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Die  Charta  Palati  na 

des 

Christian  Mayer, 

H«>ta.stronnnien  und  Professors  der  Mathematik  und  Physik 
an  der  Universität  Heidelberg. 
Eine  Abhandlung  von  Professor  Andreas  Weiss  in  Passau. 

Dafs  ein  mathematisch-geographischer  Stoff  in  den  Mitteilungen 
des  Historischen  Vereins  eine  Stelle  findet,  könnte  Manchem  als 
ungeeignet  erscheinen.  Das  Bedenken  fällt,  wenn  man  den  historischen 
Gesichtspunkt  berücksichtigt,  der  darin  liegt,  dafs  die  Charta  Pa- 
latina  in  der  Geschichte  der  graphischen  Darstellungen  pfälzischer 
Länder  an  hervorragender  Stelle  zu  nennen  ist  und  so  eines  be- 
sonderen Wertes  in  geschichtlichem  Sinne  nicht  entbehrt.  Auch 
das  persönliche  Moment  des  Autors  derselben  kommt  in  Betracht: 
Zwar  ist  er  kein  Pfälzer  von  Geburt;  aber  die  Früchte  seines 
Fleifses  und  seiner  Arbeit  während  eines  mehr  als  30jährigen 
Aufenthalts  in  der  Pfalz,  sowie  seiner  wirksamen  Thätigkeit  als 
Lehrer  und  Gelehrter  in  Heidelberg,  Schwetzingen  und  Mannheim 
genofs  neben  der  Wissenschaft  ausschliefslich  die  Pfalz,  die  ihm 
ganz  zur  Heimat  geworden. 

Diesem  chartographischen  Werke  ein  bescheidenes  Plätzchen 
unter  den  wissenschaftlichen  Erscheinungen  der  pfälzischen  Ver- 
gangenheit zu  sichern,  liegt  in  der  Absicht  des  Verfassers  dieser 
Abhandlung,  der  damit  zugleich  seine  in  mehr  als  zwanzig  Jahren 
gewonnene  Zuneigung  zum  schönen  pfälzischon  Lande  bekunden 
möchte. 

Der  Vorzug  nun,  welcher  der  Charta  Palatina  vor  den  anderen 
.pfälzischen*  Karten  des  18.  Jahrhunderts  zukommt,  besteht,  wenn 
ihr  besonderes  Gepräge  gleich  im  Vorhinein  gekennzeichnet  worden 
toll,  vornehmlich  darin,  dafs  Mayer  auf  wissenschaftlicher  Grund- 
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lago  sie  aufbaute,  auf  mathematischen  und  astronomischen  Berech- 
nungen und  Beobachtungen.  „Wieviele  der  im  17.  und  18.  Jahr- 
hundert gebrauchten  „Landtafeln"  gründeten  sich  wohl  auf  wirkliche 
Feldmefsoperationen?  Die  Karten  von  Kriegsschauplätzen  sind  von 
Ingenieuren  nach  dem  Augenmal'so  aufgenommen  worden;  andere 
rührten  von  Feldmessern  her,  dio  kaum  im  stände  waren,  ein 
Dreieck  richtig  zu  messen,  viel  weniger  zu  orientieren  und  daraus 
richtige  Ortsbestimmungen  in  Ansehung  der  geographischen  Länge 
und  Breite  herzuleiten  ;  oder  es  haben  Gelehrte  aus  ungefähren  Meilen- 
angaben der  Meilenzeiger  Karten  zusammengeflickt."  (J.  Tob.  Mayer, 
Gründl,  l'nterricht  z.  prakt,  Geometrie,  Göttingen  1  777,  4.  T.  p.  47). 

Damit  wir  aber  das  Verdienstliche,  das  in  der  Charta  Palatina 
gegeben  ist,  recht  würdigen  können,  müssen  wir  neben  einer  kurzen 
Erläuterung  der  früheren  Kartographie  einen  kleinen  Rückblick  thun 
auf  die  der  Zeit  nach  ihr  vorausgehenden,  zum  Teil  auch  gleich- 
zeitigen Karten.  Hiebei  werden  nur  solche  in  Betracht  gezogen, 
welche  damals  pfälzische  Landesteile  (mit  den  eingeschlossenen 
Gebieten)  umfassen  und  sonach  als  „pfälzische  Karten*  bezeichnet 
worden  können.  Der  Historische  Verein  besitzt  in  seiner  Bibliothek 
eine  erkleckliche  Zahl  derselben,  andere  werden  von  gleichzeitigen 
geographischen  Schriftstellern  als  vorhanden  erwähnt,  wieder  andere 
sind  in  grofsen  Sammelwerken  enthalten.  Die  auf  diese  Weise  mir 
zur  Kenntnis  gekommenen  mögen  hier  namentlich  verzeichnet  sein. 

1.  Nova  descriptio  Palatinatus  Rhenani  per  Joann.  Jansonius. 
Amsteld.  16:i8. 

2.  Partie  Orientale  et  occid.  du  Palatinat  du  Khin,  le  duchö  de 
Simmern  etc.  chez  H.  Jaillot.    Paris  1674. 

3.  Partie  du  Palatinat  du  Rhin,  Spire,  Worms  etc.  par  Sanson 
chez  Jaillot.    Paris  1674. 

4.  Carte  des  pays  situes  ontre  la  Mosolle,  Saare,  lo  Rhin  et 
la  basse  Alsace  par  Sanson  chez  Jaillot.    Paris  1692. 

5.  Palatinat  du  Rhin  par  P.  Coronelli.  cosmographe  de  la  re- 
publique  Vonise.    Paris  1690. 

6.  Partie  du  Palatinat  du  Rhin,   duche  Wirtenberg,  Marquisat 
Baden  par  Jaillot  1695. 

7.  Kleetoratus  et  Palatinatus  du  Rhin  par  le  Per.  Paris  1695. 
•S.  Lxartissiuia  tabula  sedis  belli    Palat.   ad   IMienum.  Bipont. 

Ducatus  etc.  per  Nie  Visscher. 
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9.  Exactiss.   Palat.  Rhen,  ac   Ducat.  Hipont.   tabula  per  Nie. 
Visscher.  Amsteldam. 
1U.  Electoratus  ot  Palat.  ad  Khen.  novissima  tabula  por  Just. 
Danckerts.  Amsteldam. 

11.  Partie  Orient,  du  Palat.  du  Rhin,  Spire,  Worms  etc.  per  Gasp. 
Baillieu,  ingen.  et  geogr.  ä  Paris  1708. 

12.  Palatinatus  Rhen,  tabula  exquisitissima  etc.  per  Petr.  Schonk. 
Elberfeld  1710. 

13.  Cart.  topograph.  d'Allemagne,  contenant  Elect.  Palat.,  Mayence, 
Württemberg  etc.  chez  J.  W.  Jaeger.  Francfort. 

14.  Exactiss.  Palat.  ad  Rhen,  tabula.  J.  B.  Homann,  Norib.  1714. 

15.  Cursus  Rheni  a  Basilea  usque  ad  Bonnam  3  sectionibus  ex- 
hibitus  a  Dr.  G.  de  l'Jsle.  Paris. 

10.  Cursus  Rheni  a  Basil.  usque  ad  Bonn.,  eontinens  partes  Elect. 
Palat.,  Bipont.  Ducat.  etc.  per  Homanni  heredes. 

17.  Pars  orient.  et  occid.  Palat.  Elector.  Rheni,  Episcop.  Spirao, 
Wormat.  etc.  ex  officina  Joann.  G.  Walther,  nova  et  accurata 
descriptio,  ex  probatiss.  auetoribus  desumta.  Francf.  ad  M.  1717. 

18.  Carte  geograph.  de  la  Campagne  du  Haut-Rhin  pour  1'anneo 
1734  par  Math.  Seutter,  geogr.  d'Augsbourg. 

ly.  Exactissima  Palatin.  ad  Rhenum  tabula.  J.  B.  Homann. 
Norimb.  1751. 

20.  Carte  geograph.  contenant  lo  cours  du  Rhin,  de  la  Mouse 
et  Moselle  durch  Güssefeld.  Nürnberg  bei  J.  B.  Homanns 
Erben  1783. 

Wie  ersichtlich,  stammen  sie  grösstenteils  aus  dem  Ende  des 
17.  und  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  und  sind  holländischen 
und  französischen  Ursprungs  •  die  Holländer  und  die  Franzosen 
waren  damals  die  Meister  der  Kartographie  —  nur  wenige  ver- 
danken deutschen  Offizinen  ihre  Entstehung.  In  der  technischen 
Ausführung  macht  ein  grösserer  Teil  derselben  einen  nicht  unge- 
fälligen Eindruck ;  sie  bekunden  im  allgemeinen  sauberen  Stich  und 
eine  relativ  sorgfältige  Darstellung.  Einige  freilich  zeichnen  sich 
nachteilig  durch  Überladung  und  rohen  Druck  oder  durch  Buntheit 
greller  Farben  aus.  Das  that  nun  ihrem  vielseitigen  Gebrauch, 
besonders  in  Kriogszeiten,  keinen  Eintrag;  galten  doch  jene  aus- 
ländischen Karten,  vorzüglich  die  holländischen,  nach  dem  lTrtcile 
Riehls  in  Deutschland  als  vielbogehrte  klassische  Muster  von  Karten* 
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werken.  Eine  Kopierung  und  Sammlung  derselben  nahm  bekannter- 
maßen der  Nürnberger  Kupferstecher  J.  B.  Homann  vor,  dessen 
reichhaltiger  Verlag  (teils  (Kopien,  zum  geringeren  Teil  Originalwerke) 
nicht  unpassend,  aber  relativ  genommen  mit  dem  weltberühmten 
Geographischen  Vorlag  dos  Justus  Perthes  in  Weimar  zu  vergleichen 
ist,  jedoch  mit  der  Einschränkung,  dafs  Homann,  kein  Kartograph  im 
heutigen  Sinne  des  Wortes,  seine  Kunst  übte,  nicht  um  der  Geographie 
einen  Dienst  zu  erweisen,  sondern  um  den  Bedarf  an  Karten  zu  decken. 

Mag  die  relativ  hohe  Entwicklung  der  Technik  aller  dieser 
Karten  anerkannt  bleiben :  sie  entbehrten  aber  des  ihre  Tauglich- 
keit und  Brauchbarkeit  bestimmenden  (»rundes,  nämlich  der  durch 
planimetrischo  Messungen  und  astronomische  Beobachtungen  ver- 
mittelten wahrheitsgetreuen  Ortsbestimmung.  In  dieser  Beziehung 
liefsen  die  fremdländischen  und  die  einheimischen  zu  wünschen 
übrig.  Die  von  manchen  Seiten  wie  z.  B.  Jordan,  Deutsches  Ver- 
messungswesen Stuttg.  1882  den  alten  Karten  bei  der  Angabe  der 
Städtepositionen  imputierten  , groben  Fehler"  von  1°  31'  bis  zu 
2°  5'  müssen  jedoch  als  ebensolche  Irrtümer  bezeichnet  werden,  die 
daher  rühron ,  dafs  man  als  den  Anfangsmeridian  kurzweg  den 
Meridian  von  Ferro  =  20°  w.  v.  Paris  angenommen  betrachtete. 
Allein  ich  habe  sichergestellt,  dafs  die  französischen  und  die  hol- 
ländischen und  ihnen  folgond  auch  die  deutschen  Kartographen 
damaliger  Zeit  ihren  Karten  den  Meridian  teils  vom  Pik  von  Teneriffa 
=  21°  30'  westlich  von  Paris,  teils  von  Ferro  =  2°  westlich  von 
Teneriffa  zu  Grunde  legten.  Darnach  schrumpfen  die  vermeintlichen 
grofsen  Längendifl'erenzfehler  von  1  bis  2°  zu  Fehlern  von  10 
bis  30'  im  Vergleich  zu  den  gegenwärtig  geltenden  Bestimmungen 
zusammen. 

Mein  diesbezüglicher  Vergleich  bezog  sich  auf  die  Breiten- 
und  besonders  Längenbestimmungen  der  Hauptorte,  die  in  der  Charta 
Palatina  vorkommen.  Unter  Zugrundelegung  der  soeben  bezeichneten 
Ausgangsmeridiano  fand  ich  in  mehreren  der  die  Pfalz  beschreiben- 
den Karten  Pariser  und  Amsterdamer  Verlags  als  höchste  Fehler- 
werte  der  geographischen  Länge 

für  Frankfurt    24'  40",  für  Mainz         13'  4", 
,    Darmstadt  20'  46",    „    Worms       30'  28", 
,    Mannheim   33'  40",    ,    Speier        33'  40", 
,    Heidelberg  32'  10".    ,    Stralsburg  14'  H>". 
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Hilden  wir  nach  jenen  Karten  durch  lineare  Verbindung  der 
Hauptorte  Dreiecke,  so  zeigen  die  dadurch  entstehenden  Figuren 
erstens  eine  grofse  Ähnlichkeit  unter  einander,  woraus  wir  auf  eine 
Copierung  der  älteren  seitens  dor  späteren  schliofsen ;  dann  oine 
Abweichung  der  Lage  der  Orte  vom  Nullmeridian,  erkennbar  an 
der  Lage  zum  Schwetzinger  Meridian  (s.  Fig.  1);  endlich  auch  eine 
nicht  geringe  Abweichung  der  Position  derselben  zu  einander.  In 
letzterer  Hinsicht  beträgt  z.  B.  der  Unterschied  zwischen  Frank- 
furt und  Heidelberg  auf  der  Karte  von  Danckerts  9'  30",  in  Wirk- 
lichkeit 2',  zwischen  Mannheim  und  Frankfurt  4'  30",  in  Wirklickeit 
13'  36";  bei  Homann  ist  das  Verhältnis  14'  30"  zwischen  Frank- 
furt und  Heidelberg,  3'  zwischen  Frankfurt  und  Mannhoim. 

Kenner  von  Fach  haben  darum  auch  schon  zu  ihrer  Zeit 
kein  günstiges  Urteil  über  die  ihnen  wohl  bekannten  Landtafeln 
von  der  Pfalz  zu  geben  vermocht.  Eberh.  David  Hauber,  Super- 
intendent in  Stadthagen,  und  Joh.  Gottfried  Gregorii,  Pfarrer  zu 
Domheim  bei  Arnstadt,  die  beide  mit  emsigem  Eifer  und  Sach- 
kenntnis sich  den  geschichtlichen  und  geographischen  Studien  (in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.)  hingaben,  stimmen  darin  überein, 
dafs  von  der  Kurpfalz  keine  sonderlich  guten  Karten  vorhanden 
seien,  alle  zusammen  nicht  viel  taugten.  Und  noch  im  Jahre  1779 
findet  der  bekannte  Büchorsammler  und  -Schreiber  Büsching  nur 
die  zwei  „von  den  bewährtesten  Autoren  aufgenommenen",  von 
Walther  in  Frankfurt  herausgegebenen  „neuen  Karten  der  Pfalz" 
als  geeigenschaftet,  dafs  sie  wegen  ihrer  hinreichend  genauen  Her- 
stellung Anerkennung  verdienen.  Selbst  die  Homann'sche  „gonauosto 
Karte  der  Rheinpfalz"  nimmt  Hauber  von  seiner  abfälligen  Kritik 
nicht  aus.  Und  erst  die  Nachstecher  der  Homann'schen  Karten, 
die  Lotter  und  Seutter  in  Augsburg,  die  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts die  Kartenproduktion  und  den  Handel  im  ausgedehntesten 
Mafse  betrieben,  sind  nichts  weniger  als  Verbesserer  ihrer  Muster 
und  Vorbilder  (Vgl.  Fr.  Pet.  Wundt,  topograph.  pfälz.  Bibliothek 
1.  St.  1785).  Weist  doch  Seutters  carte  geograph.  de  la  campagne 
du  Haut-Rhin  pour  1734  für  die  rheinischen  und  pfälzischen  Städto 
Längenfehler  sogar  von  54'  bis  zu  1°  5'  auf. 

Wir  dürfen  wohl  bei  der  Herstellung  der  Spezialkarten  jener 
Zeit  (abgesehen  von  den  letztgenannten)  dio  beste  Absicht  und  die 
gröfste  Kunst  der  Meister  voraussetzen.    Aber  in  erster  Linie  selbst 
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nicht  Wissenschaft liehen  Zwoekon  dionend,  hat  ton  die  Kart  en  resp. 
die  Kartographen  den  von  Männern  der  Wissenschaft  ihnen  gezeigten 
Wog  nicht  verfolgt,  oder  es  fehlten  die  geeigneten  Kräfte  und 
Mittel  zur  dementspreehendon  sicheren  Ausführung.  Denn  schon 
im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  hatte  der  Holländer  Snollius,  der 
„batavische  Eratosthenes" ,  auf  die  notwendigen  Voraussetzungen 
zur  Gewinnung  eines  zuverlässigen  Kartenhildes  hingewiesen,  indem 
er  als  Erster  zu  seiner  Gradmossung  in  Holland  die  trigonometrische 
Entfernungsbestimmung  mittels  aneinandergereihter  Dreiecke  ver- 
wendete. Das  war  die  eine  der  Voraussetzungen  ;  die  andere  wurdo 
gegeben  50  Jahre  später  durch  die  Franzosen  Picard  und  Lahire. 
welche  zur  Landesvermessung  die  astronomische  Ortsbestimmung 
fügten.  Auch  der  Tübinger  Professor  Wilh.  Schickhardt  (um  1625) 
sah  mit  Snellius  in  dem  trigonometrischen  Netz  das  Mittel,  „ künst- 
liche Tafeln  aus  rechtem  Grunde  zu  machen  und  die  bisher  be- 
gangenen Irrtümer  zu  verbessern." 

Aber  erst  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  womit  ein 
neuer  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Kartographie  beginnt,  fand 
die  Geodäsie  und  die  Astronomie  zur  Herstellung  der  Landkarten 
allgemeinere  Anwendung.  Wegweiser  auf  dieson  neuen  Bahnen  ist 
der  französische  Astronom  Francois  Oassini  de  Thury  mit  seiner 
r geometrischen  Karte  von  Frankreich"  (begonnen  1744,  vollendet 
1793  in  184  BU.  Seine  Methode  fand  in  andern  Ländern  Nach- 
ahmung, indem  J.  N.  Delisle  seit  1  745  unter  Mitwirkung  des 
deutschen  Mathematikers  Eulcr  oinon  Atlas  von  Rufsland  entwarf, 
boi  welchem  die  Positionen  astronomisch  festgelegt  wurden.  Kino 
Gencralkarte  von  Schweden  auf  Grund  astronomischer  Bestimmungen 
datiert  aus  gleicher  Zeit.  Der  Göttinger  Professor  Abr.  Kästner 
vollführte  auf  Befehl  des  Königs  von  England  eine  Beschreibung 
der  Provinz  Hannover  und  Christian  Mayer,  Professor  der  Heidel- 
berger Universität,  nahm  im  Auftrage  des  Kurfürsten  Karl  Theodor 
Triangulierungsarbeiten  vor  als  Fundament  zu  einer  Charta  Palatina. 

Es  ist  hiebei  auch  ein  kulturhistorisches  Moment  in  Betracht 
zu  ziehen.  Neben  dem  wissenschaftlichen  Streben  ging  nämlich 
zu  jener  Zeit  eine  allgemeine  Liebhaberei  der  mittleren  Stände  für 
das  Studium  der  Geographie  einher,  und  wie  die  gebildeten  Vol ks- 
klassen mit  Begeisterung  dieser  Vorliebe  durch  Heifsiges  Betrachten 
der  Landkarten  sich  hingaben,  so  sahen  die  Fürsten  es  als  Kuhm 
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und  als  eine  Pflicht  ihrer  Macht  an,  ihr  Land  kleineren  oder 
gröfstren  Umfange  durch  eine  Tafel  im  Bilde  vergegenwärtigen  zu 
lassen.  Ich  verweise  in  Betreff  diesos  sittengeschichtlich  interessanten 
Geographiestudiums  auf  das  erste  „Historische  Stilleben"  des  rühm- 
lichst bekannten  Kulturhistorikers  W.  H.  Riehl. 

Die  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  aber 
empfingen  von  keinem  deutschen  Fürsten  mehr  Anregung  und  Unter- 
stützung als  vom  Kurfürsten  Karl  Theodor,  der  im  Jahre  1744  Erbe 
des  pfälzischen  Kurlandes  geworden  und  im  Mannheimer  Schlosse 
seine  Residenz  aufgeschlagen  hatte.  Ein  junger,  klassisch  gebildeter 
Fürst,  war  er  von  den  Ideen  für  alles  Schöne  in  Kunst  und 
Wissenschaft  erfüllt.  In  seiner  Regierung  gab  sich  das  Bestreben 
kund,  den  Glanz  des  alten  Kurhauses  zu  erneuern  durch  Werke 
des  Friedens.  Seine  Unternehmungen  zur  Hebung  dos  Gewerbes 
und  Handels,  die  der  Kunst  und  Wissenschaft  gewidmeten  Schöpf- 
ungen, wie  das  erste  deutsche  Theater  in  Mannheim,  die  Akademie 
der  Wissenschaft  dortselbst,  das  Münzkabinet,  der  botanische  Garten, 
dann  die  Naturaliensammlung  und  die  Sternwarte,  sind  deutliche 
Beweise  seines  hohen  Sinnes,  die  seinen  Ruhm  in  ganz  Europa 
verkündeten.  Wie  sein  Hof  eine  getreue  Nachahmung  dessen  zu 
Versailles  durch  seinen  Glanz  und  Prunk,  so  war  auch  die  Hoch- 
schule zu  Heidelberg  in  allen  Landen  bekannt  durch  Zierden  der 
Gelehrsamkeit  in  sämtlichen  Fakultäten.  In  der  Theologie  ragte 
vor  allen  nach  dem  Zeugnisse  Häussers  Christian  Mayer,  Mitglied 
der  Gesellschaft  Jesu,  hervor. 

Seine  Heimat  war  Grofs-Meseritzsch,  Kreis  Jglau  in  Mähron, 
wo  er  am  20.  August  1719  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Seine 
Eltorn  waren  ehrenwerte,  geachtete  Leute.  Seine  ersten  Studien 
machte  der  bestbeanlagte  Knabe  an  mehreren  Schulen ;  dann  führte 
den  Jüngling  ein  innerer  Trieb  nach  Rom.  Hier  und  nach  wenigen 
Jahren  in  Würzburg  gab  er  sich  mit  ganzer  Seele  dem  Studium 
der  Theologie  hin.  Man  bewunderte  als  etwas  Aufserordentliches 
die  gründliche  Sachkenntnis  und  den  Scharfsinn,  womit  er  sich  in 
Disputationen  horvorthat.  Nach  Vollendung  der  Universitätsstudien 
trat  er  in  das  Jesuitenkollegium  zu  Mainz1)  ein  und  verwendete 

l)  P.  P.  Augf.  u.  AI.  de  Baker  schreiben  Maunheim  le  2G.  Sept.  1745. 
die  At  ta  Acadeiniae  Theud.  Pal.  1789  im  elogrium  dir.  Mayeri  Mainz.  Diese 
einheimische  Quelle  dürfte,  da  sie  auch  der  Zeit  näher  lic^r,  vorzuziehen 
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seine  gediegenen  Kenntnisse  im  Dienste  des  Ordens  als  Lehrer  für 
die  klassischen  Sprachen  und  Mathematik  am  Gymnasium  zu  Asehallen- 
burg  bis  zum  Jahre  1751. 

Dieses  Jahr  gab  seinem  Lebenswege  die  entscheidende  Richtung. 
Als  damals  der  Lehrstuhl  der  Philosophie  an  der  Universität  Heidel- 
berg vakant  wurde,  berief  der  Kurfürst  den  jungen,  J52jährigen 
Jesuiten  auf  Empfehlung  des  Ordensoberen  Seedorf  zu  dieser  Pro- 
fessur mit  der  Verpflichtung  der  Unterrichtserteilung  in  Mathematik 
und  Physik.  In  rascher  Folge  reihen  sich  Publikationen,  .Proben 
soiner  vorzüglichen  Gelehrsamkeit*,  aus  diesen  Disziplinen;1)  bald 
wird  das  Feld  seinor  Thätigkeit  umfassender,  ausgedehnter.  Auf 
seine  Anregung  wird  die  Experimental  physik  in  den  Lehrstoff  der 
Hochschule  eingeführt;  unter  seiner  Leitung  entsteht  ein  physi- 
kalisches Kabinot  in  Heidelberg,  ein  Naturalienkabinet  in  Mannhoim, 
die  durch  Zuwendung  reichlicher  Mittel  aus  der  Schatulle  des  Kur- 
fürsten eine  würdige  Ausstattung  erhalten. 

Seine  Lieblingsbeschäftigung  jedoch  war  die  Betrachtung  der 
weiten  Himmelsräume  und  die  Beobachtung  der  Himmelskörper. 
Um  der  Sehnsucht  seines  forschenden  Geistes  nach  den  höheren 
Sphären  zu  genügen,  liefs  ihm  sein  fürstlicher  Gönner  in  einem 
Turme  des  von  Gärten  umgebenen  Schwetzinger  Schlosses  eine 
wenn  auch  kleine  Sternwarte  herstellen,  die  frei  aus  der  Ebeno 
sich  erhebend  ungehinderten  Ausblick  gewährte.  Von  nun  an  ist 
Mayers  Arbeit  geteilt  zwischen  seinen  Berufspffichten  in  Heidelberg 
und  seiner  freiwilligen  Beschäftigung  in  Schwetzingen.  Dort  ver- 
bringt er  die  Tagesstunden  im  Amte,  hier  schaut  er  des  Nachts 
zum  gestirnten  Himmel  auf,  der  sein  Herz  entzückt. 

Jetzt  gab  ihm  der  hochgesinnte  Fürst  den  Auftrag,  eine 
B geographische  Beschreibung  der  Pfalz"  nach  der  „neuen  Methode"  2) 
vorzunehmen,  einen  Auftrag,  dem  der  junge  Gelehrte  um  so  liebor 
nachkam,  als  er  durch  dessen  gewissenhafte  Ausführung  seine 
dankbare  Gesinnung  zum  Ausdruck  bringen  konnte.    Neun  Jahre 

sein;  die  fremde  enrhült  zudem  auch  einige  Unrichtigkeiten  bezüglich  des 
Kditionsjahres  einiger  Schriften  Mayers. 

')  Selectn  physiris  experim.  elementa  Mathcm.  Phys.  Heidelberg  1751. 
Aer  fluidu.s  in  sua  origine  inquiritiir.  Heidelb.  175:>.  -  -  Urevi<  triguti. 
planae  institutio.  elementaris  et  practica  1754.  -  Specimen  plnsicae  ex- 
perim. in  aqua  J755.    Speeimen  pliys.  experim.  in  terra  170U 

2)  I).  i.  nach  den  Vorschriften  Cassinis.. 
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hindurch  oblag  Mayer  außerhalb  der  durch  seine  Borufspilichten 
ihm  gebotenen  Thätigkeit  fast  ohne  Unterbrechung  mit  ausdauerndem 
Fleifse,  unbehindert  durch  Witterung  und  weite,  beschwerliche  Wege, 
bei  Tage  wie  bei  Nacht,  der  Ausführung  seines  grofsen  Werkes. 
Welche  langwierige,  umsichtige  und  schwierige  Arbeit  des  Mathe- 
matikers und  Astronomen  hiezu  erforderlich  war,  wird  aus  dor 
nachfolgenden  Abhandlung  ersichtlich  werden. 

Unterdessen  bot  sich  seiner  Gelehrsamkeit  eine  neue  Gelegen- 
heit zur  Entfaltung,  die  seinen  Namen  unter  den  zeitgenössischen 
Astronomen  zu  gröfserer  Ehre  und  Berühmtheit  brachte.  Als  nämlich 
die  seltene,  „viele  Geheimnisse  des  Himmels  und  der  Erde  er- 
schliefsende*  Erscheinung  des  Vorübergangs  der  Venus  vor  der 
Sonne  im  April  1769  bevorstand,  wurde  Mayer,  der  bereits  in  der 
Sternkunde  wissenschaftliches  Ansehen  genofs,  auf  Empfehlung  der 
Petersburger  Akademie  von  der  Kaiserin  Katharina  zur  Beobachtung 
des  Phänomens  nach  Petersburg  berufen.  In  einem  ausführlichen 
Bericht  legte  er  die  Ergebnisse  seiner  Beobachtungen  nieder  *)  und 
kehrte  dann,  vom  Hofe  und  der  Akademie  hoch  geehrt  und  mit 
reichen  und  seltenen  Geschenken  belohnt,  auf  dem  Umwege  über 
Finnland,  Schweden  und  Dänemark  nach  Deutschland  und  über 
Hamburg  und  Göttingen  nach  der  Pfalz  zurück.  (Sein  Tagebuch 
über  diese  Heise  mit  interessanten  kulturhistorischen  und  geogra- 
phischen Aufschlüssen  über  Land  und  Leute  fiel  nobst  seiner  auser- 
lesenen Büchersammlung  und  einer  Menge  Handschriften  einem 
Brande  in  seiner  Wohnung  zu  Mannheim  1  776  zum  Opfer). 

Die  Aufhebung  des  Jesuitenordens  in  Deutschland  1773  entrifs 
den  gelehrten  Mann  seiner  Lehrthätigkeit  an  der  Universität.  Dafür 
ernannte  ihn  die  Mannheimer  Akademie  „in  Würdigung  seiner  nicht 
ungewöhnlichen  Verdienste  um  die  Pfalz*  zu  ihrem  Mitgliede.  Und 
die  Gnade  und  Anerkennung  des  Kurfürsten  wurde  ihm  in  der  Weise 
zu  teil,  dafs  dieser  ihm  eine  gröfsere  Sternwarte  in  Mannheim 
erbauen  liefs;  seine  immer  freigebige  Hand  versah  dieselbe  mit 
neuen  und  gröfseren  Instrumenten,  die  den  „Hofastronomen"  in 
den  Stand  setzten,  frei  von  beruflichen  Geschäften  Auge  und  Geist 
in  die  fernen  Welträume  zu  vertiefen. 

l)  Expositio  utriu*<jUP  nhservationis  er  Veneris  et  eclipsis  solaris 
IVtropolis  1700,  und  ausführlicher  in  Expositio  de  transita  Veneris  ante 
ilisciim  Solis  17(!9. 
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Diesen  Beobachtungen  widmete  nunmehr  Mayer  ungeteilt  dio 
letzten  10  Jahre  seines  Lebens  ;  ihre  Resultate  wurden  in  berühmten 
Schriften  niedergelegt. *)  Als  epochemachend  gilt  die  Entdeckung 
der  Fixsterntrabanten  (1778  und  1779),  indem  er  zuerst  nachwies, 
dafs  die  einen  und  die  andern  Fixsterne  von  einem  oder  mehreren 
anderen  begleitet  werden  und  unter  Einwirkung  eines  allgemeinen 
Gesetzes  um  den  Mittelpunkt  ihrer  Schwere  sich  bewegen.  Gegenüber 
zweifei-  und  spottsüchtigen  Berufsgenossen  fand  seine  energische 
Verteidigung  durch  die  höchste  wissenschaftliche  Autorität  jener 
Zeit,  die  Pariser  Akademie,  und  durch  gleichzeitige  Koryphäen  der 
Astronomie,  wie  Hörschel,  Anerkennung  und  Bestätigung. 

Dies  war  das  letzte  Werk  von  Bedeutung  aus  der  Feder  des 
nimmer  ruhenden  Mannes.  Jählings  unterbrach  eine  schmerzliche 
Krankheit  und  der  baldige  Tod  seine  ruhmvolle  Laufbahn.  Er 
starb  zu  Mannheim  am  16.  April  1783  und  wurde  in  der  Jesuiten- 
kirche bestattet.    Sein  Grabstein  enthält  die  Inschrift: 

Hic  jacet 
Astronomi  Majeri  corpus  arena, 
Spiritus  aeternum  felix  vinclisque  solutus 
Vixit  ubi  vivens  astrorum  regna  pererrat. 

Um  sein  Lebensbild,  soweit  es  in  diesem  kleinen  Rahmen 
angeht,  zu  vervollständigen,  sei  noch  in  Kürze  der  Hauptzüge  seines 
Charakters  Erwähnung  gethan,  als  welche  von  den  Mitlebenden 
gerühmt  werden  Leutseligkeit  und  Dienstfertigkeit,  unermüdoter 
Eifer  Gutes  zu  wirken,  Redlichkeit  und  Wohlwollen  gegen  alle, 
religiöser  Wandel  und  hohes  Pflichtgefühl.  Seinen  Charakter  kenn- 
zeichnend ist  auch  sein  Testament,  gemäfs  welchem  aus  der  Hinter- 
lassenschaft jährlich  vier  arme,  in  Hinsicht  auf  Anlage,  Gesittung 
und  Studien  empfehlenswerte  Jünglinge  eine  namhafte  Unterstützung 
erhielten. 

Als  Mitglied  mehrerer  deutscher  und  ausländischer  Gelehrten- 
Gesellschaften  hatte  sein  Name  in  der  wissenschaftlichen  Welt  ein 
ohrenvolles  Ansehen. 

Dieses  erwarb  er  sich  als  Mathematiker  und  Astronom.  Aber 

*)  Observationen  ostronom.  annorum  8  dinpodruckt).  —  De  novis  in 
eoelo  sidereo  phenoinenjs  in  miris  stellarum  (Warum  eomittbus  Mannhentii 
detectis.  Mannh.  1779.  —  Gründliche  Verteidigung-  neuer  Beobachtungen 
von  Fixsterntrabanten.    Mannh.  177S. 
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indem  er  sein  hervorragendes  Wissen  und  Können  in  den  Dienst 
der  Geographie  stellte,  für  diese  bezw.  für  die  Kartographie  die 
grundlegenden  Eloniente  schuf  und  verwertete,  machte  er  sich  in 
hohem  Grade  und  dauernd  verdient  auch  um  die  Geographie.  Das 
eherne  Denkmal  setzte  er  sich  selbst  in  der  Charta  Palatina. 

Ks  ist  nun  die  Aufgabe,  an  der  Hand  der  Publikationen 
Mayers,  welche  die  Chartierung  zum  Vorwurfe  haben,  den  Ent- 
wicklungsgang zu  kennzeichnen,  den  diese  genommen,  die  Methoden 
klarzulegen,  nach  denen  bei  der  Ausführung  verfahren,  die  An- 
wendung der  Hilfsmittel  zu  erläutern  und  endlich  die  Karte  selbst, 
wie  sie  sich  darbietet,  zu  kennzeichnen.  Dabei  will  ich  mich  be- 
schränken auf  die  zum  Verständnis  und  zur  Erkenntnis  der  Vor- 
nahmen nötigen  Ausführungen,  ohne  allen  in  den  Veröffentlichungen 
enthaltenen  Darlegungen  ins  Einzolne  zu  folgen. 

Den  fundamentalen  Arbeiten  gemäfs  gliedert  sich  der  Aufbau 
des  Werkes  in  5  Abschnitte. 

Der  erste  begreift  in  sich  die  geodätischen  Messungen 
zur  Gewinnung  der  horizontalen  Entfernungen  der  Hauptorte  des 
Landes.  Die  Erläuterung  dieser  Triangulierung  gibt  uns  1.  die 
Basis  Palatina  ao.  1762  bis  dimensa  et  ao.  1763  novis  mensuris 
aucta,  observationibus  et  calculis  stabilita;  2.  das  Tentamen  geo- 
graphicum  in  usum  mappae  Palatinae.  Im  zweiten  und  dritten 
Teile  wird  die  Lage  dos  Schwetzinger  Observatoriums 
nach  der  geographischen  Länge  und  Breite  fixiert  mittels  astro- 
nomischer Beobachtungen.  Hierüber  verschafft  uns  Aufschlufs  die 
Solis  et  lunae  eclipseos  observatio  astronomica,  bezw.  die  Altitudo 
poli  speculae  olectoralis  astronomicae.  Des  Weiteren  erfolgt  mit 
den  Mitteln,  welche  die  Astronomie  bietet,  die  A u f s u c h u n g  der 
Meridianlinie  der  Sternwarte,  wodurch  die  Lage  aller  Orte 
zu  Schwetzingen  bekannt  wird ;  (hiebei  finden  die  Messungen  des 
ersten  Teils  ihre  rechte  sachgemäfse  Verwendung).  Hierüber  werden 
wir  unterrichtet  in  der  Directio  meridiani  Palatini  per  speculam 
Schwetzingae  ducti.  Das  gesamte,  durch  diese  astronomischen  und 
terrestrischen  Vornahmen  gewonnene  topographische  Material,  „die 
Situation*,  wird  schliefslich  vereinigt  in  der  technischen  Her- 
stellung der  Karte,  wie  sie  gegeben  ist  als  Charta  Palatina 
jussu  et  auspiciis  Sermi  et  Potent"1'  Electoris  Palatini  1).  R.  Bavariae 
Caroli  Theodori  Mannhemio  Basileam  usque  producta. 
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Mayer  nahm  sich  bei  der  Ausführung  dieser  Gesichtspunkte 
Picards  Vorschriften  für  eine  Landesvermessung  zum  Vorbilde  und 
hatte  dazu  einen  vortrefflichen  Lehrer  gefunden  in  dem  Franzosen 
Francois  Cassini  de  Thury,  den  er  bei  seiner  ersten  Anwesenheit 
in  Paris  behufs  Einsichtnahme  einer  Sternwarte  kennen  gelernt  und 
mit  dem  er  die  Rheinlande,  Franken  und  Schwaben  1762  durch- 
wandert hatte,  um  astronomische  Ortsbestimmungen  für  Cassinis 
Karte  von  Frankreich  zu  machen. 

Die  erste  Aufgabe  bestand  also  darin,  die  im  Kartenbilde  zur 
Darstellung  zu  bringende  Land  fläche  zu  vermessen.  Das  geschah, 
indem  diese  in  eine  Reihe  planimetrischer  Dreiecke  zerlegt  wurde. 
Aus  der  Messung  resp.  Berechnung  der  Winkel  und  Seiton  der- 
selben nach  dem  bekannten  trigonometrischen  Satze :  Die  Seiten 
eines  Dreiecks  verhalten  sich  wie  die  Sinus  der  gegenüberliegenden 
Winkel,  wurde  die  Gröfse  der  gegenseitigen  Entfernungen  der  in 
den  Dreicken  verbundenen  Orte  gefunden. 

Zunächst  war  eine  Grundlinie  oder  Basis  notwendig. 
Sie  begann  an  einer  Biegung  am  Ostufer  des  Rheins  (bei  Ketsch) 
und  verlief  durch  die  Allee  des  Schwetzinger  Schlofsgartens  ganz 
nahe  an  dem  Turme  der  Sternwarte  vorbei,  folgte  dann  der  Strafse, 
die  nach  Heidelberg  führt,  und  endigte  einen  Meilenstein  von  der 
Stadt  entfernt  im  freien  Felde.  Sie  wurde  zweimal  gemessen  und 
hatte  eine  Länge  von  37432,33  Par.  Fufs  oder  6238,72  Toisen, 
d.  i.  12,160  Kilometer.  Da  von  der  Geschicklichkeit  des  Mefs- 
künstlers  resp.  von  der  Genauigkeit  der  Ausmessung  der  Basis 
alle  weiteren  Messungen  und  Berechnungen  abhingen,  so  ging  man 
mit  der  gröfsten  Vorsicht  zu  Werke.  Die  vier  24  Par.  Fufs  langen 
und  3  Zoll  dicken  Mefsstangen  waren  Von  vorzüglicher  Güte  und 
Festigkeit  und,  um  keine  Einwirkung  seitens  der  Temperatur  zu 
erleiden,  mit  einer  öligen  Flüssigkeit  überstrichen.  Sie  hatten  in 
dieser  Beziehung  bereits  die  Probe  bestanden,  indem  sie,  zwei  Nächte 
lang  dem  Reif  und  Schnee  ausgesetzt,  die  vollständige  Überein- 
stimmung mit  dem  französischen  Normalmafs  aufwiesen.  Am  öst- 
lichen Anfange  der  Basis  als  dem  Nullpunkte  beginnend,  wurden 
die  Stangen  in  üblicher  Weise  aneinander  gelegt,  nach  je  96  Klaftern 
Keile  in  den  Boden  geschlagen,  die  Stangen  wiederholt  mit  dem 
Normalmafs  verglichen.  Zur  Gewinnung  ihrer  horizontalen  Lage 
beim  Auflegen  auf  den  Boden  diente  eino  Wasserwage.   Die  beiden 


Digitized  by  Google 


13 


Endpunkte  der  Basis  bezeichneten  Steinpyramiden  l)  mit  aufgestellten 
Signalen.  (Siehe  Fig.  2:  A.  B.)  Ein  solches  trug  die  Sternwarte 
selbst,  C.  Damit  Mayer  eine  weitere  Aussicht  auch  auf  die  ent- 
fernteren Orte  und  Bergspitzen  der  Pfalz  gewann,  verlängerte  er 
die  Basis  ostwärts  bis  zum  Hange  des  Gebirges,  D  (148,66  T.). 
Zu  Beobachtungsstationen  bei  der  folgenden  Triangulierung  wurden 
9  Punkte  ausersehen :  die  östliche  und  westliche  Pyramide,  die 
Sternwarte,  die  Strahlenburg  bei  Schriesheim,  der  Turm  der  Refor- 
mierten Kirche  in  Mannheim,  der  südöstliche  Turm  des  Wormser 
und  der  südliche  Turm  des  Speiorer  Doms,  die  Stelle  der  18.  Lage, 
E,  1391,  48  T.  vom  Nullpunkt  der  Basis  entfernt,  und  der  End- 
punkt der  verlängerten  Basis  am  Bergesrücken. 

Aus  der  Basis  erfolgte  zunächst  die  Berechnung  des  Dreiecks 
ABS  (Fig.  2). 

<  a  wurde  durch  direkte  Messung  zu  54°  25'  48", 

<  ß  ebenso  zu  34°  44'  23"  und 

<  7  desgleichen   zu  90°  49'  49" 

gefunden,  daraus  die  Seiten  x  und  y  nach  dem  Sinussatz 

x  :  a  =  sin.  ß:  sin.  a 

x  =  a  sin.  ß,  bzw.  y  =  a.  sin.  7 
sin.  et  sin.  a 

mit  Hilfe  der  Logarithmen  zu  26224  F.  bzw.  46014,4  F.  berechnet. 
Jede  der  gefundenen  Entfernungslinien  gab  wieder  die  Basis  für 
ein  weiteres  Dreieck  ab,  bis  sämtliche  in  analogem  Verfahren  ge- 
bildet waren,  zu  deren  Berechnung  die  an  den  Observationen  direkt 
gemessenen  Winkel  die  Elemente  boten. 

Das  so  gewonnene  Dreiecksnetz  stellt  die  nach  dem  Dreiecks- 
verzeichnis Mayers  entworfene  Figur  2  dar.  Dasselbe  setzt  sich 
zusammen  aus  24  Dreiecken  mit  49  Entfernungslinien,  von  denen 
6  einseitig,  7  zweiseitig  und  8  mehrseitig  berechnet  sind,  so  dafs 
21  Beobachtungsstrahlen  entstehen,  und  aus  64  Winkeln,  von  denen 
8  doppelt  gezählt  sind,  die  punktierten  Ergänzungslinien  und  -winkel 
nicht  inbegriffen. 

Von  jenen  Entfernungslinien  seien  einige  Gröfsen,  weil  sie 
Interesse  beanspruchen  können,  namhaft  gemacht. 


')  Die  östliche  stobt  noch  als  ein  sechsseitiger,  roter,  ca.  3  m  hoher 
S;»'inpfriler  im  Felde  rechts  der  Strals«  von  Schwetzingen  nach  Heidelberg. 
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Schwetzingen -Speier  30529,8  F.  (6  F  —  1  Toise  —  lfiM!»  m) 

Schwetzingen  -  .Strahlenburg  38076,9  „ 

Schwetzingen  — Mannheim      42507,9  , 

Schwetzingen  -  Worms  9  6402,(5  „ 

Speier  —  Mannheim  59084.9  , 

Speier-  Worms  108673,0  , 

Mannheim  — Worms  54014.1  , 

Die  Winkolmessungen  geschahen  mit  einem  grofsen,  von 
Cannivot  in  Paris  bezogenen  Quadranten  von  21/j>  F.  Kadius  und 
einem  mit  einem  Fadenkreuz  versehenen  Fernrohr  in,  wie  schon 
erwiihnt,  direkter,  drei-  bis  viermaliger  Abnahme,  dies  zu  dem 
Zwecke,  um  jedem  kleinsten  Fehler,  der  auf  die  weiteren  Messungen 
nachteilig  wirken  konnte,  vorzubeugen.  Die  Ausgleichung  oder 
Berichtigung  der  unvermeidlichen  Beobachtungsfehler  aber  erfolgte 
unter  Anwendung  des  arithmetischen  Mittels.  Mit  solcher  Gewissen- 
haftigkeit und  Genauigkeit  wurden  die  Messungen  und  Berechnungen 
vorgenommen,  dafs  die  gröfsto  Differenz  der  Dreiecksseiten  kaum 
jemals  einen,  niemals  2  Fuls  betrug  (Durchschnittsdifferenz  0,55  F.). 

Aber  auch  alle  Umstünde,  die  auf  die  Resultato  von  irgend 
einem  Einflüsse  sein  konnten,  fanden  die  sorgfältigste  Berücksich- 
tigung. Selbstverständlich  geschah  dies  bezüglich  des  —  vorher 
eruierten  —  Instrumentalfehlers,  indem  der  Anfang  der  Teilung 
des  Linibus  mit  der  Achse  des  Tubus  einen  Winkel  von  2'  56" 
machte,  sowie  bezüglich  der  Reduzierung  auf  den  Horizont,  dann 
hinsichtlich  des  78  F.  betragenden  Abstandes  des  Observatoriums 
von  der  Basis.  Aufser  diesen  und  anderen  Reduzierungen  \)  ging 
die  Vermessung  nicht  immer  glatt  von  statten.  Denn  im  Verfolge 
der  Erläuterungen  zur  Triangulierung  stofsen  wir  vielfach  auf  Ver- 
hältnisse, die  dem  Vormesser  bedeutende  Schwierigkeiten  bereiteten. 
So  boten  die  breiten  Türme  der  Strahlenburg  und  Cer  Mannheimer 
Kirche  von  verschiedenen  Orten  verschieden  grofse  Flächen  ;  mehr- 
fach gab  es  stumpfe  Winkel  zu  nehmen,  wofür  der  Quadrant  nicht 
hinreichte;  oder  irgend  ein  Hindernis  verdeckte  die  Aussicht  auf 
das  ins  Auge  gofafsto  Objekt  und  machte  die  Fassung  des  Winkels 
von  einer  andern  Stelle  aus  notwondig ;   ein  anderes  Mal  kostete 


l)  »ei  Winkeln,  deren  <  Jrofse  90°  überschritt,  fand  eine  .Summierung 
oder  Differenzierung  zweier  oder  mehrerer  WinkelgroTsen  statt.  z.  ».  15.,  10. 
u.  18.  Dreieck,  oder  man  nahm  llilfcdreiecke  zur  Ergänzung,  z.  ».  17.  Dreieck. 
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es  höchste  Mühe,  die  Beobachtungsstellen  mit  den  schweren  In- 
strumenten zu  erreichen  u.  dgl. 

Trotzdem  konnte  Mayer  mit  voller  Befriedigung  auf  den 
günstigen  Erfolg  des  ersten  Jahres  zurückblicken  und  fand  reich- 
lichen Lohn  für  seine  Mühen  darin,  dafs  von  den  höchsten  Stellen 
der  Regierung  sein  Unternehmen  mit  williger  Unterstützung  und 
gröfstem  Interesse  begleitet  worden  war.  Letzteres  gab  sich  unter 
anderm  in  einer  bezeichnenden  Weise  darin  kund,  dafs  der  Kurfürst 
und  der  benachbarte  Markgraf  von  Baden-Durlach  sowie  die  Minister 
dem  nächtlichen  Schauspiel  einer  der  geodätischen  Messung  dienenden 
Beleuchtung  des  Durlacher  Turmes,  der  Kirche  St.  Michael  (nördlich 
von  Durlach)  und  der  Burg  Neukastel  am  Rhein,  auf  der  Stern- 
warte selbst  beobachtend  beiwohnten.  Und  wir  können  die  Freude 
und  das  Glück  Mayers  begreifen,  das  er  darüber  empfand,  durch 
diesen  ersten  Anfang  eine  Umwandlung  der  Kartographie  in  Deutsch- 
land veranlafst  und  an  den  Fortschritten  der  Erdkunde  einen 
namhaften  Anteil  gehabt  zu  haben. 

Die  Fortsetzung  der  Triangulierung  nach  Norden  und  Süden 
war  für  das  nächste  Jahr  geplant.  Indem  damals  gerade  die  Pariser 
Akademie  durch  Cassini  ein  Perpendikulare  auf  den  Pariser  Meridian 
von  Paris  nach  Wien  legen  und  messen  liefs,  um  daraus  die  Gröfsen- 
Verhältnisse  der  Erde  zu  gewinnen,  hoffte  Maver  durch  Anlehnung 
an  dieses  Perpendikulare  eine  sichere  Basis  für  sein  südliches  Drei* 
ecksnetz  zu  erlangen.  Da  jedoch  weitere  Messungsarbeiten  seitens 
Cassinis  unterblieben,  sah  sich  Mayer  veranlafst,  seine  Triangulierung 
auf  spätere  Zeit  zu  verschieben.  Sie  wurde  erst  1772  unternommen; 
doch  der  Zusammenhang  erfordert  es,  sie  hier  anzuschließen,  wobei 
die  Figur  3  eine  wesentliche  Erleichterung  des  Verständnisses  be* 
reiten  dürfte. 

Als  Basis  ist  die  aus  der  ersten  Triangulierung  bekannte 
Linie  Schwetzingen  —  Mannheim  zu  7085,5  Toisen  =  13,8  km 
benützt  werden.  Nördlich  von  ihr  liegen  10  Dreiecke,  südlich  8. 
Das  Verfahren  war  dasselbe  wie  früher,  die  Winkel  wurden  wieder 
aufs  sorgfältigste  gemessen  ohne  die  mifslichen  Hindernisse  der  ersten 
Arbeit,  mit  einziger  Ausnahme  des  Dreiecks  SOSt.  d.  i.  Meridian 
—  Schwetzingen —Strafsburg.  (Es  ist  zu  beachten,  dafs  zur  Zeit 
dieser  Messungen  dio  Meridianlinie  von  Schwetzingen  bereits  fest- 
gelegt war). 
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Als  Ergebnisse  dieser  zweiten  Arbeit  hatte  Mayer  zu  ver- 
zeichnen aus  den  ersten  10  Dreiecken  30  Winkelmessungen  und 
19  Entfernungsbestimmungen  von  10  Orten,  dann  5  weitere  daraus 
abgeleitete  Distanzen  (punktiert):  aus  den  8  südlichen  Dreiecken 
5  Punkte  durch  23  Winkel  und  16  Distanzen. 

Fassen  wir  die  Resultate  der  vorliegenden  Triangulierung 
zusammen,  so  sind  es  immerhin  anerkennenswerte  Leistungen,  im 
Laufe  von  zwei  (nicht  aufeinanderfolgenden)  Jahren  gemacht  neben 
den  Berufsgeschäften,  dos  Öfteren  behindert  durch  die  Ungunst 
der  Witterung  und  erschwert  durch  Fufsreisen  an  Ort  und  Stelle 
Doch  würde  die  relativ  geringe  Zahl  der  fixierten  Orte  bzw.  der 
berechneten  Entfernungsstrahlen  nicht  hinreichend  gewesen  sein 
zur  Erstellung  einer  Karte  von  der  Beschaffenheit  und  dem  Umfange, 
wie  sie  Mayer  beabsichtigte.  Aber  wollen  wir  bedenken,  dafs  die 
vom  Autor  der  Karte  publizierten  und  hier  in  ihrem  Kerne  be- 
handelten Vermessungsvornahmen  nur  Proben  sind  von  der  Art 
und  Weise  der  Arbeiten.  Zudem  werden  wir  aus  anderen  Ver- 
öffentlichungen desselben  Autors  unterrichtet,  dafs  er  zu  jener  Zeit 
in  mehreren  Städten  und  Dörfern  des  Rheinlandes  zu  beiden  Seiten 
des  Stroms  von  Basel  an  bis  Heppenheim  und  Mainz  hinab,  auf 
vielen  Bergen  dos  Schwarz-  und  Wasgenwaldes  und  am  Rheinufor 
selbst  zur  Bestimmung  der  Laufrichtung  eine  Reihe  von  Beobacht- 
ungen und  Messungen  vorgenommen  habe.  Die  rechnerische  Detail- 
ausführung kam  dem  häuslichen  Fleifse  des  Mathematikers  zu. 

Bezüglich  der  Verwertung  der  bezeichneten  planimetrischen 
Vermessungsresultate  verweise  ich  auf  die  unten  folgenden  Dar- 
legungen pag.  34. 

Das  nächste  Pensum  war  die  geographische  Fixierung  der 
Stornwarte.  Seine  Erledigung  fiel  dem  ganzen  Umfange  nach  der 
Astronomie  zu,  die  aber  „mit  Rücksicht  auf  die  Verschiedenheit  der 
Bewegungen  der  Gestirne,  auf  den  Umfang  der  Rechnungen,  die  zarte 
Empfindlichkeit  der  Beobachtungen  und  nicht  zum  wenigsten  hinsicht- 
lich der  Quellen  und  Ursachon  der  unterlaufenen  Fehler  nur  auf  be- 
schwerlichen Bahnen  zum  gewünschten  Ziele  führt."  Nichtsdestoweniger 
griff  Mayer  die  Aufgabe  ohne  Scheu  an,  nachdem  die  innere  Ein- 
richtung des  Observatoriums  im  Schlosse  vollendet  war  (Jan.  1764). 

Auf  dio  Sache  selbst  eingehend,  wird  bekanntermaßen  die 
geographische  Lage  eines  Ortes  gegeben  durch  den  Schnittpunkt 
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seines  Bogenabstandes  vom  Nullmeridian  =  Länge  mit  dem  Bogen- 
abstand vom  Äquator  =  Breite.  Letztere  ist  gleich  der  Polhöhe, 
erstere  erhalten  wir  durch  Bestimmung  der  Zeit. 

Es  wird  ein  blofser  Hinweis  auf  die  scheinbare  Bewegung 
der  Sonne  um  die  Erde  und  auf  die  Differenz  der  Mittagszeit  zweier 
Orte  je  nach  ihrer  westöstlichen  Lage  zu  einander  genügen,  um 
zu  verstehen,  dafs  die  Aufgabe,  die  geographische  Länge 
eines  Ortes  zu  finden,  darauf  hinausgeht,  den  zeitlichen  Unterschied 
zweier  Orte  zu  bestimmen.  Wenn  Mayer  also  den  Unterschied 
der  wahren  Mittagszeit  von  Schwetzingen  und  Paris  oder  Wien 
wufste,  so  kannte  er  auch  die  geographische  Länge  seiner  Stern- 
warte ganz  genau  nach  Graden,  Minuten  und  Sekunden. 

Das  Mittel  hinwiederum,  die  wahre  Mittagszeit  wie  überhaupt 
die  Zeit  zu  eruieren,  führte  ihn  auf  die  astronomischen  Beobacht- 
ungen, auf  die  Beobachtung  der  Bewegungen  der  Himmelskörper, 
besonders  der  Sonne  und  des  Mondes,  die  uns  vor  allem  das  Mafs 
der  Zeit  geben,  die  „Leuchte  der  Zeitrechnung"  Bind.  Dio  Zeit 
aber  messen  wir  mittelst  der  Uhr.  Die  Astronomen  bedienen  sich 
jedoch  des  Sekundenpendels,  eines  Instrumentes,  das,  ursprünglich 
eine  Idee  des  grofsen  Galilei,  aber  von  dem  berühmten  Niederländer 
Huyghens  erst  dem  Zwecke  tauglich  gemacht,  es  ermöglicht,  die 
Zeit  aufs  genaueste,  selbst  in  Zehnteln  und  Hunderteln  einer  Sekunde 
zu  messen. 

Die  Schwetzinger  Sternwarte  nun  war  durch  die  rühmenswerte 
Freigebigkeit  des  Kurfürsten  mit  einem  solchen  Pendel,  einem  Werke 
des  Parisers  le  Paut,  ausgestattet  worden.  Doch  unvollkommen 
wie  jedes  Menschenwerk  als  aus  stofflichen  Teilen  bestehend  und 
den  äufseren  Einflüssen  der  Natur  unterworfen,  bedurfte  es  einer 
ins  einzelnste  gehenden  Regulierung,  und  es  war  zuvörderst  Sache 
des  Astronomen,  die  Unvollkommenheiten  desselben  kennen  zu  lernen 
und  den  Gang,  wenn  auch  nicht  gleichmäfsig  zu  machen,  doch  so 
zu  regeln,  dafs  die  genaueste  Messung  der  Zeit  am  geringsten  von 
seinen  Mängeln  beeinflusst  wird. 

Streng  genommen  hat  die  Vornahme  der  Regulierung  der 
Pendeluhr  mit  der  Chartierung  der  Pfalz  resp.  dem  Kartenentwurf 
Mayers  nichts  zu  thun ;  immerhin  steht  sie  mit  dessen  spezioller 
Arbeit,  die  geographische  Länge  Schwetzingens  zu  erlangen,  iiiBoforn 
in  ursächlichem  Zusammenhange,  als  von  dem  möglichst  genauen 
xxvi  2 
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Gange  des  Pendels  die  zuverlässige  Ortsbestimmung  abhängt.  Dann 
lernen  wir  sowohl  unsern  Mathematiker  und  Astronomen  in  seiner 
emsigen  Thätigkeit  und  peinlichen  Gewissenhaftigkeit,  als  auch 
das  an  sich  und  für  die  damalige  Zeit  interessante  methodische 
Experiment  einer  Pendelregulierung  kennen.  Ich  glaubte  darum, 
dieses  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen  zu  dürfen,  sondern  es 
unter  Zugrundelegung  des  in  Solis  et  lunae  eclipseos  observatio 
gebotenen  Materials  mit  Beschränkung  auf  das  Notwendigste  gleich- 
sam als  Einschiebsel  erörtern  zu  sollen. 

Als  die  beste  und  sicherste  Methode  nun  zur  Erforschung 
des  Gangos  eines  Pendels  galten  und  gelten  noch  bei  don  Astronomen 
teils  die  der  korrespondierenden  Sonnenhöhen,  teils  die  der  Um- 
wälzung der  Fixsterne  zum  gleichen  Vertikal.  Mayer  hat  beide, 
vorzugsweise  aber  erstere  zu  seinem  Zwecke  in  Anwendung  ge- 
bracht und  zwar  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1764,  wobei 
begreiflicherweise  die  Beobachtungen  vielfach  unter  den  widrigen 
Witterungsverhältnissen  zu  leiden  hatten ;  denn  oftmals  war  zu 
einer  oder  mehreren  vormittägigen  Beobachtungen  keine  korrespon- 
dierende nachmittägige  zu  erlangen,  oder  „eine  einzige  Wolke  machte 
die  Arbeit  eines  ganzen  Tages  boshafter  Weise  zu  nichte." 

Aus  der  mehr  als  nötig  grofsen  Anzahl  solcher  Observationen 
dieno  die  nachfolgende  eine  zur  Kennzeichnung  der  Methode. 

Es  wurde  am  23.  Januar  die  Höhe  des  oberen  Sonnenrandes 
von  17°  11'  33,5"  um  10h45'14"  vormitt.  und  13h  54' 35"  nachmitt., 
von  17°  37  0"  um  10»' 51' 44,5"  „  undl3h47'54"  „  , 
von  18°  8'28,5"umllh  1'  51,5"  „  und  13h  37' 41,5"  „  , 
von  18"  35'  10"  umllh  9' 18"  „  undl3h20'2" 
von  18°  54'  0"  um  llh  16'  17"  „  verhindert  durch  Wolken, 
von  19°  l'O"  um  llh  18' 39,5"  ,  „ 
beobachtet.  Das  arithmetische  Mittel  daraus  ergab  als  Mittag 
12h  19'  47"  und  nach  Abzug  der  Zeitgleichung  von  13"  als  wahren 
Mittag  12h  19'  34". 

Durch  Vergloichung  dieser  Zeit  mit  dem  wahren  Mittag  am 
4.  Januar,  der  auf  12h  14'  4"  traf,  fand  sich,  dafs  die  Uhr  in 
19  Tagen  um  5'  30"  vorgegangen  war;  es  hätten  jedoch  6'  55" 
sein  müssen,  wenn  dieselbe  exakt  der  mittleren  Bewegung  der  Sonne 
folgte.  Die  Differenz  von  85"  durch  die  Anzahl  der  Tage  geteilt 
gibt  eine  tägliche  Verspätung  des  Pendels  um  4'  4".  -  Sollte  die 
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Berechnung  richtig  sein,  so  mufste  dieses  etwa  am  11.  Februar 
den  wahren  Mittag  um  121'  20'  35"  zeigen  und  am  16.  desselben 
Monats  um  121'  30'  3";  doch  traf  dies  nicht  zu,  sondern  es  gab 
eine  Differenz  von  6".  Daraus  Bchlofs  Mayer  auf  einen  Rechon- 
fehler  oder  einen  Defekt  der  Uhr.  Als  wahren  Grund  davon 
erkannte  er  aber  aus  weiteren  Beobachtungen  den  verschiedenen 
Thermometerstand  an  den  genannten  Tagen.  Von  dem  Einflüsse 
des  Teraperaturwechsels  auf  den  Gang  der  Uhr  hatte  er  des 
Öfteren  sich  zu  überzeugen  Gelegenheit,  ohne  dafs  er  jedocli  der 
sicheren  Berechnung  zu  unterstellen  vermochte,  wie  grofs  die  Aus- 
dehnung oder  die  Zusammenziehung  der  Metallstange  für  gewisse 
Temperaturen  sei. 

An  zwei  Nächten  vorgenommene  Beobachtungen  von  Fixstern- 
revolutionen deckten  einen  Fehler  des  Pendels  auf.  Nach  dem 
arithmetischen  Mittel  derselben  ging  nämlich  dieses  um  3,45"  vor. 
In  Berücksichtigung  dessen  stimmten  jedoch  die  Differenzen  der 
Rektascensionen  der  Gestirne  nicht  überein  mit  den  Unterschieden, 
die  sich  aus  den  Beobachtungen  der  Zeit  (s.  o.)  ergaben.  Die 
Ursache  davon  war,  dafs  die  Uhr  nicht  lotrecht  hing,  ein  Fehler, 
der  leicht  berichtigt  werden  konnte. 

Mayer  war  so  über  den  Gang  des  Pendels  hinreichend  orientiert: 
er  hatte  das  tägliche  Zurückbleiben  desselben,  seinen  Fehler  und 
den  Temparatureintluss  erkannt  und  war  im  stände,  für  mehrere 
Wochen  die  Mittagazeit  zu  berechnen.  Er  stellte  die  Werte  in 
einer  Tabelle  *)  zusammen,  die  ihm  in  der  Folge  wesentliche  Dienste 
leistete,  als  es  sich  wirklich  um  die  Bestimmung  der  Länge  der 
Sternwarte  handelte.  Das  geschah  am  17.  März  desselben  Jahres 
bei  der  an  diesem  Tage  stattfindenden  Mondfinsternis. 

Mondfinsternisse  gewähren  nämlich  wenn  auch  nicht  das  beste, 
so  doch  ein  geeignetes  Mittel,  die  westöstlichen  Abstände  der  Orte 
zu  bestimmen.  Erforschen  die  Beobachter  an  zwei  verschiedenen 
Orten  die  Augenblicke,  in  denen  der  Rand  des  Mondes  und  die 
Ränder  seiner  Flecken  vom  Erdschatten  erreicht  und  wieder  ver- 
lassen werden,  aufs  genaueste,  so  vermögen  sie  durch  Vergleichung 
der  beobachteten  Zeiten  den  Zeitunterschied  der  Orte  zu  bestimmen.  *) 

»)  Enthaltend  dir  wahre  Mittagszeit  vom  1«.  Februar  his  1.  April. 
7  .um  Beobachtungen,  die  übrigen  an*  Berechnungen  hervorgegangen. 

2)  Der  anfänglichen  Schwierigkeit,  die  in  den  unbestimmten  Umrissen 
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T >ie  sich  nicht  gar  zu  häufig  bietende  (telegenheit  liels  sich 
nun  Mayer  nicht  entgehen.  Er  hatte  sein  Observatorium  für  das 
Ereignis  dieses  Tages  mit  den  besten  Instrumenten  ausgestattet. 
Es  standen  ihm  zur  Verfügung  eine  parnllaktische  Maschine,  die 
zwei  Tuben  aufnahm;  aufserdem  ein  Teleskop  Dolland  von  10  F. 
für  die  Ein-  und  Austauchungen  und  ein  anderes  diopterisches 
Femrohr  von  6  F.,  um  die  Lichtphason  zu  fassen.  Kollegen  unter- 
stützten ihn,  die  zugleich  mit  ihm,  jeder  an  einem  besonderen 
Tubus,  die  Verfinsterung  beobachten  sollten  behufs  Erprobung  der 
(tüte  der  Fernrohre.  Wir  dürfen  seiner  Versicherung  Glauben 
schenken,  dafs  alle  aufs  gewissenhafteste  ihren  Arbeiten  oblagen  ; 
jeder  Beobachter  benutzte  stets  denselben  Tubus,  die  Pendelschläge 
wurden  gezahlt,  die  Vorgänge  der  Verfinsterung  pünktlichst  registriert. 
Als  solche  werden  u.  a.  genannt :  Der  Schattensaum  (penumbra) 
beginnt  Ii'1  3'  24",  die  Finsternis  scheint  zu  beginnen  llh  14'  9", 
Tycho  beginnt  einzutauchen  llh  29'  58",  der  Schatten  berührt  den 
Keppler  llh  48'  8",  Keppler  ganz  im  Schatten  llh  52'  4",  Kö- 
pern ikus  ganz  im  Schatten  121'  2'  26",  mare  serenitatis  wird  vom 
Schatten  berührt  12h  22'  23",  Menelaus  taucht  heraus  13h  8'  21", 
marehumorum  zur  Hälfte  aus  dem  Schatten,  mare  (Jaspium  tritt  heraus, 
sicheres  Ende  der  Finsternis  14h  1'  0",  Ende  der  Penumbra  141'  4'  0". 

Im  ganzen  wurden  31  Immersionen  und  25  Emersionen  aufge- 
zeichnet, die  ein  übersichtliches  Bild  des  Verlaufs  der  Finsternis  boton. 

Zur  Bestimmung  der  geographischen  Länge  der  Sternwarte 
war  nunmehr  nach  Obigem  eine  Vergleichung  diesor  Beobachtungen 
mit  denen  an  andern  Sternwarten  notwendig.  Dazu  dienten  die 
von  Mayers  Freund  P.  Hell  in  Wien  übersandten,  dort  und  in 
Tyrnau  (Ungarn)  mit  einem  gewöhnlichen  Tubus  erhaltenen  Beobacht- 
ungsergebnisse, dann  auch  die  des  Prof.  Zanotti  in  Bolognia.  Mit 
diesen  verfuhr  er  in  der  Weise,  dals  er  eine  Reihe  gleichlautender 
Immersionen  in  Schwetzingen  und  Wien  gegenüberstellte,  aus  der 
höchsten  und  niedersten  Zahl  der  wahren  Zeit  die  Differenz  nach 
dem  arithmetischen  Mittel  bildete,  dessen  halbe  Differenz  zur  kleinsten 
Zahl  addierte  oder  von  der  gröfsten  subtrahierte.    So  fand  sich 

des  Erdschattens  beim  Ein-  und  Austritt  des  Mondes  lay,  beulte,  nein  nach 
llevelius"  Vorschlag  1074  dadurch  vor.  dals  man  nicht  blofs  den  Ein-  und 
Austritt  des  M<indrandes.  sondern  auch  die  der  einzelnen  Mnndfleeken  und 
Flüchen,  welche  .schärfere  l'ntersvheidun«:  bieten,  ins  Au^e  faf>te. 
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der  mittlere  Zeitunterschied  der  beiden  Orte  nach  den  Immersionen. 
Das  gloiche  Verfahren  ward  angewendet  bei  der  Mitte  der  Finsternis 
und  bei  den  Emersionen.    Als  Resultate  ergaben  sich 
aus  den  Immersionen  0h  30'  37", 

aus  der  Mitte  der  Finsternis  0h  30'  22",  und 
aus  den  Emersionen  0h  30'  58",  und 

als  Meridiandifferenz  von  Wien  und  Schwetzingen  aus  der  ganzen 
Finsternis  mit  Berücksichtigung  der  Verschiedenheit  der  (Jute  der 
Tuben  0h  30'  47". 

Mit  diesem  Ergebnis  stimmten  die  Berechnungen  bezw.  Ver- 
gleichungen  mit  den  Beobachtungen  in  Tyrnau  überein,  und  dasselbe 
wurde  vollauf  bestätigt  durch  die  Vergleiche  mit  den  später  einge- 
troffenen Mitteilungen  aus  dem  wissenschaftlichen  Institut  zu  Bolognia, 
dessen  astronomische  Leistungen  anerkannt  hervorragende  waren. 

Vor  allem  aber  mufste  es  dem  Astronomen  daran  gelegen 
sein,  den  Längenabstand  Schwetzingens  vom  Pariser  Meridian 
als  dem  für  feststehend  betrachteten  Nullmeridian  zu  fixieren.  In 
Ermangelung  aber  von  Nachrichten  dorther  mufste  er  sich  mit  den 
Angaben  der  Ephemeriden  begnügen,  die  den  Anfang  der  Finsternis 
für  Paris  auf  101'  48'  46"  ansetzten.  Da  derselbe  für  Schwetzingen 
zu  llh  14'  9"  gefunden  worden  war,  so  berechnete  sich  aus  dieser 
Zeitdifferenz  der  Meridianunterschied  zwischen  Paris  und  Schwetzingen 
zu  25'  23"  in  der  Zeit  oder  zu  6°  20'  45". 

So  umsichtig  aber  auch  die  Beobachtungen  der  Mondfinsternis 
vorgenommen  worden  und  so  übereinstimmend  die  Berechnungen 
waren,  dafs  das  Endresultat  über  allen  Zweifel  erhaben  schien,  so 
setzte  Mayer  doch  kein  grösseres  Vertrauen  in  die  Zuverlässigkeit 
desselben,  da  er  sich  überzeugt  hatte,  dafs  infolge  der  Schwierig- 
keit, den  vollen  Schatten  vom  Halbschatten  zu  unterscheiden, 
immerhin  ein  Fehler  von  einer  Minute  unterlaufen  könne.  Und 
abgesehen  davon  erschienen  ihm  auch  die  Unterschiede  in  der  Güte 
der  benutzten  Instrumente,  die  gröfsere  oder  geringere  Sehkraft 
der  Beobachter,  sowie  die  ungleiche  Schärfe  der  Ferngläser  als 
nicht  zu  unterschätzende  Hindernisse  in  der  Erreichung  der  vollsten 
Zuverlässigkeit. 

Sein  Eifer,  „die  Geographie  befreit  zu  wissen  von  allen 
Mängeln,  sie  nicht  beständig  schwanken  zu  sehen  bei  einer  so  be- 
denklichen und  mifslichen  Gefahr  des  Irrtums",  führte  ihn  nunmehr 
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zur  Anwendung  derjenigen  Mothode,  die  seit  den  berühmten  Ent- 
deckungen Galilois  von  den  Astronomen  als  die  vorzüglichste  an- 
gosohen  wurde,  die  geographische  Länge  der  Orte  zu  gowinnon, 
nämlich  die  vergleichende  Beobachtung  der  Verlinsterungen  des 
ersten  und  zweiten  Jupitertrabanten.  Ihr  Vorzug  liegt  ja  darin, 
einmal  dafs  Verfinsterungen  dieser  häufiger  eintreten,  dann  dafs 
sowohl  die  Eintauchung  in  den  Schatten  des  Planeten  als  auch  das 
Hervortreten  aus  demselben  so  augenblicklich  und  gleichzeitig  ge- 
schieht, dafs  eine  Unsicherheit  übor  den  Beginn  bzw.  Ende  der 
Beschattung  nicht  eintreten  kann.  Dazu  läfst  eine  Befolgung  gcwissor 
methodischer  Gesetze  die  Beeinträchtigungen  aus  der  Verschiedenheit 
dor  Güto  der  Fernrohre  vermeiden. 

Aber  merkwürdig,  während  eine  eingehende  Behandlung  uns 
über  die  Methode  der  Mondfinsternis-Beobachtungen  zum  bekannten 
Zwecke  genau  unterrichtet,  werden  wir  bezüglich  der  viel  wich- 
tigeren der  Jupitertrabanten  im  Stiche  gelassen.  Es  fehlen  nämlich 
dio  Aufzeichnungen  hierüber  gänzlich,  und  nur  aus  gelegentlichen 
Anmerkungen  in  der  einen  und  andern  Publikation  Mayers  erhalten 
wir  über  den  Gegenstand  einigen  Aufschlufs. *)  Darnach  hat  er 
zu  Ende  1765  und  in  den  ersten  Monaton  des  folgenden  Jahres 
•J  Emersionen  des  ersten  und  zweiten  Jupitersatelliten  zu  Schwetzingen 
beobachtet  mit  einem  Tubus  Dolland  von  14  F.  Die  registrierten 
Zeitmomente  übersandte  er  nach  Paris,  London,  Stockholm,  Bo- 
lognia,  Wien  und  Mailand.  Aus  Paris  allein  kam  eine  Antwort 
vom  Astronomen  Messier  mit  den  Resultaten  aus  der  Vergleichung 
der  beiderseitigen  Beobachtungen,  nach  welchen  die  Meridianditferenz 
von  Paris  und  Schwetzingen  25'  22"  betrug  —  eine  Sekunde 
weniger  als  die  aus  der  Mondfinsternis  abgeleitete. 

Trotzdem  hiedurch  seine  Beobachtungen  eine  hinreichende 
Bestätigung  gefunden  hatten,  konnte  er  es  sich  nicht  versagon, 
durch  „neue  und  vielfältige  Vergleichungen*  ein  möglichst  voll- 
kommenes Endergebnis  zu  gewinnen.  Von  dieser  besonderen  Arbeit 
ist  ebensowenig  eine  schriftliche  Probe  vorhanden  wie  von  den 
obengenannten  Beobachtungen,  so  dafs  unsere  Kenntnis  wiederum 

l)  Dor  Munzel  an  Aufzeichnungen  thut  der  Sache  keinen  Abbruch; 
die  bei  den  Mundfinsternissen  eingehaltene  Methode  stellte  auch  auf  Grund 
der  vorausberechneten  Hin-  und  Austrittszeiten  der  Trabanten  die  Differenz 
der  notierten  Uhrzeiten  als  Lllngenuntersehied  der  Orte  lest. 
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beschränkt  bleibt  auf  die  gelegentlich  gemachte  kurzo  Hemerkung, 
er  habe  durch  die  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  den  hervor- 
ragenden Astronomen  Schortius  in  London,  Lalande  in  Paris,  Zanotti 
in  ßolognia,  Wargentin  in  Stockholm  und  Hell  in  Wien  schliefslich 
und  endgiltig  den  Meridianabstand  von  Paris  und  Schwetzingen  zu 
6°  18'  30"  erhalten.  (Diesen  Wert  nahmen  auch  die  damaligen 
astronomischen  Tagebücher  an,  gegenwartig  beträgt  er  6°  18'  45"). 

Diese  Arbeit  hatte  noch  nicht,  ihren  Abschlufs  erreicht,  als 
Mayer,  einen  Schritt  weiter  gehend,  die  Gewinnung  der  geo- 
graphischen Breite  von  Schwetzingen  sich  zum  Ziel  setzte, 
die  von  gleicher  Wichtigkeit  wie  die  Länge  ist,  da  sie  angibt,  an 
welchem  Punkte  des  gefundenen  Meridians  oder  in  welchem  Ab- 
stände vom  Äquator  der  Ort  liegt. 

Es  sei  gestattet,  den  von  Mayer  zu  diesem  Zwecke  vorge- 
nommenen astronomischen  Beobachtungen  allgemeine,  dem  Ver- 
ständnis derselben  wie  auch  der  ganzen  Sache  etwa  dienliche 
Bemerkungen  vorauszuschicken. 

Es  ist  nämlich  ein  mit  den  Gesetzen  der  Mathematik  bewiesener 
Satz,  dafs  die  geographische  Breite  gleich  ist  der  Polhöhe,  d.  i. 
dem  Bogenabstand  des  nördlichen  Horizonts  vom  nördlichen  Pol. 
Daraus  erhellt,  dafs  jene  gefunden  wird,  indem  man  die  Polhöhe 
mifst.  Die  Lage  des  Pols  aber  (der  Polarstern  bezeichnet  that- 
sächlich  nicht  den  Pol,  sondern  steht  ca.  1  l/i 0  von  demselben  ab) 
wird  erlangt,  wenn  man  aus  der  kleinsten  und  gröfsten  Kulminations- 
höhe des  Polarsterns  das  arithmetische  Mittel  nimmt.  Das  gleiche 
Ziel  wird  erreicht  mittelst  der  Kulminationen  eines  jeden  Circum- 
polarsterns.  Neben  diesem  von  den  Seefahrern  des  Mittelalters 
schon  angewendeten  Verfahren  gibt  es  eine  weitere  Methode,  dio 
Breite  zu  bestimmen,  die  in  ihren  elementaren  Formen  bereits  den 
Griechen  und  Arabern  diente. 

Aus  Figur  4  nämlich  wird  deutlich,  dafs  zum  Bogen  .KZ 
(geogr.  Breite)  der  Bogen  H  /E  (Äquatorhöhe)  den  Komplementbogen 
bildet.  Daraus  geht  hervor,  dafs  auch,  wenn  die  Äquatorhöhe 
gemessen  wird,  die  geographische  Breite  als  Komplement  derselben 
bekannt  wird.  —  Das  Mittelalter  folgte  noch  den  Griechen  und 
Arabern  und  bestimmte  mit  den  Astrolabien  die  Äquatorhöhe  aus 
der  Sonnenhöhe  zur  Zeit  der  Äquinoktien  oder  auch  der  Solstitien, 
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hei  welch  letzteren  die  jeweilige  Deklination  der  »Sonne  berück- 
sichtigt wurdo.  Dio  Astronomie  der  neueren  Zeit  mifst  nach  dem- 
selben Prinzipe  die  geographische  Breite  aus  den  Meridianhöhen 
odor  höchsten  Höhen  der  Fixsterne,  ebenfalls  mit  Berücksichtigung 
der  Deklination  derselben. 

Auch  Mayer  ging  zur  Lösung  seiner  Aufgabe  vornehmlich 
den  letztbezeichneten  Weg,  unterliefs  es  aber  nicht,  auch  die  ersteren 
Arten  wie  zur  Bekräftigung  und  der  Vollständigkeit  halber  in  seine 
Untersuchungen  einzubeziehen.  Es  dünkte  ihm  aber  die  Vornahme 
derartiger  Beobachtungen  mit  solchen  Schwierigkeiten  und  Mühen 
verbunden,  dafs  ,nur  die  bedeutendsten  und  in  der  Astronomie 
kundigsten  Männer  mit  den  vorzüglichsten  Instrumenten  erst  in 
mehreren  Jahren  derselben  Herr  zu  werden  vermöchten.*  Mag  das 
auch  für  die  ungünstigsten  Voraussetzungen  zutreffen,  thatsächlich 
arbeitete  Mayer  Tag  und  Nacht  aus  allen  Kräften  und  scheute  den 
täglichen  Hin-  und  Rückweg  zwischen  Heidelberg  und  Schwetzingen 
nicht,  um  in  einer  Reihe  von  Nächten,  selbst  im  strengen  Winter, 
im  Schlofsturme  den  Fixsternbeobachtungen  zu  obliegen.  Doch 
nicht  die  Fixierung  der  Breite  von  Schwetzingen  an  sich  machte 
solchen  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  nötig,  da  eine  einzige  Meridian- 
höhe eines  Fixsterns  für  den  Zweck  hinreichend  gewesen  wäre, 
sondern  unvermeidliche  Umstände  wirkten  in  hohem  Mafse  beein- 
flufsend  und  selbst  beinträchtigend  auf  die  Resultate  ein.  Neben 
den  Schwächen  des  Beobachters  bezeichnet  Mayer  die  benützten 
Instrumente,  dann  die  Beschaffenheit  der  Luft,  durch  welche  dio 
Lichtstrahlen  vom  Himmel  empfangen  werden,  das  aus  stoff- 
lichen Bestandteilen  hergestellte,  der  Veränderung  unterworfene 
Pendel,  mit  welchem  man  die  Zeit  und  die  Himmelsbogen  mifst, 
als  empfindliche  Störungen  und  Fehler  verursachende  Faktoren.  Nur 
durch  sehr  viele  und  oftmals  wiederholte  Beobachtungen  hinsichtlich 
des  Ganges  der  Uhr,  der  Refraktion  der  Luft  und  der  Mängel  des 
Fernrohrs  konnten  sie  bis  zum  Minimum  beseitigt  werden.  Von 
dem  immensen  Aufwand  an  Zeit  und  Arbeit  gibt  der  Umstand 
Zeugnis,  dafs  zwecks  Rektifikation  des  Instrumentes  allein  800 
Meridianhöhen  von  Fixsternen  genommen  wurden. 

Dasselbe  war  ein  Quadrant,  von  dem  hervorragenden  Kunst- 
techniker Cannivet  in  Paris  nach  dem  Muster  des  9füfsigen  Quadranten 
des  berühmton  Astronomen  le  Monnier  hergestollt.     Von  den  ge- 
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wöhnlich  gebrauchten  Instrumenten  unterschied  er  sich  hauptsächlich 
darin,  dafs  er  einen  beweglichen  Tubus  hatte,  der,  während  der 
Quadrant  unbeweglich  stand,  sich  hob  und  senkte  nach  den  jeweiligen 
Höhen  des  Gestirns.  Dies  hielt  Mayer  für  einen  Vorzug,  der  sich 
äufserte  in  der  geringeren  Arbeit  bei  der  Messung  des  Höhenwinkels, 
in  dem  günstigeren  Erfolg  und  in  der  gröfseren  Sicherheit  vor 
Fehlern.  In  der  äufseren  Zurüstung  und  Ausstattung  bestand  im 
ganzen  eine  Übereinstimmung  mit  den  gewöhnlichen  Höheninstru- 
menten, so  dafs  von  einer  Detailbeschreibung  abgesehen  werden  kann. 

Ebenso  würde  es  zu  weit  gehen  und  vom  Thema  zu  sehr 
abführen,  wenn  gemafs  den  eingehenden  Erklärungen  Mayers  die  dem 
Instrumente  anhaftenden  Fehler  und  Mängel  im  einzelnen  und  unter 
Darlogung  der  angewandten  Methoden  behufs  Rektifikation  des- 
selben der  Besprechung  unterzogen  werden  sollten.  Nur  das  sei 
erwähnt,  nach  welcher  Richtung  hin  die  Erprobung  des  Werkzeuges 
stattfinden  mufste,  wenn  es  seinen  Zweck  ganz  erfüllen  sollte, 
nämlich  dahin,  dafs  die  Achse  des  vertikalen  Fernrohrs  genau  parallel 
sei  mit  der  Ebene  des  Quadranten,  dafs  alle  Teile  des  Limbus  in 
derselben  Ebene  liegen  und  dieser  selbst  in  allen  seinen  Teilen 
richtig  und  genau  geteilt  sei.  In  dem  Bewufstsein,  dafs  Mängel 
in  diesen  Dingen  oder  beispielsweise  auch  nur  in  der  Lage  des 
l'endelfadens  oder  in  der  Lockerung  der  Mikrometerschrauben  ein 
, Chaos  von  Fehlern"  nach  sich  ziehen,  nahm  Mayer  mit  minu- 
tiöser Genauigkeit  die  manigfaltigen,  langwierigen  und  schwierigen 
Proben  vor. 

Aufser  den  hiebei  gefundenen  Unkorrektheiten  des  Instrumentes 
mufsten  bei  der  Vornahme  der  dem  Hauptzwecke  dienlichen  Beobacht- 
ungen selbst  noch  manche  Umstände  berücksichtigt  werden.  Als 
solche  sind  abgesehen  von  den  sog.  kleinsten  Fehlern,  die,  weil 
sich  selbst  aufhebend,  unbeachtet  gelassen  wurden,  zu  nennen  die 
Aberration  des  Lichtes,  die  Schwankung  der  Erdachse  und  die  Re- 
fraktion oder  Strahlenbrechung.  Es  zeigt  sich  in  den  folgenden 
Beispielen,  dafs  die  ersteren  nach  den  jeweiligen  Jahreszeiten  bald 
mit  Plus,  bald  mit  Minus  in  Ansatz  gebracht,  die  letztere,  da 
jeder  Stern  infolge  der  Strahlenbrechung  stets  höher  erscheint  als 
er  wirklich  steht,  jedesmal  mit  Minus  angesetzt  ist.  Die  Angaben 
über  Deklination  u.  s.  w.  beruhen  auf  Berechnung  nach  den  astro- 
nomischen Tabellen. 
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Wir  kommen  ondlich  zur  eigentlichem  Aufgabe,  diu  geographische 
Breite  Schwetzingens  aus  den  höchsten  Höhen  der  Fixsterne  zu 
bestimmen.  In  der  Zeit  vom  11.  April  1765  bis  10.  März  dos 
folgenden  Jahres  nahm  Mayer  76  Meridianhöhon  und  zwar  10  von 
Fixsternen  des  südlich  vom  Zonit  und  86  von  solchen  des  nördlich 
davon  gelegenen  Himmels.  Der  Modus  des  Verfahrens  mag  aus 
folgenden  Beispielen  nebst  Figuren  5  und  6  ersehen  werden. 

1.  Kegulus  im  Löwen  a,  1;  11.  April  1755.    (Fig.  5) 
Mittlere  Deklination  13u  5'  40,1" 

Aberration  —  3,8" 

Nutation  |  7,2" 

sonach  scheinbaro  Deklination  13"    5'  43,5"  ; 
beobachtete  Höhe  53°  10'  15" 

Iiefraktion  —  40,7" 

korrigierte  Höhe  53"    0'  25,3"  ;  davon  abgezogen  die 


2.  Im  Fufse  des  Copheus  ?,  3;  1.  Dezember  1765.  (Fig.  6) 


Der  Berechnung  unterstellt  wurden  von  der  genannten  Zahl 
der  Meridianhöhen-Beobachtungen  nur  je  die  Hälfte,  also  20  bzw. 
18.  Zu  diesem  Zwecke  teilte  Mayer  die  letzteren  aufs  Geratewohl 
in  2  Klassen  zu  je  0  Höhen,  vorglich  je  die  gröl'ste  und  kleinste 
und  zuletzt  die  beiden  Mittel  selbst  wieder.  So  ergab  sich  aus  den 
nördlichen  Fixstornhöhen  als  Polhöhe  von  Schwetzingen  48"  50' 2,4  ". 
Nämlich  aus  0  Höhen         die  grölste    4h"  49'  52.7", 

die  kleinste  48°  49'  30,2", 
das  Mittel     4«"  40'  41,4". 


scheinbaro  Deklination 
Äquatorhöho 


l'olhöhe 


13°    5'  43,5",  bleibt 

40"    3'  41,8",   deren  Komplement  die 

40°  56'  18,2". 


Wahre  Deklination  76°  10'  27,2" 

Abberation  -f  18,3" 

Nutation  f  5,7" 

sonach  scheinbaro  Deklination  76°  19'  51,2"  ; 
beobachtete  Höhe  62°  30'  23,0" 

Refraktion  —  34,8" 


korrigierte  Höhe  62°  29'  48,2";  dazu  addiert  die 

scheinbare  Deklination  76"  19'  51,2",  gibt  die 

Äquatorhöhe  zu  41"  10'  20,6",  deren  Komplement  die 

Folhöhe  48°  49'  39,4". 
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Aus  den  9  anderen  Hohen  die  gröfste    48°  50'  48,4", 


dio  kleinste  48°  50'  '2,5", 
das  Mittel     48°  50'  25,0". 


Aus  beiden  Mitteln  zu  48°  50'  25,0"  und 

48°  49'  41,4", 
das  Mittel     48°  50'  2,4". 


Das  gleiche  Verfahren  mit  den  20  Beobachtungen  des  südlichon 
Himmelserzielte  aus  diesen  als  Polhöhe  von  Schwetzingen  49°  55'  59,9". 

Die  in  der  Nacht  vom  31.  Dezember  auf  1.  Januar  1766 
vorgenommene  Beobachtung  des  Polarsterns  ergab  als  Mittel  aus 
der  gröfsten  und  kleinsten  Höhe  48°  50'  15,8",  sonach  aus  den 
gesamten  nördlichen  Höhen  48°  50'  9".  Das  Mittel  hinwiederum 
aus  den  beiden  Beobachtungsabteilungen  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Himmelsgegenden  in  gleicher  Berechnungsweise  und  damit 
aus  allen  der  Berechnung  unterstellten  Meridianhöhen  der  Fixsterne 
war  endgiltig  49°  23'  4,5  =  Polhöhe  von  Schwetzingen. 

Unter  Hinweis  auf  die  oben  (S.  23)  gemachte  Bemerkung 
füge  ich  die  aus  der  Sonnenhöhe  eruierte  Polhöhe  von  Schwetzingen 
an  unter  genauer  Wiederholung  des  methodischen  Verfahrens  Mayers. 
Nämlich  23.  Juni  1766: 
Höhe  der  unteren  Sonnenscheibe  63°  16'  41", 
die  Parallaxe  -{-  3>6"> 

der  Sonnenhalbmesser  -f-  15' 47,3", 
Refraktionswinkel  -  33,5": 


Dieses  Resultat  stimmt  mit  dem  aus  den  Moridianhöhen  der 
südlichen  Fixsterne  bis  auf  29,3"  üborein,  ein  Beweis  für  die  Exakt- 
heit der  Beobachtungen  und  vorzüglichen  (tüte  des  Instrumentes. 

Nach  der  Vorschrift  Picards  war  noch  notwendig  dio  Fest- 
legung der  Richtung  des  Meridians  der  Sternwarte  als  Basis 
der  geographischen  Charterung. 

Ihre  Kenntnis  erscheint  darum  so  wichtig,  weil  aus  der  Richtung 
und  wirklichen  Lage  des  einen  Meridians  (von  Schwetzingen)  der 
Weg  zur  Bestimmung  der  Lage  und  Richtung  der  andern  gegebon 


also  wahre  Sonnenhöhe 
Deklination  der  Sonne 
Äquatorhöhe 
Polhöhe 


63"31'58,4"; 

23,J27'29,4",  also  dio 

40°  4'29,4"  undihrKomplementdie 

49°55'30,6". 
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ist,  insofern  aus  dem  durch  die  Triangulierung  bekannten  Abstand 
der  bedeutenderen  Städte  von  der  Sternwarte  sowohl  deren  geo- 
graphische Länge  wie  auch  die  Breite  und  so  dio  genaue  Lage 
erkannt  wird,  l'nd  nicht  blök  dies,  selbst  die  Gröfse  eines  Grades 
und  damit  die  wirkliche  Gestalt  der  Erde  zu  gewinnen,  unterfing 
sich  Mayer  durch  eine  derartige  Arbeit. 

Ks  waren  nun  damals  mehrfache  Methoden,  die  Richtung  des 
Meridians  zu  bestimmen,  in  Gebrauch.  Geodäten  und  Schifffahrer, 
sagt  Mayer,  nehmen  von  der  Richtung  der  Magnetnadel  die  Richtung 
des  Meridians  ab,  indem  sie  die  mit  scharfen  Einschnitten  versehene 
Regel  im  Kompafs  anlegen  und  dann  jenes  Objekt,  welches  ihnen 
beim  Visieren  durch  die  Regel  in  der  Richtung  des  Einschnittes 
begegnet,  als  das  nördliche  Ende  der  Meridianlinie,  den  entgegen- 
gesetzt verlängerten  Strich  aber  als  wirkliche  Meridianlinie  bezeichnen. 
Klügere  berücksichtigen  noch  dio  Deklination  der  Nadel  nach  den 
Tabellen  oder  messen  die  Gröfse  derselben  aus  der  Beobachtung 
des  Auf-  oder  Untergangs  der  Sonne. 

Bei  manchen  Sternwarten  wie  in  Bolognia  und  Paris  hat  man 
don  Meridian  erhalten  aus  der  vom  Mittagsschatton  der  Sonne  be- 
schriebenen Linie.  Durch  längere  Beobachtungen  gesichert,  ward 
sie  in  den  festen  Estrich  eingehauen,  verlängert  auf  ein  in  derselben 
Richtung  gelegenes  Objekt  bezogen  und  so  als  Meridianlinie  festgelegt. 

Den  Stempel  des  Mechanischen  an  sich  tragend  und  von  ört- 
lichen Verhältnissen  abhängig,  müssten  solche  Arten  von  Mayer 
boi  Seite  gesetzt  werden;  er  nahm  wieder  die  Astronomie  zu  Hilfo 
und  bediente  sich  unter  Anlehnung  an  das  Beispiel  anderer  eines 
wissenschaftlichen  Verfahrens. 

Es  besteht  im  Grunde  darin,  dafs  mit  einem  dem  besonderen 
Zwecke  dienenden  Instrumente  der  Winkel  zwischen  einem  terrestrischen 
Objekte  und  dem  Centrum  der  untergehenden  Sonne,  wenn  sio  den 
Äquator  boschreibt,  gewonnen  wird.  Der  so  erhaltene  Winkel 
gibt,  da  die  untergehende  Sonne  dann  den  Westpunkt  bezeichnet, 
die  Entfernung  des  Objekts  vom  Westpunkte  an  ;  man  erhält  daraus 
das  Komplement  dieser  Entfernung  d.  i.  die  Abweichung  des  Ortos 
vom  Meridian  und  somit  dessen  wahre  Richtung.  Da  hiebei  wesentlich 
das  Azimuth  der  Sonne  d.  h.  der  westöstlicho  Abstand  derselben 
vom  Meridian  in  Betracht  kommt,  wird  das  Verfahren  die  Methode 
des  Azimut hs  genannt. 
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Aber  auch  hier  wirken  mehrere  Umstünde  beeinflufsend  mit. 
So  sind  vorerst  die  natürlichen  Verhältnisse  wie  Jahreszeit,  Witterung, 
Lage  des  Ortes  u.  dgl.  von  wegen  der  Refraktion  zu  beachten.  Dann 
bietet  sich  die  Gelegenheit,  den  Untergang  der  Sonne  zu  beobachten 
zur  Zeit,  wenn  sie  den  Äquator  durchlauft,  nur  selten ;  mit  Sicher- 
heit d.  h.  ohne  Fehler  kann  die  Beobachtung  auch  dann  nur  unter 
dem  Äquator  und  mit  Zuhilfenahme  der  wahren  Zeit  vorgenommen 
werden.  Soll  sie  in  höheren  Breiten  geschehen,  so  mufs  die  Abend- 
weite in  Rechnung  gezogen  werden.  Aber  je  hoher  die  Breiten 
sind,  desto  schiefer  schneiden  die  Tagesbogen  den  Horizont,  was 
zur  Folge  hat,  dafs  ein  kleiner  in  der  Höhe  begangener  Irrtum 
einen  grofsen  Fehler  in  der  horizontalen  Richtung  nach  sich  zieht. 

Indem  ich  das  Prinzip  der  vorhin  genannten  Methode  einer 
kurzen  Erörterung  unterziehe,  folge  ich  soweit  als  nötig  den  Dar- 
legungen Mayere  in  seiner  Directio  meridiani,  wobei  die  neben- 
gesetzten Figuren  der  Verdeutlichung  dienen  sollen. 

Der  gröfste  Kreis  MZXQ  (Fig.  7)  bezeichnet  den  Meridian, 
von  dessen  Scheitelpunkt  Z  aus  der  Horizont  MsFSX  gezogen  ist; 
P  ist  der  Pol  und  MFGQ  der  Äquator  j  PX  stellt  die  Polhöhe  von 
Schwetzingen  dar  49°  23'  4",  die  gleich  ist  dem  Bogen  /EZ  (geogr. 
Breite)  und  dessen  Komplement  /EM  (Äquatorhöhe)  gleich  ist  der 
Poldistanz  ZP;  Bogen  XQ  ist  ebenfalls  gleich  dem  Bogen  .EM. 
Mit  dein  Punkte  0  in  der  Mitte  der  Meridianebene  wird  die  Stern- 
warte in  Schwetzingen,  mit  ?  in  dem  Horizontbogen  der  terrestrische 
Ort  Philippsburg  und  mit  S  die  untergehende  Sonne  vorgestellt, 
besucht  wird  nun  der  Bogen  ?M,  das  Azimuth  von  Philippsburg. 
Er  wird  gefunden  unter  Benutzung  des  Azirauths  der  Sonne  SX.  Ist 
dieses  gegeben,  so  kennen  wir  auch  sein  Supplement  SF^M  ;  von  diesem 
ist  aber  bekannt  der  Bogen  SF?,  der  von  dem  in  0  beobachteten 
Winkel  zwischen  der  untergehenden  Sonne  und  Philippsburg  einge- 
schlossen ist.    Sonach  verbleibt  als  Rest  der  gesuchte  Bogen  'fM. 

Angenommen  SX  sei  58°,  so  ist 

SFsM  =  180° -58°  =  122°; 
SF'f  ist  aber  =  95°, 

also  ?M  =    27°.  (S.  Fig.  8) 

Das  gleiche  Resultat  ergibt  sich,  wenn  wir  den  Bogen  SF 
=  Abendweite  der  Sonne  als  bekannt  voraussetzen  —  32°.  SF'fM 
-  122°,  SF?    SF  =  1«>  —  fi.1u,  F?M  -F-f  =  ?M  =  27°. 
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Wie  wird  aber  das  Azimuth  der  Sonno,  Hogon  SX.  gefunden? 
Zu  diesem  Zwecke  werde  der  Vertikalkreis  ZS  (Fig.  7)  vom 
Zenit  des  Ortes  durch  das  Centrum  der  Sonne  gezogen  (und  bis 
(!  fortgesetzt).  Von  P  aus  geht  ein  anderer  Kreis  durch  8,  bis 
er  den  Äquator  rechtwinkelig  in  G  trifft.  So  entsteht  das  sphärische 
Dreieck  PZS,  von  dem  bekannt  ist  PS  als  Komplement  der  Deklination 
der  Sonne  SG,  PZ  als  Komplement  der  Polhöhe,  ZS  als  Entfernung 
der  untergehenden  Sonne  vom  Zenit  =  90°.  Daraus  berechnet  sich 
dor  Winkel  PZS,  zu  dem  der  Bogen  SA  =  Azimuth  der  Sonne  gehört. 

Auf  ähnliche  Weise  erhält  man  die  Abendweite  der  Sonno, 
Bogen  SF.    Im  Dreieck  SFG  nämlich  ist  bekannt  <  6  =  90°, 
SFG,  durch  den  Bogen  SG  =  der  Deklination  der  Sonne  ge- 
messen, und  diese  Seite  selbst;  daraus  kann  der  Bogen  SF  berechnet 
und,  da  S<p  (95°)  bekannt  ist,  auch  -fM  gefundon  werden. 

In  Anwendung  dieser  Theorie  hatte  Mayer  thatsächlich  der- 
artige Beobachtungen  bereits  im  Mai  und  September  176.3  gemacht 
und  dabei  das  eine  Mal  die  westliche  Pyramide  der  Basis,  das 
andore  Mal  den  Turm  der  protestantischen  Kirche  in  Mannheim, 
das  dritte  Mal  den  südlichen  Turm  des  Speieror  Domes  als  terrestrische 
Objekte  genommen. 

Im  ersten  Falle  (Fig.  9)  betrug  der  Winkel  zwischen  Pyramide 
und  der  untergehenden  Sonne  40"    4'  5", 

die  nördliche  Deklination  der  Sonne  (n.  d.  Tabelle)  18°  12'  37", 
die  Abendweite  28°  41' 20", 

die  Entfernung  des  Sonnenmittelpunktes  vom  Meridian 

28°  41'  20"  -4-  90°  =  118°  41'  20", 

das  Azimuth  der  Pyramide  vom  Meridian  90°  — 

(40°  4'  5*  -  28°  41'  20")  =  78°  37'  15". 

Im  zweiten  Falle  waren  die  gegebenen  Elemente: 
der  Wrinkel  zwischen  Mannheimer  Turm  und  Sonne    22°  58'  4", 
die  Deklination  der  Sonne  21°  40'  39", 

die  Abendweite  34°  34'  15"; 

sonach  die  Abweichung  des  Turmes  vom  Meridian  147°  32'  19". 

Im  dritten  (Fig.  10) 
der  Winkel  zwischen  Speieror  Turm  und  Sonne         39"  10'  24", 
die  Deklination  der  Sonne  (nach  der  Tabelle»  0°  14'  49", 

die  Abend  weite  0"  22'  39": 

daraus  das  Azimuth  des  Turmes  vom  Meridian  51 u    W  15". 
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Die  erstoren  Beobachtungsresultate,  auf  den  Speierer  Turm 
zur  Ausgleichung  reduziert,  ergeben  eine  Abweichung  von  51°  3'  42" 
bzw.  r,lu  4'25".  Das  Mittel  aus  den  dreien  ist  51°  4'  17",  d.  i. 
das  Azimuth  des  Speierer  Turmes  vom  Schwotzinger  Meridian,  der 
somit  durch  das  terrestrische  Objekt  Speierer  Turm  bestimmt  ist. 

Dieses  durch  Beobachtung  und  Rechnung  gewonnene  und 
einwandfreie  Ergebnis  wäre  wohl  für  einen  Seefahrer,  der  die  wahre 
Zeit  seiner  .Schiffslage  erforschen  will,  oder  für  einen  Geographen, 
welcher  die  Entwerfung  einer  Weltkarte  im  Auge  hat,  bei  der  eine 
1  ngenauigkeit  von  wenigen  Minuten  nicht  von  Belang  ist,  nützlich 
und  hinreichend  gewesen :  Aber  im  gegebenen  Falle,  wo  es  sich 
um  die  Darstellung  eines  relativ  engbegrenzten  Gebietes  handelte, 
war  die  größtmögliche  Genauigkeit  geboten.  Wiederum  trat  nämlich 
ein  störender  Faktor,  die  Refraktion  ein,  derzufolge  bekanntermafsen 
die  von  den  Gestirnen  zu  uns  gelangenden  Lichtstrahlen,  wenn  sie 
durch  die  Erdatmosphäre  gehen,  abgelenkt  werden,  so  dafs  wir 
irrtümlicher  Weise  den  Punkt,  von  welchem  her  der  Lichteinfall 
geschieht,  für  den  wirklichen  Ort  des  Gestirnes  halten.  Demgemäfs 
stellt  (in  Fig.  7)  nicht  Punkt  S  den  wahren  Sonnenuntergang  vor, 
sondern  etwa  der  unter  den  Horizont  verlegte  Punkt  C,  desgleichen 
wird  die  Entfernung  der  Sonne  vom  Zenit  um  SC,  ihre  scheinbare 
Weite  bis  E  vergrößert  werden  müssen.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
dafs  von  diesen  Vergrößerungen  der  Bogen  auch  das  Azimuth  der 
Sonne  und  damit  das  endliche  Resultat  beeinflufst  wird. 

Um  nun  den  Fehler,  welcher  aus  der  zudem  noch  inkonstanten, 
allon  Veränderungen  der  Atmosphäre  unterworfenen  Lichtbrechung 
erwuchs,  zu  vermeiden,  modifizierte  Mayer  sein  Verfahren  dahin, 
dafs  er  bei  Beobachtung  des  Sonnenunterganges  eine  genaugehende 
Uhr  benützte  mit  der  Gedankenfolge:  Die  durch  die  Uhr  gegebene 
Zeit  bezeichnet  den  Abstand  des  Vertikalkreises  der  Sonne  vom 
Meridian,  oder  anders  ausgedrückt,  der  vom  Vertikal  oder  Stunden- 
kreis und  vom  Meridian  eingeschlossene  Stundenwinkel  ZPS  läfst, 
da  die  einfassenden  Bogen  bekannt  sind,  auch  den  Winkel  Z  be- 
stimmen, der  den  Azimuthalbogen  begreift ;  der  Fehler  der  Refraktion 
wird  dann  dadurch  vermieden,  dafs  ich  nach  der  bekannten  wahren 
Zeit  des  Sonnenuntergangs  z.  B.  7h  44'  42"  die  Deklination  der 
Sonne  berechne ,  wodurch  diese  hinsichtlich  des  Zeitmoments  der 
Beobachtung  die   wirkliche  Deklination   wird.     Denn  die  tägliche 
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Änderung  der  Deklination  der  .Sonne  innerhalb  des  Zeitraumes  von 
wenigen  Minuten,  der  zur  Beobachtung  erforderlich  ist,  beträgt 
kaum  ein  paar  Sekunden,  zumal  um  die  Mitte  Juli.  So  wird  die 
scheinbare  Entfernung  der  Sonne  vom  Pol  nicht  verschieden  sein 
von  der  wahren  Entfernung  derselben  vom  Fol;  der  Nachteil  der 
Refraktion  bleibt  sonach  ausgeschlossen,  aber  die  wahre  Zeit  der 
Beobachtung  mufs  ich  genau  kennen.  —  Die  erforderliche  Abend- 
weite läfst  sich  finden  aus  dem  Dreieck  GSF,  dessen  Seite  SG, 
Winkel  G  und  F  bekannt  sind. 

In  diesem  Sinne  also  machte  sich  Mayer  im  Juli  des  Jahres 
1771  an  das  Werk,  wobei  ihm  die  Verhältnisse  vortrefflich  zu 
statten  kamen :  die  Luft  war  heiter  und  ruhig,  das  terrestrische 
Objekt,  der  neuerbaute  Kirchturm  des  Dorfes  Altlufsheim,  lag  so, 
dafs  der  zwischen  ihm  und  der  untergehenden  Sonne  genommene 
Winkel  nur  wenig  von  einem  Rechten  abwich  (wegen  der  nötigen 
Reduktion  besonders  vorteilhaft),  und  die  Uhr  war  aus  den  kor- 
respondierenden Sonnenhöhen  aufs  genaueste  nach  der  wahren  Zeit 
gerichtet. 

Der  Gang  der  Beobachtung  war  nun  folgender:  Der  unbe- 
wegliche Tubus  wurde  auf  Altlufsheim  eingestellt,  der  beweglicho 
nahm  den  Winkel  zwischen  diesem  Orte  und  dem  untern  Rande 
der  untergehenden  Sonno,  sodann  auch  dem  oberen  Rande,  woraus 
der  Zeitaugenblick  sich  fand,  in  welchem  der  Sonnenmittelpunkt 
durch  den  Stundenkreis  ging.  Das  nach  obiger  Angabe  gefundene 
Azimuth  der  Sonne  wurde  von  180°  abgezogen,  von  der  orhaltenen 
Differenz  der  gefundene  Winkel  d.  h.  der  Abstand  der  Sonne  vom 
Objekte  subtrahiert;  der  Rest  war  der  gesuchto  Abstand  Altlufs- 
heims  vom  Meridian. 

Z.  B.  Beobachtung  am  16.  Juli  7h  44'  42"  wahre  Zeit: 
(s.  Fig.  11) 

Winkel  zwischen  Altlufsheim  und  dem  vorangehen- 
den Rande  der  Sonne  98°  58'  13": 

daraus  fand  sich  nach  der  in  den  Tabellon  gegebenen 

Deklination  der  Sonne  für  diese  Zeit  zu  81«  20'  57", 

das  Azimuth  der  Sonne  zu  56°  42'  28", 

also  die  Abweichung  des  Turmes  von  A.  vom  Mer.     29°  19'  19". 
Zur  gröfseren  Sicherheit  wurden  die  Winkelmessungen  nach  der 

Sonne  wiederholt  nach  einander  vorgonommen  und  die  Beobachtungen 
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in  gleicherweise  an  mehreren  Tagen  vollzogen.  Aus  10  in  Vergleich 
gezogenen  Beobachtungen  resultierte  als  Mittelwert  die  Abweichung 
Altlufsheims  vom  Meridian  zu  29"  19'  34".  Diese  Gröfse  auf  den 
südlichen  Domturm  von  Speier  reduziert  (der  Winkelabstand  zwischen 
diesem  und  dem  Altlufsheimer  Turme  betrug  21°  44'  28"),  berechnete 
sich  das  Aziniuth  des  Speierer  Turmes  vom  Schwetzinger  Meridian 
zu  51°  4'  2"  —  gegenüber  dem  Resultate  der  ersten  Beobachtungs- 
methode eine  Differenz  von  1 5  Sekunden. 

Diese  Darlegungen  bedürfen  noch  der  Zusätze,  einmal  dafs 
zur  Vermeidung  der  lästigen  Reduktionen  auf  den  Horizont  als  zu 
beobachtender  Winkel  cpOS  (Fig.  7)  ein  solcher  ausgewählt  wurde, 
der  wenig  von  einem  Rechten  abwich  (93°  58'  13"),  weil  so  der 
beobachtete  Winkel  sehr  nahe  zusammenfällt  mit  dem  wahren  Bogen 
des  Horizonts;  dann  dafs  Mayer  bereits  vorher  nach  einer  andern 
Methode  aus  Beobachtungen  des  Fixsterns  Markab  ')  die  Richtung 
des  Schwetzinger  Meridians  mit  einem  Ergebnisse  erforschte,  das 
mit  dem  eben  erwähnten  fast  ganz  übereinstimmte. 

Übrigens  ist  es  nicht  das  Verdienst  Mayers,  die  Azimuthai- 
methode zuerst  in  Anwendung  gebracht  zu  haben;  es  war  eine 
glückliche  und  mit  günstigem  Erfolge  begleitete  Nachahmung  des 
seitens  der  Astronomen  Bouguer,  Condamine,  Lacaille,  Cassini,  Bos- 
cowich  und  Lisganig  gemachten  bewährten  Verfahrens. 

Mit  der  Festlegung  des  „ Pfälzischen  Meridians*  war  ein  be- 
deutsamer Schritt  dem  Ziele  näher  gethan :  Nunmehr  konnte  der 
Unterschied  der  Länge  und  Breite  der  Orte,  welche  die  Haupt- 
punkte der  Karte  repräsentieren,  zu  Schwetzingen  oder  die  wirk- 
liche Lage  derselben  bestimmt  werden.  Wie  das  erreicht  wurde, 
wollen  wir  hiermit  erörtern  und  an  anstehender  Figur  12  uns 
verdeutlichen.  Es  wird  sich  dabei  auch  die  unumgängliche  Not- 
wendigkeit der  Triangulierung,  die  oben  besprochen  wurde,  zeigen. 

In  der  Zeichnung  (Fig.  1 2)  stellt  0  die  Sternwarte  in  Schwetzingen 
vor,  die  Linie  AOB  ist  die  gemessene  Basis  mit  A  als  westlicher, 

*)  Diese  Art,  die  Richtung  des  Meridians  zu  gewinnen,  setzt  Mi  vor 
als  bekannt  vontus  und  unterläfst  darum  eine  Erläuterung;  sie  wird  Theodolit- 
Verfahren  genannt  und  besteht  im  Wesentlichen  darin,  dafs  mit  einem 
Theodolit  die  Horizontalwinkel  a  und  b,  welche  ein  Stern  bei  gleichen 
Höhen  vor  und  nach  seiner  Kulmination  mit  einem  terrestrischen  (iegpn- 
stande  macht,  gemessen  wird.  Das  Mittel  bezeichnet  den  Winkelabstund 
des  Objektes  vom  Meridian  oder  dessen  Aziniuth. 

xxvi  3 
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6  östlicher  Pyramide ;  durch  0  geht  die  Meridianlinie  nach  S  gegen 
Süden,  nach  N  gegen  Norden.  Von  den  Punkten  Sp- Speier, 
M  — Mannheim,  W— Worms,  St  -  Strahlenburg,  H  Heidelberg  etc. 
sind  die  Entfernungsrichtungen  zu  0  gezogen,  deren  Gröfsen  aus 
der  ,  Basis"  bekannt  sind. 

Zieht  man  nun  von  diesen  Stationspunkten  aus  Senkrechte 
auf  den  Meridian,  so  entstehen  lauter  rechtwinklige  Dreiecke,  deren 
Hypotenusen  die  Richtungslinien,  die  den  rechten  Winkel  einschliefsen- 
den Katheten  aber  die  Entfernungen  der  Orte  bzw.  ihre  Abstände 
vom  Schwetzinger  Parallel  bezeichnen.  Die  ersteren  werden  gemessen 
durch  die  Winkel  um  0. 

Den  Winkelabstand  zwischen  Speier  und  Meridian  kennen  wir 
bereits  aus  dem  Vorhergehenden  zu  51°  4,  2".  Derselbe  zwischen 
Mannheim  und  Meridian  wird  gefunden  im 

Dreieck  OMSp  aus  <  MOSp  =    96°  27'  54"  (nach  .Basis Palat.*) 

<  SpOZi  =    51°   4'  2", 
wornach  <  MOZi  =*  147°  31'  56" 

und  <  MOZ5  —  1800-147°31'56"d.i.32°28'4". 
Derselbe  zwischen  Strahlenburg  und  Meridian  wird  gefunden  im 
Dreieck  OMSt  aus  <  MOSt  =    67°  34'  1 8 "  (nach  „ Basis  Palat. " ) 

<  MON   =    32°  28'  4", 
wornach  <  NOSt   =    35°   6'  14". 

In  analoger  Weise  werden  weiterhin  durch  additive  bzw.  sub- 
traktive  Funktionen  die  Meridianabstände  von  Worms  zu  29°  6'  29", 
Heidelberg  zu  72°  13'  32",  östliche  Pyramide  zu  78°  37'  35", 
dann  die  der  Orte  der  nördlichen  Dreiecke  gefunden. 

Eine  weitere  Operation  verwandelt  sodann  die  Winkelgröfsen 
in  Distanzgröfsen  nach  dem  trigonometrischen  Satze :  Im  recht- 
winkligen Dreiecke  ist  jede  Kathete  gleich  der  Hypotenuse,  multi- 
pliziert mit  dem  Sinus  des  der  Kathete  gegenüberliegenden  oder  mit 
dem  Cosinus  des  ihr  anliegenden  Winkels.    Darnach  ist  im 

Dreieck  SpOZ  SpZi  =  36529,8  F.  X  sin.  51°  4'  2", 
SpZi  =  28415,9  F. 
Im  Dreieck  MOZs  MZ6  =  42507,9  F.  X  sin.  32"  28'  4", 

MZi>  =  22818,0  F.    U.  s.  w. 

Desgleichen  erlangen  wir  die  Entfernung  der  Orte  vom 
Schwetzinger  Parallel  durch  Berechnung  der  Katheten  OZi,  OZ2  .  .  . 
OZ7  nach  demselben  Gesetze. 
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Und  zuletzt  bleibt  noch  übrig,  die  gefundenen  Distanzgröfsen 
zum  Meridian  und  Parallel  von  Schwetzingen  auf  die  Bogengrade 
und  deren  Teile  zu  reduzieren,  um  zu  wissen,  wieviel  Grade  resp. 
Minuten  und  Sekunden  jeder  der  Orte  von  der  Sternwarte  entfernt 
ist.  Hiezu  wird  wieder  erforderlich  die  Kenntnis  der  Gröfse  sowohl 
eines  Längengrades  in  unserer  Breite  (49°  23'  4"),  als  auch  eines 
Grades  des  Parallels. 

Was  ersteren  betrifft,  so  berechnete  Mayer  gemäfs  dem  von 
Bouguer  aufgestellten  Gesetze,  dafs  die  Gröfse  eines  Grades  vom 
Äquator  zum  Pole  wachse  wie  die  4.  Potenz  des  Sinus  der  Breite, 
die  Gröfse  eines  Meridiangrades  unterm  49°  23'  4"  zu  57073  Toisen, 
eine  Zahl,  deren  Richtigkeit  aus  der  seitens  der  Pariser  Akademie 
vorgenommenen  Messung  eines  Meridiangrades  unter  der  gleichen 
Breite  erhellt.  Für  die  Berechnung  der  Längendifferenz  waren 
bestimmend  einesteils  die  von  demselben  Bouguer  berechnete  Gröfse 
eines  Äquatorgrades,  gemäfs  der  ein  Grad  des  49.  Parallels  86943 
Toisen  grofs  ist,  andernteils  die  von  Cassini  berechnete  Entfernung 
Schwetzingens  vom  Pariser  Meridian  zu  231970  Toisen,  wornach 
37744  Toisen  auf  einen  Grad  des  Parallels  gehen.  Indem  aber 
letztere  Gröfse  mehr  dem  50.  Parallel  entspricht  als  dem  49°  23', 
bildete  Mayer  das  Mittel  aus  beiden  mit  gröfserer  Anlehnung  an 
Bouguer  und  nahm  für  den  Schwetzinger  Parallel  37441  T.  auf 
einen  Grad  an,  für  die  Breite  von  Mannheim  37391,  für  Speier 
37054,  für  Worms  37277  Toisen. 

Wird  nun  die  Länge  und  Breite  beispielsweise  Mannheims  berech- 
net, so  ist  der  Ansatz  der  Proportion  (mit  Weglassung  der  Logarithmen) 
374411:  1°  =  3808*:  x ;  x  =  6'    6"  (Länge); 
57073*:  1°  =  5977l:x;  x  =  6'  17"  (Breite). 

Noch  eines  Umstandes  mufs  um  der  Vollständigkeit  und 
Korrektheit  willen  Erwähnung  gethan  werden.  Mayer  war  sich 
nämlich  der  Thatsache  wohl  bewufst,  dafs  eine  Landkarte  als  Dar- 
stellung einer  gröfseren  Erdfläche  nicht  eine  ebene,  sondern  eine 
Kugelfläche  wiedergibt,  so  dafs  die  Distanz  von  einem  Ort  zum 
andern  nicht  mehr  als  eine  gerade  Linie,  sondern  als  ein  Bogen 
eines  gröfsten  Kugelkreises  erscheint.  Demnach  wäre  noch  als  letzte 
Reduktion  die  der  Konvergenz  oder,  wie  Mayer  sie  nennt,  Divari- 
kation  (Ausspreizung)  der  Meridiane  vorzunehmen  gewesen.  Er 
hat  auch  wirklich  bei  der  Festlegung  der  Position  von  Strafsburg 
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Umstände  Rechnung  getragen ;  allein  im  allgemeinen  glaubte 
er  in  diesem  Falle  die  Meridiane  der  Orte  wegen  der  geringen 
Entfernung  als  parallel  annehmen  und  demgemäfs  ohne  merklichen 
Fehler  von  genannter  Reduktion  absehen  zu  dürfen.  Auch  die  west- 
östliche Rundung  der  Erde  in  der  Richtung  der  Parallelkreise  liefe 
er  aus  gleichem  Grunde  unberücksichtigt. 

Das  Gesamtresultat,  das  der  Situationszeichnung  der  Karte 
als  Unterlage  diente,  war  nun  für  die  Hauptorte  folgendes: 

Eitferi.  t.  Merid.     Kitfon.  t.  Parallel,    fieegr.  Breill.      Geogr.  Lüg«. 
S<b*ftiiige-  —  -         49°23'  4,5"  6°  18' 30,0". 

lainb.  Turm  3803,00  Toisen  5977,00Toisen49029'  21,5"  6°  12'  39,0". 
Spei»r.  Turm  4735.98  ,  3825,09  ,  49°  19'  8,7"  6°  1 1' 10,4".  *) 
Wonni  7856,07  .  14015,00  ,  49ü37' 48,5"  6°  6'  6,3". 
Heidelberg  4859,08  .  1557,00  ,  49°24'23,0"  6°26'32,3". 
Slrableokurg  3649,00  ,  5191,08  ,  49°28'31,9"  6°24'36,3". 
Ostl.Pyramide 4589,09  „  923,29  ,  49°23'  4,5"  6°  18' 30,0". 
Strasburg  28148,02      B    43366,07    ,     48°37'  19,0"  5n33' 45,0". 

Bei  Wolf,  Handbuch  der  Astronomie  und  mathem.  Geographie 
1894,  finde  ich  als  neueste  Positionsbestimmungen  für 
Mannheim  (Sternwarte)  49"  29'  13"  n.  Br.  u.  6°   7'  30"  ö.L.  v. Paris. 
Speier  49"  19'   4"  6°   6' 28" 

Worms  49°  37' 48"  6°   0' 57" 

Heidelberg  49"  24'  43"  6°  22'  50" 

Strasburg  48°  35'   0"  5°  25' 30" 

(Bayer.  Jahrbuch  1898). 
Ein  Vergleich  dieser  Ziffern  mit  den  Mayer'schen  Ergebnissen 
läfst  eine  Differenz  der  Länge  bis  zu  7'  zu  Ungunsten  der  letzteren 
ersehen.  Wer  aber  bedenkt,  welche  Verbesserungen  die  Instrumente 
der  Himmelskunde  und  der  Geodäsie  im  Laufe  von  mehr  als  hundert 
Jahren  erfahren,  und  wie  sehr  dadurch  die  Beobachtungen  und 
Vermessungen  vervollkommnet  wurden,  vermag  unschwer  den  Grund 
jenes  Zurückbleibens  hinter  der  gegenwärtigen  Wirklichkeit  zu  er- 
kennen.   Soweit  es  mit  den  damaligen  Hilfsmitteln  möglich  war; 


')  Be/iiclirh  «1er  Dnten  für  Speier  im  speziellen  sei  bemerkt,  dafs 
d»T  ungesehene  A«tr..nnm  und  Mathemat iker  dieser  Stadt  Schwerd  aus  seinen 
Benh.ichtungen  und  Berechnungen  i.  .1.  1882  für  den  nördlichen  Dom- 
turm die  Hreite  und  Länge  zu  49°  18'  55"  bzw.  zu  6°  7'  50"  gefunden 
hat.    Siehe  „die  kleine  Speierer  Basis*. 
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soweit  die  Kraft  eines  Mannes  in  einem  beschränkten  Zeiträume 
mit  Aufbietung  allen  Fleifses  und  aller  Geduld,  wie  sie  astronomische 
Beobachtungen  erfordern,  es  zuwege  bringen  konnten:  hat  Mayer 
die  Grundlagen  geschaffen  für  die  Charta  Palatina.  Es  ist  in  ihr 
ein  bedeutender  Fortschritt  der  Kartographie  zu  erkennen,  der 
einesteils  in  der  Verminderung  der  Längendifferenzen,  die  bisher 
nach  den  oben  bezeichneten  Daten  der  älteren  pfälzischen  Karten 
23  bis  32  Minuten  in  der  Lage  zu  Paris  resp.  mehrere  Minuten 
zwischen  den  einzelnen  Orten  der  Pfalz  betrugen,  sich  ausprägt, 
andernteils  in  der  wissenschaftlichen  Durchführung;  sie 
kennzeichnet  den  Stand  des  kartographischen  Könnens  in  Deutsch- 
land in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 


Es  erübrigt  noch,  der  Karte  selbst  eine  Betrachtung  zu 
schenken  und  ihre  Merkmale  und  charakteristischen  Eigenschaften 
zu  kennzeichnen. 

Noch  ehe  der  zuletzt  besprochene  Abschnitt,  die  Bestimmung 
der  Richtung  des  „ Pfälzischen  Meridians"  begonnen  worden,  hatten 
die  vorausgehenden  Fixierungen  von  markanten  Stellen  die  Mög- 
lichkeit geboten,  die  Ausführung  des  topographischen  Details,  wie 
des  Rheinlaufes,  der  Straten  und  Wälder,  der  Bergzüge,  Dorf- 
schaften u.  8.  w.  in  Angriff  zu  nehmen  (1776).  Die  Minister 
v.  Beckers,  v.  Zetwitz  und  Reibolt,  die  schon  von  Anfang  an  die 
Sache  begünstigten,  liefsen  der  Herausgabe  der  Karte  ihre  Förderung 
angedeihen.  Dennoch  ging  der  Stich  nur  langsam  voran,  weil  kein 
tüchtiger  Schriftstecher,  der  dem  Mannheimer  Meister  Verholz  zur 
Hand  gehen  konnte,  zu  gewinnen  war.  Im  vorgelegenen  Exemplar, 
das  der  Heidelberger  Universität  angehört,  und  auch  sonstwo  findet 
sich  keine  Angabe  über  die  Zeit  der  Vollendung  derselben.  Aber 
es  lassen  die  Bemerkungen  des  Friedr.  Peter  Wundt,  des  Heidel- 
berger Professors  für  Badische  Landesgeschichte,  der  in  der  »topo- 
graphischen pfälzischen  Bibliothek"  dieser  Karte  Erwähnung  thut, 
den  Schlufs  ziehen,  sie  sei  nicht  vor  1785  vollendet  worden. 

Gemäfs  dem  Titel:  Charta  Palatina  Mannhemio  usque  ad 
Baaileam  producta,  nach  der  Ausdehnung  der  gemachten  Ortsfixierungen, 
sowie  nach  brieflichen  Mitteilungen  Mayers  an  seinen  Freund  Murr1) 
bestand  der  Plan,  über  das  kurpfälzische  Land  hinaus  das  Gebiet 

»)  dat.  Heidelberg,  29.  Mai  1776. 
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des  Oberrheins  vom  Breisgau  an  bis  Mainz  und  Frankfurt  ein- 
schliefslich  des  Elsasses  zur  Darstellung  zu  bringen,  wobei  mehr 
als  30  astronomisch  festgelegte  Städtepositionen  sichere  Anhalts- 
punkte geben  sollten.  Die  Fläche  der  Zeichenblätter  war  auf  35 
Pariser  Quadratfufs  berechnet.  Doch  sind  nur  2  Blätter  von  je 
66  :  61,5  cm  GröTse  vollendet  bzw.  vorhanden,  deren  dargestellte 
Landfläche  nordwärts  bis  Starkenburg  und  südwärts  bis  Trimbach 
und  Edigheim  (bei  Durlach)  reicht,  während  die  westliche  Grenze 
die  Ortschaften  Limburg  (Dürkheim),  Obersilzheim,  Langenberg 
(Weissenburg),  die  östliche  Neckargemünd  und  Frauenalb  bezeichnen. 
Es  umfassen  die  zwei  Blätter  sonach  etwa  den  vierten  Teil  der  in 
Absicht  genommenen  Fläche.     Immerhin  schliefst  die  Zeichnung 

< 

ein  Gebiet  von  84  Quadratmeilen  oder  4622  qkm  ein,  gemessen 
nach  dem  Mafsstab  der  Karte.  Eine  Angabe  über  diesen  fehlt 
zwar;  er  läfst  sich  jedoch  aus  den  Triangulierungsdaten  berechnen 
auf  1  :  75500  der  natürlichen  Gröfse. l) 

Als  schöne  Zier  trägt  das  erste  Blatt  eine  einfache,  ohne 
alles  Übermafs  gehaltene  Vignette:  das  porträtähnliche  Medaillon 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor,  über  das  eine  Frauengestalt  einen 
Laubkranz  hält,  während  eine  andere  in  halbknieender  Stellung  ein 
Pergamentblatt  aufrollt,  das  die  Widmung  enthält :  Carolo  Theodoro 
G.  P.  R.  Elect.  Pal.  D.  R.  Bav.  Maximo  Astronomiae  Conditori 
Scientiarumque  Statori  munifico  augusto  et  immortali  Principi  Philosopho 
hunc  Geographiae  fructum  demissime  dicat  C.  Mayer  Sep.  Astro.  Zur 
Seite  stehen  Sinnbilder  der  Astronomie:  Fernrohr  und  Himmelsglobus. 

Die  Karte  selbst  bietet  ein  reiches  topographisches  Material ; 
die  Zahl  der  darauf  verzeichneten  Ortschaften  beziffert  sich  auf 
mehr  als  500;  dazu  kommen  die  Strafsen  und  Wege,  Bäche  und 
Flüsse,  Felder,  Wälder  und  Berge.  Ihre  Zeichnung  hebt  sich  durch 
feinen  Stich  und  deutliche  Markierung  hervor,  lehnt  sich  aber  viel- 
fach noch  an  die  bis  tief  ins  18.  Jahrhundert  hineinreichende  Manier 
der  Vogelperspektive  an.  Doch  auch  Neuerungen  lassen  sich  er- 
kennen, hauptsächlich  in  der  Darstellung  der  Bodenplastik. 

So  entspricht  es  der  bis  dahin  noch  üblichen  Weise,  kleinere 
Orte  durch  einen  Kirchturm  mit  4  bis  5  anliegenden  Häusern, 
desgleichen  gröfsere  Städte  durch  Blockzeichnung  mit  Umfassungs- 

*)  Cassinis  Karte  von  Frankreich  war  im  Maßstäbe  von  1  :  86400 
entworfen. 
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mauern,  Strafsen  und  -Kreuzungen  zu  markieren.  Aufserdem  sind 
die  Wohnstatten  je  nach  ihrer  Gröfse  durch  besondere  Schriftgattung 
unterschieden.  Die  Wege  werden  durch  einfache  punktierte  Linien, 
die  Strafsen  durch  Doppellinien  mit  Baumreihen  kenntlich  gemacht. 
Einen  Fortschritt  gibt  kund  die  Zeichnung  der  Thalmulden  der 
Bäche  und  Flüsse,  indem  kurze,  feine  Striche  wenn  auch  nur  an- 
deutungsweise die  Böschung  erkennen  lassen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint  die  Projektionsweise 
der  Terrainformen,  der  Unebenheiten  des  Bodens.  In  dieser  Beziehung 
tritt  sichtlich  das  Bestreben  hervor,  wie  den  horizontalen,  so  auch 
den  vertikalen  Dimensionen  möglichst  gerecht  zu  werden.  Wenn 
Mayer  sagt,  er  habe  im  Laufe  der  Jahre  gar  viele  Messungen  von 
Höhen  der  das  Rheinthal  einschliefsenden  Bergzüge  gemacht,  so 
ist  es  zweifelhaft,  ob  darunter  horizontale  oder  vertikale  d.  i.  Höhen- 
messungen zu  verstehen  sind.  Es  werden  nirgends  Zahlen-Angaben 
weder  in  der  einen,  noch  in  der  andern  Richtung  gemacht.  Für 
die  Annahme  vertikaler  Messungen  spricht  nicht  der  Umstand,  dafs 
die  Bergzeichnung  die  Höhen  fast  durchwegs  gleich  annimmt. 

Eigenartig  ist  aber  die  Höhendarstellung  selbst.  Die  Gebirge 
bzw.  Berge  werden  einesteils  als  aus  der  Vogelperspektive  gesehen 
gezeichnet;  statt  der  Gipfel  sehen  wir  ebene  Flächen,  abgestutzte 
Kegelberge,  deren  Hänge  jedoch  durch  Schraffenlinien,  von  oben 
nach  unten  dichter  zu  sanft  verlaufend  in  zwei-  und  mehrfachen 
Abstufungen,  ihr  Gepräge  erhalten.  Bäche,  Wege  und  Strafeen 
gliedern  die  Gebirgsbildung  manigfaltig.  Andererseits  findet  sich 
hier  die  Bergzeichnung  nach  einseitiger,  schiefer  Beleuchtung  durch- 
geführt, indem  der  Schattenwurf,  die  dunklere  Schraffierung  allzumal 
nach  Westen  verläuft,  der  Lichteinfall  sonach  von  Osten,  genauer 
Ostnordost  gedacht  ist.  Dieses  System  entspricht  der  Wirklichkeit 
beim  Schwarz-  und  Odenwald,  die  eine  sanftere  Neigung  nach  Osten, 
die  jähere  nach  Westen  zur  Ebene  aufweisen.  Indem  aber  die 
gleiche  Manier  auch  bei  den  Vogesen  und  dem  Haardtgebirge  zur 
Anwendung  gelangt,  werden  die  steileren  Ostabhänge  derselben  licht 
gehalten,  weil  sie  im  Anprall  der  von  rechtsher  kommenden  Strahlen 
der  Sonne  liegen.  Das  System  ist  streng  durchgeführt;  selbst  bei 
den  Sträuchern  und  Bäumen  kommt  es  zur  Geltung.  Plastisch 
wirksam  ist  es;  dafs  es  sich  aber  damals  noch  in  den  ersten  An- 
fangen befand,  läfst  die  Betrachtung  der  Karte  erkennen. 
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Fr.  Pet.  Wundt  nennt  die  Charta  Palatina  ein  kostbares 
Werk.  Sie  blieb  aber  eine  wissenschaftliche  Leistung  eines  deutschen 
Gelehrten;  denn  die  Hoffnung  Mayers,  sie  möchte  in  Vereinigung 
mit  den  gleichzeitig  in  Hessen  und  Hannover  vorgenommenen 
Triangulierungen  eine  Grundlage  geben  zur  »Verbesserung  der  Geo- 
graphie Deutschlands",  ist  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Denn  die 
zu  Anfang  dos  19.  Jahrhunderts  systematisch  ausgeführten  geo- 
dätischen Messungen  in  Baden  und  Pfalz  haben  die  nach  ihrer 
Tendenz  beschränkten  Arbeiten  Mayers  unberücksichtigt  gelassen. 

Trotzdem  sichert  die  Charta  Palatina  durch  die  Weise,  wie 
sie  entstanden,  und  in  der  Gestalt,  wie  sie  ist:  .korrekter  und 
besser  als  alle  anderen,  die  bisher  erschienen  sind*,  ihrem  Schöpfer 
eine  ehrenvolle  Stelle  unter  den  deutschen  Kartographen  der  Ver- 
gangenheit. 
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Angebliches  Portrait  der  Kunigunde  Kirchner  von  Neustadt  a.  H. 
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War 

Kunigunde  Kirchner 

die  Retterin  von  Neustadt  an  der  Haardt  im  Jahre  1689  ? 

(Mit  einem  Bilde.) 

Es  gibt  wenige  Städte,  die  eine  vielseitigere  und  interessantere 
Geschichte  besitzen  als  Neustadt  an  der  Haardt,  wenige,  die  ihre 
Archivalien,  wenn  auch  in  verschiedenen  Archiven,  vollständiger 
erhalten  haben,  und  dennoch  in  der  Pfalz  keine,  deren  Geschichte 
bisher  weniger  aufgeklärt  und  durchforscht  ist.  Zu  den  in  bürger- 
lichen Kreisen  am  meisten  besprochenen  und  mit  Ruhm  genannten 
Episoden  der  Neustadter  Geschichte  gehört  die  Rettung  der  Stadt 
durch  die  ,15 jährige  Kunigunde  Kirchner  im  Jahre  1689% 
und  doch  ist  auch  diese  Episode  nie  eigentlich  genau  erforscht  und 
aufgeklärt  worden.  Es  bestehen  vielmehr  verschiedene  Fassungen 
der  Geschichtserzählung  nebeneinander  mit  einer  Reihe  greifbarer 
Widersprüche.    Geschichtliche  Sicherheit  fehlt. 

Als  beim  grofsen  Schützenfeste  zu  Neustadt  im  Sommer  1902, 
bei  dem  auch  S.  kgl.  Hoheit  Prinz  Ludwig  von  Bayern  zugegen 
war,  die  Geschichte  und  der  Ruhm  der  prächtig  gelegenen  Stadt 
am  weinreichen  Haardtgebirge  in  Wort  und  Bild  verherrlicht  und 
in  Festzeitungen  verbreitet  werden  sollte,  da  hat  der  biedere,  alte 
Dochnahl,  der  Verfasser  der  „Chronik  von  Neustadt  an  der  Haardt*, 
auch  Versuche  gemacht,  mehr  Licht  in  die  Geschichte  der  Kunigunde 
Kirchner  zu  bringen,  doch  ohne  jeden  Erfolg.  Seine  wiederholten 
Mitteilungen  und  Anfragen  haben  auch  mich  zur  Umschau  veran- 
lafst,  deren  Ergebnis  ich  im  folgenden  bieten  möchte. 

Bisher  bestehen  drei  Fassungen  der  Erzählung,  drei  geschicht- 
liche Berichte  über  die  Rettung  der  Stadt  Neustadt  durch  Kunigunde 
Kirchner.  Die  jüngste  Fassung  findot  sich  in  Dochnahls  , Chronik 
von  Neustadt*,  gedruckt  1867,  Seite  158,  unter  den  Kreignissen 
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dos  Jahres  10*9;  die  mittlere  in  des  Domkapitulars  Johann 
Geissei  „Kais  er- Dorn  zu  Speyer",  gedruckt  182*,  Hand  III 
Seite  f> ;  die  älteste,  auf  welche  die  beiden  anderen  dem  Haupt- 
inhalte nach  zurückgehen,  liudet  sich  in  Wilh.  Friedr.  Kühl  mann 's 
„Geschichte  der  Zerstörung  der  Reichsstadt  Speyer 
durch  die  französische  Kriegs  Völker  im  Jahr  lG8(j". 
gedruckt  zur  Jahrhundertfeier  der  Zerstörung  am  1.  Juni  1 781*. 

Da  diese  drei  Fassungen  auch  eine  Weiterentwickelung  der 
geschichtlichen  Sage  vorstellen,  wird  es  nötig  sein,  sie  alle  drei 
im  Wortlaute  hier  aufzuführen. 

Kühl  mann  sagt  am  Schlüsse  seiner  Einleitung,  die  nicht 
auf  Urkunden  gestützt  ist:  ,Nur  die  einzige  kurpfälzische  Ober- 
amtsstadt Neustadt  an  der  Hart  hatto  nebst  Kaiserslautern  das 
(ilück,  von  den  allenthalben  herum  auflodernden  Flammen  ver- 
schont zu  bleiben.  Dieses  allein  wirkte  die  —  Liebe.  Die 
Kunigundo  Kirchnerin,  eine  Enkelin  des  ehemaligen  kurpfälzischen 
Kanzlers,  war  ihre  Retterin,  da  ihr  Todesurtheil  bereits  gefället  war. 
Sie  bäte  den  Kriegskommissär  de  Werth,  dessen  Herz  sie  gefesselt 
hatte,  diesen  Ort  ihres  Aufenthalts  zu  verschonen.  Er  brachto  es 
durch  triftige  Vorstellungen  bei  der  Generalität  dahin,  dafs  ihre 
Bitte  gewähret  wurde,  und  seine  Belohnung  war.  dass  er  auch 
das  Herz  dieser  Heldin  besiegte.  Sie  beglückte  eine  geseegnete 
Ehe,  wovon  noch  vor  kurzem  der  lezto  Zweig  grünete.  Ihr 
Bildniss  soll  noch  in  Neustadt  aufbewahrt  weiden.  Warum  sezt 
man  ihr  aber  keine  Ehrensäule  ?" 

Die  genauere  Zeitangabe  dieser  Rettung  der  Stadt  durch 
„die  -  Liebe"  fehlt  bei  Kuhlmann.  Doch  wenn  man  den  Gang 
seiner  Einleitung,  wenn  man  die  vor  und  nach  dieser  Episode  von 
ihm  erzählten  Begebenheiten  prüft,  kann  kein  Zweifel  bleiben,  dass 
er  sie  ins  Jahr  ltiSU  verlegt  wissen  will.  Dieses  übersah  Geissei 
und  verlegte  die  Kettling  der  Neustadt  in  das  Jahr  1»*>8S.  als  der 
französische  General  Marquis  d'Huxelles  die  Stadt  um  die  Mitte 
des  September  eroberte,  gleich  beim  Ausbruche  des  sogenannten 
dritten  Kaubkrieges  vonseite  Frankreichs.  Dadurch  wird 
seine  Erzählung  viel  lebendiger  und  dramatisch  wirksamer,  der  Sieg 
der  hiebe  wird  dichterisch  grossartiger,  unmittelbarer  und  psycho- 
logisch naturlicher.  Allein  nach  all  diesen  Vorzügen  des  Dramas 
und  Komanes  fragt  die  Geschichte  nicht.     Ihr  Ziel  ist  und  bleibt 
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die  Wahrheit  der  Thaisachen.  Der  Geschichtschroiber  .loh.  Geissei 
aber,  der  sich  so  oft  an  dichterischer  Schönheit  begeisterte,  hat 
sich  offenbar  aucli  hier  von  ihr  fortreissen  lassen.  Er  erzählt 
o.  O.  Band  III,  Seite  5: 

.Die  Bewohner  von  Neustadt  wehrten  sich  tapfer,  erlagen 
aber  (dem  Marquis  d'Huxelles),  und  die  Franzosen  rissen  ihre 
Mauern  nieder.  Schon  war  befohlen,  die  ganze  Stadt  nieder  zu 
brennen,  da  rettete  sie  eine  Enkelin  des  churpfälzischen  Kanzlers 
Kunigunde  Kirchner.  Sie  hatte  das  Herz  des  Kriegskommissärs 
de  Werth  in  Liebe  gefesselt,  und  machte  die  Erhaltung  ihrer  Vater- 
stadt zur  Bedingung  ihrer  Hand.  Der  verliebte  Kriegskommissär 
erwirkte  bei  den  französischen  Generälen,  dass  Neustadt  mit  dem 
Brande  verschont  wurde  und  die  Franzosen  sogar  die  eingerissenen 
Mauern  wieder  aufführen  liesen.  Kunigunde  lebte  darauf  mit  dem 
Kriegskommissär  in  beglückter  Ehe,  aus  welcher  der  letzte  Zweig 
noch  kurz  vor  der  Revolution  blühte,  sowie  ihr  Bildnifs  damals 
noch  in  Neustadt  vorhanden  gewesen  sein  soll.  —  Warum,  ruft 
Kuhlmann  aus,  warum  setzt  man  dieser  Heldin  in  Neustadt  keine 
Ehrensäule ?  Doch  wurde  die  Stadt  später  durch  Winterlager, 
Durchmärsche  und  Brandschatzungen  der  Franzosen  so  erschöpft, 
dass  viele  Bürger  Haus  und  Hof  im  Stiche  liesson.  Vergl.  Wahrhaft. 
Geschichtserzählung ;  Struve,  Corpus  Historiae  Germ.;  Theatrum 
Europaeum  XIII,  COS." 

So  Joh.  Geisse].  Wer  seine  Belegstellen  am  Schlüsse  nicht 
nachprüft,  könnte  glauben,  dass  in  den  citierten  älteren  Werken 
die  Erzählung  von  Kunigunde  Kirchner  ebenfalls  Stützen  finde. 
Dem  ist  aber  nicht  so.  Es  finden  sich  dort  Belege  für  die  Schädigung 
von  Neustadt  im  Kriege  1688  und  HJ89,  aber  nicht  für  die  glück- 
liche Rettung  der  Stadt.  Von  Kunigunde  Kirchner  aber  berichtet 
keiner  der  gleichzeitigen  Geschichtschreiber  auch  nur  ein  Wort, 
obwohl  verhältnismässig  viele  und  ausführliche  Schriften  die  Thätig- 
keit  des  französischen  Heeres  in  diesem  Kriege  von  Tag  zu  Tag 
verfolgten  und  festhielten. 

So  weiss  z.  B.  des  gleichzeitige  Werk  „Martialischer  Schau- 
Platz  des  lustreichen  und  zugleich  blutigen  Rhein-Strohms,  worinnen 
alle  Kriege.  Bataillen,  Scharmützel  und  Schlachten,  Belager-,  Erober- 
und  Verwüstungen  derer  Städte.  Vestungen  und  Schlösser,  welche  an 
bevden  Ufern  und  angräntzenden  Reviren  des  über-  und  Nieder- 
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Rhoins  —  bis  auf  das  jetzt-lauffende  1690.  Jahr  vorgangen  seyn, 
politisch  und  historisch,  mit  ausführlichen  Umstanden,  und  andern 
Denkwürdigkeiten,  vorgestellt  und  beschrieben  worden,*  gar 
manches  von  den  damaligen  Schicksalen  Neustadts.  Es  weifs 
auch  von  der  Erhaltung  der  Stadt  im  Juli  1689  und  berichtet 
Seite  318:  .Neustadt  an  der  Hart  hatton  sio  (die  Franzosen)  auch 
verlassen,  gleichwol  auch  mit  dem  Brande  verschonet,  dannoch  aber 
alle  herumgelegene  Weinberge  in  Grund  verderbet  und  ausgerottet, 
ja  sogar  die  Kaltem  aus  der  Stadt  aufs  Feld  geführet  und  ver- 
brannt.* Von  der  Rettung  durch  die  Liebe  de  Werth's  zu  Kuni- 
gunde Kirchner  weifs  es  nichts,  sonst  würde  dies,  dem  sonstigen 
Charakter  des  Werkes  entsprechend,  sicher  nicht  unerwähnt  ge- 
blieben sein.  Davon  weifs  und  berichtet  zuerst  und  allein  Wilh. 
Friedr.  Kuhlmann,  Stadtadvokat  und  Kaufhausschreiber  zu  Speyer, 
in  seiner  Festschrift  zum  hundertjährigen  Gedenktage  der  Zerstörung 
von  Speyer.  Der  am  1.  Juni  1789  mit  grofsem  Festzuge,  mit 
öffentlichen  und  kirchlichen  Festlichkeiten  begangene  Tag  hat 
nämlich  in  Speyer,  das  allen  Grund  hatte,  über  seine  Wiedergeburt 
sich  zu  freuen,  nicht  weniger  als  fünf  Festschriften  der  Presse 
entsteigen  sehen.  Es  ist  begreiflich,  dafs  man  sich  damals  fragte  und 
zu  erklären  suchte,  warum  nicht  auch  die  Nachbarstädte,  Neustadt 
und  Kaiserslautern,  niedergebrannt  wurden?  Die  Kuhlmann'sche 
Erklärung  dieser  Frage  für  Neustadt  fand  seitdem  allgemeine  An- 
nahme, dafs  nur  die  Liebe  diese  Ausnahme  bewirkt  haben  könne. 

Auch  Dochnahl  greift  in  seiner  Chronik  von  Neustadt 
Seite  158  auf  Kuhlmanns  Erzählung  zurück,  ergänzt  sie  aus  Geissei 
und  nach  mündlichen  Berichten,  sucht  auch  den  Ort  der  Begebenheiten 
und  die  Geschichte  des  Porträts  der  Heldin  möglichst  genau  fest- 
zustellen. Er  gibt  somit  der  Erzählung  die  heutige,  umfangreichste 
Gestalt,  die  des  Vergleiches  halber  hier  ebenfalls  wörtlich  angeführt 
worden  mufs.    Er  sagt  zunächst  zum  29.  September  1688: 

„Die  Franzosen  unter  dem  Feldherrn  Marquis  d'Huxelles  er- 
obern nach  heftiger  Gegenwehr  Neustadt,  welche  es  zu  ihrem 
Unglücke  auf  die  Gewalt  hatto  ankommen  lassen  ;  die  Feinde  hauen 
mit  Axen  die  Thore  ein,  stürmen  die  Stadt,  behandeln  die  Bürger 
grausam,  und  verjagen  sie  teils  aus  ihren  Häusern,  teils  plündern 
sie  raubgierig  das  Eigenthum;  in  der  Wuth  werden  die  Stadtmauern 
theilweise  niedergerissen,  sämmtliche  Geschütze  auf  denselben  weg- 
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genommen,  die  Gebäulichkeiten  des  alten  Clausenklosters  neben  dem 
Casimirian,  das  schöne  Rittergartenthor,  sowie  die  ganze  Vorstadt 
Aegypten  niedergebrennt  und  total  zerstört." 

Weiter  berichtet  er  zum  24.  April  1689:  „Der  „alleren rist- 
lichste *  König  von  Frankreich,  Ludwig  XIV.,  und  sein  grausamer 
Minister,  Marquis  de  Louvois,  geben  ihren  Truppen  den  Befehl, 
die  ganze  Pfalz  zu  verwüsten.  Mannheim,  am  6.  März,  Speyer 
und  Worms  am  31.  Mai,  Wachenheim,  Frankenthal  etc.  werden 
total  niedergebrennt.  Aufser  Kaiserslautern  hat  nur  die  einzige 
kurpfälzische  Oberamtsstadt  Neustadt  das  Glück,  von  den  überall 
auflodernden  Flammen  verschont  zu  bleiben.  Dieses  allein  wirkte 
die  —  Liebe.  Kunigunde  Kirchner,  eine  Bürgerstochter  von  hier, 
die  Enkelin  des  ehemaligen  kurpfälzischen  Kanzlers,  ist  die  Retterin, 
da  der  Befehl  zur  Einäscherung  bereits  ertheilt  war.  Sie  bittet  den 
Kriegscommi8sär  de  Werth,  dessen  Herz  sie  gefesselt  hatte,  den 
Ort  ihres  Aufenthalte,  ihre  Vaterstadt  zu  verschonen;  da  dieser, 
von  heftiger  Liebe  entbrannt,  um  ihre  Hand  anhält  und  das  patriotisch 
gesinnte  Mädchen  sich  standhaft  weigert,  seinen  Anträgen  Gehör 
zu  schenken  oder  ihr  Jawort  zu  geben,  bis  der  gegebene  Befehl  zur 
Niederbrennung  der  Stadt  zurückgenommen  ist,  bringt  es  de  Werth 
durch  triftige  Vorstellungen  und  die  Kunigunde  selbst  durch  einen 
gleichzeitigen  Fufsfall  bei  der,  durch  die  Unerschrockenheit  und 
Schönheit  des  Mädchens  geblendeten  Generalität  dahin,  dafs  ihre 
Bitte  gewährt,  die  Stadt  ausnahmsweise  verschont  wird.  De  Werth's 
Belohnung  ist,  dafs  er  Hand  und  Herz  dieses  Mädchens  erhält  und 
diese  Heldin  als  die  schönste  und  würdigste  Braut  heimführt. 

Sie  beglückte  eine  gesegnete  Ehe,  wovon  noch  der  letzte 
Zweig  um  1785  grünte.  Ihr  durch  einen  französischen  Künstler 
angefertigtes  Bildnifs  wurde  auf  dem  Rathhause  dahier  lange  Jahre 
aufbewahrt,  aber  in  den  90  er  Jahren  durch  einen  rohen  französischen 
Soldaten,  der  dem  Porträt  einen  BayonneUtich  auf  den  Mund  gab, 
beschädigt.  Jetzt  —  befindet  es  sich  in  Privathänden.  —  Nach  der 
Tradition  soll  sich  diese  ganze  Begebenheit  in  dem  Gartenhäuschen, 
welches  in  der  Mitte  des  früher  Vogt'schen,  jetzt  Hüll'schen  Gartens 
au  der  Landauer  Strafse  neben  dem  alten  Brunnen  (mit  der  Jahres- 
zahl 1563)  stand,  wo  das  Hauptquartier  gewesen  sein  soll,  zuge- 
tragen haben,  und  die  Kunigunde  Kirchner  die  Tochter  des  Bürger- 
meisters gewesen  sein.    Zuverlässigen  Nachrichten  zufolge  wohnten 
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ihre  Eltern  in  dorn  jetzt  Paul  Krieger'schen  Hause,  aus  dessen 
Fenstern  man  nördlich  in  das  Metzgergälschen  sehen  konnte. k 

Auf  der  Rückseite  des   genannten   Fortäts,   das  sich  jetzt 
„in  Privathänden im  Besitze  des  Herrn  Landgorichtsrates  Frey- 
burg er  in  Speyer  befindet,  steht  Folgendes: 
„Dieses  Portät  stellt  die  \h jährige 
Mademoiselle  Kirchner  vor.  welche  im  Jahre 
Februar  1689  als  Neustadt  von  den  Franzosen 

verbrannt  werden  sollte,  es  dadurch  errettete, 
dafs  Sie  in  Person  in  die  /immer  des  Generals  Montclar 
eindrang,  sich  vor  ihm  auf  die  Knie  warf  und  um 
Schonung  ihn  flehte.     Der  General,  von  der 
außerordentlichen  Schönheit  und  .lugend  der 
kühnen,  alles  wagenden  Jungfrau  überrascht, 
gab  der  Stadt  Pardon,  nahm  aber  deren 
Erretterin,  die  ihm  von  dem  ersten  Augenblicko 
an  seine  Liebe  abgewonnen,  mit  sich  nach  Paris/ 
Soweit   Dochnahl  und   die  von   ihm  angeführte  Aufschrift 
auf  der  Rückseite  des  erwähnten  Porträts,  welche  ich  nach  dem 
Originale  korrigiert  hier  wiedergegeben  habe.    Beide  führen  unter 
anderem  zuerst  auch  den  Kniefall  in  die  Sage  ein  und  die  Reise  nach 
Paris.    Der  Kniefall  erfolgte  nach  Dochnahl  vor  der  „Generalität* 
am  24.  April  im  Gartenhaus  an  der  Landauer  Strafse,  also  ca.  3  km 
vor  der  Altstadt,  während  doch  die  französischen  Truppen  damals  in 
der  Stadt  selbst  einquartiert  waren.  Nach  der  Aufschrift  des  erwähnten 
Bildes  drang  Kunigunde   „in  die  Zimmer  des  Generals  Montclar* 
schon  im  Februar  1689.    Also  weder  hinsichtlich  des  Ortes,  noch 
dor  Zeit,  noch  der  Person  des  Liobhabers  herrscht  Übereinstimmung. 
Ja  nicht  einmal  über  die  Person  der  Kunigunde  Kirchner  selbst 
besteht  unzweifelhafte  Sicherheit,   wie  wir  sogleich  sehen  werden. 

Um  so  geschäftiger  wirkte  die  Phantasie,  die  an  Dochnahls 
Erzählung  anknüpfte  und  liebliche  Bilder  schuf.  Ein  Phantasie- 
stück ist  natürlich  das  Bild  der  Kunigunde  Kirchner  in  und  an 
der  Wirtschaft  zur  „Kunigundenburg*,  dem  . Geburtshause "  Kuni- 
gundens,  gegenüber  dem  Eingange  zum  Metzgergälschen  in  Neustadt. 
Ein  Phantasiestück  ist  auch  Kunigundons  Kniefall  auf  der 
Ansichtspostkarte  des  Herrn  Buchhändlers  Wilh.  Marnet  in  Neustadt, 
das  aber  unserer  Sage  die  weiteste  Verbreitung  und  Volkstümlichkeit 
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verschafft  hat.  Den  oberen  Teil  dieser  Karte  nimmt  grösstenteils 
»las  Merian'sche  Bild  aus  dein  Theatrum  Europäum,  Band  XIII,  vom 
Jahre  1698,  nicht  ,1689",  ein.  Es  stellt  Neustadt  vor  1688  dar, 
ist  hübsch  coloriert,  doch  etwas  beschnitten.  Links  daneben  ist 
die  Büste  eines  hübschen  Mädchens  farbig  angelegt.  Es  trägt  die 
Unterschrift:  „Kunigunde  Kirchner  —  die  Retterin  Neustadls a.  H. "  — 
Ihr  rundes  Gesicht  ist  von  reichem,  schwarz-braunem,  über  den 
Nacken  herabwallendem  Lockenhaar  umrahmt.  Über  der  Stirne 
und  an  der  linken  Seite  sind  prächtig  entwickelte,  rote  und  gelbe 
Hoben  und  ein  blaues  Band  in  die  Locken  gewunden.  Ein  Kranz 
roter  und  gelber  Hosen  zieht  auch  von  rechts  nach  links  um  die 
offene  Brust.  Das  braune  Kleid,  innen  mit  gelber  Seide  besetzt, 
ist  zurückgeschlagen.  Darüber  liegt  auf  der  linken  Schulter  ein 
weifses,  reich  mit  Spitzen  besetztes  Übergewand  und  darüber  rings- 
herum ein  Hermelinmantel. 

Unter  diesem  Brustbilde  ist  der  Kniefall  im  Gartenhäuschen 
nach  Dochnahls  Angaben  dargestellt.  Es  ist  ein  niederer  Garten- 
salon mit  Holz  gedeckt,  durch  zwei  hohe,  romanische  Fenster  erhellt, 
mit  zwei  Bildern  und  einem  grofsen  Wandspiegel  geschmückt.  Im 
Hintergrunde  steht  ein  weifsgedeckter,  viereckiger  Tisch,  im  Vorder- 
gründe ein  runder,  auf  dem  ein  Blumenstock  am  Fenster  steht. 
Zwischen  beiden  Tischen  ist  die  „ Generalität",  9  Mann  hoch,  in 
schmucken  Gala-Uniformen,  entblöfsten  Hauptes  angetreten,  um 
Kunigundens  Fufsfall  entgegen  zu  nehmen.  Diese  ist  in  langem, 
olivgrünem  Kleide  auf  das  rechte  Knie  gesunken,  hat  die  rechte 
Hand  auf  ihre  Brust  gelogt,  die  linke  dem  vordersten  General 
sprechend  zugewendet.  Darunter  steht:  , Kunigunde  Kirchner 
errettet  Neustadt  im  Jahre  1689  vor  der  durch  Louvois,  den 
Minister  Ludwigs  XIV.  befohlenen  Verwüstung." 

Man  muis  gestehen,  dafs  diese  theatralische  Scene  gefällig 
dargestellt  ist,  dafs  die  Farben  verständig  gewählt  und  abgetönt  sind, 
aber  als  historisches  Bild  kann  diese  Darstellung  in  keiner  Weise 
anerkannt  werden.  Sie  ist,  ebenso  wie  die  Sage  von  Kunigundens  Knie- 
fall, eine  ganz  moderne  Erfindung.  Es  fehlt  ihr  jeder  geschichtliche 
Ilintergund  und  darum  auch  dem  Bilde  jede  geschichtliche  Beweiskraft. 

Doch  wie  steht  es  mit  dem  Brustbildc  der  Kunigunde 
Kirchner,  welches  die  oben  angeführte  Aufschrift  auf  der  Rückseite 
tragt,  und  welches  lange  Jahre  im  Rathause  zu  Neustadt  aufbewahrt 
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gewesen  sein  soll,  das  jetzt  in  Privathänden  sich  befindet,  und  von 
dem  üochnahl  vor  Jahren  eine  Photographie  machen  Hefa,  welche 
dem  Bmstbilde  Kunigundens  auf  der  Marnet'schen  Ansichtspostkarte 
zugrunde  liegt?  Beweist  auch  dieses  Brustbild  nichts  für  die 
Kunigunde  Kirchner  und  ihre  Heldonthat? 

Auch  dieses  Bild  erbringt  durchaus  keinen  geschichtlichen 
Beweis.  Ja  es  ist  nicht  einmal  das  Porträt  der  Kunigunde  Kirchner, 
der  „ Bürgerstochter*  von  Neustadt,  wofür  es  sich  selbst  ausgibt,  und 
kann  es  nicht  sein.  Es  ist  vielmehr  das  Porträt  einer  Fürstentochter. 
Das  beweist  vor  allem  der  fürstliche  Hermelinmantel.  Dann  aber 
auch  die  übrige  Kleidung  und  der  fürstliche  Schmuck  dieses 
Mädchens.  Das  Historische  Museum  der  Pfalz  und  die  Heyden- 
reich'sche  Sammlung  der  Stadt  Speyer  enthalten  mehrere  alte 
Ölgemälde  ehemaliger  pfälzischer  Kurfürstinnen,  darunter  aber  keines, 
das  den  fürstlichen  Schmuck  deutlicher  zur  Schau  trägt  als  unser 
umstrittenes  Neustadter  Porträt,  das  bisher  nur  wegen  der  Aufschrift 
auf  seiner  Rückseite  als  Bild  der  Kunigunde  Kirchner  ausgegeben 
wurde.  Sicher  mit  Unrecht.  —  VVoil  alle  bisherigen  Nachbildungen 
dieses  Porträts:  die  Dochnahl'scho  Photographie,  die  farbige  Kopie 
der  Familie  Labroisse  in  Neustadt  und  die  Ansichtspostkarte  des 
Herrn  Marnet  u.  a.  nur  einen  schwachen,  ja  vielfach  ganz  unrichtigen 
Begriff  von  dem  Originale  geben ,  das  sich  jetzt  im  Privatbesitze 
dos  Herrn  Landgerichtsrates  Freyburger  in  Speyer  befindet, 
habe  ich  es  für  wünschenswert,  ja  für  notwendig  erachtet,  eine  genaue 
Reproduktion  desselben  vorn  beizugeben.  Zwar  kann  unsere  Zink- 
ätzung nur  die  Formen,  nicht  aber  die  Farben  des  Ölgemäldes 
wiedergeben,  nichts  desto  weniger  wird  jeder  einigermafsen  geübte 
Beschauer  sofort  erkennen,  dafs  er  hier  ein  sorgfältig  gemaltes, 
stark  idealisiertes  Fürstenbild  des  17.  Jahrhunderts  vor  sich  habe. 

Das  Bild  ist  oval,  33  cm  breit,  42  cm  hoch,  mit  Ölfarben 
auf  Leinwand  gemalt,  welche  rückwärts  glatt  auf  ein  Tannenbrett 
gespannt  ist.  Ein  glatter,  schwarzer  Rahmen  umschliefst  das 
Ganze.  Von  dem  dunklen,  schon  brüchig  gewordenen  und  zu  stark 
gelirnifsten  Hintergrunde  hebt  sich  das  junge,  blühende  Mädchen- 
antlitz mit  roten,  runden  Wangen,  geschwollenen,  frischen  Lippen, 
mäfsig  grofsen,  freundlich  blickenden  Augen  und  hoher,  breiter 
Stirne  reizend  ab.  Die  Büste  ist  noch  nicht  voll  entwickelt,  doch 
kräftig  und  gut  gewachsen.    Der  Hals  ist  schlank  und  nur  durch 
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einen  ungeschickten  .Schatten,  oder  durch  zu  starkes  Nachdunkeln 
der  Farben  nicht  gleichmäßig  schön.  Die  blonden  Locken  sind 
hoch  autorisiert  und  fallen  zum  Teil  lose  über  den  Nacken  herab, 
zum  Teil  sind  sie,  von  blauem  Bande  umwunden,  über  die  rechte 
Schulter  gegen  die  Brust  vorgelegt.  Vier  kleine  Löckchen  ragen 
zierlich  auf  die  linke  Schlafe  vor,  wie  sie  auch  auf  anderen  Bildern 
von  Fürstinnen  des  17.  Jahrhunderts  wiederkehren,  auch  auf  Bildern 
der  Liselotte.  In  der  Frisur  über  der  Stirno  steckt  ein  Haarschmuck 
aus  Ciold  und  edlen  Steinen,  wie  ihn  Liselotte  auch  auf  andern  Bildern 
trägt,  und  wie  ihn,  fast  unschön  vergröfsert,  z.  B.  auch  Elisabeth 
Augusta,  die  Gemahlin  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  der  Pfalz, 
auf  dem  Bilde  von  Ziesenis,  gestochen  von  Will,  noch  getragen  hat. 
Auf  der  linken  Seite  des  Kopfes  sind  überdies  noch  zwei  Nadeln  mit 
Perlen  oder  Edelsteinen  und  sechs  weifse  Kosen  in  das  mit  blauem 
Bande  festgehaltene  Haar  gesteckt.  Der  obere  Teil  der  Brust  ist  blofs. 
Daran  wird  unten  eine  Chemisette  mit  feinsten  weifsen  Spitzen  sicht- 
bar. Darüber  schliefst  sich  ein  rotbraunes,  seidenes  Kleid  mit  rotem, 
nach  aufsen  umgelegtem  Brustlatze,  von  Goldbrokat  umrändert,  durch 
goldene  Agraffen,  die  mit  farbigen  Edelsteinen  eingelegt  sind,  beider- 
seits über  den  Schultern  festgehalten.  Darüber  liegt  dann  der  schwere, 
blaue  Fürstenmantel,  mit  weifsem  Hermelin  verbrämt,  und  quer  über 
die  Brust  ein  Kranz  von  roten  und  weifsen  Rosen  an  grünen  Ranken. 

Niemand  wird  im  Ernste  behaupten  wollen,  dafs  die  Neustadter 
Bürgertöchter  um  1689  in  solcher  Tracht  einhergingen,  oder  so 
sich  malen  liefsen,  noch  weniger,  dafs  Kunigunde  Kirchnor  bei  dem 
schrecklichen  Unglücke  ihrer  Vaterstadt  in  solcher  Fürstenpracht 
durch  die  Strafsen  lief,  um  sich  einem  französischen  Generale  zu 
Füfsen  zu  werfen  und  dessen  Mitleid  zu  erflehen.  Bei  einiger 
Überlegung  hätten  die  Neustadter  Geschichtsfreunde  längst  zur 
Überzeugung  kommen  müssen,  dafs  dieses  Porträt  samt  seinen 
Kopien  nichts  sein  kann  als  eines  jener  Fürstenbilder,  wie 
sie  zu  allen  Zeiten  aus  Patriotismus  in  den  Rathäusern  der  Städte 
und  auch  in  Privathäusern  aufgehängt  wurden.  Allein  die  Rück- 
schrift  des  Bildes:  , Dieses  Porträt  stellt  die  15  jährige  Mademoiselle 
Kirchner  vor"  u.  s.  w.,  wurde  als  sicher,  wahr  und  unumstöfslich 
hingenommen  und  verhinderte  die  berechtigte  Kritik. 

Herr  Landgerichtsrat  Freyburger  in  Speyer,  der  mir  das 
genaue  Studium  dieses  Porträts  und   dessen  Reproduktion  möglich 
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machte,  hat  mir  mit  der  gröfsten  Liebenswürdigkeit  auch  die  ( i  c- 
sehichte  dieses  Hildos,  soweit  es  ihm  möglich  war,  mitgeteilt. 
Das  Bild  stammt  aus  Neustadt.  Ks  gehörte  zu  dem  Krbe  der 
Krau  Landgerichtsrat  Frevhurger.  die  eine  geborene  Ahresch,  eine 
Schwester  der  von  Dochnahl  genannten  Frau  Klipfei  aus  Neustadt 
ist.  Sie  erhielt,  dasselbe  aus  dein  Hause  ihrer  Pflegeeltern,  (irohe- 
Henrich  junior,  als  hochgeschätztes  Familieiiorbstück  hald  nach  dem 
Tode  ihres  Pflegevaters  I.V.  I.  hals  dieses  Bild  jemals  .auf  dem  Kat- 
hause*  zu  Naustadt  hing  und  von  einem  „französischen  Künstler" 
angefertigt  wurde,  ist  nicht  erwiesen,  hals  es  „einen  Bavonnetstich  auf 
den  Mund"  erhalten  hat,  ist  unrichtig;  denn  die  Leinwand  ist  unverletzt. 
Nur  am  linken  Hackenknochen  ist  ein  Stückchen  Farhe  abgesprungen 
und  ungeschickt  restauriert.  Seit  Anfang  des  l'J.  Jahrhundorts 
war  das  Bild   sicher   im  Besitze  des  Herrn  tirohe-llenrich  senior. 

Mit  Hilfe  des  Herrn  Landgerichtsrates  Freyhurger  konnte 
ich  auch  feststellen,  dals  die  mit  Tinte  auf  das  h'üekbrett  des 
Bildes  in  greisen,  modernen  Schriftzugen  aufgetragene,  kräftige 
Aufschrift  von  der  Hand  des  Herrn  tiroho-Honrieh  senior  her- 
rührt, der  sie  um  das  Jahr  lsoii,  nicht  früher,  daraufgeschrieben 
hat.  hiese  Sehriftzüge  stimmen  mit  anderen  Schriftstücken  desselben 
Horm,  die  wir  wiederholt  verglichen  haben,  unzweifelhaft  überein. 
Her  Name  des  (ienerals  „Montclar*  ist  hinter  der  fünften  Zeile, 
der  Monat  „Februar*  ist  vor  der  dritten  Zeile  nachträglich  von 
derselben  Hand  noch  beigefügt,  wohl  als  Resultat  späterer  Erfahrung, 
hals  Herr  < JroheHenrich  Bankier  und  kein  (ieschichtsforscher  war, 
ist  bekannt.  hals  er  sich  hei  dem  Namen  des  tienerals  und  dem 
Monatsdatum  irrte,  ist  kaum  zweifelhaft.  Seine  Niederschrift  be- 
ruht auch  nicht  etwa  auf  tielerer  Kenntnis  der  Lokalgeschichte 
oder  gar  auf  Urkunden,  entbehrt  also  jeder  (iewifsheit.  Ebenso- 
wenig darf  uns  sein  kunstgeschichtliches  I  rteil  binden  oder  be- 
einflussen. Wenn  er  meinte,  sein  Porträt  stelle  „die  15 jahrige 
Mademoisolle  Kirchner  vor",  so  war  dies  eben  ein  Irrtum,  dem 
wir  unmöglich  beistimmen  dürfen.  I  brigens  war  Kunigunde  Kirchner 
im  Februar  h>s'.t  auch  nicht  15.  sundern  beinahe  17  Jahre,  und 
die  Dame  auf  unserem  Bilde  ist  nach  ihren  » Jesiehtszügen  und  ihrer 
Kritwickelung  mindestens   1*  Jahre  alt. 

Dieses  fürstlich  geschmückte  und  mit  Rosen  umkränzte 
Mädchen  ist  allerdings  eine  Braut,  die  „nach  Paris*  mitzog,  aber 
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nicht  die  Braut  des  Johann  Feter  de  Werth,  oder  die  Maitresse 
des  Generals  Montclar.  sondern  die  edle  Braut  des  Herzogs  von 
Orleans,  der  ein  Bruder  Ludwigs  XIV.  war.  Es  ist  nicht 
Kunigunde  Kirchner,  die  Retterin  von  Neustadt,  sondern  jene  kern- 
gesunde, lebensfrohe  pfälzische  Prinzessin  Elisabeth  e  Charlotte, 
die  Tochter  des  Kurfürston  Karl  I.  Ludwig,  die  am  27.  Mai  1652 
zu  Heidelberg  geboren  und  zu  ihrem  Unglücke  und  zum  Verderben 
für  die  Pfalz  am  21.  November  1671  zu  Chalons  mit  dem  Herzog 
Philipp  I.  von  Orleans  und  Valois  vermählt  wurde.  Es  ist  die  Pfalz- 
gräfin Liselotte,  durch  deren  Ehe  Ludwig  XIV.  von  Frankreich 
erwünschten  Anlal's  bekam,  die  Pfalz  im  Jahre  1088  zu  erobern, 
als  Erbe  Frankreichs  zu  beanspruchen  und  teilweise  niederzubrennen, 
als  sie  ihm  1689  durch  die  Deutschon  und  deren  Verbündete  wieder 
abgerungen  wurde. 

Von  Elisabethe  Charlotte  sind  mehrere  Bilder  erhalten.  Das 
bekannteste  derselben,  gemalt  von  Hyacinthe  Rigaud,  in  Kupfer 
gestochen  von  Ch.  Simonneau,  1715,  zeigt  uns  die  Herzogin  von 
Orleans  im  Witwenschleier,  bereits  in  älteren  Jahren.  Die  blühenden 
Reize  der  Jugend  sind  ihr  entschwunden,  sie  ist  fast  zu  stark  und 
fett  geworden.  Vom  Hermelinmantel  umgeben,  der  den  oberen 
Teil  ihrer  Brust  und  die  feisten  Unterarme  freiläfst.  sitzt  sie  behäbig 
im  Lehnsessel  und  hat  die  rechte  Hand  auf  die  vor  ihr  stehende 
Krone  gestützt.  Der  Maler  war  sichtlich  bestrebt,  sie  glänzend 
darzustellen,  und  das  ist  ihm  auch  gelungen.  Elisabeth  Charlotte 
aber  war  in  späteren  Jahren  durchaus  keine  Schönheit  mehr.  Sie 
schreibt  selbst  von  sich:  „Ich  habe  kleine  Augen,  kurze,  dicke 
Nase,  platte,  lange  Lippen,  grofse,  hangende  Backen,  ein  grofs 
Gesicht  und  bin  gar  klein  von  Person,  dick  und  breit ;  Summa 
Summarum,  ich  bin  ein  gar  hälslich  Schätzchen."  -  Wenn  sie 
damit  auch  scherzhaft  etwas  übertreibt,  und  die  Maler  andrerseits 
ihr  gerne  schmeichelten,  so  zeigen  doch  alle  ihre  Bilder,  besonders 
die  aus  ihrer  späteren  Lebenszeit,  manchen  der  geschilderten  Züge. 
Selbst  ihre  hübschen  Jugendbilder  entbehren  derselben  nicht 
gänzlich.  Man  vergleiche  z.  B.  ihre  Bilder  in  der  Heidelberger 
Sammlung,  Saal  V  Nr.  468  bis  474  nach  A.  Mays  und  Nr.  704. 
darunter  das  hübsche,  ovale  Porträt  aus  ihrem  achten  Lebens- 
jahre, vervielfältigt  von  A.  Winkelmann  in  den  ,  Veröffentlichungen 
des   Karlsruher  Altei tumsvereinh"    19<>2,   Heft   III.   Seite  71,  zu 
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einem  Aufsätze  „Aus  Liselottens  Jugendzeit":  dazu  Nr.  4^8.  gemalt 
i)  Jahre  nach  ihrer  Vermahlung,  und  den  Holzschnitt  von  Berey 
in  Paris.  Öder  man  vergleiche  ihr  Bild  in  der  bayerischen  Ahnen- 
gallerie  zu  8  c  h  1  e  i  fs  h  e  i  m  ,  Nr.  107.  Copie  von  Albrier,  nach 
Rigaud,  das  die  Pfalzgrälin  ebenfalls  in  der  Blüte  ihrer  Jahre, 
stark  idealisierend  darstellt,  und  man  wird  die  geschilderten  Züge 
überall  wenigstens  teilweise  angedeutet  linden. 

Mit  dem  schonen,  doch  ebenfalls  zu  stark  gefirnißten  Sehleil's- 
heimer  Bilde  der  Liselotte  hat  das  aus  Neustadt  stammende  Frey- 
burger'sche  Porträt,  das  dieser  Untersuchung  vorn  beigegeben  ist, 
viele  Ähnlichkeit.  Es  ist  darum  auch  kaum  zweifelhaft,  dafs  dieses 
Bild  ebenfalls  unsere  Pfalzgrätin  Elisabeth  Charlotte  in  der  Blüte 
ihrer  Jugend,  idealisierend  darstellt,  in  ihrer  schönsten  Jugendblüte, 
im  19.  Lebensjahre,  kurz  bevor  sie  nach  Frankreich  zog.  So 
wollte  sie  in  der  Erinnerung  ihrer  lieben  Pfälzer  fortleben,  und 
so  lebt  sie  auch  wirklich  bis  heute  bei  uns  fort  ;  ewig  jung  und 
jugendfrisch  wie  ihre  Briefe  und  Jugendbilder  blieb  ihr  Charakterbild 
in  der  Geschichte.  Man  vergleiche  z.  B.  dazu  ihr  „ Charakterbild*  von 
Prof.  Dr.  Wille,  Neue  Heidelberger  Jahrbücher  1895,  Band  V,  Heft  2. 

Damit  scheiden  die  von  Doehnahl  im  „Stadt- Anzeiger  für 
Neustadt"  Nr.  143  vom  21.  Juni  1902  angeführten  Bilder  der 
Kunigunde  Kirchner  alle  hier  aus,  sowohl  das  hübsche  Original- 
porträt im  Besitze  der  Familie  Freyburger,  als  auch  die  farbige 
Kopie  im  Besitze  des  Herrn  Karl  Labroisse  und  Dochnahls  Photo- 
graphie und  des  Herrn  Marnet  Ansichtspostkarte  von  Neustadt; 
denn  keines  derselben  stellt  Kunigunde  Kirchner  vor,  alle  haben 
nur  noch  Interesse  als  Bilder  der  jugendlichen  Pfalzgräfin  Elisabeth 
Charlotte. 

Es  ist  jetzt  sehr  fraglich  geworden,  ob  überhaupt  je  ein 
authentisches  Bild  Kunigundeiis  bestanden  hat.  In  einem  von 
Doehnahl  o.  0.  citierten  Artikel  der  „ Speyerer  Zeitung",  wahr- 
scheinlich von  dem  früheren  Kgl.  Kreisarchivar  der  Pfalz.  L.  Schandein. 
verfafst;  denn  wohl  niemand  konnte  so  schön  und  geheimnisvoll  wie 
er  in  vielen  Sätzen  wenig  Greifbares  sagen,  ist  auch  die  Rede 
von  „  einem  noch  vorhandenen  A  q  u  a  r  e  1 1  g  e  m  ä  1  d  e  ,  das  wir  vor 
mehreren  Jahren  zu  sehen  Gelegenheit  hatten",  und  das  mit  dem 
Frevburger'sehen  Bilde  der  Liselotte  so  wenig  übereinstimmte,  dafs 
man  sich  in  Neustadt  bei  Errichtung  einer  Ehrensäule  wird  „wohl 
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oder  übel  nach  einem  anderen  Objekt  für  das  Monument  umsohon 
müssen."  Herr  Dochnahl  hat  o.  0.  im  „Stadt-Anzeiger4  10  Mark 
Belohnung  ausgesetzt  für  den.  der  über  dieses  Aquarellgemälde 
Mitteilung  machen  kann,  Dann  hat  er  20  Mark  Belohnung  zugesagt, 
doch  ohne  jeden  Erfolg.  Schandeins  Schlufssatz  scheint  indes  schon 
anzudeuten ,  dafs  er  auch  auf  die  Authentizität  des  von  ihm 
erwähnten  Aquarellgemäldes  nicht  recht  vertraute.  Damit  ist  also 
jede  Hoffnung  geschwunden,  dafs  ein  zuverlässiges  Bild  der  Kuni- 
gunde Kirchner  erhalten  ist  und  je  aufzufinden  sein  könnte. 

Doch  gab  es  denn  um  1089  in  Neustadt  nur  eine  Kunigunde 
Kirchner?  Mit  dieser  Frage,  die  entschieden  zu  verneinen  ist, 
gehen  wir  über  zu  den  Wirren  in  den  sachlichen  Angaben. 
Dochnahl  kennt  und  nennt  ganz  deutlich  zwei  verschiedene  Kuni- 
gunden Kirchner.  Das  einemal  ist  seine  Heldin  „eine  Bürgers- 
tochter von  hier,  die  Enkelin  des  ehemaligen  kurpfälzischen  Kanzlers", 
das  andremal  „die  Tochter  des  Bürgermeisters" .  Dioser  Zwiespalt 
der  Angaben  nötigte,  dio  alten  Tauf-  und  Sterberegister  nachzu- 
sehen, und  das  Ergebnis  dieser  Forschung  ist  in  der  „Neustadter 
Zeitung"  vom  5.  September  und  3.  Oktober  18G7  Nr.  209  und  233 
veröffentlicht.  Daraus  ergibt  sich,  dafs  um  1689  thatsächlich 
zwei,  resp.  drei  Kunigunden  Kirchner  in  Neustadt  lebten. 

Erstens  Katharina  Kunigunde  Kirchner,  getauft  am 
30.  Juni  1072  als  Tochter  des  Zollbereiters  und  Almosenpflegers 
Philipp  Peter  Kirchner  und  seiner  Ehefrau  Anna  Barbara,  geborene 
Fritzweiler.  Ihr  (irofsvater  väterlicherseits  ist  Paul  Kirchner, 
Hühnerfaut  des  Oberamtes  Neustadt.  Ihre  Patin,  die  ebenfalls 
Katharina  Kunigunde  Kirchner  hiefs,  war  eine  geborene  Zinkgräf, 
die  Ehefrau  des  Dr.  Theobald  Paul  Kirchner,  kurpfälzischen  Hof- 
gerichtsrats und  Archivars  in  Neustadt,  der  ein  Bruder  des  Zoll- 
bereiters Philipp  Peter  Kirchner  war.  Diese  Kunigunde  Kirchner 
stammte  also  aus  einer  der  angesehensten  Familien  von  alt  Neustadt, 
war  im  Jahre  1688,  beim  Einfalle  der  Franzosen,  eben  16  Jahre 
alt  gewesen  und  war  seit  dem  Tode  ihres  Vaters  im  Jahre  1680 
Waise.  Sie  könnte  also  wohl  die  Heldin  und  Retterin  von  Neustadt 
gewesen  sein,  wenn  auch  ihr  Orolsvater  nicht  unter  den  kur- 
pfulzisehen  Kanzlern  und  ihr  Vater  nicht  unter  den  Bürgermeistern 
von  Neustadt  zu  finden  ist.  Doch  lange  dauerndes  Liebcsglück, 
oder  eine  lange,  glückliche  Ehe,   welche  die  Sage  ihr  zuteilt,  hat 
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sie  sicher  nicht  genossen.  Sie  zog  auch  nicht  mit  „nach  Paris", 
sondern  starb  in  Neustadt  unverheiratet,  schon  in  ihrem  Blütenalter, 
als  Mädchen  von  1 9  l/*  Jahren,  nach  Ausweis  des  reformierten 
Sterberegisters,  im  .lahre  1091. 

Aufser  dieser  Katharina  Kunigunde  Kirchner  und  ihrer  gleich- 
namigen Patin  lebte  damals  in  Neustadt  noch  eine  Kunigunde 
Barbara  Kirchner,  eine  ('ousine  der  ersteren .  die  Tochter 
ihrer  Patin  und  ihres  Onkels,  des  Dr.  Theobald  Paul  Kirchner. 
Diese  Kunigunde  scheint  etwas  jünger  gewoen  zu  sein  und  begegnet 
in  den  reformierten  Taufregistern  als  Patin  unter  ihrem  Familien- 
namen, also  unverheiratet,  am  17.  Mai  109.'?,  M.  Oktober  101*4, 
11.  November  1095,  ja  sogar  noch  1690. 

Weiteres  ist  zur  Zeit  von  ihr  nicht  bekannt,  und  nach  einer 
mir  gewordenen  offiziellen  Mitteilung  des  Herrn  Bürgermeisters 
Exter  zu  Neutadt  „soll,  bevor  das  gesamte  Material  des  Stadt- 
archivs gesichtet  und  registriert  ist.  dritteren  kein  Einblick  in 
dasselbe  gewährt  werden."  Wir  werden  aber  kaum  einen  Fehl- 
schlul's  machen,  wenn  wir  annehmen,  dals  auch  diese  Kunigunde 
nicht  mitzog  „nach  Paris",  sondern  sich  erst  nach  dem  Friedens- 
schlüsse 1097  in  Kurpfalz  verheiratet  hat.  wenn  anders  „der  letzte 
Zweig  ihrer  Ehe  um  17^5  noch  grünete.  *  Ob  ihr  Oatto,  wenn  sie 
nicht  mit  de  Werth  vermahlt  war,  .Sergior"  oder  sonstwie  geheifsen 
hat,  ist  beinahe  gleiehgiltig. 

Dals  übrigens  H.  K.  Kifsling  in  seiner  Schrift  .Der 
F  ü  h  r  e  r  auf  den  Pfälzischen  Eisenbahnen  und  ihren 
Umgebungen",  Kaiserslautern,  bei  Ph.  Kohr,  1872,  alsOemahl  der 
Kunigunde  Kirchner  .einen  Offizier  namens  Sergior"  genannt  habe, 
i>t  unrichig.  Er  sagt  vielmehr  Seite  7  in  sichtlicher  Anlehnung  an 
die  oben  angeführte  Fassung  der  Sage  wörtlich:  .Von  der  drohenden 
Oefahr  im  Keunionskriege  von  den  Franzosen  niedergebrannt  zu 
werden,  ward  die  Stadt  durch  eines  ihrer  Mädchen,  Kunigunde 
Kirchner,  einer  Enkelin  des  kurpfälzischen  Kanzlers  befreit, 
indem  sie  nur  dann  dem  französischen  Kriegskommissär  de  Werth 
ihre  Hand  zu  geben  versprach,  wenn  der  He  fehl  zur  Niederbrennung 
ihrer  Vaterstadt  zurückgenommen  würde.  Nachdem  es  de  Werth 
durch  meinen  Einllufs  gelungen  war .  die  Zurückziehung  diese* 
Hefohls  durchzusetzen,  wurde  bald  darauf  die  Hochzeit  vollzogen, 
und  das  patriotische  Mädchen  sah  sich  später  durch  eine  glückliche 
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Kbe  belohnt."  Kifsling  kennt  also  nur  eine  Kuniguudo  Kirchner 
um!  weils  sachlich  nichts  Neues  beizubringen,  als  dal's  ihre  Hochzeit 
.bald  darauf44  vollzogen  wurde. 

hoch  mit  wem  soll  Kunigunde  Kirchner  sich  vermählt  haben 
und  „nach  Paris44  gezogen  sein?  Mit  dem  Dauphin?  Unmöglich. 
Kr  zog  schon  bei  Anbruch  des  Winters,  am  21.  November  108S 
nach  Krankreich  zurück  und  kam  nicht  wieder  in  die  Pfalz,  deren 
Vernichtung  ihm  mifshel.  Oder  mit  General  Montclar?  Dieser 
kam  selbst  nicht  mehr  nach  Frankreich,  sondern  starb  im  April  loOO 
in  Landau,  wo  heute  noch  sein  (trabstein  im  Chore  der  .Stiftskirche 
zu  finden  ist.  Oder  mit  dem  Kriegskommissar  de  Werth,  der  in 
den  ältesten  Fassungen  der  Sage  ja  auch  als  Kunigundens  Liebhaber 
genannt  wird?  Aber  auch  de  Werth  zog  nicht  nach  Paris;  denn 
er  war  gar  kein  Franzose,  sondern  ein  Deutscher,  und  auch  or  hat 
wohl  das  Ende  des  Krieges  und  den  Ryswicker  Frieden  im  Jahre 
lni*7  nicht  mehr  erlebt. 

Von  Johann  Peter  de  Werth  berichtet  die  „Wahrhaftste 
und  umständliche  (jeschichte-Erzehlung.  welchergestalt  des  hl.  Reichs 
freye  Stadt  Speyer,  nach  des  Königs  in  Frankreich  fürgenommenen 
Bruch  delb  am  t'v  Augustmondes  K»84  zu  Regenspurg  geschlossenen 
zwantzig-jährigen  Stillstandes,  von  desselben  Kriegs- Völkern  über- 
fallen und  besetzt  worden4,  gedruckt  in  Speyer  1089  und  1709, 
Seite  4,  dafs  „Werdt"  „ein  'Jeutscher  und  vor  Zeiten  in  Fürstlich- 
Speyerischen  Diensten  gewesen4,  U>*8  aber  Stadtschultheil's  zu 
Landau  war.  Als  solcher  mul'ste  er,  sowie  Major  Bellecroix  zu 
Landau.  1 688  die  Truppe  des  Generals  Marquis  d'Huxelles  am  15.  oder 
10.  September  alten  Datums  gegen  Neustadt  begleiten.  Montags 
den  17.  September  1(588  ist  „zu  Speyer  dio  Zeitung  eingelott'en, 
dal's  die  chur-pfälzische  Städte  Kaiserslautern  und  Neustadt  an  der 
Hart  von  französischen  Völkern  angefallen  worden  seyen*.  Sogleich 
wurde  ein  Bote  abgeschickt,  um  nähere  Kundschaft  einzuholen. 
Kr  kehrte  Dienstags,  den  lh.  September,  früh  zurück,  und  kaum 
hatte  er  berichtet,  dal's  Marquis  d'Huxelles  mit  einem  Heere  nach 
Neustadt  gegangen  sei,  Marquis  de  Bouffiers  bei  Kaiserslautern 
stehe.  Montclar  aber  rechts  des  Rheines,  da  kam  auch  schon  die 
Botschaft  an  den  Rat  zu  Speyer,  dafs  Belle croix  und  „Werdt" 
mit  ca.  HO  französischen  Reitern  die  kurpfälzische  Besatzung  am 
neuen  Zollhause  vor  der  Landauer  Warte  aufgehoben  haben  und 
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Einlafs  nach  Speyer  verlangen.  Als  sie  nach  vergeblichem  Wider- 
streben von  scitcn  des  Kates  endlich  eingelassen  wurden,  ritten 
sie  ,in  starkem  Schritt  nach  dem  Kaht-Hof"  und  erklärten:  Sie 
seien  von  General  Marquis  d'Huxelles,  der  Neustadt  erobert  habe, 
im  Namen  des  Königs  von  Frankreich  hergeschickt,  der  begehrt, 
dafs  auch  Speyer  sich  unter  seinen  Schutz  stelle.  Falls  aber  die 
Stadt  sich  widersetzen  wollte,  „würde  man  sie  mit  Gewalt  angreiffen 
und  allorley  Feindseligkeiten  nach  der  äussersten  Schärfte  ver- 
üben, auch  viel  ärger,  weder  mit  denen  zu  Neustatt,  die 
es  zu  ihrem  grossen  Unglück  auf  den  Gewalt  hätten 
ankommen  lassen,  allhier  verfahren."  Marquis  d'Huxelles 
wollte  am  18.  September  in  Speyer  zu  Mittag  essen,  und  das  hat 
er  auch  wirklich  durch  seine  Botschafter  erreicht.  Er  hatte  sich 
also  in  Neustadt  gar  nicht  lange  Zeit  genommen  zu  galanten 
Thaten,  noch  auch  seinem  Kommissär  de  Werth  dazu  Zeit  gelassen. 
Sein  Weg  ging  in  Eilmärschen  nach  Mainz,  das  er  bald  besetzte 
und  bis  8.  September  1  *i S i*  selbst  behauptete. 

Dafs  aber  Neustadt  bei  der  Eroberung  im  September  1688 
gar  nicht  schonend  behandelt  wurde,  erhellt  schon  aus  obiger 
Drohung  de  Werths  gegenüber  dem  Rate  von  Speyer.  Auch  der 
gleichzeitige  Bericht  im  „Martialischen  Schau-Platz"  Seite  245  sagt: 
Die  Franzosen  „hieben  alsobald  nach  ihrer  Ankunfft.  mit  Äxten 
die  Stadt-Pforten  auf,  und  zwungen  die  Burger,  einiges  Volck  ein- 
zunehmen und  der  Madame  von  Orleans  (der  Pfalzgräfin 
Elisabeth  Charlotte)  die  Huldigung  zu  leisten." 

Bei  dieser  Erstürmung  wurde  ein  Teil  der  Stadtmauern  nieder- 
gerissen. So  wurde  es  von  Generalquartienneister  Chamlay  am 
27.  Oktober  1688  angeraten  für  Neustadt,  Speyer,  Kaisers- 
lautern und  Frankenthal  etc.  Er  meinte:  „Si  la  paix  se 
fait,  ce  sera  une  affaire  consommee,  et  d'  un  prix  inestimable.  si 
la  guerre  continue.  on  ne  laissera  pas  d'  y  mettre  toujours  des 
troupes  en  quartier  d'  hiver,  en  palissadant  les  bn  ches."  Yergl. 
Walter,  der  orleans'sehe  Krieg  in  der  Pfalz,  in  den  Mannheimer 
Geschichtsblättern,  l'.H>2,  S.  107.  Diesem  wertvollen  Aufsatz  habe 
ich  auch  die  andern  franzosischen  Citate  zu  danken.  Walter  entnahm 
die  dort  veröffentlichten  Briefe  zumeist  Griffet 's  achtbändigem 
Werke  „  Ii  e  c u  e  i  1  de  1  e  1 1  r  e  s  p  o  u  r  ser  vir  d  *  e  c  1  a  r  c  i  s  s  e  tn  e  n  t 
ä  V  histoire  militaire  du  regne  de  Louis  XIV.",  Haag 
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1760  —  64,  und  Camille  Rousset's  vierbändiger  Louvois-Mono- 
graphie.  Natürlich  wurden  nach  Einnahme  der  Stadt  sofort  auch 
alle  (ieschütze  weggenommen.  Auch  sonbtige  Gewalttätigkeiten 
kamen  vor,  allein  an  die  Vernichtung  einer  ganzen  Stadt  durch  Feuer 
wurde  damals  noch  nicht  gedacht.  Der  Befehl:  „brüler  le  Palatinat" 
war  damals  noch  nicht  öffentlich  und  allgemein  ausgegeben.  Im 
Gegenteil,  alle  französischen  Generäle,  auch  der  Dauphin,  gaben  bis 
Ende  1688  noch  die  bestimmtesten  Zusagen  an  alle  Deputationen,  dafs 
die  pfälzischen  Städte  die  Zerstörung  nicht  zu  befürchten  brauchen. 
Daher  kann  auch  von  einer  Errettung  der  Neustadt  vom  Brande  durch 
Kunigunde  Kirchner  schon  im  September  1688  nicht  gut  die  Rede  sein. 

Das  Niederbrennen  begann  erst  1689,  als  die  Deutschen  und 
ihre  Verbündete  aus  Spanien,  England  und  Holland  nach  langem 
Zaudern  mit  einigem  Erfolge  den  Franzosen  ihren  Raub  wieder  zu 
entreifsen  drohten.  Der  Anfang  erfolgte  rechts  des  Rheines.  An 
der  Bergstrafse  wüteten  die  ersten  Brände,  am  28.  Januar.  Dann 
kamen  Heidelberg  und  Mannheim  an  die  Reihe,  am  2.  und  5.  März, 
damit  sio  den  vorrückenden  Verbündeten  keine  Stützpunkte  ge- 
währten. Der  Brief  des  Ministers  Louvois  an  Montclar  vom  18. 
Dezember  1688  sagt:  ,Sa  Majestc  vous  recommande,  de  faire  bien 
ruiner  tousleslieux  quevousquitterez,  tant  sur  la  hauteur 
du  Neckar,  que  sur  le  bas,  atin  que  les  ennemis,  n'  y  trouvant 
aucuns  fourages  ni  vivres  ne  soient  pas  tentes  d'  en  approcher.* 
Vergl.  Mannheimer  Geschichtsblätter,  1902,  S.  157. 

Doch  noch  am  21.  Mai  neuen  Stiles  schrieb  der  französische 
Marschall  Du  ras,  damals  der  Höchstkommandierende  in  der  Pfalz, 
an  Louvois,  den  grausamen  Minister  Ludwigs  XIV.:  „Depuis  ma 
lettre  ecrite  la  douleur  de  detruire  des  villes  aussi  considerables 
que  Worms  et  Spire  m'  a  porte  de  representer  ä  Sa  Majeste 
le  mauvais  effet,  qu'  une  pareille  desolation  pourrait  faire  dans 
le  monde  pour  sa  reputation  et  pour  sa  gloire,  et  ä  la  supplier 
tres-humblement  de  vouloir  bien  me  faire  savoir  diligemment  ses 
derniers  ordres."  Vergl.  Recueil  VI  10,  14  f.  und  Walter, 
.Mannheimer  Geschiehtsblätter"  1902.  Nr.  11,  S.  231,  auch  Prutz, 
Louvois  und  die  Verwüstung  der  Pfalz ,  in  der  Zeitschrift  für 
Geschichtswissenschaft,  IV,  1890. 

Erst  als  diese  letzte  Fürbitte  des  Marschalls  Duras  an  dem 
unerbittlichen   Herzen   Ludwigs  XIV.  und  des  Ministers  Louvois 
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ebenfalls  erfolglos  abgeprallt  und  der  bestimmte  Befehl  erteilt  war, 
auch  linksrheinische  .Städte  zu  verbrennen,  da  schrieb  Duras  am 
'28.  Mai  nochmals  an  Louvois: 

.  Lorsque  j'  ai  pris  la  libert«-  d'  •  crire  au  Koi  en  faveur  de 
ce*  malheureux  de  Spire,  Worms  et  Oppenheim,  la  pitie 
seule  a  eu  part  ä  la  ttvs-humble  romonstrance,  que  j'  ai  eu  1'  hon- 
neur  de  lui  faire.  Pour  exocuter  donc  les  derniers  ordre»  du 
roi,  j'  ai  mand»«  des  ce  matin  ä  Mrs.  de  Montclar.  de  Tilladet 
et  de  Ooignies,  qui  commandent  a  Worms.  Spire  et  Oppenheim, 
de  presser  autant  qu'  ils  pourraient  1"  ovacuation  des  meubles  et 
efl'ets  des  bourgeois,  ahn  qu"  on  seit  en  «'tat  de  mettre  le  feu 
morcredi  prochain." 

Auf  Mittwoch  nach  Pfingsten,  den  1.  Juni  ltiMJ,  war  also 
die  Verbrennung  der  ersten  Städte  links  vom  Hhein  nach  aller- 
höchster Anordnung  befohlen,  und  schon  am  Dienstag,  den  31.  Mai, 
gab  Duras  den  vorschrittsmäfsigen  Bericht :  .Oppenheim  et  Worms 
sont  entieremcnt  brüles  -  .)'  en  aurai  deinain  des  nouvelles  plus 
particulieres,  aussi  bien  que  de  Spire,  ou  on  no  mettra  le  feu  que 
demain  matin." 

Bei  genauer  Verfolgung  dieses  Briefwechsels  Iii  Ist  sich  der 
Gedanke  nicht  zurückhalten,  dafs  Ultras,  der  anfangs  noch  auf  mildere 
Stimmung  des  Königs  und  des  Ministers  und  auf  Gegenordres  wartete, 
die  Ausführung  des  bestimmten  Befehls,  auch  die  linksrheinischen 
Städte  zu  vernichten,  zuletzt  beschleunigte,  um  dem  Verdacht  und 
Tadel  Louvois's  zu  entgehen.  Sein  Bericht  vom  Donnerstag,  den 
2.  Juni  lt)8i>.  beginnt  denn  auch  mit  dem  furchtbaren  Satze: 
, Oppenheim,  Worms  et  Spire  sont  enticrement  bn'il«s.k 

Das  war  in  der  Woche  nach  Pfingsten.  Vorher  konnte  also 
auch  von  einer  ernstlichen  Gefährdung  der  Neustadt  und  anderer 
linksrheinischen  Städte  und  Dörfer  kaum  die  Hede  sein.  Erst  der 
grausamste  aller  Anträge,  den  Generalquartiermeister  fhamlay  am 
28.  Mai  1689  an  Louvois  stellte:  ,Je  erois,  qu'  il  faudrait  detruire 
tous  les  villages,  qui  sont  sur  le  bord  du  Hhin  en-det/a  .  entre 
Philippsburg  et  Oppenheim,  et  leux,  qui  sont  eloigin-s  seulement 
d'  un  quart  de  lieue  de  la  riviere,  afin  d  oter  entierement  aux 
ennemis  le  moyen  d'  etablir  un  posto  et  un  passage  sur  le  Rhin*,  konnte 
wohl  den  Beschlufs  herbeiführen,  auch  die  Dörfer  in  der  Rheinebrno, 
doch  nicht  auch  die  Städte  am  Haardtgebirge  alle  ohne  militärische 
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Gründe,  zwecklos  niederzubrennen.  Wäre  aber  die  Verbrennung  als 
notwendig  befunden,  beschlossen  und  befohlen  gewesen,  dann  hatte 
nichts  mehr  den  Untergang  zurückhalten  können,  auch  die  sonst 
alles  vermögende  Liebe  nicht.  Denn  der  Wille,  der  unerbittlich 
Tod  und  Verderben  über  die  Pfalz  verbreitete,  und  der  weder  durch 
Thränen  noch  durch  Fufsfälle  umgestimmt  werden  konnte,  war  damals 
der  einzig  entscheidende  in  Frankreich,  der  Wille  des  grausamen 
Königs  Ludwig  XIV.,  dessen  Herz  der  Liebe  und  dem  Mitleide  gleich 
unzugänglich  geworden  war.  Wir  wissen,  dafs  der  an  Gicht  er- 
krankte,  übellaunige  König  seinen  eigenen  Sohn  und  dessen  Gemahlin 
von  seinem  Hofe  in  Versailles  verstiefs,  weil  sie  Mitleid  hatten 
mit  der  unsäglich  unglücklichen  und  elend  verwüsteten  Pfalz,  weil 
feie  ihre  Unzufriedenheit  mit  der  dortigen  Kriegsführung  äufserten 
und  dem  Mordbrennen  Einhalt  erbitten  wollten.  Dafs  die  gleiche 
Bitte  des  höchsten  Militärs,  des  Marschalls  Duras,  für  Speyer  und 
Worms  ebenfalls  erfolglos  abgeschlagen  wurde,  habe  ich  oben  schon 
dargethan.  So  kam  es,  dafs  auch  alle  früher  gemachten  Ver- 
sprechen der  Schonung  nicht  gehalten  wurden.  Der  Dauphin  und 
alle  Generäle  mufsten  wortbrüchig  erscheinen ;  sie  mufsten  auch 
wider  ihren  Willen  und  gegen  ihre  geschlossenen  Capitulations- 
verträge  die  dem  Untergang  geweihton  Städte  verbrennen  lassen. 

An  Fufsf allen  von  Geistlichen  und  Laien,  von  Männern, 
Frauen  und  Jungfrauen  hat  es  in  der  äufsersten  Not  wahrlich 
nirgends,  am  allerwenigsten  z.  B.  in  Speyer  gefehlt,  allein  sie  waren 
alle  zwecklos  und  erfolglos.  Dafs  man  auch  in  Neustadt  sich  aufs 
Bitten  verlegte,  als  alle  anderen  Mittel  versagten,  ist  leicht  begreiflich. 
Es  ist  auch  glaublich  und  sehr  wahrscheinlich ,  dafs  die  F'amilie 
Kirchner,  die  zu  den  reichsten  und  angesehensten  daselbst  gehörte, 
dafh  auch  Kunigunde  Kirchner  alles  versuchte,  die  bedrohte  Vaterstadt 
zu  retten.  Als  dieses  wieder  Erwarten  teilweise  gelang,  suchte  man 
später  diese  Ausnahme  naiv  menschlich  zu  erklären,  und  Kuhlmann 
fand  keinen  Widerspruch,  als  er  am  1.  Juni  1 7811,  beim  100  jährigen 
Gedenktage  des  grofsen  Brandes  zu  Speyer,  unter  die  düsteren  Bilder 
der  Zerstörung  durch  Hafs  und  blinde  Wut  das  freundlichere  Bild 
der  Errettung  von  Neustadt  durch  die  Liebe  des  Kriegskommissärs 
de  Werth  zu  Kunigunde  Kirchner  zuerst  in  die  Geschichte  einführte. 

Dafs  Neustadt  1689  nicht  ganz  niedergebrannt  wurde,  wie 
die  Städte  am   Rhein,    ist  ja  richtig  und   heute  noch  sichtbar. 
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Dennoch  kann  von  einer  eigentlichen  Rettung  oder  Verschouung 
der  Stadt  nicht  die  Hede  sein.  Dafs  es  wenigstens  teilweise 
niedergehrannt  wurde,  ist  uns  zuverlässig  berichtet.  So  im  , Mar- 
tialischen Schau-Platz*  Seite  2'.K>.  und  35  1.  Auch  Doehnahl 
gibt  dies  zu,  wenn  er  o.  O.  Seite  158  sagt  :  »Die  (iebäulichkciten 
des  alten  Clausenklosters  neben  dein  Casimirian,  sowie  die  ganze 
Vorstadt  Ägypten  wurden  niedergebrennt  und  total  zerstört."  Die 
Richtigkeit  dieser  Behauptung  beweist  auch  heute  noch  der  örtliche 
Bofund.  Auch  (ieissel  gibt  o.  0.  Bericht  über  die  grausame 
Behandlung  der  Neustadt  durch  die  Franzosen ,  und  Kuhlmann 
schliefst  seine  Liebesgeschichte  der  Kunigunde  Kirchner  mit  dem 
Zusätze:  , Indessen  so  glücklich  auch  diese  Stadt  gewesen,  vom 
Brand  gerettet  zu  werden,  und  dafs  sogar  die  Franzosen  ihre  anfangs 
niedergerissene  Mauren  wieder  aufführen  Hessen ;  so  mufste  sie 
dagegen  desto  gröfsere  Drangsale  ausstehen.  Denn  da  sie  bereits 
durch  das  Winterlager  und  die  beständige  Durchzüge  der  Franzosen 
bis  auf  den  Grund  erschöpfet  war,  wurde  sie  noch  überdiefs  durch 
wiederholte  unerschwingliche  Brandschatzung  dergestalt  geängstigt, 
dafs  viele  ihrer  Bürger  darüber  Hab  und  Gut  Verliesen  und 
davon  flohen." 

Von  den  gleichzeitigen  Berichten  gehen  die  meisten 
ziemlich  kurz  über  die  damaligen  Schicksale  der  Neustadt  hinweg, 
doch  von  ihrem  Unglücke  wissen  alle.  So  das  Werk:  »Die 
Jammer-gedrückte,  Hülff  leistend  erquickte,  Und 
Kronen-beglückto  Rhein-  und  Neckar-Pfalz,  des  dieser 
Zeit  Neuburgisch-Durchleuchtigen  Uhur-Hauses,  wie 
solche,  samt  andern  benachbarten  Ländern  und  angränzenden  Flüssen, 
dem  Mosel-,  Nah-,  Saar-  und  Maas-Strom,  von  denen  alles- verheerenden 
Franzosen,  so  übel  zugerichtet,  und  jämmerlich  verwiegtet 
worden"  etc.  Herausgegeben  von  Theo  philo  Wahrmund, 
bei  Johann  Hotfmann,  also  in  Nürnberg,  lb(Jl.  Vergl.  Marster, 
Mitteilungen  der  Historischen  Vereines  der  Pfalz,  XIV,  S.  3  und 
XV,  S.  103  f.  und  Reinling,  Geschichte  der  Bischöfe  zu  Speyer.  IL 
S.  573,  die  vermuten,  dafs  der  damalige  Rektor  zu  Speyer.  Dr. 
Joh.  Friedrich  Hoffmann,  unter  diesem  Pseudonym  verborgen  sei  : 
denn  er  schildert  das  Brand-Unglück  von  Speyer  autfallend  bestimmt 
und  ausführlich :  von  Neustadt  aber  berichtet  nur  der  eine  Satz 
S.  17:    »Zu  erwähnten  Neustadt  aber,  hatten  diese  Verheerer 
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die  Stadt-Thore  mit  Aexten  aufgehauen,  wiewol  sie  auch  allda 
wonig  Widerstand  fanden,  und  folgte  ihnen  Simmern  auf  gleiche 
Art  der  Ergebung  hernach,  ausser,  dafs  absonderlich  die  Burger- 
sihaft't  zu  Neustadt,  nach  solcher  ihrer  zwangbar-  und  gewalt- 
tätigen Einnahme,  auf  vermessentliches  Erfordern  der  Madame 
d'  Orleans,  gar  würcklich  huldigen  musten." 

Auch  „Der  Pfaltz  am  Rhein  Staat-  Land-  Städt- 
und  G  esc hi  cht- Spiegel,  vorweisend  eine  politisch-topographisch- 
und  historische  Beschreibung  defs  Chur-  und  Fürstenthums 
Pfaltz  am  Rhein  etc.,  wobey  dann  sonderlich  der  bedauerliche 
Zustand,  in  welchen  dise  schöne  Landes-Gegend,  durch  den  noch 
währenden  französischen  Krieg,  Mord-Brand  und  Verwüstung,  seyt 
dem  fried-brüchigen  Einfall  gerathen,  umständlich  beschrieben,  und 
samt  allen  Belager-  und  Eroberungen,  welche  so  wol  auf  Seiten 
dir  hohen  Alliirten  als  feindlichen  Theils  sich  ereignet,  gründlich 
vorgestellet  wird*,  Augsburg,  bei  Jacob  Koppmayer,  1691,  geht 
Seite  40  kurz  über  die  damaligen  Schicksale  von  Neustadt  hinweg 
und  sagt  nur:  „Anno  1688  ward  Neustadt  wiederum  (wie  1644) 
denen  Franzosen  zum  Raub,  indem  sie  dieselbe  überfielen,  die 
Stadt-Thor  aufhaueten,  und  nach  Occupirung  defs  Orts  die  Inn- 
wohner  zwangen,  der  Madame  d"  Orleans  zu  huldigen;  nach- 
gehend» aber  nach  harter  Brandschatzung  plünderten,  auch  nach 
ihrer  barbarischen  Gewonheit,  alle  Weinstöcke  in  selbiger  Gegend 
verderbeten,  die  Kelter  aufs  Feld  hinaus  führten  und  verbrandten, 
und  alle  Früchte  daherum  abmeheten,  also,  dafs  der  Landmann 
nichts  davon  bekommen.  Anno  1689  ward  der  Ort  und  zwar  ohne 
Brand,  von  den  Franzosen  wiederum  verlassen." 

Etwas  genauer  belehrt  uns  der  gleichzeitige  Bericht  im  „  Mar- 
tialischen Schau-Platz"  aus  dem  Jahre  1690.  So  Seite  335:  „Zu 
Neustadt  an  der  Hart  nahmen  die  Franzosen  die  meisten  aus  dem 
Rath,  und  viel  von  der  Burgerschafft  gefangen,  und  begehrten  von 
derselben  tausend  Gulden,  mit  Bedrohung,  die  Stadt  zu  plündern 
und  zu  verbrennen.  Als  nun  die  armen  Leute  die  geforderte  Summa 
aufgebracht,  haben  die  Franzosen,  dessen  ungeachtet,  dannoch  den 
Sehultheissen,  etliche  ans  dem  Rath  und  Burgerschafft  gefänglich 
mit  nach  Landau  geführet,  und  aufs  neue  noch  eine  grosse  Geld- 
S  ii  in  tu  a  gefodert,  welche  die  verarmeten  Innwohner  nicht  aufbringen 
k<  nnen.  dahero  das  ihrige  verlassen  und  davonlautfen  müssen." 


fi2 

I )iese  Art  Geld  zu  erpressen  entsprach  offenbar  dem  Vor- 
schlage Chamlay's  vom  27.  Oktober  108s :  ,  De  publier  dans  le 
pays.  que  1'  on  mettra  le  feu  partout,  si  I'  on  ne  vient  apporter 
de  1'  argent  pour  la  contrihution.  *  Mannheimer  Geschichtsblätter. 
1902,  Seite  106. 

Von  grofsmütiger  Schonung  und  wirksamer  Kettung  der  Stadt 
durch  die  Liebe  ist  aus  diesen  Berichten,  die  der  Wirklichkeit 
entsprechen,  also  nichts  zu  verspüren.  Ganz  undenkbar  aber  ist 
es,  dafs  die  Franzosen,  die  so  sehr  nach  Geld  begierig  waren, 
lediglich  aus  Liebe  eines  Offiziers  oder  Kommissärs  zu  Kunigunde 
Kirchner  die  „ anfangs  niedergerissene  Mauren  wieder  aufführen 
Hessen. "  Da  müssen  noch  andere  Gründe  mitgewirkt  haben,  ,  triftige 
Vorstellungen",  wie  Kuhlmann  geheimnisvoll  sich  ausdrückt,  welche 
die  Generalität  zu  diesem  scheinbar  widerspruchsvollen  Handeln 
bewogen.     Und  so  ist  es  auch. 

Die  alte  kurpfälzische  Festung  Neustadt  an  der  Haardt,  die 
unmittelbar  vor  dor  Ausflufs- Pforte  des  Speyerbaches 
aus  dem  Gebirge  in  die  Rheinebene  erbaut  ist,  war  im 
Mittelalter  verhältnismäfsig  stark  befestigt,  mit  Mauern.  Wällen  und 
breiten  Wassergräben  rings  umschlossen,  die  heute  noch  großenteils 
nachweisbar  sind.  Weil  aber  die  befestigte  Stadt  allmählich  zu 
klein  wurde,  bildeten  sich  schon  im  15.  Jahrhunderte  ziemlich 
ausgedehnte  Vorstädte,  besonders  vor  dem  Kirschgarten-Viertel,  am 
linken  Speyerbachufer  aufwärts,  und  die  Vorstadt  Ägypten,  vor 
dem  Hambacher  Thor,  und  an  der  Thalstrafse  rechts  des  Speyer- 
bachs. Diese  Vorstädte  waren  natürlich  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  schwach  befestigt.  Sie  verlangten  daher  im  Kriegsfalle  eine 
verhältnismäfsig  grofse  Besatzung,  oder  sie  mulsten  ganz  preisge- 
geben werden.  In  letzteren»  Falle  waren  sie  aber  für  die  befestigte 
Altstadt  und  deren  Verteidiger  eine  beständige  Gefahr,  wenn  sieh 
der  Feind  so  nahe  vor  den  Fe^tungsthoren  in  die  Häuser  einnisten 
konnte.  Die  Vorstädte  waren  also  der  französischen  Besatzung 
unbequem,  sogar  gefährlich:  Grund  genug,  sie  niederzubrennen. 

Dafs  Neustadt  aber  nicht  ganz  niedergebrannt  wurde,  hatte 
ebenfalls  gute  Gründe.  Die  Franzosen  hatten  nämlich  im  Jahre 
als  die  Deutschen  und  ihre  Verbündeten  sie  zurückzutreiben  begannen, 
in  der  linksrheinischen  Pfalz  eine  doppelte  Verteidigungslinie  ge- 
bildet, am  Rheine  und  an   der  Haardt.     In  der  Haardtlinie  aber 
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war  Neustadt  von  vornherein  ein  sehr  wichtiger  Stützpunkt,  dessen 
Eroberung  und  Verteidigung  vor  allem  ins  Auge  gefafst  worden 
war.  Erst  als  das  französische  Heer  weit  über  den  Rhein  an  die 
Bergstraße  seine  Eroberungen  ausgedehnt  hatte,  äufserte  Marschall 
Duras  in  seinem  Briefe  an  Minister  Louvois  vom  7.  April  1689 
die  Ansicht,  dafs  es  möglich  sei,  seine  Heiter  ,qui  sont  en  quartier 
en-deca  du  Rhin  depuis  Haguenau  jusqu'  ä  Neustadt',  an  den  Rhein 
vorzuziehen,  um  Oppenheim,  Worms,  Frankenthal  und  Speyer  stark 
zu  machen.  Durch  den  Umschwung  der  Verhältnisse  aber  mufste  die 
Rheinlinie  aufgegeben  werden,  und  ihre  Städte  und  Dörfer  sanken  auf 
des  Königs  Befehl  in  Asche,  damit  sie  dem  Gegner  nicht  nützen  konnten. 
Aus  demselben  Grunde  wurden  auch  die  Vorstädte  von  Neustadt, 
die  zuviel  Besatzung  verlangt  hätten,  niedergebrannt.  Die  innere 
Stadt  aber,  die  beim  Rückzüge  doppelt  wichtig  war,  wurde,  soweit 
sie  Befestigungen  hatte,  1689  zur  Verteidigung  neu  hergerichtet. 
Die  beschädigte  Stadtmauer  wurde  von  den  Franzosen  wieder  auf* 
gebaut,  und  bald  war  die  alte  kurpfälzische  Festung  an  der  Haardt 
zu  einem  starken  französischen  Sperrfort  ausgerüstet  und  zu  einem 
neuen,  wichtigen  Waffenplatze.  Unser  öfter  citierter  „  Martialischer 
Schau-Platz  des  Rheinstroms*  von  161)0  berichtet  Seite  363,  dafs 
gleichzeitig  auch  Landau  und  Philippsburg,  deren  Mauern  zur  Hälfte 
einfielen,  stark  besetzt  wurden;  , hingegen  liefe  Monclas  die  zu 
Neustadt  meist  niedergerissenen  Mauern  nun  wieder  aufbauen,  und 
den  Ort  vermittelst  Schantzen  und  Pallisaden  in  Defension  bringen, 
ja  die  Unterthanen  musten  alle  Fourage  und  Lebens-Mittel,  so  sie 
nur  aufbringen  konten.  nach  Neustadt  bringen  und  durfften  nichts 
übern  Rhein  führen." 

Dafs  auch  dies  alles  nur  aus  Liebe  zu  Kunigunde  Kirchner 
geschah,  wird  wohl  niemand  behaupten  wollen.  Aber  die  Franzosen 
fingen  noch  weiter.  Sie  befestigten  auch  die  Umgebung  von  Neustadt. 
So  berichtet  unser  , Martialischer  Schau-Platz*  Seite  325  aus  dem 
Sommer  1689:  „Zur  Neustadt  an  der  Hart  lagen  anjetzo  zwei- 
hundert Franzosen,  welche  das  sogenannte  Wolffsberger  Schlol's, 
worauf  in  vielen  Jahren  niemand  gewohnet,  bevestigten,  weiln  es 
ein  Pafs  nach  Lautern  und  Homburg  ist." 

Der  zuletzt  angeführte  Satz  enthält  ohne  Zweifel  den  wich- 
tigsten, ja  höchst  wahrscheinlich  auch  den  einzigen  Grund,  warum 
N.  untadt   von  den  Franzosen  nicht  ganz  niedergebrannt,  sondern 
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entsprechend  den  flehentlichen  Bitten  seiner  Bewohner,  sagen  wir.  um 
von  der  hisher  widerlegton  und  vernichteten  Sago  noch  ein  Minimuni 
von  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit  übrig  zu  lassen,  vielleicht 
auch  entsprechend  den  Bitten  der  Kunigunde  Kirchner,  wenigstens 
innerhalb  des  Mauerringes  erhalten,  ja  sogar  wieder  neu  befestigt 
wurde.  Solange  die  Franzosen  Neustadt  und  die  Wolfsburg  halten 
konnten,  war  für  sie.  auch  im  üul'sersten  Notfalle,  der  Kückzug 
durch  den  engen  (iebirgspals  des  Speyerbuch-Thales  nacli  Kaisers- 
lautern und  Homburg  hin  immer  noch  möglich  und  sicher.  Der 
Verlust  dieses  Basses  aber  und  der  ihn  deckenden  Festungen 
Neustadt-Wolfsburg  konnte  für  sie  schweren .  ja  unersetzlichen 
Schaden  mit  sich  bringen. 

Nur  von  diesem  (iesichtspunkte  aus  verstehen  wir  auch,  warum 
die  Franzosen  aulser  der  Festung  Neustadt  auch  die  Wolfsburg, 
später  sogar  den  dieser  gegenüber  auf  dem  rechten  Speyerbachufer 
liegenden  hohen  N  ollen  noch  verschanzt  und  bewacht  haben. 
Ein  Teil  dieser  Schanzen  i&t  bis  heute  erhalten.  Ine  auf  der 
Wolfsburg  gelegenen  wurden  vor  einigen  Jahren  mit  Unrecht  sogar 
als  prähistorisch  ausgegeben.  Auf  einem  Felsen  in  den  Schanzen 
des  Nollen,  nahe  dem  höchsten  (iipfel,  der  die  herrlichste  Aussicht 
über  Neustadt,  das  Speyerbachthal  und  die  ganze  Umgegend  bietet, 
ist  heute  noch  die  sechszeilige  Inschrift  eingemeifselt : 

,19.  7BRE  DON 

1/  AN  1096  M'  1/  MAKCQFIS 

DK  MARILLAC  l'OEONKL  DV 

REU  IM  AN T  DE  LANUVKDOC 

A  FAICT  FAIRE  CE 

RETRANCHEMENT." 
Mit  dieser  Inschrift  sind  wir  dem  Ende  des  zweiten 
Reichskrieges  gegen  Frankreich,  auch  orleans'scher  Krieg, 
pfälzischer  Erbfolgekrieg  und  dritter  französischer  Haubkrieg  etc.  ge- 
nannt, ziemlich  nahe  gekommen,  allerdings  nur  durch  Übergebung 
der  Zwischenjahre  1690  -  96.  Doch  sind  diese  für  die  pfälzische 
Ueschichte  und  besonders  für  unser  Thema  nicht  von  der  gleichen 
Wichtigkeit  wie  die  beiden  ersten  Kriegsjahre.  Nachdom  England 
und  Holland  1689  dem  deutsch-spanischen  Bündnis  gegen  Frankreich 
beigetreten  waren  und  das  deutsche  Reich  am  3.  April  10*9 
den  Franzosen  den  Krieg  erklärt  hatte,  erfolgte  die  Verlegung  des 
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Kriegsschauplatzes  bald  nach  den  Niederlanden  und  auf  das  Meer 
bis  durch  Erschöpfung  der  Seemächte,  durch  Frankreichs  Absichten 
auf  den  der  Erledigung  nahe  stehenden  spanischen  Thron  und 
auch  durch  das  wachsende  Milstrauen  unter  den  Verbündeten  der 
Ryswicker  Friede  zustande  kam,  am  28.  Oktober  1697.  Frank- 
reich behielt  zwar  die  deutschen  Gebiete  im  Elsafs  samt  Strafsburg. 
Auch  Landau  blieb  in  französischem  Besitze.  Die  ganze  übrige 
Pfalz  aber  mufste  an  den  rechtmäfsigen  Erben  des  im  Jahre  1685 
verstorbenen  Kurfürsten  Karl  II.,  an  den  Pfalzgrafen  Philipp  Wil- 
helm, resp.,  da  auch  dieser  inzwischen  verstorben  war,  an  dessen 
Sohn  und  Nachfolger,  Johann  Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg,  zurück- 
gegeben werden.  Dabei  war  natürlich  auch  Neustadt,  dessen 
Bürger  schon  am  12.  Dezember  1685  ihrem  damaligen  neuen 
Kurfürsten  und  Herrn,  Philipp  Wilhelm,  gehuldigt  hatten.  Vergl. 
mein  betr.  Regest  der  Huldigungs -  Urkunde  im  „Pfalz.  Museum" 
1894,  S.  36.  Während  des  langen  Krieges  aber  wurde  Neustadt 
als  angebliches  Erbe  der  Pfalzgräfin  Elisabeth  Charlotte,  der  Herzogin 
von  Orleans,  fast  ununterbrochen  besetzt  gehalten.  Über  9  Jahre 
stand  die  Stadt  unter  französischer  Botmäfsigkeit,  wurde  wiederholt 
gewaltsam  ausgeplündert  und  war  am  Ende  gänzlich  verarmt. 

Doch  Elisabeth  Charlotte,  die  „Madame  d'Orleans", 
der  die  Bürgerschaft  von  Neustadt  nach  erfolgter  Einnahme  ihrer 
Stadt  im  September  1688  hatte  huldigen  müssen,  war  an  all  diesem 
Unglücke  völlig  unschuldig.  Sie  hatte  schon  vor  ihrer  Vermählung 
mit  dem  Herzog  von  Orleans  auf  alle  Erbansprüche  an  die  kur- 
pfälzischen Gebiete  verzichtet.  Allein  dieser  ihrer  Verzichtleistung 
hat  Ludwig  XIV.  sowenig  Beachtung  geschenkt  als  ihren  Bitten  um 
Erhaltung  ihrer  Vaterstadt  Heidelberg  und  des  geliebten  Mannheim, 
mit  denen  sie  das  tiefste  Mitleid  empfand. 

Da  Liselottens  Bild,  das  in  Neustadt  mit  dem  Bilde  der 
Kunigunde  Kirchner  verwechselt  wurde,  unserer  Untersuchung  vor- 
gesetzt ist,  so  darf  diese  nicht  schliefsen ,  ohne  wenigstens  einen 
kurzen  Einblick  auch  in  ihr  Empfinden  während  dieses  unheilvollen 
Raubkrieges  zu  erschliefsen.  Das  geschieht  am  besten  durch  Hinweis 
auf  ihre  damaligen  Briefe,  besonders  auf  den  Brief  vom  20.  März  1  68t». 
in  dem  sie  an  ihre  Tante,  Herzogin  Sophie  in  Hannover,  schrieb: 

„Kaum  hatte  ich  mich  . . .  ein  wenig  erholt,  so  ist  das  erschreck- 
liche und  erbärmliche  Elend  in  der  armen  Pfalz  angangen,  und  was 
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mich  am  meisten  daran  schmerzt,  ist,  dafs  man  sich  meines  Namens 
gebraucht,  um  die  armen  Leute  ins  äufserste  Unglück  zu  stürzen, 
und  wenn  ich  darüber  schreie,  weils  man  mirs  gar  groben  Undank, 
und  man  protzt  mir  darüber.  Sollte  man  mir  aber  das  Leben  darüber 
nehmen  wollen ,  so  kann  ich  doch  nicht  lassen  zu  bedauern  und 
zu  beweinen ,  dafs  ich  so  zu  sagen  meines  Vaterlands  Untergang 
bin,  und  über  dafs  alle  des  Kurfürsten  meines  Herrn  Vater  seligen 
Sorge  und  Mühe  auf  einmal  so  über  einen  Haufen  geworfen  zu 
sehen  an  dem  armen  Mannheim.  Ja  ich  habe  einen  solchen  Ab- 
scheu vor  alles,  so  man  abgesprengt  hat,  dafs  alle  Nacht,  sobald 
ich  ein  wenig  einschlafe,  däucht  mir,  ich  sei  zu  Heidelberg  oder 
zu  Mannheim  und  sehe  alle  die  Verwüstung,  und  dann  fahr  ich 
im  Schlaf  auf  und  kann  in  2  ganzer  Stunden  nicht  wieder  einschlafen ; 
dann  kommt  mir  in  Sinn,  wie  alles  zu  meiner  Zeit  war,  in  welchem 
Stand  es  nun  ist,  ja  in  welchem  Stand  ich  selber  bin,  und  dann 
kann  ich  mich  des  Flennens  nicht  enthalten.  Was  mich  noch 
schmerzlich  ist,  ist,  dafs  der  König  just  gewartet  hat,  um  alles 
ins  letzte  Elend  zu  bringen,  bis  ich  vor  Heidelberg  und  Mannheim 
gebeten.*  Vergl.  E.  Bodemann,  Aus  den  Briefen  der  Herzogin 
Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  an  die  Kurfürstin  Sophie  von  Hannover, 
2  Bände,  1891,  und  Mannheimer  Geschichtsblätter  1902,  S.  228. 
und  Prof.  Dr.  Wille  o.  0.,  Sonderabdruck,  S.  27. 

Noch  rührender  sind  ihre  Worte,  die  6ie  zu  dem  Heidelberger 
Bürger  Johannes  Weingard,  der  an  sie  abgesandt  war,  unter  Thränen 
sprach:  „Wolte  gerne  mein  Blut  und  mein  Leben  aufopfern  vor  die 
arme  Pfalz,  wann  ich  sie  damit  könnte  glücklich  machen.  Heidelberg 
wünsche  ich  Glück  und  Segen  und  Alles  Gute,  ich  würde  aber 
storben ,  wenn  ichs  wieder  sehen  sollte,  ich  werde  es  doch  wie 
auch  alle  gute  Pfälzer  all  mein  Lebtag  lieb  behalten." 
Vergl.  Wille  o.  0.  S.  28  und  Salzer,  Zur  Geschichte  Heidelbergs 
in  den  Jahren  1688  und  1689,  S.  :J3. 

Wenn  solche  Liebe  zu  den  Pfälzern  und  zu  der  Pfalz  im 
Herzen  der  Pfalzgräfin  Liselotte,  die  doch  zu  Versailles  am  Hofe 
ihres  Schwagers  Ludwig  XIV.  lebte,  und  die  fast  täglich  das  Ohr 
des  Königs  und  seines  Ministers  Louvois  bestürmen  konnte,  nicht 
imstande  war.  die  Pfalz  zu  erretten,  ja  nicht  einmal  die  Vaterstädte? 
der  Pfalzgräfin,  Heidelberg  und  Mannheim,  was  sollte  dann  die 
Fürbitte  der  Kunigunde  Kirchner .   der  Neustadter  Bürgerstochter, 
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und  die  Liebe  eines  französischen  Oftiziors  oder  Kriegskommissärs 
zu  dieser  Bürgerstochter  beim  Könige  von  Frankreich  und  bei 
dessen  Minister  zu  Versailles  durchsetzen  können  zur  Errettung  von 
Neustadt?  Denn  dafs  die  französischen  Offiziere  nicht  nach  Belieben 
und  Gutdünken  handeln  durften,  dafs  sie  nur  gehorsame  Werkzeuge 
ihres  Königs  waren ,  ist  aus  oben  citiertem  Briefwechsel  bekannt. 

Bei  solcher  Gegenüberstellung  wird  ganz  unglaublich, 
ja  undenkbar,  dafs  Kunigunde  Kirchner  durch  de  Werth's  Liebe 
und  Vorstellungen  für  ihre  Vaterstadt  das  erreicht  haben  soll,  was 
selbst  die  Herzogin  von  Orleans  für  ihre  Vaterstädte  Heidelberg 
und  Mannheim  von  dem  französischen  Könige,  ihrem  Schwager,  nicht 
zu  erbitten  vermochte. 

Es  bleibt  also  auch  bei  dieser  Art  der  Betrachtung  kein 
Zweifel  übrig,  dafs  für  die  Erhaltung  von  Neustadt  an  der  Haardt 
im  Jahre  1689  noch  andere,  wohl  militärische  Gründe  mafsgebend 
gewesen  sein  müssen.  Diese  Gründe  aber  dürfen  mit  ziemlicher 
Gewifsheit  fürs  erste  in  der  weiteren  Entfernung  dieser  Stadt  von 
der  Rheinlinie  und  dann  in  ihrer  Lage  vor  der  Mündung  eines 
wichtigen  Gebirgspasses  gesucht  und  erkannt  werden.  Der  Selbst- 
erhaltungstrieb nötigte  die  Franzosen  die  Festung  Neustadt  zu 
schonen,  die  ihnen  im  äufsersten  Notfalle  noch  den  Rückzug  durch 
das  Speyerbach thal  nach  Kaiserslautern  und  Homburg  sichern  konnte. 
Freilich  vor  Brandschatzungen  und  all  dem  übrigen,  unsäglichen 
Unglücke,  das  der  orleans'sche  Krieg  über  die  Pfalz  brachte,  konnte 
Neustadt  durch  nichts  bewahrt  werden.  Diese  Stadt  und  das  Gebiet 
ihres  Oberamtes  hatte  während  der  neunjährigen  Besatzung  in  diesem 
Kriege  durch  Einquartierungen  und  Gewalttätigkeiten  sogar  mehr 
Drangsale  zu  erdulden  als  irgend  eine  andere  unter  den  pfälzischen 
Städten,  die  nicht  niedergebrannt  wurden. 

In  dieser  Zeit,  bis  zum  Jahre  1696,  war  Johann  Peter  de 
Werth,  dessen  Liebe  die  Rettung  von  Neustadt  mit  vollbracht  haben 
soll,  angeblich  des  Königs  von  Frankreich  Rat  und  Prätor  in  Landau, 
auch  Oberamtmann  der  Ämter  Neustadt,  Kirrweiler, 
Deidesheim  und  Landeck.  Er  hatte  dann  jedenfalls  Gelegenheit 
genug,  das  Unglück  dieser  Amtsbezirke  genau  kennen  zu  lernen 
und  denselben  nach  den  furchtbaren  Plagen  des  Krieges  einiger- 
maßen wieder  aufzuhelfen.  Es  ist  auch  kaum  zu  bezweifeln,  dafs 
er  schon  vor  dem  Kriege,  von  Landau  aus,  öfter  in  Neustadt  war 
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und  dort  Gelegenheit  hatte,  die  vornehmsten  Familien  persönlich 
kennen  zu  lernen,  darunter  wohl  auch  die  Familie  Kirchner.  Seine 
Frau  aber  hiefs,  nach  Dochnahls  Angaben,  nicht  Kunigunde  Kirchner, 
sondern  .lohanna  Barbara  Horcher,  mit  der  er  in  kinderloser  Ehe 
lebte.  Darüber  und  über  sein  Testament,  das  er  am  13.  August 
1097  beim  Kato  in  Landau  hinterlegt  haben  soll,  konnte  ich  keine 
bestimmten  Aufschlüsse  finden,  obwohl  Herr  Kgl.  Geheimer  Hofrat 
Mahla,  Bürgermeister  in  Landau,  mir  aufs  freundlichste  entgegenkam 
und  nochmals  alle  Tauf-,  Ehe-  und  Sterberegister  der  katholischen 
und  evangelischen  Pfarrämter  zwischen  den  Jahren  1588  bis  1704 
eingehend  vergleichen  liefs.  Der  Namo  ,Wert*  findet  sich  darin 
nur  einmal,  doch  ohne  jede  Beziehung  zu  unserem  zuerst  fürstlich 
speyerischen,  dann  königlich  französischen  Beamten  Johann  Feter 
do  Werth  oder  Werdt.  Letzterer  ist  auch  nicht  verwandt  und  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  berühmteren,  gleichnamigen  Truppenführer 
des  dreifsigjährigen  Krieges,  Johann  von  Werth.  Vergl.  Allgemeine 
deutsche  Biographie.  Ob  er  wirklich  1097  ein  Testament  beim 
Kate  zu  Landau  hinterlegt  hat,  wio  Dochnahl  angibt,  läfst  sich 
nicht  beweisen.  Trotz  vielem  Suchen  konnte  dort  weder  Original 
noch  Kopie  desselben  gefunden  werden.  Auch  im  Kgl.  Kreisarchiv 
zu  Speyer  war  trotz  eingehender  Recherche  über  Worth  nichts 
weiter  zu  finden.  Dafs  letzterer  katholisch  war,  wie  seine  Landes- 
herrn,  darf  nach  dem  damals  noch  geltenden  Grundsatzes  Cuius 
regio,  eius  religio,  wohl  angenommen  werden.  Die  Familie  Kirchner 
in  Neustadt  aber  war  sicher  reformiert.  Das  wäre  im  Ernstfälle 
noch  ein  neues,  schweres  Ehehindernis  zwischen  beiden  Helden 
unserer  Sage  gewesen ;  denn  die  Neustadter  Reformierten  jener  Zeit, 
die  bei  dem  Kirchenstreife  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
ganz  unversöhnlich  gegen  die  Lutheraner  und  Katholiken  kämpften, 
hätten  einen   katholischen  Ehebund   um   keinen   Breis  zugegeben. 

Unter  welchem  Namen  aber  die  Nachkommen  der  Kunigunde 
Kirchner  bis  zum  Ausbruche  der  französischen  Revolution  weiter- 
gehlüht  haben  sollen,  weils  ebenfalls  niemand  anzugeben.  Der  Name 
Kirchner  ist  in  Neustadt  und  Umgebung  ja  heute  noch  nicht  er- 
loschen.  Von  Nachkommen  des  Johann  Feter  de  Werth  aber  ist 
nirgendwo  etwas  bekannt  geworden  oder  zu  finden  gewesen. 

Unsere  Geschieht  sehreiber  winden  sich  unsicher  um  diese 
Frage  nach  dem  Namen  der  Nachkommen  Kunigunden*  und  nach 
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deren  Zeitbestimmung  herum.  Das  ist  ein  Beweis  dafür,  dafs  sie 
bestimmte  Aufschlüsse  nicht  zu  gehen  vermögen.  Kuhlmann,  dor 
im  Jahre  1789  schrieb,  sagt  ganz  unverbürgt,  dafs  aus  Kunigunden« 
und  de  Werth's  Ehe  „noch  vor  kurzem  der  letzto  Zweig  grünete". 
(ieissel  sagt,  offenbar  in  Anlehnung  an  Kuhlmann,  dafs  der  letzte 
Zweig  dieser  Ehe  „noch  kurz  vor  der  Revolution  blühte".  Dochnahl 
setzt  dafür  „um  1785"  ein.  Ein  sicherer  Schlufs  für  die  Wahr- 
haftigkeit dieser  Angaben  läfst  sich  daraus  jedenfalls  nicht  gewinnen, 
eher  Zweifel  an  ihrer  Richtigkeit. 

Wo  diese  Nachkommen  de  Werth's  und  Kunigundens  während 
dieser  100  Jahre  blühten,  haben  alle  anzugeben  vergessen.  Die 
Standesakten  von  Neustadt  und  Landau  wissen  nichts  davon.  Das 
ist  sehr  bedenklich.  Wenn  aber  Kunigunde  „nach  Paris'  mit- 
gezogen wäre,  was  die  oben  citierten  Neustadter  Tauf-  und  Sterbe- 
register allerdings  entschieden  bestreiten,  dann  hätte  Kuhlmann 
kaum  Gelegenheit  gehabt,  von  ihren  Nachkommen  etwas  zu  erfahren 
und  zu  berichten.  Dafs  Kunigunde  Kirchner  aber  blofs  die  Maitresse 
eines  französischen  Offiziers  geworden  sei ,  und  dafs  ihre  Nach- 
kommen unter  dem  Namen  ihrer  Mutter  in  Neustadt  fortlebten, 
das  weist  die  Sage  entschieden  zurück,  und  die  Neustadter  Tauf- 
akten bieten  auch  keinen  Beleg  dafür.  Wir  müssen  darum  auch 
dieso  Vermutung  entschieden  abweisen. 

Wo  wir  also  die  Erzählungen  über  Kunigunde  Kirchner  und 
ihre  Heldenthat  anfassen  und  genauer  prüfen,  überall  ergeben  sich 
unerwiesene  Behauptungen,  Unwahrscheinlichkeiten  und  eine  ganze 
Reihe  sicher  greifbarer  Unrichtigkeiten,  Widersprüche  und  Irrtümer. 
Damit  zerfällt  diese  Erzählung  Kuhlmanns  und  seiner  Nachschreiber 
als  unhaltbar,  unwahr  und  unglaubwürdig  in  sich  selbst. 

Freilich  könnte  nun  die  Frage  aufgeworfen  werden:  Wie 
kam  Kuhlmann,  oder  vielmehr  die  von  ihm  berichtete  Sage  dazu 
bestimmte  Namen  zu  nennen  und  Personen  mit  einander  zu  verbinden, 
die  zwar  gleichzeitig  lebten,  von  deren  persönlichen  gegenseitigen 
Beziehungen  aber  sonst  gar  nichts  bekannt  ist?  Das  ist  eben  die 
Art  der  Sage.  Plötzlich  ist  sie  fertig  vorhanden,  und  niemand  weifs, 
wie  sie  entstanden  ist.  So  ging  es  auch  bei  tausend  anderen  Sagen 
in  der  Geschichte.  Man  denke  z.  B.  nur  an  Wilhelm  Teil,  oder 
an  Arnold  von  Winkelried  u.  a.,  die  durch  Sagen  berühmt  und 
verherrlicht  wurden,  und  die  sogar  auch  in  der  Woltgeschichto  einen 
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Platz  gewannen,  bis  Hie  Nachprüfung  sie  in  das  Reich  «1er  Sage 
zurückverwies.  Ähnlich  steht  es  mit  der  Neustadter  Kunigundensage. 
Sie  mag  vielleicht  ein  kleines  Körnchen  Wahrheit  zur  Grundlage 
gehabt  haben,  aus  dem  dann  die  ganze  romanhafte  Episode  empor- 
geblüht ist,  ganz  getrennt  und  unabhängig  von  den  wirklichen  That- 
sachen  und  von  der  geschichtlichen  Wahrheit. 

Das  Resultat  unserer  Nachprüfung  ist  daher  verneinend, 
insofern  als  es  der  Neustadter  Kunigundensage  die  geschichtliche 
Grundlage  und  Existenzberechtigung  absprechen  mufs,  und  vielleicht 
auch  unangenehm,  weil  es  alte  und  lieb  gewordene  Anschauungen 
umstöfst,  und  weil  es  der  Heldin  der  Sage  da9  Recht  streitig  machen 
mufs,  auch  im  Reiche  der  Geschichte  fürderhin  gleich  hohen  Rang 
und  Ruhm  beanspruchen  zu  dürfen  wie  bisher. 

Die  Geschichte  weifs  von  der  Heldenthat  der 
Kunigunde  Kirchner  nichts,  und  sie  wird  nie  etwas  Sicheres 
von  ihr  wissen,  wenn  nicht  das  Archiv  des  Pariser  Kriegsministeriums, 
das  in  mehr  als  900  Foliobanden  dio  bisher  fast  nicht  zugängliche 
(Korrespondenz  des  Ministers  Louvois  enthält,  oder  das  Archiv  von 
Neustadt  an  der  Haardt  aus  seinen  reichen,  noch  nicht  durchforschten 
Beständen  sichere,  gleichzeitige  Dokumente  über  sie  an  den  Tag  bringen 
kann.  Von  allem,  was  bisher  über  die  Rettung  von  Neustadt  im  Jahre 
1088  oder  1689  und  über  die  Liebe  und  Heldenthat  der  Kunigunde 
Kirchner  erzählt  und  gedruckt  worden  ist,  läfst  sich  urkundlich,  oder 
aus  gleichzeitigen,  gedruckten  Quellen  gar  nichts  beweisen.  Auch  die 
einzelnen  Teile  dieser  Erzählungen  haben  sich  bei  genauerer  Nachprüfung 
und  beim  Zusammenhalt  dorselben  mit  den  einschlägigen,  urkundlich 
erhärteten  Thatsachen  durchaus  nicht  als  stichhaltig  erwieson. 

Wir  müssen  daher  der  Wahrheit  die  Ehre  geben  und  dem 
Schlüsse  beistimmen,  dafs  allo  diese  Erzählungen  über  Kunigunde 
Kirchner  und  über  dio  durch  sie  bewirkte  Errettung  ihrer  Vaterstadt 
im  Jahre  1689  in  das  Reich  der  phantasievoll  ausgeschmückten, 
geschichtlichen  Sagen,  nicht  abor  in  das  Reich  der  Geschichte 
und  der  ungeschminkten,  historischen  Wahrheit  gehören,  und 
dafs  auch  von  den  in  Frage  stehenden  Bildern  keines  die 
Neustadter  Bürgerstochter  Kunigunde  Kirchner  vorstellt. 

Speyer,  den  8.  Dezember  1902. 

Dr.  Grünenwald, 

Kgl.  üviiiiiasiiiliirofi-ssor. 
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Jahresbericht. 

■  »4.  — 

Seit  unserer  letzten  Berichterstattung  haben  sich  im  Schotee 
des  historischen  Vereines  der  Pfalz  mancherlei  Wandlungen  ergeben. 
Vor  allem  hatte  der  Verein  den  Tod  seines  Rechners  zu  beklagen, 
indem  der  Kgl.  Regierungsfinanzdirektor  Herr  Otto  Ritter  v.  Bracker 
am  22.  Mai  H>02  zum  Leidwesen  seiner  zahlreichen  Freunde  und 
des  Ausschusses  insbesondere  einer  tückischen  Krankheit  erlag. 
Herr  v.  Bracker,  geboren  10.  Oktober  1840,  hatte,  ab  1.  Juli 
lf>l)7  zum  Regierungsfinanzdirektor  der  Pfalz  befördert,  sich  sofort 
bereit  rinden  lassen,  das  mühevolle  Amt  des  Rechners  von  seinem 
Vorgänger  zu  übernehmen.  Er  hat  mit  gröfster  Treue  seines  Amtes 
gewaltet,  an  dem  Fortschreiten  der  Sammlungen  das  lebhafteste 
Interesse  genommen,  diese  sogar,  soweit  an  ihm  lag,  selbst  gemehrt, 
auch  nahm  er  an  der  Sache  des  Museumsneubaues  fördernden  Anteil. 
Der  Ausschufs  liefs  an  seinem  Grabe  durch  Kranzspende  den  Dank 
bekunden.  — 

Im  verflossenen  Jahre  fand  zum  Zwecke  der  Neuordnung  der 
Satzungen  und  zwar  am  24.  Mai  v.J.  eine  Generalversamm- 
lung statt.    In  dieser  wurden  die 

Satzungen 

neu  beraten  und  der  Text  wie  folgt  festgestellt: 

L  Aufgabe  und  Wirksamkeit. 

9  1- 

Der  historische  Verein  der  Pfalz  setzt  sich  zur  Aufgabe  die 
Erforschung  der  einheimischen  Geschichte  sowie  die  Erhaltung  und 
Sammlung  ihrer  Denkmäler. 

8  2. 

Zu  diesem  Zwecke  beabsichtigt  der  Verein : 
1.  Belebung  und  Erweiterung  der  Teilnahme  und  des  Wirkens 
für  die  vaterländische  Geschichte ; 
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2.  Erhaltung  der  vorhandenen  merkwürdigen  Kunst-  und 
Baudenkmäler  der  Vorzeit,  z.  B.  Hurgen,  Kirchen,  (Jrab- 
steine  u.  s.  w.  ; 

•"».  Aufsuchung  und  Sammlung  historischen  Stoffes  jeder  Art, 
als  Bücher,  Lrkundon,  Karten,  Beschreibungen,  genea- 
logische und  biographische  Notizen,  Weistümer,  Volks- 
mundart, S.ige  und  Lied;  dann  Bildwerke,  (iemälde,  Gerate, 
Waffen,  Münzen,  Siegel  u.  s.  w.  ; 

4.  Veröff  entlichung  der  wichtigsten  Ergebnisse  und  Leistungen ; 

5.  Verbindung  mit  anderen  historischen  Vereinen  des  In-  und 
des  Auslandes. 

IL  Sammlungen. 

§  3. 

Die  Sammlungen  des  Vereines,  welche  sich  durch  Kauf,  Tausch 
oder  Schenkung  bilden,  bleiben  unter  Vorbehalt  des  Eigentumsrechtes 
mit  der  bestehenden  Altertums-Sammlung  des  Kreises  vereinigt.  — 
Löst  sich  der  Verein  auf,  so  fällt  das  Eigentumsrecht  an  den  Kreis,  und 
von  dem  Kreise  wieder  zurück  an  den  sich  bildenden  neuen  Verein. 

III.  Mitglieder. 
§  4. 

Der  Verein  besteht  aus 

1.  ordentlichen  und 

2.  Ehrenmitgliedern. 

hie  Aufnahme  als  ordentliches  Mitglied  geschieht  durch 
Beitrittserklärung,  worauf  dem  neuen  Mitglied  ein  Aufnahmediplom 
eingehändigt  wird.  Die  Aufnahme  der  Ehrenmitglieder  erfolgt  durch 
den  Ausschufs. 

§  5. 

Jedes  ordentliche  Mitglied  hat  eine  Aufnahmegebühr  von 
zwei  Mark,  dann  einen  Jahresbeitrag  von  drei  Mark  zu  entrichten, 
welcher  bis  längstens  1.  Mai  fällig  wird.  Beiträge,  welche  bis  zum 
1.  Dezember  nicht  einbezahlt  sind,  werden  ohno  weitere  Anforderung 
mit  Postnachnahme  auf  Kosten  des  säumigen  Vereinsmitgliedes 
eingehoben. 

Austrittsanzeigen  haben  4  Wochen  vor  Jahresablauf  zu  ge- 
schehen. 
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IV.  Verwaltung. 

§  6. 

Der  aus  unmittelbarer  Wahl  der  Mitglieder  in  der  General- 
versammlung hervorgehende  Vereinsausschufs  besteht  aus  12  Mit- 
gliedern, welche  ihren  Wohnsitz  in  Speyer  haben.  Derselbe  wird 
je  nach  Umflufs  von  3  Jahren  durch  Neuwahl  von  4  Mitgliedern 
ergänzt.  Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  im  Jahre  1902  gewählten 
Ausschufsmitglieder  auszutreten  haben,  wird  durch  das  Los  bestimmt. 
Die  Austretenden  sind  wieder  wählbar. 

Abgänge  im  Laufe  einer  Wahlperiode  werden  vom  Ausschusse 
durch  Cooptation  von  Mitgliedern  des  Vereins  ersetzt;  diese  Aus- 
schufsmitglieder gelten  für  die  Zeitdauer  gewählt,  während  welcher 
das  abgehende  Ausschußmitglied  dem  Ausschusse  noch  angehört  hätte. 

Der  Ausschufs  wählt  aus  seiner  Mitte 

1.  einen  Vorstand, 

2.  einen  Stellvertreter  des  Vorstandes, 
8.  einen  ersten  Konservator, 

4.  einen  zweiten  Konservator, 

5.  einen  Redakteur  des  Vereinsorgans, 

6.  einen  Rechner, 

7.  einen  Sekretär, 

8.  einen  Bibliothekar, 
1».  vier  Beisitzer. 

Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  den 
Ausschlag. 

§  7. 

Die  Verteilung  der  Geschäfte  unter  den  Ausschufsmitgliedern 
regelt  eine  Geschäftsordnung,  welche  der  Ausschufs  sich  selbst  gibt. 

§  8. 

Der  Ausschufs  versammelt  sich  monatlich  wenigstens  einmal 
auf  Einladung  des  Vorstandes  zur  Besprechung  der  Vereinsangelegen- 
heiten im  Lokale  des  Vereines.  Zu  diesen  Sitzungen  kann  der 
Ausschufs  auch  andere  Mitglieder  des  Vereines  beiziehen. 

In  der  Woche  nach  Pfingsten  findet  alljährlich  eine  General- 
versammlung der  Mitglieder  statt,  in  welcher  der  Jahresbericht 
über  die  Wirksamkeit  des  Vereines  erstattet  wird  und  die  Rechnungs- 
ablage erfolgt. 
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Alle  3  Jahro  findot  die  Ergänzungswahl  für  den  Ausschule  statt. 
Die  Einladung  zur  Generalversammlung  hat  14  Tage  vorher 
unter  Bekanntgabe  der  Tagesordnung  zu  erfolgen. 

8  9. 

In  jedem  Distrikte  dos  Kreises  soll  mindestens  ein  ordentliches 
Mitglied  des  Vereins  (Vereinsmandatar  oder  Geschäftswalter)  zur 
Berichterstattung  sowie  zur  Vertretung  der  Interessen  des  Vereins 
überhaupt  vom  Ausschusse  ernannt  und  öffentlich  namhaft  gemacht 
werden.  — 

In  derselben  Sitzung  wurde  der  Ausschufs  neu  gewählt. 
Hierbei  wurden  die  alten  Mitglieder  wieder,  neu  aber  die  Herren: 
Domdechant  Busch,  Konsistorialrat  Ney,  Professor  Hilden- 
brand, Apotheker  Dr.  Diern  fellner,  Stabsarzt  Dr.  Rofsbach 
und  Bahnhofverwalter  Heuser  gewählt.  Die  Ämter  des  Aus- 
schusses wurden  nach  den  neuen  Satzungen  also  verteilt:  Excellenz 
Frhr.  v.  Welser.  I.  Vorstand,  Domdechant  Busch,  II.  Vor- 
stand, Professor  Dr.  G  r  ü  n  e  n  w  a  1  d  ,  I.  Konservator,  Regierungsrat 
Berthold,  II.  Konservator.  Kreisarchivar  Dr.  Glasschröder, 
Redakteur  des  Vereinsorgans.  Rogierungsassessor  Gaschott,  Rechner, 
Professor  Hildenbrand,  Sekretär,  Professor  Kenn el,  Bibliothekar, 
während  die  Herren  Ney,  Dr.  Diernfellner,  Dr.  Rofsbach 
und  Heuser  als  Beisitzer  fungieren. 

Am  16.  Juni  1902  wurde  die  neue 

Geschäftsordnung 

für  don  Ausschufs  beschlossen,  die  also  lautot: 

L 

Der  erste  Vorstand  hat  die  Vereinsgeschäfte  zu  leiten  und 
für  die  Aufrechterhaltung  der  Geschäftsordnung  zu  sorgen.  Er 
übergibt  die  an  ihn  gelangenden  Einläufe,  soferne  er  sie  nicht 
selbst  behandelt,  den  hiezu  bestimmten  Mitgliedern  des  Ausschusses, 
beruft  und  leitet  die  Sammlungen  des  Vereins  und  hat  im  Allge- 
meinen den  Verein  nach  Aufsen  zu  vertreten.  Er  unterfertigt  die 
Namens  des  Ausschusses  auslaufende  Korrespondenz  und  weist  die 
Zahlungen  an.  Er  hat  die  Befugnis,  jederzeit  Einsicht  zu  nehmen 
von  dem  Stande  der  Geschäfte. 
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ir. 

Der  zweite  Vorstand  vertritt  den  ersten  im  Falle  der  Ver- 
hinderung. 

Er  sorgt  im  Benehmen  mit  dem  Rechner  für  die  Evident- 
haltung des  Verzeichnisses  der  Mitglieder  und  beantragt  die  Auf- 
stellung der  Vertrauensmänner  des  Vereins. 

in. 

Dem  Redakteur  obliegt  die  Redaktion  des  Vereinsorgans  (Mit- 
teilungen) und  deren  Abgabe  zur  Verteilung,  dann  die  Redaktion 
des  Jahresberichts,  in  welchem  die  Berichte  der  Konservatoren, 
des  Bibliothekars  und  des  Rechners  aufzunehmen  sind. 

Die  Versendung  der  Vereinsmitteilungen  hat  in  den  Monaten 
August  und  September  durch  den  Vereinsdiener  unter  Aufsicht  des 
Rechners,  bezw.  des  Bibliothekars  (Abschnitt  VII)  zu  geschehen. 

Dem  Redakteur  obliegt  ferner  in  seinem  Geschäftskreise  die 
Führung  der  Korrespondenz  und  die  Bestätigung  der  Liquidationen. 

IV. 

Der  Sekretär  führt  das  Sitzungsprotokoll  und  liest  dasselbe 
jeweils  in  der  nächsten  Ausschufssitzung  vor.  Er  verwahrt  die 
Protokolle,  nachdem  sie  vom  Ausschusse  genehmigt  und  vom  Vor- 
stande unterzeichnet  sind.  Er  führt  die  Korrespondenz,  soweit  sie 
nicht  in  die  Aufgabe  der  übrigen  Ausschufsmitglieder  fällt. 

V. 

Der  Rechner  besorgt  das  Rechnungs-  und  Kassenwesen,  stellt 
den  Voranschlag  auf  und  logt  die  Jahresrechnung  in  ersten  Viertel- 
jahre dem  Ausschusse  vor. 

Dieselbe  wird  durch  zwei  vom  Ausschufs  hiefür  bestellte 
Mitglieder  des  Vereins  geprüft  und  dann  vom  Ausschusse  beschieden. 
Zur  Zahlungsleistung  bedarf  der  Rechner  für  alle  nichtständigen 
Ausgaben  der  Anweisung  des  Vorstandes. 

Der  Rechner  unterstützt  den  zweiten  Vorstand  in  der  Evident- 
haltung des  Verzeichnisses  der  Vereinsmitglieder. 

VL 

Für  die  beiden  Konservatoren  besteht  besondere  Instruktion 
vom  26.  Oktober  1901. 

VII. 

Der  Bibliothekar  hat  die  Obsorge  für  die  Druckschriften.  Er 
prüft  das  Angebot,   betätigt  die  vom  Ausschusse  beschlossenen 
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Neuanschaffungen,  die  Inventarisierung  und  Verwahrung,  sowie  die 
leihweise  Abgabe  der  Bücher  und  Drucksachen  und  sorgt  innerhalb 
des  ihm  eröffneten  Aversunis  für  das  Einbinden  der  Bücher.  Kr 
überwacht  die  Versendung  der  Mitteilungen  im  Tauschverkehr. 

Die  Geschäftsordnung  für  die  Konservatoren  des 
Vereins  war  schon  am  26.  Oktober  1901  genehmigt  worden  wie  folgt: 

1. 

In  die  Geschäftsaufgabe  des  Konservators  (SS  6  und  7  der 
Vereinssatzungen)  teilen  sich  zwei  hiefür  gewählte  Mitglieder  des 
Ausschusses  in  der  Weiso,  dafs  das  Jahr  800  n.  Chr.  die  Grenze 
zwischen  ihren  Arbeitsgebieten  bildet. 

2. 

Jedem  der  beiden  Konservatoren  kommt  die  Behandlung  der 
Geschäftsanfälle  auf  seinem  Gebiete  und  die  Obsorge  für  die  dieser 
Zeitperiode  angehörenden  Gegenstände  der  Sammlungen  zu.  Sie 
sind  ermächtigt,  innerhalb  ihres  Wirkungskreises  Namens  des  Aus- 
schusses zu  korrespondieren  und  dabei  in  dringenden  Fällen  den 
Verein  bis  zur  Höhe  von  25  Mk.  zu  verpflichten. 

8. 

Die  beiden  Konservatoren  vertreten  sich  gegenseitig  in  Ver- 
hinderungsfällen, wobei  es  dem  Stellvertreter  überlassen  bleibt,  eino 
begonnene  Arbeit  durchzuführen.  Ks  steht  defshalb  der  Zutritt  zu 
den  Sammlungen  jeder  Abteilung  auch  dem  anderen  Konservator 
frei  und  sind  die  Schlüssel  demgemäfs  an  einem  den  boiden  Kon- 
servatoren zugänglichen  Platze  aufzubewahren. 

ä  4. 

Insoweit  die  Herren  Konservatoren  innerhalb  ihres  Wirkungs- 
kreises anfallende  Korrespondenzen  nicht  selbst  zu  erledigen  sich 
veranlafst  sehen,  werden  sie  den  Vorstand  mit  der  nötigen  Infor- 
mation versehen,  um  die  Korrespondenz  durch  einen  der  Herren 
Vereinssekretäre  bewirken  lassen  zu  können. 

5. 

Alle  an  die  Herren  Konservatoren  unter  deren  Adresse  ein- 
langenden Schreiben  werden  insolange  als  deren  Privateigentum 
erachtet,  als  sie  nicht  von  den  Empfängern  mit  Signatur  an  den 
Verein  abgegeben  werden. 
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Gelangen  solche  Privatschreiben  geschäftlich  in  die  Hand  des 
anderen  Konservators,  des  Bibliothekars  oder  anderen  Ausschufs- 
mitgliedes,  60  wollen  dieselben  mit  einem  kurzen  Vermerke,  ob 
erledigt  oder  nicht,  binnen  8  Tagen  an  den  Eigentümer  zurück- 
geleitet werden. 

6. 

Alle  Erwerbungen  für  das  Museum  sind  sofort  dorthin  zu 
verbringen.  Sie  können  mit  den  erforderlichen  Notizen  des  zuständigen 
Konservators  versehen  im  Museum  zur  Besichtigung  ausgestellt 
weiden,  sind  aber  nach  längstens  4  Wochen  endgültig  inventarisiert 
in  die  Sammlungen  an  gehörigem  Platze  einzureihen. 

7. 

Die  Abgabe  von  Gegenständen  aus  den  Sammlungen  ist  nur 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken  gestattet  und  bei  wertvolleren  Ob- 
jekten an  die  Zustimmung  des  Ausschusses  gebunden. 

Es  ist  für  jedes  abgegebene  Stück  ein  Empfangschein  einzu- 
fordern. Auch  die  Konservatoren  sind  bei  Entnahme  eines  Gegen- 
standes zur  Ausfertigung  eines  Empfangsscheines  verpflichtet. 

8. 

Die  Leitung  und  Vertretung  der  äufseren  Angelegenheiten  des 
Museums  führt,  soweit  die  Zuständigkeit  des  historischen  Vereines 
gegeben  ist,  in  dessen  Namen  der  I.  Konservator.  Ihm  obliegt  daher 
die  Sorge  für  die  Erhaltung  der  Räume  und  des  Mobiliars,  für 
Neuanschaffungen  an  solchem,  die  Bestätigung  der  daraus  ent- 
springenden Zahlungen,  insbesondere  auch  die  Sorge  für  die  Ent- 
lohnung des  Vereinsdieners. 

Veränderungen  in  der  Aufstellung  und  Anordnung  der  Samm- 
lungen können  nur  bei  Übereinstimmung  der  beiden  Konservatoren 
vorgenommen  werden  und  unterliegen,  wenn  sie  von  grösserer 
Erheblichkeit  sind,  der  Genehmigung  des  Ausschusses. 

9. 

Der  schriftliche  Einlauf  des  Museums  und  die  Tauschschriften  etc. 
werden,  soweit  sie  sich  nicht  direkt  an  den  Vorstand  oder  eine 
sonstige  Charge  des  Vereines  richten,  vom  I.  Konservator  in  Empfang 
genommen  und  von  diesem,  nötigenfalls  durch  den  I.  Vorstand 
sogleich  oder  vor  jeder  Ausschufssitzung  dem  Vereine  in  Vorlage 
gebracht.  — 
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Als  so  das  Haus  dee  Vereins  wieder  wohl  bestellt  schien, 
erlitt  der  Verein  durch  das  Ausscheiden  des  I.  Vorstandes  einen 
schmerzlichen  Verlust.  Der  Kgl.  Regierungspräsident  Frhr.  v.  Welser 
wurde  ab  1.  November  1902  in  gleicher  Eigenschaft  auf  Ansuchen 
nach  Mittelfranken  berufen.  Am  28.  Oktobor  wurde  dem  verdienten 
Leiter  der  Dank  dos  Vereins  durch  Ernennung  zum  Ehrenmitgliede 
ausgesprochen.  Frhr.  v.  Welser  hat  seit  1897  an  der  Spitze  des 
historischen  Vereines  der  Pfalz  gestanden.  In  dieser  an  sich  kurzen 
Zeit  sind  nicht  nur  die  Sammlungen  bedeutend  gewachsen,  insbe- 
sondere das  Lapidarium,  sondern  seiner  Thatkraft  ist  auch  zu  ver- 
danken, dafs  der  Verein,  der  sich  die  Erstellung  eines  eigenen 
Museumsgebäudes  für  die  kostbaren  Sammlungen  zum  Ziele 
gesetzt  hat,  nicht  nur  ins  Leben  trat,  sondern  in  seiner  Entwickelung 
die  Erwartungen  Vieler  weit  übertroffen  hat.  Nur  bei  der  warmen 
Teilnahme,  die  Excellenz  v.  Welser  den  Museumsgeschäften  ent- 
gegenbrachte, war  solcher  Erfolg  möglich.  So  sehr  auch  alle  Freunde 
des  Museums  sein  Scheiden  bedauerten,  so  sehr  erfreulich  ist  es 
zu  wissen,  dafs  gerade  das  Museum  eines  der  stärksten  Bande  war, 
die  Excellenz  v.  Welser  mit  der  Pfalz  verbanden. 

An  seine  Stelle  trat  unterm  14.  November  1902  sein  Nachfolger 
Herr  Kgl.  Regierungspräsident  A  d  o  1  f  v.  N  e  u  f  f  e  r.  Er  versprach, 
indem  er  mit  Freuden  die  Leitung  übernähme,  die  Interessen  des 
Museums  nach  Kräften  zu  fördern. 

Einen  weiteren  empfindlichen  Verlust  erlitt  der  Verein  durch 
den  Rücktritt  des  Herrn  Gymnasialprofessors  Dr.  Grünen  wald 
von  der  verantwortungsvollen  Stelle  des  I.  Konservators.  Da  Herr 
Dr.  Grünen  wald  in  opferwilliger  selbstloser  Weise  die  Aufgaben 
des  Vereins  gefördert  und  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  die  Aus- 
grabungen wie  die  Inventarisierung  der  vielen  in  seine  Amtsdauer 
fallenden  Erwerbungen  vollzogen  hatte,  so  glaubte  der  Ausschufs 
ihn  in  besonderer  Weise  dadurch  ehren  zu  sollen,  dafs  er  ihn  am 
8.  Januar  1903  zum  Ehrenmitglied  ernannte.  Zur  Freude  des 
Ausschusses  fand  sich  indes  Herr  Dr.  Grünenwald  bereit,  nicht 
nur  seinen  Nachfolger  im  Amto  zu  unterstützen,  sondern  die  mit 
Mitteln  der  Akademie  durchzuführenden  Ausgrabungen  auch  ferner 
zu  leiten. 

An  seine  Stelle  wurde  Herr  An-hivsekretär  Obersei  der 
zum  I.  Konservator  gewählt. 
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Durch  Beförderung  zum  Reichsarchiv-Assessor  in  München 
schied  mit  16.  August  v.  J.  Herr  Dr.  Glasschröder  aus  dem 
Ausschusse  aus.  Auch  ihm  gebührt  für  seine  eifrige  Mitarbeit  und 
fördernde  Thätigkeit  warmer  Dank.  An  seine  Stelle  wurde  sein 
Nachfolger  Herr  Kreisarchivar  Dr.  Müller  gewählt. 

Schmerzlich  berührte  den  Verein  das  am  23.  Februar  1908 
erfolgte  Ableben  des  Ehrenausschussmitgliedes  Herrn  Geheimen  Rate 
August  Ritter  v.  Schwarz,  der  von  1869  bis  1897  dem  Ausschufs 
angehörte  und  das  schwierige  Amt  des  Rechners  in  dieser  langen 
Zeit  unverdrossen  zum  gröfsten  Gedeihen  des  Vereines  geführt  hat. 
Herr  v.  Schwarz,  geboren  am  14.  Februar  1827  zu  Lauterecken, 
trat  1853  als  Accessist  bei  der  Kgl.  Regierungsfinanzkammer  der 
Pfalz  ein,  wurde  15.  November  1854  Regierungsassessor,  2.  Juni 
1861  Regierungsrat,  20.  Dezember  1865  Fiskalrat,  21.  August 
1884  Oberregierungsrat  und  1.  Februar  1892  Regierungsfinanz- 
direktor. Am  1.  Juli  1897  trat  er  in  den  wohlverdienten  Ruhe- 
stand. In  Heft  XII  der  MHVP  hat  Herr  v.  Schwarz  als  Beitrag 
geliefert :  Zur  Geschichte  der  Porzellanfabrik  in  Frankenthal  (Nach 
den  Akten  des  Kgl.  Kreisarchivs),  eine  gediegene,  hoch  erfreuliche 
Arbeit.  -  Zum  Danke  hat  der  Verein  ihm  Heft  Heft  XXII  der 
Yereinsmittoilungen  (1898)  gewidmet. 

Auch  die  Museumskomraission  erlitt  mehrere  Verände- 
rungen. Herr  Regierungsdirektor  Friedrich  Hübsch  starb  am 
27.  Juni  1902  zu  München  eines  tragischen  Todes.  Sein  Nachfolger, 
Herr  Regierungsdirektor  Freiherr  v.  Andrian  wurde  schon  am 
1.  Oktober  1902  zum  Kgl.  Regierungspräsidenten  von  Niederbayern 
berufen.  Trotz  der  Kürze  seiner  Amtsdauer  hat  er  seinen  Namen 
dauernd  mit  den  Bestrebungen  des  historischen  Vereines  verknüpft, 
da  er  am  12.  September  v.  J.  folgende  Regierungsentschliefsung 
erlassen  hat  (Kreisamtsblatt  1902  S.  143): 

Nr.  995  Pr.    Erhaltung  von  Bodenaltertümern  betr. 
An  die  Kgl.  Bezirksämter,  Forstämter  und  Gemeinde-  und  Kirchen- 
verwaltungen. 

In  der  Pfalz  befindet  sich  eine  grofse  Zahl  von  Bodenalter- 
tümcrn,  wie  Befestigungen.  Schanzen  und  Ringwälle  aus  vorgeschicht- 
licher, römischer  oder  flühgermanischer  Zeit,  keltische  und  römische 
Strafsen,  Wuhngruben  oder  Mardellen,  römische  Villen,  prähistorische 
Grabhügel  u.  8.  w..  welche  insbesondere  in  den  Staats-,  Gemeinde- 
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und  Privatwaldungen  noch  sehr  gut  erhalten  sind  und  deren  weitere 
Erhaltung  im  wissenschaftlichen  Interesse  dringend  wünschenswert 
erscheint. 

Es  ergeht  deshalb  unter  Hinweis  auf  die  Pr&sidialerlasse  vom 
10.  September  1877  -  Kreisamtsbl.  8.  681  ~  und  vom  21.  Juni 
1888  —  Kreisamtsbl.  8.  55  —  die  Aufforderung,  darauf  hinzuwirken, 
bezw.  dafür  Sorge  zu  tragen,  dafa  vor  dem  Beginne  von  Auf-  und 
Abgrabungen  und  ähnlichen  zerstörenden  Arbeiten  an  solchen 
historischen  Stätten  dem  historischen  Vereine  der  Pfalz 
sobald  als  möglich  Nachricht  gegeben  wird ,  um  demselben  die 
Abordnung  Sachverständiger  und  event.  die  Sicherung  der  Boden- 
alertümer  zu  ermöglichen. 

Speyer,  den  12.  September  1902. 

Präsidium  der  Kgl.  Bayer.  Regierung  der  Pfalz: 
In  Vertretung: 
F  r  h  r.  v.  A  n  d  r  i  a  n  , 
Kgl.  Regierungs-Direktor. 

Sein  Nachfolger  wurde  am  8.  Oktober  Herr  Regierungsdiroktor 
Conrad,  der  unter  sehr  günstigen  Auspizien  die  Leitung  der 
Museumsverwaltung  übernommen  hat. 

An  Stelle  des  Herrn  Regierungsdirektors  v.  Brack  er  wurde 
Herr  Regierungsassessor  Gaschott  am  18.  August  als  Vertreter 
des  Kreises  bestellt. 

Am  18.  April  1903  beschlofs  der  historische  Verein  fortan 
und  bis  auf  Weiteres  die  jeweiligen  Konservatoren  als  Vertreter 
des  historischen  Vereines  in  die  Museumskommission  abzuordnen. 
Die  Vertreter  der  Stadt  Speyer  blieben  unverändert  Herr  Bürger- 
meister Serr  und  Herr  Kommerzienrat  Ludwig  Weltz. 

Eine  wesentliche  Förderung  fanden  die  Vereinsbestrebungen 
dadurch,  dafs  auf  dem  neuen  Bauplatz  für  da6  künftige  Museums- 
gebäude ein  Teil  des  Lapidariums  (325  Steindenkmäler)  unter- 
gebracht werden  konnten,  die  bisher  im  Froien  lagen  und  nunmehr 
unter  Dach  und  Fach  geborgen  sind.  In  den  Tagen  vom  15.  bis  17. 
und  19.  mit  22.  Januar  1903  fand  die  Überführung  der  teilweise 
sehr  schweren  Stücke  statt,  die  glücklich  zu  Ende  ging.  Bei  der 
Generalversammlung  des  Vereines  „ Historisches  Museum  der  Pfalz" 
15.  März  1.  J.  war  das  neue  Lapidarium  zum  ersten  Male 
geöffnet  und  orfreute  sich  eines  regen  Besuches. 
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Die  Sammlungen  selbst  erfuhren  im  Jahre  1902  eine 
ganz  außerordentliche  Mehrung  in  allen  Abteilungen.  Her  vor- 
nehmste Zugang  sind  die  ehrwürdigen  Reste  der  Kaiser- 
gräberfunde, welche  das  bischöfliche  Domkapitel  in  Speier  unterm 
1.  Juli  1902  dem  historischen  Vereine  der  Pfalz  als  Depositum 
soweit  überlassen  hat,  als  nicht  dieselben  in  der  neuen  Schatz- 
kammer des  Domes  aufzubewahren  sind.  Das  Eigentumsrecht  der 
Kathedrale  ist  vorbehalten.  Für  diese  hochherzige  Überweisung 
gebührt  sowohl  Sr.  Gnaden  dem  Herrn  Bischof  v.  Ehrler  zu  Speier 
als  dem  hohen  Domkapitel  geziemender  Dank.  Die  hiernach  am 
4.  Oktober  1902  überwiesenen  Kaisergräberfunde  sind  nach  der 
vom  Herrn  Bibliothekar  Dr.  W.  Schmidt  am  Kgl.  Nationalmusenm 
in  München  gütigst  erstellten  Inventarisation  folgende: 


Verzeichnis 

der  bei   dor  Eröffnung  der  Kaisergräber  angefallenen   und  unter 
Eigentumsvorbehalt  vom  Domkapitel  dem  historischen  Verein  der 
Pfalz  übergebenen  Fundgegenstände. 

1.  Iß  Stück  Füllplatten  des  Grabrahmens  aus  Stein,  zerbrochen, 


2.  11 

3.  47 

4.  11 
'k  19 

6.  15 

7.  1 

8.  1 

9.  6 

10.  S 

11.  12 

12.  24 


n. 

14. 

15. 
10. 
17. 
IS. 


1 
1 
1 
1 

5 
I 


19.  :?3 


desgl., 
desgl., 

desgl.,  (vielleicht  Grabplatte  Heinrichs  V  ?)  aus  Sand- 

Fliefsen  (Reiterin)  aus  Thon  gebrannt,  (stein, 

desgl.  (Löwe), 

desgl.  (Viertelsscheibe), 

desgl.  (Scheibe), 

desgl.  (Lilien), 

desgl.  (Vögel), 

desgl.  (geometr.  Muster), 

Dachziogel,  verschiedenen  Alters  und  Form, 

Gefäfs,  schwarz,. 

desgl., 

desgl.,  grau, 

desgl.,  rot, 

Terrasigillata, 

Ziogel  mit  Legionsstempel, 

lii'fälsseherbeii  verschiedener  Zeit. 

Nr.        19  aus  Thon  gebrannt,  meist  zerbrochen, 

<i 


r2 

20.  13  Stück  Glasscherben  (Fenster  und  Gefäfse): 

21.  1  .     Gefäfshenkel  aus  Thon, 

22.  33  „      gotische  Architekturteilo  aus  Sandstein, 

23.  13  ,      romanische  Architekturteile, 

24.  3  .      gotische  Kippen, 

25.  2  ,     gotisches  Stab-  und  Mafswerk, 

26.  1  gotischer  Baldachin, 

27.  1  romanischer  Kampfer, 

28.  1  Hundbogenfries,  gut  erhalten, 

29.  1  (gotisches?)  Gesimsstück, 

30.  4  Säulchenstücke, 

31.  1  frühgotisches  Kapitäl, 

32.  1  gotischer  Schlufsstein  (Helm),  gut  erhalten, 

33.  1  „  desgl., 

34.  1  »     romanischer  Eierstab, 

35.  1  ,     Engelsfigur,  gotisch, 

Nr.  22  —  35  aus  Sandstein,  meist  zerbrochen, 

36.  2  B     kleine  Barockengelstorso  aus  Marmor, 

37.  1  kleine  gotische  Hand  aus  Sandstein. 

38.  1  gröfsere  gotische  Hand  aus  Sandstein, 

39.  3  .     gröfsere  barocke  Hände  aus  Marmor, 

40.  1  Engelskopf, 

41.  1  römischer  Kopf  (Frau). 

42.  1  spätgotischer  Mönchskopf, 

43.  1  spätgotische  Gewandpartie, 

44.  1  barocker  Engelstorso,  Nr.  40  —  44  aus  Sandstein, 

45.  2  ,     Grassteinaufsatz  und  Muschel  aus  schwarzem  Marmor, 

46.  1  spätgotisches  Schriftband, 

47.  1  desgl.  (mit  Zahlrest), 

48.  1  Figurenstück,  Nr.  46-  48  aus  Sandstein, 

49.  42  „      Reste  von  Grabplatten  (mit  Inschriftresten)  aus  weifs. 

50.  17  „     desgl.  aus  schwarzem  Marmor,  |  Marmor, 

51.  65  „      verschiedene  Steine, 

52.  32  ,     Tufsteino  (vom  Gewölbe?) 

53.  16  „  Mörtelproben, 

54.  6  „  Estrichproben, 

55.  31  „      verschiedene  Geräte  aus  Eisen, 

56.  Sargwändc  aus  Holz, 
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Sargwände  aus  Holz, 
desgl., 

Stück  angebranntes  Holz, 

Grabplatte?  aus  schwarzem  Marmor, 
,      pofilierter  Rahmen  der  Saliergräber  aus  weifsem  Sand- 
stein, A  119  cm  lang,  B  98  cm  lang,  C  1G1  cm  lang, 
I)  92  cm  lang, 

desgl.  aus  rotem  Sandstein,  K  220  cm  lang,  in  2  Teilen. 

desgl.  205  cm  lang,  ohne  Profil, 

grofse  Profilsteino  aus  Sandstein  120,  120,  80,  103, 

103  cm  lang,  der  letzte  in  2  Teilen, 
,     mittlere  Profilsteine  aus  Sandstein  83, 109, 1 13  cm  lang, 
„      kleine  Profilsteine  aus  Sandstein  60,  60,  65  cm  lang, 
,      Teile  der  Umrahmung  der  Gräber  (Sandstein)  3  Pfoiler- 

steine,  2  Falzsteine  (1  in  2  Teilen), 

Rundbogenfenster,  profiliert,  zerbrochen. 
„  Treppenstufen, 
w      Säulenstumpf,  zerbrochen, 

Säulenbasiswulst, 
„      Viertelssäulen,  131,  120  cm  lang  je  in  2  Teilen, 

Platte  mit  Rest  einer  Inschrift, 
,      Platten  vom  Grab  Beatrix- Albrecht  77, 5,92,  72  cm  lang, 
„      Platte  von  Grab  B  III, 
,      Platte  von  Grab  B  III  (gotisches  Profil), 

Aufsatzplatten  auf  Grabrahmen  der  Salier  F  1 06,  G  122, 

H  85  cm  lang, 
,      Platten  von  Grab  Adolf- Agnes,   140.  MO,  75.  70, 

55  cm  lang, 
,  Fensteraohlbank, 
•  desgl., 

„     profilierte  Laibung  86,  32  cm  lang, 

Nr.  67  -80  aus  Sandstein, 
,  Steinplatte? 
desgl., 

Plattem  aus  Sandstein,  zerbrochen, 

flaehe  Platte  (mittlere  vom  Grab  Albrocht's  aus  Sand- 
stein, zerbrochen, 

»r 


84 


86.  1  Grabplatte  vom  Grab  Albrecht's,  schwarzer  Marmor, 

87.  1  Grabplatte  mit  geom.  Muster  (Bischof?)  aus  rotem 

Summa  ohne  Holzre.ste  574  .Stück.         | Sandstein. 

Indem  wir  bezüglich  dieser  Gegenstände  Bezug  nehmen  auf 
die  Bemerkungen  über  die  Eröffnung  der  Kaisorgräber  in 
Heft  XXV  der  MHVP  S.  125  fügen  wir  als  baugeschichtliche 
Skizze  folgendes  bei: 

Kaiser  Konrad  II.  hat  seiner  Zeit  nicht  die  Neugründung 
einer  Kathedralkirche  in  Speier  beschlossen,  sondern  nur  den  Umbau 
des  alten  Domes,  freilich  in  wesentlich  gröl'seren  Mafsen.  Hieraus 
dürfte  sich  erläutern,  warum  kein  allgemein  überliefertes  Datum 
auf  uns  gekommen  ist,  an  welchem  die  Neugründung  erfolgte. 
Die  tiberlieferten  Jahro  betreffen  wahrscheinlich  den  kaiserlichen 
Entschlufs  (1025),  den  Entwurf,  die  Genehmigung  der  Pläne  (1027), 
den  Beginn  des  Abrisses  des  alten  Domes(  1 029),  endlich  den  eigentlichen 
Beginn  des  Umbaues  (1030),  der  wohl  unter  Bischof  Walther  (t  1031) 
noch  zu  setzen  ist.  Ob  die  Grundsteinlegung  am  12.  Juli  erst 
1033  stattfand,  steht  dahin.  Der  Umbau  wurde  vermutlich  so 
bethätigt,  dafs  der  Gottesdienst  nicht  zu  unterbrechen  war.  Das 
Langhaus  und  die  Vierung  des  alten  Domes  blieben  anscheinend 
vorerst  noch  stehen,  im  Osten  begann  man  unter  Abrifs  von  Apsis 
und  Krypta  die  Anlage  der  neuen  Krypta  nebst  Querschift  und  neuer 
Apsis,  wobei  letztere  erheblich  gegen  Osten  hinausgerückt  wurde. 
Hierbei  wurden  ältere  Gräber  berührt  und  teilweise  beseitigt 
(MHVP  XXIII  S.  273).  Den  Abschlufs  der  neuen  Krypta 
nach  Westen  bildete  die  1900/02  freigelegt  gewesene  alte  Stirn- 
wand. Hiernach  führten  aus  dem  Mittelschiff  drei  Eingänge  zur 
Krypta,  der  mittlere  5,25,  der  südliche  4,97,  der  nördliche  5,03  in 
hoch,  bozw.  2,73,  2,10  m  breit  und  2,40  m  tief.  An  der  Mitte 
der  beiden  Portalpfeiler  sind  westlich  je  2  romanische  Säulen  vor- 
gesetzt, welche  den  Boden  der  jetzigen  Kaisergruft  noch  2,06  m 
überragen.  Ihre  ganze  Höhe  beträgt  nur  3,54  m  gegen  4  m  der 
Halbsäulen  und  4,39  bis  4,57  m  der  freistehenden  Säulen  der  Krypta. 

Als  Konrad  II.  am  4.  Juni  1039  starb,  war  die  Vierung 
dos  alten  Domes  anscheinend  noch  vorhanden.  Sie  bildete 
die  östliche  Verlängerung  des  Hauptschiffes.  Ihre  Fundamente 
und  zugleich  AbschlulV>mauern  nach  Norden  und  Süden  sind  noch 
jetzt   vorhanden.     Sie    waren    hotimmeud    für   die  Richtung  des 
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Gräberbloekes  der  jetzigen  Kaisergruft.  Die  Breite  beträgt  an  der 
Ostkante  des  Grabes  Konrads  6,23  m,  dagegen  in  der  Mittolaxe 
der  zweiten  Arkade  des  Hauptschiffes  6,13  m.  Die  Höhe  liegt 
3,41  in  Ober  der  Mittelaxe  des  Kryptabodens.  An  den  noch 
erhaltenen  Resten  der  Nord-  und  Südmauer  sind  noch  jetzt  die 
Spuren  der  Stufen  erkennbar,  die  ehedem  aus  dem  Schiff  des  alten 
Domes  zur  alten  Krypta  hinabführten.  Sie  laufen  an  der  Nord- 
seite von  einem  Punkte  3,69  m  westlich  vom  Nord-Ostecke  des 
Grabblockes  etwa  2,83  m  nach  Westen  (die  7  einzelnen  Stufen  0,42, 
0,405,  0,415,  0,405,  0,375,  0,41  und  0,405  m  tief),  vom  Boden 
der  neuen  Gruft  bis  1,43  m  Höhe,  so  dafs  jede  Stufe  etwa  20  cm 
hoch  und  40  cm  tief  war.  An  der  Südseite  laufen  die  Stufen 
nicht  parallel,  sie  liegen  28  cm  zurück  und  beginnen  erst  3,97  m 
hinter  dem  Süd-Osteck  und  erstrecken  sich  2,97  m  nach  Westen, 
wobei  die  Tiefe  der  einzelnen  Stufen  0,40,  0,42,  0,46,  0,41,  0,46, 
0,42,  0,40  m,  die  Höhe  der  noch  erkennbaren  8  Stufen  1,59  m  mifst. 
Hier  beträgt  die  Auftrittsbreite  der  Stufen  im  Durchschnitt  42  cm,  die 
Steigung  fast  20  cm.  Diese  Stufen  blieben  um  1030  bis  auf  weiteres 
noch  erhalten,  sicher  bis  1043,  vermutlich  aber  bis  1088/90,  da  sonstige 
Zugänge  aus  dem  Schiff  zur  Krypta  noch  nicht  zu  Gebote  standen. 
Gegen  Osten  fand  die  alte  Vierung  wohl  ihren  Abschlufs  durch 
eine  Linie,  welche  die  Mitte  der  jetzt  noch  sichtbaren  alten  Eck- 
säulen bildet,  welche  (60,  bezw.  50  cm)  vor  den  Fundamenten  der 
Nord-  und  Südwand  des  jetzigen  Hauptschiffes  stehen.  Diese  Linie 
(90  cm  westlich  vom  Nord-Ostecke,  1,20  m  westlich  vom  Süd-Ost- 
ecke des  jetzigen  Grabblockes)  wird  zugleich  die  Westlinie  der 
alten  Krypta  bilden.  Diese  wird  in  3  Abteilungen  geschieden 
gewesen  sein,  so  dafs  zwischen  den  2  Ecksäulen  zwei  an  die  Ost- 
vierungsmauer  angelehnte  Säulen,  denen  die  den  Mittelpfeilern  der 
Stirnwand  der  neuen  Krypta  vorgesetzten  Säulen  entsprochen  haben 
mögen,  die  Teilung  der  Felder  bezeichnete. 

Dies  war  wohl  der  Zustand  zunächst  westlich  der  seit  etwa 
1030  erstehenden  neuen  Krypta,  als  Konrad  II.  am  4.  Juni  1039 
unerwartet  verschied.  Die  neue  Krypta  war  1038  noch  nicht  soweit 
gediehen  gewesen,  um  die  Leiche  der  ersten  Gemahlin  Heinrichs  III. 
'•unhilde  aufzunehmen.  Auch  1039  scheint  die  Krypta  zu  Bestattung 
noch  unfertig  gewesen  zu  sein.  Da  jedoch  Konrads  Leiche  im 
Dom  zu  Speier  beizusetzen  war,  so  setzte  man  den  Steinsarg,  der 
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mit  3  schmiedeeisernen  Findern  geschlossen  war,  innerhalb  der  alten 
Vierung  (3.  Juli  10310  bei  und  zwar  in  Würdigung  der  Bedeutung 
Konrads  als  (Jründers  de«  neuen  Domes  in  der  Mittelaxe. 

Als  die  Kaiserin  (iisola  am  15.  Februar  1013  (die  nach 
Otto  von  Freising,  Enkel  Heiniich  IV.,  Chronicon  VI,  28  mit 
Herzog  Ernst  von  Schwaben  in  erster,  mit  Konrad  in  zweiter 
Ehe  vermahlt  war,  also  immerhin  am  11.  November  9'J'J  geboren 
sein  kann,  wio  dio  Hleitafel  in  ihrem  Sarge  ausweist)  sicherlich 
ebenfalls  unerwartet  starb,  wurde  ihr  Steinsarg  innerhalb  der  alten 
Vierung,  etwa  r»G/'V>0  ein  südlich  des  (irabes  Konrads  (11.  Marz  1043) 
beigesetzt.  Ob  die  Heisetzung  nur  eine  vorläufige  sein  sollte,  steht  dahin. 
Die  den  Sargen  aufgelegten  (J rabplatten  sowohl  wie  die  Stein- 
umrahmung beider  (iniber  zeigen  in  ihrer  sorgfältigen  Bearbeitung, 
dafs  sie  zur  Schau  dienen  sollten.  Das  Niveau  der  S  to  in- 
umrahm ung  liegt  3,41  m  über  der  Mittelaxe  des  Hodens  der 
jetzigen  Krypta,  also  102,7'JS  m  über  Normal-Null,  gemessen  nach 
den  Fixpunkten  am  Dom  zu  103,212  (Westfavade),  bezw.  103,391» 
(Südseite  der  Vorhalle).  Die  Sargdeckplatten  erheben  sich  12  cm 
über  dieses  Niveau,  das  innerhalb  der  Vierung  westlich  bis  in  die 
Nähe  der  Stufen  zum  Königschor  verfolgbar  ist.  Ks  kann  angenommen 
werden,  dafs  dieses  zugleich  das  Niveau  des  Schiffes  des 
alten  Domes  war. 

Vom  Jahre  1043  ab  scheint  das  Schiff  des  neuen  Doms 
erbaut  worden  zu  sein.  Denn  das  Schiffsniveau,  wio  es  an  den 
Halbsäulen  der  ersten  Arkade  des  Hauptschiffs  in  der  jetzigen 
Kaisergruft  zu  messen  ist,  liegt  27  ein  höher  als  das  <4rabniveau 
von  1043,  dagegen  an  den  Ilauptsäulen  ebenda  gemessen,  nur  etwa 
23  ein  höher,  also  103,03  bis  103,068  über  N.-N.  Hei  dieser 
nachfolgenden  Erhöhung  des  Schiffsbodens  des  Domes  konnto  das 
Niveau  der  alten  Vierung  nicht  beibehalten  werden.  Es 
wurde  unter  Heinrich  III.,  vermutlich  noch  vor  1051  (dem  Todes- 
jahre Bischofs  Sibicho,  mit  dem  Heinrich  III.  zuletzt  zerfallen 
war)  ebenfalls  erhöht  um  etwa  48  cm  (103,278),  so  dafs  das 
Oräbernivoau  von  1051  etwa  zwei  Stufen  hoher  zu  liegen 
kam  als  der  übrige  Schiffsboden.  Diese  Erhöhung  wird  sich  aber 
nur  auf  dio  alte  Vierung  erstreckt  haben,  westlich  etwa  bis  zu 
einer  Linie,  welche  die  Westkante  der  jetzigen  östlichsten  Haupt- 
pfeiler des   Haupts«  hitles   verbindet.     Die   nach   1043  errichteten 
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Halbsäuion  des  H  a  u  p  ts  ch  i  f  f  es  haben  eine  Basis  von  103,06 
über  N.-N.  Ihr  Fufs  ist  völlig  zur  Schau  bearbeitet.  Sie  können 
somit  vom  Niveau  der  Gräbererhöhung  damals  nicht  bedeckt  ge- 
wesen sein.  Die  Wände  des  Hauptschiffes  wurden  zum  Teil  errichtet 
auf  den  Fundamenten  der  Schiffsmauern  des  alten  Domes,  die  teil- 
weise noch  vorhanden  sind  und  bis  zu  1,15  m  nach  dem  Schiffs- 
innern  heute  noch  vorstehen. *)  Zwischen  diesen  alten  Fundament- 
mauern  und  den  Mauern  der  Vierung  liefen  die  alten  Stufen  in 
einer  Breite  von  durchschnittlich  2,65  m  nördlich  und  2,60  m 
südlich  hinab.  Sie  liefen  unter  dem  Boden  der  jetzigen  Kaisorgruft 
vermutlich  noch  etwa  1,60  m  weiter  hinab,  um  das  alte  Niveau 
des  später  erhöhten  Kryptabodens  zu  erreichen.  Diese  Tiefe  ergibt 
8  Stufen  zu  je  20  cm  Steigung.  Da  die  Stuten  40  cm  auftrittbreit 
waren,  so  liefen  sie  noch  8,20  m  an  den  Vierungsmauern  weiter  nach 
Osten,  so  dafs  die  östlichsten  Stufen  nördlich  49  cm,  südlich  77  cm 
hinter  den  Ostecken  des  jetzigen  Grabblockes  zurücklagen.  Da  aber 
die  Vierungsostwand  vermutlich  90  bezw.  120  cm  hinter  diesen 
Ostecken  zurücklag,  war  jeweils  die  unterste  Stufe  in  den  Raum 
vor  der  Ostwand  der  alten  Vierung  vorgelagert.  Über  den  jetzt 
noch  erkennbaren  Höchstpunkten  der  noch  verfolgbaren  Spuren  der 
alten  Stufen  lagen  bis  zu  einer  Höhe  des  neuen  SchifTsniveaus  von 
103,03  über  N.-N.  =  2,16  m  Grabblockhöhe  noch  etwa  4  Stufen. 
Es  führten  somit  um  1043  18  Stufen,  später  aber  19  Stufen  zu 
je  20  cm  Höhe  vom  Schiff  zur  Krypta.  (Altes  Krypta-Niveau 
etwa  99,25,  Schiffsboden  von  spätestens  1051  103,08  über 
Normal-Null). 

Die  Spuren  der  8  tiefsten  Stufen  wurden  boi  der  Ausgrabung 
nicht  offengelegt,  da  der  Aushub  der  Füllmassen  nicht  weiter 
betätigt  wurde,  als  es  die  Vornahme  des  Neubaues  der  jetzigen 
Kaisergruft  erforderte.  Dagegen  wurden  am  9.  Februar  1902  im 
südlichen  Seitenschiff  nahe  beim  östlichsten  Hauptpfeiler  ein  alter 
Boden  2,80  m  unter  dem  jetzigen  Schiffsboden,  also  100,76  über 
N.-N.  festgestellt.  Dafs  dieser  Boden  das  Niveau  der  alten  Krypta 
bezeuge,  scheint  nicht  annehmbar,  zumal  die  Ausgrabungsstelle 
sicherlich  nicht  im  Bereiche  der  alten  Krypta,  vielmehr  südlich  der 
alten  Stufen  zu  letzterer  liegt. 

')  Hienach  berechnet  sich  eine  Breite  des  alten  Doinschiffes  von 
11,55  *"  =  l«i,»5  -  2  >   1,15  m. 
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Heinrich  Iii.  hat  wohl,  nachdem  das  Hauptschiff  des  neuen 
Domes  fertig  gestellt  war,  also  vielleicht  um  10.V2  seinen  Eltern 
( i  r  a  b  d  e  n  k  m  a  1  e  errichtet.  Die  Unterlage  hie/u  kennen  wir  sicher 
nachweisen,  da  sie  sich  noch  an  Ort  und  Stelle  in  Form  eines 
romanisch  profilierten  G  ra  bra  h  m  en  s  ,  der  jetzt  im  neuen 
Lapidarium  des  historischen  Museums  aufgestellt  ist,  vorgefunden 
hat.  Die  profilierten  Steino  dieses  Kahmens  bestehen  aus  fünf  Teilen, 
die  schwerlich  zu  gleicher  Zeit,  vielmehr  mit  dem  Fortschreiten  der 
Heisetzungen  angefügt  wurden.  Die  Westkante  des  Rahmens  liegt 
etwa  70  cm  westlich  der  Westkante  des  Sarges  Konrads,  etwa  in 
der  Kiehtung  der  Mittellinie  der  zweiten  Arkade  des  Königschores. 
Die  l'rotilsteine  Nr.  61  t  und  D,  1,61  m  und  0,92  m  lang  (weil'ser 
Sandstein)  lagen  westlich  der  Araber  Konrads  und  Giselas  derart, 
dafs  sie  diese  je  70  cm  breit  mit  08  cm  Zwischenraum  —  1,9h  m 
beiderseits  fast  28  cm  überragten.  Am  Südende  wendet  der  vor 
dem  Grabe  Giselas  liegende  Profilstein  sich  mit  dem  Profil  recht- 
eckig nach  Osten,  so  dafs  anzunehmen  ist,  dafs  das  Prolil  etwa 
28  cm  1 28,889  cm  —  1  Speierer  Schuh)  südlich  vom  Sarg  Giselas  nach 
Osten  lief,  so  dafs  südlich  des  Kahmens  bis  zur  Vierungsinauer  der 
Platz  frei  blieb,  vielleicht  als  Durchgang.  Hei  dem  Nordende  des  vor 
Konrads  Sarg  liegenden  Profils  ist  eine  Ähnliche  Wendung  des 
Profils  nach  Osten  nicht  zu  erkennen.  Vielmehr  wurde  wohl  schon 
bei  der  Anlage  des  Kahmens  an  die  Fortsetzung  nach  Norden  ge- 
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dacht,  wo  Kaum  für  zwei  Gräber  bis  zur  alten  Vierungsmauer  noch 
vorhanden  war.  I  ber  diesen  17,5  -  18  cm  hohen  Sockel  waren  etwa 
18  cm  dicke,  nach  aufsen  und  oben  glatt  behaueno  weil'se  Sandstoin- 
platten  gelegt,  das  innere  des  Kähmens  aber  mit  Mörtelguis  ausgefüllt. 
Aufdiesem  Tumulus,  der  0*7  cm  hoch  (103,048)  westlich  und  östlich 
die  Knisergräber  70,  bezw.  30  (?)  nördlich  und  südlich  etwa  je 
28  cm  überragte,  werden  sich  die  eigentlichen  Epitaphien  er- 
hoben haben.  Wie  dieso  ausgesehen  haben  mögen,  läfst  sich  nur 
vermuten.  Tutor  den  Architekturfragmenten,  welche  im  Mai  1902 
aus  dem  Fundament  des  alten  Kreuzaltars  (vor  dem  Hauptportal 
der  Kryptastirnwand,  dieses  schliefsend)  ans  Eicht  kamen  und  jetzt 
im  neuen  Lapidarium  aufgestellt  sind,  befinden  sich  fünf  Stücke 
einer  reich  profilierten  romanischen  Steineinfassung  (weifser  Sand- 
stein), die  soweit  erhalten  ein  6»'»  cm  hohes.  1,00  m  langes  und 
0,08  m  breites    Eckstuck   erkennen   lassen,   an   das  rechteckartig 
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die  (zum  Teil  nur  nach  einer  [der  Aufsen]  Soite  profilierten)  21  cm 
hohen,  30  cm  breiten  Rahmensteine  sich  anfügen,  wobei  an  der 
Innenseite  derselben  ein  4,5  cm  breiter  Falz  läuft,  der  geeignet 
erscheint,  eine  ßenkrecht  gestellte  Marmorplatte  zu  fassen.  Die 
ausgegrabenen  zahlreichen  Kesto  der  dünneren  Marmorplatten  haben 
genau  die  Falzdicke  dieser  Steine.  Ist  das  vorhandene  Stück  ein 
halbes  Längestück,  so  würde  die  Länge  des  Epitaphiums  2  X  1,66 
=  3,32  m  gewesen  sein.  3/4  hiervon  würden  mit  etwa  2,49  m 
die  Breite  ergeben,  welche  der  Länge  der  beiden  westlichen  Grab- 
rahmensteine zu  1,61  -\-  0,92  =  2,53  m  durchaus  entspricht. 
Ein  halbes  noch  40  cm  hohes  Rundbogenfenster  mit  gleichem  Profil 
und  Falz  mifst  in  der  Breite  74  cm,  im  Lichten  etwa  40  cm. 
Dieses  könnte  im  Zwischenräume  der  beiden  Gräber  (56  —  60  cm) 
verwendet  gewesen  sein.  Auf  den  über  den  Gräbern  selbst  errichteten 
.sarkophagähnlichen  Steinrahmen  (die  oberen  Kahmensteine  fehlen) 
werden  wagrecht  Marmorplatten  (mit  Inschrift?)  gelegt  gewesen 
sein,  die  vielleicht  bei  den  späteren  Epitaphien  wieder  Verwendung 
fanden.  Die  Epitaphien  waren  etwa  87  cm  hoch,  mit  dem  Tumulus 
etwa  1,24  m  (104,518  über  Normal-Null). 

Diese  Anlage  entbehrte  nicht  der  Würde.  Allein  reichlich 
war  der  Raum  kaum  bemessen.  Sollte  auch  der  Teil  östlich  der 
Vierungsmauer  bis  zur  Kryptastirnwand  mit  einer  Holzempore  (für 
die  Stuhlbrüder),  ruhend  auf  den  hier  befindlichen  Wandsäulen,  über- 
deckt gewesen  sein,  erklärlich  erscheint  hierdurch  immerhin  die 
Nachricht  Hermanns  des  Lahmen,  dals  Heinrich  III.  je  länger  je 
mehr  die  kaiserliche  Begräbnisstätte  beengt  gefunden  habe. 

Heinrich  III.  starb  schon  am  5.  Oktober  1056,  sicherlich 
auch  unerwartet.  Am  28.  desselben  Monats  wurde  er  in  Gegen- 
wart des  Papstes  Viktor  II.  und  der  Kaiserin-Witwe  Agnes  nördlich 
neben  seinem  Vater  im  Dom  beigesetzt.  Die  Särge  stehen  etwa 
40  cm  auseinander.  Der  Sarg  wurdo  so  tief  eingelassen,  dafs  die 
Oberfläche  der  Sargdeckplatte  mit  dem  Niveau  von  1043  abschliefst. 
Der  profilierte  Grabrahmenstein,  als  Fortsetzung  des  Rahmens  am 
(irabo  Konrads,  nach  Norden  mifst  98,5  cm  und  schliefst  gerade 
mit  Heinrich  III.  Sarg  ab.  Die  weitere  und  letzte  Verlängerung, 
1,20  m  lang,  schliefst  fast  mit  der  Vierungsmauer  ab.  Auch 
auf  Heinrichs  Grab  war  der  37  cm  hohe  Tumulus  aufgesetzt,  ob 
auch  ein  Epitaphium  und  welcher  Art,  läfst  sich  nicht  mehr  erweisen. 
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Es  ist  möglich,  dafs  die  kaiserliche  Begräbnis .  die  ohnehin 
damals  2  Stufen  höher  lag  als  der  Sehittsboden  von  dem  übrigen 
Kirchonraum  durch  Schranken  abgeschlossen  war.  Es  fanden 
sich  unter  den  aus  dem  Kreuzaltarfundament  gewonnenen  Architektur- 
resten romanische  Steine  aus  weilsem  Sandstein  mit  3  verschiedenen 
Profilen,  die  bei  Schranken  —  liegend  oder  stehend  —  verwendet 
gewesen  sein  können. 

Am  31.  Dezember  1902  wurden  in  der  Krypta  und  zwar 
in  den  2  nördlichen  Feldern  des  Mittelteiles  der  nördlichen  Quer- 
schiffkrypta jeweils  in  der  Mitto,  orientiert  auf  die  Altäre  der  Ost- 
wand, romanische  Sarge  aus  gelbem  Sandstein  erhoben,  die 
genau  der  Art  der  Saliersarkophage  gleichen.  Der  kleinere  Sarg 
ist  1,04  m  lang,  0,40 bis  0,52  m  breit,  0,43  m  hoch,  0,25  m 
tief,  die  Sargwand  7,5  bis  8  cm  dick,  der  Deckel  1.17  m  lang, 
0,52  m  breit,  von  0,15  m  Dicke.  Letzterer  lag  nicht  direkt  auf 
dem  kleinen  Sarg,  sondern  auf  einer  dazwischen  gefügten  15  —  20  cm 
hohen  Bruch-  und  Backsteinaufmauerung,  über  welche  gelöschter 
Kalk  goschüttet  war,  der  den  ganzen  Boden  des  Sarges  bedeckte. 
(iebeine  fanden  sich  nicht  vor,  sie  waren  wohl  vom  Kalk  vernichtet. 

Der  gröfsere  Sarg  im  südlich  anstofsenden  Feld,  ebenfalls 
tischgrätenartig  behauen,  ist  2,27  in  lang,  0,76  bis  0,79  m  breit, 
0,50:,  bis  0,59  m  hoch,  0,44  m  tief,  die  Wando  sind  10-11  cm 
stark;  der  Deckel  15  cm  dick,  72  cm  breit,  noch  90  cm  lang,  zu 
zwei  Drittel  zertrümmert,  war  ebenfalls  um  15  —20  cm  hohes  Bruch- 
und  Backsteinmauerwerk  gehoben.  (Jebeine  fanden  sich  in  dem 
eingelegten  Holzsarg  (Einbaum)  nicht. 

Wem  mögen  diese  Särge,  die  jetzt  im  neuen  Lapidarium 
aufgestellt  sind,  als  Ruhestätte  gedient  haben?  Hier  lassen  sich  nur 
Vermutungen  aussprechen.  Der  kleine  Sarg  kann  nur  für  ein  Kind 
bestimmt  gewesen  sein.  Da  Heinrich  IV.  am  21.  September  1091  und 
15.  Februar  1102  dem  Speierer  Dom  Schenkungen  zuweist  auch 
zum  Andenken  seines  Bruders  Conrad,  so  liegt  nahe,  dafs  dieser 
im  Dom  zu  Speier  beerdigt  war,  der  1052  geboren  schon  am 
10.  April  1050  gestorben  ist  (Lambert  v.  Hersfeld,  Annalen  ad  1056: 
Counradus,  filius  imperatoris,  dux  Baioariae  obiit.  Ducatum  eius 
imperator  imperatrici  dedit,  privato  iure,  ijuoad  vellet,  possidendum). 
Vielleicht  fand  die  Beisetzung  in  Speier  erst  nach  Heinrich  HL 
Tode  statt,  da  es  im  alten  Todtenbuch  des  Domes  heifst:  Quarto 
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idus  aprilis  Cunradus  Agnetis  imperatricis  hlius  obiit.  Auch  eine 
Tochter  der  Kaiserin  Agnes  (lisola,  gestorben  secundo  nonas  maji, 
wird  im  Speierer  Todtenbuch  aufgeführt.  Uernling,  Bischöfo  I,  285. 
Hiernach  bestand  auch  für  diese  ein  Jahrgedächtnis.  Vielleicht 
lagen  beide  Kinder  in  demselben  kleinen  Sarge. 

Im  gröfseren  Sarg  wird  Adelheid,  die  Tochter  Heinrich  IV. 
beigesetzt  gewesen  sein.  Dafs  sie  in  der  Speierer  Domkrypta  be- 
stattet war,  bezeugt  Heinrich  IV.  selbst  am  10.  April  1101 
(addidimus  .  .  vero  Bcginstein  pro  anima  filie  nostre  Adelheid  in 
Spirensi  crypta  sepulte).  Uoinheim  hatte  Heinrich  IV.  zum  Seelen- 
heile Adelheids  schon  am  18.  Juni  1080  dem  Dome  geschenkt 
(Hemling,  Urk.  1,  63,  74).  Hienach  war  Adelheid  schon  1086 
in  der  Krypta  beigesetzt.  Kemling  (Speyerer  Dom  S.  74)  meint, 
Adelheid  sei  wohl  1086  gestorben.  Bischof  Otto  von  Freising, 
Sohn  der  Agnes,  der  Tochter  Heinrich  IV.,  berichtet  in  seinen 
liesta  Friderici  Imperatoris,  üb.  I,  8,  dafs  Heinrich  IV.  die  Agnes 
deren  erstem  (hatten  Friedrich  von  Staufen  1070  verlobt  habe  mit 
den  Worten:  Filiam  quippo  unicam,  quam  habeo,  tibi  in  matri- 
monio  sortiendam  tradam,  ducatumque  Sueviae  .  .  concedam.  Hienach 
inüfste  Adelheid  entweder  erst  nach  Agnes  Verlobung  geboren  oder 
schon  vorher  verstorben  gewesen  sein.  Nach  König,  kaiserl.  Be- 
gräbnis 1825  S.  73,  bezw.  Dümge,  Berichtigung  der  Kaisergräber 
im  Dom  zu  Speyer  (Carlsruhe  1815)  soll  Adelheid  1079  elf  Jahre 
alt  gestorben  sein. 

Sind  diese  Vermutungen  zutreffend,  dann  wäre  der  räumliche 
Bestand  der  heutigen  Krypta  nachgewiesen  zurück  bis  1056. 
Zugleich  ergebe  sich,  dafs  der  Boden  der  Krypta  erst  nach  1079 
erhöht  worden  ist,  da  die  l'ntermauerung  der  Sargdeckel  eine 
Hebung  derselben  erkennen  lassen ,  die  zugleich  mit  der  Boden- 
erhöhung stattgefunden  haben  wird.  Ob  diese  Bodenerhöhung, 
die  nicht  wagrecht  erfolgte,  mit  Hochwassergefahren  zusammenhing 
und  vielleicht  ein  Werk  Bischofs  Benno  von  Osnabrück  war  (1084), 
steht  dahin.  Heute  liegt  die  Mittelaxe  des  Kryptabodens  vor  dem 
Eingang  der  jetzigen  Kaisergruft  99.385  über  N.  N.,  dagegen 
beträgt  die  Kote  für  das  Bodenniveau  vor  dem  Südeingang  99,447, 
vor  dem  Nordeingang  99,343.  Die  höchsten  Hochwasser  des  Rheins 
innnerhalb  der  letzten  100  Jahre  erreichten  1824  97,21,  dagegen 
31.  Dezember  1882  97,302  m  über  N.  N.  Im  Jahre  1259  (Kemling, 
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Urk.  I,  280),  dann  insbesondere  1521  bestanden  noch  Befürchtungen, 
dafs  das  Hochwasser  bald  die  Krypta  füllen  würde  (Remling, 
iiisch.  2,244).  Hienach  mögen  die  Hochwasserverhältnisse  sich  seit 
der  Rheinregulierung  bedeutend  zu  Gunsten  des  Domes  verändert  haben. 

Heinrich  IV.  lief's  die  Leiche  seiner  Tochter  Adelheid  wohl 
deshalb  in  Speier  beisetzen,  weil  seit  der  Zerstörung  der  Harzburg 
das  dortige  Familienbegräbnis,  wo  1071  der  erstgeboreno  Knabe 
Heinrichs  bestattet  worden  war,  verwüstet  war.  Heinrich  IV. 
scheint  sich  seit  1079  wieder  mehr  mit  dem  Speierer  Dom  beschäftigt 
zu  haben.  Eine  Änderung  an  den  Kaisergräbern  ergab  aber  erst 
der  am  27.  Dezember  1087  in  Mainz  erfolgte  Tod  der  Kaiserin 
Bertha.  Neben  seinem  Vater  wollte  Heinrich  IV.  die  Leiche 
seiner  Gattin  nicht  beisetzen.  Südlich  dos  Grabes  der  Kaiserin 
Gisela  war  aber  der  Platz  wegen  des  den  Sarg  überragenden 
Grabmals  zu  enge.  Es  waren  bis  zur  Vierungsmauer  nur  etwa 
noch  65  cm  Breite.  Hieraus  ergab  sich  die  Notwendigkeit  Kaum 
künstlich  zu  schaffen.  Bertha  wurde  zunächst  in  Mainz  beigesetzt, 
für  sio  aber  im  Speierer  Dom  eine  G rabessteile  in  der  Zeit  von 
1088-  1090  hergerichtet.  Es  wurde  spätestens  in  dieser  Zeit 
beschlossen,  den  Südzugang  zur  Krypta  neben  der  Vierungs- 
mauer  zu  beseitigen  und  auszufüllen  und  in  das  südliche  Seiten- 
schiff zu  verlegen.  Dieser  neue  Zugang  im  südlichen  Seitenschiff 
ist  3  m  breit  und  6  m  lang,  der  Durchbruch  durch  die  West- 
kryptawand für  den  neuen  Eingang  2,40  m  breit.  Die  alten  Stufen 
wurden  herausgenommen  und  wohl  im  neuen  Zugang  verwendet. 
Der  südliche  Zugang  in  der  Kryptastirnwand  wurde  mit  einer 
Mauer  geschlossen,  zugleich  von  dieser  Mauer  nach  Westen  in  der 
ganzen  Länge  des  Seitenzugangs  eine  Trockenmauer  (1,54  m  südlich 
der  Vierungsmauer)  ohne  besondere  Fundamentierung  aufgeführt, 
vielleicht  nur  um  der  Füllmasse  besseren  Halt  zu  geben,  und  sodann 
der  ganze  Zugang  ausgefüllt  bis  zum  Niveau  der  Kaisergräb3r  von 
etwa  1051  (103,278  über  N.  N.). 

Der  alte  G  rahrahmen  wurde  da,  wo  er  beim  Grabe  Giselas 
nach  Osten  abbog ,  mit  gleichem  Profil  nach  Süden ,  aber  mit 
rotem,  sorgfältig  also  zu  Schau  behauenen  Sandstein  verlängert. 
Dieser  Sandstein  ist  223  cm  lang,  ragt  also  mit  103,5  cm  über  die 
alte  Vierungsmauer  hinaus.  Das  Profil  selbst  (119,5  cm  lang),  dem 
alten  Profil  angeglichen,  hört  aber  übor  der  alten  Vierungsmauer 
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mit  einem  kurzen  nach  Osten  gewendeten  Absatz  auf.  Der  Stein 
i*t  64  cm  tief,   die   andere  Profilsteine   nur  etwa  30  —  50  cm. 

Auf  den  Profilstein  war  eine,  oben  sorgfältig  behauene  Deck- 
platte aus  rotem  Sandstein  gelogt,  welche  den  Kähmen  des  Grabes 
der  Bertha  gegen  Süden  bildete,  64/58  cm  breit,  2,05  cm  lang, 
der  72  cm  hinter  der  Vorderkante  genau  an  einem  Absatz  die 
Grabesstelle  erkennen  läfst.  Während  die  Oberfläche  dieser  Platte 
etwa  103,64  über  N.  N.  liegt,  wurde  der  Sarg  der  Bertha  tiefer 
eingesenkt  als  alle  andern  Gräber.  Er  lag  mit  der  obern  Seite 
des  Sargdeckels  etwa  27  cm  unter  dem  Grabniveau  von  1043. 
Da  die  Deckplatte  oben,  aber  nicht  unten  rauh  behauen  war,  so  war 
sie  nicht  zur  Schau  bestimmt.  Hiernach  wurde  der  Sarg  bis  zur  Höhe 
des  Grabrahmens  mit  Erde  bedeckt.  Ob  Bertha,  deren  Reste  bei  der 
Untersuchung  vom  4.  Juli  1902  sich  völlig  vermodert  zeigten,  schon 
damals  ein  besonderes  Epitaphium  erhielt,  steht  dahin.  Ihre  Beisetzung 
in  Speier  soll  1090  stattgefunden  haben,  vielleicht  schon  etwas  früher. 
Da  der  am  Deckel  fast  95  cm  breite  Sarg  hart  neben  jenen  Giselas 
gestellt  wurde,  so  erhebt  sich  die  Frage,  ob  das  einer  senkrechten 
Einsenkung  hindernd  im  Wege  stehende  Epitaphium  Giselas  teilweise 
abgebrochen  wurde.  Es  scheint  fast,  da  die  Vierungsmauer  hier  bis 
zum  Sargboden  Berthas  herausgebrochen  ist  (1  m  überdem  jetzigen 
Gruftboden),  als  ob  dieser  Sarg  (66  cm  mit  Deckel  hoch)  seitlich  einge- 
schoben wurde  und  zwar  so  tief,  dafs  er  unter  die  Grabrahmenplatte  von 
1043  zu  liegen  kam.  Hierdurch  erklärt  sich  vielleicht  die  tiefere  Lage. 

Im  Beginne  des  Jahres  1090  war  Heinrich  mitten  in  den 
Wüstungen  zu  seinem  letzten  Römerzug  begriffen.  Er  hielt  sich 
im  Februar  in  Speier  auf  und  begab  sich  im  März  nach  Italion, 
wo  er  7  Jahre  bis  1097  festgehalten  wurde.  Hierdurch  erlitten 
die  Pläne  Heinrichs,  die  Grabstätte  würdig  auszubauen  und  den 
Dom  auszugestalten  zweifellos  eine  Unterbrechung.  In  dieser 
Zwischenzeit  wurde  vielleicht  schon  auch  der  nördliche  Krypta- 
/.  u gang  in  das  Seitenschiff  verlegt  (hier  etwas  breiter  wie  der 
südliche  Zugang).  Da  der  profilierte  Grabrahmen  fast  mit  der  Nord- 
vierungsmauer so  zu  sagen  abschnitt,  liegt  die  Annahme  nahe, 
dafs  der  Zugang  vor  1090  noch  nicht  ausgefüllt  war.  Auch  hier 
findet  sieh  eine  Trockenmauer,  die  von  der  Zumauerung  des  alten 
Nordzugangs  der  Krypta  nach  Westen  über  die  Stelle  der  weg- 
genommenen alten  Stufen  ohne  eigentliche  PuntfamenLierung  läuft. 
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Sicher  dürfto  sein,  dafs  1090  der  alte  profilierte  0  r  a  b- 
rahmon  zur  Schau  noch  offen  lag,  nunmehr  in  seiner  gan  zen 
Breite  von  6,96  m,  der  südlichsto  Teil  vor  Berthas  Grab  in  rotem, 
die  übrigen  Stücke  in  weifsem  Sandstein. 

Eine  Änderung  trat  ein,  als  der  Kaiser  Heinrich  IV.  1097 
nach  Deutschland  zurückkehrte  und  nunmehr  für  seine  Regierung 
bis  1103  (Erlassung  des  ersten  Landfriedens  in  Deutschland)  die 
glücklichste  und  erfolgreichste  Zeit  anbrach.  Als  durch  Benno, 
Bischof  von  Osnabrück  (1067  1088),  einen  hervorragenden  Archi- 
tekten, um  1084  der  Dom  gegen  Hochwassergefahren  sicher  gestellt 
wurde,  scheinen  am  Dom  selbst  Schilden,  vielleicht  verursacht  durch 
Senkungen  von  Mauerwerk,  wahrgenommen  worden  zu  sein.  Die 
Hebung  dieser  Schäden  beschäftigte  zweifellos  neben  den  Speierer 
Bischöfen  Huzmann  und  Johannes  auch  den  Kaiser  Heinrich.  Ob 
vor  dessen  Römerzug  1090  grössere  bauliche  Änderungen,  abgesehen 
von  den  Kaisergrftbern,  noch  vorgenommen  wurden,  ist  schwer 
nachzuweisen.  Nahe  liegt,  dafs  die  Ummantelung  der  Umfassungs- 
mauern der  Krypta,  vielleicht  auch  die  Erhöhung  des  Bodenbelags 
derselben  in  diese  Zeit  fallen.  Während  des  Römerzugs  1090  —  97 
haben  diese  Arbeiten ,  zu  welchen  der  Kaiser  in  erster  Linie  die 
Kosten  bestritten  haben  dürfte,  sicherlich  eine  Verzögerung,  wenn 
nicht  Unterbrechung  erlitten.  Nach  1097  scheinen  die  alten  Pläne 
aber  mit  neuer  Begeisterung  aufgenommen  worden  zu  soin.  An 
Bennos  Stello  trat  oin  anderer  bedeutender  Architekt,  der  kaiser- 
liche Hofkaplan  Otto  (1102  —  39  Bischof  zu  Bamberg,  der  Heilige). 
Für  dessen  Werk  müssen  wir  die  Ummantelung  der  Quer- 
schiffwände  und  der  Osttürme  halten,  dann  den  Ulan  der 
Neuüberwölbung  des  Hauptschiffes.  Betrachtet  man  die 
Nord-  und  Südseito  des  Querschiffes,  so  fällt  sofort  auf,  dafs  die 
Fenstoreinteilung  bei  der  Krypta  (3  Fenster)  und  der  Obergeschosso 
(2  Hauptfenster)  nicht  stimmen,  dafs  insbesondere  bei  den  Ober- 
geschossen ein  Pfeiler  eingezogon  ist.  der  über  einem  Fenster  der 
Krypta  zu  stehen  kam.  Diese  Pfeiloreinziehung  kann  nicht  ur- 
sprünglich sein.  Sie  entstand  bei  späterer  architektonischer  Ver- 
änderung, bei  der  gewaltigen  Verstärkung  der  Querschiffmauern. 
Diese  Verstärkung  war  an  der  Nordseite  kräftiger  als  an  der  Süd- 
seite. Daher  kommt  es,  dafs  die  äul'seren  Fensterlinien  der  Nord- 
seite mit  der  äul'seren   Linie   der  A iil*s«>nkryptafenster  eine  Linie 
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bilden,  während  auf  der  Südseite  die  äufsern  Fensterlinien  mit  den 
Mittellinien  der  äufsern  Kryptafenster  zusammenfallen,  also  auf  der 
Südseite  näher  zusammengerückt  sind.  Entsprechend  der  Fenster- 
einteilung der  Krypta  werden  auch  die  Querschiff-Nord-  und  Süd- 
wände ursprünglich  je  3  Fenster  ohne  Mittelpfeiler  gehabt  haben. 
Bei  der  Ummantelung  verschwand  das  mittlere  Fenster  und  wurde 
die  Lage  der  übrigen  Fenster  neu  geordnet.  Hierauf  wird  die  Angabe 
Ebos  (vita  Ottonis  episcopi,  cap.  4)  sich  beziehen,  wornach  Otto 
dem  Kaiser  zur  Erwägung  den  Plan  einer  harmonischeren  Anordnung 
der  Fenster  am  Dom,  genial  erdacht,  vorgelegt  habe. 

Eine  weitore  wesentliche  Änderung  am  Dome  sind  die  Vor- 
lagen an  den  Hauptpfeilern  des  Hauptschiffes.  An  den  in 
der  Kaisergruft  nunmehr  zur  Schau  gestellten  unteren  Teilen  der 
Ostlichsten  Hauptpfeiler  ist  festgestellt,  dafs  die  Vorlage  den  ursprüng- 
lichen Halbsäulen  vorgesetzt  wurde  und  dafs  diese  Halbsäulen  noch 
jetzt  den  innern  Kern  der  Vorlage  bilden.  Hieraus  ergibt  sich,  dafs 
diese  Vorlagen  schwerlich  gleichzeitig  mit  den  (um  1043  —  1051) 
erstellten  Halbsäulen  der  früheren,  gleichartigen  Pfeiler  hergestellt 
sein  können,  sondern  erst  später.  Da  die  über  den  Fenstern  des 
Mittelschiffs  laufenden,  die  Haupt-  und  Nebenpfeiler  verbindenden 
Bogen  und  zwar  augenscheinlich  durch  die  spätere  Einziehung  der 
breiteren  Hauptpfeilervorlagen  keine  konzentrische,  sondern  nach 
der  Seite  der  Hauptpfeilor  eino  exzentrische  Lage  haben,  so  ergibt 
sich,  dafs  die  Hauptpfeilervorlage  mit  der  t  berwölbung  des  Haupt- 
schiffs in  Verbindung  stand.  Die  Basen  der  in  der  Kaisergruft 
offengelegten  Hauptpfeilersäulen  sind,  mit  Eckblättem  versehen, 
sicherlich  zur  Schau  gearbeitet,  aber  —  nicht  fertig  geworden. 
Hieraus  ergibt  sich,  dafs  diese  Teile  der  Säulen,  noch  ehe  sie  völlig 
ausgearbeitet  waren,  der  Sicht  durch  Aufhöhung  des  Niveaus  des 
Königschores  entzogen  wurden.  Da  diese  nachfolgende  Niveau- 
erhöhung an  den  Säulen  selbst  durch  am  Säulenschaft  erkennbare 
Stufenspuren  genau  verfolgbar  ist,  so  läfst  sich  der  Zeitpunkt,  vor 
welchem  die  Hauptpfeilervorlagen  erfolgt  sein  mufsten,  annähernd 
feststellen,  da  die  Niveauerhöhung  selbst  ziemlich  gut  datierbar  ist. 
I  m  1090  lag,  wie  oben  ausgeführt,  der  Grabrahmen  der  Salier 
nebst  Tumulus  noch  zur  Schau  offen,  während  anscheinend  erst  kurz 
vorher  die  Auffüllung  der  Kryptazugsingo  an  den  alten  Vierungs- 
niauem  stattgefunden  hatte. 
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Als  Heinrich  IV.,  der  mutige,  unerschrockene  Kämpfer  für 
die  Hechte  des  Kaisertums,  zu  Lüttieh  die  müden  Augen  geschlossen 
hatte,  wurde  sein  Sandsteinsarkophag  im  Königschor  in  .Speier  im 
September  1 100  bei  der  ersten  Speierer  Bestattung  derart  beigesetzt, 
dafs  die  Sargdeckeloberkante  25  cm  das  alte  Grabniveau  von  1043 
überragte,  und  somit  nur  23  cm  unter  dem  Niveau  von  etwa  1051 
sich  befand.  Aus  dieser  im  Vergleich  zum  Sarge  Berthas  um  52  cm 
höhoren  Lage  des  Sarkophags  Heinrichs  IV.  ergibt  sich,  dafs  das 
Niveau  des  Königschores  zwischen  1090  und  1106  wesentlich  mufs 
erhöht  worden  sein.  Die  wirkliche  Erhöhung  ergibt  sich  aus 
folgendem.  Heinrich  IV.  plante  nach  seiner  Rückkehr  um  1097 
seinen  Vorfahren  gleichartige  Grabdenkmäler  aufzustellen.  Die  ver- 
mutungsweise oben  geschilderten  Epitaphien  seiner  G  rubelten)  waren 
nicht  ausdehnungsfähig  und  standen  den  Denkmälern  der  anstoßenden 
Gräber  teilweise  hindernd  im  Wege.  Es  wurden,  wie  es  scheint, 
um  1097  die  alten  Epitaphien  abgebrochen,  die  hierbei  frei  ge- 
wordenen Architekturstücke  aus  Sandstein  aber,  ziemlich  unten  im 
Fundament  des  späteren  Kreuzaltares,  der  das  Mittelportal  der 
Kryptastirnwand,  nunmehr  völlig,  fast  bastionsartig  verschlofs,  ver- 
wendet. Auch  Teile  der  alten  Königsgräberschranken,  sowie  Kesto  von 
Ganz- und  Viertelssäulen,  erstero  49  cm  Durchmesser,  möglicherweise 
Reste  der  Säulen  der  alten  Krypta,  auch  2  Treppenstufen  30  -32  cm 
tief,  15  17  cm  steigend,  1 12  bezw.  124  cm  breit,  stark  ausgetreten, 
fanden  sich  vermauert.  Das  Fundament  wurde  indes  bei  der  Bauvor- 
nahme im  Mai  1902  nicht  gänzlich  bis  zur  Basis  abgebrochen,  sondern 
nur  bis  auf  einen  Rest  von  etwa  00  cm  Höhe.  Hier  sowohl  wie  über- 
haupt im  Königschor  wurde  bei  den  Grabungen  1900/1902  nirgends 
der  gewachsene  Boden  erreicht.  Westlich  des  Kreuzaltarfundamentes 
fanden  sich  in  der  Füllmasse  eine  Anzahl  Menschengebeine  und 
Schädel,  auch  Reste  von  Gefäfsen  aus  Terrasigillata  und  die  Hälfte 
eines  römischen,  reich  gelockten  Kopfes  aus  woifsem  Sandstein. 
Das  genannte  Fundament  erreichte  in  seinem  älteren  Bestandteil 
eine  Höhe  von  etwa  103,04  über  N.  N.,  während  der  Scheitel  des 
Mittelportals  104,03  über  N.-N.  also  1  m  höher  liegt.  Wie  damals 
diese  Öffnung  über  dem  alten  Fundamente  geschlossen  war,  steht 
dahin.  Innerhalb  der  Nische  des  Mittelportals  fand  sich  gegen 
Westen  keine  Aufmauerung,  wie  Tafel  II  in  Mayer-Schwartau,  der 
Dom  von  Speier,  sie  zeigt.    Die  BugonötTuiingon  der  beiden  Seiten- 
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portale  waren  dagegen  innerhalb  der  Portalnischen  mit  Mauern  ab- 
geschlossen, in  diese  6eckig  umrahmte  Lichtschachte  eingelassen, 
die  mit  dem  Scheitel  der  Seitenportale  so  ziemlich  oben  abschnitten, 
diese  Lichtschächte  waren  aber  mit  in  die  Bogenöffnungen  der 
Seitenportale  eingesetzten,  diese  aber  erhöhenden,  reich  profilierten 
romanischen  Halbbogen  überspannt.  Die  Lichtschächte  mün- 
deten aus  der  Krypta  in  das  Königschor  und  erreichten  dessen 
neues  Niveau  in  einer  Höhe  von  103,696  über  N.-N.  Aus  der  jezt 
nuch  vorhandenen  westlichen  Unterkante  des  Lichtschachtes  ergibt 
sich  somit  das  Niveau  des  Königschores,  das  vor  1106,  vor  der 
Bestattung  Heinrich  IV.,  mufs  angeordnet  gewesen  sein.  Der  von 
Heinrich  III.  errichtete  Grabturaulus  (37  cm  über  dem  Niveau  von 
etwa  1051  =  103,278,  demnach  103,648  über  N.-N.)  wurde  somit 
von  dem  neuen  Niveau  nur  wenig  überhöht.  Dieses  neue  Niveau 
bedeckte  aber  den  Fufs  der  Säulen  der  Hauptpfeiler  vollständig 
und  vom  Schaft  noch  etwa  14  cm,  so  dafs  der  untere  Teil  dieser 
Säulen  mit  etwa  67  cm  der  Schau  entzogen  wurde.  Da  aber  dieser 
der  Schau  entzogene  Teil  ursprünglich  zur  Schau  vorgearbeitet 
war,  (insbesondere  die  Eckblätter  sind  sorgfältig  bearbeitet),  die 
Bearbeitung  aber  nicht  völlig  zu  Ende  geführt  ist,  so  können  die 
Vorlagen  vor  den  jetzigen  Hauptpfeilern  nur  kurz  vor  der  nicht 
lange  vor  1106,  aber  sicher  nach  1097  erfolgten  Niveauerhöhung 
des  Königschores  vorgesetzt  worden  sein.  Nimmt  man  an,  dafs 
diese  Niveauerhöhung  nicht  lange  vor  der  Stiftung  Heinrichs  vom 
15.  Februar  1102  erfolgt  ist,  so  ergebe  sich  als  Zeit  der  Durch- 
führung der  Pfeilervorlagen  die  Zeit  von  1097  bis  etwa  1 100.  Nach 
Herbord  (vita  Ottonis)  wird  die  Berufung  des  h.  Otto  durch  Heinrich  IV. 
nach  Speier  ins  Jahr  1097  gesetzt.  Da  er  1102  zum  Bischof  von 
Bamberg  erhoben  wurde,  so  wird  auch  hierdurch  bestätigt,  dafs 
gerade  zwischen  1097  bis  mindestens  1 102  wesentliche  Bauarbeiten 
am  Speierer  Dom  müssen  betätigt  worden  sein.  Dafs  Heinrich  IV. 
am  Speierer  Dome  hervorragende  Bauarbeiten  vollendete,  bezeugt 
übrigens  er  selbst  in  der  Urkunde  vom  15.  Februar  1105  (ecclesiam 
Spirensem  a  nostris  parentibus  Cuonrado  imperatore  augusto,  avo 
videlicet  nostro ,  et  Heinrico  imperatore  augusto ,  patre  videlicet 
nostro  et  a  nobis  gloriose  constructam,  Kemling,  Urk.  I,  S.  87), 
dann  der  unbekannte  Verfasser  des  Lebens  Kaiser  Heinrichs  des 
Vierten,  Kap.  1  (jenes  gepriesene  Münster  von  Speier,  das  er  von 
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Grund  auf  in  wundersamer  Gröfse  und  mit  bildender  Kunst  vollendet 
hat,  so  dafs  dieses  Hauwerk  mehr  als  alle  Werke  der  alten  Könige 
rOhmenswerth  und  bewunderungswürdig  ist.),  endlich  der  eigene 
Enkel  Heinrich  IV.,  Bischof  Otto  von  Freising  (1156)  in  seinen 
gesta  Friderici  imperatoris,  lib.  I  cap.  10  (Heinrici  .  .  corpus  in 
Galliae  civitatem  Spiram  deportatur,  ibique  in  ecclesia  beatae  Dei 
genitricis  Mariae,  quam  ipse  miro  et  artificioso,  sicut  hodie  cernitur, 
construxerat  opere). 

Das  neue  Niveau  von  etwa  1101  lag  somit  etwa  4  Stufen 
höher  als  das  Schiffsniveau  und  erstreckte  sich  soweit  westlich,  dafs 
die  4.  oberste  Stufe  mit  der  Westkante  der  Säulen  der  östlichsten 
Hauptpfeiler  abschnitt.  Das  Niveau  erfüllte  das  ganze  Königschor. 
Wie  die  von  Heinrich  IV.  errichteten  Epitaphien  aussahen,  steht 
dahin.  Nicht  unmöglich  ist,  dafs  sie  schon  dieselben  waren,  welche 
später  die  Kaisergräber  zierten.  Wenigstens  dürften  die  späteren 
Marmorinschriftplatten  schon  den  älteren  Epitaphien  zugehört  haben. 

Im  Osten  des  Königschores,  vor  der  Scheitelöffnung  des  alten 
Mittelportales,  welche  das  neue  Niveau  noch  1  m  hoch  überragte, 
war  vielleicht  schon  ein  Altar  errichtet,  an  dessen  Stelle  später 
in  abermals  erhöhtem  Niveau  der  Kreuzaltar  trat. 

An  Heinrich  IV.  erste  Beisetzung  erinnert  vielleicht  eine  an 
der  Nordvierungswand,  etwa  1,50  m  über  dem  Gruftboden,  zu  Tage 
getretene,  jetzt  zur  Sicht  erhaltene  alte  Inschrift,  die  ursprünglich 
kaum  zur  Schau  eingeritzt  war  und  bald  wieder  in  der  Verschüttung 
verschwunden  sein  wird. 

Als  die  Leiche  Heinrich  IV.,  nachdem  sie  5  Jahre  in  der 
auch  von  ihm  erbauten  Afrakapelle  bestattet  gewesen  war,  1111 
nach  der  Lösung  vom  Banne  feierlichst  wieder  im  Königschor  bei- 
gesetzt worden  war,  war  die  alte  Vierung  nunmehr  völlig  von  Süd 
nach  Nord  mit  Kaisergräbern  ausgefüllt. 

Heinrich  V.  bestimmte  sicherlich  noch  bei  Lebzeiten  seine 
Grabstätte.  Raum  innerhalb  der  Vierung  stand  nicht  mehr  zu  Gebote. 
So  blieb  anscheinend  nur  übrig,  über  den  vorhandenen  Gräbern 
Platz  zu  schaffen  durch  nochmalige  Erhöhung  des  Niveaus.  Diese 
letzte  Erhöhung  erreichte  das  jetzige  Königschorniveau  mit 
105,216  über  N.-N..  so  dal's  jenes  von  etwa  1101  um  1.52  m 
erhöht  wurde.  Hierbei  wurde  das  Fundament  des  späteren  Kreuz- 
altares mit  weiterer  Aufmauerung  versehen,  so  dafs  das  alte  Mittel- 
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portal  nunmehr  gänzlich  geschlossen  wurde,  die  profilierten  Rund- 
bogenfenster über  den  Bogenöffnungen  der  Seitenportale  der  Krypta- 
stirnwand wurden  samt  den  Lichtschächten  überdeckt,  westlich  hart  am 
alten  Saliergrabrahmen  eine  die  Auf  höhung  nach  Westen  abschliefsende 
Trockenmauor  eingezogen,  bezw.  falls  dies  schon  1101  erfolgt  war, 
diese  nunmehr  entsprechend  erhöht,  die  bisherigen  4  Stufen  aus 
dem  Hauptschiff  aber  auf  12  vermehrt,  von  welchen  hinsichtlich 
der  4.  bis  6.  Stufe  noch  jetzt  an  den  in  der  Kaisergruft  freigelegten 
alten  Hauptpfeilersäulen  die  Lage  genau  erkennbar  ist.  Hiernach 
war  die  Steigung  dieser  Stufen  0,18ra,  die  Auftrittsbreite  0,33  —  0,35  m. 
Die  12  Stufen  ergeben  somit  eine  Höhe  von  2,16  m,  wornach  die  neue 
Niveauhöhe  von  etwa  1111  gegen  105,20  über  N.-N.  zu  liegen 
kam.  Die  Stufen  schlössen  etwa  2,40  m  östlich  der  Westkante  der 
genannten  Hauptsäulen  ab. 

Als  1125  der  Sarg  Heinrich  V.  eingesenkt  wurde,  erhielt 
er  eine  solche  Lage,  dafs  er  westlich  an  die  Trockenmauer  fast 
anstiefs,  im  übrigen  aber  zur  grösseren  Hälfte  etwa  15  cm  über 
dem  Sarge  seines  Vaters,  zur  kleineren  über  jenem  seines  Grofs- 
vaters  stand.  Die  Sargoberfläche  lag  nur  57  cm  unter  dem  Königschor- 
Niveau.  In  Folge  dessen  konnte  auch  1689  unschwer  das  Grab 
erreicht,  erbrochen  und  beraubt  werden.  Ein  1,79  m  langes, 
spitziges  Brecheisen  (Minenbohrer)  nebst  Schlägel  hatten  die  Mord- 
brenner derart  eingetrieben,  dafs  sie  dieselben  nicht  mehr  beim  Ausbruch 
des  rasoh  sich  ausbreitenden  Dombrandes  heraus  ziehen  konnten. 
So  fanden  sie  sich  als  traurige  Beweisstücke  der  Gräberschändung 
von  1689.  Die  Reste  des  Sarges  sind  im  Dom,  im  Saale  über  der 
Vorhalle,  zur  Zeit  aufgestellt. 

Heinrich  V.  hat  wohl  bald  nach  1111  seinen  Vorfahren  auf 
dem  neuen  Niveau  jene  Epitaphien  setzen  lassen,  welche  bis 
1689  vorhanden  gewesen  waren.  Es  liegt  nahe,  dafs  er  die  von 
seinem  Vater  gesetzten  Denkmäler  auf  dem  neuen  Niveau  wieder 
hat  aufstellen  lassen  unter  Hinzufügung  jenes  für  seinen  Vater. 
Dieser  Annahme  steht  entgegen,  dafs  die  Heinrich  III.  und  IV. 
gesetzten  Epitaphien  1125  die  Beisetzung  Heinrich  V.  behindert 
haben.  Vielleicht  sind  sie  damals  vorübergehend  abgehrochen  ge- 
wesen. Dagegen  erhielt  Heinrich  V.,  der  über  seinem  Vater  bei- 
gesetzt worden  ist,  sein  Epitaphium  nördlich  neben  jenem  seines 
Vaters,  also  aufserhalb  des  Rahmens  der  alten  Vierung  und  somit 
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nicht  über  seinem  Grab.  Diese  Lage  des  Epitaphiums  Heinrich  V. 
erzeugte  sehr  bald  den  (Hauben,  als  ob  Heinrich  V.  nördlich  neben 
seinem  Vater  ruhe. 

Der  erste,  der  diesen  Irrtum  schon  bekundet,  ist  der  sonst 
über  seine  Vorfahren  so  wohl  unterrichtete  Bischof  Otto  von 
Freising,  Neffe  Heinrich  V.,  Sohn  Leopold  IV.,  des  Heiligen, 
Herzogs  von  Österreich.  Denn  er  sagt  in  seinem  Chronicon,  lib.  VII, 
cap.  16:  (Henricus  V.)  in  civitate  Galliae  Spira  iuxta  patrem, 
avum.  proavum,  imperatores  cultu  regio  sepelitur.  Hieraus  dürfte 
zu  schliefsen  sein,  dafs  Otto,  der  zwischen  1109  und  etwa  1114 
geboren  ist  und  in  Österreich  aufwuchs,  1125  nicht  der  Bestattung 
Heinrich  V.  beigewohnt  hat,  da  er  sonst  hätte  wissen  müssen,  dafs 
derselbe  über  seinem  Vater  und  Grofsvater  beigesetzt  wurde.  Otto 
war  aber  im  Speierer  Dom,  da  er  ja  1156  bozeugt,  dafs  der  Dom 
noch  heute  so  aussehe,  wie  ihn  Heinrich  erbaut  habe.  Otto  hat 
aber  seine  Chronik  schon  1143  —  46  geschrieben.  Da  er  zwischen 
1128  und  1133  in  Paris  studiert  hat,  so  ist  anzunehmen,  dafs  er 
wahrend  dieser  Jahre  auf  der  Reise  zum  Studium  in  Paris  nach 
Speier  gekommen  ist  und  hier  die  Gräber  seiner  Vorfahren  gesehen 
hat.  Da  er  nur  zu  sagen  weifs,  dafs  Sohn,  Vater,  Grofsvater  und 
Urgrofsvater  nebeneinander  liegen  (was  für  Heinrich  V.  nicht 
bezüglich  des  Sarges,  sondern  nur  hinsichtlich  des  Grabmales  zutraf), 
so  ergibt  sich,  dafs  um  1128  —  1133  die  später  so  oft  gerühmten 
und  erwähnten  Epitaphien  schon  gestanden  haben  müssen.  Da 
Heinrich  IV.  Tochter  und  Heinrich  V.  Schwester,  die  Herzogin 
Agnes  (t  1143)  damals  noch  lebte,  so  liegt  nahe,  dafs  sie  mit 
ihren  hohenstaufischen  Söhnen,  Herzog  Friedrich  IL,  geboren  1091, 
und  Herzog  Konrad.  dem  späteren  König,  geb.  1094  (Otto  Frising., 
gesta  Friderici  imperat.  lib.  I.  cap.  10)  die  Salierepitaphien  vollendet 
hat  und  dafs  der  vielgerühmte  Grabesspruch:  Filius  hic,  Pater 
hic.  etc.,  in  welchem  Heinrich  IV.  als  Vater,  also  als  Haupt- 
repräsentant des  Geschlechtes  bezeichnet  und  gedacht  ist,  vielleicht 
von  Agnes  oder  einem  ihrer  Berater  herrührt,  jedenfalls  von  An- 
gehörigen einer  Generation,  für  welche  Heinrich  IV.  als  der  Vater, 
Heinrich  V.  aber  nur  als  der  Sohn  in  der  Erinnerung  lebte.  Auch 
hieraus  ergibt  sich,  dafs  die  Kaisei  epitaphien  spätestens  bald  nach  1 125 
schon  in  ihrer  späteren  Form  müssen  entstanden  sein.  Jedenfalls 
waren  sie  in  der  Zeit  von  1159  bis  1184  schon  vorhanden.  Denn 
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die  um  1184  zuerst  belegten  Gräber  der  Königsreihe  wurden 
sicherlich  angeordnet  in  Symmetrie  zu  den  Saliergräbern.  Das  (trab 
der  Beatrix  wurde  orientiert  nach  dem  Epitaphium  Heinrich  IV., 
das  der  kleinen  Agnes  aber  nach  jenem  Heinrich  V.  Freilich 
hatte  man  geglaubt,  dafs  man  hierdurch  auch  die  Ordnung  der 
.Saliergräber  nachahme,  was  allerdings  irrig  war.  Also  auch  hieraus 
ergibt  sich,  dafs  die  Salierepitaphien  um  1159/84  schon  vorhanden 
waren,  also  früher,  d.  h.  spätestens  bald  nach  1 125  in  ihrer  späteren 
Gestalt  müssen  errichtet  worden  sein. 

Der  spätere  Kreuzaltar  soll  1135  in  Gegenwart  Kaiser  Lothars 
eingeweiht  worden  sein.  Gegen  dieses  Jahr  wäre  baugeschichtlich 
nichts  einzuwenden. *) 

Unter  der  den  Saliern  folgenden  Dynastie  ihrer  Erben,  den 
Hohenstaufen,  sollte  der  Speierer  Königschor  endlich  seine 
bauliche  Vollendung  erhalten,  und  somit  eine  seit  1043  fast  ununter- 
brochene Bauunternehmung  den  Abschlufs  erreichen. 

Wie  grofs  das  Interesse  des  Kaisers  Friedrich  I.  Barbarossa 
am  Dom  war,  dürfte  auch  daraus  hervorgehen,  dafs  der  Fortsetzer 
des  Werkes  Otto's  von  Freising  (t  1158)  Ragewin  in  lib.  IV  cap.  1 4  der 
gesta  Friderici  imperatoris  ausdrücklich  erzählt:  Eodem  etiam  anno 
(1159)  insignis  illa  ecclesia  et  regium  opus  apud  Spiram  civitatem 
similiter  igne  consumpta  est,  et  desuper  continuitate  muri  rupta, 
ruina  molesta  plerosque,  sicut  tunc  fama  fuit,  involvit.  Denn  das 
Werk  war  auf  den  Wunsch  Barbarossas  verfafst  worden.  Die 
Nachricht  mufste  daher  aufgenommen  werden,  da  es  sich  um  eine 
.Stiftung  der  Vorfahren  des  Kaisers,  nach  damaliger  Auffassung  um 
eine  Reichs-  und  Hauskirche  handelte.  Ob  Barbarossa  bei  der 
Wiederherstellung  tätig  war  und  welche  Bauteile  von  der  Wieder- 
herstellung nach  1159  herrühren,  ob  insbesondere  der  Laufgang 
und  die  Skulpturen  des  Querschiffs  und  der  Apsis,  dürfte  schwierig 
zu  bestimmen  sein. 

Bezüglich  der  Kaisergräber  hat  indes  Barbarossa  sicher  ein- 
gegriffen.   Ob  erst,  nachdem  er  in  seiner  1156  begründeten  Ehe 

L  Simonis  schreibt  hierüber:  Der  Creutz  Altar,  im  Königs! 'hör,  von 
wegen  der  Kevser  vnd  König,  auch  anderen  grossen  vnd  hohen  Leuth,  so 
darin  begraben  ligen,  also  genandt .  das  ist  die  höchst  l'larr.  da  täglich 
da-  Optier  der  iL  Mors  verricht,  allwegen  an  den  Sonn-  vnd  Fevcrtagen, 
dem  Christlichen  Volck  gepredigt,  auch  sonsten  alle  pfarrliche  recht,  vnd 
die  IL  Sacramenta  administriert  werden. 
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mit  Beatrix ,  der  Tochter  des  trafen  Reinald  von  Burgund  (Otto 
Frising.,  gest.  Frid.  lib.  II  c.  29)  Todesfälle  hatte  erfahren  müssen 
oder  schon  vorher,  steht  dahin.  Jedenfalls  war  die  letzte  Ver- 
größerung des  Königschores  1184  durchgeführt,  als  zu- 
gleich zwei  Bestattungen  erfolgten,  jene  der  Kaiserin  Beatrix  und 
ihros  Töchterchens  Agnes.  Barbarossa  hatte  die  salische  Begräbnis- 
stätte für  seine  Familie  als  Grab  erwählt  und  den  Kaum  hiefür 
künstlich  dadurch  gewonnen,  dafs  die  12  Stufen  vom  östlichsten 
Hauptpfeiler  an  den  nächsten  Pfeiler  gegen  Westen  —  also  an  die 
jetzige  Stelle  —  verlegt  wurden,  so  dafs  der  Königschor  bei 
gleichem  Niveau  um  eine  ganze  Arkade  des  Hauptschiffes,  bezw. 
um  zwei  volle  ({räberreihen  vergröfsert  wurde.  Die  neuen  Gräber 
wurden  indes  nur  so  tief  angeordnet,  dafs  die  Särge  etwa  die 
Höhenlage  des  Sarges  Heinrich  V.  erhielten.  Als  Beatrix  1184 
bestattet  wurde,  wurde  der  Raum  in  der  Mitte  freigehalten.  Beatrix 
westlich  vom  Grabe  Heinrich  IV.,  ihre  Tochter  Agnes  aber 
westlich  vom  Epitaphium  Heinrich  V.,  also  aufserhalb  der  ehemaligen 
Vierungsmauer  beigesetzt.  Aus  der  Anordnung  der  Gräber  möchte 
zu  schliefsen  sein,  dafs  Barbarossa  selbst  den  Raum  in  der  Mitte  für 
sein  oigenes  Grab  erwählt  hatte.  Er  selbst  wohnte  der  Beisetzung 
seiner  Gattin  nicht  boi,  sondern  nur  sein  Sohn  König  Heinrich  VI. 
Hieraus  darf  geschlossen  werden,  dafs  bald  nach  dem  am  15.  No- 
vember 1184  eingetretenen  Tode  die  Beisetzung  der  Kaiserin  er- 
folgte, ohne  dafs  die  Ankunft  Barbarossas  abgewartet  wurde.  (Otto 
Fris.  Chron.  Contin.-Sanblasiana,  c.  27.)  Diese  Hohenstaufengräber 
waren  aus  senkrecht  gestellten  roten  Sandsteinplatten  gebildet,  in 
welchen  die  Leichen  in  Bleisärgen  beigesetzt  wurden.  Das  Ganze 
dockte  eine  Sandsteinplatte,  die  beim  Grabe  der  Agnes  1900  zer- 
trümmert vorgefunden  wurde.  Die  Reste  dieses  Grabes  sind  im 
neuen  Lapidarium  aufgestellt.  Das  Grab  der  Agnes  lag  etwa  70  cm 
unter  dem  Niveau  des  Königschores. 

Als  Kaiser  Friedrich  II.  um  Weihnachten  1218  die  Leiche  seines 
1208  zu  Bamberg  ermordeten  Oheims  Königs  Philipp  von  Schwaben 
(geb.  1177)  nach  Speier  verbringen  und  daselbt  in  einem  Bleisarge 
(jetzt  in  der  Domsakristei  verwahrt)  beisetzen  liefs,  wurde  dessen 
Grab  auf  der  Südseite  gewählt,  westlich  vom  Grabe  der  Gisela,  da 
wo  jetzt  das  Grab  seiner  Mutter  Beatrix  sich  befindet.  Hiernach 
war  das  Grab  um  doppelte  Grabesbreite  vom  alten  Grab  der  Beatrix 
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entfernt.  Der  Zwischenraum  blieb  1213  wohl  für  Barbarossa  und 
vielleicht  Heinrich  VI.  noch  vorbehalten.  Dafs  die  Gebeine  des 
grofeen  Barbarossa,  wie  eine  Nachricht  überliefert,  nach  Speier 
gebracht  und  hier  begraben  worden  seien,  fand  keine  Bestätigung 
bei  der  Grabereröffnung.  Philipps  von  Schwaben  Grab  blieb  1689 
unverletzt,  wiewohl  es  nur  58  cm  unter  dem  Königschorniveau  lag. 
Das  Grab  bestand  aus  Ziegelsteinwanden,  überdeckt  durch  eine 
niftchtige,  glatt  behauene  Sandsteinplatte.  Der  Grund,  dafs  gerade 
dieses  Grab  1 689  allein  von  den  hochgelegenen  Grabern  unzerstört  blieb, 
liegt  wohl  darin,  dafs,  während  die  Gräber  von  Norden  her  in  der  Morgen- 
damm merung  des  2.  Juni  1689  erbrochen  wurden  und  das  um  Mitter- 
nacht verheerend  im  Dom  um  sich  greifende  Feuer  in  der  Morgen- 
frühe schon  die  Bleidächer  zum  Schmelzen  gebracht  hatte,  das 
flüssige  Blei  aus  dem  südlichen  Querschiff  (Stephanschor)  in  den 
Kreuz-  (Königs-)chor  herabflofs  und  sich  um  die  Epitaphien  Gisela- 
Berthas  herumverbreitete,  so  dafs  das  Grab  Philipps,  von  glühendem 
Blei  umströmt,  von  den  Mordbrennern  nicht  mehr  erreicht  werden 
konnte.  Als  aber  das  Grab  wieder  betreten  werden  konnte,  waren  die 
französischen  Domwachen  bereits  aufgezogen,  so  dafs  die  Räuber  wei- 
teres Unheil  als  bereits  geschehen  nicht  mehr  anzurichten  vermochten. 

Schon  während  der  Beisetzung  der  Hohenstaufen  in  der  zweiten, 
der  Königsreihe,  fanden  auch  in  der  dritten  Reihe  Bestattungen 
statt  und  zwar  solche  von  Sp eierer  Bischöfen.  Da  das  letzte 
Begräbnis  im  Königschor  1314  stattfand,  die  erste  Bestattung  im 
westlichen  Königschor  aber  wohl  nicht  vor  1184,  so  können  nur 
solche  Bischöfe  zu  Speier  in  Betracht  kommen,  die  zwischen  1184 
bis  1314  verstorben  sind.  Sicher  wissen  wir,  dafs  Kon r ad 
v.  Scharfeneck,  f  1224  und  Sigibodo  v.  Lichtenberg, 
t  1314  im  Königschore  ruhen,  letzterer  zur  Linken  (auf  der  Nord- 
seite). Conrad  V.  v.  Eberstein  wurde  in  der  Abtei  Herrenalb  1245 
beigesetzt,  Heinrich  II.  v.  Leiningen  1272  im  Mittelschiff  des  Domes 
vor  (westlich  vom)  S.  Anna-Altar,  Friedrich  v.  Bolanden  1302  in 
dem  Kloster  Eusserthal.  Hiernach  bleiben  noch  übrig:  Ulrich  II. 
v.  Rechberg,  f  1189,  Otto  v.  Henneberg,  t  1200,  Beringer 
v.  Entringen,  f  1232  und  Konrad  IV.  v.  Than,  t  1236.  Von 
diesen  4  liegen  3  in  der  Bischofsreihe  des  Königschores,  und  zwar 
Ulrich  II.  oder  Otto  in  der  Mitte,  dann  Konrad  v.  Scharfeneck  nördlich, 
vermutlich  Beringer  v.  Entringen,  endlich   Konrad  IV.  südlich, 
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so  dafs  Sigibodo  v.  Lichtenberg  1314  das  nördlichste,  allein  noch 
offene (irab  erhielt.  Das  mittlere  Grab  enthielt  einen  schön  behauenen 
romanischen  Steinsarg.  die  übrigen  Gräber  der  Bischöfe  sind  teils 
gomauert  teils  aus  Steinplatten  gebildet.  Bischof  Reginbald  (f  1039) 
befindet  sich  hiernach  nicht  unter  den  hier  bestatteten,  zumal 
voraussichtlich  sein  Sarg  unter  dem  Niveau  von  1043  beigesetzt 
wurde.  Ks  fand  sich  in  der  Richtung  der  Domaxo  unter  den  Stufen 
zum  Königschor  im  Juli  1902  ein  Sarg  eines  Bischofs,  der  über 
50  Jahre  mag  alt  geworden  sein,  dessen  Sargdeckplatte  (roter 
Sandstein)  aufserordentlich  schön  mit  einem  Kreuz  und  geometrischen 
Feldern  sorgfältigst  behauen  ist.  Diese  kostbare  Grabplatte  — 
2,24  m  lang,  0,75  m  breit,  0,13  m  dick,  die  Oberfläche  bis  4  cm, 
insbesondere  das  Kreuz,  erhaben  gearbeitet  —  gelangte  im  neuen 
Lapidarium  zur  Aufstellung,  während  der  bischöfliche  Sarg  mit  der 
bei  der  neuen  Kaisergruft  entbehrlichen  Platte  Philipps  v.  Schwaben 
bedeckt  wurde,  so  dafs  lotztere  im  Dom  verblieb. 

In  der  Königsroihe  wurde  Rudolf  v.  Habsburg,  15.  Juli 
1291  zu  Speier  verstorben,  in  einfachem  Holzsargo  beigesetzt, 
während  sein  Sohn  Albrecht  und  Adolf  von  Nassau  durch 
Heinrich  VII.  1309  in  die  bereits  benützten  Gräber  der  hohen- 
staufischen  Frauen  gelegt  wurden.  Albrechts  Grab  wurde  mit  einer 
dunkelblauen  Marmorplatte  geschlossen,  die  jetzt  mit  den  übrigen 
vom  Grabe  erhaltenen  Platten  im  neuen  Lapidarium  aufgestellt  ist. 

Wie  die  Epitaphien  der  Königsgräber  beschaffen  waren,  ist 
schwierig  zu  sagen.  Nach  der  Schliefsung  des  Grabes  Albrechts 
1739  lag  dasselbe  nur  noch  44  cm  unter  der  Oberfläche. 

Im  Mai  1902  fand  Herr  Dr.  Mehlis  auf  dem  Friedhof  in 
Neustadt  a.  H.  als  Unterlage  eines  Grabsteines  eine  gütigst  dem 
Museum  überlassene  Inschriftplatte,  111  cm  lang,  38  cm  hoch 
und  13—  15  cm  dick,  aus  gelblichem  Sandstein,  stark  beschädigt,  mit 
folgender  Inschrift,  die  in  einer  Vertiefung  des  Steines  von  2  -  4  cm  in 
vergoldenen  Buchstaben  verstümmelt  erhalten  ist  und  teilweise  von 
der  Abschrift  Litzeis,  kaiserliche  Begräbnis,  1751,  S.  126  abweicht: 
vS  :  R  :  IMP    :    RVDOLPHVS  :  I  :  HABSBVRGI 
*  <SOVI  YS:  ALBERTVS  .  I  :  AVSTRIACVS 
H!    BASIL1CA  •  SEPVLTI 

Dieser  Stein,  vermutlich  1821  oder  1853  infolge  Erneuerung 
aus  dem  Dom  entfernt,  möchte  von  den  Erneuerungsarbeiten  Bischofs 
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Mathias  v.  Rammung  (1464  —  1478)  horrühren.  Der  Schriftcharakter 
bietet  hinsichtlich  der  Datierung  indes  einige  Schwierigkeiten ,  so 
dais  die  Platte  auch  dem  16.  Jahrhundert  entstammen  könnte  Sie 
gehörte  zu  den  noch  vorhandenen  Königsskulpturen  (in  der  Süd- 
ostecke des  Königschores). 

Die  Kaisergräber,  bezw.  der  Königschor  war  bis  1 689  angeblich 
von  einer  Empore,  dem  Letner,  überragt.  Wie  die  Gewölbe 
desselben  eingefügt  waren,  konnte  bei  den  Ausgrabungen  nicht 
festgestellt  werden.  Es  scheint,  als  ob  die  Träger  dieser  Gewölbe, 
wenn  diese  über  den  Gräbern  eingebaut  waren,  zwischen  den  Pfeilern 
auf  der  1740  abgebrochenen  Mittelschiffswand,  bezw.  in  den  Ostecken 
des  Königschores,  dann  auf  den  Fundamenten  des  Kreuz-  und 
St.  AnnaalUres1)  geruht  hätten.  1499-1503  wurde  der  Letner 
gothisch  erneuert.  Siehe  die  Abbildungen  der  Kaisergräber  im 
Fuggerischen  Ehrenspiegel  (1668)  und  von  Ruland  (1780),  2)  letztere 
in  der  Sammlung  des  historischen  Vereins  der  Pfalz.  Der  Letner 
kann  schwerlich  vor  1184,  bezw.  1125  eingebaut  worden  sein. 
Bezüglich  der  Ausführung  der  von  Kaiser  Max  I.  1512  —  1514 
geplanten  Grabmonumente  haben  die  Ausgrabungen  ein  Ergebnis 
nicht  geliefert.  Die  Spuren,  die  solche  Bauführungen  etwa  hinter- 
liefsen,  sind  bei  der  Domzerstörung  1689  zu  Grunde  gegangen.*) 

,l  „Der  Altar  auf  den  staffeln  zwischen  den  zweyen  thüren,  dardurch 
man  aufs  dem  C'reutz  oder  KönigsChor  herab  geht,  in  der  ehr  S.  Anna 
fl3(M>  von  König  Albrecht .»  auffgericht",  Simonis,  Specifikation  und  S.  111. 

a)  Die  Einzeichnung  des  S.  Anna- Altares  in  diesem  Bilde  entspricht 
nur  einem  Projekt,  da  dieser  Altar  um  1780  liereits  längst  verlegt  war. 
Oder  ist  das  Bild  älter,  etwa  von  1737?  Dies  ist  nicht  ausgeschlossen. 
Das  Original  zeigt  11  Stufen  aus  dem  Schiff  zum  Königschor.  Vielleicht 
tribt  die  Skizze  ein  um  1737  ausgearbeitetes  Projekt  über  die  Wieder- 
herstellung des  Königschores  wieder. 

3)  Dafs  die  Projekte  Max  I.  nicht  zur  Ausführung  gelangten,  dürfte 
»las  Verhalten  seines  Urenkels,  des  Königs  Philipp  II.  von  Spanien  be- 
kunden, der  um  liAU  in  Speier  durchzog.  Die  Zimmerische  Chronik 
iverfafst  auch  auf  Veranlassung,  des  Grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern, 
kaiserlichem  Kammerrichter  beim  Reichskammergericht  zu  Speier  1548—1555) 
berichtet  hierüber,  Band  III,  S.  583:  Kaiser  Karl  V.  habe  seinem  Sohn 
eindringlich  den  zur  Schau  getragenen  Hochmut  gegen  deutsche  Fürsten 
und  deutsches  Wesen  verwiesen.  „Der  from  kaiser  hat  mit  seinem  getrewen 
rath  wenig  ufsgericht.  das  spannisch  gemüet  und  die  selbig  zucht  hat 
fürtroffen,  dann  im  kain  Deutscher,  er  hab  sich  dann  ganz  als  ain  knecht 
gegen  im  bewisen,  angenem  gewesen.    Wie  verächtlich  er  gethon  ab  der 


Digitized  by  Google 


106 

Bei  der  Wiederherstellung  des  Domes  1772  —  76  durch  Bischof 
August  v.  Limburg-Styrum  wurde  das  Niveau  des  Domschiffes 
um  55  bis  58  cm  erhöht,  zugleich  aber  die  Anlage  der  Stufen 
zum  Königschor  in  der  Weise  erneuert,  dafs  statt  der  früheren  12 
Stufen  zu  18  cm  Höhe,  jetzt  nur  noch  10  Stufen  zu  16,5  cm 
Steigung  zum  Königschore  führen.  Der  1689  zerstörte  Anna-Altnr 
wurde  nicht  wiederhergestellt,  vielmehr  1737  durch  Kaiser  Karl  VI. 
in  das  südliche  Seitenschiff  (neben  die  Thür  zum  Kreuzgang)  verlegt. 
Dieser  neue  Altar  wurde  nach  seiner  Zerstörung  1794  spater  nicht 
mehr  wieder  errichtet  (König,  kais.  Begräbnis,  Speier  1825,  S.  109). 

Zur  bessern  Übersicht  führen  wir  noch  die  am  8.  April  1903 
gemessenen  Höhenkoten  über  Normal-Null  an,  deren  Feststellung 
den  Herren  Regierungs-  und  Kreisbaurat  Feil  und  Bauführer  Fügen 
in  Speier  zu  verdanken  ist: 

1.  Unterkante  der  untersten  Stufe  am  Westhauptportal  102,711 

2.  Oberkante  der  obersten  Stufe  daselbst    ....  103,595 

3.  Eingang  aus  der  Vorhalle  zum  Hauptschiff  .  103,611 

4.  Unterkante  der  untersten  Stufe  zum  Königschor  103,566 

5.  Punkt  in  der  Verlängerung  derselben  im  südlichen,  103,568 

6.  dann  im  nördlichen  Seitenschiff  .    .    .  103,579 


7.  Königschor:  Westkante   105,235 

8.  Südwestecke   105,205 

9.  Nordwestecke   105,229 

10.  Ostkante   105,216 


11.  Querschiflfboden,  Kante  gegen  das  Hauptschiff  .    .  106,656 

12.  ,  ,      südliche  Seitenschiff .  106,654 

13.  „  nördliche      ,  106,637 

14.  Stufen  zur  Krypta,  oberste  Kante  südlich    .    .    .  103,569 

15.  nördlich  .    .    .  103,551 


römischen  kaiser  kaiserlichen  sepultur  zu  Speir  im  tom,  die  im  in 
seinem  durchzug  daselbst  für  ein  singularitet  gewissen,  ist  noch  wol 
bewist.  Wie  schmech  er  sich  dann  gegen  seim  schwager,  herzog  Albrechten 
von  Bayrn,  gehalten,  ...  das  ist  alles  noch  unvergessen,  hat  auch  damit 
sich  selbs  in  der  succession  des  römischen  reich s  gröfslichen  gehündert," 
Würden  die  Kpitaphien  im  Kenaissancestil  modernisiert  gewesen  sein.  m> 
würde  Philipp,  der  weder  historisch  noch  pietätvoll  empfand,  wohl  einen 
andern  Kindruck  gewonnen  halten,  als  ihn  die  schlichten  romanischen  Oral>- 
denkmäler  in  dem  verwöhnten  und  übersättigten  Kaiserepigonen  hervor- 
zurufen vermochten. 
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16.  Kryptaboden:  beim  südlichen  Eingang     ....  99,447 

17.  in  der  Mittelaxo   99,385 

18.  beim  nördlichen  Eingang   ....  99,343 

19.  Sohle  des  Sarges  der  Adelheid  in  der  Krypta  .    .  98,300 

20.  Boden  der  neuen  Kaisergruft   100,868 

21.  Boden  des  hinteren  Ganges  derselben      ....  102,353 

22.  Oberkante  des  jetzigen  Kaisergräberblockes  .    .    .  102,798 

23.  Domgartenniveau,  östliche  Thür  des  südl.  Seitenschiffes  103,120 

24.  Fixpunkt  am  Dom  (Westseite)   103,212 

(Südseite,  Vorhalle)    ....  103,399 

25.  Rheinpegel,  Hafen   88,453 

Schiffbrücke   88,527 

26.  Hochwasserstand  von  1824    97,210 

27.  ,            am  31.  Dezember  1882  (Hafen)  .  97,302 

28.  Gräberniveau  von  etwa  1043    102,798 

29.  B           „            1051    103,278 

30.  ,           ,       ,     1101    103,696 

31.  „           ,       ,     1111    105,200 


32.  Alter  Schiffsboden  vor  1772  ....  102,98-103,060 
Die  Ostseite  des  nunmehrigen  Gräberblockes  in  der  Kaiser- 
gruft ist  nicht  parallel  zur  alten  Kryptastirnwand  angeordnet. 
Die  Südostecke,  steht  senkrecht  2,68  m,  die  Nordostecke  2,90  m 
westlich  ab.  Die  beide  Bicken  verbindende  Gerade  ist  6,55  m  lang. 
Westlich  der  Mitte  dieser  Linie  und  zwar  2,75  m  liegt  die  Ost- 
kante des  Sarges  Konrads  II.  Dieser  Sarg  ist  2,35  m  lang.  Der 
ganze  Gräberblock  ist  nach  Westen  nördlich  8,64  m,  südlich  8,61  m 
lang,  hinten  6,03  m  breit.  Die  Mittellinie  des  Blockes  weicht 
gegen  Westen  von  der  Dommittelaxe  etwas  nach  8üden  ab. 

Die  baugeschichtlichen  Thatsachen,  wie  sie  bei  der 
vorstehenden  Schilderung  einflössen,  finden  in  den  Dombildern, 
soweit  sie  auf  Spei  er  er  Münzen  sich  befinden,  eine  eigentüm- 
liche Bestätigung.  Hierauf  hat  schon  Meyer-Schwartau  in  seinem 
Monumentalwerk:  Der  Dom  von  Speier  S.  73  hingewiesen.  In- 
zwischen können  diese  Angaben  ergänzt  werden : 

1 .  Das  älteste  Dombild  zeigen  Denare  des  Kaisers 
Heinrich  III.,  also  aus  der  Zeit  von  1039  —  1056.  Hier  ist  vom 
Dom  dargestellt:  das  Hauptschiff  mit  Giebel  und  südlich  ein  das- 
selbe nicht  überragender  Thurm,  vielleicht  auch  das  südliche  Quer- 
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schiff.  Kuppeln  und  hochstrebende  Thiirme  fehlen.  Das  Hauptschiff 
enthält  die  Buchstaben  J," 

2.  DieDenare  des  Speierer  Bischofs  Kon  rad  1.(1056-  1060) 
stellen  die  Domwestfayade  dar  mit  hohem  Giebel  und  seitlich  zwei 
den  Giebel  nicht  überragenden,  schlanken  Thürmen. 

3.  Das  weitere  Dombild  taucht  auf  unter  Bischof  Bruno 
(1107-23),  (Umschrift:  ONVRffi,  rückläufig),  das  unter  Bischof 
Arnold  (1124-26)  (Umschrift:  •  VDLO(NRA),  rückläufig)  und 
Siegfried  II.  (1127-46)  wiederkehrt.  Hier  sieht  der  Dom  aus 
wie  auf  dem  späteren  Wappen  der  Stadt :  Westseite  mit  romanischer 
Kuppel  und  seitlich  diese  überragende  romanische  Thürme. 

4.  Unter  denselben  Bischöfen  ist  das  Dombild  auch  verändert 
gezeichnet:  die  Thurmwände  sind  höher  als  die  Kuppelmauem,  die 
Kuppel  selbst  aber  trägt  noch  einen  besonderen,  die  Seitenthürme 
überhöhenden  Thurm.  So  Nr.  31  bei  Harster.  Speierer  Münz- 
geschichte, ein  Denar,  der  in  die  Zeit  Heinrich  V.  zu  setzen  sein 
dürfte,  während  Nr.  32  und  34  der  Zeit  König  Lothars  (Bischof 
Siegfried,  Umschrift:  SI..)  angehört,  Nr.  32  mit  8strahligem 
Stern  über  dem  Hauptportal  (vermutlich  Speierer  Münzzeichen  seit 
spätestens  Bischof  Bruno  bis  etwa  1245  verfolgbar),  Nr.  34  mit 
Arkadengallerie  unter  der  Kuppel. 

5.  Sicher  datierbar  ist  Nr.  35  bei  Harster  durch  die  Um- 
schrift: . .  NTHERV . .  =  Guntherus,  Bischof  G  ü  n  ther  1146-61. 
Hier  sind  die  Seitenthürme  niedriger  als  die  Kuppel,  der  Stern 
befindet  sich  im  Hauptportal.  Siehe  auch  das  Bild  bei  Buchenau, 
Blätter  für  Münzfreunde  Nr.  10/11  1899,  S.  61.  Eine  ähnliche 
Zeichnung  gibt  Nr.  64  bei  Harster,  auch  bei  Meyer  -  Schwartau 
S.  73  wiedergegeben,  nur  ist  hier  die  Kuppel  kräftiger,  die  Seiten- 
thürme sind  kleiner,  im  Portale  befindet  sich  die  Lilie,  nachweislich 
seit  Bischof  Ulrich  I.  bis  Heinrich  II.  (1  161  1246)  Speierer 
Münzzeichen.  (Joseph,  Weinheimer  Halbbrakteatenfund ,  S.  24. 
verweist  dieses  Stück  ohne  ausreichenden  («rund  nach  Lorsch,  die 
Lilie  weist  es  aber  nach  Speier.) 

6.  Ob  Nr.  29  und  66  bei  Joseph,  die  Halbbrakteatenfunde 
von  Worms  und  Abenheim,  1900,  für  Speier  beansprucht  werden 
können,  steht  dahin.  Bei  Nr.  29,  wo  der  Bischof  über  drei  Thor- 
bogen abgebildet  ist.  könnte  man  an  die  Zerstörung  des  Domes 
1159  denken,  die  sicherlich  vornehmlich  die  Westpartie  des  Domes 
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betroffen  hat.  Hiernach  gebe  das  Bild  den  Bischof  Günther  auf  der 
Domruine  wieder.  Die  Rückseite  zeigt  in  2  Feldern  den  8strahligen 
Stern  (Speier),  in  2  Feldern  den  Halbmond  (Worms)  (Konventions- 
münze für  Speier  und  Worms). 

Nr.  66  daselbst  zeigt  die  Seitenthürme  niedriger  als  die 
Kuppel  und  zurückstehend  (Ostthürrae). 

7.  Nr.  74  bei  Harster,  bei  Meyer-Schwartau  S.  73  S'/ifach 
vergrößert  dargestellt,  gibt  den  Dom  von  Nordwest  über  Eck 
gesehen,  ohne  Westthürme  mit  hoher  Kuppel  über  der  Vorhalle, 
die  unter  dem  Dache  Arkaden  zeigt  und  die  3  Portale  ersehen 
läfst,  die  Ostkuppel  zwischen  den  Ostthürmen,  dahinter  die  Apsis, 
weist  ganz  auffallende  Übereinstimmung  mit  der  Zeichnung  des  Domes 
in  dem  Speierer  Stadtsiegel  von  1212  auf,  bei  der  auch  die  West- 
thürme fehlen.  Joseph  bekämpft  a.  a.  0.  Seite  58  lebhaft  die  Ver- 
weisung nach  Speier,  jedoch  mit  Unrecht,  wie  die  Übereinstimmung 
mit  dem  nur  wenig  jüngeren  Speierer  Stadtsiegel  zeigt.  Der  Halb- 
brakteat  ist  anzusetzen  um  etwa  1180. 

8.  Von  dem  Kerzenheim  er  Funde  scheinen  3  Stücke  auf 
den  Speierer  Dom  Bezug  zu  haben.  Zunächst  Nr.  14  bei  Joseph 
der  Pfennigfund  von  Kerzenheim,  welches  Stück  derselbe  in  die  Jahre 
1212  bis  1215  ansetzt,  aber  unseres  Erachtens  ohne  ersichtlichen 
Grund  nach  Worms  verweist.  Die  am  besten  ausgeprägten  Stücke 
in  der  Sammlung  des  historischen  Vereins  lassen  über  dem  Kaiser 
eine  romanische  Kirche  erkennen,  die  durchaus  dem  Charakter  des 
Speierer  Domes,  sowohl  den  Thürraen  wie  der  Kuppel  nach  entspricht. 
Wir  erachten,  dafs  das  Stück  (dem  Gewichte  nach  ein  kaiserlicher 
Heller,  1238  =  J  speierer  Pfennig)  das  Domquerschiff  von  unten 
gesehen,  darstellt,  also  die  Bauteile  über  dem  Königschor  wieder- 
gibt. Hiemach  liegt  nahe,  dafs  das  Stück  aus  Anlafs  der  Bei- 
setzung Philipps  von  Schwaben  1213  zu  Speier  von  Friedrich  II. 
geprägt  worden  ist.  Die  Rückseite  zeigt  in  einem  der  4  Winkel  ein 
Gebäude  aus  3  Thürinen  über  flachen  Bogen,  der  mittlere  Thurm  eine 
mächtige  Kuppel  tragend  (Dombild).  Ein  weiteres  Stück  dieses 
Fundes  —  unedirt  -  zeigt  über  einer  von  3  Bogen,  der  mittlere 
höher  (ein  Kreuz  umschliefsend).  getragenen  Gallerie  (siehe  auch  Joseph, 
Halbbrakteatenfunde  von  Abenheim,  S.  63  Nr.  5:  Bischof  Otto  von 
Henneberg  zu  Speier  1  190—  1200,  dann  ein  ähnliches  Stück  in  der 
Sammlung  des  historischen  Vereins,  unedirt,  das  Konrad  v.  Scharfeneck 
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(1200  —  1224)  zuzuweisen  sein  dürfte)  einen  Bischof  von  vorn  mit 
Kreuz-  und  Lilienstab  in  der  Rechten  und  Linken,  zu  seinen  Seiten 
je  einen  romanischen  Thurm,  ähnlich  den  späteren  Westthürmen 
des  Domes  (cfr.  auch  Nr.  45  bei  Harster,  wo  ein  Kaiser  mit  Lilien- 
szepter in  der  Rechten  und  Sternchen  Ober  der  linken  Schulter 
zwischen  2  romanischen  Thürinen  dargestellt  ist,  welch'  letztere  Münze 
indes  wohl  schon  zwischen  1160  —  70,  unter  Barbarossa  anzusetzen 
sein  dürfte).  Vielleicht  deuten  diese  Thürme  auf  den  Wiedererbauer 
derselben,  also  auf  die  Zeit  nicht  lange  nach  1212.  Ein  drittes 
Stück  des  Kerzenheimer  Fundes  (Joseph  Nr.  7)  zeigt  in  einem 
Winkel  ein  Kirchengebäude  mit  mächtiger  Kuppel  und  zwei  dünnen 
nicht  gleich  hohen  Thürmen,  während 

9.  das  neue  Stadtsiegel  den  Dom  von  Nordwest  über  Eck 
mit  2  Kuppeln  und  4  Thürmen,  die  westlichen  etwas  niedriger  als 
die  östlichen,  ganz  wie  heute,  zeigt. 

10.  Die  speierer  Heller  seit  1846,  sowie  der  speierer  Stadt- 
pfennig von  1624  und  die  Reformationsmünzen  von  1617  und  1717 
zeigen  das  jetzige  Wappen  der  Stadt,  allerdings  in  vielen  Variationen. 

Würdigt  man  diese  reiche  Zahl  von  Münzbildern,  so  zeigt 
Nr.  1  den  noch  nicht  vollendeten  Dom  unter  Heinrich  III., 
Nr.  2  den  unter  Heinrich IV.  1061  vollendeten  ersten  Salierdoin. 
Hiernach  scheint  die  Westfacade  oben  mit  grofsem  Giebel  bekrönt 
gewesen  zu  sein,  über  welche  die  Kuppel  ragte,  während  die 
Seitenthürme  schlank  und  nicht  gar  hoch  waren. 

Bei  Nr.  3  und  4  sind  die  Seitenthürme  wesentlich  kräftiger, 
höher,  die  Kuppel  erscheint  schön  und  mächtig  gestaltet.  Auf  diesem 
Bild  kommt  der  Domumbau  unter  Heinrich  IV.  (1097  —  1 103). 
die  Mauerverstärkung  undThürmeummantelung  deutlich  zum  Ausdruck. 
Die  Wände  der  Thürme  überragen  hier  stets  jene  der  Kuppel, 
deren  Dach  steigt  indes  auf  manchen  Münzen  höher  als  die  Dächer  der 
Seitenthürme.  Die  Kuppel  trägt  teilweise  einen  Thurm  auf  dem  Dache. 

Bei  Nr.  5  (Bischof  Günther)  sind  die  Seitenthürme  niedriger 
als  vorher,  die  Kuppel  dürftiger.  Hier  scheinen  die  Veränderungen 
des  Domes  durch  den  Brand  von  1137  erkennbar  zu  werden. 
Die  Westkuppel  und  Westthürme  wurden  anscheinend  stark  be- 
schädigt, die  Seitenthürme  aber  nur  zum  Teil  wieder  hergestellt, 
vielleicht  auch  nicht  ganz  vollendet.  Auch  die  Kuppel  erscheint 
dürftig  (unausgebaut). 
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1159  erlitt  der  Dom  ein  grofses  Brandunglück,  so  dafs 
er  als  ruina  bezeichnet  wird.  Gänzlich  bis  auf  die  3  Weetportale 
wird  freilich  der  Dom  an  der  Westseite  damals  nicht  eingestürzt 
sein.  Der  Wiederaufbau  stiefs  indes  sicherlich  auf  Hindernisse. 
Die  Art  des  Wiederaufbaues  veranschaulichen  vielleicht  eine 
Anzahl  Münzen  mit  Dombildern,  die  mangels  les-  und  deutbarer 
Umschriften  schwer  zu  datieren  sind,  indes  wohl  mit  Recht  nach 
Speier  verwiesen  werden.  Hierher  gehört  vor  allen  Nr.  44  bei 
Harster :  Ein  Kaiser  bis  zur  Hüfte  dargestellt  hält  mit  den  Händen 
die  Domkirche,  von  welcher  das  nach  Westen  scharf  abgeschnittene 
Langschift  nebst  den  romanischen  Ostthürmen  und  der  Apsis  von 
Süd-Süd- West  sichtbar  ist;  hier  hätten  wir  die  Ruine  von  1159, 
welche  Barbarossa  als  der  Helfer  auf  den  Händen  trägt.  Nr.  46 
bei  Harster  zeigt  die  Vorhalle,  augenscheinlich  unvollendet,  über 
dem  niedrigen  Dache  derselben  zurückstehend  das  mit  einer  Mauer 
abgeschlossene  Mittelschiff  mit  den  insbesondere  bei  Nr.  63  hinter  dem 
Querschiffdache  stehenden  Ostthürmen.  Während  Nr.  61  bei  Harster 
die  Ostseite  des  Domes  zeigt,  dürfte  Nr.  62  die  Westfacade  mit 
Westkuppel  nebst  den  zurückstehenden  Ostthürmen  zeigen.  Von  diesen 
Münzen,  die  alle  in  die  Zeit  Barbarossas  gehören,  dürfte  Nr.  44 
bald  nach  1159,  die  übrigen  Stücke  zwischen  1160—1170  anzu- 
setzen sein  (cfr.  auch  Meyer- Schwartau,  der  Dom  zu  Speier  S.  72). 
Die  schliefsliche  Herstellung  erfolgte  ähnlich  wie  unter  Bischof 
Limburg  -  Styrum  (1772  —  1776)  ohne  die  Westthürme,  vielleicht 
unter  Verstärkung  der  Westseite  und  Höherlegung  des  Laufganges. 
Durch  das  Dombild  des  ältesten  Speierer  Stadtsiegeb  von  1212 
in  Verbindung  mit  Nr.  74  bei  Harster  ist  dieser  bauliche  Zustand 
des  Domes  nach  1159  unseres  Erachtens  aufser  Zweifel  gestellt. 

Da  das  jüngere  Speierer  Stadtsiegel  wieder  4  Domthürme 
zeigt,  so  mufs  der  Wiederaufbau  der  Westthürme  nicht  lange 
nach  1212  stattgefunden  haben.  Mit  welchem  Jahre  das  jüngere 
Stadtsiegel  zuerst  auftauchte,  ist  noch  nicht  festgestellt.  Das  ältere 
Stadtsiegel  findet  sich  nur  bei  der  Urkunde  von  1212.  Bei  den 
folgenden  Urkunden  bis  1250  ist  das  Siegel  meist  zu  Verlust  ge- 
gangen. Die  Urkunde  von  1212  bezeichnet  das  Siegel  als  sigillum 
civitatis,  seit  1220  wird  es  in  den  Urkunden  meist  sigillum  civium 
Spirensium  genannt,  welche  Bezeichnung  zugleich  die  Umschrift  des 
jtmgeren  StadUiegels  ist.     1213  bestattete  Friedrich  II.  seinen 
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Oheim  Philipp  im  Speierer  Dom  und  schenkte  letzterem  grofse 
Güter  in  Efslingen.  Es  liegt  nahe ,  dafs  vielleicht  aus  dieser 
Schenkung,  oder  auch  nur  bei  diesem  Anlafs  die  Mittel  zur  Dom- 
wiederherstellung flössen.  Der  Speierer  Bischof,  Reichskanzler 
Conrad  v.  Scharfeneck,  dürfte  diesen  Plan  ausgeführt,  mindestens 
begonnen  haben.  Der  Bischofshalbbrakteat  mit  je  einem  romanischen 
Thurm  zu  Seiten  des  Bischofs,  ahnlich  jenen  zu  Speier,  wird  daher 
Conrad  v.  Scharfeneck  zuzuschreiben  sein.  Möglich,  dafs  erst  unter 
seinem  Nachfolger  Beringer  v.  Entringen  die  Vollendung  eintrat. 
Seit  dieser  Zeit  schwindet  das  wandelbare  Dorabild  von  den  Speierer 
Münzen  und  es  bleibt,  abgesehen  von  den  Rheingolddukatsn  und 
Medaillen,  nur  das  starre  Dombild  des  Wappens.  Wir  glauben  nach 
vorstehendem  nur  bestätigt  zu  finden,  was  Wilhelm  Meyer-Schwartau, 
der  verdienstvolle  Erläuterer  des  Speierer  Domes,  in  seinem  genannten 
Werke  Seite  73  als  Erster  ausführte,  dafs  in  der  That  die  alten 
Speierer  Münzen  eine  Quelle  zur  Baugeschichte  des  Domes  darstellen. 

Vom  29.  April  bis  27.  September  1902  wurde  die  neue 
Kaisergruft  erbaut.  Hiebei  wurden  die  1900  bethätigten  Aus- 
grabungen in  erwünschter  Weise  fortgesetzt,  so  dafs  nunmehr  gegen 
früher  eine  aufserordentliche  Klarheit  über  die  Entstehung  und 
Wandlung  der  alten  Kaisergräber  besteht.  Am  23.  August  wurden 
die  bischöflichen  Leichen  in  die  neuen  Metallsärge  eingeschlossen, 
am  19.  Dezember  1902  erfolgte  die  endgiltige  und  voraussichtlich 
letzte  Beisetzung  der  kaiserlichen  Leichen.  Die  Salier  liegen  in  ihren 
alten  Sarkophagen ,  jedoch  in  Bleisärgen  verschlossen ;  der  Sarg 
Heinrich  V.  steht  in  der  nördlichen  oberen  Nische,  auf  der  Westseite 
folgen  sich:  von  Süden  nach  Norden  Philipp  v.  Schwaben,  Beatrix 
mit  Agnes,  Rudolf  v.  Habsburg,  Albrecht  v.  Habsburg,  Adolf  v.  Nassau. 
Der  Sammelsarg  steht  in  der  südlichen  oberen  Nische.  Noch  harrt 
die  neue  Kaisergruft  sowie  der  Königschor  des  letzten  Schmuckes, 
der  im  Jahre  1903  das  herrliche  Werk  krönen  soll. 

So  haben  neun  Jahrhunderte  mit  Ehrfurcht  und  Begeisterung 
an  den  Kaisergräbern  am  Rhein,  dem  Kleinod  Deutschlands,  ge- 
arbeitet. Niemals,  auch  nicht  in  den  trübsten  Jahren,  war  der 
Gedanke  an  ihre  Bedeutung,  als  einem  der  vornehmsten  Symbole 
der  Kraft  der  deutschen  Einheit  erloschen.  Solange  das  Reichs- 
kammergericht in  Speier   war,   galt  der  Dom  als  Reichskirche. 
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Bei  der  Wiedererrichtung  des  Kammergerichts  1548  wurde  der  feier- 
liche Akt  der  Amtseinführung  der  Richter  mit  einem  Gottesdienste  im 
Kaiser  dorne  eingeleitet.1)  1637  (1  3./J3.  März),  1654  (K/11.  August) 
und  1657  ('2.  Mai)  hat  das  Personal  des  Reichskammergerichts  die 
Leichenfeier  um  die  Kaiser  Ferdinand  II.,  IV.  und  III.  im  Dom  gefeiert 
und  zwar  auch  unter  Teilnahme  aller  nichtkatholischen  Mitglieder. 
(Ludolf,  De  jure  camerali  commentatio  systematica.  Auctaria  XXI, 
Wetzlar  1741.)  1689  und  1806  hat  wesentlich  die  Ehrfurcht  vor  der 
nio  gänzlich  erloschenen  Kaiseridee  ?)  zur  Rettung  des  Domes,  dessen 

')  Zimmerischo  Chronik,  III,  588:  Bischof  Philips  von  Speir,  war  ain 
edelmann  von  Flershaim,  als  ain  kaiserlicher  commissarius  . .  hat  . .  eröffnet . . 
das  er  willens,  des  andern  tags,  war  prima  Octobris,  zu  ainein  glücklichen 
au  fang  ain  löblich  ampt  de  sanctospiritu  im  tomstift  singen  zu  lasen  und  dann  sie 
alle  in  kaiserlicher  Majestät  nammen  zu  lieaidigen.  —  Bartholomäi  Sastrowen 
Lauft'  seines  gantzen  Lebens,  von  Mohnike,  (Jreifswald  1824,  II,  S.  581  ff.: 
Da  man  nun  also  cum  solenni  proecssione  jns  Chor  kommen,  jst.  der  Thumh- 
dechant  alhie  zu  Speir  ober  dem  hohen  Altar  gestanden,  der  Bischotf  jst  jn 
Seiner  F.  G.  Stuell,  aber  die  andern  Key.  Kate,  Grauen  vnnd  Herrn  Beysitzer 
seint  jn  die  andern,  jnsonderheit  darzu  aufgerichte  Stule  udt  Tüchern  bedeckt 
gangen  ;  da  hatt  man  die  Mefs  angefangen  mit  dem  Veni  Sancte  zu  singen. 

Ad  oft'ertorium  jst  der  Bischoff  zu  Speir  allewege  als  Key.  Com- 
missarius aus  seinem  Stuell  zu  dem  Altar  gangen,  nach  «Iren  F.  (4.  Key. 
Rate,  die  Grauen,  alle  Asses  so  res,  Procuratores  vnnd  Aduocaten.  deren 
ein  zimbliche  Anzall  Camniergerichts  Personen,  haben  alle  geopft'ert.  Peracto 
officio  Missae  totus  chorus  ineepit  cum  gaudio  canere:  Te  Deum  laudamus. 

Nach  sollichem  seint  die  Keyserl.  Räte  vnnd  die  Grauen,  sampt  den 
Bey sitzern  aus  jren  Stuelen  herab  jns  Chor  zu  «lern  Bischotf  gangen,  ye 
zween  vnnd  zwoen  nach  einander.  -  In  der  „gewonlichen  Cammergerichts 
Stuben"  fand  dann  die  Beeidigung  der  Richter  statt. 

8»  Siehe  auch  das  Schriftchen  der  Sophie  von  Laroche:  Joseph  II. 
nahe  l»ei  Speier  im  Jahr  1781.  Speier  1781.  -  Sie  hatte  den  damals 
allseits  verehrten  Kaiser  Joseph  II.  am  "J8.  Mai  1781  in  Schwetzingen 
nicht  sehen  können.  Sie  suchte  sich  zu  trösten,  daTs  ihr  ein  .historischer" 
Moment  entgangen.  In  Gedanken  ging  sie  —  sie  wohnte  damals  in  der 
heutigen  Domdechanei  zu  Speier  —  „Abends  eilt'  Fhr  auf  dem  einsamen 
Domplatz  zu  der  Kapelle,  wo  unsers  Heinrich  des  IVten  Körper,  durch 
Unrecht  und  Kummer  getödtet,  noch  so  viele  Jahre  unbegtaben  lag.* 
Sie  schildert  nun  eine  Vision,  in  der  ihr  die  im  Dom  begrabenen  Kaiser 
erschienen,  um  Kaiser  Joseph  und  seine  Bestrebungen  zu  segnen.  In  der 
Feme  sah  sie  Strahlen  aufsteigen  von  den  Ruinen  von  Hohenstaufen  und 
von  Habsburg,  welche  den  Zustand  Deutschlands  erleuchteten.  „Das  ver- 
borgene Verdienst,  die  Menschenliebe,  freye,  ungezwungene  Tugend  und 
(ieist  erquickten  sich  au  der  wohlthätigen  Flamme,  welche  den  Nebel 
völlig  zert  heilte,  dei  noch  auf  der  Hallte  von  Teutschland  ruhete." 
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Untergang  besiegelt  schien,  beigetragen.  Seit  1815,  als  nach  der 
Niederwerfung  Frankreichs,  die  alliierten  Fürsten  bei  der  Rückkehr  die 
Kaisergräber  besuchten,  wuchs  das  Interesse  ständig,  bis  endlich 
1900  die  Hülle  hol,  die  das  bishorige  Dunkel  deckte.  Besonderer 
Dank  gebührt  dem  erlauchten  Hauso  Wittelsbach,  ')  unter  dessen 
Schutze  die  alten  Herrschor  ruhen,  das  die  alte  Ehrenschuld  der 
deutschen  Nation,  dio  alten  Kaiser  von  ihrer  Schmach  von  1 689  zu  lösen, 
glänzend  getilgt  hat.  Der  greise  Regent  Bayerns,  Seine  Königliche 
Hoheit  Prinz  Luitpold  von  Bayern,  folgt  aber  in  der  Verschönerung 
des  Kaiserdomes  zu  Speier  getreu  den  Bahnen  von  Grofsvater,  Vater 
und  Bruder,  der  Könige  Max  I.,  Ludwig  I.  und  Max  IL,  die  als 
herrschende  Dynastie  würdig  das  Werk  der  alten  Salier,  Hohenstaufen 
und  Habsburger,  ihrer  Vorfahren,  fördern  und  erhalten. 

Die  weiteren  Zugänge  zu  den  Sammlungen  für  die 

Zeit  ab  8oo  n.  Chr.  führen  wir,  wie  folgt,  in  üblicher  Weise  auf: 

A.  Geräte,  Funde  und  Steindenkmäler. 

1.  Architekturstücke:  Die  speierer  Bauthätigkeit  seit 
1900  hat  eine  ganze  Menge  wertvoller  baugeschichtlicher  Funde 
zu  Tage  gefördert.  Der  Abrifs  des  Mirbachhauses  mit  der 
alten  St.  Stephanskirche  (jetzt  Kgl.  Kreisarchiv)  im  Fe- 
bruar bis  April  1901  gab  Anlafs  zur  Untersuchung  des  jahrhunderte- 
alten Mauerwerks  einschliesslich  der  Fundamentierung.  Hiernach 
haben  diese  Gebäude  seit  etwa  700  Jahren  die  mnnichfachsten  bau- 
lichen Veränderungen  erlitten.  Die  Stephanskirche  bildete  ein  langes 
Rechteck  mit  einer  Apsis  an  der  Ostwand.  Letztere  war  ohne 
Bruchsteine  in  sehr  schlechtem  Mauerverbande  aufgeführt,  so  dafa 
deren  Entstehung  in  eine  wirtschaftlich  arme,  wenig  leistungsfähige 
Zeit  zu  setzen  ist.  Da  direkt  auf  der  Wölbung  beim  Ansatz  des 
Dachholzwerkes  Goldgewichto  mit  dem  Stempel  von  Frankfurt  a.  M. 
nebst  Bruchstücken  des  Wagearms  einer  Renaissance-Goldwage  ge- 
funden wurden,  so  ergibt  sich,  dafs  die  Apsis  nach  1G89  nicht 
erneuert  wurde.    So  wie  sie  abgerissen  wurde,  zeigte  sie  sicherlich 

'»  Sclmn  l.iTi»  hat  Kurfürst  Ruprecht  I.  von  der  Pfalz  i  l.i.V!  -i:j!H>) 
seinem  Grofsvater  K on i'_r  Adolf  von  Nassau  im  Speierer  Dom  ein  feier- 
liche«; .fahrcsLredaehtnis  Lrc>tiftet.  „in  aller  der  vvi.se  vnd  i:e\vonheit.  alz 
man  römischer  kei/ere  vnd  koni^e  janrc/it  Wis  her  in  dem  etrenant  vn«.erm 
Stillte  l.e'.-aiiU'Mi  hat   vnd   liefen  sal."     Pfälzisches  Museum  1*1»!».  Nr.  1. 
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ihren  ursprünglichen  Baucharakter,  der  wohl  in  das  10.  Jahrhundert 
zurückging.  Im  noch  vorhandenen  Fundament  ist  ein  romischer 
Inschriftstein  mit  DM  vermauert.  Beim  Abrifs  der  beiden  östlichen 
Fenster  des  Kirchenschiffs  zeigte  sich ,  dafs  die  ursprünglichen 
Fensternischen  teilweise  übermauert  worden  waren.  Beim  Ab- 
bruch der  Übermauerung  traten  Spuren  von  Wandgemälden 
zu  Tage,  die  nur  soweit  erhalten  waron,  als  die  Übermauorung  reichte. 
Die  Bilder  stellen  jeweils  eine  romanischo  Kirche  dar,  auf  deren 
rotem  Ziegeldach  die  Füfse  und  Gewänder  auf  den  Kirchon  stehender 
und  kniender  Personen  erkennbar  sind.  Die  sichtbare  Seitenwand 
der  Kirche  enthiolt  jewoils  ein  Kundfenster,  im  Vierpafs  geöffnet, 
daneben  je  ein  romanisches  Arkadenfenster  mit  Öffnungen  im  Fenster- 
bogen. Die  runden  Dachfenster  zeigen  den  Vierpafs.  Unter  der 
Kirche  war  ein  Fries  mit  kreuzförmigem  Muster.  Das  südliche  Bild 
stürzte  beim  Abbruch  zusammen,  das  nördlicho  wurde  sorgfältig 
abgebrochen  und  kann  erhalten  werden.  Am  8.  März  1901  wurde 
dieses  Bild  noch  an  Ort  und  Stelle  abgezeichnet  und  photographiert, 
von  dem  vernichteten  Bild  nach  Angabe  der  Arbeiter  eine  Skizze 
entworfen.  Unweit  des  erhaltenen  Bildes  fand  sich  etwa  in  Boden- 
höhe eine  vermauerte  und  zugefüllto  Wandnische,  die  an  der  Nord- 
wand einen  rautenartigen  Fries  (1,90  m  breit,  0,90  m  hoch)  zeigte 
(purpurn  und  weifs  die  Rauten  wechselnd),  jedo  Raute  mit  einer 
Lilie  in  weifs,  bezw.  Purpur  versehen.  Erkennbar  waren  je  5  Reihen 
solcher  senkrecht  stehenden  Rauten,  die  Raute  20  cm  hoch,  12,4  cm 
breit.  Die  Ostwand  der  Nische  war  vollständig  mit  Blumenorna- 
menten (0,53  m  breit,  0,45  m  hoch)  bedeckt.  Diese  Malereien 
sind  wohl  älter  als  das  Jahr  1280.  Denn  etwa  in  diesem  Jahr 
hat  der  Rat  der  Stadt  Speier  die  Festungsmauer  um  den  Dom 
herum  erheblich  verstärkt  (cfr.  Hilgard,  Urkunden  zur  Gesch.  d. 
St.  Speier,  S.  109,  Rachtung  König  Rudolfs  vom  21.  Oktober  1284). 
Da  aber  die  St.  Stephanskirche,  auch  später  bis  zum  Abbruch  in 
der  alten  Stadtmauer  sich  befand,  so  wurden  eben  die  Kirchen- 
mauern  so  verstärkt,  dafs  sie  als  Stadtmauer  dienen  konnten. 
Zu  diesem  Zwecke  scheint  ein  unter  der  Kirche  aufgefundener 
Laufgang  in  der  Richtung  der  Stadtmauer  angelegt  worden  zu 
sein.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  die  alten  Bilder  in  dun 
Fensternischen  übermauert.  Da  die  Kirche  1220  den  Deutsch- 
herrn   überwiesen   wurde,   so  dürften   die  Bilder   von   diesen  her- 
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rühren  und  bald  nach  1220  entstanden  sein.  Gothische  Motive 
lassen  die  Bilder  noch  nicht  erkennen.  Die  Kircho  selbst  ist 
älter  als  1220.  Zwar  fand  sich  die  alte  mensa  nicht.  Aber  vor 
doron  Lage  wurden  2  alte  Gräber,  ohne  Heigaben,  aufgedeckt, 
vermutlich  jene  der  Stifter  der  Kirche.  Koste  weiterer  Bilder,  auf 
Mörtel  gemalt,  fanden  sich  vor  und  zwar  aus  zwei  verschiedenen 
Zeiträumen.  Die  besser  gemalten  gehören  vielleicht  dem  14.  Jahr- 
hundert an,  die  schlechter  gemalten  wohl  dem  18.  Jahrhundert. 
Nordwärts  der  Kirchennord  wand  fand  sich  ein  Grab,  dessen  Grabstein 
aus  rotem  Sandstein  (90  cm  breit,  00  —  72  cm  hoch,  10  cm  dick 
zwischen  4  Linien  folgende  Inschrift  zeigt; 

MAGISTEK  ■ 

BEZO  _DE  OSSJE^ 

B K KG  0 1  IT  • 
Nach  dem  Schriftcharakter  entstammt  der  Stein  der  1.  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts.  Abgesehen  von  der  Apsis  war  die  Kirche 
1689  vom  Feuer  zerstört  worden.  Die  Aschenschichte  dieses  Jahres 
zeigte  sich  überall  beim  Aushube.  Das  neue  Mauerwerk  wurde  mit 
den  Kesten  der  alten  Mauertrümmer  hergestellt,  so  dafs  sich  römische, 
romanische,  gothische  und  barocke  Skulpturrosto  oft  untereinander 
vermauert  fanden.  Das  alte  Mauerwerk  gab  hierbei  die  Richtung 
für  die  neuen  Mauern  an  und  wurde,  soweit  brauchbar,  mitver- 
wendet.  So  zeigte  die  Nordwestecke  der  Kirche  nach  Aufsen  noch 
den  Kost  eines  romanischen  Frieses  etwa  40  cm  unter  dem  Dach- 
gesimse. 

Das  anstofsendo  Mirbachhaus  wurdo  1  702  von  Domkapitular  von 
Auwach  (1672— f  1722)  neu  erbaut.  Hiorbei  wurde  über  den  alten 
Kellergewölben  der  Boden  erheblich  aufgeschüttet.  Denn  etwa  2  m 
unter  dem  modernen  Bodenbelag  fanden  sich  noch  angebrannte  und 
verkohlte  Holzdielen  -  Zeugen  von  1689  -  vor.  Der  Brand  scheint 
1680  an  dem  auf  die  Siralse  stofsenden  Teile  am  heftigsten  ge- 
wütet zu  haben.  Denn  der  neben  der  Strafse  liegende  alte,  noch 
beim  Abbruch  mächtige  Keller  (Weinkeller)  zeigte  ganz  beträcht- 
liche Spuren  des  Brandes  am  Mauerwerk.  Im  neuen  Lapidarium 
befinden  sich  3  romanische  Kapitale.  37  gothische  Architekturreste 
(1'rotiUtücke,  Laihungen,  Kippen.  Gewülhennsätzo,  Kämpfer).  2  Ke- 
nai.ssancestücko  mit  reicher  Laubverzierung  und  17  barocke  Fenster- 
teile und  Steine.    Im  alten  Lapidarium  betindeii  sich:  romanisch. 
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Stein  mit  Schlange,  dio  in  den  eigcnon  Schwan/  heilst  (Symbol  der 
Ewigkeit),  59  cm  lang,  23  cm  breit,  Säulenbasis,  Rest  einer 
Kapitälplatte  mit  Eierstab  (vom  Dom?),  2  Steine  mit  Blattornament, 
2  Steine  mit  geometrischen  Mustern,  gothisch,  27  Steine  (Kippen, 
Gewölbeschlufssteine,  Gewölbeansätze),  Steine  mit  Malereiresten, 
ferner  ein  Stein  mit  1  Lamm,  desgl.  von  1523,  ein  Stein  mit  Helm 
und  Helmzier,  eine  halbrunde  Platte,  dann  die  Reste  der  erwähnten 
Malereien  samt  Estrich.  Die  20  Bodenfliefsen  zeigen  12  verschiedene 
Muster,  von  den  Bodenplättchen  sind  6  (rot  gebrannter  Ziegel)  älter 
als  1681),  3  tragen  die  Buchstaben  HTL,  darunter  in  2  Fällen  1713. 
Hienach  scheint  die  St.  Stephanskirche  nach  dem  Brande  erst  nach 
1713  wieder  hergestellt  worden  zu  sein. 

An  gröfscren  Stücken  fanden  sich  aufser  dem  beim  Ab- 
bruch des  Mirbachhauses  gefundenen  römischon  Merkurstein  (MHVM 
XXV,  71)  ein  Denkstein  mit  1702,  eine  gröfsere  Platte  (herzförmig) 
und  der  Porlalstein  mit  dem  Erzengel  Michael  (1,38  m  hoch,  1,51  m 
breit),  der  bis  1901  den  Eingang  in  das  Mirbachhaus  (Nordseite 
nach  dem  Hofe)  geziert  hatte  (jetzt  im  neuen  Lapidarium). 

Auf  der  Baustelle  des  neuen  Gymnasiums  traten  beim 
Abbruch  der  1820  erbauten  Kasernonteile  zahlreiche  alte  Fundamente 
zu  Tage.  Da  hier  die  alte  Bodenlagerung  schon  1820  durchwühlt 
und  ausgeboutet  worden  war,  so  fand  sich  nur  weniges,  aufser  42 
Bodenfliefsen  eine  Skulptur  dio  auf  einem  Kreuz  eine  aus  den 
Wolken  herabgestreckte  Schwurhand  zeigt. 

Ergiebiger  war  die  neue  Versicherungsanstalt:  ihr 
Gelände  wies  alle  Kulturperioden  auf  von  der  prähistorischen  Zeit 
bis  zum  18.  Jahrh.,  insbesondere  fanden  sich  unter  dem  Fundament 
des  ,TrutzpfafTen*  an  der  Maximiliansstrafse  Spuren  eines  sehr  alten 
FeMbrennofens  für  Ziegel,  dessen  Zeit  nicht  näher  bestimmbar  ist, 
aber  wohl  in  die  Zeit  vor  den  Saliern  gehört,  dann  zeigten  sich 
mächtige  Kellerfundamenle ,  insbesondere  unter  dem  genannten 
„TrutzpfafP,  wo  die  Mauern  eine  Stärke  bis  zu  3,5  m  erreichton. 
Gefunden  wurden :  5  sorgfältig,  mehrseitig  bearbeitete  Steine,  viel- 
leicht zur  Abdeckung  einer  Thorfahrt  bestimmt ,  mit  Rosetten, 
Laubrelief,  einem  Frauenkopf  (römisch),  ein  prächtiges  romanisches 
Kapital  mit  Akanthusornament  (30  cm  hoch,  37  cm  breit),  1  ro- 
manisches Kapitäl  mit  Eierstab  (28  cm  hoch  und  breit),  1  Eierstab- 
rest (21  cm  lang),  2  Reste  von  Rundfenstern  (42  und  56  cm  hoch), 
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1  Kapitälstück.  eckig.  21  cm  lang,  1  Stein  mit  Säulenrost,  31  um 
hoch.  1  hebräischer  Grabstein.  2  gothischo  Fenstergewände,  eines 
mit  Steinmetzzeichon  (45.  bezw.  70  cm  lang),  4  gothischo  Gowändo- 
und  Gewölbesteine,  endlich  0  Bruehstüeko  von  2  Renaissance- 
Epitaphien  für  ein  Ehepaar  (Ritter  und  Frau),  welche  im  reich- 
umrahmten Schilde  den  Speierer  Dom  (Westfacade)  ersehen  lassen, 
auf  welchem  Schild  die  Büsten  sich  erheben,  leider  stark  beschädigt 
das  besser  erhaltene,  91  cm  hoch,  58  cm  breit.  Diese  Stücke 
wurden  nebst  Anderen  vorbehaltlich  dos  Eigentums  der  Versicherungs- 
anstalt am  12.  Juli  1902  dem  Museum  dankenswert  einverleibt. 

2.  An  B  o  d  o  n  f  1  i  e  ls  e  n  kamen  197  Stücko  in  Zugang,  186 
aus  Speier,  1 1  aus  Eufserthal,  worunter  nicht  weniger  als  04  Typen. 
Hierunter  sind  die  7  aus  dem  Domo  stammenden  Typen  (Reiterin, 
Lowe,  Vögel,  Scheibe,  Yiertelsscheibe,  Lilien,  geometrische  Muster) 
soweit  vor  1125  bezw.  etwa  1180  vergraben,  dem  11.  und  12. 
Jahrhundert  angehörig.  Dem  12.  und  13.  Jahrb.  mögen  angehören 
5  beim  Gymnasium  gefundene  Typen,  mit  Adler,  Esel ,  Kampf 
zwischen  Lowe  und  Adler,  dann  ein  Typus  mit  2  Adlern,  endlich 
mit  2  Lindwürmern,  ferner  ein  Typus  mit  je  einem  schreitenden 
Lindwurm  in  2  Varianten  vom  Archiv,  ferner  2  ziomlich  derb 
gezeichnete  Typen  mit  Lindwurm  und  dann:  heftiger  Drachenkampf 
von  der  Versicherungsanstalt.  Hiernach  ist  der  Lindwurm  auf 
5  Typen  vertreten.  Da  auch  an  den  Gewänden  der  grofsen  Süd- 
fenster  des  (Juerschiffs  am  Dom  ein  Kampf  des  Lindwurms  mit  dem 
Löwen  wiederholt  dargestellt  ist  (spätestens  12.  Jahrh.),  so  war 
dio  Darstellung  des  Lindwurms  auch  in  Speior  geläutig,  und  somit 
damals  nicht  blos  auf  Worms  beschränkt. 

Die  auf  Speierer  Münzen  von  1161  —  1246  nachweisbare 
Lilie  erscheint  abgesehen  auf  der  alten  Estrichmalerei  der  Stephans- 
kirche auf  3  Typen  von  Füel'sen.  einmal  sogar  vielfach  verwendet. 
Lindwurm  und  Lilie  finden  sich  auch  auf  den  8  Eulserthaler  Typen, 
dio  wesentlich  von  den  Speierer  Typen  abweichen,  wenn  sie  auch 
vom  Speierer  Stil  beeintlul'st  zu  sein  scheinen. 

Auf  Fliesen  des  14.  Jahrh.  erscheint  mehrfach  ein  schreitender 
Hund  oder  Wolf,  einen  Fisch  zeigen  ü  Typen,  eine  längliche  Scheibe 
mit  Blattornament,  Pflanzen.  Bäumen  zeigen  14  Typen,  geometrische 
Muster  3  Typen,  Blumen.  Bäume  zeigen  4  Typen,  Scheiben  3  Typen, 
endlich  reicher  gestaltet  mit  Rosetten,  Stern  und  Teppichmustern, 
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wohl  15./16.  Jahrh.  8  Typen,  worunter  einmal  sich  eine  Hirsch- 
jagd befindet.  Auf  einem  rautenförmigen  Fliefsen  von  Eufserthal 
(roter  Backstein)  waren  Verzierungen  aus  Goldbronco  angebracht. 

3.  Gefäfse,  Geräte,  a)  aus  Thon.  Neben  einigen  100 
Scherben  vorgeschichtlichen,  römischen  (Terra  sigillata- Fragmente 
fanden  sich  19  beim  Gymnasium,  21  bei  der  Versicherungsanstalt, 
5  in  den  Kaisergräbern,  1  beim  Amtsgericht)  und  mittelalterlichen 
Charakter*  sind  besonders  zu  nennen  Vasen ,  Gefäfsteile ,  grau, 
Thontöpfe  vom  Gymnasium  und  Archiv  und  50  besonders  typische 
Fragmente  von  der  Versicherungsanstalt.  -  4  Gefäfse  von  der  Linden- 
strafse,  geschenkt  von  Herrn  Roesinger,  Speier.  —  ßraunglasierter 
kleiner  Becher  von  Hasel  mit  9  Turnosen  gefüllt  (ca.  1270—  1314), 
Geschenk  des  Herrn  Maurermeisters  Brengel  daselbst. 

b)  Aus  Steingut  fanden  sich  in  braun,  blau  und  weifs  mit 
Wappen,  Blumenguirlanden,  Bildnissen,  gezierte  Reste  von  Bechern 
mit  Wappen  |  Rad  und  Löwe]  (Archiv),  1  Rest  Frankenthaler  Porzellans 
mit  der  Fabrikmarke  (Versicherungsanstalt).  Angekauft  wurde  ein 
schöner  Steingutkrug  mit  pfälz.  Wappen  von  1589  25  cm  hoch  (206). 

c)  Aus  Bronze  vom  Archiv:  1  Löwe  als  Thürgriff  10,5  cm 
lang,  2  Bruchstücke  eines  Gold  wagarmes  mit  Renaissance-Ornamenten, 
1  Goldgewicht  (2  //.)  mit  dem  Stempel  von  Frankfurt,  genau  dem 
Gewicht  der  Stadt  Worms  entsprechend  (Archiv),  ein  zierliches 
Bronzeschippchen,  ein  Löffel,  Beschlägstück,  Röhrchen,  Nadel 
(Versicherungsanstalt),  ein  weiteres  Bronzeschippchen. 

d)  Glas,  mittelalterlich  :  36  Stücke  von  der  Versicherungs- 
anstalt, worunter  ein  Glasfufs  eines  Bechers  mit  in  der  Glashöhle 
beim  Gufs  eingeschlossenen  Würfel,  Kelchstongel  mit  weifsblauen 
Armen,  Gefäfsrand  mit  Goldverzierung,  Kelchfufs  mit  Löwonkopf, 
blau,  die  meisten  Stücke  prächtig  irisiert,  dann  vom  Gymnasium 
4  Stück  :  Fufs  eines  Prachtbechers  aus  rotem  Glas,  in  6  Stücke  leider 
zerbrochen,  3  Glasfüfse,  reich  irisiert,  grünlicher  Glasdeckel,  vom 
Archiv  11  Stück:  Kelchfufs  mit  Löwenkopf,  weifs,  farbige  Glas- 
btücke  von  Glasfenstern,  Rest  einer  Glaswandung,  Untersätze  von 
Glasbechern,  Boden  eines  Glasgefäfses,  innen  Strahlen.  Verziertes 
Glastellerchen  gefunden  bei  der  Lindenstralse  zu  Speier  1898,  ge- 
schenkt von  Herrn  Stadler. 

e)  Ofenkachelreste  von  der  Versicherungsanstalt,  Gym- 
nasium  (mit  Hahn,  agnus  dei),  dann  2   viereckige  Renaissance- 
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Siuilchcn  aus  gebranntem  Thon  mit  Löwenkopfen.  <  iolbglasierter, 
schön  durchbrochener  liest  einer  Ofenkachel. 

4.  Skulpturen:  Fünf  Original  •  Statuen  des  Spoierer 
Öl  borg»  von  1511:  der  betende  Christus,  die  schlafenden  Jünger: 
Petrus  mit  dem  Schwert,  Johannes  und  Jakobus,  dann  Judas  Ischarioth. 
ferner  2  Ffeilerbasen ,  ein  Stück  des  künstlichen  Zaunes  nebst 
oinem  Pfahlstück,  endlich  ein  Kopf  und  ein  Arm  eines  Kriegsknechtes, 
die  Statuen  überlassen  vom  Speierer  Domkapitel,  im  neuen  Lapidarium 
aufgestellt  am  22.  und  23.  Dezember  1902,  die  andern  Stücke  vom 
Gymnasium  (Arm)  und  Archiv  (Zaun  und  Pfahl).  Zwei  grofse 
Apostelbüsten  aus  gelbem  Sandstoin  gefunden  zu  Spoier  und  auf 
dem  Weiherhof,  die  eine  die  des  hl.  Jakobus  (281),  dann  grofse  Stein- 
gruppe (1,20  m  hoch,  72  cm  breit):  der  Heiland  zwei  gekrönte 
Pilger  segnend  (cfr.  MHVP  Heft  25  S.  129),  vielleicht  sich  be- 
ziehend auf  die  deutschen  Könige  Adolf  und  Albrecht,  erworben  und 
überlassen  von  Frau  Heckner  in  Heiligenstein,  bezw.  Herrn 
Professor  Dr.  Grünenwald  (188).  —  Christus  über  den  Wolken 
stehend,  43  cm  hoch  von  etwa  14  50,  gefunden  beim  Abbruch  der 
Glück'chen  Mühle  in  Speier,  geschenkt  von  Herrn  Fabrikant 
Wellensiek  (351).  Vier  holzgeschnitzto  farbige  Figuren  von 
etwa  1480  :  Madonna  mit  dem  Kind,  in  burgundischer  Tracht,  1,88  m 
hoch,  ein  crucitixus  1,31  m  hoch,  ein  Heiliger  54  cm  und  David 
3 1  cm  hoch,  dankenswert  überlassen  vom  Presbyterium  der  Ge- 
meinde Rhodt  (186).  Geschnitzter  Renaissance  -  Stiegenpfosten 
2,56  m  lang,  überlassen  von  Herrn  Dekateur  Adolf  W  in  kelmann 
in  Speier  (3  10).  —  Barockengel,  gefunden  beim  Abbruch  eines 
Hauses  im  Bechergäfschen  zu  Speier,  geschenkt  von  Herrn  Kauf- 
mann Moritz  daselbst  (375).  —  In  Blei  gegossener  prächtiger 
Kopf  eines  Spaniers,  im  Genick  senkrecht  runde  Öffnung  (Licht- 
halter), gefunden  beim  Rentamtsbauplatz  in  Speier.  —  3  goldbroncierte 
Konsolstücke  der  alten  1689  zerstörten  Retscherkirche  in  Speier, 
verwendet  gewesen  in  der  Glück'schen  Mühle  zu  Speier  (179). 
G ethisches  Bruchstück  von  Kufserthal  (181).  Thonfliefse,  Mutter 
und  Tochter  darstellend,  geschenkt  von  Herrn  Lehrer  Heintz  in 
Rutswoilor.  Madonna  mit  Kind .  Köpfe  abgeschlagen  ,  prächtigo 
Gewandung  (15.  Jahrh.),  gefunden  im  alten  Friedhofs.  Peter,  Linden- 
strafse  Nr.  13  in  Speier,  geschenkt  von  Herrn  Maurermeister  T  h  i  e  ry 
daselbst,  vermittelt  durch  Horm  Prof.  Dr.  Grünenwald  (366). 
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5.  Grab-  sowie  Inschriftsteine  und  Särge  aufser 
den  oben  aufgeführten:  hebräische  Grabplatte  und  Grabstein  von 
1438  (Versicherungsanstalt),  Marmorrest  aus  dem  Dom  mit  ^jlf,; 
Grabplattenrest  von  etwa  1560,  gefunden  beim  Abbruch  des  Cramer- 
schen  Hauses  in  der  Armbrust  in  Speier,  mit  Inschrift: 

T  PR.ENOBILIS 
X  ES    A  MVNCH 
ANEVS  ANNO  DI 
RIS  EXVVLNERE  AC 
IONE  HEIDELBERGA 
ONE  ET  ACCEPTA  SACR 
E  PIE  MORTVVS  CVIV 
REQVIESCAT  IN 
Ferner  kamen  ins  Museum  vier  prächtige  romanische  Särge 
(2,54,  2,07,  2,18,  2,17  m  lang,  80,  67,  64,  71  cm  breit,  64, 
45,  47,  48  cm  hoch,  32,  28,  32,  30  cm  tief),   12./13.  Jahrh., 
aus  Eußerthal  und  Albsheim  b.  Grünstadt,  bei  welchen  die  Ent- 
wickelung  des  Kopfpolsters  genau  ersichtlich  ist,  geschenkt  von 
den  Kirchen-  bezw.  Gemeindeverwaltungen  (181,  180).  —  Wappen- 
stein  des  Speierer  Bischofs  Johann  Hugo  v.  Orsbeck  (182).  Schöner 
Barockwappenstein  mit  stehendem  Löwen,  gefunden  auf  dem  später 
für  das  Kgl.  Rentamt  erworbenen  Bauplatz  zu  Speier,  geschenkt 
von  Herrn  Baumeister  Moos  daselbst  (182),  vier  weitere  Steine 
mit  Wappen,  Gewand-  und  Inschriftresten  (15./ 16.  Jahrh.)  geschenkt 
von  Herrn  Karl  Schwesinger  in  Speier  (365).  Kopf  von  Boben- 
heim (185).   Alter  Grenzstein  mit  einem  Pferd  im  Wappen.  Drei 
Wappensteine  aus  Speier  mit  der  Jahrzahl  1701  (244). 

6.  Ofen  platten,  eiserne:  Zwölf  Stück,  2  mit  Wappen,  wovon 
das  eine  jenes  des  Speierer  Bischofs  Friedrich  Lothar  v.  Metternich 
(1652  —  1675),  6  mit  mehrfach  verschiedener  Darstellung  der  Hoch- 
zeit zu  Kana,  3  mit  dem  Ölkrug  der  Witwe  und  1  eine  biblische 
Scene  darstellend,  stammend  von  Speier,  Berghausen,  Maikammer, 
Klingenmünster,  Hambach,  Bobenthal  u.  a.  0.  (183,  184,  241,  283). 

7.  Waffen,  Werkzeuge:  Schwert  von  Gleiszellen,  17. 
•Tahrh.,  1,10  in  lang  (195).  -  Dolch  von  Neuleiningen,  eingesendet 
von  Herrn  Einnehmer  Leonhardt  in  Kirchheim  a.  E.  (196).  — 
Hufeisen,  Dolchgriff,  Lanze,  Kurzschwert,  langes  Schwert,  Beil, 
von  Dernbach.      Schwert  und  Saufeder  von  der  Westheimer  Mühle. 
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—  Axt,  gofundeti  bei  Eusserthal ,  geschenkt  von  Herrn  Lehrer 
Weimar.  Hufeisen,  Dolchresto  aus  Edesheim  (165).  Kleiner 
SchlüBsol  von  der  Madenburg(  1 66).  Steinkugel,  gefunden  3 1 .  X.  1901 
im  Gemeindewald  von  Burrweiler,  Distrikt  Hofsberg,  östlich  dorKamburg. 
Sporn  und  Schlüssel  von  der  Huino  Hohfels,  Feuerzeug  von  1803, 
geschenkt  von  Herrn  Förster  Schubert  h  zu  Hahnwoilerhof  ( 1 33). 
Gewundener  Kierstab,  oben  löffelartig  eine  französische  Silbormünze 
angebracht,  25  cm  lang,  geschenkt  von  der  Gemeinde  Niederlustadt 
(164).  —  Franz.  Infanteriesäbel,  geschonkt  von  Herrn  J.  Velten. 
Zweizölliger  kleiner  Mafsstab  aus  Bronze,  gefunden  beim  ehemaligen 
Allerheiligenstift  in  Speier,  geschenkt  von  Herrn  W.  Roesinger 
daselbst  (122).  —  Eisernes  Kunstschlofs  mit  Messingplatte,  geziert 
mit  einem  Delphin  (18.  Jahrh.),  geschenkt  von  Herrn  Rogierungs- 
Direktor  Ulmer  (133).  —  Fafathürchenreifser,  geschenkt  von  Herrn 
Fabrikant  Ludwig  Fischer  jun.  in  Kusel  (341).  —  Reiche  Samm- 
lung von  Matrizen  der  Frankenthaler  Porzellanfabrik,  hochherzig 
geschenkt  von  Herrn  Fabrikant  Bord ollo  in  Grünstadt  (160).  — 
Goldwage  von  Grünstadt,  justiert  v.  Gebr.  Poppenberg  in  Proufsen  1807. 

8.  Zier*  und  Kleidungsstücke:  Radförmiges  durch- 
brochenes Schild  aus  Bronze  von  einer  Gewandnadel,  gefunden  beim 
neuen  Amtsgericht  in  Speier  (120).  Anhänger  aus  Messing,  vorn 
ein  Engel,  einen  Drachen  tödtend,  geschenkt  von  Herrn  Lenert 
in  Edenkoben  (119).  Uhr,  angeblich  im  Besitz  dos  Bischofs  Limburg- 
Styrum  (187).  18.  Jahrh.  —  Armreif  mit  2  Wappenknöpfen.  — 
Gürtel  aus  Metall,  geschenkt  von  Herrn  Hörner  in  München  (243). 
Schenkung  aus  dem  Nachlafs  des  in  Speier  verlebten  Frl.  Huber: 
eine  Anzahl  wertvoller  alter  Spitzen  und  Stickereien  von  1780  —  1820, 
seidene  Mantille  von  1820,  Familienregenschirm  von  1825,  1  alte 
Lichtputzscheere,  1  Goldwage,  1  Tabaksdose  aus  Schildpatt,  1  Paar 
gestickto,  violette  Seidenpantoffel,  1  altes  Gesangbuch  in  Sammt- 
einband,  1  reich  gestickte  Haube,  3  gestickte  Beutel,  alles  Bieder- 
meierzeit! Gütigst  zugewendet  durch  Herrn  Kaufmann  Scherer 
in  Speier  (175).        Schöner  Schrank.   18.  Jahrhundert. 

9.  Grofser  Ein  bäum,  gefunden  im  Rheine  bei  Sondernheim. 
Zahlreiche  Reste  von  Mammuthknochen  aus  Speier  (Versicherungs- 
anstalt) und  Altrip.  Schalenstein,  eingesendet  von  Herrn  Henrich 
in  Weisenheim  a.  S. 
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B.  Münzen  und  Medaillen. 
1.  Kurpfalz.  Ludwig  L,  der  Kelhoimer,  1214-  1228, 
vier  Pfennige,  Vorderseite:  der  Herzog  zu  Rofs,  nach  rechts,  in 
der  Hechten  das  »Schwert  hocherhoben,  das  Ganze  eingefafst  von 
einem  Hohlrand,  dann  Kreuzchen,  dann  einem  Perlenreif,  Rückseite: 
schreitender  Löwo  nach  links,  an  »Stelle  des  Kopfes  Spuren  des 
Stempelschlags  eines  Adlers,  dreimal  nach  links,  einmal  nach  rechts 
gewendet,  Linienreif,  teilweise  Kreuzchen,  Perlenreif  (251).  — 
Rudolf  I.  (1294  —  1317)  welchen  ein  Pfennig  vielleicht  zuzu- 
schreiben ist,  der  2  Köpfe  unter  Baldachin  mit  niedrigem  Dach 
zeigt  zwischen  R— L,  soweit  erkennbar,  Vierschlag  (230).  -- 
Rudolf  II.  (1329-  1353)  Pfennig  mit  2  Köpfen  unter  spitzem 
Baldachin  zwischen  R  — S,  Vierschlag  (230).  —  Ruprecht  [. 
(1353—  1390).  Sieben  Goldgulden:  zwei  Heidelberger  mit  der 
Lilie,  verschieden  gezeichnet,  über  der  Rechten  des  h.  Johannes 
der  gekrönte  Löwe,  ein  Bacharacher  ebenfalls  mit  der  Lilie,  Doppel- 
adler über  der  Rechten  des  h.  Johannes,  desgl.  Bacharacher  aber 
statt  der  Lilie  das  vierfeldige  pfalzbayerische  Schild  im  Droipafs, 
zwei  Oppenheirner  mit  abweichender  Umschrift;  Heidelberger  Gold- 
gulden, auf  der  Rückseite  im  Dreipafs  das  vierfeldige  pfalzbayerische 
Wappen  mit  den  Wappen  von  Mainz,  Falkenstein  (Trier)  und  Saar- 
werden (Köln).  Der  h.  Johannes  auf  allen  7  Stücken  stets  ver- 
schieden in  der  Zeichnung  (303  —  305).  —  Silberpfennig,  V.:  Kopf 
mit  Barett  zwischen  R  — A  im  Dreipars.  R. :  Löwo  nach  links  im 
Sechspafs  (290).  -  9  Amberger  Pfennige  (140,  230).  —  Ruprechtll. 
(1390-  1398).  Zwei  Goldgulden,  V.:  Stehender  h.  Johannes, 
unten  einköpfiger  Adler  nach  links;  R. :  im  Dreipafs  das  vierfeldige 
pfälzische  Wappen,  wobei  einmal  die  Kronen  der  Löwen  über  den 
Wappenfeldern  stehen,  umgeben  von  den  Schildchen  von  Weinsberg 
(Mainz),  Königstein  (Trier),  und  »Saarwerden  (Köln),  also  geprägt 
spätestens  1395  (252,  290).  —  9  Pfennige  vorn  Brustbild  mit 
RVPERTI,  rücksoits:  Löwe  nach  links  mit  MONETA  (230).  •- 
Ruprecht  III.  ( 1 398  -  1 4  10),  Kaiser:  Pfennig  von  Lauda ;  V. :  pfalz- 
bayerisches schräggeteiltes  Wappen  mit  f  RVPERTWS  *  DVX  *, 
R. :  Brustbild  mit  Hut,  Umschr. :  i  MONETA  *  LVDDEIN  *  (248). 
Amberger  Pfennig:  V.:  Brustbild  mit  Hut  im  Droipafs,  Umschr.: 
KYPERTYS  *  DVX  *,  R. :  Löwe  nach  links  mit:  *  MONETA  * 
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IN  AMB'  (300).  Amberger  Pfennig,  gelockter  Kopf  über  Zinnen 
zwischen  R  — A,  R. :  2  Kopfe  unter  Baldachin.  —  Ludwig  III. 
(1410  —  1436):  Vier  Gold  gülden,  und  zwar  2  von  der  Münz- 
stätte Bacharach  a) vorn:  segnender  Christus,  Kopf  zwischen  2  Sternen, 
rückseits:  Blumenkreuz  mit  4  Wappen  (W),  b)  vorn:  stehender 
Kurfürst  mit  6strahligem  Stern  links  vom  Schwert,  zwischen  den 
Füfsen  Rosette;  R. :  Dreipafs  (W);  Oppenheimor  Goldgulden: 
Stehender  Kurfürst  mit  geschultertem  Schwert,  ohne  Stern  und 
Rosette,  R. :  Dreipafs  (W);  Heidelberger  Goldguldon  mit  stehendem 
S.  Peter,  vor  den  Füfsen  das  Rautenschild;  Rückseite:  im  Vierpafs 
das  4feldige  pfälzische  Wappen  mit  den  Schildchen  der  4  rheinischen 
Kurfürsten  (W)  (261).  Drei  Raderaibus:  a)  Rücksoite  im  Vier- 
pafs pfälzisches  4feldiges  Wappen  mit  den  4  Schildchen  der  rhein. 
Kurfürsten  (248),  b)  Rückseite  im  Dreipafs  das  pfälz.  4feldige 
Wappen  mit  den  Schildchen  von  Mainz,  Trier,  Pfalz,  an  don  Dreipafs- 
ecken  je  2  Rosetten.  (286).  c.  wie  a,  aber  die  Vorderseite  mit 
LODWIC  statt  LVDWIC".  (821,  B). 

Ludwig  IV.  (1487—  1449):  Sieben  Goldgulden,  auf  allen 
rückseits  die  Wappen  der  3  geistlichen  Kurfürsten  ins  Dreieck 
gestellt;  in  demselben  befindet  sich  als  Münzzeichen  je  2  mal  ein 
Punkt  (W),  dann  ein  6strahliger  Stern  (W),  je  einmal  ein  Halb- 
mond, ein  T  (W)  und  ein  -|- ;  soweit  diese  Zeichen  gleich  sind, 
weichen  die  Umschriften  von  einander  ab.  Das  datierte  Stück  von 
1438  hat  als  Umschrift  vorseits:  LVDV  -  C  *  P'  *  IV  DVX* 
B*  -  MO'*B\  Die  Vordorseite  zeigt  auf  langem  Kreuz  das  4feldige 
Pfalzwappen,  bei  den  Stücken  mit  dem  Punkt  als  Münzzeichen  ist 
unten  rechts  am  Kreuz  der  Vorderseite  auch  ein  Punkt.  Unter 
den  geistlichen  Wappen  ist  zweimal  jenes  RabanB  v.  Helmstädt, 
1396  —  1438  Bischof  zu  Speier,  vertreten,  und  zwar  stets  auf  den 
Stücken  mit  dem  6strahligen  Stern,  einmal  datiert.  (262,  301). 
Zwei  Raderalb us  von  1443  und  14  45,  r.  Dreipafs  mit  4  Wappen. 

Friedrich  I.  der  Siegreiche  (1449  -  1476).  Zwei  Gold- 
gulden (W),  v.:  Christus  mit  erhobener  Rechten,  sitzend  auf 
gothischem  Thron,  rechts  und  links  ein  Stern  neben  dem  Heiligen- 
schein, rückseits:  Blumenkreuz  mit  dem  Wappen  der  4  rheinischen 
Kurfürsten,  Varianten  (263).  Sechs  Raderaibus,  alle  von 
Bacharach :  Rückseite  stets  Dreipafs  mit"  pfalzbayerischetn  Schild, 
viermal  um  denselben  die  Wappen  der  3  geistlichen  Kurfürsten, 
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einmal  unten  Rosette  (B),  einmal  oben  links  Löwe,  rechts  Rauten, 
unten  2  Delphine  (selten)  (230,  290,  321  B). 

Otto  II.  von  Mosbach  (1461  -  1499):  4  einseitige  Pfennige 
2  Schilde  (Löwe-Rauten)  an  einem  Band,  darunter  0  (298,  332  B). 

Philipp  (1476-  1508)  Rheinischer  Schilling,  vorn  3Wappen 
darüber  P  an  einem  Bande,  ohne  Jahr  (321  B).  —  Unedirter 
Weifspfennig  ohne  Jahr,  Vorderseite:  St.  Peter  mit  Schlüssel 
Ii.  d.  Rechten)  und  Buch  (i.  d.  Linken)  stehend  auf  einem  drei 
Wappen  (Löwe,  Rauten,  unten  Kur)  umfassenden  Schild,  Umschrift 
zwischen  doppeltem  Porlenrand,  nach  Innen  noch  Linienreif: 
PHILP  *  C  *  PR'  *  *  DVX  *  BAVA';  Rückseite:  3  Wappen, 
zwei  auf  die  oberen  Ecken  des  dritten  aufgesetzt  (Rad,  Trier-Baden, 
unten  Löwe),  zwischen  den  drei  Wappen  ein  Punkt,  Umschrift: 
h  »  MONETA  *  NOVA  *  RENENSIS.  Sehr  selten,  gefunden  in 
Speier  (319). 

Ludwig  V.  (1508—  1544).  Bronzemedaille  von  1526, 
doppelseitig,  45  mm  Durchmesser  (290),  desgl.  einseitig  von  1534/35, 
Brustbild  mit  Hut  nach  rechts,  48  mm  Durchmesser,  sehr  schön 
(322  B).  Zwei  Viertels thal er  von  1525,  der  Doppeladler  bei 
beiden  verschieden  gezeichnet  (298,  306).  Raderaibus  von  1513 
(selten)  (306). 

Friedrich  II.  (1544  1556):  Breiter  doppelter  Schau- 
thal er  von  1522  auf  die  ihm  von  Karl  V.  verliehene  Würde 
eines  Reichsstatthalters,  Chefs  des  Reichsregiments  (1522  —  26  in 
Nürnberg,  1526-1531  in  Speier)  (322  B).  -  Thaler  von  1547, 
zwei  Thaler  von  1548,  Varianten  (248,301). 

Otto  Heinrich  (1556  —  1559):  Neuburger  Zehner  von  1527, 
1531  (B),  1532  (B)  (290,  322  B).  -  Batzen  1515,  1516,  1517 
(dreimal),  1519,  1523  (doppelt)  (230,  290). 

Philipp  der  Streitbare,  Bruder  des  Letzteren  (gob.  1503, 
t  1548),  Vertheidiger  Wiens  1529:  einseitige  Bronzemedaille  von 
Hans  Dallinger,  geharnischtes  Brustbild  mit  Federhut  rechts,  51  mm, 
von  1527,  dann  doppelseitige  bronzone  Bleigufsmedaille  1528, 
29  mm  (322  B). 

Johann  IL  von  Pfalz-Simmern  1509  -  1557,  von  1535  39 
kaiserlicher  Kammerrichter  in  Speier:  '/-»  Thaler  von  1539,  selten 
i::jr>  Bl.  Vaki  von 
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Friedrich  III.  (1559-  1570):  Bleiabschlag  des  so  seltenen 
rheinischen  Münzvereinsthalers  von  1573,  Vorderseite  verschieden 
von  der  Klippe  des  gleichen  Jahres  (322  Ii).  -  Halbbatzen  von 
1563,  1570  und  ohne  Jahr  (290,  322  B). 

Ludwig  VI.  (1576-  1583):  Bleiabschlag  des  so  seltenen 
rheinischen  Münzvereinsthalers  von  1582,  Vorderseite  Brustbild  mit 
Streitkolben  von  vorn,  rückseits  5feldiges  Wappen  (322  B).  Einseitiger 
Pfennig  ohne  Jahr  (253). 

Johann  Casimir  (1583-  1592):  Heidelberger  Halbbatzen 
von  1590  (291). 

Friedrich  IV.  (1592-  1610):  ö1/«  Albus  =  V4  dulden 
von  1608,  Kurfürst  nach  rechts  im  Spitzonkragon  (253).  Halb- 
batzen 1591  (291).  Mannheimer  Kreuzer  1608  (291).  3  Heidel- 
berger Hohlpfennige  (208,  320),  einmal  1608  und  runder,  im 
übrigen  spanischer  Schild  o.  J.,  jo  mit  den  4  rhein.  Kurfürsten- 
wappen, dort  Pfalz  durch  Wecken,  hier  durch  Reichsapfel  be- 
zeichnet. 

Friedrich  V.  (1610-1632):  Heidelberger  Thaler  1621, 
der  böhmische  Löwe  nach  links,  Rückseite  unter  Kurhut  die  drei 
durch  Schnüre  verbundenen  pfälzischen  Wappen  (gröfser  gezeichnet), 
unten  16-21  (323  B). 

Karl  Ludwig  (1648  —  1680):  Prachtvolle  Bronzegufs- 
medaille  auf  die  Eroberung  von  Philippsburg,  v. :  Brustbild  in 
grofser  Perrücko  nach  rechts,  unter  dem  Arm  IL,  Umschrift: 
CAR  •  LVD.  I)  G  •  COM.  PAL  •  RH.  S  R  I.  A HC H ITH  £  EL  B  D. 
1676,  Rückseite:  Grundrifs  der  Festung  Mannheim  mit  Friedrichs- 
burg, unten  VTRIVSQ.  TVTEL.K.  79  mm  Durchmesser  (324  B). 
Gulden  1672  (299).  V*  Gulden  1660  (292).  V*  Gulden  1661 
(325  B).  2  Albus  von  1657,  verschieden  (248,  269).  Albus  1658 
(325  B).  Staniolabdrücke  der  Albus  von  1662,  1664  1667  (Fund 
von  Jettenbach  1903)  (326).    Kreuzer  1658  (325  B). 

Philipp  Wilhelm  (1685-1690):  Kreuzer  von  1688  (248). 

Johann  Wilhelm  (1690-  1716):  Z  e  h  n  d  u  k  a  t  e  n  s  t  ü  ck 
von  171 1,  36  gr  Gold,  4,1  cm  Durchmesser,  gröfstes  Goldstück 
der  Kurpfalz,  Kopf  in  grofser  Perrücke  nach  rechts,  Urnschrift  : 
D  G  IOH:  WILH:  C,  P.  R  S.  R.  I.  ARCHID:  EL:  EIUSQ: 
Rückseite:  Roichsdoppeladler  mit  zwei  Briistschildcrn  (Reichsapfel  u. 
L.iwe)  Umschrift:  IX  .  P  .  It  .  S  .  ,;,   FR.I.PKOV:  kt  VICAKIUS. 
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1711.  Unter  dem  Adler  N.  —  F.  (Brück  in  Düsseldorf),  gröfste 
Seltenheit,  hochherzig  gestiftet  von  Herrn  Dr.  Eugen  von  Buhl 
in  Deidesheim,  Reichsrat  der  Krone  Bayern  (336).  —  Ye  Thaler 
1707,  1709,  1710  (doppelt),  1711,  1714  (dreimal  verschieden), 
1715  (230,  269,  292,  302,  327  B).  -  »/u  Thaler  1714.  - 
2  Albus  1706  (267,  Versicherungsanstalt).  -  Kreuzer  1702,  1711 
(248).  -  Sterbejeton  1716  (297). 

Karl  Philipp  (1716-1742):  >/«  Thaler  von  1717  mit 
dem  Reichsapfel  (292).  -  20  Kreuzerstücke  1722,  1723,  1724, 
1725,  1726,  1727  (zweimal),  1733  (230,  248,  293,  302).  - 
Kreuzer  1726  (zweimal),  1727,  1737,  1740,  1741,  1742  (230, 
248.  293,  302).  -  Vi  Kreuzer  1723,  1728  (248). 

Karl  Theodor  (1742-1799):  Thaler  1756,  1769,  1772, 
1774,  Vi  Thaler  1765,  1784,  1790,  20  Kreuzer  1761,  10  Kreuzer 
1764,  6  Kreuzer  1796,  5  Kreuzer  1765,  1782,  4  Kreuzer  1748, 
1750  (204,  230,  248,  253,  294,  299,  302,  327  B),  2  Kreuzer 
1743,  1744,  1749  (doppelt),  1750,  1762,  Kreuzer  1744,  1794, 
Vi  Kreuzer  1750,  Jeton  1742  (121,  230,  232,  248,  253,  294, 
302,  337).  —  Silberabschlag  der  Medaille  von  Boltschauser  von 
1788  für  Belohnung  des  Fleifses  (239),  geschenkt  von  Herrn  Bahnhof- 
verwalter Houser  in  Speier.  —  Silberne  Denkmünze  der  Stadt 
Mannheim  zur  50jährigen  Jubolfeier,  31.  Dezember  1792,  geschenkt 
von  Herrn  Adjunkt  Störtz  in  Spoier  (340). 

Karl  August,  Fürst  von  Bretzenheim  (f  1823),  20  und 
10  Kreuzer  von  1790. 

Richard,  Herzog  von  Simmern  (1569  —  98):  Halbbatzen 
1576,  77,  78,  81,  82,  84,  85  (doppelt),  86,  87,  88,  89,  90, 
91  (doppelt),  92,  93  (doppelt).  3  Hohlpfennige  o.  Jahr  (248, 
296,  300,  320).  —  Graf,  Münzen  dos  Stammhauses  Wittelsbach, 
Finauer,  bayer.  Finanzbelustigung,  geschenkt  von  Herrn  Re- 
gierungspräsident v.  Kobell  in  Würzburg  (168). 

2.  Zweibrücken.  Stephan  (1410  -  1459):  Silberpfennig, 
gefunden  beim  Bau  der  Versicherungsanstalt  (267.) 

Ludwig  der  Schwarze  (1459-  1489):  Raderaibus  von 
Veldenz  (329  B). 

Wolfgang  (1532  1569):  Einseitige  Bronzemedaille  o.  J., 
Brustbild  mit  Hut,   im  Hermelin,   fast  von  vorn,   46  mm,  schön, 
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Umschrift :  WOLFGANGVS  •  D  •  G  COMKS  PA  LATIN  VS  •  RHKNI 
(329  B).  16  Pfennige  verschiedener  Art  o.  J.  (230,  231,  253,  320). 

Johann  I.  (1569  -  1604):  Groschen  1593,  94,  95,  98,  99, 
1600  (doppelt),  1601  (dreimal),  1602,  1603  (doppelt),  1604.  Halb- 
batzen: 1583,  1585,  1587  (doppelt),  1588,  1591.  Schüsselpfennige 
o.  J.  (230,  231,  296,  300,  320,  329  B). 

Johann  II.  (1604-  1635):  Kipper-Zwölfer  1621,  v.:  Brust- 
bild nach  rechts,  Umschrift:  *  IOHAN  D.  G.  CO  PA  RHE  DV- 
BA-CO.  VE  -  ET  S.  R. :  zwischen  16-21  vierfeldiges  pfälzisches 
Wappen  mit  Herzschild  (Löwe),  oben  (IZ),  Umschrift:  -f  VERBVM' 
DOM  INI  MAN  ET  •  IN  .ETERN  (330  B).  -  Groschen  1605  (doppelt), 
1607,  1608,  dann  o.  J.  4  mit  Rudolf  II.  (1604-  12),  5  mit 
Mathias  (1612-19)  (231,  253,  296,  330  B,  337).  Zwei 
Kreuzer  o.  J. :  V. :  Gekrönter  Löwe,  Umschrift  in  dopeltem  Linien- 
reif: »  IODGCPRDBIVCLETMO,  R. ;  •  II.  -  KREVTZ  -  ER,  Um- 
schrift in  doppeltem  Linienreif  O  MONETA  •  NOVA  BIPONT  (253). 

—  4  Hohlpfennige  (320). 

Christian  IV.  (1735-  1775»:  Gulden  1 759,  1 763  (331  B). 

—  V«  Thaler  1757  (295).  -  Zwanzigkreuzerstück  1 763  (doppelt), 
1768,  Zwölfkreuzer  1759,  Zehnkreuzer  1764  (doppelt),  1767, 
Fünfkreuzer  1764,  1767,  Vierkreuzer  1759,  Kreuzer  1765,  V* 
Kreuzer  1764  (231.  248,  331  B). 

3.  Zweibrücken -Veldenz.  Georg  Johann  (1544 
bis  1592),  Bleiabschlag  des  Thalers  von  1588,  verschieden  von 
dem  ächten  Stück  der  Sammlung  (333  B).  —  Halbbatzen  1572, 
74,  78,  79  (doppelt),  80,  81,  82  (doppelt),  83,  85,  86,  88  (doppelt), 
90  (doppelt),  91  (248,  296,  337).  -  3  Schüsselpfennige  (230, 
320).  —  Einseitiger,  ovaler  Pfennig  (337). 

Georg  Gustav  von  Lauterecken  (1592  —  1634):  */* 
Thaler  o.  J.  Geharnischtes  Brustbild  mit  glattem  Kragen  rechts,  der 
Kopf  berührt  den  Rand  nicht,  R.  :  Vierfeldiges  Wappen  Pfalz-Bayern 
mit  Veldenzer  Mittelschild,  oben  schmale  Krone  (333  B).  Groschen  o.  J. 
(Mathias  1612-  19)  (248).  -  5  Hohlpfennige  mitGGP  (230,  320). 

Johann  A u g u s t  von  Lützolstcin  ( 1 592  161 1)  Hohlpfonnig 
mit  IAP  (230). 

4.  Pfalz-Neuburg.  Wolf  gang  Wilhelm:  Halbe  Batzen 
1624,  1625  (doppelt),    1626,    1630.    1632   (296,   300,  302). 
Einseitiger  Pfennig  o.  .1.  (337). 
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5.  Pfalz-Sulzbach.  Christian  August  (1632  - 1708) : 
Medaille  1695  auf  sein  50 jähriges  Regierungsjubiläum  (334  B).  ----- 
Theodor  1708  —  32,  Groschen  von  1708,  gefunden  beim  Mirbach- 
haus, geschenkt  von  Herrn  Baurat  Wolf  (193). 

6.  Kurbayern.  Ferdinand  Maria  (1651  —  1679)  Dukat 
von  1676  (205).  Max  Emanuel  (1679-1726):  Max'dor  1723 
(260).  —  Die  als  doppelt  erworbenen  Stücke  sind  jeweils  in  der 
Zeichnung  verschieden. 

Von  den  vorstehend  bezeichneten  Manzen  sind  wie  auch 
unter  den  nachfolgenden  die  mit  W  bezeichneten  Stücke  solche, 
welche  dem  Weisenheimer  (a.  S.)  Münzfund  (Mai  1902)  entstammen. 
Dieselben  konnten  durch  das  dankenswerte  Entgegenkommen  des 
Herrn  Dr.  P.  Julius,  Chemiker  in  Ludwigshafen  a.  Rh.  der  Samm- 
lung einverleibt  werden. 

Die  mit  B  gekennzeichneten  Stücke  wurden  in  der  grofsen 
Auktion  bei  Otto  Helbing  in  München  erstanden  und  hochherziger 
Weise  von  Herrn  Kommerzienrat  Dr.  Brunck  in  Ludwigshafen  a.  Rh., 
Direktor  der  badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  daselbst  gestiftet. 
Ohne  diese  aufserordentliche  Mithilfe  würde  die  Erwerbung  der 
wertvollen  Reihe  von  Münzen  und  Medaillen  dem  historischen 
Vereine  nicht  möglich  gewesen  sein.  Darum  sei  auch  hier  be- 
sonderer Dank  bekundet. 

7.  Speier  (einschliefslich  mehrerer  Kaisermünzen) :  Sechs 
Becker'sche  Denare:  2  von  Pipin  (751  —  768),  2  von  Karl  dem 
Grofsen  mit  SPIR,  1  von  Lothar  aus  Strafeburg  und  1  von  Otto  I. 
mit  SPIRA  CIVITAS  (126,  238).  -  5  Denare  von  Otto  II.  und 
III.  (157,  231,  238,  284),  dann  2  von  Kaiser  Heinrich  III.  (208, 
238).  Rückseite:  Ruderschi  ff  mit  3  Rudern,  darüber  Kirche,  Um- 
schrift: NEMETA  CI(VITAS).  -  Denar  des  Bischofs  Konrad  L 
(1056-60)  (126).  -  2  Halbbrakteaten  aus  der  Zeit  von  1170 
bis  1180,  einmal  Bischof  von  vorn,  rechts  Kreuzstab,  links  Krumm- 
stab, das  andere  Stück  Harster,  Münzgeschichte  (MHVP  Heft  X) 
Nr.  68  (208,  319).  -  Halbbrakteat  von  Friedrich  I.  Barbarossa 
1152  1190:  der  Kaiser  gekrönt  auf  halbrundem  Throne,  in  der 
Rechten  das  Lilienscepter,  in  der  Linken  den  Reichsapfel,  in  doppel- 
tem Hohlreif:  FRIDRICVS  IMPERAToR  et  (RoM)  E  AV  (253). 
Halbbrakteaten  von  Philipp  von  Schwaben,  im  Stempel  ähnlich 
dem  Denar  des  Speierer  Bischofs  Otto  v.  Henneberg;  desgl.  wohl 
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von  Otto  IV.  (1208  12),  sächsisches  Gepräge  (159).  Spcierer 
Stadtheller  nach  dem  Privilegium  von  1346,  neuer  Typus,  Dom 
mit  hoher  Kuppel,  hohen  Arkaden,  .Stern  darüber,  im  Vierschlag, 
R. :  S  in  Kundschlag  (270).  Raban  von  Helmstädt,  Bischof 
1396  1438:  Trierer  Goldgulden  von  1437:  auf  hohem  befufsten 
Kreuz  das  4feldige  Wappen  ( 1  und  4  Trier,  2  und  3  Helmstädter  Krähe), 
Umschr. :  RABA'  AREP'  TREV  MO'  *  CO',  R. :  die  Schilder 
von  Mainz,  Koln-Mörs  und  Pfalz  (Löwe-Rauten)  ins  Dreieck  gestellt, 
darin  Rosette,  Urasch.:  +A'NO*l)Nr  *M'  *  CCOC*XXXVII*  (254  W), 
geschenkt  von  Herrn  Dr.  P.  Julius,  Chemiker  in  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Goldgulden  des  Erzbischofs  Theodorich  von  Mörs  zu  Köln  (1414 
bis  1463)  von  1437,  von  gleicher  Zeichnung,  aber  vorn  links  über 
dem  Schild  ein  Punkt,  Umschr.:  THEO'  AREP'  COLO'  -  MO'*Rl\ 
Rückseite  ebenso,  nur  statt  Köln -Mörs  hier  Trier- Helmstädt,  im 
Dreieck  Punkt  statt  Rosette,  Umschrift  dieselbe  (255  W).  Ebenfalls 
Geschenk  des  Herrn  Dr.  P.  Julius.  Trierer  Raderaibus  von 
1438,  vorn  im  Dreipafs  das  4feldige  Trier-Helmstädtische  Wappen, 
oben  links  Mainz,  rechts  Köln,  unten  Pfalz  (Rauten),  Umschrift : 
*  RABA'  *  AREP*  —  *  TREVE',  Rückseite:  S.  Petrus  mit  Stab 
(rechts)  und  Schlüssel  (links)  unter  gothischem  Baldachin,  zu  Füfsen 
das  Helmstädter  Wappen,  Umschr.:  A'*DN*M'CC  CCXXXVIII* 
(238).  Speierer  Pfennig,  einseitig,  Jteiligos  Wappen  (Speierer 
Kreuz  und  Krähe,  oben  R,  Perlenreif  [22  Perlen]  (238).  Johann 
Nix  von  Hoheneck,  Bischof  1459  1464;  Pfennig,  über  dem  ge- 
teilten Wappen  (Speierer  Kreuz  und  Hoheneck)  \i  (288). 
Mathias  v.  Rammung  (1464  1478):  Pfennig,  dann  Heller 
[Familienwappen  im  Perlenreif |  (1,319),  gefunden  in  Speier.  — 
Ludwig  v.  Helmstädt  (1478—  1504):  Pfennig,  Zeichnung 
ähnlich  wio  bei  Raban,  aber  viel  feiner,  fast  noch  feiner  als  bei 
Mathias,  oben  L  [undeutlich,  sicher  kein  R]  (338)  Selten! 
Philipp  v.  Rosenberg  (1504  1 513) :  Pfennig  über  dem  Speierer 
Kreuz  das  Familienwappen  (6  weifs  und  rot  gezeichnete  Felder, 
über  und  unter  einer  Querlinie)  oben  P,  Perlenreif  (318),  stammend 
aus  Speier,  ein  anderes  noch  nicht  erworbenes  Stück  zeigt  das 
Familienwappen  ohne  Querlinie,  dann  fehlt  das  P.  Das  Rosen- 
bergische  Wappen  wird  verschieden  gezeichnet.  Abbildung  und 
Gypsabgufs  der  Medaille  des  Speierer  Domherrn  Simon  v.  Liehen- 
stein  (1510     1516)  von    152«».    gütigst   geschenkt    von  Herrn 
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Xumismatiker  Paul  Josef  in  Frankfurts.  M.  Die  Medaille  selbst 
ist  einseitig  in  der  Sammlung  vorhanden,  sehr  alter  Gufs.  Bei  Lieben- 
stein wohnte  Kaiser  Karl  V.  1544  während  des  Speierer  Reichs- 
tags. Liebensteins  Domherrnkurie  stand  nach  Hemling  auf  der 
Nordseite  des  neuen  Museumsbauplatzes  (222).  —  Schüsselpfennig 
des  Bischofs  Pfalzgrafen  Georg  v.  Wittelsbach  (1513  —  1529): 
der  Rautenschild  über  dem  Speierer  Wappen,  oben  G  (231). 
5  Schüsselpfennige  Marquards  v.  Hattstein  (1560  —  1583),  ver- 
schieden (231,  270,  306).  -  Philipp  Christoph  v.  Sötern, 
Bischof  1610—1652,  1623  Erzbischof  zu  Trier:  Philippsburger 
Zehnkreuzerstück  von  1632  (238).  -  Trierer  Pfennig  von  1625.  — 
Abbildung  des  unedierten  Zwölfkreuzerstückes,  ohne  Jahr,  mit 
Ferdinand  II.  Umschr.  vorn:  •  PHI  •  CH  •  1)  •  G  *  EP  *  SP  » 
BT  #  PR/E  •  WEIS  (also  um  1619  1623  geprägt),  geschenkt 
von  Herrn  Kaufmann  Karl  W.  Scherer  in  Speier  (339).  — 
Gulden  des  Speierer  Bischofs  Lothar  Friedrich  v.  Metternich 
(1652  —  1675)  von  1672,  neue  Variante  (319).  —  Silbermedaille 
von  Johann  Hugo  v.  Orsbeck,  Bischof  1675—1711,  seit 
1676  Erzbischof  von  Trier.  Durchschnitt  1,7  cm  (257).  — 
Englische  Siegesmedaille  auf  die  Seeschlacht  bei  La  Hogue 
1694,  als  Revanche  für  die  Zerstörung  von  Speier  und  Worms  1689, 
Bleimedaille  (238),  das  Stück  ist  auch  in  Silber  in  der  Sammlung.  — 
Kardinal  Franz  Christoph  v.  Hutten  (1743-  1770):  1  Kreuzer 
1765.  2  Pfennige  1765  (231).  -  August  v.  Li  m  b  u r g- S  ty  ru  m 
(1770-1797):  7*  Thaler  von  1770  (238).  Prächtige  Br.mzo- 
niedailleauf  den  General  Hoche  von  1797,  Kopf  des  Generals  nach  links, 
Umschr.:  I/:   HOCHE  GENERAL  EN  CHEF       DES  ARM K KS 
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FRANl,'AISES;   rückseits:    Kranz   aus  Lorbeer   und  Eichenlaub, 
darin:  WEISSEMBOURG      LANDAU      PAC,,N  DE  LA  VENDKE 
NEU  -  WIED.      NE  A  VERSAILLES  EN  1768      IfOBT  EN 
1797  {'2m.  -  Plakette  von  E.  Heuser,  Geschenk  (374). 

8.  Leiningen.  Albus  des  Grafen  Johann  Ludwig  zu 
Leiningen-Dagsburg  (1593-  1625)  von  1624  mit  der  Contre- 
marke  der  Stadt  Speier.  —  3  Groschen  des  Grafen  Ludwig 
zu  Leiningen- Westerburg  (1597  1622)  und  zwar  2  mit  Titel 
Rudolf  IL,  einmal  mit  Mathias,  jeweils  gekröntes  Wappen  und 
Rückseite  Doppeladler.  ~  Georg  Wilhelm  (1632  -95)  15  Kreuzer- 
stück von  1690  (335  B). 

9.  Goldgulden  des  Erzbischofs  Berthold  v.  Henneberg 
zu  Mainz  von  1492  (256  W),  geschenkt  von  Herrn  Dr.  P.  Julius 
in  Ludwigshafen  a.  Rh.  Erzbischof  Berthold  v.  Henneberg  war 
1495  Mitbegründer  des  Reichskammergerichts,  das  1513/14  und 
von  1526-  1689  seinen  Sitz  in  Speier  hatte. 

Sonstige  Münzen  kamen  zahlreich  in  Zugang  unter  Inv.- 
Nr.  115,  135,  168,  191,  192,  217,  224  229,  232,  250,  259,  260, 
264  —  267,  271,  hierunter  Kölner  Goldgulden  von  1509,  24  Livres- 
stücke  von  Frankreich  1786,  ein  Packet  Assignaten,  Hunger- 
medaille von  1817,  geschenkt  von  Herrn  Bahnhofverwalter 
Burg  er  in  Oggersheim,  11  Silbermünzen,  gefunden  in  Oberalben, 
geschenkt  vom  Gemeinderat  daselbst  (115),  dann  französische  Bronze- 
münze von  1698,  gefunden  auf  dem  Moos'schen  Bauplatze  am 
Hauptbahnhof  Speier,  in  einem  Soldatengrab  von  1703,  geschenkt 
von  Herrn  Baumeister  Moos  (228),  endlich  die  preufsischen  Jubiläums- 
münzen von  1901  ,  letztere  geschenkt  von  Herrn  Reichstags- 
abgeordneten Ludwig  Leinenweber  in  Pirmasens. 

C.  Alte  Drucke. 

1.  Speier.  Albertus  Magnus,  ord.  Praed.,  episcop.  Ratisp. 
Sermone8  notabiles  de  tempore  et  de  sanctis.  239  ff,  40  11,  Folio 
Signaturen  a— r,  A  -  M,  ohne  das  unbedruckte,  w ei fse  Blatt  144. 
|Roth  II,  3,  wo  die  Folienzahl  250  falsch  ist],  (272).  Gedruckt 
um  1475.  S.  Bonaventura,  tractatus  de  stimulo  conscientiae, 
10  ff,  2  col.  34  11,  Folio  |Roth  II,  10,  der  irrig  11  Blatter  angibt]. 
Sölten  (273).  Effectus  prtitionis  fabrice  ecclesie  Spirensis  necnon 
facultatum  et  indulgentiaruni.  Praecedit  sermo  in  festo  B.  Mariae 


133 


V.  in  cathedrali  Spirensi  habiius  1475.  ^on  gröfster  Seltenheit! 
(118).  —  Bernardus  Parmensis,  casus  longi  super  quinque  libros 
decretalium,  303  Blätter  und  1  weifses,  Folio,  Drach  um  1481 
[Roth,  undatierte  Drach  Nr.  5]  (342).  —  Bernhardi  de  Parentinis, 
ordin.  praedicat. :  Officij  Misse  totiusque  Canonis  expositio  96  Blätter 
(2  90  =  1-  LXXXIX  gez.),  Üruckmarke  JCH  =  Johann  und  Conrad 
Hist,  gedruckt  um  1482,  ältester  Druck  der  Gebrüder  Hist  (211). 
Elegantiarum  viginti  precepta  ad  perpulchras  conficiendas  epistolas, 
Speier,  C.  Hist  1497  [Roth  II  111  (234).  -  Breviarium  Spirense 
parvum,  pars  hyemalis,  duodez-Format,  bis  jetzt  unbekannt,  geschenkt 
von  Herrn  Reichsarchiv- Assessor  Dr.  Glasschröder  in  München, 
selten  (178).  Antiphonarium  des  Emerich  von  Speier,  Drucker 
Venedigs,  1500,  prachtvoller  Musikdruck  (214).  —  Missale  Mogun- 
tinense .  gedruckt  auf  Befehl  des  Mainzer  Erzbischofs,  Kardinal 
Albrecht  von  Hohenzollern ,  von  Peter  Drach,  Stadtschul theifs  in 
Speier,  1520,  selten,  fehlen  Bl.  1  —  11,  im  übrigen  bis  Schlufsblatt 
217  sehr  gut  erhalten ,  letztes  Blatt  mit  grober  Druckermarke 
Urachs  (218).  —  Radschlag  vber  den  Lutherischen  Handel,  dem 
.  .  .  Fürsten  vnud  Herrn  .  .  .  Ludwigen  Pfaltzgrauen  am  Rheyn, 
Hertzogen  (zu  Zweibrücken)  auff  Speyer'schem  reychstage  vorge- 
tragen, 1526  (345).  -  Commentarii  in  Celebrem  L.  Contractus 
23  D.  de  reg.  iur.  Spirae,  typis  Bernardi  Albini,  1587  (162).  — 
Plutarchideliberiseducandis  commentarius,  Spir.  Albinus,  1593  (144). 

Heinrich  von  Rosen thal :  Tractatus  et  Synopsis  totius  juris 
feudalis,  ausgestattet  auch  mit  der  einschlägigen  Rechtsprechung 
des  Reichskammergerichte ,  gedruckt  zu  Speier  von  Johannes 
Lancellotus  1597,  I.  Teil,  selten!  (343).  —  Natürliche  wolerfahrne 
Beschreibung  des  Marggräffischen  Bades  Baden-Baden.  Gedruckt 
zu  Speier  vnd  verlegt  durch  Eliam  Kempach  1606.  Bürgermeister 
Hadamar  gewidmet  (124).  Rahtechläge,  zween  ausführl.  vnd 
Rechtebedenken,  Frankfurt,  Helias  Kombach  1615.  Wohl  von 
Christoph  Lehmann  besorgt  und  in  Speier  gedruckt,  aber  in  Frank- 
furt auf  der  Messe  verlegt,  Quart  (212).  —  Quaestionum  selectarum 
centuriae  quinque  de  domini  nostri  Jesu  Christi  .  .  .  congestae  et 
publice  disputatae  in  Gymnasio  Spirensi,  authore  Adamo  Wein- 
heimero,  Giseä-Hesso,  Gymnas.  Spirensis  Rectore,  Spirae  typis 
senatoriis  excudebat  Joh.  Balthasar  Buschweiler  Anno  MDCXLVII 
[1647]  (129).  —  Geraeine  Bescheide  des  Kaiserlichen  Cammer-Gerichts, 
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von  Anfang  bis  Juli  1  *> T 7  verkündet,  3.  Auflage,  Speyer,  in  Verlegung 
ChristofT  Oltten  1678  (201).  Speierische  Mannigfaltigkeiten  zur 
Wochenschrift  auf  das  Jahr  1782,  dann  auf  das  Jahr  1783. 
Heiträge  zur  Spoierischen  Literargeschichte  von  Johann  Georg 
Hutten,  Rektor  des  Gymnasiums  der  freien  Reichsstadt  Speier, 
1785  (Enderes),  früher  Eigenthum  des  speierer  Rathsschreibers 
W.  F.  Kuhlmann,  Geschenk  dos  Herrn  Herrn  Rochnungskommissärs 
(Juno  in  Speier  (316).  -  Volksschultibel  des  Hochstifts  Speier,  1790, 
erworben  durch  Vermittlung  dos  Herrn  Domvikars  Bau  mann 
in  Speier,  selten  (318). 

2.  Neustadt  a.  H.  Kurtzer  Bericht  von  gemeinem  Kalender, 
woher  er  kommen,  wie  er  mit  der  zeit  verrückt,  ob  vnd  wie  er  wiederumb 
zu  ersetzen  sey.  Aufs  anlafs  der  Päpstlichen,  newlich  aufsgegangenen 
Kalenders  Reformation,  Gestelt  in  Fürstlicher,  Pfaltzgräuischer  Schul 
zu  Newstadt  an  der  Hardt.  Gedrukt  in  der  Fürstlichen  Pfaltz,  zu 
Newstadt  an  der  Hardt,  durch  Matthaeum  Harnisch.  MDLXXXI1I. 
(128).  —  Zachariae  Ursini,  theologi  sacrorumque  literarum  in  Heidel- 
bergensi  et  Neustadiana  schola  professoris  voluraen  tractationum 
theologicum.  Neustadii  Palatinarum  1587,  701  und  591  Seiten, 
Vorlesungen  über  den  Propheten  Jesaias,  gehalten  zu  Neustadt  vom 
26.  Mai  1578  an  (155).  —  Ein  new  Artzney  Buch.  Durch  Chri- 
8tophorum  Wirsung  (20.  Mai  1568  zu  Heidelberg  geschrieben),  neu 
herausgegeben  von  Jakobus  Theodorus  Tabernämontanus,  der  Artzney 
Doctor  in  Heidelberg,  Gedruckt  zu  Newstadt  an  der  Hardt  durch 
Mattheum  Harnisch  1588  (.344).  —  Der  Römische  Grempelmarck, 
Gedruckt  zu  Newstadt  an  der  Hardt  bei  Niclas  Schwanen  1608  (235). 

3.  Zweibrücken.  Hauptstück  vnd  summa  das  gantzen 
Euangeliums,  vnd  war  innen  ein  Christlich  loben  steet.  Durch 
Johan.  Schweblin  predicant  zu  Zweybrucken  1525  (346),  geschenkt 
von  Herrn  Pfarrer  Neubauer  in  Hornbach. 

4.  Matrizen  und  Platten:  Matrize  des  17.  Jahrhunderts 
der  speiorer  Rathsdruckerei,  gefunden  bei  der  Retscherruine  im 
Kirchengartenbeot  östlich  der  protest.  Kirche,  geschenkt  von  Herrn 
t  Regierungsdirektor  v.  Bracker  (137).  -  Matrize  der  Medaille 
des  Domherrn  Simon  v.  Liebenstein,  geschenkt  von  Herrn  Numismatiker 
Paul  Josef  in  Frankfurt  a.  M.  (222).  -  Photographische  Platte  dos 
Schrankes  der  Heydenreich'  Sammlung  von  1638,  geschenkt  von  Herrn 
Gewerbelehrerkandidat  Hermann  Vetter  in  Philippsburg  (313). 
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D.  Urkunden  und  Siegel. 

1.  Speierer  Rathsurkunde  vom  10.  Dezember  13  13  mit 
anhangendem,  unverletzten  Wachssiogel.    Dieselbe  lautet: 

Wir  die  Richtere  der  Hat  vnd  dio  bürgere  gemeinliche  vun  Spire 
Dvnt  kvnt  allen  den  die  disen  bricf  iemer  sehent  eder  horent  lesen  Da/ 
wir  mit  gesamptcr  haut  vnd  einmvtkliche  verkoufent  vnde  hant  verkaut 
vnd  verjehin  des  mit  disem  geginwurtigen  briete  Dem  ersam  Manne  hern 
Johanne  arnolte  eime  bürgere  von  Worniilse  vnd  sinen  erben  eine  ewige 
gulte  hvndert  phvnde  guter  hellere  vnilte  Sibenzenhen  hundert  phvnde  hellere 
guter  vnd  geber.  Die  verjehin  wir  daz  wir  sie  enphangen  hant  vnde 
gewert  sint  von  ime  vnd  sie  in  vnsern  nvtz  bewant  gentzliche  vnd  ellitliche 
vnd  glolient  ime  vnde  sinen  erben  so  er  abeget  die  selbe  gulte  hvndert 
phvnde  hellere  zu  gebene  hie  zu  Spire  alle  jar  zu  den  Wihenathen,  daz 
vahet  an  von  wihenahten  die  nu  zu  nehest  koment,  vber  ein  jar,  also  daz 
der  vorgenante  Johan  Arnolt  vnd  sin  erbin  ob  er  abegangen  ist  denne  vnd 
da  nach  alle  jar  zu  den  wihenahten  im  wissonthaften  botden  her  zu  Spire 
senden  sollent  der  an  vnsere  Burgemeistere  oder  den  Rat  oder  an  die  die 
danne  der  stetde  pleger  sint  oder  phlegent  die  gulte  vordem  vnd  sie  in 
heischen  vnd  wanne  er  daz  tvt  nach  deme  Crist  Dage  da  nach  in  den 
nehesten  vier  tagen,  sollent  wir  ime  die  selbe  ewige  gulte  hundert  phvnde 
hellere,  geben  vnde  antwurthen  nach  vnsir  Stede  rehte  vnde  gewonheit 
Da/,  ist  versefsen  wir  dehein  Zil  zu  geltene  die  gulte  als  do  vor  geschrien 
stat  so  soltent  wir  in  zwiueltige  gulte  schuldig  sin  zu  einer  penen  Daz  ist 
hundert  phvnde  hellere  zu  den  hundert  phvnden  hellem  Daz  sprechin  wir  vnde 
teilns  daz  daz  vnsir  Stetde  reht  vnde  gewonheit  ist  vnd  gulten  wir  in  nit  die 
zwei  hundert  phvnde  hellere  da  nach  in  den  nehesten  aht  tagen  so  wir  in  die 
penen  gevallen  sin,  werden  wir  die  in  dem  Rate  denne  sint,  gemant  von  in  eder 
ir  botden,  so  sollen  wir  Leisten  einen  mant  da  nach,  vnde  wir  Leisten  eder 
Leisten  nit.  nach  deme  mande,  so  wir  gemant  werden,  So  mogent  der  vorgenante 
.Johan  Arnolt  vnd  sin  erbin  vns  vnd  vnsir  stat  vnd  bürgere  vnd  vnsir  gut  vor 
die  gulte  die  wir  danne  versessen  hant,  vnd  die  zwiueltige  penen  als  do  vor 
geschriben  stat,  angrifen  vnd  bekommern  mit  gerichte  also  Lange  biz  daz  wir 
die  vergelten  gentzlichen  ane  geuerde  vnd  sol  vns  nit  schirmen  in  disen  Sachen 
die  verbintnisse,  die  die  von  Mentze,  die  von  Wormifse,  vnd  wir  einander 
globent  hant,  Daz  nieman  den  andern  bekomern  sol  wan  den  war  schuldener, 
des  verzihen  wir  vns  an  disen  stucken  Dem  vorgenanten  botden  sollen 
wir  sine  kost  gelten,  wanne  er  aht  Dage  bi  vns  gelit.  die  gidte  zu  vor- 
derne,  wanne  wir  auch  zwentzig  phvnde  hellere  geltis  sammenthaft  oder 
nie.  nit  minre  sol  daz  sin  deme  vorgenanten  Johan  Arnolte  e<ler  sinen 
erbin,  benennent  vnde  bewisent,  vi'  gute  gelegen  zu  wormifse  innewendig 
der  Ringmuren  der  stat  daz  derselbe  Johan  Arnolt  oder  sin  erbin  so  er 
nit  en  ist  gnament  vnd  sie  mitde  begnüget  also  daz  sie  vf  ir  biedirbekeit 
dar  zu  keine  geuerde  kerent  daz  gelt  vtfe  deme  gute  sollent  sie  nemen 
vnd  soln  wir  danne  vnde  vnsir  Stat  da  nach  des  geltis  daz  wir  also 
bewisent  vnde  benennent  Ledig  sin  eweclichen  ane  alle  wiederrede  Da/. 
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diz  war  si  vmle  stede  blibe  vesteclichen,  dar  vmbe  haben  wir  vnsir  stetde 
Ingesigele  zu  vrkunde  gehenket  an  disen  brief  Der  wart  gehin  do  man 
•/.alte  von  Gotdes  geburthe  Drutzehen  hundert  jar  in  deme  Drutzenhinston 
.Tare,  An  deme  Mantage  nach  Sante  Niclastage. 

(310).  —  Pergamentrolle  mit  Zaubersprüchen,  aus  Bobenheim  (116). 

Zeitungen  vfs  SPeir  155a,  Folio,  2  Blätter  29/20  cm, 
deren  für  den  Beginn  des  deutsch-französischen  Krieges  1552 
bis  1553  geschichtlich  wichtiger  Text  folgender  ist: 

Zeitungen  vss  Speir. 

Noutzeutung  welche  laider  Jetz  vorhanden.  Vnnd  bej  vnns  teglich 
vmbghen,  hab  ich  Iheronimo  euch  Zuschreiben  hevolchen.  Sonderlich  mit 
den  Bucheren,  welche  der  frantzhofs  hat  lassen  auTsgen,  auch  Maurus  & 
suj  consortes.  Item  das  die  Hessen  12.  &  13.  in  die  4000.  starckh  sein. 
Zw.  s.  gwer.  vber  den  Rhein  gezogen  mit  aufgeregtem  frantzhösiohen 
fenlein.  haist  dos  Reingrauen  hauff.  Reiffenberger  soll  den  16.  oder  17 
auch  vberzuehen.  etc.  der  gewaltig  hauff  von  den  Hessen,  die  bleiben 
dahinden,  warten  auff  Maurum  &  Barrabam,  dan  sie  haben  sorg.  Zuehn 
sie  aus  dem  Landt.  so  lalle  Martin  von  Rossa  ins  Landt. 

Der  frantzhofs  leit  mit  seinem  Volckh,  Zwentag  von  Mentz,  Daniel 
hornungs  bnider.  der  Cantzler  hat  heut  Bruefe  an  seinen  bruder  Daniel 
vnd  andere  herren  Beisitzer  gesant.  Den  25.  huius  will  der  frantzhos 
anzuegen  vnnd  werden  die  knecht  welche  vber  Rhein  gezogen,  Im  ent- 
gegen Zuehen. 

Mein  Bruder  schreibt  mir  aus  Demarckht,  wie  das  der  Massen  ein 
feur  angezint  sej,  Das  nit  wol  muglich  Zu  löschen  wirt  sein,  so  man  nit 
in  der  Zeit  dazuthut,  Vnnd  haben  die  Hessen  mit  Irem  Anhang  mher 
dan  In  die  70.  fennlein  knecht,  die  er  alle  gewifs  wisse,  on  was  sie  von 
aufslendischn  Potentaten  teglich  gewertig  sein.  Difs  hat  mir  mein  Bruder 
zugeschriben,  für  aigentlich  vnnd  gewise  Zeutung. 

Hertzog  Moritz  hat  Madeburg  auff  3  .Jar  mit  aller  Notwendiger 
profant  versehen.  Vnnd  einem  Jeden  Burger  gebotten.  sich  zuuersehen 
auff  2  Jar.  Wer  das  nit  thon  kinde.  sol  sich  zwischn  hie  vnnd  ptingsten 
weg  machen,  etc.   Datum  Speir.  16.  Marcij.  a.  52. 

Weiter  ist  meiner  tisch  gesellen  einem  geschrien  worden.  5.  Marcij 
das  nach  dem  Eps  herbipolensis  ernstlich  baw  vnnd  Immer  selbst  darbej 
gewesen.  Ime  ein  stuckh  erdtrich  ein  Schenkel  entzwaj  geschlagen.  & 
hoc.  retuli. 

Das  Buchlein  das  von  dem  frantzhosen  aus  gegangen,  ist  frantzhösisch 
vnnd  teusch.  Wirt  noch  Vast  Verhalten. 

Dalfus  Zeucht  aigner  person  mit.  hat  dem  parlament  zw  Pari  Ts, 
des  Landts  gantze  Regirung  beuolchen.  hat  4000  adels  personen.  Dj  auff 
seinen  leib  warten.  Wie  man  gewifslich  sagt,  Jtem  20000.  Schweitzer, 
Die  Stet  Inn  franckreich  haben  Ime  50000  mann  Verwilligt.  Schotten, 
polen,  etc.  18(KK».  On  was  er  mit  sich  vnnd  für  sich  selbst  in  bestallung 
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annenien  lassen,  also  das  er  autl'  K(MHM).  zu  fufs  vnnd  K(MM)  Zu  rofs  starck 
geschet/t  wirt,  011  was  clor  anhaut»  der  armen  blinden  Pürsten  vnnd  herren 
mit  bringt.  Reingrau"  &  Reitl'enberger  sein  !l.  Marcij.  wie  man  sagt  vber 
den  Hein  khomen.  mit  SIMM)  knechten.  Scheitel  ist  Basileae  mit  S  fenlein 
knechten.  Vnnd  nimbt  noch  Immer  mher  an.  Vnnd  ist  vmb  vnnls  Jeder- 
man  va*t  erschrockhn.  sonderlich  die  ('amergeriehtspersonen.  Man  khan 
nicht  Execution  hin  vnnd  wider  thon.  Dem  Menckhn  ist  ein  Klepper 
genomen.  er  seihst  vmb  das  Maul  geschlagen  worden.  Datum  Anno  etc.  l.ii? 
(233).  —  Pergamenturkunde  des  Kurfürsten  Friedrich  V.  von 
der  Pfalz  von  1615,  betreffend  Quittung  des  Heiratsgutes  seiner 
Gemahlin  Elisabeth.  Tochter  des  Königs  Jakob  I.  von  England, 
hochherzig  geschenkt  von  Herrn  Dr.  jur.  Ludwig  Bassermann- 
Jordan  in  Deidesheim  (249).  Der  Text  der  wertvollen  Urkunde 
lautet  wie  folgt: 

FKIDERK'  par  la  grace  de  Dieu  (  omte  Palatin  du  Rhin,  Prinee 
Hlecteur  du  S.  Empire  Duc  rle  Bavieres  &  c.  Declarons  &  coni'essnns,  par 
cos  presentes,  auoir  receu  comptant  la  somme  de  Dix  mille  Liures  Sterlings 
en  payenient  &  satistaction  du  quatriesnie  et  demier  terme  des  deniers 
dotaulx,  qu'il  a  pleu  ä.va  Ma[jes]te.  de  la  grande  Bretagne,  consentir  &  donner 
en  mariage  ä  Madame  la  Princesse.  sa  tille.  nostre  tres  chere  compagne: 
Les  dicts  dix  mille  liures  Sterlings,  ayants  este  reellement  deliurees  par  le 
Sieur  .  . .  a  ce  commis  par  sadicte  Maf  jesjte  es  mains  du  Sieur  Roland  Schwert/, 
de  Wcert  Doeteur  es  Loix,  ayant  charge  de  nos  affaires,  en  Holande, 
auquel  nous  auons  donne  charge  et  commission  speciale,  de  les  receuoir 
de  n[ot]re"  part.  De  Ia<|tielle  somme  de  dix  mille  liures  Sterlings,  pour  le  dict 
(|iiatriesroe  &  dernier  terme  nous  nous  tenons  bien  satistait  et  en  quittons 
sa  d[it]e  Ma|jes)te  de  la  grande  Bretagne  et  tous  autres  qu'il  appartiendra. 
l'our  plus  ample  verification  de  quoy  nous  auons  commende  ceste  quittanee 
estre  expedier-  laquelle  nous  auons  signec  de  njotjre  propre  main  et  a  icelle 
t'ait  appliquer  n[ot]re  seau  ordinaire.  Fait  ä  Heidelberg  le  quartorziesme 
de  Feburier  1  an  Mil  six  cents  &  quinze. 

Paniersiejjel. 
der  gekrönt«1  pfälzisch«'  Lowe,  nach  vorn  ~e- 
Fri  d  6  rieh  wendet,  sitzt  auf  dem  kurfürstlichen  Helm  in 

reicher  Zier,  oben  Band  mit  F.  1'.  C. 
darunter  1«13. 

-  Brief  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig  vom  10.  April  1655,  betrifft 
den  Unterhalt  des  Reichskammergerichts  zu  Speier  (125).  — 
Pergamenturkunde  des  Stadtrats  von  Zweibrucken  von  1701  mit 
anhängendem  Siegel  (357).  -  Schreiben  des  Kaisers  Franz  L,  als 
Herzogs  von  Lothringen  vom  17.  November  1732  (Wollscher 
Nachlafs)  (347).  Alte  Urkunden  und  Dokumenten  in  Originali  et 
Copia.  Rescripten,  Extracten  und  andere  einschlagige  Schriften  des 
frey  Adelich  von  Becker'schen  Ritter  Uuths  zu  Mulsbach,  Oberambts 
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Neustadt  a.  d.  Haardt  botr.  Mit  dessen  Honovation  und  gericht- 
lichen Taxation  de  Anno  1774.  Geschenkt  von  Horm  Dr.  Schäfer 
in  Neustadt  a.  H.  (352).  -  Urkunde  des  kaiserl.  Hofpfalzgrafen 
Dr.  Wilhelm  Valentin  Stork,  datiert  Speier  10.  Februar  1789,  betr. 
Ehelicherklärung  des  Johann  Christian  Ulenburg  (35*5).  3  Pir- 
masenser Kaufbriefe,  2  Reisovorweiso  von  1788  1806,  geschenkt 
von  Herrn  Rechnungskommissär  Cuno  (316).  —  Französischer 
Militärfreischein  von  1807  (357).  Zwei  Urkunden  vom  19.  Mai 
und  12.  Juni  1849  betr.  die  Wahl  zum  Volkswehrausschufs  für 
den  Kanton  Waldmohr  nebst  Organisationsdekret  und  Zahlungs- 
aufforderung, geschenkt  von  Herrn  Ökonomierat  Haut  er  in  Speier 
(167).  Diplom  für  Ludwig  Heydenreich  vom  14.  Mai  1884, 
Ernennung  zum  Ehrenkommandanten  der  Speierer  Feuerwehr,  Depo- 
situm (170).  —  Urkunden  und  Programme  betr.  das  Speierer 
Privatorchester  (315). 

2.  Wolfsteiner  Zunftsiegel  der  Bäcker,  Müller  und  Hierbrauer 
1750,  geschenkt  aus  dem  Nachlals  des  Kgl.  Regierungs-  und  Fiskal- 
rats  Mattern  (138).        Siegel  der  Färber  von  Falkenstein  (252). 

Petschaft  mit  2  stehenden  Löwen,  geschenkt  von  Herrn  Schmied 
Zangemeister  in  Klingenmünster  (373).  —  Stempel  der  pharma- 
ceutischen  Gesellschaft  in  Speier  (163).  —  Stempel  der  4.  Com- 
pagnie  des  mineurs  mit  Adler  Napoleons  I.,  gefunden  bei  Katzen- 
bach, Geschenk  der  Gemeinde  (312).  Sammlung  von  Stempel- 
abdrücken, geschenkt  von  Herrn  Hörn  er,  München  (374). 
Photographie  des  Siegels  der  Abtei  Hornbach,  geschenkt  von  Herrn 
Pfarrer  Neubauer  in  Hornbach  (378). 

E.  Abbildungen,  Pläne. 

1.  Ansichten  und  Pläne  pfälzischer  Orte.  Speier. 
Photographie  der  im  Bau  begriffenen  Kaisergruft,  kurz  vor 
Schliefsung  des  Gewölbes  (23.  August  1902),  aufgenommen  und 
erworben  von  Maschinenfabrikant  König  in  Speior  (219).  Photo- 
graphie der  Kaisergräberreste,  dann  des  Hauptschiffes  und  Königs- 
chores, von  Photograph  Schröck  in  Speier  (  Februar  1903)  (289). 

Droi  prachtvoll  in  Seide  gestickte  Bilder  des  Speierer  Domes 
nach  seiner  Wiederherstellung  durch  Bischof  v.  Limburg  -  Styrum 
1772  76,  gleichzeitige  Frauenarbeit,  aus  Freiburg  i.  B.  erworben 
durch  Güte  des  Herrn  Apotheker  Dr.  Diern  fellner  in  Speier, 
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a)  Domwestfacade  39/29  cm,  b)  Dom,  Nordseite  63/ 10  cm,  c)  Stadt 
Speier  von  Osten  45/32  cm,  jeweils  in  Goldrahmen  (350).  Vuo 
de  Speier,  principale  ville  de  la  Baviere  rheinane,  31/47  cm, 
gemalt  (Gouache)  von  Ludwig  Blouler,  Schaff  hausen  1826  (130). 

Ansicht  von  Speier,  Aquarell  von  Feederle,  Karlsruhe,  um 
1850  (318).  Grundrifs  des  Domes  von  Hundshagen  1819,  Pause 
des  Planes  aus  dem  Domkapitularischen  Kalender  1779  (236).  — 
22  Inkunabeln  der  Photographie,  aufgenommen  von  t  Pro- 
fessor J.  Karl  Koch  in  Speier  1855  58,  worunter  16  Stücke, 
welche  den  damaligen  Domumbau  unter  Leitung  von  Baudirektor 
Heinrich  Hübsch  betreffen,  und  zwar:  1.  Westfacade  des 
Domes,  dieselbe  noch  im  Rohbau,  Laufgang  noch  unvollendet, 
Vorhallengiebel  begonnen,  WestthQrme  bis  zum  2.  Geschofs,  ge- 
diehen August  1855.  2.  Dom  vom  neuen  Hafen  aus  ge- 
sehen, der  Dachstuhl  der  Vorhalle  ist  aufgeschlagen,  die  Kreuze 
der  Seitengiebel  fehlen  noch,  20.  Oktober  1855.  Doppelt.  3.  West- 
facade mit  den  vollendeten  Westthflrmen,  Rundfenster  noch  un- 
vollendet, Westkuppel  reicht  erst  bis  zur  Spitze  des  Giebels  der 
Westfacado,  aufgenommen  bald  nach  dem  6.  September  1856. 
Doppelt.  -  4.  Dom  vom  Fischmarkt  aus  gesehen,  die  Westthürme 
sind  mit  Kreuzen  bekrönt  (der  nördliche  Thurm  erhielt  das  Kreuz 
am  6.  September  1856),  das  Rundfenster  ist  noch  unvollendet, 
Gerüste  noch  nicht  beseitigt,  also  Ende  September  oder  Anfang 
Oktober  1856,  zwei  verschiedene  Aufnahmen.  —  5.  Oberer  Teil 
der  vollendeten  Westfacade,  Uhr  mit  Zifferblättern  versehen,  also 
nach  8.  Juli  1857  aufgenommen.  Doppelt.  —  6.  Dom  mit  Haupt- 
strafse  bis  zum  Stadthaus,  Ende  November  1857,  Gerüste  umstehen 
noch  die  Portale,  Westkuppel.  -  7.  Hauptportal  noch  mit 
Gerüsten  umstellt,  ohne  Stufen,  Ende  1857  (dreimal).  -  8.  Die  drei 
Portale  mit  den  Gittern  vollendet,  24.  Oktober  1858.  —  9.  Dom 
mit  Hauptstrafse  einschliefslich  Stadthaus,  1858  Vorwoche  der 
Herbstmesse.  Ferner:  Stadthaus  von  Speier,  Ende  1858. 
Hauptstrafse  mit  dem  Altpörtel  Ende  1858  (doppelt).  —  Seminar- 
kirche, Westseite,  mit  Konvikt,  1 858.  Dogenpalast  in  Venedig 
mit  Stadtbild  (370).  Der  Kaiserdom  in  Speyer,  III.  und 
IV.  Lieferung  von  J.  Sommer,  photographisches  Album  der  Bau-, 
Kunst-  und  Alterthums-Denkmale  Deutschlands,  Heidelberg,  Verlag 
von  Sommer-Günther,  Druck  von  Emil  Ebner  Stuttgart,  geschrieben 


Digitized  by  Google 


140 


i 


um  1858,  gedruckt  nicht  viel  später.  Inhalt:  4  Seiten  Text, 
Grofsdoppelfolio :  a)  Kulturgeschichtliche  Bedeutung,  b)  der  Kaiser- 
dom als  deutsches  Kunst-  und  Baudenkmal.  Tafel  II:  Dom  von 
Nordosten  mit  Domgarten  und  Heidenthürmchen,  vorn  alter  Speier- 
bach, Kastanienallee  noch  sehr  jung,  aufgenommen  um  1858, 
Tafel  III  Dom  über  Eck  Südwest,  nach  schlechter  Zeichnung  von 
1858  photographiert,  Tafel  IV.  V  Kaiserstatuen  der  Vorhalle  1858, 
Tafel  VII  Kaiserdenkmäler  Rudolfs  und  Adolfs  im  Königschor, 
Tafel  VIII  Kaiserbilder  im  Königschor  (Salier,  dann  Königsreihe), 
ferner :  von  der  Domsüdseite :  Grabmal  des  Doradechanten  Burgmann 
1408  -43,  zwischen  1390  und  1403  fünfmal  Rektor  magnificus 
der  Heidelberger  Universität;  Verkündigung  Mariä ;  dann  Dom- 
inneres (zweimal)  und  Hauptportal,  Dom  von  Südosten  mit  Dom- 
garten, Ehrmann'schem  Graben,  aufgenommen  um  1857  (311). 
Speierer  Dom  mit  Dr.  Schwerd's  Sonnenuhr,  verschwunden  1854, 
Geschenk  Sr.  Excellenz  des  kaiserl.  geh.  Admiralitätsrates  Dr. 
v.  Neumayer,  Direktors  a.  D.  der  deutschen  Seewarte  (253).  — 
3  Photographien  vom  Ölberg,  Schiffbrücke,  Altpörtel  (209). 
5  Photographien  (J.Schröck,  Speier)  der  abgebrochenen  S.  Stephans- 
kirche, aufgenommen  17.  Februar  1901  :  Gesamtansicht  von  Süden, 
Hof  mit  Altane,  Hof  Blick  nach  Süden,  Westen,  Apsis  der  Kirche 
von  Norden  ( 1 49).  3  photographische  Aufnahmen  der  S.  Stephans- 
kirche: Letzte  Reste  der  Apsis  von  Innen,  Bild  in  der  nördlichen 
Fensternische  von  etwa  1'2'20,  Nische  mit  Lilienfries.  Aufgenommen 
am  9.  März  1901  von  Herrn  Konsistorialrat  Efslinger,  Geschenk 
desselben  (150).  Stephanskirche,  Apsis  von  Innen  und  aufsen 
(Norden),  aufgenommen  am  8.  März  1901  von  Herrn  Polizeikommissär 
Steinmetz  in  Speier,  Geschenk  desselben  (151).  —  Handrifs  des 
in  der  südlichen  Fensternische  zerstörten  alten  Bildes,  gezeichnet 
vom  Augenzeugen  Maurer  Hammerschmidt  in  Speier  (152).  — 
Photographie  (Schröck)  der  Grabplatte  des  Assessors  am  Reichs- 
kammergericht  Caspar  Schober,  t  1532,  in  der  Afrakapelle  (147). 
—  Altes  Bild  vom  Ölberg  (2 1 G).  Lithographie  des  Domes  von 
1825,  Südwest  (215).  Photographie  der  Ruhland'schen  Hand- 
zeichnung des  Wormser  Domes  mit  der  alten  abgebrochenen  Johannis- 
kapelle (146).  Grofser  Flurplan  von  Speier,  entstanden  zwischen 
1730  50,  3  zu  2,87  m  grofs,  Mafsstab  1:3000  (308). 
Übersichtsplan  des  alten  Mirbachhauses  samt  S.  Ste  phanski  rche 
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sowie  des  neuen  Kreisarchivs,  geschenkt  von  Herrn  Baumeister 
Mo  od  in  Speier  (372).  —  4  Pläne  und  Bisse  der  neuen 
Kaiaergruft,  überlassen  vom  Kgl.  Landbauamt  Speier1)  (876). 

Landau,  aus  Monster,  französisches,  dann  deutsches  Blatt  (207, 
377).  Maxburg  bei  Hambach  (215).  Neumann,  die  Schlösser 
der  Pfalz  (246).  5  Entwürfe  zum  Bau  der  Retscherkirche,  Motto: 
Gott  zur  Ehre ;  Gesamtansicht,  Grundrifs,  Durchschnitt.  Seiten-  und 
Vorderansicht,  von  J.  Berger,  geschenkt  von  G.  Mössl,  Kunst- 
auktionshaus in  München  (171).  —  Photographie  der  H&user  auf 
dem  Bauplatz  der  Versicherungsanstalt  vor  dem  Abrifs,  dann  des 
Frey'schen  Hauses  (Trutzpfaff)   insbesondere,   geschenkt  von 


l)  Diu  Mafse  der  neuen  Kaisergruft  sind  bereits  oben  an- 
gegeben. Desgleichen  die  Breite  des  jetzigen  und  früheren  Hauptschiffs 
des  Domes.  Die  Breite  des  jetzigen  Hauptschiffes  zu  13,85  ni  wird 
ursprünglich  =  4*  Speierer  Schuh  gewesen  sein.  Diese  sind  genau  = 
13.86672  m.  Ein  Speierer  Schuh  =  0,28889  m.  Die  Breite  des  Schiffs 
des  alten  Domes  zu  11,5s"»  m  entspricht  4t)  Speierer  Schuhen;  diese  sind 
genau  =  11,5556  m.  Im  Verhältnisse  von  o :  ti  hat  daher  Konrad  II.  das 
Hauptschiff  des  alten  Domes  vergröfsert.  Das  jetzige  Hauptschiff 
uiifst  im  Lichten  nach  Meyer-Schwartau  53,44  -  17,75  =  71,19  m  —  24(1,4 Sp. 
Schuh.  Die  ursprünglich  geplante  lichte  Länge  des  Langhauses  wird  etwa 
250  Sp.  Schuh  gewesen  sein.  Die  Breite  des  Domes  beträgt  jetzt  au  Isen 
an  den  ThUren  der  Seitenschiffe  37,65-37.82  m  —  130»/3— 131  Sp.  Schuh. 
Di.  ursprünglich  geplante  Breite  durfte  125  Sp.  Schuh  geweseti  sein.  — 
Die  Krypta  ist  breit  im  Lichten  45,20  m,  die  alte  Mauerstärke  im 
Norden  und  Süden  zusammen  etwa  5,30  m,  zusammen  50, sV)  m,  was  so 
ziemlich  175  Speierer  Schuh  entspricht  i  genau  5« »,55575  ml.  Die  Krypta 
i>t  im  Lichten  mit  den  westlichen  Nischen  einschliefslich  des  Apsishalb- 
kreises  lang :  36,10  m,  was  etwa  125  Sp.  Schuh  entspricht  (genau  36,11125  m). 
Die  Krypta  scheint  von  Anfang  an  in  zwei  gleiche  Hälften  zu  je  18  m 
Tiefe  =  62,5  Speierer  Schuh  eingeteilt  gewesen  zu  sein,  von  welchem  die 
westliche  die  Tiefe  des  Querschitfes,  die  östliche  jene  des  Langchors  mit  Apsis 
hat.  Die  alte  Mauerdicke  beträgt  an  der  Apsis  etwa  10  Sp.  Schuh.  Das  Laug- 
schiff nebst  der  Vorhalle  bis  zum  alten  Mauerwerk  der  Westseite  mifst 
71.11)  -  20  —  91,19  01  =  315*  3  Sp.  Schuh.  Hievon  ab  250,  ergibt  05*/» 
Sp.  Schuh  für  die  alte  Vorhalle.  Hiezu  die  Kryptalänge  zu  125  -f  10  =  135 
Sp.  Schuh,  gibt  als  ursprünglich  geplante  Länge  der  Domaxc  450  Speierer 
Schuh  ■--  130,0005m.  Hiernach  war  ursprünglich  geplant:  das  Langhaus 
noch  einmal  so  lang  als  breit,  (^uerschitf  und  Langchor  mit  Apsis  gleich  lang, 
zusammen  halb  so  lang  als  das  Langschitf,  die  Vorhalle  so  tief  wie  das  Langchor 
mit  Apsis,  während  das  (^uerschitt «las  Langschitf  beiderseits  umje  Vs  der  Breite 
des  letzteren  ülterragte.  DerUmbau  Heinrich  IV.  haUeilweisediese Verhältnisse 
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Herrn  Stadtrat  Frey  (349).  Lageplan  der  letzten  Reste  dos 
Römerkastells  zu  Altrip,  aufgenommen  vom  Kgl.  Straften-  und 
Flufsbauamt  Speier  8.  Juni  1901,  Geschenk  des  Kgl.  Bauamtmanns 
Herrn  Risse r  in  Speier  (189).  Verschiedene  alte  Karten 
(176,  274,  384).  Pirmasens,  seltene  Ansicht  von  etwa  1780, 
farbig  (371). 

2.  Kupferstiche.  Albrecht  Dürer,  1518:  Die  grofse 
Kanone,  Geschenk  des  Herrn  Dr.  F.  Bassermann-Jordan, 
Deidesheim  (174).  —  Schweifbuch  des  Johann  Jakob  Ebelmann 
aus  Speier  (Zeichner  der  Domwestfacade  von  1609),  Cöln,  Busso- 
macher,   1599,   selten  (141).    —   Amoenissiraae  aliquot  locorum 


leise,  indes  harmonisch,  geändert,  Hierbei  behielt  nur  die  südliche  Westw  and 
des  Querschi ffes  ihre  alte  Mauerstärke,  da  der  Verstärkung  gegen  Westen 
die  schon  damals  angebaute  S.  Emmerams-  und  Martinskapelle  hindernd 
entgegenstand.  (Deren  Altäre  wurden  lOf>7  geweiht».  Dagegen  erhielt 
die  nördliche  Westwand  des  (^uerschiffs  volle  Verstärkung,  weil  damals 
ein  Hindernis  durch  Anbauten  noch  nicht  bestand.  Da  aber  die  Ostnische 
nebst  Concha  der  Afrakapelle  in  den  neuen  Mauermantel  eingreift,  so  liegt 
nahe,  dafs  schon  bei  Herstellung  der  Ummantelung  die  Concha  der  ge- 
planten Kapelle  mitangeordnet  worden  ist.  Diese  Concha  blendete  zugleich 
das  nach  Westen  gerichtete  ältere  Kryptafenster.  Die  Afrakapelle  wurde 
aber  nicht  vor  1097  begonnen.  Denn  Kaiser  Heinrich  IV.  empfing  die 
Ueliquo  der  hl.  Afra  vom  Bischof  Hermann  von  Augsburg,  der  diese  Würde 
erst  1090  erhalten  hat,  vermutlich  bei  der  Rückkehr  nach  Deutschland  1097. 
Hieraus  folgt,  dafs  die  Kryptaummantelung  nicht  lange  vor  1097  mnfs 
durchgeführt  worden  sein.  An  diese  schlofs  sich  seit  1097  die  Querschitf- 
ummantelung  beaw.  Erneuerung  an.  Die  Afrakapelle  wurde  von  Heinrich  IV. 
erbaut,  auch  wenn  die  heutigen  Bestandteile  derselben  zum  gröTsten  Teil 
einer  jüngeren  Bauzeit  entstammen.  Meyer-Schwartau  vermutet  in  seinem 
Werke,  der  Dom  zu  Speier,  S.  113,  dafs  der  Löwe  über  der  Säule  vor  den 
l'leilerarkaden  des  Laufgangs  der  Nord-Westwand  des  Querschiffs  auf  die 
Afrakapelle  und  den  Umstand  anspiele,  dafs  die  Leiche  Heinrich  IV.  hier  habe 
5  Jahre  in  ungeweihter  Erde  ruhen  müssen.  Auf  den  Ort  dieser  Thatsache  sehe 
der  Löwe  mit  höhnischer  Geberde  herab.  Ist  diese  Vermutung  zutreffend, 
so  würde  die  Aufstellung  des  Löwen  in  die  Zeit  l>ald  nach  1111,  der 
endlichen  Beisetzung  Heinrich  IV.  in  geweihter  Erde  anzusetzen  sein  und 
wohl  von  Kaiser  Heinrich  V.  herrühren,  der  gewifs  am  meisten  Genug- 
thuung  darüber  empfand,  dafs  sein  Vater  an  ihm  gebührender  Stätte  bei- 
gesetzt werden  konnte.  Zugleich  wäre  zu  folgern,  «lafs  der  Laufgang  des 
nördlichen  Querschiffs  unter  Heimich  V.  zur  erstmaligen  Vollendung  gelangt 
ist.  Nach  Meyers  Zeichnung,  Tafel  XVII.  scheint  es.  als  ob  der  Löwe  ein 
menschliches  Antlitz  zeige.  Sollten  die  Züge  Heinrich  IV.  hier  verewigt  sein? 


in  diversis  Prouincijs  iacentium  Effigies  ä  Wenceslao  Hollar 
Pragenai  delineatae  et  aeri  sculptae  Coloniae  Agrippinae  Anno 
1635.  Abraham  Hogenberg  excudit:  1.  Praga.  2.  Bey  Prag. 
3.  Zu  Prag.  4.  Zu  Nürnberg.  5.  Zu  Augspurg.  6.  An  dem 
Neckar.  7.  Zoll  Schantz  an  der  Strafsburger  Brucken.  8.  Am  Rhein 
bey  Strafsburg.  9.  Bey  Strafsburg.  10.  Zu  Strafsburg.  11.  Zu 
8  p  e  i  e  r  (über  dem  Bilde :  Der  Thumb  —  einziges  Bild  von  Speier 
vor  1689  von  Norden  gesehen).  12.  Bey  Hanaw.  13.  Zu  Franc- 
fort. 14.  Rudefsheim  im  Rinckow.  15.  Zu  Cobolentz.  16.  Drachen- 
felfs.  17.  Zu  Collen.  18.  Zu  Collen.  19.  Zu  Düren.  20.  Zu  Wesel. 
21.  Zu  Delfshauen.  22.  Die  Zuyder  See.  23.  Die  Zuyder  Zee. 
24.  Das  Meer.  Herrliche  Sammlung  (245).  —  Memorabilia 
MDCCIX.    Gedenkwürdigkeiten  des  1709.  Jahres  (132). 

3.  Personen.  Portraits  und  Bilder:  Johanna,  Gemahlin 
des  Herzogs  Johannes  I.  von  Pfalz  -  Simmern,  1464  —  f  1521, 
Photographie  ihres  Grabsteins,  Geschenk  des  historischen  Vereins 
für  die  Saargegend  in  Saarbrücken  (220).  Karl  Ludwig  von 
der  Pfalz,  Stich  von  Wenzel  Hollar  1646;  Brustbild  im  Spitzen- 
kragen von  P.  Aubry;  desgl.  im  Harnisch;  zwei  Brustbilder  (277). 
—  Photographie  der  Liselotte,  geschenkt  von  Herrn  Dr.  Grünen- 
wald (367).  Pastellbild  der  Gräfin  von  Forbach,  Gemahlin 
dos  Herzogs  Christian  IV.  von  Zweibrücken  (221).  Ölbild,  ge- 
malt von  J.  N.  Reiling  1759:  Pfalzgraf  Friedrich  Michael 
von  Zweibrücken  1724  f  1767,  78,5-67,5  cm,  der  Fürst 
hoch  zu  Rofs  (spanisches  kleines  Pferd),  mit  den  Insignien  und 
dem  Bande  des  Hubertusordens,  den  Marschallstab  in  der  Rechten 
(127).  Ovales  Hochrelief  Karl  Theodors,  aus  Modellier- 
thon, bemalt  (258).  -  Bildnis  des  Malers  Seekatz  aus  Grün- 
stadt, geschenkt  von  Herrn  Kgl.  Oberamtsrichter  Weber  in  Speier 
(176).  Anonymes  Frauenbildnis  (1 77).  Alte  Silhouetten- 
zwei gröfsere  auf  Goldgrund,  zwei  auf  weifsen  Grund,  1  Tauben- 
pfirchen,  alles  schwarz  umrahmt,  4  Erstlingsphotographien  (1  Herr, 
3  Damen),  geschenkt  aus  dem  Nachlafs  von  Frln.  Karoline  Huber 
in  Speier  (175).  —  Photographie  des  speierer  Dombaumeisters 
Heinrich  Hübsch,  vermittelt  durch  Herrn  Dr.  Grünenwald 
(240).  Prächtiger  Kupferstich  des  Erzbischofs  zu  Trier  und 
Bischofs  7.\\  Speier  Johann  Hugo  von  Orsbeck  (1675  171  1) 
C.  Weigd  exe.  25/35  cm  (381).        Bildnis  des  Speierer  Professor» 
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Dr.  Friedrich  Magnus  Schwerd,  geschenkt  nebst  der  Darstellung 
seines  Photometers  und  seiner  Beugungserscheinungen  von  Excellenz 
Dr.  v.  Neumayer,  kaiserl.  geh.  Admiralitätsrat,  Ehrenmitglied  des 
historischen  Vereins  (354).  12  Momentaufnahmen  der  Torpedo- 
flottille auf  dem  Rhein  bei  Speier  am  20.  Mai  1900  (J.  Schröck) 
(148),  desgl.  drei,  aufgenommen  und  geschenkt  von  Herrn  Polizei- 
kommissär Steinmetz  in  Speier  (355).  Der  deutsche  Kron- 
prinz in  Speier  am  10.  März  1902,  drei  Momentaufnahmen:  Ein- 
fahrt (Eisenbahnstrasse),  Austritt  aus  dem  Dom,  Abfahrt,  stets 
begleitet  von  Regierungspräsident  Excellenz  Freiherr  v.  Welser 
(209).  —  Prinz  Ludwig  von  Bayern  in  Speier,  Ankunft  und  Abreise 
.luni  1902,  Momentaufnahmen  (383). 

F.  Historische  Werke  und  Flugschriften. 

Kirchenordnung  Kurfürsts  Otto  Heinrich  von  1556, 
verfafst  unter  Mitwirkung  des  Michael  Diller,  1529  —  48  Prior  des 
Augustinerklosters  in  Speier,  1552  —  59  Hofprediger  Otto  Heinrichs. 
Die  Ordnung  galt  auch  für  die  Ägidienpfarrkirche  in  Speier,  für 
welche  Kurpfalz  das  Präsentationsrecht  ausübte  (307).  Glaubens- 
bekenntnis „ Bernharten  Herxheimers,  Abgesetzten  Pfarrdieners 
vnd  Schulmeisters"  in  Edenkoben,  gedruckt  um  1560  (358). 
Jon.  Posthius  aus  Germersheim,  Arzt  in  Würzburg,  Parerga  Poütica, 
1580  (124).  —  Tabernaemontanus,  Neuw  Wasserschatz,  1581 
(124).  Methodus  observationum  camerae  imperialis  Nicolai  Vi- 
gelii  J.  C.  Köln  1595  (142).  -  Relatio  Historica  1610  (136).  — 
La  Lettre  Patente  du  Serenissime,  Treshaut  et  Tres-puissant  Seigneur. 
Comte  Palatin  du  Rhin,  &  c.  Publice  ä  cry  public,  &  affichee  es 
villes  &  places  du  ressort  de  son  Estat  de  Lieutenant,  &  Vicaire 
du  S.  Empire  Romain.  Traduit  d'Allemand  en  Francois,  Jouxte  la 
coppie  imprimee  a  Heidelberg,  le  22.  Mars  1619.  Par  J.  D.  L.  Paris 
1619  (384).  —  Sweertius,  Franc,  Selectae  christiani  orbis  deliciae 
ex  urbibus,  templis,  bibliothecis  et  aliunde,  Cöln  1625  (145).  - 
Ehrenrettung  Christoff  Fahrners  Speyerischen  Thumstiffts  Schaffners, 
1656  (123).  —  UrsinuB  aus  Speier,  Hugonis  pioruru  desideriorum 
libri  tres,  1657  (156).  —  8  Flugschriften,  betreffend  die  Belagerung 
von  Philipps  bürg :  Belagerungsberichte  1.  — 9.  Mai  1676,  War- 

hälftige  Beschreibung  ^ y  !,J  V  1676,  der  Kayserl.  und  Keichs- 

Völcker  Tapfere  Vorrichtungen.  1  -  —  11-  V  1676,  Extra- Ordinari 
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Courrier  VIII  1676,  Näherer  und  eigentlicher  Bericht  2./12. 

VIII  1676.  Die  annahende  Hoffnung  15./25.  VIII  1676,  Ausführlicher 
Verlauft"  4./14.  IX  1676,  Tandem!  1676  (136).  -  J.  .1.  Becher, 
ehymisches  Laboratorium  1680  (12H).  —  Extractschreibcn  1688 
(136).  Das  von  Frankreich  zwar  verunruhigte,  doch  dabei  allarte 
Teutschland.  Oder  Kurze  und  warhaft'te  Vorstellung  alles  demjenigen, 
was  von  dem  Einfall  der  Frantzösischen  Armee  in  Teutschland  am  Rhein 
An.  1688  an.  bis  in  den  Mertzendes  1  6  s  9.  Jahres,  sich  sowol  in  Ober- 
und  Niedertcutschland  Merk-würdiges  zugotragen.  Frankfurt  u.  Leipzig, 
in  Verlegung  Christoff  Riegels  16*9  (237).  -  Der  Edle  Rhein-Strohm, 
1702  (287).  -  Extrakt-Schreiben  1703,  die  Schlacht  bei  Speier 
botreffend  (136).  -  Hofgerichtsordnung  des  Herzogthums  Zweibrücken 
1722.  Untergerichtsordnung  desselbon  1657.  Ehe-Ordnung,  Straff- 
Ordnung  1724  (131).  —  Corpus  juris  cameralis  von  G.  Ludolf, 
Assessor  am  Reichskammorgericht,  Frankfurt  1724,  eine  Chronik 
des  Reichskammergerichts  in  Speier  von  1526  —  1689  (161).  — 
Kurtze  Beschreibung  des  im  Novemb.  vorigen  1734ten  Jahres  zu 
Germersheim,  und  anliegenden  Orten  angefangenen,  und  bifs  diese 
Stunde  annoch  fortwährenden  Hitzigen-Böfsartigen  Fiebers,  nebst 
denen  dagegen  dienenden  Praeservativ  und  Curativ-Mitteln.  Zum 
Nutzen  der  Chur-Pfälzischen  Unterthanen  des  Ober-Ambts  Bermers- 
heim entworffen  von  Gottfried  Samuel  Bäumler,  Physico  ordinario 
des  Oberambts  Germersheim.  Strafsburg,  Dulfsecker  1735  (247), 
geschenkt  von  Herrn  Kgl.  Regierungsfinanzdirektor  Ulmer.  — 
Die  Glückseligkeit  und  Freuden  des  Pfälzer  Landes  bey  der  preis- 
würdigsten Regierung  seines  Durchlauchtigsten  Churfürsten  Karl 
Theodors.  Frankfurth  am  Mayn,  1775  (275).  —  Jahrbücher  des 
guten  Geschmacks,  Leipzig  17*3,  enthält  vom  Syndikus  von 
St.  Georgen:  Über  das  Stapelrecht  der  freien  Reichsstadt  Speier 
(202).  —  Erklärung  des  preufsischen  Kriegsplans  vom  20.  Sep- 
tember 1794  unter  dem  Erbprinzen  v.  Hohenlohe  (280).  —  Pfalz- 
bayerische Erdbeschreibung:  Zur  Unterstützung  der  unglücklichen 
Einwohner  des  Herzoglich  Pfalzzweibrückischen  Landstädtchen6 
Kusel  herausgegeben,  1795  (279).  -  Über  das  Zunftwesen,  gekrönte 
Preisschrift,  von  Johann  Adam  Weifs  (letztem  Bürgermeister  der 
freien  Reichsstadt  Speier),  Frankfurt  a.  AI.  bei  Brönner,  1798, 
höchst  selten!  (213).  —  Beobachtungen  über  den  Ackerbau  der 
Pfälzer  von  J.  N.  Schwerz,  Berlin  1816  (143).  -   Vier  amtliche 
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Zeitungsblfttter  von  1«S  17  (114).  Rundgesang  bei  dem  festlichen 
Mahle  in  der  neuen  Anlage  zum  Freyschiltzen.  Am  22.  Juny  1823 
dem  königl.  baier.  Rittmeister  Herrn  Spraul  von  seinen  Verehrern 
und  Freunden  in  »Speyer  gewidmet  (203).  —  Eintrittskarte  des 
dramatischen  Vereins  zu  Speier,  geschenkt  von  Herrn  Zutt  in 
Mannheim  (374).  -  Jubelwoche  1829,  Zweibrücken  1829  (200). 
—  Poetische  Ansprache,  gewidmet  dem  Königspaare  von  den  Ge- 
meinden Mundenheim  und  Friesenheim,  Pfingsten  1829.  Geschenkt 
von  Herrn  Fritz  Zutt  in  Mannheim  (374).  —  Programm  zur  Feyer 
des  vierten  Musikfestes  6.  Juni  1830  zu  Speier:  1.  Ouvertüre  von 
F.  Schneider,  über  das  Thema :  Heil  unser'm  König,  Heil !  2,  Reci- 
tativ  und  Arie  von  Righini.  3.  Das  Weltgericht,  Oratorium  in  drey 
Abtheilungen  von  August  Apel,  in  Musik  gesetzt  von  F.  Schneider 
(278)-  —  Programm  über  den  festlichen  Empfang  Seiner  Majestät 
des  Königs  Maximilian  II.  in  der  Kreishauptstadt  Speyer  am  25.  Ok- 
tober 1852.  Worte  gesprochen  bei  (des  Königs)  Eintritt  in  den 
Dom,  am  25.  Oktober  1852  (276).  —  Festbanketspeisekarto  zu 
Ehren  der  in  Speier  angefahrenen  Torpedoboote  der  deutschen 
Marine  vom  20.  ^Mai  1900.  —  J.  A.  Zehnter,  Geschichte  des  Ortes 
Messelhausen ,  Heidelberg  1901,  geschenkt  von  Herrn  Georg  Fr. 
Dietrich,  Chemiker,  Ludwigshafen  a.  Rh.  (169).  —  Neustadter 
Schützenfestzeitung  1902,  vermittelt  durch  Dr.  Grünenwald 
(360).  —  Eine  Reihe  wertvoller  Ex-Libris  samt  dem  Hauptwerk: 
Deutsche  und  österreichische  Bibliothekzeichen  ex-libris,  Stuttgart 
1901,  geschenkt  vom  Verfasser  Herrn  Graf  Karl  Emich  zuLeiningen- 
Westerburg  (184,  362).  —  Alte  Speyerer  Zeitung  1845-  1853, 
gestiftet  von  Herrn  Bezirksarzt  a.  D.  Dr.  Kolb  in  München  (359). 

Nach  vorstehendem  wird  Jeder  erkennen,  dafs  die  Sammlungen 
des  historischen  Museums  der  Pfalz  in  raschem  Wachstum  be- 
griffen sind.  Die  zahlreichen  Zugängo  aus  prähistorischer,  römischer 
und  germanischer  Zeit  bis  zum  Jahre  800  sind  hierbei  nicht 
berücksichtigt,  da  diese  Zugänge  in  Heft  XXV  ausführlich  aus  der 
kundigen  Feder  des  Herrn  Professors  Dr.  Grünenwald,  früheren 
Konservators,  geschildert  sind,  die  neuerlichen  Zugänge  dieser  Periode 
aber  turnusgemäfs  erst  in  Heft  XXVII  werden  veröffentlicht  werden. 
Mit  der  Mehrung  der  Sammlungen  wächst  aber  die  Dringlichkeit 
eines  Museumsneubaues  fortwährend  derart,  dafs  die  mit  der 
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Verwaltung  betrauten  Organe  kaum  mehr  dio  Verantwortung  über- 
nehmen können,  sollte  dem  Museum  ein  Unglück  zustoßen.  Sie  haben 
die  Dringlichkeit  allseits  öffentlich  betont  und  darf  erwartet  werden, 
dafs  jene  Quellen  sich  erschliefsen,  mit  deren  Hilfe  allein  der  er- 
forderliche Baufond  in  Balde  wird  aufzubringen  sein.  Die  dermaligen 
Zustände  der  Unterbringung  der  Sammlungen  reichen  aber  nur  noch 
für  kurzo  Zeit.  Das  für  dio  Sammlungen  bezogene  Gebäudo  ist 
nicht  als  Museum  seiner  Zeit  erbaut  worden,  die  den  Sammlungen 
dienenden  Räume  befinden  sich  über  2  Stiegen.  Von  Übersicht- 
lichkeit kann  keine  Redo  mehr  sein,  denn  das  Kleingeräte,  die 
kostbare  Münzen-  und  Urkundensammlung,  die  Inkunabeln,  soweit 
öffentlich  ausgestellt,  befindon  sich  in  20  Räumen  über  2  Stiegen, 
ein  sehr  grolser  Teil  (Sammlung  der  so  wertvollen  Formen  der 
Frankenthaler  I'orzellanfabrik  Karl  Theodors,  dann  alle  Kleinfunde 
aus  den  Kaisergräbern)  lagern  in  Kisten  verpackt  in  Kellern,  das 
Lapidarium  ist  zur  Zeit  geteilt,  die  Hälfte  (über  300  Stücke)  be- 
finden sich  in  einem  Raum  der  Realschule,  die  andere  Hälfto 
(340  Steindenkmäler)  etwa  '/«  Kim.  davon  entfernt  —  in  einem 
gedeckten  Raum  des  neuen  Museumsbauplatzes.  Zur  gleichen  Zeit 
stehen  aber  bedeutende  Mehrungen  in  Aussicht,  wie  z.  B.  die 
Ausgrabung  eines  fränkischen  Gräberfeldes  bei  Marnheim  dem 
Museum  oinige  Hundert  fränkische  Grabfunde,  teilweise  historisch 
bedeutsam,  zuführen  wird.  Für  eine  geordnete  Museumsverwaltung 
werden  die  Verhältnisse  nachgerade  unhaltbar.  Zwar  hat  sich  der 
Baufond  inzwischen  auf  306500  Mark  gehoben,  jedoch  wird  ohne 
ausreichende  Staatsunterstützung  der  Baufond  nicht  so  rasch  wachsen 
als  das  Bedürfnis  eines  Neubauos  befriedigt  sein  will. 

Hoffen  wir  daher  für  die  nächste  Finanzperiode  das  Beste. 

Von  gröfseren  Spenden  zum  Baufonde  verzeichnen  wir  den 
Zuschufs  des  Landrates  mit  10  000  Mk.,  die  wiederholte  Spende 
der  Firma  Karl  Ludowici  in  Jockgrim  zu  1000  xMk.,  die  Gabe 
des  Herrn  Kommerzienrates  Ludwig  Weltz  in  Speier  zu  1000  Mk., 
endlich  die  neuerliche  Gabe  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik 
in  Ludwigshafen  a.  Rh.  zu  500  Mk.  Zu  den  Sammlungen  selbst 
haben  die  Speierer  Volksbank,  Gewerbebank  Speier  und  der  Distrikt 
Speier  je  100  Mk.  gespendet,  besondere  Stiftungen  sind  den 
Sammlungen  zugeflossen  durch  die  Herren  Reichsrat  Dr.  v.  Buhl 
und  Dr.  L.  und  F.  Basser  mann-.J  ordan  in  Deidesheim,  dann  die 
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Herren  Kommerzienrat  Dr.  Brunck  und  Dr.  V.  Julius  in  Lud 
wigshafen  a.  Rh.,  abgesehen  von  den  Zuwendungen  des  Domkapitels, 
der  Bauverwaltung  und  der  Versicherungsanstalt  der  Pfalz. 

Diesen  Herren  und  Korporationen,  sowie  allen,  welche  zum 
Gedeihen  der  so  wertvollen  Sammlungen  sowie  des  Baufondes  bei- 
getragen haben,  sei  gebührender,  herzlicher  Dank  bekundet.  Mögen 
alle  Gönner  auch  künftig  dem  Museum  treu  bleiben. 

Anregungen  und  Wünschen  entgegenkommend,  hat  der  Aus- 
schuß dos  historischen  Vereines  beschlossen,  den  Mitgliedern  neben 
den  bisherigen  , Mitteilungen  des  historischen  Vereins1" 
eine  Monatsschrift  zukommen  zu  lassen  trotz  der  erheblichen 
Opfer,  welche  hierdurch  dem  Vereine  erwachsen.  Der  Ausschuß 
glaubt,  dafs  durch  zahlreiche  Beitrittserklärungen  neuer  Mitglieder  die 
Vereinseinnahmen  derart  wachsen,  dafs  die  Opfer  Deckung  erhalten. 
Sollte  der  Ausschuß  sich  in  seiner  Annahme  getäuscht  sehen,  so 
müßte  entweder  der  Jahresbeitrag  erhöht  oder  die  Monatsschrift 
wieder  aufgegeben  werden.  Jeder,  der  ein  Interesse  daran  hat, 
daß  die  Monatsschrift  erhalten  bleibe,  möge  daher  dafür  sorgen, 
daß  dem  Verein  zahlreiche  Mitglieder  beitreten.  Wenn  jedes 
dermalige  Mitglied  im  laufenden  Jahre  nur  je  ein  weiteres  Mit- 
glied zum  Beitritt  veranlassen  könnte,  wäre  die  finanzielle  Sicherung 
der  Monatsschrift  gegeben.  Möge  also  jeder  die  Bestrebungen  des 
Ausschusses  an  seinem  Teil  unterstützen  und  fördern  zum  Wohle 
der  Pfalz,  ihrer  Geschichte  und  ihres  historischen  Museums. 

Speier,  12.  Juni  1903. 

Berthold 

Kgl.  Regierungsrat 
Konservator. 
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Auszug 

aus  dpr 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1895. 

I.  Einnahmen.  JL  4 

1.  Aktivrest  aus  1894    46  53 

2.  Rückständige  Beiträge  aus  1894   8  - 

8.  Rückständige  Gebühren  auf  das  Abonnement  auf 

das  Korreapondenzbl.  zur  Westdeutschen  Zeitschrift  2  -  - 

4.  Beiträge  von  628  Mitgliedern  für  1895  zu  8  Mk.  1884  - 

5.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzbl.  von  1896  104  -- 

6.  Beitrag  des  Kreises  nach  Abzug  der  Stempelgebühr  654 

7.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern   20 

8.  Erlös  aus  verkauften  Vereinsmitteilungen  15 

9.  Beitrag  des  Distriktsrates  Ludwigshafen  ...  80  — 

10.  Beitrag  der  Volksbank  in  Speier   100  - 

11.  Geschenk  der  Rechtskandidatendes  Konkurse  1894  58 

Gesamteinnahme  2911  58 

II.  Ausgaben. 

1.  Postporti,  Frachtkosten,  Botenlöhne,  Reisekosten  277  98 

2.  Regieausgaben   82  45 

8.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  (Fhotogr.)  981  69 

5.  Schriftsteller-Honorar   210  — 

6.  Bibliothek   280  08 

7.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   812  70 

H.  Beiträge  an  andere  Vereine   16  — 

9.  Auslagen  für  das  Korrespondenzblatt  ....  72  90 

Gesamtausgabe  2808  80 

Abgleichung. 

Die  Gesamteinnahme  botrflgt   2911  58 

Die  Gesamtausgabe  beträgt   2808  80 

Aktivrest  102  78 
welcher  auf  das  Jahr  1896  übertragen  wurde. 

Der  Rechner  des  Vereins: 

Schwarz. 
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Auszug 

aus  der 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1896. 


L  Einnahmen.  JL  4 

1.  Aktivrest  aus  dem  Jahre  1895    102  73 

2.  Beiträge  der  626  Mitglieder  für  das  Jahr  1896  1878  — 

3.  Beitrag  des  Kreises  nach  Abzug  des  Stempels  .  654  — 

4.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern   20  — 

5.  Beitrag  des  Distrikts  Ludwigshafen  a.  Rh.   .  30  — - 

6.  Beitrag  der  Volksbank  Speier   100  — 

7.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzblatt  ...  97  — 

8.  Erlös  aus  vorkauften  Mitteilungen   5  70 

9.  Sonstiges   6  13 

Gesamteinnahme    .  2893  56 

II.  Ausgaben. 

1.  Postporti,  Frachtkosten,  Botenlöhne,  Reisekosten  249  49 

2.  Regieausgaben   192  80 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Bibliothek   245  20 

5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   382  26 

6.  Beitrage  an  andere  Vereine   40  — 

7.  Korrespondenzblatt   97  10 

8.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  ....  693  46 

Gesamtausgabe    .  2025  31 

Abgleichung. 

Die  Gesamteinnahme  beträgt   2893  56 

Die  Gesamtausgabe  beträgt   2025  31 

Aktivrest    .  868  25 

welcher  auf  da»  Jahr  1897  übertragen  wurde. 


Der  Rechner  des  Vereins: 

Schwarz. 
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Auszug 

uns  d»T 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1897. 


I.  Einnahmen.  J(,  4 

1.  Aktivrest  aus  dem  Jahre  1896   808  25 

2.  Beiträge  der  Mitglieder  für  da»  Jahr  1897  .    .  1714  30 

3.  Beitrag  des  Kreises  nach  Abzug  des  Stempels  .  654  — 

4.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern   20  — 

5.  Beitrag  des  Distrikts  Ludwigshafen     ....  30  — 

6.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzblatt  ...  61  — 

7.  Rückeinnahme  von  pro  1896  geleisteten  Zuviel- 
zahlungen   34  80 

8.  Erlös  aus  verkauften  Mitteilungen   67  75 

Gesamteinnahme    .  3450  10 


II.  Ausgaben. 

1.  Postporti,  Frachtkosten,  Botenlöhne,  Reisekosten  221  27 

2.  Regieausgabon   79  30 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Bibliothek   128  10 

5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   158  55 

6.  Beiträge  an  andere  Vereine   31  — 

7.  Korrespondenzblatt   66  — 

8.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  ....  1389  55 

Gesamtausgabe    .  2198  77 

Abgleichung. 

Die  Gesamteinnahme  beträgt   3450  10 

Die  Gesamtausgabe  beträgt   2198  77 

Aktivrest  1251  33 

welcher  auf  das  Jahr  1«98  übertragen  wurde. 


Der  Rechner  des  Vereins: 

Bracker. 


Digitized  by  Google 


153 


Auszug 

aus  der 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1898. 


I.  Einnahmen.  JC  4 

1.  Aktivrest  aus  dem  Jahre  1897    1251  33 

2.  Beitrage  der  Mitglieder  für  das  Jahr  1898  .     .  1096  55 

3.  Beitrag  des  Kreises   G55 

4.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern   20  — 

5.  Beitrag  dos  Distrikts  Ludwigshafcii     ....  30  — 

0.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzblatt  ...  47  — 

7.  Beitrag   der  Akademie   der   Wissenschaften  zu 
Ausgrabungen   250  — 

8.  Geschenk  der  badischen  Anilifabrik  zum  Ankauf 

der  Karl  Theodor-Gruppe   300  — 

9.  Erlös  aus  verkauften  Mitteilungen   128  40 

Gesamteinnahmo  4378  28 

II.  Ausgaben. 

1.  i'ostporti,  Frachtkosten,  Botenlöhne,  Heisekosten  191  30 

2.  Regieausgaben   11706 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Bibliothek   110  85 

5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   537  01 

0.  Beiträge  an  andere  Vereine   26  — 

7.  Korrespondenzblatt   71  20 

8.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  ....  858  15 

Gesamtausgabe  2036  57 

Abgleichung. 

Die  Gesamteinnahme  beträgt   4378  28 

Die  Gesamtausgabe  beträgt   2036  57 

Aktivrest    .  2341  71 

welcher  auf  das  Jahr  1899  übertragen  wurde. 


Der  Rechner  des  Vereins: 

Bracker. 
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Auszug 

aus  d»T 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1899. 


I.  Einnahmen.  .  U  4 

1.  Aktivrest  aus  ticin  Jahre  1898   2341  71 

2.  Beitrage  der  Mitglieder  für  das  Jahr  1899  .     .  1696  55 

3.  Beitrag  des  Kreises   655  - 

*  4.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern 

5.  Beitrag  des  Distrikts  Ludwigshafen     ....  30  — 

6.  Beitrag  der  K.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  250  -- 

7.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzblatt  ...  54 

8.  Krlos  aus  verkauften  Mitteilungen   53  54 

t  9.  Ausserordentliche  Einnahme,  Darlehen  beim  Verein 

Historisches  Museum  der  Pfalz  aufgenommen    .  1200  — 

Gesamteinnahme  6280  80 

In  Hinnahme  im  .lahre  1!M»1  J.-Nr.  112. 
-J-  I  *as-ii  vkapital  zu  4  "  0  verzinslich  und  in  4  Katen 
a  :;<»<>  Mk.  zahlbar. 

II.  Ausgaben. 

1.  I'ostporti,  Frachtkosten,  Botenlohne,  Reisekosten  275  59 

2.  Regieausgabe  und  Inserate   130  65 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125 

4.  Bibliothek   356  65 

**5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   2236  30 

6.  Beiträge  an  andere  Vereine   31 

7.  Korrespondenzblatt  

8.  Buchbinder*  und  Buchdruckerarbeiten  ....  1375  05 

9.  Sonstige  Ausgaben   28  — 

Gesamtausgabe    .  4558  24 

I lirriintiT  'lic  Hr\verl>un<_r  der  Pfeifferschen  Samm- 
lung um  J.MMi  Mk. 

Abgleichung. 

Die  < tesamteinnahme  beträgt   6280  SO 

Die  Gesamtausgabe  beirägt   4558  24 

Aktivrest  1722  56 
welcher  auf  das  Jahr  1900  übertragen  wurde. 


D  er  Rechner  des  Vereins: 

Bracker. 
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Auszug 

aus  der 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1900. 


I.  Einnahmen.  JL  4 

1.  Aktivrest  aus  dorn  Jahre  1899    1722  56 

2.  Beiträge  der  Mitglieder  für  das  Jahr  1900  .    .  1589  - 

3.  Beitrag  des  Kreises    655  - 

4.  Beitrag  der  Stadt  Kaiserslautern   20  - 

5.  Beitrag  des  Distrikts  Ludwigshafen    ....  30  — 

6.  Beitrag  der  K.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  500 

7.  Abonnement  auf  das  Korrespondenzblatt  ...  33  — 

8.  Erlös  aus  verkauften  Mitteilungen   24  65 

Gesamteinnahme  4574  21 

II.  Ausgaben. 

1.  Postporti,  Frachtkosten,  Botenlöhne,  Heisekosten  189  66 

2.  Regieausgaben  und  Inserate   74  32 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Bibliothek   112  23 

5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   794  30 

6.  Beiträge  an  andere  Vereine   32  — 

7.  Korrespondenzblatt   60  — 

8.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  .    .    .    .  1405  69 
t9.  Rückzahlung  des  Passivkapitals  und  der  Schuld- 
zinsen, erste  Rate   348  - 

10.  Sonstige  Ausgaben   37  30 

Gesamtausgabe  3178  50 

f  Auf*  da>  Jahr  liMJl   ^eht  ein   l'assivkapital  von 
IHK)  Mk.  samt  4  0  „  Zinsen  hieraus  Uber. 

Abgleichung. 

Die  Gesamteinnahme  beträgt   457421 

Die  Gesamtausgabe  beträgt   3178  50 

Aktivrest    .  1395  71 


welcher  in  die  Rechnung  des  Jahres  1901  übertragen  wurde. 

Der  Rechner  des  Vereins: 

Bracker. 
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Auszug 

aus  der 

Rechnung  des  historischen  Vereines  der  Pfalz 

für  das  Jahr  1901. 

I.  Einnahmen.  JC  j 

1.  Aktivrest  aus  dem  .Tahre  1900    1395  71 

2.  Beiträge  der  Mitglieder  für  das  Jahr  11*01  .    .  1399  85 

3.  Beitrag  der  K.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  150 

4.  Boitrag  dos  Kreises   055 

5.  Beitrag  des  Distrikts  Ludwigshafen     ....  30 

0.  Beitrage  von  (iemeinden   30  - 

7.  Abonnornent  auf  das  Korrespondenzblalt  .  32  — 

8.  Erlös  aus  verkauften  Mitteilungen   38  55 

1».  Rückorsätze   38  12 

Gosamteinnahme  3769  23 

II.  Ausgaben. 

1.  Postporti,  Frachtkosten,  Botenlohne,  Reisekosten  242  16 

2.  Regieausgabe   78  05 

(Hierunter  für  Srhreibaushilfe  50  Mk.i 

3.  Gehalt  des  Vereinsdieners   125  — 

4.  Bibliothek   219  30 

5.  Sammlungen  und  Ausgrabungen   258  35 

6.  Beiträge  an  andere  Vereine   32  — 

7.  Korrespondenzblatt                                      .     .  108 

8.  Buchbinder-  und  Buchdruckerarbeiten  ....  584  52 

9.  Verzinsung  der  Schuld  beim  Verein  Historisches 

Museum  der  Pfalz   36  - 

(4%  aus  der  Kestsrhuld  zu  900  Mk.) 
10.  Rückzahlung  an  den  Verein  Historisches  Museum 

der  Pfalz,  zweite  Kate   300 

Auf  .las  .Jahr  1  Do^cht  eine  Re>ts«:huld  von<iooMk.  ul.er. 

Gesamtausgabe  1983  38 

Abgleichung. 

l»io  Gesamteinnahme  betragt   3769  23 

Die  Gesamtausgabe  beträgt  .......  1983  38 

Aktivrest     .  1785  85 

welcher  auf  die  Rechnung  des  Jahres  1902  übertragen  wurde. 

Der  Rechner  des  Vereins: 

Gaschott. 


Fig.  I»  Fig.  1b 
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Charta  Palatioa  de«  Christian  Mayer.  1785. 
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Vorwort 

W  as  ich  zur  Geschichte  des  KloBters,  dessen  Überreste  den 
Ort  meiner  Wirksamkeit  heute  noch  zieren,  gesammelt  habe,  über- 
gebe ich  hiemit  den  Freunden  der  heimatlichen  Geschichte,  damit 
auch  sie  die  Freude  empfinden,  welche  ich  empfand,  je  mehr  es 
mir  gelang,  der  Vergangenheit  Sprache  zu  verleihen  und  sie  zur 
Gegenwart  reden  zu  lassen.  Zwar  mufs  ich  gestehen,  dafs  die 
Art  und  Weise  dieser  Veröffentlichung,  wo  Regest  an  Regest  sich 
reiht,  alles  eher  als  schön  ist  und  auf  gar  manchen  Leser  ermüdend 
wirken  mufs.  Aber  wollte  ich  ein  farbengetränktes  Bild  des  ehe- 
maligen Benediktinerklosters  Hornbach  liefern,  wollte  ich  die  reichen 
Aufschlüsse ,  welche  seine  Urkunden  für  unsere  heimatliche  Ge- 
schichte bieten,  auch  verwenden,  so  mufste  ich  zu  dieser  Art  und 
Weise  der  Veröffentlichung  greifen.  Denn  bei  einer  Geschichte 
des  Klosters  hätten  die  zahlreichen  Details  keine  Aufnahme  finden 
können;  und  auf  der  anderen  Seite  fehlen  die  Aufschlüsse,  die  uns 
einen  Blick  in  das  innere  Klosterleben  gestatten  könnten.  So  mufs 
nun  diese  Arbeit  in  der  folgenden  Gestalt  hinausgehen,  jedoch  mit 
dem  Bekenntnis  meinerseits,  dafs  ich  in  der  Einleitung  noch  manche 
Abschnitte  hätte  hinzufügen  können,  wenn  der  Umfang  dieser 
Mitteilung  unseres  historischen  Vereines  dadurch  nicht  zu  grofs 
geworden  wäre.  Solche  Abschnitte  sind:  Pirminiiis,  kurze  Ge- 
schichte und  Topographie  des  Klosters  Hornbach .  urkundliche 
Beiträge  zu  seiner  Wirtschaftsgeschichte;  dieselben  müssen  für 
eine  andere  Gelegenheit  aufgehoben  werden. 
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Da  ich  am  Ende  der  Pfalz  sitze,  wäre  folgende  Arbeit  für  mich 
zu  schwer  gewesen,  wenn  ich  nicht  von  vielen  Seiten  her  freundliche 
Unterstützung  gefunden  hätte,  für  welche  zu  danken  ich  mich 
auch  hier  verpflichtet  fühle. 

Durch  das  Entgegenkommen  sowohl  der  Rektoren  des  huma- 
nistischen Gymnasiums  Zweibrücken  des  verst.  Rektors  Hahn, 
des  jetzt  in  Nürnberg  wirkenden  Rektors  Meyer  und  des  jetzigen 
Rektors  Dr.  Stich  — ,  welcho  mir  die  nötigen  Bürgschaftsscheine 
ausstellten,  als  auch  des  Kgl.  Häver,  allg.  Roichsarchives  in  München 
und  des  Grofsherzoglichen  Haus-  und  Staatsarchiven  in  Darmstadt, 
welche  meinen  Bitten  um  Versendung  der  betreffenden  Archivalien 
freundlichst  entsprachen,  war  es  mir  möglich,  diese  Archivalien  in 
meiner  IS  Ahe,  im  Gymnasium  zu  Zweibrücken  zu  bearbeiten.  Andere 
Archive  waren  durch  Übersendung  von  Urkundenauszügen  oder 
durch  Erteilung  von  Auskunft  mir  gefällig. 

Nicht  minder  bin  ich  einzelnen  Herren  zu  innigem  Danke 
verpflichtet,  die  bei  ihren  eigenen  Forschungen  auch  der  meinigen 
gedachten;  so  der  jetzige  Kgl.  Reichsarchivrat  Dr.  Glasschröder, 
der  mich  schon  in  seinen  Stellungen  als  Sekretär  und  Archivar 
am  Kreisarchiv  zu  Speier  unterstützte,  und  mich  zuletzt  durch  die 
Auszüge  aus  dem  Archive  des  Fürsten  von  der  Leven  und  ans 
den  Veldenzer  Lehenurkunden  und  aus  einzelnen  Veldenzer  Kopial- 
büchern  beide  im  Reichsarchiv  zu  München  —  erfreute,  und 
auch  Rektor  Jungk  in  Saarbrücken,  der  beste  Kenner  der  Ge- 
schichte der  Saargegend. 

Dank  gebührt  auch  dem  Schriftleiter  dieser  Mitteilungen, 
Herrn  Kreisarchivar  Dr.  Müller,  der  die  mühsame  Arbeit  des 
Vergleichens  und  die  Hauptlast  bei  der  Korrektur  auf  sich  nahm. 

Soviel  als  möglich  habe  ich  die  gedruckte  Litteratur  ver- 
wertet ;  da  ich  aber  fern  von  grofsen  Bibliotheken  wohne,  ist  ein 
Übersehen  sehr  leicht  moglnh.  Die  Benützung  der  vorhandenen 
Litteratur  war  mir  durch  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München 
und  durch  die  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg  möglich  gemacht, 
welche  mir  die  nötigen  Bücher  allezeit  übersandten.  Die  Gymnasial- 
bibliothek in  Zweibrücken  stand  mir  immer  offen.  Den  Vorständen 
dieser  Bibliotheken  sei  auch  an  dieser  Stelle  herzlichst  gedankt. 

Ich  kann  aber  diese  Worte  nicht  schliefsen,  ohne  eines  Toten 
zu  gedenken.   Die  Urkunden  de*  Klosters  Hornbach  im  Kreisarchiv 


Digitized  by  Google 


VII 

Speier  sind  von  dem  am  16.  August  1900  zu  Freising  verstorbenen 
Dr.  Mayerhofer  bearbeitet,  welcher  von  1889-  1900  die  Stelle 
eines  Archivars  zu  Speier  bekleidete.  Selbstverständlich  mufsten  mich 
meine  Forschungen  mit  ihm  zusammenführen.  Er  war  es  nun, 
der  mich  auf  meiner  Forscherbahn  weiter  trieb.  Es  war  am  4.  Mai 
1900,  als  ich  ihn  zum  letztenmal  sah,  den  allzu  früh  gebrochenen 
Mann ;  da  band  er  mir  es  noch  einmal  auf  die  Seele,  nicht  nach- 
zulassen. Wie  ich  seinem  Auftrage  nachgekommen  bin,  mögen 
andere  beurteilen !  Aber  auch  diese  meine  Errinnerung,  möge  das 
Andenken  an  den  Mann  erneuern,  dem  das  Kreisarchiv  Speier  die 
Erschliefsung  seiner  Schätze  mitverdahkt! 

Hornbach,  den  18.  Oktober  1904. 


VIII 


Quellen  zur  Geschichte  des  Klosters 

Hornbach. 


Die  Archivalien  des  Kloster»  Hornbach  teilen  das  Schicksal 
aller  Pfälzischen  Archivalien,  dafs  sie  teils  zerstreut  '),  teils  zu  (irtinde 
gegangen  sind.  Es  zeigt  aber  diu  folgende  Bearbeitung  (dieserfHorn- 
bacher  Archivalien,  dafs  deren  noch  mehr  vorhanden  sind,  als  man 
gewöhnlich  meint,  was  um  so  mehr  überraschen  mufs,  wenn  man 
ihr  Schicksal  ins  Auge  fafst,  soweit  es  noch  nachgewiesen  werden 
kann. 

Als  Abt  Johann  Bonn  am  .">.  August  l.V»0  gestorben  war, 
befanden  sich  nach  einem  Schreiben  des  Klosterschaffners  Seba- 
stian Ramminger  die  vornehmsten  Hauptbriefe  des  Klosters»  in 
einem  Gewölbe  zu  Landau,  während  der  Schlüssel  zu  dienern 
tiewölbe  in  Hornbach  war2).  Als  Abt  Anton  von  Sülm 
Knde  IV»  7  oder  Anfang  1">.'»S  Hornbach  verlassen  hatte,  muffte 
man  die  Registratur  des  Klosters  förmlich  zusammensuchen  Die 
Kanzlei  des  Abtes  war  in  dem  sog.  neuen  Hause  gewesen,  wo  die 
Briefe,  Bücher  und  Register  liegen  sollten,  aber  der  Klosterschaffner 
R  us c  hart  berichtet  am  2.  Dezember  1  ">.">*.  er  hübe  nur  ein 
Lehenbuch  gefunden,  welches  von  14S4  l.*»0ti  reiche,  und  zwei 
Blflttlein ,  welche  auch  ein  Lehenbuch  seien  3j.  Und  Herzog 
Wolfgang  von  Zweibrücken  schreibt  am  16.  .lanuar  1  ."•:>!» 
von  Zweibrücken  aus  an  seinen  Kanzler  Sitzinger  nach 
Neu  bürg,  der  Rat  Heinrich  Schwebel  und  der  Landschreiber 
Weigand  seien  im  Dezember  nach  Hornbach  geschickt  worden, 
um  des  Klosters  Briefe,  Register  und  Anderes  zu  untersuchen  und 
in  Ordnung  zu  bringen,  aber  sie  hätten  weder  die  Originalien 
noch  das  Silbergeschirr  gefunden,  sondern  nur  eine  auf  Pergament 

1 1  Diese  Zerstreuung  nahm  schon   frühe  ihren  Anfang:   so  ist  die 

Urkunde  vom  IS.  Januar  '.•."»'•  schon  im  l.'i.  Jahrhundert  nach  Wu  r/Jung 

gekommen,  wo  sie  im  über  albus  Wirzburgensis  von  l"27s  eingetragen  ist. 

anteiithal,  Regesten  nr.  1H1.» 

->  Speier  KA.,  Zweibriicken  I,  las/..  112'J. 

J;  Speier  KA.,  Zweibriicken  I.  las/..  1121.  pars  VIII. 


Digitized  by  Google 


IX 

•;i».t'liriel>uf!t'  Registratur,  darin  alle  Originalion  regint .Hort  waren1). 
Nach  Lohmann  (Geschichte  der  Stadt  Landau  147  0  hatte  sich 
Abt  Anton  mit  vielom  Silberwerk  und  Urkunden  in  des  Klosters 
Hof  daselbst  geflüchtet,  daher  Herzog  Wolf  gang  155K  den  Rat 
ersuchte,  alles  in  diesem  Hofe  Vorfindliche  aufzeichnen  zu  lassen,  welche 
Verhandlungen  sich  vom  Februar  bis  zum  Dezember  des  genannten 
Jahres  hinauszogen,  wo  erst  des  Herzogs  Befehl  vollzogen  werden 
konnte.  Aber  gar  manches  wurde  nicht  gefunden;  denn  Herzog 
Wolfgang  gibt  am  20.  März  1560  von  Worms  aus  dem 
Notar  Müller  in  Speier  den  Auftrag,  er  solle,  „da  Abt  Anton 
etliche  des  Klosters  Hornbach  Schriften  und  Registraturen  in 
originalibiis  samt  dem  Silbergeschirr  entführt  und  da  sonderlich 
ein  Stibich  oder  Fafs  mit  Briefen,  darin  vielleicht  auch  Silber- 
geschirr, nach  Spei  er  gebracht  wurde",  gegen  Martin  Lutz. 
Vikar  zu  St.  German  daselbBt.  klagen,  in  dessen  Behausung 
dieses  Fafs  sei.  nachdem  es  vorher  in  der  Behausung  des  Kammer- 
richters Löwenstein  gewesen.  Ob  diese  Klage  erhoben  wurde 
oder  einen  Erfolg  hatte,  ist  nicht  zu  bestimmen.  Aus  anderen 
Schritten  des  Herzogs  lälst  sich  vielleicht  das  Gegenteil  entnehmen. 
Denn  am  20.  Oktober  1561  gibt  er  den  Auftrag  gegen  Johann 
von  der  Strafsen.  der  Zeit  Pfarrer  zu  Brandenburgk  in 
Luxemburg,  vorher  Schaffner  des  Abtes  Anton  zu  Hornbach 
zu  klagen,  dafs  er  September  1 T» 8  gegen  Pflicht,  Gewissen  und 
Kid  aus  dem  Kloster  gewichen  und  nach  Landau  geflüchtet  sei, 
ohne  dem  Herzog  Rechnung  zustellen.  Am  16.  April  1562  fand 
darüber  zu  Luxemburg  eine  Gerichtsverhandlung  statt,  wobei 
der  Herzog  durch  Meister  Johann  Kolon  vertreten  war,  während 
Johann  von  der  Strafsen  seine  Sache  selbst  führte;  es  wurde 
bestimmt,  der  Klagende  müsse  beim  Gerichte  Kaution  hinterlegen; 
da  dies  aber  nicht  geschah,  so  wurde  im  Januar  1563  Meister 
Johann  Kolen  mit  seiner  Klage  abgewiesen  und  zum  Kosten- 
ersatz an  Johann  von  der  Strafsen  verurteilt2).  Noch  am 
10.  Oktober  15711  erklären  die  herzoglichen  Räte  von  Zwei- 
br  ticken*),  als  Bischof  Marquard  von  Spei  er  das  Kloster 
Hornbach    zurückverlangte:    „Abt   Anton    hat   des  Klosters 

V)  Kirchenscharf nei- Archiv  Zweibrücken,  reu.  II.  nr.  !». 

s>  Speier  KA.,  Zweibrttcken  1.  fasz.  1122. 

h  Gründliche  Information  (ZweibrUcken  1631»,  Beil.  62. 
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Originalbriefe  und  fiirnehme  Schriften,  daran  dem  Klostor  viol 
gelegen,  samt  Silbergeschirr  und  Anderem  entführt  und  dergestalt 
entwendet,  dafs  man  hernach  grolse  Mühe  und  Arbeit  gehabt,  bis 
solches  zum  Teil  wieder  herbeigebracht  worden,  dessen  auch  eines 
Teils  noch  aussteht".  Im  Jahre  1596  suchte  man  von  neuem 
nach  Hornbacher  Urkunden;  denn  der  Salmische  Sekretär, 
David  Buntz,  schreibt  am  18.  April  1596  nach  Zweibrücken: 
er  habe  nie  Hornbacher  Urkunden  in  der  Hand  gehabt,  er  wisse 
nur,  dafs  Abt  Anton  zu  Brandenburg  in  Luxen  bürg  be- 
graben sei  und  dafs  in  einem  Gewölbe  im  Schlofs  daselbst  viele 
Dokumente  seien;  ob  aber  solche  von  Hornbach  darunter  seien, 
wisse  er  nicht.  Mit  dieser  Antwort  war  man  aber  in  Zwei- 
brücken  natürlich  noch  nicht  zufriedengestellt.  Der  Rat  T  u  s  c  h  e  1 1  n 
fragte  nun  bei  Matthis  Dreysen.  Amtmann  zu  Forbach  an, 
ob  er.  als  er  zu  Brandenburg  in  Diensten  war,  Originalien  des 
Klosters  Hornbach  daselbst  gesehen  habe  l).  Fine  Antwort  darauf 
liegt  nicht  bei  den  Akten.  Anfragen  meinerseits  bei  Dr.  Armin 
Tille,  dem  Bearbeiter  des  Salmischen  Archives  zu  Dyk,  und  bei 
Dr.  L.  Schmitz,  dem  Bearbeiter  der  Salmischen  Archive  zu  Anholt 
und  Koesfeldt ,  ergaben  nur  die  Antwort ,  es  liegen  in  diesen 
Archiven  keine  Hombacher  Urkunden. 

Die  Aufstellung  von  Bachmann,  Pfalz-Zweibrückisches  Staats- 
recht, Vorrede  VIII,  wonach  bei  der  Speierischen  Okkupierung 
des  Klosters  Hornbach  (1631)  die  vom  Kurfürsten  Philipp  Christoph 
dahingeschickten  Mönche  die  vorgefundenen  Urkunden  zu  sich 
genommen,  kann  m.  £.  nicht  bewiesen  werden. 

Die  Mehrzahl  der  Hornbacher  Archivalien  liegt  heute  im 
allg.  Reichsarchiv  und  im  geheimen  Staatsarchiv,  beide  zu  München, 
sowie  im  Kreisarchiv  zu  Speier. 

Das  allgemeine  Reichsarchiv,  welches  der  Bayerischen 
Archivorganisation  zufolge  alle  alteren  Urkunden,  soweit  sie  vor 
dem  Jahre  1401  entstanden  sind,  verwahren  soll,  enthält  unter 
Beinern  rheinpfälzischen,  erst  in  der  neueren  Zeit  geordneten  Urkunden- 
bestande  einen  eigenen  Bestand  Hornbach,  welcher  in  Faszikel  1  7 
und  unter  nr.  1  143  -  1280  die  Hornbacher  Urkunden  aus  den 
Jahren  1019  1400,  und  in  Faszikel  8  und  unter  nr.  12K1-84 
solche  des  St.  Fabianstiftes  umfafst,  wobei  noch  zu  bemerken  ist, 

Vi  Speier  KA.,  Zweibrücken  l,  tasz.  1122. 
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da  IV  der  Kaiser-Selekt  des  »11g.  Reichsarchives  die  ältesten  Urkunden 
vom  Hornbach  enthält.  Aufserdem  verwahrt  das  allg.  Reichsarchiv 
den  sog.  Hornbacher  codex  Danckarti.  eine  im  Jahre  1430  unter 
Abt  Johann  Dankart  vorgenommene  Zusammenstellung  von  Urkunden  '). 

Er  enthält  Ii  und  XL VIII  beschriebene  Pergamentblätter  in 
breitem  Folio  (35  X  27  cm)  mit  36  Zeilen  auf  jeder  Seite  und 
ist  in  Bumdpapier  gebunden.  Blatt  1  ist  eine  Originalurkunde 
auf  Pergament  vom  24.  August  1430.  wonach  Graf  Kmich  von 
Leiningen  dem  von  Schultheis,  Schöffen  und  Gemeinde  zu  Grofs- 
und  Klein-Bockenheim  an  Anthis  von  Kube,  Pfründner  des  Stiftes 
St.  Ciriaci  zu  Neuhausen  bei  Worms  geschehenen  Verkaufe  einer 
Gülte  zustimmt;  diese  Urkunde  war  früher  Decke  des  Kodex. 
Bl.  2  und  3  enthalten  ein  Register  über  die  auf  fol.  I  mit  XXXVI 
kopierten  Urkunden.  Blatt  I  XL VIII  enthalten  110  Urkunden 
(die  Urkunde  vom  13.  Februar  127!»  ist  doppelt  auf  fol.  15  und 
und  auf  fol.  4  5  enthalten),  betr.  das  Kloster  und  das  St.  Fabian- 
stift zu  Hornbach  sowie  das  Kollegiatstift  St.  Philippi  in  Zell  aus 
den  Jahren  754  1456.  Es  lassen  sich  4  Schreiber  unterscheiden: 
der  erste  schrieb  bis  fol.  43  a,  der  zweite  von  fol.  43  r  bis  46  a, 
der  dritte  46 r  und  47,  der  vierte  fol.  4S. 

Endlich  ist  im  allg.  Keiehsarchiv  wertvoll  der  4S.  Band  der 
Veldenzer  Kopialbücher ;  in  demselben  sind  5  Abteilungen  zu- 
sammengebunden. Abt.  1  enthält  auf  fol.  1  57  ein  Lehenbuch, 
unter  Abt  Johann  Kinthausen  zusammengeschrieben,  auf  fol.  1  a 
mit  der  Aufschrift:  „hyer  nach  volgen  Copyen  aller  lehenbrive  so 
von  dem  Erwirdigen  heren,  hern  Johannsen  vonn  Kyndthshausen, 
Apt  zu  Hornbach  entpfangen  worden."  Die  betreffenden  Urkunden 
sind  teils  wörtlich,  teils  auszugsweise  niedergeschrieben.  Abt.  IV 
enthält  auf  fol.  1  33  ein  Pfründenbuch,  auf  fol.  la  mit  der 
Aufschrift:  n  Beneficiorum  Uollationes  Coenobii  nostri  Hornbacensis" , 
und  umfafst  auf  fol.  2  :50  a  die  unter  Abt  Johann  Kinthausen 
und  auf  fol.  30  r  33  die  unter  Abt  Johann  Bonn  geschehenen 
Pfründenverleihungen  teils  wörtlich,  zum  allergrößten  Teile  aber 
sehr  summarisch  in  sich.  Lehen-  und  Pfründenbuch  sind,  soweit 
sie    die    Zeit    von     Abt    Johann    Kinthausen     betreffen ,  dem 

V»  Itenoratio  privilegiorum  monastem  in  llornliach  facta  >uli  domino 
Johanne  Danckart  eiusdcm  moiiasterii  ahhate  anno  Domiui  nüllesiuio  «iua- 
dringentesimo  triceBimo  cfr.  fol.  1. 
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Srhrilteharaktor  nach  von  Konrad  Sc-Iieher  geschrieben,  welchen 
Johann  Kindthausen  am  7.  Juli  1540  zu  einem  Schaffner  und 
Sekretär  annahm  Abt.  II  dieses  Veldenzer  Kopialbuches  enthält 
die  Hornbacher  Lehen,  welche  unter  Herzog  Wolfgang  von  15 59 
an  und  Abt.  III  diejenigen,  welche  unter  Herzog  Johannes  1.  von 
1  "»70  an  verliehen  worden  sind,  während  Abt.  V  Summarien  aus 
dem  Codex  Danckarti  von  der  Hand  des  Zweibrücker  Archivars 
bachmann  enthält. 

Das  geheime  Staatsarchiv  vorwahrt  2  Hornbacher  Kopial- 
bücher  in  folio.  Da  der  eine  Band  die  Aufschrift  Index  tomi 
secundi,  und  der  andere  die  Aufschrift  Index  tomi  tertii .  trägt, 
so  ist  der  Verlust  eines  ersten  Bandes  zu  beklagen.  Band  II  mit 
fol.  1—257  fafst  zuerst  bis  fol.  li»:ir  auf  Godramstein  sich  be- 
ziehende Urkunden,  worauf  auf  fol.  199  a  die  Aufschrift  kommt: 
,Volgen  ettliche  Brieff  so  das  Closter  Hornbach  uff  dem  Gaue  by 
Godramstein  hat  als  zu  Landauw,  Birkweiler,  Dammheim,  Queich- 
hambach und  Eussertal  und  Frank  weiler  *  ;  worauf  die  auf  diese 
Orte  sich  beziehenden  Urkunden  folgen.  Der  ganze  Band  umfafst 
99  Urkundenabschriften.  Band  III  mit  fol.  1  -  :»91  umfafst  in 
alphabetischer  Reihenfolge  von  Lambsborn  bis  Zweibrücken  144 
auf  50  Orte  sich  beziehende  Abschriften.  Die  jüngste  Urkunde, 
welche  eingetragen  ist,  ist  eine  solche  von  Auerbach  aus  dem 
Jahre  1571,  und  fällt  somit  die  Entstehung  dieser  Kopialbücher  an  das 
Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Aus  den  erhaltenen  beiden  Bänden 
Ittfst  sich  wohl  schliefsen,  dafs  der  verlorene  erste  Band  die  Privi- 
legien des  Klosters  und  wohl  auch  die,  auf  Orte  vom  Buchstaben 
A.  bis  G.  sich  beziehenden  Urkunden  enthielt.  Da  das  geheime 
Staatsarchiv  nichts  versendet,  so  mufste  ich  diese  beiden  Kopial- 
bücher an  Ort  und  Stelle  bearbeiten. 

Was  im  Kreisarchiv  Speier  unter  ,  Urkunden  des 
Klosters  Hornbach"  in  066  nrn.  bearbeitet  ist,  setzt  sich  teils 
aus  den  Urkunden  von  1401  ab,  teils  aus  den  im  einem  Kopialbuch 
des  Klosters  enthaltenen  Urkundenabschriften  zusammen.  Dieses 
Kopialbuch  ist  ein  Papierfolioband  von  N2  Blättern.  Er  umfafst 
IN:»  Urkunden  und  Notizen  aus  der  Zeit  von  1459  151N  und 
ist  zum  Teil  von  Wenceslaus  Monchwiller  Wartenberg  geschrieben. 

1 )  Speirr  K  A.,  Zweibrüeken  tat./..  1127,11,  toi.  1 4*5. 
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welcher  am  5.  Mai  14  88  zum  Kaplan  am  Doppelaltar  Johannis 
baptiBtae  und  Johannis  evangehstae  in  der  Marienkapelle  zu 
Hombach  ernannt  wurden  ist. 

Aufserdem  verwahrt  das  Kreisarchiv  Speier  unter  der  Be-  ' 
Zeichnung  „Hornbacher  Gültbuch "  einen  Pergamentband,  Breitfolio 
mit  Bl.  1  -62,  welcher  um  1450  geschrieben  ist  und  die  Auf- 
zeichnung von  Gütern  aus  den  Orten  Medelsheim,  Kontwig,  Hornbach, 
St.  Johann,  Mauschbach,  Leichelbingen.  Althornbach,  dem  sogen. 
Holzland,  Queidersbach  und  Godramstein  enthält,  aber  auch  Ur- 
kundenabschriften, welche  sich  auf  einzelne  dieser  Orte  beziehen; 
auch  sind  noch  Aufzeichnungen  von  der  Hand  des  Hornbacher 
Klostorschaffners  Rab  (1560     1571)  darin  enthalten  »). 

Aus  dem  Kirch  enschaffnei-Archiv  Zweibrücken 
kommt  für  diese  Arbeit  nur  rep.  IV,  nr.  1820  in  Betracht,  ein 
Papierfolio-Band  mit  Blatt  1-106;  in  seinem  allergröfsten  Teil 
ist  er  ein,  aus  dem  vorgenannten  Gültbuch,  um  1500  abge- 
schriebenes Gültbuch  in  dem  für  unsere  Zwecke  das  im  Anhang 
nr.  1  abgedruckte  Weistum  von  Glanmünchweiler  in  Abschrift  und 
die  ebenfalls  im  Anhang  nr.  10  abgedruckte  Streitschlichtung 
vom  10.  Juli  1509  im  Original  enthalten  ist.  abgesehen  von 
einigen  anderen  Abschriften ,  welche  auch  sonst  erhalten  sind. 
Früher  waren  in  diesem  Bande  auch  eingeheftet:  Littera  supra 
40  maldra  siliginis  in  Gellen,  Jura  S.  Pirminii  in  Gellen,  Vineae, 
quae  tertiam  partem  Abbati  dare  solent,  welche  Abschriften  aber 
nach  einer  Randnotiz  des  Zweibrücker  Archivars  Bachmann  im 
Jahre  1769  nicht  mehr  vorhanden  waren. 

Was  im  Stadtarchiv  zu  Strafsburg  von  Hornbacher  Sachen 
vorhanden  ist,  ist  teils  eine  Folge  des  Lehen  Verhältnisses  zwischen 
Hornbach  und  Strafsburg,  teils  eine  Folge  davon,  dafs  die  Kloster- 
besitzungen zu  Wasselnheim  am  :i.  Mai  1 563  an  die  Stadt  Strafs- 
burg um  6400  fl.  verkauft  wurden,  wobei  auch  die  auf  Wasselnheim 
bezüglichen  Briefschaften  übergeben  werden  muteten. 

Über  die  übrigen  Fundorte  von  Hornbacher  Urkunden  gibt 
die  späterfolgende  Obersicht  die  entsprechende  Kunde. 

')  Um  Irrtümer  zu  vermeiden,  will  ich  noch  bemerken,  dafs  Meint/. 
. Verschollene  Pfälzische  Ortsnamen"  (Mitteilungen  des  hist.  Vereins  der 
Pfalz  5.  49  —  122)  dieses  Hnrnbacher  Gültbuch  unter  der  Bezeichnung 
„Ilornbacher  Litteralien"  bentttzt  hat. 


Digitized  by  Google 


XIV 


Eine  Bereicherung  unserer  Kenntnis  der  Hornbacher  Urkunden 
würde  es  bedeuten,  wenn  es  gelänge,  den  schriftlichen  Nachlars 
des  bekannten  Zweibrücker  Historiographen  Joannis  ans  Tageslicht 
zu  ziehen ;  derselbe  hatte  zwei  Chartularien,  wie  er  sagt,  ausge- 
arbeitet: das  eine  über  das  St.  Fabianstift  und  das  andere  über 
das  Stift  zu  Zell  Aulserdem  hatte  er  noch  andere  Sammlungen 
angelegt,  welche  Lehmann,  Herzogtum  Zweibrücken  mit  Joannis, 
diplomatarium  manuscriptum  *)  und  Joannis,  reliquiae  diplomatum 3) 
bezeichnet;  wo  Lehmann  diese  Sammlungen  eingesehen,  haben 
weder  andere  Forscher  noch  ich  finden  können. 

Eine  Hornbacher  Urkunde  von  1513  liegt  auf  der  National- 
bibliothek zu  Paris  in  der  Collection  de  Lorraine  (nr.  284,  fol. 
892)*).   Im  Archiv  zu  Nancy  ist  Hornbach  wohl  dreimal  genannt6), 

aber  es  ist  darin  nichts  enthalten,  was  für  die  nachfolgende  Arbeit 
Wert  hfttte. 

')  Kalenderarbeiten  224  (Neue  Ausgabe  1820);  wie  seiu  Enkel  (». 
Uhr.  Urollius  erzählt  wollte  Joannis  diese  und  andere  Sammlungen  in 
einem  spicilegium  secundum  herausgeben  (AAP.  0,  213).  Urollius  l>esals 
diese  Sammlung,  über  welche  er  an  seinen  Freund  Lamey  in  Mannheim 
am  18.  Juli  1767  schreibt:  Mein  diplomatarium  Uornbacense  werde  ich 
immer  vollständiger  machen  und  die  Assoziation  des  Herrn  Kachmann 
mich  in  Stand  setzen,  meine  Abschriften  aus  den  vorhandenen  Originalien 
teils  zu  emendieren,  teils  zu  bereichern.  Ich  habe  unter  meinem  Vorrat 
viele,  die  nicht  einmal  im  Archiv  abschriftlich  oder  urkundlich  zu  tinden 
sind.  (Rheinisch- Westfälische  Monatsschrift  1881.)  Auch  dachte  Urollius 
an  eine  Herausgabe;  orig.  Hip.  2,  21(517  sagt  er  von  der  Urkunde  vom 
18.  Nov.  1289:  sed  ipsas  litteras  aliam  in  occ  »sioi.em  reservamus  edendas. 

*)  Lehmann,  a.  a.  O.  180,  185.  193. 

8)  Lehmann,  a.  a.  O.  ltiü;  daraus  nr.  3(1  genannt  mit  der  Horn- 
bacher Urkunde  vom  1.  August  1470. 

*)  Marichal,  Uatalogue  des  oianuscrits  conserves  ä  la  bibliotheque 
nationale  sous  les  n°*  I  ä  725  de  la  collection  de  Lorraine,  i  Documents 
sur  l'histoire  de  Lorraine  Will.)  Nancy. 

5)  Lepage,  Inventaire  sommaire  des  archives  departementales.  hier 
Meurthe  et  Moselle  unter  B  3015.  B  .3021,  B  91(57. 
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Übersicht  über  die  Fundorte  der  benützten 
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Vor  737.  L 

(iraf  Uanharius  übergibt  dem  Bischof  F  i  rm  i  n  i  us  seinen 
Ort  liamundias  im  Bliesgau.  zwischen  den  Flüfschen  Atrobalba 
und  Suabalba  gelegen,  mit  allem  Zubehör  und  stellt  den  Platz 
unter  des  Majordomus  Karl  und  seiner  Nachfolger  Schutz.  —  pridie 
kalendas  Augusti  regnante  sub  Carole  maiore  in  domo  Theuderico 
rege  anno  XX. J)  Mit  den  Handzeichen  des  Uanharius,  Nantharius, 
Herolin,  Kothario,  der  Söhne  des  Uanharius,  des  Adalhardus,  eines 
Verwandten  (germanus)  des  Uanharius,  des  Guntland,  des  Uneland. 
des  Harinnino,  des  Germanus,  des  Hagannon,  des  anderen  Harinnino. 
des  Harigero,  des  Williramno,  Adalulf,  Unlibert,  Agysullf.  Ge- 
schrieben von  Candidanus,  Lektor  und  Amanuensis. 

Kopie  (Ende  des  9.  .Tahrh.)  München  RA  (Höchst.  Würzburg). 
Gedr.:  Hormayr,  Rede  über  die  Mon.  Boic.  (1830)  S.  46  f. 

Vor  .741.  2. 

Kaiser  Karl  befreit  den  Bischof  P  i  r  m  i  n  i  u  s  und  seino  Mönche, 
die  in  den  Vogesen  sich  niedergelassen  haben,  von  der  Gewalt 
jeden  Bischofs  und  verleiht  ihnen  Immunität  und  das  Hecht  freier 
Abtswahl. 

Im  Auszug  enthalten  in  der  Urk.  von  1072,  Januar  1.  — 
Fälschung,  vergl.  Mühlbacher,  Reg.  d.  Karol.  nr.  42. 

754,  August  18.,  Villa  Bergas.  3. 

Die  Nonne  Adala,  Tochter  des  Bodalus,  schenkt  dem  zu 
Ehren  des  hl.  Petrus  und  der  übrigen  Heiligen  erbauten  Kloster 
G  am  u  ndis,  wo  der  Bischof  .Takobus2)  mit  seinen  Mönchen  lebt. 

V»  Wohl  Schreibfehler  statt  XV  \TM).  da  Theuderich  mir  lös  7.J7 
iv«.'irrte. 

2)  Nach  dein  Voriranjre  von  Mal.illmi  lannales  ordinis  s.  Benedirti  J. 
1*X>  identiti/.ieren  manche  Schriftsteller  diesen  Hornharher  AM  .lak-d.  m>- 
wohl  mit  dem  74*  in  der  Urkunde  des  Bischof*  Heddo  von  St  iar>l>ui'_r  »in 
das  Kl'istci  ■  Seh  war/ach  ersc  heinenden  ...lakolms  L'enatiiit  AM"  <  r'arde->tis. 
dijdomata  J.  4  OS  ff. ;    (irandidiei  .   histoire  de  1  e<_rlise  de  St  ra^l><»uiy  1. 

1 


■2 


ihre  im  Elsafsgau  gelegenen  und  von  ihrem  Vater  ererbten  zwei 
Dörfer  Wazzelenesheim  und  Esphewilre  mit  allem  Zubehör, 
nebst    dem    Zehntrecht    der    halben    Kirche.  die    XV.  kal. 

Septembris  anno  III  regni  domini  Pippini  regis.  Geschrieben 
von  Sido  und  unterschrieben  mit  Handzeichen  von  Adala,  Wade- 
gisus.  Adelricus,  Danricus,  Udalricus  und  Humbaldus. 

Cod.  Dank.  45  f.        Gedr.:  Schöpflin,  Als.  dipl.  1,  33. 

762.  4. 

„Jakobus,  Bischof  aus  dem  Kloster  <iamundiask,  unter- 
schreibt den  sog.  Totenbund  zu  Attignv,  einen  Gebetsverein  der 
auf  dieser  Synode  anwesenden  fränkischen  Prälaten. 

MG.  LL.  1,  29  f. 

Zwischen  762  und  786.  .  5. 

Abt  D  o  t  o  *)  bittet  den  Bischof  L  u  1 1  u  s  von  Mainz,  er 
möge  die  Kongregation  des  hl.  Petrus  allen  seinen  Freunden 
empfehlen,  und  verspricht  mit  seinen  Brüdern,  auch  der  Freunde 
des  Bischofs  im  Gebete  zu  gedenken.  Undatiert. 

Gedr.  :  Jaflfe,  mon.  Mog.  nr.  131  ;  MG.  Kp.  3,  419.  —  Regest: 
Will,  lieg,  der  Erzb.  von  Mainz  1,  42  f. 
796,  Mai  12.  6. 

Herzog  Wido  von  Lothringen  schenkt  dem  im  Bliesgau  an 
den  Flüfschen  Drualba  und  Sualba  gelegenen  Kloster  G  a- 
mundias  und  dem  Abt  A  mala rd  für  sich  und  seinen  Bruder 
Warinus  das  ihm  vor  Kurzem  von  Ebruin  übergebene  Dorf 
Myndenbach  im  Bliesgau.  die  Jovis  ante  medium  mensis  Maii 
anno  XXVIII  regnante  domino  nostro  Karolo  rege.  —  Handzeichen 
des  Grafen  Wido,  des  Lantbert.  Ebruin,  Wolffried,  Adalmann, 
Wunland,  Acelin,  Berinher,  Bernhard,  Adalbald,  Wicher,  Erbold, 
Lanlin.        Geschrieben  vom  Notar  Thrudo. 

Cod.  Dank.  8.  Gedr.:  AAP.  f>,  240-43.  Tabouillot,  bist, 
de  Metz  4,  19  f. 

nr.  4.5:  Schöptlin.  Alsatia  dipl.  1.  I!)  f.)  als  auch  mit  dem  Bis«  hof  .lakoli  von 
Toni,  zuerst  «genannt  am  "J3.  Mai  7"i7  in  einer  Urkunde  des  Bischofs 
( 'hindetfany  für  das  klo>ter  Gorze.  i  < 'ahnet,  histoire  de  la  Lorraine  1. 
preuves.  Spalte  21t».  Ann».:  AAP.  »>.  VXi  und  241:  MG.  SS.  X.  (i.lTt., 
Doch  kann  diese  Identifizierung  nicht  ltewiesen  werden. 

'l  Wohl  von  llornliach:  ver<:l.  Mahillon.  saneti  ord.  >.  Bened.  4. 
Teil  3.  1-21»  und  ders..  ann.  ord.  s.  Bened.  2.  1S!I.  2!K*». 
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Wido,  Herzog  von  Lothringen  und  Isländern,  schenkt  für 
sich  und  seinen  Bruder  Warinus  dem  Kloster  Gamundias  im 
Bliesgau  und  dem  Abt  Amalard  daselbst  seine  an  der  Blies  ge- 
legenen Dörfer  Ramesbach,  Dutilueinga  und  Wilarum.  — 
regnante  domino  nostro  Karolo  rege  anno  XXVIII. 

Cod.  Dank.  47.    Kopie  in  Speier  KA.   (Hornbach  265).  — 


Abt  Amalard,  Herzog  Wido  und  die  Kongregation  des 
hl.  Petrus  aus  dem  Kloster  Hornbach  bitten  den  Erzbischof  R  i  c  u  1  f 
von  Mainz,  der  es  verboten,  er  möge  dem  Priester  Mach arius 
erlauben,  in  den  ihnen  gehörigen  und  in  der  Mainzer  Diözese  ge- 
legenen Kirchen  den  Gottesdienst  in  gewohnter  Weise  halten  zu 
dürfen,  und  möge  sich  durch  den  Bischof  Bernarius  von  Worms 
nicht  einnehmen  lassen,  der  sich  an  Macharius  wegen  seiner 
Weigerung,  ein  ihm  vom  Bischof  übersandtes  Pferd  auf  Kosten 
des  Klosters  zu  füttern,  rächen  wollte.  —  Undatiert. 

Gedr.:  Serrarius,  epistolae  Bonifatianae  156.  Würdtwein,  ep.  s. 
Bon.  326;  Jaffe,  mon.  Mog.  3,  317  und  epistolae  Mog.  nr.  2;  M(i. 
Ep.  4.  551.  —  Regest:    Will,  Reg.  der  Erzb.  von  Mainz  1,  49. 

814,  September  1.,  Aachen.  9. 

Kaiser  Ludwig  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Wirundus 
dem  Kloster  Gamundias  oder  Haurumbach  die  schon  von  seinen 
Vorfahren  verliehene  Zollfreiheit  zu  Wasser  und  zu  Land,  so  lange 
die  Erben  dessen  Gut  ungeteilt  lassen  und  das  Kloster  seinem 
Zwecke  erhalten  bleibt.  kal.  Septeinbris  anno  primo  imperii 
nostri,  indictione  VII.  —  actum  Aquisgrani.  —  Rekognition  des 
Diakons  Durandus  an  Stelle  des  Helisachar. 


Orig. :  München  RA.  -  Cod.  Dank.  2.      Gedr. :  AAP.  6,  246  f. 
MB.  28,  10.  -   Regest:  Mühlbacher  nr.  514. 


Kaiser  Ludwig  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Wirundus  dem 
Kloster  G  amu  n  d  ias  oder  Hornbach  auf  Grund  der  vorgelegten 
Urkunden  seines  Grossvaters  Pippin  und  seines  Vaters  Karl,  alle 
Fiskalabgaben  (freda,  tributa,  census,  exacta,    redibutiones)  der 

M  IW'u'i'i'iizt  wird  (|ics«'r  Hrirt*  «lurrh  ilrn  Amtsantritt  «los  Marhofs 
Bernarius  iMttti  nn.l  den  Tml  .los  Kr/.l.ischufs  Kiculf  i!».  Aiiirust  Sl.ii. 

1* 


Gedr. :  AAP.  6,  243-  45.  Tabouillot  4,  20. 

Zwischen  803— 813. l) 


8. 


(814,  September  1.,  Aachen.) 


10. 
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freien  Hintersassen,  so  lange  die  Erben  des  Klosters  dessen  Zustand 
ungeteilt  erhalten.  Ohne  Sehlussprotokoll.  aber  wahrscheinlich 
mit  der  vorigen  Urkunde  gleichzeitig. 

Cod.  Dank.  Gedr.:  Mit.  31,  4»».       liegest:  Mühlbacher 

nr.  515. 

819,  August  7.,  Ingelheim  11. 

Kaisor  Ludwig  gibt  auf  Hit  tun  des  Abtes  Wyrund  des 
seinen  betreuen  Lantbert  und  Herard  gehörigen  Klosters 
Urembach,  nachdem  er  durch  seinen  Getreuen  Donatus  hatte 
feststellen  lassen,  dafs  ein  gewisser  Sigismund  dein  königlichen 
Meier  Rothe  rt  drei  dem  Kloster  Hornbach  gehörende  VVohn- 
stätten  mit  Hof  und  Weingarten  widerrechtlich  übergeben  hatte, 
die  dem  Kloster  zu  Zeiten,  aber  ebne  Wissen  und  Willen  seines 
Vators  Karl  entzogenen  Güter  zu  (Jylnheim  und  die  Kirche  des 
Appo  (Apponis  ecclesia)  im  Hliesgau  (Habkirchen),  sowie  alles, 
was  Graf  Atto  dem  Klofcter,  als  es  von  Warnarius  und  Wido, 
dem  Vater  des  vorgenannten  Lantbert  gemeinsam  besessen  wurde, 
im  Wormsgau  in  der  Mark  (Jylnheim  entzogen  hatte,  wieder 
zurück.  —  VII  id.  Augusti  iudictione  XII.  —  Rekognition  des 
Diakons  Durandus  an  Stelle  des  Helisachar. 

Cod.  Dank.  1,  wo  aber  die  Rekognition  und  Datierung  von  einer 
Hand  des  17.  Jahrhunderts  nachgetragen  ist.  Gedr.:  AAP.  6.  24S. 
Mit.  31,  43.   Tabouillot  4,  22.       Regest:  Mühlbacher  nr.  »i7S. 

823,  Januar  8.  12. 

Kaiser  Ludwig  beurkundet,  dafs  er  auf  Klage  des  (trafen 
Lantbert,  wonach  der  Iteamte  des  Fiskus  Frankfurt  (actor  domi- 
nicus  ex  Hsco  nostro  Franconofurd)  Nantearius  noch  zur  Zeit  des 
Kaisers  Karl  dem  Kloster  Orombach  Acker.  Wälder  und  Wiesen 
weggenommen  habe,  zunächst  seinen  Sohn  Lot  har  und  den  Grafen 
Matfred.  und  auf  erneute  Klage  des  Abtes  Wyrund  vom  vor- 
genannten Kloster  wiederum  den  (trafen  Matfred  und  andere  seiner 
(Jetreuen  mit  der  Untersuchung  der  Sache  betraut  habe.  Auf 
(Jrund  der  von  letzteren  beim  Grafen  Hruotbert  und  anderen  ade- 
ligen und  wahrheitsliebenden  Männern  und  Cinsassen  eingezogenen 
Kundschaften,  wonach  „die  vorgenannte  Marke  geteilt  war  in  dem 
Wege,  der  Tain  n  weck  heisst  und  von  da  auf  <  J  e  r  o  1  d  i  Sph  a  (1  und 
dann  nach  W  i  s  i  g  a  r  t  a  w  e  c  k  zieht",  und  dieselbe  mit  I  m  echt  dein 
Kloster  entrissen  und  zum   kaiserliehen  Fiskus   geschlagen  worden 
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st*i.  weshalb  auch  der  jetzige  Fiskalbeamte  G  h  o  r  o  1  d  kein  gesetz- 
liches Besitzrecht  nachweisen  könne,  gibt  Kaiser  Ludwig  diese 
Mark  dem  Kloster  Hornbach  zurück.  VI  id.  Jan.  anno  Villi 
imperii  doinini  Hludowici.  Rekognition  des  Diakons  Durandus 
an  stelle  des  Fridugis. 

Cod.  Dank.  10.  Godr. :  AAI\  b\  250.  MB.  31,  48.  .Böhmer. 
Cod.  Moeno-Franeofurtanus  2.  Tabouillot  4.  23.  Hegest:  Mühl- 
bacher nr.  745. 

827,  November  18.,  Hessloch  13. 

Adalbert  schenkt  „dem  Kloster  Hornbach  oder  (4  a- 
inundias  und  dem  Abt  Wyrundus  daselbst"  einen  Fronhof  (curtis 
dominicatus)  nebst  3  Hofstätten  zu  Hesinloh  im  Wormsgau, 
seinen  weiteren  Besitz  in  dieser  Mark  und  in  jenen  von  Dittels- 
heim und  Thuringheim,  einen  Weinberg  zu  Metten  heim 
und  fünf  Leibeigene  mit  ihrer  gesamten  Habe,  mit  der  Mafsgabe, 
dafs  der  Fronhof  sofort  in  den  Besitz  des  Klosters  übergehen  soll, 
die  übrigen  Schenkungsobjekte  aber  erst  nach  Ableben  des  Schenkers, 
welchem  das  Kloster  zu  Hesinloh  30  Tagwerk  (iurnales)  Acker- 
land  und  2  Fuder  Wein  in  Facht  gibt,  wofür  er  2  l'fennige  Zins 
alljährlich  an  Kemigii  entrichten  soll.  -  XI III  kal.  Dec.  anno 
XIV  regnante  domino  nostro  Hludowico  imperatoro.  —  actum  in 
villa  Hesinloh.  —  Zeugen:  Adalbert,  Erkenbert,  Bernin,  Hruod- 
rich.  Frehulf.  Emharius.  Folibert,  Fulkmann,  Hirudrad,  (ierwinus, 
Buobilin.  —   Geschrieben  vom  Presbyter  Starcharius. 

Cod.  Dank.  11.       Gedr.:  AAP.  1.  2i>5  f. 

828,  April  16.,  Göllheim.  14. 

Wiligart  „aus  dem  Geschlecht  des  WernheC  schenkt 
dem  Kloster  Hornbach  (sancto  Pyrminio)  ihren  im  Spoiergau 
in  der  Grafschaft  des  Siggerus  gelegenen  und  nach  ihrer  Ahn- 
frau  (attava)  W  i  1 1  i  g  a  r  t  a  w  i  s  a  genannten  Hof  nebst  Kirche  und 
Wald  zu  ewigem  Eigentum  und  stellt  gleichzeitig  im  Einvernehmen 
mit  dem  vorgenannten  Wernher,  dessen  Eigentum  das  geschenkte 
Land  zum  Teile  ist.  die  Grenze  des  geschenkten  Gebietes  fest, 
welche  von  Huorunhusen  aufwärts  in  die  Queicha,  von  dieser 
aufwärts  in  die  W  a  1  e  s  q  u  e  i  c  h  a  .  von  dieser  nach  Wydendail. 
von  hier  auf  den  Gipfel  Kintbergess.  von  hier  bis  zum  Flüfschen 
S  p  u  r  c  h  i  n  e  b a  c  h  ,  von  hier  bih  E  1  u  n  g  e  »s  i  g  u  n  ,  von  hier  auf 
den  Berg  Nondinc,   von  hier  nach  Müsse  her c.   von  da  „auf 
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die  öffentliche  gepflasterte  Strasse"  (in  publicam  plateam).  von  da 
abwärts  nach  Wadebrunnen,  von  da  an  den  Fluss  Luthera, 
von  da  aufwärts  in  die  Otterbach.  von  da  nach  dem  Here- 
boldosberc,  den  die  Kinwohner  Gelongi  nennen,  von  da  in 
die  Chaldenbach,  von  da  in  die  Queicha,  von  da  abwärts 
in  die  Wy  Ibach,  von  da  aufwärts  in  das  wasserreiche  Tal,  von 
Wasserdail  aufwärts  auf  den  Allmersberc,  von  da  übor  die 
gepflasterte  Strasse  nach  Langenberg,  von  da  nach  Dungo- 
lendal,  von  da  abwärts  in  die  Queicha  verlaufen  soll.  — 
XVI  kal.  Maii  *28,  indictione  VI.  regnante  Hludowico  imperatore 
XVI.  anno.  —  actum  in  Gylnheim.  —  Siegler:  Kaiser  Ludwig.1) 
—  Kokognition  des  Kanzlers  Sygibald.  Bestätigt  im  Lutramnes- 
fürst  unter  dem  Grafen  Siggerus  am  22.  Mai  (XI  kal.  Jun.). 

Cod.  Dank.  6  f.  -  Gedr.:  AAP.  6,  252;  orig.  Bipont.  1.  105. 
Tabouillot  4,  24.  -  Kegest:  Mühlbacher  nr.  820  a. 

833,  Dezember  18.,  Mainz.  15. 

Kaiser  Lothar  verleiht  dem  Kloster  Gamundias  oder 
Hornbach  auf  Bitten  des  Abtes  Wyrund  laut  der  vorgelegten 
Urkunde  seines  Vaters  Ludwig  alle  Fiskalabgaben  der  freien  Hinter- 
sassen des  Klosters,  so  lange  die  Erben  dessen  Gut  ungeteilt  er- 
halten und  das  Kloßter  seinem  Berufe  gewahrt  bleibt.  —  XV.  kal. 
.lanuarii,  anno  imperii  Lotharii  in  Francia  I,  in  ltalia  XIII,  in- 
dictione XII.    —    Rekognition  des  Notars  Liuthadus  (Liuthausus). 

Cod.  Dank.  5  f.  -  Gedr.:  MB.  31.  75.  -  Regest:  Mtthl- 
baeher  nr.  1005. 

833,  Dezember  18.,  Mainz.  16. 

Kaiser  Lothar  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Wyrund 
dem  seinen  Getreuen  Lantbert  und  Herard  gehörigen  Kloster 
Orombach  die  laut  vorgelegter  Urkunde  schon  von  seinem  Vator, 
Kaiser  Ludwig,  auf  Grund  einer  Untersuchung  von  Königsboten 
vorfügte  Rückgabe  des  von  Hagau  o  geschenkten,  dem  Kloster 
aber  wieder  entrissenen  Mansus  zu  H  abkirchen  (ecclesia  Abbonis), 
sowie  dos  dem  Kloster  in  der  Mark  Gylnheim  im  Wormsgau 

')  Die  Knviihnunu  des  Kaisers  erscheint  als  spätere  Interpolation, 
wenn  man  In^vlnheim  liest,  wo  nach  Simson.  Jahrbücher  des  Kaisers  Lud- 
wig des  Froininen  1.  •_'!».'!  der  Kaiser  am  lti.  April  noch  nicht  war.  Liest  man 
al>er  in  (ivlnheim.  >it  stimmen  der  geschenkte  Besitz  und  der  Ort  der  Bc- 
vtätiyunir  zusammen  und  dann  auch  die  Krwahnunir  des  Kaisers. 
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weggenommenen  Besitztums.  -  XV  kal.  Jan.,  anno  imperii  Lotharii 
in  Francia  I,  in  Italia  XIII,  indictione  XII.  Rokognition  des 
Kanzlers  Liuthadus  (Liuthausus). 

Cod.  Dank.  1.  -  Gedr.:  AAP.  0,  254;  MB.  31.  73.  Hegest: 
Mühlbacher  nr.  1006. 

833,  Dezember  18.,  Mainz.  17. 

Kaiser  Lothar  verleiht  dem  Kloster  Gamundias  oder 
Hornbach  auf  Bitten  des  Abtes  Wyrund  die  schon  von  seinem 
Vater.  Gross vater  und  Irgrossvater  verliehene  Zollfreiheit  der 
Pirmansleute  zu  Wasser  und  zu  Land,  so  lange  die  Erben  dessen 
Gut  ungeteilt  erhalten  und  das  Kloster  seinen  Zweck  erfüllt.  — 
XV.  kal.  Decembris1)  anno  imperii  Lotharii  in  Francia  I,  in  Italia  XIII, 
indictione  XII.  —  Rekognition  des  Notars  Liuthadus  (Liuthausus). 

Cod.  Dank.  2.  Gedr.:  MB.  31,  77.  Regest:  Mühlbacher 
nr.  1007. 

Zwischen  833  u.  865.  18. 

Im  Bruderschaftsbuch  des  Klosters  Reichenau  (fol.  88  u.  U0) 
werden  unter  den  Brüdern  aus  dem  Kloster  Hornbach  Abt  Adalung 
und  Abt  Heribret  genannt.  Sie  dürften  die  Nachfolger  des  Abtes 
Wyrund  gewesen  sein. 

Pieper,  libri  confr.  s.  Galli  Aug.  253  u.  255. 
865,  Juli  4.,  Gondreville.  19. 

Kaiser  Lothar  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Richard 
„aus  dem  Kloster,  das  Oamundias  oder  Horum b ach  heisst, 
wo  dem  Leibe  nach  der  Bekenner  Pirminius  und  der  Martyror 
Fabian  us-)  begraben  liegen"  und  in  Rücksicht  auf  W  ar  n  a  r  i  us  , 
den  Herrn  (senior)  des  Klosters,  den  schon  von  seinem  Grossvater 
Karl  verliehenen  und  zum  kaiserlichen  Einkommen  gehörenden 
Pechzehnten  in»  Dorfe  Rymilingen.  IUI  non.  Julii,  anno 
regni  domini  Hlotharii  regis  X,  indictione  XIII.  actum  in  villa 
Gundulti.  -  Rekognition  des  Hernharius  an  Stelle  des  Archambald. 

1 )  Der  Monatsname  ist  falsch,  es  miifs.lanuarii  statt  Decembris  heifsen. 
Da  es  vom  Abschreiber  aufgenommen  ist.  so  mufs  es  auch  im  Original  ge- 
standen haben  :  .einer  der  nicht  seltenen  Fälle.  dafc  vom  Schreiber  der  Urkunde 
der  lautende  Monatsname  statt  des  durch  die  römische  Tatresrechnunir  ge- 
forderten folgenden  Monatsnamen  geschrieben  wurde",  i  Milhlbacher  a.  a.  U.  i 

2i  Nach  dem  /u  Solothurn  erhaltenen  Hornbacher  Kalendar  feierte 
man  am  2«».  November  das  Kommen  des  Papstes  S.  Fabian  nach  Horn- 
bach «vgl.  Herbert,  Monumenta  veteris  liturgiae  Alamannicae  1,  18()i. 
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Cod.  Dank.  «.        Gedr.:  AAP.  6,  25<L   MI».  31,  100.  - 
liegest:  Mühlbacher  nr.  1272. 

(887,  Mai  13.,1))  Ingelheim.  20. 

Graf  Wernher  gibt  dem  Kloster  H  o r n b a c h  Statuten,  die 
er  vom  Papste  verlangt  und  mit  Kaiser  Karl  im  Königspalaste  zu 
I  n  g  i  1  n  h  e  i  m  besprochen  und  festgelegt  hat,  wonach  nur  derjenige 
unter  seinen  Verwandten  ein  Eigenrecht  oder  Oberherrschaft  Uber 
Hornbach  haben  soll,  der  ihm.  dem  Grafen  Wernher,  an  Alter  oder 
Verwandtschaft  am  nächsten  stehe,  wonach  ferner  nur  der  Abt  und 
dessen  Stellvertreter  über  die  l'irmansleute  im  Bliesgau  Gewalt  haben 
und  niemand  dem  Abte  und  dessen  Stellvertreter  Gewalt  antun  solle, 
weder  Bischof  noch  Vogt,  er  sei  denn  gerufen.  Diese  königliche  Ver- 
fügung und  Bestätigung,  die  von  den  Kaisern  Karl,  Ludwig,  Lothar  und 
ihren  Nachfolgern  empfohlen  war,  soll  nebst  den  anderen  Freiheiten 
und  dem  Heerbann  bleiben  bis  zum  jüngsten  Tag.  —  III  id.  Maii. 

Cod.  Dank.  46.  Gedr.:  AAP.  <>,  2r>K.  tVollius,  orig.  Bipont. 
1,  D3.  Tabouillot  4,  21  f. 

G  Diese  1'rkunde  ist  si  hwer  unterzubringen  .  denn  man  weiss  nicht, 
welcher  Graf  Werner  und  weleher  Kaiser  Karl  gemeint  ist;  nimmt  man 
den  Schlul'ssatz,  .so  wie  er  dasteht,  so  wird  man  auf  Kaiser  Karl  den 
Dicken  hingewiesen.  Aber  die  Behauptung,  dal's  diese  Statuten  vom 
Papste  bestätigt  wurden,  ist  für  diese  Zeit  schwer  zu  erweisen.  Im  engen 
Zusammenhang  mit  diesen  Hornhacher  Statuten  steht  die  vom  Herzog 
Otto  seinem  im  Jahre  i<77  gegründeten  K Inster  Lambrecht  gegebene  Be- 
stimmung, dafs  der  Altere  in  seiner  Verwandtschaft  der  Vogt  dieses 
Klosters  sein  soll  (gedruckt  zuletzt  in  den  Mitteilungen  des  historischen 
Vereins  der  Pfalz  !>.  207  IHM  und  die  Crkundc  des  Kaisers  Heinrich  IV. 
aus  dem  Jahre  1072.  welche  diese  Hornbachev  Statuten  bestätigen.  Crollius 
(orig.  Bip.  I,  0*2)  wollte  das  von  den  Kaisern  Karl.  Ludwig  und 
Lothar  Gesagte  als  Einschiebsel  ausscheiden  und  die  I  i  künde  Kaiser  Karl 
dem  OroTseu  zuschreiben,  der  nach  seiner  Kenntnis  sich  im  Mai  Xo7  zu 
Ingelheim  aufhielt  :  aber  zu  einer  Ausscheidung  ist  kein  Grund  vorhanden. 
Darum  verlegt  Crollius  in  AAP.  Ii,  INS  in  seiner  Abhandlung:  De  originibtis 
gentis  Salicae  diese  I'rkunde  in  das  Jahr  XX7  unter  Kaiser  Karl 
den  Dicken.  In  dieses  Jahr  kann  sie  auch  verlegt  werden.  Mühlbacher 
la.  a.  O.  S.  (>:>.{»  kennt  unter  Kaiser  Karl  dem  Dicken  eine  für  das  Kloster 
Modard  am  2J.  Juni  XX  7  ausgestellt«?  und  aus  Ingelheim  datierte  Crkunde 
und  hält  Ingelheim  für  verderbt  aus  dem  dem  Kopisten  fremden  Ciriheim. 
wo  der  Kaiser  vom  7.  Mai  bis  Mitte  Juli  weilte.  So  konnte  auch  bei 
dieser  Hornhacher  I'rkunde,  falls  sie  von  Kaiser  Karl  dem  Dicken  zu 
Ciriheim  ausgestellt  wäre,  der  Kopist  diese*  ihm  unbekannte  Ciriheim  in 
da*  ihm  bekannte  Ingelheim  umgeschrieben  haben. 
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888,  Juni  28.,  Prankfurt.  21. 

König  Arnulf  schenkt  dem  edlen  Manne  Folkwin  sechs 
Huben  mit  5  Leibeigenen  und  allern  Zubehör  in  den  Dörfern 
W  a  1  a  h  e  s  h  e  i  m  .  F  e  1  i  s  h  a  1  b  a  .  Lantolvinga,  Hoslohgowe, 
M  e  d  i  1  i  n  es  h  e  i  in  und  Appen  rieh  a  (im  Bliesgau  in  der  Graf- 
schaft des  Ereinfrid)  zu  freiora  Eigen.  IUI  kal.  .lulias 
8*8.  indictione  VI,  anno  regni  Arnolfi  regis  I.  actum  Franchone- 
furt. Rekognition  des  Kanzlers  Arnestus  an  Stelle  des  Erz- 
kaplans  Theotmar. 

Cod.  Dank.  9.        Gedr.:  AAP.  0,  259.    MB.  31,  127.  - 
liegest:  Mühlbacher  nr.  1749. 

900,  Oktober  8.,  Tribur.  22. 

König  Ludwig  schenkt  zu  seinem  Seelenheil  auf  Bitten 
des  Erzbischofs  Hatto  (von  Mainz)  und  seines  Lehrers  Albero 
(Bischofs  von  Augsburg)  einem  Mönche  des  (trafen  und  Abtes 
W  a  1  a  h  o  aus  dem  Kloster  Hornbach,  namens  W  e  n  i  1  o  ,  zwei 
Huben  mit  Hof,  Gebäuden,  Leibeigenen  und  allem  Zubehör  in 
•  irunheim1)  und  Cotemarystein  im  Speiergau.  Wenilo  soll 
diese  Einkünfte  auf  Lebenszeit  geniefsen,  nach  seinem  Tode  fallen 
sie  an  das  Kloster  Hornbach  zu  ewigem  Besitz.  VIII  iduum 
Dctobrium  die,  anno  900,  indictione  III,  anno  regni  domini  Hlu- 
dowici  piissimi  regis  1.  —  actum  Triburias.  —  Rekognition  des 
Kanzlers  Ernustus  an  Stelle  des  Erzkaplans  Theotmar. 

Cod.  Dank.  10.  -  Gedr.:  AAP.  3,  248;  6,  260.  MB.  81,  100. 
Regest:  Mühlbacher  nr.  1987:  Will,  Reg.  der  Erzb.  von 
Mainz  1,  8*. 

950,  Januar  18.,  Bossweiler.  23. 

Kaiser  Otto  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Roduigus  de* 
Klosters   Gamundias   oder  Horunbach    die   schon    von  seinou 
kaiserlichen  Vorfahren  Lothar  und  Karl  verliehene  Immunität,  XV 
kal.  Februarii  950,  indictione  VII.  regnante  Ottone  rege  anno  XV. 
Hekognition  des  Kanzlers  Brun  an  Stelle  des  Erzkaplans  Rodbert. 

Orig.:  München  RA.  -  Gedr.:  MB.  81,  198:  MG.  Dipl.  8, 
199  f.        Regest:  Stumpf.  Reichskanzler  nr.  182. 

G  Diese  Lesart  enthalt  der('ode\  Dankarti  a»>er  Brunlieim  -  Ol.er- 
Ivornheim,  eingeganger  Ort  zwischen  Godramstein  und  Landau.  j»al*st  l.»«wr 
zu  (Godramstein. 
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960,  Februar  2.,  Hornbach.  24. 

Ein  gewisser  Diuring  gibt  zu  seinem  Seelenheile  dem  Abt 
Thiotwin  und  dem  Kloster  Hornbach  oder  Gamundias  sein 
gesamtes  Eigentum  „in  der  Marke  des  Hei  ring*  (in  marca  Heiringi) 
mit  Ausnahme  zweier  Mansus,  sowie  19  Leibeigene  beiderlei 
Geschlechts,  von  denen  zwei  männliche  schon  jetzt  dem  Kloster  jährlich 
2  4  am  Pirminius-Tage  zinsen  sollen,  während  die  übrigen  erst  nach 
seinem  Tode  zinspflichtig  sind  und  zwar  mit  1  wenn  sie  männ- 
lichen und  mit  1  .j,  wenn  sie  weiblichen  Geschlechts  sind.  Abt 
Thiotwin  hingegen  gibt  Diuring  auf  Lebenszeit,  was  vom  Eigentum  des 
l'irminius  „in  der  Mark  Kis  will  er"  (in  marca  Kiswillri)  angrenzt, 
und  2  //.  Silber  jährlich.  IV  nonas  Februarü,  sub  comite  Hartungo, 
anno  960  ,),  regnante  Ottone  rege  anno  XXIIII.  Handzeichen 
des  Diuring,  Thiotwin,  Undilo.  Hazo,  Weilolf,  Werdmann,  Gerlach. 
Hittwick,  Theidelah,  Heriward,  Hazemann,  Gernolt,  Mannizo. 

Ctd.  Dank.  9.        Gedr.:  AAP.  6.  268. 

972,  *)  Dezember  t,  Frankfurt.  25. 

Kaiser  Otto  schenkt  auf  Wunsch  seines  Neffen  Otto  dem  Abt 
Adalbert  von  Hornbach  einen  Markt  (macellum)  in  Urebach. 

kal.  Decembr.,  anno  978,  indictior.e  XV,  anno  regni  domini 
Ottonis  XX1III,  imperii  autein  Xlll.  ftekognition  des  Notars 
Willegisus  an  Stelle  des  Erzkaplans  Hobbert. 

Cod.  Dank.  10.  Gedr. :  AAP.  6,  264  f.,  MB.  81,  214. 
MG.  Dipl.  1,  57*.       Hegest:  Stumpf  nr.  521. 

Vor  975,  Januar  13.  26. 

Im  dritten  Jahre  des  Kaisers  Otto  II.  kommt  Abt  Adel- 
bert von  Hornbach  nach  /  eil  und  erneuert  „das  infolge  Alters 
zerstörte  Kloster"  (monasterium  ex  vetustate  destruetum)  des  Gott- 
bekenners Philipp.     M  it  Erlaubnis  des  Erzbischofs  Hubert  von 

')  Das  Datum  ist  nicht  ^anz  klar.  Das  Hegierimysjahr  Ottos 
vorweist  auf  !»I50.  C.,,1.  Dank,  liest  !»5d,  *  'roll  ins  in  «|»mi  AAP.  !»'>!>.  in 
den  erij».  Hip.  !*5<>. 

2>  Die  Datierung  ist  »ran/  verwirrt  und  fehlerhaft  :  i:,'l,,il't  NV''' 
es  auch  die  Pbersehritt  im  «'od.  Dank,  will  diese  Crkundo  noch  Kaiser 
Otto  dem  (Irnsseii  an.  so  muss  sie  auf  den  l.  Dezember  !>7'_'  datiert  werden, 
da  der  Kaiser  am  7.  Mai  !>7:{  starlt:  *ein  Köniirtum  he^iimt  mit  dem 
x.  August  !»8«i  uml  sein  Kaisertum  mit  .lern  •_>.  Pel.rnar  !«>•_'.  In  das  .Iaht 
972  weist  auch  die  15.  Indiktion. 
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Mainz  (gest.  «im  1 3.  Januar  975).  in  dessen  Sprengel  Zell  liegt, 
sucht  und  findet  er  den  Leib  des  hl.  Philipp.  Genannt  ist  noch  der 
Priester  und  heilige  Mönch  Baatdo. 

Erwähnt  in  der  Schrift :  Decastichon  in  peregrinationem  ad 
sanctum  Philippum  confessorem  ecclesie  collegiate  Collensis  patronum 
et  plantatorem  primogonitum.  Oppenheim  1516.  (Stadtbibliothek 
Mainz.)  Ein  Teil  neugedruckt  in  Neues  Archiv  23,  557  61. 
Zwischen  978— 983.  *)  27. 

Kaiser  Otto  schenkt  auf  Bitten  seines  Verwandten  Otto, 
des  Herzogs  von  Kärnthen,  der  Kirche  des  hl.  Pirminius  zu 
Hornbach,  welcher  Abt  Adel  bert  vorsteht,  6  Königshuben  zu 
Quideresbach  im  Wormsgau  in  der  Grafschaft  des  vorgenannten 
Otto  und  bestimmt,  dass  das  Kloster  seine  Schweine,  dio  es  auf 
diesen  Huben  hält,  zehntfrei  in  den  Forst  (forastum)  des  Kaisers 
daselbst  treiben  und  ebendaselbst  zum  Hausbau  sich  boholzen  darf. 
-  Ohne  Schlussprotokoll. 

Cod.  Dank.  46.       Gedr.:  AAP.  6,  271;  MB.  31,  235.  MG. 
Dipl.  2,  278.       Hegest:  Stumpf  nr.  866. 
(993.)  *)  28. 

König  Otto  LH.  erneuert  auf  Bitten  des  Abtes  A d  a  1  b e r t 
aus  dem  Kloster  Gamundias  oder  Horumbach  die  schon  von 
den  Kaisern  Lothar,  Karl,  seinem  Grossvater  Otto  und  seinem 
Vater  Otto  verliehene  Vergünstigung,  dass  die  Pirmansleute,  welche 
Strafgelder  zur  Sühne  für  den  verletzten  Frieden  (freda),  Tribut, 
Zinsen.  Heerbann  oder  sonstige  Abgaben  an  den  Fiskus  zu  ent- 
richten haben,  diese  Abgaben  an  ihr  Kloster  zahlen  müssen,  ver- 
bietet jedem  kaiserlichen  Richter,  diese  Abgaben  zu  verlangen  und 
fügt  auf  Bitten  seines  Verwandten,  des  Herzogs  Otto,  noch  hinzu, 
dass  das  Wergeid  für  die  getöteten  Pirmansleute  nicht  dem  Fiskus, 

M  Ist  in  dieser  umlat i«*i-t<*n  l.'rkunde  Kaiser  Otto  II.  gemeint,  so 
sind  für  die  Datierung  die  !>eiden  .lahre  !»7*  und  5>h:{  zu  verwenden:  im 
Jahre  JI7H  wurde  Otto  Herzog  in  Kärnthen  und  im  .lahre  5K"$.  Dez.  7., 
starb  Kaiser  Otto  II.  Für  Kaiser  Otto  III.  sind  massgebend:  !M»ö,  da 
■  lieser  Kaiser  wurde,  und  1<K>4,  da  Otto  von  Kärnthen  starb. 

2i  Für  die  Datierung  ist  der  Titel  „König-  massgebend.  Da  Otto 
!>!»:{  von  Met/,  nach  Strasburg  zog.  so  kann  auf  diesem  Zuge  Abt  Adalbert 
zu  ihm  gekommen  sein  und  könnte  also  diese  1'rknnde  in  dieses  Jahr  fallen. 
Sieht  man  von  dieser  Möglichkeit  ab.  so  waren  für  die  Datierung  die 
dahre  !»84    !MHi  zu  verwenden. 


Digitized  by  Google 


12 


sondern  dum  Klostor  gehören  soll ,  dem  auch  Friede  und  Hann 
zustehen.  Undatiert.  Rokognition  des  Bischofs  und  Kanzlern 
ilildibald  an  Stelle  des  Erzbischofs  Willigis. 

Cod.  Dank  6.  Gedr.:  AAP.  Ii,  2 7 2  :  M  1 J.  :j  1 ,  J  t T> .  M<i. 
Dipl.  2,  5ßi>.         liefest:  Stumpf  nr.  12S*>. 

1008.  29. 

Abt  (iaremann  von  Hornbach  stirbt. 
Miracula  s.  Pirminii  cap.  n  und 

1009,  Juli— September.  30. 

Abt  VVillemann  von  Hornbach  bittet  zu  Ernst  wei  ler 
den  gegen  den  Bischof  Theodorich  von  Motz  ziehenden  Kaiser 
Heinrich  II.  um  Schutz  für  sein  Kloster. 

Miracula  s.  Pirminii.  cap.  1*2. 

1019,  Oktober  6.,  Mainz.  31. 

Erkenbald,  Provisorder  Mainzer  Kirche,  teilt  die  noch 
zu  keiner  Kirche  gehörenden  Marken  von  Albusheim  und  Sy- 
peradesveld  sowie  deren  Zehntrecht  und  Hann  der  Kirche  des 
hl.  Dodardus  in  M  i  n  c  h  w  i  1 1  are  zu  und  bestimmt  die  Urenzen 
von  Hohenraina  an  durch  ein  Tal  in  eine  flachere  < iegend,  wo 
die  Bächlein  Unnesbahe  und  Wantbahe  zusammen  kommen, 
von  da  zum  Felsen  Falkenstein,  von  da  zu  einem  auf  den 
Namen  einer  Buche  geschnitzten  Kreuz,  von  da  zu  dem  nicht  weit 
von  dem  Orte  Rorowuna  entfernten  Felsen  Kannen  stein, 
von  da  zu  H  e  m  m  e  n  d  a  i  1  und  von  da  zur  H  o  h  e  n  s  t  r  a  z  a. 
101»,  indictione  III.  II  non.  Octobris,  anno  IX  domini  Erkenbaldi 
archiepiscopi.  actum  Moguntiae.  Zeugen:  Abt  Ernst,  Propst 
<iezo,  Propst  Albo,  Propst  Heriman,  Propst  Landelohe.  Propst 
Ludolf.  Propst  Reginald.  Vizedom  Hunbracht.  Propst  <  iozmar,  Emigo. 
Propst  Ameggo,  Erzpriester  Liuzmann.  Erzpriester  Ryezlin,  Erzpriester 
Richizo,  Propst  Kburnant.  Vogt  Adalbracht.  < iraf  Emicho.  Vicedom 
Warmunt  ,  Sygebodo.  Sygrbold.  Engilbraht.  Erkcnbald.  Adalbiaht, 
Worin.       Bischof  Litizo.  Etzbischof  (ioolt.      Sosehr,  von  Hugzo. 

<>rig.  :  München  RA.  Cod.  Dank.  H.  Hornb.  Kop.-B.  :t,  :52  f. 
(iedr.  :    Wiirdtwein.  diooc.   Mog.   1.  :»24  und  subs.  dipl.   12.  192. 

1072,  Januar  1.,  Lorsch  32. 

König  Heinrich  IV.  bestätigt  auf  Hilten  des  Abtes  W  i  n  i  t  h  er 
der  Abtei  Hornbach  die  schon  von  Kaiser  Karl  dein  Arolsen 
verliehene   Immunität   und  bestimmt,   dal's  koin  Archidiakon  oder 
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Vogt  daselbst  etwas  gerichtlich  untersuchen  oder  entscheiden  darf, 
er  sei  denn  vom  Abte  gerufen :  denn  aufser  ihm,  dem  Kaiser,  gibt  es 
keinen  Vogt  des  Klosters  und  nach  seinem  Tode  ist  es  nur  derjenige, 
der  ihm  durch  Verwandtschaft  (sanguine)  am  nächsten  stoht. 
kal.  .Tanuarii  1072,  indictione  X,  anno  ordinationis  domini  Heinrici 
<juarti  X V 1 J I .  regni  vero  XVI. 

Cod.  Dank.  3  (Transsumpt  in  der  Urkunde  vom  12.  Aug.  1342). 
—  Eine  weitere  Kopie  des  Klerikers  .Johannes  Schenke,  Ökonom 
der  Wormser  Kirche  und  Provinzialnotar  des  Pfalzgrafen  Rudolf, 
vom  Jahre  1312  in  München  KA.  -  (ledr. :  AAP.  0,  280  f.  orig. 
Bipont.  1,  115  f.  MB.  31,  350  f.  Tabouillot  4,  95  1.  Hegest: 
Stumpf  nr.  2752. 

1087,  Speier.  33. 

Kaiser  Heinrich  IV.  schenkt  dem  Bischof  Huozmann  von 
Speier  die  Abtei  Hornbach  im  Bliesgau  in  der  Grafschaft  des 
Gottfried  mit  allen  Zugehörungen.  1087,  indictione  X,  anno 
domini  Heinrici  III  Romanorum  imperatoris  augusti  regni  vero  XXXII 1, 
imperii  vero  IV.  Rekognition  des  Kanzlers  Hermann  an  Stelle 
des  Erzkanzlers  Wetzelo. 

Kopie  im  ,  Klosterbüchloin"  (Speier  KA.,  Höchst.  Speier  828 
fol.  09  f.l.  —  Gedr. :  Gründliche  Information,  wie  es  mit  der  unlängst 
de  facto  beschehenen  Okkupierung  und  Einnemmung  des  Klosters 
Hornbach  hergangen.  Zweibrücken  1031  Beilagen  48  f.;  Würdtwein, 
subsid.  dipl.  5,  255;  Remling,  l'B.  der  Bischöfe  von  Speier  1,  04. 
Regest:  Stumpf  nr.  28S7. 

1100,  Januar  7.,  Speier.  34. 

Kaiser  Heinrich  IV.  bestätigt  dem  Bischof  Johannes  von 
Spei  er  den  Besitz  der  Abtei  Hornbach  und  überträgt  ihm  mit 
Zustimmung  des  Klostervogtes  Hermann  die  Vogtei  über  das 
Kloster.  -  VII  id.  .Tanuarii,  anno  1100,  indictione  VII,  regnante 
Heinrico  tercio  anno  40,  imperante  autem  15.  actum  Spire. 
Zeugen:  Erzbischof  Friedrich  von  Köln,  die  Bischöfe  Eiemar  von 
Bremen,  Burchard  von  Basel,  Otto  von  Strasburg  und  Widelo  von 
Minden.  Herzog  Friedrich.  Markgraf  Burchard,  Graf  Wilhelm  und 
viele  andere  Fürsten.  Rekognition  des  Kanzlers  Humbert  an 
Stelle  des  Erzkanzlers. 

Klosterbüchlein  72  75.  Gedr.:  Würdtwein.  a.  a.  0.  5, 
2">7  rl*.  Remling,  a.a.O.  1.  72.        Regest:  Stumpf  nr.  294(5. 
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1105,  Februar  15.,  Speier.  35. 

Kaiser  Heinrich  IV.  der  bereits  früher  die  Abtei  Horn- 
bach der  Kirche  von  Spei  er  übertragen  und  dem  Bischof  auch 
die  Vogtei  geschenkt  hatte,  bestätigt  diese  früheren  Verfügungen 
und  fügt  hinzu,  dass  kein  Graf  und  kein  Steuererhober  (exactor) 
von  den  Pirmansleuten  Steuer  oder  Friedensgeld  erheben  dürfe. 
XV  kal.  Martii  1  105,  indictione  XIII,  regnante  Heinrico  tercio 
imperatore  anno  50,  imperanto  anno  20. 

Klosterbüchlein  76  —  78.  —  Cod.  Dank.  3  (Transsurapt  in  der 
Urkunde  vom  12.  August  1342).    Ein  Vidimus  von  1334,  April  11., 
in  München  RA.       Gedr.:  AAP.  6.  283.  orig.  Bipont.  1,  122  f. 
MB.  31,  380.    Tabouillot  4,  106.     Kemling,  a.  a.  0.  1,  86. 
Regest:  Stumpf  nr.  2974. 

Vor  1135.  36. 

Kaiser  Heinrich  der  letzte  kommt  zur  Zeit  des  Abtes 
Hilderich  nach  Hornbach  und  verleiht  das  Recht,  Münzen 
mit  dem  Bilde  des  Abtes  zu  schlagen.  Da  man  dem  Kaiser  zum 
Danke  ein  Pferd  im  Werte  von  6  Talenten  schenkte  und  man  das 
(Jehl  unter  Bürgschaft  des  Klosterschultheifsen  Dankerad  von 
Bitsch  aufnehmen  mufste,  so  wurde  diesem  der  Zehnte  zu  Medels- 
heim verpfändet.  Als  Abt  Adelo  diesen  Zehnten  einlösen  wollte, 
verlangte  Dankerad  denselben  als  Erblehen,  gestand  aber  vor 
dem  Eidschwur  die  Wahrheit  und  verlor  deshalb  zur  Strafe  seine 
Klosterlehen.  Nach  seinem  Tod  kam  es  wegen  dieses  Zehnten  zu 
einem  Kriege  mit  Dankerad  d.  .1.,  an  dem  sich  auch  dessen 
Herzog,  der  Klostervogt  Graf  Simon  und  Graf  Volmar  beteilig- 
ten, der  aber  durch  Eid  des  Abtes  und  2  Dienstmannen  beigelegt 
wurde.  Ein  später  von  Landold,  dem  Sohne  der  Adelheid, 
einer  Verwandten  von  Dankerad  d.  Ä.  auf  Anstiften  Cunos 
von  Medelsheim  veranlafster  Streit  wurdo  teils  durch  Waffen- 
gewalt, teils  durch  Vergleich  beigelegt.  -  Undatiert. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  Ii»  f.      Gedr.:  orig.  Bip.  2,  18  f. 

1135,  Mainz.  37. 

Adalbert,  Erzbischof  von  Mainz  und  Legat  des  aposto- 
lischen Stuhles,  bestätigt  die  bis  jetzt  von  den  Äbten  Albert,  Ernst 
und  Ludolf  von  Hornbach  zu  Gunsten  der  Propstei  Zoll  im  Nahe- 
gau gemachten  Schenkungen,  bestehend  in  Kirche.  Zehnt  und  einer 
Mühle  /.u  Harawesheim,  Kirche  und  Zehnt  zu  Busen  esh  e  i  m  , 
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dem  Zoll  zu  Zell  und  Dorf  und  Kirche  zu  Rorbach  mit  Zu- 
gehörungen. —  1135,  indictione  XIII,  regnante  Lothario  huius 
nominis  tertio  anno  regni  sui  X,  imperii  vero  III.  —  Zeugen: 
Henricus,  Dompropst  und  Propst  zu  St.  Viktor,  Adelbert,  Propst  zu 
St.  Peter,  Henricus,  Kustos,  Hartmann,  Dekan  und  Propst,  Gosbertua, 
Kantor  und  Propst,  Godescalcus,  Propst  de  Campo,  Henricus,  Propst 
von  Bingen,  Adelhard,  Propst  von  8t.  Severus;  Stadtgraf  Arnold, 
Graf  Emecho  von  Liutgun,  Graf  Emmecho  von  Kyrberc  und  sein 
Bruder  Gerlach,  Graf  Arnolf  und  sein  Bruder  Rybert  von  Luren- 
burg :  Meingoiss,  Kämmerer,  Embricho.  Vizedom,  Dudo,  Schultheiss. 

Cod.  Dank.  7.  —  Gedr.:  orig.  Bip.  1,  125.  Würdtwein,  dioeees. 
Mog.  1,  384.  Büttinghausen,  Beitr.  zur  pfälz.  Gesch.  1,  248.  - 
Hegest:  Will,  Erzbischöfe  von  Mainz  1,  300. 

1149,  Dezember  12.  38. 

Abt  Ludolf  übergibt  seinem  Bruder  Godescalch  die  Kirche 
der  Heiligen  Cancius,  Cancianus  und  Cancianilla  zu  Birkweiler1) 
mit  dem  Zehntrecht  daselbst  als  Prioratspfründe  :  beides  sollen  dessen 
Nachfolger  im  Priorat  auch  gemessen ;  zugleich  bleibt  Godescalch  im 
Genüsse  seiner  Klosterpfründe.  —  1149,  II  id.  Decembris  regnante 
Ciionrado  rege  Romanorum  sub  Stephano  Metensi  episcopo.  — 
Zeugen :  Gervalo,  Wareward,  Wieric,  Lenfridus,  Gotefrid,  Adalbert, 
Propst  von  St.  Fabian.  Cotescalcus,  Kanoniker  und  Andere. 

Orig.:  München  RA. 

1154.  39. 

Rechtsspruch  der  Schöffen  von  Osthoven  zwischen  ihrem 
Srhultheissen  und  dem  Abt  Lutolf  von  Hornbach  zur  Beilegung 
der  zwischen  diesen  herrschenden  Streitigkeiten. 

Orig. :  Darmstadt  H.  u.  StA.  —  Gedr.:  Baur,  hess.  IIB.  2,  18  ff. 
Erwähnt  bei  Grimm,  Weistümer  5,  738  f. 

1155.  40. 

Abt  Gregor  von  Hornbach  ist  Zeuge,  als  Bischof  Stephan 
von  Metz  das  Kloster  Sturzelbron  n  und  seine  Besitzungen 
bestätigte.  Mit  ihm  werden  noch  genannt  der  Erzpriester  Matfridus 
und  der  Presbyter  Wernher,  beido  von  Hornbach. 

Remling,  UB.  der  Bischöfe  von  Speyer  1,  103. 

li  Die  Dorsalschrift  nennt  Bikwilre. 
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1163.  41. 

A  b t  <  i  r  e  g  o  r  ü bergi bt  dem  K 1  ost er  E  u  s  s  e  r  t  a  1  ( V  t  e  r  i  n  a  v  a  1 1  i  s ) 
auf  Bitten  des  Abtes  Ortlieb  daselbst  4  Mansus  zu  Hereboldes 
berg  gegen  einen  jährlich  am  Pinniniustage  zu  reichenden  Erbzins 
von  •> 2  Unzen  Hornbacher  Münze,  und  gestattet  dem  Kloster 
Kussertal ,  ohno  Zehnten  zu  vorlangen .  den  Wald  niederzuhauen. 
Häuser  zu  erstellen,  das  Land  urbar  zu  machen  und  seine  Heerden 
überall  weiden  zu  lassen.  1  H>:3,  regnante  Kriederico  imperatore. 
Zeugen:  Oodefrid,  Dekan,  (Jodefrid.  Propst,  Otto,  Propst,  Heinrich. 
Swicger,  Mönche  und  die  Ministerialen  Swicger  (centurio),  Richard. 
Hemedic.  Dietleib  von  Ramesbere,  Sigeward  von  Ooderamestein, 
Sewrid  von  Willegartewisen,  Worinbert  von  Rintdalo  und  viele  andere. 
Siegler:  Bischof  Ulrich  von  Speier. 

Orig.:  München  RA.      Oedr. :  Würdtwein,  nov.  subs.  1_\  98  f. 

1167,  November  18.,  Viterbo.  42. 

Papst  Pascalis  III  bestätigt  durch  den  Kardinal  -  Priester 
und  Kanzler  Johannes  dem  Abt  Oregor  von  Hornbach  das 
Patronat  über  die  Kirche  zu  Waz  ein  heim,  welches  ihm  der 
Erzbischof  von  Trier  als  Schiedsrichter  in  dem  hierüber  zwischen 
dem  Kloster  Hornbach  und  dem  Bischof  von  Strafsburg. 
Anselm  von  Ringelstein,  ausgebrochenon  Streite  schon  zu- 
gesprochen hatte,  und  bestimmt,  dass  der  von  Abt  Oregor  für 
Wazelnheim  ernannte  Priester  Sygifrid  bleiben  darf.  — 
11  (>7,  XIIII  kal.  Decembris  indictione  XV,  pontificatus  domini 
Pascalis  papae  III  anno  III. 

Orig.:  München  RA.  —  (Jod.  Dank.  12,  Oedr.:  Pflugk- 
Hartung,  acta  pontiticia  _',  MH1  (der  aber  Wazelnheim  auf  das  in 
der  Nähe  von  Hornbach  liegende  Walsheim  deutet,  welches  dem 
Kloster  W oerschweiler  später  zustand). 

1179,  April  11  43. 

Papst  A  1  e  x  a n  d  e r  III.  bestätigt1)  dem  Kloster  Wadgasse u 
unter  anderen  Besitzungen  auch  ein  Allod  in  R  um  es  p  ach.  welches 
dasselbe  von  der  Kirche  in  Hornbach  besitzt. 

Oedr. :  Tritz.  Oeschichte  der  Abtei  Wadgassen.  "JS. 


'»  Kirn-  ;tn«l»Te  IlcstätiL'iuiL,'  <le-  Pultes  < 'neb-stin  III    vom  IS.  April 
II'JT  iredruekt  im  Mittelrh.  I  IS.  '2.  •_'<".». 
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1179.  44. 

Abt  Konrad1)  von  Hornbach  ist  Zeuge,  als  Ludwig, 
Graf  von  Saarwerden,  dem  Abte  Ortlieb  vonEussertal  das 
Gut  Loyben  übergibt. 

Gedr.:  Würdtwoin ,  nov.  subs.  12,  108;  Molitor,  HB.  zur 
Geschichte  der  Stadt  Zweibrücken  2  f. 

1180.  45. 

Abt  Konrad  besiegelt  eine  Urkunde  des  Grafen  Ludwig 
von  Saar  wer  den  für  das  Kloster  Woersch  weil  er.  Mit  ihm 
sind  noch  anwesend  der  Prior  des  Klosters,  der  Erzpriester  Rüper* 
tus  und  der  Priester  Elias. 

Orig.  München  RA.  Mit  anhängendem  Siegel.  -  Gedr. :  orig. 
Bip.  2.  127.   Molitor,  a.  a.  0.  5  f. 

1181.  vor  dem  30.  August,  Hornbach.  46. 

Abt  Konrad  gibt  das  Klostergut  in  Horbach,  zu  dem 
Sizwilre  und  ein  halber  Mansus  in  Wercebach  gehören,  dem 
Abte  Godefrid  von  Wad  e  g  o  z  i  n  g  e  n  (Wadgassen)  zu  einem  Erb- 
lehen um  5  Schillinge  Metzer  Währung,  am  Pirminiustage  zahlbar. 
—  1181,  Alexandro  papa  sedem  apostolicam  regente;  regnante 
imperatore  Friderico ;  Mettonsi  ecclesie  Bertrammo  episcopo  presidente. 

Zeugen:  Fridericus,  Dekan,  Heinricus,  Kämmerer,  Hunfridus. 
Senior,  Theodoricus,  Kantor,  Godefrid,  Kustos  der  Kirche,  Reim- 
bold, Kaplan,  Hemedicus,  Propst,  Hezel,  Symon,  Cunradus,  Möncho. 
Ferner  Helyas,  Propst  der  Kanoniker,  Udalricus,  noch  ein  Udalricus. 
Helyas,  Kleriker;  Landolfu«,  Vogt  (causidicus),  Henricus,  Mund- 
schenk, Arnoldus  Truchsess,  Ernest  Marschalk,  Fridericus,  Gerwinus 
Ritter,  Richart  und  seine  Söhne,  Landolf  und  Richart.  Von  Wad- 
gassen: Godefrid,  Abt,  Gerhart,  Prior,  Engelprecht,  Propst,  Hein- 
ricus, Kanoniker,  Godescalcus.  Gerlach,  Folkwin,  Frowin,  Brüder. 

Siegler:  Konrad  Abt  von  Hornbach. 

Orig.  Koblenz  Pr.A.  Gedr.:  Mittelrh.  lTB.  2,  85  f.  - 
vergl.  Tritz  a.  a.  0.  32. 

1182.  47. 

Abt  Konrad  verträgt  sich  mit  Abt  Albert  von  Eussertal 
(Hzirstal),  dass,  obwohl  der  Zehnte  in  Lauberhofc  (in  gran- 
pia.  que  dicitur  L  o  y  b  e  n)  zu  Hornbach  gehört,  Eussertal  diesen 

.  1 1  Kr  stammte  aus  dem  Kloster  Hirschau  und  wurde  auf  Bitte  der 
Hornh.icher  Mönche  lierufeu.  <M(i.  SS.  11,  -JtH.) 

a 
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Zehnten  im  oberen  und  unteren  Eauberhofe  und  die  Weide  zu  V  i  e- 
bach  gegen  einen  jährlichen,  am  Pirminiustago  zu  entrichtenden 
Erbzins  von  4  Unzen  Speierer  Münze  gemessen  darf,  von  denen 
der  Keller  zu  Hornbach  zwei  für  die  Brüder  bekommt,  während  die 
übrigen  dem  Pfarrer  zu  V  Ubach  wegen  des  zu  seiner  Pfarrei 
gehörenden  halben  Zehnten  zu  Loyben  zustehon.  1  IM»  sub  papa 
Lucio  III  et  imperatore  Friderico.  Zeugen:  F|ridrich],  Dekan. 
H[einrichJ,  Kämmerer,  Hfeinrichl.  Propst,  Gotfrid,  Kustos,  Keim- 
bold, Kaplan,  Hunfrid,  Albert.  K|onrad|,  Hezelo,  Symon.  Klonrad], 
Clemens,  Mönche,  Vmnio,  Helias,  Kfonrad],  Hupert,  Erzpriester, 
Kleriker:  Landolf,  Schultheil's .  und  sein  Hrnder  Amilius.  Gerwin. 
Sehultheifs  zu  Visbach,  Gerhart,  Ernst.  F|ridrich],  Kudeger.  H|ein- 
rieh),  Mundschenk,  Arnolf,  Truchsel's,  und  ihr  Bruder  Dideric. 
Hemedig,  diese  alle  Ministerialen  von  St.  Pirman  — ;  Volmar. 
Zollerheber  H[einrichJ  von  Kimelingen.  Heinher,  Hoimburge  und 
sein  Sohn  Meflfrid,  Kanoniker  zu  St.  Fabian,  Hermann  und  sein 
Sohn  Hermann,  Meier  zu  Visbach,  Gorhard,  der  Sohn  des  Keinhor, 
Heimo,  Heimburge  im  Tal  (in  Valle),  Keinolt  der  Förster  (bergemeyer). 

Orig.  Karlsruho  (H.A.  —  Gedr. :  Würdtwein  nova  subsidia 
12,  112  f. 

1198,  Januar  9.,  Hornbach.  48. 

Graf  Heinrich  von  Zwei  brücken  Übertragt  mit  seiner 
Gemahlin  Hedwig  und  allen  seinen  Erben  „der  Kirche  des  hl.  Pir- 
miniuB  und  den  Brüdern,  die  daselbst  dienen*,  einen  Mansus  zu 
K  essheneshofen  zu  Eigentum,  das  Vogteirecht  darüber  aus- 
genommen. Dafür  übergibt  ihm  Abt  Wem  her  mit  Rat  der  Brüder. 
Dienstmannen  und  Bürger  zwei  Berge,  von  denen  dereine  Gutin- 
berc,  der  andere  von  dem  daselbst  liegenden  Dürfe  Huprechtis- 
berc  heisst,  um  Befestigungen  daselbst  anzulegen,  jedoch  mit 
der  Bedingung,  dass  das  Kloster  den  Zehnten  bekommt,  wenn  sich 
Leute  in  dem  Umkreis  dieser  Berge  ansiedeln  und  den  Boden  urbar 
machen.  Ausserdem  übergibt  Wem  her  zwei  zwischen  den  obigen 
liorgen  gelegonc  Gipfel,  um  Vorwerke  anzulegen,  jedoch  unter 
Wahrung  des  Eigentumsrechtes  seines  Klosters.  1  19s,  indictione  I. 
V.  id.  .lanuarii.  Zeugen :  -Johann  von  Sarbruck,  Kol  ic  von  Merkishe  im. 
Pehelmo  von  Zweibrücken.  Hildegger.  Heinrich  mit  dem  Beinamen 
Flemmine.  Hellbic  von  Gemunde.  Landolfl.  LandoltV  und  Sylrid  iiml 
viele  Dienstmaniien.  -    Siegler:  Der  Aussteller  und  seine  Gemahlin. 
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Cod.  Dank.  12.  -  Gedr.:  orig.  Bip.  2,  23.  Molitor  a.  a.  0.  7. 
-    Regest:  Goerz,  Mittelrh.  Regesten  2,  224. 

1207,  November  2.,  Hornbach.  49. 

AbtWernher  fördert  auf  Bitten  des  Propstes  Heinrich 
und  der  übrigen  Brüder  zu  Zell  das  Wohlsein  dieses  Stiftes  und 
bestätigt  die  Schenkungen  seiner  Vorgänger,  die  des  Albert,  der 
die  Kirche  zu  Har  wisheim ,  das  Zehntrecht  und  die  Mühle  beim 
Dorfe,  und  die  des  Ernst,  der  den  Zoll  für  die  Küche  und  das 
Wachs  für  die  Kirche  schenkte.  Wem  her  selbst  überträgt  dem 
.Stifte  die  Kirche  zu  Busen  heim  nebst  dem  Zehntrecht;  sobald 
dieselbe  frei  wird,  darf  das  Stift  einen  Kleriker  als  wirklichen 
Pfarrer,  der  Send  und  Kapitel  besuchen,  sein  Kathedratikum  ent- 
richten, den  Chor  der  Kirche  decken  und  alle  sonstigen  Pflichten 
erfüllen  soll,  präsentieren.  Als  Einkünfte  soll  der  Pfarrer  15  Mit. 
Korn  vom  Zehnten  der  Kirche  sowie  don  Kleinzehnten  nebst  dem 
Pfarrwiddum  gemessen,  das  Übrige  vom  Zehnten  gehört  dem  Stift. 
Dieser  Kleriker  soll  wirklicher  Pfarrer  sein.  Ausserdem  bestimmt 
WTernher  von  den  Pfründen  zu  Zell  je  eine  zur  Unterhaltung 
der  Kirche  und  Offizinen,  sowie  des  Scholastcrs.  Er  schärft  end- 
lich ein,  dass  nur  dor  Abt  von  Hornbach  das  Recht  hat,  einen 
Propst  oder  einen  Kanoniker  im  Stifte  Zell  zu  ernennen.  IV  non. 
Novembris  1207,  indictione  XI,  anno  regis  Philippii  X,  ordinationis 
vero  Wernheri  XIX.  Unterschriebon  von  Wernher,  Godefrid,  Dekan. 
Hezelo,  Kämmerer,  Arnold,  Keller,  Konrad,  Küster,  Folmar,  Rudolf. 
Albert,  Propst  zu  St.  Fabian  und  seinen  Mitkanonikern  Berhard, 
Friedrich,  Hermann  und  den  übrigen,  Heinrich,  Probst  zu  Zell,  und 
den  Kanonikern  Ortho,  Johannes,  Thomo  und  den  übrigen  Ministerialen, 
Gerwin,  Schultheiss,  Amilius,  Landolf  und  vielen  andern. 

Original  im  Lehmann 'sehen  Nachlass  auf  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Heidelberg.  -  Gedr. :  Lehmann,  Diplomatische  Ge- 
schichte von  Zell,  32  f. 

Zwisohen  1198—1208.  50. 

Erzbischof  Johannvon  Trier  bezeugt  vor  dem  König  P  h  i  1  i  p  p , 
dass  Kaiser  Heinrich  der  Kirche  zu  Speier,  umihre  Ehre  und 
Wurde  zu  erhöhen,  vier  Abteien  darunter  auch  Hornbach  über- 
trug und  bittet,  gedachte  Kirche  bei  dieser  Verleihung  zu  schützen. 

Karlsruhe  (ILA..  Kopialbuch  2S3.  -  Speier  KA..  Kloster- 
Itüchlein  271  f.        Gedr.:  Winkelmann,  acta  imperii  inedita  JOS  f. 
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1211,  51. 

Wolfram,  Abt  von  Weissen  bürg  und  Hornbach,  ver- 
kauft den  Hof  in  Freisdorf  mit  dem  Kirrhenpatronat  sowie  Güter 
in  Biblingen  und  Britten  dort*  an  das  Kloster  Husendorf. 
-  1211  M  (Tag  und  Monat  fehlen). 

Orig.  Metz  BA.,  H.  439  *;  gütige  Mitteilung  desselben. 

1212,  März  25.  52. 

Bischof  Bertram  von  Motz  bostätigt  den  von  Abt  Wolfram 
von  Weissenburg  und  Hornbach  vollzogenen  Verkauf  des  Hofes 
und  des  Kirchenpatronates  in  Freisdorf,  sowie  der  der  Kirche  von 
Hornbach  gehörenden  Güter  in  Biblingen  und  Brittendorf. 

Orig.  Metz  BA.,  H.  439  2;  gütigo  Mitteilung  desselben. 

1213,  Juni  4.,  Hornbach.  53. 

Wolfram,  Abt  von  Weissenburg  und  Hornbach,  und 
sein  Konvent  übergeben  dem  Kloster  Eussertal  einige  Zehnten 
von  einem  Stück  Land,  dessen  Grenzen  laufen  von  Deyrinbaoh 
gerade  aufwärts  auf  den  Gipfel  des  Roti  nberc  ,  von  da  auf  den 
Winkin vels  und  von  da  an  den  Umkreis  des  Klosters  Eussertal. 
Mit  Zustimmung  des  Bischofs  Konrad  von  Metz  und  Speie  r  bekommt 
Hornbach  jährlich  am  Firminiustago  5  Schilling  Metzer  Währung, 
welche  der  Meier  von  Eussertal  nach  Hornbach  bringen  mnss 
und  von  denen  ein  Pleban  in  obigem  Bezirke  ein  Drittel  bekommt. 
Zugleich  gibt  Eussertal  eine  von  Hornbach  verpfändete  und 
jährlich  10  Mit.  zinsende  Mühle  gegen  4  //.  zurück.  —  1213.  in- 
dictione  I,  pridie  non.  Junii.  Siegler:  Bischof  Konrad  und  die 
Abte  Wolfram  von  Hornbach,  Martin  von  Eussertal  und  Kfonrad] 
von  St.  Marien  (Wörschweiler).  Zeugen:  Godefrid,  Dekan,  Arnold. 
Keller,  Jronimus,  Kämmerer.  K[onradJ,  Kustos,  und  der  ganze  Konvent 
des  hl.  Firminius  und  viele  andere. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  238.  Gedr. :  Würdtwein,  nov.  subs. 
12,  135  ff. 

1213,  Juni  5.,  Hornbach.  54. 

Mit  der  vorigen  gleichlautende  l'rkuntle.  ausgestellt  vom  Abte 
Martin  von  Eussertal.         1213,  non.  .lunii,  indietione  I. 
Siegler:  Der  Diözesanbischof  und  Abt  K(onnid|  von  St.  Marien.  — 

'i  Nai'h  <  h-itt  MftziT  Stil  i  .liilm-suilan:.'  -•'»•  Mar/,  i  konnte  <lir  Fi-kiimlc 
audi  in  .las  Jahr  1lM2  lallen. 
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Zeugen:  Konrad,  Prior.  Joseph.  Supprior,  Ekkehard  von  Sturzilburn 
und  viele  Andere. 

Orig.  München  KA.      Cod.  Dank.  44. 
1213.  55. 

Abt  Wo  I  f  r  a  m  1 ),  der  die  Teilnahme  am  Kreuzzuge  gelobt, 
lasst  sich  durch  Vermittlung  des  Abtes  Heinrich  von  Eussertal 
beim  päpstlichen  Stuhle  davon  entbinden  und  überläfst  dafür  dem 
Kloster  Eusserthal  eine  jährliche  Gülte  von  15  Unzen,  welche 
dieses  von  seinen  Gütern  zu  Metersheira  an  das  Michaels- 
Stift  zu  Weifsenburg  roichen  mufste.  -  1213. 

Gedr. :  Würdtwein,  nov.  subs.  12,  139  f. 

1219,  56. 
Abt  Godfried  von  Hornbach  ist  Zeuge,  als  Kaiser  Frie- 
drich II.  der  Abtei  Otterberg  Rechtein  Erlenbach  verbriefte. 

Erwähnt  bei  Würdtwein,  monasticon  Palatinum  1,  274. 

1220,  .  . ,  Speler.  57. 

Bischof  Conrad  von  Metz,  kaiserlicher  Kanzler,  beurkundet 
dem  Abte  Sigfried  zu  Hornbach  und  allen  seinen  Nachfolgern, 
„dafs  der  jeweilige  Abt  von  Hornbach  innerhalb  der  Stadt  der 
Macht  eines  Archidiakons  sich  erfreut".  —  1220. 

Orig.  München  RA.  —  Gedr.:  Gründliche  Information,  Bei- 
lagen 38  f. 

1221,  Oktober  27.  Speier.  58. 

Conrad,  Bischof  von  Metz  und  Speier,  kaiserlicher  Kanzler, 
Legat  in  ganz  Italien,  inkorporiert  mit  Zustimmung  des  zuständigen 
Archidiakons  und  unter  Vorbehalt  der  Bestätigung  von  Seiten  des 
päpstlichen  Stuhles  dem  Kloster  Hornbach  die  unter  dessen  Patronate 
stehende  Pfarrei  Godramsteyn.  VI  Kai.  Novembris  1221,  in- 
dictione  VIII.  —  Zeugen:  Die  Pröpste:  Conrad  vom  Dom,  Heinrich 
von  St.  German,  Conrad  von  St.  Wido;  Albert,  Dekan  von  St.  Wido, 
Conrad,  Pförtner.  Die  Grafen  Heinrich  von  Zweibrücken  und  Friedrich 
von  Leiningon ;  Godebert  von  Leiningen,  Johannes  von  Frankenstein, 
Rudolph  von  Kiseln  und  viele  andere. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank  29;  Hornb.  Kop.-B.  2,  12.  - 
Gedr.:  orig.  Bip.  2,  25. 

V»  Nach  Bruseh,  Chronol.  monast.  Genn.  22  starb  Wolfram  am 
II.  Juli  1224;  ist  «lies  der  Fall,  so  muss  or  freiwillig  oder  ge/.wungen  sein 
Amt  als  Abt  zu  Hornbach  niedergelegt  haben,  da  sein  Nachfolger  schon 
im  Jahre  1219  genannt  wird. 
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1225. 


59. 


W.,  Archidiakon  von  Metz,  bestätigt,  dal's  da«  Kloster 
Hornbach  die  Erträgnisse  der  ihm  inkorporierton  Pfarrei  Bir  nie- 
se nson  zur  Errichtung  einos  Sicchenhauses  benützen  darf.  —  12-5. 

Orig.  u.  Kopie  München  RA.  —  Hornb.  Kop.-H.  3,  101. 


Das  Domkapitel  zu  Speier  stimmt  auf  Bitte  des  Abtes 
Eberhard  von  Hornbach  und  seines  Konventes  der  vom  Bischof 
Conrad  zu  Gunsten  des  Tisches  der  Brüder  vollzogenen  Inkorporation 
der  Pfarrei  Godramstoyn  zu,  verlangt  aber,  dal's  der  Vikar 
daselbst  jährlich  24  Scheffel  Korn,  1  Fuder  Wein  und  die  Hälfte 
des  kleinen  Zehnten  bekommt,  sowie  den  Zehnten  und  die  Gerichts- 
barkeit in  dem  ungefähr  100  Morgen  grofsen  Felde  „plecke*  geniefst, 
welches  der  Ritter  und  Edelknecht  Sifrid  von  Godramstein 
für  sein  und  seiner  Vorfahren  Seelenheil  dorn  jeweiligen  Priester 
zu  (i  od  ramstein  geschenkt  hat.  -r  1221,  indictione  VIII. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  28  f.;  Hornb.  Kop.-B.  2,  13  f. 

1222,  Juni  7.  Alatri.  61. 

Papst  Honorius  III  bestätigt  die  vom  Bischof  (Jonrad 
von  Spei  er  vollzogene  Inkorporation  der  Pfarroi  Godramstein 
unter  das  Kl.  Hornbach.  —  Datum  VII  id.  Junii,  pontiticatus  nostri 
anno  VI. 


Abt  Eberhard  jEverard)  und  der  gesamte  Konvent  zu 
Hornbach  bestimmen  den  Ertrag  einer  Münchspfründe  zum  Bau 
der  Kirche:  aufserdem  soll  sowohl  der  jetzige  als  auch  jeder 
künftige  Abt  von  allen  Höfen,  die  zu  seinem  Einkommen  gehören, 
1  Mit.  Korn  und  1  Mit.  Hafer,  sowie  10  Mit.  Hafer  von  don 
Einkünften  der  Propstei  beisteuern.  Unter  dem  Beirate  der  Brüder 
soll  ein  Baumeister  aufgestellt  worden,  der  die  Berechnungen  vorhor 
macht  und  die  vorhandenen  Mittel  für  die  Wiedererrichtung  (ad 
usus  reedifieationis)  verwendet.  Dieser  Baumeistor  bekommt  als  Lohn 
„die  Hälfte  der  Wiese  der  Pilger  an  Pfingsten fc  (medietatem  prati 
hospitum  in  penthekosten)  und  die  kleino  Wiese  in  Hodenhusen. 
1223.      Siegler:  Abt  und  Konvent  und  der  Propst  bei  St.  Fabian. 

Cod.  Dank.  ls. 


1221 . . .,  Speier. 


60. 


Cod.  Dank.  28;  Hornb.  Kop.-B.  2,  14. 


1223. 


62. 
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1224,  Mai  8.,  Worms.  63. 

Abt  Eberhard  von  Hornbach  empfängt  vom  Kloster 
Hane  40  ff.  Wormser  Währung  und  tritt  dafür  die  Zinsen  ab. 
welche  Hane  in  den  Hornbacher  Klosterhof  zu  Froschowen  liefern 
mulste,  nämlich  2  ff.  10  »j  von  Gütern  in  Eigel m u tshey m  und 
5  .)  von  einem  Hofe  daselbst,  sowie  22  u.  5  //.  Wachs  zu  Mouwon- 
heim.  —  1224  octavo  ante  .Td.  Maii.  —  Siegler:  Die  Äbte  von 
Hornbach,  Hane  und  Rothenkirchen  und  Wernher  von  Bolanden.  — 
Zeugen:  Rudolf,  Dekan,  Conrad.  Kustos.  Friederich,  Keller  und 
Herbo,  Kämmerer,  diese  vom  Kloster;  Walther,  Propst  von  S.  Fabian, 
Hugo.  Kanoniker,  Heinrich,  Erzpriester,  Arnold,  Reimbold  und 
andoro  Kanoniker  daselbst:  Conrad,  Schultheifs  von  Hornbach. 

Speier  KA..  Kop.-B.  d.  Kloster  Hane  16  f.  Gedr.:  Romling, 
Klöster  2,  367. 

1225,  Mai  16 ,  Metz.  64. 

Bischof  Johannes  von  Metz  inkorporiert  dem  Kloster 
Hornbach  die  unter  dessen  I'atronato  stehende  l'farrei  Birmc- 
sensen,  deren  Einkünfte  zur  Unterhaltung  eines  Siechonhauscs 
für  kranke  Brüder  verwendet  werden  sollen.  —  1225,  XVII.  kal.  Junii. 

Orig.  u.  Kopie  München  RA.;  Cod.  Dank.  35;  Hornb.  Kop.-B. 
3,  99  f.  (Vidimus  des  Erzpriesters  Gerhart  von  Hornbach  in  die 
Columbani  1307.)  —  Gedr. :  orig.  Bip.  2,  143. 

1225,  Mai  16.,  Metz.  65. 

Dompropst,  üechant  und  Kapitel  von  Metz  stimmen  der  von 
ihrem  Bischof  Johannes  vollzogenen  Inkorporation  der  l'farroi 
Birmesensen  an  das  Kloster  Hornbach  zu.  —  1225,  kal.  Junii. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  100. 
1225.  66. 

Abt  Eberhard  von  Hornbach  bestätigt  den  Beschlufs 
seines  Konventes,  dafs  die  Einkünfte  der  inkorporierten  Bfarrei 
Birmesensen  für  das  Siechenhaus  verwendet  werden  sollen, 
nachdem  er.  von  der  Kirche  des  Apostels  Matthias  in  Trier  nach 
Hornbach  berufen,  weder  Zellen  für  die  Mönche  noch  ein  Haus  für 
die  kranken  Brüder  vorgefunden  hatte. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  102. 
1229,  Mai  28.  67. 

Abt  Eberhard  von  Hornbach  wird  mit  seiner  Klage  gegen 
das  Kloster  Otterberg,  das  zu  Hessloch  Güter  gekauft  hatte, 
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von  donon  H  ornbach  meinte,  sie  seien  ihm  zinsplliehtig,  auf  oinom 
Gerichtstage  zu  Dittelsheim  abgewiesen.  Eberhard  war  selbst 
mit  einem  Mönche  Arnold  anweisend.  -  1229,  foria  secunda  post 
ascensionem  Domini. 

Gedr.  Frey-Remling,  Otterberger  ÜB.  40  u.  42. 

1229,  April  25.,  Mainz.  68. 

Erzbischof  Sifrid  von  Mainz  stimmt  der  von  Bischof  Conrad 
von  Speier  und  Metz  vollzogenen  und  vom  Papste  Honorius 
bestätigten  Inkorporation  der  Pfarrei  Godramstein  in  das  Kloster 
Hornbach  zu  und  übergibt  dem  Abt  von  Hornbach  die  hierüber 
ausgestellte  Urkunde.  —  1229,  VII  kal.  Mai,  pontiticatus  nostri 
anno  XXV11I. 

Orig.  München  KA. ;  Cod.  Dank.  2«»;  Hornb.  Kop.-B.  2,  14  f. 

1230,  Juli  7.,  Hornbach.  69. 

Abt  Eberhard  von  Hornbach  und  sein  Konvent  geben  dem 
Stifte  Zell  auf  Bitten  der  Kanoniker  daselbst  Statuten.  nonis  Julii 
1230,  indictione  III,  IX  ordinationis  nostrae  anno.  Zeugen  :  Propst 
Arnold,  Dekan  Rudolf,  Keller  Fridrich,  Kantor  Herbo  und  die  anderen 
Brüder  des  Konventes  von  Hornbach,  des  Kapitels  zu  S.  Fabian  und  des 
Kapitels  zu  Zell.  Symon,  Graf  von  Saarbrücken,  der  Graf  von  Leiningen. 

Orig.  München  RA. ;  Cod.  Dank.  40  f.  -  Gedr.  :  Würdtwein, 
subs.  1,  168. 

1230.  70. 

Bischof  Heinrich  von  Worms  inkorporiert  dem  Klostor 
Hornbach  auf  Bitten  des  Abtes  und  Konventes  die  unter  deren 
Patronate  stehende  Pfarrei  Osthofen. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  Gedr.:  Baur,  hess.  UB.  2,  73  f. 
1237,  Juli  10.,  EuBserthal.  71. 

Erzbischof  Sifrid  von  Mainz  stimmt  den  Verträgen  zwischen 
Hornbach  und  Eusserthal  aus  den  Jahren  1182  und  1213 
(s.  nr.  47  u.  53)  über  die  Zinsen  in  Deirenbach,  den  Rückkauf 
der  von  Hornbach  versetzten  Mühle  und  über  den  Zehnten  zu 
Loyben  zu.  —  1237,  VI  id.  Julii,  pontiticatus  nostri  anno  VIII. 

Orig.  München  RA.  —  Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  12, 
149  f.  monast.  Pal.  2,  17.  Regest:  Will,  a.  a.  0.  2,  249. 

1237,  Dezember  21.  72. 

Abt  E[berhard|  von  Hornbach  übergibt,  da  die  Gefälle 
dos  Abtes  von  denen  des  Konventes  getrennt  sind,  von  seinen  Tisch- 
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gefallen  den  Mönchen  zur  Unterhaltung  eines  stattlicheren  Tisches  den 
Hof  zu  Winosheim  mit  der  Bestimmung,  dafs.  wenn  derselbe  10  ff. 
Metzer  Währung  nicht  erträgt,  der  jeweilige  Abt  den  Fehlbetrag 
ergänzen  soll;  weigert  sich  dieser  aber  es  zu  tut,  dann  darf  sich 
der  Konvent  an  dem  Hofe  zu  Damm  heim  schadlos  halten.  — 
1237,  Thomae  apostoli.  —  Siegler:  Abt  und  Konvent  sowie  das 
Stift  S.  Fabian. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  336  338. 
1237.  73. 

Erzbischof  Theodorich  von  Trier  und  die  Bischöfe 
Johannes  von  Metz  und  Conrad  von  Spei  er  beurkunden 
folgenden  zwischen  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  einerseits 
und  dem  Grafen  Heinrich  von  Zweibrücken,  dem  Vogte  des 
Klosters,  andererseits  als  Zeichen  der  Einigung  vollzogenen  Vertrag : 

1.  Der  Graf  befreit  das  Kloster  von  den  Rittern,  welche  bis 
jetzt  das  Schultheifsenamt  zu  Hornbach  besessen  haben  und  er- 
setzt demselben  etwaigen  Schaden.  Um  dieses  Amt  von  den  bis- 
herigen Inhabern,  Conrad  gen.  Glaz,  und  dessen  Sohn  Conrad 
und  von  Eberhard  von  Wi  Inste  in  und  dessen  Tochter  Elisabot 
zu  kaufen .  zahlt  das  Kloster  dem  Grafen  48  //.,  wozu  derselbe 
noch  12  //.  gibt;  dafür  bekommt  er  den  Zoll  zu  Zweibrucken, 
aber  die  Gerichtsgelder  daselbst  werden  zwischen  beiden  geteilt. 

2.  Alle  Einkünfte  des  Schultheifsenamtes  zu  Hornbach 
gehören  in  Zukunft  dem  Abte,  der  das  Amt  einem  einfachen  Bauern 
(simplici  rustico)  überträgt,  welcher  es  solange  bekleidet,  als  es 
dem  Abte  gefällt  und  er  in  der  Vogtei  des  Grafen  sitzt. 

3.  Der  Vogt  richtet  mit  dem  Schultheifsen  zusammen  über 
Frevel ,  Diebstahl ,  Mord  und  Schulden ;  die  Strafgelder  werden 
zu  gleichen  Teilen  geteilt.  Der  Schultheifs  richtet  mit  dem  Vogte 
für  den  Abt  in  allen  seinen  Höfen  über  buteil  und  ungenostaf,  über 
Bäcker,  Krämer  und  Metzger.  Auch  diese  Strafgelder  werden  zu 
gleichen  Teilen  geteilt.  Wer  hierin  den  Andern  betrügt,  muls  drei 
Metzer  Pfund  zur  Strafe  zahlen.  Der  Abt  behält  den  Bann  in  allen 
seinen  Höfen  und  die  Schöffen  zu  Hornbach  sind  frei  von  allen  Abgaben, 
wenn  einer  durch  Tod  oder  eigenes  Verschulden  abgeht,  so  tritt  ein 
anderer  mit  beider  Genehmigung  an  seine  Stolle  und.  wenn  einer 
gestraft  wird,  soll  das  Geld  unter  beide  verteilt  werden.  Die  Bauern, 
die  gemeiniglich  „  Gemeiner*  genannt  werden  und  auf  den  Gütern  des 
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Klostors  wohnen,  und  deren  bewegliches  und  unbewegliches  Eigentum 
die  .Schätzung  von  5  //.  nicht  übersteigt,  sind  frei  von  allen  Abgaben. 
ho  lange  sie  auf  diesen  Gütern  wohnen.  Alle  Klosterbeamten,  nicht 
allein  die  zu  Hornbach,  sondern  auch  die  Meier  und  Büttel  auf  den 
Höfen  des  Abtes  sind  ebenfalls  frei  und  dürfen  nach  dem  Willen  des 
Abtes  ein-  und  abgesetzt  werden.  Wenn  Einer,  der  vorher  nicht 
hinter  dem  ürafen  gesessen,  vom  Abt  entweder  ein  Amt  erhält 
oder  auf  sein  Land  gesetzt  wird ,  so  hat  er  dieselben  Freiheiten 
wie-  die  Andern. 

4.  Was  beide  über  die  Befestigung  (opus  urbanum)  von 
Hornbach  beschliefsen  wollen,  steht  in  beider  Belieben. 

5.  Her  Graf  erhält  zwei  Fischteiche,  einen  in  Kuntwich 
und  einen  in  Zweibrucken  (in  Geminoponte),  die  übrigen  aber 
bleiben  dem  Abte. 

«'».  Der  (4raf  verspricht,  von  den  Gütern  und  Leuten  des 
l'irminius,  über  die  er  die  Vogtei  besitzt,  nichts  zum  Nachteil  des 
Klostore  zu  versetzen  oder  zu  verkaufen  oder  sonst  zu  vorändern. 
Dasselbe  verspricht  auch  der  Abt. 

Zur  Sicherstellung  dieses  Vertrages  wird  noch  bestimmt: 
Der  jeweilige  Abt,  der  Graf  und  seine  Nachfolger,  jeder  Schulthoifs 
und  Vogt  des  (trafen  sollen  diesen  Vertrag  beschwören.  Verletzt  der 
Abt  den  Vertrag  und  hält  er  ihn  nach  einer  Ermahnung  innerhalb 
3.  Monate  nicht  ein,  so  ist  er  des  Meineides  schuldig,  und  in  seinem 
Kloster  mufs  jeder  Gottesdienst  aufhören  bis  zur  Einhaltung  des 
Vertrags.  Hält  umgekehrt  der  Graf  den  Vertrag  nicht,  und  läfst 
or  die  Aufforderung  des  Abtes  verstreichen ,  so  ist  er  nicht  nur 
meineidig,  sondern  auch  exkommuniziert  und  auf  seinem  ganzen 
Land  liegt  das  Interdikt,  bis  er  den  Vertrag  wieder  hält. 
1237,  pontihcatus  domini  Georgii  papae  IX  anno  XI,  imperante 
domino  Friderico  Romanorum  imperatore. 

Cod.  Dank.  4  f.  Eine  Kopie  auch  im  Kirchensehatfnei- Archiv 
Zweibrücken,  Rep.  4.  nr.  1S20,  fol.  44  f. 

1237.  74. 

Abt  Bartholomeus  von  Busen  borg  (Busonis  vi  IIa) 
beurkundet,  dafs  sein  Kloster  für  ein  Stück  Land  bei  Esswilre, 
genannt  „vorst",  an  das  Kloster  Hornbach  jährlich  5  Schilling 
am  Pirminiustage  zinsen  muls. 

Orig.  München  HA. 
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1239.  75. 

Abt  Arnold  von  Hornbach  beurkundet,  dal's  Keyner 
Caseus,  Kitter  von  Castel  (miles  de  castris),  da«  Allod 
Mandelbach,  welches  er  und  seine  Frau  dementia  dem  Kloster 
W  o  e  r  sch  w  e i  le r  zu  einem  ewigen  Almosen  übertragon  und  wioder 
gegen  einen  Zins  von  12  Pf.  in  Bestand  genommen  hatten,  bei 
soinem  Eintritt  in  das  Kloster  Hornbach  diesem  aufgab. 

►Speier  KA,  Wörschweiler  Kop.-B.  8  nr.  24  ;  auch  bei  Hointz, 
die  Urkunden  von  Wörschweiler  (Manuskript)  nr.  61. 

1241,  April  27.  76. 

Wernher  von  Bolanden  und  Abt  und  Konvent  von  Horn- 
bach vortragen  sich  mit  einander  über  Budel  und  Hauptrechto 
(iura  capitalia)  zu  Fruschauwon,  wo  Wernher  die  Vogtei  besitzt, 
dahin,  dafs  diese  Einkünfte  gleichmafsig  in  tiegenwart  der  beider- 
seitigen Meier  verteilt  werden  sollen,  und  bestimmen  aufserdem,  dafs, 
wenn  sich  einer  der  Pirmansleute  von  seiner  Kirche  entfernt,  das 
Kloster  ihn  zurückholen  darf.  —  1241,  VI  Kai.  Maii.  Zeugen: 
Hugo,  Volinarius,  Ruduger.  der  Erzpriester  Keiner,  sämtlicho 
Kanoniker  zu  S.  Fabian,  Kudelbin  von  Flannburne,  Cuntzo  von 
Flannburne,  Philipp  von  Ockenstein  und  Theoderich  von  Gou- 
wersenn ,  Kitter. 

Cod.  Dank.  23.  (Vidiraus  d.  Grafen  Walram  v.  Zweibrücken 
v.  1.  Okt.  1361.) 

1242,  März.  77. 

Abt  Arnold  von  Hornbach  und  sein  Konvent  bestätigen 
dem  Stifte  zu  Zell  die  Schenkung  der  Pfarrkirche  von  Buscnzem. 
1242  mense  Martio.      Sieglor:  Abt  und  Konvent. 

Orig.  im  Lehmann'schen  Nachlafs  (Univ.  Bibl.  Heidelberg). 
Godr. :  Lehmann,  Geschichte  von  Zell  34  f. 

1242,  September.  78. 

Abt  Arnold  von  Hornbach  übertragt  wegen  Knappheit 
der  Pfründen  dem  Stifte  zu  Zell  die  Kirche  zu  Harwisheim  mit 
der  Bedingung,  dafs  der  Dechant  von  Zell  Pfarrer  daselbst  sein  soll 
und  dafs  dor  Wein-  und  Fruchtzohnte  von  der  Kapelle  zu  Nivere 
den  Brüdern  gehört.        1242  mense  Septembri. 

Orig.  im  Lehmann'schen  Nachlafs  (Univ.  Bibl.  Heidelberg).  — 
Gedr. :  Lehmann,  a.  a.  0.  35. 
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1243,  März  23.  79. 

Abt  Arnold  von  Hornbach  bestätigt,  dafs  die  beiden 
inkorporierten  Pfarreien  Pirmasens  und  G odramstein  in  Zukunft 
zum  Nutzen  der  Brüder  bestimmt  ßind.  Denn  die  von  Abt  Eber- 
hard ursprünglich  getroffene  Anordnung,  dafs  die  Krträgnisse  von 
Pirmasens  für  das  Siechenhaus  und  die  von  Godramstein  für 
dio  Zwecke  der  Brüder  verwendet  werden  sollen ,  war  von  dem 
letzteren  dahin  abgeändert  worden ,  dafs  die  Erträgnisse  von 
Pirmasens  nicht  blos  für  das  Siechenhaus,  sondern  auch  für  den 
Bau  der  Kirche  und  andere  Bedürfnisse  der  Brüder  verwendet,  und 
dafs  von  den  Einkünften  der  Kapelle  zu  Dam  heim  der  Tisch  der 
Brüder  durch  den  jeweiligen  Keller  verbessert  werde.  1243 
feria  II  post  Letare. 

Orig.  München  KA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  103  f. 

1246,  März  21.  80. 

Die  Ratsherrn  von  Landauw  bezeugen,  dafs  dio  Brüder 
II  eil  mann,  Hunfrid  und  Conrad  gen.  List,  ihre  Schwester 
Guda,  Gozo  gen.  List,  Arnold  von  Neustadt,  Conrad  gen. 
Banngerther  von  Frickenfelt  und  sein  Bruder  Syfrid,  ihr 
Schwager  Conrad  und  Warburc,  die  Tochter  ihrer  Schwester. 
Heinrich  Faber  von  H erithoshenn ,  Volker,  Sohn  des  Otto 
von  Budenkel,  Rudelmann  von  Wyssenburg.  Benzo  von 
Albretheswilre  und  die  Kinder  des  Vogtes  von  Queichheim 
dem  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  ihr  im  Bann  und  Mark  von 
Damheym  liegendes  und  durch  den  Tod  des  Volker  von  Dam- 
hoym  an  sie  gekommenes  Krbe  um  100  //.  Heller  vorkauft  haben. 

1246  feria  IV  post  annunciationis  b.  virginis.  Siegler:  Die 
Stadt  Landau. 

Cod.  Dank.  33. 

1246.  81. 

Erzbischof  Si  fri  d  von  Mainz  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes 
Theoderich  von  Hornbach  die  Hechte  dieses  Klosters  über 
Zell  und  schärft  den  Kanonikern  dortselbst  ein,  dem  Abte  und 
der  Kirche  von  Hornbach,  als  ihrem  Stifter,  Richter  und  An- 
ordnor  in  jeder  Hinsicht  zu  gehorchen. 

Cod.  Dank.  44.       Godr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  177  f. 
Regest:  Will,  a.  a.  <>.  2,  292. 
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1247,  Juli  2,  Speier.  82. 

Vörden  verordneten  Richtern  zu  Speier  erklärt  VW,  Vikar 
zu  Godramstein,  der  mit  dem  Kloster  Hornbach  wegen  der 
Höhe  seiner  Pfründe  gestritten  hatte,  dafs  er  mit  20  Scheffeln  Korn 
und  einem  Fuder  Wein  zufrieden  sei.  —  1248  in  crastino  octavae 
Johannis  baptistae.  —  Zeugen:  A| delvolc [,  Scholaster  und  Propst 
an  Dreifaltigkeit,  W[ernher]  von  Hornecke,  Kanoniker  am  Dome, 
Veluwo,  Kanoniker  an  St.  German,  Mg.  Eberhard  uud  Mg.  C[onrad] 
an  Dreifaltigkeit. 

Cod.  Dank.  30;  Hornb.  Kop.-B.  2,  10. 

1255,  Oktober.  83. 

Gerhard,  Propst  von  St.  Paul  zu  Worms,  stimmt  als 
zuständiger  Archidiakon  der  Inkorporation  der  Pfarrei  Osthofen 
in  das  Kloster  Hornbach  zu.  —  1255  mense  Octobri. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  -  Gedr. :  Baur,  hess.  UB.2,  135  f. 
1257,  Juli.  84. 

Abt  Hugo  und  der  Konvent  des  Klosters  Hornbach  über- 
geben die  Kapelle  und  den  Kirchhof  des  Dorfes  Steinhuson  dem 
Abt  und  Konvent  des  Klosters  zu  Sturzelbron n  zu  ewigem 
Besitze.  —  1257  mense  Julio. 

Kemling,  UB  der  Bischöfe  von  Speier  1,  274. 

1257,  November  15,  Mainz.  85. 

Erzbi&chof  Gerhard  von  Mainz  bestätigt  die  vom  Horn- 
bache r  Abte  Eberhard  für  das  Stift  Zell  gegebenen  Statuten 
mit  der  Abänderung,  dafs  nach  dem  Brauche  einiger  Kirchen  des 
Mainzer  Bistums  die  Einkünfte  der  durch  Tod  erledigten  Pfründen 
im  2.  und  3.  Jahre  für  die  Kirchenfabrik  verwendet  werden  sollen. 

1257,  XVII  Kai.  Decembris. 

Cod.  Dank.  43.        Gedr.:   Würdtwein,  nov.  subs.  1,  198, 

Büttinghausen,  Beitr.  zur  Pfälz.  Gesch.  1,  250.  -  Hegost:  Will, 
a.  a.  0.,  2,  340. 

1258,  April  27,  Viterbo.  86. 

Papst  Alexander  IV  bestätigt  die  von  Abt  Eberhard 
von  Hornbach  gegebenen  und   von   Erzbischof  Gerhard  von 
Mainz  genehmigten  Statuten  des  Stiftes  Zell,  im  besonderen  die 
Bestimmung,  dafs  dio  15  Pfründen  auf  12  herabgemindert  werden. 
V  Kai.  Maii,  pontifieatus  nostri  anno  IV. 

Cod.  Dank.  43.       Gedr.:  Würdtwein.  nov.  subs.  9,  179  f. 


Digitized  by  Google 


30 


1258,  September.  87. 

Graf  Heinrich  von  Z  w  o  i  b  r  ü  e  k  e  n  ,  der  unter  Wider- 
spruch des  Klosters  Hornbach  in  dem  unteren  Teile  des  Dorfes 
(Je mundo  an  der  Drualb  eine  Muhle  bauen  wollte,  verspricht, 
da  Hann,  Fischteich  und  Grund  und  Duden  daselbst  dem  Kloster 
gehören,  zur  Hoilegung  des  Streites  von  gedachter  Mühle  jährlich 
ein  Malter  Getreide  oder  Kerne  oder  Spelz  zu  entrichten,  in  Zu- 
kunft keinen  Hau  oder  Mühle  im  Hanne  des  Klosters  zu  dessen 
Nachteil  zu  errichten  und  die  in  die  Klostormühle  zu  Leichel- 
bingen gebannten  Leute  nicht  in  seine  Mühle  zu  ziehen.  —  1258 
mense  Soptembri. 

Orig.  München  HA.;  Cod.  Dank.  34.  -  Gedr.:  orig.  Hip.2,  113. 

1259,  April.  88. 
Wir  ich,  Herr  zu  Dhun,  bekennt,  dafs  Abt  und  Konvent 

von  Hornbach  ihren  an  Amelung  von  Nannstein  um  100//. 
Metzer  Pfennige  versetzten   Hof   zu   Yispaeh  wiederlüsten. 
1259,  mense  Aprili. 

Hornb.  Kop.-H.  3,  2 So. 

1259,  Juni.  89. 
Hischof  Heinrich  von  Speier,  Graf  Kmich  von  Leiningen 

und  Johannes  gen.  von  Motz  (de  Metis)  beurkunden,  dafs  Abt 
und  Konvent  von  Hornbach  dem  Hoymo  T  h  o  i  s  c  h  o  1  e  r  e  das 
Schultheilsenamt  zu  Godramstein  mit  allen  seinen  Hinkünften 
mit  Ausnahme  des  kleinen  Zehnten  und  der  vom  Klostermeier  da- 
selbst einzunehmenden  Zinsen  auf  Lebenszeit  übergeben  haben. 
Cod.  Dank.  44;  Hornb.  Kop.-B.  2.  17  f. 

1260,  April  t  90. 

Abt  Hugo  von  Hornbach  bestätigt  dio  von  seinem  Vorgänger 
Hberhard  zu  Gunsten  des  Stiftes  Zell  getroffenen  Bestimmungen,  im 
besondern  jene,  dafs  zwei  Pfründen  für  die  Dechanei,  oine  dritte  für  die 
Kirchenfabrik  und  eine  vierte  für  den  Scholaster  bestimmt  sind. 
Da  er  aber  über  die  Kantorie  und  dio  Kustorie  keine  Anordnung 
findet  und  die  beiden  Aemter  doch  nötig  sind  das  eine,  um  die 
Zucht  auf  dem  Chore  aufrecht  zu  erhalten  und  das  andere,  um  den 
Kirchenschatz  zu  bewahren  .  so  ordnete  er  im  Einvernehmen  mit 
seinem  Konvent  und  dem  Kapitel  zu  Zell  an,  dafs  von  den  12 
Pfründen  zu  Zell  eine  mit  ihren  Hinkünften  die  PrüMmzgelder 
ausgenommen       unter  die  genannten  beiden  Aemter  vorteilt  werden  : 
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es  sollen  also  zu  Zell  8  Kanoniker  und    12  Pfründen  sein. 

1260,  Kai.  Aprilis.  -  Siogler:  Abt  u.  Konvent  sowie  das  Stifts- 
kapitel zu  Zell. 

Orig.  Frankfurt  a.  M.  Stadtarchiv.       Cod.  Dank.  41. 

1261,  Marz  30.  91. 

Dompropst  W[orner  von  Hoheneck]  von  Speier  willigt, 
da  die  Kapelle  zu  Dam  hei  in  wegen  ihrer  Entfernung  vom  Vikar 
zu  Godramstein,  wohin  sie  eingepiarrt  ist,  nicht  recht  versehen 
werden  kann,  auf  Bitten  der  Gemeinde  Dam  heim  in  die  Trennung 
beider  Orte  ein  und  bestimmt  dem  zu  ernennenden  Kaplan  in  Dam  heim 
als  Hinkommen  10  Mltr.  Korn  vom  Kloster  Hornbach,  welches 
das  Patronat  besitzt,  6  Mltr.  Korn  vom  Vikar  zu  Godramstein 
und  6  Mltr.  Korn  von  der  Gemeinde  Damheim.  1261  feria  IV 
proxima  post  annunciationis  b.  virginis. 

München  RA.  (Vidimus  dos  bischöflichen  Gerichtes  zu  Spoior 
vom  8.  Febr.  1351);  Cod.  Dank.  33;  Hornb.  Kop.-B.  2,  235. 

1261,  December.  92. 

Bischof  H|einrich|  von  Speier,  der  Dompropst  daselbst 
und  (iraf  Em  ich  von  Leiningen  beurkunden  einen  zwischen 
Abt  Hugo  von  Hornbach  und  der  Gemeinde  G ottheramstey n 
geschlossenen  Vertrag,  worin  festgesetzt  wird,  dafs  das  Kloster  den 
Teil  des  Kirchendaches,  welchen  der  Klosterkämmerer  bis  jetzt  decken 
mufbte.  zur  Vergrölserung  der  Kirche  und  gegen  die  künftige  Unter- 
haltungspflicht an  die  Gemeinde  überläfst;  dafs  ferner  von  den  aufsor- 
halb  des  Dorfes  liegenden  Gärten,  die  bisher  gezehntet  haben,  auch 
in  Zukunft  Zehnt  erhoben  werden  soll,  während  die  innerhalb  des 
Dorfes  liegenden  und  seit  alters  bebauten  Gärton  davon  ausgenommen 
bleiben :  dafs  endlich  das  Kloster  zur  Wiederherstellung  oder  Er- 
bauung von  Brücken  und  Wegen  von  seinem  Besitz  und  seinen 
Aeckern  nach  Verhältnis  eines  joden  Gemeinsmannes  beisteuern  soll. 
1261  mense  Decembri. 

Cod.  Dank.  31;  Hornb.  Kop.-B.  2,  18  f. 

1266,  Mai  28,  Viterbo.  93. 

Papst  Clemens  IV.   bestätigt  dorn  Stift  zu  Zell   die  ihm 
von  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten   bewilligten  Freiheiten. 
V  Kai.  .Jimii  pontificatus  noslri  anno  II. 

Cod.  Dank.  4t.       Gedr.:    W.mltweiri,  nov.  snb.<.  H.   181  f. 
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1266,  September  17. 


94. 


Der  Abt  von  Hornbach  und  der  Dechant  und  das  Kapitel 
von  Zell  beurkunden  die  auf  Bitton  des  Dekans  von  St.  Andreas 
zu  Worms  geschehene  Wiedereinsetzung  des  wegen  verschiedener 
Ausschreitungen  angeklagton  und  suspendierten  Kanonikers  0  r  t  h  o 
zu  Zell.  —  1266  feria  VI  post  nativitatis  b.  virginis  Mariae. 
Siegler:  Die  Aussteller  und  der  Dekan  zu  St.  Andreas. 

Cod.  Dank.  22. 

1269,  Januar.  95. 

Heinrich  von  Dan,  Sohn  dos  H  e  i  n  r  i  c  h  von  Dan,  gen. 
Sumer,  verkauft  sein  Klosterlehen  zu  Godramstein,  bestehend 
in  1/t  Fuder  Wein  (kleineres  Mafs),  5  Logel  Wein  von  einem 
Weinberg,  der  pieke  heifst,  10  Unzen  Speierer  Pfennige,  1  mg  Wiese, 
10  //.  Oel  vorn  Hofe  eines  gewissen  Gerwinus,  1  mltr.  Hafer 
und  die  freie  Mästung  eines  Schweines  in  der  Mühle  von  Michaelis 
bis  Weihnachten,  wieder  an  das  Kloster  Hornbach.  1269,  menso 
.Tanuario.  Siegler:  Dio  Aussteller  und  Graf  Heinrich  von  Zwei- 
brücken, die  Kitter  Ulrich,  Wolfram,  Friedrich  und  Heinrich  von  Dan. 


Orig.  München  KA.      Cod.  Dank.  32:  Hornb.  Kop.-B.  2,  19  f. 


Bischof  Eberhard  von  Worms  beurkundet  die  in  seiner 
Gegenwart  geschehene  Erklärung  des  Ritters  Eberhard  genannt 
von  Erenberg.  eines  Sohnes  des  Gerhard,  weiland  Ritters  zu 
Worms,  und  dessen  Sohnes  Conrad,  dafs  sie  von  Deehant 
und  Kapitel  des  Domes  zu  Worms,  vom  Abte  zu  Hornbach, 
von  ]>ekan  und  Kapitel  von  St.  Marien  zu  den  greden  in  Mainz, 
vom  Meister  des  Templerhauses,  von  den  Nonnen  zu  Mulen  und 
von  allen  Einwohnern  und  Gütorbesitzern  zu  Osthofen  45  //. 
Heller  empfangen  und  versprochen  haben,  die  Vorgenannten  nicht 
mehr  zu  belästigen  und  die  Vogtei  zu  Osthofen  nie  aus  den 
Händen  zu  geben.  1229  feria  V  proxima  ante  dominicam  letare 
Jerusalem.  Siegler:  Bischof  Eberhard  und  sein  Kapitel,  das  Kapitel 
zu  St.  Marien,  die  Stadt  Worms,  Eberhard,  dessen  Sohn  Conrad 
und  Schwiegersohn  Johannes  von  Randeck. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.:  Cod.  Dank.  12.  (Vidimus  des 
Gerichtes  zu  Mainz  vom  30.  März  1302.)  Gedr.:  Baur,  hess. 
I'B2,  21S:  Schannat.  historia  episcopahis  Wormatiensis,  prohationes 
13"».  nr.  l'ifi. 


1269,  Februar  28. 


96. 
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1269,  Februar  28.  97. 

Eberhard  von  Krün  borg,  seine  Frau  Jutta,  sein  Sohn 
Conrad  und  sein  Schwiegersohn  Johannes  von  R  an  deck  ver- 
sotzen  für  45  //.  Heller  ihro  zwei  zu  Worms  in  der  W  ale- 
gassen liegenden  Hofe  und  den  vom  Abte  zu  Hornbach 
lehenrührigon  Zehnten  zu  Osthofon,  bis  die  Grafen  von  Leiningen, 
von  denen  sie  die  Vogtei  als  Lehen  besitzen,  vorgenanntem  Ver- 
trage (s.  nr.  95)  zugestimmt  haben. 

Datum  und  Lagerort  wie  bei  nr.  95. 

1269,  Dezember  30,  Hornbach.  98. 

Graf  Heinrich  von  /  w  e  i  b  r  ü  c  k  e  n  und  sein  Sohn  S  i  m  o  n 
beurkunden  den  Verzicht  des  Ritters  Gozo  von  Lomberch  gen. 
Vogelgesanch  auf  das  zwischen  ihm  und  dem  Kloster  Horn- 
bach strittige  Buteil  und  Hauptreeht  der  zwischen  dem  Hothwech 
und  dem  Flüfschen  Nisonacka  wohnenden  Pirmansleute. 
1209,  feria  II  ante  octavam  Domini.  -  Zeugen:  Wilhelm  gen. 
Revnolt,  Beckelmus  Kastellan.  Rudeger  gen.  Glaz,  Sibelo  von  Lenberg 
und  viele  andere. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  :3,  171  f.  Gedr.: 
orig.  Bip.  2,  120. 

1269,  Lemberg.  99. 

Graf  Heinrich  von  ZwcibrUckon  und  seine  Ehefrau 
Agnes  machen  sich  mit  40  //.  Metzer  Pfennige  den  Ritter 
Godebrecht  von  Xanstein  zum  Vasallen,  welcher  dieses  Geld 
auf  seine  Pirminsleute  und  seine  Güter  zu  Wiesenbach, 
Winterbach  und  Kossen hofon  versichert. 

München  HA.  laus  einem  Kopialbuch  der  Haberschon  Samm- 
lung). —  Regest:  Mittelrh.  Hegesten  3,  500. 

1270,  Juni.  100. 

Wolfram,  Hitter  von  Dan,  verkauft  mit  Zustimmung 
seiner  Ehefrau  und  seiner  Söhne  Wolfram  und  1'  et  er  sein 
Klosterlehen  zu  Godramstein  (bestehend  in  4  mltr.  Kerne  und 
Spelz.  4  mltr.  Korn,  3  mltr.  Hafer,  5  //.  Gel,  \!>>  Fuder  und 
5  Logel  Wein,  lO'/a  Unzen  Speierer  Pfennige,  1  mg.  Wiese. 
-  mg.  Acker.  2  Kappen  und  J  Hühnern)  um  27  Mark  Silber  an 
das    Kloster   Hornbach.  1270,    monse   Junio.  Zeugen: 

Propst  Isenhard,  die  Hitter  Olric  von  Dan,  Andreas  Wölben-, 
Marquard  von  Gottheramsteyn,   Gontzo  von  Altdortl';    Vogt  Conzu 
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von  Albretheswilre,  Schultheifs  Folmar  von  Hornbach,  Michahel, 
ein  Richter,  und  viele  andere. 

Cod.  Dank.  32;  Hornb.  Kop.-B.  2,  20  f. 
1271,  März  29.  101. 

Graf  Heinrich  von  Zweibrückon  beurkundet,  dafs  Abt 
Hugo  von  Hornbach  und  sein  Konvent  ihre  in  Frucht,  Geld 
und  Kappen  bestehenden  Zinsen  zu  Sc  hei  de  burnen  dem  Simon 
von  Broidonvort  und  seiner  Frau  Agnes  auf  Lebenszeit  über- 
lassen haben.       1271,  in  crastino  b.  Liberati  et  sociorum  eius. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  225. 

1271,  September.  102. 

Ritter  Eberhard,  Vogt  zu  Osthofen,  verkauft  sein  am 
H  orn  bac  h  er  Klosterhofe  daselbst  haftendes  Lehen  wiederum  dem 
Kloster.   —  1271,  mense  Septembri. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  —  Gedr.:  Baur,  hess.  UB.  2,  23h. 

1272,  Januar.  103. 

(traf  Heinrich  von  Zweibrücken  beurkundet,  dafs  Abt 
Hugo  von  Hornbach  und  dessen  Konvent  ihre  zum  Einkommen 
des  Kämmerers  gehörende  Mühle  zu  Kuntwich  den  Eheleuten 
Folmar  und  Agnes  verpachtet  haben.  —  1 272.  mense  Januario. 
Siegler:  Der  Aussteller,  seine  Frau  Agnes,  und  beider  Sohn  Heinrich, 
Domherr  zu  Trier  und  Pfarrer  zu  Kuntwich. 

Orig.  München  HA. 

1272.  Juni  28.  104. 

Graf  Friedrich  von  Homburg,  Vogt  des  Klosters 
Hornbach  zu  Visspach,  und  seine  Söhne  Ludwig  und 
Friedrich  bestätigen,  dafs  der  Bann  zu  Visspach  dem  Kloster 
Hornbach  gehört  und  dafs  dieses  das  Recht  besitzt,  daselbst 
eine  Mühle  zu  bauen,  in  welcho  die  Leute  von  Visspach, 
Steinalben,  Didenspach,  Burgenhalben  und  Hoildersberg 
gebannt  sind,  soweit  sie  nicht  unter  der  Vogtei  des  Grafen  stehen. 
Sie  versprechen  zugleich  das  Kloster  an  dem  Bau  seiner  Mühle  nicht 
mehr  zu  hindern.         1272.  in  vigilia  apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Cod.  Dank.  16  f.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  200. 

1272,  November.  105. 

Die  Kanoniker  zu  S.  Fabian  beurkunden,  dafs  Demodis, 
die  Witwe  des  Godet'rid  von  Kimeswilre,  mit  Zustimmung 
ihres  im  Kloster  Hornbach  befindlichen  Sohnes  (Jodellid  und 
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ihrer  Erben  auf  ihr  Klosterlehen  in  Althornbach  (in  veteri 
horbaco)  gegen  den  Ertrag  einer  Mönchspfründe  an  Brot  und  Wein, 
gegen  jährlich  40  Schilling  Motzer  Pfennige  und  gegen  ihr  künf- 
tiges Begräbnis  in  der  Klosterkirche  verzichtet  habe.  1272, 
mense  Novembri.  —  Siegler :  Das  Stift  und  die  Kanoniker  Heinrich 
von  Birroensensen  und  Gorhart. 
Orig.  München  RA. 

1273,  März.  106. 

Graf  Heinrich  von  Zweibrücken  beurkundet  mit  seinen 
Söhnen  und  seiner  Frau  Agnes,  dal's  Godefrid  von  Kimes- 
wilre  gen.  Parcifal  sein  Klosterlehen  zu  Rimeswilre  und 
Dessingen  an  Abt  Hugo  von  Hornbach  und  dessen  Konvent 
um  140  IL  Metzer  Pfennige  vorkaufte,  wovon  er  seine  Schuld  an 
Graf  Heinrich  mit  20  //.  entrichtete.  —  1273,  mense  Martio. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  1 73  f.  -  Gedr. :  orig. 
Bip.  2,  122. 

1273,  Oktober  L  107. 

Cunrad,  Ritter  von  Worms,,  Sohn  des  Ritters  Eberhard 
gen.  von  Erenburch,  verkauft  dem  Kloster  Hornbach  um  20  //. 
Heller  seine  Mühle  zu  Münch  wiler  und  all  sein  Recht  daselbst 
und  verspricht  für  sich  und  seine  Erben  unter  Strafe  von  40  M. 
Heller,  keine  Mühle  oder  irgend  einen  Bau  am  Bach  oder  im 
Banne  der  genannten  Mühle  zum  Nachteil  des  Klosters  zu  errichten. 

1273,  in  festo  Remigii.  Siegler:  Der  Aussteller  und  das 
bischöfl.  Gericht  in  Worms. 

Cod.  Dank.  18;  Hornb.  Kop.-B.  3,  33  f. 

1274,  Februar.  108. 

Johannes  von  Scarfennecha  gen.  von  Metz  (de  Metis) 
und  seine  Söhne,  der  Ritter  Heinrich  und  der  Kleriker  Johannes, 
verkaufen  vor  dem  Gerichte  zu  Gotther  ammestein  ihre  grofsen 
und  kleinen  Zehnten  zu  Godramstein  an  das  Klostor  Hornbach. 
—  1274,  mense  Februario.  —  Zeugen:  Die  Rittor  Volberus, 
Conrad  von  Altdorf,  Marquard,  der  Priester  Landolph,  der  Vogt 
Hermann  und  der  Schultheifs  Conrad. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2.  21  f. 

1274,  April  9.  109. 

(Jraf  Heinrich  von  Zw  ei  brücken  und  seine  Hausfrau 
Agnes   schlichten    den    zwischen    dem  Kloster   Hornbach  und 
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Hawela  von  Zweibrücken  und  deren  Tochter  Sophie  wegen 
30  //.  Zinsen  zu  Hingespach,  welche  der  Ritter  und  Mar- 
schalk .Johannes  dem  Kloster  vermacht  hatte,  die  dasselbe 
auch  zu  Lebzeiten  des  Egenolf,  des  Sohnes  des  Johannes  und 
Gemahls  der  Hawela,  genofs.  deren  Auszahlung  jedoch  Hawela 
seit  dem  Tode  ihres  (iemahls  verweigerte,  ausgebrochenen  Streit 
dahin,  dafs  Hawela  die  Auszahlung  in  Zukunft  nicht  mehr  wehrt 
und  das  Kloster  für  den  Entgang  der  Zinsen  während  des  Streites 
keine  Bufse  fordert.  —  1-7-1,  feria  II  infra  octavam  Paschae. 
Siegler:  Die  Aussteller. 
Orig.  München  HA. 

1275,  März  18.  110. 

Johannes  von  Rh  ine  bekennt  mit  seiner  Hausfrau,  10 
Viertel  Gülte  zu  VVasselnheim  an  Abt  und  Konvent  von  Hornbach 
um  14  Mark  und  4  Unzen  Silbers,  Strassburger  Wahrung,  unter 
Bürgschaft  von  Burkart  und  Pilgerin  von  Wangen  vorkauft 
zu  haben.        1275,  mandag  vor  mittvasten. 

Kopie  Strafsburg.  Stadtarchiv  B.  12. 

1275,  Juni  9,  Spoleto.  111. 

Papst  (iregor  X.  bestätigt  des  Klostors  Hornbach  jetzigen 
wie  künftigen  Besitz,  nimmt  es  in  seinen  päpstlichen  Schutz  und 
willigt  im  besonderen  in  die  vom  Bischof  in  Worms  vollzogene 
Inkorporation  der  Pfarrei  Osthofen  ein.  Spoleto,  VI  Id.  Junii 
pontiticatus  nostri  anno  VI. 

Cod.  Dank.  21. 

1275,  November.  112. 

Der  Pfarrer  Pol  mar  zu  Altheim  vermacht  allen  seinen 
jetzigen  und  künftigen  Besitz  dem  Kloster  Hornbach,  wofür  er, 
wenn  er  nicht  etwa  in  einen  Orden  eintritt,  sein  (trab  im  Kloster, 
die  Totenämter,  wie  sie  für  die  Priester  gehalten  werden,  und 
jährlich  den  Ertrag  einer  Mönchspfründe  und  40  Metzer  Schillinge 
erhält.  —  1275,  mense  Novembri.  -  Siegler:  Folmar,  das  Kapitel 
zu  St.  Fabian  und  der  Erzpriester  Karulus. 

Orig.  München  RA. 

1276,  Dezember.  113. 

Graf  W  alram  von  Z  w  e  i  b  r  ü  c  k  e  n  verspricht  für  sich  und 
•seine  Erben  im  Bann  des  Klosters  Hornbach  keine  Bauten,  Weiher 
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oder  Mühlen  anzulegen.  127»),  inense  Decembri  Sieglor: 
Graf  Heinrich  unb  Gräfin  Agnos,  die  Kitern  des  Walram. 

Orig.  München  H.A.        Gedr.:  orig.  Bin.  2,  23J*. 
1276.  114. 

Abt  Hugo  von  Hornbach   verleiht  mit  Zustimmung  des 
Konventes  die  unter  dem  Patronate  seines  Klosters  stehende  Pfarrei 
l'roschowen  dem  Stifte  zu  Zell,  sobald  sie  von  Seiten  ihres 
dermaligon  Inhabers  Jakob,  Kantors  zu  Worms,  erledigt  ist. 
Siegler:  Hugo  und  sein  Kapitel. 

Orig.  im  Lehmann'schon  Nachlafs  (Univ.  Bibl.  Heidelberg). 
Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  <J.  182  ff. 

1276.  115. 

Abt  Hugo  von  Hornbach  und  soin  Konvent  verleihen  die 
unter  dem  Patronate  ihres  Klosters  stehende  Pfarrkirche  zu  Mau  wen  - 
heim  dem  Stift  zu  Zell. 

Gedr.:  Lehmann,  Gesch.  von  Zell  35  f. 

Nach  1276.  116. 

Dechant  Benzo  und  das  Kapitel  zu  Zoll  vorsprechen,  Abt 
und   Konvent  zu   Hornbach  für  die  bei   der  Übertragung  der 
Kirche  von  Vroschouwen  gehabte  Mühe  schadlos  zu  halten, 
ohne  Datum  (aber  nach   127«),  dem  Jahr  der  Übertragung  von 
Fröschau). 

Cod.  Dank.  18. 

1277,  März  17.  117. 

Die  Pfarrgemeinde  Lamssborn  erklart,  dals  sio  sich  mit 
dem  Abte  von  Hornbach,  dem  Patrone  ihrer  Pfarrkirche,  wieder 
vertrage,  nachdem  ihre  Klage  wegen  ihres  Priesters,  dor  einige 
Zeit  seine  Residenzpflicht  nicht  erfüllte,  behoben  sei.  1277.  in 
die  b.  Gertrudis  virginis.  —  Siegler:  Abt  Heinrich  von  Wörsch- 
weiler und  Graf  Ludwig  von  Hoenburg. 

Cod.  Dank.  46. 

1277,  März.  118. 

Kar u Iiis,  Erzpriester  von  Hornbach  und  Ewig- Vikar  zu 
Walspura.  vermacht  dem  Kloster  Hornbach  eine  von  ihm  zu 
Muspach  gekaufte  Gült  von  16  Schilling  Metzer  Pfennigen  und 
behalt  sich  dieselbe  auf  Lebenszeit  vor;  damit  aber  die  Brüder  zu 
seinen  Lebzeiten  schon  einen  Genufs  davon  hätten,  verpflichtet  er 
sich,  jährlich  auf  Maria  Verkündigung  einem  Jeden  eine  ,pinta" 
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besseren  Weins,  den  man  in  Hornbach  bekommen  mag,  zu  reichen, 
wofür  sio  an  der  Vigilio  dieses  Festes  eine  Kollekte  für  sein 
Seelenheil  singen  sollen.  Nach  »einem  Tode  gelangen  sie  in  den 
vollen  Besitz  der  (iült.  1277,  menso  Marcio.  Siegler:  Die 
Aussteller  und  das  Stiftskapitel  zu  St,  Fabian. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  34;  Hornb.  Kop.-B.  3,  44  f. 

1278,  Januar  7.  119. 

Johannes,  Albort  und  Jakob,  die  Söhne  des  Ritters 
Johannes  von  W  y  1  e  n  s  t  e  i  n  ,  verkaufen  ihren  von  Hornbach 
lehenrührigen  Wald  zu  Vysbach  wieder  an  das  Kloster.  —  1278, 
crastino  epiphaniae  domini.  —  Zeugen:  (ierwinus,  Pleban  zu  Visbach, 
Brungerus,  Maier  daselbst,  Herbordus,  Vogt  von  Kysswilre,  Wernher 
von  Badwilre  und  andere.  —  Siegler :  Abt  Arnold  von  Vserdal, 
(iraf  Friedrich  von  Leyningon  und  Johannes  von  Wylenstein. 

('od.  Dank.  38;  eine  Kopie  auch  Speier  KA.,  Hornb.  (iültbuch 
fol.  60.  —  vgl.  Lehmann,  Burgen  5,  07. 

1278,  April.  120. 

Merbodo  von  Wylenstoin  verkauft  seinen  von  Horn- 
bach lehenrührigen  Wald  bei  Vispach  wieder  an  das  Kloster. 

1278,  mense  Aprili.  Siegler:  Der  Aussteller,  die  Grafen 
Friedrich  von  Lyningen  und  Ludwig  von  Hoenburg. 

Cod.  Dank.  40  ;  Speier  KA..  Hornb.  (iültbuch  fol.  60;  Hornb. 
Kop.-B.  3,  -267. 

1279,  Februar  13,  Rom.  121. 

Papst  Nikolaus  III.  bestätigt  auf  Bitte  des  Abtes  und 
Konventes  zu  Hornbach  dio  ihnen  von  Päpsten,  Kaisern  und 
Fürsten    verliehenen    Privilegien   und   Freiheiten.  Rome,  id. 

Februarii,  pontificatus  nostri  anno  II. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  15  u.  45. 

1279,  Mai  29.  122. 

Die  Abte  Isenhard  von  Hornbach  und  Nycolaus  von 
Wadgasson  vertragen  sich  wegen  Vispach  und  des  Hundes- 
perch  daselbst  auf  folgende  Punkte:  1)  Von  allen  Wäldern  und 
Bergen  hat  Hornbach  drei  Teile,  WadgaBsen  nur  den  vierten 
Teil.  2)  Der  Zehnte  im  ganzen  Bann  gehört  Hornbach.  3)  Die 
an  Hornbach  zollpflichtige  Hundes  wiese  am  Fufse  des 
Hundespe  rch  gehört  Wadgassen.  4)  Von  den  Altbrochen 
genannten  und  Wadgassen  gehörigen    12  Tagwerk  Ackerland 
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bekommt  Hornbach  nicht  «las  Landrecht,  sondern  den  Zehnten. 

5)  Hornbach  mufs  allo  Wälder  hüten.  1279,  in  crastino  s. 
Trinitatis. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  267  f.  —  Regest: 
Tritz  a.  a.  0.  44. 

1280,  Januar.  123. 

Dechant  und  Kapitel  zu  Zoll  bezeugen,  dafs  der  Abt  von 
Hornbach  als  ihr  Oberherr  alle  bei  ihnen  erledigten  Ämter  und 
Pfründen  besetzen  darf,  dafs  sie  ihm  zu  Gehorsam  verpflichtet  sind 
und  dafs  der  Dechant  bei  Übertretungen  der  Regel  sich  an  ihn 
und  an  keinen  anderen  Richter  wenden  darf,  vorausgesetzt  dafs  nicht 
der  päpstliche  Stuhl  zu  entscheiden  hat.  —  1280,  mense  .Tanuario. 

Cod.  Dank.  36. 

1280.  124. 

Dechant  und  Kapitel  des  Stiftes  Zell  versprechen,  da  ihre 
Kirche  vom  Kloster  Hornbach  gestiftet  und  der  Abt  daselbst 
ihr  Patron  ist,  dem  Abte  Isenhard  von  Hornbach  und  allen 
seiner  Nachfolgern  jährlich  40  mltr.  Korn  mach  Worms  zu  liefern. 

(•od.  Dank.  22.  —  Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  184. 
(1281.)  125. 

Wem  her,  Ritter  von  Musbach,  seine  Söhne  Dyther, 
W  e  r  n  h  er  und  Johannes  und  A  1  h  e  i  d  is ,  Witwe  des  Johannes 
von  Damheym,  verkaufen  das  Lehen,  welches  sie  von  den  Herrn 
von  Than  auf  dem  Hofe  des  Klosters  Hornbach  zu  Gode- 
ramsteyn  besafsen,  um  140  ff.  Heller  wieder  an  dieses.  s.  d.  — 
Siegler:  Die  Herrn  von  Than,  Wolfram,  Edelknecht,  Heinrich  gen. 
Sumer,  Ritter,  Ulmann,  sein  Bruder,  Conrad,  Sohn  des  Ulrich,  und 
Friedrich,  Ritter. 

Cod.  Dank.  32. 

1283,  Juli  1.  126. 

Herr  Conrat  von  Ohsensteyn  verkauft  vor  (iraf  Emich 
und  den  Schöffen  zu  Landauwe  unter  Zustimmung  seiner  Tochter 
und  der  Bürgen  seines  minderjährigen  Sohnes  (seines  Neffen  Otto, 
des  An  sei  heim,  des  Sohnes  des  Vogtes  Ditterich.  und  des  Mar- 
schalks von  Kanle)  u.  a.  dem  Stift  zu  Hornbach  seine  Güter  zu 
G  o  d  e  r  a  m  s  t  ey  n  ,  Hannebach,  0  a  1  a  r  d  i  s  wi  1  r  o  und  Wem- 
heresberge.       1283,  dunrstag  nach  s.  Peters  und  Pauels  messen. 

Cod.  Dank  30  f. ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  22  ff. 
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1283,  August  14.  127. 

AU  A  ii  d  r  o  ;i  s  von  K  I  i  n  g  e  n  m  u  n  .s  1 e  r  um!  sein  Konvent 
verkaufen  an  «las  Kloster  Hornbach  ihre  Zinsen  zu  Birkweiler 
um  13  //.  Heller.       12S3,  in  vigilia  assumptionis  b.  Mariao  Virginia. 

Hornb.  Kop.-H.  2.  2  J  t  f. 

1284,  November.  128. 

Hie  Urinier  Kberhard  und  Walrain,  Grafen  von  Z  wei- 
brück en,  verkaufen  ein  Viertel  des  von  ihnen  dein  Abt  und 
Konvent  zu  Wadgasson  abgekauften  Waldes  an  das  Kloster 
Hornbach.  -  12*4.  niense  Novenibri.  Siegler:  Hie  Aussteller, 
ihre  Mutter  und  ihr  Bruder  Heinrich,  Propst  zu  St.  German  in  Speier. 

Cod.  Hank.  3l>:  Speier  KA..  Hornb.  Gültbuch  fol.  l»0  f.  ;  Hornb. 
Kop.-H.  3,  2oi>.        Gedr. :  orig.  Bip.  2.  242. 

1285,  März.  129. 

Ludwig.  Graf  von  Hoenburg  (coines  Altimontis)  und 
Margaretha,  die  Witwe  seines  Bruders  Philipp,  verkaufen 
an  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  ihre  zu  Vispach  im  Bann  des 
Klosters  II  o  r  n  b  a  c  h  gelegene  und  Hunerseherra  genannte  M  üble 
und  den  Weiher  dabei  um  24  //.  Metzer  Pfennige  und  versprechen 
zugleich,  die  unter  ihrer  Vogtei  Gehenden  Leute  in  gedachte  Mühle 
zu  weisen  und  keine  neue  Mühle  im  Bann  von  Vispach  zu 
erbauen.  12S5,  niense  Marcio.  Siegler:  Hie  Verkäufer  und 
die  (irafen  Kberhard  und  Walram  von  Zweibrücken. 

Orig.  München  KA.  ;  Cod.  Dank.  IN;  Hornb.  Kop.-H.  3,  270  f. 
Gedr.:  oratio  de  Hornbaco  (172M  1«".. 

1286,  Mai  21.  130. 

Hie  Brüder  Eberhard  und  Walram.  Grafen  zu  Zw  ei- 
lt rücken,  bezeugen.  daf>  Kittor  Sybelo  von  Lewenberg  in 
ihrer  Gegenwart  sein  auf  dem  Sehwolberhof  ruhendes  Horn- 
bach er  Klesterlelieii  von  Sehilling  Metzer  Pfennige  dem  Kloster 
Hornbach  wieder  um  «>  //■  Metzer  Pfennige  verkaufte.  —  12*«;, 
mense  Maio  feria  III  ante  festum  Irbani. 

nrig.  München  KA.  :  Hornb.  Kop.-H.  3.  VM\  f.  -  Gedr.: 
oriuv  Hip.  2.  2'>"  f. 

1286,  Oktober.  131. 

I»ie  Abte  l<eu  Ii  ar.l  von  Hernba  eh  und  Arnold  von 
Lullert  al  vertragen  -ich  unter  Verum t hing  des  Konrad  von 
Alterl'  über  die  Zrhntgcrechtigkcit  am  S  n  m  tue  rcen  berc.  dessen 
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Hälfte  durch  Schenkung  dos  Alhero  von  Wi  Ion  stein  und 
seines  .Sohnes  Gotzo  an  Ku  Isert al  gekommen  war,  dahin,  dafs 
Ku  fsertal  jährlich  4  mltr.  Korn  als  Zehnten  entrichtet,  welche  der 
H  ornbac her  Meier  zu  Vispach  auf  dem  Lauberhofe  abholt. 
--  1*286,  mense  Octobri.  —  Siegler:  Abt  und  Konvent  von  Kufsertal. 
Orig.  München  HA.;  Cod.  Dank.  17;  Hornb.  Kop.-B.  2,  223. 
Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  1*2,  242  f. 

1287,  Februar.  132. 

Die  Äbte  Isenhard  von  Hornbach  und  Arnold  von 
Ku  fsertal  kommen  „montag  nach  Lichtmesse4*  1287  an  letzterem 
Orte  zusammen,  um  ihren  Zwist  über  den  Wald  bei  Lobium  durch 
die  5  Schiedsrichter  Johann  von  L i  ch  [t| en s  te i  n ,  Bert[hold| 
von  Schiverstat,  Hugo  von  Zeizenkeim,  C|uonrad] 
von  Altdorf,  Ritter,  und  Vogt  Her  bor  d  in  näher  bezeich- 
neter Weise  und  an  näher  genannten  Terminen  beilegen  zu  lassen. 
Siegler:  Der  Abt  zu  Hornbach. 

Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  12,  239  ff. 

1287,  März  10,  Speier.  133. 

Kaiser  Rudolf,  der  die  Stadt  G  otdramsteyn  nach  dem 
Vorbild  anderer  Orte  gefreit  hatte,  versichert  Abt  und  Konvent  von 
Hornbach,  dafs  sie  dadurch  in  ihren  hergebrachten  Rechten 
daselbst  nicht  geschmälert  werden  sollten ;  doch  müfsten  sie  auf 
ihre  Rechte,  die  man  gewöhnlich  vaelle  und  buteil  nennt,  ver- 
zichten. —  VI  Idus  Marcii,  indictione  XV,  anno  1287,  regni  voro 
nostri  anno  XII II. 

Cod.  Dank.  39;  Hornb.  Kop.-B.  2,  25  (Vidimus  des  Grafen 
Walram  von  Zweibrücken  vom  1.  Okt.  1371).  —  Gedr.:  AAI\  2,  64. 

1287,  März  31.  134. 

Abt  Isenhard  von  Hornbach  tritt  mit  Zustimmuug 
seines  Kapitels  die  bis  jetzt  dem  Ritter  Folkmar  gen.  Palthene 
zu  Lehen  gegebenen  Klostergüter  zn  Wiswiler  an  das  durch 
seinen  Propst  Götz  mann  vertretene  Kloster  Hane  gegen  4  mltr. 
Korn  jährl.  Zins  ab.  —  1287,  feria  IV  post  festum  Pasohae. 
Zeugen:  Berthold,  Dekan,  Gotscalc,  Erzpriester,  Johannes,  Kustos, 
Gerhard.  Kantor,  sämtliche  Kanoniker  zu  Zell.  —  Siegler:  Abt, 
Dechant  und  Kapitel  zu  Hornbach. 

Speier  KA..  Kop.-B.  des  Klosters  Hano  24.  Gedr.:  Reinling. 
Klöster  2,  371. 
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1288.  Juli  28.  135. 

Graf  Fridrieh  von  Leiningen  beurkundet,  dafs  Heil- 
inann,  Sohn  des  Johannes  von  Westhoven,  die  ihm  von 
Abt  und  Konvent  in  Hornbach  zu  Lehen  gegebenen  Güter  zu 
Westhoven  aufgegeben  hat.  —  1288,  in  die  b.  Nazarii. 

Cod.  Dank.  26. 

1288,  Dezember  24.  136. 

Abt  Isenhard  von  Hornbach  verleiht  den  Eheleuten 
Berthold  und  Metild  vonKintal  die  von  Bruder  Werner  von 
Rintal  dem  Kloster  geschenkten  Güter  sowie  zwei  vom  Kloster- 
meier  zu  Godramstein  auszuwählende  Bäume;  ferner  den  Brüdern 
Syfrid  und  Jochin  von  Rintal  die  von  Metild,  der  Schwester 
de«  vorgen.  Werner,  ebenfalls  dem  Kloster  geschenkten  Güter.  — 

1288,  in  vigilia  Nativitatis  Domini. 
Hornb.  Kop.-B.  2,  168  f. 

1289,  Januar  19.  137. 

Johannes  von  Randecken  beurkundet,  dafs  Fridrieh 
und  Arnold,  die  Schwiegersöhne  des  Heinrich  gen.  Buscroden 
von  Münch wilre  auf  jegliches  Recht  an  die  Mühle  daselbst, 
welche  sie  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  streitig  machten,  ver- 
zichtet haben.  -  1289,  in  vigilia  Fabiani  et  Sebastiani. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  17;  Hornb.  Kop.-B.  2,  34  f. 
1289,  Februar  23.  138. 

Heinrich  Bannacker,  kaiserlicher  Vogt  im  Speiergau, 
beurkundet,  dafs,  als  er  im  Auftrage  des  Kaisers  Rudolf  zu 
Godramstein  eine  Mühle  bauen  wollte,  sich  Abt  und  Konvent 
zu  Hornbach  dagegen  wehrten,  und  dafs  die  zur  Entscheidung 
darüber  berufenen  Schöffen  zu  Godramstein  dem  Kloster  Horn- 
bach allein  das  Recht,  zu  Godramstein  Mühlen  zu  bauen,  zu- 
erkannton, da  der  Bann  daselbst  Hornbach  zustehe.  —  1289, 
feria  IV  ante  dominicam  Invocavit.  —  Siegler:  Graf  Walram  von 
Zweibrücken. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  25  f. 
1289,  März  20.  139. 

Propst  Heinrich  und  das  Kapitel  zu  St.  Fabian  beur- 
kunden, dafs  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  ihnen  zur  Mehrung 
ihrer  knappen  Pfründen  die  Pfarreien  St.  Johann  und  Lames- 
puren  nebst  der  Kapelle  zu  Kirchperch  unter  Vorbehalt  des 
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Präsentationsrechtes  zu  Eigen  übergeben  haben,  und  versprechen 
zum  Zeichen  der  Erkenntlichkeit,  an  hohen  Festtagen  und  Gezeiten 
den  Chor  des  Klosters  zu  besuchen  und  an  den  Prozessionen  teil 
zu  nehmen.  —  1289,  dominica  qua  cantatur  Letare.  —  Siegler: 
Erzpriester  Hugo  von  Hornbach. 

Orig.  München  RA. 
1289,  April.  140. 

Theodorich,  Vikar  zu  Ukenheym,  stiftet  im  Kloster 
Hornbach  eine  ewige  Messe  zu  Ehren  der  hl.  Jungfrau  Maria 
und  dotiert  sie  mit  einem  Fuder  und  einem  Ohm  Wein  zu  God- 
ramstein, mit  1  mg.  Weinberg  zu  Sybeltingen  im  langen 
morgen,  beides  von  der  Witwe  des  Philipp  von  Hoenberg, 
einer  geb.  von  Ossenstein,  gekauft,  und  mit  16  mltr.  Spelz  zu 
Uffenbach.  Aufserdem  stiftet  Theodorich  für  sein  Seelenheil 
20  mltr.  Korngülte  zu  Westhoven  in  die  Kämmerei,  deren 
Genufs  jedoch  ihm  bezw.  seiner  Schwester  auf  Lebenszeit  je  zur 
Hälfte  verbleibt.  —  1289,  mense  Aprili. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  2 7  ff. 
1289,  Aprü  19.  141. 

Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  versprechen,  die  von 
Theodorich,  Vikar  von  Uckenheim,  in  ihrem  Kloster  gestiftete 
Marien-Messe  aufrecht  zu  erhalten  und  nichts  daran  zu  ändern, 
widrigenfalls  diese  Messe  mit  ihren  Einkünften  an  das  Kloster 
Wörschweiler  fallen  soll.      1289,  feria  III  post  Quasimodogeniti. 

Cod.  Dank.  84;  Hornb.  Kop.-B.  2,  27  ff. 

1289,  November  18.  142. 
Ritter  Heinrich  gen.  von  Bannaker,  Vogt  des  Kaiser  im 

Speiergau,  befreit  den  Hornbacher  Klosterhof  zu  Gode- 
ramsteyn  und  alle  anderen  Hornbacher  Güter,  die  in  seiner  Vogtei 
liegen,  von  Atzungspflicht  und  andern  Dienstbarkeiten,  nimmt  alles 
in  seinen  Schutz  und  verspricht,  die  von  Kaiser  Rudolf  verliehenen 
Freiheiten  von  Godramstein  zu  wahren.  —  1289,  in  octava 
Martini  episcopi.  —  Mitsiegler:  Graf  Walram  von  Zweibrücken.  — 
Zeugen  :  die  Ritter  Hugo  von  Zeysskem  und  Merkelo  gen.  Spiser. 
Cod.  Dank.  30.        Gedr.:  AAP.  2,  65. 

1290,  Oktober  13.  143. 

Bischof  Simon  von  Worms  und  Raugraf  Georg  bezeugen, 
dafs  in  ihrer  Gegenwart  Petrus,  der  Sohn  des  Johann  Ciraere 
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von  Westhofen  und  seine  Frau  orklärton,   kein  Recht  auf  die 
Hornbacher  Klostergüter  zu  Westhofen  zu  haben.  1290, 
feria  VI.  ante  festum  b.  Galli. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  340. 

1291,  Oktober  16.  144. 

Die  Eheleute  Gerlach  und  Hildegard  von  Kreideney rt 
bekennen,  dafs  das  Kloster  Hornbach  ihnen  und  ihren  Kindern  seine 
Güter  in  Yrowingenshusen  auf  40  Jahre  gegen  jährlich  30  mltr. 
Frucht,  1  Schwein  im  Werte  von  12  .Schilling  Metzer  Pfennige 
und  2  Koppen  geliehen  hat.  —  1291,  in  die  b.  Galli.  Siegler: 
Hoemund  von  Saarbrücken. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  264  f. 

1292,  August  10.  145. 
Die   Priorin  und  der  ganze  Konvent  der    Reuerinnen  von 

Zweibrücken  beurkunden,  von  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach 
gegen  einen  Zins  von  8  Koppen  einige  (iüter  zu  Kezzelbach 
empfangen  zu  haben,  von  denen  Hornbach,  wenn  daselbst  oin 
Hof  angelegt  wird,  den  grossen  und  kleinen  Zehnton  bekommen 
soll.  —  121*2,  in  die  b.  Laurentii  martiris.  Mitsiegler:  Der  Abt 
von  Wörschweiler. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  22;  Hornb.  Kop.-B.  3,  371 
(Vidimus  des  Abtes  Amelung  von  Wörschweiler  vom  5.  Jan.  1339). 
—  Gedr.:  orig.  Bip.  1,  33  (im  Auszug). 
1295,  März  29.  146. 

Der  Edelknecht  Conrad  von  Hoenberg,  Sohn  dos  Philipp 
von  Hoenberg  und  der  Margaretha  von  Ossenstein ,  erklärt 
vor  dem  Grafen  Walram  von  Zwoibrflcken  und  vor  Ludwig 
von  Hoenberg  und  vielen  andern,  kein  Recht  an  die  von  seinem 
Vater  an  das  Kloster  Hornbach  verkaufte  Mühle  Hunerschorra 
zu  Visspach  zu  haben.  —  1295,  feria  III.  post  ramos  palmaruni. 
Siegler:  Graf  Walram  und  Ludwig  von  Hoenberg. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  8,  271.  Gedr.:  orig. 
Bip.  2,  260. 

1295,  Dezember  23.  147. 

Abt  S  i  f  r  i  d  von  Hornbach  und  sein  Konvent  bevollmächtigen 
den  Johannes  von  Zweibrucken,  Mönch  und  Kellerer  ihres 
Klosters,  vor  Johannes  von  Flörchingen,  Archidiakon  der 
Strafsburgor  Kirche,  festzustellen,  dafs  das  Patronatrecht  über  die 
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Kirche  Wasselnheim  alternierend  der  Domkirche  zu  Strafs- 
burg und  dem  Kloster  Hornbach  zustehe  und  dafs,  nachdem 
der  Bischof  von  Strafsburg  zuletzt  den  Archidiakon  Johannes 
von  Flörchingon  ernannte,  die  nächste  Ernennung  von  dem 
Abte  von  Hornbach  zu  erfolgen  habe.  -  X.  Kai.  Januarii  1295. 
Orig.  Strafsburg  BA. 

1296,  Januar  2.  148. 

Johannes  von  Flörchingon,  Archidiakon  zu  Strafs- 
burg, bezeugt,  dafs  der  Mönch  Johannes  von  Hornbach  als 
Vortreter  von  Abt  und  Konvent  daselbst  vorgenannte  Aussage  vor 
ihm  machte.  —   1296,  IUI  Nonas  Januarii. 

Orig.  Strafsburg  BA. 

1296,  Januar.  149. 

Bischof  K  o  n  r  a  d  ,  Propst  Friedrich,  Dechant  Marquard 
und  das  ganze  Domkapitel  zu  Strafsburg  besiegeln  die  Wahrheit 
der  Aussage  des  Hornbacher  Mönches  Johannes  und  sichern 
dem  Kloster  Hornbach  die  nächste  Verleihung  der  Pfarrei 
Wasselnheim  zu.  —  1296,  pridie  Nonas  Januarii. 

Cod.  Dank.  13. 

1296,  Juni  U.  150. 

Die  Ratsherrn*  zu  Landauw  bezeugen,  dafs  Hugo  von 
Giensen  und  seine  Frau  G  e  r  1  i  n  d  i  s ,  Hugo  gen.  Meiste  r  von 
("iummersheym  und  seine  Frau  Fromut,  Wernher  von  G  u  ra- 
mersheym,  Otto,  Cunrad,  Guda,  Demudis  und  Gezela 
von  Arbesheym  dem  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  das 
ihnen  durch  den  Tod  des  Volker  von  Damheym  zugefallene  Erb- 
teil in  Bann  und  Mark  des  Dorfes  Damheym  um  60  ff.  Heller 
verkauft  haben.  —  1296,  in  die  Barnabae  apostoli.  —  Bürgen: 
Volko,  Schultheifs  zu  Damheym,  und  Hugo  von  Giense. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  33;  Hornb.  Kop.-B.  2,  234  f. 
1296,  Juli  31.  151. 

Heinrich,  Propst  zu  St.  G  e  r  m  a  n  in  S  p  e  i  e  r  und  Pfarrer 
in  Ninneswilre,  bekennt,  an  die  Güter  in  dem  zur  Pfarrei 
Birmesessen  gehörenden  Dorfe  Eisberg,  die  er  für  seine 
Pfarrei  beanspruchte,  kein  Recht  zu  haben,  da  sie  zum  Horn- 
bache r  Klosterzehnten  in  Ninneswilre  gehören.  —  1296, 
feria  III  post  festum  b.  Jakobi  apostoli. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  48.     Gedr.:  orig.Bip.2,  142. 
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1296,  Oktober  1.  152. 

Ritter  Stebel  o  von  Zweibrucken  und  seine  Frau  Agnes 
verkaufen  ihre  zu  Diderchingen  und  Umgegend  gelegenen 
und  vom  Kloster  Hornbach  lehenrührigen  Güter  wieder  an  dieses 
um  50  //.  Metzer  Pfennige.  —  1296,  in  die  b.  Kemigii.  —  Siegler: 
Graf  Walram  von  Zweibrücken. 

Orig.  München  RA. 

1297,  Mai  3.  153. 
Graf  Walram  von  Zweibrücken  schenkt  dem  Kloster 

Hornbach  die  von  ihm  zu  Contwich  von  dem  Priester  Karulus 
und  andern  Einwohnern  erkauften  Güter  und  den  „vouthers  boungart" 
zu  Hornbach  mit  den  dazu  gehörenden  Ackern,  in  deren  Besitz 
jedoch  das  Kloster  erst  nach  seinem  Tode  kommen  soll.  —  1297, 
in  die  inventionis  crucis.  Siegler :  Graf  Walram,  sein  Bruder 
Heinrich,  Propst  zu  St.  German,  sein  Sohn  Heinrich,  Propst  zu 
St.  Fabian,  und  der  Abt  von  Wörschweiler  für  Simon,  den  Sohn 
Walrams,  der  noch  kein  eigenes  Siegel  führt. 

Orig.  München  RA. 
1297,  Mai  3.  154. 

Revers  des  Abtes  Sigefried  von  Hornbach,  dafs  Graf 
Wal  r  am,  der  die  Güter  in  Contwich  seinem  Kloster  geschenkt  hat, 
sich  die  Hälfte  dieser  Einkünfte  ausbedungen  hat. 

Datum  und  Lagerort  wie  bei  nr.  153. 
1297,  Juli  6.  155. 

Cunrat,  Schultheiß  von  Lutern,  Hunfrit,  Vogt  von 
Landauw,  und  H  e  r  1 1  i  b  i  n ,  der  Bürger  Oberst  daselbst,  entscheiden 
den  Streit  der  Klöster  Hornbach  und  Eufsertal  über  ihre 
Rechte  zu  Grevenhosen,  Mettenbach  und  Rotenbach.  — 

1297,  an  dem  achten  tag  der  hohgezit  s.  Peters  unde  s.  Paules. 
--  Mitsiegler:  Der  Rat  der  Stadt  Landau  und  das  Kloster  Eufsertal. 

Orig.  München  RA.;  Kopie  in  Speier  KA.,  Geistl.  Güter- 
administr.  fasc.  129  a,  fol.  3;  Hornb.  Kop.-B.  2,  242  f. 

1298,  Oktober  18.  156. 

Abt  Sigelo  ist  Mitsiegler  einer  Wörschweiler  Urkunde. 
Speier  KA.,  Wörschweiler  Kop.-B.  8,  nr.  21  ;  Heintz,  Wörsch- 
weiler Urkunden  (Manuskript)  nr.  234.       Gedr.:  orig.  Bip.  2,  2<»4. 

1299,  Juni  16.  157. 

Graf  Ludwig  von  Hoonborg  beurkundet  vordem  Priester 
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Folmar  und  den  Schöffen  Brunger,  Reinher,  Hermann, 
Mudecho  von  Heiltersberg,  Kegeler  von  Gisenberg  und 
Machtolf  von  Diffendal,  alle  dea  Gericht«  zu  Vispach,  und 
vor  den  Zeugen  Rupert,  Vogt  vonWilre,  Johannes,  Schult- 
heifs  von  Althornbach,  Fridrich,  Schultheifs  zu  Hoenberg, 
Hanricus,  Schultheifs  von  Vispach,  dessen  Bruder  Hermann 
und  der  ganzen  Bürgerschaft,  dafs  Hermann  gen.  Slurp  von 
Hembach,  seine  Frau  Druttinde  und  seine  Söhne  Walter 
und  Hermann  das  Kloster  Hornbach  nicht  mehr  belästigen 
werden,  nachdem  sie  zu  Landauw  vor  Schöffen  und  Ratsherrn  Ur- 
fehde geschworen  und  sich  verpflichtet  hatten,  im  Übertretungsfalle 
20  //.  Metzer  Pfennige  an  den  Grafen  Ludwig  zu  zahlen.  —  1299, 
feria  III  post  festum  trinitatis. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  272  f. 
1301,  März  26  158. 

Graf  W a  1  r a m  von  Zweibrücken  übergibt  seine  im  Bann 
von  Ukesheim  gelegenen  und  Chimela,  der  Witwe  des  Egelo 
von  Zw  ei  brücken,  und  dem  Gerhard  gen.  „in  dem  alten 
markede"  abgekauften  Güter  seinem  getreuen  Folmar,  Vogt  zu 
Zweibrücken,  und  dessen  Frau  Gela  auf  Lebenszeit  mit  der 
Bestimmung,  dafs  nach  deren  Tode  diese  Güter  für  sein  und  der 
Seinen  Seelenheil  an  das  Kloster  Hornbach  fallen  sollen.  — 
1301,  in  crastino  annunciationis  dominicae.  —  Siegler :  Graf  Walram, 
sein  Sohn  Heinrich,  Propst  zu  Strafsburg,  Heinrich,  Propst  zu  St. 
(ierman  in  Speier. 

Orig.  München  RA.  Gedr. :  Molitor,  UB.  zur  Gesch.  der 
Stadt  Zweibrticken  20  f. 

1303,  Mai  24.  159. 

Heinrich  gen.  Ritter  von  Bannacger,  kaiserlicher  Vogt 
im  Speiergau,  der  von  dem  Hornbacher  Hubhof  zu  God- 
ramstein für  die  daselbst  dreimal  im  Jahre  stattfindenden  Dinge 
'»  Speierer  Pfennige  verlangt  hatte,  spricht,  von  den  Schöffen 
eines  anderen  belehrt,  das  Kloster  frei.  —  1303,  feria  VI  ante 
Urbani. 

Cod.  Dank.  31  ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  30.  -  Gedr.:  AAP.  2,  66. 
1303,  Juli  29.  160. 

Heinrich,  Propst  zu  St.  G  e  r  in  an  in  S  p  e  i  e  r  und  Pfarrer 
zu  Con  th  wich,  erklärt,  an  die  zwischen  ihm   und  dem  Kloster 

* 
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Hornbach  strittigen  und  in  seiner  Pfarrei  liegenden  Güter  in 
Gouchelingen  kein  Hecht  zu  haben.  —  1:50.1.  feria  II  post  festum 
b.  Jakobi  apostoli. 

Orig.  München  RA. 

1303,  September  6.  161. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  und  sein  Konvent  nehmen 
die  bei  ihrem  Hofe  zu  O s  t h  o  f en  gelegene  „Armenselegeraule" 
genannte  Mühle  des  Domkapitels  zu  Worms  in  Erbpacht.  1303. 
VIII  Idus  Soptembris. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  •-  Gedr. :  Baur,  hess.  UB.  2,  627  f. 

1303,  September  30.  162. 

Thilemannus  Rex  gen.  Hyrtelin  von  Hornbach  ver- 
kauft vor  dem  weltlichen  Gerichte  daselbst  seinen  halben  Heu- 
zehnten zu  Rincwilre  an  Margarethe  gen.  von  T h o  1  ey  und 
deren  Sohn  Thilemann.  1303,  in  crastino  s.  Michahelis. 
Zeugen:  Ritter  Eckard  gen.  von  Rulbingen,  Gramelib  gen.  Burcmeyger 
zu  Hornbach,  Budinger,  Schöffe,  Volzo  der  Gerber,  die  Schöffen 
und  Brüder  Reinher  und  Eberwin  und  VVezelo  von  Rincwilre.  — 
Siegler:  Abt  Johannes  von  Hombach. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  157  f. 

1304,  Februar  6.  163. 

Hartmund  von  Blumonowe  und  seine  Hausfrau  Loreta 
verkaufen  ein  vom  Kloster  Hornbach  rührendes  und  auf  Riss- 
wilro  ruhendes  Ewiggeld  von  3  //.  Metzer  Pfennigen,  welches 
Loreta  von  ihrem  Vater  Sibelo  von  Lemberg  überkommen, 
wieder  an  das  Kloster  und  zwar  unlöslich  für  ihre  Porson,  während 
Volmar,  Hei  wilch  und  Conrad  ,  die  Söhne  des  Sibelo,  es  mit 
30  //.  Metzer  Pfennige  lösen  dürfen.  1304,  in  crastino  b.  Agathae 
virginis.  —  Siegler:  Graf  Walram  von  Zweibrücken  und  Erzpriester 
Gerhard  von  Hornbach. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  170  f.        Gedr.:  orig.  Bip.  2,  271. 
1304,  April  14.  *  164. 

Hartmund  von  Blumenowen  und  seine  Hausfrau  Loreta 
übertragen  dem  Abte  Johannes  von  Hornbach  1  //.  Metzer 
Pfennige  und  empfangen  es  wieder  als  Lehen,  wofür  sie  und  ihre 
Erben  dem  Kloster  „ Mannschaft'  ihomagium)  leisten  müssen. 
1304,  feria  III  post  dominicam  Miserioordias  Domini.  -  Siegler: 
Graf  Walram  von  Zweibrücken. 
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Orig.  München  KA. :  Hornb.  Kop.-B.  3.  -r>9  f.  Gedr.:  orig. 
Bip.  2,  273. 

1304,  April  25.  165. 

Graf  Wal  ram  von  Zwei  brücken  schenkt  mit  Einwilligung 
seines  Sohnes  Symon  und  seiner  übrigen  Erben  dem  Able  Johannes 
und  dem  Konvent  zu  Hornbach  seinen  außerhalb  Hornbach 
gelegenen  und  „futers  bongart  *  genannten  Garten  mit  allen  dazu 
gehörenden  Ackern  zu  einem  für  ihn.  seinen  Sohn  Symon, 
den  verstorbenen  Propst  Heinrich  von  Strafsburg  und  seine 
Eltern  jährlich  am  Tage  nach  Georgii  zu  feiernden  Jahrtag.  — 

1304,  in  crastino  b.  Georgii. 

Orig.  München  RA.        Gedr.:  orig.  Bip.  2,  274  f. 

1305,  März  2.  166. 
Eberhard  und  Walram,  Gebrüder  und  Grafen  von  Zwei- 

brücken,  bezeugen,  dafs  vor  ihnen  und  vor  den  Rittern  Eckhard 
von  Roibingen  und  Gerhard  vonCastel,  sowie  vorVolmar 
gen.  Clobeloch,  Simon  gen.  Wille  von  Leenberg  und 
Werner,  Sohn  des  verst.  Ritters  Evorhard  von  N annostein, 
Edelknechten,  vor  Volmar,  Vogt  des  Grafen  Wal  ram,  Rudenger, 
Schultheif8  zu  Hornbach,  und  Cy  ie  11  e  r  i  us  ,  G  r  a  m  m  e  1  i  n  und 
Brunielmann,  Schöffen  daselbst,  die  Eheleute  Heinrich  gen. 
Mesme  und  Gertrud  von  Aspach,  sowie  Heinrich  der 
Metzger,  Ennelkin  und  die  Schwestern  Frechmundis,  die 
Witwe  des  Wilhelm,  und  Demudis,  die  Witwe  des  Schmiedes 
Theodorich,  erklärt  haben,  dem  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach 
alle  Einkünfte  oder  Rechte,  die  sie  wegen  des  Kirchenamtes  vom 
Kloster  zu  Lehen  trugen,  um  20  //.  Turnosen-Pfennige  verkauft 
zu  haben. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  148  ff.  -  Gedr.:  orig.  Bip.  2,  276. 

1306,  August  1,  Worms.  167. 

Bischof  Emmerich  von  Worms,  Domdechant  und  Dom- 
kapitel daselbst  inkorporieren  dem  Kloster  Hornbach  die  unter 
dessen  Patronate  stehende  Pfarrei  My  Ines  he  im.  —  1806,  Kai. 
Augusti. 

Cod.  Dank.  23. 

1307,  März  28.  168. 

Gericht  und  Bürgerschaft  von  Hornbach  bekennen,  dafs 
bei  Reparaturen  der  zum  Hofe  Biwalt  führenden  „stobenbruck«;" 
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das  Kloster  zwei  Teile  und  sie  einen  Teil  der  Kosten  tragen  müssen 
und  dafs  die  Unterhaltung  der  übrigen  Drücken  und  Wege  inner- 
halb des  Bannes  ihnen  obliege.  1307,  feria  II  infra  dies  sacros 
festi  Paschae.  —  Siegler:  Die  Grafen  Eberhard  und  Walram  von 
Zweibrücken  auf  Bitten  der  Bürger  (ad  preees  burgensium). 

Orig.  München  KA.;  Cod.  Dank  17.      Gedr.:  org.  Bip.  2.  279  f. 

1307,  Dezember  27.  169. 

F  o  1  m  a  r  gen.  Clobolouch,  Edelknecht  und  Sohn  des  Kitters 
Sy  belo  von  Leinhereh,  und  seine  Hausfrau  Katharina  ver- 
kaufen mit  Zustimmung  ihrer  Brüder  bezw.  Schwager  Hei  wich 
und  Conrad  die  Güter,  welche  sie  von  ihrer  Mutter  bezw. 
Schwiegermutter  Yrmengardis  in  den  I »orfern  und  Gemarkungen 
von  Mellensbach,  Hingesbach,  Aspach  und  R  i  n  c  w  e  i  1  e  r 
und  an  andern  zum  Kloster  Hornbach  gehörenden  Orten  zu  erben 
haben,  an  den  Ritter  Heinrich  gen.  Mouchenheimer  von 
Zweibrücken  und  dessen  Erben  um  50  //.  kleiner  Turnose. 

1307,  in  die  b.  Johannis  Evangeliste  infra  natale  Domini. 

Orig.  Waal,  von  der  Leyen'sches  Archiv. 

1308,  Januar  17.  170. 

Die  Eheleute  Hei  wich,  Sohn  des  verst.  Ritters  Sybelo 
von  Lemberg,  und  Sophia  verkaufen  mit  Zustimmung  ihres 
Bruders  bezw.  Schwagers  Cunzo,  ihren  naher  genannten  Anteil  an 
ihrem  Hornbach  er  Klosterlehen  zu  Rissweiler,  B  oppenkeim 
und  der  Mühle  daselbst  an  das  Kloster  Hornbach.  1308. 
feria  V  post  octavam  Epiphanie.  Bürgen :  Simon  gen.  Vulle. 
Bezelin,  der  Brudor  des  Johannes  gen.  Harnesch,  Cunzo,  der 
Bruder  des  Helwich,  und  Gerhard  von  Uckensheim,  der  Bruder  des 
Vogtes  Folmar  von  Zweibrücken.  Siegler:  Graf  Walram  von 
Zweibrücken. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  177  ff.        (iedr.:  org.  Bip.  2,  21*8. 

1309,  Februar.  171. 

Bischof  Reginald  von  Metz  inkorporiert  auf  Bitte  des  Abtes 
Johannes  von  Hornbach  dein  Kloster  Hornbach  die  unter- 
dessen Patronate  stehende  l'farrei  Nenenswilre.  -  1308,  mense 
Fi  bruario  ( Metzer  Stil). 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3.  48. 


Digitized  by  Google 


51 


1309,  März. ')  172. 

Bischof  Reginald  von  Metz  inkorporiert  auf  Bitte  des  Abtes 
Johannes  dem  Kloster  Hornbach  die  unter  dessen  Patronate 
stehende  Pfarrei  Contwich.        1308.  mense  Martio. 

Orig.  München  RA ;  ebendas.  ein  Vidimus  des  Dekans  zu 
St.  Arnual,  Johannes  gen.  Repperc. 

1309,  Juli  23.  173. 

Vor  den  Richtern  zu  Speier  erklären  die  Bewohner  der 
Dörfer  Birk  wi Ire  und  Syboltingen  für  sich  und  ihre  Nach- 
kommen, dafs  der  Abt  von  Hornbach  7  Achtel  Korn  und  3  Ohm 
Wein,  welche  er  der  Kirche  zu  Godramstein  als  ihr  Patron 
reichen  mufste,  dem  Priester,  der  die  Kapellen  ihrer  beiden  Orte 
versieht,  angewiesen  hat.  und  versprechen,  keine  Mehrung  verlangen 
zu  wollen.  Wenn  gedachte  Bewohner  in  der  Auslieferung  der  1 3  Achtel 
Korn  und  7  Ohm,  die  sie  zur  Pfründe  beisteuern,  lässig  sind,  dann 
darf  der  Abt  seinen  Anteil  so  lange  zurückbehalten,  bis  dieselben 
ihren  Teil  entrichtet  haben.  —  1309.  in  crastino  b.  Marie  Magdalene. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  225  f. 

1311,  Januar  13.  174. 

Fol  mar,  »Steinmetz  zu  Lutzweiler,  und  seine  Frau 
Irmentrud  verkaufen  dem  Heinrich  Puller,  Kanoniker  bei 
St.  Fabian,  2  mltr.  Korngülte.  1311,  in  octava  epiphanie 
Domini.   —  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  14  f. 

1311,  Januar  13.  175. 

Gotzo  gen.  Ruobener  von  Lutzwilre  und  seine  Frau 
Hadewigis  verkaufen  dem  Heinrich  Puller,  Kanoniker  bei 
St.  Fabian,  eine  zu  Lutzwilre  fällige  Gülte  von  1  mltr.  Dinkel 
und  verpfänden  ihr  Haus  mit  Garten  und  Zubehör.  —  1311,  in 
octava  epiphanie  Domini.  —  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach. 

Orig.  München  RA;  Hornb.  Kop.-B.  3,  15  f. 

1311,  Januar  13.  176. 

Die  Eheleute  Theodoricus  gen.  Honer,  Bäcker  zu  Horn- 
bach,   und  Gyselburgis   verkaufen  an    Heinrich  Puller, 
Kanoniker  bei  St.  Fabian,  eine  ihnen  zu  Lutzwilre  fällige 
Gülte  von  10  mltr.  Frucht  und  verpfänden  dafür  l/*  ihrer  „ Pinkel* 

1 )  Da  Metz  nach  Marionjahien  rechnet,  s<>  wfi>t  <la»  Datum  mit 
gröfstt-r  Wahrscheinlichkeit  in  das  .Jahr  1 3« >*#. 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


genannten   Aecker  und    Wiesen.         1311,   in   octava  epiphaniae 
Domini.  —  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach. 
Orig.  München  RA;  Hornb.  Kop.-B.  3,  12  f. 

1311,  Juni  30.  177. 

Der  Kdelkneeht  Kunze  von  Hattenbach.  .Sohn  dos  verst. 
Ritters  von  Lenberg.  und  seine  Hausfrau  Ennelo  verkaufen 
an  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  unter  Zustimmung  ihrer 
Brüder  bez  w.  Schwager  F  o  1  m  a  r  und  H  e  I  w  i  c  h  ihr  zu  L  e  y  c  h  e  1- 
hingen,  Siowilre  uud  Mitteionbach  ruhendes  Klosterlehen 
um  23  //.  kleiner  Turnosen.  1311,  in  crastino  b.  Petri  et  Pauli 
apostolorum.  -   Siegler:  (traf  Simon  von  Zweibrücken. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  9.     -  Gedr.:  orig.  Bip.  2.  301  f. 
1311,  Juli  26.  178. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  gibt  dem  Ritter  Albrecht 
von  Biseken  30  //.  Pfennige  zu  Lehen,  wofür  jahrlich  3  //.  Metzer 
Pfennige  oder  6  Albus  kleiner  Turnoson  oder  auch  Korn  und  Hafer 
aus    dem   Hof  zu   Eeichelbingen   gegeben   werden  sollen.  — 

1311,  crastino  b.  Jakobi  apostoli.  -  Mitsiegler:  Graf  Eberhard 
von  Zweibrücken  und  Bitsch. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  10  f. 

1312,  Juni  25.  179. 

Otto  alemann  us,  Archidiakon  von  Sarburch  und 
Hornbach,  bestätigt  die  Inkorporation  der  Pfarrkirche 
Contwich.  -     1312,  in  crastino  nativitatis  b.  Johannis  baptiste. 

Orig.  München  RA  ;  daselbstaueh  eine  Abschrift  vom  0.  Dez.  1 3 1 2. 

1312,  Dezember  8.  180. 

Der  Offizial  der  Metz  er  Kurie  beurkundet,  dafs  er  auf  Grund 
der  Aussagen  des  Herrn  Hoinrichs,  Priesters  der  Pfarrkirche  zu 
St.  Maximin  in  Metz,  und  des  Notars  und  Klerikers  Mach o- 
minus  Handrini,  als  Vertreter  des  Abtes  von  Hornbach, 
einerseits  und  des  auf  die  Ewig  Vikario  der  dem  Kloster  Hornbach 
inkorporierten  Pfarrkirche  zu  Kontwig  ernannten  Priesters 
Garsiii  us  von  Zweibrücken  andrerseits  die  Einkünfte  dieser 
Vikarie  auf  10  mltr.  Korn,  10  mltr.  Dinkel,  20  mltr.  Hafer,  alle 
Oblationen,  das  YYiddum>gut  der  Kirche  nebst  den  Zinsen.  Wiesen. 
Garten  und  Feldern  in  A  uerbach  (in  Urbacho)  und  den  kleinen  Zehnten 
festgesetzt  habe.        1312,  feria  VI  pust  fest  um  b.  Nicolai  hyemalis. 

Orig.  München  RA;  Speier  KA,  Hornb.  Gültbuch  fol.  11. 
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1313,  April  30.  181. 

Bischof  Reginald  von  Metz  inkorporiert  auf  Bitten  des 
Abtes  Johannes  dein  Kloster  Hornbach  die  unter  seinem 
Patronate  stehende  Pfarrei  Medelsheim.  —  1313,  feria  II  post 
dominicam  Misericordias  Domini. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  19. 

1313,  Mai  7.  182. 

Bischof  Reginald    von  Metz   inkorporiert   dem  Kloster 
Hornbach    auf  Bitten    des  Abtes  Johannes   die    unter  dem 
Patronate  des  genannten  Klosters  stehende  Pfarrei  Bedebour. 
1313.  feria  II  post  dominicam  lubilate. 

Orig.  München  RA. 

1313,  August  13.  183. 

S  y  g  e  1  m  a  n  n  der  A Ite  von  W  o  r  m  s  gesteht  dem  Kloster 
Hornbach  das  Rückkaufsrecht  der  ihm  s.  Zt.  um  *J0  //.  Heller 
verkauften  Gülte  von  40  mltr.  Korn  zu.  1313,  feria  II  ante 
assumptionis  Marie  virginis. 

Orig.  München  RA. 

1314,  Januar  5.  184. 

Fritzemann  und  G  i  m  e  1  a  ,  Eheleute  zu  R  i  s  w  i  1  r  e  ,  (Pfarrei 
Brenstelbach)  verkaufen  der  Begine  Gertrud  von  Altheim, 
Tochter  des  verstorbenen  Clobelouch,  oder  ihren  Erben  eine 
Gülte  von  1  mltr.  Dinkel  zu  Ries  weil  er.  —  1314,  in  vigilia 
epiphanie  Domini.  -  Siegler:  Der  Kustos  des  Klosters  und  der 
Presbyter  Johannes  von  Brenstelbach. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  183  f. 

1314,  Januar  5.  185. 

Hennemann  und  Hildegard,  Eheleute  zu  R  i  s  e  w  i  1  r  e, 
verkaufen  dem  Johann,  Rektor  der  Kirche  zu  Brenstelbach, 
eine  (iülte  von  2  mltr.  Dinkel.  1314,  in  vigilia  epiphanie 
Domini.  Siegler:  Der  Kustos  des  Klosters  und  Konrad,  Pres- 
byter zu  Altheim. 

Hornb.  Kop.  3.  181  ff. 
1314,  Mai  16.  186. 

Die  Eheleute  Schildecho  und  K  a  th  a  r  i  n  a  verkaufen  eine 
(Jülte  von  1  mltr.  Dinkel  und  die  Eheleute  Ebelo  und  Agnes 
und  Heinrich  und  Lukardis,  alle  von  R  i  s  w  i  1  r  e,  eine  solche 
von  je  einem  '/s  mltr.  Dinkel  an  die  Begine  Gertrud  von  Alt- 
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heim,  Tochter  des  verstorbenen  Clobelouch.  -  1314,  in  die 
aseensionis  Domini.  ~  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach  und 
Presbyter  Johannes  von  Brenstelbach. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  185  ff. 
1315,  Juli  IL  187. 

Garsilius,  Ewig-Vikar  zu  ('onthowyeh,  verzichtet  vor 
dem  Offizial  von  Metz  auf  den  ihm  s.  Zt.  angewiesenen  kleinen 
Zehnten  seiner  Pfarrkirche.  -  Zeugen:  Mag.  Johannes,  Schulrektor 
zu  Hornbach,  und  der  Priester  Kichard.  Siegler:  Grasilius  selbst 
mit  dem  Siegel  des  Archidiakons  von  Saarburch,  Gferhard]  de  casa 
und  der  Offizial  von  Metz.  Instrument  des  Metzer  Klerikers 
und  Notars  Colinus  gen.  Ciaries. 

Orig.  München  HA.;  Cod.  Dank  16;  Speier  KA.,  Hornb. 
Gültbuch,  fol.  11. 

1315.  188. 

Die  Eheleute  Werner  und  Anna,  Johannes  und  Mechtild 
zu  Dutzweiler  verkaufen  dem  Folmar,  Priester  zu  TL.  Frauen 
in  Hornbach,  eine  Gülte  von  4  mltr.  Korn.  1315,  feria  VI  post 
festum  b.  apostoli  (!>.   -  Siegler:  Gerhart,  Pfarrer  zu  Lutzweiler. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3.  16. 

1316,  März  26.  189. 
Heinrich,   Vikar  zu  Medelsheim,  ompfängt  von  Abt 

und  Konvent  zu  Hornbach  20  mltr.  Dinkel,  20  mltr.  Hafer,  alle 
Oblationen,  das  Widdumsgut  der  Kirche  nebst  den  Zinsen  derselben 
als  seine  Einkünfte  zugewiesen.  1316,  in  crastino  annunciationis 
b.  Marie  virginis.  -  Siegler:  Der  Konvent,  das  Fabianstift  und 
Heinrich  selbst. 

Orig.  Münchon  RA. :  Hornb.  Kop.-B.  3.  21  f. 

1316,  April  2.  190. 

Johannes   von   Steinhausen   und  seine  Frau  Ennela 

verkaufen  an   Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  ihre  Mühle  zu 

Ripertingen  mit  Garten.  Wiesen  und  Äckern.  1316,  feria 
VI  ante  ramos  palmarum.  Siegler:  Herr  Rennard,  Herr  zu 
Edendorf. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  DJ 3  f. 

1316,  April  3.  191. 

Demudis  von  Risewilre  und  ihre  Söhne  verkaufen  der 
Begine  Gertrud  von  A  1 1  h  e  i  m  ,  Tochter  des  verst.  C 1  o  b  e  1  o  c  h 
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eine  Gülte  von  1  mltr.  Dinkel.  —  1316  in  vigilia  palmarum.  Siegler: 
Johannes,  Presbyter  zu  Brenstelbach.  und  Conrad,  Pleban  zu  Altheim. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  187  f. 

1317,  Januar  21.  192. 

Conrad  gen.  Reit  von  Udewilre  (Pfarrei  Gudelkirch), 
seine  Frau  Agnes,  ihre  »Söhne  Conrad  und  Reyner  und  ihre 
Töchter  Agnes  und  Gertrud  verkaufen  an  Dechant  und  Konvont 
zu  Hornbach  2  mltr.  Korngülte  zu  Udewilre.  1317,  in 
festo  b.  Agnetis  virginis.  -  Siegler:  Der  Kustos  des  Klosters 
und  der  Presbyter  von  Gudelkirch. 

Hornb.  Kop.-H.  3,  258  ff. 

1318.  April  22.  193. 

Abt  Johannes  und  der  Konvent  zu   Hornbach  treffen 
über   die  Aufnahme   von  Konventualen   folgende  Bestimmungen: 
1.   Die  Zahl   der  Religiösen    wird    auf   24   festgesetzt.  — 

2.  Eine  Aufnahme  erfolgt  nur,  wenn  eine  Pfründe  erledigt  ist.  — 

3.  Beim  Eintritt  hat  jeder  Konventuale  dem  Abt  zum  Schmuck  der 
Tafel  einen  silbernen  Becher  im  Werte  von  2  Mark  Silber,  dem 
Konvente  zum  Dienst  der  Brüder  1  Mark  Silber,  für  Kasula  und 
Kappe  zum  Schmuck  der  Kirche  2  Mark  Silber  und  für  die  Alben, 
Stolen  und  die  anderen  Gezierden  des  Altars  1  //.  Metzer  Pfennige 
zu  entrichten.  4.  Abtrünnige  des  eigenen  oder  anderer  Orden 
dürfen  nicht  aufgenommen  werden.  5.  Zur  Aufnahme  erforderlich 
ist  adelige  Geburt  von  väterlicher  wie  von  mütterlicher  Seite.  Im 
ersten  (Probe-)  Jahre  trägt  der  Aufgenommene  weltliche  Kleidung 
und  lebt  in  seiner  Eltern  Kost  im  Kloster.  Im  zweiten  Jahre  wird 
er  von  seiner  Pfründe  mit  Brot,  Wein  u.  a.  nach  Ordensgewohnheit 
versorgt.  Ordenskleider  und  Bettzeug  müssen  ihm  jedoch  seine 
Eltern  stellen.  -  6\  Wer  sich  des  Diebstahls  schuldig  macht,  verliert 
für  immer  seine  Stimme  im  Kapitel  und  darf,  wenn  er  die  niederen 
Weihen  schon  besitzt,  nicht  ausgeweiht,  wenn  er  Priester  ist,  nicht  zu 
einer  höheren  Würde  befördert  werden.  —  1318,  in  vigilia  Paschae. 

Cod.  Dank.  25  f. 

1318,  September  21.  194. 

Graf  Eberhard  von  Z  w  e  i  b  r  ü  c  k  e  n  ,  gemeinsamer  Vogt 
des  Abtes  Johannes  von  Hornbach  und  der  Gemeinden  Altheim 
und  Bickwilre.  entscheidet  mit  Heinrich  Pull  er,  Kanoniker 
zu  Hornbach,  Volmar,  Vogt  zu  Zweibrücken.  Heinrich 
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gen.  Sturm,  Vogt  zu  Esswilre,  und  Helffrich,  Schultheiß 
zu  Hornbach,  den  zwischen  dem  Kloster  Hornbach  und  den 
genannten  Gemeinden  übor  die  Bö.sche  Gruninbach,  Morsitters, 
Rostal  und  P  f  a  f  f  e  n  s  i  1 1  e  r  s  schwebenden  Streit.  1318,  in 
festo  b.  Matthoi  apostoli  et  evangeliste.  —  Zeugen:  Die  Ritter 
Albert  Bysekin  und  Gerhard  von  Kastel  (de  castris),  die  Edelknechte 
Rudolf  gen.  Schlumpe  und  Erffrid  von  Xusswilre  und  die  Schöffen 
von  Hornbach.  Siegler:  Graf  Eberhard  von  Zweibrücken  und 
seine  Sohne  Symon  und  Eberhard. 

Cod.  Dank.  35.        Gedr.:  orig.  Bip.  2,  303  1*. 

1318,  November  23.  195. 

Eukardis,  gen.  von  Altheim,  domicella  zu  Hornbach 
vermacht  zu  ihrem  und  ihrer  Brüder  Seelenheil  dem  Kloster 
Hornbach  ihr  Allod  zu  Gisingen  in  der  Pfarrei  Bedeburen; 
doch  hält  sie  sich  davon  jahrlich  4  mltr.  Dinkel  und  Hafer  auf 
Lebenszeit  aus.  1318,  in  die  b.  Clementis.  -  Siegler:  Gerhard, 
Erzpriester  von  Hornbach,  Cuno,  Presbyter  zu  Hornbach,  und 
Heinrich,  Presbyter  zu  Bedeburen. 

Orig.  München  RA. 

1319,  Januar  4.  196. 

Bischof  E  m  i  c  h  von  S  p  e  i  e  r  inkorporiert  unter  Zustimmung 
seines  Kapitels  dem  Kloster  Hornbach  die  unter  dessen  Patronate 
stehende  Pfarrkirche  zu  Visspach.  —  1319,  feria  IV  ante 
epiphaniam  Domini. 

Cod.  Dank.  1«;  Hornb.  Kop.-B.  8,  273.  Gedr.:  Remling, 
Klöster  1,  313. 

1319,  Juni  27.  197. 

Der  Offizial  des  Dompropstes  zu  Speier  bestätigt,  dafs  die 
Einkünfte  des  vom  Abt  zu  Hornbach  zum  Ewig- Vikar  in  Viss- 
bach präsentierten  Priesters  Volmar  in  je  50  mltr.  Korn  und 
Hafer,  im  Widdumsgut.  in  5  Wagen  Heu,  sowie  den  Oblationen 
und  Reichnissen  des  .Altars  der  Kirche  im  Betrage  von  20  //. 
Heller  bestehen.  -  1319,  feria  IV  proxima  post  festum  b. 
Johannis  baptiste. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  274. 
1319,  August  6.  198. 

Dechant  und  Kapitel  zu  Zell  beurkunden,  dafs  Heilmann 
Gemalthus  (de  picta  domo),  Bürger  zu  Worms,  mit  Einwilligung 
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seiner  Söhne  Mag.  Johann,  Kanoniker  zu  St.  Paul  in  Worms, 
und  Heilo  aus  Gütern  und  Gülten  zu  Hetdinsheim,  Mauwen- 
heim,  Colgenscheim  und  G  ein  heim  eine  Priesterpfründe  auf 
den  Liebfrauen  -  Altar  der  Stiftskirche  gestiftet  hat,  deren  Ver- 
leihungsrecht dem  Stifter  und  seinem  Sohne  J  o  h  a  n  n  e  s  ,  so  lange 
sie  leben,  dann  aber  Deehant  und  Kapitel  und  do  iure  devolutionis 
dem  Abte  zu  Hornbach  zustehen  soll.       1319,  in  die  b.  Syxti. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  366. 
1320,  Mai  18—20.  199. 

Wyrich  von  Wielenstein  bekennt,  er  habe  sich  mit  Abt 
Johannes  von  Hornbach  sowohl  wegen  de6  von  seinem  Vater 
Merbodo  an  das  Kloster  Hornbach  verkauften  Waldos  bei 
Vispach  als  auch  wegen  des  Weihers  daselbst,  genannt  Huner- 
scherren,  verglichen  und  für  den  Verzicht  auf  seine  vermeint- 
lichen Ansprüche  40  //.  Heller  bekommen,  welche  er  vom  Abte  zu 
Lehen  trage  und  binnen  Jahresfrist  auf  eigene  Güter  anlegen 
wolle.  1320,  in  sacris  diebus  festi  Penthecostos.  —  Zeugen: 
Hugo  von  Buntenbach,  Gerhard  von  Zweibrückon  gen.  Schlumpe, 
Folmar,  Presbyter  zu  Vispach,  Brunger,  Meier  daselbst,  und  dessen 
Sohn  Brunger.  —  Siegler:  Graf  Friedrich  von  Lyningen. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  274. 

1322,  Dezember  24.  200. 

Die  Brüder  Ge r h a r d  ,  Fritzmann  undCunzo,  die  Söhne 
des  Fritzo,  weiland  Tüncher  (tector)  zu  Luzelwilre,  verzichten 
vor  Reyner,  Meier,  Friedrich  gen.  Greve,  Schöffe,  und  Adam, 
Meier  in  Luzelwilre,  alle  des  Gerichts  zu  Schweien,  zu 
Gunsten  des  Priesters  Folzo,  Kaplan  an  der  Marion-Kapelle  zu 
Hornbach,  auf  die  zwischen  ihnen  strittigen  zu  Schweion  ge- 
legenen, Ottengut  genannten,  Güter,  welche  Folzo  als  einen  Teil 
seiner  Pfründe  geniefst.  1322,  feria  VI  ante  festum  nativitatis 
b.  Johannis  evangeliste.  —  Zeugen :  Gerhard,  Vogt  zu  Zweibrücken, 
Helfrich,  Schultheifs,  Eberhard,  Schultheifs,  Gerhard,  Hurgmeier 
(urbanus  villicus),  Gotzo,  Wirt  (hospes).  alle  von  Hornbach,  Heinrich 
gen.  Gwider  von  Diderchingen,  Heinrich  von  Leichelbingen  und 
Mag.  Johannes,  Rektor  der  Kirche  zu  St.  Arnual,  Schreiber  dieser 
l'rkunde.  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach  und  Michael, 
Priester  zu  Lutzweiler. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  204  ff. 
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1323,  Januar  5.  201. 

Bruno  von  Medelsheim.  Sohn  des  Schultheifsen  Helferich, 
ompfängt  für  sich  und  seine  Erben  die  in  Medelsheim  und  der 
Umhegend  gelegenen  und  durch  den  Laienbruder  Gerhard  gen. 
Staughe  und  durch  (ierhard  gen.  Ho  bleche  an  das  Kloster 
Hornbach  gekommenen  (iüter  gegen  genannte  Zinsen  in  Erbpacht 
und  verpfändet  dafür  seine  „breidowiese"  in  M  e  d  e  1  s  h  e  i  m.  1323, 
in  vigilia  epiphanie.  Siegler:  Gräfin  Agnes  von  Zweibrücken 
für  ihren  Sohn  Walram. 

Speier  KA..  Hornb.  Gültbuch  fol.  6"  (Yidimus  de;»  Pfarrers 
Thilemann  zu  Hornbach  vom  12.  April  137<i):  Hornb.  Kop.-B.  3,  22  f. 
Gedr.:  org.  Bip.  2,  31  1  f. 

1323,  Januar  11.  202. 

Heinrich,  Kittor,  und  Johannes  Wengelin,  sein  Sohn, 
von  Wangen,  beurkunden  für  sich  und  ihre  Erben,  2rt  Viertel 
Habergült  und  3  //.,  4  Lützen.  5  Pfennige  Strafsburger  Geld, 
sowie  die  Vogtei  auf  dem  Gute  und  Hofe  zu  Wasselnheim  mit 
allen  Rechten,  wie  sie  alles  von  Abt  Johannes  von  Hornbach 
und  seinem  Konvent  zu  Lehen  tragen,  um  55  H-  Strafsburger 
Pfennige  an  das  Kloster  Hornbach  wieder  verkauft  zu  haben. 
-     1323,  zystag  vor  sant  Hylarientag. 

Kopie  Strassburg  StA.,  B.  12. 

1323,  Juli  11.  203. 

Heinrich  gen.  Wolfer,  Kitter,  von  Goderamstein  und 
seine  Hausfrau  Margarete  verkaufen  an  Dekan  und  Konvent  zu 
Hornbach  eine  Line  Ölgiilto  zu  Godramstein.  1323. 
feria  II  ante  festum  b.  Margarete  virginis.  Mitsiegler:  Conrad, 
Pleban  zu  Godramstein. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  30  f. 

1324,  Juli  22.  204. 

Johannes  von  Kollwingen,  Sohn  des  verst.  Kitters 
Orcelo,  und  seine  Hausfrau  Elisabeth  verkaufen  an  Dechant 
und  Konvent  des  Klosters  Hornbach  unter  Zustimmung  des  Abtes 
4  mltr.  Koggengülte  um  24  //.  Heller.  1324,  in  die  b.  Marie 
Magdelene.  Siegler:  Abt  Johannes  von  Hornbach  und  die 
Brüder  Symon  und  Eberhard,  Grafen  von  Zweibrücken. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  151. 
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1325,  Februar  1.  205. 

Friedrich  gen.  Grave  von  Sueien  bekennt,  der  „Elisabet, 
die  sich  im  Hause  der  Prediger  in  Hornbach  aufhält-  (moranti 
in  domo  predicatorum  in  Hornbaco),  eine  Gülte  von  6  Virnzel 
Dinkel  verkauft  zu  haben.  —  1325,  in  vigilia  purificationis  b. 
Marie  virginis.       Siegler:  Der  Presbyter  Mattheus  in  Lutzweiler. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  207  f. 

1326,  Januar  20.  206. 

Folmar  von  W a  t  w  i  1  r  e  und  seine  Frau  G  e  z e  1  a  pachten 
von  Dechant  und  Konvent  zu  Hornbach  deren  Güter  zu  Wat- 
wilre  und  Melspach  gen.  Biedermannsgut,  um  lü  raltr.  halb 
Dinkel  und  halb  Hafer  und  verpfänden  dafür  näher  genannte  Güter. 

-  1326,  feria  II  post  dominicam,  quando  cantatur  Circumde- 
derunt  me.  Siegler:  Junker  Walram  von  Zweibrücken  und  Pfarrer 
Theoricus  von  Ukesheim. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  326  ff.   -  Gedr.:  org.  Bip.  2,  315. 

1327,  Februar  24.  207. 

Die  Gräfin  Agnes  von  Zwei  brücken  und  der  Erzpriester 
Gerhard  von  Hornbach  schlichten  den  zwischen  Abt  und  Konvent 
des  Klosters  Hornbach  und  der  Bürgerschaft  von  Byrmesesse 
über  den  Wiederaufbau  der  abgebrannten  Kirche  daselbst  ausge- 
brochenen Streit  dahin,  dafs  Abt  und  Konvent  der  Gemeinde  24  //. 
Heller,   8  mltr.  Roggen   und   das  Holz  zum  Bau  beisteuern. 

1327,  an  sant  Matthiastage  des  zwölff boten.  —  Siegler:  Gräfin 
Agnes,  ihr  Sohn  Walram  und  Erzpriester  Gerhart. 

Cod.  Dank.  37;  Hornb.  Kop.-B.  3,  104  f.  Gedr.:  org. 
Bip.  2,  316  f. 

1328,  April  25.  208. 

Der  Priester  Folmar,  Sohn  des  Heinrich  von  Kim  es - 
wilre,  seine  Schwester  Agnes  und  deren  Mann  Bertold  ver- 
kaufen vor  Abt  Johannes.  Wilhelm,  Kämmerer,  und  Conrad, 
Küster,  von  Hornbach,  vor  Conrad  von  Nuhuson,  Bürger 
von  Worms.  Eberhard,  Präbendar  am  Dome  daselbst,  und  vor 
Mag.  Johannes,  Schulmeister  und  Notar  zu  Hornbach,  für 
sich  und  ihre  Erben  an  Heinrich  gen.  Mechys,  dessen  Frau 
Gezela  und  deren  Sohn  Heinrich,  Kaplan  zu  Hornbach,  die 
im  Banne  des  Dorfes  H  edel  bin  gen  bei  Hornbach  liegenden 
Güter,  welche  sie  durch  den  Tod  des  Herrn  Folmar,  weiland 
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Pleban  zu  Otershoim,  Wormser  Diözese,  geerbt  hatten,  um  10  //. 
und  8  Schilling  Heller.  —  1328.  in  die  b.  Marci  evangeliste. 

Orig.  München  HA. 
1328,  Mai  21.  209. 

Hermann,  Herr  von  Hoenvels,  und  sein  Bruder  Werner 
vergleichen  sich  mit  dem  Abt  von  Hornbach  und  verzichten  auf 
alle  Ansprache,  die  sie  an  Bruder  Friedrich  von  Godram- 
stein und  Bertram,  seinen  Knecht,  hatten.  -  1328,  an  dem 
sammenstag  an  dem  pinkstabende. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  31  f. 

1328,  Dezember  28.  210. 

Jakob,  ehemaliger  Propst  von  Lautern,  Bruder  Friedrich 
zu  Katzwoiler  und  die  übrigen  Brüder  (lus  Konventes  zu  Lautern 
bevollmächtigen  den  jetzigen  Propst  Phv|lipp]  in  ihrem  Namen, 
vor  Gericht  auf  15  mltr.  Korn  zu  Mau  wen  heim,  sowie  auf  alles 
Hecht,  das  sie  bis  jetzt  daselbt  gehabt,  zu  Gunsten  des  Abtes  von 
Hornbach  oder  dessen  Vertreter  zu  verzichten.  —  1328,  ipsa 
die  s.  Innocentium. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  17. 

1329,  Februar  20.  211. 

Ritter  Simont  von  Mühlhofen  bekennt,  dafs  das  Gericht 
zu  Hannebach  die  Grenzen  des  dem  KlosterEufser  tal  gehörenden 
Gerichtes  zu  Rotenbach,  Mottenbach  und  Grevenhusen 
bestimmt  und  zugleich  festgesetzt  habe,  dafs  von  den  in  diesem 
Gerichte  anfallenden  Freveln  und  Bufsen  die  Hälfte  dem  Kloster 
Eufsertal,  die  andere  Hälfte  dem  Abt  zu  Hornbach  und 
seinem  Schultheifs  gehören  solle. 

Speier  KA.,  GGA.  fasc.  129  a,  fol.  7. 
1329,  April  17.  212. 

Die  Eheleute  Hannemann  gen.  Heykersun  und  Gela 
von  Ormeswilre  verkaufen  an  die  Kapelle  des  hl.  Nycolaus 
im  Turme  des  Klosters  Hornbach  eine  Gülte  von  2  mltr.  Dinkel 
um  6  //.  Heller,  versetzen  dafür  genannte  Güter  und  stellen  darüber 
dem  jetzigen  Verseher  dieser  Kapelle,  dem  Dechante  Key  n er, 
einen  Schein  aus.  -  1329.  fena  II  post  ramos  palmarum. 
Siegler  :  Gerhard,  Erzpriester  von  Hornbach,  und  Eberwin,  Pleban 
von  Wilemunster. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  66  f. 
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1329,  Juli  13.  213. 

Der  Rat  zu  Landau  bezeugt,  dafs  Meister  Veltze  und 
seine  Frau  Margarete  von  Godramstein,  die  Schwester  des 
Friedrich  von  Godramstein,  4  mg  Acker  zu  Dam  heim 
und  -  mg  zu  Godramstein,  2  Kappen  daselbst,  2  Zuber  Wein- 
gülte zu  Ranspach,  1 1/2  Zuber  zu  Godramstein,  l/t  Eimer 
Ülgüite  zu  Blitz wiler  und  _  Betten  zu  einem  Seelgeräte  in  das 
Kloster  H  o  rnbach  gegeben  haben.      1329,  in  die  Margarete  virginis. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  32. 

1329,  August  4.  214. 
Ludowicus  von  Didrichingen  und  seine  Frau  Lukel 

vorkaufen  vor  Cunzo  von  Lechelbingen,  Henzo  gen.  Here, 
Heinrich,  Sohn  des  Friedrich,  Nikolaus  von  Didrichingen, 
Hille  mann,  Heinzo,  Wagner,  und  Heimon,  sämtliche  des 
Gerichts  der  Pfarrei  8  t.  Johann,  für  sich  und  ihre  Erben  V*  mltr. 
Korngülte  an  Fol  mar,  den  Kaplan  der  hl.  Maria  in  Hornbach, 
welcher  diese  Gülte  seinem  Altar  schenkt.  1329,  feria  VI  post 
inventionem  s.  Stephani.  —  Siegler:  Erzpriester Gerhart  von  Hornbach. 
Orig.  München  RA. 

1330,  Mai  18.  215. 
Henne  mann  gen.  Heykcrsun  von  Ormeswilre,  seine 

Frau  Gela  und  seine  Brüder  Dil  mann  und  Heinrich  verkaufen 
dem  Kloster  Hornbach  ihre  Wiese  zu  Ormeswilre,  von  der 
6  Pfennige  an  Ritter  Johannes  Sezerede  von  Zweibrücken 
und  2  //•  Ol  an  das  hl.  Kreuz  zu  Ormeswilre  zu  zinsen  sind, 
um  43  Heller.  —  1330,  in  crastino  ascensionis  domini. 
Siegler:  Gerhard,  Erzpriester  von  Hornbach,  und  Gezo.  Pleban  von 
Willemunster. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  69  f. 

1331,  März  17.  216. 

Die  Eheleute  Gerhard,  Vogt  zu  Ukesheim,  und  Gyliana 
verkaufen  dem  Kustos  des  Klosters  Hornbach  eine  von  den  Erben 
der  Metze  von  Bedigheim  in  der  Pfarrei  des  Dorfes  Alte- 
hornbach zu  entrichtende  Gült  von  l/%  mltr.  Korn,  wofür  die 
genannte  Metze  ihre  „hovestaf  genannte  Wiese  versetzt.  — 
1331,  in  die  b.  Gertrudis  virginis.  —  Siegler:  Der  Pfarrer  Conrad 
von  Ukesheim  und  Heinrich  von  Altehornbach. 

Orig.  München  RA. 
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1331,  Oktober  18. 


217. 


Dechant  Heyner  und  der  Konvent  zu  Hornbach  übergeben 
die  im  Bann  der  Dörfer  Kirch  heim  und  Kreiden  fort  liegenden 
Güter,  welche  einst  der  Meier  G  onzo  von  Kirchheim  und  seine 
Krben  hatten,  den  Brüdern  Dylo  und  Heinrich,  den  Söhnen 
des  Dylo  von  Kirch  heim  gen.  Gruel,  gegen  einen  jährlichen 
Zins  von  1  mltr.  Weizen.        1331,  ipsa  die  b.  Luce  evangeliste. 

Orig.  München  RA. 


Der  Schölle  Schild  ec  ho  von  Alt  heim  und  dessen  Sohn 
Johannes  mit  seiner  Frau  Bila  verkaufen  vor  Heinrich  gen. 
Stoube,  Meier,  Ludwig,  Schmied.  Heinrich  gen.  Roysser. 
Conrad  gen.  Becke.  Heinrich  gen.  II  o  f  1  e  n  d  e  r  und  Rey  nold 
gen.  Fasolt,  als  dem  Berichte  zu  Altheim,  genannte  Güter 
und  empfangen  dieselben  um  4  mltr.  Dinkel  in  Erbpacht.  —  1332, 
in  die  epiphanie  domini.  —  Zeugen :  Willicho.  Keller,  Frutzmann. 
Kammerer.  Kberhard  gen.  Wolf,  Meister  der  Kranken  im  Kloster, 
Johannes.  Presbyter  zu  Altheim,  Gerhard,  Schultheifs  zu  Hornbach. 

Siegler:  Knffried,  Krzpriester  von  Hornbach,  und  Johannes. 
Presbyter  zu  Altheim. 

Orig.  München  RA. 


Abt  Rudolf  von  Hornbach  stellt  eine  von  seinem  Vor- 
gänger Johannes  unterschriebene  und  mitgesiegelte  Urkunde  aus, 
wonach  Benigna,  die  Tochter  des  Ritters  Bertram  von  Zwei- 
brücken, und  die  Schwester  des  Johannes,  ihre  Güter  zu 
Wymesheim  an  das  Kloster  Di  s  i  b  o  d  e  n  b  e  r  g  abgetreten  hat. 
1332,  in  die  Potenciane  virginis. 

Gedr.:  Joannis,  specilegium  200. 

1332,  Dezember  6.  220. 

Der  Priester  Brungerus  zu  Fispach  und  seine  Geschwister 
Heinrich,  Hermann  und  Bernitrudis,  Kinder  des  verstorbenen 
Hermann  gen.  Metz,  erklären  vor  Schultheifs  und  Gericht  daselbst, 
dafs  der  Grund  und  Boden,  der  dem  Kirchhoftor  gegenüberliegenden 
und  , frone  hovestatf  genannten  Hofstatt,  darauf  ihr  Vater  sein 
Haus  gebaut  hat  und  die  sie  von  Abt  Rudolf  gegen  1  Kappen 
auf  Martini  in  Krbpacht  bekommen  haben,  dem  Kloster  Hornbach 


1332,  Januar  6. 


218. 


1332,  Mai  19. 


219. 
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gehörte.  1332.    in   die  b.   Nicolai.         Siegler:    Conrad  und 

Friedrich  von  Hornberg,  Vögte  des  Kloster  zu  Fispach. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  275  f. 

1333,  Februar  20.  221. 

Haugraf  Heinrich.  Herr  zu  Neu- Bamberg  (in  novo 
Heimburg)  und  seine  Erben  Heinrich  und  Gotfried  verkaufen 
Hof  und  Dorf  Münch  wiler  bei  der  Burg  Lichtenberg  mit 
der  hohen  und  niederen  Gerichtsbarkeit,  mit  Land  und  Leuten 
und  allem  Zubehör,  soweit  sie  alles  von  Abt  Rudolf  von  Hornbach 
zu  Lehen  besitzen,  und  die  Hälfte  der  Burg  Insweiler  und  des 
dabei  liegenden  Dorfes  an  den  Erzbischof  Baldewin  von  Trier 
um  1400  //.  Heller  mit  der  Bestimmung,  dafs,  wenn  Heinrich 
seine  Besitzungen  binnen  10  Jahre  nicht  zurückkauft,  der  Abt  von 
Hornbach  das  erste  Rückkaufsrecht  hat.  —  1333,  sabbato  ante 
dominicam  Invocavit. 

Cod.  Dank.  22.        Gedr.:  Remling,  Klöster  1,  313  f. 

1333,  Juni  1.  222. 

Fridrich  gen.  Grave  von  Sweien  bekennt,  „an  Elisabet. 
die  sich  aufhält  im  Hause  der  Prediger  zu  Hornbach",  eine 
Gült  von  2  rnltr.  Dinkel  verkauft  zu  haben.  Siegler:  Enfried, 
Erzpriestcr  von  Hornbach.       1333,  feria  III  post  festum  trinitatis. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  214  f;  dabei  der  Vermerk,  dafs  das  Original 
die  Dorsalnotiz  hatte,  wonach  Elisabet  diese  Gült  zu  gleichen  Teilen 
den  Kanonikern  zu  St.  Fabian  zum  Lichte,  dem  Kuraten  (Pfarrer) 
zu  Hornbach  und  den  Kaplänen  in  1*.  L.  Fr.-Kapelle  daselbst  ver- 
machte. 

1334,  August  24.  223. 

Abt  Rudolf  von  Hornbach,  dessen  Kloster  von  der  Burg 
Lehenberg  in  dem  Wasgau  jährlich  9  Schilling  Hellergülte  erhält, 
gibt  seine  Zustimmung  dazu,  dafs  die  Brüder  Simon  und  Eber- 
hard von  Zweibrücken,  Herren  zu  Kitsch,  Burg  und  Herr- 
schaft Lehenberg  dem  Erzbischof  Balduin  von  Trier  um 
1000  //.  Heller  zu  Lohen  übergeben.  1334,  in  die  b.  Bartho- 
lemei  apostoli. 

Orig.  Koblenz  PA.  —  vgl.:  Lehmann.  Hanau-Lichtenberg  2.  204 
und  derselbe,  Burgen        2  79. 
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1335,  Juli  24.  224 

Fritz m annus  Gotberti,  Prokurator  der  Minoriten  zu 
Weifsenburg,  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Konventsbrüder 
an  die  Eheleute  Heinrich  gen.  Bid ermann  und  Gezela  ihr 
zu  Landau  in  der  Froschenowe  neben  dem  Garten  des  Dike 
Schmelz  in  gelegenes  und  mit  30  Heller  Zins  auf  das  „dinghus* 
zu  Landau  belastetes  Haus  um  12  ff.  Heller.  1335,  in  die 
Johannis  baptiste.        Siegler:  Der  Konvent  zu  Weifsenburg. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  20(5. 

1336,  Januar  13.  225. 

Conrad  Schwind,  Richter,  und  Albrecht,  Schultheifs 
von  Zweibrücken,  schlichten  den  zwischen  dem  Kloster  Horn- 
bach und  der  Gemeinde  Sibwilre  wegen  des  von  letzterer  für 
die  drei  Büsche  Wydan,  Schellenbach  und  Weitershag  zu 
zahlenden  Zinses  bestehenden  Streit  dahin,  dafs  gedachte  Gemeinde 
wie  von  Alters  her  von  den  drei  Bolchen  und  dem  alten  Bannholz 
davor  19  mltr.  und  8  Sester  Hafer  und  19  Hühner  an  das  Kloster 
geben  soll.  1336,  in  octava  epiphanie  domini.  Mitsiegler: 
Johann  von  Randeck,  Amtmann  des  Bischofs  von  Trier  in  der 
Grafschaft  Zweibrücken. 

Cod.  Dank  46;  Hornb.  Kop.-B.  3,  241  ff. 

1338,  März  17.  226. 

Weistum  von  Osthoven,  u.  a.  über  die  Rechte  des  Klosters 
Hornbach  daselbst. 

Orig.  München  RA.  —  Gedr.:  Grimm,  Weistümer  5,  635  f. 

1339,  September  9.  227. 

Otilia  gen.  Hungersen  von  Hornbach  verkauft  an 
Agnes,  Begine  in  Risweyler,  eine  Gült  von  6  Virnzeln  Roggen, 
welche  diese  zu  ihrem  Seelengerät  im  Kloster  Hornbach  bestimmt, 
um  9'/2  ff  Heller.  —  1339,  in  crastino  nativitatis  b.  Marie  virginis. 
—  Siegler:  Abt  Rudolf  von  Hornbach. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  189  ff. 

1339,  Dezember  9.  228. 

Abt  Rudolf  von  Hornbach  teilt  dem  Dompropste  zu 
Worms,  Friedrich  von  Leiningen,  dem  Kantor  Johannes 
zu  Zoll  und  dem  Pfarrer  Eberhard  zu  Einseitom  mit,  dafs 
er  auf  das  durch  die  Absetzung  des  Gyso  erledigte  Dekanat  zu 
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Zell  den  dortigen  Kanoniker  K in  i  c h  ernannt  habe  und  bittet  die 
Genannten,  dem  Kapitel  zu  Zell  seine  Pflicht  des  Gehorsams  gegen 
den  neuen  Dekan  einzuschärfen.  —  1339,  V.  Idus  Decembris. 

Speier,  Archiv  des  hist.  Vereins  (Vidimus  des  Notars  Konrad 
von  Steyn  zu  Worms  vom  5.  Januar  1340).  —  Gedr.:  Würdtwein, 
nov.  subs.  9,  187  ff. 

1342,  Juni  22.  229. 

Der  Priester  und  Kaplan  Heinrich  gen.  Mechis  vermacht 
dem  ihm  s.  Zt.  vom  Abt  Johannes  von  Hornbach  übertragenen 
Altar  der  h.  Maria  in  der  Kapelle  zu  Hornbach  die  zu  Hedel- 
bingen von  dem  Priester,  Herrn  Fol  mar,  und  zu  Schweyen 
von  Demetzen,  der  Tochter  des  verst.  Petrus.  Priesters  zu 
Hornbach,  und  Thiele  mann,  dem  Neffen  desselben,  gekauften 
Güter  zu  einem  Seelgeräte  für  sich,  seinen  Vater  Heinrich  und 
den  verstorbenen  Abt  Johannes.  —  1342,  proximo  sabbatho 
ante  nativitatem  Johannis  baptistae.  Zeugen:  Peter  gen.  Schorre 
und  sein  Bruder  Gerhard,  Gerhard  gen.  Butz,  Helferich.  Johannes 
gen.  Felsheller,  Eberhard,  weiland  Schultheifs,  und  Nikolaus  Huter, 
Schöffen  zu  Hornbach.  —  Siegler:  Abt  Gerhard  und  das  Kapitel  zu 
S.  Fabian. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  2 16  ff;  Auszug  bei  Crollius,  de  cancellariis  25. 
1342,  Juli  21.  230. 

Abt  Ger  hart  von  Hornbach  belehnt  den  Dompropst 
Friedrich  zu  Worms  und  den  Junker  Friedrich.  Gebrüder 
und  Grafen  zu  Lein  in  gen,  mit  Dorf  und  Gericht  Osthoven. 
—  1342,  sontag  vor  Marien  Magdalenentag. 

Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  190;  vgl.  rechtl.  Auszüge 
der  Grafen  zu  Leiningen  •  Westerburg  contra  die  Grafen  zu 
L.  -  Hartenburg,  Landgraf  Hessonis  Verlassenschaft  betr.  Beil.  24. 
nr.  21;  Lehmann,  Burgen  3,  77. 

1342,  August  12,  München.  231. 

Kaiser  Ludwig  (der  Baier)  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes 
und  Konvents  zu  Hornbach  die  wörtlich  inserierten  Urkunden 
seines  kaiserlichen  Vorgängers,  Heinrich  IV.,  aus  den  Jahren 
1072  und  1105.  XII  die  mensis  Augusti  1342,  regni  nostri  anno 
XXVIII,  imperii  vero  XV. 

München  RA.  (Vidimus  des  Mainzer  Klerikers  und  Notars 
Fridericus  Aucupis);  Cod.  Dank  3. 
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1345,  April  10.  232. 

Abt  Walter  (von  Saarbrücken)  von  Hornbach  verspricht 
durch  seine  Vertreter,  den  Deehanten  Ludwig  und  den  Scholaster 
Theobald,  sein  Servitiura  mit  166  fl  an  die  päpstliche  Kammer 
zu  zahlen. 

Vgl.  Studien  und  Mitteilungen  aus  der  Geschichte  des 
Benediktiner-  und  (Zisterzienser -Ordens  16.  1)3:  Mitt.  des  hist.  Ver. 
der  Pfalz  17,  4. 

1345,  August  6,  Speier.  233. 

Die  Edelknechte  Johannes  und  Jakob  von  Flörsheim 
verzichten  zu  Gunsten  des  Abtes  Walter  von  Hornbach  auf 
den  grofsen  und  den  kleinen  Zehnten  zu  Vischbach.  Steinalben, 
Homberg,  Schöpfe,  Minsternthal,  Heimbach,  Diefen- 
tal  und  Hertlingsweiler,  auf  die  Mühle  und  den  Weg  zu 
Hunerscharre  und  auf  die  Mühle  zu  Huntsborn.  1345, 
donnerstag  vor  Laurencii.  Mitsiegler:  die  Richter  des  geistlichen 
Hofea  zu  Speier. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  fol.  61:  Hornb.  Kop.-B.  3,  276  ff; 
vgl.  Lehmann,  Burgen  5,  69. 

1345,  August  14.  234. 

Der  durch  Papst  Clemens  VI.  vom  Kloster  G  landei  n 
zur  Leitung  des  Klosters  Hornbach  berufene  Abt  Walter  be- 
stimmt mit  Dechant  und  Konvent,  dafs  die  Münchspfründe,  welche 
er  nach  der  Sitte  seiner  Vorgänger  auf  Grund  seiner  Ankunft  und 
des  Rechtes  der  ersten  Bitte  verleihen  konnte,  woder  von  ihm  noch 
von  seinen  Nachfolgern  verliehen,  sondern  mit  ihrem  gesamten 
Ertrage  dem  „Verseher  der  h.  Maria"  gereicht  werden  soll,  welcher 
von  seinen  Einkünften  an  der  Klosterpforte  oder  einem  anderen 
geeigneten  Orte  den  Armen,  in  erster  Linie  den  weiblichen,  aus- 
teilen soll.  —  1345,  in  vigilia  assumptionis  supradicte  gloriosissime 
Dei  genotricis. 

Cod.  Dank.  14  f. 

1345,  August  31.  235. 

Ny co lau s,  Bischof  von  Akko  und  Weihbischof  zu  Metz, 
weiht  den  in  der  Pfarrkirche  zu  A  1 1  Ii  e  i  m  rechts  außerhalb  des 
Chores  zu  Ehren  der  Heiligen  Maria,  Nicolaus,  Katharina  und 
Barbara  errichteten  Altar,  bestimmt  Maria  Empfangiiis  als  Wciho- 
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tag  und  verleiht  allen  an  diesem  Tag.  seiner  Oktave  und  den  Tagen 
der  anderen  Weiheheiligen  Beichtenden  einen  Ablafs  von  40  Tagen. 
—    1345,  ultima  die  mensis  Augusti. 
Orig.  München  HA. 

1345,  November  3.  236. 

Oosbert,  Erzbischof  von  Narbonne  und  päpstlicher 
Kammerer,  quittiert  dem  Abte  Walt  her  von  Hornbach  über 
84  fl  seines  Servitiums  und  über  12  fl  22  Schilling  seiner  4  Servitien. 

Orig.  München  RA. 

1346,  Februar  25.  237. 

Abt  Waith  er  von  Hornbach  gibt  dem  von  seinem  Kloster 
abhängigen  Stifte  zu  Zell  Statuten.  —  1346.  sabbato  post  diem 
b.  Matthiae  apostoli.  Siegler:  Abt  Walther,  der  Konvent  von 
Hornbach,  Dechant  Emmerich  zu  Zell  und  das  Kapitel  daselbst. 

Cod.  Dank.  42  f;  Archiv  des  historischen  Vereins  der  Pfalz 
(Kopie  des  Notars  Konrad  Kirchheim).  Gedr.:  Würdtwein, 
subs.  6.  225  ff. 

1346,  November  29.  238. 

Else  von  Hornbach,  „der  man  sprechet  der  prodiger 
niaget",  gibt  ihren  Garten  der  Küsterei  des  Klosters  Hornbach 
zu  ihrem  Seelgeräte.  1346,  an  dem  sant  Andreas  abente  des 
heyligen  zwülfboton.  -  Zeugen:  Heinrich  von  Lutern.  Kanonikus 
zu  St.  Fabien,  Bruder  Niclas  und  Bruder  Wilhelm,  Prediger  zu  Metz. 
Siegler:  Johannes.  Erzpricster  von  Hornbach. 

Orig.  München  RA. 

1347,  Juli  1.  239. 

Wentzo,  Schultheifs,  und  die  Schöffon  von  Munchwiler 
klagen  in  der  Kammer  des  Abtes  Walther  von  Hornbach 
gegen  Conrad  gen.  6a wein  von  Worms,  der  sie  vor  die 
Richter  des  Mainzer  Stuhles  nach  Eltwille  zitiert  hatte,  weil  sie 
zwischen  diesem  und  Mentzo  gen.  Zinkeier  von  Worms  ein 
Urteil  gefällt  hatten.  —  Siegler:  Die  Priester  Ludewicus  von  Ernest- 
wilre,  Reyner  von  Erfwilre  und  Johann  von  St.  Johann.  Zeugen : 
Die  Priester  Henricus  ducis.  Henricus  Mekis  und  Folmar  von  Medels- 
heim, die  Brüder  Nikolaus  und  Wilhelm  vom  Konvente  d.»s  Prediger- 
ordens  zu  Metz,  der  Schultheifs  Peter,  der  Meier  Peter  und  der 
Schöffe  Conrad  von  Hornbach. 

o* 
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Orig.  München  KA.  (Notariatsinstrument  des  Klerikers  Hermann 
von  Horbach);  Hornb.  Kop.-R  3,  3 ö  ff. 

1347,  August  31.  240. 

Der  Edelknecht  Arnold  von  A 1 1  Ii  e  i  m  .  Sohn  des  sei. 
.Junkers  Lamprecht,  dem  das  Klo.ster  Hornbach  für  seinen 
Verzicht  auf  ein  Lehen  jahrlich  2  mit.  Koggen  und  einen  grauen 
Hock  auf  Lehenszeit  reicht,  verkauft  dieses  Kcichnis  auf  10  Jahre 
hinaus.  -  1340,  des  fridags  vor  st.  Egidientag.  Siegler:  die 
Presbyter  Conrad  von  Uckenheim  und  Johann  von  Altheim. 

Orig.  München  HA. 

1347,  September  7.  241. 

Prior  und  Konvent  der  Augustiner  zu  Landau  verkaufen 
mit  Zustimmung  ihres  Ordensprovinzials  Johannes  das  steinerne 
Haus,  die  Hofstatt  und  den  4  Unzen  jährlich  an  das  Germans- 
stift zu  Speier  zinsenden  Garten  dabei  in  Godramstein, 
welche  früher  das  Eigentum  des  Hitlers  Wolffer  waren,  an  Abt 
Walt  her  von  Hornbach  und  dessen  Konvent  um  20  //.  Heller. 
—  134  7,  fritag  vor  unserer  frauwentag  als  sie  geboren  wart. 

Orig.  München  HA.  —  Cod.  Dank  24;  Hornb.  Kop.-B.  2.  33. 

1347,  Dezember  12.  242. 

Die  Kanoniker  von  St.  Fabian  bestimmen  in  Ueberein- 
stimmung  mit  Abt  Walt  her  von  Hornbach,  dem  Patron  ihrer 
Kirche,  dafs  kein  Kanoniker  seine  Pfründe  geniefsen  kann,  wenn 
er  nicht  seine  Hesidenzpflieht  erfüllt,  es  sei  denn,  dafs  er  mit 
Erlaubnis  des  Abtes  und  Zustimmung  seiner  Brüder  auf  einer 
Universität  oder  einer  Wallfahrt  sieh  befindet  oder  aus  einem  anderen 
Grunde  von  der  Hesidenzpflicht  entbunden  oder  so  krank  ist,  dafs 
er  nach  dem  Urteil  des  Abtes  dem  Chordienst  nicht  beiwohnen 
kann  :  sie  bestimmen  ferner,  dafs  der  Kesidenzzwang  auf  diejenigen 
Kanoniker,  welche  im  Dienste  des  Klosters  und  des  Abtes  von 
Hornbach  gebraucht  werden,  nicht  ausgedehnt  wird,  und  dafs 
diese  Kanoniker  die  Präsenz  und  ihre  Pfründen  ohne  Minderung 
genießen  sollen.       Mitsiegler:  Abt  Walt  her. 

Cod.  Dank  3*. 

1348,  Januar  4.  243. 

Fr  hl  rieh  von  Inningen,  Domprnpst  zu  Worms,  und 
sein  Bruder  E  in  i  c  Ii  nehmen  den  Abt  Walt  her  von  Hornbach 
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und  daß  gesamte  Eigentum  seines  Klosters  —  ausgenommen,  was 
hinter  dem  (irafen  W  a  1  r  a  m  von  Zwoib  rucken  gelegen  auf 
3  Jahre  in  ihren  .Schutz.  1348,  an  dem  ersten  fritage  nach  dem 
jarstage. 

Orig.  München  RA. 

1348,  August  25.  244. 

.Simon  von  Heppenheim,  Richter,  und  Johann  von 
Esch  wi  Ire  weisen  Gilcbin  von  Heye,  der  von  Abt  Walter 
zu  Hornbach  ein  auf  dorn  Hofe  zu  Ransbach  ruhendes  Lohen 
von  6  //.  Metzer  Pfennigen  forderte,  mit  seiner  Klage  ab.  — 
Beisitzer  des  Gerichtes:  Kindelin  von  Sienon.  Conrad  Schwind 
von  Zweibrücken,  Ritter  Conrad  von  Castel,  Wernher  von  Hoenberg, 
Anselm  von  Vischlingen,  Johann  von  Gerspach,  Conzemann  und 
Slubart  von  Bottenbach,  Hartmann  von  Blumenoge.  Gerhart  Clobeloch, 
Edelknechte  und  Mannen  des  Stiftes  Hornbach.  1348,  des  nehesten 
mondages  nach  Bartheldage.  -  Siegler:  Kindelin.  Conrad  Schwind, 
Conrad  von  Castel  und  Johann  von  E*chwilre. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  116. 

1349,  Oktober  27.  245. 

Abt  Walthor  von  Hornbach  einerseits,  Dechant  Emmerich 
zu  Zell  und  das  Kapitel  daselbst  andererseits  bezeugen,  dafs 
Eberhard,  Pfarrer  zu  Enseltheym,  mit  40  mltr.  Korn  und 
einem  Fuder  Wein  auf  den  Altar  der  hl.  Martin,  Nikolaus  und 
Katharina  zu  Zell  eine  Priesterpfründe  gestiftet  hat,  deren  Ver- 
leihung in  naher  bezeichneter  Weise  geregelt  wird.  —  1349,  in 
vigilia  b.  Symonis  et  Judae  apostolorum.  —  Siegler:  Abt  Walther, 
Dechant  Emmerich,  der  Stifter  Eberhard  und  der  Oftizial  des  Dom- 
propstes zu  Worms. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank  14.  Gedr.:  Würdtwein, 
subs.  1,  200. 

1349.  246. 

Schultheis  und  Schöffen  zu  Osthoffen  weisen,  dafs  das 
Stift  zu  Hornnbach  und  das  Stift  zu  CLFr.  zu  den  Groden 
zu  Mentze  Gerichtsherrn  zu  Ost  hoffen  sind,  welche  die  Grafen 
Lynningen  mit  der  Vogtei  dortselbst  belehnen. 

Darmstadt  H.  u.  StA.  (Kopie  mit  der  Notiz  „weistum  1449": 
richtiger  wohl  1349,  da  seit  1434/35  Hornbach  in  Osthofen  keinen 
Besitz  mehr  hat.)       Gedr.:  Grimm,  Weistümer  4,  634  f. 
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1351,  Februar  IL  247. 

A  nahe  Im  von  Horgishcim,  Oftizial  des  Dompropstes 
von  Spei  er,  beurkundet,  dafs  er  über  die  Inkorporation  der  beiden 
Pfarreien  (iodderam  stein  und  Vispach  von  seiten  des  Abtes 
von  Hornbach  hinreichend  unterrichtet  ist.  1851,  feria  VI 
ante  Valentini  martiris.       .Siegler:  Die  Richter  der  Kurie  zu  Speier. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-H.  3,  27S. 

1351,  März  18.  248. 

F r  i d  r  i  c h  von  L  e  i  n  i  g  e  n  .  Dompropst  zu  W  onus,  und 
Oraf  Fridrich  von  Lein  in  gen,  welche  das  Bericht  zu  Ost- 
hofen an  Heinrich  Hornbach  von  Erlen  keim  verpfänden, 
nehmen  den  Besitz  dos  Klosters  Hornbach  zu  Osthofen  von 
dieser  Verpfändung  aus.  —  1351,  an  dem  dritten  tage  vor  sant 
Benedictes  dago  des  h.  aptes. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  76  f. 

1351,  März  18.  249. 

Hoinrich  Hornbach  von  Fr  lenk  ei  tu  verspricht,  den 
Hornbacher  Klosterhof  zu  Osthofen  bei  seinen  Freiheiton  zu 
wahren.  —  1351,  an  dem  dritten  tage  vor  sant  Benedictes  dage 
des  h.  aptes. 

Hornb.  Kop.-B.  8,  77  f. 

1351,  März  22.  250. 

Fridrich  von  Leiningen,  Dompropst  zu  Worms,  und 
Fridrich,  Oraf  von  Leiningen,  und  dessen  Hausfrau  Jolanta 
freien  dem  Abte  Walther  von  Hornbach  seinen  Hof  zu  Ost- 
hofen mit  allem,  was  dazu  gehört,  von  Herberge,  Atzung,  Wagen- 
fahrt. Schätzung  und  allem  Dienst  für  300  //.  Heller,  die  ihnen  der 
Abt  gegeben.  1851,  an  dem  andern  tage  nach  sante  Benedictens- 
tage  des  heiligen  aptes. 

Orig.  Darmstadt  H.u.StA.,  München  RA.  (Vidimus  des  Ofrizials 
des  Dompropstes  zu  Worms  vom  28.  Mai  1351);  Cod.  Dank  20; 
Hornb.  Kop.-B.  3,  73  f.        Oedr.:  Baur,  hess.  I  B.  3,  336. 

1351,  März  22.  251. 

Revers  der  vorgenannten  Orafen,  wonach  das  Kloster  Horn- 
bach, auch  wonn  es  die  300  //.  Heller  wegen  eigener  Notdurft 
zurückfordern  sollte,  von  Herberge,  Atzung  oder  sonstigen  Dienst 
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von  «lern  Hofe  oder  den  Gütern,  die  es  in  der  Mark  von  Ost- 
hofen hat.  frei  sein  soll.  1351,  an  dem  andern  tage  nach  sante 
Benedietenstago  des  heiligen  aptes. 

München  RA.  (Vidimus  des  Erzpriesters  Johannes  von  Horn- 
bach vom  3.  Februar  1356);  Cod.  Dank  20  f;  Hornb.  Kop.-B.  3,  75 f. 

1352,  Juli  6.  252. 

Der  Oftizial  des  Dompropstes  zu  Speier  beurkundet,  dafs 
Abt  Walter  von  Hornbach  zu  dem  Einkommen  des  Ewig -Vikars 
zu  Godramstein  von  20  mltr.  Korn  und  einem  Fuder  Wein  noch 
zwei  im  Oeterfelde  daselbst  gelegene  Morgen  Weinberg  stiftete,  dafs 
aber  der  Ewig-Vikar  von  den  20  mltr.  Korn  jährlich  6  mltr.  an  den 
Kaplan  zu  Dam  heim  abgeben  mufs.  —  1352,  feria  VI  ante  diem 
b.  Margarete  virginis. 

München  RA.  (Vidimus  desselben  Offizials  vom  31.  Mai  1361); 
Hornb.  Kop.-B.  2,  34  f. 

1352,  Juli  23.  253. 

Agnes  gen.  Bubeneker  von  Hornbach  und  ihr  Sohn 
F olmar  verkaufen  ihr  Gut  zu  Udwilro  um  20  ff.  Heller  dem 
Gerhard  Orlebach,  Seelgeräter  des  Klosters  Hornbach,  der 
es  zu  seinem  Seelgeräte  bestimmt.  —  1352.  in  crastino  b.  Mariae 
Magdalenae.  —  Siegler:  Erzpriester  Johannes  von  Hornbach. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  260  ff. 

1352,  September  24.  254. 

Der  Oftizial  des  Dompropstes  zu  Speier,  Conrad 
von  Kirkel,  teilt  dem  Dechanten  zu  Annewilre  mit,  dafs  er 
auf  die  durch  den  Verzicht  des  Johannes  de  Wiola  erledigte 
und  unter  dem  Patronate  dos  Klosters  H  orn  bach  stehende  Pfarr- 
kirche zu  Werde  den  Kleriker  Fridericus  Ulrici  de  Wiela 
ernannt  habe  und  bittet,  denselben  in  den  Besitz  seiner  Pfründe 
zu  setzen.      1352,  feria  II  post  diem  b.Matthei  apostoli  et  evangeliste. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  359  f. 

1352,  Dezember  20.  255. 

Gilebin  und  Thomas  von  Heye  und  ihre  Schwester 
Jungfrau  Agnes  gen.  von  Falkenberg  bekennen,  für  ihren 
Anspruch  auf  ein  zu  Ranspach  jährlich  fälliges  Lehen  von  6//. 
Heller,  welches  der  verst.  Abt  Johannes  von  Hornbach  ihrem 
Vater  Isenbard  von  Heye  für  60  //.  Metzer  Pfennige  zu  Mann- 
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schaft  gegeben  hatte,  30  fl  in  Gold  bekommen  zu  haben  und  ver 
ziehten  damit  in  Ewigkeit  auf  'ihre  Forderungen  an  das  Kloster 
Hornbach.  —  Mitsiegler:  Abt  Isenbart  von  Flandern. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  1 14  IT. 
1353,  März  17,  Hornbach.  256. 

Abt  Johann  und  der  Konvent  zu  Hornbach  verkaufen 
dem  Schultheißen  Albrecht  von  Zweibrückon  6"  //.  Heller 
jährlicher  Gülte  auf  ihren  (tütern  zu  Oppenheim  um  80  kleine 
Gulden.  I>ieso  b'  //.  Heller  gibt  Albrecht  zu  einem  jährlich  auf 
„mitwoch  oder  dunrestag  in  der  fronfasten  in  dem  advent"  zu 
begehenden  Seelgeräte  für  sich,  seine  Frau  und  seine  Altvordern. 
1353,  in  die  b.  Gertrudis  virg. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  51  ff. 

1353,  April  4.  257. 
Abt  Johannes  von  Hornbach  verspricht  durch  seinen  Ver- 
treter, den  Kanoniker  J  a  k  o  b  von  Zweibrücken,  sein  Servitium 
mit  1  Ob  fl.  bis  nächste  Ostern  an  die  päpstliche  Kammer  zu  zahlen. 

Studien  aus  dem  Bonediktiner-Orden  16,  93;  Mitt.  des  hist. 
Vereins  d.  Pfalz  17.  4. 

1354,  August  4.  258. 

Graf  Walram  von  Zweibrücken  bezeugt,  dafs  der  Abt 
von  Hornbach  innerhalb  der  Mauern  daselbst  das  Recht  eines 
Archidiakons  besitzt.  —  11354,  feria  II  post  inventionem  b.  Stephani 
prothomartiris. 

Orig.  München  RA. 
1354,  August  9.  259. 

Simon,  Graf  zu  Zweibrücken  and  Herr  zu  Bitsch, 
beurkundet,  dafs  kein  Archidiakon  innerhalb  der  Stadt  oder  des 
Dorfes  Hornbach  (infra  oppidum  aut  villam  H.)  irgend  welche 
Gerechtsamkeit  besitzt,  sondern  nur  der  Abt  allein.  1354,  in 
vigilia  b.  Laurencii  martiris  gloriosi. 

Orig.  München  RA. 
1354,  August  14.  260. 

Oer  Erzpriester  Johannes  von  Hornbach  bezeugt,  dafs 
der  Abt  von  Hornbach  das  Recht  eines  Archidiakons  innerhalb 
der  Mauern  daselbst  besitzt.  —  1354,  in  vigilia  assumptionis 
b.  Marie  Virginia. 

Orig.  München  RA. 
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1354,  September  30.  261. 

Johann  von  Lemberg,  Pfarrer  zu  Hyrmesessen  und 
Erzpriester  von  Hornbach,  vergleicht  sich  mit  Abt,  Dechant  und 
Gonvent  zu  Hornbach  als  den  Patronen  seiner  Kirche  dahin,  dafs 
die  frühere  Bestimmung,  wonach  er  für  seine  Pfründe  47  mltr.  Roggen 
und  das  Kloster  4  ff.  Heller  von  dem  Opfer  bekommen  soll,  dahin 
abgeändert  wird,  dafs  er  43  mltr.  bekommt  und  das  Kloster  auf  die 
4  ff.  Heller  von  dem  Opfer  verzichtet.  —  1354,  feria  III  ante 
festum  b.  Remigii  episcopi  in  capite  mensis  Octobris. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  107  f. 

1354,  Dezember  7.  262. 

Die  Kanoniker  des  8t.  Fabianstiftes  in  Hornbach  bekennen, 
dafs  ihr  Mitkanoniker  Reyner,  Kurat  der  Pfarrkirche  in  Horn- 
bach, für  2  Wochenmessen  auf  den  Altären  dor  hl.  Johannes 
Evangelista  und  Blasius  70  Schilling  grofser  und  guter  Turnosen 
und  12  mltr.  Korn  in  Essingen,  die  einst  des  Stiftes,  von  Reyner 
aber  gekauft  waren,  stiftete.  1354,  in  vigilia  conceptionis.  — 
Mitsiegler:  Abt  Johannes. 

München  RA.  (Kopie  des  Erzpriesters  Johannes  von  Hornbach 
vom  20.  Dezember  1354). 

1354.  263. 

Schüffenweistum  von  Hornbach  (jura  sancti  Pirminii  diffinita 
per  scabinos  anno  etc.  1354). 

Grimm,  Weistümer  5,  683  ff. 

1355,  Februar  7.  264. 

Der  Rat  zu  Landau  beurkundet,  dafs  ihr  Bürger  Hermann 
von  Siebeldingen  von  Abt  und  Stift  zu  Hornbach  eine  auf 
deren  Gut  zu  Damm  heim  verschriebene  Hellergülte  von  20  //. 
um  400  //.  Heller  gekauft  hat.  —  1355,  sabbato  post  festum 
Agathe  virginis. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  236  f. 

1355,  Aprü  14.  265. 

Abt  Johannes  und  der  Konvent  zu  Hornbach  ver- 
gleichen sich  miteinander  über  die  Einkünfte  der  Kellerei  dahin, 
dafs  der  Abt  in  Zukunft  zu  derselben  15  //.  Heller  Gülte  auf  allen 
Gütern  der  Abtei,  ferner  30  //.  Heller  von  dem  Hofe  zu  Rans- 
bach und  20  mltr.  Roggen  gibt,  während  der  Konvent  10  //.  Heller 
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Gülte  zur  Kellerei  leistet.        1  355,  feria  III  post  dominicam  Quasi- 
modogeniti,  ipso  die  Tiburtii  et  Valeriani.  mensis  Aprilis.  —  Mit- 
siegler:  Graf  Walram  von  Zweibrücken. 
Cod.  Dank.  27  f. 

1355,  Mal  12.  266. 

Fr  id  rieh  Graf  von  Leiningen  der  Alte  bekennt,  dafs 
er  die  Briefe,  welche  er  und  sein  Bruder  dem  Abte  von  Hornbach 
gegeben  haben,  um  der  Bitte  seines  Neffen  Walram  von  Zwei- 
brüeken willen  mit  guter  Treue  halten  werde,  und  verspricht, 
dafs  auch  sein  Bruder.  Graf  Fr  yd  rieh,  seine  Briefe  geben  soll 
zwischen  jotzt  und  St.  Johannistag.  —  1355,  feria  III  post  dominicam 
Vocem  iueunditatis. 

Orig.  München  RA. 

1356,  Juni  22.  267. 

Graf  Johann  zu  Nassau,  Herr  zu  Hadamar,  bezeugt, 
dafs  er  alle  Güter  und  Zinsen  in  dem  Dorfe  Milnisheim  und  die 
Leute,  die  in  den  Hof  zu  Dittelsheim  gehören,  von  Abt 
Johannes  von  Hornbach  und  dessen  Gotteshause  empfangen 
habe.  —  1356,  feria  IV  ante  nativitatem  s.  Johannis  baptiste. 

Orig.  München  KA. 

1357,  April  20.  268. 

Der  Rat  zu  Landau  beurkundet,  dafs  Johann  Smaltz, 
Bürger  daselbst,  und  seine  Frau  dem  Johann  von  Hornbach, 
Pfarrherrn  zu  U  tz  i  ngen .  5  //.  ewiger  Hellergülto  um  94  //.  Heller 
verkauft  und  ihr  Haus  und  Hof  in  der  lauwergasse  und  einen  Garten 
verpfändet  haben.  1357.  feria  IV  ante  fe=tum  b.  Georii  martiris 
gloriosi. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2,  207  f. 

1357.  269 

Schöffen -Weistum  über  des  Klosters  Hornbach  Rechte  zu 
Altheim,  Ryosswilre,  Brenstelbach,  Boppenkeim, 
Silwilre,  Hengsbach  und  Beckwilre. 

Cod.  Dank.  47. 

1358,  September  24.  270. 

Heinrich  gen.  Simyke  und  seine  Frau  Gela  verkaufen 
„der  ehrbaren  Frau  Kather  inen,  herrn  Cunrades  me«V  von 
Brenstelbach  und  ihren  Erben  1  mltr.  Roggen-Gülte  um  7  11. 
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Heller    und   versetzen   dafür  eine   Wiese  zu   Althornbach.  - 

1358,  des  nohesten  dinstagen  nach  sante  Matthysdage  des  h.  apostels 
und  evangelisten.  Zeugen:  Johann  von  Korbach,  Kanoniker  zu 
St.  Fabian.  Cunrat,  Pfarrer  zu  Brenstelbach,  Peter,  Pfarrer  zu 
Altheim,  und  Meier  Symont  von  Sweien.  Siegler:  Johann,  Erz- 
prie.ster  von  Hornbach,  und  Sygelo,  Küster  des  Klosters  und  Zins- 
meister der  versetzten  Wiese. 

Örig.  München  RA. 

1359,  Mai  24.  271. 

Erzpriester  Johann  von  Hornbach  vermacht  der  Heyle 
von  Lehenberg  und  ihrer  Tochter  Heyle  sein  zu  Hornbach 
im  Hofe  des  Grafen  Walram  von  Zwoibrücken  erbautes  Haus, 
welches  seine  Erben  um  40  //.  Strafsburger  Pfennige  lüsen  können. 

1359,  an  dem  neuesten  frvtdago  vor  sante  Urbansdage  des 
h.  pabstes  und  martelers. 

Orig.  München  RA. 
1359,  Juli  12.  272. 

Der  Oftizial  des  Dompropstes  zu  Speier  beurkundet,  dal's 
die  Ptriindo  des  Plebans  oder  Ewig -Vikars  zu  Vispach  50  mltr. 
Frucht  (halb  Korn  und  halb  Hafer)  beträgt.  -  1359,  feria  VI  ante 
festum  b.  Margarethe  virginis. 

Cod.  Dank.  40;  Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  fol.  61. 
1359,  April  17.  273. 

Abt  Johann  os  von  Hornbach  und  sein  Konvent  verkaufen 
10  mltr.  Komgülte,  um  50  fl  an  Herrn  Johann  von  St.  Wendel, 
Kanoniker  zu  St.  Fabian,  ,emalen  unser  Schulmeister  zu  Horn- 
bach," welcher  diese  Gülte  zu  einer  in  der  Kapelle  zu  St.  Michael 
für  den  Abt  und  seino  Vorfahren  und  Nachkommen,  sowie  für 
Johann  von  St.  Wendel  und  seine  Freunde  wöchentlich  vom 
Dechanten  oder  einem  anderen  Priester  zu  haltendon  Messe  sowie 
zu  einer  jahrlich  an  St.  Michelabend  für  Abt  Johannes, 
Johann  von  St.  Wendel  und  deren  Freunde  zu  feiernden  Jahr- 
gezeit  mit  einem  Requiem  bestimmt.  Abt  Johannes  gestattet 
Johann  von  St.  Wendel,  diese  Messe  auf  Lebenszeit  lesen  zu 
dürfen,  und  versetzt  für  den  richtigen  Empfang  der  Gülte  die  Kloster- 
güter zu  Godramstein  und  Dam  he  im.  1359,  feria  IV  ante 
festum  b.  Georgii  martiris  gloriosi. 

Orig.  München  RA. 
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1359,  August  26.  274. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  und  sein  Konvent  ver- 
kaufen der  ehrbaren  Frau  Agnesen,  Fridrichs  sei.,  Bürgers 
von  Zweibrücken,  Haustrau,  34  //.  ewiger  Hellerzinsen  um 
«iO  fl,  lösen  damit  von  dem  Edelknechte  Conrad  von  C astel  eine 
auf  der  Meierei  zu  Minnebach  ruhende  Hellergülte  von  0  ff. 
ab  und  verpfänden  für  den  richtigen  Empfang  obiger  3  //.  ihre 
Meierei  zu  Minnebach;  nach  dem  Tode  von  Agnes  sollen  die 
Hellerzinsen  zu  einem  für  sie  und  ihron  Mann  an  dem  andern  Tage 
nach  Remigii  zu  feiernden  Scelgeräte  verwendet  werden.  -  1359, 
dem  nehosten  mondag  nach  s.  Bartholomen 

Hornb.  Kop.B.  3,  42  ff. 

1359.  275. 

Jmmelarius,  Vicepleban  zu  W  a  s  se  1  n  h  e  i  m  ,  bekennt, 
dafs  der  gemeine  Weg  und  Durchgang  von  seinem  l'farrhofe  aus 
durch  das  Eigengut  des  Abtes  von  Hornbach  führt  und  dafs  er 
diesen  Weg  nur  so  lange  benützen  darf,  als  es  dem  Abte  beliebt. 
—  Zeugen:  Walther  Hensch,  Richter,  und  Schneemann,  Meier.  -- 
Siegler:  Dietrich  gen.  von  Helfenstein,  Edelknecht  und  Vogt  in 
Wasselnheim,  Wilhelm  von  Hoven  und  Immelarius. 

Orig.  München  KA. 

1360,  März  10.  276. 

Peter  Slitze  wecke  und  Johann  Fridrich,  Schöffen 
zu  Landau,  beurkunden,  dafs  Heintze  Stahel  daselbst  und 
seine  Frau  Else  ihr  hinter  dem  Hornbach -Hof  gelegenes  und 
10  Schilling  ewiger  Heller  den  Nonnen  von  Heylsbruck  und 
1  Schilling  Heller  auf  das  „  market  haus*  zinsendes  Haus  nebst  Hof 
und  ihren,  auch  1  Schilling  Heller  auf  das  „ niarkethaus"  zinsenden 
Garten  dabei  dem  Abt  Johannes  von  Hornbach  um  N  bezw.  20  //. 
und  5  Schilling  Heller  verkauft  haben.  1360.  feria  III  ante 
festum  b.  Gertrudis  virginis. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2.  209. 

1360,  Juli  7.  277. 

Der  Edelknecht  E  m  i  c  h  von  l'rlebach  nimmt  vom  Kloster 
Hornbach  das  von  seiner  „Nifftel"  Jungfrau  Margarethe 
von  Eschwiler  für  ihr  und  ihrer  Geschwister  am  Pantaleonstage 
(27.  Juli)  zu  feierndes  Jahrgezeit  demselben  vermachte  Haus  mit 
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Hof  in  Bestand,  wofür  er  am  Pantaleonstage  1  //.  Heller  in  die 
Präsenz  liefert  und  aul'serdem  noch  einen  Schilling  Stralsburger 
Währung  gibt.  —  1360,  an  dem  nehesten  dinstage  vor  8.  Margrethen- 
tag. —  Siegler :  Emich  von  Urlebach  und  Ritter  Gerhart  Harnechs 
von  Wisskirchen. 

Orig.  München  RA. 

1361,  Januar  13.  278. 

Prior  und  Konvent  der  Augustiner  zu  Landau  lassen  die 
Zinsen  „auf  dem  wingarten,  gelegen  zu  Kyntingen,  der  Johann 
Zelters  war,"  nach.  —   1361.  in  octava  epiphanie  domini. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2,  215. 

1361,  April  16.  279. 

K r i d r i c h  von  der  Nuwenstatt  und  Johann  Fridrich, 
Schöffen  zu  Landau,  bekennen,  dafs  Johann  Besserer, 
S«  haffner  und  Pfleger  des  Spitals  zu  Spei  er,  vor  ihnen  erklärte, 
dafs  Eberhart  Lex,  Schaffner  des  Klosters  Hornbach,  ein 
auf  dem  Hornbach  er  Klosterhofe  zu  Landau  ruhendes,  dem 
Spital  zu  Speier  versetztes  Pfund  Heller  mit  12  //.  Heller  abgelöst 
hat.  —  1361,  feria  VI  ante  fostum  b.  Georgii  martiris. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2,  210. 

1361,  Dezember  1.  280. 

Abt  Nycolaus  von  Hornbach  verspricht,  sein  Servitium 
mit  166  fl  an  die  päpstliche  Kammer  zu  zahlen. 

Studien  aus  dem  Benediktiner-Orden  16,  93;  Mitt.  des  hist. 
Vereins  der  Pfalz  17,  10. 

1362,  Juni  21.  281 

Contzo  und  Hcinitzo,  Brüder  und  Enkel  des  sei.  Cuntzichin 
Zoppeier  von  Hornbach,  und  Gertrud,  die  Frau  des  Contzo, 
verkaufen  an  Johann  von  St.  Wendel,  Kanoniker  zu  St.  Fabian, 
eine  Gülte  von  einem  groi'sen  Turnosen,  welche  zu  dem  Lichte  in 
der  St.  Michaels -Kapelle  zu  Hornbach  dem  Kaplan  daselbst  zu 
geben  ist.  um  15  grofse  Turnose.  1362,  des  nehesten  dinstags 
vor  s.  Johannis  baptiste  tag  als  er  geboren  ward.  —  Siegler: 
Heinrich,  Pfarrer  zu  Hornbach. 

Orig.  München  RA. 
1362,  Juli  22.  282. 

Heinrich,  Pfarrer  zu  Winterbach,  pachtet  von 
Bald  ein  ar,  Dechant  und  Kellner,  und  dem  Konvente  zu  Horn- 
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bach  die  Klostermcierei  zu  Winterbach  um  20  mltr.  Roggen. 
20  mltr.  Hafer,  4  //.  Heller  und  1  Schwein  im  Werte  von  4  //. 
Heller,  stellt  zu  Bürgen  Gönz,  Keller  zu  Batwiler,  Karl 
von  Wilre,  Eborwin  Dotbecker  und  den  grofsen  Peder 
und  verspricht,  im  Falle  des  'Jodes  eines  dieser  Bürgen  binnen 
Monatsfrist  einen  andern  zu  stellen.  —  Ut  scribitur  in  dioecesi 
Metensi  1:562  in  die  b.  Mariae  Magdulenae.  —  Mitsiegler:  Sibelo, 
Erzpriester  von  Hornbach  und  Kirchherr  zu  Ernoswilre,  und  der 
Edelknecht  Lamprecht  Streuf  von  Castel. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  '\,  -\b  \  f. 

1363,  Februar  13.  283. 

Abt   Hugo  von   Hornbach    zahlt  die  erste   Rate  seines 

Servitiums  an  die  päpstliche  Kammer. 

Studien  aus  dem  Benediktiner-Orden  IG,  9:1;  Mitt.  des  hist. 

Vereins  der  Pfalz  17,  12. 

1363,  April  4.  284. 

Abt  Hugo  Slump  von  Hornbach  und  sein  Konvent 
verkaufen  2  Achtel  Korngülto,  Landauer  Mals,  und  Vs  Fuder 
Weingülte  zu  Sy  bei  dingen  in  der  Pfarrei  Godramstein  an 
Herrn  Johann  von  St.  Wendel,  Kanoniker  zu  St.  Fabian, 
„emalen  unsern  Schulmeister  zu  Hornbach",  um  10<>  //.  Heller, 
Landauer  Währung,  und  lösen  damit  von  dem  Landauer  Bürger 
Cuntz  Brumer  1  Fuder  Weingülte  ab.  Johann  bestimmt  diese 
Gülten  zu  einem  ewigen  Gottesdienst  in  der  Michaels- Kapelle  zu 
Hornbach,  welchen  der  Dechant  des  Klosters  halten  soll. 
136:5,  uf  Ambrosii,  mense  Aprili.  Siegler:  Abt  Hugo  Slump, 
Dechant  Baldemar  und  der  Konvent. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  36  ff. 

1363,  April  22.  285. 

Abt  HugoSlumppe  von  Hornbach  gestattet  dem  Ritter 
Henrich  Mauchenhoimer,  das  Wittum  seiner  Frau  Dyne. 
des  Ritters  S  y  m  o  n  d  von  H  e  p  p  e  n  h  e  i  m  Tochter,  auf  seine 
Hornbacher  I ,ehen  zu  R  i  n  c  k  e  w  i  1  r  e  .  H  e  n  g  e  s  p  a  c  h  ,  A  s  p  a  c  h 
und  Melspach  zu  verschreiben.  I:i6:j,  des  nehsten  samestages 
vor  s.  Markusdage  des  heyligen  e vangelisten. 

Orig.  Schlots  Waal,  v.  d.  Leyen  sches  Archiv. 
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1363,  November  14.  286. 

Baldemar.  Edelknecht,  Sohn  des  sei.  Potervon  Rössingen, 
bekennt,  dafs  er  mit  seiner  Ansprache  an  den  Abt  Hugo 
von  Hornbach  wegen  einos  Lehens  von  15  //.  Heller,  welches 
Herr  Baldemar  sei.  von  Odenbach  seinem  Vater  geliehen  hatte, 
auf  einem  rechtlichen  Tage  zu  Hornbach  vor  dem  Abte  und 
seinen  Mannen  abgewiesen  worden  ist,  und  verspricht,  dem  Kloster 
dafür  nicht  zu  schaden.  —  13G:i,  an  dem  nehsten  dinstag  nach 
s.  Martinstage.  Siegler:  Walram  von  Zweibruken  und  Ritter 
Gerhart  Harnechs  von  Wiskirchen. 

Cod.  Dank.  28. 

1364,  Februar  L  287. 

Graf  Walram  von  Zweibrücken  und  sein  Sohn  Eberhart 
bekennen  sich  zu  dem  im  Jahre  12:_J7  zwischen  ihrem  Vorfahren 
Heinrich  und  dem  Abte  von  Hornbach  abgeschlossenen  Ver- 
trage, der  nur  darin  eine  Änderung  erleiden  soll,  dafs,  wenn  ein 
Schöffe,  der  in  St.  Pirmans  Land  und  in  ihrer  Vogtei  sitzt,  sie 
erzürnet  und  ein  Missetäter  ist,  sie  ihn  strafen  und  die  Strafgelder 
für  sich  behalten  dürfen.  Die  alten  Streitigkeiten  werden  gegen- 
seitig vergessen  und  das  Kloster  wieder  „in  wer  und  in  habe"  und 
besonders  in  das  Gericht  zu  Zweibrücken  eingesetzt.  —  1364, 
an  unser  frauwen  abent,  den  man  spricht  zu  latin  purificatio  und 
in  dutsche  lychtmesse  oder  kyrzdage. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  20:  Veldenzer  Kop.-B.  2,  221. 

1364,  November  14.  288. 

Jutte,  des  Stehein  sei.  Tochter  von  Oessingen,  ver- 
kauft mit  Zustimmung  ihres  Sohnes  Hans,  ihrer  Tochter  Anna 
und  ihres  Tochtermnnns  Heintz  Amelung  ihr  zu  Landau  im 
Hornbacher  Klosterhof  „gein  Beterolf  über"  liegendes  Haus  an 
Abt  und  Konvent  von  Hornbach  um  24  //.  Heller.  13(54, 
feria  V  post  festum  b.  Martini  episcopi.  —  Siegler:  Der  Rat  von 
Landau. 

Orig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  2.  211. 

1365,  Januar  15.  289 

Die  Eheleute  Otte  Schotte  von  Hagenowe  und  Jutte 
verkaufen  der  Metze  von  Strafsburg  um  ">7  //.  Heller  ihre 
zwei  Hituser  zu  Landau  „hinter  der  keleryen,  gen  Peter  Schlitzweg 
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über  neben  Besserer  und  stosent  uf  den  laufen  se*.  —  1:165,  an  der 
neusten  mitwochen  nach  dem  achtzehendaton  dago  der  wihenachten. 
—  Siegler:  Der  Rat  von  Landau. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  2.  212. 

1366,  April  19.  290. 

Heintze  gen.  Heilder  von  Sante  Johanne  verkauft 
an  Dechant  und  Konvent  des  Klosters  Hornbach  4  //.  Zinsen, 
die  sie  ihm  und  seinen  Alt  vorderen  von  den  „nyden  wendig  an  irme 
bosche,  der  do  heifset  yngelmann  holtz  by  Kaldenburne", 
gelegenen  2  Böschen  jährlich  zu  reichen  schuldig  waren.  1306, 
an  dem  nehsten  sundage  vor  sante  Georgiendage.  —  Siegler: 
Johann  Eswilre,  Presbyter  zu  St.  Johann. 

Orig.  München  RA. 

1366,  Dezember  21.  291. 

Graf  Heinrich  von  Veldenz  und  sein  Sohn  Heinrich 
nehmen  Abt  und  Kloster  Hornbach  in  ihren  Schutz  und  ver- 
sprechen, die  mit  den  Grafen  von  Zweibruckon  vereinbarten 
Freiheiten,  Briefe  und  Verschreibungen  zu  halten.  —  1866,  uf 
s.  Thomasdage  in  dem  advente. 

Orig.  München  RA. 

1367,  Februar  10.  292. 

Abt  Hugo  von  Hornbach  bezeugt,  dals  die  Kanoniker 
von  St.  Fabian  vor  ihm  erklärten,  sie  hätten  von  ihrem  Mit- 
kanonikor  Johannes  von  St.  Wendel  5  //.  Heller  empfangen 
und  damit  eine  Gült  von  6  Schilling  gekauft,  wofür  sie  versprechen, 
an  der  Vigilie  des  Erzengels  Michael  das  Jahrgezeit  des  genannten 
Johannes  und  der  Seinen  zu  halten  mit. zwei  Messen  (da  requiem) 
und  4  Lichtern  in  der  Mitte  des  Chors  über  einem  Teppich  (super 
tapetum).  Die  6  Schilling  sollen  durch  ihren  Kustos  so  verteilt 
werden,  dafs  jeder  „  Messer  und  Kustos  je  einen  Schilling  bekommt 
und  die  drei  anderen  diejenigen,  welche  am  Chor  teilnehmen;  ist 
aber  niemand  da,  so  fallen  diese  3  Schillinge  an  den  Dechanten 
des  Klosters*.         1367,  in  die  Scolastice  virginis. 

Orig.  München  RA. 

1367,  Februar  12.  293. 

Bischof  Johannes  von  Worms  trennt  auf  Bitten  der 
Gebrüder  Dytzo,  Hugo  und  Fogt,  Ritter  von  Wae  h  e  n  h  e  i  m , 
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und  der  ganzen  Gemeinde  daselbst  im  Einvernehmen  mit  dem  Abte 
von  Hornbach,  dem  Patron  der  beiden  Kirchen  My  Inesheim 
und  W  a  c  h  e  n  h  e  i  m  ,  und  mit  F  olmar,  dem  Rektor  der  Kirche 
zu  M  y  1  n  e  s  h  e  i  m  ,  den  Ort  VV  a  c  h  e  n  h  e  i  m  von  seiner  M  utter- 
kirche  My  In  es  heim  und  macht  die  Kirche  zu  Wachen  he  im 
selbständig  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Gemeinde  Wachenheim 
wie  von  alters  her  den  heiligen  Send  zu  My  Inesheim  besuchen 
und  dafs  das  Verleihlingsrecht  der  Pfarrei  zwischen  dem  Abt  von 
Hornbach  und  den  Kittern  von  Wachenheim  wechseln  soll. 
Als  ersten  Pfarrer  bestätigt  Bischof  Johannes  auf  Vorschlag 
der  von  Wachen  heim  und  im  Einverständnifs  mit  dem  Abte 
von  Hornbach  den  Priester  Johannes,  den  Sohn  des 
Isenhard.1)  —  1307,  feria  VI  post  purificationem  b.  Mariae 
virginis.  —  Siegler:  Bischof  Johannes. 
Cod.  Dank.  19. 

1367,  April  20.  294. 

Der  Schöffe  Johannes  Fridrieh  von  Landau  bestätigt, 
dafs  Contzeln  gen.  Anesorge,  Bürger  von  Landau,  für  sich 
und  Jakob  Cobeln,  seinen  Oheim,  von  Fol  mar  von  Models- 
heim, Kanoniker  zu  St.  Fabian  in  Hornbach,  24  //.  Heller 
Landauer  Währung  empfangen  habe  für  die  4  mltr.  Korngülte,  dio 
ihnen  der  Abt  von  Hornbach  von  dorn  halben  Hause,  das  er  von 
Jakob  Cobeln  gekauft  hatte,  reichen  mulsto.  —  1367,  feria 
III  ante  festum  b.  Georgii  martiris. 

Orig.  München  RA. ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  213. 

1367,  Juni  11.  295. 

Peter  Schlitzeweg.  Edelknecht  und  Schöffe  zu  Landau, 
beurkundet,  dafs  Johannes,  Pfarrer  zu  Utzingen,  und  Ludwig 
Sichelschmidt  mit  seiner  Frau  Elle  sich  vor  ihm  wegen  der 
zwischen  ihnen  über  ihre  Höfe  an  St.  Justinsporto  zu  Landau 
schwebenden  Irrung  dahin  einigten,  dafs  des  Johannes  Hof  in 
Zukunft  von  vorn  an  der  Strafse  bis  an  den  Markstein  gehen  und 
Traufrecht  besitzen  soll.         1367,  feria  VI  post  pentekosten. 

l»  Als  im  Jahre  I  121»  in  der  Pfarrkirche  zu  Wachenlieim  ein  Altar 
zu  Einen  der  Heiligen  Maria.  Antonius  und  ElUabet  erriehtet  \v;jrde. 
wurde  dessen  Besetzung  in  derselben  Weise  geregelt .  lOriuinal  im  Besitze 
der  evangelischen  Pfarrei  Waehenheim  au  der  Pfrimm.» 
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Orig.  München  HA.:    Hornb.  Kop.-B.  2.  2 1  3  f  (dabei  der 
Vermerk:  wAuf  dieses  Pfarrers  Haus  hat  Heinrich  Zinck  von  Siehel- 
dingen 13n0  4  niltr.  Korngillte  stehen  gehabt,  welche  Abt  Johannes 
mit  24  //.  Heller  ablöste,  wie  die  Quittung  ausweist,  und  ist  das 
steinerne  Haus  genannt  worden.') 

1367,  Juni  29.  296. 

Contze  Zy  mm  er  mann,  des  sei.  (ierharts  Sohn  von 
Kinkwilre,  verkauft  in  liegen  wart  des  Küsters  Kudolf  und 
des  Pfarrers  Heinrich  von  Hornbach  sowie  seines  Sohnes 
Heinrich.  des  Ii  e  y  n  e  r  .  des  P  e  t  e  r  und  Cuncinann, 
t'untzen  Sohn  von  Hincwilre,  dem  .lohann  von  St.  Wendel. 
Kapellan  an  der  Michaels-Kapelle  zu  Hornbach,  seine  Wiese  und 
vier  jetzt  zu  Wiesen  gemachte  Hofstätten  zu  Hincwilre,  gelegen 
an  dem  1)  r  u  besgarten ,  der  auch  S.  Michaels  ist,  um  2  Schill, 
bezw.   3   /A   Hellor.  1307,   des   dienstages  nach   s.  Johannis 

baptisten  dage  als  er  geboren  ward. 

Orig.  München  HA. 

1367,  297. 

Weistum  über  die  Hechte  des  Klosters  Hornbach  zu 
Wasselnheim. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  B.  12.        Vgl.  Anhang. 

1368,  Februar  8.  298. 

Die  Ritter  J)ytz,  Hug  und  Trusceln  und  die  Edelknechte 
Heintz  und  Faugt.  alle  von  Wachenheym  (an  der  Pfritnm), 
und  die  ganze  Gemeinde  daselbst  bekennen  für  sich  und  ihre 
Nachkommen,  an  Abt  und  Konvent  von  Hornbach,  welche  ihre 
von  der  bisherigen  Mutterkirche  Mylnesheym  getrennte  Kirche 
mit  100  //.  Heller  Wormser  Währung,  mit  einer  Widduinshube  und 
dem  halben  kleinen  Zehnten  ausgestattet  haben,  keine  Ansprache 
mehr  zu  haben.  1.308.  an  dem  neusten  dinstag  nach  unser 
frauwen  tag  purihcationis. 

Cod.  Dank.  20. 

1369,  März  6.  299. 

Abt  II  eil  mann  von  K  1  i  n  u  e  n  m  u  n  s  t  e  r  .  Ritter  Cuntz 
Snydelouch  von  ö(.>.>  fingen  und  der  Edelknecht  Peter 
Slitzewegke.  Richter  zu  Land  au,  schlichten  die  Irrung 
zwischen  den  Abten  Hugo  von  Hornbach  und  Heinrich  von 
Eussertal,  welch  letzlerer  verlangt,  dals  seine  Schöllen  aus  den 
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drei  Dörfern  (i  refonliusen,  Melenbach  und  Rodenbach  auf 
jedem  der  drei  ungebotenen  Dinge  zu  Queichhambach  vom 
Kloster  Hornbach  einen  Imbis  und  1  '/•>  Simmern  Hafer  bekommen 
Hollen,  dahin,  dafs  Hornbach  in  Zukunft  nur  einem  Geriehts- 
Bchotfen  von  Eussertal  auf  jedem  der  drei  Dinge  dieso  Abgabe 
reichen  soll.  —  1369.  an  dem  nebenten  dinstage  für  Haute  Gregorii 
tage  des  heiligen  lerers. 

Orig.  München  RA.;  Homb.  Kop.-B.  2.  231  fT:  Speier  KA., 
Geistl.  Güteradminiat.  faso.  129a,  toi.  5. 

1369,  Juni  6.  300. 

Abt  Hugo  von  Hornbach  gibt  dem  unter  dem  Patronate 
seines  Klosters  stehenden  und  ihm  in  seiner  Eigenschaft  als 
Archidiakon  innerhalb  der  Mauern  von  Hornbach  unterworfenen 
Stifte  zu  St.  Fabian  Statuten.  Siegler:  Abt  Hugo,  sein  Konvent 
und  das  Kapitel  zu  St.  Fabian. 

Cod.  Dank.  86  ff.     -  Vgl.  Anhang. 

1369,  Juni  9.  301. 

Weistum  über  die  Rechte  des  Klosters  Hornbach  in  dem 
Dorfe  Vispach,  gehalten  vor  dem  Kirchhof  daselbst  in  Gegenwart 
des  Abtes  Hugo  von  Hornbach,  gesprochen  von  den  Schöffen 
Johannes  Molen  bach,  Cuntz  Wale  von  Steinalben, 
Heinrich  Wisor  von  Smalenberg.  Gerhart  von  Schoppf, 
Cuntz  Ax  von  Heltersberg,  Ger  hart  von  Dieffental 
und  Cun  rat  von  Vispach.  -  Zeugen:  Bruniger,  Pfarrer  zu 
Vispach,  Unbescheiden,  ein  Edelknecht,  Herr  Heinrich  von  Xune- 
wilre, ')  Kanoniker  an  Sant  Fabian  zu  Hornbach,  Bruder  Honnel 
des  Konventes,  Hertelin.  Meier  zu  Hornbach,  Cuntz  Fröre  von 
Birmensentz,  Herrmann  Rode  von  Smalenberg.  Hannes  Guidemann 
von  Eutern,  Heinrich  Kegelor  von  Gysenberg,  Petrus  von  Vispach 
und  Hans  Jungher  von  Vispach. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  fol.  59  f  und  Falkensteiner 
Codex  4,  203  f;  Hornb.  Kop.-B.  3.  286  ff.        Vgl.  Anhang. 

1369,  Juli  15.  302. 

Sifrit  und  Wilhelm.  Gehrüder.  .Johann.  Herrn 
Johanns  sei.  Sohn,  Cuntzo   und  Wem  h  er,    Gebrüder,  Herrn 

l»  Hornb.  Kop.-H.  3  he-t  Nenersw  ilre.  d;i>  (iiiltlunh  Nnsswilre  und 
der  Falkensteiner  Codex  Keisswilic. 

t; 
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Wernhers  sei.  Söhne,  und  Sifrit,  Herrn  Sifrit  Schau buss 
Sohn,  alle  von  Wartenberg,  verzichten  auf  Peter,  gen. 
Kl  le  Wintzen  Sohn,  von  A  Isenzebruke,  ihren  armen  Mann, 
um  des  Oeldes  willen,  das  sie  vom  Abt  von  Hornbach  empfangen 
haben.  —  1360.  ipso  die  dimissionis  apostolorum. 
Orig.  München  RA. 

1372,  Oktober  29.  303. 

Der  Kdelknecht  Fridrich  Zoll  von  Ly  niligen  versetzt 
die  Korngülte  von  4<>  mltr..  welche  er  vom  Kloster  Hornbach 
zu  Lehen  trügt,  dem  Feuchte  von  Wachen  heim  um  220  //. 
Heller.       1  :572,  feria  VI  post  festum  b.  Symonis  et  Jude  apostolorum. 

Orig.  München  RA. 

1374,  Juni  7,  Heidelberg.  304. 

Pfalzgraf  Ruprecht  der  Ältere,  der  den  Abt  Hugo 
von  Hornbach  und  dessen  Kloster  in  seinen  Schirm  und  Onade 
genommen,  erklärt,  dafs  der  Abt  die  Pflichtigen  3  Fuder  Wein  und 
20  mltr.  Korn,  welche  er  jährlich  auf  den  Trifels  liefert,  nicht 
von  Rechts  wogen  noch  von  Oulte  wegen  liefert,  sondern  ,das  tut 
also  lang  er  in  unserm  schirm  istt.  1374,  uff  den  mittwochen 
nach  unsers  heren  lichnamstag. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  23  (Yidimus  der  Richter 
des  geistlichen  Hofes  zu  Speier  vom  30.  Oktober  1375).  Erwähnt: 
Lehmann,  Burgen  2,  67.   —   Regest:  Koch  und  Wille,  nr.  4052. 

1375,  November  13.  305. 

Johann  von  Kagenecke,  Dechant  der  Kirche  St.  Thomae 
zu  Strafsburg,  vom  päpstlichen  Stuhle  in  dieser  Sache  auf- 
gestellter Richter,  teilt  allen  und  jedem  in  der  Metzer  Diözese 
und  vor  allem  dem  Pfarrer  zu  Lk  es  he  im  mit,  dafs  er  in  Sachen 
des  .Takobus  gen.  Schilling  von  Zweibrücken  und  des 
Johannes  Isen  menger.  Priestors  in  Ems  wi  Ire,  gemäfs 
einem  Mandat  des  Oftizials  von  Metz,  dessen  Termin  Johannes 
Isen  m  enger  hatte  verstreichen  lassen,  diesen  auf  feria  tertia 
proxinia  post  festum  b.  Thomae  apostoli  (25.  Dezember)  in  das 
hospitium  seiner  Dechanei  /u  St.  Thum;i<>  beruft,  und  dafs  er  den 
erstgenannten  Jakobus  beauftragt,  diese  Berufung  an  der  Tür 
der  Kirche  zu  Ernswilre  und  anderer  nächstliegender  Kirchen 
anzuschlagen.         1375,  Id.  Novcmbris. 
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Orig.  Strahl ni ri;  StA.,  n.  10  (früher  Einbanddecke  für  Horn- 
bacher tiefalle  zu  Wasselnheim). 

1381,  April  27.  306. 

AI  brecht  von  Z  w  e  i  b  r  ü  e  k  e  n  bekennt,  daIVs  er  das  auf 
der  Joemulen"  ruhende  Pfund  Pfennige  nur  auf  Lebenszeit  ge- 
niefst,  während  es  nach  seinem  Tode  an  das  Kloster  Hornbacli 
zurücklallt.  -  1381,  sabbato  ante  festum  b.  Philippi  et  Jakobi 
apostolorum. 

Orig.  München  HA. 

1381,  Juli  13.  307. 

Abt  Hug  S  lumpe  von  Hornbach  gibt  auf  Bitten  der 
raugräflichen  Brüder  Philip  p  und  C  o  n  z ,  Herren  zu  .Nuwen- 
beu  m  borg,  seine  lehensherrliche  Zustimmung  zu  dem  Akte,  wo- 
durch Agnes.  Raugrätin,  Frau  zur  N  u  w  e  n  b  e  v  m  borg,  und 
«leren  Sohn  Philipp  dem  Buch  toi  f  von  Eyehswilre,  Bürger 
zu  liiit  hern,  40  //.  Heller  (Jehls  ,of  dem  Monchwilr  Dayl 
mit  aller  sine  zugehoirde* ,  so  vom  Klostor  Hornbach  zu  Lehen 
rührt,  verpfändet  haben.  —  1;JM,  of  sanete  Margareten  tag  dor 
heyligen  jungfrawen. 

Orig.  S<  hlofs  Waal,  v.  d.  Leyensches  Archiv. 

1381,  August  28.  308. 

Die  Richter  des  geistlichen  Hofes  zu  Strafsburg  be- 
urkunden, dafs  Otelin  von  Menichenhoven  zu  Albe  (Metzer 
Diözese)  seinem  Bruder  Rudolf,  Küster  des  Klosters  Hornbach, 
und  der  Küsterei  daselbst  den  von  seiner  Mutter  geerbten 
M  c  niehen  hovener  Hot  zu  Otfwilro  mit  Ausnahme  der  .die 
zwuo  wustenunge*  genannten  Weinberge  zur  Stiftung  eines  Jahr- 
tages für  sich,  soine  Eltorn  und  Verwandten  schenkte,  an  welchem 
der  Küster,  dem  der  Hauptgenufs  dieser  Schenkung  zusteht,  dem 
Abte  und  jedem  Konventualen  eine  Mals  besseren  Weins  und  dem 
die  Messe  lesenden  Bruder  einen  Schilling  Metzer  Pfennige  geben 
soll.         1:181,  V.  kal.  Septembris. 

Ol  ig.  München  RA.;  Hornb.  Kop.-B.  8.  55  fl". 

1382,  August  13.  309. 

Notariatsinstrument  des  Metzer  Klerikers  Eberhard  von  Con  t- 
wich  über  ein  vor  dem  Junker  Eberhard  von  Zweibrücken 
in  dem  Streite  zwischen  Abt  Hugo  von  Hornbach  und  Pfarrer 
Conrad  von  Con t wich  wegen  des  vierten  Teiles  des  Zehnten 
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in  0  h  e  r  -  A  u  er  bach  (in  alto  lTrbaco)  und  Prlebach  abgehaltenes 
Zeugenverhor.       13S2.  die  Ypoliti.      Zeugen:  Johannes.  Pfarrer  von 
Krncswilre,  Michael.  Pfarrer  von  l'kesheim.  und  Hennann  gen.  ducis. 
Orig.  München  HA.:  Speier  KA..  Hornh.  Gülthuch  fol.  9  f. 

1382,  August  16.  310. 

Abt  Hugo  von  Hombach  und  l'farrer  Conrad  von 
Clont  wich  vertragen  sich  dahin,  dafs  letzterer  keine  Ansprache 
mehr  an  den  Zehnten  und  die  Gülte  in  Oberurbach  und  Orle- 
bach  erhebt,  sondern  sich  mit  solchen  Halten  und  Zehnten  begnügt, 
wie  bie  sein  Vorgänger  (iorslizze  besessen  hat:  er  bekommt 
demnach  in  seiner  Pfarrei  alle  die  Zehnten  und  Ci  alten  zu 
Kunt  wich  und  zu  Urbach,  welche  Pfarrer  Johann  sei., 
der  Sohn  des  Walram  und  der  Wale,  besessen  hat,  wofür  er 
aber  jahrlich  4  Kappen  geben,  die  Kirche  zu  Kunt  wich 
„exoneryren*  und  alle  Subsidien  von  Päpsten,  Rischofen  und  Ordens- 
oberen entrichten  soll.  sabbato  post  fest  um  as>umptionis 
b.  Mariae  virginis.        Siegler:  Junker  Eherhart  von  Zweibrüeken. 

Orig.  München  RA.:  Speier  KA..  Hornb.  Gülthuch  fol.  10; 
ebendaselbst  auch  der  Revers  Conrads  vom  nämlichen  Tage. 

1382,  November  9.  311. 

Weistum  und  Rechtsspruch  des  Berichtes  zu  Q u ei  ch h a  m bach 
über  die  Rechte  des  Klosters  Hornbach  daselbst.  •  13*2,  feria 
II  ante  Martini. 

Zweibrüeken.  KirchenschaH'nei  Archiv,  Rep.  4  nr.  21*32  (Ab- 
schrift des  Hornbacher  Klosterschatl'ners  Hab  zu  Queichhambach 
vom   13.  August  15oT>.        Gedr.:  Grimm,   VVeistümer  5.  otil  ff. 

1387,  Juni  30.  312. 

Heintz  En  gel  mann.  Bürger  zu  Worms,  und  seine 
Sohne  Jekel  und  Henchin  verkaufen  an  Abt  Hugo  von  Horn- 
bach und  seinen  Konvent  1 00  mg.  Acker  zu  (»st. boten  hinter 
Millen,  0  Schläge  Wiesen  und  eine  Hofreite  nebst  Scheuer  daselbst 
um  .300//.  Heller.  1387.  crastino  die  Petri  et  Pauli  apostolorum.  — 
Zeugen:  Hen  I  »ither.  Sehultheifs,  Peter  I  »ither  der  Alte.  Hen 
Hiischymmel.  Hen  Ib'kcr  der  Alte,  Peter,  sein  Sohn.  Hen  Hecker, 
Werner  I  »oringheitner,  Emmerich  Siebenauwer.  und  Hen  Steinmetze, 
Sehölfen  des  Gerichts  zu  Osthofen.  Siegler:  Heintz  Engelmann 
und  Sehultheifs  und  Gericht. 

Cod.  Dank.  24. 
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1388,  März  12,  Mainz.  313. 

Dechant  Johanne»  und  das  Kapitel  „zu  unserer  frauwen  zu 
den  greden  zu  Mentze*  leihen  dein  Kloster  Hornbach  ihre  Hilter 
zu  Mulen  und  dabei,  „usswendig  des  dürfe»  Ost  ho  von",  nämlich 
200  mg.  Acker,  18  Mannsmahd  Wiesen,  8,/1>  mg.  am  Bechtheimer 
Wege,  wovon  70  mltr.  Korn  den  (trafen  von  A  1 1 1  e  i  n  i  n  g  e  n  . 
♦  ><►  mltr.  Korn  dem  Stifte  und  ein  Imbifs  auf  Margrethentag  den 
Schöffen  zu  reichen  sind.       Itt88.  uf  s.  (iregorientag  des  h.  babstes. 

Orig.  München  KA.:  Hornb.  Kop -B.  ü,  78  ff. 

1389,  Februar  10  314. 

A  n  t  o  n  .  Prior  des  Klosters  Hornbach,  zum  Nachfolger 
«les  verstorbenen  Abtes  Hugo  gewählt,  wird  von  Papst  Clemens  Vll. 
bestätigt. 

Vgl.  Studien  aus  dem  Benediktinerorden  15,  *23f>. 

1389,  Juni  13.  315. 

Abt  Anton  verspricht  durch  den  Speierer  Kleriker  Waltor 
von  Bruchsal,  der  päpstlichen  Kammer  sein  Servitium  mit 
ltit)  Cid.,  und  wenn  eine  grol'sere  Taxe  gefunden  werden  sollte, 
auch  diese  sowie  5  kleinere  Servitien  zu  zahlen,  die  eine  Hälfte 
bis  Weihnachten  und  die  andere  das  Jahr  darauf. 

Vgl.  Mitt.  des  hist.  Vereins  der  Pfalz  17.  JL. 

1391,  Juni  12.  316. 

Abt  Anthis  von  Hornbach  genehmigt  als  Lehensherr, 
dals  die  Brüder  Raugralen  Cune,  Propst  zu  St.  Cereon  zu  Collen, 
und  Philipp,  Herr  zur  N  u  w  e  n-  und  Alten- Beimborg,  ihre 
Hornbacher  Lehen  im  M  o  n  c  Ii  w  i  I  r  dale  den  Kittern  Beehtolff 
von  Klershem  und  Philipps  von  Breidonborn  verpfänden. 
ltf'Jl,  off  den  andern  tag  nach  Barnube  apostoli. 
Schlofs  Waal.  v.d.  Leven'sches  Archiv.  Breidenborner  K.-B.  fol.  14. 

1391,  September  26.  317. 

Auf  Veranlassung  des  .Abtes  <i  er  hart  Winterbecher 
von  Hornbach,  vertreten  durch  den  Küster  Rudolf,  der 
beiden  Odratzheim  und  des  Kirchherrn  Conrad  Douger 
zu  Wass  ein  heim,  vertreten  durch  den  Schaffner  Stephan 
L  a  u  w  e  I  i  n  .  sprechen  die  Schotten  zu  W  a  s  s  e  1  n  h  e  i  m  den  Wein- 
zehnten daselbst  den  gewöhnlichen  Zehntherrn  zu.  1^91.  an 
dem    neusten    zystage    vor    sant    Michelsdage.  Zeugen:  Herr 

Cunemann,    Vogt   zu  WabBelnheira,    Ritter  Hans  von  Renting», 
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Vellmar  von  Kinhheim.  Kdolkmvht.  Herr  Claus  von  Thano.  lupriester 
zu  Ceflede.  Vogt  Bnrkelin.  Ingiammes  Honselin,  Claus  und  Honsel 
Swertfegcr.  Gebrüder.  Sieder:  Gerhart  Winterbechor.  die  beiden 
Odratzheim.  Conrad  Dotigher.  Vogt  (  uneniann  und  Kitter  Junker 
Johann  von  Was-elnhoim  genannt  von  Höllenstein. 

Orig.  München  KA.:  Kopie  Stral'sburg  StA.  B.  12. 

1391,  Dezember  22.  318. 

Gerhard  W  i  n  t  e  r  b  e  c  h  e  r  ,  Kämmerer  des  Klosters  Horn- 
bach, nach  dem  Verzicht  des  Abtes  Anton  zum  Abte  gewählt, 
wird  von  Papst  Johannes  Will  heMätigt. 

Vgl.  Studien  aus  dem  Benediktinerorden   IT).  23t>. 

1392,  April  22.  319. 

Abt  Gerhard  Wi  n  t  e  r  he  c  h  e  r  von  Hornbach  verspricht 
durch  Heinrich  de  Cole.  sein  Servitium  mit  lt»0  fl.  und  "»  kleinere 
Servit ien.  sowie  die  Schuld  seines  Vorgängers  Anton  an  die  päpst- 
liche Kammer  zu  zahlen. 

Vgl.  Mitt,  des  bist.  Vereins  der  Pfalz  17.  31. 

1392,  Dezember  4.  320. 

Der  Kdelkneeht  Eberhard  von  Wolve.stein  und  seine 
Hausfrau  Schinet  geben  die  ihnen  zu  Sweien  fallende  Gült 
von  3  mltr.  und  4  Sester  Korn,  einem  Kappen  und  einem  Huhn 
in  das  Kloster  Hornbach  für  einen  Jahrtag.  1:192,  ipso  die 
Harbarao  virginis.         Sieglet*:  Die  Aus.stollor. 

Orig.  München  HA. :  Hornb.  Kop.-B.  3,  218  ff. 

1393,  Januar  6  321. 

Henne  Dietz  von  Dittelsheim  und  seine  Hausfrau 
G  r  e  d  e  .  Bürger  zu  0  d  e  r  n  h  e  i  tu  ,  bestehen  von  Abt  (Jorhart 
von  Hornbach  zu  einem  ewigen  Beständnis  um  1000  //.  Heller 
alle  Guter.  Gülten,  Zehnten  und  Zinsen  des  Klosters  zu  Dittels- 
heim und  was  dazu  gebort  vom  Hessloehor  Feld,  ausgenommen 
jene  Felder  zu  Hess  loch,  von  welchen  der  Abt  13  mltr.  Korn  hat. 

und  die  Güter  des  Kämmerers  sowie  Mannrecht  und  Kirchensatz, 
gegen  100  mltr.  Konigülte  Wormser  Mals.  2  Fuder  Wein  und 
f»  //«Heller  Geld.  1303,  in  die  epiphaniae  Domini.  Siegler: 
Herr  Dietz.  Kantor  des  St.  Paul-Stiftes  in  Worms,  der  Prüder  de* 
Henne. 

Speier  KA..  Melsheimer  Gefällbuch  (Zweibr.  I  fasc.  1122) 
fol.  20vff. 
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1394,  Mai  13.  322. 

Thilman  gen.  Pfaff  von  Ring  weil  er  gibt  an  Abt  und 
Konvent  zu  Hornbach  all  sein  Gut  im  Dorf  und  Bann  von 
Ring  weiler.  wofür  ihm  da»  Kloster,  so  lange  er  lebt,  seine 
Notdurft  und  jahrlich  ti  Schilling  Pfennige  zu  einem  Trinkpfennig 
geben  und  nach  .seinem  Tode  Bein  dahrgezeit  feiern  soll.  1394, 
ipso  die  b.  Servatii  episcopi.  Siegler:  Johann  von  Eisswilre, 

Kirchherr  zu  St.  Johann. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  16:«  f. 

(1394,  im  Sommer.)  323. 

Graf  Eberhard  von  Zweibrücken1)  wird  auf  der  linken 
Seite  des  Hauptaltares  der  Klosterkirche  in  Hornbach  begraben, 
ebenso  spater  seine  Gemahlin   Lisa  von  Veldenz,  gest.  1399. 

Vgl.  Ürollius.  Denkmal  Karl  August  Friderichs  (Zweibr. 
1784  -  85)  21:  oratio  de  Hornbaco  (1728)  20. 

1394,  November  24,  Alzei.  324. 

Pfalzgraf  Ruprecht  der  Ältere  nimmt  dem  Abte  Ger  hart 

Win  t  erbe  eher  von  Hornbach  das  Klostergut  zu  Osthofen, 

insbesondere    den   dem   Kloster  von   Simon   Brendel   sei.  und 

dessen   Bruder  verpfändeten  Teil  des  Gerichts  daselbst  in  seinen 

Schirm  und  setzt  gegenseitige  Kündigung  fest.       1394,  feria  III 

» 

ante  b.  Katharinae  virginis. 

Orig.  München  RA.;  Cod.  Dank.  21;  Hornb.  Kop.-B.  3,  8t>  f. 
Regest:  Koch  und  Wille  nr.  5574. 

1394,  Dezember  7.  325. 

Abt  Gerhard  von  Hornbach  genehmigt  als  Lehensherr, 
dals  Raugraf  Philipp,  Herr  zu  N  uwen-  und  A 1 1  e  n  -  B  e  u  m  b  u  r  g , 
Frau  Demuden,  der  Witwe  Philipps  von  Breydenborn , 
und  deren  Erben  das  Monchwilre  Dael  mit  Zugehör  um 
550  fl.  versetzt.  1394,  feria  II  proxima  post  diem  b.  Nicola' 
pontificis. 

Orig.  Schlote  Waal.  v.  d.  Leyen*sches  Archiv. 

1398,  Mai  10,  Mainz.  326. 

Siffrid  Schaufuss  von  Warten  berg,  Pfarrer  in 
Niedermoschel  (in   inferiore   Muschela  alias  Alsenze),  ver- 


1 1  (traf  Eberhard  vermachte  in  seinem  Testamente  «lern  Kloster 
Hornbach  eine  gewisse  Summe  Geldes,  was  die  Graten  Hannemaun  und 
Simon  Wecker  von  Hitsch  spater  bestätigten;  vgl.  oratio  de  Hornb.  4. 
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ziehtet  in  Gegenwart  der  Mainzer  Kleriker  Johannes  Holz 
heymer,  Beter  Rode  von  Marpurg  und  Siffrid  Erwin 
von  Grunenberg  auf  seine  Pfarrei. 

Orig.  München  KA.  (Notariatsinstrument  des  Mainzer  Klerikers 
Hartmann  Glymel. 

1399,  November  30.  327. 

Hamann  Kremer  von  Zweibrücken,  seine  Frau 
Ennichinund  Ilgunt.  Jeckel  Kremers  sei.  Frau,  verkaufen 
an  Agnes  von  Brucken,  Johann  Dankart.  Kammerer  zu 
Hornbach,  und  ihre  Krben  ihre  Güter  zu  lieicholbingen, 
Kunerspach  und  Muspach  „hie  zu  der  baeh"  um  40  alte 
Gulden.  —  1399,  ipso  die  Andree  apostoli.  —  Siegler:  Ritter 
Albrecht  von  Zweibrücken. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  fol.  35;  Hornb.  Kop.-B.  3,  11  f. 

1400,  April  27,  Osthofen.  328. 

Gerhard  W  y  n  t  e  r  b  e  c  h  e  r  .  Abt,  Conrad  Guntheim, 
Dochant,  Henchin,  Scelgcrater.  Conrad,  Sänger,  Johannes 
Wyndecke,  Kämmerer,  Nikiais  von  Ramstein.  Otwyn  von 
N  u  w  i  1  r e  ,  Wulff  von  K  y  d  d  e  n  h  e  i  m  und  M  i  c  h  1  von  F o  r  1  b  a  c  h, 
Klosterherren  zu  Hornbach,  verkaufen  vor  dem  Gerichte 
zu  Osthofen  die  Hälfte  ihres  grofsen  Zehnten  in  Dorf.  Gericht 
und  Mark  daselbst  an  da»  Domstift  zu  Worms  um  4100  Gulden. 
1400,  uf  den  nehesten  dinstag  nach  Quasimodogoniti. 

Darmstadt  H.  u.  StA.        Gedr.:  Baur.  hess.  HB.  4,  1  f. 

1400,  November  11.  329. 

Nyclas  Frosch  von  Hornbach,  Frühmessor  zu  Tanne, 
verkauft  vor  dem  Gericht,  dem  Burgmeier  Hensel  Ungeleube  und 
dem  Zinsmeister  zu  Hornbach  an  Hensel  Eychporn  daselbst  und 
seine  Frau  Else  einen  Garten,  gelegen  „nieden  an  dem  wege  als  man 
ussget  gen  Swalben"  und  ">  mg.  Acker,  gelegen  „nyden  und  oben- 
wendik  des  weges  gen  Rynkwilre"  um  6  tf.  Pfennige  1400, 
ipso  festo  Martini  martiris  et  episeopi  tempore  hyemali.  Siegler: 
Thylmann.  Pfarrer  zu  Hornbach. 

Orig.  München  RA. 

1400,  November  11  330. 

Abt  Gerhard  Winterbechor  von  Hornbach  und  sein 
Konvent  nehmen  von  Ebirhard  Vetzer  von  G  eis  pes  heim, 
seiner  Hausfrau  Hebeln  und  ihren  Erben  deren  Güter  in  Ost- 
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hofen  und  Rindoringhoim  um  26  mltr.  Korngülto  in  Bestand, 
versprechen  von  diesen  Gütern  der  Jungfrau  Gry  den  von 
S  a  u  w  e  1  n  h  e  i  in  .  Klosterjungfrau  zu  Liebenau,  im  Namen  von 
Ebirhard  und  Hebeln  jährlich  2  Schilling.  5  Kumpe  Korn  und 
4  Viertel  Wein  als  Leibgeding  zu  liefern  und  verpfänden  näher 
genannte  Eigengüter  ihres  Klosters.  —  1400,  in  die  Martini  episcopi 
et  confessoria. 

Orig.  Darmstadt  H.  u  StA. 

1401,  März  22,  Hornbach.  331. 

Abt  Ger  hart  W  in  t  nrbech  or ,  Conrad  Guntheim, 
Dechant.  Henchin,  Seelgeräter,  Conrad.  Sänger,  Johannes 
Wyndecke,  Kämmerer.  Nielais  von  Kam  stein.  Otwyn 
Nuwilro.  Wulfram  von  Kydenheim  und  Michel  Forlbach, 
Konventsherrn  zu  Hornbach,  verzichten  auf  den  von  ihnen  am 
27.  April  1400  an  das  Domkapitel  zu  Worms  verkauften  halben 
Frucht-  und  Weinzehnten  zu  Osthofen.  Zeugen:  Nikolaus 
l'ngelaube,  Kapellan  der  Marien-Kapelle  in  der  Stadt  Hornbach, 
Conrad  von  Lutern,  Wormser  Kleriker. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  I Notariatsinstrument  des  Kölner 
Klerikers  Johannes  Stotzer  von  Plettenbracht). 
1401,  April  12.  332. 

Johannes  Wyndecke,  Kämmerer,  und  Nikolaus  von 
Ram stein,  Konventuale  des  Klosters  Hornbach,  übergeben 
als  Vertreter  des  Abtes  und  Konventes  daselbst  vor  dem  Gerichte 
zu  Osthofen  den  von  ihrem  Kloster  verkauften  halben  Frucht- 
und  Weinzehnten  zu  Osthofen  dem  durch  den  Dechanton  Jakob 
und  den  Kanoniker  Hormann  von  (ieissmar  vertretenen  Dom- 
kapitel zu  Worms. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  (Notariatsinstrument  des  Kölner 
Klerikers  Johannes  Stotzer  von  Plettenbracht). 

1403,  Mai  5.  333. 

Agnes  Kesseler  von  Hornbach.  Bürgerin  zu  Lutern. 
welche  dem  Kloster  Hornbach  für  ihr  Jahrgozeit  die  von  ihrem 
Vater  dem  Ger  hart  von  Blumenow  abgekaufte  Mahlmühle  zu 
Blumenow  vermacht  hat,  verzichtet  vor  dem  Meier  und  den 
Gerichtsschöffen  von  Brenstelbach  auf  diese  Mühle.  140^. 
sabbato  post  diem  inventionis  sanete  crucis. 

Orig.  Speier  KA.,  Uornb.  ürk.  nr.  79. 
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1403,  Mai  6.  334. 

Endres  von  Hornbach.  Burger  zu  Lutern,  erklärt 
ausdrücklich,  dafs  seine  Krau  Agnes  mit  seiner  Zustimmung  die 
Mahlmühle  zu  Blume now  an  die  Kämmerei  des  Klosters  Horn- 
bach schenkte.         14o:.i,  dominica  .lubilate. 

Orig.  Speier  KA..  Hurnb.  Urk.  nr.  80. 

1404,  Mai  5.  335. 

Peter  von  Kiers  heim  versetzt  alles,  was  ihm  der  verlebte 
Graf  Arnold  von  Hoenburg  in  der  Pfarrei  Vi  spat*  h  und 
deren  Zugehörungen  verpfändet  hatte,  um  30  (ioldgulden  wieder- 
löslich an  das  Kloster  Hornbach.  1104,  montag  nach  sancte 
Walpurge  dage. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  I  Irk.  nr.  58.  -  vgl.  Lehmann.  Mnrg.  5,  20 1 . 

1407,  August  23,  Hornbach.  336 

Di t mar,  Oftizial  von  Worms  und  l'nterkommissar  des 
Speierer  Bischofs  Haban.  der  vom  päpstlichen  Stuhle  mit  der 
Untersuchung  darüber  beauftragt  worden,  warum  Abt  und  Konvent 
von  Hornbach  ihren  halben  Wein-  und  Fruchtzehnten  zu  Ost- 
hofen an  das  Domkapitel  zu  Worms  verkauft  haben,  beurkundet, 
dafs  nach  eidlicher  Erklärung  von  Conrad  von  Guntheim, 
Dechant,  Johann  von  Bitsch,  Kämmerer.  Henchin,  Seelgeräter, 
Nikolaus  von  Ramstein,  Kelleror,  Conrad  Snydeloch, 
Sänger,  Ottwyn  von  Nuwilre  und  Wolfram  von  Kydden- 
heirn,  Kapitularen,  und  des  ganzen  Kapitels  der  Verkauf  veranlagt 
wurde  durch  kriegerische  Unruhen,  welche  in  jener  Gegend  ziemlich 
lange  geherrscht  hatten ,  durch  Verbrennung  der  Häuser  und 
Gebäude  ihres  Klosters,  durch  andere  sehr  schwere  Unzuträglich- 
keiten  und  durch  ihre  grofse  Schuldenlast,  und  dafs  die  Vorgenannten 
zugleich  unter  Handgelübde  versprachen,  mit  dem  durch  obigen 
Verkauf  erlösten  Geldo  Schulden  zu  bezahlen  und  die  Gebäude 
aufzurichten.  Zeugen:  Johannes  von  Plettenbracht.  Kaplan  der 
Marien  Magdalenen-Kapelle  zu  Worms.  Culinarius.  Schulmeister  zu 
Hornbach,  Arsatius  Baccaler,  Trierer,  und  Johannes  Sartor  von 
Annweiler,  Speierer  Kleriker. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  (Notariatsmstrument  des  Wonnser 
Klerikers  Conrad). 

1407,  September  30,  Speier.  337. 

Bischof  Raban  von  Speier,  den  Papst  Innocenz  VII.  auf 
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Kitten  des  Abtes  und  Konventes  des  Klosters  Hornbach  um 
Bestätigung  des  von  ihnen  aus  Kriegsnot.  Brand  und  grofser 
Schuldenlast  betätigten  Verkaufes  ihres  halben  Frucht-  und  Wein- 
zehntens zu  Osthoven  mit  der  Untersuchung  der  Sache  beauftragt 
hatte,  bezeugt,  dafs  er  die  vom  Kloster  H  orn  ba  ch  vorgebrachten 
Gründe  als  stichhaltig  befunden  habe  und  bestätigt  dementsprechend 
kraft  päpstlichen  Auftrages  diesen  Verkauf.  Zeugen:  Ulricus 
Verden.  Erwählter  der  Kirche.  Johann  Odendorf,  Generalvikar, 
Heinrich  Dorlach,  Sexpräbendar. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  St.  (geschrieben  vom  Speierer  Kleriker 
und  Notar  Johannes  gen.  Dürre). 

1407.  338. 

Jakobus  de  Fossa,  Lizentiat  der  Rechte  und  Offizial  zu 
Metz,  schlichtet  den  Streit  zwischen  den  Priestern  Heinrich 
von  Melsbach  und  Friedrich  gen.  Zenger  über  den  Marien- 
Altar  in  der  Kapelle  zu  Z  w  e  i  b  r  ü  c  k  e  n  zu  Gunsten  des  Erst- 
genannten, welchen)  Abt  Gerhart  von  Hornbach  den  durch 
den  Tod  des  Albert  von  Zweibrücken  erledigten  Altar  an 
Martini  1 4 OG  kraft  des  ihm  aus  der  Gründung  und  Ausstattung  der 
K.iplanei  zustehenden  Rechtes  übertragen  hatte,  während  Friedrich 
von  „dem  Schildträger*  (scutifer)  von  Zweibrücken  ernannt 
worden  war.  —   1407,  feria  sexta. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  374  ff. 

1408,  März  11.  339. 

Abt  Ger  hart  Win  t  er  bec  h  e  r  von  Hornbach  verkauft 
auf  Wiederlosung  dem  Kloster  Hssertal  die  S  mltr.  Korngülte 
und  die  2  //.  Hellergülte,  welche  das  Kloster  Eussertal  an  das 
Kloster  Hornbach  reichen  mufste,  um  200  tl.  Heller  Speierer 
Währung.   —    1408,  dominica  reminiscere. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  2;  Hornb.  Kop.-B.  2,  244  f. 

1410,  Juli  12.  340. 

Johann.  Herr  zu  Homberg  und  von  der  Fels,  und 
seine  Frau  I  r  nie  n  gart  von  Scharffonecke  erklären,  dafs  sie 
dem  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  die  Pfarrei  Fischbach 
mit  Zubehör  für  57  //.  Pfennige  verpfändet  haben.  —  1410,  uf 
sant  Margreten  abent. 

Orig.  Luxemburg.        Auszug   in  Publ.  de   la  section  hist. 
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de  l'inst.  de  Luxembourg  33,  197.  —  Gütige  Mitteilung  des  Herrn 
Kektor  Jungk  in  Saarbrücken. 

1412,  Mai  9.  341. 

Abt  Gerhart  Wvnterbocher  von  Hornbach  erlaubt 
als  Lehnsherr,  dafs  liaugraf  Otto.  Herr  zu  Nu  wen  und  Alten 
Bein  borg,  die  Edelknechte  Johan  und  Symond.  Gebrüder 
von  Breidenborn.  mit  dem  Monchwilr  dale  belehnt.  — 
1412,  mondag  vor  unssers  herrn  offartz  dag. 

Orig.  Schlofs  Waal  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1412,  Mai  25.  342. 

Johann,  Herr  von  Homburg,  verpfändet  mit  seiner 
Gemahlin  Irmgard  von  8  c  harfeneck  der  Abtei  Hornbach 
die  Hälfte  der  Vispacher  Pfarrei  samt  Leuton  und  allen  Gerecht- 
samen um  131  Goldgulden,  jedoch  mufs  das  Kloster,  dem  er  noch 
die  Einlösung  der  durch  seinen  Vater  Arnold  an  Peter  von 
Florsheim  versetzten  Teile  daselbst  gestattet,  die  auf  die  Ein- 
künfte dieses  Gerichtes  angewiesenen  Mannen  jahrlich  mit  22  fl 
bezahlen.   —  1412,  dinstag  nach  dem  hl.  pfingest  dage. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Vrk.  nr.  59.  Vgl.  Lehmann, 
Burgen  5,  205. 

1414,  Juli  12  343. 

Johann,  Herr  von  Homburg,  nimmt  von  der  Abtei 
Hornbach  110  alte  Goldgulden  auf  und  verpfändet  dafür  aber- 
mals das  Gericht  und  die  halbe  Pfarrei  Vispach;  zugleich  gestattet 
er  die  Einlösung  der  anderen  Hälfte,  welche  sein  Vater  Arnold  an 
Peter  von  Flörsheim  verpfändet  hatte.  —  1414,  dunrestag 
vor    sancte    Margrethen    dage.  Mitsiegler:    Simon  Mauchen- 

heimer. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  60.  -  Vgl.  Lehmann, 
Burgen  5,  205. 

1415,  Februar  20.  344. 

Johannes  Dankert,  nach  dem  Tode  des  G  e  r  h  a  r  t 
VV  i  n  t  e  r  b  e  c  h  e  r  zum  Abte  des  Klosters  Hornbach  gewählt, 
wird  von  Papst  Johannes  XX III.  bestätigt. 

Vgl.  Studien  u.  Mitt.  aus  dem  Bened.-u.  Oisterz. -Orden  15,23»J. 

1415,  Mai  29.  345. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  beurkundet,  dafs. 
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weil  die  Brüder  Johan  und  Symont  von  Breidenborn  das 
Mönch  wilr  dalo  zu  Krblehen  tragen.  Johann  von  Breiden- 
born von  ihm  die  Belehnung  erhalten  habe.  -  1415,  mitwoch 
nest  nach  sant  Orbansdag. 

Orig.  Schlote  Waal,  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1416,  Juni  11.  346. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  belehnt  die  Brüder 
Johann  und  Symont  von  Breidenborn  mit  dem  Monch- 
wilr  dale.  —   1416,  off  sant  Barnabasdag  aposteln. 

Orig.  Schlote  Waal,  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1416,  November  11.  347. 

Abt  Johann  Dankart  gibt  dem  Grafen  Friedrich 
von  Veledenz  die  Güter,  Gülten  und  Leute  zu  Hilmes  he  im 
und  Dittelsheim,  welche  Graf  Johann  von  Nassau,  Herr 
zuHademar,  von  Abt  Johann  s.  Zt.  empfangen  hatte  und  die 
seit  dem  Tode  des  genannten  Abtes  nicht  mehr  vermannt  und  darum 
heimgefallen  waren,  zu  Erblehen.       1416,  crastino  b.  Martini. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  ürk.  nr.  198. 

1417,  November  21.  348. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  und  sein  Konvent 
verkaufen  wegen  der  auf  ihren  Kloatergütern  ruhenden  Schulden- 
last eine  jahrliche  Gülte  von  20  fl  zu  Osthofen  an  das  Domstift 
zu  Worms  um  400  fl  und  verpfänden  ihren  Zehnten  zu  Milnes- 
heim  samt  allen  Rechten  und  Eigenschaften  daselbst.  —  1417, 
in  die  Columbani. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.  (Ein  Transfix  besagt,  dafs  die 
Gült  nicht  halb,  sondern  nur  ganz  mit  400  fl.  eingelöst  werden  dürfe.) 

1417.  349. 
Abt   Johann    Dankart   von   Hornbach    besucht  das 

Konzil  zu  Konstanz. 

Vgl.  Heintz,  Pfalzgraf  Stephan  von  Zweibrücken  26. 

1418,  März  7.  350. 
Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  erlaubt  in  Rück- 
sicht auf  die  „noitdurfte  und  gebresten*  der  Bürger  der  Stadt 
Hornbach  und  auf  den  Nutzen  einer  Befestigung,  dafs  Herzog 
Stephan  das  bisher  von  der  Stadt  erhobene  Umgeld  -  nämlich 
von  20  Mals  Wein  eine  Mate  dahin  steigere,  dals  schon  von 
D.»  Mals  Woin  eine  Mals  gegeben  werde,  wovon  die  Hälfte  ,zum 


Digitized  by  Google 


96 


buwe  und  noitdurft*  der  Stadt  verwendet  werden  solle,  und  dafs 
derselbe  ferner  bei  Kaufen  und  Verkäufen  auf  den  4  Jahrmärkten 
von  1  //.  Pfennige  4  Pfennige  Zoll  erhebe,  welche  nach  Kat 
des  Herzogs  und  des  Klosters  auf  die  Befestigung  der  Stadt  ver- 
wendet und  über  deren  Verwendung  jährlieh  Rechnung  gestellt 
werden  soll.     -    1418,  feria  secumla  post  letare. 

<  >rig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  1  50 ;  Veldenzer  Kop.B.  2,  225. 

1418,  März  22.  351. 

Johann,  Herr  zu  Kriechingen,  verpfändet  mit  Zu- 
stimmung seines  Sohnes  Johann  dem  Abte  Johann  Dankart 
von  Hornbach  und  seinem  Konvent  seine  Leute,  Vogtei-Zinsen, 
Pfennigo,  Korn-  und  Hafergülte  im  Dorf  und  Gericht  Ransbach 
um  200  fl.   --   1418,  dinstag  vur  dem  heiligen  osterdage. 

Speier  KA..  Hornb.  Irk.  nr.  266;  Hornb.  Kop.-B.  3,  120  ff. 

1418,  November  26.  352. 

Weistum  von  Vispach,  auf  Geheifs  des  Abtes  Johann 
Dankart  von  Hornbach  gesprochen  von  Henne  Meyer, 
Schultheils  zu  Fischbach,  und  den  Schöffen  Heinrich  Wylant 
von  Steinalben.  Heinrich  von  Diefendale,  Henne  von 
Schoppen,  Henne  C  lopereu  ff  von  Smalenberc  und 
Heintzen  von  Geyaenberc.  -  141b,  crastino  b.  Katharinae 
virginis.  —  Siegler:  Nikolaus  von  Walsborn,  Pfarrer  zu  Vispach. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  61;  Cod.  Dank.  40; 
Hornb.  Kop.-B.  3,  201  ff.  —  Vgl.  Anhang. 

1418,  November  28.  353. 

Revers  Beymonts  von  Honeken  gegen  Abt  .1  o  h  a  n  n 
Dankart  zu  Hornbach  über  den  Empfang  seines  elterlichen 
von  der  Abtei  Hornbach  rührenden  Lehens,  eines  Hubgutes  zu 
Heltersberg,  mit  einem  dazu  gehörenden  „gelide*  gen.  Wilredale. 
—  1418,  montag  nehst  s.  Kathrinentag. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  fol.  61a.  Vgl.:  Lehmann, 
Burgen  5,  57. 

1418,  November  20.  354. 

Herzog  Stephan  von  Zweibrücken  und  seine  Ehefrau 
Anna  nehmen  alle  Personen.  Pfarrer,  Priester,  Kaplan»  und 
Altaristen,  die  zum  St.  Fabianstifte  zu  Hornbach  gehören  oder 
in  ihrem  Gebiete  geses*en  sind,  in  ihren  Schutz,  bestätigen  die 
ihnen  erteilten  Freiheiten  und  gestatten  ihnen,  übor  ihren  Nachlafs 
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frei  zu  verfügen.    Dafür  sollen  sie  alljährlich  auf  „montag  nach 
Bartholomaei",  womöglich  in  der  Kapelle,  „in  unserer  Stadt  Zwei- 
brücken gelegen*,  ihr  Jabrgedächtnis  mit  Vigilie,  Messe  und  Gesang 
begehen.  —  1418,  an  Andreas  abend. 
Veld.  Kop.-B.  8,  32. 

1419,  Februar  15.  355. 
Abt  D  a  n  k  a  r  t  von  Hornbach  verleiht  das  von  der  Kammerei 

herrührende  Gut  zu  Himsbach  und  Anseiburg  mit  Ausnahme 
der  Wälder  dem  Hartmann  Beyer  von  Beparten  auf  Lebens- 
zeit um  7  fl.  jährlich.  —  1419,  crastino  b.  Valentini. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  89. 

1420,  April  17.  356. 
Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  verleiht  dem  Herzog 

Stephan  von  Zweibrücken  die  Fischbacher  Pfarrei,  das 
Lambsborner  Tal  und  anderes,  was  die  Herrschaft  Beyern 
von  ihm  und  seinem  Stift  getragen.  —  1420,  feria  quarta  post 
quasimodogeniti. 

Veld.  Kop.-B.  2,  223;  8,  192. 
1420,  August  12.  357. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  verleiht  die 
Fischbacber  Pfarrei,  das  Lambsborn  er  Tal  und  Zubehör, 
welche  Pfalzgraf  Ruprecht  und  seine  Vorfahren  von  Hornbach 
zu  Lehen  hatten,  welche  aber  nach  dem  Tode  Ruprechts  dem 
Kloster  heimgefallen  waren,  dem  Herzog  Stephan  von  Zwei- 
brücken zu  rechtem  Mannlehen  und  verspricht,  ihn  darin  zu 
handhaben,  wenn  er  von  jemand  darum  angesprochen  würde.  — 
1420,  feria  secunda  post  diem  s.  Laurentii. 

Veld.  Kop.-B.  2,  226;  8,  192. 
1420,  August  15  358. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  belehnt  Johann 
von  Breidenborn  den  Jungen,  Symonds  sei.  ältesten  Sohn, 
mit  dem  Monchwilre  dale.  —  1420,  off  unser  lieben  frauwen 
dag  assomtionis. 

Orig.  Schlofs  Waal,  v.  d.  Leyensches  Archiv. 

1420,  August  17,  Zweibrücken.  359. 

Herzog  Stephan  von  Zweibrucken,  der  die  Fysspacher 
Pfarrei  mit  ihren  Zugehörungen  von  dem  Grafen  Johann  von 
Hohenberg,  Herrn  zur  Fels,  für  sich  und  seine  Erben  zu  einem 
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ewigen  Kaufe  gekauft  und  alles  von  J o h a n n  Dankart,  Abt  zu 
Hornbach,  zu  Lehen  empfangen  hat,  verspricht,  das  Kloster  bei 
allen  Rechten  und  Gewohnheiten,  dio  es  zu  Fysspach  hat,  ver- 
bleiben zu  lassen  und  zu  handhaben.  1420,  sabbato  post 
assumptionem  virginis  Marie. 

Cod.  Dank  40;  Hornb.  Kop.-B.  2,  294  f. 
1421,  April  9.  360. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  nimmt  Schulden 
halber  von  Johann  von  Eltville,  Kanoniker  zu  Zell,  100  fl. 
gegen  einen  jährlichen  Zins  von  5  fl.  auf  und  versetzt  dafür  den 
Klosterhof  zu  Meisheim.  —  1421,  feria  quarta  post  miseri- 
cordias  domini. 

Orig.  Universitäts-Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'scher  Nachlafs. 

1421,  November  18.  361. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  belehnt  die  Vettern 
Johann  den  Älteren  und  Johann  den  Jüngeren,  beide  von 
Breidenborn,  mit  dem  Munichwilr  dale  mit  aller  Zubehör. 
—   1421,  uff  dienstdag  nest  vor  aancte  Elizabeth  dage. 

Orig.  Schlofs  Waal,  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1422,  Dezember  6.  362. 

6er hart,  Erzpriester  zu  Hornbach  und  Pfarrherr  zu 
Uxheim,  bekennt,  dafs  ihm  Abt  Johann  Dankart  von  Horn- 
bach den  kleinen  Klosterzehnten  zu  Uxheim  auf  Lebenszeit 
gegönnt,  jedoch  der  gestalt,  dafs  er  jährlich  für  das  Kloster  die 
Zinsen  entrichte,  welche  dieses  dem  Chorbischof  zu  Saarburg, 
sitzend  in  dem  Stifte  zu  Metz,  zu  reichen  hat  von  den  Kirchen, 
die  sie  „hant  liegen  in  dem  capitul  zu  Hornbach."  -  1422, 
uf  Niklastag. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  367  ff. 

1424,  Dezember  12.  363. 

Diederich  von  W  ass  e  1  n  h  e  i  m  ,  der  die  24  Viertel  Gült, 
welche  er  von  dem  Kloster  Hör  n  ba  ch  auf  dessen  Meierei  zu  W  ass  e  1  n- 
heim  trägt,  seinem  Schwager  Friedrich  vonThane  übergeben 
hat.  damit  er  sie  vom  Kloster  Hornbach  zu  liehen  trage,  sagt 
dem  Abte  Johann  Dankart  dieses  Lehen  für  sich  und  seine 
Erben  auf  und  verspricht  in  Zukunft  keine  Forderung  mehr  geltend 
zu  machen.   -    1  424,  dinstag  vor  saut  Lucientag. 

Kopie  Strasburg  StA..  B.  12. 
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1425,  März  1.  364. 

Johann  Dankart,  Abt,  der  Priol  und  der  ganze  Konvent 
des  Klosters  Hornbach  nehmen  von  Frühmesser  und  Bruder- 
meister zu  Saarbrücken  500  rh.  fl.  auf  ihren  Zehnten  in 
Medelsheim  und.  falls  dieser  also  „crang"  würde,  dafs  sie  daran 
gehindert  würden,  auf  den  der  Pfarrei  Bedeborn  auf.  —  1424, 
dornstag  nach  invocavit,  nach  gewohnheit  des  stiftes  zu  Metz. 

Koblenz  PA.,  2.  Urk.-B.  der  Grafschaft  Saarbrücken  nr.  190. 
Gütige  Mitteilung  des  Herrn  Rektor  Jungk  zu  Saarbrücken. 

1425,  März  8.  365. 

Contzemann  von  AI  t  e  n  h  o  r  n  bac  h  ,  Schultheis,  Symont 
Schuhmecker,  Honsel  Schräge,  Thielmanns  gen.  der 
Hane,  Hentzmann  Budel,  Bule  Heintz,  der  alte,  Brune 
und  Hans  Metze,  alle  Schöffen  und  des  Gerichts  zu  Medels- 
heim, erkl&ren,  dafs  Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach 
vor  ihnen  Frühmesser  und  Brudermeistern  von  Saarbrücken 
den  Zehnten  zu  Medelsheim  für  den  Fall,  dafs  er  de  20  fl. 
Zins  für  die  geliehenen  500  fl.  nicht  entrichte,  zugewiesen  habe, 
und  bekunden,  dafs  der  Zehnte  in  Medelsheim  nicht  versetzt 
sei.  —  1424  ,  dornstag  vor  oculi,  nach  gewohnheit  des  stiftes 
zu  Metz. 

Koblenz  PA.,  a.  a.  O.  nr.  191. 

1426,  Juni  28.  366. 
Erzpriester  Gerhart  von  Hornbach  und  Johann  Zorn, 

beide  Kanoniker  zu  St.  Fabian  in  Hornbach,  verkaufen  im 
Auftrag  ihres  Stiftes  vor  Meckel  Schaff,  GerichtsschöfTen  zu 
Landau,  an  Peter  Liepmann,  Wagner  zu  Landau,  ihr 
Stiftshaus  daselbst ,  gelegen  bei  Unsrer  Frauen  Pforte  zwischen 
Hans  Dörrs  Haus  und  dem  Hofe  des  Spitals  zu  Speier  und 
hinten  auf  Honsel  Nacken  stofsend,  um  65  fl.  —  1426. 
fritag  nach  Johannis  Baptiste. 

Orig.  Speier KA.,  Zweibr.  ürk.nr.  181 ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  214f. 

1427,  März  12.  367. 
Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  und  »ein  Konvent 

nehmen  von  Gerhart  von  Blumenowe  und  Demuden.  seiner 
ehelichen  Hausfrau,  und  ihren  Erben  100  rh.  fl.  auf  und  verpfänden 
dafür  ihre  Meierei  zu  Urbach  und  was  dazu  gehört,  es  seien 
Zehnten,  Äcker,   Wiesen,    Wasser  und  Weide   mit  allen  Hechten. 
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nichts  ausgenommen.  —  1426,  ipso  die  Greorii  martiris  secundum 
atilum  Metensem. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  u.  10. 
1428,  Mai  2.  368. 

Abt  Johann  Danghart  von  Hornbach  verkauft  mit 
Einwilligung  seines  Konventes  dem  Erzbischof  Konrad  von  Mainz 
eine  Korngülto  von  5  mltr.  um  100  ff.  Heller,  verspricht  diese 
von  Konrad  dem  Stifte  zu  Zell  als  ein  Seelgeräte  geschenkte 
Gült  in  die  gemeine  Präsenz  zu  Zell  zu  liefern  nnd  verpfändet 
den  halben  Klosterzehnten  zu  W ac h en h e i in.  —  1428,  crastino 
b.  Philippi  et  Jakobi. 

Orig.  Univ.-Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'scher  Xachlafs.  — 
Vgl.  Lehmann,  Geschichte  von  Zell  27. 

1428,  Dezember  31.  369. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  überläfst,  damit 
durch  den  Gottesdienst  und  durch  das  Gebet  der  Gläubigen  die 
hussitische  Lehre,  diese  Zuchtrute  Gottes,  von  den  rheinischen 
Gegenden  abgewendet  werde,  die  unter  dem  Patronate  seines 
Klosters  stehende  Pfarrkirche  zu  Dyttelsheim  der  Stiltspräsenz 
zu  Zell  mit  der  Bestimmnng,  dafs  die  nach  Unterhaltung  eines 
Plebans  übrig  bleibenden  Einkünfte  unter  die  täglich  bei  der 
Matutin  anwesenden  Kapitulare  und  Vikare  des  Stiftes  verteilt 
werden.  —   1428,  ultima  die  veneris  mensis  Decembris. 

Orig.  Univ.-Bibl.  Heidelberg.  Lehmann'scher  Nachlafs  (mit 
anhängendem  prächtigen  Konventsiegel  aus  dem  Jahre  1300).  — 
Gedr.:  Lehmann,  Geschichte  von  Zell  27. 

1429,  April  4.  370. 

Dechant  Truschele  und  das  Kapitel  zu  Zell  bezeugen, 
dafs  Abt  Johannes  Dankart  von  Hornbach  ihnen  die  Pastorie 
zu  Dittelsheim  gegeben  habe,  und  versprechen,  alle  Abgaben 
von  dieser  Pfarrei  allein  ohne  Schaden  der  Abtei  Hornbach 
entrichten  zu  wollen.  Zugleich  bekennen  sie,  von  Abt  und  Konvent 
zu  Hornbach  einen  versiegelten  Brief  über  5  mltr.  vom  Erzbischof 
Konrad  von  Mainz  geschenkter  Korngülte,  die  ihnen  das  Kloster 
Hornbach  reichen  mufs,  zu  haben,  welche  vor  Georientag  jährlich 
mit  100  //.  Heller  Währung  gelöst  werden  können.  1429.  ofT 
montag  nehest  nach  dem  heiligen  osterdag. 

Gedr.:  Würdtwein,  nuv.  subs.  9,  192  ft. 
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1429,  Juni  19.  371. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  verkauft  gegen 
Wiederlösung  dem  Dietz  von  Dittelsheim,  Bürger  zu  Oppen- 
heim, 8  fl.  ewiger  Heller  Gülte,  welche  bis  jetzt  Henklin 
Herolt,  dann  Bechtolf  Weissenkern  und  zuletzt  Dietz 
selbst  von  Gütern  aufserhalb  Oppenheim  vor  der  Dyneheimer 
Pforte  entrichtet  hatte,  um  140  fl.  —  1429,  die  XIX.  mensis  Junii. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  242;  Hornb.  Kop.-B.  3,  53  f. 

1429,  November  15.  372. 

Abt  Johann  Dankar  t  von  Hornbach  verleiht  des  Klosters 
Ölmühle  zu  Godramstein  neben  der  Mahlmühle  daselbst  den 
Eheleuten  Heydolf,  Oleier  zu  Landau,   und  Else  gegen  9 
Heller  unter  der  Bedingung,   dafs  aus  der  Ölmühle  keine  Mahl- 
mühle gemacht  werde.        1429,  dinstag  nach  8.  Martin. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  1 10 ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  1 42  ff. 
1431,  April  4.  373. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  und  sein  Konvent 
verkaufen  dem  Pfarrer  und  den  Kirchgeschworenen  zu  Wachen- 
heim am  Pfrimm  12  mltr.  Korngülte  um  150  fl.  und  versetzen 
dafür  ihren  halben  Korn-  und  Weinzehnten  daselbst,  von  dem  5 
mltr.  Korn  jährlich  an  das  Stift  zu  Zell  zu  liefern  sind.  1431, 
ipso  die  s.  Ambrosii  episcopi. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  284;  Hornb.  Kop.-B.  3,  3 1 8  ff. 
1431,  Mai  10.  374. 

Dieter  von  Venningen  der  Junge  nimmt  von  Pfarrer 
und  Kirchgeschworenen  zu  Osthofen  200  fl.  auf,  innerhalb 
Jahresfrist  mit  10  fl.  Zins  zurückzuzahlen,  versetzt  dafür  mit 
Erlaubnis  des  Abtes  Dankart  von  Hornbach  des  Klosters 
Baugut,  Zehnten  und  Zinsen  zu  Münchweiler  bei  Warten berg 
und  verpfändet  dem  Kloster  selbst  sein  Klosterlehen  von  2  Fuder 
Wein  und  10  mltr.  Korn  zu  Osthofen.  —  1431,  uf  unsere 
hern  uffart.  —  Bürgen:  Heilmann  Kiesel,  Schultheifs  zu  Osthofen, 
Kiesgin  Wirdt  und  Jakob  Schneider.  —  Mitsiegler:  Das  Gericht 
zu  Osthofen. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  87  ff. 
1433,  Juli  23.  375. 

Abt  Johann  Dankart  von  Hornbach  verkauft  der 
Messe  und  Vikarie  Unserer  Lieben  Frauen  im  Stifte  zu  Zell  eine 
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von  des  Klosters  Gütern  und  Zehnten  zu  MeUheim  fällige  Korn- 
gülte von  7^2  mltr.  um  100  //.  Heller.  -  1432,  in  vigilia 
Johannis  baptiste. 

Orig.  Univ.-Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'scher  Nachlafs. 

1434,  nach  dem  3.  August.  376. 

Kardinallegat  Julian  Cesarini  überträgt  bei  St.  Leonhard 
in  Basel  auf  Grund  des  Auftrages  des  Baseler  Konzils  vom 
3.  August  1434  die  Abtei  Hornbach  dem  Benediktinermönche 
Reynor  von  Hompesch  aus  dem  Kloster  St.  Matthiao  zu  Trier, 
nachdem  der  bisherige  Abt  Johann  Dankart1)  wegen 'der  bei 
der  Visitation  durch  den  Abt  Johann  von  St.  Matthiae  zu  Tage 
getretenen  Unordnung  freiwillig  zurückgetreten  war  und  der  Konvent 
den  ihm  zur  Wahl  bezeichneten  Reyner  einstimmig  gewählt  und 
niemand  gegen  die  Wahl  Einspruch  erhoben  hatte. 

Orig.  (Xotariatsinstrument,  sehr  verstümmelt)  Speier  KA., 
Hornb.  Urk.  nr.  4  a. 

1434,  September  8.  377. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  und  sein  Konvent  ver- 
pflichten sich,  die  „ussrachtungen" ,  welche  von  Abt  Johann  von 
St.  Matthis  bei  Trier  als  Visitator  und  Reformator  ihres  Klosters 
im  Beisein  des  Pfalzgrafen  Stephan  von  Zweibrücken  ihrem 
vormaligen  Abte  Johann  Dankhart,  als  dieser  die  Abtei 
williglich  übergeben  hat,  zugebilligt  worden  sind,  getreu  zu  halten. 
Im  Besonderen  soll  derselbe  exempt  und  des  Chors  mit  Singen 
oder  Lesen  frei  und  unverbunden  sein,  und  seine  eigene  Wohnung 
in  dem  Haus  gen.  .der  alt  eptien  huss"  haben;  alljährlich  an 
Martini  25  mltr.  Roggen,  40  mltr.  Hafer,  10  mltr.  Weizen-Korns 
und  im  Heumonat  4  Fuder  Heu  erhalten ;  lebenslänglich  des 
Klosters  Hälfte  an  den  Wögen  in  St.  Johannispfarrei  im 
Bitscher  Gericht,  deren  andere  Hälfte  Contze  Mauchen- 
heim er  zusteht,  sowie  das  Fisch  wasser  Kunrespach,  den 
Garten,  der  Bickels  war,  und  vom  zweiten  Jahre  ab  alljährlich 
2  Fuder  Wein  geniefsen;  9  Morgen  Acker  zu  Bywalt,  zwei 
Wiesenplätzchen    im   Hillengarten    und    am    Pullers  Hofe, 

V)  Nach„  Gründliche  Jafonnation**  Zweibrücken  Hi31,  Beilagen,  S.  1(> 
wurde  er  auf  Betreiben  des  Herzogs  Stephan  entsetzt,  weil  er  3(HMK)  fl. 
Schulden  seinem  Kloster  aufgeladen  hätte;  dan  daselbst  genannte  Jahr 
144U  .stimmt  aber  nicht. 
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7  //.  Pfennige  auf  der  Meierei  zu  A  1 1 e n  h  or n  bac  h  .  10  Kappen, 
2  Ruten  Garten  bei  Meygers  Wygersborn,  anstatt  des  Holzes 
die  Meierei  Quiderspach  und  ein  Meierschwein  und  all  seinen 
bisherigen  Hausrat  erhalten,  der  nach  seinem  Ableben  dem  Kloster 
anheim  fallen  soll.  1434,  uff  unser  frauwentag  als  sie  geboren 
ward.  —  Siegler:  Abt  und  Konvent  von  Hornbach  u.  Pfalzgraf  Stephan. 

Veldenzer  Kop.-B.  10,  215  f.  Gütige  Mitteilung  des  Herrn 
Reichsarchivassessor  Dr.  Glasschroeder. 

1435,  Februar  22.  378. 

Abt  Reinhart  von  Hornbach  verkauft  an  den  Kurfürsten 
Ludwig  von  der  Pfalz  den  Klosterhof  zu  Osthofen  mit 
Äckern,  Wiesen,  Zehnten,  Pfennig-,  Wein-  und  Korngülten  um 
8500  fl.,  von  welcher  Summe .  da  der  Kurfürst  benannte  un- 
ablösbare Geld-,  Korn-  und  Weingülten ')  und  ein  an  Dieter  von 
Venningen  zu  lieferndes  Leibgeding  von  10  mltr.  Korngülte 
und  2  Fudern  Wein  mit  übernimmt,  6876  fl.  5  Btzen  8  Heller 
abgezogen  werden,  so  dafs  der  Kurfürst  kommende  Weihnachten 

')  Die  Kwiggülten  sind:  a)  5  ff  Heller  zum  Burglehen  in  Oppen- 
heim, hl  5  ff  Heller  an  Conrad  von  Mergstadt,  c)  18  Sehilling  *2  Heller 
.zu  den  frauen  ad  gradus"  in  Mainz,  il  i  6  Schilling  3  Heller  zur  alten 
Dompräsenz  in  Worms,  e)  '/>  mltr.  Korn  zu  St.  Andres  daselbst,  f)  15 
mltr.  Korn  zum  Dom  daselbst  aus  der  Mühle  hinter  dem  Hofe,  g)  20  mltr. 
Korn  zum  Glockenamt  zu  Osthofen,  hl  <>  mltr.  Korn  an  den  Schultheirsen 
daselbst,  i)  20  mltr.  Korn  zum  Burglehen  in  Oppenheim,  kt  4  mltr.  Korn 
an  Wolfehin  von  CJuntheim,  1)3  mltr.  1  Vimzel  Koni  an  Caspar  von 
Orleheupt.  ml  4  mltr.  Koni  den  2  Kaplänen  zu  St.  Pirmin  in  Osthofen, 
n)  1  Fuder  Wein  zum  Glockenamt  daselbst,  o)  1  Fuder  Wein  zum  Burg- 
lehen in  Oppenheim,  p)  2  Ohm  Wein  an  Caspar  von  Orleheupt. 
q)  2  Ohm  Wein  den  St.  .Johannes- Herrn. 

Die  ablösbaren  Gülten  können  abgelöst  werden:  a)  an  den  Dom 
zu  Worms  150  fl.  mit  3100  fl.,  b)  an  St.  Pauel  daselbst  23  fl.  mit  4«0  fl.. 
v)  an  Ryneck,  einen  Bürger  zu  Pedershe  i m ,  12  fl  mit  220  fl.,  d»  an  das 
Clockonamt  zu  Osthofen  1  Fuder  Wein  mit  100  //  Heller,  e)  an  St.  Pauel 
zu  Worms  80  mltr.  Korn  mit  800  fl.,  f)  an  unsere  Frauen  daselbst  40 
mltr.  Korn  mit  400  fl.,  g)  an  Lebenauwe  50  mltr.  Korn  mit  500  fl.,  h)  an 
den  reichen  Konvent  zu  Wurms  8  mltr.  Korn  mit  HO  fl..  ii  zum  Drubeln- 
und  Brigden-Konvent  daselbst  2  mltr.  Korn  mit  2<>  II.,  k)  an  den  Vikar 
zu  St.  Martin  daselbst  1)  Virnzeln  Koni  mit  20  fl.,  Ii  an  Kndres  uf  dem 
Sale  zu  Alzei  27  mltr.  Korn  mit  270  fl.,  m)  an  die  Barfüfser  zu  Worms 
5  mltr.  Korn  mit  50  fl..  n)  an  die  Präsenz  zu  Osthofen  P/j  mltr.  Koni 
mit  13  fl. 
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1623  fl.  21  Batzen  4  Heller  zu  zahlen  hat.  -  1435,  uf  sant 
Petersdag  ad  cathedram. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  ürk.  nr.  244;  Hornb.  Kop.-B.  3,  90  ff. 

1435,  April  14.  379. 

Abt  Rein  hart,  Prior  V  i  n  c  e  n  c  i  u  s  und  der  ganze  Konvent 
zu  Hornbach  verkaufen  von  ihren  „obwendig  Mulen*  in  der 
Gemarkung  Osthofen  liegenden  Gütern  150  mg.  Acker  und  eine 
Wiese  an  Bruder  Johann  von  Rottenburg,  Johanniter-Comtur 
zu  Worms,  um  700  rh.  fl.  Da  ihr  hoher  Herr  und  Vater,  der 
Abt  Johannes  von  St.  Matthies  zu  Trier,  der  den  Haupt-  und 
Kaufbrief  besiegeln  mufs,  nicht  im  Lande  ist  und  Abt  Reinhart 
zu  hm  auf  das  hl.  Konzil  nach  Basel  kommen  mufs,  so  stellen 
die  Verkäufer  diesen  Brief  als  einen  vorläufigen  aus,  versprechen, 
den  Hauptbrief  später  nach  Heimkunft  von  Basel  auszustellen  und 
geben  ihrem  Schaffner,  Herrn  Nyc lasen,  Pastor  zu  Watten- 
heim, Vollmacht,  den  vorgenannten  Bruder  Johann  vor  dem 
Gerichte  zu  Osthofen  in  den  Besitz  seiner  gekauften  Güter  zu 
setzen.   —   1435,  feria  quinta  post  dominicam  palmarum. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA. 

1435,  Mai  1,  Hagenau.  380. 

Pfalzgraf  Stephan  zu  Zweibrücken,  Schirmherr  des  in 
seinem  Gebiete  gelegenen  und  auf  seine  Veranlassung  durch  das 
hl.  Konzil  zu  Basel  reformierten  Klosters  Hornbach,  ersucht, 
damit  Herr  Rinhart,  der  nach  der  Reformation  von  dem  hl. 
Konzil  zum  Abt  daselbst  gesetzt  worden  ist,  an  seiner  Abtei  desto 
minder  bekümmert  sei,  alle  Leser  dieses  Briefes  und  im  besondern 
das  Gericht  zu  Osthofen,  dafs  sie  dem  Niclaus  von  Sötern 
in  der  Verwaltung  des  Hornbacher  Klostergutes  zu  Osthofen 
an  die  Hand  gehen  mögen.  —  1435,  dominica  misericordia 

Veldenzer  Kop.-B.  10,  29.  Gütige  Mitteilung  des  Herrn 
Reichsarchivassessor  Dr.  Glasschroeder. 

1435,  Juli  7.  381. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  le  ht  dem  Grafen  Hesso 
von  Lein  in  gen  die  Dörfer  und  Gerichte  Zell,  Hergsheim 
und  Niefern  mit  ihren  Zugehörungen  und  dem  weltlichen  Schirme 
zu  Zell,  sowie  Dorf  und  Gericht  zu  Osthofen.  —  1435, 
donnerstag  nach  sant  Ulrichstag. 
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Gedr.:  Würdtwein ,  nov.  subs.  9,  194.  -  Vgl.  Widder, 
Beschreibung  der  Kurpfalz,  8,  109  f. 

1435,  September  8.  382. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  verleiht  die  Klostergüter  zu 
Westhofen  dem  Henne  Boppe,  Bürger  von  Odernheim, 
und  seinen  Erben  gegen  20  mltr.  Korn  Lauterer  Maß*  und  8  Viertel 
Botweins.  —   1435,  uf  unser  frauwen  tag,  als  sie  geporn  wardt. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  241  ff. 

1435,  Dezember  4.  383. 

Johannes,  Abt  zu  St.  Matthiae  außerhalb  der  Mauern  von 
Trier,  vom  Orden  der  Reformierten  und  Visitator  des  Klosters 
Hornbach,  laut  inserierter  und  vom  Kardinal  Julian,  Diakon 
bei  8t.  Angeli  zu  Rom  und  Legat  durch  ganz  Deutschland,  zu 
Basel  am  10.  Dezember  1434  ausgestellter  Bulle  des  Papstes 
Eugen  IV.  ermächtigt,  bestätigt  auf  Bitten  des  Abtes  Rein  hart, 
de«  Dechanten  Vincencius  und  des  ganzen  Konventes  zu 
Hornbach  den  um  700  rh.  fl.  wegen  grofser  Schuldenlast  und 
wegen  des  um  500  fl.  versetzten  Zehnten  zu  Pirmesensen  und 
wegen  eines  dem  ehrbaren  Manne  Henricus  von  Lutersen 
jährlich  zu  zahlenden  Zinses  von  20  fl.  an  den  Bruder  Johann 
von  Rottenburg,  St.  Johannes-Comtur  zu  Worms,  betätigten 
Verkauf  von  150  mg.  Äcker  und  einer  Wiese  in  der  Gemarkung 
von  Osthofen  .bei  der  raulen."  -  1435,  ipso  die  s.  Bar- 
barae  virginia  et  martiris. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA. 

1436,  Februar  28,  Osthofen.  384. 

Abt  Reinhart,  Dechant  Vincencius,  Sänger  Johannis, 
Kellner  Johannes  Dursten  und  der  ganze  Konvent  zu  Horn- 
bach verkaufen  für  sich  und  ihre  Nachkommen  mit  Erlaubnis 
des  Bischofs  Friedrich  von  Worms  ihren  Teil  am  grofeen 
und  kleinen  Zehnten  und  alle  liegenden  Güter,  Wiesen,  Weingärten, 
Mühlen,  Backhäuser,  Höfe,  Häuser,  Hofstätten  und  alle  Zinsen  zu 
Osthofen  an  Dechant,  Kapitel  und  gemeine  Präsenz  des  Dom- 
Stiftes  zu  Worms  um  8500  fl. ')  -  1436,  uf  den  nehsten  dinstag 
nach  s.  Mathistag  des  h  apostels. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA. 

*)  Damit  sollen  folgende  ablösliche  Gülten  heimgezahlt  werden: 
1.  den  Herrn  zu  St.  Pauel  in  Worms  23  11.  mit  460  fl.,  2.  dem  Dome 
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1436,  März  18.  385. 

Abt  Reinhart  von  Hornbach  und  sein  Konvent  ver- 
sprechen, Dechant  und  Kapitel  des  Domes  zu  Worms  zwischen 
jetzt  und  Himmelfahrt  des  Herrn  in  den  Besitz  der  von  ihnen 
verkauften  Güter,  Zehnten.  Hubgüter,  grofsen  und  kleinen  Zinsen 
und  der  geistlichen  Herrlichkeit  in  Dorf  und  Gemarkung  zu  Ost- 
hofen einzusetzen,  widrigenfalls  sich  die  Käufer  an  ihres  Klosters 
Zehnten  zu  Melmesheim  halten  können.  -  i486,  des  sontags 
als  man  singet  letare  in  dor  fasten. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA. 

1437,  Juni  6.  386. 

Herzog  Stephan  von  Zwei  brücken  und  Abt  Johann 
von  St.  Mathis  zu  Trier,  Visitator  des  Klosters  Hornbach, 
beschliefsen  mit  R  e  i  n  h  a  r  t  von  Huinpesch,  Abt  zu  Hornbach, 
zur  Deckung  der  30  000  fl.  betragenden  Schulden  des  Klosters 
dessen  Besitzungen  zu  Osthofen  zu  verkaufen.  -  1487,  acht 
tage  nach  unsers  herm  lichnams  tage. 

Veldenzer  Kop.-B.  11,  200  f.  -  Vgl.  Anhang  nr.  7. 

1438,  März  13.  387. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  verkauft  auf  Wiederlösung 
der  Ellin,  Otten   Hansen   von  Offwilre  ehlichen  Hausfrau, 

daselbst  lf>0  fl.  mit  3100  fl.,  3.  dem  Bürger  Kinek  zn  Pedersheim 
12  fl.  mit  220  fl.,  4.  dem  Gtockcnamte  zu  Osthofen  1  Fuder  Wein  mit 
80  ff  Heller.  5.  den  Herren  zu  St.  Panel  in  Worms  So  mltr.  Korn  mit 
800  fl..  (i.  zu  Unserer  Krauen  zu  Worms  und  gen  Lebenau  we  5oo 
mltr.  Korn  mit  5f>00  fl.,  7.  der  P rasen  .  zu  Ost  hofen  l'/o  mltr.  Korn 
mit  13  fl.,  8.  der  Zehnten  zu  Ukesheim  bei  Zweibrücken  mit  7.r>0  fl.. 
9.  zu  Leimen  bei  Grefenstein  24  mltr.  Korn  und  3  Fuder  Wein  mit 
540  fl.,  10.  zu  Ganfskirchen  20  mltr.  Korn  mit  ltil  fl.,  11.  der  Zehnten 
zu  Pirmesens  mit  ;'>.r>0  fl.  Es  soll  aber  das  Domkapitel  nachbenannte 
Ewig-Gülten  übernehmen:  1.  dem  Pfarrer  zu  Osthofen  10  mltr.  Koni 
und  V*  Fuder  Wein,  2.  dem  Glockenamte  daselbst  10  mltr.  Koni  und 
1  2  Fuder  Wein,  3.  dem  Sehultheifsen  daselbst  0  mltr.  Korn  und  1  2  Ohm 
Wein,  4.  dem  Burglehen  zu  Oppenheim  :»  ff  Heller.  20  mltr.  Korn 
und  1  Fuder  Wein,  5.  dem  Conrad  von  Mergstadt  f>  if  Heller,  Ii.  den 
Frauen  zu  den  greden  in  Mainz  1H  Schilling  und  3  Heller,  7.  dem  Dome 
zu  Worms  15  mltr.  Korn  von  der  Mühle  hinter  dem  Hofe,  s.  an  St 
Andres  zu  Worms  '2  mltr.  Koni.  !•.  an  Wolf  eh  in  von  Guntheim 
1  mltr.  Koni,  10.  an  Caspar  von  Orleheupt  8  mltr.,  1  Virnzel  Korn 
und  2  Ohm  Wein,  11.  den  Kaplänen  zu  St.  Pirmin  zu  Osthofen  4  mltr. 
Korn,  12.  den  St,  Johannisherren  zu  Worms  2  Ohm  Wein. 
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eine  Gülte  von  1  //.  Pfennige  Strafsburger  Währung  uml6  //.  Pfennige 
und  verpfändet  dafür  des  Kloster  ewige  Weingülte  auf  den  5  Äckern 
Reben  im  Banne  von  Offwilre,  welche  um  3  Ohm  Wein  erblich  ver- 
liehen werden.  Das  Kloster  fügte  zu  den  1 6  fl.  Pfennige  noch  4  //.,  um  die 
ewige  Gülte  des  Bertschen  Claus  von  Ottenrode,  gesessen  zu 
Offwilre, abzulösen.  —  1439,  ufden  nehsten  donrestag  nach  s.  Gre- 
gorientag.  -  Siegler :  Abt  Reinhart  u.  der  Schöffe  Brucker  von  Hagenau. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  57  ff. 

1438,  Mai  12,  Meisenheim.  388. 

Pfalzgraf  Stephan  von  Zweibrücken  erläfst  Abt  Heynart 
von  Hornbach  und  seinem  Konvent  die  Hälfte  des  zum  Schlofs 
Trifels  schuldigen  Schirmgeldes  von  3  Fudern  Wein  und  20 
mltr.  Korn.        1438,  feria  secunda  post  dominicain  cantate. 

Veldenzer  Kop.-B.  10,  45.  Gütige  Mitteilung  des  Herrn 
Reichsarchivassessor  Dr.  Glasschroeder. 

1438,  August  10.  389. 

Abt  Rein  hart,  Dechant  und  Konvent  des  Klosters  Horn- 
bach verleihen  dem  Cleefsgin,  Müller  zu  Altenhornbach, 
und  seiner  Ehefrau  Kettern  ihre  Mühle  zu  Bedingen,  das 
Wasser  von  der  Mühle  an  bis  zur  Brücke,  einen  Acker  .gen  der 
mulen  an  prymenberge"  und  2  Wiesenplätze  bei  der  Mühle  gegen 
2  iL  Pfennige  Hornbacher  Währung.  —  1438,  uf  sant  Laurencientag. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  75. 
1440,  Aprü  23.  390. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  erläfst  dem  Meister  H  a  ns 
Koch  zu  Zweibrucken  auf  9  Jahre  einen  Teil  des  Zinses  von 
dem  Gute  zu  Eringen,  welches  dieser  vom  Kloster  Hornbach 
inne  hat,  da  das  Gut  „ vergangen  und  verwust  ist.*  --  1440,  ipso 
die  Georgii  martiris. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gultbuch  fol.  12  a. 
1440,  August  21.  391. 

Abt  Reinhart  von  Hornbach  gestattet  dem  Grafen 
Hesso  von  Lein  in  gen  die  von  der  Abtei  Hornbach  lehen- 
rührigen Dörfer  Zell,  Hergsheim  und  Nifern  an  den  Ritter 
Wem  her  Menter  von  Alzey  um  2000  fl.  Hauptgelds  und 
100  fl.  jährlicher  Gülte  zu  verpfänden.  -  1440,  uf  suntag  nach 
assumptionis  Mariae  virginis. 

Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  195 f. 
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1441,  Mai  3.  392. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  verleiht  dem  Heyn  rieh 
von  Thane,  die  schon  von  seinen  Altfordern  vom  Kloster  Horn- 
bach getragenen  Lehen,  nämlich  Pyrmynsgetzog  und  die 
Hintersafsen  in  seinem  Gerichte  mit  allen  Rechten,  das  erste 
Hauptrecht  ausgenommen,  ferner  die  Strafse  von  Wislutern 
bis  Hauwenstein,  die  halbe  Wadebach,  den  Mulenberg 
und  die  Woge  in  der  Mulenbach.  —  1441,  uff  des  heyligen 
crutzes  dag  invencio. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  245. 

1441,  Juli  16.  393. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  verkauft  von  den  40  mltr. 
Korngülte,  welche  das  Stift  zu  Zell  jahrlich  an  seine  Abtei  zu 
reichen  hatte,  14  mltr.  diesem  Stifte  um  140  fl.  rh.  1441, 
sontag  nach  der  helligen  zwolffbotden  scheidingstag. 

Orig.  Univ.-Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'scher  Nachlafs. 

1441,  August  16  394. 

Vor  dem  Schultheifsen  Heinz  Hermann  und  den  Gerichts- 
Schöffen  Heinrich  Schussuter,  Heinz  Bickstein  und 
Ullrich  Schneider  zu  Godramstein  bescheinigen  Wygel  und 
Ulmann,  Bürger  von  Annweiler,  als  „von  Weifen  erben  wegen 
von  Annewiler',  dafs  sie  von  Peter  Koch,  Hornbacher  Kloster- 
schaffner zu  Godramstein,  4  It.  Pfennige  empfangen  haben, 
wodurch  der  Zuber  jährlicher  Weingülte  abgelöst  sei,  welchen 
ihnen  bisher  Quirin  und  seine  Frau  Elle  von  Kolkenbach 
aus  benannten  von  diesen  an  das  Kloster  vererbten  Gütern  reichen 
mufsten.  —  1441,  mitwoch  nach  assumpeionis  Mariae  virginis. 
-  Siegler:  Das  Gericht  zu  Godramstein. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  111;  Hornb.  Kop.-B.  2,  64  f. 

1443,  Dezember  16.  395. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  und  sein  Konvent  be- 
stätigen einen  unter  gleichem  Datum  von  Klosterswegen  durch 
Nikolaus  von  Hornbach,  Klosterpfarrer  zu  Godramstein, 
und  Honsel  Gernolt,  ehemaligen  Klosterschaffner  daselbst,  ge- 
schlossenen Vertrag  über  einen  Überbau,  den  der  genannte  Pfarrer 
auf  der  Mauer  hinten  am  Klosterhofe  zu  Landau,  welche  des 
Klosters  Hofreite  von  der  Hofreite  des  Landauer  Bürgers  Volz 
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Ziegel  er  scheidet,  aufgeführt  hat.  —  1443,  mondag  nach  s. 
Lucientag. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  182;  Hornb.  Kop.-B.  2,  2 1 6  f . 

1445,  August  15.  396. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  verleiht  die  Fisch  wasser: 
die  Druwe,  von  Kuresbach  an  der  Felsalben  an  bis  an  die 
Brücke  zu  Altenhornbach,  die  Swalbe  bis  an  die  alte  Mühle 
und  die  Bikenalbe,  soweit  das  Kloster  Recht  hat,  dem  Fischer 
zu  Muspach  um  4  //.  Pfennige  jährlich.  —  1445,  uff  Wyrfs- 
wiler  kyrchweihe.  Zeugen:  Schultheifs  Hans  Gauch  von  Hom- 
bach und  Frankenberger. 

Hornb.  Kop.-B.  8,  47. 

1446,  Dezember  8.  397. 

Die  Brüder  Symont  und  Hans  Mauchenheimer  von 
Zweibrücken  nehmen  von  Claus  von  Bisterssy t  und  seinen 
Erben  30  fl.  auf  und  verpfänden  dafür  mit  Genehmigung  des 
Abtes  Rein  hart  von  Hornbach  zwei  von  dessen  Kloster  lehen- 
rührige Wöge  zu  Operdingen.  —  1446,  uf  unser  lieben  frauwen- 
tag  conceptionis.  —  Siegler:  Abt  Reinhart. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  243. 

1449,  Januar  12.  398. 

Abt  Rein  hart  von  Hornbach  »ichert  dem  Johannes 
Briniua,  dem  er  die  Pfarrei  Godramstein  verliehen,  die  alte 
Pfarrkompetenz  zu.  —   1449,  uf  sontag  für  Felicis  et  Audacis. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  65  ff. 

1450,  Januar  29.  399. 

Abt  Reinhart  von  Hornbach  verleiht  dem  Nyclaus  von 
Than  die  Lehen  seiner  Altfordern,  Py r m y n sg e tz og  und  die 
Straf»e  von  Wyslutern  bis  Hauwenstein(s.  nr.  392).  —  1450, 
dornstag  nehst  nach  »ancte  Paulustag  als  er  bekürt  ward. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  246. 

1452,  September  18.  400. 

Abt  Blick  er  ')  von  Hornbach  verleiht  dem  Nyclaus  von 
Than,    die   Lehen,    welche    ihm    zuletzt    Abt    Reinhart  am 


!)  Blicker  war  vorher  Stiftsschatt'ner  in  Klingenmünster ;  in  einer 
dortigen  Urkunde  (im  Kreisarchiv)  vom  1.  September  1451  heifst  er:  .der 
c: wählte  Abt  von  Hornbach". 
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29.  Januar  1450  gereicht  hatte  (s.  nr.  392  u.  399).  —  1452,  uf 
niondag  nach  des  heiligen  cruz  tag  zu  herbste. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  ürk.  nr.  247. 

1453,  November  30,  Udenheim.  401. 

Bischof  Rein  hart  von  Spei  er  belehnt  Abt  Blicker  mit 
der  Abtei  Hornbach.  —  1453,  feria  sexta  ipso  die  beati  Andree 
apostoli. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  5.  —  Gedr.:  Gründliche 
Information  (Zweibrücken  1631),  Beilagen  S.  50;  Remling,  UB.  der 
Bisch,  von  Speier  2,  272. 

1453,  November  30.  Udenheim.  402. 

Revers  des  Abtes  Blick  er  über  seine  Belehnung  mit  der 
Abtei  Hornbach  durch  Bischof  Rein  hart  von  Spei  er.  — 
1453,  ipsa  die  beati  Andree. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  6. 

1453,  November  4.  403. 
Die  Huber  zu  Muspach  erkennen,  dafs  das  Kloster  Horn- 
bach am  Sonntag  nach  Pirmin  einen  Maltag  zu  Muspach  hat, 
auf  welchem  dem  Abte  die  dem  Kloster  von  seinen  Gütern  daselbst 
jährlich  fallenden  16  Schill.  Pfennige  zu  entrichten  sind,  und  dafs 
diese  Güter  dem  Pfarrer  zu  St.  Johann  allein  zehnten.  —  1453, 
uf  sondag  nach  Pirminii. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  30. 

1454,  AprÜ  23.  404. 
Abt  Blicker  von  Hornbach,  dessen  Vorgänger  Rein  hart 

von  Klaus  Ortt  in  Leymen  8  fl.  und  von  den  Brudermeistern 
daselbst  Hfl.  entliehen  hatte,  bekennt,  von  Ortt  zur  Bezahlung 
des  Brudermeisters  noch  1 1  fl.  aufgenommen  zu  haben,  und  räumt 
ihm  bis  zur  Heimzahlung  der  Gesamtschuld  den  Genufs  der  Kloster- 
wiese zu  Burgalben  ein.  —  1454,  uf  osterdinstag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  58;  Hornb.  Kop.-B.  3,  279. 

1455,  Januar  30.  405. 
Graf  Hosso  von  Leiningen  bestimmt  zur  Scheidung  eines 

zwischen  Abt  Blicker  von  Hornbach  und  dem  Stift  zu  Zell 
schwebenden  Streites  über  die  Pastorie  zu  Dittelsheim,  sowie 
über  die  Scholastem  zu  Zell  und  deren  Einkünfte  einen  Termin,  zu 
welchem  als  Schiedsrichter  neben  dem  Grafen  von  Leiningen 
von   seiten   des   Klosters  Hornbach  der  Dechant   von  Kube, 
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Mag.  Anthonius,  und  von  seiten  des  Stiftes  Zell  der  Kustos  bei 
8t.  Paul  in  Worms,  Heinrich  von  Talheym,  erscheinen  sollen. 

-  1455,  uff  dornstag  nach  s.  Paulustag  conversionis.  Mit- 
Biegler:  Abt  Blicker  und  das  Stift  zu  Zell. 

Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  196  ff. 

1456,  Februar  4,  Kaiserslautern.  406. 

Abt  Blicker  von  Hornbach,  dessen  Vorfahren  etlichen 
Bürgern  von  Luttern  erlaubten  zu  Eckernzeiten  in  des  Klosters 
Wald  zu  Fischbach  Schweine  zu  treiben,  gibt  dem  Hamann 
Ludwig,  dem  die  Gemeinde  zu  Fischbach  dies  wehren  wollte, 
die  Erlaubnis,  gegen  Entrichtung  des  Hirtenlohnes  zu  des  Klosters 
Schweinen  20  eigene  in  den  genannten  Wald  zu  treiben.  —  1456, 
uff  mittwoch  nehst  nach  purificationis  Marie. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  58. 
1456,  Mai  13.  407. 

Der  Schultheifs  Hans  Gauch  von  Hornbach  und  seine 
Gerichtsschöffen  Niclaus  Gauch  und  Diebold  Schreiner 
beurkunden,  dafs  sie  auf  Dienstag  nach  St.  Marx  (27.  April)  im 
Gericht  zu  Mönch wilre  uf  dem  Glan  zu  Recht  erkannt  hätten, 
dafs  der  Abt  von  Hornbach  den  Kirchensatz  daselbst  habe,  den 
Zehnten  mit  dem  Pastor  teile  und  die  Hauptrechte  von  den 
Pirmanhleuten  und  die  Zinsen  der  Güter  im  Pirmansgericht  geniefce. 

—  1456,  durstag  vor  dem  h.  pfingstage. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  231. 
1456,  Mai  13.  408. 

Weistum  von  Mönch  wilre,  zu  Schonenburg  „unten  an 
Kubelenbergen  *  von  wegen  des  Abtes  Blicker  von  Hornbach 
von  Schuitfoeifs  und  Gericht  gesprochen.  --  1456,  des  dierstages 
nach  der  h.  mertelerdag  Nerei  und  Achillei.  Zeugen:  Simon 
und  Hans  Becker  von  Schonenburg.  —  Notariatsinstrument  des 
Metzer  Klerikers  Diederich  von  Beckespach. 

üod  Dank  48.  -  Vgl.  Anhang  nr.  8. 
1456,  Juli  8.  409. 

Rachtung  zwischen  Abt  Blicker  zu  Hornbach  und  den 
Kanonikern  des  Stiftes  St.  Fabian  daselbst  über  die  Zehnten, 
Zinsen,  Hauptrechte,  Gerichtsgefälle  und  die  Meierei  zu  Mönch- 
wiler  uf  dem  Glan;  über  das  Drittel  am  Zehnten  zu  Aspach 
und  Rinc  wilre;  über  die  Zehntfreiheit  des  Hofes  zu  Sch  wölben 
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und  über  die  Licht-Zinsen  aus  des  Klosters  Gut  zu  Ringwilre 
bezw.  zu  Ormeswilre.  —  1456,  die  VIII.  mensis  Julii,  que 
fuit  s.  Kiliani  et  sociorum  eius.  —  Siegler :  Abt,  Konvent  und  Stift. 
Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  233. 

1456,  September  6.  410. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  löst  eine  einem  Bürger  zu 
Zell  verpfändete  Gülte  von  10  mltr.  Korn  vom  Stifte  zu  Zell 
um  100  fl.  rh.  ein.  —  1456,  uff  montag  nach  s.  Egidientag. 

Vgl.  Lehmann,  Gesch.  von  Zell  27. 

1456,  Oktober  13.  411. 

Junker  Werner  von  Esche  und  Wolf  von  Mosch  ein, 
Hofmeister  und  Amtmann,  Räte  des  Herzogs  Ludwig  von  Zwei- 
brücken, einerseits  und  Ritter  Friedrich  von  Flörsheim, 
MeiBter  Peter  Wynheimer  und  Junker  Simon  Mauchen- 
heimer von  Zweibrücken,  der  Alte,  Landschreiber  zu  Lautern, 
Räte  des  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz,  andrerseits  er- 
scheinen in  dem  Dorf  Queiderspach,  Worraser  Bistums,  auf 
einem  Acker  hinter  dem  Hause  des  Klosters  Hornbach,  um  an 
Ort  und  Stelle  von  dem  Sehultheifsen  und  den  Schöffen  des  Quei- 
dersbach er  Hofes  zu  erfahren,  ob  die  Pirmanaleute  und 
Queidersbai-her  Holleute,  welche  s.  Zt.  die  Grafen  Arnold  und 
Johann  vonHoenberg  als  Zubehör  zur  Grafschaft  Pfeffingen 
als  pfälzisches  Mannlehen  getragen  haben  und  welche  nach  dem 
Tode  des  Grafen  Johann  mit  Zustimmung  des  Herzogs  Stephan 
von  Zweibrücken  an  die  Pfalz  gekommen  waren,  tatsächlich 
unter  pfälzischem  oder  aber  unter  zweibrückischem  Schirme  gelebt 
haben.  Die  Verhandlung  verläuft  resultatlos,  weil  Pfalz  den 
Grundsatz  aufteilte,  diese  Pirmansleute  seien  ein  Bestandteil  des 
Pteffinger  Mannlehens,  das  die  Grafen  von  Hoenberg  von 
der  Pfalz  getragen,  was  Zweibrücken  nicht  in  allen  Teilen  gelten 
lassen  wollte.  Es  wird  darum  diese  Sache  auf  einen  Tag  nach 
Spei  er  verwiesen.  —  Zeugen:  Forster  Hans,  Schultheifs  in 
Horbacher  Pfarrei,  Phylle  von  Obernheym,  ein  Förster  daselbst, 
Claus,  Frühmesser  zu  Nyderlauppach.  —  Notariatsinstrumcnt  des 
Metzer  Klerikers  Johann  GolUsmyd. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  264.  —  Vgl.  Lehmann, 
Burgen  5,  213  t. 


Digitized  by  Google 


US 


1457,  Januar  18.  412. 

Weistum  von  (Queidersbach,  gesprochen  von  dem  Gericht 
daselbst  von  wegen  des  Abtes  Hücker  von  Hornbach.  1457. 
des  dinstags  uff  der  h.  jungfrawen  und  mertelerin  s.  Prisce  tag.  - 
Notariatsinstrument  des  Mainzer  Klerikers  Nicolaus  von  Heppenhei  m. 

8j»eier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  59;  Kopie  Zwoibrücken  Kirchen- 
schaffnei-Archiv,  Kep.  4.  nr.  2910.        Vgl.  Anhang  nr.  9. 

1457,  Januar  25,  Zell.  413. 

Abt  131  ick  er  von  Hornbach  bestimmt  als  Patron  des 
Stiftes  zu  Zell,  dafs  jeder  eintretende  Kanoniker  zur  Mehrung 
der  Präsenz  12  und  in  die  Fabrik  10  fl.  und  joder  Vikar  7  11. 
zahlen  mufs.  und  bestätigt  dem  Stifte  den  Besitz  der  ihm  inkor- 
porierten Pastorie  zu  Dittelsheim.  -  1457,  ipso  die  conver- 
sionis  Pauli. 

Kopie  des  Notars  Konrad  Kirchheim  im  Archiv  des  bist. 
Vereins  der  Pfalz.    -  Gedr.:  Würdtwein.  subs.  dipl.  1,  195. 

1457,  Januar  25.  414. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  überlälst  dem  Stifte  zu  Zell 
ein  Drittel  des  Wein-  und  Kornzehnten  am  Berge  daselbst.  — 
1457,  uf  conversionis  Pauli. 

Notiz  in  einem  Verzeichnis  Zeller  Urkunden  im  Archiv  des 
bist.  Vereins  der  Pfalz.  —  Vgl.  Lehmann,  Gesch.  von  Zell,  10. 

1457,  Februar  2.  415. 

Abt  Blicker  und  der  Konvent  zu  Hornbach  verkaufen 
gegen  Wiederlosung  und  mit  Zustimmung  des  Herzogs  Ludwig  von 
Zweibrücken  ihren  Hubhof  zu  Wiuersheira  um  400  rh.  fl. 
an  Heinrich  von  Kotenberg  und  dessen  Erben  und  lOsen 
damit  eine  auf  dem  Zehnten  zu  M  eis  heim  ruhende  Gülte  von 
11  fl.  und  die  Wiesen  zu  Alberswiler  um  00  fl.  und  nehmen 
davon  noch  220  fl.  zu  den  500  fl..  womit  sie  63  mltr.  Korn  und 
ein  Fuder  Wein  ablösen.  —  1457,  uff  unser  lieben  frauwentag 
kertzwihung.  —  Mitsiegler:  Herzog  Ludwig. 

Kopie  Strasburg  StA.,  B.  12. 
1457,  Juni  24.  416. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  verleiht  an  Heinrich 
Krem  er.  Pfarrer  zu  Zweibrücken,  zwei  Teile  des  grolsen 
uud  kleinen  Zehnten  zu  Zweibrucken,  l:ckesheim  und 
Mittelbach    und    die    Meierei    zu    (rk  es  heim.     Heinrich  ist 
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nicht  schuldig,  den  Hof  zu  „suchen"  wie  andere  Meier;  er  soll 
aber  den  Schöffen  zu  II  ck  es  heim  auf  Martini  einen  Imbs  reichen 
und  das  Fasselvieh  halten,  dem  Kloster  auf  Martini  und  Georgii 
je  15  rh.  fl.  zahlen  und  die  Zinsen  von  den  Kirchen  im  Kapitel 
Hornbach  nach  Metz  entrichten.  Da  er  auf  den  ihm  s.  Zt. 
verliehenen  St.  Johannis- Altar  in  II.  F. -Kapelle  zu  Hornbach, 
die  nun  das  Kloster  durch  seine  Konventsherrn  vorsehen  lassen 
will,  verzichtet,  so  gibt  ihm  dieses  jahrlich  ein  Fuder  Zaber  er 
oder  O'ffweiler  VVein  ins  Haus.  1457,  uf  s.  .lohanntag  baptisten. 
Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  173:  Hornb.  Kop.-B.  4,  HS*  ff. 

Vor  1459.  417. 

Weistum  über  das  „Phrmos-Gezirk *  zu  Wilgartswiesen 
und  die  Gerechtigkeit  darin. 

Kopie  im  Kirchenschaffnei  -  Archiv  Zweibrücken  Hop.  IV., 
nr.  350*  (gefertigt  am  0.  April  1701  vom  Stadtschreiber  Patrik 
zu  Annweiler  für  die  Gemeinde  Wilgartswiesen,  welche  damals 
,das  aus  der  Zeit  des  Herzogs  Stephan  von  Zweibrüekon  <14l<> 
bis  1459)  stammende  ]!/ie  Elle  lange  und  \'->  Elle  und  1  V* 
Sechszehntel  breite,  auswendig  wegen  seines  Alters  ziemlich  braun 
gewordene  und  nicht  allzuwohl  leserliche,  doch  noch  ganz  unver- 
sehrte Original"  in  ihrer  Geriehtskiste  besafs.).  -  Gedr.:  Grimm. 
WTeistiimer  5,  557  ff  u.  Lehmann,  Burgen  1 ,  iVM>f  (in  größerem  Auszuge). 
1459,  AprU  3.  418. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  verkauft  der  gemeinen 
Präsenz  des  Stiftes  zu  Zell  eine  zu  Harxheim  fällige  Gülte 
von  10  mltr.  Korn  um  100  rh.  fl.  1450,  uf  dinstag  nehst 
ijuasimodogeniti. 

Univ.-Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'seher  Nachlal's. 

1459,  April  23.  419. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  räumt  dem  Liebfrauenstift 
,zu  den  greden"  in  Mainz  das  Vorkaufsrecht  auf  die  Kloster- 
wiese in  der  Sy  m  ss  h  e  i  m  e  r  -  A  u  bei  Eichen  ein.  —  1450.  uff 
s.  Georiendag. 

Hrig    Speier  KA..  Hornb.  ITrk.  nr.  1<H. 

1459,  Oktober  24  420. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  verleiht  den  durch  den  Ted 
des  Priesters  Nikolaus  von  Ann  weiler  erledigten  Altar  der 
IUI.    Katharina   und    Maria   Magdalena  in  der  Marien-Kapi'lle  zu 
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Hornbach  dem  Kölner  Kloriker  Johannes  Kuculi.  1451», 
feria  quarta  post  festum  s.  Luce  evangeliste. 
Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  69. 

1460,  Februar  27.  421. 

Walther  von  Than  verkauft  um  160  rh.  fl.  dem  Abte 
Hücker  von  Hornbach  sein  auf  dein  Hofe  zu  Godramstein 
ruhendes  Klosterlehen  von  16  Ohm  Wein,  trägt  dem  Kloster  sein 
Eigentum  am  Gericht  und  in  der  Gemarkung  von  Runbach  auf, 
um  es  als  Erblehen  wieder  zu  empfangen,  und  behält  sich  das 
Recht  vor,  dieses  an  den  Abt  von  Munster  um  160  fl.  ver- 
pfändete Lehen  mit  150  fl.  wieder  aus  dem  Lehensverband  zu 
lösen.  —  1460,  mitwoch  nach  s.  Mathistag.  Zeuge:  Peter 
Wagener.     Mitsiegler:  Friedrich  Brucker,  Amtmann  zu  Wegeinburg. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  112  ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  67ff; 
Kopie  Strafsburg  StA.,  B.  12. 

1460,  November  12.  422. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  belehnt  Heinrich  Mauchen- 
heimer mit  Hengesbach,  dem  Zehnten  zu  Asbach,  Rynch- 
wilre  und  Melsbach  und  dem  Wasser  zu  Uckessheym  von 
der  Brücke  bis  an  die  Kirche ;  mit  dem  von  den  Raugrafen  her- 
rührenden halben  Monchwilre  Tal,  mit  der  Wiese  zu  Nidder- 
Aspach,  der  Wiese  bei  Mittelbach,  gelegen  in  der  Langen- 
Wiesen,  dem  ({arten  zuZweynbrucken  „in  dem  alten  markt"  ; 
einem  jährlichen  Brot  zu  Hengesbach  im  Werte  von  6  Metzer 
Pfennigen ;  4  Sestern  Hafer  nebst  einem  Kappen  und  2  Hühnern 
ebenfalls  zu  Hengesbach;  5  Morgen  Acker  zwischen  Henges- 
bach und  Mittelbach  gen.  die  Ouwe,  und  mit  einem  jährlichen  Zins 
von  28  Metzer  Pfennigen  an  Allerheiligen.  1460,  mitwochs 
nehest  nach  sant  Martinsdag. 

Orig.  Schlofs  Waal,  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1461,  Mai  L  423. 

Henne  Wober  von  Muspach  und  seine  Frau  Else  nehmen 
von  Johannes,  dem  Kaplan  des  Marien-Magdalenen -Altars  in 
U.  L.  F. -Kapelle  zu  Hornbach,  20  rh.  fl.  auf  und  verpfänden  dafür 
ihr  gesamtes  von  den  Schöffen  zu  St.  Johann  auf  40  fl.  geschätztes 
Eigentum.  1461,  uff  sant  Philipps  und  Jakobstag.  Siegler: 
Abt  Blicker  von  Hornbach. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  102  a. 
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1462,  November  7.  424. 

Johann  Pirmanses  der  Junge,  Pfarrer  zu  St.  Johann, 
und  die /.u  MuHpach,  L  ey  che]  bi  n  gen  und  Diederchingen 
wohnenden  Kirchengeschworenen  seiner  Pfarrei  vertauschen  zu 
Gunsten  ihrer  Pfarrkirche  näher  genannte  Äcker.  Wiesen  und 
Gülten  mit  Abt  Blick  er  von  Hornbach  bezw.  dessen  Kloster. 

1 40*2,  uff  sontag  nest  vor  s.  Martinstag.  Siegler:  Schult- 
heifs  Thiebolt  Scherer  von  Hornbach. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  276;  Hornb.  Kop.-B.  3,  231  ft. 

1463,  Juli  4.  425 
N  u  b  p  u  r  g  von  M  u  1  h  o  f  f  e  n  .  Meisterin  zu  K  a  n  s  k  i  r  c  h  e  n  , 

verkauft  mit  Zustimmung  ihres  Konventes  dem  Pfarrer  Conrat 
Munster  zu  S  i  e  b  e  1  d  i  n  g  e  n  5  Viertel  Acker  zu  Godramstein 
am   Ransgraben  um  ö  //.  Pfennige.  14tJ3.    uf   s.  I'lrichsdag 

Orig.  Speier  KA..  a.  a.  0,  nr.  Ii;":  Hornb.  Kop.-B.  2.  S7  f. 

1464,  Januar  L  426. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  spricht  dem  Altar  der  1000 
Märtyrer,  des  h.  Antonius  und  des  h.  Laurentius  zu  Zell  einige 
Weinberge  ab,  die  zur  Sangerei  geschlagen  und  von  dem  Sanger 
Philipp  Cruel  daselbst  in  Bestand  gegeben  werden.  -  1404, 
uff  der  neuwen  jars  tag. 

Vgl.  Lehmann,  Gesch.  von  Zell  4. 

1464,  Januar  20.  427. 

Heinrich  von  Rotenburg  bekennt,  dafs  ihm  sein  Bruder. 
Abt  Blicker  vou  Hornbach,  erlaubte,  das  um  400  11.  ver- 
pfändete Baugut  und  den  Uinghof  zu  Wiuersheim  weiter  an 
Jakob  Hage  von   Strafsburg  zu   verpfänden.  1404 .  uf 

Fabian  und  Sebastian. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  355. 

1464,  September  7,  Lichtenberg.  428. 

Revers  des  Herzogs  Ludwig  von  Zw  ei  brücken  über 
seine  Belehnung  mit  dem  La  ms  borner  Thal  durch  das  Kloster 
Hornbach.    -     1 404,   freitag   unserer  trauen  abend  nativitatis. 

Hornb.  Kop.-B.  3.  3. 

1465,  Januar  31,  Urbach.  429. 

X  i  k  1  a  s .  A  bt  von  \\  ö  r  s  c  h  w  t;  i  I  e  r ,  T  h  o  m  a  s  .  Pfarrer  zu 
K  u  n  d  t  w  i  k  .  T  h  i  e  w  o  1 1  Scherer,  Schultheiß  von  H  o  r  n  b  a  c  h  . 
H  e  ii  s<- 1  von  Zw  e  i  I»  r  u  e  k  e  n  iiimI  Meistor  Niki  aus  Z  i  m  in  e  r  in  a  im 
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von  W  i  n  t  e  r  h  a  c  h  vortragen  als  Teidingsloute  den  Abt  Hücker  von 
Hornbach  und  den  Müller  Niklas  zu  Urbach  dahin,  dals  Abt 
und  Konvent  dem  Müller  den  Bachstaden  und  den  Wasserlauf  um 
eine  dem  Meier  zu  Urbach  zu  leistende  Erbgülte  von  4  mltr.  Korn 
übergeben.  1464,  more  Metensi,  uf  donnerstag  nach  Pauli  be- 
kehrung.  Siegler:  Das  Gericht  zu  Hornbach. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  246  ff. 

1465,  Februar  2.  430. 

Peter  von  Thane  gen.  Welpf  verkauft  um  25  rh.  fl. 
dem  Abte  Blicker  von  Hornbach  das  von  den  Wolpfen  bis 
jetzt  zu  Godramstein  besessene  nnd  zuletzt  auf  ihn  gekommene 
Hornbacher  Klosterlehen  von  5  Achtel  Korngülte.  —  1465,  uff 
unser  frauwen  liechtmestag.      Siegler:  Peterund  Nyclaus  von  Than. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  115;  Hornb.  Kop.-B.  2,  86. 

1466,  Januar  21.  431. 

Symon  Mauchenheimer  von  Zweibrücken,  Amtmann 
zu  Blieskastel,  Heinrich.  Lizentiat  und  Pfarrer  zu  Z  wei- 
brücken, Johannes,  Pfarrer  und  Notar  zu  Bontenbach,  und 
Wolf  von  Mose  hei,  Amtmann  zu  Z  w  e  i  b  r  ü  c  k  en  vertragen  als 
Teidinger  Abt  Blicker  und  den  Konvent  zu  Hornbach  einer- 
und die  Kanoniker  zu  St.  Fabian  daselbst  andrerseits  bezüglich 
verschiedener  Streitigkeiten  und  gegenseitiger  Forderungen.  —  1465, 
more  Metensi,  uf  dinstag  nach  St.  Fabianen  und  Sebastianentag. 

Orig.  Speier  KA.,  Urk.  des  Herzogtums  Zweibrücken  nr.  60. 

1466,  Oktober  8.  432. 

Friedrich,  Graf  von  Zweibrücke n  und  Herr  zu  Bitsch, 
Hans  von  Fleckenstein.  Heinrich  Mauchenheimer  von 
Zweibrucken  und  Meister  Heinrich,  Pfarrerdaselbst,  bestimmen 
wegen  der  zwischen  Abt  Blicker  von  Hornbach  und  Walther 
von  Thane  über  das  Klosterlehen  des  Letzteren  zu  Was  sein» 
heim  herrschenden  Spänne,  dafs  die  obengenannten  beiden  Heinriche 
und  Wolf,  der  Amtmann  von  Zweibrücken,  zwischen  hie  und 
Weihnachten  beide  Parteien  zu  Wassolnhoim  verhören  und  güt- 
lich beilegen  sollen.       1466,  uff  mittwoch  vor  sant  Dionisientag. 

Kopie.    Strafsburg  StA.,  B.  12. 

1466,  Dezember  31.  433. 

Rein  her  von  Ninsw  eiler  und  seine  Frau  Agnese, 
welche  vom  Kloster  Hornbach  den  Zehnten,  die   Meierei,  den 
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Ferkelzohnton  und  das  Seelgeräto  in  der  Pfarrei  zu  Ninsweiler 
und  den  Zehnten  und  das  Hofgut  zu  Dellfeld  auf  12  Jahre 
empfangen  haben,  versprechen  dafür  370  fl.  Schulden  des  Klosters 
zu  zahlen  und  zwar  denen  von  Rodenbach  und  Hotalhon 
00  fl.  in  drei  Jahren,  der  Kirche  zu  Ninsweiler  so  fl.  auch  in 
3  Jahren,  dem  Zoller  zu  Hy  iniin  gen  100  fl.  ebenfalls  in  3  Jahren 
und  Hügels  Hansen  von  Wal  sporn  100  fl.  in  2  oder  3  Jahren. 

-  1466,  uff  sandt  Silvester.  -  Siegler:  Schultheis  Theobald 
Scherer  zu  Hornbach. 

Orig.  Speier  KA.,  Urk.  des  Herzogtums  Zweibrücken  nr.  61. 

1467,  März  13.  434. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  verträgt  sich  mit  Walther 
von  Thane  wegen  der  Spanne  und  Zwietracht  zu  Wasselnheim. 

—  1467.  uff  fritag  vor  dem  sonntag  iudica. 

Kopie  Strafsburg  StA.,  B.  12. 

1468,  Februar  5.  435. 

Die  Gebrüder  Hans  und  Diebold  von  Nynswilre  erlauben 
gegen  Wiederlösung  und  Wiederempfang  von  ihrer  Seite 
dem  Abte  Blicker  von  Hornbach,  ihr  auf  der  Meierei  Pirma- 
sens ruhendes  und  vor  Zeiten  an  Heinfried  von  Büdesheim 
verpfändetes  Klosterlehen  um  40  fl.  einzulösen.  —  1467,  freitag 
nach  unser  frauwen  kerztag  nach  gewohnheit  metzer  bistums. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Prk.  nr.  248. 

1469,  Juni  29.  436. 
Wolf  von  Moschel,  Amtmann  zu  Zweibrücken,  verträgt 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  und  Michel  Hensel,  Hans 
Kesseler  und  Michel  von  Kontwig  dahin,  dafs  die  zuletzt 
Genannten  von  des  Klosters  Hornbach  Hof  und  Gut  zu  Eringen 
jährlich  5  Virnzeln  Korn,  lf%  mltr.  Hafer,  3  Schilling  Pfennige  und  8 
Hühner  reichen  sollen.  —  1460,  uf  Petri  et  Pauli.  -  Zeugen: 
Diebold  Scherar,  Schultheis  zu  Hornbach,  Wilhelm,  Pfarrer  zu 
Kontwig,  Heinrich  Beyringer  und  Peter  Vogeler,  Geschworene  des 
Gerichtes  zu  Kontwig. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  12. 

1469,  September  26,  Heidelberg.  437. 

Bischof  Matthias  von  Spei  er  spricht  den  Abt  Blick  er 
von  Hornbach,  welcher  als  Patronatsherr  der  Pfarrkirche  St. 
Pirminii  in  Godramstein  und  als  ausschliclslieher  Zehntherr  zu 
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liodraitihttM n ,  Birkweiler  und  S i e bei ii i n gen  bezeichnet  wird, 
von  der  Forderung  genannter  Speierer  Domherrn  frei,  dafs  er  als 
Mitzehntherr  an  der  Kirche  St.  Georgii  zu  Frank  woiler  auch 
die  Kosten  zur  Erbauung  des  im  Kriege  zerstörten  Pfarrhauses 
daselbst  mittragen  helfe.         1461»,  dinstag  nach  Mauricii. 

Kopie  Speier  KA.,  lTrk.  des  Hochstiftes  Speier  nr.  362; 
Hornb.  Kop.-B.  2,  246  ff. 

1470,  August  1.  438. 

Pfalzgraf  Ludwig  von  Zweibrückon,  Kastenvogt  des 
Klosters  Hornbach,  vertreten  durch  seinen  Amtmann  W o  1  ff  von 
/weibrücken,  und  Abt  Blick  er  von  Hornbach  heben  die 
bisherige  gewohnheitsrechtliche  Gepflogenheit,  dafs  durch  den 
Hornbacher  St.  Pirmans-Schultheifs  und  seine  14  Schöffen  die 
Häuser  und  Gebäude  der  innerhalb  der  Grafschaft  Zweibrücken 
liegenden  und  dem  Kloster  Hornbach  gehörenden  Städte  und 
Dörfer  für  fahrende  Habe  (und  damit  beim  Tode  des  Inhabers 
kraft  Grundherrnrechtes  dem  Klostor  Hornbach  für  Eigentum) 
erklärt  wurden,  auf  und  gebieten  dem  genannten  Schultheifsen  und 
seinen  Schöffen  allenthalben  in  Städten  und  in  Dörfern  für  sich 
und  ihre  Nachkommen  beim  Sprechen  der  Weistümer  in  allen  St. 
Pirmansgerichten  die  Häuser  und  Gebäude  nicht  anders  denn  für 
Eigen  und  Erbe  zu  weisen,  damit  die  Bürger  und  andere,  welche 
zu  Zwei  brücken,  Hornbach  und  in  den  Dörfern  zu  den  St. 
Pirmansgerichten  gehören,  hinfort  ihren  Kindern  und  Leibeserben 
zu  gut  desto  willigor  und  eher  geneigt  soin  mögen  zu  bauen  und 
ihre  Behausung  zu  erhalten  und  zu  handhaben.  1470,  uf  sant 
Peterstag  ad  vineula. 

Veld.  Kop.-B.  15,  173.  Gütige  Mitteilung  des  Herrn  lteichs- 
archivassessors  Dr.  Glasschroeder. 

1471,  Oktober  2.  439. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  bekennt,  dafs  er  nach  dem 
Tode  des  Landgrafen  Hesse  von  Leiningen  dessen  aus  den 
Dörfern  Zell,  Hargsheym  und  N yenfern  bestehende  Kloster- 
lehen  der  Schwester  desselben,  der  Grätin  Margred  zu  Lynyngen- 
Wesch  terberg  verliehen  habe,  welche  ihren  Enkel  und  Sohn 
Heyn  hart.  Herrn  zu  VV  es  c  h  t  e  r  b  u  r  g  und  S  c  h  a  u  w  e  n  b  ur  g. 
als  Träger  und  Mann  stellte,  und  überträgt  nun  nach  dem  Tode 
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der  Gralin  dieses   Lehen   dorn  genannten  (trafen  Heyn  hart. 
1471,  uf  mitwoch  nach  s.  Remigius. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  328. 

1473,  März  28.  440. 

Abt  Blicker,  der  Dechant  und  der  Konvent  zu  Hornbach 
verkaufen  dem  Peter  Erbsack  von  Crisheim  und  seiner  Frau 
Anna  ein  nach  Worms  lieferbares  Leibgeding  von  24  Achtel 
Korn  um  100  fl.,  um  damit  einen  Teil  des  Hofes  zu  Worms  zu 
bezahlen,  in  dem  die  genannten  Eheleute  auf  Lebenszeit  wohnen 
dürfen.        1478,  sontag  letare. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  312. 

1473,  Oktober  13.  441. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  kauft  zu  Worms  ein  Haus 
„zum  alten  Ebertz"  in  der  Wollgasse,  um  seines  Klosters  Früchte 
und  Wein  aus  dem  Gau  dorthin  zu  führen.  —  1473,  mitwoch 
nach  Dionysii.  —  Siegler:  Abt  Blicker  und  der  Rat  der  Stadt  Worms. 

Kopie  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  313;  Kopie  auch  im  Kirchen- 
schaffneiarchiv  Zweibrücken  Rep.  4,  nr.  3781.  —  Nach  Boos, 
ÜB.  der  Stadt  Worms  2,  247  besafs  Hornbach  schon  1345  einen 
Hof  zu  Worms;  denn  unter  dem  24.  Januar  ist  genannt:  „Heinrich, 
sich  aufhaltend  im  Hofe  der  Herren  von  Hornbach." 

1475,  Juni  24.  442. 

Erhard,  Pleban  zu  Pirmasens,  und  die  dortigen  Kirch- 
geschworenen  Johannes  Sartoris  und  Andreas  von  Forlebach 
präsentiren  dem  Jakob  von  Eins  mengen,  Generalvikar  des  Bischofs 
Georg  von  Metz,  den  Kleriker  Johannes  Pistoris  von  Rim- 
lingen auf  die  durch  den  Tod  des  Simon  erledigte  Frühmesserei 
des  Marien-Altares  in  ihrer  Pfarrkirche. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  69. 

1475,  Dezember  19.  443. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  fordert  Schöffen  und  Gericht 
zu  A  1  te  n  hornbach  auf.  durch  den  Oberhof  zu  Hornbach  die 
Zinsen  und  Gülten,  welche  dem  Kloster  in  Altenhornbach 
fallen,  von  neuem  weisen  zu  lassen.  1475,  uf  dinstag  vor  dem 
winachtentag. 

Notiz  im  Kirchenscliaffnei- Archiv  Zweibrücken  Rep.  4,  nr. 
1820.  fol.  54. 
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1476,  Februar  20.  444. 

WeiBtum  über  die  Rechte  des  Abtes  Blickor  von  Horn- 
bach als  Gerichtsherrn  und  des  Herzogs  Ludwig  von  Zwei- 
b  r  ü  c  k  e  n  als  Kasten  vogtes  und  Beschirmors  der  Dörfer  Weybenheira 
und  Mimbach,  gewiesen  in  Gegenwart  des  Ulrich.  Konventsherrn 
zu  Hornbach,  des  Hanmann  von  Budesheym,  Amtmanns  zu 
Zweibrücken,  des  Thybold  Scherer.  Schultheifsen  zu  Horn- 
bach, des  Heinche  Christmann,  Kanonikers  zu  St.  Fabian 
daselbst  und  des  Johannes,  Pfarrers  zu  Mimbach.  —  Instrument 
des  Notars  Johann  Goldschmidt  von  Zweibrücken. 

Orig.  Speier  KA.,  Weistümersammlung.  Gedr.:  Grimm. 
Weistümer  5.  693  ff.      Vgl.  Mitt.  des  hist.  Ver.  der  Pfalz  16,  155  f. 

1476,  Oktober  4.  445. 

Siegelmann  läfst  als  Vertreter  des  Herzogs  Ludwig  von 
Zweibrücken  von  einer  am  19.  (oder  9.?)  Juli  1439  ausge- 
stellten Urkunde  eine  Abschrift  nehmen,  wodurch  der  Generalvikar 
des  Bischofs  Konrad  von  Metz  dem  Erzpriester  zu  Neumunster 
und  den  andern  Priestorn  des  Bistums  Metz  mitteilt,  dafs  er  dem 
Johann  Sartor  von  Lircpach  die  Pfarrei  Limpach  übertragen 
habe,  und  den  Erzpriester  beauftragt,  den  neuen  Pfarrer  einzuführen. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  185. 

1477,  August  29.  446. 
Abt  Blicker  von  Hornbach  belehnt  Symont  Mauchen- 

h  ei  nie  r  mit  Henxstpach,  mit  dem  Zehnten  zu  Aspach.  Iii  nk- 
wiler  und  Melspach  und  mit  dem  Wasser  zu  Uckessheim  von 
der  Brücke  an  bis  zur  Kirche,  sowie  mit  dem  von  der  Raugraf- 
schaft  rührenden  halben  Munchwiler  Tal.  1477,  uff  sant 
Johanstag  enthauptung  (s.  nr.  422). 

Orig.  Schlofs  Waal,  v.  d.  Leyen'sches  Archiv. 

1479,  April  23.  447. 

Abt  Blicker  von  Hornbach  verkauft  an  Matthis  Deck 
von  Birkwiler  den  kleinen  Klosterzehnten  daselbst  auf  11  Jahre 
um  91  fl.  und  löst  damit  eine  dem  Guidostift  in  Spei  er  fällige 
Gülte  von  10  fl.  ab.    -    1479,  uf  s.  Georientag. 

Ortg.  Spoior  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  76. 

1481,  Aprü  5.  448. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  und  sein  Konvent  verkaufen 
an  Peter  Erbsack  von  Kriesheim  und  seine  Frau  ein  Leib- 
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geding  \on  JO  niltr.  Korn  tun  1<><>  rh.  fl.  unter  Verpfändung 
ihres  in  der  Wollgasse  m  Worms  liegenden  Hofes;  stirbt  eines 
der  Eheleute,  so  fällt  die  Hälfte  der  Lieferung  weg.  1  LH, 
dorstag  nach  letaro. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  <>.  nr.  314. 

1481,  Aprü  16.  449. 

Abt  Blick  er  von  Hornbach  genehmigt  als  Patron  des 
Stiftes  zu  Zell,  dafs  Mag.  Wilhelm  von  Zw  ei  brücken  sein 
Kanonikat  zu  Zell  an  den  Pfarrer  Bertold  in  Böchingen  gegen 
eine  andere  Pfründe  vertausche.  —  1481,  feria  seennda  post 
palmarum. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  60. 

1482,  April  26  450. 

Junker  Jerg  von  der  Leven  hält  ,  von  sunt  Pirnians 
und  seinen  wegen*  .Tahrgeding,  Maltag  und  Gericht  zu  Mittel- 
bexbach;  Jerg  ist  ein  rechter  Gerichtsherr  „von  der  Mauchen- 
heimern seins  Schwagers  Junker  Simons  wegen." 

Speier  KA.,  Weistümersammlung.  —  Gedr.:  Grimm,  Weis- 
tümer  5,  701  ff.    -  Vgl.  Mitt.  des  hLt.  Ver.  der  Pfalz  16,  113. 

1483,  Februar  28.  451. 

Blick  er  von  Rotenburg  der  Ältere,  bekennt,  dafs  Abt 
und  Konvent  von  Hornbach  ihm  gegönnt  haben,  das  Gültgut  und 
den  Dinghof  zu  Wivershoim.  die  mit  Genehmigung  des  Klosters 
sein  Vater  an  Jakob  Hagen  sei.  verpfändet  hatte,  mit  400  fl. 
an  sich  zu  lösen,  und  verspricht  seinerseits,  dem  Kloster  die 
Wiederlösung  um  dio  nämliche  Summe  zu  gestatten.  —  14 SM. 
freitag  nach  reminiscere. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  806;  Hornb.  Kop.-B.  3,  356  f. 

1484,  Februar  10.  452. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach1)  verleiht  den  durch  den  Ver- 
zicht des  Thomas  erledigten  Katharinen-Altar  in  der  Pfarrkirche 
zu  Godramstein  dem  Kleriker  Valentin  Bescher. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  70. 

L  Al>t  Ulrich  ist  \v i »h  1  identisch  mit  «lein  im  Weistum  von  Welien- 
licim  1476  is.  nr.  444.1  ii'-n. muten  Konventsherrn  Ulrich  von  Ilnrnliach  und 
Ulrich.  Kaplan  <lc-  Abtes  Oli.kcr  von  Hornbach,  der  als  Zemre  hei  einer 
am  S.  Juni  1473  vorgenommenen  Neuheinrchung  erscheint  i  Honibaeher 
Gültbuch  •_>.'»). 
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1484,  Juli  26.  453. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  leiht  dem  Thomas  von 
Sötern  «lie  Lehen,  welche  schon  seine  Voreltern  besessen,  nämlich 
des  Klosters  Gerechtigkeit  am  grofsen  und  kleinen  Zehnten  zu 
Megelingen,  die  Meierei  zu  Eschwiller  und  die  Gerechtigkeit 
daselbst,  6  mltr.  Hafer  vom  Hofgut  zu  Altheim  und  des  Klosters 
Hechte  zu  Lutz  willer,  die  zur  Meierei  Kschwillor  gehören, 
ausgenommen  das  Seelgeräte  und  das  Jagdrecht.  1484,  montag 
nach  s.  Jakobstag. 

Speier  KA.,  Homb.  Kop.-B.  32. 
1484,  September  10.  454. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Johann  von 
Flörsheim  gen  Monsheimer  t>  mltr.  Koggen  zu  Vischbach 
und  das  Graven-Gut  zu  Roibingen.  1484,  fritag  nach  nati- 
vitatis  Mariae  virginis. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  3. 

1484,  September  10.  455. 

Revers  des  Johann  von  Flörsheim  über  seine  Belehnung 
durch  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  —  1484,  fritag  nach  nati- 
vitatis  Mariae  virginis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  4. 
1484,  Oktober  10.  456. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Johann  von 
Steinkallenfels  10  mltr.  Hafer  von  der  Klostermeierei  zu 
Winterbach.    -    1484,  sontag  nach  Dionysius. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  4. 

1484,  Oktober  10.  *  457. 

Revers  des  Johann  von  Steinkallenfels  über  seine  Be- 
lehnung durch  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  1484,  sontag 
nach  Dionysius. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  f>. 

1484,  November  4.  458. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  vorleiht  dem  Niki  aus  von 
Thane  das  Pirmannsgezog  (s.  nr.  392,  399  u.  400).  -  1484, 
donnerstag  nach  s.  Pirmannstag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  4. 
1484.  459. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  die  unter  dorn  Patro- 
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nate    seines  Klosters    stellende  und  durch  den  Tod  des  Pfarrer« 
Ulrich  Kolb  erledigte  Pfarrei  Siboltingen  dem  Dyelmanndus 
Priester  der  Diözese  Spei  er. 
Speier  KA.,  a.  a.  O.  70. 

1485,  Aprü  17.  460. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Philipp  von 
Honeken  das  Hubgut  zu  Heltersberg  mit  dem  „Wiler  daeP. 
1485,  misericordias  domini  (8.  nr.  353). 
Speier  KA.,  a.  a.  O.  5. 

1485,  April  17.  461. 

Revers  des  Philipp  von  Honeken  über  seine  Belohnung 
durch  Abt  U  1  rieh  von  Hornbach.       1  485,  misericordias  domini. 
Speier  KA.,  a.  a.  0.  6. 

1485,  Aprü  29,  Heidelberg.  462. 

Kurfürst  Philipp  von  der  Pfalz  gibt  Friedrich  von 
Flecke n stein  Vollmacht,  die  Lehen  der  Pfalz  vom  Kloster 
Hornbach  zu  empfangen.   —   1485,  freitag  nach  jubilate. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  329. 

1485,  Juni  4.  463 

Papst  Innocenz  VIII.  beauftragt  den  Dekan  an  der 
Peterskirche  zu  M  e  z  i  e  r  e  b  (de  Maceriis)  in  der  Rheimser  Diözese 
und  die  Offiziale  zu  Mainz  und  Motz,  den  Mainzer  Klerikei 
Petrus  Textoris  von  Wy  na  willer,  dem  er  die  durch  den 
Tod  des  Friedrich  von  Zweibrücken  erledigte  Pfründe 
des  Nikolaus-  und  Katharinen -Alters  in  der  .Johannee-Kapelle  zu 
Zweibrücken  verliehen,  in  den  Besitz  dieser  nicht  mehr  als 
15  //.  ertragenden  Pfründe  einzuführen.       1485,  pridie  nonas  Junii. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  <>.  nr.  354. 
1485,  August  11.  464. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Friedrich  von 
Fl  ecken  st  ein  als  Uehensträger  des  Kurfürsten  Philipp  von 
der  Pfalz  das  früher  von  Rein  hart  von  Leiningen  besossene 
und  aus  den  Dörfern  Zeln.  Hargsheim  und  Nieffern  be- 
stehende Klosterlehon.        1485,  uf  dornstag  nach  Laurentii. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  *>. 

1485,  August  11.  465. 

Rovers  des  Friedrich  von  Fl  eck  enstein  über  seine  Be- 
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lehnung  mit  dem  Klosterlehen  der  Kurpfalz  durch  Abt  Ulrich 
von  Hornbach.        1485,  uf  dornstag  nach  Laurentii. 
Speier  KA.,  a.  a.  0.  (>. 

1485,  August  12.  466. 

Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  gibt  Friedrich  von 
Fleckenstein  Vollmacht,  das  Hornbacher  Klosterlehen  der  Kur- 
pfalz zu  empfangen.         1485,  frytag  nach  Laurencii. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  (Jrk.  nr.  332. 

1485,  September  22.  467. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  belehnt  den  Lic.  Heinrich 
Thebolt  von  Zweibrücken  durch  Vermittlung  seines  Schwagers 
und  Lehensträgers  Thebolt,  Pfarrers  zu  V  o  1  k  er  s  k  i  rc  h  e  n  und 
Fjrzpriesters  zu  St.  Arnual,  mit  den  schon  von  Meister  Hein- 
rich Krem  er  besessenen  in  den  Pfarreien  Zweyn  brücken  und 
Ukesheim  liegenden  und  von  den  Sufs mannen  von  Orlebach 
um  35  fl.  bezw.  von  Peter  von  Entzeberg  und  seinen  Vor- 
eltern um  80  fl.  verpfändeten  Lehen.  1485,  uf  dornstag  nach 
Mattheustag. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  23  f. 

1485,  November  2.  468. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Friderich  von 
Bitsch  gen.  Genterssberger  benannte  Zinsen  auf  dem  Hofe 
des  Klosters  Stürzelbronn  zu  Wölflingen  und  auf  der  Mühle 
zu  Stein  hu  sen:  ferner  die  Krblehen.  welche  Friedrich  von 
Bitsch  gen.  Gen terssberg er  sei.  seiner  Ehefrau  G  u tg en  von 
Contze  und  Simon  Mauchenheim  er,  die  sie  vom  Kloster 
Hornbach  zu  Lehen  trugen,  gekauft  hatte;  weiter  zwei  Wöge, 
Walder  und  Acker  zu  Opertingen  und  endlich  (dies  ist  späterer 
Zusatz)  Äcker  und  WTiesen  zu  Roperswiler  und  den  Zoll  daselbst 
„uf  sant  Joergentag."  —  1485,  uf  aller  seelentag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  8. 

1485,  November  6.  469. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  belehnt  Johann  Stompf  von 
Symern    mit   benannten   Zinsen    und  Gütern  zu  ßubenhusen, 
Melsbach.   Uckesheim,   Walshusen   und  Rimschwiler. 
14*5,  sondag  nach  allerhelligen. 

Speier  KA.,  a.  a.  Ü.  1».  * 
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1485,  November  6.  470. 

Revers  des  Johann  Stompf  von  Simmern  über  seine 
Belehnung  durch  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  1485,  sondag 
nach  allerhelligen. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  9. 

1485,  Dezember  L  471. 

Revers  des  Hans  lionnc  vou  Wachenheim  über  die 
von  Abt  11  rieh  von  Hornbach  ihm  verliehenen  Zinsen,  Zehnten 
und  Hüter,  welche  sein  Vetter  Hans  von  Ninschwiller  früher 
besafs,  zu  V  i  rm  a  s  e  n  s  .  Bottenbach,  F  e  1  s  a  1  b  e  n ,  H  i  n  c  k  wi  1 1  e  r , 
Aspach  und  Hengsbach.       1485,  dornstag  nach  s.  Andreastag. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  l'rk.  nr.  252. 

1485,  Dezember  6,  472. 

Fabian  von  Hornbach,  Kirchherr  zu  Ranspach,  und 
Hans  Zimmermann,  Hornbacher  Meier  daselbst,  leihen  mit, 
Erlaubnis  des  Abtes  U 1  ri  c  h  von  Hornbach  von  Hans  Volzer 
zu  Rimlingen  100  11.  und  verpfänden  dafür  das  Klostergut  zu 
Ranspach.  1485,  uf  Niklastag.  —  Siegler:  Prior  Nikolaus 
von  (iräfintal. 

Hornb.  Kop.-B.  :i.  1:55  ff. 

1485,  Dezember  21.  473. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Emmerich  von 
Eewenstein  und  seinen  Schwägern  Heinrich  von  Ramburg 
und  Rudolf  von  Alben  gen.  Sulzbach  als  den  Männern  der 
Töchter  des  früheren  Lehenträgers  Johannes  von  Hubenrifs 
sei.  benannte  (iüter  und  (J Ölten  zu  Steinhusen,  Mynnebach, 
Weybenheim,  Vischbach,  Eckingen  und  Stampach. 
1485,  uff  Thomae  apostoli  et  martiris. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  10. 

1485,  Dezember  21.  474. 

Revers  des  Emmerich  von  Lew  enstein  über  die  Belehnung 
für  sich  und  seine  Schwäger  Hoinrich  von  Hamberg  und  Rudolf 
von  Alben  gen.  Sulczbach  durch  Abt  l'lrich  von  Hornbach. 
1485.  uff  Thoma*  bischotfs  und  mertelers  tag. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Irk.  nr.  804;  Hornb.  Kop.-B.  10. 
1485.  475. 

Abt  l'lrich  von  Hornbach  überträgt  nach  dem  am  80.  Sep- 
tember   1485   erfolgten   Tode    des    Pfarrern   Johann   (iross  dir 
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unter  dem  Patronate  seines  Klosters  stehende  Pfarrei  Vischbach 
dem  Metzer  Kleriker  Kaspar  von  /weibrücken  und  bittet  zu- 
gleich den  Dompropst  zu  Speier,  Ulrich  von  Helmstadt,  er 
möge  den  neuen  Pfarrer  proklamieren. 
Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  62. 

i486,  Februar  28.  476. 

Abt  l'lrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Götze  von 
Adeltzheim  die  schon  von  Walt  her  von  Thane  und  dessen  Vor- 
eltern als  Hornbacher  Klosterlehen  besessene  Kastenvogtei  zu 
Wasselnheim.  —   1480,  dinstag  nach  s.  Matthiastag. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  12. 

1486,  Februar  28.  477. 

Revers  des  Götze  von  Adeltzheim  über  seine  Belohnung  durch 
Abt  Ulrich  von  Hornbach.       1486,  dinstag  nach  s.  Matthiastag. 
Speier  KA.,  a.  a.  0.  13. 

1486,  März  10.  478. 

Ulrich  von  Helmstatt,  Dompropst  zu  Speier,  teilt  dem 
lianddechante  zu  Rorbach  mit,  dafs  vor  seinem  Offizial  die 
Streitsache  zwischen  dem  Priester  Nikolaus  Hartmann  und  dem 
Kleriker  Wenzel  von  Menchw eiler,  welche  beide  und  zwar 
ersterer  durch  seinen  Bruder  Burkard.  Pfarrer  zu  Wilgarts- 
wiesen, letzterer  durch  Johann  von  Wilgartswiesen,  den 
Offizial  des  Grafen  Em  ich  von  Leiningen- Dagsburg  im  Schlosse 
Valkenburg,  und  durch  die  Schöffen  und  Geschworenen  der 
Pfarrkirche  zu  Wilgartswiesen  auf  die  durch  den  Tod  des 
Nikolaus  Zink  erledigte  Kaplanei  der  h.  Katharina  daselbst  vor- 
geschlagen waren,  dahin  vertragen  wurde,  dafs  Nikolaus  Hart- 
mann auf  die  Pfründe  verzichtete,  und  beauftragt  nun  den 
Dechanten,  Wenzel  in  den  körperlichen  Besitz  seiner  Pfründe 
einzuführen.  --   1436.  sexto  die  post  dominicam  letare. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  307. ;  Hornb.  Kop.-B.  3,  362  ff. 
1486,  April  13.  479. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  belehnt  Hans  von  Wachen- 
heim, Sifrits  sei.  Bruder,  mit  dem  schon  von  diesem  und  seinen 
Voreltern  besessenen  Teil  am  Frucht-  und  Weinzehnten  zu 
Wachen  hei  m  und  mit  dem  Teil  am  Dorfe  zu  Duttelsheim.  — 
14*6.  uf  dornstag  nach  misericordias  domini. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  12. 
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i486,  September  11. 


480. 


Dechant  und  Kapitel  zu  Hornbach  ermächtigen  den  Abt 
l  lrich,  die  ihrem  Konvent  zustehende  Kollation  und  Disposition 
über  das  von  Johannes  Stedden,  weil.  Kanoniker  zu  Zell,  daselbst 
errichtete  Stipendium  an  Dekan  und  Kapitel  zu  Zell  zu  überlassen. 

Orig.  Univ.-Bibl.  Heidelberg.  Lehmannscher  Naehlafs. 

i486,  November  6.  481. 

Abt  l  lrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Hans  Blick  von 
Lichtenberg^  die  schon  von  seinen  Vorfahren  Claus  und 
Friedrich  Blick  innegehabten  Lehen,  nämlich  seinen  Teil  an 
den  Gülten  zu  Breinstelbach,  Mittelbach,  Hengsbach, 
Uwerbach,  Gerssheim  uff  der  Bliesen.  Wolfersheim, 
Walsheim,  Opertingen  und  was  er  im  St.  l'irmansland  in 
Gemeinschaft  mit  seinen  Vettern  besitzt.  -  14. Stf.  montag  nach 
aller  helligen  tag. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  15. 

1486,  November  7.  482. 

Revers  des  Hans  Blick  von  Lichtenberg  über  seine  Be- 
lehnung durch  Abt  Llrich  von  Hornbach.  148t»,  dinstag 
nach  aller  helligen  tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  15. 


Abt  l  lrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Jerge  von  der 
Leven  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Schwager  Matt  bis  Mauchen- 
hoimer  den  Zehnten  zu  Aspach,  Hinkweiler  und  Melspaeh, 
sowie  das  Wasser  zu  l'kesheim  von  der  Brücke  an  bis  zu  der 
Kirche.         148t>,  uff  s.  Martinstag. 

Orig.  Schlols  Waal,  v.  d.  Leyensches  Archiv;  Speior  KA.. 
Hornb.  Kop.-B.  15. 

1486,  November  11.  484. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Jorge  von  der 
Leven  das  Monchwiler  Tal,  dessen  eine  Hälfte  Jörge  den  Erben 
Karls  von  Breiden  born  abgekauft  hat  und  dessen  andere  Hälfte 
s.  Zt.  Simon  Mauchenheim  er  sei.  vom  Kloster  Hornbach  zu 
Lehen   getragen   hatte,    zu    einem    Lrblehen.  148t),   uff  baut 

Martinstag. 


Orig.  Schlols  Waal.  a.  a.  <».:  Spi-ier  KA..  a.  a.  ( >.  17. 


1486,  November  11. 


483. 
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1486,  November  12.  485. 

Revers  des  Jorge  von  der  Leven   über  seine  Belehnung 

mit  benannten  Gütern    zu  Hengspach,   Aspach,  Kinck  wiler, 

Melspach  und  Uckesheim,  welche  vordem  sein  Schwager  Simon 

Mauchenheimer  inne  hatte,  durch  Abt  Ulrich  von  Hornbach. 
1486,  sontag  nach  s.  Martinstag  Is.  nr.  4 2 '2,  446). 

Speier  KA.,  a.  a.  (>.  16. 

1486,  November  12.  486. 

Revers  des  Jorge  von  der  Leyen  über  seine  Belehnung 
mit  dem  halben  Mönch wiler  Tal  durch  Abt  Ulrich  von  Horn- 
bach. —   1486,  sontag  nach  s.  Martinstag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  17. 

1487,  Februar  2.  487. 

Gyse  Stompf  von  Simmern  beurkundet,  von  Abt  Ulrich 
von  Hornbach  und  dessen  Konvent  den  grofsen  und  kleinen 
Zehnten,  sowie  Zinsen.  Renten  und  Gülten  in  der  Fischbacher 
Pfarrei  und  den  Queidersbach  er  Hof  mit  Ausnahmt'  der  Wälder 
zu  einem  Leibgeding  auf  Lebenszeit  erhalten  zu  haben,  und  ver- 
spricht unter  anderem,  des  Klosters  Schuld  von  200  fl.  bei 
Heinrich  G  e  i  1 1  von  L  u  t  e  r  n  jährlich  mit  8  fl.  zu  verzinsen 
und  bei  seinen  Lebzeiten  abzulösen.  1487,  unserer  1.  frauentag  puri- 
ficationis.  ■  Mitsiegler:  Johann  Stompf  von  Simmern.  der  Bruder 
des  Gyse. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  286  f. 

1487,  März  15.  488. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verkauft  gegen  Wiederlösung 
die  Pirmanswiese  zu  Eich  in  der  S  y  m  b  s  h  e  im  e  r  Au  an  Hans 
Paltharn  daselbst  um  80  rh.  fl.  —  1487,  dornstag  nach  reminiscere. 

Orig.  Univ.  Bibl.  Heidelberg,  Lehmann'scher  Nachlafs. 

1487,  März  18.  489. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Mathis  Mauchen- 
heimer von  Zweinbrucken  benannte  Lehen  zu  Hengspach, 
Aspach,  Rinckwiler,  Melspach  und  Uckesheim.  —  1487, 
dominica  oculi  (vgl.  nr.  422,  446.  48:n. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  18. 

1487,  März  19.  490. 

ReverB  de«  Mathis  M  a  u  c  Ii  e  n  h  e  i  in  e  r  von  Z  w  e  i  n  l>  r  ü  c  k  o  n 
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über  seine  Belehnung  durch   Aht   Ulrich   von  Hornbach. 
14*7.  uff  montag  nach  dem  sontag  oculi. 
Speier  KA..  a.  a.  <>.  ]s. 

1487,  März  21.  401. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Jost  von 
Flörsheim  gen.  Möns  he  im  er  für  seine  Hausfrau  Anna,  die 
Tochter  des  Philipp  Krapen,  benannte  Güter  und  Zinsen  zu 
D  r  u  p  a  c  h  ,  lr  c  k  e  s  h  e  i  in  ,  I >  i  e d  o r  c  h  i  n  g  e  n  ,  V  i  r  1  e  n  b a  c  h  , 
1  n  t  z  b  a  c  h  ,  1  m  s  s  h  a  1  b  o  n  ,  V  i  s  c  h  p  a  c  h  ,  H  e  i  m  b  a  c  h  und  A  1 1  - 
heim,  sowie  den  Schneppenberg  mit  Zubehör,  die  früher  sein 
Schwiegervater  zu  Lehen  hatte.   -  14H7,  uf  mitwuch  nach  oculi. 

Speier  KA.,  a.  a.  U.  IM. 

1487,  März  21.  492. 

Revers  des  .lost  von  Flörsheim  gen.  Monsheimer 
über  seine  Belohnung  durch  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  — 
14S7,  uf  mitwuch  nach  dem  sontag  oculi. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  U*. 

1487,  Mai  24.  493. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  erlaubt  dem  Niel  aus  von 
Thano,  seine  Hausfrau  Agnes  Hlieck  von  I  •  i  ec  h  t  e  n  b  e  r  g  auf 
sein  Klosterlehen  (s.  nr.  ;W)  zu  bewidmon.  14S7,  ascensionis 

domini. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  :t. 

1488,  Februar  8.  494. 

Abt  Ulrich  von  Hombach  verleiht  dem  Wirich  von 
I)  hu  iie,  Herrn  zu  Fale  kenstein  und  zum  Obernstein,  die 
dem  Kloster  verfallenen  Lehen  der  Uaugrafsehaft.  nämlich  das 
Monchwiler  dael  am  (ihm  ob  Kusel  gelegen  mit  Dörfern  und 
St.  l'irmansleuten  mit  aller  Herrlichkeit,  Gerechtigkeit  und  Zuge- 
hörde,  dazu  die  Pastorie  zu  Heidesheim  utf  der  (iuldenbach, 
ein  Viertel  des  den  Domherren  zu  Mainz  versetzten  Gerichtes  zu 
Sultzheim  und  einen  Teil  an  dem  Gerichte  sowie  des  Klosters 
Gerechtigkeiten  zu  D  u  t  t  e  I  s  Ii  e  i  in.  1  Lvs.  fritag  nadi  unserer 
I.  trauen  kirzwihuug  tag. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  21. 

1488,  März  20.  495. 

Abt  Ulrich  von  Horn  hau  Ii  verleiht  dem  Marx  Kephune 
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gen.  Rcihcnbcrger  benannte  Lehen  zu  Fröschau.  1188, 
dornstag  nach  letare. 

Speier  KA.,  a.  a.  20. 

1488,  März  20.  496. 

Revers  des  Marx  Rephune  gen.  lUcheiiberger  über 

seine  Belehnung  durch  Abt  L'lrich  von  Hornbach.  —  14 HS, 
dornstag  nach  letare. 

Speier  KA.,  a.  a.  U.  20. 
1488,  Mai  5.  497. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  ernennt  den  Kanoniker  zu 
St.  F a  b i a n ,  W  e  n  c  e  s  1  a  u  s  (aus)  M  o  n  c  h  w  i  1 1 e  r  (bei )  W  a  r  t  e  n  b  e  r  g 
zum  Kaplan  des  Altars  Johannis  Baptistao  und  Johannis  Evangelistac 
in  der  Marien-Kapelle  zu  Hornbach  und  investiert  ihn  .per  annuli 
nohtri  tradicionem.*         llftS,  feria  secunda  post  cantate. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  IttO. 

1488,  Juni  25.  498. 

(Jeorg  von  Gemmingen,  Kantor  und  Ueneralvikar  des 
Bischofs  Ludwig  von  Speier,  teilt  iloni  Landdechanten  zu 
R  o  r  b  a c  h  mit.  dafs  J  o  Ii  a  n  n  M  o  I  i  t  o  r  i  s  von  M  e  i »  o  n  Ii  e  i  tu  , 
Kaplan  am  Katharinen- Altar  zu  St.  (Bennau  und  Moritz  zu  Speier. 
und  Johann  Ritter  als  Stellvertreter  des  Wenzel  (au»)  Münch- 
wiler.  Frühmessers  in  W  i  1  g ar  ts  w  i  s e  n  .  vor  ihm  einen  Tausch 
ihrer  Pfründen  vorgenommen  haben,  und  befiehlt  ihm.  den  genannten 
Johann  Molitoris  in  den  Besitz  seiner  Pfründe  einzuweisen. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  308. 

1488,  Oktober  20.  499. 

Abt  l  lrich  von  Hornbach  bittet  den  Kurfürsten  Philipp 
von  der  Pfalz,  einen  neuen  Träger  für  sein  Klosterlehen  aufzu- 
stellen, da  Friedrich  vou  F  1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n  ,  der  bisherige  Träger, 
gestorben  ist.   -    1488,  montag  nach  s.  Gallentag. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  27. 

1488,  Oktober  21,  Heidelberg.  500. 

Kurfürst  Philipp  von  der  Pfalz  teilt  dem  Abte  Llrich 
von  Hornbach  mit,  dafs  er  X  i  k  la  us  von  F  1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n  ,  den 
Vetter  des  verstorbenen  Friedrich  von  F  I  e  e  k  e  n  s  t  e  i  n  .  als 
seinen  Lehensträger  aufgestellt  habe.  1 1 M 8 ,  Heidelberg  dinxtag 
nach  Luce  evangeliste. 

Speiur  KA.,  a.  a.  <>.  J7. 

!»' 
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1488,  November  27.  501. 

Abt  Ulrich  von  Horn  bar  Ii  verleiht  dorn  «Jod  t  ri  t  von 
Kau  docko  J<»  niltr.  Hafer  auf  dem  Klosterhofe  zu  Fröschau, 
welche  die  vomSaolo  pfandsweise  geno.sscn.  und  behalt  sich  vor.  dieses 
Lehen  mit   1  oO  rh.  H.  abzulösen.  1  i.ss.,   i;f  dornstag  nach  s. 

Kathrin  tag. 

Speier  KA..  a.  a.  O.'Jti. 

1488,  Dezember  12.  502. 

Abt  l'lrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Zoissolf  von 
Adelt/,  he  im  die  Klostervogtei  und  benannte  Gülten  auf  dem 
Dinghofe  zu  Wasselnheim.       l-l^S,  fritag  nach  sant  Niklau*  tat*. 

Speier  KA..  a.  a.  <>.  14. 

1488,  Dezember  12.  503. 

Emmerich  Kitter.  Zinsineister .  vergleicht  den  Junker 
Zeyssolf  von  Adeltzheim  und  dessen  Bruder  mit  dem  Abte 
von  Hornbach  daliin.  da  Ts  dieser  dem  Junker  Zeyssolf  <lie 
Lehen,  welche  (iotzo  von  Adeltzheim  sei.  bisher  inne  hatte, 
(s.  nr.  4  7«'.)  verleihon  solle.  Da>  Haus  im  Schlote  Waase  In  - 
heim  soll  Zeyssolf  räumen  und  dem  Abte  zur  Verfügung  stellen. 
Die  von  Adeltzheim  verzichten  au!  dei.  Teil  am  Kornzehnten, 
welchen  sie  bisher  gehabt,  während  der  Abt  von  allen  Forderungen 
an  jene  absteht.  Heide  Parteien  sollen  den  Dinghof  gemeinsam 
bauen  und  instand  setzen.  14>.\  iif  fritag  nach  unser  lieben 
frauwen  ta«  concepi  ioni». 

Speier  KA,  a.  a.  O.  \:\. 

1489,  Januar  14.  504. 

Abt  Ulrich  von  Horn!»  ach  verleiht  dem  Johann  Stomp  f 
von  Siemern  die  Lehen  in  Dorf  und  Uericht  zu  Konbach, 
welche  vordem  Walther  von  T  haue  inne  hatte,  nachdem  der 
nach  dem  Tode  Walters  und  seines  Sohnes  Friedrich  zwischen 
dem  Kloster  und  dem  Kitter  Hotz  von  Adeltzheim  und 
Hans  Kracken  von  Klingen,  welche  dieses  Lehen  als  Erbt» 
beanspruchten,  ausgebrochene  Streit  durch  Herzog  Alexander 
vtui  Zweihrücken  zu  (iun-teu  dc>  Klosters  ontM-hicdon  war. 
14M».  ul  mittwoi'h  nach  s.  Erhartstag. 
Speier  KA..  Hoinb.  Kop.-B.  •_»:•;  Kopie  Strasburg  StA.,  K.  12. 

1489,  Januar  14.  505. 

Revers  de*  Johann    Stomp f   von   Siemern    über  seine 
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Belohnung  ilnn-h  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  —  14S!>.  nf 
mittwoch  nach  s.  Krhartstag. 

Spoier  KA.,  a.  a.  ( >.  26. 

1489,  Januar  25.  506. 

Abt  Ulriih    von  Hornbach   verleiht  dem  Niki  aus  von 

K  I  c  c  k  c  n  >  t  e  i  n  ,  dein  Trauer  des  Kurfürsten  Philipp  von  der 

Pfalz,  das  Klostorlehen  des  letzteren  (s.  nr.  4<»4).  MS'J,  uff 
eonversionis  Pauli. 

Speier  KA.,  a.  a.  0,  28. 

1489,  Januar  25.  507. 

Revers  des  Niki  ans   von  K  I  e  c  k  e  n  s  t e  i  u   über  seine  Be 
lehnung  durch   Abt  Ulrich  von  Hornbach.    —    MS««,  uff  eon- 
versionis Pauli. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  Js. 

1489,  Februar  13.  508. 

Abt  l  I  r  i  c  h  von  H  o  r  n  b  a  c  h  ernennt  auf  das  durch  den  Tod 
des  Mag.  Peter  Kollrott  erledigte  Kanonikat  zu  Zell  den 
Sifrid  Kalcke,  Kanoniker  zu  Landau,  als  Vertreter  eines  .5  o - 
bann  es  Brentz,  derauf  Grund  der  ihm  vom  Kaiser  Maximilian 
ausgestellten  ersten  Bitte  da«  Ansuchen  stellte,  ihm  das  erledigte 
Kanonikat  zu  Zell  zu  ubertragen. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  6:i. 

1489,  Februar  15.  509. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  teilt  dem  Hr.  jur.  Jak  üb 
von  Kinsm  engen,  Generalvikar  des  Bischofs  Heinrich  von 
Metz.  mit.  dafs  er  den  Verzicht  des  Johann  Pir mause s  auf 
die  Pfarrkirche  St.  Johann  .aufsei  halb  der  Mauern  von  Hornbach" 
zu  Gunsten  des  Johannes  Furpach.  Kanonikers  an  St.  Fabian, 
genehmigt  habe. 

Speier  KA..  a.  a.  O. 

1489,  Juni  15.  510. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Heinrich 
Bl  lecke  von  Li  echten  borg  benannte  Lehen  zu  Broinstel- 
bach,  Mittelbach,  Hengsbach.  Uwerbach.  Gernsheim  uff 
der  Bliesen,  Wolfersheim.  Walsheim.  Oper  t  ir.gen  und  .in 
sant  Pirmanslandt."        MS«»,  ul  montag  sant  Vitus  tag  (s.  nr.  4SI). 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  29. 
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1489,  Juni  15.  511. 

Kevers  des  Heinrich  Büecke  von  Li  och  ten  berg  über 
si'ino  Belehnung  durch  Abt  Ulrich  von  Horn  buch.  1480,  ut 
niontag  s.  Vitus  tag. 

Speier  KA..  a.  a.  ().  21». 

1489,  Juni  17.  512. 

Abt  Ulrich  von  Hombach  erlaubt  dem  H  einrieb  IJIieck 
von  Li  echten berg  seinen  Teil   an  des  Kloster»  Lehen    „in  saut 
l'irmanslandt u ,  K y  n  n  e  I  i  n  •  ( I  u  t  genannt,  um  40  rh.  fl.  zu  verpfänden, 
doch   vorbehalten  des  Klosters  ( ierechtigkeit  und  Mannschuft. 
14n0,  uff  unsers  herrn  lichnams  abent. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  30. 

1489,  Juni  17.  513. 

Heinrich  Büecke  von  Lieehtenberg  verspricht,  seinen  um 
40  rh.  fl.  verpfändeten  Anteil  am  Ky  n  ne I  i n -<  i  u  t  in  4  Jahren  wieder 
einzulösen.         14*0.  uff  unsers  herrn  lichnams  abent. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  30. 

1489,  Juni  25.  514. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  vertrügt  sich  unter  Vermitt- 
lung des  Pfarrers  M  a  t  h  i  s  zu  K  y  s  c  h  w  i  1  e  r  .  des  Sohnes  des 
Klaus  Ortt,  Fantes  von  (i  r  e  f  f  e  n  s  t  e  i  n  ,  und  des  Schultheifsen 
zu  Kodealben  mit  der  (iemoindc  Monchwiler  wegen  der  von 
letzterer  in  die  Kloster-Meierei  zu  Pinn  an  »es  zu  entrichtenden 
Zinsen  dahin,  dals  die  (iemeinde.  welche  diese  Zinsen  eine  Zeit 
lang  verweigert  hatte,  dieselben  in  Zukunft  zu  entrichten  ver- 
spricht.        14*0,  uf  dornstag  nach  dem  siebenden1)  tag. 

Notiz  in  einem  Ziusbuche  des  Kl.  Hornbach  im  Kirchon- 
schatl'nei- Archiv  Zweibnicken.   Hep.  4.  ur.   lsjd,  fol.  78. 

1489,  Juni  30.  515. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Ulrich  von 
Thane  benannte  Lehen.  14*0,  uf  dinstag  nach  s.  Peter  und 
Paulus  tag  (s.  nr.  4.r>Si. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  80. 

1489.  Juni  30.  516. 

Revers  des  Ulrich  von  Thane  über  seine  Belehnung  durch  Abt 
Ulrich  von  H  ornbach.      1  4  80.  uf  dinstag  nach  s.  l'eter  u.  I'aulus  tag. 
Speier  KA..  a.  a.  O.  31. 

1 '  'I.  i.  Soiitiwenden.  \gl.  ( irolrleri'l.  Zeitrechnung  1,  !<»<>. 
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1489,  Juli  8.  517. 

Nyclas.  Abt  zu  Wörschweiler,  Johann  Hesseler,  Erz- 
priester  zu  Hornbach  und  Pfarrer  zu  Zwei  brücken,  und  Debolt, 
Erzpriesterzu  St.  A  rn  ual  und  F'farrerzu  Vol  kerski rchen,  schlichten 
als  vom  Herzog  Ludwig  von  Zwei  brücken  ernannte  Teidings- 
leute  den  Streit  zwischen  Abt  Ulrich  von  Hornbach  und  Pfarrer 
I  Argen  zu  La  ms  bor  n  dahin,  dafs  genannter  Abt  und  sein  Kon- 
vent ihren  Zehnten  zu  Lambsborn  an  Jörgen,  so  lange  er 
Pfarrer  da-elb^t  ist.  um  8  rh.  fl.  überlassen  und  dals  Jörgen  die 
6  fl.,  welche  er  dem  Kloster  noch  schuldet,  binnen  2  Jahren  ent- 
richten soll.  —  14K«J,  feria  quarta  post  festum  Ulrici. 

Orig.  Zweibrücken  StA.:   Hornb.  Kop.-B.  3,  1  f.    --  Gedr.: 
Molitor,  UB.  zur  (Jesch.  der  Stadt  Zweibrücken  y4  ff. 
1489,  Juli  8.  518. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  genehmigt,  dafs  der  Kanoniker 
Martin  in  Zell  seine  Pfründe  mit  Johannes  Hotzer  vertausche. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  63. 
1489,  Juli  8.  519. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  teilt  dem  (ieneralvikar  des 
Bischofs  von  Worms  mit,  dals  er  als  Kollator  genehmigt  habe,  dafs 
Philipp  Bumann.  Kaplan  des  Marien-Altars  in  der  Pfarrkirche  zu 
Meisheim,  seino  Pfründe  mit  Johannos  Scheddel  von 
Frankfurt  vertausche. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  63. 
1489,  August  5.  520. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  genehmigt  aU  Patron  der 
Pfarrkirche  zu  Pinnaus  es,  dafs  Johannes  Finck,  Pfarrer 
daselbst,  seine  Pfründe  mit  Michael  Symmel,  Vikar  des  Altaros 
der  hh.  Costnas  und  Damian  in  der  Kollegiatkirche  St.  Martin  zu 
Worms  vertausche. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  64. 

1489,  September  2.  521. 

Abt  U 1  r  i  c  Ii  von  Hornbach  bittet  den  <  Mlizial  von  St. 
Pauli  in  Worms,  er  möge  in  seinem  Namen  den  Verzicht  des 
Petrus  Modiatoris  auf  seine  Kaplaneipfrunde  am  Nikolaus« 
Altar  in  der  Pfarrkirche  zu  Meisheim  zu  (liinsteii  des  Petrus 
Sampsommer  oder  dessen  Vertreters  vornehmen. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  64. 
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1489,  September  18.  522. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Isen  hart  von 
Heringen  U  //.  Heller  auf  der  Meierei  zu  Mynbach,  welche 
Johann  von  U astoll  gon.  (Juldenkint  selig,  der  Schwieger- 
vater Isen  bar  tK.  vom  Kloster  Hornbach  gehabt  und  die 
Johann  von  Bransel)  et  t,  den  man  nennt  ,gebuergen* ,  als 
Vormund  der  Tochter  des  Johann  Castell  zuletzt  empfangen 
hatte.         148Ü,  uf  fritag  nach  exaltacionis  crucis. 

Speier  KA..  a.  a.  U.  Ü\. 

1489,  September  18.  523. 

Hevens  de»  Isonbart  von  11  o  r  i  n  g  e  u  über  seine  Belehnung 
durch   Abt   11  rieh   von   Hornbach.  148<J.   uf  fritag  nach 

exaltacionis  crucis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  :>2. 

1489,  Oktober  20.  524. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  teilt  dem  Stift  zu  Zell  mit, 
dals  er  das  durch  den  Tod  des  Peter  Follrott  erledigte  Kano- 
nikat  daselbst  dem  Johannes  Pistoris  von  Worms  verliehen 
habe,  nachdem  sowohl  Sifrid  Falck,  Kanoniker  zu  Landau,  als 
Vertretor  des  Johannes  Brontz.  als  auch  der  von  Krzbischof 
Borthold  von  Mainz  hinsichtlich  einer  Provision  mit  einem  beim 
Kloster  H  ornbach  erledigten  Benefizium  empfohlene  Sebastian 
Hessoloch  vor  Notar  und  Zeueen  verzichtet  haben. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  04. 

1489,  Dezember  12.  525. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Johann  von 
Sötern  benannte  Lehen  (s.  nr.  45:1).  1 4SI*,  uff  samstag  nehst 
für  s.  Lucientag. 

Speior  KA.,  a.  a.  0.  82. 

1489.  526. 
Abt   Ulrich  von  Hornbach  überlafst  den  Bürgern  von 

Hornbach  etliche  Stücke  der  Allmende. 

Krwähnt  im  Hornbacher  Weistum  de  anno  1558;  Zweibrücken, 
Kirehenschaflnei-Archiv  Hep.  4,  nr.  1821.  (iedr. :  Grimm,  Weis- 
tümer  5,  <>8S. 

1490,  Januar  24.  527. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  übertragt  dem  Strafsburger 
Priester   Heinrich   von   Hornbach    das   durch    den    Tod  dos 
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Johann  Lantpert  von  Zwei  brücken  erledigte  Kanonikat  am 
St.  Fabiansstifte  zu  Hornbach. 
Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  f»5. 

1490,  Februar  3.  528. 

Abt  I  I  rieh  von  Hornbach  teilt  dein  Pfarrer  von  Z wei- 
brücken mit,  er  habe  die  durch  den  Tod  de»  Johannes  Lantpert 
erledigte  Altarpfründe  der  hh.  Nikolaus  und  Katharina  in  der 
Kapelle  s.  Johannis  Baptistae  zu  Zweibrücken  dem  Kleriker 
Johannes  Balneatoris  daselbst  übertragen. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  Of>. 

1490,  März  18,  Zweibrücken.  529. 

Revers  der  Herzöge  Kaspar  und  Alexander  von  Zwoi- 
brücken  über  ihre  Belohnung  mit  dem  I,amsborner  Tal  durch 
das  Kloster  Hornbach.  1400,  uff  dornstag  nach  dem  hontag. 
zu  latin  genant  oculi. 

Speier  KA.t  a.  a.  O.  35;  Hornb.  Kop.-B.  3,  1. 

1490,  März  18,  Zweibrücken.  530. 

Die  Herzöge  Caspar  und  Alexander  von  Zwoibrücken 
bezeugen,  dafs  das  Kloster  Hornbach  zwar  früher  verpflichtet 
war.  jährlich  3  Fuder  Wein  und  20  mltr.  Korn  als  Schirmgeld 
auf  den  Trifels  zu  liefern,  dafs  aber  Herzog  Stephan  und 
nach  ihm  Herzog  Ludwig  sich  mit  der  Hälfte  begnügt  hatten, 
und  dafs  jetzt  auch  sie  sich  mit  der  geringeren  Abgabe  zufrieden 
geben  wollten.        1490,  dornstag  nach  oculi. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  0. 

1490,  April  15.  531. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  genehmigt,  dafs  Heilmann 
Reymer,  Kaplan  des  dem  Kloster  Hornbach  zustehenden  Marien- 
Altares  zu  Birckwiler,  einen  Pfründentausch  mit  Johannes 
Mutterstadt  vornehme. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  06. 

1490,  April  19.  532. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Hans  von 
Wachen  heim  seinen  Teil  am  Zehnten  zu  Wachen  heim  uf 
der  I'frymmen.    —    1490,  montag  nach  quasimodogoniti. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  33. 
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1490,  April  19.  533. 

Revers  des  Hans  von  VV  a  c  Ii  e  n  h  e  i  in  über  wine  Belehnung 
mit  dem  Teil  des  Zehnten  zu  Wachcnheiin,  den  s.  Zt.  K  e  i  n  f  r  i  t 
von  Rudcsheim  und  zuletzt  sein  Vater  Hans  vom  Kloster 
Hornbach  zu  Lehen  hatten  und  welchen  dieses  jeder  Zeit  mit 
400  fl.  einlösen  kann.         141)0,  montag  nach  quasimodogeniti. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  .14. 

1490,  Juni  21.  534. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  genehmigt  als  Patron  und 
Kollator  der  in  der  Diözese  Speior  gelegenen  Ptarrei  Weide, 
dafs  der  Pfarrer  Nikolaus  daselbst  seine  Pfründe  mit  Johann 
Horn  eck  gegen  die  Kaplanei  St.  Sebastiani  zu  Kn  Hingen 
vertausche. 

Speier  KA.,  a.  a.  ( >.  66, 

1490,  August  12.  535. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  bittet  Jakob  von  Eins- 
mengen, General vikar  von  Metz,  er  möge  den  Kleriker  X  i  k  o  • 
laus,  dem  er  als  Patron  die  durch  den  Verzicht  des  Theobald. 
Erzpriesters  von  St.  Arnual,  erledigte  Kaplanei  des  Marien- 
Altares  in  der  Kirche  zu  Zweibrucken  übertrage  habe,  in  den 
körperlichen  Besitz  seiner  Pfründe  einweisen. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  ö7. 

1491,  Mai  3.  536. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dein  Eber  hart 
Brendel  von  Homberg  für  sich  und  seine  Schwager  Wilhelm 
von  Esche  und  Wiprecht  von  Helmstat  den  Eoebergk 
zwischen  Hornbach  und  dem  Hofe  Swalben;  den  halben 
Zehnten  daselbst;  2  mg.  Acker  „an  der  langen  gefore  oben  an 
des  M es s e r s c h m i d ts  feit*;  zwei  Stück  Feld  „gen  fursters 
bangart"  und  „gen  hutschen  wiese  bei  dem  Scheidt  ''  :  die  Wiese  unten 
an  1  > i  e d e r  c  h  i  n  ge  n  bei  dem  Steg,  die  der  Weber  von  Muspach 
hatte  ;  zwei  Kappen  von  dem  halben  Teil  des  Gartens,  der  des  von 
Wisskirchon  war;  die  Zinsen,  welche  die  vor  der  oberen  Pforte 
bei  Gerharts  Scheuer  gelegene  Rute  Gartens  bis  jetzt  in  das 
Kloster  gegeben,  und  die  Badstube  zu  Hornbach.  1491.  uf 
des  helligen  cruzos  tag  invencionis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  37. 
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1491,  Mai  3.  537. 

Revers  dea  Hb  er  hart  Brendel  von  II  Dörnberg  über 
seine  Belehnung  durch  Abt  IM  rieh  von  Hornbach.  1491, 
uf  invencionis  sancte  crucis. 

Speier  KA..  a.  a.  0.  H7. 

1491,  Mai  4.  538. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dein  Pfarrer  .1  o  h  a  n  n 
Kessler  zu  Uaupach  das  durch  den  Verzieht  des  Johannes 
B  i  d  e  r  m  an  n  von  M  e  I  s  h  e  i  in  erledigte  Kanonikat  am  St.  Fabians- 
Stifte  zu  Hornbach. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  67. 

1492,  März  12.  539. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  empfiehlt  seinen  Professen, 
den  Akkolyten  Dieter  von  Kosonburg.  zum  Empfange  der 
Subdiakonatsweihe. 

Speier  KA.,  a.  a.  ().  62. 

1492,  April  9.  540. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach,  dem  dio  Besetzung  der 
Pfarrkirche  zu  Wasselnheim  abwechsend  mit  dem  Bischof  von 
Strafsburg  zusteht,  genehmigt,  dal's  Johann  Messerer,  Pfarrer 
dieser  Kirche,  seine  Pfründe  mit  Nikolaus  Zeyss.  Frühmes^er 
im  Domchor  zu  Strafsburg,  vertausche. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  07. 

1492,  Oktober  26.  541. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Kleriker  J  a  k  o  b 
Doli  von  <i  oddr  anist  ein  das  durch  den  Tod  des  Wentzelin 
erledigte  Kanonikat  am  St.  Fabians-Stifte  zu  Hornbach. 
1492,  feria  sexta  post  festum  Urispini  et  Crispiani  (!). 

Spoier  KA.,  a.  a.  ().  08. 

1492,  Oktober  26.  542. 

Abt  Ulrich  von  Hombach  verleiht  dem  Pfarrer  Philipp 
Gey  (er]  zu  Godramsteyn  den  für  den  Klaplan  des  jeweiligen 
Abtes  errichteten  und  eben  erledigten  Altar  ss.  Johannis  Bap- 
tiste  und  Johannis  Fvangeliste  in  der  Marien-Kapelle  zu  Horn- 
bach. 1492,  feria  sexta  post  festum  sanctorum  martirum 
Urispini  et  Crispiniani. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  68. 
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1492,  Oktober  28.  543. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  die  durch  den  Tod 
des  Pfarrer«  Wontzelaus  erledigte  Pfarrei  Pinnau ses  dem 
Kleriker  Johannes  Werner  von  Zweibrücken. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  tili. 

1492,  Oktober  31.  544. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  die  durch  den  Tod 
des  Pfarrers  Jasper  erledigte  Pfarrei  C ontwigk  dem  Metzer 
Kleriker  Andreas  von  Hornbach. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  <>N. 

1492,  Dezember  26.  545. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  die  durch  den  Tod 
des  Thibold  erledigte  Vikarie  zu  Zell  dem  Metzer  Priester 
N  i  kolaus  Ottman  n.       1  492,  in  die  saneti  Stephani  protomartiris. 

Spoier  KA.,  a.  a.  <>.  7»'. 

1492.  546. 

Johann  von  Lew  enstein  lost  den  von  ihm  versetzten 
Zehnten  zu  Breitenbach  von  Abt  Ulrich  von  Hornbach  ein. 

Vgl.  Schultz,  Bliesgau  12ti,  Anm.  247  (nach  einem  Orig. 
im  Steink.  Archiv). 

1493,  Januar  25.  547. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  die  durch  den  Tod 
des  Nikolaus  Zurkel  erledigte  Kaplanei  n  der  unter  dem 
Patronate  seines  Klosters  stehenden  Pfarrkirche  zu  Sy ehe  Hin  gen 
dem  Pleban  Johannes  Wirt  in  Wintzingen. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  70. 

1493,  Februar  12.  548. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Metzer  Priestor 
Symond  von  Waissborn  das  durch  den  Tod  des  Pfarrers  .Jo- 
hannes Kesseler  in  Laupach  erledigte  Kanonikat  an  dem  St. 
Fabians-Stifte  zu  Hornbach.  —  149tt.  feria  tercia  post 
Scolastice. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  72. 
1493,  Juni  20.  549. 

Jakob  von  F 1  e  c  ke  n  s  t  e  i  n  .  (irolshofmeister  der  Pfalz  und 
Uandvogt  von  Unter-Klsafs,  und  seine  Brüder  Nikolaus  und 
Philipp  von  Fleckenstein  verkaufen  ihren  Anteil  an  dein  im 
Sybeltinger  Bann  gelegenen  Kyn tinger  Zehnten  um  82  fl. 
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an  Abt  Ulrich  von  Hornbach.  -    1493,  dunderstag  nach  sand 
Viti  und  Modesti  dag.        Siegler:   Das  Gericht  zu  Godramstein. 
Orig.  Speier  KA  ,  Hornb.  l'rk.  nr.  280;  Hornb.  Kop.-B.  2,  89ff. 

1493,  September  24.  550. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  empfiehlt  seinen  Frofesson 
Dietrich  Rosenberger,  der  schon  zum  Diakon  geweiht  ist, 
zum  Empfange  -  offenbar  du»  l'resbyterats.  was  aber  nicht  aus- 
geschrieben ist.  —   149.'3,  feria  tercia  post  testum  Matthei  apostoli. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  t>2. 

1494,  April  2.  551. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  ernennt  auf  den  durch  den 
Verzicht  des  Frühmessers  Nikolaus  Ottmann  erledigten  Marien- 
Altar  in  der  Pfarrkirche  zu  Meishey  in  den  Wendelin  Boss- 
Ii  er  tz  von  Hassloch.  Priester  der  Diözese  Speier. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  72. 

1494,  April  15.  552. 

Johannes,  Pfalzgraf  und  Herzog  von  Bayern,  Graf  zu 
Sponheim,  vertauscht  an  Abt  und  Konvent  von  Hornbach 
benannte  Gölten  zu  Mölsheim  gegen  des  Klosters  Hof  zu 
Froschowen  mit  Gericht  und  Zehnten,  aber  mit  Ausnahme  des 
Waldes,  so  gen  Münchweiler  gehört,  dessen  Hof  zu  Mauenheim 
und  die  Felder  am  Ratten  berg,  wozu  der  Herzog,  dem  das 
Kloster  kein  Schirmkorn  entrichtet,  näher  bezeichnete  Lasten  des 
Klosters  übernimmt.  -  1494.  uf  dinstag  nach  sonntag  raiseri- 
cordias  domini. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  24  ff. 
1494,  Juni  22,  Köln.  553. 

Die  römische  Königin  Maria  Bianca  empfiehlt  auf  Grund 
ihres  Rechtes  der  ersten  Bitte  dem  Kloster  Hornbach  den 
Speierer  Kleriker  BernhardVolcz  von  Bruchsal  für  eine  Pfründe. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  12. 

1494,  August  8.  554. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  teilt  dem  Propst  bei  St.  Pauli 
in  Worms  mit,  dafs  er  als  Patron  der  Kirche  zu  Wachen  heim 
uf  der  Pfrim  den  Mag.  art.  lib.  Johann  Preuss  zum  Pfarrer 
daselbst  ernannt  habe.         1491,  in  die  Giriaci. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  72. 
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1494,  August  18.  555. 

Abt  L  I  rieh  von  Hornbach  verleiht  dem  Bern  hart 
Mauchonheimer  von  Zweynbrucken  die  Lehen  des  M  a  t  h  i  s 
Mauchenheim  er  (s.  nr.  41*01.  141*4,  uff  montag  nach  assump- 
cionis  Mario. 

Speier  KA.,  a.  a.  I  >.  88. 

1494,  August  18.  556. 

Revers  des  Hern  hart  Mauchcn  heimer  von  Zwcin- 
h  ruck  en    über    seine    lielehnung.  14  t»  4,    uff   montag  nach 

assumpcionis  Marie. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  Iis. 

1494,  (Oktober  31).  557. 

Abt  11  rieh  von  Hornbach  genehmigt,  dafs  Nikolaus 
Waith  er.  Kanoniker  zu  Zell,  seine  l'fründe  an  Philipp  von 
Kirchevm  gegen  eine  andere  Pfründe  vertausche.  14!M.  in 
vigilia  omiiium  sanetorum. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  72. 

1495,  Februar  15.  558. 

Abt  LI  rieh  von  Hornbach  verleiht  dem  Adam  von 
Sötern  das  sog.  Orlebacher  Lehen,  welches  vordem  die  Süss- 
mann  von  Orlebaeh  als  Krblehen  hatten,  und  das  dem  Meistor 
Heinrichen,  Lizentiat.  der  heiligen  Rechte,  Pfarrer  zu  /  wei- 
brücken, versetzt  war  (s.  nr.  4»'.7l.  1 41*ö.  dominica  p<»st 
Valentini. 

Speier  KA.,  a.  a.  O. 

1495,  Februar  15.  559. 

Revers  des  A  d  a  in  von  Sötern  über  seine  lielehnung  durch 
Abt  LI  rieh  von  Hornbach.  14!'ö.  sonnlag  nach  saut  Va- 
lentins tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  I >.  89. 

1495,  März  31.  560. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  genehmigt,  dafs  Petrus  „sine 
eura"  (Ohnsorg),  Kaplan  des  Nikolaus-Altares  zu  Meishey  in, 
seine  Pfründe  mit  dem  ikunvikar  .1  o  Ii  an  lies  Hier  zu  Spei  er 
vertausche. 

Spoier  KA.,  a.  a.  O.  7;l. 

1495,  März  31.  561. 

Abt    l  lricli    von  Hornbach   genehmigt,   dafs  Nikolaus 
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Kabri.  Pfarrer  zu  Molsheym,  seine  Pfarrei  gegen  den  Mar- 
garethen Altar  in  der  Kirche  zu  Iselthum  an  Petrus  „sine  cura* 
vertausche. 

Speier  KA.,  a.  a.  <  >.  78. 

1495,  April  1.  562. 

Abt  IM  rieh  von  Hornbach  empfiehlt  seine  Proteasen,  die 
Akkolyten  0  h  r  i  s  t  o  f  e  r  u  s  (irumpei  und  Johannes  Oompa, 
dem  Bischof  oder  Weihbischof  zu  Strafsburg  zum  Empfange  der 
Subdiakonatsweihe. 

Spoier  KA.,  a.  a.  O.  68. 

1495,  April  5.  563. 

Abt  l'lrich  von  Hornbach  vermehrt  das  ungenügende 
Hinkommen  der  Stiftsherrn  zu  Zell  durch  Zuweisung  der  Hinkünfte 
des  Marien  -  Magdalenen  -  Altars  in  der  Stiftskirche  daselbst,  und 
bestimmt,  dafs  die  Einkünfte  gleichmäl'sig  verteilt  und  wöchentlich 
eine  hl.  Messe  auf  dorn  genannten  Altare  gelesen  werden  solle. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  78.  Vgl.  Lehmann,  Gesch.  von 
Zell  4  und  Würdtwein,  subs.  6,  58  tl,  wonach  Bischof  Berthold 
von  Worms  am  81.  März  1495  seine  Zustimmung  gibt. 

1195,  Mai  22.  564. 

Abt  IM  rieh,  hechant  und  Konvent  des  Klosters  Hornbach 
erlauben  dem  Z  o  y  s  s  o  1  f  von  A  d  e  I  z  b  e  i  m  .  Vogt  zu  Ortenberg, 
die  von  ihrem  Kloster  zu  Lehen  rührende  Kastenvogtoi  zu  Wusse  In  - 
heim  an  Meister  und  Hat  der  Stadt  Strafsburg  unter  der 
Uedingung  zu  verkaufen,  dafs  diese  einen  Edelmann  als  Lehens- 
tiäger  stellen,  der  des  Klosters  Gerechtigkeit  zu  Wasselnheim 
schirmt.         1495,  uf  fritag  nach  dem  sontag  zu  latin  cantate. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  U.  10. 

1495,  Dezember  9.  565. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  den  Altar  der  hh. 
Katharina  und  Maria  Magdalena  in  der  Marien-Kapelle  zu  Horn- 
bach dem  Kanoniker  Heinrich  daselbst,  nachdem  der  Pfarrer 
Nikolaus  von  Althornbach  wegen  Körperschwachheit  darauf 
verzichtet.        1405,  feria  quarta  post  festum   coneepeionis  Marie. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  78. 

1496,  Februar  19.  566. 

Abt  IM  rieh  von  Hornbach   verleiht  die   durch   den  Tod 
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des  Priesters  Nikolaus  erledigte  Pfarrei  AI  tenhorn  nach  dem 
Metzer  Kleriker  Johann  Buben  hu  tut. 
Speier  KA.,  a.  a.  0.  74. 

1496,  Februar  19.  567. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  teilt  dem  Kommissar  des 
Erzhischofs  Berthold  von  Mainz,  Georg  Pfeffer,  mit,  dafs 
er  den  Pfründotausch  des  Kanonikers  Nikolaus  St  oben  rauch 
zu  Zell  mit  dem  Kleriker  .loh anno  l'Iner  genehmige. 

Speier  KA..  a.   a.   O.    74.  (iedr. :    Würdtwein,  diooc. 

Mog.  1,  U4<»f.,  woselbst  auch  ein  Schreiben  desselben  Erzbischofs 
vom  24.  Februar  1 490,  worin  er  seinem  Kommissar  tieorg  Heil- 
mann  eröffnet,  dafs  er  zu  dem  Pfründetausch  zwischen  dem 
Kanoniker  Nikolaus  S  tobenrauch  zu  Zell  und  Martin 
Kappel,  Altarist  s.  Orucis  zu  St.  Glangolf  in  Mainz  seine  Ein- 
willigung gebe. 

1496,  Februar  23.  568. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  ernennt  auf  das  durch  den 
Tod  des  Nikolaus  Stobenrauch  erledigte  Kanonikat  zu  Z  e  1 1 
den  Bernhard  Voltz,  Kanoniker  in  Nu  wo  Imsen. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  74. 

1496,  März  7.  569. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  verleiht  dem  Kitter  Friedrich 
Bock  als  dem  Träger  der  Stadt  Strafsburg  die  früher  von 

Zeissolf  von  Adeltzheim  getragenen,  aber  von  diesem  an  die 

Stadt  Stral'sburg   verkauften    Lehen   zu    Wassel  n  he  im.  — 

1496,  uf  montag  nach  dem  sontag  oculi. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  II.  10;  Speier  KA.,  a.  a.  0.  40. 

1496,  März  7.  570. 

Revers  des  Ritters  Friedrich  Bock  über  seine  Belehnung 
durch  Abt  U  lrich  von  Hornbach.  14!)b\  uf  montag  nach  dem 
sontag  oculi. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  40. 

1496,  September  18.  571. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  empfiehlt  seinen  Konvents- 
bruder  und  Professen,  den  Subdiakon  .lohannes  Uompa,  als 
würdig  für  das  Diakonat. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  59. 
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1496,  Dezember  31.  572. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  C  h  r  i  s  t  m  a  n  n  erledigte  Pfarrei  M  o  n  c  Ii  w  i  1  o  r 
(bei  W  arten  berg)  den  Metzer  Kleriker  Laurenz  Caldrifieis 
von  Zweibrücken. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  74. 

1497,  Februar  13.  573. 

Abt  Ulrich  von  Hornbach  empfiehlt  seino  Konventsbruder 
und  Professen,  Johannes  Com.pa  und  Christoph  t^rumpel. 
als  würdig  zur  Priesterweihe. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  ")*>. 

1497,  Oktober  28.  574. 

Abt  t'hich  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Verzicht  des  Frühmessers  Valentin  erledigte  Frühiiiesseroi  am 
Katharina-Altare  in  der  Pfarrkirche  zu  Goddramsteyn  den 
Eichstätter  Kleriker  Johann  S  c  h  a  1  d  e  <•  Ii  e  r  von  Meynheim. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  75. 

1498,  April  18.  575. 

Abt  Andreas  Stump  von  Hornbach  teilt  dem  General- 
vikar  des  Bischofs  Heinrich  von  Metz,  Dr.  iur.  Jakob  von 
Einsmingen.  mit,  dafs  er  auf  die  durch  den  Tod  des  Nikolaus 
Stenhuser  erledigte  Pfarr-  und  Kanonikatspfründe  am  St. 
Fabians- Stifte  zu  Hornbach  den  Mag.  art.  und  Dr.  med. 
Nikolaus  Fabri,   Priester  der  Mainzer  Diözese,  ernannt  habe. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  75. 
1498,  Juli  28.  576. 

Andreas  Stump,  erwählter  Abt  zu  Hornbach,  antwortet 
dem  Friedrich  Bock,  welcher  im  Auftrage  der  Stadt  Stral's- 
bürg  wiederholt  um  Belehnung  mit  den  Lehen  der  Stadt  zu 
Wasselnheim  gebeten  hat,  er  werde  ihm  den  Tag  der  Belehnung 
wissen  lassen,  sobald  er  von  Rom  bestätigt  sei.  149H.  samstag 
nach  sant  Marie  Magdalenen  tag. 

Strafsburg  StA.,  B.  12. 
1498,  Juli  30,  Speier.  577. 

Georg  von  Gemminge  u.  1  »ompropst  zu  S  p  e  i  e  r .  bezeugt, 
dafs  Papst  Alexander  VI.  durch  Bulle  vom  20.  April  1 41»s 
den  Andreas  Stumpf,  vorher  Münch  des  Kloster  Hornbach 
und  nach  dorn  Vorzieht  dos  Abtes  Fl  rieh  von  Horst  einstiinmii; 
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/um  Abte  daselbst  gewählt,  bestätigt  habe.  14U8.  dir  lune 
ponultima   mensis    .Tulii.  Zeugen :   Johannes   Wafen  ,  l'rofess 

des  Klosters  Hornbach.  Johannes  (iugle.  Kanoniker  daselbst, 
Conrad  Sies,  Semipräbendar  zu  Speier,  Nikolaus  Sies.  Mainzer 
Kleriker,  Silvester  zur  Ulocken.  Speierer  Kleriker.  Geschrieben 
von  Johannes  Kitter  von  Aschaflenburg,  Sexpräbendar  zu  Speier. 
Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  17. 

1498,  Oktober  17.  578. 

Kevers  des  Abtes  Andrea*  Stumpf  über  seine  Belehnung 
mit  der  Abtei  Hornbach  durch  Bischof  Ludwig  von  S  p  e  i  e  r. 
1  r.>w.  feria  «piarta  post  dieni  s.  »ialli. 

«»Hg.  Speier  KA.,  Hornb.  I  rk.  nr.  I«.  Vgl.  tJrundl. 
Inform.,  Heil..  S.  öl. 

1498,  Dezember  2.  579. 

Andreas  St.  utnp.  Abt  zu  Hornbach,  schreibt  dem 
Lehensträger  der  Stadt  Strafsburg,  Friedrich  Hock,  er 
wolle  „uff  mitwoch  oder  dornstag  nach  der  heiligen  drey  könig 
tag"  ('J.  oder  10  Januar  14'.**.»)  die  Stadt  mit  ihren  Lehen  zu 
Wassel  heim  belehnen  und  sich  zugleich  mit  ihr  wegen  der 
Wiederlösung  von  Wifersbeim  vertragen.  1-lNH,  uff  sontag 
nach  saut  Andreas  tag  des  hl.  aposteln. 

Strasburg  StA.,  H.  12. 

1499,  Januar  6.  580. 

N*  |  i  k  o  I  a  u  s  |  von  A  n  w  i  1 1  e  r .  1  'tarier  zu  ( J  u  e  i  e  ho  Ha  n  b  a  c  b 
bekennt,  dafs  ihm  Abt  Fndriss  Stomp  von  Hornbach  seine 
Ffarrei  verliehen  habe,  und  verspricht,  sich  mit  dem  zu  begnügen, 
was  sein  Vorganger  ßrünnigk  gehabt  hatte.  I4!'f.  uff  der 
heiligen  dry  konige  tag. 

Speier  KA..  Komb.  Kop.-B.  71. 

1499,  Januar  10.  581. 

Abt  Andriss  S  t  u  in  p  verleibt  dem  Kitter  Friedrich 
Hock  das  Leben  der  Stadt  Stral'sburg  is.  nr.  •'><>;*).  1  4 i * '. f , 
donrstag  nach  der  h.  dry  konige  tag. 

Orig.  Strasburg  StA.,  u.  1<»;  Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  4  1. 

1499,  Januar  10.  582. 

liovers  des  Kil.l.rs   F  r  i  e  d  I  i  c  Ii    Hock    über  seine  Belohnung 
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(furch  Abt  Andres  Stump  von  Hornbach.  -  1 499.  'donrstag 
nach  der  h.  dry  konige  tag. 

Speier  KA..  a.  a.  0.  41. 
1499,  Mai  27.  583. 

Abt  Endris  von  H  o  rn  b  ac  h  verleiht  J  o  h  a  n  n  von  F 1  er  s  - 
hei  in   dem  Alten  sein   Klosterlehen   Is.   nr.    154).  1499.  uf 

inontag  nach  der  h.  dryvaltigkeit. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  42. 

1499,  Mai  27.  584. 

Revers  Johannes  von  Kiers  he  ym  des  Alten  über  seine 
Belehnung  durch  Abt  Kndris  von  Hornbach.  1  499.  uf  montag 
nach  der  h.  dryvaltigkeit. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  42. 

1499,  Juni  4.  585. 

Abt  Andreas  Sturap  von  Hornbach  teilt  dem  Dom- 
propst von  Mainz  mit.  dafs  er  auf  die  durch  den  Tod  des  Pfarrers 
Laurenz  Caldrificis  erledigte  Pfarrei  Mönch  wiler  bei 
Wartenburgk  den  Mainzer  Kleriker,  Heinrich,  Sohn  des 
Eisgens  Henne  von  Wyn  wiler,  ernannt  habe. 

Bpeier  KA.,  a.  a.  O.  75. 
1499,  Juni  6.  586. 

Abt  Andreas  von  Hornbach  erlaubt,  dafs  Johannes 
Ney  er.  Frühmesser  am  Nikolaus-Altare  der  Nikolaus-Kapelle  zu 
Melsheym,  seine  Pfründe  mit  Jodocus  Brot  hei,  Priester  und 
Kanoniker  zu  St.  Stephan  in  Wissen  bürg,  vertausche. 

Speier  KA.f  a.  a.  0.  75. 

1499,  Juni  13.  587. 

Abt  Andreas  Stump  von  Hornbach  ernennt  auf  die 
durch  den  V erzieht  des  Johann  S  c  h  a  [1 1  d  e  c  h  e  r  von  M  e  y  n  h  ey  m 
erledigte  Frühmesserei  am  Altare  der  h.  Katharina  in  der  Pfarr- 
kirche zu  (i  odramstoyn  den  Speierer  Kleriker  J  o  h  a  n  n  e  s  Helt. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  7b\ 
1499,  August  17.  588. 

Abt  Endris  (S  tum  pH  von   Hornbach   verleiht  seinein 
Bruder  Johann  Stump  von  Symniern  die  Lehen,  welche  vorher 
Wilhelm   Stump   von   Symern   inne  hatte  ts.    nr.  4»>'.»). 
I  199.   uff  samstag  nach  urwrer  lieben  Iran  wen  tau       tirnp«  ic-nis. 

Speier  KA..  a.  a.  0.  43. 

IU 
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1499,  August  W,  589. 

Rovers  des  .1 i»  hann  S  t  u  in  p  von  S  y  m  m  e  r  n  über  seine 
Belohnung  durch  Abt   Kndris   von   Hornbach.  1499,  uff 

samstag  nach  unser  lieben  frauwen  tag  assuinpeionis. 

Speier  KA..  a.  a.  <>.  4:1. 
1499,  August  17.  590. 

Abt  Kndriss  von  Hornbach  verleiht  seinem  Bruder 
.1  o  h  a  n  n  S  t  u  m  p  von  S  y  in  m  e  r  n  das  I  ,ehen  des  Walt  e  r  von 
Tliano  (s.   nr.    öor»),  1 4 i#i>  .   uf  samstag  nach    unser  lieben 

frauwen  tag  assumpcionis. 

Speier  KA..  a.  a.  0.  44. 
1499,  August  17.  591. 

Revers  des  Johann  S  t  um  p  von  S  y  mmern   über  seine 
Belehnung  mit  dem   früher  von   Walter  und   Friedrich  von 
T  ha  ne  besessenen  Lohen  durch  Abt  End  r  ig  von  Hornbach. 
149S.  uf  samstag  nach  unser  lieben   frauwen   tag  assumpcionis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  44. 

1499,  November  17.  592. 

Abt  Kndris  von  Hornbach  verleiht  dem  Hans  von 
Wachen  he  y  m  ,  dem  Sohne  des  Rit  ters  Hans  von  W  achen- 
heyin,  den  schon  von  letzterem  getragenen  Teil  des  Zohnten  zu 
Wachenheym  uff  der  Pfrymen  fs.  nr.  ."».'12).  1499,  sontag 
nach  s.  Martins  tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  47. 

1499,  November  17.  593. 

Revers  des  Hans  von  Wachenheym  über  seine  Belehnung 
durch  Abt  Endris  von  Hornbach.  1499,  sontag  nach  s. 
Martinstag. 

Speier  KA.,  a.  a.  O  47. 

1499,  Dezember  14.  594 

l'hilipp  von  Bechtelshey  ni  tritt  gegen  Ii  fl.  jährliche 
Gült  zu  Oberndydesheim  seinen  Teil  am  kleinen  Zehnten  zu 
W  a  c h  e  n  h  e y  m  uff  der  P  f  r y  mhen  an  seinen  Vetter  ( )  h  r  i  s  t  o  p  h 
tirymppol,  Kanoniker  zu  Hornbach,  ab,  der  ihn  seinerseits 
gegen  ein  jahrliches  l,eibgeding  von  4  tl.  an  Abt  Andreas  Stump 
zu  Hornbach  übergibt.        1  49!».  uff  ^nmbstag  nach  s.  Lueieiüag. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  lik.  nr.  1391;  Hornb.  Kop.« 
B.  3,  ir. 
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1500,  Februar  15.  595. 

Abt  Endris  von  H  o  ruh  ach  verleiht  dem  Hans  vuli 
Wach  c  n  ln'  vm  benannte  Lehen  Is.  nr.  179).  1500,  samstag 
nach  s.  Yeltinstag. 

Speier  KA.,  Hurnb.  Kop.-B.  I."». 

1500,  Februar  15.  596. 

Revers  dos  Hans  von  Wachenheym  über  seine  Belehnung 
durch  Abt  Endris  von  Hornbach.  1500,  uf  samstag  nach 
s.  Veitinstag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  ib. 

1500,  März  8.  597. 

Abt  Andreas  von  Hornbach  empliehlt  dem  (ieneralvikar 
des  Bischofs  Ludwig  von  Spei  er  seine  beiden  Protesten  .1  o - 
Hannes  Hlisswiler  und  Nikolaus  E  tto  n  do  r  f  /um  Empfang 
der  Weihe  des  Diakonats  und  rresbytorats. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  Ol. 

1500,  März  13.  598. 

Abt    Endris    von    Hornbach    verleiht    dem  Eberhart 
Brendel    von   Hoemberg    benannte   Lehen   (s.   nr.  586). 
1500.  uf  fritag  nach  dem  sontag  in  den  fasten  genant  invocavit. 

Speier  KA.,  a.  a,  O.  45. 

1500,  März  13.  599. 

Revers  des  E  b  e  r  h  a  r  t  Brendel  von  H  o  e  m  b  e  r  g  über 
seine  Belehnung  durch  Abt  Endris  von  Hornbach.  —  1500. 
uf  fritag  nach  dem  sontag  in  den  fasten  genant  invocavit, 

Speier  KA..  a.  a.  O.  4  7. 

1500,  April  29.  600. 

Abt  Andreas  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Verzicht  des  .1  o  h  a  n  n  e  *  Kolbe  erledigte  Kaplanei  zu  B  i  r  e  k  w  i  I  e  r 
den  Metzer  Kleriker  Sebastian. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  76. 

1500,  Juni  17.  601. 

Abt  Endris  von  Hornbach  verleiht  «lein  Bern  hart 
M  a  u  olienhe  y  m  e  r  von  /  w  e  y  n  b  r  u  e  k  o  n  das  M  o  n  <•  h  w  i  I  e  r 
Tal  mit  seinen  Zugehörungen  (s.  nr.  -IM».  555).  —  150ii.  in  vigilia 
corporis  Christi. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  4s. 
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1500,  Juni  17.  602. 

Rovers  des  1>  e  r  n  Ii  a  r  t    M  a  n  c  Ii  o  n  Ii  e  y  ni  e 1    von   Z  w  e  y  n  - 
brücken  nber  .seine  Belehnun^  diu  «Ii  Abt  Kudris  von  Hornbach. 
1500,  in  vigilia  corporis  Christi. 
Speier  KA.,  a.  a.  O.  4S. 

1500,  Juli  14.  603. 

Abt  Andreas  von  Hornbach.  Herr  und  ober&tor  Richter 
des  Stiftes  zu  Zell,  beauftragt  den  Mag.  Johannes  Marci, 
Kanoniker  bei  St.  Martin  zu  Worms  und  Ott'izial  der  Archidiakone 
am  Dom  und  an  St.  i'aul  daselbst,  den  Streit  zwischen  dem  De- 
chanten  und  dem  Kapitel  zu  Zell  über  gewisse  Zehnten  im  Banne 
des  Dorfes  Sief  fern  und  über  die  der  Dcchanci  daselbst  einver- 
leibten Pfründen  zu  untersuchen  und  über  den  Befund  zu  berichten, 
behalt  sich  jedoch  die  endgültige  Entscheidung  vor. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  \1-\S.  <iedr. :  Lehmann, 
tieseh.  von  Zell  51  f. 

1500,  Juli  25.  604 

Herzog  A  lex  an  der  von  Zweibrücken  entscheidet  einen 
Streit  zwischen  den  armen  Leuten  zu  Muspaeh  bezw.  den 
Plan-verwandten  von  St.  .lohann  und  zwischen  dem  Abte  Endres 
Stumpft*  von  Hornbach  überdie  Verpflichtung  der  Kloster-Hofleute 
zu  Hadenhusen.  Nikolaus  und  seiner  Ehefrau  Agnes,  zu 
den  Baukosten  an  dem  Kirchturm  und  der  (ilockenhänge  zu  S  t. 
•lohann  beizutragen,  dahin,  dal's  die  genannten  Eheleute,  da  sie 
seit  JO  Jahren  auf  dem  Hofe  wohnen  und  ihren  ehelichen  Kirch- 
gang in  der  Pfarrei  und  Kirche  St.  Johann  gehabt,  auch  ihre 
Kinder  daselbst  haben  taufen  und  begraben  lassen,  beitragen  sollen, 
da  die  Verpflichtung  nicht  auf  dem  Hofe,  sondern  auf  den  Personen 
ruhe.         1500,  uf  sanet  Jacobstag. 

Orig.  Speier  KA..  a.  a.  O.  nr.  277;  Hornb.  Kop.-B.  :j,  236 ff. 

1500,  August  28.  605. 

Abt  Andreas  von  Hornbach  genehmigt,  dal's  Bernhard 
Voltz,  Kanoniker  zu  Zell,  seine  Pfründe  an  den  Kleriker  Eg- 
bert Rum  gegen  eine  andere  Pfründe  vertausche. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  70. 

1500,  September  15.  606. 

Abt  Endris  von    Hornbach   verleiht  dem  Johann  von 
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Sl  v  i  n  k  a  l!  e  Ii  fu  U   benannte   Lilien   (s.    nr.    -1  r»«5 1.  1500,  uf 

ditistag  nach  exaltacionis  crucis. 
Speier  KA.,  a.  a.  O.  40. 

1500,  September  15.  607. 

Revers  Johanns  von  S  t  e  i  n  k  a  1 1  e  n  fe  I  s  über  seine  Be- 
lohnung durch  Abt  Endris  von  Hornbach.  1 500,  uf  dinstag 
nach  exaltacionis  erueis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  40. 

1500,  September  17.  608 

Abt  Andreas  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Verzicht  des  Pfarrers  Valentin  Ccrdonis  erledigte  Pfarrei 
|Q  u  e  i  c  hj  ha  n  ba  c  h  den  Pi iestor  J  o  h  a n n  T  h  e od  e  r  i c i ,  Kleriker 
der  IMozese  Spei  er. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  7  7. 

1500,  September  21  609. 

Abt  Endris  von  Hornbach   verleiht  »lein  1*  h  i  I  i  p  p  von 
H  oe  n  ec  k  benannte  Lehen  (s.  nr.  I HO).      1  500,  uf sant  Mattheus  tag. 
Speier  KA..  a.  a.  0.  48. 

1500,  September  21.  610. 

Revers    Philipps    von    Hoeneek    über  seine  Belohnung 
durch  Abt  Endris  von  H  o  r  n  b  a  c  h.       1  500,  uf  sant  Mattheus  tag. 
Speier  KA..  a.  a.  n.  40. 

1500,  September  27,  Liechtenberg.  611. 

Herzog  Alexander  von  Zwei  brücken  bittet  als  Erb- 
M-hirinherr  und  Kastenvogt  des  Klosters  H  orn  bach  auf  Anstehen 
de»  Abtes  Andres  Stornpf  den  Herzog  Rein  hart  von  Loth- 
ringen durch  einen  eigenen  Boten,  die  von  dessen  Keller  zu 
liu.se  trotz  geschehener  Abmahnung  etlicher  Schätzung  halben  in 
Haft  genommenen  und  nur  dem  < Jotteshause  Hornbach  zustan- 
digen armen  Leute  zu  Ranspach  ihres  Gefängnisses  ohne  Entgelt 
zu  entledigen  und  sie  solcher  Beschwerung  und  Anforderung  jetzt 
und  nachmals  zu  erlassen.        1500.  sonntags  nach  Matthei  apostoli. 

Kopie.  Speier  KA.,  Zweibr.  1,  Kasz.  111. 

1500,  Oktober  14.  612. 

Abt  Endris  von  Hornbach  belehnt  den  Nie  laus  von 
Klee  kennte  in  als  den  Vertreter  des  Kurfürsten  Philipp  mit 
benannten  Lehen  (s.  nr.  4H4.  50H).         1500.  uf  Calixti. 

Orig.  »Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  Ml. 
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1500,  Oktober  14.  613. 

Revers  dos  N  i  c  laus  von  K 1  ec  k  e  u  s  t  e  y  n  über  «eine  Be- 
Ichnung  durch  Abt  Kndris  vun  lluniltacli.        1500,  uf  Calixti. 

Speier  KA..  Ilornb.  Kop.-B.  oO.  woselbst  auch  die  Notizen, 
dals  dieses  Leben  am  10.  April  1  5 0 7  und  am  17.  November  loll 
von  neuem  verlieben  wurde. 

Zwischen  1489,  Juli  30  und  1501,  Juli  3.  614. 

Abt  Andreas  von  Hornbach  gibt  seinen  Proteasen  Jo- 
Ii  an  nes  Kindeshusen  und  Egidius  B  e  c  h  t  e  I  s  h  e  y  m  or . 
die  des  Studiums  halber  und  wegen  des  Nutzens  des  Klosters  ab- 
gesandt werden,  einen  Empfehlungsbrief  mit.  Undatiert 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  UM. 

Zwischen  1499  und  1501,  Juli  3.  615. 

Abt  End  res  von  Hornbach  und  sein  Konvent  bezeugen, 
dafs  sie  Meister  und  Rat  der  Stadt  Strafsburg  gegönnt  haben, 
gegen  Wiederlösung  den  Hubhof  ihres  Klosters  zu  Wittersheim 
um  4oo  rh.  tl.  von  den  Erben  Heinrichs  von  Rotenburg  an 
sich  zu  lösen.  Undatiert. 

Kopie.  Strafsburg  StA..  Ii.  12. 

Zwischen  1499  und  1501,  Juli  3.  616. 

Revers  der  Stadt  Strafsburg  über  der«  Kauf  des  Hub- 
hofes zu  Wittersheim  und  das  Wiederlösungsrecht  des  Klosters 
Hornbach.  Undatiert. 

Kopie.  Strafsburg  StA.,  B.  12. 

1501,  Juli  3  617. 

Tod  des  Abtes  Andreas  Stumpf  von  Hornbach  laut 
Umschrift  seines  Grabsteines:  Anno  l>om.  1501  die  tertia  mensis 
.1  tili  i  obiit  reverendus  in  Cbri-to  pator  ac  dominus  Andreas 
Stumpf,  huius  monasterii  abbas. 

Erwähnt:  Speier  KA.,  Zweibr.  1,  fasc.  1127.  III  fol.  4  (Bericht 
des  Xweihriickcr  Rektors  Urollius  über  die  von  ihm  am  20.  April 
17ns  zu  Hornbach  besichtigten  und  beschriebenen  Grabsteine). 

1502,  März  16,  Speier.  618. 

Bischof   End  w  ig    von    Speiet    belehnt    Abt  Johannes 
W  a  f  f  e  n  mit  der  Abtei  Horn  b  a  c  b.      I  502.  feria  quarta  post  judica. 
Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  21. 

1502,  März  16.  Speier.  619. 

Revctv  des  Abt'-*  .lohatiites  Waf  fen  über  seine  Belehnung 
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imi  der  Abtei  Hornbach  durch  Itischof  Ludwig  von  Spcier. 
1502,  feria  qunrta  post  judica. 
Orig.  Speier  KA..  a.  u.  O.  nr.   22.   —   Vgl.  Oründl.  Inform., 
Beil..  S.  51. 

1502,  Mal  L  620. 

Abt  Jona  n  n  e  s  von  llombat  Ii  verleiht  dem  .1  o  h  a  n  n  von 
Flersheym  gen.  Monfsheymer  benannte  Lehen  (s.  nr.  454, 
583).        1502,  uf  sontag  nach  ostern  genant  vocem  jocunditatis. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  51. 

1502t  Mai  1.  621. 

Revers  des  Johann  von  F 1  e  r  s  h  e  y  m  gen .  M  o  n  l's  h  e  y  in  e  r 
über  seine  Belehnung  durch  Abt  J  o  h  an  n  es  von  Hornbach. 
1502.  uf  sontag  nach  ostern  genant  vocem  jocunditatis. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  51. 
1502,  August  3.  622. 

Ritter  Ott  Sturm,  Meister,  und  der  Rat  zu  Strafsburg 
beglückwünschen  Johannes  Lang  zu  seiner  Wahl  als  Abt  von 
Hornbach  und  bitten,  er  möge  ihnen  „der  jetzigen  loytfe  halb" 
vergönnen,  Jafs  sie  jetzt  keinen  Abgesandten  zum  Empfang  ihres 
von  Hornbach  rührenden  Lehens  zu  Wasselnheim  schicken, 
sondern  sie  wollten  warten,  bis  der  Abt  selbst  nach  Wassel  n- 
heim  komme,  und  dann  zum  Empfang  ihres  Lehens  den  Ritter 
Friedrich  Bock,  einen  ihrer  vier  Meister,  schicken.  1502. 
mitwoch  nach  s.  Peters  tag  ad  vineula. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  302. 
1502,  August  6.  623. 

Abt  Johann  Waffen  von  Hornbach  teilt  dem  Ritter 
Ott  Sturm.  Meister,  und  dem  Rat  der  Stadt  Stralsburg 
mit.  dafs  er  der  Bitte  der  Stadt,  mit  ihrer  Lehen6mutung  bis  zu 
de«  Abtes  Anwesenheit  in  Wassel  n  heim  warten  zu  dürfen, 
willfahren  und  seine  Ankunft  dort  sie  durch  seinen  Meier  Hansen 
Schmydt  wissen  lassen  wolle.  —  1502.  Sixti  papan  et  martiris. 

Kopie.  Strasburg  StA.,  B.  12. 

1502,  Oktober  18.  624. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleiht  dem  Wiprecht 
von  Helmstett  als  Lehensträger  der  Kinder  des  Eberhart 
Brendel  benannte  Lehen  (s.  nr.  536.  5^8).      1502,  ufsant  Lucas  tag. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  51. 
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1502,  Oktober  18.  625. 

Revers  des  Wiprecht  von  Hui  ms  teil  über  seine  Be- 
lehrung durch  Abt  Johannes  von  Hornbach  von  wegen  der 
Kinder  seines  Schwager.-  K  her  hart  Brendel.  1502.  uf  sant 
Lucas  tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  51. 

1502,  Oktober  24.  626. 

Abt  Johann  Walten  von  Hornbach  beurkundet,  dals 
Kitter  Friedrich  Bocke  im  Namen  von  Meister  und  Hat  der 
Stadt  Strafsburg  bonannto  Lehen  empfing  (s.  nr.  5»»'.'.  581). 
-    1502.  uf  montag  nach  s.  Lucas  tag. 

Orig.  Strafsburg  StA..  II.  10. 

1502,  November  2.  627. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleih!  dem  Johann 
Stomp  von  S  y  m  m  e  r  n  benannte  Lehen  (s.  nr.  1«)'.».  504,  5 SN. 
'»«*<!>.         1502,  uft  aller  seien  tag. 

Speier  KA.,  Homb.  Kop.-B.  52. 

1502,  November  2.  628. 

Revers  des  Johann  Stomp  von  Symern  über  seine  Be- 
lehnung durch  Abt  Johannes  von  Hornbach.  1502,  uf 
aller  seien  tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  <  >.  52. 

1502,  Dezember  28.  629. 

Abt  Johann  von  Hornbac  h  verleiht  »lern  Adam  vonSötern 
seine  Lehen  (s.  nr.  55S>.         1502,   uf  der  heiligen   kindein  tag. 
Speier  KA.,  a.  a.  O.  53. 

1502,  November  28.  630. 

Revers  des  Adam  vonSötern  über  seine  Belohnung  durch 
Abt   Johannes    von    Hornbach.  1502.    uf   der  heiligen 

kindein  tag. 

Speier  KA..  a.  a.  5:3. 

1503,  Mai  28.  631. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleiht  dem  Werner 
von  der  Leven,  Jörgens  Sohn,  und  dessen  Bruder  die  Lehen, 
welche  vordem  Heinrich  M  a  u  c  Ii  e  n  h  e  i  m  e  r  inne  hatte  (s  in  . 
4  22).         150ö\  ton tag  nach  unsers  hern  utiarts  tag. 

Orig.  Schlofs  Waal.  v.  d.  Leyensches  Archiv. 
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1503,  Dezember  30.  632. 

Abt  Johanne»  von  Horn  buch  verleiht  dem  Johann 
von  .Sott ein,  des  Thomas  von  Settern  Sohn,  sein  Lehen  (s. 
nr.  453,  525).  doch  ohne  die  Meierei  zu  Esch  willer.  1503, 
sampstag  nach  nativitutis  Christi. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  3b\ 

1503,  Dezember  30.  633. 

Revers  des  .Johann  von  Sottern  über  seine  Belehnung 
durch    Abt   Johannes   von    Hornbach.  1503,  sampstag 

nach  dem  heiligen  Crist  tag. 

Speier  KA.,  a.  a.  0.  3b\ 

1504,  März  17,  Hornbach.  634. 

[Dieter  von  Rosenberg, |  der  in  den  Konvent  zu  Horn- 
bach aufgenommen  ist  und  l'rofess  und  Gehorsam  getan  hat. 
verzichtet  auf  alles  Erbe,  auf  das  er  nur  im  Falle  des  Aussterbens 
seiner  Familie  Anspruch  erhebt.  -■  1504.  of  letare.  Siegler: 
Abt  Johannes  Waffen  von  Hornbach. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  «1. 

1504,  Mai  11.  635. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleiht  dem  Jost  von 
Piers  he  im  gen.  Monfsheimer  und  seinen  Kindern  das  Lehen 
seines  Schwiegervaters  Philipp  Krape  (s.  nr.  401).  1504, 
samstag  nach  cantate. 

Speier  KA.,  a.  a.  O.  53. 

1504,  Mai  11.  636. 

Revers   des  Jost    von    Piersheim   gen.  Monfsheimer 
Uber  seine  Belehnung  durch  Abt  Johannes  von  Hornbach. 
1504,  samstag  nach  cantate. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  54. 

(1504.)  637. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleiht  das  Lehen  des 
Emmerich  von  L  e  w  e  n  s  t  e  i  n  (s.  nr.  473)  dem  Rudolf  von 
Alben  gen.  Sultzbach. 

Speier  KA.,  a.  a.  <>.  54  (Notiz I. 

1506,  Dezember  23.  638. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleiht  dem  Johannes 
von    Heringen,   dem    Sohne    des  Y  sen  bar  t,    für  sich,  seine 
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Mutter  Hildegard,  uinl  seine  <  ioili  wi^ter  das  Lehen  seines 
Vaters  (s.  nr.  522). 

Speier  KA..  a.  a.  n.  55. 

1508,  Februar  19.  639. 

Abt  Johanne*  A  r  m  o  r  u  in  ( W  äffe  n )  vun  Hornbach 
ernennt  auf  die  Pfarrei  <J  u  e  i  c  Ii  Ii  a  in  ba e  Ii  den  Priester  Valentin 
Moli  toris  von  G  r  os  s  I  i s  e  h  1 1  n  g  e  n.       1  50K,  undecimo  kal.  Martiis. 

Notiz.  Speier  KA.,  a.  n.  0.  77. 

1508,  November  2.  640. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  verleibt  das  Leben,  welches 
zuletzt  Ulrich  von  T  haue  be*es*on,  dem  Ludwig  von  T  haue 
(s.  nr.    158,  5 15».         15(18.  off  aller  seien  tag. 

<  >rig.  Speior  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  25s. 

1509,  Juli  10,  Hornbach.  641. 

Herzog  Alexander  von  Zwei  brücken  schlichtet  als 
Kastenvogt.  Schirmherr  und  Landcsfürst  auf  Ansuchen  von  Dechant 
und  Konvent  zu  Hornbach  den  zwischen  diesen  und  ihrem  Abte 
Johannes   schwebenden    Zwist.  1501*.  oft*  dinstag   nach  s. 

Ulrichstag.     -   Siegler:  Herzog  Alexander. 

Orig.  Pap.  im  KirchensehatTnei  -  Archiv  Zweibr.  Kep.  I, 
nr.  1820,  fol.  55  ff.        Vgl.  Anhang  nr.  10. 

1509,  Oktober  27.  642. 

|  Abt  Johannes  Waffen  von  llornbach|  verleiht  die  durch 
den  Tod  des  Pfarrers  Valentin  Schipkeiss  erledigte  Pfarrei 
Siebeltingen  dem  Priester  Andreas  Waffen  aus  Landau. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  77. 

1510,  April  4.  643. 

Dechant  Johann  Kindt  hausen  und  sein  Konventsbruder 
Johann  Campan  pachten  von  Nikiaus  gen.  Sch  w  allers - 
berger  zu  Hornbach  und  seiner  Hausfrau  Margarethe  den 
Krummweiher  am  Uralt  am  Pi  Mershof  um  8  Weifspfennige  Horn- 
bacher Wahrung  jährlich  und  2  Karpfen  „nit  die  besten,  aber  auch 
nit  die'geringsten "  alle  8  Jahre  zu  geben:  stirbt  einer  der  Pächter, 
so  tritt  der  andere  an  seine  Stelle,  und  nach  beider  Tod  der  ganze 
Konvent.         1510.  ul  sant  Ambrosius  tag. 

Kopie  im  KirehenschaHnci  Archiv  Zweibr.,  Kep.  4.  nr.  1752. 

1511,  Juni  21.  644. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  teilt  dem  Arohidiakon  von 
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Sarburg  mit.  dafs  er  auf  die  durch  den  Tod  des  Simon  von 
Wals  Dorn  erledigte  Pfarrei  und  Kanonikatspfründe  St.  Fabian 
und  Sebastian  zu  Hornbach  den  Metzer  Kleriker  M  a  t  h  i  as  von 
Altenhornbach  ernannt  habe.  1511,  die  veste(!)  s.  Albani 
episcopi  et  Martiris. 

Speier  KA..  a.  a.  O.  7K. 

1511,  Dezember  27.  645. 

Abt  Johanne»  von  Hornbach  präsentiert  dem  Archi- 
diakon  von  Sa  r  bürg  auf  die  durch  den  Tod  des  Pfarrers  Paul 
Widder  erledigte  Pfarrei  M  e  d  e  1  s  h  e  y  m  den  Priester  Johann 
Molitoris  aus  Meysenhevm.         1511.  sexto  kal.  Januarii. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  78. 

1512,  Oktober  4,  Heidelberg.  646. 

Zeissolf  von  Adelsheim,  der  Pfalz  Hofmeister,  Florenz 
von  Venningen,  Kanzler,  Hans  Fuchs  von  1)  o  r  n  h  e  i  m  . 
Marschalk.  und  Dr.  Bernhard  Worms  er  achlichten  den  Streit 
zwischen  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz.  Abt  Johann  Kint- 
hausen  von  Hornbach  und  Katharina  von  Da  h  I  berg,  der 
Witwe  Friedrichs  von  Dahl  berg  genannt  Kämmerer  von 
Worms,  über  die  Besetzung  und  die  Einkünfte  des  Gerichtes  zu 
M  eis  heim.  1512.  montag  Francisei.  Mitsiegler:  Kurfürst 
Ludwig.  Abt  Johann  Kinthausen  und  Diether.  Kämmerer  von 
Worms,  für  die  Kinder  seines  Bruders. 

Orig.  Darmstadt  H.  u.  StA.;  Hornb.  Kop.-B.  3,  27  ff:  Kopio 
im  Kirchenschaffneiarchiv  Zweibr.  Rep.  4,  nr.  2584. 

1512,  Oktober  7,  Godramstein.  647. 

Jod oi' tis  Michaelis.  Pleban  zu  (Jodram stein,  einer- 
seits und  Johann  Kintzhusen,  Abt  von  Hornbach,  und 
Diether  Rosenberger,  Prokurator  und  Konventual  daselbst, 
andrerseits  einigen  sich  hinsichtlich  eines  vor  dem  Speierer  Dom- 
dechanten  Heinrich  von  Hei  ms  tat  über  den  Zehnten  im  Felde 
„plecke*  und  über  die  Hälfte  des  kleinen  Zehnten  in  der  ganzen 
(Jodramsteiner  Gemarkung  geführten  Streites  wie  folgt: 
1)  Jodocus  gibt  zu,  dafs  das  Kloster  Hornbach  der  Kollator 
seiner  Pfarrei  ist  und  dafs  die  alte  noch  bei  seiner  Kirche  vor- 
handene Inkorporationsurkunde  wahr  ist.  2)  Kr  empfängt  die  alte 
Pfarrhesoldung :  24  mltr.  Korn.  1  Fuder  Wein  und  den  ganzen 
Zehnten   in  dem  Felde  „plecke*  :   «las  Klostet    besorgt   ihm  seine 
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Fahrten  (evectiones  et  invectiones),  pflügt  und  säet  seine  Äcker 
und  unterhalt  sein  Pfarrhaus.  -\)  Das  Kloster  behalt  für  sich  den 
halben  kleinen  Zehnten  in  der  Godramstoiner  Gemarkung, 
wofür  Jod  oe  us  aus  dem  Fronhof  2  Wagen  Heu.  2  mltr.  Dinkel. 
2  mltr.  Erbsen,  1  mltr.  Linsen,  2<»0  Gehund  Stroh  und  am 
Georgstag  2  Lämmer  und  2  Ferkel  bekommt.  4)  Für  da«,  was 
Jo  (locus  wahrend  der  Zeit  de»  Streites  an  seinem  Pfarrhause 
verbaut  hat.  werden  ihm  10  rh.  H.  vergütet.  5)  Von  den  Jahr- 
gezeiten reicht  ihm  das  Kloster  2  Zuber  (tinnae)  Wein,  *  mltr. 
Hafer.  12  Schilling  Pfennige  und  2  Kappen.  (>)  Er  verzichtet 
sowohl  aut  den  Altar  Johannis  Baptistae.  den  er  zu  Hornbach 
besitzt,  als  auch  auf  die  Pfarrei  Sibeldingen.  7)  Das  Kloster 
verpflichtet  sich,  seine  Brüder  zu  versorgen,  insonderheit  dem 
Michael  Michaelis  eine  Pfründe  zu  verleihen.  Zeugen: 
Johann  Beshenne.  Pleban  zu  Zweibrücken,  Jodocus  Kell,  Jodocus 
Frech,  Johannes  Udalrici,  Johannes  Herthel,  Kirchengeschworene 
und  Gerichtsschöffen  zu  Godramstein,  und  Mathias  Pistor,  Schult- 
heifs    in    Wilgartswiesen.  Notariatsinstrument    des  Johannes 

Wirici  von  Fckerswilre. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  121  :  Hornb.  Kop.  B.  2.  IM  ff. 

1514,  Dezember  5,  Rom.  648. 

Papst  Leo  X.  beauftragt  Wolfgang  Böcklin.  Dr.  jur. 
utr.  und  Propst  zu  St,  Peter  in  Strafsburg,  über  den  anstelle 
des  verstorbenen  Johannes  Wotf  zum  Abte  von  Hornbach 
gewählten  adeligen  Benediktinerroönch  Johann  Kintheuser. 
welcher  im  Besitze  des  gesetzlichen  Alters  um  seine  Bestätigung 
nachgesucht  habe.  Erkundigungen  einzuziehen  und.  wenn  diese 
günstig  auslielen.  den  Gewählten  zu  kontirmieren.  1513.  nonis 
Decembris. 

Ins.  in  d.  Urk.  v.   1514,  Marz  1(1  <*.  nr.  649). 

1514,  März  10.  649. 

Wolfgang  Böcklin.  Dr.  jur.  und  Propst  zu  St.  Peter  in 
Strafsburg,  übergibt  kraft  päpstlichen  Auftrages  (s.  nr.  t>4M 
dem  zum  Abte  von  H  ornbac  h  erwählten  Johann  Kindtheuser 
die  genannte  Abtei  und  empfiehlt  Dechant,  Konvent.  Vasallen  und 
Untertanen,  ihn  innerhalb  *  Tage  als  Abt  zu  erkennen.  Zeugen: 
Nikolaus   Srriptoris   von   Kaltenhausen,    Kr/ priest  er  von   Hornbai  h 
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und  Pfarrer  zu  Bitsch.   Andreas  Oun.   Pr&bendar  zu  Allerheiligen 
in  Strafsburg,  .lohann  Goci.  Pfarrer  zu  Gundwich. 
Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Grk.  nr.  20. 

1514,  April  29.  650. 

An  ton.  Herzog  in  Lothringen,  Bar  und  Kalabrien. 
erläfst  der  Abtei  Hombach  auf  Bitten  ihres  Abtes  Johann 
Kinthauson  die  auf  die  Dörfer  Ransbach,  1 )  i  e  d  e  1  f  i  n  g  e  n 
und  Wallers  ho  fen  bereits  ausgeschlagene  Schätzung. 

Kopie.  Speier  KA.,  a.  a.  O.  nr.  20!». 

1514,  Mai  5  651. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Nikiaus  von 
Fleckenstey  n  als  Lehensträger  des  Kurfürsten  Ludwig  von 
der  Pfalz  mit  benannten  Lehen  Is.  nr.  404.  500,  012).  —  1514. 
freitag  nach  des  hl.  creutzs  lindong. 

Veld.  Kop.-B.  48.  7. 

1514,  Mai  9,  Udenheim.  652. 

Bischof  G  e  o  r  g  von  S  p  e  i  e  r  belehnt  den  A  bt  J  o  h  a  n  n 
Kindt  hausen  mit  der  Abtei  Hornbach. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  27.  Vgl.  Gründl. 
In  form.  Beil.,  S.  51. 

1514,  Mai  29.  653. 

Abt   Johann    von    Hornbach    belehnt    den  Albrecht 
von  Morshey  m  mit  den  Gütern,   welche  dieser  vor  35  Jahren 
von  Jakob  von  Esche  erklagt  hatte  (s.  nr.  530.  5<»8,  024).  - 
1Ö14,  uff  montag  nach  sant  Grbans  tag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  21  f. 

1514,  Juni  1.  654. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Johann  Stumpf 
von  Suymern  mit  seinen  eigenen  Lehen  (s.  nr.  504,  590.  027) 
und  von  seiner  und  seiner  Brüder  wegen  mit  demjenigen  seines 
Bruders  Wilhelm  (s.  nr.  409.  5*8,  02  7).  1514.  uff  dunerstag 
nach  dem  sontag  exaudi. 

Veld.  Kop.-B.  48,  8. 

1514,  Oktober  5.  655. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Hans  von 
Wae  lim  hcyin,  den  Sohn  des  Hans,  mit  dem  Teil  am  Zehnten 
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daselbst,  den  das  Kloster  mit.  400  rh.  fl.  ablosen  kann  (s.  nr.  544. 
5<OD.         1514.  uff  dunerstag    nach  s.  Michelstag. 
Veld.  Kop.-B.  48.  15. 

1514,  November  7.  656. 

Abt  Johann  Kinthausen  von  Hornbach  bittet  Meister 
und  Hat  der  Stadt  Strafsburg,  ihres  Lehens  zu  Wasselnheim 
halber  jemand  „uff  soutag  nach  Hricii*  ( 1  V» .  Nov.)  nach  Hornbach 
zu  schicken.         1514.  dinstag  nach  aller  heiligen. 

Kopie.  Strafsburg  StA..  B.  12. 

1514,  November  27.  657. 

Abt  .loh  an  n  von  Hornbach  verleiht  dem  Ritter  Wyrich 
Hoc  kl  in  als  Lehensträger  der  Stadt  Strafsburg  das  Lehen 
zu  Wasse  In  hei  m  (s.  nr.  509,  5*1,  020).  151  4.  uff  montag 
nach  Katharine. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  u.   10;  Veld.  Kop.-B.  4*.  H. 

1515,  Januar  30.  658. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Johann  von  Stein* 
Daltenvels  mit  seinen  Lehen  zu  Winterbach  is.  nr.  457» 
007).        1515,  uff  dinstag  nach  convorsionis  Pauli. 

Veld.  Kop.-B.  48.  10. 

1515,  Februar  15.  659. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belohnt  Simon  von  Bitsch 
gen.  Gentersberger  mit  den  Lehen  seiner  Voreltern  |s.  nr. 
408).         1515,  uff  dunerstag  nach  s.  Valtoinstag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  11. 
1515,  März  31.  660. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kurfürsten 
Ludwig  von  der  Pfalz,  welcher  die  von  Kloster  Hornbach 
lehenrührigen  Dörfer  Zelle,  Harxheym  und  Nyeffern  für 
2000  fl.  an  Myas  von  0  b  e  rn  s  t  e  i  n  verpfändet  hatte,  auf  (Jrund 
einer  Bitte  vom  28.  Februar  1515  (mitwoch  nach  invocavit), 
dafs  dem  Schwiegersohn  des  Myas,  Peter  von  Erenberg, 
und  dessen  Hausfrau  Katharina  von  Obernstein  1000  fl. 
auf  obgenannte  Dörfer  verschrieben  werden,  nachdem  Pfalz  an 
deren  Schwager  bezw.  Bruder  Hans  von-  Übe  inst  ein  schon 
1000  fl.  abgezahlt  hatte.  1515.  utV  samb.stag  nach  dem  son- 
tag  judica. 

Veld.  Kop.-B.    18.   DJ  f. 
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1515,  April  L  661. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Frühmesser 
Florentius  Eraerici,  Inhaber  des  Katharinen- Altares  in  der 
Pfarrkirche  zu  Godramsteyn ,  zu  Gunsten  des  Michael  Sutoris 
zu  verzichten.  —  1515,  kalendis  Aprilis. 

Veld.  Kop.-B.  48,  222  f. 

1515,  Mai  7.  662. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Hans  von  Wachen- 
h  e  i  m  mit  dem  Teil  am  Frucht-  und  Weinzehnten  daselbt,  welchen 
sein  Bruder  Seyfridt  genossen,  und  mit  dem  Teil  am  Dorfe  zu 
Dittelsheym  (s.  nr.  479,  595).  ~-  1515,  uff  montag  nach  dem 
sontag  cantate. 

Veld.  Kop.-B.  48,  15. 

1515,  Juni  19.  663. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  P f i  1  i p  von  H  o i n n e c k 
mit  seinem  Lehen  zu  H  e  1 1  ersb  e  r  g  k  (s.  nr.  353.  460,  609).  —  1 515. 
uff  dinstag  nach  s.  Veitstag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  15  f. 

1515,  November  16.  664. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Bernhard  Mauchen- 
heymer  von  Zweibruckon  mit  benannten  Lehen  (s.  nr.  489. 
555,  601).  —  1515,  uff  freitag  nach  s.  Marteins  tag. 

Veld.  Kop.-B.  48.  16. 

1515,  November  18.  665. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Adam  von  Soittern 
mit  dem  Oirlebacher  Lehen  (s.  nr.  558,  629).  --  1515,  utt 
sontag  nach  s.  Brixientag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  18. 

1515,  November  28.  666. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Ritter  Heinrich 
von  Schwartzenbergk  mit  dem  Lehen  seines  Schwiegervaters 
Johannes  von  Soittern  (s.  nr.  453,  525,  632),  welcher  dieses 
Lehen  mit  Zustimmung  des  genannten  Abtes  vom  8.  November  1515 
und  gegen  Ablösung  mit  600  fl.  Trierer  Münze  seiner  Tochter 
Katharina  als  Heiratsgut  gegeben  hatte.  1515.  uff  mitwoch 
nach  unser  frauen  tag  presentadonis. 

Veld.  Kop.-B.  48,  17. 

11 
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1515,  Dezember  30.  667. 

Abt  .Johann  von  Hornbach  gibt  dem  Kanzleischreiber 
II  e  i  n  r  i  c  h  M  o  m  e  von  Z  w  e  y  n  b  r  u  c  ken  auf  <  .i  rund  eines  Verzicht- 
briefes des?  .1  o  r  g  l.an  g  wert  vom  8  y  m  m  e  r  n  3  mit r.  Holz- 
Hafer  und  3  Hühner  zu  Hengs  p  ach  zu  Lehen.  -  1515,  uff 
sontag  nach  dem  hl.  crystage. 

Veld.  Kop.-B.  48.  25. 

1516,  März  9.  668. 

Papst  Leo  X.  inkorporiert  auf  Bitte  des  Abtes  Johannes 
[Kintheuser]  von  Hornbach  die  durch  den  freien  Verzicht  des 
Pfarrers  .lodocus  Michaelis  erledigte  Pirmanspfarrei  0  od  ram- 
stein dem  Kloster  Hornbach  und  genehmigt,  dafs  das  Kloster, 
welches  infolge  seines  ungenügenden  Einkommens  kaum  im  Stande 
ist,  seine  Glieder  24  an  der  Zahl,  darunter  12  Priester,  welche 
Tag  und  Nacht  dem  Gottesdienst  obliegen,  -  würdig  zu  unter- 
halten, die  12  Dukaten  jährlich  nicht  übersteigenden  Einnahmen 
der  genannten  Pfarrei  verwende  und  einen  Mönch  oder  Weltpriester 
zum  Pleban  bestelle. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  122. 

1516,  Aprü  13.  669. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Johann  von 
der  Leven,  den  Sohn  des  Jorg,  mit  dem  Münchweiler  Tal 
(s.  nr.  484).    -    1516,  uf  den  sontag  jubilate. 

Orig.  Schlote  Waal  v.  d.  Leyen'sches  Archiv  ;  Veld.  Kop.  IJ.4-S,  23. 

1516,  Aprü  13.  670. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Johann  von 
der  Loy  on  mit  dem  anderen  Lehen  seines  Vaters  Jerg  (s.  nr. 
4  83).         151*;,  uf  den  sontag  jubilate. 

Orig.  Schlofs  Waal,  a.  a.  O. ;  Veld.  Kop.-B.  48,  22. 

1516,  Mai  11.  671. 

Abt  Johann  Kintheuser  von  Hornbach  verkauft  unter 
Verpfändung  der  Meiereigefälle  seines  Klosters  in  der  Pfarrei 
Pirmasens  eine  jährliche  <u)lte  von  15  rh.  II.  dem  St.  Fabians- 
stifte um  3<»o  tl.         151*>,  of  den  hl.  pfingstag. 

Kopie.  Speier  KA..  Hornb.  l'rk.  nr.  28. 

1516,  Mai  13.  672. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Und  oll  von  Alben 
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gen.  Sulzpaeh  von  wogen  seiner  und  seiner  Geschwister  (s.  nr. 
473,  637).     -   1510,  uff  dinstag  in  pfingst  fyertagen. 
Veld.  Kop.-B.  48.  24. 

1516,  Dezember  30.  673. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  dem  Johannes 
Tex  toris  von  Bergka,  Priester  der  Diözese  Trier,  das  durch 
den  Verzicht  des  Johannes  Mantius  von  Benshey  in  erledigte 
Kanonikat  am  St.  Fabians-Stifte  zu  Hornbach. 

Kopie. Speier KA.,  Hornb.  l<rk.  nr.  28a;  Veld.  Kop.-B.  48,  213. 

1516,  Meisheim.  674. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Johannes 
Mantius  von  Benshey  m,  Kanoniker  zu  Zell,  seine  Pfründe  zu 
vertauschen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  2 18  f. 

1517,  April  20.  675. 

Abt  Johann  von  H  orn  bach  überträgt  das  durch  den  Tod 
des  Johannes  Textoris  von  Bercka  erledigte  Kanonikat  am 
St.  Fabians-Stiftc  zu  Hornbach  dem  Amandus.  Sohn  des 
Jakobus  Regis  von  Medelsheym. 

Veld.  Kop.-B.  48,  217. 

1517,  Mai  6.  676. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Joiste  von  Flers- 
heym  gen.  Monsheimer  mit  dem  Lehen  seines  Schwiegervaters 
Philipp  Krap  (s.  nr.  491,  035),  wobei  bemerkt  ist,  dafs  der 
Hof  zu  Diderichen  dem  Kloster  um  120  11.  verpfändet  ist.  — 
1517,  uff  mittwoch  nach  jubilate. 

Veld.  Kop.-B.  48,  2G. 

1517,  September  18.  677. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  den  durch  den  Tod 
des  Johannes  Sobernheymer  erledigten  Nikolaus- Altar  in  der 
Pfarrkirche  zu  Melnsheym  dem  Heinrich  Kode.  Kanoniker 
zu  Zell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  220,  wo  sich  auch  die  Notizen  linden, 
dafs  Heinrich  Rode  zu  Gunsten  des  Johannes  Rehorn. 
Pfarrers  zu  Mönch  wiler,  Mainzer  Bistums,  und  dieser  wieder 
zu  (iunsten  des  Trierer  Klerikers  Nikolaus  l.cytMi  von  Pretzen 
verzichtete. 
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1517,  Oktober  10.  678. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  .1  o  d  o  c  u  s  Michael  in  erledigte  Pfarrei  (iod- 
ramstoyn  den  Johannes  Textoris  von  Bergka.  Priester 
der  Uiozeio  Trier. 

Veld.  Kop.-B.  4H,  217. 

1517,  Dezember  10.  679. 

Abt  J  o  h  a  n  n  von  H  o  i  n  b  a  c  h  bittet  den  Bischof  VV  i  1  h  e  I  in 
von  Strafsburg  oder  seinen  Stellvertreter,  seinen  Konventsbrüder  n 
und  Prot  essen  Reinhard  W  o  1 1  e  n  s  1  e  g  e  r  und  VV  y  p  e  r  t  B  e  u  s  t  e  r , 
die  bereits  zu  Akolyten  geweiht  sind,  die  Subdiakonats- Weihe  zu 
erteilen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  215. 

1517,  Dezember  26.  680. 

Adam  von  Soettern  trifft  mit  Abt  und  Konvent  von 
Hornbach  eine  Abrede  über  die  Wiedellosung  des  dem  Heinrich 
Mome  zu  Zweynbruicken  mit  4<»  fl.  versalzen  Oirlebacher 
Lehens.         1517,  uff  samstag  nach  dem  hl.  cristag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  9. 

Zwischen  1513—17.  681. 

Abt  J  o  h  a  n  n  von  Hornbach  gibt  seinem  Konventsbruder 
Wilhelm  Weyss,  der  sich  auf  die  Wallfahrt  begibt,  einen  Em- 
pfehlungsbrief mit.  •  Undatiert,  aber  vor  den  Abschriften  aus 
dem  Jahre  1517  stehend. 

Veld.  Kop.-B.  4S,  213. 

Zwischen  1513—17.  682. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  dem  Jeremias, 
dem'Sohne  des  Jeronimus  Kremer  aus  Hornbach,  der  Priester 
werden  möchte,  aber  noch  keine  Pfründe  besitzt,  den  Tischtitel 
meines  Klosters.  Undatiert,  aber  vor  den  Abschriften  aus  dem 
Jahre  1517  stehend. 

Veld.  Kop.-B.  4S?  2  1  3  f. 

1518,  Januar  15.  683. 

Jak«.  Ii  von  F 1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n  .  Faut  zu  Germersheim, 
vergleicht  den  Schaffner  des  Klosters  Hornbach.  Dieter  von 
Kn-enhorsi  und  die  DorfmeHtcr  zu  Godramstein.  Valentin 
Schnee  g  ans  und  Friedrich  Fn genialer,  in  ihrer  Klage  gegen 
.( ii  ha  u  ii  es.    den    Klosteruuiller  daselbst,    dahin,    dafs    dieser  bei 
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einer  Strafe  von  I  //.  Udler  angewiesen  wird,  alle  Montag  und 
Freitag  im  Dorfe  die  Frucht  zu  holen,  sofort  zu  mahlen,  „wirt- 
schafte und  kaufmannsgut  zu  machen",  und  die  Gemeinde  nicht 
weiter,  als  es  Herkommen  sei.  mit  „Eseln  zu  überschlagen fc .  — 
1518.  freitag  nach  Erhardi. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornh.  l'rk.  nr.  123:  Hornb.  Kop.-B.  2.  150 f. 

1518,  Februar  20.  684. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Burghard  von  Anwiler  erledigte  l'farrei  Willgart«- 
w  y  s  e  n  den  K leriker  Johann  I )  i  e  1 1  von  A  n  w  i  1  e  r. 

Veld.  Kop.-B.  48.  214. 

1518,  Februar  23.  685. 

Abt  Johann  von  Hornbach  bittet  den  Weihbischof 
Wilhelm  von  Strafsburg  oder  seinen  Stellvertreter,  den  schon 
zum  Subdiakonen  geweihten  Ke  ynhard  Wollen  sieg  er  zum 
Diakon  weihen  zu  wollen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  216. 
1518,  April  21.  686. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  dem  Theobald 
Lapicide  von  Zweihrücken.  der  eine  kirchliche  Pfründe  noch 
nicht  besitzt,  den  Tischtitel  seines  Klosters  zur  Erlangung  der 
Priesterweihe.  1518,    feria  quarta  post  misericordias  domini. 

Speier  KA..  Hornb.  Kop.-B.  7'J. 

1518,  Oktober  18.  687. 

Abt.  Johann  von  Hornbach  belehnt  Hans  von  N  y  p  p  e  n  - 
borg  als  Bevollmächtigen  seiner  Schwägerin  Beatrix  von  Esche 
mit  dem  Lehen  des  Eberhard  Brendel  (s.  nr.  536.  508,  624). 

Veld.  Kop.-B.  48,  27  f. 

1518,  Dezember  13.  688. 

Abt  Johann  Ki  Uthausen  von  Hornbach  erlaubt  dem 
Dechant.  Kapitel  und  der  gemeinen  Präsenz  des  Stiftes  Z  e  1 1 ,  zur 
Mehrung  des  Gottesdienstes  die  seinem  Kloster  gehörende  und  an 
Hans  Faltharn  zu  Eich  um  80  rh.  fl.  wiederlöslich  vetsotzte 
Pirmans  -  Wiese  .zu  der  eiche  in  der  Symmsheinier  Au" 
ebenfalls  wiederlöslich  um  die  selbe  Summe  einzulösen.  -  1518. 
u IT  s.  Iiiicien  der  heiligen  jungfrauwentag. 

Orig.    Univ. -Bibl.   Heidelberg.    Lehmann'scher  Nachlais. 
Gedr.:  Lehmann,  Gesch.  von  Zell  52. 
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1518,  Dezember  30.  689. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ubertragt  den  durch  den  Tod 
des  Johannes  Schonwetter  erledigten  Marien -Altar  in  der 
Pfarrkirche  zu  Melnsheym  dem  Konrad  Sc  he  eh  er  von  Berg- 
zabern. 

Veld.  Kop.-B.  48,  2 14  f. 

1519,  Februar  27.  690. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  Pfarrei 
(iodramateyn  den  Kleriker  Bernhard  Wilde  von  Spei  er. 

Veld.  Kop.-B.  48,  2 16  f. 
1519,  April  13.  691. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  den  mag.  art.  Jo- 
hannes Huttich  auf  die  Pfründe  des  JohanneB  Mantius, 
verstorbenen  Kanonikers  zu  Zell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  219  (Notiz). 
1519,  Juni  12.  692. 

Abt  Johann  von  Hornbach  bittet  [den  Bischof  Wilhelm 
von  Strafsburg  oder  seinen  Stellvertreter.]  den  schon  zum 
Diakon  geweihten  Reinhard  Wollensleger  zum  Presbyter 
weihon  zu  wollen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  222. 
1519,  August  16.  693. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Simon  von  N  y  tisch  wiler  erledigte  Pfarrei  Pirmansens 
den  Kleriker  Philipp  Poiste  von  Mose  hell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  221. 
1519,  August  16.  694. 

Abt  Johann  von  Hornbach  teilt  dem  Valentin  Cer  - 
donis.  Pfarrer  zu  Wachenheym  uff  der  Pfrymme  mit,  dafs 
er  soine  Pfarrei  vertauschen  dürfe. 

Veld.  Kop.-B.  48,  218. 

1519,  Dezember  13.  695. 

Abt  Johann  von  Hornbach  übertragt  das  durch  den  Tod 
des  Kanonikers  Bartholomeus  N.  zu  Zell  erledigte  Kanonikat 
dem  Konrad  Sc  hoch  er  von  Bergzabern. 

Veld.  Kop.-B.   18,  2  15. 

1520,  Februar  20.  696 

Abt  Johann  von  Hornbach  bittet  den  Weihbischof  von 
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Mainz,  .seinem  Prufessen  Julian  n  B  u  n  von  W  a  e  h  o  n  h  e  y  in  die 
priesterlichen  Weihen  erteilen  zu  wollen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  216. 
1520,  AprÜ  7.  697. 

Konrad,  Bischof  von  Aura  00  und  Weihbischof  des  Strafs- 
burger  Bischofs  Wilhelm,  beurkundet,  dal's  er  den  aus  einer 
anderon  Diözese  „entlassenen"  Peter  Flinspach  zum  Priester 
geweiht  habe,  als  er  zu  Strasburg  bei  den  Wilhelmitern  weihte. 
-     1520,  sabbato  sancto  vigilia  pasce. 

Orig.  Speier  KA.f  Hornb.  Urk.  nr.  20. 
1520,  Juni  2.  698. 

Abt  J  oh  an  n  von  Hornbach  erlaubt  dem  Michael  Sutoris. 
Inhaber  des  Katharinen- Altars  in  der  Pfarrkircho  zu  G  odramst  eyn. 
zu  Gunsten  des  Jodocus  Baum  daselbst  auf  seinen  Altar  zu 
verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48.  223  (Notiz). 
1520,  August  25.  699. 

Abt   Johann    von    Hornbach    ernennt   den    Quirin  us 
Carpontarii  von  Walschborn  zum  Pfarrer  in  Melnsheim. 
1520,  altera  Bartholomen 

Veld.  Kop.-B.  48,  220  (Notiz). 

1520,  November  3.  700. 

Abt  Johann  von  Hornba  c  h  belehnt  Nikiaus  von  Hitsche 
gen.  Gentersberger  mit  dem  Lehen  seinor  Voroltern,  jedoch  ohne 
Ropers wilre  (s.  nr.  468.  059).  1520,  uff  samstag  nach 
omnium  sanctorum. 

Veld.  Kop.-B.  48.  29. 

1520,  Dezember  15.  701. 

Abt  Johann  von  Hornbach  gestattet  dem  Pfarrer  .1  o - 
hannes  Co  ei  von  Contwegk.  auf  den  Marien-Altar  in  der 
Pfarrkirche  der  hl.  Juliana  in  Pir  man  seng,  dessen  Besetzung  ihm 
in  gewissen  Monaten  zustehe,  zu  Gunsten  des  Klerikers  Heinrich 
N.  von  Finnin  gen  zu  verzichten.  1520,  decimo  octavo  kal. 
Januarii. 

Veld.  Kop.-B.  48,  221. 

1520,  Dezember  26.  702. 

Abt  Johann  von  Hornbach  übertragt  dem  Mag.  Nikolaus 
Kaltenheusor  von  Bitsch  (de  B  i  t  i  s) ,  Erzpriester  von  Horn- 
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bach  und  Pfarrer  zu  Schorpach,  das  durch  den  Tod  des 
Arnold  Kolb  erledigte  Kuuonikat  am  St.  F  a  b  i  a  n  s  -  Stifte  zu 
Hornbach  und  bittet  den  Dechanten  des  Klostors.  Kgidius. 
den  Ernannten  in  den  körperlichen  Besitz  seiner  Pfründe  einzu- 
weisen. 1520,  sub  dato  natalis  sancti  Steffani.  raore  Metensi. 
Veld.  Kop.-B.  48.  218. 

1521,  Februar  22.  703. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Kitter  Heinrich 
Blick  von  Lichtenberg  mit  dem  Lehen  des  Hans  Blick 
von  Lichtenberg  (s.  nr.  481).  —  1521,  uff  freitag  nach  invocavit. 

Veld.  Kop.-B.  48.  30. 
1521,  März  16.  704. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Knderlin  Slechter 
[von  G  u  n  t  e  r  s  bl  u  m  e  n  |  von  wegen  seiner  Hausfrau  Anna  von 
Wachonheym  mit  dem  Lehen  der  verstorbenen  Seyffried 
und  Hans  von  Wachenhe  y  m  (s.  nr.  479,  595,  66*2").  —  1 52 1 ,  uff 
samstag  nach  s.  Gregorien  des  hl.  babsts  tag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  31. 
1521,  Aprü  3.  705. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  Pfarrei 
Bed  weiler  den  Metzer  Priester  Jakob  N.  von  Jlingen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  223  (Notiz). 
1521,  April  3.  706. 

Abt  Johann  von  Hornbach  übertragt  nach  der  Resignation 
des  Johannes  Pistoris  (!)  von  Moysonheym  die  Pfarrei 
MedeUhevm  dem  Amandus  Lutisiguli  von  Forpach. 

Veld.  Kop.-B.  48.  221. 

1521,  Juni  3.  707. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Johannes 
Danielis  gen.  Ulessor,  Kustos  zu  Zell,  seine  Pfründe  zu 
vertauschen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  219  (Notiz). 

1521,  Juli  5.  708. 

Abt  Johann  von  Hornbach  und  Pfarrer  Johannes 
Diel  mann  von  Wilgartswiesen  vertragen  sich  wegen  des 
Zehnten  zu  Wilgartswiesen  dahin,  dafs  der  Pfarrer  ein  Drittel 
beziehen  und  die  dem  Kloster  gehörigen  zwei  Drittel  auf  Lebenszeit 
um  14  mltr.  Korn  jährlich  bekommen  soll,  während  das  Kloster 
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den  Hubhof  daselbst  für  sich   behält   und  ihn  durch  einen  Meier 
oder  Schaffner  verwalten  läl'st.       15*21,  freitag  nach  s.  Ulrichs  tag. 
Kirchenschaffnei- Archiv  Zweibrücken  Rep.  IV,  nr.  3564. 

1521,  August  27.  709. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Bechtold 
Wagenley  ttor  von  derspach  zu  Gunsten  des  .Johannes 
Synionia  von  P  f  e  d  d  e  rs  h  e  v  in  auf  seine  Pfründe  zu  Zoll  zu 
verzichten.     -    1521,  tercia  post  Bartholomen 

Veld.  Kop.-B.  4#,  21'J  (Notiz). 

1521,  710. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Presbyter  Andreas 
Waffen  zu  Sibeltingen  zu  dunsten  des  Sebastian  Rechner 
auf  seine  Pfarrei  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  223  (Notiz). 

1522,  März  28.  711. 

Abt   Johann    von    Hornbach    ernennt    auf   die  Pfarrei 
Wi  1 1  gar  tswy  sen  den  Johann  Humolt  von  Kandel  1. 
Veld.  Kop.-B.  48,  223  (Notiz). 

1523,  März  13.  712. 

Abt  .Johann  von  Hornbach  erlauht  dem  Quirinus 
Carpentarii,  Pfarrer  zu  Melnsheym,  auf  seine  Pfarrei  zu 
verzichten.  —   1523,  tercio  idus  Martii. 

Veld.  Kop.-B.  48,  220  (Notiz). 

1523,  Oktober  15,  Zweibrücken.  713. 

Herzog  Ludwig  von  Zw  ei  brücken  bekennt,  dafs  sein 
Vater  Alexander,  welcher  unter  Abt  Johannes  von  Horn- 
bach auf  der  U  r  b  a  c  h  bei  By  d  e  rs  h  u  s  e  n  eine  Mahlmühle  errichtet 
hatte,  wodurch  die  bei  dem  Dorfe  Urbach  gelegene  Mühle  des 
Klosters  Hornbach  schwer  geschädigt  wurde,  vor  seinem  Tode 
verordnet  habe,  sich  mit  dem  Kloster  deshalb  zu  vertragen,  und 
dafs  dies  jetzt  in  der  Weise  geschehen  sei,  dafs  der  Pächter  der 
Mühle  zu  Bydershusen  dem  Abte  in  Zukunft  jährlich  3  mltr. 
Korn   zur   Entschädigung   liefern   solle.  1523,    off  dornstag 

nach  Calixti. 

<>rig.  Speier  KA.,  Hornb.  Prk.  nr.  7". ;  eine  Notiz  auf  der 
Rückseite  besagt,  dafs  diese  3  mltr.  Korn  später  der  dlöckner  zu 
Zweibrücken  erhielt. 
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1524,  Februar  20.  714. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kraam  na 
Scheeher  von  Horgzahorn.  Inhaber  des  Marien- Altares  in  der 
Pfarrkirche  zu  (iodramsteyn.  zu  (iunsten  des  Johannes 
Hefflin  von  Reutlingen  auf  seinen  Altar  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.B.  4.'*,  223  (Notiz). 
1524,  April  4.  715. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Friedrich 
Nossbaum  von  Durckheym,  Dechanten  zu  Zell,  seine  Pfründe 
nebst  Dechanei  zu  vertauschen.         1  524.  pridie  nonas  Aprilis. 

Veld.  Kop.  B.  4«,  220. 
1524,  Aprü  8.  716. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  Johannes  Piltz  ken  erledigte  Pfarrei  Ums- 
born  den  Kleriker  Jakobus  Erbach. 

Veld.  Kop.-B.  4«s,  221  (Notiz). 
1524,  Juni  24.  717. 

Abt  Johann   von    Hornbach  nimmt   unter  Verpfändung 
der  Kloster-Meierei  zu   Pirmanses  und  gegen  einen  Zins  von 
10  fl.  vom  8  t.  Fabians -Stifte  zu  Hornbach  200  fl.  auf. 
1524,  uf  Bant  Johann  des  baptisten  tag. 

Kopie.  Speier  KA..  Zweibr.  I.  fasc.  1127/11,  fol.  15't. 

1524,  Juli  16.  718. 

Abt  Johann  von  Hornbach,  bittet  Meister  und  Rat  der 
Stadt  Strafsburg  ihm  das  dem  Kloster  Hornbach  gehörigo 
Zehnthaus  zu  W  assel  n  he  i  m  .  dessen  eine  Hälfte  die  Stadt  in 
Anspruch  genommen  habe,  wieder  ganz  zu  überlassen.  —  1524, 
samstag  nach  Margarete  virginis. 

Kopie.  Strasburg  StA.,  Ii.  12. 

1524,  Oktober  4.  719. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Cristoffel  von 
Alben  gen.  Sulzbach  mit  dem  Lehen  seines  Bruders  Rudolf 
von  Alben  (s.  nr.  47 M.  037.  072').  1524.  uff  dinstag  nach 
Remigii  tag. 

Veld.  Kop.-B.   IS.  M2  (Notiz). 

1524,  Oktober  5.  720. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kaplau  Conrad 
Sc  he  eh  er  auf  seine  Kaplanei  am  Marien- Altar  in  der  Pfarrkirche 
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zu  Molnsheym  zu  Gunsten  des  M  ol c  h  i  o r  von  L a  u  d e  n  b  u  r g  M, 
Kuratus  in  Ei  nsel  t  h u  mb  ,  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  220. 
1525,  Februar  26.  721. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Johannes 
Beheraer.  Pfarrer  zu  Monchwiler,  Mainzer  Bistums,  seine 
Pfarrei  mit  Johannes  Rasur  gen.  La  wer,  Pfarrer  zu  Kolchen- 
steyn,  zu  vertauschen. 

Veld.  Kop.-B.  48.  224  (Notiz). 

1525,  April  18.  722. 
Abt  Johann  von   Hornbach  belehnt  den  Hitler  Hans 

Bocke  mit  dem  liehen  der  Stadt  Strafsburg  (s.  nr.  569,  581, 
626,  657).  —   1525,  dinstag  nach  dem  hl.  ostertag. 

Orig.  Strafsburg  StA.,  u.  10.,  Veld.  Kop.-B.  48,  10  (mit 
dem  Datum:  1524,  uff  dinstag  nach  Pasee). 

1526,  April  17.  723. 
Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Alexander  Stumpf 

von  Symern  für  sich  allein  mit  dem  Lehen  seines  Vaters  Johann 
(s,  nr.  504,  590,  627).  1526,  uff  dinstag  nach  miseri- 
cordias  domini. 

Veld.  Kop.-B.  48,  :$2  (Notiz). 
1526,  April  26.  724. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  die  durch  den  Tod 
des  Kantors  und  Kanonikers  Petrus  Onsorg  erledigte  Kantorio 
zu  Zell  dem  Johannes  Symonis  von  Pfeddersheym,  Kano- 
niker daselbst. 

Veld.  Kop.-B.  48,  219. 
1526,  April  28.  725. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  das  Kanonikat  des 
Petrus  Onsorg  zu  Zell  dem  Petrus  Lapicida  von 
Lau  d  enburg. 

M  Hiemit  ist  Würdtwein.  dioec.  mog.  .543  zu  vergleichen,  wonach 
Erzbischof  A  Ihr  echt  von  Mainz  am  20.  Februar  1524  seinem  Kommissär 
Johannes  Eier  mitteilt,  er  erlaube,  dal's  Lamport  Nossbaum, 
l'leban  in  Einselthum,  einerseits.  Melchior  Laden  horirk.  Ewig- 
vikar  der  h.  Katharina  zu  Zell,  anderseits  und  Philipp  von  Alzei, 
Kaplan  der  Altäre  der  hh.  Johannes  und  Andreas  zu  1\  il  s  si  n  <?e  n , 
dritterseits  miteinander  ihre  Pfründen  vertauschen. 
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Orig.  Univ.Bibl.  Heidelberg,  liehmann'schcr  Nachlafs;  Veld. 
Kop.-B.  4S,  219,  wo  sich  auch  die  Notizen  Huden,  da  Ts  P  otrus 
Lapicida  zu  (Jungten  des  Pfarrers  Melehiorin  Knselthumb 
und  dieser  wieder  zu  Gunsten  des  Symon  von  Klerssheym 
verzichtete. 

1526,  Juni  13.  726. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Sebastian 
Rechner,  Pfarrer  zu  Siboltingen,  zu  (iunsten  des  Georg 
Deninger,  Sazellans  in  A  Iber«  wi  ler,  zu  verzichten:  doch  müsse 
ihm  der  letztere  lebenslang  7  mltr.  Korn.  7  Ohm  Wein  und  5  H. 
jahrlich  reichen. 

Veld.  Kop.-B.  4S,  22:5. 

1526,  Juni  13.  727. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Verzicht  des  Pfarrers  Poist  von  Mo  schell  erledigte  Pfarrei 
Pirmansens  den  Kleriker  Martin  von  Kvbelnburg. 

Veld.  Kop.-B.  48.  222. 

1526,  Juni  25.  728. 

Die  Brüder  Friedrich  und  Bechtolf  von  Kiers  heim 
einerseits.  Abt  Johann  von  Hornbach  und  Hans  La  wer. 
Pfarrer  zu  Münch  wiler,  andrerseits,  welch  letzterer  auf  den 
Zehnten  in  seiner  Filiale  Hembsbach  Anspruch  erhob,  vergleichen 
sich  in  Güte  dahin,  dafs  die  Brüder  von  Flörsheim  in  Zukunft 
von  dem  genannten  Zehnten  jährlich  dem  Kloster  H  o r  n  b  a  c  h  und 
seinem  Pfarrer  12  mltr.  Frucht  (Korn  und  Hafer)  mit  ihren  eigenen 
Fuhren  liefern.  -    152«,  uf  montag  nach  s.  Johannes  baptisten  tag. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  23»>;  llornb.  Kop.-B.  3,  3t»  ff. 

1626,  Juni  30,  Speier.  729. 

Kurfürst  Ludwig  V.  vou  der  Pfalz  sichert  dem  Kloster 
Hornbach,  dessen  Abt  Johannes  mit  einer  zu  „ Speier  sambstag 
nach  Peter  und  Paul  152H"  ausgestellten  l'rkunde  der  Kurpfalz 
den  Mitgenufs  eines  Viertels  vom  Weinzehnten  zu  (1  od  ranist  ein. 
S  i  b  e  1  d  i  n  g  e  n  und  Birk  w  e  i  1  e  r  erblich  eingeräumt  hatte,  seinen 
Scluitz  für  alle  Klostergüter  und  Gefälle  im  Gebiete  der  Kurpfalz, 
sowie  Zollfreiheit  zu  für  Wein  und  Koni,  soweit  dieselben  nur 
für  den  Haushalt  und  nicht  für  den  Handel  bestimmt  sind,  besonders 
aber  für  die  300  mltr.  Korn,  welche  das  Kloster  auf  dem  Gau 
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hat  und  in  seinen  Hof  nach  Worms  führt.  1520,  sambstag 
nach  Petri  und  Pauli. 

Orig.  Speier  KA..  a.  a.  0.  nr.  32:  Hornb.  Kop.-B.  2.  96  ff; 
Kopie.  Speier  KA.,  Zweibr.  I,  Fasz.  1126.  fol.  3. 

1526  {?),  Oktober  6.  730. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  das  durch  den  Ver- 
zicht des  Kanonikers  Konrad  Schocher  erledigte  Kanonikat  zu 
Zell  dem  Mainzer  Kleriker  Philipp  Kirchheym.  —  Datum 
unvollständig:  anno  virginei  parlus  supra  sesquimillesimum  pridie 
nonas  Octobris. 

Veld.  Kop.-B.  48,  219. 

1527,  Februar  10.  731. 

Abt  Johann  von  Hornbach  eröffnet  dem  Georg  von 
Swalbach,  Archidiakon  zu  Spei  er,  dafs  er  auf  die  durch  den 
Verzicht  des  Pfarrers  Johannes  N.  aus  Ulm  erledigte  Pfarrei 
Quey  chhanbach  den  Kleriker  Johannes  Hallermann  aus 
Landau  ernannt  habe. 

Veld.  Kop.-B.  48.  223  f. 

1527,  Februar  16.  732. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  Am a n d us  L ut i s i g  u  1  i  von  Furpach  erledigte 
Pfarrei  Medelsheim  den  Kleriker  Amandus  Regis  gen. 
Swebbell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  222  (Notiz). 
1527,  März  26.  733. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Nikolaus 
Leven  von  Pretzon,  Inhaber  des  Nikolaus-Altares  in  der  Pfarr- 
kirche  zu  Melnsheyrn,  zu  (iunsten  des  Valentin  Doliatoris, 
Sazellans  am  Marien-Altar  daselbst,  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  220 f  (Notiz). 
1527,  Mai  16.  734. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  dem  Johannes 
S  a  r  t  o  r  i  s  aus  Landau  die  durch  den  Tod  des  Pfarrers  Johannes 
Hallermann  erledigte  Pfarrei  Qu  ey  c  lihan  bac  h. 

Veld.  Kop.-B.  48,  224  (Notiz). 

1527,  August  9.  735. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Heinrich 
«iotfridi.  Kanoniker  zu  St.  Arnual  und  Sazellan  an  der  Pfsirr- 
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kirche  zu  Altheym,  auf  seine  Pfarrei  zu  Gunsten  des  Kuno 
Kuell  von  Saarbrücken  zu  verzichten. 
Veld.  Kop.-B.  48,  224. 

1527,  August  18.  736. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  den  durch  den  Tod 
des  Amandus  Meysenheymer  erledigten  Marien- Altar  in  der 
Johannes-Kapelle  zu  Zweibrücken  dem  Kloriker  Nikolaus  von 
8  c  h  e  r  8  s  f  e  1  d  t. 

Veld.  Kop.-B.  48,  224  f. 

1527,  Oktober  10.  737. 

Abt  Johannes  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  J  o  h a n n  e s  Coci  aus  Z  wei  brü  c  ken  erledigte 
Pfarrei  Contwegk  den  Nikolaus  Zicks wert  von  Hornbach. 

Vold.  Kop.-B.  48,  225  (Notiz). 

1527,  Oktober  28.  738. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Johannes 
Humolt  von  Kandel!,  Pfarrer  zu  W  illgartswy  sen,  zu 
Gunsten  des  Nikolaus  von  Clausen,  Pfarrers  in  H  oeste  t  ton, 
zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  225. 

1527,  Dezember  11.  739. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  das  durch  den 
Tod  des  Hamannus  von  Medelsheym,  des  Sohnes  des  Ja- 
kobus Regis,  erledigte  Kanonikat  am  St.  Fabians- Stifte  zu 
Hornbach  dem  Leonhart  Meyher  von  Hornbach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  225  (Notiz). 

1527,  Dezember  11.  740. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  Hamannus  Regis  erledigte  Pfarrei  Medels- 
heym den  Stephanus  Betz  von  Hornbach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  225  (Notiz). 

1528,  Februar  8.  741. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  das  durch  den  Tod 
des  Egidius  Speckbrude  erledigte  Kanonikat  zu  Zell  dem 
Johannes  Kolbe  von  W arten burg,  Kleriker  der  Wormser 
Diözese. 

Vold.  Kop.-B.  48,  22<i. 
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1528,  März  8.  742. 

Abt  Johann  von  Hornbach  gibt  dem  Stifte  zu  Zell 
den  Auftrag,  den  von  ihm  ernannten  Kanoniker  Johannes  Kolbe, 
den  Sohn  des  Edelknechtes  Konrad  Kolb  von  Wartenburg, 
zuzulassen  und  einzuführen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  226. 
1528,  Mai  11.  743. 

Abt  Johann  von  Hornbach  teilt  dem  Stifte  zu  Zell 
mit,  dafs  er  an  Stelle  des  ob  crimen  sacrilegii  et  alia  delicta 
abgesetzten  Üechanten  Engelbert  Opilionis  den  Wormser 
Presbyter,  Mag.  N.,  zum  Üechanten  ernannt  habe. 

Veld.  Kop.-B.  48,  2_>7. 
1528,  Oktober  12.  744 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Sazellan  Jo- 
hannes Reyff  zu  Birckwiler  zu  Gunsten  des  Klerikers 
Johannes  Textoris  von  Anwiler  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  228  (Notiz). 

1528,  Oktober  12.  745. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  den  Jodocus 
Baum,  Inhaber  des  Katharinen- Altares  in  der  Pfarrkirche  zu 
Godramsteyn,  zum  Pfarrer  daselbst. 

Veld.  Kop.-B.  48,  227  f. 
(1528,  Oktober  12.)  746. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Valentin 
iJoliatoris  von  Speier,  Inhaber  des  Marien  -  Altares  in  der 
Pfarrkirche  zu  Melnsheym,  auf  seinen  Altar  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  22*  (Notiz  ohne  Datum). 

1528,  Oktober  15.  747. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Valentin 
Doliatoris,  Inhaber  des  Nikolaus- Altares  in  der  Pfarrkirche  zu 
Melnsheym,  zu  Gunsten  des  Melchior  von  Laudenburg 
auf  seinen  Altar  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  228. 

1528,  Dezember  4.  748. 

Jodocus  Baum  von  Godramsteyn  verzichtet  zu  Gunsten 
des  Strafsburger  Klerikers  Rupert  Le  Hellberger  auf  seinen 
Katharinen-Altar. 

Veld.  Kop.-B.  48,  228  (Notiz). 
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1529,  Februar  16.  749. 

Abt  Johann  von  Hornbach  beklagt  sich  von  neuem  bei 
Meister  und  Rat  der  Stadt  Strafsburg  wegen  des  ihm  entzogenen 
Teiles  der  Behausung  im  Schlosse  zu  Wasselnheim  (s.  nr.  718). 
1529,  uf  dinstag  nach  dem  sontag  invocavit. 
Kopie.  Strasburg  StA.,  B.  12. 

1529,  April  4.  750. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  das  durch  den  Tod 
des  Petrus  Lütgen  erledigte  Kanonikat  zu  Zell  dem  Wormser 
Kleriker  Bernhard  Heckelhauben. 

Veld.  Kop.-B.  48.  228  f. 

1529,  Juni  15.  751. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Melchior  von 
Lau  den  bürg  seine  beiden  Altäre  der  hh.  Maria  und  Nikolaus 
in  der  Pfarrkirche  zu  Melnsheym  mit  Anastasius  Swartz 
gen.  Floiss  zu  St.  Christof  in  Mainz  zu  vertauschen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  229  (Notiz). 

1529,  Juni  15.  752. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Werner 
Bremer.  Kanoniker  zu  Zell,  sein  Kanonikat  mit  dem  Mag. 
Ludwig  Nuwenberger  gen.  Hin  hier,  Pfarrer  zu  Bermers- 
heym,  zu  vertauschen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  229. 

1529,  Juli  4.  753. 

Herkommen  und  Hecht  der  Dörfer  Wasselnheim  und  B  r  e  c  h  - 

lingen.  gesprochen  von  den  geschworenen  Schoflen  und  Boten 

des  Dinghofes  des  Herrn  von  Hornbach.  1529,  uf  Ldalrici 
des  hl.  bischofs. 

Orig.  und  gleichzeitige  Kopie.  Strafsburg  StA.,  B.  12.  - 
Gedr.:  Grimm,  Weistümer  5,  440tf. 

1529,  Oktober  10.  754. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Anastasius 
Swartz,  Inhaber  des  Marien- Altares  in  der  Pfarrkirche  zu 
M  e  1  n  s  h  e  y  m  ,  auf  seinen  Altar  zu  Gunsten  des  Georg  J  u  n  g 
von  Pfeddersheim  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48.  229  (Notiz). 
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1529,  Oktober  28.  755. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Nikolaus  Zuckswert  von  Hornbach  erledigte  Pfarrei 
Contweg  den  Mainzer  Kleriker  Nikolaus  von  Schorssfelt. 

Veld.  Kop.-B.  48,  229  (Notiz). 

1530,  Februar  3.  756. 

Hans  S piltzer,  Müller,  Wendelin  Hertel,  Philipp 
Becker  und  Adam  Barth,  alle  Gemeinsleute  zu  G  ottra in- 
st eyn,  bekennen,  dals  ihnen  Abt  Johann  von  Hornbach 
683/4  mg.  im  Bruckfeld  und  Osterfeld,  62  mg.  im  Geyllwiler 
Feld  und  104  mg.  im  Bechinger  Feld,  Gemarkung  G  ot  tramstey  n  , 
gegen  eine  jährliche  Gült  von  4  Simmern  halb  Hafer,  halb  Korn 
von  jedem  Morgen  auf  15  Jahre  verliehen  habe.  —  1530,  uff  s.  Blasius 
tag.  —  Siegler:  Friedrich  von  Flecksteyn,  Fant  zu  Germersheim. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  124  ;  Hornb.  Kop.-B.  2,  99 ff. 

1530,  Februar  4.  757. 

Abt  Johann  von  Hornbach  teilt  dem  Generalvikar  des 
Bischofs  Johannes  von  Metz  und  dem  Archidiakon  daselbst  mit, 
dafs  er  den  durch  den  Tod  des  bisherigen  Inhabers  Johannes 
Coci  erledigten  Altar  der  hl.  Katharina  zu  Zwei  brücken, 
dem  Ludwig  Kneusser  verliehen  habe,  und  bittet,  den  Ernannten 
zu  proklamieren  und  in  den  Besitz  seiner  Pfründe  einzusetzen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  234  ;  eine  Kopie  auch  im  Kirchenschaffnei- 
Archiv  Zweibrücken  Rep.  II,  nr.  144. 

1530,  Februar  10.  758. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Alexander 
Stumpf f  von  Symmern  für  sich  und  seine  Vettern  „mit  dem 
gemeinen  Lehen,  die  Stumpf  belangend"  (s.  nr.  469,  588,  627, 
654).  —  1530,  uff  donnerstag  nach  Dorothee. 

Veld.  Kop.-B.  48,  32  (Notiz). 

1530,  Februar  10.  759. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  den  durch  den 
Verzicht  des  Nikolaus  von  Scherszfelt  erledigten  Marien- Altar 
in  der  Johannes-Kapelle  zu  Zweibrücken  dem  Johannes 
Speckmesser  von  Zweibrücken. 

Veld.  Kop.-B.  48,  230. 
1530,  März  15.  760. 

Abt    Johann    von    Hornbach    überträgt    «lern  Priester 
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Amandus  (.'oriarii  das  durch  den  Tod  des  Johannes  B  e  t  z  e  1  I 
erledigte  Kanonikat  am  St.  Fab  i  an  s  -  Stifte  zu  Hornbach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  230. 
1530,  März  21.  761. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  Johannes  Betzell  erledigte  Pfarrei  Alten- 
Hornbach  don  Eichst atter  Kleriker  Petrus  K  raf  f  t  von  X  u ren  berg. 

Veld.  Kop.  B.  48.  231  (Notiz). 

1530  »),  April  20.  762. 

Abt  J  o  h  a  n  n  von  Hornbach  verleiht  das  durch  den  Tod  des 
Ludwig  I)  i  n  b  i  e  r  erledigte  Kanonikat  zu  Zell  dem  V  a  1  e  n  t  i  n  u  s 
('oriarii.  von  K  n  s  s  e  1 1  h  u  in  b. 

Veld.  Kop.-B.  48.  231  (Notiz). 

1530,  April  25.  763. 

Abt  J  o  h  a  n  n  von  Hornbach  erlaubt  dem  Rupert  Leuen- 
berger,Priesterder  Diözese  Stra  Isburgund  Inhaber  des  Katharinen- 
Altares  in  der  Pfarrkircho  zu  (iod  ramsteyn.  zu  Gunsten  des  Michael 
Michaelis  von  Hornbach  auf  seinen  Altar  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  231  (Notiz). 
1530,  April  25.  764. 

Abt  Johann  von  Hornbach  teilt  dem  Heinrich  (iot. 
fridi,  Kanoniker  und  Scholaster  zu  St.  Arnual  bei  Sar brück 
mit,  dafs  er  den  Marien-Altar  in  der  Marien-Kapelle  zu  Horn- 
bach, auf  den  jener  verzichtet  hatte,  dem  Kanonikus  Johann 
Breydfurt  am  St.   Fabians- Stifte  daselbst  übertragen  habe. 

Veld.  Kop.-B.  48,  231. 

1530,  April.  765. 

Abt  Johann  von  Hornbach  übertragt  dem  Kanonikus 
Johannes  Scriptoris  am  St.  Fabians -Stifte  zu  Hornbach 
die  Altäre  der  hh.  Maria  Magdalena  und  Katharina  in  der  Marien- 
Kapelle  daselbst,  auf  welche  sein  Mitkanoniker  Heinrich  Scriptoris 
verzichtet  hatte. 

Veld.  Kop.-B.  48.  232. 

1530,  Juni  3.  766. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kanonikus 
Heinrich  Scriptoris  von  Hornbach  zu  (Juristen  des  Andreas 

1  i  Vgl.  dagegen  nr.  771;  in  einer  der  heitlen  Notizen  «liirfte  .l.i> 
Datum  durch  einen  Srhi eil. fehler  entstellt  -ein. 
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von  N  y  n  s  c  h  w  i  1  e  r  auf  sein  Kanonikat  am  S  t.  F  a  b  i  a  n  s  -  Stifte 
zu  Hornbach  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  231  (Notiz). 

1530,  Juni  18.  767. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  dem  Andreas 
von  Nynschwiler  das  Kanonikat  am  St.  Fabians -Stifte  zu 
Hornbach,  das  bisher  Heinrich  Scriptoris  inne  hatte. 

Veld.  Kop.-B.  48,  231  (Notiz). 
1530,  Juli  13.  768. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  seinen  Gevatter 
Christoffel  von  Than  als  den  Ältesten  seines  Geschlechtes 
mit  dem  Lehen,  welches  zuletzt  Ludwig  von  Than  besessen 
hatte  (8.  nr.  458,  515.   640).  —  1530,  uff  Margarethe  virginis. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  ürk.  nr.  259  ;  Veld.  Kop.-B.  48,  33. 
1530,  August  4.  769. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Jerg  von  der 
Leyen  das  Mönchwiler  Tal  um  300  fl.  zu  versetzen.  1530, 
donnerstag  nach  inventionis  sancti  Steffani. 

Veld.  Kop.-B.  48,  34. 

1530,  November  8,  Hornbach.  770. 

Abt  Johann  von  Hornbach  beklagt  sich  bei  Meister  und 
Rat  der  Stadt  Strafsburg,  dafs  die  Einwohner  von  Wasseln- 
heim  ihm  an  seinem  Zehnten  daselbst  vorenthalten  und  dafs  sein 
Meier  nachläfsig  sei  und  bittet,  der  Amptmann  der  Stadt  möge 
Einwohner  und  Meier  zu  ihrer  Pflicht  anhalten ;  zugleich  beklagt 
er  sich,  dafs  wegen  der  halben  Behausung  im  Schlosse  zu  Wassel  n- 
heim  noch  keine  Abhilfe  geschehen  sei  (s.  nr.  721,  752).  —  1530. 
dinstag  nach  Leonhard!. 

Kopie.  Strafsburg  StA.,  B.  12. 

1530,  Dezember  10.  771. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  mag.  Ludwig 
Dinbier,  Kanoniker  zu  Zell,  sein  Kanonikat  zu  vertauschen. 
Veld.  Kop.-B.  48,  229  (Notiz). 

1530,  Dezember  12.  772. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Stoffanus 
Betz  von  Hornbach,  Pfarrer  zu  Medelsheim,  zu  Gunsten 
des  Peter  Brockwin  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48.  232  (Notiz). 
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1531,  Februar  21.  773. 

Abt  Jobann  von  Hornbach  erlaubt  dein  Johannes 
Kolb  von  Warten  bürg,  Kanoniker  zu  Zell,  zu  dunsten  des 
Sazellans  Rüdiger  Faust  von   W  a  c  h  e  n  b  e  y  tu   zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  232  (Notiz). 

1531,  Aprü  5.  774. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Johannes  von 
Kebom,  i'farrer  zu  Monchwiler,  Mainzer  Bistums,  seine  Pfarrei 
mit  Peter  von  Ve  1  d  e  n  t  z  ,  Pleban  in  Dense  hberg,  zu  vertauschen. 

Veld.  Kop.-H.  48,  232  (Notiz). 

1531,  April  11.  775. 

Abt  .Johann  von  Hornbach  teilt  dem  Dechanten  zu  Zell, 
Anastasius  S  w  a  r  t  z  gen.  F  1  o  i  s ,  mit,  dafs  er  dem  dortigen 
Kanoniker  J  o  h  a  n  n  es  K  o  1  b  ,  des  Konrad  Kolb  von  Warten- 
berg  Sohn,  erlaubt  habe,  auf  sein  Kanonikat  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  232  f. 

1531,  April  24,  Metz.  776. 

Johannes  Bonn  mit  dem  Heinamen  von  W  a  c  h  e  n  h  e  i  in 
läfst  als  Abgesandter  des  Abtes  von  Hornbach,  Johannes  von 
Kintzhusen,  die  Aussago  des  Pfarrers  Theobald  von 
Kirchel,  Erzpriesters  zu  St.  Arnual,  transsumieren,  wonach 
der  Abt  von  Hornbach  das  Recht  besitzt,  das  Stift  zu  Zell  zu 
visitieren. 

Gedr. :  WTürdtwein,  nov.  subs  9.  200  ff,  aber  nach  Lehmann, 
(ieschichte  von  Zell,  11  sehr  verstümmelt.  Erwähnt  in  der  Zeit- 
schrift für  (ieschichte  des  Oberrheins  24,  221. 

1531,  Juni  12,  Udenheim.  777. 

Bischof  Philipp  von  Spei  er  belehnt  den  Abt  Johann 
Kindthausen  mit  der  Abtei  Hornbach. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Urk.  nr.  33.  Vgl.  Gründl. 
Inform.,  Beil.  S.  51. 

1531,  Juni  12.  778. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Pfarrer  Martin 
Kremer  zu  l'irmansen  s  zu  Gunsten  des  Johannes  Pel  1  i  f  i  ci  s 
von  Sa  argem  lind  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48.  233  (Notiz). 

1531,  Juni  18.  779. 

Abt  Johann  von  1 1  o  r  n  b  nc  I.  belehnt  auf*  ( 'rund  einer  Bitte 
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des  Kurfüri-tcn  Ludwig  von  der  Pfalz  vom  ß,  Mai  153  1  den 
Vogt  zu  liermersheim,  Friedrich  von  F I  c  c  k  e  n  s  t  e  i  n  .  mit 
dem  Klosterlehen  der  Pfalz  («.  nr.  464,  506,  612,  651).  -  1531. 
sontag  nach  Vit i  et  Modest  i. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  l'rk.  nr.  339:  Veld.  Kop.-B.  48,  34. 
1531,  Juli  31.  780. 

Abt  Johann  Kyntheuser  von  Hornbach  belehnt  den 
Hans  von  Nvppenburg  als  Bevollmächtigten  seiner  Hausfrau 
Sibilla  Brenderin  von  Hohenburg  und  Samsons  von 
Kerppen.  Herrn  zu  Ylingen.  mit  dem  liehen  bcine.s  Schwieger- 
vaters Eberhart  Brendell  (s.  nr.  536,  598.  624,  686).  — 
1531,  montag  nach  Panthaleonis). 

Veld.  Kop.-B.  48,  36. 

1531,  Oktober  13.  781. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrors  Petrus  K  rafft  von  N  Urenberg  erledigto 
Pfarrei  Altenhornbach  den  Kleriker  Johannes  Sculteti 
von  Hornbach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  233. 

1532,  Januar  15.  782. 

Schöffenweistum  über  die  Hechte  des  Klostors  Hornbach 
zu  Ranspach.         1531,  auff  mondtag  nach  Foelix  (Metzer  Stil). 
Orig.  Pap.  Kirchenschaffnei-Archiv  Zweibr.  Rep.  IV,  nr.  1068. 

1532,  Februar  5.  783. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Hans  Mauchen- 
heyrner  von  Zweynbruckon  mit  dein  liehen  seines  Vaters 
Bernhard  (s.  nr.  489,  555,  601.  663).      1532,  uff  montag  Agathe. 

Veld.  Kop.-B.  48,  37. 
1532,  Februar  18.  784. 

Abt  Johann  von  Hornbach  bittet  den  Bischof  Johannes 
von  Metz  oder  seinen  Stellvertreter,  seinem  Professen  Hei  f  rieh 
von  Stockheym,  der  schon  zum  Akolyten  geweiht  ist.  die  Sub- 
diakonats- Weihe  zu  erteilen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  234. 

1532,  Februar  26.  785. 

Abt  Johann  von  Hornbach  genehmigt  den  ihm  von 
Dieter  Kneusser.  dem  Kammerknecht  des  Herzogs  Ludwig 
von  Zweibrucken,  von  wegen  seines  Sohnes  Ludwig,  des  Inhabers 
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des  Katharinen  Altar*  in  der  nenon  Pfarrkirche  zu  Zweibrücken, 

vorgeschlagenen  Tausch  zweier  Gürten,  nachdem  er  durch  Meister 

Hans  Meisen  heim  er,  Pfarrer,  durch  Christ  mann  Lew,  Unter- 

schultheifs.  und  Hans  Hutmacher.  Gerichtsschöffe  zu  Zwei- 
brücken hatte  Augenschein  nehmen  lassen.  —  1532,  uf  altera 
Mathie  apostoli. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  ur.  357. 

1532,  März  7.  786. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Johann  von 
Swartzenburg,  den  Sohn  des  Heinrich  vor.  Swartzenburg. 
mit  dem  Lehen  seines  Grofsvaters  Johann  von  Soettern  (s.  nr. 
453,  525,  632,  665  >.        1531,  uff  donnerstag  nach  oculi. 

Veld.  Kop.-B.  48.  3S  f. 

1532,  März  12.  787. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Jerge  Blick 
von  Lieh  ten  bürg  mit  dem  Lehen  seines  Vaters  Heinrich 
Blick  (s.  nr.  481,704).       1 532,  uff  dinstag  nach  dem  sontag  letare. 

Veld.  Kop.-B.  48,  89 f. 
1532,  Mai  8.  788. 

Bernhard  Dorinck,  Dr.  iur.  can.,  Propst  zu  Herford, 
t  HTizial  des  geistlichen  Hofgerichtes  zu  (Joblenz,  teilt  durch 
seinen  Subdelegaten  Philipp  Glann,  Dechant  bei  St.  Johann  in 
Mainz,  allen  Priestern  der  Diözese  Metz  und  vor  allem  dem 
Pfarrer  von  Hornbach  mit,  dafs  die  über  den  Abt  Johann 
Kindheuser  wegen  des  Vordachtes,  eine  Schmähschrift  gegen  den 
Erzbischof  A  1  b  r  e  c  h  t  von  M  a  i  n  z  verfafst  oder  veranlafst  zu 
haben,  verhängte  Exkommunikation  auf  Verwenden  des  Erzbischofs 
selbst  aufgehoben  wurde  und  befiehlt,  dies  zu  verkündigen,  während 
das  Volk  bei  der  Messe  oder  aus  anderem  Anlasse  versammelt  sei. 
-    Instrument  des  Notars  Philipp  Palaciolen  (?). 

Speier  KA..  Hornb.  ürk.  nr.  34.  —  Vgl.  Mayerhofen 
Hieronymus  Bock,  hist.  Jahrb.  17  (1896),  776  f. 

1532,  Juni  17.  789. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Ludwig 
Carpentarii  von  Mainz,  Kanoniker  zu  Zell,  zu  Gunsten  des 
Erhard  Studemann  von  Dossenheim  auf  sein  Kanonikat 
zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  4*,  234  (Notiz). 
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1532,  Juni  28.  790. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dein  Peter  Brock- 
w  eyn  von  llomba c  h  ,  Pfarrer  zu  M  e d  e  I s  h  e y  in  ,  zu  («unsten 
des  Nikolaus  von  Blidersdorff,  Kurat  us  in  N  y  d  d  e  r  g  e  y  1  - 
bach  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  284  (Notiz). 

1532,  November  28.  791. 

A bt  Johann  von  Horn  b  a  c  b  übertragt  dein  Erhard 
Studemann  von  Dosson  heym,  Kanoniker  zu  Zell,  das  Amt 
des  Kustos  daselbst. 

Veld.  Kop.-B.  48,  234  (Notiz). 

1532,  Dezember  4.  792. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  Pfarrei    uey  ch- 
h  a  n  b  a  c  h  den  W  e  n  d  e  1  i  n  V  a  u  g  t  von  N  o  s  s  d  o  r  f  f. 
Veld.  Kop.-B.  48,  235  (Notiz). 

1533,  Januar  7.  793. 

Abt  JohannKintheuser  von  Hornbach  und  sein  Konvent 
fassen,  da  dieser  Zeit  „uss  verkerter  verenderunge  der  buerischen 
und  layen  gewissen"  ihr  Einkommen  in  Abgang  gekommen  sei 
und  nur  noch  die  Hälfte  des  früheren  betrage,  den  Entschlufs, 
sich  unter  den  Schutz  der  Herren  zu  stellen,  in  deren  Gebiete  sie 
ihre  Einkünfte  beziehen,  und  schenken  darum  der  Herzogin-Witwe 
Elisabet  von  Zweibrücken  und  dem  Vormunde  des  Herzogs 
Wolfgang,  Pfalzgraf  Ruprecht,  ein  Viertel  ihres  Weinzehnten 
zu  Frank  weiler  und  verkaufen  ihnen  noch  ein  anderes  Viertel 
um  200  fl.  baar,  wofür  die  Herrschaft  Zweibrücken  das  Kloster 
bei  seinem  noch  bleibenden  halben  Weinzehnten  schützt  und  auf  die 
bisher  übliche  jährliche  Lieferung  von  1  V'2  Fuder  Wein  und  10  mltr. 
Korn  nach  Neucastel  für  alle  Zeit  verzichtet.  —  15;33,  uf 
dinstag  nach  trium  regum. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  102;  Homb.  Kop.-B.  2,  249  ff 
mit  Revers  der  Herzogin  vom  nämlichen  Tage. 

1533,  Februar  7.  794. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  A  n  d  r  e  a  s  von  Nynschwiler  erledigte  Pfarrei 
Nynschwiler  den  Egidius  Sartoris  von  Hagenau. 

Veld.  Kop.-B.  48,  235  (Notiz). 
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1533,  Februar  23,  Hornbach.  795. 

Abt  .lohann  von  Hornbach  teilt  dorn  Meister  und  Rat 
der  Stadt  S  träfe  bürg  mit,  dafs  die  Summe  von  8000  fl.,  wofür 
sein  Stift  alles,  was  es  in  dem  Bann  und  Bezirk  von  Wasseln- 
heim  hat,  an  genannte  Stadt  überlädt,  billig  angeschlagen  sei 
und  „nit  zum  Höchsten*.       1533,  uff  sontag  nach  cathedrae  Petri. 

Kopie.  Strafsburg  StA.,  B.  12. 
1533,  Mai  9.  796. 

Johann  von  Kyntheusen,  Abt  zu  Hornbach,  belehnt 
den  Hans  Jakob  von  N  y  p  p  e  n  b  u  r  g  al6  einen  Träger  für  seine 
Mutter  Sibalo  (!)  Brenderin  von  Homburg  und  für  Samson 
von  Kerppen,  Herrn  zu  Ilingen,  mit  dem  Lehen  seines  Grofs- 
vaters  Eberhard  Brendel  von  Homburg  (s.  nr.  536,  598, 
624,  6*6,  780).        1533,   uff  freitag  nach  dem  sontag  jubilate. 

Veld.  Kop.-B.  48,  44  a. 

1533,  Mai  21.  797. 

Johann  Kindheuser,  Abt  zu  Hornbach,  schliefst  als 
Patron,  Stifter  und  Oberherr  des  Stiftes  zu  Zell,  mit  Ludwig 
von  Neipporg,  dem  Vertreter  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der 
Pfalz,  dos  Schutzherrn  des  Stiftes,  über  die  Aufnahme  von 
Kanonikern,  über  die  zur  Fabrikkasso  zu  zahlenden  Beiträge,  über 
die  Verwaltung  dieser  Kasse  und  über  die  Ordnung  und  Verwahrung 
des  Stiftsarchives  *)  einen  Vertrag. 

Speier  KA.,  Homb.  Urk.  nr.  3l>7. 
1533,  Juli  20.  798. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  llitter  Jerge, 
Herrn  zu  der  Leyon,  zuOlburgk  und  Bruel,  Marschalk  von 
Trier,  mit  den  zwei  Hälften  des  Monchwiler  Tales  und  den 
Lehen  seines  Vaters  Johann  (s.  nr.  483,  484,  668,  669). 
1533,  uf  sontag  nach  der  apostel  scheidung. 

Orig.  Schlote  Waal,  v.  d.  Leyon'sches  Archiv;  Veld.  Kop.-B. 
48,  44  (Notiz). 

1533,  August  8.  799. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  mit  Zustimmung  des 
herzoglichen  Vormundes,   Pfalzgrafen  Ruprecht,  das  durch  den 

Das  summarische  Verzeichnis  der  am  J3.  Mai  1533  zu  Zell  aui- 
_•<•!!. .mmeiH'ti  Urkunden  befindet  sich  zum  Teil  im  Kreisarchiv  Speier.  zum 
Teil  im  Archive  de*  hi^torisolieri  Vereins  der  Pfalz. 
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Tod  des  Endlos  von  Nvnschwiler  erledigte  Kanonikut  am 
St.  Fabians-Stifte  zu  Hornbach  dem  J  e  ro  n  i  m  us  B  o  c  k  *) 
von  Bretten,  Speiorer  Bistums,  und  überträgt  diesem  das  Amt 
eines  Schulmeisters  für  die  Bürgerkinder  der  Stadt  Hornbach, 
befreit  ihn  von  der  Zahlung  des  Eintrittsgeldes  von  20  fl.  und 
verpflichtet  das  Stift,  welches  bisher  mit  dem  Kloster  Hornbach 
abwechselnd  den  Schulmeister  unterhalten  hatte,  ihm  das  Einkommen 
einer  vollen  Pfründe  zu  verabreichen. 
Veld.  Kop.-B.  48,  235  f. 

1533,  August  29.  800. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Ludwig  von  Soottern 
mit  dem  Lehen  seines  Vaters  Adam  von  Sötern  (s.  nr.  558, 
«29,  664).  -   1533,  uff  freitag  nach  Bartholomei  apostoli. 

Veld.  Kop.-B.  48,  19  u.  44  f  (Notiz). 

1533,  Dezember  8.  801. 

Johannes  von  Eronberg,  Dompropst  zu  Spei  er,  verleiht 
die  durch  den  Verzicht  des  Michael  Calciatoris  erledigte 
Frühmefspfründe  am  Katharinen- Altar  zu  Godramstein  dem  von 
Abt  Johann  von  Hornbach  präsentierten  Johann  Heffnor 
bezw.  dessen  Prokurator  Andreas  Waffen,  Pleban  in  Frank- 
weiler,  und  beauftragt  den  Pechanten  des  Landkapitels  F  r  e  i  m  e  r s  - 
hei  m  ,  den  Neuernannten  in  seine  Pfründe  einzusetzen.  Instrument 
des  Notars  Johann  Gutmann. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  125;  Hornb.  Kop.-B.  2,  107 f. 

1534,  März  18.  802. 

Anno  1533  altera  Getrudis  erneuern  die  Stiftsherrn  von 
St.  Fabian  zu  Hornbach  ihre  Statuten  und  unterschreiben  in 
folgender  Ordnung:  Iheronimus  Zwei  brücken,  Senior,  Jo- 
hannes Scriptoris  gen.  Niger,  Senior,  Mathhias  Alten- 
hornbach, Kuratus  in  Horn  bach,  Johannes  Geilbach  gen. 
Breitfurt,  Johannes  Sculteti  gen.  Niger,  Junior,  Leon- 
hardug  Praefecti,  Amandus  Coriarii,  Hieronimus 
Tragus,  Junior  und  l'rokurator. 

i  Vbvr  Bork  sind  zu  vergleichen,  aber  nach  dieser  1'rkunde  in 
ihrer  Anschauung  zu  berichtigen.  Maverhnl'er  im  bist.  Jahrbuch  der  (Jorres- 
gesellsch.  17  i 185M1).  T*t.~> IV  und  lloth  in  den  Mitt.  des  bist.  Vereins  der 
Pfalz  23,  25  !l\ 
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Da  Getrud  auf  den  17.  Marz  lallt  und  Hieronymus  Tragus 
(Hock)  am  8.  August  1533  zu  einem  Stiftshorrn  angenommen  wurde, 
so  mufs  nach  Motzer  Stil  tierechnet  «ein. 

Gedr.:  Stoff  für  den  künftigen  Verfasser  einer  Pialzzwei- 
brückischen  Kirchengeschichte  1.  135  aus  einer  älteren  Schrift: 
Kurtze  der  Wahrheit  gemäfso  Untersuchung  und  Beantwortung  des 
betitelten  Status  religionis  reformatae  im  Hertzogtum  Zweibrücken 
(1742),  6  mit  dem  Vermerk:  „Anno  1546  befanden  sich  noch  bei 
diesem  Stifte  .Johannes  ( J  e  i  1  b  a  c  h  ,  Michel  K  a  c  h  m  a  n  n 
Badensis,  Amandus  Sutoris  Hornbaeensis.  Ja  unter  Johann 
Bonn  von  Wachen  hei  in  wurden  von  demselben  als  l'atrono 
mehrerwähnten  Stiftes  circa  annum  1549  zu  Canonici»  angenommen 
Johannes  Wersheim  und  Nikolaus  N.  und  von  demselben 
dem  Seniori  Johann  Breitfurt  praesontiret. ' 

1534,  August  28.  803. 

Abt   Johann    von    Hornbach    ernennt    auf  die  l'farrei 
Willgartswy  ssen  den  Heinrich  Leyn  von  Kaiserslautern. 
Veld.  Kop.-B.  48,  236  (Notiz). 

1535,  Januar  6.  804. 

Johann  Kindtheuser,  Abt  von  Hornbach,  und  die 
3  Konventsherren  Johann  Bun  von  Wachen  heim,  Georg 
von  Buhel  und  Rein  hart  von  Altorf  gen.  Wo  lisch  läger 
treten  die  Gerichtsbarkeit  über  die  6  in  der  Grafschaft  Z  wei- 
brücken gelegenen  Klosterhufe  N  u  n  fs  w  e  i  1 1  e  r ,  Kunthwick, 
Weybenheim,  A  u  r  b  a  c  h  ,  Zweinbrucken  oder  Ixheim  und 
Altenhornbach  au  dun  herzoglichen  Vormund  Pfalzgraf  Ru  prec  ht 
ab.  —  Siegler:  Der  herzogliehe  Vormund  Kuprecht  und  Abt 
Johann  Kindthausen. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  35. 

1535,  Februar  1,  Hornbach.  805. 

Abt  Johann  von  Hornbach  schreibt  an  Meister  und  Hat 
der  Stadt  Strafsburg,  dafs  er  ,uf  nehst  kommenden  montag 
nach  letaro  (8.  März)"  früh  zu  Wasselnheim  sein  werde,  um 
in  der  Sache  des  Verkaufes  zu  handeln,  und  bittot  um  Mitteilung, 
ob  dieser  Tag  der  Stadt  genehm  sei.  1535.  uf  montag  mich 
conversionis  Pauli. 

Kopie.  Strafsburg  StA.,  B.  12. 
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1535,  April  15.  806. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Johann  Blick  den 
Jungen  von  Lieh  ton  bürg  als  Bevollmächtigten  des  Sohnes  des 
Alexander  Stumpf  von  Symern  mit  dessen  väterlichem  Lehen 
(s.  nr.  504,  590,  02 7,  654,  726).  1535,  uf  donnerstag  nach 
misericordias  domini. 

Veld.  Kop.-B.  48,  44  (Notiz). 
1535,  April  25.  807. 

Johann  von  K  i  n  d  t  h  a  us e n  ,  Abt  zu  H  o r  n  ba c h  ,  belehnt 
seinen  Vetter  Jerg  Blick  von  Lichtenberg  als  den  Träger 
dos  herzoglichen  Vormundes,  Pfalzgrafen  Hu  pr  echt,  mit  den  Lehen 
des  Herzogtums  Zweibrücken:  dorn  Lambsbornor  Tal  (s. 
nr.  529)  und  der  Gerichtshoheit  in  den  abgetretenen  6  Klosterhöfen 
(s.  nr.  804).   -     1585,  uff  den  sontag  cantate. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  181;  Veld.  Kop.-B.  48, 
43;  Hornb.  Kop.-B.  3.  5  f ,  woselbst  auch  der  Kevers  vom  näm- 
lichen Tage. 

1535,  Mai  11,  Zweibrücken.  808. 

Der  herzogliche  Vormund  Pfalzgraf  Ruprecht  beauftragt 
den  Jerg  Blick  von  Lichtenberg,  die  vom  Kloster  Hornbach 
rührigen  Lehen  des  Herzogtums  Zweibrücken  zu  empfangen. 
--   1535,  dinstag8  nach  exaudi. 

Veld.  Kop.-B.  48,  42  f. 
1535,  Mai  26.  809. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  dem  Hart  mann 
Stu  de  mann  von  Dossenheyra  das  durch  den  Verzicht  des 
Wilhelm  Scholl  erledigte  Kanonikat  zu  Zell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  236  (Notiz). 
1535,  Juni  18.  810. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Hans  Broick 
von  Gersheym  als  Träger  seiner  Hausfrau  Anna,  der  Tochter 
Adams  von  Heringen,  mit  dem  Lehen  seines  Schwiegervaters 
(s.  nr.  522,  638).        1535,  uff  freitag  nach  Viti  et  Modesti. 

Veld.  Kop.-B.  48,  44  a  (Notiz). 
1535,  August  15.  811. 

Abt  Johann  von  Hornbach,  der  s.  Zt.  auf  Anregen  dos 
Herzogs  Ludwig  ein  Haus  nebst  Stall  zu  Zwei  brücken  in  der 
Schinidgasse  und  eine  Scheuer  aufserhalb  der  Stadt  „uf  dem  alten 
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markte"  neben  Die  holt  Kichborns  Karton  um  120  von  dein 
Pfalzgrafen  Ruprecht  geliehene  dulden  gekauft  hat,  bekennt, 
dafs  Pfal/.graf  Kuprerht  wegen  des  Abtes  Zahlungsunfähigkeit 
das  Haus  übernommen  und  die  Schuld  nachgelassen  habe.  —  1 5:15, 
uff  sontag  assumptionis  Marie  virginis. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  nr.  358. 

1535,  September  21.  812. 

Pfalzgraf  Ruprecht  überlafst  obgenanntes  Haus  (s.  nr.  KU) 
dem  Ludwig,  Sohn  des  Abtes  Johann  Kint  hausen  von 
Hornbach,  zur  Nutzniefsung.       1535,  uf  dinstag  Matthei  apostoli. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  359. 

1535,  September  24,  Hornbach.  813. 

Abt  Johann  Kinthauson,  don  sein  Vetter  Hans  Blick 
von  L  i  c  h  t  e  n  borg  auf  der  Rückreise  von  Strafsburg  in  H  ornba  ch 
aufgesucht  und  von  der  Kauflust  des  Rates  der  Stadt  Strafsburg 
unterrichtet  hat.  erbietet  sich,  um  4000  fl..  dem  Konvent  eine 
Verehrung  und  ihm  selbst  ein  Pferd,  seines  Klosters  drei  Siebentel 
am  Zehnten  zu  Wassolnheim  und  die  Gefälle,  Güter  und  Gerechtig- 
keiten daselbst  zu  verkaufen :  er  werde  sich  nach  Herbst  endgültig 
entscheiden  und  darum  wolle  sich  der  Rat  einstweilen  beruhigen. 
1535,  uff  freitag  nach  Matthey  evangelistae. 

Kopie.  Strasburg  StA..  B.  12,  woselbst  sich  noch  folgende 
Notizen  finden:  am  27.  September  1535  macht  Johann  Kindt- 
hausen einen  Überschlag  über  den  Wert  des  Besitzes  zu  Wasseln- 
heim,  fertigt  davon  am  28.  Septomber  eine  Abschrift  für  den 
Zweibrücker  Hofmeister  Ludwig  von  Eschenau,  verhandelt  dann 
mit  dem  Strafsburger  Stättemeister  Sturm  und  einigt  sich  endlich 
auf  3200  fl.,  wobei  er  immer  bemerkt,  dafs  der  herzogliche  Vor- 
mund Ruprecht  mit  dem  Verkaufe  einverstanden  sei. 

1535,  Dezember  2.  814. 

Hofmeister  und  Rate  der  Pfal/grähn  Klisabet  und  des 
herzoglichen  Vormundes  Pfalzgraf  Ruprecht  bestimmen  auf  die 
Klage  des  Johann  Bun,  Konventual  zu  Hornbach,  gegen  den 
Abt  Johann  Kint  hausen,  dafs  die  Religion  und  Zeremonien 
*n  der  Kirche  des  Gotteshauses  nach  göttlicher  und  christlicher 
Ordnung  durch  die  Konventtialen  und  Kanoniker  gehalten  werden  sollen  , 
bis  der  Konvent  wieder  g.-mehrt  sei;  dass  Johann  Kinthauson 
sich  leichtfertiger  Personen  hint'iirder  enthalten,  sein  Regiment  und 
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Wesen,  wie  sich  einem  Prälaten  gebührt,  anstellen,  auch  seine 
Konventualen  in  gleicher  Weise  zu  solchem  züchtigen  Wesen  an- 
halten und  die  Übertreter  strafen  und  dafs  zur  Verwaltung  des 
Kloster -Vermögens  ein  Schaffner  bestellt  werden  solle,  welcher 
dem  Konvent  und  dem  Herzog  Rechnung  zu  stellen  habe.  1535, 
donderstag  nach  s.  Andressen  des  hl.  apostels. 
Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  36. 

1536,  Februar  4.  815. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  dem  Speierer 
Kleriker  Sebastian  Morch  aus  Michel  feit  das  durch  den 
Tod  des  Kanonikers  II  u  d  i  g  e  r  Faust  erledigte  Kanonikat  zu  Zell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  23«  (Notiz). 

1536,  März  27.  816. 

Weistum  von  F  i  s  p  a  c  h  ,  gesprochen  von  dem  Gericht  daselbst 
in  Gegenwart  des  Abtes  Johann  Kintheuser  von  Hornbach, 
seines  Schaffners  J o h a im  von  Bonne,  des  H  ornba eher  Schult* 
heifsen  Hans  Wirth  und  des  Amtmanns  zu  Kaiserslautern, 
Kein  hart  Dune  von  Lein  in  gen,  von  wegen  des  Kurfürsten 
Ludwig  von  der  Pfalz  als  des  rechten  Kastenvogtes  und  .Schirmherrn. 

Hornb.  Kop.-B.  3,  298  ff.  Gedr.:  Grimm,  Weist.  1,  775  ff. 
1536,  August  23.  817. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  den  Georg  Jung 
aus  Pfeddersheym  auf  die  durch  den  Tod  Martin  Leupolt, 
Priesters  der  Diözese  Magdeburg,  erledigte  Pfarrei  Ranschpach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  23«  f. 

1536,  Dezember  2,  Kirkel.  818. 

Pfalzgraf  Ruprecht  von  Zweibrücken  bittet  auf  Grund 
der  Beschwerde  des  Hornbacher  Abtes  Johann  von  Kynt- 
hausen  wegen  des  Steuergeldes  des  Dorfes  Ranspach  den 
Herzog  Anton  von  Lotringen,  dieses  Geld  zu  erlassen  und  sich 
gegen  den  Abt  gnädig  zu  erzeugen,  da  diese  Steuer  nicht  herge- 
bracht, sondern  eine  Neuerung  sei.       1537,  samstag  nach  Andree. 

Speier  KA.,  Zweibr   I,  fasc.  III. 

1537,  Februar  24.  819. 

Abt  Johann  Kindhuser  von  Hornbach  macht  im  Ge- 
mache des  Pfalzgrafen  Ruprecht  zu  Zw  ei  brücken  sein  Testament, 
worin  er  zu  Gunsten  seiner  2  Söhne,  des  Eustachius,  ,so  von 
mir  und  einer  ledigen"  und  des  Ludwig,  .so  auch  von  mir  und 
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einer  ehrbaren*,  über  seine  Kleider,  Gewehre  und  Bücher  dahin 
verfügt,  dafs  Eustachius,  der  bereits  im  Kloster  untergebracht 
ist,  die  Hälfte  seiner  Kleider  und  Bücher,  Ludwig  die  andere 
Hälfte  der  Kleider  sowie  auch  alle  , gewer  als  hame6ch,  spiess, 
hellenbarten,  buchsen,  wynnen,  annbrost,  messer,  schwort,  dolchen* 
und  den  in  der  Wohnung  zu  Zweibrücken  befindlichen  Hausrat 
erhalten  sollen.  Wenn  Eustachius  vor  seinem  Vater  stirbt,  soll 
Ludwig  dessen  Legat  bekommen;  wenn  aber  Ludwig  vor  seinem 
Vater  und  vor  Eustachius  stirbt,  soll  es  alsdann  .zu  meinem 
gefallen*  stehen.  Im  Eingang  bekennt  Johann  Kindhuser. 
dafs  er  von  den  Gefällen  seines  Klosters  nichts  versetzt  oder  ver- 
kauft habe,  und  zum  Schlufs  setzt  er  den  herzoglichen  Vormund, 
l'falzgraf  Ruprecht,  zum  Vollstrecker  seines  Testamentes.  — 
15:57,  uff  sampstag  nach  invocavit.  Mitunterschrieben  von  Pfalz- 
graf Ruprecht,  Heinrich  Hass ,  Kanzler,  Seifrit  von  Oberkirch, 
Johann  Lasser  von  Lambsheim,  Christotfel  Mauchenheimer,  Amtmann 
zu  Zweibrücken,  Johann  Post,  Kanzleischreiber,  Ludwig  Dhurr  von 
Efslingen,  Kanzleischreiber. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  37.  —  Vgl.  Mayerhofer 
im  hist.  Jahrb.  17  (189«),  767,  Anm.  4.  -  Nach  einer  auf  dem 
Testamente  befindlichen  Aufschrift  wurde  dasselbe  am  18.  August 
1551  im  Beisein  des  Herzogs  Wolfgang,  Wernhers  von  Zeiskam, 
Seifrids  von  Oberkirch  und  des  Jakob  Schorr  von  Hasel  geöffnet; 
es  muls  also  Johann  Kinthausen  vor  diesem  Datum  gestorben  sein. 

1537,  Februar  25.  820. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  den  Michael  Cal- 
ciatoris  aus  Hornbach  auf  den  durch  den  Tod  des  Johannes 
Textoris  erledigten  Altar  der  hl.  Rcgiswyndis  in  der  Kapelle  zu 
Birck  wiler. 

Veld.  Kop.-B.  48,  237  (Notiz). 

1537,  Aprü  29.  821. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  den  Kanonikern  zu 
Zell,  Hart  mann  Studemann  und  Sebastian  Morch,  auf 
ihre  Kanonikate  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  237  (Notiz). 

1539,  Juni  4.  822. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  das  durch  den  Ver- 
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zieht  des  Sebastian  Morch  erledigte  Kanonikat  zu  Zell  dem 
Anastasius  Metzer. 

Veld.  Kop.-B.  48,  238  (Notiz). 

1537,  August  10.  823. 

Magdalena  Kau  ff,  Tochter  der  sei.  Appel  Kauff  von 
Zweibrücken,  quittiert  für  sich  und  ihre  Erben  dem  Abte 
■Johann  von  Hornbach  über  den  Rest  des  Geldes,  daa  dieser 
für  das  von  ihrer  Mutter  gekaufte  Haus  schuldig  geblieben  war. 

1537,  uf  freitag  Eaurencii  murtiris.  Zeugen:  Wolf  Huber, 
Vogt  zu  Hornbach,  und  Jeronimus  Bock,  Kanoniker  daselbst. 
—  Siegler:  Hans  Wirt.  Schultheifszu  Hornbach,  mitdemGerichtasiegel. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  3G0. 

1538,  April  6.  824. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  auf  die  durch  den 
Tod  des  Pfarrers  Johannes  Schulteti  von  Hornbach  erledigte 
Pfarrei  A  1 1  e n  h  o r n  b a c  h  den  Kanoniker  am  St.  Fa bians-Stifte 
zu  Hornbach,  Hamandus  Coriarii  von  Hornbach. 

Veld.  Kop.-B.  48,  237  (Notiz). 
1538,  April  24.  825. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  das  durch  den  Tod 
des  Kanonikers  Johannes  Schultelti  erledigte  Kanonikat  am 
St.  Fabians-Stifte  zu  Hornbach  dem  Johannes  Speck- 
messer von  Zweibrücken. 

Veld.  Kop.-B.  48.  237. 

1538,  Juni  17.  826. 

Abt   Johann    von    Hornbach   ernennt   auf  die  Pfarrei 
Altheym  den  Jakob  von  Engkirchen. 
Veld.  Kop.  B.  48,  238  (Notiz). 

1538,  Juli  8,  Zweibrücken  827. 

Pfalzgraf  Ruprecht,  welcher  s.  Zt.  zum  Kaufe  des  Hauses 
in  der  Schmidtgasse  zu  Zweibrücken  und  zu  anderen  Zwecken 
dem  Abte  Johann  von  Hornbach  300  11.  geliehen  hatte  und 
von  diesem  statt  des  Geldes  das  genannte  Haus  zu  Eigen  erhielt, 
bekennt,  dafs  er  dieses  Haus  des  Abtes  ehelichem  Sohne.  Ludwig 
Kindtheuser,  und  seinen  Erben  geschenkt  habe.  1538,  uf 
montag  Kyliani,  den  8.  tag  des  heumonats. 

Orig.  Speier  KA..  Hornb.  Uik.  nr. 
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1538,  August  15,  Godramstein.  828. 

.Johann  Bun,  Schaffner  des  Klosters  Hornbach,  teilt 
Meister  und  Rat  der  Stadt  Strafsburg  mit.  dafs  Abt  Johann 
Kint hausen  ohne  Vorwissen  seines  Kapitels  die  Klostergefälle 
zu  Waaseinheim  feilgeboten  habe,  und  erhebt  Widerspruch  gegen 
deren  Verkauf.        1538,  uff  assumptionis  Marie  virginis. 

Orig.  Strafsburg  St.A.,  B.  12. 

1538,  November  2.  829. 

Abt  Johann  von  Hornbach  verleiht  des  Klosters  Güter 
zu  Off woy ler,  „das  Böschchen  ausgenommen,  das  man  nennt 
des  Abtes  Böschchen,"  an  Wolf  gang  Kirchen,  Wendeis 
Sohn,  Nikolausen,  Hartmanns  Sohn,  und  Rupert  Veiox 
daselbst  auf  12  Jahre  um  4  fl..  15  Eimer  Wein  und  ein  dem 
Frühmesser  zu  Offweyler  zu  entrichtendes  Viertel  Korn. 
1538,  uff  aller  seelen  tag. 

Kopie.  Strafsburg  BA. 

1538,  November  16.  830. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Melchior  von 
Stein  Callenfels  mit  dem  Lehen  seines  Vaters  Johann,  (s.  nr. 
457,  607,  658).   -   1538,  uff  samstag  nach  Martini. 

Veld.  Kop.-B.  48,  45  (Notiz). 

1538,  Dezember  4.  831. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Dechanten  zu 
Zell,  Anastasius  Swartz  gen.  Floiss,  zu  Gunsten  des 
Kustos  daselbst,  Erhard  Studemann  von  Dossenheym,  zu 
verzichten  und  ernennt  diesen  zum  Dechanten,  jenen  zum  Kustos. 

Veld.  Kop.-B.  48,  238  f. 

1539,  Aprü  13.  832. 

Abt  Johann  von  Hornbach,  welchem  die  Stadt  Strafs- 
burg  100  fl.  ohne  Zins  auf  ein  Jahr  geliehen,  bittet,  da  man 
ihm  zu  Godramstein  weder  Wein  noch  Korn  folgen  lasse,  um 
ein  neues  Darlehen  von  100  Gulden,  die  er  verzinsen  und  auf 
seines  Klosters  Gefälle  zu  Wasselnheim  versichern  wolle. 
1539,  uf  den  sontag  «juasimodogeniti. 

Kopie.  Strasburg  StA.,  H.  12. 
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1539,  Juni  23.  833. 

Abt  Johann  von  Hornbach  präsentiert  an  die  Stelle  des 
freiwillig  verzichtenden  Pfarrers  Jakob  von  Engkirchen  den 
Anton  von  Adenauw,  Priester  der  Diözese  Köln,  auf  die 
Pfarrei  A 1 1  h  e  y  m . 

Veld.  Kop.-B.  48,  238  (Notiz). 
1539,  Juni  25.  834. 

Abt  Johann  Kynthuser  von  Hornbach,  der  von  der 
Stadt  Strafe  bürg  1000  fl.  aufgenommen,  verspricht  der  Pfalz- 
gräfin Elisabeth  und  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht,  welche  für 
ihn  Bürgschaft  geleistet  haben,  dieses  Geld  nur  zum  Nutzen  des 
Klosters  zu  verwenden,  die  Haushaltung  im  Kloster  und  auf  den 
Höfen  zu  verringern  und  seine  „ Dienerin*  So  phia  mit  ihrem  Anhang 
und  Gesinde  aus  dem  Kloster  zu  weisen.  Unterschrieben  von  Johann 
Kinthausen  und  den  der  Schuldaufnahme  zustimmenden  Konventualen 
Reinhard  von  Altdorf  gen.  Wollschlager  und  Helfrich  von  Stockheim. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  38 ;  Kopie  ebendaselbt 
Zweibr.  I,  fasc.  1127/1. 

1539,  August  6.  835. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  die  durch  den  Tod 
des  Pfarrers  Johannes  N.  von  Werthey m  erledigte  Pfarroi 
Melnsheym  dem  Kleriker  Michael  Reynhardi  von  Güg- 
lingen, Pfarrer  zu  Albfsheym  uff  der  Pfryme. 

Veld.  Kop.-B.  48,  238. 

1539,  September  9.  836. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belohnt  den  Ritter  Johann 
Hilchen  von  Lorch  und  End  res  von  Leyenn  mit  dem 
Lehen,  welches  ihre  Schwäger  Hans  von  Wachenheym,  der 
Sohn  des  Ritters  Hans  von  Wachenhey m,  und  Melchior  von 
Rudesheym  besessen  hatten  (s.  nr.  532).  1539,  uff  dinstag 
nach  nativitatis  Marie. 

Veld.  Kop.-B.  48,  46. 

1539,  September  29.  837. 

Abt  Johann  von  Hornbach,  dessen  Klostor  mit  vielen 
und  schweren  Schulden  behaftet  ist,  nimmt  von  Meister  und  Rat  der 
Stadt  Strafsburg  eine  Schuld  von  1000  fl.  auf  und  verpfändet 
dafür  seines  Klosters  Güter  und  Gefälle  zu  W  assel  n  hoi  in. 

Kopie.  Speier  KA.,  Zweibr.  I,  fasc  1127/11  ful.  83. 

13 
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1539,  Dezember  6.  838. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Anastasius 
Seh  war tz  gen.  Floiss,  Kustos  zu  Zell,  zu  Gunsten  des 
Kanonikers  Hermann  Cy  m  m  e  r  e  r  auf  seine  Kustorie  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  239  (Notiz). 

1540,  Januar  13,  Worms.  839. 

Johann  Moronus,  Bischof  von  M  u  t  i  n  a ,  päpstl.  Nuntius 
etc.  beauftragt,  nachdem  durch  Johann  Bon  von  Wachenheym, 
Konventualen  zu  Hornbach,  angezeigt  worden  sei,  dafs  der 
dortige  Abt  Johann  Ki Uthausen  schon  vor  einiger  Zeit  der 
»Sekte  der  Lutheraner  sich  angeschlossen  und  seines  Ordens  und 
Gelübdes  vergessend  seine  Konkubine  geheiratet  habe,  wefshalb 
der  gen.  Bon  an  seiner  Stelle  mit  der  Verwaltung  des  Klosters 
betraut  wurde,  den  Dechanten  und  Scholaster  des  Domkapitels 
zu  Speier  und  den  Dechanten  zu  Kaiserslautern  Zeugen 
über  die  Eingehung  der  Ehe  des  Johann  Kinthausen  zu  suchen 
und  sie  protokollarisch  zu  vernehmen,  woil  dieser  seine  Ehe  ab- 
zuleugnen suche;  dies  sei  nötig,  da  bald  die  Zeugen  dieser  Ehe 
nicht  mehr  am  Leben  sein  könnten,  woraus  viel  Schaden  tür  das 
Kloster  erwachsen  könne.  —   1540,  idibus  Januarii. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  40. 

1540,  Aprü  3.  840. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  die  Pfarrei  Q ueych - 
hambach  dem  Mainzer  Kleriker  Conrad  Keutter  aus  Hersteyn. 
Veld.  Kop.-B.  48,  289  (Notiz). 

1540,  Aprü  6.  841. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kanoniker 
Anastasius  Swartz  gen.  Floiss  zu  Zell  auf  sein  Kanonikat 
zu  Gunsten  des  Johannes  Behemer  zu  verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  48,  240  (Notiz). 

1540,  April  14,  Gent.  842. 

Kaiser  Karl  V.  ernennt,  da  Johann  Kind  hausen,  Abt 
zu  Hornbach,  sich  der  neuen  Sekte  zugewendet  und  ein  Weib 
genommen  habe,  den  einzigen  noch  nach  den  Klostm  regeln  lebenden 
Konventalen  Johann  Bunn  von  Wachen  heim  zum  Admini- 
strator des   Klosters   und   beauftragt  den  Kurfürst  Ludwig  von 
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der  Pfalz,  den  Bischof  P  Iiilipp  von  Spei  er  und  den  Pfalz- 
grafen  Ruprecht,  den  Johann  Bunn  in  seinem  Amte  zu  schützen.*) 

Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  43.  (Insert.) 
1540,  Juni  21.  843. 

Abt  Johann  Kyntheuser  von  Hornbach  verleiht  den 
durch  den  Tod  des  Johann  Speckmesser  erledigten  Marien- 
Altar  in  der  Pfarrkirche  zu  Zwoibrücken  dem  0  h  r  i  s  t  o  p  h  o  r  u  s 
Oberehenheymer. 

Veld.  Kop.-B.  48,  239. 
1540,  August  17.  844. 

Abt  Johann  Kyntheuser  von  Hornbach  teilt  dem 
Offizial  zu  Worms  mit,  dafs  er  auf  die  durch  den  Tod  des  Pfarrers 
Valentin  Bipontanus  erledigte  Pfarrei  Ky  s  c  h  w  il  e  r  **)  iure 
devolutionis  dem  Michael  Michaelis  von  Hornbach  präsentiere. 

Veld.  Kop.-B.  48,  239. 

1540,  Oktober  10.  845. 

Abt  Johann  von  Hornbach  präsentiert  den  Adam  Gor- 
wiler  von  Contweg  auf  die  Pfarrei  Monchwiler  bei  Wartenburg. 
Veld.  Kop.-B.  48,  240  (Notiz). 

*)  Diese  Kinsetzung  Bonns  hatte  bald  Krfolg:  am  8.  August  154o 
berichtet  der  Hornbach  er  Schultheifs  Hans  Wirths,  dal's  Johann 
Bonn  von  dem  Klostermeier  zu  P isehbaeh  alle  Gefalle  daselbst  ver- 
langte, und  Simon  Wecker,  Grat'  zu  Bit  seh.  schreibt  am  1(5.  August 
1540,  er  wolle  sich  dem  kaiserlichen  Mandate  gehorsam  erzeigen.  Johann 
Kinthausen  schickte  demgegenüber  einen  eigenen  Gesandten,  Albertus 
(Juirc he llius,  mit  einer  vom  herzoglichen  Vormunde  Ruprecht  am 
11.  September  1540  ausgestellten  Empfehlung  an  den  Kaiser,  der  am 
29.  Oktober  1540  dem  Kurfürsten  Ludwig  von  der  1*  falz  mitteilt,  er 
habe  die  Supplikation,  worin  um  Aufhebung  der  au  Johann  Bonn 
übertragenen  Administration  des  Klosters  Hornbach  gebeten  wurde,  em- 
pfangen, und  ihm  befiehlt,  die  Sache  zu  untersuchen  und  den  Befund  zu 
berichten.  Auch  hatten  die  hessischen  Gesandten  auf  dem  Keligionsgespriich 
zu  Hagenau  1540  zu  vermitteln  gesucht.  <  Speier  K  A..  Zweibr.  I,  fase.  1127/1.) 

Die  Pfarrei  T  a  1  e  i  s  c  h  w  e  i  1  e  r  ,  deren  Besetzung  zur  Hälfte 
dem  Kloster  Hornbach  zugestanden  hatte,  war  dem  Keuerinnen-Kloster 
Mariastein  hei  Zweibrücken  inkorporiert,  Seitdem  dieses  i1415i  nach 
Zw  ei  brücken  verlegt  war  und  Zweibrücken  seihst  eine  eigene  Pfarrei  hatte 
1 144*1,  stand  das  Keuerinnen-Kloster  unter  diesem  Pfarrer,  dem  die  Ver- 
leihung der  genannten  Pfarrei  zustand.  Der  dermalige  Pfarrer  zu 
Zwei  brücken  war  aber  evangelisch  und  der  letzte  Pfarrer.  Johann 
Sch  wobei,  war  am  15'.  Mai  1510  gestorben. 

KP 
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U540.)  846. 

Abt  .Johann  von  Hornbach  übertrügt  die  durch  den  Tod 
des  Kanonikers  und  Kantors  Symon  Currificis  von  Nied  er- 
Flörsheim erledigte  Kantorie  nnd  Pfründe  zu  Zell  dem  Sazellan 
Jakob  Lore  zu  Kertzenheym. 

Veld.  Kop.-B.  48.  240  (Notiz  ohne  Datum). 

1541,  Januar  5,  Kirkel.  847. 

Pfalzgraf  Ruprecht  genehmigt  als  Vormund  des  Herzogs 
Wolf  gang,  dafs  dio  Kirchenpfleger  von  Zw  ei  brücken  einen 
vor  der  Oberpforten  gegen  Mergenstoin  liegenden  Garten  des 
Marienaltares.  „den  man  nennt  des  Schneider  Altar",  in  der  Pfarr- 
kirche daselbst,  um  30  fl.  an  Sophie  (die  Konkubine  des  Abtes 
Johann  Kindheuser  von  Hornbach)  und  ihre  Angehörigen 
verkaufen.   —   1541,  uf  mitwoch  nach  dem  neuen  jahrstag. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  362. 

1541,  März  20.  848. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Kitter  Johann 
Hilchen  von  Lorche  von  wegen  seiner  Tochter  Margarethe 
und  seinen  Schwager  End  res  von  Leyen  wegen  dessen  Khefrau 
mit  dem  Lehen  derer  von  Wachenheym  (s.  nr.  47!»,  595).  — 
1541,  uff  den  sontag  oculi. 

Veld.  Kop.-B.  48,  47  f. 

1541,  April  30.  849. 

Wolf   von    0  b  e  r  e  h  e  n  h  e  i  m  ,    Stadtschreiber   zu  Zwei- 

brücken,   quittiert    der    „Suffey,  meines  gnedigen  hern  von 

Hornbach  ehegemahel"    über  30  fl.  für  den   von  ihr  erkauften 

Garten,  der  zum  Altar  seines  Sohnes  gehört  hatte.  —  1541,  uf 
sampstag  nach  s.  Marxentag. 

Orig.  Spoier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  303. 

1542,  Februar  7.  850. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erlaubt  dem  Kanoniker  Her- 
mann (Jy  mmer  er  zu  Zell  auf  sein  Kanonikat  und  seine  Pfründe 
zu  Gunsten  des  Vikars  Johannes  Heym  daselbst  zu  verziehten. 

Veld.  Kop.-B.    IS.  2  10  (Notiz). 

1542,  Februar  20.  851. 

Abt.  Johann  von  Hornbach  «-rlaubt  dem  Kustos  und 
Kanoniker  Hermann   Cy  minorer  zu   Zell  auf  seine  Kustorie 


Digitized  by  Google 


197 


zu  Gunsten  des  Kanonikers  Johannes  Ii  che  in  er  daselbst  zu 
verzichten. 

Veld.  Kop.-B.  4«.  240  (Notiz). 

1542,  Juni  30.  852. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  .1  o  Ii  an  n  von  Hits  oh 
gen.  Uentersberger  mit  dein  Lehen  seines  Vaters  Nikolaus 
(s.  nr.  468,  058.  700).  -   1542,  freitag  nach  I'otri  et  Pauli. 

Veld.  Kop.-B.  48,  50  (Notiz). 

1543,  Januar  6.  853. 

Laudweyn  von  Sirsperg,  Herr  zu  Dillingen,  bittet 
den  Abt  Johann  von  Hornbach  um  die  Erlaubnis,  sein  Kloster- 
lehen (s.  nr.  491,  685)  an  den  Kanzleischreibor  Ludwig  Uhurr 
zu  Zweibrücken  verkaufen  zu  dürfen,  und  stellt  seine  Gefälle 
und  Güter  zu  Longnussen  in  der  Herrschaft  Bietsch,  seinen 
Teil  an  der  Roderwiese  und  die  liiedenwiese  als  Ersatz  zur  Ver- 
fügung. —   1543,  uff  samstag  der  hl.  dreier  konig  tag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  50  a. 

1543,  Januar  14.  854. 

Abt  Johann  von  Hornbach  gibt  Laudweyn  von  Nyrs- 
berg  die  Erlaubnis,  sein  Klosterlehen   verkaufen  zu  dürfen. 
1543,  uff  sontag  nach  den  achten  der  hl.  drei  konig  tag. 

Veld.  Kop.-B.  48,  50  a  f. 

1543,  Januar  20.  855. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Bernhard  von 
F 1  e  r  s  h  e  y  m  gen.  M  o  n  t  z  h  e y  m  e  r  mit  den  Lehen  seiner  Vor- 
eltern (s.  nr.  454,  583,  t>20).  1543,  uff  Fabiani  und  Seba- 
stiani  martirum. 

Speier  KA.,  Hornb.  Kop.-B.  51  (Notiz);  Veld.  Kop.-B.  48,  50. 

1543,  Februar  19.  856. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  Laudweyn  von 
Syrsperg,  Herrn  zu  Dillingen,  mit  seinen  Gütern  und  Gefällen 
zu  Lengnussen,  seinem  Teil  an  der  Roderwiese  und  mit  der 
Riedenwiese  zu  Dill  in  gen.        1543,  uff  montag  nach  Valentini. 

Veld.  Kop.-B.  48,  51  f. 

1543,  Februar  21.  857. 

Weistum,  von  den  Scholien  und  dem  Gerichte  den  ( ierichtsherrn 
zu  Quiderspach,  nämlich  V  falz-Zweibrückon,  dem  Abte  zu 
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Hornbach  und  der  Herrschaft  Falkenstein  gewiesen.  151.5, 
uff  mitwoch  nach  dem  sontag  reminiscere. 

Kopie.  Speior  KA.,  Falkonsteinor  Codex  4,  202  f.  Vgl. 
Mitt.  des  bist.  Ver.  der  Pfalz  1(5,  129. 

1543,  Februar  27.  858. 

Abt  Johann  von  Hornbach  vorleiht  die  Pfründe  des 
Symon  Currificis  von  Nieder  Flerfsheym.  Kanonikers 
und  Kantors  zu  Zell,  dem  Johann  Kleynmann  von  Kirchheym. 

Veld.  Kop.-B.  48,  240. 

1543,  Februar  27.  859. 

Abt  Johann    von   Hornbach  überträgt  dem  Kanoniker 
Anastasius  Metzer  zu  Zell  die  Kantorie  daselbst. 
Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 

1543,  März  8.  860. 

La ud  wein  von  Sirsperg,  Herr  zu  Dil  Ii  ngon,  verkauft 
mit  Einwilligung  des  herzoglichen  Vormundes  Pfalzgrafen  Huprecht 
und  des  Abtes  Johann  Kindhauserzu  Hornbach  dem  Kanzlei- 
schreiber Ludwig  Dhurr  zu  Zweibrücken  und  dessen  Frau 
Anna,  sein  Hornbacher  Lehen  und  seine  Allod-Güter  zu  Altheim 
und  Beck  willer;  seinen  Hof  zu  Druppach;  seine  zehntfreien 
Äckor  und  Wiosen  etc.  zu  Vxhoira;  den  um  120  fl.  auf  Wieder- 
lösung dem  Kloster  Hornbach  verpfändeten  Hof  zu  Diederichen; 
seine  Zehnten  und  Gefälle  zu  Virlebach,  Intzbach,  Imbs- 
halben,  Fischpach  und  Heimpach;  den  Schneppenberg 
mit  Zubehör  und  seine  Behausung  zu  Zw  ei  brücken  gen.  der 
Crappcn-Hof.  Für  diese  verkauften  Lehen  verpfändet  Laud- 
wein  von  Sirsperg  dem  Kloster  die  jährlichen  Gülten  von  seinen 
(iütern  zu  Longnissen  in  Höhe  von  6  fl.  und  2  mltr.  Korn, 
seinen  Teil  an  der  Rodwiose  und  die  Kuddenwiose  zu  Di  Hingen. 
1543,  uf  dornstag  nach  dem  sontag  letare. 
Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  72. 

1543,  April  26.  861. 

Abt  Johann  von  Hornbach  gibt  dem  Johann  von 
Biets  ch  gen.  Gentersborger  die  Erlaubnis,  sein  Klosterlehen 
zu  Wolfflingen  auf  andere,  ihm  eigentümliche  Güter  bewidmen 
zu  dürfen.         1543,  uff  altera  Marci  evangeliste. 

Veld.  Kop.-B.  4S,  53. 
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1543,  August  24.  862. 

Abt  Johann   von  Hornbach   präsentiert  den  Andreas 
Waffen  von  Pirmansens  auf  die  Pfarrei  daselbst. 
Veld.  Kop.-B.  48,  238. 

1543,  Dezember  6.  863. 

Abt  Johann  von  Hornbach  präsentiert  den  .Johannes 
Kolberger  von  Weyssenburg  (am  Sand)  auf  das  Kanonikat 
und  die  Pfründe  des  zu  Zell  verstorbenen  Kanonikers  Johannes 
Be  h  emer. 

Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 

1543,  Dezember  6.  864. 

Abt  Johann  von  Hornbach  überträgt  dem  Kanoniker 
Bodt  zu  Zell  die  Kustorie  des  verstorbenen  Kanonikers  Johannes 
Beh  emer. 

Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 

1544,  Januar  7.  865. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belohnt  den  Hans  Jakob 
von  Wachenhey  m  mit  dem  Teil  des  Frucht-  und  Weinzehnten 
zu  Wachenheym  uff  der  Pfrymen,  den  vor  ihm  Hans  und 
Seyffridt  von  Wachenheym  genossen  haben,  und  mit  dem 
Teil  am  Dorfe  Dittelsheym  (s.  nr.  479,  595,  661,  705,  84«). 
-    1544.  uff  montag  nach  trium  regum. 

Veld.  Kop.-B.  48,  54. 

1544,  Januar  7.  866. 

Revers  des  Hans  Jakob  von  Wachenheym  über  seine 
Belehnung  durch  Johann  von  Kynthausen.  Abt  von  Hornbach. 
1544,  uff  montag  nach  trium  regum. 
Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  95;  Veld.  Kop.-B.  48,  54. 

1544,  Januar  21.  867. 

Abt  Johann  Kint hausen  von  Hornbach  teilt  dem 
Meister  und  Rat  der  Stadt  Strafsburg,  die  ihm  in  einem  Schreiben 
vom  19.  Januar  1544  den  Tod  ihres  bisherigen  Lehensträgers 
Hans  Bock  berichtet  und  ihren  Stättmeister  Jakob  Sturm, 
der  aber  der  Stadtgeschäfte  und  des  Reichstages  wegen  nicht 
abkömmlich  sei,  als  Lehensträger  bezeichnet  haben,  mit,  er  werde 
mit  der  Belehnung  auf  gelegenere  Zeit  warten. 

Kopie.  Strafsburg,  StA.  B.  12. 
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1544,  Mai  12.  868. 

Abt  .Johann  K  u  n  d 1  h  e  u  s  e  r  von  Hornbach  verleiht  dem 
I  h  o  r  o  n  y  m  o  Bock,  l'farrer  zu  llurnba  c  h ,  eine  Wiese  zu  Hink- 
woilor.   --   1544,  uf  niontag  nach  cantate. 

Veld.  Kop.-B.  42,  9. 

1544,  Juni  9.  869. 

Abt  Johann  von  Hornbach  präsentiert  den  Martin  von 
Gelnheym,  Mainzer  Kleriker,  auf  das  durch  den  Verzicht  des 
Johann  Kol  berger  erledigte  Kanonikat  zu  Zell. 

Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 
1544,  Juni  20.  870. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  don  Christof  von 
Dhane  für  sich  und  seines  Vetters  Bernhard  Kinder  mit  dem 
Lehen  soinos  Vaters  Christof  (s.  nr.  458,  515,  640,  768). 

1544,  uf  den  20.  tag  des  brachmonats. 
Veld.  Kop.-B.  48,  55  f. 

1545,  Mai  23.  871. 

Abt  Johann  von  Hornbach  belehnt  den  Stättmeister 
Jakob  Sturm  mit  dem  Lehen  der  Stadt  Strafsburg  zu 
Wasselnheim  (s.  nr.  561),  581,  626,  657,  722). 

Orig.  Strafsburg  StA.,  u.  10;  Veld.  Kop.-B.  48,  57  (ohne 
Datum). 

1545,  Mai  23,  Worms.  872. 

Ritter  Wolf  von  Affenstein,  Hat  des  Herzogs  Wolfgang 
von  Zweibrücken,  vergleicht  in  dessen  Auftrage  den  Abt 
Johann  Kindheuser  von  Hornbach  und  dessen  früheren 
Schaffner  .Johann  Bonn  von  Wachen  heim  unter  folgenden 
Festsetzungen:  1.  Johann  Bonn  behält  die  Güter,  Zehnten  und 
und  Gefälle  zu  Godramstein  und  Fischbach,  das  Haus  zu 
Ii  and  au  und  was  er  bis  jetzt  von  des  Klosters  Gerechtigkeit  in 
Händen  gehabt  hat.  während  Johann  Kindheuser  im  Genüsse 
aller  übrigen  Einkünfte  verbleibt:  2.  letzterer  zahlt  an  Johann 
Bonn  von  den  Gefällen  zu  M  eis  heim  25  mltr.  Korn;  3.  da 
Johann  Kintheuser  sich  seines  Ordens  und  seiner  Regel 
begeben  hat,  wodurch  er  die  Prälatur  verwirkte,  so  ist  Johann 
Bonn  nicht  weiter  schuldig  ihm  gehorsam  zu  sein,  wogegen  er 
dem  Kloster  und  dem  Erbkastenvogt  desselben  gehorchen  mufs, 
dem  zuliebe  er  deshalb  ein  Drittel  von  des  Klosters  Weinzehnten  zu 
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Godramstein  nach  Hornbach  liefern  soll;  4.  stirbt  Johann 
Kindheuser,  so  soll  mit  Genehmigung  des  Herzogs  die  Prälatur 
zu  Hornbach  und  die  Verwaltung  des  Klosters  an  Johann 
Bonn  übergehen.  —  1545,  samstag  nach  exaudi.  Zeugen: 
Christoph  Landschad  von  Steinach,  herzogl.  Rat  und  Jakob  Schorr, 
Lizentiat. 

Orig.  Speier  KA.,  Zweibr.  I,  1127/11,  56  ff. 

1545,  November  17.  873. 

Da  Abt  Johann  Kindheuser  von  Hornbach  wegen 
seines  hohen  Alters  in  der  gemeinen  Konventsstube  nicht  mehr 
essen  und  in  seinem  f'rivatgemach  nicht  mehr  gestört  worden  will 
und  da  aufser  Reinhart  von  Altorf  gen.  Wollenschlager 
koin  weiterer  Konvontual  im  Kloster  Hornbach  ist,  so  genehmigt 
Herzog  Wolfgang  von  Zweibrücken,  um  den  durch  eine 
doppelte  Ti8chtührung  entstehenden  Kosten  zu  entgehen,  dafs 
Rein  hart  in  Zukunft  seine  Wohnung  in  dem  Siechenhaus  des 
Klosters  mit  Benützung  des  Gefängnisses  und  des  Kellers  unter 
dem  neuen  Hause  haben  und  sich  selbst  verpflegen  soll,  wofür  ihm 
jährlich  gereicht  werden:  30  fl.  Geld,  von  denen  20  fl.  auf  dem 
Zehnten  zu  Rimlingen  und  10  fl.  auf  dem  Bannwein  zu  Horn- 
bach ruhen,  4  fl.  für  ein  Schwein,  4  fl.  für  ein  Rind  und  4  fl. 
für  Beheizung;  10  mltr.  Korn,  2  mltr.  Gerste,  10  inltr.  Dinkel, 
15  mltr.  Hafer,  2  Fudor  Wein  eines  von  Mölsheim  und 
eines  von  Godramsteiu  2  Fuder  Heu,  ein  Fuder  Ohmot 
und  100  Gebund  Stroh;  6  Hühner,  6  Kappon.  6  Gänse,  das  Fisch  - 
rocht  im  Konventsbach  (der  Trualb)  oberhalb  der  Mühle;  4  Ruten 
Garten  zum  Pflanzen  von  Kraut  und  Gemüse  und  die  Benützung 
des  Nonnonackers ;  zudem  soll  ihm  der  Abt,  wenn  er  fischt,  ein 
Essen  Fisch  und  wenn  er  jagt,  ein  Stück  Wildbret  geben;  endlich 
darf  Rein  hart  des  Klosters  Backstube  für  sich  benützen.  - 
1545,  uff  dinstag  nach  Martini.  Siegler:  Herzog  Wolfgang, 
Johann  Kindheuser  und  Reinhart. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  44. 

1545,  November  21.  874. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ersucht  Meister  und  Rat  von 
Strasburg  um  Stundung  dor  Zinsen  seiner  Schuld  von  1000  fl. 
Kopie.  Strafsburg  StA.  B.  12. 
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1546,  Januar  4. 


875. 


Abt  Johann  von  Hornbach  leiht  Johann  von  Biotsch 
gen.  (4  enters  berger,  der  ihm  seinen  auf  100  fl.  gewerteten 
Hof  W ersingen  bei  Rimlingen  an  Stelle  des  Klosterlehen  zu  Wolf- 
lingen  übergeben  hatte,  diesen  Hof  wieder  zu  Lehen.  1546, 
uff  montag  nach  circumcisionis  domini. 


Abt  Johann  Kindhausen  von  Hornbach  macht  sein 
Testament  und  bestimmt  den  Herzog  Wolfgang  und  den  Amtmann 
Johann  von  Schwarzenberg  zu  Vollstreckern  desselben: 
1.  Seiner  „angehörigen"  Sophie  vermacht  er  4  silberno  Becher, 
die  weiland  seines  Sohnes  Ludwig  waren,  und  von  den  seinen 
diejenigen,  welche  ihm  geschenkt  worden  sind.  2.  Soviel  die  4 
andern  Becher  belangt,  hat  Sophie  dieselben  von  Bruchsilber  und 
den  andern  Geschenken,  so  ihm  geschehen,  machen  lassen,  weshalb 
sie  ihr  verbleiben  sollen.  3.  Sophie  soll  ihr  Leben  lang  jährlich 
6  mltr.  Korn,  l/z  Fuder  Wein  und  6  fl.  aus  den  Klostergefällenerhalten 
in  Ansehung  der  vielen  Dienste,  so  sie  bis  „uff  und  über  die  30 
iar  mir  und  dem  Kloster  beweist  hat".  4.  Seinem  Sohne  Eusta- 
chius soll  ein  Bett  mit  Zugehör  und  von  jedem  Hausrat  ein 
Stück  werden,  item  20  fl.  des  Klosters  Geld,  wenn  er  sich  ver- 
heiratet oder  sonst  niederläfst;  item  eine  Wind-  und  Bergarmbrust 
mit  Köcher  und  aller  Zugehör,  eine  ßergbüchs  mit  Zugehör,  den 
Harnisch  zu  Zweibrückon  im  Schrank,  nämlich  Rückon,  Krebs, 
Pickelhaube,  Armschienen  und  was  sonst  dazu  gehört.  5.  Seine 
Kleider  sollen  Sophie  und  Eustachius  zustehen,  doch  soll  erstere 
in  der  Teilung  die  Wahl  haben  und  zum  fürdersten  annehmen  und 
danach  je  ein  Stück  um  das  andere  genommen  werden.  6.  Was 
aber  weiteres  in  den  Schränken  zu  Zweibrücken  gefunden  wird, 
soll  dem  Herzog  und  Johann  von  Schwarzenberg  gehören, 
doch  soll  man  des  Notarien  Heinrich  Hafs  nicht  vergessen. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  45.  Vgl.  Mayerhofer, 
Hier.  Bock,  in  bist.  Jahrb.  17  (1890),  707,  Anin.  4. 


Abt  Johann  von  Hornbach  präsentiert  auf  die  l'farrei  A  1 1  - 
heym  den  Augsburger  Kleriker  Johannes  Buza  gen.  Rechberger. 


Veld.  Kop.-B.  48,  58. 

1546,  Februar  28. 


876. 


1546,  April  8. 


877. 


Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 
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1546,  April  16.  878. 

Abt  Johann  Kinthouser  von  Hornbach  teilt  dem  St. 
Fabiansstifte  mit,  dafs  er  den  Pfarrer  und  Kaplan  zu  Hornbach, 
Hieronymus  Bock,  um  seiner  langen  und  guten  Dienste  willen 
damit  belohno,  dafs  nach  Bocks  Tode  seine  Kanonikatspfründe  zu 
8t.  Fabian  auf  dessen  zur  Zeit  studierenden  Sohn  Heinrich 
Bock  übergehen  soll,  wozu  Herzog  Wolfgang  unter  dem  7.  April 
1546  eingewilligt  habe. 

Kopie.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  46.  Vgl.  Mayerhofer, 
a.  a.  0.,  780  f. 

1546,  August  11.  879. 

Abt  Johann  Kintheusor  von  Hornbach  teilt  seinem 
Mitbruder  und  Konventualen  Ro in  hart  von  Altorf  gen.  Wol- 
8 ch läger  mit,  dafs  er  das  durch  den  Tod  des  Johannes 
Praefecti  von  Hornbach  erledigte  Kanonikat  zu  St.  Fabian 
dem  Amandus  Sutoris  aus  Hornbach  übertragen  habe,  und 
bittet  ihn,  den  Krnannton  in  den  körperlichen  Besitz  seiner  Pfründe 
einzuweisen. 

Kopie  (von  Amandus  Sutoris  selbst  gefertigt)  Speier  KA., 
Zweibr.  Abt.  I,  fasc.  1122/1,  fol.  20.  -  Gedr.:  Körnung,  UB. 
der  Bischöfe  von  Speier  2,  572. 

1546,  August  27.  880. 

Abt  Johann  von  Hornbach  erklärt  sich  bereit  die  Stadt 
Strafsburg  des  von  den  geliehenen  1000  fl.  verfallenen  Zinses 
halben  auf  seines  Klosters  Gefälle  zu  Wassel n heim  zu  versichern. 

Kopie.  Strafsburg  StA.  B.  12. 

1546,  Oktober  8.  881. 

Abt  Johann    von  Hornbach  ernennt   den  Friedrich 
M  eye  hei  von  Bischofshomburg  auf  die  Pfarrei  Pir  mause  ns. 
Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 

1546,  Dezember  9.  882. 

Abt  Johann  [Kinthouser]  von  Hornbach  überläfst,  um 
den  Streitigkeiten  wogen  des  Gerichtes,  des  Schultheifsenamtes, 
der  Gerichtsbesetzung  im  Sie  bei  tinger  Tal,  der  Hubzinsen, 
Beden,  Ölgülten  etc.  ein  Ende  zu  machen,  an  die  durch  Heinrich 
Kiedessel,  Faut  zu  Germersheim,  vertretene  Kurpfalz  als 
Grundherrn  von  Hornbach  alle  seine  Kochte  am  Schultheifsonamt 
und  Gericht,  an  Aich,  Mafs  und  Gewicht,  an  den  Hubzinsen  im 
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S  i  ubel  tin  gor  Tal  sowio  an  der  Ölgülte  von  12  ff.  daselbst, 
wogegen  Kurpfalz  dem  Kloster  otlich  Bodegelt  der  Schaffnei 
Godramstein  und  die  rückständigen  2t*  //•  Oelgülte,  welche  der 
Fronhof  an  die  Kirche  daselbst  reichen  mutete,  überlädt  und  zudem 
noch  260  ft.  in  bar  erlogt.  Siegler:  Johann  Kinthausen  und 
Heinrich  Riedesel. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  127;  Hornb.  Kop.-B.  2,  1 1 4  ff. 

1547,  März  20.  883. 
Johann  Bun   leiht   mit  Ausnahme   des   Wein-,  Saffran-, 

Lämmer-  und  Gänszehnten  der  Gemeinde  Birkweiler  den  kleinen 
und  grofsen  Zehnten  daselbst  und  zu  Kolkenbach  auf  20  Jahre 
um  12  fl.  und  6  Gänse  auf  Martini.    —   1547,   uf  sontag  letare. 
Hornb.  Kop.-B.  2,  2 .{Off. 

1548,  Juni  2  384. 

Abt  Johann  von  Hornbach  ernennt  den  Gorhard 
Lockurst  von  Wyck  zum  Pfarrer  in  Medelsheym. 

Veld.  Kop.-B.  48,  241  (Notiz). 
1548,  Juni  30.  885. 

Abt  Johann  Kindheusor  von  Hornbach  läfst  von  dem 
ihn  in  seiner  Krankheit  besuchenden  Johann  M  e  y  s  en  h  ey  m  er , 
dem  alten  Pfarrherrn  von  Zweibrücken,  eine  „Notel"  verfassen, 
damit  darnach  sein  letzter  Wille  dorn  Herzog  Wolf  gang  angezeigt 
werden  könne.        1548.  sampstag  nach  Petri  und  Pauli. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  164,  mit  einer  einige  Änder- 
ungen der  testamentarischen  Verfügungen  enthaltenden  Nachschrift, 

1548,  November  14,  Zweibrüken.  886. 

Herzog  Wolfgang  von  Zwei  brücken  genehmigt,  dafs 
Abt  Johann  Kindheuser  von  Hornbach  wegen  hohen  Alters 
und  körperlicher  Gebrechlichkeit  zu  Gunsten  des  Schaffners  Johann 
Bonn  von  Wachenheym,  der  ihm  ohnehin  in  der  Abtei  nach- 
folgen   soll,   gegen  eine  lebenslängliche   Leibzucht  resigniere. 

1548,  mittwoch  nach  Martini. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  48. 

1549,  April  26.  887. 
Johann    Bun    von    Wachen  hei  in,    erwählter  Abt  j  von 

Hornbach,  teilt  dem  Offizin  1  von  Worms  mit,  dafs  er  die  durch 
den  Tod  des  Pfarrers  Michael  Michaelis  erledigte  Plebanie 
oder  Ewig- Vikarie  in  der  Pfarrkirche  Eischweylor  dem  ihm  von 
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den  Bewohnern  empfohlenen  Heinrich  Castratoris,  Priester 
der  Diözese  Metz,  übertrage. 
Veld.  Kop.-B.  48,  245. 

1549,  Mai  17.  888. 
Johann  Bun,  erwählter  Abt  von  Hornbach,  teilt  dem 

Archidiakon  zu  Spei  er  mit,  dafs  er  auf  die  seinem  Kloster 
inkorporierte  Pfarrei  Ciodramstein  den  Priester  Johannes 
Hör  ich  ernannt  habe,  jedoch  dergestalt,  dafs  er  ihn  allezeit  ent- 
fernen dürfe.  —   1549,  16.  kal.  Junii. 

Speier  KA.,  Kurpfalz,  fasz.  1Ü911/«. 

1550,  Januar  14.  889. 

Johann  Bun  von  Wachen  heim,  erwählter  Abt  von 
Hornbach,  teilt  dorn  Johannes  Breidfurt*)  Senior  am  St. 
Fabians-Stifte  daselbst  mit,  dafs  er  den  Kolner  Kleriker  Johannes 
Medraanni  und  den  Metzer  Kleriker  Mauritius  Sartoris  zu 
Kanonikern  ernannt  habe. 

Veld.  Kop.-B.  48,  241  f. 

1550,  April  16,  Heidelberg.  890. 

Kurfürst  Friedrich  II.  von  der  Pfalz  gibt  seinem  Amt- 
mann von  Kaiserslautern,  Chun  Ekbrecht  von  Dürckheim 
den  Auftrag,  am  19.  Mai  nach  Hornbach  zu  gehen  und  am 
folgenden  Tage  von  Abt  Johann  das  Klosterlehen  der  Pfalz  zu 
empfangen  (s.  nr.  464,  506,  612,  651).  —  1550,  raitwoch  nach 
quasimodogeniti. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  340. 

1550,  Mai  17.  891. 

Johann    Bun    von    Wachenheim,    erwählter    Abt  zu 

Nach  einem  Briefe  von  Hieronymus  Bock  dd.  20.  April  1553 
sind  die  Kanoniker  Breit  furt  und  Zach  mann  tot,  wodurch  2  Pfründen,  2 
Pfarreien  und  ein  Altar  in  der  Kapelle  erledigt  waren,  so  dafs  das  Stift 
auf  Bock  und  Amandus  lag,  weshalb  ersterer  den  Nikolaus  Rothar  von 
St  ein  hausen  zu  seinem  Mitgehilfen  ernannte  und  bat.  die  erledigte  Pfarrei 
A  Ithornbach  seinem  Sohne  Heinrich  zu  übertragen,  der  in  seiner  Schule 
nicht  viele  Knaben  habe.  Am  12.  Januar  1554  bittet  Bock ,  seinen  Sohn 
auf  Conversionis  Pauli  ins  Stift  aufnehmen  zu  dürfen  und  die  diesem 
versprochene  Pfründe  später  einem  anderen  zuzustellen,  damit  Heinrich 
nicht  auf  den  Tod  seines  Vaters  zu  warten  brauche.  Da  Kothar  auf 
Conversionis  Pauli  (25.  Januar)  ins  Stift  aufgenommen  werden  sollte,  so 
bat  Bock  am  25.  Januar  1554  erneut  um  Aufnahme  seines  Sohnes.  (Nach 
( Kiginalbriefen  Bocks  zu  Speier  KA.,  Zweibr.  Abt.  1.,  Fasz.  12151.) 
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Hornbach,  teilt  dem  Archidiakon  und  Dompropst  zu  Spei  er, 
Georg  Göler  von  Rabensperg  mit,  dafs  er  den  Erasmus 
Cunmann  von  Scheidt  unter  der  Bedingung  auf  die  Pfarrei 
Godramstein  ernenne,  dafs  er  ihn  jederzeit  entfernen  könne. 

Veld.  Kop.-B.  48,  242. 
1550,  Juni  26.  892. 

Johann  Bun  von  Wachenheim,  erwählter  Abt  von 
Hornbach,  verspricht  dem  Erasmus  Cunmann  von  Scheidt, 
Pfarrer  zu  Godramstein,  er  dürfe  Lebens  lang  auf  seiner 
Pfarrei  bleiben,  und  bestimmt  ihm  als  Einkommen  aus  des  Klosters 
Fronhof  zu  Godramstein  32  mltr.  Korn  und  2  Fuder  Wein, 
15  fl.,  200  Gebund  Stroh,  2  halbjährige  Schweine,  2  Lämmer, 
das  Geld  für  den  Chrisam,  je  einen  Wagen  mit  Brenn-  und  mit 
Wingertholz;  das  Kloster  baut  ihm  seine  Acker,  wobei  er  jedoch 
die  Kost  und  den  Samen  zu  stellen  hat ;  wird  er  dienstunfähig,  so 
wird  das  Kloster  für  ihn  sorgen. 

Veld.  Kop.-B.  48,  243  f. 
1550,  August  4.  893. 

Revers  des  Erasmus  Cunmann  von  Scheidt,  Pfarrers 
zu  Godramstein,  über  seine  Ernennung  und  über  sein  Einkommen. 

Orig. Speier KA.,  Kurpfalz  fasz.  lOOlVs;  Veld. Kop.-B. 48, 244f. 
1550,  August  5.  894. 

Jost  von  Nassau,  Landschreiber  von  Zweibrücken, 
berichtet,  dafs  der  erwählte  Abt  von  Hornbach,  Johann  Bun 
von  Wachen  heim  am  4.  August  nach  Mitternacht  krank  ge- 
worden und  am  5.  August  zwischen  11  und  12  Uhr  mittags  in 
Gegenwart  des  alten  Pfarrers  Johann  Meisenheiraer  ver- 
schieden sei. 

Orig.  Speier  KA.,  Zweibr.  I,  fasz.  1122/1. 
1550,  August  14.  895. 

Hieronymus  Bock,  der  sich  beim  Fürsten  von  Nassau 
zu  Saarbrücken  befindet,  schlagt  dem  Herzog  W ol fg a n g  zur 
Ordnung  der  Verhältnisse  in  Hornbach  vor,  man  solle  Johann 
Kintheuser  wieder  zum  Abte  machen,  wenn  es  seine  Gesundheit 
erlaube,  oder  wenn  das  nicht  angehe  Rein  hart  von  Altorf 
gen.  Wo  11  enschleger,   wenn   dessen  Weib  von  ihm  abstände. 

Orig.  Speier  KA..  a.  a.  0.  nr.  50.  Vgl.  Mayerhofer  a. 
a.'  0.  784. 
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1550,  Dezember  11. 


896. 


Wernher  von  Zeiskam,  herzogl.  Hofmeister,  Michel 
Han,  Kanzler,  Jakob  Schor  von  Hasel,  Rat,  Jost  von 
Nassau,  Landschreiber,  und  Ludwig  Dhurr,  Sekretär,  einerseits 
und  Sebastian,  Abt  zu  Longavelden,  andrerseits  setzen  in 
einem  Vertrage  fest,  unter  welchen  Bedingungen  Herzog  Wolf- 
gang  zu  Zweibrücken  den  genannten  Abt  nach  dem  Tode 
des  Johann  Bonn  von  Wachenheim,  Administrators  von 
Hornbach,  zu  dieser  Abtei  gelangen  lasse.  Zeugen:  Heinrich 
Burggrave,  Schultheis,  Wolf  von  Oberehenheim,  Stadtschreiber  zu 
Zweibrücken,  und  Meister  Christoph  Hilspach,  Schulmeister. 

Orig.  Perg.  (Instrument  des  Notars  Markus  Zipperer  von 
Oitlingeu)  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  52  ;  Kopie  ebendaselbst  Zweibr. 
I,  fasz.  1127/11.   -  Vgl.  Remling,  Klöster  1,  79  f. 


Sebastian,  Abt  zu  Longenvelden  und  Administrator 
zu  Hornbach,  übergibt  dem  Eustachius  von  Hornbach, 
welcher  mit  seiner  Ehefrau  dem  Kloster  Hornbach  sonderlich 
unter  Abt  Johannes  Kinthauser  um  geringen  Lohn  gedient 
hat  und  neuerdings  in  den  Dienst  des  Klosters  tritt,  des  Klosters 
Garten  und  Haus  in  Zweibrücken,  welche  Johannes  Kint- 
hauser gekauft  hat. 

Veld.  Kop.-B.  42,  181. 

1552,  September  8.  898. 

Senior  und  Kapitel  des  St.  Fab ian -Stiftes  zu  Hornbach 
leihen  ihrem  bisherigen  Hofmann  N  i  c  1  a s  Bawer  zu  Dahlsheim 
und  dessen  Kindern  von  neuem  auf  30  Jahre  ihre  Stiftsgüter  und 
ihren  Teil  am  grofsen  und  kleinen  Zehnten  daselbst  gegen  ent- 
sprechende Abgabe.        1552,  auf  nativitatis  Marie  virginis. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  93. 


Sebastian  Kamingor,  Sekretär  des  Klosters  Hornbach, 
überbringt  dem  Notar  und  Schreiber  des  Landauer  Gerichtes, 
Paul  Burgmeister,  eine  von  Sebastian,  Abt  zu  Longenfeld 
und  Administrator  zu  Hornbach,  ausgestellte  Ermächtigung  zu 
protestieren,  dafs  der  Oleymüller  Michel  zu  Godramstein  die 
von  ihm  bestandene  Kloster-Ölmühle  eigenmächtig  in  eine  Mahl- 
nüihle  umwandelte,    und    diesen    Bau    zu    hindern,    was  derselbe 


1552,  Januar  8. 


897. 


1553,  Oktober  11. 


899. 
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dadurch  tat,  dafs  er  nacheinander  drei  Steine  in  den  Bau  warf, 
worüber  ein  Instrument  aufzunehmen  er  dann  den  genannten 
Burgmeister  bittet. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  130;  Hornb.  Kop.-B.  2,  187  ff. 

1554,  September  22.  900. 

Vor  dorn  Notar  und  Zweibrücker  Sekretär  Johann  Stieber 
erscheinen  der  Statthalter  Wernher  von  Zeiskam,  der  Kanzler 
Michel  Han,  der  Amtmann  Jobann  von  Schwartzenbergk 
und  Heinrich  von  St.  Ingebrecht,  alle  fürstliche  Käte,  einer- 
seits und  Graf  Anton  von  Salm  andrerseits,  und  stellen  die 
Bedingungen  fest,  unter  denen  Graf  Anton  die  Abtei  Hornbach 
bekommen  soll.  —  Zeugen :  Alexander  von  Braubach,  Dr.  med. 
Johann  von  Nidprugk  und  Heinrich  Burggrave,  Schultheifs  zu 
Zweibrücken. 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  53.     Vgl.  Kemling,  Klöster  1 ,  8 1  f. 

1554,  Dezember  26.  901. 

Weistum  des  Jahrgedings  zu  A 1  thei  m.  - 1 554,  auff  s.  Steffanstag. 

Kopie  aus  dem  Jahre  1584  im  Kirchenschaffnei-Archiv  Zwei- 
brücken Rep.  IV,  nr.  1612.  Gedr.:  Grimm,  Weistümer  5,  691  f. 
-  Vgl.  Mitt.  des  hist.  Ver.  der  Pfalz  16,  5. 

1555,  Januar  25.  902. 
Chun  Eckprecht  von  Dürkheim,  Burggraf  zuAlzei, 

übergibt  dem  Abte  Anton  von  Hornbach  die  bisher  der  Kur- 
pfalz leibesangehörige  Barbara,  Niklausen  Müllers  zu 
Meisheim  sei.  Tochter,  und  empfangt  dafür  Katharina, 
Hansen  von  Mertersheim,  Hornbacher  Kellers  oder  Schaffners, 
Tochter  zu  Meisheim.  —  1555,  freitag  convereionis  Pauli. 
Hornb.  Kop.-B.  3,  31. 

1555.  903. 
Weistum  im  Hofe  Qua  iderspach ,  einem  Abte  zu  Horn- 
bach zuständig,  durch  die  Schöffen  verzeichnet. 

Kopie  im  Kirchenschaffnei-Archiv  Zweibrücken  Rep.  IV,  nr. 
2940.  --  s.  Anhang  nr.  11.  Vgl.  auch  Mitt.  des  hist.  Vereins  der 
Pfalz  16,  129. 

1556,  Januar  10,  Udenheim.  904. 

Bischof  Rudolf  von  Spei  er  belehnt  den  Abt  Anton  mit 
der  Abtei  Hornbach.   -    1556,  die  voneris  post  trium  regum. 
Gedr.:  Kemling,  UB.  der  Bischöfe  von  Speier  2,  601. 
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1556,  Januar  10,  Udenheim.  905. 

Revers  des  Abtes  Anton  von  Hornbach  über  seine  Be- 
lehnung durch  Bischof  Rudolf  von  Speier.  1556,  die  veneris 
post  trium  regum. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  55.  —  Gedr. :  Remling, 
a.  a.  0.  2,  601;  Gründl.  Inform.,  Beil.  S.  51  f. 

1556,  Februar  10.  906. 

Abt  Anton  ven  Hornbach  verpachtet  seines  Klosters 
Hofgut  zu  Godramstein  unter  genannten  Bedingungen  an  Jakob 
Becker  daselbst.  —  1556,  montag  nach  Blasii. 

Hornb.  Kop.-B.  2,  155  ff. 

1556,  Mal  23.  907. 
Anthoni,  Graf  zu  Salm  und  Abt  zu  Hornbach,  erklärt 

vor  dem  Statthalter  zu  Zweibrücken,  dafs  er  auf  Bitten  seiner 
Mutter  vom  Herzog  angenommen  wurde,  und  unterzeichnet  und 
nimmt  die  Bedingungen  an,  welche  ihm  am  22.  September  1554 
als  voraussichtlichem  Abte  von  Hornbach  gestellt  worden  waren. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  54.  Vgl.  Remling, 
Klöster  1,  83. 

1557,  Februar  8.  908. 

Kurfürst  Ott  Heinrich  von  der  Pfalz  gibt  Friedrich 
Dhun  von  Leiningen,  Amtmann  zu  Kaiserslautern,  den 
Auftrag,  nach  Worms  zu  gehen  und  daselbst  als  ein  Träger  die 
Klosterlehen  der  Pfalz  vom  Abte  Anton  von  Hornbach,  Grafen 
zu  Salm  und  Beisitzer  des  Kammergerichtes,  zu  empfangen  (s.  nr. 
464,  506.  612,  651,  890). 

Orig.  Speier  KA.,  a.  a.  0.  nr.  341. 

1558,  909. 
Weistum  von  Hornbach. 

Original  (Papier)  und  Kopie  aus  dem  Jahre  1666  im  Kirchen- 
Bchaffnei- Archiv  Zweibrücken,  Rep.  IV,  nr.  1821.  Gedr. :  Grimm, 
Weistümer  5,  583  ff. 
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Nachtrag. 


1190.  910. 

Graf  Werner  II.  von  Bolanden  trägt  in  Hosthofen 
10  Talente  vom  Bischof  zu  Spei  er  zu  Lehen  von  dem  Dienste, 
welchen  die  ,  Kirche  in  Horimbach"  an  den  Bischof  entrichten  mul's. 

Lehenbuch   deB  Grafen   Werner,  gedr.   bei   Köllner,  Gesch. 
der  Herrschaft  Kirchheim-Boland  und  Stauf,  25. 
1320.  911. 

Abt  Johann  von  Hornbach  bezeugt,  dafs  die  von  beiner 
Abtei  rührenden  Lehen  der  Grafen  von  Leiningen  Erblehen  sind. 

Erwähnt  bei  Kremor,  Gesch.  des  Ardennischen  Geschlechts, 
codex  diplomaticus:  Extractus  inventarii  archivi  Rixingensis 220.  nr.  4. 
1356,  Juni  22.  912. 

Abt  Johann  von  Hornbach,  welcher  dem  Grafen  Johann 
zu  Nassau,  Herrn  zu  Hadamar,  das  Dorf  Milmisheim  und 
die  Leute,  welche  in  den  Hof  zu  Dyttilsheim  gehören,  zu 
Lehen  gereicht  hat,  leistet  demselben  mit  seinem  Manne  Johann 
von  Rulbingen  Währschaft,  dafs  diese  Güter  und  Gülten  sein 
und  seines  Gotteshauses  Eigentum  sind.  —  1350,  des  nehesten 
mitwochens  für  sent  Johansdag  des  deuffers  als  er  geborn  wart. 
Siegler:  Der  Aussteller. 

Orig.  Wiesbaden  StA.  VII. 

1386,  Februar  5.  913. 

Die  geistlichen  Richter  des  Hofes  zu  Worms  beurkunden, 
dafs  die  Eheleute  Henne  Goldelin  und  Agnes»  für  sich  und 
ihre  Erbon  von  Abt  und  Konvent  zu  Hornbach  deren  Hof  zu 
Nydern  Flerssheim  nebst  Zubehör  und  den  Rechten  des 
Klosters  am  Backhause  daselbst  um  die  jährliche  Gülte  von  40 
mltr.  Korn  und  10  Kappen  in  Erbbestand  bekommen  haben. 
1  •'>>><>,  ipsa  die  b.  Agathe  virginis.  Zeugen:  Johann  Emelon, 
Notar,  Hertelin  Ostermann  und  Johann  Alt/eier,  l'rokuratorun. 
Siegler:  Die  geistlichen  Richter. 

Orig.   Luzern  StA. 
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1387,  September  21.  914. 

Brant,  Wolf  und  Hortwein  von  Pfartenheim,  Ge- 
brüder, bekennen,  von  Herrn  Otten,  Kämmerer  des  Klosters 
Hornbach,  das  in  Erbpacht  bekommen  zu  haben,  was  ihr  Bruder 
Henrichen  von  Pfartenheim  und  seine  Vorfahren  von  der 
Kämmerei  des  Klosters  Hornbach  bis  jetzt  um  eine  jährliche 
Gülte  von  4  mltr.  Korn  und  4  Ohm  Wein  in  der  Marke  von 
Westhofen  inne  hatten.  —  1387,  in  die  Matthei  apostoli.  — 
Siegler:  Die  3  Brüder. 

Orig.  Luzem  StA. 

1398,  September  4,  Rotenberg.  915. 

Abt  Gerhart  Winterbecher  von  Hornbach  empfängt 
von  Bischof  Rafan  zu  Spei  er  zu  Lehen  alle  Weltlichkeit  seines 
Klosters  und  alle  anderen  Lehen,  die  von  desselben  Klosters  wegen 
von  dem  Stift  von  Spei  er  zu  Lehen  rühren.  —  1398,  foria  quarta 
ante  festum  nativitatis  b.  Marie  virginis  in  Castro  Rotenberg.  -- 
Zeugen:  Abt  Theoderich  von  Udenheim,  Mag.  Heinbold,  Öffizial 
zu  Strafsburg,  Ritter  Johannes  von  Helmstat. 

Karlsruhe  GLA.,  Kop.-B.  3G4,  38.  —  Vgl.  Remling,  Bischöfe 
von  Speier  2,  13. 

1402,  Dezember  22,  Rom.  916. 

Papst  Bonifatius  IX.  beauftragt  auf  Vorstellung  des 
Stiftes  U.  L.  F.  zu  Neustadt,  welches  im  Falle  der  päpstlichen 
Genehmigung  den  Laien  Bertscho,  Waldvogt  von  Lutzenburg 
(wohl  Luterburg),  und  Cleselin  von  Büsch  ihron  dem  durch 
seinen  Anschlufs  an  Papst  Clemens  VII  der  Exkommunikation 
verfallenen  Abt  Gerard  von  Hornbach  und  seinem  Konvent 
abgekauften  und  in  Gütern,  Zehnten  und  sonstigem  Zubehör  be- 
stehenden Besitz  zu  Dammheim  abkaufen  möchte,  den  Abt  des 
Klosters  Weyfsenburg  mit  der  Prüfung  der  Sache  und  mit  der 
Genehmigung  sowohl  des  Verkaufes  als  auch  des  Kaufes,  falls 
dieses  im  Interesse  der  Beteiligten  liegt.  —  Home  apud  s.  Petrura 
XI  cal.  Januarii  pontificatus  anno  XIV. 

Originalbulle.  Luzem  StA.  Regest.:  Glasschroeder,  Urk. 
zur  pfälz.  Kirchengesch,  des  Mittelalters,  nr.  16*5. 

1405,  Mai  14,  Alzei.  917. 

König  Ruprecht  empfiehlt  an  Abt  und  Konvent  zu  Horn- 

14" 
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bach  als  erste  Bitte  den  Mainzer  Kleriker  Peter  Salczkern. 
Regest:  Chmol,  Regesta  Ruperti  regis  nr.  1981. 

1410,  Oktober  18,  Osthofen.  918. 

Abt  Gerhard  Winterbecher  von  Hornbach  und  sein 
Konvent  genehmigen  als  Patrone  der  Kirche  s.  Remigii  in  Ost- 
hofen die  von  Pfarrer  und  Kirchengeschworenen  dieser  Kirche 
errichtete  und  mit  dem  Kleriker  Wernher  Walletheini  er 
besetzte  Frühmesserei  daselbst.  —  1410,  ipsa  die  Luce  evangeliste. 

Siegler:    Abt   und   Konvent,    Pfarrer   Nikolaus   zu  Osthofen, 
Ritter  Eberhard   Vetzer  von  Geispitzheim,  Simon   Brondelin  von 
Sponheim,  Edelknecht  Eberhard  Orlenhaupt  von  Sauweinheim. 
Orig.  Luzern  StA. 

1417,  März  18.  919. 

Revers  Wernhers  von  Munsheim,  Amtmanns  zu  Zwein- 
brucken,  dafs  ihn  Abt  Johann  Dankert  von  Hornbach 
zum  Manne  gewonnen  und  ihn  auf  des  Abtes  Lebenszeit  mit  einer 
Gült  von  10  mltr.  Hafer  zu  Alt  heim  und  Beckwilre  und  mit 
einer  weiteren  Gült  von  3  mltr.  Hafer  und  3  Hühnern  zu  Henst- 
bach  belehnt  habe.  1416,  nach  gewonheit  zu  schribon  indem 
bistum  von  Metzen,  durstag  nach  sant  Gertrutdag. 

Orig.  München  RA.,  Veldenzer  Lehenurkunden. 

1418,  April  8,  Konstanz.  920. 

Papst  Martin  V.  teilt  dem  Dekan  von  Spei  er  mit,  dafs  er 
auf  Ansuchen  von  Dechant  und  Kapitel  der  Kirche  b.  Virginis 
Marie  in  Neustadt  (nove  civitatis)  den  von  Abt  Gerard  in 
Hornbach,  s.  Zt.  Anhänger  des  Papstes  Clemens  VII,  ge- 
troffenen Verkauf  seines  Klostergutes  und  Klosterzehnten  zu 
Damhey m  auf  Grund  der  bereits  von  Papst  Bonifatius  IX. 
angeordneten  Untersuchung  genehmige.  —  Pontificatus  anno  primo 
VI.  idus  Aprilis  Constantie. 

Orig.  (zerrissen)  Luzern  StA. 

1454,  Oktober  27.  921. 

Revers  des  Edelknechtes  Symont  von  G  out  heim,  8  //. 
4  Unzen  Heller  auf  dem  Klosterhofe  zu  Frese  hau  We  von  Abt 
Blicker  von  Hornbach  zu  Lehen  empfangen  zu  haben.  1454, 
ul"  sant  Lucien  und  Otilientag. 

Orig.  München  RA.,  Vehlenzei   Lehenui  kuntleii. 
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1465,  April  23. 


922 


Revers  des  H  a  n  s  F  u  1  $  c  h  u  s  s  e  I ,  das  Lehen  seiner  Voreltern : 
7  //.  weniger  4  Unzen  Heller  auf  dem  Klosterhofe  zu  Frosch  au  we 
und  das  Holzkorn  zu  Flam[b|orn  von  Abt  Bl  i  c  ke  r  von  H  orn- 
bach  empfangen  zu  haben.        1465,  sant  Jorgentag. 

Orig.  München  RA.,  Veldenzer  Lehenurkunden. 

1503,  Oktober  27.  923. 

Revers  des  Friedrich  von  Bitsch  gen.  Gentersberger 
über  seine  Belehnung  durch  Abt  Johann  von  Hornbach  (s. 
nr.  468).  1503,  uf  vigilia  Symonis  und  Jude. 

Orig.  München  RA.,  Veldenzer  Lehenurkunden. 
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Anhang. 

i.  Weistum  von  Glanmünchweiler  um  1330. *) 

Hec  sunt  iura  sancti  Pirminii  in  Monchwilr.  hec  iura 
attinent  sancto  Fabiano.  dicunt  scabini  quod  dominium  inchoatur 
in  villa  Warness hoben  et  circuit  circa  montem  lapidis  usque 
ad  Bar then fort2)  et  tunc  per  medium  inter  Brugel  et  usque 
Berinheim3)  et  ab  illo  loco  usque  in  Sonnachin 4)  et  tunc  transitum 
habent  iuxta  Widental  et  a  Widental  usque  Schorleberck0) 
et  ab  illo  loco  usque  Stamp6)  iuxta  sedes  et  ab  illo  loco,  ubi  Lutra 
intrat  Gl  an  um  iuxta  Krummen  widen7),  et  ascendendo  Gl  an  um 
usque  ad  ripam  albam  et  ascendendo  ripam  usque  ad  montes 
et  sie  retro  Liechtenberg  revertendo  donec  Warnesshoben; 
ubicumquo  in  illo  circulo  homo  sancti  Pirminii  invenitur 
mansionem  habendo,  non  debet  habere  aliquem  advoc&tum  sequentem 
sibi,  sed  attinet  sancto  Firminio,  sed  dabuntjur]  omnia  capitalia  in 
curia  Monchwilr  dominis  sancti  Fabiani.  dicimu6  enim  quod  domi- 
nium attinet  dominis  sancti  Fabiani  et  comiti  irsuto  communiter. 
et  si  volunt  habere  duos  officiatos,  quivis  habeat  suum.  item  comes 
ponit  pedellum  et  preciabunt  domini  sancti  Fabiani.  item  dicimus 
scabinos  esse  communes,  piscaturam  et  venationem  dicimus  esse 
communes.  item  dicimus  emendas  maiores  et  minores  esse  com- 
munes. dicimus  enim  quod  coloni  predicti  ducent  nobis  frumentum 
siliginis  8  maldra  pro  dimidio  maldro  et  quolibet  servo  panem 
valentem  denarium  Metensem  vel  donarios;  avenam  vero  dicimus 
nunquam  recordasse,  quod  unquam  fuerit  deducta,  sed  si  nos  domini 

l)  Zum  ersten  mal  werden  1 3H:l  die  Raugrafen  als  Lehenbesitzer 
zu  Müncliweiler  am  Glan  genannt;  in  diese  Zeit,  wenn  nicht  noch  früher, 
ist  dieses  'Weistum  nach  seinem  Stil  zu  verlegen.    Eine  deutsche  Über- 
setzung' desselben  tindet  sich  Sjteier  KA.,  Weistiimersammlung. 
Fu rt  über  den  G  1  a  n  unterhalb  W  a  1  d  m  o  h  r. 

3)  wohl  Schreibfehler  statt  (Juerinhcim  —  (Quirnbach. 

*)  Die  deutsche  Übersetzung  liest:  Insenaehin. 

5)  bei  A  1  s  e  ii  b  o  r  n. 

f,i  ebeiula  im  Stumpfwald. 

"1  bei  Lauterecken. 
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deducore  volumus  aut  vendere,  hoc  facore  possumus  et  debemus. 
si  enim  coloni  anuonam  nobis  deducunt  et  bos  vel  equus  fregerit 
crus,  illum  equum  aut  bovem  solvere  debemus  aut  equum  aut  bovein 
cum  cute  habemus.  dicimus  enim,  quod  predicta  vectura  debet 
perduci  ad  officiatos  dies  octo  ante  festum  beati  Remigii  aut  post 
festum  octo,  et  si  negligitur  per  dominos,  tunc  debent  coloni  in 
medio  Maio  predictam  annonam  ducere,  cedunt  enim  de  censibus  6 
librae  hallensium  proxima  dominica  post  Martini,  et  si  quis  non 
dabit,  tres  solidos  tenetur  pro  etnenda.  item  in  die  sancti  Fabiani 
cedunt  nobis  1 1  uncie  Lutronensis  monetae  cum  30  pullis  cum 
duobus,  de  quibus  servus  duos  obtinebit  pro  expensis.  item  de 
molendino  15  sol.  Treverenses,  item  molendinum  dabit  8  maldra 
siliginis  et  10  maldra  avene.  de  predicto  molendino  doraini  sancti 
Fabiani  nullas  expensas  habont,  sed  heredes  editicabunt  cum  hoc 
accepto,  quod  coloni  circa  medium  Maium  edificabunt  unam  partem 
-  vulgariter  dicitur  irere  —  ex  altera  parte  ripe.  et  ipsa  die, 
qua  operantur  coloni  molendinum,  tunc  habent  potestatem  cum 
ipsorum  pecoribus  intrandi  pratum  dominorum,  ideo  coloni  cum 
sepibus  editicabunt  pratum  custodiendo.  item  predicti  coloni  edi- 
ficabunt curiam  dominorum  murum  cum  lapidibus  faciendo.  et  si 
non  fecerint  diebus,  quibus  tenentur  in  curia  vel  in  prato,  tenetur 
quilibet  pro  se  tres  solidos  Lutrenses  pro  emenda.  et  tenentur 
domini  portam  curie  ex  utraque  parte  cum  septom  pedibu6  ad 
patibulum  cum  stocho  iudicii  et  domum  in  curia,  quam  domum 
domini  tenentur,  regere  et  edificare.  in  illa  domo  tenemur  habere 
thaurum,  aprum  et  arietem  et  famulum,  qui  predicta  nostra  reget, 
et  vulgariter  illa  domus  dicitur  dinghus.  dicimus  enim  quod  in 
eadem  curia  et  domo  per  nos  et  per  comitem  irsutum  predictis 
scabinis  tribus  vicibus  in  anno  tres  ministrationes  comedentur  et 
ille  expense  accipientur  in  denariis  advocatorum,  et  si  defectus  est 
denariorum,  tunc  domini  una  cum  comite  persolvent.  habebit 
advocatus  in  prato  domini  potestatem,  si  fenum  est  aut  gramen  in 
prato,  accipere  et  consumere,  quantum  sibi  placet  ita  cum  si 
venerit  cum  armatis  vel  non  armatis.  habebit  enim  pedellus  du- 
odecimum  tumulum ;  habet  idem  pedellus  in  Haschbach  in  inferiore 
mansu  dimidietatem  ex  parte  dominorum  quidquid  cedit,  dicimus 
enim  quod  omnis  homo  mansionem  habens  extra  curiam  Mönch- 
wilr  et  est  sancti  i'irminii  et  si  moritur  dabit  capitale  melius, 
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quod  vulgariter  dicitur  bestvheupt.  insuper  non  possunt  dornini 
sancti  Fabiani  aut  comes  predicte  curie  aliquem  officiatum  ponere, 
nisi  sit  de  consortio  sancti  Pirrainii.  item  de  omni  capitali  infra 
vel  extra  habebit  scultetus  octo  Lutrenses  denarios  et  pedellus 
quattuor.  si  enim  aliquod  capitale  fraudulenter  nobis  detineretur 
et  hoc  nos  advocato  conquereremur,  in  momento  diraidia  pars 
cedet;  quidquid  enim  cedit  de  capitalibus  et  est  sub  valore  quinque 
solidorum  Lutrensium,  hoc  cedit  specialiter  officiatis  dominorum 
sancti  Fabiani. 

Kopie.  Kirchenschaffnei- Archiv  Zweibr.  Rep.  IV,  nr.  1820,  fol  90. 

2.  Weistum  des  Gerichtes  zu  Altheim.  1357. 

Diss  ist  das  recht,  das  ein  apt  zu  Altheim  hat.  zu  dem 
ersten  so  deilen  die  scheffen  also,  dass  Brenstelbach  git  14 
hüner  und  5  malder  habern  von  holzkorn  von  der  Siterschen. 
item  Rysswiler  von  derselben  Sitersen  13  hüner  und  18 
firnzel  habern.  item  Boppenkeim  von  Schellewalde  ö1/«  malder 
habern  und  51/«  hüner.  item  Sibwiler  von  drien  boschen  19 
malder  habern  und  8  sester  und  19  hüner.  der  bosch  sint  zwen 
gelegen  in  Altheimer  bann  und  einer  in  irem  banne,  item  zu 
Hengssbach  sint  7  hofstede,  die  hant  recht  in  zwein  bosche 
in  Grinenbach  pfluggeschirr  zu  hauen,  umb  das  recht  sint 
sie  schuldig  31/«  malder  habern  und  3  Vi  hüner  und  hant  recht 
in  der  Sitersen  zu  hauen,  wie  in  füget,  und  wann  man  in  der 
Siterssen  ein  loch  mag  geborn  in  ein  holz  einer  spannen  hoch 
von  der  erden,  so  soll  man  in  roden  und  soll  darum  eins  apts 
meier  sin  holzkorn  da  von  nemen.  item  Altheim,  Beckwiler 
und  Sibwiler  sint  schuldig  dri  werb  l)  im  jar  ir  pflüge  in  eins 
aptes  achte  2)  zu  acker  zu  farende.  dar  umb  soll  man  geben  zu 
jeder  zit,  zu  lentz,  zu  herbst  jedem  pflüge  dru  brot  und  zu  brach 
mondt  zwein  brot.  item  sollen  die  7  scheffen  zu  Altheim  gan 
mit  den  pflügen  mit  7  hauere  und  sollent  um  die  banne  graben8). 

l)  werb  —  warp  Wendung,  dri  werb:  dreimal,  vgl.  Lexer,  mhd. 
Wtb.  3,  695. 

*)  ahte  Ackerland  eines  Herrn,  vgl.  Lexer  a.  a.  0.  1,  30. 

3)  Ob  im  Original  nicht  vielleicht  stand:  mit  7  hauwen  (hauwe, 
houwe  =  die  Haue,  Gerät  zum  Hauen)  und  sollent  um  die  bäume  graben 
d.  h.  um  die  beim  Pflügen  freigelassenen  Stellen  herum,  damit  die  Bäume 
nicht  beschädigt  würden? 
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item  wann  man  den  fronbrüel  melwet  by  stein  acker,  so  ist  jeder- 
mann zu  Altheym  und  zu  Beckwiler  schuldig  ein  saraenere 
in  die  wiese  und  soll  in  ein  apt  zu  essen  goben.  item  wann  |man| 
den  bruel  an  dem  hofe  mewet,  so  sollen  die  seil  hofstede  iglichen 
einen  mackpfennig  !)  geben  und  einen  samnere  geben  und  wissent 
nit,  wie  vil  der  seil  hofstede  sint.  item  hat  ein  apt  macht  zu 
machen  ein  fron  müle  und  alle  die  gebure  zu  Altheim  und  zu 
Beckwiler  zu  zwingen  do  zu  malen  und  dar  umb  soll  ein  apt 
oder  were  die  müle  hat,  den  gebüren  geben  1  firtel  wins  jars. 
dar  umb  ist  es  ein  fronmule.  item  ist  man  den  geburen  auch 
schuldig  1  firtel  wins  von  der  mülen  die  junkherr  Lamprechts 
was.  item  ist  man  schuldig  1  firtel  wins  von  dem  hof  dar  umb 
daz  ein  weg  dar  durch  ging,  item  git  man  den  geburen  1  firtel 
wins,  daz  sie  lassent  den  bruhel  verzinen  von  sant  Walpurgentag 
bis  sant  Margreten  tag.  item  gibt  der  hof  zu  Beckwiler  */* 
firtel  wins,  daz  man  keinen  boten  darf  schicken  mit  der  geburen 
boten,  item  soll  ein  apt  zu  Altheim  han  dru  stuck  vasel  viehes. 
dies  ist  erkannt  worden  von  den  scheffen  zu  Altheim  des  jars 
do  man  zalt  nach  gottes  geburt  druzehen  hundert  und  57  jar. 

Cod.  Dank.  47;  Kopie  auch  im  Kirchenschaffnei-Archiv  Zwei- 
brücken Kep.  IV,  nr.  1612. 

3.  Weistum  von  Wasselnheim  aus  dem  Jahre  1367. 

Diss  ist  daz  reht,  daz  sant  Pirman  zu  Wasselnhein  hat,  als 
man  daz  von  den  alten  verstanden  hat.  zum  ersten  hat  sant 
Pirman  do  selbis  zu  Wasselnheim  vierzehen  scheffen,  die  doilent  ihm 
banne  und  manne,  item  alle  faüt  und  edelkneht  do  selbis  sint  sant 
Pirmans  manne,  do  von  hant  sie  zu  lehen  do  selbis  zu  Wasseln- 
heim 48  viertel  habern  und  31/*  üb.  pfennig  und  sollent  sie  her 
umb  einen  apt  sant  Pirmans  oder  die  sinen  mitten  of  der  Sorren2) 

M  Ol>  nicht  vielleicht  verschrieben  für  mahtpfennig  -  Abgabe  zur 
Zeit  des  Mähens,  damit  der  Zinsprliehtige  nicht  mehr  selbst  das  Mähen 
zu  verrichten  hat.  Vgl.  Hornb.  Gültbueh  (Speier  KA.),  fol.  1,  anno  12JU) 
von  den  Klostergütern  zu  Medelsheim:  unus  mansus  ad  secandum  fenum 
quatuor  donarios  reddat  et  quatuor  fenirices  1—  samener)  dabit ;  auch  fol.  44 
zu  Althonibach:  mansus  maior  ad  secandum  fenum  quatuor  denarios  et 
quatuor  fenifices  pcrsolvet. 

*)  Hs. :  forren,  wohl  irrtümlich  für  Sorren  =  Zorn,  ein  Flüfschen, 
das  der  Abt  auf  dem  Wege  nach  Wasselnheim  bei  Zabcrn  (etwa  Va 
Stunden  von  W.)  überschreiten  mufste. 
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holen,  wann  er  dar  klimmet  zu  herfaren  sins  rehten  do  selbis, 
nemelich  mit  drittenhalben  pferde,  daz  ist  mit  zweinen  pferden 
und  mit  eime  mule  und  sollent  eime  apt  oder  den  einen  bistendig 
sin  zu  behalten  sin  reht  in  demselben  banne  zu  Wasselnheim.  item 
hat  ein  apt  zu  Hornbach  einen  kirchensatze  do  selbis  mit  under- 
6cheide,  daz  ein  bischof  von  Strafsburg  zinp  (zum)  ersten  hat  zu 
liehen,  dar  nach  ein  apt  iuxta  consuetudinem  alternationis.  item 
hubig  gut  do  selbis  zu  Wasselnheim  in  dem  banne  git  sant  Pirman 
zehende  und  niemantz  nie.  item  den  kornzehenden  soll  man  deilen 
in  sieben  deile,  druwe  deile  gehorent  sant  Pirman  zu,  druwe  deil 
den  edelknehten  von  Odertheim  und  daz  siebende  deil  eime  pferrer. 
item  hat  sant  Pirman  do  selbis  ein  hofgut,  ecker  und  wiesen,  die 
eint  zehenden  und  zinse  frii,  nemelich  ein  pflüg  gewicht  und  8 
fuder  hauwe  wass.  item  hat  sant  Pirman  do  selbis  zu  Wasseln- 
heim einen  hof  in  dem  dorf  und  dar  zu  ein  huss  of  dem  kirchof 
und  sant  Pirman  der  kirchof  uf  und  zu. 

Strafsburg  StA.,  B.  10,  nr.  12.  Perg. 
4.  Abt  Hugo  von  Hornbach  gibt  dem  St.  Fabians- 
Stifte  daselbst  Statuten.    6.  Juni  1369. 

In  nomine  domini,  amen,  nos  Hugo  divine  et  apostolice 
sedis  gratia  abbas  monasterii  Hornbacensis,  ordinis  saneti 
Benedicti,  Metensis  diocesis,  intendentes  prout  ad  nos  pertinet  ad 
reformacionem  et  debitum  statum  ecclesie  saneti  Fabiani  Horn- 
bacensis nobis  iure  archidiaconali  nec  non  patronatus  ac  fundacionis 
immediate  subiecte,  iam  longo  tempore  divinis  obsequiis  debitis 
ab  institutis  ibidem  canonicis  destitute,  que  quidem  ecclesia  nobis 
tamquam  suo  immediato  prelato  et  monasterio  nostro  in  spiritua- 
bus  et  temporalibus  subesse  dinoscitur  ab  antiquo,  diligenti  deli- 
beracione  et  tractatu  capitulari  prehabitis  communicato  quoque 
prudentium  virorum  consilio  de  communi  consensu  omnium  et  singu- 
lorura  fratrum  conventus  nostri  monasterii  ac  pari  voto  simul  et 
assensu  canonicorum  ecclesie  saneti  Fabiani  predicte  statuimus  et 
ordinamus  quantum  in  nobis  est,  ut  nullus  deineeps  perpetue  in 
eadem  ecclesia  saneti  Fabiani  instituatur  canonicus  nisi  qui  sit  actu 
sacerdos  aut  talis,  qui  possit  licite  et  velit  post  suam  in  eadem 
ecclesia  institucionem  infra  annum  in  presbyterum  ordinari,  et  de 
hoc  ac  de  observacione.  quantum  ad  ipsum  pertinet,  omnium  et 
singulorum  que  in  presonti  continentur  pagina  corporale  prestiterit 
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iuramentum  i)  et  si  infra  annura,  ut  proscriptum  est,  nulla  causa 
iusta  et  racionabili  ipsum  impediente  dei  timore  postposito  non 
fuerit  in  presbyterum  ordinatus,  finito  et  completo  anno  abbaß,  qui 
pro  tempore  fuerit,  ipsum  tamquam  periurum  et  indignuni  licite 
possit  prebenda  sibi  collata  propter  hoc  privare  et  ab  ea,  qua  se 
indignum  reddidit,  removere  aliumquo  in  eadem  instituere,  qui  velit 
et  pobsit  hoc  statutum  efficaciter  observare.  igitur  de  observacione 
prebcripti  nostri  statuti  fideliter  attendenda  nos  quoque  abbaß 
predictus,  ad  quem  omnium  et  singulorum  canonicorum  et  clericorum 
in  dicta  ecclesia  inbtitucio,  eorundein  correccio,  prebendarum  collacio 
et  investitura  ac  illarum  distribucio  seu  ordinacio  tamqam 
immediatum  prelatum  ipsius  ecclesie  nomine  nostri  monasterii 
spcctant  et  pertinent,  corporale  prestituimus  iuramentum  adicientes 
eidem  nostro  statuto  ut  singuli  nostri  in  dicto  monasterio  succes- 
sores  abbates  videlicet  qui  pro  tempore  creati  fuerint,  quilibet 
in  sua  creacione  postquam  canonice  in  abbatera  fuerit  confirmatus, 
statim  in  capitulo  coram  suo  conventu  teneatur  de  observacione 
prescripti  statuti  prestare  corporaliter  et  publice  iuramentum  nec 
aliquis  monachorum  suorum  aut  canonicorum  dicte  ecclesie  sancti 
Fabiani  sibi  ante  prestacionem  iuramenti  huiusmodi  obedienciam 
facere  teneatur.  item  statuimus  et  ordinamus  nec  non  per  presentes 
in  virtute  sancte  obediencie  districte  precipiendo  mandamus  canonicis 
predictis,  ut  ipsi  iam  instituti  et  eorum  in  dicta  ecclesia  successores 
fructus  prebendarum  suarum  in  messibus  recipere  volentes  Semper 
circa  festum  beate  Gertrudis  vel  ante  sie  de  choro  suo  disponant, 

x)  Unter  »Ion  Zeilen  von  fol.  3«>r  und  37a  steht  geschrieben:  Vos 
canonici  ecclesie  sanetornm  Fabiani  et  Sebastiani  promittetis  michi  abbati 
Honibacensi  tamqum  iudici  ordinario  et  immediate  vestro  superiori  obe- 
dienciam et  reverenciam  in  quibuscumque  licite  et  honeste,  salutaria  mea 
monita  et  mandata  reeipere  et  eisdem  in  omnibus  et  per  oinnia  obtemperare. 

Kifo  N.  canonicus  ecclesie  sancti  Fabiani  Ilornbacensis  Metensis 
diocesis  iuro  ad  sancta  dei  evan^elia  servare  ti.lelitatcin,  legalitatem,  iura, 
statuta  ecclesie  nostie  predicte  et  consuetudincs  ipsius  bonas  et  approbatas 
temere  nun  infrinijere,  bona  ecclesie  non  alienare.  alienata  pro  posse 
recuperare  etpianiordinacionem  pro  predecessoribus  etbenefactoribus  nostris  et 
ecclesie  nostre  defunetis  statu  tarn  rideliter  observare,  sie  nie  deus  adiuvet 
et  presentes  sancti.  amen. 

Prescriptum  iuramentum  quicumque  assumptus  fuerit  sive  presentatus 
in  canonicum  sancti  Fabiani  Ilornbacensis  tenetur  iurare super  saneta  evangelia, 
antequaminstalletur  in  choro  et  hoc  in  presentia  decani  et  canonicorum  ibidem. 
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ordinent  et  procurent  de  communibus  redditibus  ecclesie  prefato 
presenciis  infrascriptis  exceptio,  per  ipsos  aut  alios  certos  ebdoma- 
darios  si  opus  esset,  quod  divina  ofticia  in  missis  et  horis  canonicis 
ibi  nullatenus  diminuantur  aut  subtrahantur  scilicot  quod  divina  in 
dicta  ecclesia.  ut  moris  et  iuris  est,  omni  die  cantentur,  fiant  et 
celobrentur.  item  statuimus  et  ordinamus,  quod  nullus  canonicorum 
dicte  ecclesie  exnunc  in  perpetuum  percipiet  fructus,  redditus  sive 
proventus  prebende  sue  sub  titulo  vel  colore  quoeunque,  si  non 
faciat  residentiam  personalem  debitam  et  consuetam  ita  quod  duo 
vel  tres  canonici  residentes,  quibus  nos  abbas  prediotus  vel  qui 
pro  tempore  fuerit,  commiserimus,  dicant  veraciter  et  suo  iuramento, 
si  opus  fuerit,  affirment,  quod  solitam  et  sufticientem  secundum 
statuta  dicto  ecclesie  et  mandata  suorum  superiorum  fecerit  resi- 
denciam  personalem,  nisi  fuerit  in  studio  generali  de  nostri  licencia 
vel  abbatis,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  de  consensu  canonicorum 
suorum  vel  in  peregrinacione  licita  de  licencia  et  consensu  predic- 
torura  aut  nisi  fuerit  in  servicio  nostro  vel  abbatis,  qui  pro  tempore 
fuerit,  aut  in  negociis  dicti  monasterii  nostri  vel  eciam  ecclesie 
sancti  Fabiani  predicte  de  licencia  et  consensu  ut  supra  aut  nisi 
ab  ecclesiastico  iudice  competenti  peremptis  et  personaliter  suis 
culpis  non  exigentibus  sit  citatus  aut  nisi  propter  metum  corporis 
absque  suis  domeritis  vel  propter  illatas  violencias  contra  occlesia- 
sticam  libertatem  de  licencia  et  consensu  predictorum  cum  aliquo 
fuerit  ad  tempus  logitimo  dispensatus  M  aut  nisi  residens  adeo 
gravi  laboret  inhrmitate  quod  iudicii  nostri  vel  nostrorum  succes- 
sorum  divinis  in  ecclesia  sancti  Fabiani  predicta  non  valeat 
intoresse,  quibus  prebenda  debet  ministrari  ac  si  divinis  officiis 
continue  interessent.  residenciam  vero,  ad  quam  ut  predictum  est 
tenentur,  declaramus  esse  taliter  observandam  quod  quivis  per  se 
vel  cum  societate  vel  familia  honesta  infra  opidum  Hornbacense 
in  quantum  commode  poterit  ecclesie  vicinius  domicilium  vel 
mansionem  habeat.  in  qua  et  circa  quam  ipso  ad  obsequia  ecclesie 
debita  promptus  inveniatur  nisi  cum  pro  negociis  suis  vel  aliis 
causis  Ileitis  sicut  ad  tempus  fieri  solet  absens  fuerit  sine  dolo ; 
quociens  autem  aliquem  eorurn  ex  iusta  causa  absentem  esse 
contingerit,  debet  a  decano  nostri  monasterii  licenciam  petore,  qui 
petenti  ad  octo  dies  non  debet  licenciam  denegare  et  si  petentis 
Iis.:  dispensatuui. 
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absencia  requirit  terminum  longiorem,  illum  debet  a  nobis  vel  suc- 
cessoribus  nostris  vel  si  nostri  vel  succossorum  nostrorum  copiam 
habere  nequiverit,  a  decano  nostri  monasterii  impetrare  nec  petenti 
ex  iusta  causa  debet  licencia  denegari.  item  cum  propter  deva- 
stacionern  patrie  et  tenuitatem  non  modicam  predicte  ecclesie 
prebendarum  ipsa  ecclesia  in  redditibus  et  ediHciis  ruinam  nec  non 
detrimentum  permaximum  patiatur,  statuimus  et  ordinamus,  quod 
nulli  canonico  in  posterum  in  dicta  ecclesia  noviter  instituto  vel 
instituendo  petere,  exigere  vel  recipere  liceat  grossos  fructus  seu 
proventus  primorum  tri  um  annorum  nec  ipsos  fructus  redimere 
valeat  pro  aliqua  pecunie  quantitate.  eciam  si  aliquis  ad  monasterii 
nostri  ac  nostrum  infra  vel  per  dictos  tres  annos  servicium  reciperetur 
scilicet  modo  infra  scripto  per  eosdem  tres  primos  annos  ad  com- 
munem  utilitatem  et  augmentacionem  reddituum  predicte  ecclesie 
in  hunc  modum  eonvertantur  videlicet  quod  Semper  et  perpetuo 
grossi  fructus  primi  anni  sive  redditus  duodecime  partis  secundum 
numerum  undecim  canonieorum  et  duodecime  prebende  per  nostros 
predecessores  ad  fabricam  dicte  ecclesie  olim  deputate  in  dicta 
ecclesia  cuiuslibet  canonici  deeedentis.  si  tarnen  prebendara  per 
mortem  vacare  contigerit  sint  pro  anno  gratie  ipsius  defuncti  pro 
censibus  emendis  ad  ecclesiam,  pro  anniversario  suo  singulis  annis 
peragendo  vel  pro  debitis  suis  persolvendis,  si  aliquibus  sit  involu- 
tus.  dum  tarnen  residenciam  fecerit  et  prebendam  suam  iuxta 
tenorem  predicti  statuti  cum  sibi  vita  comes  fuerit  deservierit  et  si  ei 
aliqua  bona  mobilia  dehciant,  cedere  debeant  cum  effectu ;  fructus 
vero  aliorum  duorum  annorum  cum  duodecima  prebenda  ad  fabricam 
deputata  cedant  ad  usus  eiusdem  fabrice  dicte  ecclesie  vel  mem- 
brorum  eiusdem  prout  necessitas  incombit  sive  ad  emendacionem 
librorum  et  ornamentorum  vel  ad  necessitatem  vel  utilitatem 
prefate  ecclesie  vel  membrorum  infra  vel  extra  ecclesiam  ipsam 
per  certum  collectorem  ad  hec  a  nobis  et  canonicis  ipsius 
ecclesie  deputatum  leventur,  serventur  et  de  nostro  dictorumque 
canonieorum  consensu  et  voluntate  distribuantur.  grossos  autem 
fructus  prefate  ecclesie  propter  scrupulum  ignorancie  et  dubietatis 
exstirpandum  a  presentiis  et  distribucionibus  infra  scriptis 
distinguontes quidquid  dicte  ecclesie  eedit  aut  cedere  potest 
in  diocesi  Moguntinensi,  Wormaciensi  et  Spirensi,  pro  grossis 
Inu'.tibus  haberi,  duodeeim  maldris  siliginis   in  Oessingen  dicte 
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Spirensis  diocesis  duntaxat  exceptis  pro  servicio  duarum  missarum 
tarnen  in  ebdomajdarios  ?]  altarium  collateralium  videlicet  sanctorum 
Johannis  evangeliste  et  Blasii  raartiris  declaramus,  qua»  eciam  missas, 
prout  institute  sunt,  sub  precepto  obediencie  volumus  et  mandamus 
per  dictos  canonicos  tirmitor  obsorvari.  redditus  autera  et  fructus 
pastoriarum  in  Kirchberg  et  in  ISancto  Johanne  prefatis  canonicis 
a  nostris  predecessoribus  collati  ut  quibusdam  certis  festivitatibus 
nostro  choro  intersint  et  procossioni,  similiter  et  fructus  seu  proventus 
inBrenstelbach  ac  in  Meisenbach  nec  non  alias  obvenciones 
quascumque  racione  prepositure  et  prebendarum  oliin  de  quindeno 
numero  in  duodenum  numerum  subtractarum  cum  prebendis  canoni- 
corum  absencium,  qui  ad  residenciam  debitatn  legitime  sunt  obligati, 
pro  distribucionibus  inter  canonicos  apud  ipsam  ecclesiam  perso- 
naliter a  festo  beati  Jacubi  apostoli  mensis  Julii  usque  ad  idem 
festuin  ipsius  et  infra  anno  revoluto  residentes  vel  moram  honeste 
ibidem  contrahentes  et  chorum  ut  decet  et  licitum  est  in  sua 
residencia  aut  mora  quolibet  die  in  divinis  officiis  frequentantes 
iuxta  ratam  tomporis  cuiuslibet  residencium  vel  moram  faciencium 
et  chorum  omni  die  frequentancium  dividendo  semel  in  anno  vel 
quociens  facultas  se  offert  deputamus,  hoc  eciam  adicientes  quod 
si  quisquam  canonicorum  tantummodo  iuxta  tenorem  litterarum  bono 
memorie  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Borchardi 
olim  Metensis  episcopi  sii])er  stagio  facienda  vellet  residenciam 
facere  et  chorum  in  divinis  frequentare,  nolumus  ut  hic  aut  quis- 
quam alter  canonicorum,  qui  tarnen  continuam  Semper  faceret 
residenciam  nec  choro  in  divinis  officiis  quolibet  die,  ut  infra 
scribitur,  vellet  interesse,  quod  hic  vel  ille  porcionem  de  distri- 
bucionibus ac  presenciis  premissis  habeat  aut  percipiat  aliqualem, 
sed  tarnen  parte  sua  grossorum  fructuum  duodecima  nec  ampliori, 
si  tarnen  stagium  et  residenciam  debitam,  ut  premissum  est,  fecerit 
et  ante  festurn  beati  Jacobi  predicti  debet  contentari.  item  volumus 
autem  precipimus  et  mandamus  canonicis  predictis  volentibus  reeipere 
partem  presenciarum  ac  distribueionum  predictarum,  ut  quisquis 
eorum  quolibet  die  in  missa  et  vesperis  et  diebus  dominicis  et 
festivis  in  matutinis  choro  interesse  teneatur,  nisi  ex  causis  legitimis, 
ut  premissum  est,  valeat  excusari,  secus  autem  faeientes  per  sus- 
pensionem  a  nobis  ot  nobtris  successoribus  faciendam  a  pereepeiono 
fructuum,  presenciarum   predictarum   canonice  compellantur.  item 
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statuimuß  et  ordinamus,  ne  frater  fratrem  decipiat  vel  sibi  sua 
tomero  usurpare  presumat,  ut  dicti  canonici  communiter  quolibet 
anno  vel  quociens  necesse  fuerit,  unum  collectorem  vel  plures  sibi 
eligant  et  statuant,  qui  fructus  et  redditus  dicte  ecclesie  tarn  in 
pecunia  quam  bladis  ac  rebus  aliis  quibuscunque  petant,  levent  et 
colligant  et  de  collectis  equaliter  et  iusto  modo  inter  eos  dividant 
et  cuilibet  partem  suam.  prout  debet,  distribuant  et  administrent. 
item  statuimus,  precipimus  et  mandamus  canonicis  predictis  nunc 
institutis  et  eciam  in  posteruni  instituendis,  ne  quovis  modo  aliqua 
bona  mobilia  vel  immobilia  ad  dictam  ecclesiam  spectancia  vendant, 
obligent  vel  alienent  vel  ea  sibi  usurpare  presumant  absque  nostra 
vel  abbatis,  qui  pro  tempore  fuerit,  licencia  et  consensu  speciali. 
item  quod  abbates  monasterii  Hornbacensis  predicti  qui  pro 
tempore  fuerint,  ad  quos  eciam  canonicorum  et  clericorum  dicte 
ecclesie  sancti  Fubiani  spectat  correccio,  propter  onerosam  curam 
et  regimen  ipsius  monasterii  nonnunquam  abstracti  ad  oportunas 
ipsius  ecclesie  observancias  tarn  circa  honestas  consuetudines  in 
divinis  officiis  conservandis  (!)  quam  etiam  circa  nogligenciaa 
corrigendas  non  possint  frequonter  intendere,  ut  deberent,  statuimus 
et  ordinamus,  in  quo  statuto  nos  includi  volumus,  ut  quivis  abbas, 
qui  pro  tempore  fuerit,  unum  de  canonicis  seu  clericis  dicte  ecclesie 
vel  alium  extra  ecclesiam  quem  ad  hoc  idoneum  et  sufficientem 
estimet  presbyterum,  quem  velit,  eligat,  cui  quantum  ad  choralem 
disciplinam  et  honestas  observancias  in  divinis  officiis  observandas 
tantum  vices  suas  com  mittat,  non  ut  illo  excessus  corrigere  habeat, 
sed  quod  horis  canonicis  intersit  et  alios  ad  obsequia  ecclesie 
debita  et  ad  cultum  divinum  caritative  moneat  et  inducat  ac 
negligencias  ad  abbatem  referat  corrigendas;  qui  quidem  clericus 
cnteris  sit  prefectus,  rector  chori  et  ordinator  in  disciplinis  chora- 
libus  perenne  ordinandis  vocetur  et  nominetur  nec  ipse  censendus 
erit;  quod  sit  in  huius  oneris  administracione,  ei  ab  abbate  com- 
missa  tanquam  de  beneücio  perpetuo  intitulatus,  immo  pro  voluntate 
abbatis  nulla  eciam  causa  expressa  poterit  per  ipsum  abbatem 
quocumque  et  quocienscumque  sibi  placuerit,  destitui  et  amoveri 
et  alius  in  locum  subrogari.  premissa  vero  omnia  et  singula  nostro 
et  successorum  nostrorum  nomine  per  dictos  canonicos  communiter 
et  per  quemlibet  eorum  singulariter  prout  unumquemque  tangere 
e;i  posaunt  et  debent  precipimus  et  mandamus  firmiter  observari 
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salva  nobis  et  succossoribus  nostris  in  eisdem  potestate  addendi, 
detrahendi,  mutandi,  corrigendi  prout  secundum  varietatera  temporum 
et  qualitatera  personarum  visum  fuerit  expedire.  in  quorum  omniura 
testimoniuni  et  robur  premissorum  noa  Hugo  abbas  prefatus  pre- 
sentes  litteras  sigillo  nostro  nec  non  sigillis  conventus  nostri 
monasterii  ac  capituli  canonicorum  predictorum  in  signum  obediencie 
eorum  nec  nun  observacionis  omnium  premissorum  per  eos  obser- 
vande  fecimus  communiri.  datum  et  actum  in  capitulo  nostro 
Hornbaconsi  anno  domini  millesimo  trecentesiroo  sexagesimo 
nono,  die  sexta  mensis  Junii.  item  supradictis  statutis  nostris 
addimus  et  statuendo  ordinamus,  quod  si  quamcumque  prebendam 
in  dicta  ecclesia  sancti  Fabiani  per  resignacionem  cuiuscumque 
canonici  ipsius  vacare  contigerit,  ut  resignans  et  eidem  in  prebenda 
succedens  de  grossis  fructibus  per  triennium  nichil  petant,  perci- 
piant  aut  requirant  ac  si  dicta  prebenda  per  mortem  vacasset,  sed 
dicti  fructus  per  dictum  triennium  ad  communem  utilitatem  ecclesie, 
ut  premissum  est,  convertantur.  datum  et  actum  ut  supra. 
Cod.  Dank.  36-38. 

5.  Weistum  von  Fischbach.  1369,  Juni  9. 

In  gottes  namen.  amen,  kunt  sy  allen  luten,  die  diesen  offen 
instrumente  ansehent  oder  horent  lesen,  dafs  des  jares,  da  man 
zalte  von  gottes  geburte  MCCC  und  nune  und  sechzig  jar,  der 
siebenden  indiccion,  des  allerheiligsten  in  gott  vatern  und  herrn 
herrn  Urbanus  von  gottlicher  Vorsichtigkeit  habest  des  fünften 
und  in  dem  siebedeme  jar  sines  babistums,  des  nunden  dages  des 
manes,  den  man  nennet  zu  latin  Junius,  und  desselben  dages  nach 
tertien  zit,  in  gegenwurtikeit  eins  von  des  heiigen  stuls  zu  Rome 
und  kaiserlicher  gewalt  gesworn  offen  Schreibers  und  dire 
erbern  gezugen,  die  hernach  stent  geschrieben,  die  dar  gebeten 
sint,  in  dem  dorf  und  vor  dem  kirchhofe  zu  Vispach  quam 
offenlichen  der  erwurdige  in  gott  vater  und  herr  herr  Hug  apt 
des  closters  zu  Hornbach,  sant  Benedicten  orden  in  Metzer 
bistum  gelegen,  mit  den  gesworn  scheffen  des  hofes  zu  Vispach  , 
die  hernach  geschrieben  stand  mit  namen  Johannes  Molenbach, 
Cuntz  Wale  von  Steinalben,  Heinrich  K  Ibiser  von 
Smalenberg,.  (ierhart  von  Schoppff,  Cuntz  Ax  von 
Heltersberg,  (Jerhart  von  Dieffental  und  Cunrat  von 
Vispach  ein  jardin^'  hilt  und  besas  und   fordorte  an   die  vurge- 
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nante  schöpfen ,  dafs  sie  bi  dem  eide ,  den  sie  dem  closter  zu 
Hornbach  und  ime  hant  geihan,  den  bann  zu  Vispach  berissen 
und  auch  deilen  wolten,  was  recht  er  und  ein  iglichor  apt  des  vorgenanten 
cl osters  zu  Hornbach  in  dem  egenannten  banne  habe,  da 
sprachent  und  deilent  die  vorgenannten  scheffen  gemeinlichen  und 
einhellichen,  dass  der  bann  zu  Fischbach  an  geit  zu  Burg- 
alben  an  dem  stege  und  geit  die  Steinalbe  of  bis  in  die 
Muschalbe,  die  Müsch albe  of,  bis  da  springet,  und  die 
richte  of,  bis  do  die  Burgalbe  springet  und  die  Burg- 
albe wider  abe,  bis  an  den  stege  wider  zu  Burgalben,  auch 
ist  zu  wissen,  dass  die  vorgenannten  scheffen  deilent  und  gedeilent 
hant  dem  apt  zu  Hornbach  den  vorgeschriben  bann  und  mann, 
viesch  und  gegechs  und  die  gericht,  hoe  und  nidder,  item  bann 
mule  zu  raachen  und  bannwin  zu  legen,  auch  insoll  nieraant  wasser 
swellen  und  mulen  machen  one  eines  apts  willen  zu  Hornbach, 
item  wer  in  des  apts  bann  zu  Vispach  gesessen  ist,  der  soll 
maln  zu  des  apts  mule  von  rechtes  wegen,  und  wer  in  dem  bann 
gesessen  ist,  der  soll  des  apts  dru  jarding  suchen,  er  höre  an, 
welchen  herrn  er  anheret,  und  geht  er  uszer  ein  jarding  unberufen, 
er  ist  ledig  bis  in  das  ander  jarding,  da  in  gedane  soliche  klegede 
uf  sin  gut,  dafs  er  verant  werden  muss.  auch  ist  der  funt  des 
apts  alleine,  auch  was  in  dem  banne  vellet  von  vrefeln  und  von 
bussen,  das  ist  gemeine  des  apts  und  der  feude,  auch  was  des 
apts  meier  gededinget  vor  den  hubern  von  zinsen  und  von  hupgut, 
was  da  von  nutze  vellet  zu  besserunge,  das  ist  des  apts  alleine; 
wo  er  es  aber  nit  gezwingen  mag,  dafs  die  feude  es  müssen  helfen 
twingen,  das  ist  auch  gemeine;  auch  sollen  die  feude  eime  apt 
allen  gewalt  und  hoffart  abtun  in  dem  vorgeschrieben  bann,  darumb 
ist  man  in  schulden  zu  herberigen  eine  mit  hauwe  und  die  andern 
mit  grase,  davor  git  man  in  nün  untz  pfenning  oder  drissig 
Schilling  heller,  auch  hat  der  apt  das  recht,  were  es  sach,  dasz 
ime  eins  amptmanns  breste,  so  bat  er  den  Vorsatz  einen  amptmann 
zu  setzen  under  sant  Pirmans  luten,  fuget  es  darnach  den  feuden, 
sie  raogent  denselben  setzen  in  zu  eime  amptmann  oder  einen 
andern,  der  auch  sant  Pirmans  sei.  auch  hant  sie  gedeilet,  dafs 
in  dem  banne  zussen  den  drien  wassern,  dass  in  denselben  wassern 
mitten  in  der  mutter  ist  ein  rechter  margstein.  auch  hant  sie 
gedeilt  einen  bannwin  zu  legen  dri  werbe  in  dem  jar  zu  den  drien 
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jardingen  zu  jedem  ein  halp  fuder  die  maisse  eins  pfenningB  hoor, 
wann  der  rechte  margt  ist,  und  den  soll  schenken  ein  meiger, 
dem  soll  man  geben  10  Schilling  heller,  ein  fuder  holtzes,  zwei 
pfenewert  becher  nach  Hornbacher  recht,  auch  wer  nit  zu  der 
bannmulen  mele,  der  soll  zu  besserung  gelten  10  Schilling  heller, 
auch  hant  sie  gedeilt,  so  eckern  ist,  daz  die  in  dem  bann  sitzent, 
sollent  mit  ire  zuht  darin  varen  und  sollent  das  etzen ;  wer  es 
aber,  dass  es  also  vollentlich  were,  dass  man  es  nit  getzen  mochte, 
so  sal  ein  amptmann  mit  zweien  schöpfen  gan  zu  Burgalben 
an  den  steg  und  sol  einen  fuss  an  den  steg  setzen  und  sol  rufen 
dem  hofmann  zu  Meisenbach  und  zu  Kuntwich,  die  sollent 
kummen  mit  ire  zuht  gliche  diesem  banne  in  das  eckern  und  es 
zit  ist,  so  soll  man  die  swine  driben  of  den  hof,  so  mogent  die 
schöpfen  eins  noch  mit  dem  besten  nemen  und  das  essen  das  sol  einem 
apt  gelten  und  dann  sollent  die  scheffen  schetzen,  was  sie  ver- 
dienent  hant.  und  so  es  voll  eckern  ist,  so  sol  iglich  swin  einem 
apt  gelten  8  heller  oder  4  pfennig.  auch  ist  zu  wissen,  dafs 
sie  ein  vollen  eckern  achtent,  so  ein  hirt  zu  Mertz  nach  sinen 
swinen  gaht  und  ein  dumeling  volln  eichein  lieset.  und  über  die 
vorgeschriben  ding  alle  berufet  der  vorgenannt  erwurdige  nen- 
nen- Hug  der  apt  Petern  als  ein  offen  Schreiber  und  [begertj  von 
mir,  dafs  ich  irae  das  beschriebe  und  eins  oder  meh  von  ime  offene 
instrumente  machte,  diz  geschach  in  dem  jar,  des  dages,  der  zit 
des  dages,  des  mandes  und  an  der  stat,  wie  obgeschriben  steet, 
und  hie  bi  sint  gewest  diese  erbern  lute  herr  Bruniger,  pherrer 
zu  Vispach,  Unbescheiden  ein  odelknecht,  herr  Heinrich  von 
N  u  n  s  w  i  1  e  r ,  canonike  an  sant  Fabien  zu  Hornbach,  Cuntz 
Fröre  von  Birmensensen,  Hermann  Kode  von  Smalen- 
berg,  Hannes  Guidemann  von  Lutern,  Heinrich  Kegeler 
von  Gysenberg,  Peter  von  Vispach  und  Hans  Jung  herr 
von  Vispach,  die  über  die  vorgeschriben  dinge  alle  werden  zu 
gezugen  geheischen  und  gebeten. 

Speier  KA.,  Hornb.  Gültbuch  59  f  und  Falkensteiner  Kodex 
4,  203  f;  Hornb.  Kop.-B.  3,  286  ff. 

6.  Weistum  von  Fischbach.  1418,  November  26. 
Ich  Henne  Meyher,  Schultheis«  zu  Fi  essbar  h,  bekennen 
in  diesemo  offen  brief  und  dun  kunt  allen  luden,  daz  ich  als  hude 
datum  dies  briefs  zu  Fiessbaeh  zu  gerieehle  sasse  als  recht  und 


Digitized  by  Google 


22? 


gewonheit  ist  und  von  entfelunge  und  heisse  des  erwordigen  hörnt 
herrn  Johann  Danckarts  von  gots  gnaden  und  des  heiligen 
stules  zu  Rome  apt  zu  Hornbach,  mins  gnedigen  lieben  herren, 
und  die  scheffen  do  selbis  mit  namen  Heinrichen  Wylant  von 
Steynalben,  Heinrichon  von  Dieffendale,  Hennen  von 
Schoppe,  Henne  Cl opp er e u f f  von  Smalenberg,  Henne 
der  junge,  Walther  von  Smalenberg,  Heintzen  von 
Uysenberg  inhiesche,  fregete  und  manete  sie  uf  den  eid  und 
also  hoe  als  ich  sie  von  eides  wegen  gemanen  mochte,  daz  sie 
mins  herren  von  Hornbach  obgenant  und  eines  stifts  friheit, 
recht  und  herkommen  in  Fiessbecher  parren  und  in  deme  cirke 
und  berisse  do  selbis  benennen,  erkleren  und  wisen  wolten  in 
Beliehen  stucken  und  artikeln  als  hernach  beschriben  stet,  ist  zu 
wissen,  daz  die  scheffen,  do  sie  also  uf  den  eid  gemanet  von  mir 
worden,  deileten,  wiseten  und  benannten  mime  obgenant  herren 
von  Hornbach  und  sime  stift  vor  ein  voll  recht  diesen  beriess: 
zu  Burgalben  ane  deme  stege  an  die  Steynalbe  uf  mit  in 
die  Mossalbe,  die  Mosalbe  uf  mit  zu  Wolffsborn,  von 
deme  borne  uf  an  die  gauwes  Strasse,  von  der  Strassen  bis  an 
Burgalber  springe,  von  der  sprengen  daz  wasser  abe  bis  gein 
Burgalben  an  den  steg,  do  sie  anhüben,  do  fliessent  sie  wieder 
in  die  druwe  wasser  glich  in  die  mutter  zum  rechten  marstein. 
in  dieseme  beriesse  deilent  die  obgenant  scheffen  mime  herren 
von  Hornbach  und  sime  stift  obgenant  daz  hohe  geriechte, 
banne  und  manne,  wasser  und  weide,  fischetzo  und  jegegetze, 
alle  gebieder  hoch  und  nider  als  von  alter  herkommen  ist. 
me  sprechent  die  scheffen,  daz  man  nie  habe  gesegen  weren 
fischen  oder  jagen  jungherr  Johanse  von  Honberg  deme 
casfaut,  den  einen  oder  were  die  casfauterie  von  sinent  wegen 
in  hette.  auch  wisent  die  scheffen  mime  obgenant  herren 
und  sime  stift  in  dem  vorgeschriben  zirke  und  beriess  alle 
frevel  und  buss  allein  und  nimans  anders,  es  enwere  dann 
sache,  daz  mime  herren  von  Hornbach  und  sime  nach- 
kommede  widerstant  geschee,  daz  er  den  frevel  und  buss  nit  inge- 
twingen  künde,  so  mochte  min  herre  oder  sine  nachkommede  ein 
casfaut  zu  hülfe  heischen,  was  dann  gefiele  von  freveln  oder  bussen, 
das  sol  min  herro  von  Hornbach  oder  sine  nachkommende  mit 
eime  casfaut  glich   halp  duilen  ungevorlich.    auch  spruchont  die 
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scheffen,  daz  andere  lehenherren  in  dem  obgenant  mins  herren  und 
sins  stifts  berisse  hubhofe  liegen  haben,  was  dieselben  lehenherren 
von  den  hubhofen  von  alter  her  rechts  haben,  das  enrure  an  sie  nit, 
usgescheiden  Heltersberg  mit  eime  gelidde,  das  darzu  gehörig 
ist,  genant  Wilrdale,  als  es  von  eime  stift  zu  Hornbach  obgenant 
ruret,  und  auch  die  erben  von  Hoenecken  von  eime  stift  obgenant 
zu  lehen  hant  und  der  stift  davon  noch  einen  gichtigen  mann  hat. 
in  deme  selben  hubhofe  sol  kein  besthaubt  gefallen  als  von  alter 
herkommen  ist.  darumb  so  git  das  obgenant  glid  genant  Wilr- 
dale sinen  zehenden  den  erben  zu  Hoenecken  und  nit  in  den 
stift  zu  Hornbach,  zu  Urkunde  und  orsachen,  daz  das  obgenant 
glid  Wilrdale  besthaubts  fri  sei  als  auch  ander  eins  apts  zu 
Hornbach  oder  sines  stifts  guter  in  dein  obgenanten  beriess,  do 
der  obgenant  hubhof  mit  sime  geliede  vorgenant  herruret,  des  zu 
erkunde  und  zu  ewiger  gedechtenisse  aller  vorgeschrieben  Sachen, 
wile  ich  Henne  Meiger,  schultheiss  zu  Fiessbach  obgenant, 
noch  das  geriechte  da  selbis  eigens  ingesigel  nit  enhan,  so  han 
ich  und  die  scheffen  vorgenant  gebeden  den  erbern  mann  heim 
.Vielaus  von  Walsborn,  unsern  perrer  zu  Fiessbach,  daz  er 
sin  ingesigel  hat  gehenkt  an  diesen  brief  zu  gezuge  der  warheit. 
des  ich  herr  Nikiaus,  perrer  zu  Fissbach  obgenant,  erkennen 
also  getan  han  umb  des  obgenant  Hennen  Meyhers,  schult- 
heissen  zu  Fiessbach,  und  der  scheffen  gemeinlichen  obgenant  bede. 
datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  deeimo  octavo 
crastino  beate  Katherine  virginis. 

Orig.  Speier  KA.,  Hornb.  Urk.  nr.  61;  Cod.  Dank.  39  f. 

7.  Des  apts  rechenungen  von  Hornbach. 

18  ist  zu  wissen,  dass  in  dem  jare,  do  man  zalte  nach  Christi 
geburt  1400  und  37  acht  tage  nach  unsers  herrn  lichnamstage 
ist  kommen  der  durchluchtihste  hochgeborner  furste  min  gnediger 
herr  hertzog  Stefann  pfaltzgrave  bi  Rine  und  hat  mit  ime 
bracht  den  ersamen  herrn  Johann  apt  zu  sant  Mathys,  visiterer 
unsere  klosters  zu  Hornbach,  und  hat  dae  besessen  rechenunge 
von  gulten,  schulten  und  von  aller  gelegenheit  des  klosters  mit 
dorn  ersamen  herrn  Johann  Danckert,  zu  der  zit  apt  des- 
selben klosters.  und  nach  der  rechenschaff  als  der  vorbenant  herre 
Johann    Danckert    die    optie    uflfgab    und    davon  genlzlic-.li 
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stunde,  und  ich  Ho  in  hart  von  H  um  p  esc  h  apt  wart,  begunde 
der  obgenant  min  herr  von  Bant  Mathys  mit  mir  zu  be- 
trachten beide  pantschaft  und  schulde,  dar  in  des  klosters  guter 
versatzt  und  beswert  warn,  und  merkten,  dafs  die  pantschaft  aen 
scholt  sich  dragen  solten  über  30  tausent  gülden,  des  ich  Rein- 
hart  apt  vorbenant  fast  und  seyr  erschrack,  wann  ich  besorgde 
als  das  schimbar  was,  dass  je  ein  scholt  die  ander  mechde,  und 
ich  zu  lösten  nit  bezalen  mochte,  sitemal  alle  des  klosters  guter 
verpant  warn,  und  je  ein  gelit  vor  das  ander  verpant  was,  also 
dafs  der  ebenannt  ersame  vater  min  herre  der  apt  von  sant 
Mathys  mins  vorbenant  gnedigen  herrn  hertzog  Steffans 
fürstliche  gnad  als  einem  gnedigen  schirmer  und  getruwen  hant- 
haber  des  kloster  zu  Hornbach  darumb  soechte  und  bat  umb  raet 
so  wie  man  dem  kloster  ufser  sulchen  groissen  verderplichon 
schulden  helfen  mochte,  wann  je  ein  scholt  brechte  die  ander, 
also  wart  uf  die  zit  vor  mime  obgenant  gnedigen  herrn  und 
einen  reden,  die  uf  die  zit  dabi  waren,  vor  das  beste  erkannt 
und  ufgenommen,  sitemal  die  scholt  so  groifs  were,  und  je  ein 
scholt  die  ander  mechde,  dafs  man  ein  gelit,  und  nemlich  Ost- 
hoven verkeufen  solt,  und  die  ander  guter  daemit  loesen,  wann 
Osthover  plege  hoher  beswert  was  jerlicher  gulte  in  200  gülden 
dann  sie  getragen  möchte,  das  sich  kuntlich  erfindet,  wann  ich 
Heyn  hart  apt  ebenant  min  erste  jare  me  dann  200  gülden  noch 
zog,  und  das  ander  jare  me  dann  150  gülden  an  die  wingulte, 
die  ich  schuldig  verlieb,  die  sich  über  300  gülden  droeg  in 
diesen  zwein  dürren  jaren,  das  kuntlich  ist.  auch  findet  sich,  dafs 
mir  von  Godramstein  in  minen  zwen  ersten  jare  ein  gülden 
wert  wins  oder  koms  zu  dem  kloster  zu  halten  nie  worden,  da 
so  vil  min  gnediger  herre  das  kloster  benadigte  in  mime  ersten 
jare,  dafs  ich  die  gulte  uff  Dryfels  nit  gab,  und  das  ander  jare 
halp,  und  noch  eins  guten  getruwen  in  derselben  zu  mime  gnedigen 
herrn,  und  das  dritte  jare  unser  drank  neuwelich,  difs  jare  ist 
worden  zu  Godramstein  bi  40  foder  wins  und  nit  me,  des 
was  ich  daeselbs  schuldig  von  der  zwen  forderen  jaren  18  foder, 
und  zu  Meimersheim  schuldig  19  foder,  wann  mir  in  allen 
minen  jaren  zu  Melmefsheim  uberall  nufs  nit  dae  worden  ist, 
das  sich  leider  kuntlich  erfindet,  noch  körn  noch  win,  und  zu 
Wasselnheim  1  jare  1 1  foder,  die  ander  3  jare  3  foder  wins. 
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Dife  ist  die  summe  ufTnaem  des  gelU. 

item  zu  Osthoven  8500  gülden 

item  zu  Imfsheiut  1400  gülden 

item  zu  Westhoven  700  gülden 

item  zu  Abenheim  und  zu  Flerfshoim  550  gülden, 

item  zu  Muyll  700  gülden. 

Summa  11850  gülden  (und  90  gülden.  ') 

Dils  ist  die  pantschaft,  die  uf  die  vorbenante  guter  verschriben 
was,  dae  wir  mit  brieben  bezalt  worden,  und  kein  gelt. 

item  zu  dem  ersten  hant  uns  die  doemherrn  zu  Worin  Ts 
von  den  8500  gülden  bar  gegeben  1800  guldon,  vor  die  ander 
6700  gülden  gaben  sie  uns  brieb,  die  uf  Osthoven  verschriben  warn. 

item  was  uf  Imfsheim  verschriben  400  gülden,  hengen  zu 
dem  Swerde  zu  Oppenheim,  dae  er  jaers  von  hette  40 
malter  korns. 

item  uf  dem  gut  zu  Muyll  hat  Endrefs  uf  dem  Sale 
zu  Altzey  27  malter  korn,  abezuloesen  mit  200  gülden,  die  in 
auch  verlieben. 

item  uf  dem  gut  zu  W  e  s  t  h  o  v  e  n  was  verschriben  Henne 
Broppen  von  Odern  heim  25  malter  korn,  abezuloesen  mit 
250  gülden,  die  in  auch  verlieben. 

item  uf  dem  gut  zu  Abenheim  und  zu  Flerfahei m  was 
verschribon  Luyfart  von  Lyningen  25  malter  korn,  abezuloesen 
mit  200  gülden,  die  in  auch  verlieben. 

item  hielten  die  doemherrn  zu  Wormfs  an  der  summen 
50  gülden,  die  sie  gaben,  die  man  in  schuldig  was  von  versessenen 
gulten. 

Summa  summarum  der  pantschaft,  die  mir  mit 
brieben  bezahlt  werden  und  kein  gelt,  7000  gülden 
und  800  gülden. 

Item  ist  uns  worden  aen  barem  gelte  von  allen  verkeuften 
gutern  4050  gülden. 

item  des  han  mir  gegeben  zu  Geraundo  dusent  gülden  und 
abegeloest  50  gülden  jars. 

item  han  wir  gegeben  Contzmann  von  Pirmesefs  500 
gülden  und  geloest  unsorn  zehonden  und  meigerie  daeselbs. 

')  von  spaterer  Hand  zugefügt. 
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item  han  wir  gegeben  den  canoniken  zu  Hornbach  750 
gülden,  und  abgeloest  331/*  gülden  jars,  dae  unser  zehende  und 
meigerie  zu  Vckefsheym  und  zu  Zwenbrucken  vor  stunde. 

item  han  wir  gegeben  zu  Leymen  540  guldon  und  abege- 
loest 24  malter  korns  und  3  foder  wins,  dae  unser  zehende  zu 
Hanebach  vor  stunde. 

item  han  wir  gegeben  den  frauwen  zu  Ganfskyrchen 
200  gülden  und  abegeloest  20  malter  korns  uf  Godramsteyn 
verschriben. 

item  han  wir  gegeben  Rodolff  Hesseler  zuLaudauwe 
40  //.  pfennige,  macht  57  gülden  2  schill.  pfennige. 

item  han  wir  Nicoiao  dem  canceler  hundert  gülden  ge- 
geben und  abegeloest  8  gülden  jars,  dan  er  liefs  uns  an  der 
heubtsummen  50  gülden  um  gotz  will. 

item  han  wir  gegeben  Hensel  Kyckel  hundert  gülden 
und  abegeloest  7  gülden  jars. 

item  han  wir  gegeben  Heinrich  von  Lutersheym  von 
Steppersseligen  wegen  200  gülden  und  abegeloest  15  gülden  jars. 

item  han  wir  gegeben  sant  Agneten  elter ')  zu  Osthoven 
100  U.  heller,  macht  73  gülden  und  abegeloest  10  malter  korns. 

item  han  wir  gegeben  Hanfs  Gassenhauwer  zu  Lan- 
dau we  130  gülden  und  abegeloest  10  malter  korns  und  ein 
foder  wins. 

item  han  wir  gegeben  Fryderich  Gen  tersberger  28 
gülden  und  geloest  2l/t  gülden  zu  Breydenbach  uf  dem  zehenden. 

item  han  wir  gegeben  der  Rykefsen  zu  Hornbach  60 
gülden  und  geloest  unser  meigerie  zu  Ryfswilr. 

item  han  wir  gegeben  Hans  Nuwürt  zu  Hornbach  60 
gülden  und  geloest  unser  hoebhof  und  meigerie  zu  Aspach. 

item  hant  wir  geloest  des  klosters  groifse  bibel,  die  versatzt 
was  zu  Osthoven  vor  46  gülden. 

item  han  wir  erblich  kauft  die  muilen  zu  Gintingen  bi 
Godramsteyn,  die  uns  fast  schedelich  was  an  unser  muile,  vor 
60  gülden,  aen  das  wir  dar  an  verbuwet  hant,  und  thuyt  uns 
jorlich  16  malter  korns. 

item  han  wir  des  gelts  von  gcheisch  und  orleubnifs  mins 
herm  des  commissarien  verbuwet  100  gülden. 

»)  d.  i.  Altar. 
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item  gaben  wir  in  dein  groifsen  mifswas  von  wine  Hein- 
rich von  Sweinheym  und  Kirne  swager  herrn  Jacob  vor  2 
foder  wins  50  gülden,  dann  sie  wollten  sich  in  Melmefsheym 
orklagen. 

Summa  summarum  4054  gülden. 

item  der  hof  zu  Worin fs  wart  verkauf  vor  90  [guldenl. 

item  han  wir  geloest  ein  foder  wingelts  uf  der  Wolfgreben 
zu  Godram8toyn  vor  50  gülden. 

item  han  wir  geloest  Orten  brief  von  Vischpach,  spre- 
chenden 6  malter  korns  vor  30  gülden  und  21  inalter  koms, 
macht  auch  21  gülden. 

item  wart  verzert  über  dem  kauf,  als  min  herrn  von  sant 
Mathys  und  ich  zu  Wormfs  lagen  von  aller  heiigen  missen 
bis  epiphania,  me  dan  100  gülden. 

item  han  wir  gebuwet  2  woege  zu  Vischpach,  kosten 
mo  dan  100  gülden. 

item  loesten  wir  Fleutenbeyns  gut  zu  Dudenbrucken 
vor  12  gülden. 

item  han  wir  bezalt  Contzman  von  Pirmesol's  nach  der 
loesungen  von  mins  alten  herrn  wegen  60  malter  rogen  und  60 
malter  habern,  macht  me  dan  100  gülden  und  sint  sime  sone  noch 
12  gülden  schuldig. 

item  han  wir  kauft  und  an  buicher  gelecht  me  dan  50  gülden. 

item  han  wir  dem  Gassenhauwer  gegeben  110  gülden 
aen  andern  schaden,  den  wir  dan  geleden  haben. 

item  han  wir  den  canoniken  zu  Hornbach  gegeben  53  gülden, 
die  versessen  waren,  je  wir  sie  abloesten. 

item  kauften  wir  ein  monstrancie  zu  dem  heiligen  sacrament 
vor  12  gülden. 

item  han  wir  nach  unser  loesungen  zu  Vckefsheim  des 
zehenden  und  meigerien  zwei  jare  moessen  erbeiten,  die  fauyt 
Wernher  vorbezalt  hat,  je  wann  ich  apt  würde,  ufsgenommen 
4  gülden. 

item  han  wir  von  den  zehenden  Hey  m  fs perg,  Mülpach, 
Eschwilr,  Wulmesperg  in  zwein  jaren  nufs  gehabt. 

item  von  dem  hofe  zu  Swalben,  den  wir  itzunt  von  gründe 
ufbuwen,  han  wir  in  zwein  jaren  auch  nufs  gehabt. 
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item  die  muile  zu  Blomenauwo,  die  uns  abeverbrant  wart, 
mübsen  wir  5  jare  mangelen. 

item  die  müre,  die  vernet  *)  das  wetter  insloeg,  han  wir 
weder  uf  gerecht  mit  grofsen  kosten. 

item  in  denselben  jare  vernet  naom  wir  schaden  aen  hüwe 
und  aemet  in  den  geslöde  als  ander  lüde  fast  groite. 

Veld.  Kop.-B.  11,  200  f,  wovon  ich  mir  durch  Vermittlung 
dos  Herrn  Reichsarchivrates  Dr.  Glasschroeder  eine  Abschrift 
machen  liefs. 

8.  Weistum  von  Glanmünchweiler.  1456,  Mai  13. 

In  gottes  namen  amen,  kunt  und  offenbar  sy  allermenlich, 
die  dies  gegenwertig  kuntlich  und  offen  Instrument  ansehent  odor 
horent  lesen,  daz  in  dem  jar,  da  man  zalte  nach  Christi  unsere 
herrn  geburt  dusent  vierhundert  funftzig  und  sechs  jar,  in  der 
tierden  indicien,  in  bebstlicheit  und  cronung  des  allerheiligsten  in 
Christo  vatere  und  herrn  herrn  Calixti  von  gottlicher  voreichtikeit 
babstes  des  dritten,  in  sinem  zweiten  jar,  des  durstages  nach  der 
heiligen  mertelertag  Nerei  und  Achillei,  der  da  waz  der  drizehenst 
tag  des  mandes,  genant  zu  latin  Maius,  umb  mittagezit  oder  dabi 
zu  Schonenberg  in  dem  dorf  unten  an  Kebelenburg  in  Mentzer 
bischtum  gelegen,  in  gegenwirtikeit  min  offen  und  gesworn  schriber 
von  keiserlich  gewalt  und  der  gezuge  hie  under  geschriben  dar 
zu  geladen  und  geheischen,  hant  gesessen  die  ereamen,  wisen  und 
bescheiden  Clais  Klynenoiden  von  der  Fr u de,  schultheifs  zu 
Monchwilr  zu  dieser  zit,  und  bi  im  sin  mitgesellen  und  die 
scheffen  des  gerichts  obgeschriben  sammenthaft  bit  namen 
Henne  Kryegk  und  Elsen  Henne,  wonhaftig  zu  Schonberg, 
Nossbickel  von  Brucken,  Bulen  Hans,  Ritters  Henne 
und  Hensgin  Ruckzaps  eiden,  wonhaftig  zu  Monchwilr  in 
dem  dorf,  und  Clais  von  Frynswilr.  die  sint  gemant  worden  uf 
ir  eide,  die  sie  dann  getan  hant  sant  Pirman  von  wegen  des  an- 
dechtigen  wirdigen  herrn  Blick ers,  von  gots  gnaden  apt  zu 
Hornbach,  und  durch  sin  underthan  und  knecht  die  vorgenant 
scheffen  und  der  schultheiss  obgeschriben  gefragt  sint  worden, 
wene  sie  erkennen  vor  einen  herrn  zu  Monchwilr  in  dem  gericht, 

x)  vernet  =  im  vorigen  Jahre  (  Lexer  3,  185). 
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da  hant  sie  gesprochen  und  geantwurt,  sie  haben  lierrn,  wann  sie 
nit  geirret  oder  gehindert  wurden  an  iron  rahten,  sie  wollten 
wisen  und  thun  alles  daz  sie  mit  recht  thun  sollten,  da  sprach 
der  andechtige  wirdige  herr  Blicker,  apt  des  vorgenant  closters 
zu  Hornbach:  ich  und  uwer  junckherrn  und  herrn  sin  wol  eins, 
ich  engere  inen  in  ir  recht  nüst  zu  legen  oder  schaffen  getan 
werden,  da  hant  die  schefTen  gewiset  vor  ein  recht  banne  und 
mann,  wasser  und  weide  sant  Pirman  und  sollent  dieselben  junck- 
herrn und  horrschaft  solches  von  oime  apt  zu  Hornbach  zu  lehen 
han  und  auch  jedermann  sins  rechten  unverlustig,  item  darnach 
sint  sie  gefraget  worden  nach  den  zehenden  in  der  obgenanten 
pfarren  in  Monchwilr  und  heubtrecht.  da  hat  der  schefTen  aber 
gewiset  vor  ein  recht  den  halben  zehenden  sant  Pirman  und  den 
andern  halben  zehenden  dem  pastor  da  selbst  und  alle  heubt  und 
zinse  gantz  sant  Pirman  und  darumb  ist  schuldig  ein  apt  des 
closters  zu  Hornbach  und  sin  nachkummen  die  ampel  zu  beleuchten 
vor  dem  heiligen  sacrament  das  halbe  jar,  das  ander  halbe  jar 
ein  pastor  da  selbs.  item  anderwerbe  sint  sie  gefraget  worden 
und  gemanet  bit  dem  eide,  schoffen  und  gericht,  wer  da  si  ein 
gifter  der  heiligen  kirchen  da  selbs  und  der  pastorien.  da  hat 
der  schefTen  einmidiklich  gewiset  vor  recht,  ein  apt  von  Hornbach 
si  ein  geber  und  gifter  der  heiligen  kirchen  da  selbs  und  der 
schoffen  wiset  vor  ein  recht,  daz  ein  apt  soll  geben  messbucher 
und  alle  andere  gezirde  als  ein  priester  soll  gan  über  den  fronaltare. 
und  wiset  auch  vor  ein  recht,  achthalp  Schilling  heller  vor  kirche 
losung  in  den  heiligen  sende  uf  den  vier  orten  des  fronaltars  und 
der  heilige  sent  ist  eines  dumprobsts  zu  Mentz,  wan  aber  der 
heilige  sent  ist  unsere  gnedigen  herrn  von  Mentz,  so  ist  er 
zweifeltig.  so  wiset  aber  der  schefTen  uff  den  vier  orten  des 
fronaltars  funfzehen  Schilling  heller,  die  solt  ein  apt  zu  Hornbach 
geben  oder  wer  den  grofsen  zehenden  hat  von  sinen  wegen,  auch 
hat  der  schoffen  obgenant  gewiset  vor  ein  recht  den  buche  der 
heiligen  kirchen  zu  decken  und  zu  halten  in  weselichen  buwe 
eime  apt  von  Hornbach  von  ein  alter  herkommen,  item  hat 
der  dickgemelt  schoffen  gewiset  vor  ein  recht,  wann  man  soll 
kiesen  oder  machen  ein  budel  in  dorn  obgenanten  gericht,  das 
sollent  thun  die  gerichtsherrn,  die  itzunt  sint  oder  hernach  kument, 
da  soll  ein  apt  zu  Hornbach  von  sant  Pirmans  wegen  denselben 
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budol  den  zohcnden  zu  Haspach  zusehen  den  zwein  gründen 
geben  und  zustellen  nach  wisung  dies  orieils.  item  hat  der  scheffen 
aber  gewiset  vor  recht,  ein  apt  zu  Hornbach  itz  oder  hernach 
kommet  dri  dienst  den  scheffen  zu  thun  zu  drien  malen  und  ge- 
ziden  in  dem  jar,  das  sint  dri  maletage  und  dieselben  dri  gerichts 
tag  das  sint  dru  imbs  zu  geben  umb  deswillen,  daz  scheffen  und 
gericht  zu  Monchwilr  müssen  einem  apt  gehorsam  sin  von  sant 
Pirraans  wegen  sin  recht  zu  wisen,  darumb  git  ein  apt  von 
Hornbach  die  dru  imbs  nach  uswisung  des  scheffen  und  gerichts. 
item  diss  sint  die  dri  maletage  hernach  geschribon.  item  der  erst 
tag  ist  an  dem  dinstag  nach  dem  achtzehendesten  tag,  item  der 
zweite  maletag  an  dem  dinstag  nach  Rop pecher  kirwihe,  item 
der  dritte  maltag  ist  an  dem  dinstag  nach  sant  Bartholomeustag 
des  heiligen  aposteln.  auch  hat  der  scheffen  gewiset  vor  ein  recht, 
daz  ein  iglicher  parman,  in  der  parren  zu  Monchwilr  gesessen, 
soll  finden  alle  vasel  viehe  zu  Monchwilr  bit  namen  einen  farren 
und  einen  eber  und  ein  widder,  das  soll  geben  ein  apt  zu  H  o  r  n  - 
bach.  auch  hat  der  scheffen  gewiset  vor  ein  recht,  daz  ein  apt 
zu  Hornbach  soll  geben  einen  volen,  der  soll  gan  ein  zit  in 
dem  jar  in  der  herrn  bruel  zu  Monchwilr  und  umb  des,  daz 
unser  junkherm  des  volen  nit  wollent  han  in  den  obgenant  bruel 
zu  weiden  gan,  des  sollen  unser  junkherrn  eime  apt  von  Hornbach 
geben  fünfzehn  Schilling  heller  zu  stuer  zu  den  obgenannt  drion 
imbsen.  und  über  alle  diese  vorgenannt  wisung,  sachen  und 
erkentnufs  requiriert,  ermant  und  erfordert  mich  offen  und  gesworn 
schriber  von  keiserlicher  gewalt  der  ersame  Thiederich  von 
Hornbach  von  wegen  des  andechtigen  wirdigen  herrn  Blicker, 
von  gote  gnaden  apt  zu  Hornbach,  daz  ich  ime  darumb  eins 
oder  me  offen  oder  offener  instrument  machen  und  schriben  wolde, 
so  dick  und  vil  im  des  not  sin  wurde  und  allen  sinen  nachkummen, 
Wahrheit  aller  vorgeschriben  wisung  und  erkentenis  da  mit 
zu  wisen.  gescheen  sint  dies  ding  und  sache  in  dem  jar,  der  in- 
diccien,  in  bebstlichkeit,  des  tages,  des  mandes,  der  stunden  und 
der  stat  [wie  obstet]  in  gegen wertikeit  der  ersamen  Symont  von 
Schonenberg  und  Hans  Becker  da  selbs  gezuge,  zu  den 
vorgenannt  sachen  sunderlich  dar  zu  geheischen  und  gebeten. 

und  ich  I )  i  e  d  e  r  i  c  h  von  Beckesbach,  clericus  Metzer  bisch- 
tums,  von  keiserlicher  gewalt  offenbar  und  gesworn  schriber,  dwile  ich 
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bi  den  allen  obgeschriben  Hachen  und  wisung  allen  und  besonder, 
wie  obgeschriben  stet,  mit  den  vorgenannten  gezugen  gegenwärtig 
gewest  bin  und  die  also  gehörten,  darumb  so  han  ich  diess  offen 
Instrument  mit  miner  hant  getruwelich  geschriben  und  in  diese 
offen  forme  bracht  und  mit  minem  gewonlichen  signet  und  namon 
gezeichet,  gebeden  und  geheischen  in  warheit  und  gezeugnis  aller 
und  iglicher  vorgenannt  sachon  in  dem  jar  und  dag  obgeschriben. 

Cod.  Dank.  48. 

9.  Weistum  von  Queidersbach,  gesprochen  von  den 
Gerichtsschöffen  daselbst  am  18.  Januar  1457. 

In  gottes  namen.  amen,  kundt  und  uffenbar  sei  aller- 
menniglich,  die  diefs  gegenwirtig  kundlich  und  uffenbar  Instrument 
ansehent  oder  horent  lesen,  dafs  in  dem  jare,  do  man  zalte  nach 
Christi  unsere  herren  geburt  tausent  vierhundert  fünfzig  und  siben 
jare,  in  der  fünften  indiction,  in  bebstlichkeit  und  kronung  des 
allerheiligsten  in  Christo  vaters  und  herrn  herrn  Calixti  von  gott- 
licher Vorsichtigkeit  babstes  des  dritten  in  seinem  zweiten  jare, 
des  dinstags  uf  der  heiligen  jungfrawen  und  mertelerin  sankt  Priske, 
der  do  was  der  achtzehendste  tag  des  monats  genant  zu  latein 
Januarius  umb  mittag  zeit  oder  dabei  zu  Queyderfspach  in 
dem  dorf,  in  Wormbser  bisthumb  gelegen,  in  gegen wirtigkeit  mein 
offen  und  gesworen  schreiber  von  keiserlicher  gewalt  und  der 
gezeugen  hie  unden  geschriben  dazu  gebetten  und  geheifsen,  handt 
gesessen  die  erbaren  und  bescheiden  Cune  von  Smalenburg, 
meyher  zu  difser  zeit  zu  Queyderfspach,  und  bei  im  die 
scheffen  des  gerichts  obgeschriben  samethaftig  mit  namen  Sehet  er 
Hen  von  Her mfs bürg,  Hans  Cuntz,  schulthefsen  son  do 
selbsten,  Hans  Gabeler  von  dem  Bande,  Henn  Bassauwer 
von  dem  Bande,  Gerharts  Henn  von  Queyderfspach, 
Babst  von  Krickenbach  und  Wertz  von  Wefsenburg.  die 
itzt  genant  scheffen  seint  gemant  wurden  von  dem  obgenannten 
uf  ire  eide.  die  sie  dann  gethan  hant  sankt  Pirman  und  dem 
gericht  von  wegen  des  erwurdigen  und  andechtigen  herrn  herrn 
Bleickers,  von  gottes  gnaden  abt  zu  Hornbach,  was  sie  vor 
recht  erkennen  sankt  Pirman,  und  dem  kloister  zu  Hornbach 
zugehörig  etwan  gewefsen  ist  eines  kemerers  obgenannten  kloisters, 
haben  die  obgenannten  scheffen  erkannt  uf  ire  eide  und  geweifset 
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vor  recht  sankt  Pirmansleuten  einen  freien  zug  aus  und  ine,  und 
dar  in  soll  inen  niemants  trügen,  item  haben  sie  geweifset  in 
obgeschribener  raafsen,  dafa  ein  iglicher  abt  zu  Hornbach  oder 
sein  kemerer  zu  setzen  haben  einen  meiher  an  das  gericht  zu 
Queyderfspach  on  allen  intrag  und  on  zuthun  anderer  herr- 
Bcliaften.  item  haben  sie  geweifset,  dafa  dru  male  in  dem  jare, 
nemlich  zum  zwoelften  tag  zu  halbem  Mey  und  sankt  Remigius 
tag*),  das  gericht  zu  Queyderfspach  soll  besessen  werden,  wann 
es  anders  noidt  were  und  zu  jeder  zeit  soll  man  den  scheffen  iren 
imbfs  geben  zu  Queyderfspach  und  beßcheidt  man  sie  anderfa 
wohin  zu  essen,  das  soll  mit  irom  guten  willen  sein  und  nit  von 
recht;  ist  es  aber  nit  noidt,  dru  mal  in  dem  jare  das  gericht  zu 
besitzen,  so  soll  man  doch  eins  in  dem  jare  besitzen,  uf  dafs  was 
rachtung  und  gebrechung,  der  dann  noidt  mocht  sein,  wurde  aus- 
gerecht und  furgenommen  mit  dem  besten,  und  were  es  sach.  dafs 
man  nit  eins  im  jare  gericht  hüte,  soll  man  doch  den  scheffen 
ire  drei  imbs  geben  in  obgeschriebener  mafsen.  item  haben  sie 
geweifset  von  den  gerichts  fällen,  wie  dick  ein  huber  die  gerichts- 
tage  nit  entsucht,  als  dick  soll  er  die  bufs  verfallen  sein  einem 
abt  oder  seinem  kemerer  mit  5  Schill,  heller;  auch  hat  ein  abt 
oder  sein  kemerer  kein  grofser  oder  kleiner  frevel  dann  5  Schill, 
heller,  item  von  den  heubtrechten  hant  sie  geweifset,  dafs  inen 
nie  änderst  gedacht  habe,  dann  dafs  ein  apt  oder  sein  kemerer 
der  allewege  bifshere  genossen  haben  und  sollen  sie  auch  von 
recht  geniefsen,  und  Boll  inen  niemants  darin  tragen  noch  schaffen 
darin  getragen  werden ;  auch  haben  sie  geweifset,  wer  ein  huber 
gesefsen  hinder  ein  kemerer  des  obgenanten  cloisters  und  wer  auch 
ein  huber  in  einer  anderen  herrschaft,  so  soll  doch  ein  kemerer 
obgenant  sein  heubtrecht  vorziehen  und  der  ander  darnach;  auch 
weifsen  sie,  were  ein  huber  gesefsen  in  einer  anderen  herrschaft 
und  were  auch  eins  kemerers  huber,  so  soll  derselbig  herre,  hinder 
dem  er  gesefsen  ist,  vorziehen  und  ein  kemerer  darnach;  auch 
weifsen  sie,  were  ein  huber  gesefsen  hinder  einem  kemerer  und 
were  der  herrn  von  Nanfsstall  eigen,  so  sollen  die  herren  von 
Nanfsstall  vorziehen  und  ein  kemerer  darnach,  item  hant  sie 
geweifset  einem  kemerer  zu  halten  in  dem  dorf  zu  Queyderfs- 

1 1  Januar  Ii. 
9)  Oktober  1. 
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pach  vier  heufser.  item  haben  sie  geweifset,  dafs  die  huber 
einem  kemerer  zu  halbem  Mey  sein  wiefsen  stechen  und  weiseren 
sollen,  und  welcher  das  nit  thete,  derselbig  soll  die  bufs  verbrochen 
han  und  dieselbige  bringen  am  andern  tage  und  doch  nit  desto 
minder  sein  teil  auch  nachmachen,  item  hant  sie  geweifset  vier 
dinstag  im  jare  als  ein  kemerer  zu  Hornbach  darüber  auch 
schrift  hat;  welcher  huber  seumig  wurde  uf  der  dinstage  einen 
und  sein  zinfs  nit  reichte,  der  soll  verbrochen  han  die  bufs  mit 
namen  5  Schill,  heller,  item  hant  sie  geweifset  unsern  gnedigen 
herrn  hertzog  Ludwigen  vor  einen  gerichtsschirmer  und  junker 
Wy  riehen  vom  Steyn  also,  dafs  doch  unser  gnediger  herr  hertzog 
Ludwig  von  iglichem  gericht  dreimal  in  dem  jare  zwornet  15 
pfennige  fallen  hat,  dafs  sich  ein  iglich  jare  drift  uf  121/s  schilt, 
pfennige  und  junker  Wy  riehen  vom  Steyn  zu  iglichem  gericht 
1 5  pfennige,  nemlich  halb  sovil  als  unserm  gnedigen  herrn  hertzog 
Ludwigen;  darumb  sollen  sie  das  gericht  schuem,  schirmen  und 
hanthaben,  wo,  wann  und  als  dick,  als  solichs  noidt  ist.  und 
über  alle  difse  vorgeschriben  weifsung,  Sachen  und  erkentnufs 
requiriret,  ermanet  und  erfordert  mich  offen  und  geswornen  schroiber 
von  keiserlicher  gewalt  der  erbar  Cune  von  Smalenberg, 
meier,  von  wegen  des  würdigen  und  andechtigen  herrn  herrn 
Hieickers,  von  gots  gnaden  abt  zu  Hornbach,  dass  ich  ime 
darüber  eins  oder  mere  offen  oder  offener  instrumenta  machen  und 
schreiben  woll,  so  dick  und  vil  inen  des  noidt  sein  wurde  und 
allen  seinen  nachkommen,  warheit  aller  vorgeschriben  Weisungen 
und  erkenntnufs  damit  zu  weifsen.  gescheen  seint  dufso  dinge 
und  sachen  in  dem  jare,  der  indicien,  in  bebstlichkeit,  des  tages, 
des  monats  und  der  stunde  und  der  stadt,  in  gegenwirtigkeit  der 
erbaren  Cleyn  Henn  vom  Quey  derfspach ,  Haufsen  Claus 
auch  von  Queyderfspach,  gezeuge  zu  den  vorgeschriben  sachen 
sunderlich  geheisr.hen  und  gebeten. 

und  ich  N i c o  1  a u s  von  Heppenheym,  clericus  Meyntzer 
bistumbs,  von  keiserlicher  gewalt  offenbare  und  gesworen  Schreiber, 
diweil  ich  bei  den  allen  vorgeschriben  sachen  und  Weisungen  allen 
und  besonder,  wie  obgeschriben  steet,  mit  den  vorgenannten  gezeugen 
gegenwirtigkeit  gewest  bin  und  die  also  gehört,  darüber  so  han 
ich  dulse  offenbar  instrtiment  durch  ein  andern  getruwen  thun 
schreiben,  ich  in  andern  sachen  beweget  bin,  in  dulse  offenbare  forme 
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bracht  und  mit  meinem  gewonlichem  eignet  und  namen  gezeichnet, 
gebeten  und  geheischen  in  warheit  und  gezeugnufae  aller  und 
iglicher  vorgeschribener  aachen  in  dem  jare  und  tag  obgeschriben. 

Kopie.  Zweibrücken  Kirchenachaffnei-Archiv,  rep.  4,  nr.  2940; 
Speier  KA.,  Horatm.  V,  1  fol.  80  ff. 

io.  Herzog  Alexander  von  Zweibrücken  schlichtet 

den  Zwist  zwischen  Abt  Johannes  einer-  und 
Dechant  und  Konvent  von  Hornbach  andrerseits. 

1509,  Juli  10. 

Zu  wisaen  als  aich  etlicher  unwill,  zank  und  widerwertigkeit 
znschen  den  würdigen  und  andechtigen  herrn  Johannaen,  apt 
zu  Hornbach,  an  eim  und  dechant  und  convent  daselbst  am 
andernteil  erhaben  und  angezeugt  hat,  und  die  gen.  dechant  und 
convent  defahalb  dem  durchluchtigen  hochgebornen  furaten  und 
herrn  herrn  Alexandern,  pfalzgraven  bi  Ryne,  hertzogen  in 
Beyern  und  graven  zu  Veldentz,  unaerm  gnedigen  herrn,  etwe 
vil  klagen  wider  den  gemelten  apt  anbracht  haben,  daf8  dem  nach 
der  genannt  unser  gnediger  herr  hertzog  Alexander  als  ire 
kaatvaugt,  Schirmherr  und  lantfurst  of  hut  datum  difa  abacheidts 
gein  Hornbach  ina  kloater  erschienen  und  sie  zu  beiden  teilen 
umb  alle  klagen,  80  sie  jowedersits  zu  einander  gehabt,  notdurftig- 
lieh  verhört,  und  nach  der  verhöre  über  die  sach  gesessen  und 
vors  erat  allen  Unwillen,  wie  sich  der  bifa  of  diaen  tag  zuachen 
ihnen  beidersits  geawept,  gehalten  und  mit  Worten  oder  werken 
begeben  hett,  ofgehebt  und  abgethan,  alao  dafa  der  gentzlich  dot 
und  ab  sin  und  von  keim  teil  wider  emuwert,  geändert  odor 
angeregt  werden  aoll  in  keinen  weg  und  forter  umb  ihre  beidersits 
klagon,  hat  sin  f.  g.  ihnen  diesen  abacheidt  geben: 

erstlich  als  dechant  und  convent  sich  beklagt,  dafe  sie  vom 
apt  mit  essen,  spiee  etwas  siecht  und  zu  nauwe  *)  etc.  gehalten 
werden,  ist  unsere  gnedigen  herrn  meinung,  dafs  der  apt  fortermeer 
dem  konvent  of  tagen,  so  sie  fleisch  esaent,  als  sontags,  dinstags 
und  dornstags,  ein  iglich  imbs  ein  gemuse,  grüne  oder  dorre  fleisch, 
darzu  ein  biessen  oder  vor  das  biessen  ein  gebrates  geben  soll, 
und  iglicherlei  zimlicher  und  geburlicher  wiae,  damit  sich  ein 
iglicher  bohelfon  und  notdnrft  haben  mog. 

V»  d.  i.  genau,  knapp. 
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defaglichen  of  tagen,  so  sie  nit  fleisch  essent,  als  montags, 
mitwochs,  fritags  und  samstags,  und  so  man  nit  fastet,  soll  er 
ihnen  zum  minsten  ein  sopp,  ein  gemuse  und  iglichera  ein  par 
eier  als  imbs  geben,  und  etwan  in  ziten  mit  dorren  oder  grünen 
fischen  ein  zubufs  thun.  und  soll  die  sopp  und  das  gemuse  zimlich 
und  recht  gekocht  sin,  dafs  es  zu  essen  si. 

aber  of  vigilien,  fronfasten,  adventen  und  andern  gewonlichen 
fasttagen,  soll  er  ihnen  als  imbs  dann  grüne  tisch,  dann  platysen  '), 
dann  Stockfisch  zu  ander  gewonlicher  spise  geben,  alles  nach 
gelegenheit  der  zit  und  wie  das  zu  bekommen  ist. 

item  der  apt  soll  sich  auch  flifsen  ein  koch  zu  bestellen 
und  zu  halten,  der  dem  konvent  solich  ihre  spise  rechtgeschaffen 
und  wol  koch,  als  sich  gezimpt. 

zum  andern,  den  kerker  betreffen,  soll  der  apt  verschaffen, 
dafs  der  gefegt  und  gesubert  werde,  und  ist  er  nit  beslufslich, 
soll  er  daran  sin,  dafs  er  beslufslich  gemacht  und  forter  kein  hundt 
darin  gelegt  werde. 

item  zum  dritten,  dwil  vom  konvent  geredt  und  vorbracht, 

dafs  des  negst  verscheiden  dechants  seligen  schwager  zwene  silberin 

becher  demselbigen  dechant  seligen  darumb  gelassen  hab,  dafs  die 
of  dem  siechhus  verüben,  soll  der  apt  solich  zwene  becher  unserm 

gnedigen   herrn   uf  difsmal  zu  eren  und  gefallen  wider  of  das 

siechhus  geben  und  die  daroben  lassen. 

defsglichen,  ob  von  andechtigen  luten  etwas  ofs  siechhus 
gegeben  wurde,  es  sien  Illach,  sorgen,  hantzweln  oder  anders, 
soll  auch  of  dem  siechhus  gelassen,  zu  desselbigen  notdurft  gebrucht 
und  vom  apt  nit  hinweg  genommen  werden. 

item  zum  vierdten,  so  der  apt  not  hat  ein  capitel  zu  halten 
mit  dem  konvent,  desglichen  dechant  und  konvent  mit  dem  apt, 
so  sollen  sie  das  thun  nach  des  ordens  gewonheit  und  herkommen 
und  wes  sie  miteinander  zu  handeln  und  zu  reden  haben,  das 
sollen  sie  jeweltes  mit  züchten  und  guten  sitten  thun  und  kein 
teil  sich  gegen  dem  andern  mit  bösen  oder  üppigen  Worten,  noch 
mit  ander  unzimlicher  geberde  emperen  noch  erzeugen. 

item  zum  fünften,  als  dechant  und  konvent  vorbracht,  dafs 
ihnen  dor  apt  kein  rechnung  thue  etc.,  dwil  da  unserm  gnedigen 

V)  l'latteis  <  pleuronectes  platessai.  eine  Sehollenart. 
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herrn  nichts  angezeugt,  dafs  der  apt  dem  kloster  zu  schaden  ge- 
handelt, und  auch  ander  ept  vor  ihmo  kein  rechnung  gethan  haben, 
lefst  sin  f.  g.  den  apt  dismals  auch  darbi  verüben,  ob  aber  das 
konvent  befinden,  dals  er  dem  kloster  etwas  zu  unnotz  verhandelt, 
darin  ist  ihme  vorbehalten,  zu  reden  und  zu  handeln  nach  irs 
klosters  und  ordens  gewonheit  und  herkommen. 

zum  sechsten  hat  unser  gnediger  herrn  an  des  apts  fürnenien, 
er  sich  bifsher  ir.  den  ablosungen  gebrucht  hat,  und  dwil  die 
dem  kloster  zu  gut  und  zu  notz  erschienen,  guten  gefallen  und 
dafs  dechant  und  konvent  des  auch  benug  sin  sollen. 

zum  sibenden,  dwil  der  apt  nit  gosteet.  dals  er  etwas  args 
oder  bofs  von  dechant  und  konventsbrudern  nach  irem  vortragen 
geredt  hab,  ist  unsere  gnedigen  herrn  meinung.  dafs  es  dechant 
und  konvent  auch  dabi  bliben  und  siner  Verantwortung  benugen 
haben  sollen. 

zum  achten,  betreffen  olei  zu  beluchtung  des  Sakraments 
und  of  dem  siechhus  sampt  ander  kirchen  gezierde,  ist  unsere 
gnedigen  herrn  meinung,  dafs  der  apt  genügsame  oli  zu  den 
ampeln,  wie  die  gestift,  und  von  sin  vorfarn  bifs  of  ine  belucht 
worden  sint,  defsglichen  wo  elter  duecher  not  weren  darschaffen, 
so  sollen  der  konvent  oder  diejenen,  die  das  von  ordens  oder 
gewonheit  wegen  schuldig  sint  zu  thun,  verschaffen  und  daran 
sin,  dafs  solich  oli,  so  der  apt  zu  belicht  in  die  kirch  gibt,  zu 
den  ampeln  verbrucht,  ordenlich  angezundt  und  das  oli.  defsglichen 
die  elter  ducher,  zu  keinen  andern  dingen  verschafft  oder  ver- 
brucht werden. 

zum  neundten,  als  der  konvent  vorbracht,  dafs  der  apt  kein 
jongen  ins  kloster  ofneme  etc.,  darof  ist  unsere  gnedigen  herrn 
meinung  und  gutdunken,  dafs  der  apt  flifs  thun  soll,  jonge  edeln 
zu  bestellen  und  ofzunemen,  und  sich  diser  zit  in  demselben  of- 
nemen  gegen  den  eitern  halt,  dwil  der  konvent  schwach  und 
gering  ist,  dafs  sie  willig  sin,  ire  kind  dahin  zu  geben  und 
sunderlich  dafs  er  sie  nit  mee  beschweren  oder  inen  zunehme, 
dann  sovil  sie  iren  kinden  gern  geben  und  sie  von  gewonheit  und 
ordenswegen  schuldig  sin. 

zum  zehenden,  das  ewig  Hecht  under  der  orgeln,  so  herre 
.luhan  von  Lewensteyn  verordent  haben  soll  et»-.,  betreffen, 
dwil  unser  gnediger  herre  des  itzt  nit  grünt  lieh   beiiirhl  werden 
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mag,  wie  es  der  von  Lewonsteyn  verordent  oder  ob  er  es  one 
ein  apt  zu  thun  hab  oder  nit,  lefst  sin  f.  g.  das  diser  zit  bis 
i)f  gruntlieher  und  besser  erferung  berugen. 

zum  eilften,  als  dechant  und  konvent  begeront  inen  zu  den 
secbs  gülden,  so  ire  igliehem  jerlichs  gereicht  werden  t,  ein 
besserung  zu  thun  etc.,  dwil  darin  vorbracht,  dafs  vor  ziten  bi 
andern  epten  eim  konventsbruder  nit  mee  dann  vier  gülden  worden, 
und  nuwelich  bi  apt  Ulrichen  gebessert  und  of  sehs  gülden, 
die  ire  igliehem  werden  sollen,  gestelt  ist,  lefst  es  unser  gnediger 
herre  diser  zit  dabi  bliben. 

zum  zwölften,  des  hofs  halben  zu  Godramsteyn  etc., 
dwil  solicher  hof  vom  apt  und  sin  hofluten.  als  offenbar  ist.  wol 
und  recht  regirt  und  in  merglieh  besserung,  buwe  und  hanthabung 
verschafft  und  gestellt  ist,  lefst  es  unser  gnediger  herre  diser  zit 
auch  dabi  bliben. 

fortter  als  sich  der  apt  beklagt  hat,  dafs  der  konvent  sich 
ungehorsamlich  gegen  ime  halten  und  erzeugen,  auch  lutzel  selten 
und  wenig  zu  metten  geen  etc.,  darof  ist  unsers  gnedigen  herrn 
meinung,  dafs  dechant  und  konvent  dem  apt  in  allen  zimlichen 
dingen  gehorsam  und  undertenig.  auch  zu  den  gotlichen  dinsten 
und  allen  geziden  geflissen  und  willig  sin  und  die  keinswegs 
versumen  noch  verlassen  sollen,  als  sie  das  one  das  irer  pfliecht 
von  ordens  und  ofsatzung  wegen  schuldig  und  verbunden  sin  und 
das  soll  der  dechant  mit  allem  flifs  hanthaben,  und  an  welchem 
er  des  mangel  oder  ungehorsamkeit  findt.  denselben  nach  ire  regel 
und  ordens  gewonheit  strafen  und  sich  darunter  halten  und  erzeugen, 
<>f  dafs  unser  gnediger  herre  sinen  flifs  darunder  spuren  und 
merken  mag. 

es  soll  auch  fortermee  kein  konventsbruder  fischen  oder  jagen, 
oder  seist  ufserm  kloster  in  die  statt  oder  ander  ufserlich  ende  geen 
one  erlaubung  eins  apts  oder  dechants,  darin  sich  auch  der  dechant 
zimlich  halten  und  das  nit  mifsbruchen  noch  den  konventebrudern 
zu  dick  erlauben  soll. 

item  unser  gnediger  herre  hat  ime  in  disem  abscheidt  vor 
und  usbehalten,  ob  sin  f.  g.  nochmals  in  rat  linde  oder  beriecht 
wurde,  us  notz  und  notdurft  des  klosters  diser  vorgemelten  aitikel 
einen  oder  mee  zu  andern,  zu  nieren  oder  zu  mindern,  dafs  sin 
f.  g.  des  macht  hab. 
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in  orkund  sini  diser  abscheidtszettel  zwene  glich  lutend, 
mit  unsere  dickgemelten  gnedigen  herrn  angodrucktem  sekrete 
versiegelt  und  iglichem  teil  einer  gegeben,  of  dinstag  nach  sant 
Ulrichstag  im  XV1'  sten  und  neunden  jaro. 

Orig.  (Papier)  mit  Siegellack-Siegel  im  Kirchenschaffnei- Archiv 
Zweibrücken,  rep.  4,  nr.  1820,  fol.  55  ff. 

n.  Waissthumb  im  Hof  Quaiderspach,  einem  Abt  zue 
Hornbach  zustendig,  durch  die  Schoflen  verzeichnet 

anno  (15)55. 

Jtem  weist  der  schötfen,  so  man  das  gericht  holt,  solle  ein 
permasmann  unsere  g.  f.  und  herrn  zu  Hornbach  aigner  den 
stab  halten. 

item  solle  ein  karstvogt  im  gericht  zur  rechten  band  neben 
dem  stebler  sitzen  von  wegen  unsere  gnedigen  herrn  zue  Zwei- 
brücken. 

item  sollen  fünf  schöffen  zur  rechten  band  neben  dem  karst- 
vogt sitzen  von  wegen  unsere  gnedigen  herrn  zu  Zweibrucken. 

item  soll  ein  karstvogt  zur  linken  hand  neben  dem  stebler 
sitzen  von  wegen  unsere  gnedigen  herrn  von  Falckenstoin. 

item  sollen  zwen  schöffen  zur  linken  hand  neben  dem  karst- 
vogt sitzen  von  wegen  unsere  gnedigen  herrn  von  Fal  c  kenstei  n. 

Der  Bezürk. 

Zum  ersten  weist  der  schöffen  an  in  der  Catzenfurt  in 
die  Gabelspach,  der  Gabelspach  nach  bifs  hienuf  an  H  asel- 
borner  klingen,  hinder  dem  bornen  uf  hats  ein  kymelgen,  von 
dem  kymelgen  uf  da  hats  ein  stein,  von  demselben  uf  von  einem 
stein  zum  andern,  von  demselben  stein  aben  bifs  uf  das  antwort, 
von  dem  antwort  hats  ein  köch  bifs  wider  uf  ein  stein,  von  dem- 
selben stein  hats  ein  hurst  zur  Heynichseitter  stehen  durch 
bifs  uf  die  schlicht  hat  es  wider  ein  stein,  von  demselben  stein 
die  schlicht  aufsen  von  einem  stein  zum  andern,  darnach  hat  es 
ein  koch,  von  dem  koch  bifs  wider  uf  ein  stein,  von  dem  stein 
wider  uf  ein  koch  zue  den  ziel-aichen  von  einer  zue  der  andern 
bifs  uf  die  roterd,  da  hat  es  ein  stein  maur  stehen,  von  der  stein 
mauren  hat  es  wider  ein  koch  bis  uf  ein  antwort,  da  steht  ein 
stein,  von  demselben  stein  in  dem  thal   bifs  uf  das  mehlwiefsen 
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geheg,  von  dorn  gehoeg  uf,  da  hat  es  ziel  eichen  stehen  bifs  uf  den 
hohlen  roch,  da  hat  es  ein  stein,  von  dem  stein  den  langen  borg 
uf  der  ecken  für  von  einer  ziel  aichen  zur  andern  bifs  hien  für 
an  der  ecken,  da  hats  ein  koch,  von  dem  koch  oben  dem  berge 
innen  da  hat  es  ziel  aichen.  von  einer  zur  andern  bifs  in  die  wifs, 
da  hat  es  ein  stein  stehen,  von  dem  stein  in  die  Mutterbach, 
der  bach  nach  bifs  heraber  in  die  Hart,  da  hat  es  ein  stein,  aus 
der  Mutter  bach  wider  uf  ein  stein,  von  dem  stein  uf  ein  spitzen 
h übel  in  der  Hart,  von  eim  spitzen  hubel  zum  andern  durch  die 
Hart,  bil's  in  die  Oberschwann,  da  stellt  ein  stein,  von  dem 
stein  in  die  Wasserlach,  der  Wasserlachen  nach  bifs  in  das 
Hruch,  aufs  dem  Bruch  uf  ein  stein,  von  dem  stein  bifs  uf 
den  Muohlbüchel,  da  hat  es  wider  ein  stein,  von  den»  stein  uf  bifs 
an  den  Krücken  bergh.  da  hat  es  ein  stein,  von  dem  stein  bifs 
uf  den  Krücken  bergh  uf  den  wafserstein,  vom  wafserstein  uf 
Kölsa  m  e  s  antwort,  von  dem  antwort  oben  bifs  in  Langenbach, 
von  Langenbach  bifs  in  das  eufserst  Hofs,  von  dem  flofs  uf 
da  hat  es  wieder  ein  stein,  von  demselben  stein  uf  der  ecken  für 
hat  es  wider  ein  stein,  vom  selben  stein  bifs  uf  (i  r  o  m  e  I  f  s  b  a  c  h  e  r 
köpf  da  hat  ein  ziel  aich,  über  den  köpf  innen  bifs  in  Gromelfs- 
bach.  der  <i  r  o  tu  e  1  f  s  ba  c  h  nach  bifs  in  die  Q  u  a  i  d  e  r  f  s  pa  c  h  . 
der  tj  ii  a  i  d  e  r  fs  pa  c  h  nach  bis  in  die  K  a  t  z  e  n  f  u  r  t ,  dahat  maus 
ufgeschlofsen,  da  schleufst  maus  wider  zue. 

item  in  diesem  bezirk  weist  man  einem  apt  zu  Hornbach 
Iii  tirthel  gut*. 

item  weist  man  vier  zinfstage  zu  den  19  f(irthel)  guts.  den 
ersten  ut  den  Ostermontag,  giebt  jedlich  vierthel  gut  ein  albus  für 
ein  ostorhuhn ;  den  andern  zinfstage  zum  halben  Mai,  giebt  jedlich 
fierthel  guts  fünfthalben  pfennig ;  den  dritten  zinfstage  uf  Hemigii 
giebt  jedlich  fierthel  guts  1  malter  habei  n.  zu  jedem  malt  er  habern 
I)  pfennige,  auch  giebt  jedlich  fierthel  guts  malter  korn  ;  den 
vierdten  zinfstage  zu  St.  .Johanns  tage  zue  Weihnachten,  giebt 
jedlich  viertel  guts  ein  kloben  flachs  und  jedlich  fierthel  guts 
liinfthalben  pfennig. 

item  weist  man  drei  gerichtstage.  den  ersten  dienstag  zum 
LilU'ii  Mai.  dm  andern  nechslen  dienstag  nach  hVmigii,  den  dritten 
den  luihsun  dienstag  nach  dem   In.  tage  nach  weiheuachten. 
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item  so  einer  were,  der  uf  die  gerichtstage  zu  schatten  liotio 
utiil  gueter  in  des  abts  bezurek  liegen  bette,  doruinb  er  zanck 
und  spann  defshalben  bette,  solle  ers  mit  recht  uf  solche  gerichts- 
tage  aufstragen  ohn  sein  kosten  und  schaden,  ob  es  nach  were, 
dafs  die  geriehtsschüffen  solchen  Zwietracht  nit  kondten  vereinigen, 
so  einer  apellieren  wollte,  weisen  sie  gein  Fischbach  in  den 
oberbof,  und  so  einer  die  schütten  umb  die  weg  trüb,  so  solle 
solcbor  inen  die  weg  schöne  machen,  solle  inen  zehrung  in  seckel 
geben,  dafs  sie  dem  urteil  können  Vollstreckung  thun  mit  recht, 
um!  ob  es  sach  were,  dafs  in  des  apts  bezirck  keut  oder  kauf 
geschehen,  solle  dae  gewehrt  werden,  wie  vor  alter  hero  recht 
gewesen,  in  diesem  artieul  beklagen  sich  die  schotten,  dals  inen 
solch  gericht  abgebrochen  wurdt. 

item  ob  es  sach  were,  dafs  unser  gnediger  berr  zue  Zwei- 
bruckon  ungeverlich  uf  solche  maltag  körne,  solle  ihm  der  abt 
zue  Hornbach  mit  f>  pferden  futter  und  mal  geben  und  dem 
grafen  von  Falckenstein  mit  3  plerden  futter  und  mal  geben. 

item  weist  der  schütten,  dafs  der  meier  des  hortzogen  schult- 
heifsen  die  drei  gerichtstage  solle  15  schill.  heller  geben  und  des 
grafen  schulthoifson  von  Falckenstein  lxjt  schill.  heller. 

item  weist  man  dem  apt  zue  Hornbach  vier  frohnstuek, 
das  erst  uf  dem  Süller,  das  ander  unden  an  der  Ferkelsteigen 
zue  Quaiderspach.  das  3.  am  Langenberg,  das  4.  in  Neu- 
sperger  gueter.  ob  es  sach  wero,  dafs  die  miterben  dil's  stuek 
in  Nensperg  umb  ein  zimblicb  landfsrocht  haben  wolten,  sollen 
sie  zue  dem  meier  kommen  und  sich  mit  ime  vertragen  umb  den 
landfsrocht,  wo  sie  das  nit  teton  und  über  das  das  fronstueck  angritten, 
mit  frucht  seheten.  so  die  frucht  abgeschnitten  und  der  zehenden 
aufsgezogen  wurt,  solle  der  meier  die  siebend  garb  nemen  für  sein 
landfarecht.    dil's  frohnstuek  hat  alfso  seine  freiheit. 

item  weist  man  dem  apt  zwen  brubel ;  so  es  sach  were,  dafs 
der  meier  die  bruhel  wollt  zeunen  und  fegen,  solle  er  den  huebern 
ingebieten  bei  wachender  sonnen ,  uf  dem  nechsten  tage  nach 
Walpurgis  sollen  sie  ime  gehorsamb  sein,  auch  sollo  der  meier  das 
holz,  damit  er  zeunen  will,  selbs  hauen  und  herzueschatten. 

item  wann  das  grafs  in  den  zweien  bruhel  wechst.  so  solle 
ers  acht  tage  vor  Margrethen  meihen,  weist  der  schütten,  dals  die 
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IuiIhm"  sollich  heu  sollen  machen  acht  tage  über  Margretha  und 
acht  tage  darnach,  so  aber  der  meier  solch  heu  in  solcher  zeit 
Ii il  machte,  »ollen  die  huber  solchen  frondienst  unvordrofsen  sein, 
auch  so  der  meier  solch  heu  machen  will,  solle  er  den  huebern 
bei  wachender  sonnen  ein  tage  darvor  wissen  lassen,  auch  so  der 
hueber  an  Keine  stat  einen  boten  in  das  heu  schiekt,  solle  ein 
wintermann,  der  ein  tag  6*  pfennig  verdienen  kann,  sein. 

item  so  die  hueber  das  heu  dürr  gemacht,  solle  inen  der 
meier  \'t  viertel  wein,  2  brodt  und  1  kefs  geben,  wo  der  meier 
inen  das  nit  gebe,  so  mag  ein  jeder  hueber,  so  viel  or  heu  mit 
dem  rechen  zue  ihm  ziehen,  und  under  dem  armen  hienweg  tragen 
kann,  vor  seinen  kosten  macht  haben. 

item  ist  der  meier  den  schultheifsen  und  schütten,  so  sie  uf 
die  gerichtstago  das  weilsthumb  thun,  den  kosten  schuldig,  des 
morgens  ein  supp  und  sein  zugehörde,  zum  imbs  speck  und  erbfs, 
druccken  fleisch,  die  Schüssel  so  voll,  so  ein  hirt  kerne,  dafs  er 
mit  seim  stecken  so  vil  kann  abwerten,  dafs  er  genug  zu  essen 
höbe,  und  sein  hund  die  beine,  jedoch  dafs  der  schöffen  kein  mangel 
höbe,  ein  fleisch  mit  einer  schwarzen  brüe,  ein  hun  mit  einer 
gehlen  brüe,  gebratenes  mit  seiner  zugehörde,  zuletzt  keefs  und 
brodt,  und  drinken  nothurft,  dafs  die  schöffen  kein  mangel  haben, 
und  wann  man  scheiden  will,  solle  ein  drunck  uf  den  tisch  gestellt 
werden  zum  abscheidt. 

item  ist  der  meier  jedem  schöffen  alle  gerichts  tage  2  pfennig 
zu  lommel  gelt  [schuldig]. 

item  in  den  19  viertel  guts  wer  etwas  darin  liegen  hat,  solle 
dem  apt  ein  hueber  setzen. 

item  ob  es  sach  were,  dafs  ein  hueber  stierbt,  der  verändert 
were.  so  ist  er  dem  apt  ein  besthaupt  schuldig,  so  er  pferd  hat, 
solle  er  das  best  bevoraufs  ziehen,  darnach  solle  der  meier  das 
ander  best  ziehen,  hat  er  nit  pferd,  sonder  kuhe,  ist  dergleichen. 

item  so  ein  hueber  stirbt  und  unverändert  gewesen,  solle  er 
ein  dörr  besthaupt  goben,  nemblich  18  wehrungsheller,  2  für  ein 
pfennig,  thut  9  pfennig. 

item  so  ein  huebor  stirbt,  ist  or  schuldig  dem  meier  ein 
andern  zu  setzen,  ist  dem  meier  und  schöffen  schuldig  6  mafs 
wein  und  3  brodt. 
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item  Her  schöffen  hitt  und  boger,  dafs  sie  bei  solcher  go- 
reehtigkoit  möchten  gehandhabt  werden,  wo  nit,  dafs  sie  ires  eidts 
möchten  quittirt  werden. 

also  ist  beschlossen,  so  ein  apt  zue  Hornbach  ein  besser 
weifsthiimb  bette  mehr  oder  weniger,  dann  hierin  begriffen,  solle 
nit  destoweniger  die  gerechtigkeit  ein  vortgang  haben  und  die 
Ungerechtigkeit  hinder  eich  gelegt  [  werden  |. 

(Gleichzeitige  Kopie,  Zweibrückon  Kirchenschaffnei  -  Archiv, 
rep.  4,  nr.  2940.  Spoier  KA..  Horstmanniana  V,  1,  fol.  s:i  ff 
mit  dein  Vermerk:  ,NB.  das  original,  davon  diese  copei,  ist  den 
von  Sickingen  geliefert  worden  und  ist  solches  gleichsfalls  nur  ein 
schlechte  unversilgojlte  schritt,  gewesen.* 
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Orts=,  Personen»  und  Sach= 

Register. 


1.  Im  folgenden  Register  bedeutet  die  eingeklammerte  Zahl 
das  .lahr  des  Vorkommens  des  betreffenden  Orts-  oder  Personen- 
namens, die  daneben  stellende  Zahl  die  Nummer  des  Regosts. 

2.  Hei  Ortsnamen,  welcho  die  Heimat  oder  den  Wohnsitz 
einer  Person  nennen,  sind  die  Jahreszahlen  weggelassen,  Dasselbe 
ist  auch  bei  Saehbetretren  der  Fall,  wenn  nicht  der  Zeitpunkt  des 
Vorkommens  von  Interesse  erscheint. 

8.  Den  Ortsnamen,  welche  alle  in  der  heutigon  Form  zum 
Vortrag  kommen,  sind  die  in  den  Rogesten  sich  findenden  alteren 


von  der  heutigen  bedeutend  ab,  so  ist  sie  an  der  zustandigen 
Stelle  unter  Hinweis  auf  die  heutige  Form  ins  Register  aufgenommen. 
Bei  den  nicht  pfälzischen  Orton  ist  dio  geographische  Lage  an- 
gegeben. 

1.  hie  Personen,  welche  in  den  Urkunden  nur  mit  ihren 
Taufnamen  genannt  sind,  sind  im  Register  gewöhnlich  unter  ihrer 
amtlichen  Stellung  aufgeführt  und  nur,  wenn  eine  solche  fehlt,  an 
der  ihnen  im  Alphabet  zukommenden  Stolle  vorgetragen. 

5.  „Topko*  verweist  auf  die  Matrikel  der  l'nivorsität  Heidel- 
berg, Band  I  und  II. 


Vorbemerkungen. 
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A. 

Abenhoim  in  Rhoinhessen :  €  «tat  zu        S.  230. 
Acelin  (796)  6. 
Achen  9.  10. 

Adala,  die  Tochter  des  Bodalus  (751)  3. 
Adalbald  (796)  6. 
Adalbert  (827)  13. 
Adalbracht,  Vogt  (1019)  31. 
Adalbracht  (1019)  31. 
Adalhardus  (vor  737)  1. 
A  dal  mann  (796)  9. 
Adalulf  (vor  737)  1. 

Adelheid,  die  Mutter  des  Landold  (vor  1125)  36. 
Adelsberg  (Allmersberc)  boi  Annweiler  (828)  11. 
Adelricus  (754)  3. 

Adeltzheim  in  Baden,  Götze  von  (1  186)  467  f;  (erw.  14MS) 
503  f.  Zeissolf  von  -  (1488)  502  f;  (1495)  564;  (1496) 
569;  (1512)  646. 

Adenau  (Adenaw)  in  der  Itheinprovinz,  Anton  von  -,  Pfarrer 
zu  Altheim  (1539)  833. 

Affenstoin,  Wolf  von      ,  Zweibrückischer  Hat  (1516)  872. 

Agnes,  Begino  zu  Rieswoiler  (1339)  227. 

Agysulf  (vor  737)  1. 

Akka  in  Syrien,  Nycolaus.    Bischof  von        und  Weihbisehof  zu 

Metz  (1345)  235. 
Alatri  in  Italien  61. 
Alben  (Albe)  in  Lothringen  308. 

Alben,  von,  gen.  Sultzbach  :  ChristofTel  (1524)  719;  Rudolf 
(1485)  473;  (1504)  637:  (1516)  672;  (erw.  1524)  719. 

Albersweiler  ( Albretheswilre,  Alberswiler),  Wiese  zu  (1457)415; 

Benzo  von      (1246)  80;  Conzo,  Vogt  von      (1270)  100. 

Albersweiler,  Sazellan  zu  —  :  Georg  Deninger  (1526)  726. 

Albisheim  (Albsheym  uff  der  Pfryme),  Pfarrer  zu  -  :  Michael 
Reynhardi  (bis  1539)  835. 

Albo,  Propst  (1019)  31. 

Albusheim,  Marke  von  —  :  später  Albesheim  genannt,  oingeg. 

Ort  an  der  Stelle  des  heutigen  Pfrimmerhofes,  Gemeinde 
Sippersfeld  (1019)  31. 
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A  le  m  an  n  Otto,  Archidiakon  von  Saarburg  und  Hornbach  (1312)  1  71». 
Alsenbrück    ( Alsenzebrucki!) ,    Puter    gen.    Kllenwintzon  Sohn 

von      ,  (1369)  302. 
ALsenze  siehe  Niedermoschel. 

Altbrochen,  Flurname  bei  Waldhsehbach  (127!»)  122. 
Alten-Beumburg  .siehe  Raugrafen. 

Altdorf  (Altorf),  Konrad  (Kontzo)  Kitter  von  (1270)  loo: 
(1274)  108;  (1286)  131  f;  Reinhart  von  ,  gen.  Woll- 
schläger,  Mönch  des  Kl.  Hornbach  (15:14)  804;  (1539) 
834;  (1545)  873;  (1546)  879;  (1550)  895. 

Althein),  Gemeinde  (1318)  194;  Güter,  Gülten  und  Zinsen  2 1 8, 
453,  491,  860.  919;  Fronmühle  zu  -  8.  217;  Flur- 
namen siehe  Fronbrüel  und  Steinacker;  Gericht  zu 
(1332)  208;  Weistümer  (1357)  269  und  S.  216;  (1554) 
901.  Meier:  Heinrich  gen.  Stoube  (1332)  218.  Einwohner: 
Ludwig,  Schmied  (1332)  218;  Schildecho,  Schöffe,  und 
sein  Sohn  Johannes  und  seine  Frau  Bila  (1332)  218; 
siehe  auch  Becke,  Fasolt,  Hoflender,  Roysser. 

Altheim,  Ritter  von  -  :  Junker  Lamprecht  (erw.  1347)  240 
und  S.  217;  dessen  Sohn  Arnold,  Edelknecht  (1347)  240; 
Lukardis,  gen.  von  — ,  domicella  zu  Hornbach  (1318)  195. 

A  1 1  h  e  i  m ,  Begine  zu  -  Gertrud,  die  Tochter  des  verst.  Ritters 
Olobelouch  (1314)  184;  (1314)  186;  (1316)  191. 

Alt  heim,  Pfarrkirche:  Altar  der  H.  H.  Maria,  Nikolaus,  Katharina 
und  Barbara  und  seine  Weihe  (1345)  235. 

Altheim,  Pfarrer:   Folmar  (1275)   112;   Konrad  (1316)  191; 

Johann  (1347)  240;  Peter  (1358)  270;  Heinrich  Gott- 
fridi,  Kanoniker  zu  St.  Arnual  (bis  1527)  735;  Kuno 
Ruell  (seit  1527)  735;  Jakob  von  Engkirchen  (1538) 
826.  -  (1539)  833;  Anton  von  Adenau  (seit  1539) 
833;  Johannes  Buza  gen.  Rechberger  (1546)  877. 

Altonhornbach  Matthias,  Kurat  in  Hornbach  und  Kanoniker 
zu  St.  Fabian  (1511)  644;  (1534)  802. 

Althornbach:  Güter,  Zinsen  und  Gülten  105,  270,  443;  Meierei 
(1434)  377;  Brücke  zu  (1445)  396.  Schöffen  und 
Gericht  (1475)  443;  Gerichtsbarkeit  zu  —  (1535)  804; 
(1535)  807.  Schultheis  Johannes  (1299),  157;  Kleesgin 
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Müller  zu  und  Heine  Frau  Kettern  ( 1 4:SK)  389 ;  Kontze 
mann  von  -  ,  Schultheis  zu  Medelsheim  (1425)  365. 
Althornbach,  Pfarrer:  Heinrich  (18:31)  216;  Johannes  (1 3:32 ) 
218;  Nikolaus  (14115)  565  (1406)  566;  Johannes 
Bubenhufs  (seit  1496)  566;  Johannes  Betzell  (t  1530) 
761  ;  Petrus  Krafft  (1530)  761  -  ff  1531)  781  ;  Johannes 
Sculteti  (1531)  781  (f  1538)  824;  Hamandus  Coriarii 
(1538)  824. 

Altleiningon,  Grafen  von  —  (1388)  313;  siehe  auch  Leiningen. 
Altzeier  Johann,  Prokurator  (1386)  913. 

Alz  ei  in  Rheinhessen,  Stadt  324,  917;  S.  230.  Burggraf  zu  : 
Chun  Eckprecht  von  Dürkheim  (1553)  902:  Ritter  zu  — 
siehe  Menter  und  Saale.   Philipp  von      (1524)  720  Note. 

Ameggo,  Propst  (1019)  31. 

Amelung  Heintz  (1364)  288. 

Amilius,  Bruder  des  Schulthoifsen  Landolf  (1182)  47. 

Anesorge,  Contzeln  gen.  — ,  Bürger  zu  Landau  (1367)  294. 

Annweiler  336,  744;  Dechant  zu  -  (1352)  254;  Burghard 
von  -  .  Pfarrer  zu  Wilgartswiesen  (t  1518)  684;  Niko- 
laus von  -,  Pfarrer  zu  Queichhambach  (1499)  588; 
Ulmann  von  ,  Weifen  Erben  von  —  und  Wygel  von 
-  (1441)  394;  siehe  auch  Diell. 

Anseiburg  (bei  Neuhemsbach),  Gut  zu       (1419)  355. 

Anseihelm  (1283)  126. 

Appo,  Kirche  des  — ,  siehe  Habkirchen. 

Arbesheym  siehe  Arzheim. 

Archambald  (865)  19. 

Arnestus,  Kanzler  (888)  21. 

Arnold,  Truchsefs  des  Kl.  Hornbach  (1181)  46  f. 

Arnold,  Stadtgraf  (ob  zu  Mainz?)  (1135)  37. 

Arnolf,  Graf  (1  135)  37. 

St.  Arnual  bei  Saarbrücken,  Dechant  am  Kollegiatstifte  zu  — : 
Johannes  gen.  Reppere  (erw.  1309)  172.  Scholaster  und 
Kanoniker:  Heinrich  Gottfridi  (1530)  764. 

St.  Arnual,  Rektor  der  Pfarrkirche  zu  —  :  Mag.  Johannes  (1322)  200. 

St.  Arnual,  Erzpriester  von  —  :  Thebolt  (Diebolt,  Theobald)  von 
Kirchel,  Pfarrer  zu  Volkerskirchen  (1485)  467;  (1489) 
517;  (1490)  535;  (1531)  776. 
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Arzheim  (ArboBheym).  Cunrad,  homudis,  Gezcla,  Guda  und  Otto 

von        (1296)  140. 
Aspach,  siehe  Bickenaschbach. 
Aschaffenburg  577. 
Altrobalba,  siehe  Trualb. 

Attigny  in  Frankreich.  Synode  zu   —  (71)2)  4. 
Atto,  Graf  (819)  11. 

Aueupi s  Fridericus,  Mainzer  Kleriker  und  Notar  (erw.  1342)  231 . 
Auerbach,  der  Bach  (1523)  713. 

Auerbach,  Nieder-  und  Ober- Auerbach  (Urbacuin,  Urbachum, 
Urebach,  Urbach,  Uwerbach).  Ort:  510:  Güter,  Zehnten, 
Zinsen  und  Gülten  25,  180,309,  481 ;  Bachstaden  und  Wasser- 
lauf (1 465)  429  ;  Kl.-Mühlozu  (1523)713;  Meierei  (1  427) 
367;  Meier  (1465)  429;  Gerichtsbarkeit  zu  -(1535)  804; 
(1535)  807;  Niklas.  Müller  zu        (1465)  429. 

Auerbach  gehört  zur  Pfarrei  Kontwig  (1312)  180;  (1382)  310. 

Augsburg,  Bischof  zu  -■  :  Albero  (900)  22. 

Aura,  Bischof  zu;        Konrad  (1520)  697. 

Ax  Cuntz  von  Heltersberg  (1369)  301  und  S.  22  4. 

B.  und  P. 

Baatdo,  Priester  und  Mßnch  (vor  975)  26. 

Baccaler  Arsatius,  Trierer  Kleriker  (1407)  336. 

P ä  p  s  t  e  :  Pascalis III.  (1167)42;  Alexander  111.(1 179)43 ;( 1  LS  1)46: 
HonoriusIII.(1222)61;  (erw.  1 229)68  ;  Gregor  1X.(  1237  »73; 
Alexander  I V.  ( 1 258 )  86  ;  Clemens  I V.  ( 1 266)  93  ;  Gregor  X. 
1275)  11  1;  Nikolaus  III.  (1279)  121;  Clemens  VI.  (erw. 
1345)  234;  Clemens  VII.  (1389)  314;  (erw.  1402)  916; 
(erw.  1418)920;  Johannes  XXIII.  (1  391)  81 8  ;( 1  4  I  5)  344; 
Bonifatius  IX.  (1402)916:  (erw.  1418)920;  Innocenz  VII. 
(1407)  337;  Martin  V.  (1418)  920:  Eugen  IV.  (1435)  383; 
Calixtus  III.  8.  233  und  236:  Innocenz  VIII  (1485)  463; 
Alexander  VI.  (1498)  577;  LeoX.  (1514)  648;  (1516)  668. 

Palaciolen  Philipp,  Notar  (1532)  788. 

Balnoatoris,  Johannes  von  Zweibrücken  '),  Inhaber  der  Altar- 
pfründen  der  U.  H.  Nikolaus  und  Katharina  in  der 
Johannis-Kapello  zu  Zweibrücken.     (1490)  528. 

r>  Topke  1.  3H5:   Beder  Johannes  de  Zweynbruck,  Met.  dioe.  am 
9.  Nov.  148(>,  wiid  bacc.  art.  viao  antiquae  25).  V.  14X8. 
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Palthene,  Folkmar.  gen.        (1287)  134. 

Bann  (Bande)  S.  230:   Einwohner  von        siehe  Bassau  wer  und 
Gabeler. 

Bannacker  Heinrich,  kaiserlicher  Vogt  im  Speiergau  (1289)  138; 

(1289)  142  ;  (1303)  159. 
Banngert  her  ,  Conrad  gen.      von  Freckenfeld  und  sein  Bruder 

Sifrid  (1240)  80. 
Bann  holz,  gehört  zur  Gemeinde  Seiweiler  (1330)  225. 
Bar,  siehe  Lothringen. 

I'arcifal,  Gottfried  gen.      .  von  Rimeswilre  (1273)  100. 
Parten  heim    ( Pfnrtenheim)    in    Rheinhessen:    Brant,  Henrich, 

Hertwein  und  Wolf,  Brüder  von        (1387)  914. 
Barth  Adam,  Bürger  zu  Godramstein  (1530)  750. 
Bartherifert.  führt  bei  Waldmohr  über  den  Glan.  S.  214. 
Basel,  Bischof  zu    -:  Burchard  (1100)  34. 
Basel,  Stadt  383;  St.  Leonhard  zu        (1434)  370. 
Basel,  Konzil  zu        370,  379. 
Basenvillare,  siehe  Busendorf. 
Bassauw  er  Henn.  von  Bann,  S.  230. 
Patrik.  Stadtschreiber  zu  Annweiler,  erw.  417. 
Battweiler  (Batwiler,   Badwilre):   Conz,   Keller  zu  (1302) 

282;  Wernher  von   -  (1278)  119. 
Bau  in  Judocus,   Inhaber  des  Katharinen-Altares  zu  Godramstein, 

wird  Pfarrer  daselbst  (1520)  098:  (1528)  745;  (1528)  748. 
Bawor  Niclaus,  Bürger  zu  Dahlsheim  (1552)  898. 
Bechinger  Feld,  Flurname  zu  Godramstein  (1530)  750. 
Bechtelshey  m.  Philipp  von        (1499)  594. 
Bechtelsheymer  Egidius,  Professe  des  Kl.  Hornbach  014. 
Bechtheim  er  Weg  in  Rheinhessen  (1388)  313. 
Becke,  Conrad  gen.      ,  Einwohner  zu  Altheim  (1332)  218. 
Beckelhauben  Bernhard1),  Kanoniker  zu  Zell  (1529)  750. 
B  e  c  k  o  1  m  u  s  ,  Kastellan  ( 1 2 09)  98 . 
Bock  er  Hans  von  Schönenberg  S.  235. 

Becker  Hen  d.  A.  und  sein  Sohn    Peter,   Schöffen   zu  Osthofen 

(1387)  312. 
Becker  Jakob  von  Godramstein  (1550)  900. 

'»  Tüpke  1.  40t»:  Beckcnhulte  Benilmnl  ex  Dirmstein.  Wurm,  «lioee. 
•J5.  De/..  lfrfW. 
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Becker  Philipp  von  Godramstein  (1530)  756. 

Becker  Simon  und  Hans  von  Schönenberg  (1456)  408. 

Bedeburen  (Bedebour,    Bedebom) :    zerstörter   Ort,   an  dessen 
Stelle  heute  Bettweiler  in  Lothringen  dazu  gehört,  Gisingen 
(1818)  195;  Klosterzehnte  zu   -  (1425)  864. 
Pfarrei:   steht   unter   dem  Patronate  des  Kl.  Hornbach 
und  wird  demselben  inkorporiert  (1813)  182. 
Pfarrer:  Heinrich  (1318)  195. 
siehe  auch  Bettweiler. 

Peder,  der  Grofse  (1362)  282. 

B  e  g  i  n  e  n  ,  siehe  Altheim  und  Kiesweiler. 

Behem  er  Johannes,  Pfarrerzu  Münchweilera.d.  Alsenz  (bis  1525)721. 
Behemer  Johannes,  Kanoniker  zu  Zell  (1540)  841,  wird  Kustos 

daselbst  (1542),  851;  (t  1543)  863  f. 
Bei  wald  er  ho  f  (Bywalt)  bei  Hornbach  (1307)  168;  (1434)  377. 
Pellificis   Johannes   von   Saargemünd,    Pfarrer   zu  Pirmasens 

(1531)  778. 
Bensheim  an  der  Bergstrafse  673  f. 
Beparten,  siehe  Boppard, 

Peppenkum  (Boppenkeim,   Pöppigheim):  Rechte  zu  —  (1357) 
269;  Gülten  S.  216:  Mühle  (1307)  170. 
Flurname  siehe  Schellenwald. 

Bergas,    königliches   Dorf,    wohl   identisch    mit   Bergheim  bei 
Rapoltsweiler  im  Elfafs  (754)  3. 

Bergka  —  Bergen  im  Fürstentum  Birkenfeld:  673,  675,  678. 

Bergzabern  689,  695,  714. 

Bernhard  (796)  6. 

Bernharius  (865)  19. 

Berinheim  S.  214. 

Berinher  (796)  6. 

Bermersheim  in  Rheinhessen,   Pfarrer:   Ludwig  Nuwenberger 

gen.  Dinbier  (bis  1529)  762. 
Bernin  (827)  13. 

Bertram,    Knecht   des   Kl. -Bruders  Friedrich    von  Godramstein 

(1328)  209. 
Bertnchon  Claus  von  Ottenrode  (1438)  387. 
Bertst'.ho,  Waldvogt  zu  Lulzenbiirg  (wohl  Lauterburg  im  Elsafs) 

(1402)  916. 
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Bescher  Valentin,  Inhaber  des  Katharinen- Altars  zu  Godramstein 

(1484)  452. 

Bestien  ne  Johannes,  Pleban  in  Zweibriiekeii  (1512)  647. 
Besserer  Johann,   Schaffner  und   Pfleger  des  Spitals  zu  Speior 

(1361)  279. 
Peter,  Schreiber  S.  226. 

Bettweiler  (Bedweiler)  in   Lothringen,   Pfarrer:  Jakob  N.  von 

Bingen  (1521)  705. 
Betz  Stephanus  von  Hornbach.   Pfarrer  zu  Medelsheim  (1527) 

740  -  (1530)  772. 
Betz  eil   Johannes,    Kanoniker   zu  St.   Fabian   und  Pfarrer  zu 

Althornbach  (f  1530)  760  f. 
Beustor  Wypert,  Professe  des  Kl.  Hornbach  (1517)  679. 
Bexbach  (Beckespach),   Diederich  von      ,  Metzer  Kleriker  und 

Notar  (1456)  408  und  S.  235. 
Beyer  Hartmann  von  Beparten  (1419)  355. 

Beyern,  Herrschaft  (1420)  356;   Herzog  von  -  (1494)  552. 
Beyringer  Heinrich  von  Kontwig  (1469)  436. 
Bezelin,   Bruder  des  Johann  gen.  Harnesch  (von  Weifskirchen) 
(1308)  170. 

Pfaff,  Thilmann  gen.      ,  von  Ringweiler  1394)  322. 
P  fa  f  f  en  si  1 1 e rs ,  Bosch  in  der  Gemeinde  Altheim  (1318)  194. 
P  f  a  1  z  g  r  a  f  aus  der  Linie  Simmern-Sponheim :  Johann  1.  (1494)  552. 
Pfoffer  Georg,  Kommissar  des  Erzbischofs  Berthold  von  Mainz 
(1496)  567. 

Pfeddersheim  (Pedersheim) :    709,   724,   754,  817;  Ryneck, 

•     Bürger  zu        (1435)  387;  (1436)  384. 
Pfeffingen,  Grafschaft  (1456)  41t. 
Pfirmesgezirk  zu  Wilgartswiesen  (1459)  417. 
Biblingen  in  Lothringen,  Güter  zu  —  (1211)  51  f. 
Bickenalb,  Bach.  (1445)  396. 

Bickenaschbach  (Aspach),  Hof  zur  Gemeinde  Hornbach  gehörig: 
Zehnte,  Güter,  Zinsen  und  Gülten  169,  285,  409,  422, 
446,  471,  483,  485,  489.  Hubhof  S.  231;  Meierei  S.  23 1. 
Einwohner:  Heinrich  gen.  Mesmo  und  seine  Frau  Gertrud 
11305)  166. 

Bick  stein  Heinz,  Schöffe  zu  Godramstein  (1441)  394. 
Bickwiler  siehe  Böckweiler. 
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Biedermann  Johannes  von  Meisheim,  Kanoniker  zu  St.  Fabian 
(bis  1491)  538. 

Biedermann,  Heinrich  gen.  —  von  Landau  und  seine  Frau 
Gezela  (1335)  224. 

Biedershausen  (Bydershusen),  Mahlmühle  zu  (1523)  713. 

Biedesheim  (Busenesheim,  Busenzem):  Kirche  und  Zehnte  zu  -■ 
werden  vom  Kl.  Hornbach  dem  Stifte  zu  Zell  inkorporiert: 
(1135)  37;  (1207)  49;  (1242)  77;  Kinkünfte  des  Pfarrers: 
(1207)  49. 

Fi  Mershof  bei  Hornbach  (1510)  643. 

Bingen:  Heinrich,  Propst  zu  —  (1135)  37. 

Pinkel,  Flurname  in  Lutzweiler  (1311)  176. 

Bipontanus  Valentin,   Pfarrer  in  Taleischweiler  (f  1540)  844. 

Pippin,  Majordomus  und  König  (7  54)  3;  (erw.  814)  10. 

Birkweiler  (Birkwilre) :  Gemeinde  (1547)  883;  Zehnte  und 
Zinsen  447,  437.  729,  883;  Zinsen  des  Kl.  Klingen- 
münster (1283)  127;  Einwohner  siehe  Deck. 

Birkweiler,  Gemeinde:  wird  von  der  Pfarrei  Godramstein  ge- 
trennt und  bildet  mit  Siebeldingen  eine  gemeinschaftliche 
Plarrei  (1309)  173.  Kapläne:  Johannes  Kolbe  (bis  1500) 
600;  Sebastian  (seit  1500)  600;  Johannes  Reyff  (bis 
1528)  744;  Johannes  Textoris  (seit  1528)  744. 
Marienaltar:  Kollatur  des  KI.  Hornbach  (1490)  531; 
Inhaber:  Heilmann  Reymer  (bis  1490)  531  ;  Johannes 
Mutterstadt  (seit  1490)  431. 

Altar  der  h.  Uegiswyndis:  Inhaber:  Johann  Textoris  (f  1537) 
820;  Michael  Calciatoris  (seit  1537)  820. 
St.   Pirmansland  (liegt  um  Pirmasens  herum):   (1486)  4»1  ; 
(1489)  510. 

Pirmansleute,  Behandlung  der  fahrenden  Habe  der        in  der 

Grafschaft  Zweibrücken  (1470)  438. 
St.  Pirman8schultheifs  in  der  Grafschaft  Zweibrücken  und 

seine  14  Schöffen  (1470)  438. 
Pirmanses  Johann.  Pfarrer  zu  St.  Johann  bei  Hornbach  (1462) 

424;  (1489)  509. 
Pirmasens  (Byrmesesse,  Pirmesensen,  Pirmanses,  Birmensentz):  862. 

Zehnte,  Zinsen  und  Güter  383,  386.  471. 

Meierei  435.  511,  671,  7  17. 


Digitized  by  Google 


257 


Bürgerschaft  (1327)  207.  Einwohner:  (Wzmann  S.  230, 
232;  Heinrich,  Kanoniker  zu  St.  Fabian  (1272)  105, 
siehe  auch  Fröre. 

Pirmasens,  Pfarrkirche:  ist  s.  Julianae  (1520)  701.  Wieder- 
aufbau (1327)  207.  Kirchengeschworene  (1175)  442. 

Pirmasens,  Pfarrei:  dazu  gehört  das  Dorf  Eisberg  (1290)  151. 

Kollator:  das  Kl.  Hornbach  (1225)04;  (1354)  201. 
Inkorporation  in  dasselbe:  (1225)  04;  (1242)  79.  Pfründo 
des  Pfarrers  (1354)  201.  Pfarrer:  Johann  von  Lemberg 
(1354)  201;  Erhard  (1475)  442;  Johannes  Fink  (bis 
1489)  520;  Michael  Syramel  (seit  1489)  520;  Wentzes- 
laus  (bis  1492)  543;  Johannes  Werner  (seit  1492)  543: 
Simon  von  Nynschwiler  (t  l.r>19)  093;  Philipp  Poiste 
(1519)  093  -  (1520)  727;  Martin  (Kremer)  von 
Kybelnburg  (1520)  727  -  (1531)  778;  Johannes  Pelli- 
ficis  (1531)  778;  Andreas  Waffen  (1543)  802;  Friedrieh 
Meychel  (1540)  881.  Marienaltar  in  der  Pfarrkirche: 
Ordnung  der  Kollatur  (1520)  701.  Inhaber:  Johannes 
Pistoris  (bis  1475)  442;  Simon  (seit  1475)  442;  Johannes 
Coci  (bis   1520)  701;    Heinrich  N.  aus  Finningen  (seit 

1520)  701. 
Pirmin i us,  Bischof  1,  2. 

Bischofshomburg,  heute  Oberhomburg  in  Lothringen,  881. 
Biseken  (Bysekin),  Albrecht  von  -  ,  Ritter (131  1)  178;  (1318)  194. 
Bisterschied  (Bisterssyt),  Klaus  von        (1440)  397. 
Pistor  Matthias,  Schultheifs  in  Wilgartswiesen  (1512)  047. 
Pistoris  Johannes  von  Meisenheim,  Pfarrer  zu  Medelsheim  (bis 

1521)  700. 

Pistoris  Johannes  von  Rimlingen.  Frühmesser  zu  Pirmasens  (bis 
1475)  442. 

Pistoris  Johannes  aus  Worms1),  Kan.  zu  Zell  (1489)  524. 

Bits  eh  in  Lothringen:  Cleselin  von  (1402)  910;  Dankerad 
der  Alte  und  der  Junge  von  —  (1135)  30;  Johann  von 
-,  Kämmerer  des  Kl.  Hornbach  (1407)  330. 

Hitsch  von  ,  gon.  Gentersberger :  Fryderich  S.  231  ;  Friedrich 
und  seine  Frau  Gutgen,  erw.:  (1485)  408;  Friedrich  ( 1  503) 

')  Töpke  1.  :187:  Johann«'*  Pistoris  de  Wonna<ü;i.  «1.  Wortnac 
21.  Juni  14*7. 

17 
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923;   Johann  (1542)  852;   (1543)  861;    (1546)  875; 

Nikiaus  (1520)  700;  erw.:  (1512)852;  Simon  ( 1  5  1  5)  059. 
H tisch.  Herr  zu       .  siehe  auch  unter  Zweihriicken,  ({rufen. 
Büsch,    Pfarrer  zu   ~:    Nikolaus  Scriptoris  (151-1)  619;  siehe 

auch  Kaltenheuser. 
Bitscher  Gericht,  im,  (1434)  377. 

1' locke.  Feld  zu  Godramstein  (1221)  60;  (1512)  647. 
Pleisweiler  (Blitzwiler),  Ölgülte  zu        (1329)  213. 
Plettenberg  (Plettenbraeht)  an  der  Lenne  in  der  Uheinprovinz 
331  f,  336. 

Blick  von  Lichtenberg:  Agnes,  Frau  des  Niclaus  von  Dahn 
(1487)  493;  Claus,  erw.:  (i486)  481;  Friedrich,  erw.: 
(i486)  481;  Hans  (i486)  481  f;  erw.:  (1521)  703;  Heinrich 
(1486)  5 10  ff;  (1521)  703;  erw.:  (1512)  787;  Jerg(1532) 
787;  (1535)  807  1';  Johann  der  .lunge,  auch  Hans  ge 
nannt  (1535)  806,  813. 

Blick  er  siehe  Kotenburg. 

Blies,  Flufs  7.  481.  510. 

Bliesgau  1,  6,  7,  20  f,  33.  Grafen  im  -:  Kroinfried  (888) 
21;  Härtung  (960)  24;  Gottfried  (1087)  33. 

Blieskastel  (Castol,  ('astoll,  de  Casdis),  (Jrafen  von  Yolmar 
(1  135)  36:  Bitter  von  :  Conrad  (1348)  244;  (1359) 
274;  Gerhard  (1305)  166;  (1318)  194;  Johann,  gen. 
Guldenkint,  erw.:  (148'J)  522;  Keyner  Caseus  und  seine 
Frau  dementia  (1239)  75. 

Blieskastel,  Amtmann  zu  -  :  Simon  Mauchenheimer  (1466)  431. 

Blifswiler  Johannes,  IVofesse  des  Kl.  Hornbach  (1500)  597. 

B litters dorf  (Blidersdorff)  Grofs-  und  Klein-,  in  Lothringen  und 
in  der  Kheinprovinz,  Nikolaus  von  —  ,  Pfarrer  zu  Nieder- 
gailbach, wird  Pfarrer  zu  Medelsheim  (1532)  790. 

Blitzwiler  siehe  Pleisweiler. 

Blumenau  (Blumenoge,  Blumenowe),  Kitter  von  ,  deren  Sitz 
sich  auf  der  von  Brenschelbach  gegen  die  Blumenauer 
Mühle  herabziehenden  Höhe  befand:  Gerhurt,  erw.:  (  1403) 
333:  Gerhart  und  seine  Frau  Demude  ( 1  127)  307  :  Hart 
mann  (1348)  244;  Hartmund  und  seine  Frau  Loreta 
(1304)  163  f. 

Blumenauer  Muhle,  Gemeinde  Brenst  helbarh  ( 1  103)  3331,  S.  232. 
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Rock  Heinrich  1),  Sohn  des  Hieronymus  (1 546)  878:  (1550)  88«. 

Hieronymus  (Tragus),  Kan.  zu  St.  Fabian,  Schulmeister, 
Pfarrer  und  Kaplan  zu  Hornbach  (153:$)  799;  (15:14) 
802;  (1537)  823;  (1544)  868;  (1540)  878;  (1550) 
889,  895. 

Bock  (Hocke)  Friedrich,  Ritter,  Lehensträger  der  Stadt  Strafsburg: 
(1490)  569  f;  (1498)  570,  579;  (1499)  581  ff;  (1502) 
622,  626. 

Hans,  Ritter,   Lehensträger  der  Stadt  Strasburg  (1525) 

722;  (f  1544)  867. 
Bo  bleche,  Gerhard  gen.   -  (1323)  201. 
Ho  dal  Iis,  Vater  der  Adala  (754)  3. 

Böchingen  (Böchingen),  Pfarrer  zu      :  Bertold  (bis  1481)  449. 
Bück  Ii  n  Wolfgang,    Dr.  iur.  und  Propst  zu  St.  Peter  in  Stras- 
burg (1514)  648  f. 

Wyrich,  Ritter,  Lehensträger  der  Stadt  Strafsburg  ( 1 5 1 4)657. 
Bock  weiler    (Bickwilro,    Beckwillor):    Gemeinde    (1318)  194; 

Rechte,  Güter  und  Gülten  38,  194,  269,  860,  919. 

Hof  zu        S.  217. 
Bück  weiler,    Kirche:    ist   den  H.  H.  Cancius,  ('ancianus  und 

Cancianilla  geweiht  (1149)  38. 
Bödingerhof   (Bedigheim,    Bedingen),    Gemeinde  Althornbach: 

gehört  zur  Pfarrei  Althombach  (1331)  216;  Wiese  gen. 

Hovestat  (1331)  216;  Gülte  ( 1 331 ) 2 1 6 ;  Mühle ( 1 438)389. 

Flurname  siehe  Prymenberg. 

Einwohner:  Metze  von  —  (1331)  216. 
Böfshertz  Wendelin  aus  Hafsloch,  Frühmesser  am  Marienaltar 

zu  Mölsheim  (1494)  551. 
Poiste  Philipp  aus  Moschel,  Pfarrer  zu  Pirmasens  (1519)  693; 

(1526)  727. 

Bolanden,  Grafen  von  -  :  Wernher  II.  (1190)  910;  (1241)  76. 
Boppard  am  Rhein  (Beparten):  355. 

Bonn  (Bonne,  Bun)  von  Wachenheim  in  der  Pfalz:  Hans  (1483)  471  ; 

Johann2),  Professe  des  Kl.  Hornbach  (1520)  696;  (1531) 

'»  Töpke  1,  HU):  Heinricus  Bock  de  Zwejbruck.  diooc.  Met.  am 
10.  Juni  154*. 

2)  Töpke  1,  507:  Hunt  Johannes,  fraterde  mon.  Hornbach  17.  Juli  1516, 
und  2,  552:  Punt  Johannes  de  Wachenlieiin,  professiis  umn.  de  Hornbach, 
bacc.  in  iure  pontilicio,  5.  Oktober  151H. 

17* 
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776;  (15:15)  804,  814;  Schaffner  daselbst  (1586)  816; 
hat  das  Kloster  verlassen  (15:18)  828;  (1540)  8:19,  842: 
(1545)872:  (1547)88:1;  (1548)886.  Abt  (1549)  887; 
(t  1550)  894. 

Hoppe  Henne,   Einwohner  zu  Odernheim  in   Rheinhessen  (14:15) 

:182;  S.  2:10. 
11  oppenkeim  siehe  Peppenkum. 

Post  .lohann,  Kanzleischreiber  zu  Zwoibrüekcn  (15:17)  819. 
Hottenbach  (Huttenbach):  (iüter  und  Zinsen  (14s5)  471. 
Hottenbach,    Kitter  von:    Kunzo.   Edelknecht,   Sohn  des  Sibelo 

von  Lemberg  und  seine  Krau  Ennela  (1:11  ll  177;  (\>nze- 

mann  ,    Edelknecht    (1:148)    244:    Slubart  ,  Edelknecht 

(1:148)  244. 
Hrackeri,  Hans  —   von  Klingen  (1489)  504. 
Praefeeti  Johannes,   Kan.  zu  St.  Fabian  (t  1546)  879. 

Leonhardus,  Kan.  ebendaselb  t  (15:14)  802. 
Brandenburg  in  Preufsen,  Bischof  zu       :  Liuzo  (1019)  :ll. 
Hranschett,  Johann  von        erw.:  (14891  522. 
Hraubach,  Alexander  von  —  (1554)  900. 
Hroc  Illingen  im  Elsafs,  gehört  zu  Wasselnheim  (1529)  75:1. 
Hreidewiese  zu  Medelsheim  (132:1)  201. 

Hreitenbach  in  der  Pfalz,  Zehnte  zu      :  (1492)  545;  S.  2:11. 

Breitenborn  !),  Ritter  von:  Johann  der  Ältere  (1412)  :14 1  : 
(1415)  :145f;  Johann  der  Junge,  Symonds  sei.  ältester 
Sohn  (1420)  :158S  Karl,  dessen  Erben  (1486)  484: 
Philipps  (1:191)  :116;  dessen  Witwe  Demude  (  1:194)  :525; 
Symon,  der  Hruder  Johanns  des  Alteren  (14  12)  :»4  1  : 
(1415)  :l45f. 

Ilreitfurt  (Breidenfort,    Breideneyrt) :   (iüter   zu   (1:1:11)  217. 

Einwohner:  (ierlach  und  seine  Frau  Hildengard  (1291» 
144;  Simon  und  seine  Frau  Agnes  (1271)  101. 

Ilreitfurt  (Breydfurt,  Hreidfurt),  Johannes  Ueilbaeh  gen.  — , 
Kan.  zu  St.  Fabian  (15:10)  764;  (15:14)  802;  (155o, 
889.  Inhaber  des  Marienaltares  in  der  Marienkapelle  zu 
Hornbach  (15:10)  764. 

Bremen,  Bischof  zu        Liemar  (1100)  :',4, 

')  Pber  dieselben  vergleiche:  Mitteilungen  des  historischen  Vereins 
der  Pfalz,  22,  77  Ii. 
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Bremer  Werner1),  Kan.  zu  Zoll  Chi»  1529)  752. 

Brendel  in  Simon  von  Sponheim  (MIO)  9lN. 

Brendel  Simon  sei.  und  sein  Bruder,  erw.:  ( I  89  1)  824. 

Brendel    von    Homberg  (Hohenburg) :    Eberhard    (IHM)    586  f; 

(1500)  598  1:   erw.:   (1518)  087;    (15:51)    780;  (1588) 

71)0  ;   seine   Kinder  (1502)  «»24  f;   seine  Tochter  Sibilla 

(Sibalo)  (15:11)  7S<);  (1588)  710». 
Brenschelbach   ( Breinstelbach,    Brenstolbach) :    Kochte,  Güter 

und  (lülten  261»,  881,  510;  Holzkorn  S.  216.  Einkommen 

des  St.  Fabianstiftes  zu        S.  222. 

Flurname  siehe  Sittorschon. 

Gericht  (1408)  888.     Meier  (1408)  888. 

Einwohner:  Katherine  (  1857)  270. 
Brenschelbach.    Pfarrei:   dazu  gehört  Riosweiler  (1814)  184. 

Pfarrer:    .Johannes  (  1 8 1 4)    184  fl';    (1816)  IUI.  Cunrat 

(1858)  270. 

Brentz  Johannes2).  Kan.  zu  Zell  (1489)  508,  524. 

Bretten  in  Baden  709. 

Pretzen- Bretzenheim  an  der  Nahe  788. 

Breuls  Johannes  *>.  mag.  art.  lib.,  Pfarrer  zu  Wachenhoim  auf 
der  Pfrim.n  (1494)  554. 

Brin  ins  Johannes,  Pfarrer  zu  Godramstein  (1449)  898. 

Brittondorf  in  Lothringen,  Güter  zu   —  (1211)  51  f. 

Brock  win  (Brockweyn)  Peter  von  Hornbach,  Pfarrer  in  Medels- 
heim (1580)  772     -  (1582)  790. 

Broick  Hans  von  Gersheim   und  seine  Frau  Anna  (1585)  810. 

Brot  hei  Jodocus.  Kan.  zu  St.  Stephan  in  Woifsenburg,  wird 
Frühmesser  am  Nikolaus-Altar  zu  Mölsheim  (1499)  586. 

Bruch,  im,  Flurname  zu  Queidersbach  S.  244. 

Bruck  er  Friedrich,  Amtmann  auf  der  Wegeinburg  (1460)  421. 

V)  Töpke  1.  522:  Bremer  Werner  ex  Dirmstein,  dioec.  Wurm. 
18.  Mai  1520.  I»acr.  art.  viae  antiquae  4  6  1521. 

Töpke  2.  441:  Mag.  in  philos.  Ii»  Non.  <2)  Oct.  1522. 

2)  Töpke  1.  879:  Brentz  Johannes  de  Wyla,  dioec.  Spir.  9.  Juni  1485; 
bacc.  art.  viae  modernae  19/1.  1487. 

•1)  Töpke  1,  878:  Brusz  Johannes  »le  Botinnen,  dioec.  Herbipol. 
18.  Ort.  148;{;  bacc.  art.  viae  antiquae  INT»  14N5. 

Töpke  2,  416:  ad  lieenciam  in  artibus  viae  antiquae  adinissus  in  die 
b.  Dionysii  (Oct.  9.)  i486. 
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Bruck  fei  d,  Flurname  zu  Godramstein  ( 1  r> :i 0 )  756. 
Brücken  (Brucken),  Nofsbickel  von      .  S.  288. 
Bruchsal  in  Baden  558. 

Walter  von        Speiorer  Kleriker  (1889)  815. 
Brual,  siehe  Leven,  von  der. 
Brugel,  ob  Brücken?  S.  214. 
Brünier  Cuntz,  Bürger  zu  Landau  (1868)  284. 
Brun,  Kanzler  (950)  28. 

Prymenberg,  gehört  zum  Bödingerhof  (14:58)  889. 
Bubenecker,  Agnes  gen.  -  von  Hornbach  und  ihr  Sohn  Folmar 

(1852)  258. 

Bubenhausen  (Bubenhusen),  Zinsen  und  Güter  (1485)  469. 
Buben  hu  Ts  Johannes,  Pfarrer  zu  Althornbach  (1496)  566. 
Budel  Hentzmann  von  Medelsheim  (1425)  865. 
Budenkel  (wo?),  Volker,  Sohn  dos  Otto  von        (1246)  80. 
Budesheim,    Hanmann    von    — ,    Amtmann    zu  Zweibrücken 

(1476)  444. 
Budingor,  Schöffe  zu  Hornbach  (1808)  162. 
Buhel  (Böhl),  Georg  von  ')  -,  Mönch  des  Kl.  Hornbach  ( 1 585)  804. 
Bulen  Hans  von  Münchweiler  am  Glan  S.  288. 
Buller  Heinrich,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1811)  174ff.  (1818)  194. 
Pullershof  bei  Hornbach  (1484)  877. 

Bumann  Philipp,  Kaplan  am  Marienaltar  zu  Mölsheim  (bis  14X9)519. 
13  un  tenbach(Grofs-undKleinbuntenbach):  Hugo  von     (1820)  199. 

Pfarrer:  Johannes  (1466)  481. 
Buobilin  (827)  18. 
Burchard,  Markgraf  (1100)  84. 

Burcmeyor,  Gramelib  gen.   —  von  Hornbach  (1808)  162. 
Burgalb,  Bach  S.  225;  Burgalber  Spring  S.  227. 
Burgalben  (Burgenhalben).  Ort  (1272)  104;  Steg  zu      S.  225, 

227.    Klosterwiese  zu        (1454)  404. 
Burggrave  Heinrich.  Schultheifs  zu  Zweibrücken  (1550)  896; 

(1554)  900. 

Bürgin  e  ister  Paul,  Notar  und  Schreiber  des  Gerichtes  zu  Landau 

(1558)  899. 
Burkelin.  Vogt  (1891)  817. 

M  Töpkc  1,  457:  (Jeortrius  Bwcll,  con (Vater  nionasterii  de  Hornbach 
15.  De/.  15i>5.  I*acc.  art.  viae  autii|iiac  *2l.  Mai  1507. 
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Ktischy  mmol  Hon,  Schöffe  zu  Osthofen  (1:587)  312. 
Busc roden.  Hoinrich  gen.      ,  von  Münchweiler  an  der  Alsenz 
(1289)  1:57. 

Busondorf   (Basenvillare,    Busonis   villa)   in    Lothringen:  Ort 

(950)  23. 

Kloster  zum  h.  Kreuz:  (1211)  51  f. 

Abt:  Bartholome!»  (12:57)  74. 
Busen  es  ho  i  m,  Busenzem  siehe  Biedesheim. 
Buttenbach  siehe  Bottenbach. 

Butz,  Gerhard  gen.      ,  Schöffe  zu  Hornbach  (1:512)  229. 
Buza  Johannes  gen.  Rechberger  Pfarrer  zu  Althoim  (1546)  877. 
Py  rmynsgetzog  (1441)  392 ;  (1450)  399. 

C  und  K. 

Käshofen  ( Kefsheneshofen,  Kessonhofen),  Güter  zu  (1198)  48; 
(1269)  99. 

Kago necke,  Johann  von      ,  Dechant  zu  8t.  Thomä  in  Strafs- 
burg (1:575)  :505. 

Kaiser  und  römische  Könige: 

Karl  der  Gr.  (796)  6  f ;  erw.:  (814)  10;  (819)  11;  (823) 
12;  (950)  23;  (993)  28;  (1072)  32. 
Ludwig  der  Fr.  (814)  9f;  (819)  11;  (823)  12  ff;  erw.: 
(887)  20. 

Lothar  I.  (833)  15  ff;  (865)  19;  erw.:  (823)  12;  (887) 

20;  (950)  23;  (993)  28. 

Karl  der  Dicke  (887)  20. 

Arnulf  (888)  21. 

Ludwig  das  Kind  (900)  22. 

Otto  I.  (950)  23  ff;  erw.:  (993)  28. 

Otto  II.  (975)  26  f. 

Otto  III.  (993)  28. 

Heinrich  II.  (1009)  30. 

Heinrich  IV.  (1072)  32ff;  erw.:  (1208)  50;  (1342)  231. 
Heinrich  V.  (1125)  36. 
Lothar  III.  (1  135)  37. 
Konrad  III.  (1149)  38. 

Friedrich  I.  Barbarossa  (1163)  41;  (1181)  46. 
Philipp  (1207)  49  f. 
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Kaiber  Friedrieh  II.  (1219)  56;  (1237)  73. 

Rudolf  von  Habsburg  (1287)  133;  (1289)  138,  112. 

Ludwig  der  Mayer  (1342)  231. 

Huprecht  (1405)  917. 

Maximilian  I.  (1489»  508. 

Karl  V.  (1540)  842. 
Kaiserin  bozw.  römische  Königin: 

Maria  Bianca  (1494)  553. 
Kaiserslautern  (Lutem,  Läutern):  Stadt  803. 

Kurpfälzische  Amtmänner:  Reinhard  Duno  von  Leiningen 

(153«)  81«.    Chun  Eckbrecht  von  Dürkheim  (1550)890. 

Friedrich  Dhun  von  Leiningen  (1557)  908. 

Kurpfälzischer     Landschroibor :     Simon  Mauchenheimor 

(145«)  411. 

Schultheifs:  Cunrad  (1297)  155;  Bürger  von  (1456) 
400;  Heinrich  von  — ,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1340)  238. 
Einwohner:  siehe  tieill,  (iuldemann,  Hamann,  Kefsoler, 
Ludwig  und  auch  Eychswilre. 
Kaiserslautern,  Prämonstratenserkloster :  Besitz  zu  Marnheim 
(1328)  210. 

Pröpste:  Jakob,  erw.:  (1328)  210;  Phylipp  (1328)  210. 

Bruder:  Friedrich  zu  Katzweiler  (1328)  210. 
Kaiserslautern,  Dechant  zu        (1540)  839. 
Cal  abriet)  siohe  Lothringen. 
Calardiswilre  siehe  (ieilweiler. 

Calciatoris  Michael  aus  Hornbach  \),  Frühmossor  am  Katharinen 

altar   zu    Godramstein   (bis   1533)  801,    Altarist  der  h. 

Kegiswyndis  in  der  Kapelle  zu  Birkweiler  (seit  1537)  820. 
Caldenburne,  liegt  in  der  Pfarrei  St.  Johann  (136«)  290. 
Caldrifieis  Laurenz  aus  Zweibrücken,   Pfarrer  zu  Münchweiler 

an  der  Alsenz  (1496)  572   -   (1499)  585. 
Kalt  hen  hausen,  ist  ein  Teil  des  Ortes  Bitsch,  649. 
Kalte  n  heuser  Nikolaus  von  Bitsch55).  Erzpriester  von  Hombach 

und  Pfarrer  zu  Schorbach,  wird  Kan.  zu  St.  Fabian  (1 520)  702. 

'»  Töpke  1.  li'S:  Michael  Calciatoris  ex  Hornbach,  dioec.  Met.  am 
20.  Nov.  1514. 

a)  Töpke  1 . 37* :  Nikolaus Scriptoris de  Bit  zseh, dioec.  Met. 21 . Feb.  1 483, 
und  2,  117:  licent lat u-  in  artil>u>  in  via  uioilerna,  7.  Marz  148*. 
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Cancius,   Cancianus  und  Cancianilla:    Kirchenheiligen  zu 

Böckweilor  (1149)  38. 
Candidanus,  Lektor  und  Amanuensis  (737)  1. 
Kandel  (Kanle,  Kandell)  71  1,  738;  Maischalk  von       (1283)  126. 
Canipan  Johanne».  IWosm«  dos  Kl.  Hornbach  (1510)  643. 
Kanskirchen,  siehe  St.  Johann  bei  Albersweiler. 
Kappel   Martin,   Altarist  s.    Oucis   zu   St.  (Jangolf  in  Mainz 

(1496)  567. 
Karl  Martell,  Majordomus  1,  2. 

Oarpentarii  Ludwig  von  Mainz,  Kan.  zu  Zell  (bis  1532)  7*9; 

Quirinus  von  Walschbronn,  Pfarrer  zu  Mölshoim  (1520) 

699        (1523)  712. 
Karulus,  Priester,  ob  zu  Kontwig?  (1297)  153. 
Casa,  Gerhard  de      ,  Archidiakon  zu  Saarburg  (1315)  187. 
Caseus  Keynor,  Bitter  von  Blieskastel  und  seine  Frau  dementia 

(1239)  75. 
Castcl  siehe  Blieskastel. 

Castratoris  Heinrich,  Pfarrer  zu  Talcischwoiler  (1519)  887. 
Gatzen  furt  bei  Queidersbach  S.  243,  247. 
Katzwei ler,  Bruder  Friedrich  zu        (1328)  210. 
Kaub  (Kube)  am  Rhein.  Dechant  von      :  Mag.  Anthonius(  1  455)  405. 
Kauff  Magdalena,  Tochter  der  sei.  Appel  KaulT  von  Zweibrücken 
(1537)  823. 

Kegeler  Heinrich  von  Geiselberg  (1369)  301;  S.  226. 
Kell  Jodocus  von  Godramstein  (1512)  64  7. 

Cerdonis  Valentin,   Pfarrer  zu  Queichhambach   (bia  1500)  608. 
Cerdonis  Valentin,  l'farrer  zu  Wachenheim  auf  der  Pfrimm  (bis 
1519)  694. 

K  e  r  p  pe  n  ,  Samson  von  -  ,  Herr  zu  Illingen  ( 1 53 1 )  780 ;  ( 1  533)  796. 
Kerzenheini  (Kertzenheim),  Sazellan  zu  -  :  Jakob  Lore  (bis 
1540)  846. 

Cosarini  Julian,  Kardinallegat  (1434)  376. 
Kessheneshofen  siehe  Käshofen. 

Kesselbach   (Kezzelbach)    im   Banne   von   ZweibrUcken,  Güter 

und  Zehnte  zu  -  (1292)  145. 
Kessel  er  Agnos  von  Hornbach,  Bürgerin  zu  Kaiserslautern  und 

ihr  Mann  Endres  (1404)  334. 
Kesseler  Hans  von  Kontwig  (1469)  436. 
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Kessel  er  Itodolff  von  Landau  S.  2:11. 

Kefslor  Johannes,  Pfarrer  zu  Labach.   wird  Kan.  zu  St.  Fabian 

(1491)  538        (1493)  548. 
Kefsler  Johann,  Erzpriester  von  Hornbach  und  Pfarrer  zu  Zwei 

brücken  (1489)  517. 
Chaldenbach,  fließt  in  den  Wellbach  (828)  14. 
('hristmann  Heinche.  Kan.  zu  St,  Fabian  (1476)  144. 
Kiesel  Heilmann.  Schultheiß  zu  Osthofen  (1431)  374. 
Kinthausen   Eustachius.    Sohn   des  Abtes  Johann       ,  (1537) 

819;  (1546)  876;  (1552)  897. 

Ludwig,  ebenfalls  sein  Sohn:  (1535);  812;  (1537)  819; 

(1538)  827;  erw.;  (+  1546)  876. 
Kinthausen    (Kintzhusen,     Kintheuser,    Kindeshusen)  Johann: 

Professe  des  Kl.   Hornbach  614;    Deehant  (1510)  643; 

Abt  (1512)  646. 
Kintingon  (Kyntingen,  (üntingen),  eingeg.  Ort:  liegt  im  Kanne 

von  Siebeldingen  (1494)  549;  Zehnte  ( 1 494)  549 :  Wein- 
garten (1361)  278;  Mühle  S.  231. 
Kirchen    Wolfgang,    Wendeis   Sohn    von    Offweiler    im  Elsafs 

(1538)  829. 

Kirch  heim  Konrad.  Notar,  erw.:  (1346)  237. 
Kirchheym  Philipp.  Kan.  zu  Zell  (1526)  730. 
Kirchheim  bei  Bolanden.  Stadt:  858. 

Philipp  von         Kan.  zu  Zell  (1494)  557. 
Kirchheim  bei  Breitfurt,  heute  Hof:  Dorf  (1331)  217. 

(iüter  und  Zinsen  (1331)  217. 

Meier:  Oonzo  (1331)  2*7. 

Einwohner:  L)ylo,  gen.  Oruel  und  seine  Sohne  Dyk»  und 

Heinrich  (1331)  217. 
Kirch  heim     bei    Wasselnheim,     Volmar    von     — .  Edelknecht 

(1391)  317. 
Kirkel,  Burg  und  Ort:  8  1K,  847. 

Pfarrer  zu       :  Theobald  ').  erw.:  (1531)  775. 

Konrad  von   —  ,  Domprobst  zu  Speier  (1352)  254. 
Kirrberg   (Kirchpereh) :    gehört   zur    Pfarrei  Lambsborn  (1289) 

139;  steht  unter  dem  Patronate  des  Kl.  Hornbach  (1289) 

1  39  ;  ist  dem  St.  Fabianstifte  inkorporiert  (1289)  139 ;  S.  222. 
V)  Töpke  1,  340:  Kirkel  Tl.eohal.ius  22.  April  1473. 
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Kirschbach  (Kunrespach),  das  Fisch  wasser  ( 1  4  :i  I  >  377. 
Kirsch  bach  (Kunersbach,  Kurssbach),  heute  Hof  in  Her  Gemeinde 
Dietrichingen,  Ort  ( 1 445)  396.  Güter  zu      :  ( 1399)  327. 

KiTsIau  (Kiselov)  in  Baden,  Rudolf  von        (1221)  58. 
Ciaries,  Colinus  gen.  -  ,  Metzer  Kleriker  und  Notar  (1315)  187. 
Clausen,  Nikolaus  von   -,  Pfarrer  zu  Hofstatten,  wird  l'farrer 
zu  Wilgartswiesen  (1527)  738. 

Climela,  Witwe  des  Egelo  von  Zweibrücken  (1301)  158. 
Cleyn  Henn  von  Queidersbach  S.  238. 

Kleynmann  Johann,  bekommt  eine  Pfründe  zu  Zell  (1543)  858. 
Klingen,  Dorf  504. 

Klingenmünster  (Munster),  Kollegiatstift.  Besitz  in  Birkweiler 
(1283)  127. 

Abt  von  -  (1460)  421. 

Äbte:  Andreas  (1283)  127;  Möllmann  (1369)  299. 
Schaffner:  Blicker,  erw.:  (1452)  400  Note. 

Clobeloch  (Clobelouch),  Ritter  auf  Lemberg:  (ierhart,  Edelknecht 
(1348)  244:  Volmar,  Edelknecht  (1305)  166;  Volmar 
und  seine  Frau  Katherine  (1307)  169;  erw.:  (1314)  184; 
(1316)  191. 

Cloporeuff  Henne  von  Schmalenberg  (1418)  352.  S.  227. 
Kly neiden  Clais,  Schultheifs  zu  Münchweiler  am  (ilan  S.  233. 
Knoussor  Dieter,  Kammerknecht  dos  Herzogs  Ludwig  von  Zwei- 
brücken (1532)  785. 

Ludwig  '),  sein  Sohn,  Inhaber  des  Katharinenaltares  in 
dor  neuen  Pfarrkirche  zu  Zweibrücken  (1530)  757; 
(1532)  785. 

Kniel  in  gen  in  Baden,  Kapläne  der  Kaplanoi  St.  Sebastiani : 
Johann  Horneck  (bis  1490)  534;  Nikolaus  (seit  1490)  534. 

Cobeln  Jakob  von  Landau  (1367)  294. 

Koblenz,  Offizial  des  geistlichen  Hofgerichts  zu  -  :  Johannes 
Dorinck  (1532)  788. 

Koch  Hans.  Meister  zu  Zweibrücken  (1440)  390. 

Peter,  Hornb.  Kl. -Schaffner  zu  Godramstein  (1441)  394. 

x)  Nach  Roth,  Urk.  von  Tübingen  64H  wird  Linlovicus  Knvesser 
<!«  Zwaybrucken  am  4.  Mai  1535  in  der  Matrikel  genannt ;  1542  wird  er  bacc. 
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Coci  Johannes  aus  Zweibnuken,  Pfarrer  zu  Kontwig  (1514)  647; 

(t  15271  737;  Inhalier  de*  Marienaltar  es  in  Her  Kirche 
zu  Pirmasens  (bis  1520)  701  uriil  des  Katharinenaltares 
in  der  Kirche  zu  Zwoibi  ücken,  erw.:  (1530)  757. 

Kolb  Arnold,  Kan.  zu  St.  Fabian  (t  1520)  702. 
Kolb  von  Wartenberg, 

Johannes1),  Kan.  zu  Zell  (1528)  741  f.  (1531)  773. 

Konrad.Edolknecht.  soin  Vater,  erw. : ( 1 528)  742 ;( 1 53 1 )  775. 

Kolbe  Johannes,  Kaplan  in  Birkweiler  (bis  1500)  600. 
Kolberger  Johann2),  Kan.  zu  /eil  (154:3)  863       (1544)  869. 
Cole  Heinrich  de        (1392)  319. 

Kolgonstein  (Colginscheim,  Kolchensteyn),  Güter  zu  ( 1 3  19)  198. 
Pfarrer:  Johannes  Rasor  gen.  Lawer  (bis  1525)  721. 

Kolkonbach,    eingeg.    Ort,    jetzt    zu    Siebeldingen  gehörend, 
Zehnte  (1547)  883;  Weingülte  (1441)  394. 
Einwohnor:  Quirin  und  seine  Frau  Elle  (1441)  394. 

Köln,  Stadt:  553. 

Erzbischof  Friedrich  (1  100)  34. 

Stiftspropst  zu  St.  Gereon:   Kaugraf  Cune  (1391)  316. 

Kölsa  in  es  Antwort,   liegt  im  Banne   von  Queidersbach  S.  24  4. 
Compa  Johannes,  Professe  des  Kl.  Hornbach  (1495)  562;  (1496) 
571;  (1497)  573. 

Konstanz,  Konzil  zu        (1417)  349;  (1418)  920. 
Conrad  (1246)  80. 
Conrad,  Kleriker  (1  182)  47. 

Conrad,  Pförtner  zu  Speier  lub  zu  St.  Wido?»  (1221)  58. 
Conrad,  Prior,  ob  zu  Eufsertal?  (1213)  5  1. 
Conrad,  Schultheis  (1274)  108. 

Kontwig  (Conthwich.  Kuntwich,  Conthowych.  KuudtwicM  Kont 
wigk,  Cuntwich,  Kontweg),  Ort:  84  5. 
Zehnten    und    Gülten    (138*2)    310;    Güter    des  Grafen 
Walram  von  Zweibrücken  zu  —  (1297)  153f;  Fischteich 
(1237)  73;  Mühle  (1272)  1 03 ;  Hofmann  zu        S.  226. 
Gericht  (1469)   436;  Gerichtsbarkeit  (1535)  804,  807. 

')  Tftpke  1.  570:  Kolba  Johannes  Wartenberg  dioetr.  Spir.  13.  No- 
vember 1538. 

2l  Tüpke  1,  574:  kolberger  Joannes  de  Weyssenburgk  30.  Jan.  154H. 
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Kontwig,  Eberhard  von    ~.  Metzer  Kleriker  (1382)  309. 

Folrnar  zu        und  seine  Krau  Agnes  (1272)  10.3. 
Michel  von  -  (1469)  436.  siehe  auch  Beyringer,  Honsel, 
Kesseler,  Vogeler. 

Kontwig,  Kirche:  rnterhaltung  (1382)  310;   Kollator:  das  Kl. 

Hornbach  (1309)  172;  wird  demselben  inkorporiert  (1309) 
172;  (1312)  179;  Einkommen  des  Ewig-Vikars  (1312) 
180.  Pfarrer:  Heinrich,  Sohn  des  (irafen  Heinrich  von 
Zweibrücken.  Domherr  zu  Trier  (1272)  103  und  Propst 
zu  St.  (ierman  in  Speier  (1303)  160;  erw.:  (1382)  310; 
(Jarsilius  ((iersslizze)  von  /weibrücken  (1312)  180;  (1315) 
187;  erw.:  (1382)  310.  .Johann  sei.  erw.:  (1382)  310; 
der  Wale  (Johann  (iallicus)  erw.:  (1382)  310;  Conrad 
(1382)  309  f;  Thomas  (1465)429;  Wilhelm  (1469)  436: 
Jasper  (bis  1492)  544:  Andreas  von  Hornbach  (seit 
1492)  544;  Johannes  Coci  (1514)  649;  (1520)  701; 
(t  1527)  737;  Nikolaus  Zickswert  ( 1 527)  737;  (f  1529) 
755;  Nikolaus  von  Schiersfeld  (1529)  755. 

CoriarÜ  Amandus,  Kan.  zu  St.  Pabian  (1530)  760;  (1534)  802; 
Pfarrer  zu  Althornbach  (1538)  824 

Valentin  aus  Einselthum,  Kan.  zu  Zell  (1530)  762. 
K  rafft  Petrus  von  Nürnberg.  Pfarrer  zu  Althornbach  (1530)  761: 
(t  1531)  781. 

Krap  Philipp  erw.:  (1187)  191;  (1504)  6:55;  (1517)  676. 
Kleiner    Hamann    von   Zweibrücken    und   seine    Frau  Ennichin 

(1399)  327. 

Heinrich,  Pfarrer  zu  Zweibrücken  (1457)  416;  orw. : 
(1485)  467. 

Jeckel  von  Zweibrücken  und  seine  Frau  Ilgunt  (1399)  327. 
Jeremias  von  Hornbach  ')  und  sein  Vater  Jeronimus  682. 
Martin,  Pfarrer  zu  Pirmasens  (1531)  778. 

Krickenbach,  Baust  von        S.  236. 
Kric  ken  borg  (Kruckenberg),  zu  Krickenbach  S.  2  14. 
K  riech  in  gen  in  Lothringen,  Johann,  Herr  zu       und  sein  Sohn 
Johann  (1418)  351. 

'i  Tüpke  1,  510:  Kremer  .Ihcremius  de  Hornbach  am  IM.  Juni  1517. 
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Kriegs  heim  (Orishoim,  Kriesheim)  in  Rheinhessen  4  40,  448. 
Oruel  Philipp,  Sänger  7.11  Zell  (1404)  42(1. 
Krummonwiden  bei  Lauterecken  S.  "214. 
Krumm  w  ei  her  zu  Hornbach  (I.MO)  04:1. 
Kryegk  Henne  von  Schönenberg  S.  2:W. 
Kube  siehe  Kaub. 

K  ii  bei  her g  (Kebelenbergon.  Kybelnburg),  Ort:  (l  4 .Ml)  408  :  S.  2'U\. 

Mariin  von         Pfarrer  zu   Pirmasens  (seit    1526)  727. 
Oulinarius,  Schulrektor  zu  Hornbach  (1  407)  :i:.6. 
dun  Andreas,  Präbendar  zu  Allerheiligen  in  Strafsburg  (IM  4)  049. 
Cime  mann,  Vogt  zu  Wasselnheim  ( 1  :'»9  1 )  M7. 
Cun  mann  Erasmus,  Pfarrer  zu  Oodramstein  (1550)  891  ff. 
Kunerspach  siehe  Kirschbach. 
Ountz  Hans  von  Hermersberg  S.  2:&0. 

Kurpfalz:  Lehen  von  seiten  des  Kl.  Hornbach  404,  506,  012. 
0M,  890.  908. 

Kurfürsten:  Ruprecht  I.  (1:174)  :104  ;  (1:594)  :124  ;  erw.:  (1420) 

357;  Ludwig  III.  (14:15)  :178;  Friedrich  I.  (1450)  411; 

148.-.)  400;  Philipp  (140.'.)  402f;  (1488)  499f;  (1489) 

500;  (i:,00)  012;  Ludwig  V.  (IM 2)  040;  (1514)  GM; 

(IM:.)   000:    (1520)  729):    (15:11)  779;    (1538)  797; 

(1533)    797;    (15:10)   816;    (1540)  842;    Friedrich  II. 

(1 :.'.())  890;  Ott  Heinrich  (1557)  908. 

Kanzler:  Florenz  von  Venningen  (1512)  040. 

Orofshofmoister :  Jakob  von  Fleckenstein  (149:1)  .'»49. 

Hofmeister:  Zeissolf  von  Adelsheim  (IM 2)  040. 

Marschalk:  Hans  Fuchs  von  Oornheiin  (IM 2)  046. 
C urrificis  Symon,  Kan.  und  Kantor  zu  Zell  (f  1540)  840. 
Kurfsbach,  siehe  Kirschbach. 
Kusel,  Stadt  494. 

Cycellerius,  Schöffe  zu  Hornbach  (1:105)  160. 
Kyckel  Hensel  S.  231. 

Kyddenheim,   Wulf  von      ,   Mönch  des  Kl.  Hornbach  (1400) 

:I28;  (1401)  331;  (1  407)  330. 
Oy  mm  er    (Oyminerer)    Hermann,    Kustos    zu  Zell   (15:19)  838; 

(1542)  850  f. 
Kynnelin-Out  in  St.  Pirmansland  (1489)  512  f. 
Ky rhu  rg  i  h'yrl.eic).  0 rufen  von      :  Kmerho  und  (ierlach  (1  135)  37. 
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Dahn  (Tanne,  Dhane,  Tliane.  Dan).  Frühmosser  zu  :  Nyelas 
Frosch  (1400)  :529. 

Dahn  Herren  von  :  Lehen  auf  dem  Klosterhof  zu  (Jodrainstein 
(1281)  125. 

Hernhard,  erw.:  ll.VMl  870;  Christoffel  (WAO)  7  (»8  ;  erw.: 
(l'»44)  870;  dessen  Sohn  Christof  (K.44)  870;  Claus, 
Leutpriester  zu  (Jeffede  (1:591)  :51  7 ;  Conrad,  Sohn  des 
Ulrich  (1-28  1)  12:»;  Friedrich  (1269)  9.r, ;  (1281)  12',; 
Friedrich  (1424)  :56:5;  Friedrich,  Sohn  des  Walther  (1489) 
:,04:  erw.:  (1499)  :»9  l  ;  Heinrich  (1269)  9ä;  Heinrich 
gen.  Suiner,  Sohn  des  Heinrich  (1269)  9:,;  (1281)  12:,; 
Heinrich  (1441)  892;  Ludwig  ( 1  :,08)  (i40;  erw. :  ( 1  M50) 
76h;  Nyclaus  (14.-.0)  :',99f;  (140:,)  4:10;  (1  484)  4MS; 
(1  487)  49:5;  seine  Frau  Agnes  Blick  von  Lichtenberg 
(1487)  49:1;  Olric  (Ulrich)  (1269)  9',;  (1270)  100; 
Peter  gen.  Welpf  (140.*,)  4:5ü;  Ulraann,  Bruder  des 
Heinrich  Sumer  (1281)  12.',;  Ulrich  (1489)  -*»  1  r>  f  5  erw.: 
(i:»08)  040;  Walther  (1400)  421;  (1406)  4=52;  (1467) 
4:14;  erw.:  (1486)  476;  (1489)  M)4 ;  (1499)  :»90 ; 
Wolfram  (1269)  9'»:  Wolfram  und  seine  Söhne  Wolfram 
und  Feter  (1276)  100;  Wolfram,  Edelknecht  (1 28 1 )  12:,. 

Talanweck,  wohl  in  der  Nähe  von  Dalsheim  (82:5)  12. 
Dalberg  (Dahlberg),  Kämmerer  von  Worms,  gen.  von  -  :  Diether 
(i:,12)646;  Katharina,  die  Witwe  Friedrichs  (IM  2)  646. 

Tal- Fisch  weilor  (Eysswilre.  Eyschwiler,  Eschwiler),  Vögte  zu : 
Herbrordus  (1278)  1  19;  Heinrich  gen.  Sturm  (1:11«)  194. 
Margaretha  von  -   (1:160)  277. 

Pfarrer:  Mathis  (1489)  :>14;  Valentin  Bipontanus  (t  K>40) 
844;  Michael  Michaelis  (l.VlO)  844;  (f  1  "»49)  887; 
Heinrich  Castratoris  (i:>49)  887. 

Dalheim  (Talheim)  in  Hheinhessen,  Heinrich  von      ,  Kustos  zu 

St.  Faul  in  Worms  (14Ä5)  405. 
Dalsheim  (Dahlsheini)  in  liheinhessen,  (Jüter  dos  St.  Fabianstiftes 

zu        (i:,:»2)  898. 

Einwohner,  siehe  Bawar. 
D.iminheim  (Damheim),  Cinter  und  (Julien  80,   IM),  21:5,  264, 
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273.  Hof  (12:57)  72.  Verkauf  des  Boitzes  (1402)  916. 
(1418)  920. 

Schultheifs:  Volke  (1296)  150. 

Einwohner:  Alheidis,  Witwe  des  .Johannes  (1281)  12.".; 
Volker  (1246)  80;  (1296)  150. 

Kapelle  oder  Kirche:  gehört  zur  Pfarrei  Godramstein 
(1261)  91  ;  die  Einkünfte  gehören  der  Hornbacher  Kloster- 
mensa  (124:5)  79;  Trennung  von  Godramstein  und  Er- 
richtung einer  eigenen  Pfarrpfründe  (1261)  91;  deren 
Einkommen  (1:552)  2 '»2. 

Danielis  Johanne»  gen.  Glesser,  Kustos  zu  Zell  (bis  1521)  707. 

Dankart  (Dankert,  Wyndecke),  Johannes  von  Wyndecke,  Käm- 
merer des  Kl.  Hornbach  (1:599)  :527  ;  Abt  daselbst 
(1415)  :U4. 

Danricus  (754)  :t. 

Deck  Muthis  von  Birkweiler  (1479)  447. 
Dellfold,  Hofgut  und  Zehnte  (1466)  4:5:5. 
Demetze  (1342)  229. 

Dem  u  die  Witwe  des  Schmiedes  Theodorich,  wohl  von  Hornbach 
(1:505)  166. 

Deninger  Georg1),   Sazellan  in  Albersweiler,   wird   Pfarrer  in 

Siebeldingen  (1.V26)  726. 
Denschberg  siehe  Theisbergstegen. 
Dernbach  (Deyrinbach,  Deirenbach),  Ort  (121'»)  5:5. 

Zinsen  zu  —  (12:57)  71. 
Dessingen2)  (wo?),  Lehen  zu        (1272)  106. 
T  extoris  Johannes  von  Bergen,  Kan.  zu  St.  Fabian  (IM 6)  67:5; 

(t  IM 7)  67',. 

Johannes  von  Bergen,  Pfarrer  zu  Godramstein  (IM 7)  678. 
Johannes  von  Annweiler,  Sazellan  zu  Birkweiler  (1528) 
744:  (f  15H7)  820. 

Petrus  von  Winsweiler,  Altarist  der  H.  H.  Nikolaus  und 
Katharina  in  der  Johannoskapelle  zu  Zweibrücken  ( 1  485)  16:i. 
Dhaun  (Dhun),  Wirich  Herr  zu        (1259)  88. 

Vi  Töpke  1.47«):  I »Viiiin^cr  (Jeor^ius  ex  Gumlelhugeu.  diooe.  August, 
am  .'{(».  März  15_»(i. 

'-)  Darf  nicht  mit  Dusenbrücken  i«lent  inziert  werden,  verjjl.  Mitt. 
<les  liist.  Vereins        Pfalz  Jl,  -Mil. 
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Dhaun,  Wirich  von  .  Herr  zu  Falkenstein  und  zum  <  Ujorstein 
(1488)  49  4. 

Thebolt  Heinrich  von  Zweibrücken  (1485)  4(57. 
Th  ei  de!  ah  (900)  24. 

Theisbergstegen   ( I  Trischberg),    Pfarrer:    Peter   von  Veldenz 
(bis  15:41)  774;   Johann   von  Kehborn   (seit  15:111  "7  1. 
Theodorici  Johann,  Pfarrer  zu  Queichhambach  (15<>i))  OOS. 
Theotmar,  Erzkanzler  (8*8)  21  f. 
Theuderich,  König  der  Franken  (7:47)  1. 

Thilemann  (Thylmann),  Pfarrer  zu  Hornbach  (1:170)  201; 
(1400)  829. 

Thielemann,  wohl  von  Schweien  ( 1  -'4 4 2 )  229. 

Th  oi  sc  h  eiere  Heymo,   Schultheils  zu   Godramstein  (1250)  sj». 

Tholey   in   der  Kheinprovinz.    Margarethe   gen.  von         und  ihr 

Sohn  Thilemann  (180M)  102. 
Thrudo,  Notar  (700)  0. 

Dhun  von  Leiningen,  Friedrich  ,  Amtmann  zu  Kaiserslautern 
(1557)908.  Reinhard     .  Amtmann  ebendaselbst!  1  5:10)  S  ]  0. 

Thuringheim,  wohl  Dorndürkheim  in  Kheinhe.ssen  (82  7)  i:i. 

Dhurr  Johann  von  Eislingen,  Kanzleischreiber  zu  Zweibrückeu 
(15:47)  819. 

Ludwig,    Kanzleischreiber   ebendaselbst    und   seine  Frau 

Anna  (154:4  )  85:5,  860 ;  Sekretär  (1550)  896. 
Dideric,  Ministeriale  des  KI.  Hornbach  (1  182)  47. 
Diedelfingen  ( Dutilveinga),   eingeg.  Ort  bei  Hansbach   an  der 

Blies,  dessen  Namo  heute  noch  in  den  Diedellinger  <  iartcn 

daselbst  fortlebt  (796)  7;  (1514)  650. 
Di  oll  (Dielmann)  Johann,   von  Annweiler,    Pfarrer  zu  Wilgarts- 
wiesen (1518)  684;  (1521)  708. 
Tiefen  tal  (Diefendale,  Dieffentall,  eingeg.  Ort,  dessen  Gemarkung 

mit  Geiselberg  vereinigt  ist.  Zehnte  (1845)  288. 

Einwohner:  Gerhart  (1869)  801  ;  S.  224.  Heinrich  (14ls( 

352;  S.  227.     Machtolf  (1299)  157. 
D  i  e  t  r  i  c  h  i  n  g  en  (  Diderchingen,  Diederehingen,  Diderichen).  gehört 

zur  Pfarrei  St.  Johann  (1402)  424. 

Güter,  Zinsen  und  Gülten   152,  214.    12  1,    19 1 . 

Hof  676,  800. 

Steg  zu         (1491)  580,. 

18 
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Einwohner:  Heinrich  gen.  G wider  (1822)  200.  Heinrich, 
Sohn  des  Friedrich  (  1  214.    Ludwig  und  seine  Frau 

Lukel  (1329)  214.     Nikolaus  (182!»)  214. 

Dietz.  Kantor  zu  St.  Paul  in  Worms  (1393)  321. 

Dietz  Henne  von  Dittelsheim   und  seine  Frau  Grede,    Bürger  zu 
Odernheim  in  Rheinhessen  (1393)  321. 

Dillingen  in  der  Rheinprovinz,  Herr  zu        siehe  Sirsperg. 
Flurnamen  siehe  Roderwiese  und  Riedenwiese. 

Di  n  hier  siehe  Nuwenherger. 

Disihodenherg,  Cisterzienserkloster  (1332)  219. 
Dither  Hen.  Schultheiß  zu  Osthofen  (1387)  312. 

Feter  d.  A..  Schöffe  daselbst  (1387)  312. 
Dittelsheim   Uettelsheim,   Dittelsheim)   in   Rhoinhessen.  Dorf 

(827)  13;  (12210  07  f. 

Güter,  Gülten  und  Leute  207.  321.  34  7. 

Hof  207.  912:  Teil  am  Dorfe  479,  002.  ISO"». 

Gericht  494.     Mannrecht  (1393)  321. 

Güter  des  Klosterkämmerers  (1393)  321. 

Dietz  von      ,  Bürger  zu  Oppenheim  (1429)  371. 
Dittelsheim,  Kirche :  steht  unter  dem  Fatronate  des  Kl.  Hornbach 

(1393)  321;  (1428)  309;   wird  der  Stiftspräsenz  zu  Zell 

inkorporiert  (1428)  309  f  ;  (1457)  413.    Streit  über  die 

Fastorie  (14.*. TO  405. 
Ditterich,  Vogt  (1283)  120. 
Di  uri  ng  (900)  24. 

Dörr  Hensel.  Bürger  zu  Landau  (1420»)  300. 

Doliatoris  Valentin   von  Speier,   Altarist  zu   Mölsheim  (1527) 

733;  (1528)  740  f. 
Doli   Jakob  von   Godramstein.   Kau.  zu  St.  Fabian  (1492)  541. 
Donatus  (819)  11. 

Dorinck  Bernhard.  Dr.  iur.  can..  Propst  zu  Herford  und  Olfizial 

des  geistl.  Hofgerichtes  zu  Koblenz  (1532)  788. 
Döring  heim  er  Werner.  Schöffe  zu  Osthofen  (1387)  312. 
Dorlacher  Heinrieh.  >exprabendar  zu  Speier  (1H>7)  3:17. 
Dorn  hei  in  siehe  Fuchs. 

Dossenheim  an  der  Berg>tra('se  78  9.  SU«.*.  h31. 
Dot  her  k  er  Kberwin  (  1302»  282. 

Du  tu.  wohl  Ahl  de*  Kl.  Hornbach  (zw.  702     80)  5. 
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Douger  Conrad.  Kirchherr  zu  Wasselnheirn  (1391)  317. 
Tragus  siehe  Bock.  Hieronymus. 
Tribur  (Triburias)  am  Rhein  (900)  22. 
Trier.  Erzbischof  (1167)  42  ;  ( 1330)  2 2 5 . 

Erzbischöl'e  :    Johannes    (  1  1 9 S  -1208)    50;  Theodorieh 

(1237)  73;  Balduin  (Baldewin )  (  1 333 )  22  1  ;  (1334)223. 
Trier.  Kloster  St.  Matthiä  : 

Abt:    Johann  (1434)  377;    (1435)   379,    382 ;  (1  437) 

38«.     S.  228. 

Mönch:  Eberhard,  wird  Abt  zu  Hornbach  (1225)  GG. 

Trier.  Marschalk  von       ,  siehe  Leven  von  der. 

Trifels,    Burg  bei   Annweiler.   Schirmgeld  auf  den  (1374) 
304  ;  (1438)  388;  (1490)  530.     S.  229. 

Trualb  (Atrobalba,  Drualb.  Druwe),  Bach:   1.  0,  87,  390,  873. 

Drubesgarten.  zu  Kingweiler,  gehört  der  St.  Michaelskapelle  in 
Hornbach  (1307)  290. 

Truppach  (Drupach),  Hof  in  der  Gemeinde  Kontwig.  Güter  und 
Zinsen  zu  -  (1487)  491;  (1543)  NGO. 

Druwe  siehe  Trualb. 

Ducis  Henricus,  Priester  (1347)  239. 

Hermann  gen.   --,  (1:182)  309. 

Dudo,  Schultheis  (1  135)  37. 

Dürkheim  a.  H.  715,  902. 

Dürkheim,  von  —  siehe  Eckbrecht. 

Dungelendal  (828)  14. 

Durandus,  Diakon  (814)  9;  (819)  1 1  f . 

Durston  Johannes,  Koller  des  Kl.  Hornbach  (1430)  384. 

Durro,  Johann  gen.  -  ,  Speierer  Kleriker  und  Notar  (1407)  337. 

Duso,  heute  Dieuze  in  Lothringen,  Keller  zu  —  (1500)  011. 

Dusenbrücken  (Dudenbrücken),   Hof  in  der  (iomoinde  Nünsch- 
weiler, Kleutenbeyns  Gut  zu        S.  232. 

Dutilveinga  siehe  Diedelfingen. 

Dynehoimor  Pforte,  zu  Oppenheim  (14  29)  371. 

E. 

Eberstein,  Herr  von       .  siehe  Zweihriieken.  Grafen. 

Ebruin  (790)  0. 

Eburnant,  Propst  (1019)  :\\, 
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Eckorswoiler  (Kckerswilre)  hei  Baumholder  (Rheinprovinz)  64  7. 
Eck  in  gen,  eingeg.  Ort.   dessen  Name   noch   in   der  Gemarkung 

von  Medelsheim  fortleht.  Güter  und  Gülten  zu  —  (1485)47^. 
Eck  brecht  von  Dürkheim.  (Jhun      .  Amtmann  zu  Kaiserslautern 

(1550)  81)0.  Burggraf  zu  Alzei  (1'»")'))  <I02. 
Eich  (Eichen)  in  Kheinhe^sen  4  1!>.  4**.  i>8M. 
Eichhorn  Diebolt,  Bürger  zu  /weibrucken  (15:15)  811. 
E  i  g  e  1  tu  u  t  s  h  e  y  m  siehe  Elbisheimerhof. 

Einselthum    ( Ensselthuuib ,    Einseltem,    Etiseltheym .  Isclthuni). 
Dorf  7 1 > J . 

Kirche,  Altar  S.  Margarethae,  Inhaber:  Petrus  sine  cura 
(bis  14i»5)  501;  Nikolaus  Fabri  (seit   1495)  501. 
Pfarrer:    Eberhard   (I :{:»!)  -  2  8 ;    (l:;4i0  245;  Lampert 
Nolsbach   (15J4)    720    Note;    Melchior   von  Eaudenburg 
(1524)  720;  (1520)  725  Note. 

Eissberg,  eingeg.  Ort  bei  dem  zwischen  Hengsberg  und  Pirmasens 
liegenden  Eischberg,  Güter  zu        (1296)  151. 

E  Ibiser  Heinrich  von  Schmalenberg  S.  224. 

Elbisheimerhof  (Eigelmuthsheim)   in   der  Gemeinde  Marnheim, 

Zinsen  des  Kl.  Hane  zu        (1224)  6:1. 
Eier  .lohann,    Kommissär  des    Erzbischofs   Albrecht    von  Mainz 

(1524)  720  Note. 
Eis  als.  Gau  (754)  :i. 

Inter-Elsals,    Eandvogt   im       ,   Jakob   von  Fleckenstein 

(141):!)  541*. 
Elsen  Henne  von  Schönenberg  S. 

Eisgens  Henne  von  Winnweiler,  dessen  .Sohn  Heinrich1).  Pfarrei 

zu  Münchweiler  an  der  Alsenz  (1409)  5.S5. 
Eltville  in  der  Kheinprovinz,.Johann  von  -  2I,  Kan.  zu  Zell  ( 1  42  1  ):'.0O. 
E  1  u  n  g  es  s  i  g  u  n  ,  später  Eselsborn  genannt,  hei  Spirkelbach  (N2>  »14. 
Embi  icho.  Vizedom  (1  1:15)  'M . 
Em  e  Ion  Johann.  Notar  (DISO)  \)V\. 

Einerlei  Florentius.    Inhaber  des  Katharinen-Altares  zu  Godram- 
stein Ibis    l.M.M  001. 
Ein  hari  us  ( s  _'  7  i  Li. 

>l  Tojike  I.  Mll*:    I  Jeim  ii  us   Klse>zli;niN  de  Wiiniwiler,  Mou.  ilioc«  . 
.im  Okt.   I  i'.io     I, att.  viar  ant  Mn.i.-  7       I  I !»„'. 

-i  Tö|>kc  1,  ,"i7  :  .lulumn--         Kltuel,   Mu^iuit.  d.\t><\   1:!!»  [. 
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Km  i  oho,  (iraf  Holt») 
K  in  i  « €•  (loll>> 

Engel  mann    Heintz   von    Worms   und   seine   Sühne   Jmkd  und 

Henchin  (1:187)  :512. 
K  n  g  o  n  t  a  1 e  r  Friedl  ich,  Dorf  meistur  /.u  (Godramstein  (  I  .*>  1 8 1  6s:5. 
Engilbraht  (1019)  :5l. 

Enkirch  (Kngkirchen)  an  der  Mosel,   .lakob  von      ,  Pfarrer  zu 

Altheim  (K.:$8)  826        (i:.:59)  8:5:5. 
Ennelkin.  wohl  von  Hornbach  (1  :5o:,)  DU). 
Ense  Ithey  m  siehe  Einselthum. 
Ent/ e  borg,  lJeter  von        erw.:  (I48.">(  467. 
Ensinengen  an  der  Saar  ( Einsmengen)  in  Lothringen,  .lakob  von 
,    Generalvikar   zu    Metz   (147:.)    112;    (1181»)  '»09; 

(1490)  :.:;:»  ;  ^ 1 1 *♦  ?s >  :>75. 

E  |>  p  e  n  s  te  i  n  ,  Gottfried  von        (1241)  76. 

Erbach  Jakobus,  Pfarrer  zu  Lambsborn  (seit  l.">24)  7  IG. 

Erbold  (796)  6. 

Erbsack   Peter  von   Kriegsheim   und  seine  Frau  Anna  (117:1) 

440;  (1481)  448. 
Ereinfrid,  Graf  im  Bliesgau  (888)  21. 

Ercn  hu  rg,    Burg  bei  Pfiffligheim  in  Bheinhessen,  Eberhard  von 
Sohn  des  Gerhard  (126«»)  96f;    (1271)  107;  erw.: 
(127:;)    107;    seine    Frau   Jutta  (1269)  97;    sein  Sohn 
Conrad  (1269)  96  f. 

Johannes  von       ,  Dompropst  zu  Speier  (K>:>:5)  80 1. 

Feter  von   undsoine  Frau  Katharina  von  Obersteiii  ( 1    1  ."i)6H0. 
Brfu  rt,  Stift  St.  Severi. 

Propst:  Adalhard  (1185)  37. 
Erf  w  e  i  1  e  r  (Erfwilre)  bei  Ehlingen,  Priester  zu     :  Revnor  ( 1  :>4  7 )  2  :»9. 
Eringen,  eingeg.  Ort,  dessen  Name  noch  in  der  (iemarkung  von 

Kontwig  fortlebt,  Güter  zu      :  (14  40)  :590 ;  (  1  469)  4:56. 
Erckenbald  (1019)  :U. 
Erkenbert  (827)  1:5. 

Erlenbach  bei  Kaiserslautern,   Hechte  des  Kl.  Otterberg  zu 
(1219)  M>. 

Erlen  keim    (Württ.    Oberamt    Besigheim),    Heinrich  Hornbach 

von        (1:551)  248  f. 
Ernest,  Marschalk  des  Kl.  Hornbach  (1181)  46  f. 
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Ernstweilor  <  Erncstwilre,  Ernoswilre.  Ernswilru)  Ort  (  HM»'.»)  :»u. 

Pfarrer:  Ludewicus  (  1:5  4  7  )  2:»'J  ;  Sibelo.  Erzprioster  von 
Hornbach  ( I  :!02)  2s2  ;  Johannes  Isentnenger  I  1  :»7.*> )  :»o.*» ; 
Johannes  (1:182)  :5o<J. 

Kr n  ii st  us,  Kanzler  |1H)0)  22. 

Erwin  Sitlrid  von  Grünberg  in  Hessen  (LJ'JS)  :520. 

Esche,  Beatrix  von        (IMS)  0*7  ;  Jakob  von       erw.:  (IM  I) 

»).".:{ ;    Werner  von       ,    Hat    dos   Herzogs   Ludwig  von 

Zweibrücken  (1-1        III;   Wilhelm  von        (IHM)  -VW.. 
Esc  h  e  n  a  u  ,  Ludwig  von      .  Hofmeister  zu  Zweibrücken  I  1  .".:;:»)  s  1 
Esch  weiter  (Esswilre)  in  Lothringen,  in  der  Nahe  von  Hornbach, 

Hesitz  des  Kl.  Husendorf  (12:57)  7  1. 

Meierei  zu    -  (14S-1)  45:5;  <  1  *>0:5)  6:52. 

Flurname  sieho  Vorst. 
Esehwilre  (welches?),  Johann  von        (L54S)  24  4. 
Esphonwilre.    spater    Elbersdorf    genannt,     eingeg.    Ort  bei 

Wasselnheim  (7. VI)  :>. 
Essingen  (Oessingen),  Gülten  des  St.  Fabianstiftes  zu       :  (lo.Vf) 

202.     S.  221. 

Jutte,   des  Stehein  sei.  Tochter  von         und  ihre  Kinder 

Hans  und  Anna  (1:501)  jss. 
E ss  i  ngen,  Kitter  von        siehe  Snydeloiich. 
Eislingen  in  Württemberg  SOt». 

Eswiler  (Eiiswiler)  Johann,   Pfarrer  zu  St.  Johann  (1:500)  JIM»; 
(1:594)  :522. 

Ettendorf  Nikolaus.  Professe  des  Kl.  Hornbach  (l.'.OO)  ,V..»7. 
Ettendorf  im  Elsal's,  Rennard.  Herr  zu        (1:510)   1  IM». 
Eufsertal  (Uterina  vallis,  Lzirstal,   Yserdal).  Oisterzienserkloster 

(12l;t)  53;  (1237)  71;  (12*7)  1:52;  (12t»7)  1  :.:>;( 1  :50th 

2!«!»  ;  (140S)  :5:5t>. 

Äbte:  Ortlieb  (110:5)  41;  (117!»)  4  4.  Albert  (11SJ)  17. 

Martin  (1213)  -V»  f.   Heinrich  (121:1)  :»:».    Arnold  (127s) 

11t»;  (12*0)  l:!lf.   Heinrich  (l:50t>)  2!H». 

Prior:  (Jonrad  (121:5)  :»4. 

Subprior  :  Joseph  (121 :'.)  ."»4. 
Eussingen  (Utzingen).   eingeg.  Ort  bei  Landau.    Pfarrer  zu  : 

Johannes  von  Hornbach  (1  :'•."> 7)  20s  ;  (|:;07)  _!».'». 
Evchporn  Heiisel  von  Hornbach  und  seine  Frau  Else  (1  100)  :»2t«. 
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K  v  <•  Ii  s  w  i  I  r  e  .  l>crhto|f  von  ,  Bürger  zu  Kaiserslautern  (  I  »s  I )  :''<>7. 
E  y  fs  w  i  1  r  e  siehe  Taleisehweiler. 

F.  und  V. 

Kaller  Heinrich  von  Herxheim  (124ß)  so. 

Fabri  Nikolaus,  Mag.  art.  und  Dr.  med..  Pfarrer  zu  Mölsheim 
(bis  14'.»."»)  :>01.  Inhaber  des  Margarethen  -  Altares  zu 
Einselthum  (seit  141».*.)  .MU,  Inhaber  der  l'farr-  und 
Kanonikatspfründe  an  St.  Fabian  (140S)  ."»75. 

Falck  Sifyd,  Kan.  zu  Landau  (14*1»)  :.0S,  r,24. 

Falken  borg  in  Lothringen.  Agnes  gen.  von        (1:>'»2)  -'.*•">. 

Falken  bürg.  Schlote  bei  Wilgartswiesen  4  TN. 

Falkonstoi  n,  Felsen,  auf  dem  später  diu  Burg  Falkenstein  am 
Donnersberg  stand  (1010)  '51. 

Falkenstein,  Herrschaft  von  — ,  (i:.4:J)  s',7;  S.  24 :i.  24."». 
siehe  auch  Dhaun. 

Fa  Itharn  Hans,  Bürger  zu  Eich  (  1 4  S  7 )  4SS;  ilMS)  »;ss. 

Fasolt,  Heynolt  gen.   --.  von  Altheim  (i:>'?2)  21s. 

Vaugt  Wendelin  aus  Nufsdorf,  Pfarrer  zu  (Queichhambach  (1.VJ2)  702. 

Faust  Hudiger,  Sazellan  zu  Wachenheim  an  der  Pfrimm,  wird 
Kanoniker  zu  Zell  (K»:>1)  77:1 ;  (;["  1VM\)  sl.",. 

Fehrbach  (Virlebach.  Vorlobach,  Forlbach),  Güter  und  Zinsen 
41»  1,  soo. 

Andreas  von  ,  Kirchengeschworeuer  zu  Pirmasens 
(147;»)  442. 

Michl,  Konventsherr  zu  Hornbach  (  14l»o)  :;js;  (  1  1 0  1  i  :\M. 
Veiox  Rupert  von  Otfweiler  im  Elsafs  (i:»:5S)  S21». 
Veldenz,    Grafen   von        :    Heinrich    und    sein   Sohn  Heinrich 

iUUW)  201  ;  Friedrich  (141»V)  :U7. 
Fels,  Herr  zu        siehe  Homburg. 

Felsalben  (Felishalba) ,  eingeg.  Ort  auf  dem  linken  Ufer  der 
Felsalb  zwischen  Walshausen  und  der  Kirschbacher  Mühle, 
dessen  Name  in  der  Gemarkung  von  Kleinsteinhausen  noch 
fortlebt,  Güter  und  Zinsen  (SSS)  21;  (14s:,)  471. 

Fol  salben,  der  Bach  (144:>)  :>!»♦".. 

Felsheller.  Johann  gen.       .Schöffe  zu  Hornbach  (D»4  2)  220. 
Voitze,   Meister  von   Landau  und  seine  Frau   Margarethe  von 
Godramstein  (loL'O)  21;>. 


Digitized  by  Google 


'»HO 


Venningen,  von       :  Dieter  «1.  .F.  (Holl  :'»7  I  :  (14:..*.)  :»7S. 
Lorenz,  Kanzler  der  Kurpfalz  (152  1)  * » 4 * » . 

Verden  in  Hannover,  Bischof :  Lirich  v  1  l  O  7 )  :»:»7. 

Ferkclsteig,  Flurname  in  (Queidersbach  S.  2  15. 

Vetzer   Kberhard   von   Gahsheiin    in    Kheinhossen    (  I  Hut)  :»:'.(»; 
(1110)  9 1 S ;  seine  Frau  Hebeln  (1100)  :\:\0. 

F  i  1 1  /.  k  e  n  Johannes,  l'farrer  zu  Lambsborn  (t  1  •"»-  1 )  71*1. 

Finck  Johann,  l'farrer  zu  Pirmasens  «bis  1  IS9)  520. 

Vinningen  I  Finninpen),    Heinrieh   N.    von       .   Altarist   zu  Fir- 
masens (1520)  701.  g 

V  i  r  I  e  b  a  c  Ii  siehe  Fehrbach. 

Fi  su  hlinpen  ( Vischlingen ).  Anselm  von     .  Kdelkneuht,  <  1:»4S|24  I. 
Vispach  und  Fispach  siehe  Waldlischbach. 
Viterbo  in  Lntoritalien  42,  SO,  9:'.. 
Flandern.  Wido,  Herzog  in        (790)  7. 
F  lannburne  siehe  Flomborn. 

Fleckenstein,  von       :    Friedrich  (I4S5)  402,    104  1V:  (1ISS) 
499  f;    Friedrich,    Faut    zu   Germershoim   (Ur.'.O)  750: 
I  i:»:'»]  )  7  79;   Hans  (1400)  4:!2;   Jakob,  Grol'shofmeistor 
der  Ffalz  und  Landvogt  im  (Jnterelsafs  ( 1 41>-5)  5  19. 
.lakob,  Faut  zu  («ermersheim  <  1    ]  S>  0S:>. 
Nikolaus  (14SS)  500;  ( 1 4S9 )  500  t ;  ( 1  49:1)  .'»49  ;  (1500) 
012  f:  (1514)  051. 
Philipp  (149:*)  549. 

Fl  ein  in  ine.  Heinrich  gen.       ,  (119S)  |s. 

Flinspach  Peter,  Kleriker  (1520)  0,97. 

I*  I  (» r  c  hing  e  n  .    .Johannes   von       ,    Archidiakon   der    Kirche  zu 

Strasburg  und  Pfarrer  zu  Wasselnheim  (1295)   147  f. 
F  I  o  r  s  h  e  i  m  (Ober-  und  Nieder  )  in  Kheinhessen.  Güter  zu       S.  2oO. 
Flörsheim  (Mersheim),  Herren  von   —  : 

Pechtoltt;  Kitter  (1:591)  -10. 

Friedrich.  Kitter  (1  450)  41  1. 

.lakob  (KU5)  23:t. 

.lohannes  ( KM  5)  23:5. 

Peter  (1404)  :':',5  ;  erw..  (14  12)  342  f. 
I '  1  1»  r  s  h  e  i  in  .  gen.  Monfsheimer,  Herren  von  : 

Hechtolf  (1520)  72S. 

Hernhard  1  1  5  II)  S55. 
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Friedrich  (1526)  728. 

Johann  d.  A.  (1499)  583  f;  (1502)  f. 

.lost  und  seine  Krau  Anna  (1-1*7)   UM;   ll-MH)  635  f; 

(1517)  676. 

Symon  (1526)  725  Note. 
Floil's  siehe  Schwartz. 

Flomborn  (Flannburne,  Flamorn)  in  Khoinhossen,  Holzkorn  zu 
(1  165)  922. 

Flomborn,  Kitter  von       :  Cunt/.o  und  Rudelbin  (1241)  76. 
Vogclor  l'oter  von  Kontwig  (1469>  436. 

V ogo 1 gesa n e h ,   (iozo  gen.       ,    Kitter  zu  Lemberg  (1269)  9*. 
Vugosen,  die  (711)  2 . 
Volborus,  Kitter  (1274)  108. 
Folibert  (827)  13. 

V  o  1  k  o  r  s  k  i  r  c  h  o  n  ,  oingeg.  Ort  an  der  Stelle  des  heutigen  Dorfes 
Neuhäusel.  Pfarrer  zu  :  Thebolt  ( 1  485 )  467;  Krzpriester 
von  St.  Arnual  (1489)  517. 

Fol  km  an  n  (827)  13. 

Folkwin,  Edler  (888)  21. 

Pollrot  Peter,  Mag.,  Kan.  zu  Zell  (f  1489)  598,  524. 
Volmar  (1  182)  47. 
Folmar  (1207)  49. 

Fol  mar,  Vogt  zu  Zweibrücken  und  seine  Frau  Oela  I  1301 )  158; 

(1305)  166:  (1308)  170;  (1318)  194. 
Folmar,  Priester  (1328)  208;  erw.:  (1342)  229. 
Volcz  Bernhard  von  Bruchsal,  Speierer  Kleriker  (1494)  553. 
Voltz  Bernhard,  Kan.  zu  Zell  (bis  1500)  605. 
Volzer  Hans  von  Rimlingen  (1485)  472. 
Vorlebach  siehe  Fehrbach. 
Forbach  (Forpach)  in  Lothringen  732. 
Vorst,  Flurname  zu  Eschweiler  in  Lothringen  (1237)  74. 
Förster  Hans.  S«hultheifs  in  der  Horbacher  Pfarrei  (1456)  411. 
F  o  ss  a,  Jakobus  de     ,  Liz.  der  Rechte  und  Offizial  zu  Metz  (  1 407 )  338. 
Vouthers   boungart    (futers   bongart),    Flurname   zu  Hornbach 

(1297)  153;  (1304)  165, 
Franken  st  ein,  Johann  von        (1221)  58. 
Frankfurt  (Franchonefurt)  a.  M.  21,  25,  519. 

Kaiserl.  Fiskus  zu        (823)  12. 
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Frank  wciler,  Wein  zehntel  1533)  793;  Mitzohntherr  Ii  169)  l:;7. 

Pfarrkirche  S.  Georgii  (1469)  437. 

Pfarrhausbau  (1469)  437. 

Pleban:  Andreas  Waffen  (1538)  801. 
Frech  Jodocus,  aus  Godramstein  (1521)  647. 
Frech  mundis,  Witwe  dos  Wilhelm,  wohl  von  Hornbach  (  1305)  166. 
Freckenfeld  (Frickenfelt),  Conrad  gen.  Hanngerther  von  und 

sein  Bruder  Sifrid  (1246)  80. 
Frehulf  (827)  13. 

Freimersheim,  Dechant  des  Landkapitels        (1533)  801. 
Frelsdorf  in  Lothringen. 

Patronat  der  Pfarrkirche  kommt   von  Mumbach   an  das 

Kl.  Husendorf  (121  1)  51  f. 
F  r  e  i  s  h  a  u  se  rh  o  f  (Vrowingenhuson)  in  der  Gemeinde  Mimbach, 

Güter       :  (1291)  144. 
Fridericus,  Ministeriale  des  Kl.  Hornbach  (1181)  46  f. 
Friedrich,  Herzog  (1100)  34. 

Friedrich  Johann,  Schöffe  zu  Landau  (1360)  276;  (13611  279; 

(1367)  284. 
Fridugis  (823)  12. 

Fronbrüel,  Flurname  zu  Althoim  S.  217. 

Fröre  Cuntz  von  Pirmasens  (1369)  301;  S.  226. 

Frese  h  Nyclas  von  Hornbach,  Frühmesser  zu  Dahn  (1400)  329. 

Fröschau  I Froschauwen,  Froschowe),  eingeg.  Ort,  jetzt  Hof  in 
der  Gemeinde  Marnheim:  Hof  (1224)  53;  (1488)  501: 
(1494)  552;  Huteil  und  Hauptrechte  (1241)  76;  Zehnte 
(1494)  552;  Gericht  (1494)  552.  Wald  (1494)  552. 
Lehen  auf  dem  Hofe  (1454)  921  f;  (1488)  495.  Schöffen: 
Karl  und  Rudinger  (1347)  239. 

Pfarrkirche:  Kollator:  das  Kloster  Hornbach  (1276)  1  14; 
wird  dem  Stift  zu  Zell  inkorporiert  (1276)   114.  1  16. 
Pfarrer:  Jakob,  Kantor  zu  Worms  (1276)  1  14. 
Vrowingenshusen  siehe  Freishauserhof. 

Frude,  von  der  —  S.  233;  ob  Frohnden,  der  heutige  Fröhnerhof 

bei  Mehlingen? 
Frutzweiler  (Frynswilr).  Clain  von        S.  233. 
Fuchs  Hans  von  Dornheim,  Marschalk  der  Kurpfalz  (  1 5 1 2 >  646. 
Vulle,  Simon  gen.      ,  (1308)  170. 
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Fulschussel  Hans  (1465)  922. 

Furpach  Johann,  Kan.  zu  St.  Fabian  und  Planer  zu  St.  .lohann 
(1489)  r.uu. 

Furstersbangart,  Flurname  zu  Hornbach  (1491)  536. 
Vysbach  sioho  Waldtischbach. 

G. 

(Jabeler  Hans  von  Bann  S.  236. 

G  abels  pach  ,  Fhmianie  zu  (Queidersbach  S.  1*4-». 

Gabsheim  (Geispcsheim,  Goispitzhcim)  iti  Khcinhessen  330,  918. 

Gamuudias  (Gamundis),    ältester  Name  für  Hornbach  (737)  I; 

(754)  :if;  (796)  6f;  (814)  9  f ;  (828)  IM;  (8:5:3)  15,  17; 

(950)  23;  (960)  24;  (993)  28. 
G  a  n  l*s  k  i  r  c  hon  siohe  St.  .Johann  bei  Albersweiler, 
(lassen  hau  wor  Hans  von  Landau  S.  231  f. 
(Jauch  Hans,  Schultheis  zu  Hornbach  (145t))  107. 

Niclaus.  Schotte  daselbst  (1456)  407. 
Gauersheim  (Gouwersenn),  Theodorich  von      ,  Kitter  (1241)  76. 
G  auwesstrafse  bei  Waldfischbach  S.  227. 
Gaweln,  Konrad  gen.         Bürger  zu  Worms  (1  :J47)  289. 
Geffede  siehe  Hohengöft. 

Gofore  lange,  Flurname  zu  Hornbach  (1491)  .">:;6. 
G  e  i  1  b a c  h  siehe"  Breitfurt. 

Geill  Heinrich  von  Kaiserslautern  (14*7)  187. 

Geil  weiler  (Calardiswilre),  jetzt   Hof  in  der   Gemeinde  Siobel- 

dingen.  Gütsr  des  Conrad  von  Ochsenstein  zu  ( 1283)  126. 
Geinsheim  (Gienscn),   Hugo   von         und  seine  Frau  Gerlindis 

(1296)  150. 

Geiselberg  (Geysenbero,  Gisenberg),  Finwohner:  Heintz(1418) 

352;  S.  227;  Kegeler  (1299)  157. 
Ge'ispesheim  siehe  Gabsheim. 
Geismar  in  der  Provinz  Hessen  332. 

Gelengi,  Beiname  des  heutigen  Hermersbergor  Hofes  (828)  14. 
G  ein  heim  siehe  Göllheim. 

Gemalt  hu  s  Heilmann,  Bürger  zu  Worms  und  seine  Söhne  Mag. 

Johann.  Kan.  zu  St.  Faul  daselbst  und  Heilo(1319)  198. 
Gommingon,  Georg  von   -  ,  Kantor  und  Generalvikar  zu  Spoior 

(1488)  498;  Domprobst  daselbst  (1498)  577. 
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(Je  mundo  sioho  Saargcmüud. 

(icmundo,   eingcg.  l)orf,   dessen  Name  au«  Ii   verschwunden  ist. 

welches  an  dem  linken  l'fer  der  Tmalb  lag  oberhalb  der 
Kirschbacher  Mühle,  im  Hann  der  (Gemeinde  hiotriehingon  : 
der  noch  fortlebende  alte  Dorf  brunnen  ,  Loborn"  lalst  die 
Lago  noch  bestimmen. 
Mühle  zu        (1258)  87. 

Gontorsberger,    Beiname  der  Herrn  von  Bitsch ;   siehe  diese. 

Gent  in  Holland  842. 

Gerhard,  Sohn  des  Heinher  (ll82l  47. 

Gerhard,  Ministeriale  des  Kl.  Hornbach  (1182.  47. 

Gerhard  in  dem  alten  markede  zu  Zweibrücken  (  1  30  I  )  15.S. 

Gerhard,  Vogt  zu  Zweibnicken  (1822)  200. 

Gorharts  Henn  von  (Queidersbach  S.  236. 

Gerlach  (960)  24. 

G  ermersheim  ,  Kaute  des  kurpfälz.  Oberamtes  ; 

Jakob  von  Fleckenstein  (IM 8)  083. 

Friedrich  von  Fleckenstein  (15:10)  756;  (1531)  7  70. 

Heinrich  Riedessel  (1546)  882. 
Gernolt  (960)  24. 

Gernolt  Honsel,  Klosterschaffner  zu  Godramstein  (1443)  395. 
Geroldisphad  (82:1)  12. 

Gersbach  (Gerspach),  Johann  von  ,  Edelknecht  (1:548)  244. 
Gorspach  =  Gernsbach  in  Baden  709. 

Gersheiman  der  Blies  810;  Gülte  zu  ( 1  ISO)  481;  (1489)  MO. 
Gertrud,   Tochter  des  Ritters  Clobelouch  von  Lemberg,  Beginc 

zu  Altheim  (1314)  184,   186:  (1:116)  19  1. 
Gervalo  (1149)  38. 

Gerwiler  Adam,  Pfarrer  zu  Münchweiler  a.  d.  A.  (1540)  «45. 
G  e  r  win  us  (827)  13. 
Gerwinus,  Ritter  (1181)  46. 

Geuder.  Heintze  gen.      .  von  iSt.  Johann  (1366)  290. 
Geyer  Johann,    Frühmesser  am  Nikolaus-Altar  zu  Mölsheim  (bis 
1499)  586. 

Philipp.  Pfarrer  zu  Godramstein,  wird  Altarist  am  hoppel- 
altar  Johannis  Bapt.  und  Johannis  Evang.  in  der  Marien- 
Kapelle  zu  Hornbach  (1492)  542. 
Geyllwiler  Feld,  Flurname  in  (iodramstoin  (1530)  756. 
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Gezo,  Propst  (1019)  31. 

Gherold,  kaiserl.  Piskalbeamte  (823)  12. 

(ii  unsen  siehe  Geinsheim. 

liier  Johann,   Domvikar  zu  Speier,   wird  Kaplan  des  Nikolaus- 
Altares  zu  Molsheini  (149."»)  ."»00 ;  siehe  auch  Geyer. 

Gisingen  in  Lothringen:  gehört  zur  Pfarrei  Bedeburen  ( 1  3 1 8)  195. 
Allod  der  Lukardis  von  Altheini  (1318)  19.'.. 

Gl  an  dem  siehe  Longenfeld. 
Glan  407,  409.  S.  214. 

Glann  Philipp,  Dechant  zu  St.  Johann  in  Mainz  (1532)  78S. 
Glaz,   Conrad  gen.      .   Schultheifs  dos  Kl.  Hornbach   und  sein 
Sohn   Konrad  (1237)  73;   Hudeger  gen.      ,  (1209)  98. 

(Messer  siehe  Danielis. 

Glocken.  Silvester  zur      .  Speierer  Kleriker  (1498)  577. 
Glynie  Hartniann,  Mainzer  Kleriker  und  Notar  (1398)  320. 
Goberti  Fritzmannus,  Prokurator  der  Minoriten   zu  Weifsenburg 
im  Elsafs  (1335)  224. 

Godramstein  ( Goteniarystein.  Gottheramestein,  Goderamestein)  828. 

Stadtfreiheit:  (1287)  133;  (1289)  145. 
Fälle  und  Buteil  (1287)  133.     , Dinge"  (1303)  159. 
Gericht  und  Schöffen :( 1  274)  108;  (1303)  159;  (1493)  549. 
Schultheifsen :  Thoischeler  Heymo  (1259)  89.  Hermann 
Heinz  (1441)  394. 

Kinwohner:  Johannes,  Klostermüller  (15 18)  683;  Michel, 
Ülmüller  (1553)  899;  siehe  auch  Barth,  Becker,  Bickstein, 
Doli,  Engentaler,  Frech,  Herthel,  Kell,  Schneegans,  Schneider, 
Schussuter,  Spiltzer,  Udalrici. 

Godramstein,  Besitz. 

Zehnte,  Gülten,  Güter  und  Gefälle:  22,  108,  273,  437, 
047,  729,  872. 

Bannrecht  (1289)  138.  Brücken  und  Wege  (1201)  92. 
Gärten  (1201)  92.  Klosterhof  (1289)  142;  (1303)  159; 
(1512)  047;  (1540)  882;  (1550)  906;  S.  242.  Kloster- 
lehen (1269)  95;  (1281)  125:  (1323)  203;  (1400)  421: 
(1465)  430. 

Klostersehaffnci  (1540)  882.  Klosterschaffner:  Peter  Koch 
(1  141)  394:  Ik-nsel  Gernolt  (1143)  395. 
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Mahlraühle  (1429)  372.  Ölmühle  (1429)  372;  (1518) 
683;  (1553)  899. 

Güter  des  Konrad  von  Ochsenstein  (1283)  126. 
Gefälle   der  Marienmesse  im  Kl.  Hornbach  (1289)  140. 
Besitz  des  Augustiner-Konventes  von  Landau  und  Zinsen 
des  8t.  Germansstiftes  zu  Speier  (1347)  241. 

(i  od  ram  stein .    Flurnamen:    siehe    Bechinger   Fold,    Bruck  feld, 
Geyllwiler  Feld,  Osterfeld,  Flecke,  Ransgraben,  Wolfgrebe. 

I  i  o  d  ra  m  s  t  e  i  n  ,  Pfarrkirche  St.  Pirminii  (1469)  437. 

Vergrößerung  und  Unterhaltungsptlicht  (1261)  92;  steht 
unter  dem  Patronate  des  Kl.  Hornbach  (1221)  58  ff: 
(1469)  437;  wird  demselben  inkorporiert  (1221)  '»8  ff; 
(1351)  247;  (1516)  668. 

Pfarrei:  Umfang  und  Trennung  (1309)  173;  (1352)252. 
Pfarrbesoldung:  (1221)  60;  (1247)  82;  (1352)  252; 
(1512)  647. 

Pfarrer:  W.,  Vikar  (1247)  82;  Nikolaus  von  Hornbach 
(1443)  395;  Johannes  Brinius  (1449)  39s ;  Philipp  Geyer 
(bis  1492)  542;  Jodocus  Michaelis  ( 1512)  647  -  (1517) 
678;  Johannes  Textoris  (seit  1517)  678;  Bernhard  Wilde 
(seit  1519)  690;  Jodokus  Baum  (1528)  745;  Johannes 
Korich  (1549)  888;  Erasmus  Cunmann  (1550)  891  ff. 
Frühmesser  des  Katharinen-Altars  in  der  Pfarrkirche : 
Thomas  (bis  1  184)  452;  Valentin  Bescher  (seit  1484) 
452  -  (1497)  574;  Johannes  Schaldecker  (1497) 
574  (1499)  5S7;  Johannes  Held  (1499)  587;  Floren- 
tius Fmerici  (bis  1515)  661;  Michael  Sutoris  (1515)  661 
(1520)  698;  Jodocus  Baum  (1520)  698  (1528) 
745;  Rupert  Leuenberger  (1528)  748  (1530)  763; 
Michael  Michaelis  (auch  Calciatoris)  (1530)  763  -  (1533) 
801;  Johannes  Heffner  (1533)  801. 

Marienaltar  in  der  Pfarrkirche:  Erasmus  Scheeher  (bis 
1524)  714:  Johannes  Hefflin  (seit  1524)  714. 
Godramstein,  Ritter  von  :  Friedrich,  Bruder  des  Kl.  Horn- 
bach (132S)  209;  (1329)  213;  Heinrich  gen.  Wolfer, 
Ritter,  und  seine  Frau  Margarete  <  1323)  203  :  Margarete, 
die  Schwester  des  Friedrich  und  Frau  des  Meisters  Voitze 
Von   Landau  (1329)  213:  Marquard,  Ritter  (1270)  100 : 
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Sigeward ,  Ministeriale  des  Kl.  Hornbach  (1163)  41; 
Sifrid,  Kittor  erw.:  (1221)  60;  Wolffer  erw.:  (1:147)  241. 
o  1 « r  von  Ravensberg,  Georg  ,  Archidiakon  und  Dompropst 
zu  .Speier  ( 1  ."»50)  891. 
Göllheim  (Gylnheim,  Gelnheym).  Güter  zu  -,  (819)  11;  (828) 
14;  (833)  16;  (1319)  198. 
Martin  von         Kan.  zu  Zell  (1544)  869. 

Goldelin  Henne  und  seine  Frau  Agnese  (1386)  913. 
Goltsmyd  .Johann  von  Zweibrücken,  Metzer  Kleriker  und  Notar 

(1456)  411;  (1476)  444. 
(»Ommersheim  (Gummersheim).  Hugo  gen.  Meister  von  und 

seine  Frau  Frotnut,  Wernher  von  —  (1296)  150. 
Gosbert,  Kantor  und  Propst  (1  135)  37. 
Gotofried  (1  149)  38. 

dotfridi  Heinrich,  Kan.  zu  St.  Arnual  und  Sazellan  zu  Altheim 
(1527)  735;  Inhaber  des  Marienaltares  in  der  Marien- 
kapelle zu  Hornbach  (1530)  764. 

Gottfried,  Graf  im  Bliesgau  (1087)  33. 
Gotzo,  Wirt  in  Hornbach  (1322)  200. 

G  ouchel  in  gen,  eingeg.  Ort,  dessen  Name  in  den  Geicheiswiesen 
der  Gemarkung  Kontwig  fortlebt,  Güter  zu       (1303)  160. 

Gouwersenn  siehe  Gauersheim. 
Gozmar,  Propst  (1019)  31. 

G  rä  Ion  hausen  (Grefenhusen),  Kechto  der  Klöster  Hornbach  und 
Kufsertal  (1297)  155;  Gericht  (1329)  211;  Sehoffen 
(1369)  299. 

Gräfenstein  (Grefenstein),  Burg,  384  Note. 

Faut  zu       :  Claus  Ortt  erw.:  (1489)  514. 

Gräfintal,  Wilhelmiterkloster,  Prior:  Nikolaus  (1485)  472. 
Grave  (Greve),   Friedrich  gen.    -    von  Schweien  (1322)  200; 
(1325)  205;  (1333)  222. 

Groin  elsbacher  Kopf  bei  Queidersbach  S.  244. 
Grofa  Johann.  Pfarrer  zu  Wal-lfisehbach  (f  1485)  475. 
G  rofsf i schlingen  639. 

Gruel,   Dylo  gen.   — ,  von  Kirohhoim  bei  Breitfurt  (1331)  217. 
G  rii  n  ha  c  he  rh  o  f   (Gruninbach  .    Grinenbarh)   in   der  Gemeinde 
Mimbach,  Bosch  und  Sitters  zu        (1318)  11)4;  S.  216. 


Digitized  by  Google 


288 

Grünberg  (Grunenberg)  in  Oberhessen  326. 

Grumpel  (Grympel)  Christoph.  Professe  des  Kl.  Hornbach  (  I  495 ) 

562;  (1407)  573;  (1499)  594. 
Guda  (1246)  80. 

Güglingen  (Güglingen)  in  Württemberg  835. 
Gugle  Johannes,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1498)  577. 
Guidemann  Hannes  von  Kaiserslautern  (1369)  301;  S.  226. 
Guldenbach,  Nebenbach  der  Nahe  494. 

Guldenkint,  Johann  gen.  ,  Kitter  von  Blieskastel,  erw.: 
(1489)  522. 

Gundheim  (Gontheim)  in  Rheinhessen,  Symont  von  .  Edelknecht 
(1454)  921;  Wolfchin  von  (1435)  378  Nute;  (14:16) 
384  Note. 

Gundland  (vor  737)  1. 

Gundulfivilla  —  Gondreville  bei  Toni  in  Frankreich  («65»  19. 
G  unters blum  in  Kheinhessen  704. 

Guntheim   Konrad,    Dechant   des    Kl.    Hornbach   (1100)    32S  : 

(1401)  331  ;  (1407)  336. 
(iutherkirch  (Gudelkirch)  in  Lothringen.   Pfarrei:   dazu  gehört 

Utweiler  (1317)  192;  Priester  zu        (1317)  192. 
Gutinberc,   in  der  Nähe  des  Gutenbacher  Hofes  bei  Lemberg 

(1198)  4S. 
G  u  t  mann  Johann,  Notar  (1533)  801. 

G  wider.  Heinrich  gen.      ,  von  Dietrichingen  (1322)  200. 

H. 

Habkirchen  (ecclesia  Abbonis,  Appenheim),  Güter  zu     -  (K33) 

16;  (888)  21. 
Hadamar  siehe  Nassau. 

Hadenhusen  siehe  Hodenhusen  und  Hornhauson. 
Hagano  (833)  6. 
Hagannon  (vor  737)  1. 

Hagen  Jakob  von  Stralsburg  (1464)  427:  erw.:  (1483)  451. 
Hagenau   im   Klsafs   289.   380.    794:    Ifeligionsgespräch  zu 
(1540)  S42  Note. 

Brucker.  Schöffe  von   -    (1438)  3*7. 
Hallermann  Johannes   aus  Landau,    Pfarrer   zu  (Queichhambach 
(1  527)  7:'.l  :  (|   1527)  734. 
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Ha  man  Ludwig,  Bürger  zu  Kaiserslautern  (1450)  406. 
Hau  Michel.   Kanzler  des  Herzogtums  Zweibrücken  ( 1 550)  N90  ; 
(1554)  900. 

Hanp,  Thielmanns  gen.  der        von  Medelsheim  (1425)  365. 
Hane,  Kloster.  Zinsen  zu  Eigelmutsheim  und  Marnheim  (1224)  03. 

Abt:  (1224)  63.     Propst:  Gutzmann  (1287)  131. 
Hannebach  siehe  Queichhambach. 
Harigero  (vor  737)  1. 
Harinnino  (vor  737)  1. 

Harnesch  (Harnochs.  Harnes)  von  Weifekirchen:  Hezelin,  Bruder 
de~  Johannes  (1308)  170;  Gerhart  (1300)  277;  (1:503) 
286;  Johannes,  erw.:  (1308)  170. 

Hart,  Flurname  zu  Queidersbach  »S.  244. 

Hartmann,  Dekan  und  Propst  (1  135)  37. 

Hart  mann  Nikolaus,  Priester  (1486)  478. 

Härtung,  Graf  im  Bliesgau  (960)  24. 

Harxheim  (Harawesheim,  Harwoshoim.  Hergsheim):  Dorf  und 
Gericht  (1435)  381 ;  (1440)  391  ;  (1485)  404  ;  (15151  600. 
Zehnte  (1135)  37;  (1207)  49;  Gülte  (1159)  418. 
Mühle  und  Zoll  (1  135)  37;  (1207)  49. 
Pfarrkirche,  Koliator:  das  Kloster  Hornbach  (113'.)  37; 
(1207)  49;  Inkorporation  an  das  Stift  Zell  (1  135)  37; 
(1207)  49;  (1242)  78. 

Pfarrer  ist  der  jeweilige  Dechant  zu  Zell  (1242)  78. 
Haschbach,  Zehnte  zu  8.  215,  235. 

Haselborner  Klingen,  Flurname  zu  Queidersbach  8.  243. 
Hasel  819,  896. 

Hafs  Heinrich,  Kanzler  des  Herzogtum  Zwoibrüeken  (1537)  819, 

Notar  (1546)  876. 
Hauonstein  (Hauwenstoin)  392,  399. 
Haufsen  Claus  von  Queidersbach  S.  2:18. 
Hazemann  (960)  24. 
Hazo  (960)  24. 

Hefflin  Johannes  von  Reutlingen,  Altarist  des  Marienaltaros  zu 
Godramstein  (soit  1  524)  7  14. 

Hoffnor  Johannes,  Frühmesser  am  Katharinen- Altar  zu  < Kidram- 
stein (1533)  801. 

Hede  I  hingen  siehe  Heidelbingen. 

1!» 
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Heidelberg  4:57.  500,  646,  890. 

H  e  i  d  e  1  bi  n  gen  ,  Hof  in  der  Gemeinde  Rimschweiler,  Dorf:  (  1     S ) 

208;  Güter  (132*)  208;  (13  12)  229. 
Heidesheim  (Hetdishoim),  Güter  und  Gefälle  (1:519)  198. 
Heidesheim  (uff  der  guldenbach  >  bei  Kreuznach,  l'astorie  zu  : 

(1488)  494. 
Heilmann  (1246)  80. 

Heil  mann  Georg,  Kommissär  des  Erzbischofs  Berthold  von  Mainz 
(1496)  567. 

Heilo.  Sohn  des  Heilmann  Gomalthus  (1819)  198. 
Heilsbruck  ( Hcylsbruck),  Uisterzionserinnonkloster  bei  Edonkohcn, 

Zinsen  zu  Landau  (1360)  276. 
Heimo,  Heirnburgo  im  Tal  (bei  Waldtischbach)  (1182)  47. 
Heimon  (1:529)  214. 

Heinrich,  der  Metzger  (wohl  von  Hornbach)  (1305)  166. 
Heinz  o,  Wagner  (1329)  214. 

Heiring,  Marke  des  --.  nach  dem  Zusammenhang  ist  damit  der 
heutige  Ort  Erchingen  in  Lothringen  gemeint,  Güter  (960)  24. 

Helfenstein,  Dietrich  gen.  von  ,  Edelknecht  und  Vogt  zu 
Wasselnheim  (1359)  275. 

Helisachar  (814)  9;  (819)  11. 

Hellbic  von  .Saargemünd  (1198)  48. 

Helm  stadt  (Helmstat),  Heinrich  von  ,  Domdechant  zu  Speier 
(  1512)  647;  Johannes  von  -,  Ritter  (139S)  915; 
Ulrich  von  -,  Dompropst  zu  Speier  (1  485)  475  ;  (1486) 
4  78;  Wiprecht  von   -  (  1491)  5:56;  (1502)  624. 

Holt  Johannes1).  Frühmesser  am  Katharinonaltar  zu  Godramstein 
(1499)  587. 

Heltersberg  (Heideisberg),  Dorf  S.  228;  Leute  (1272)  104. 

Lehen  zu        (1418)  358;  (1485)  460;  (1515)  663. 

Einwohner:  Mudecho  (1299)  157;  siehe  auch  Ax. 
Hambach  (Heimbach),   eingeg.   Ort,  jetzt  nur  noch  Waldbezirk 

bei  Waldfischbach:    Zehnte,    Zinsen,    Güter    und  Gefälle 

23:!,  491,  S0(>. 

Einwohner:  Hermann  gen.  Slurp.  seine  Frau  Drutlindc 
und  ihre  Sühne  Walter  und  Hermann  (1209)  K>7. 

•t  T.-pk.-   I.    l<l(i;  .l,.h.'inin'-.   Hell   -U-   W  i-M'ii  l.ltl  'ja.    Spir.    din.v.  itm 
17.  Mai  Ul'  i. 
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Hembsbach  (Neu-).  Filial  der  Pfarrei  Münchweiler  an  der  Alsenz 

und  Zehnte  zu        (1520)  728. 
Herne  die.  M  imperiale  des  Kl.  Hornbach  (1103)  11;  (11*2)  47. 
Hemniendail,  vielleicht  Heinzental  bei  Neuhembsbach  (1011»)  31. 
Hengsberg  (Heymsberg)  Zehnte  zu        S.  232. 
Hengstbach  (Hingespach,  Hengsbach,  Hengesbach),  Güter.  Zinsen, 

Gülten  und  Rechte  109,  160,  200,  285,   122,  440,  471, 

481,  489,  :»10,  007,  8.  210. 

Flurname  siehe  Ouwe. 

Hofstätten  zu  —  8.  210. 
Henricus,  Mundschenk  des  Kl.  Hornbach  (1181)  40  f. 
Hensch  Walther,  Richter  (13.'»!))  2  75. 
Honsel  Michel  von  Kontwig  (1400)  430. 

Heppenheim  (welches/),  Nicolaus  von  — ,  Mainzer  Kleriker 
und  Notar  (1457)  412;  S.  2:58;  Simon  von  ,  Richter 
(1348)  244;  (1363)  2ö5. 

Herard  (810)  11  ;  (833)  10. 

Herbord,  Vogt  (1287)  132. 

Here,  Henzo  gen.      ,  von  Dietrichingen  (1320)  214. 
Hereboldesberc  siehe  Hermersbergerhof. 

Herford  in  Westfalen,  Propst  zu      :  .Johann  Dorinck  (1532)  788. 

Herimann,  Propst  (1010)  31. 

Heritheshenn  siehe  Herxheim. 

Heriward  (960)  24. 

Hormann,  Kanzler  (1087)  33. 

Hermann,  Vogt  des  Kl.  Hornbach  (1100)  34. 

Hermann,  Vogt  (1274)  108. 

Hermann  Heinz,  Schultheifs  zu  Godramstein  (1441)  394. 
Hermersberg  (Hermfsberg)  S.  245. 

Einwohner  siehe  Cuntz,  Schefer. 
Hermersberger  Hof  (Golongi,  Hereboldesberc)  in  der  Gemeinde 

Wilgartswiesen,  Berg  (828)  1  4.    Rositz  des  Kl.  Eulsertal 

(1163)  41. 
Herolin  (vor  737)  1. 
Herolt  Henklin  (1429)  371. 
Horstein  in  Birken  fehl  8  10. 

Horthol  Johannes  aus  Godramstein  (151  2)  04  7. 
Wendelin  ans  (Jodramstein  (153o)  750. 

19- 
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Hertlibin,  der  Bürger  Oberst  zu  Landau  (1297)  155. 
Hertlingsw  eiler,    eingeg.    Ort    zwischen    Waldtischbach  und 

Steinalben,  Zehnte  (1345)  234. 
Heringen  in  Lothringen.  Adam  von        und  seine  Tochter  Anna 

(15:15)  »10;  Uenbart  (1489)  52:3  f;  seine  Frau  Hildegard 

und  sein  Sohn  Johannes  (1506)  638. 
Herxheim  (Heritheshenn.  Hergisheim)  bei  Landau,  Anshelm  von 

— ,    Offizial    des    Dompropstes   zu    Speier   (1351)   24  7; 

Heinrich  Fabor  von        (1246)  80. 
Hesseloch  Sebastian,  Kloriker  (1489)  524. 

Hel'sloch  (Hesinloh)  in  Rheinhessen  551  ;  Güter  dos  Kl.  Hornbach 

(827)  13;  (1393)  321. 

Güter  des  Kl.  Otterberg  (1229)  67  1'. 
Hetdinsheim  siehe  Heidosheim. 

Hey  doli,  Oleier  zu  Landau  und  soine  Frau  Klso  (1429)  372. 
Heye,  Isenbart  von       erw.:  (1352)  255;  seine  Kinder:  Gilebin 

(134»)  244;   Thomas  und   Agnes  gen.   von  Falkenborg 

(1352)  255. 

Hoykersun,   Hannemann  gen.         von   Ormesweiler  und  seine 

Frau  (iola  (1:529)  212;  (1330)  215. 
Heym  Johannes,  Vikar  und  Kan.  zu  Zell  (1542)  850. 
Hey  n  ichsei  tter,  Flurname  zu  Queidersbach  S.  24:5. 
Hilchen    Johann    von    Lorch  (1539)836;    (1541)848;  seine 

Tochter  Margaretha  (1541)  848. 
Hildegger  (1198)  48. 

Hildibald,  Bischof  und  Kanzler  (993)  28. 
Hillomann  (1329)  214. 

Hill  engarten,  Flurname  zu  Hornbach  (1434)  377. 
Hilspach  Christoph,   Schulmeister  zu  Zweibrücken  (1550)  896. 
Hingesbach  siehe  Hongstbach. 
Hirudrad  (827)  13. 
Hittwick  (960)  24. 

Hodenhusen  (Iladonhusen,  Hörnhusen),  jt-t/t  Unterhof  bei  Horn- 
bach, Wiese  (122::)  62. 

Hofleute:  Nikolaus  und  seine  Frau  Agnes  (1500)  604. 
Hoemberg,  Homberg  siehe  Brendel. 
II  oh-  Mise  Ii  weiler  (Schweiler).   Zehnte  S.  J32. 
Ilöh-M  nhll.arli  (Mulpaih),  Zel.nl.'  S.  232. 
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Hoflondcr.  Heinrich  gen.      ,  von  Altheim  (1332)  218. 
II  ofstat to  n   (Hoe.stetlen),    Pfarrer:    Nikolaus  von   Klausen  (bis 
1527)  7:58. 

Hohenecken  (Honecken,  Hoenecken,  Hoinecken),  Hurg :  die 
Erben  von  —  8.  228. 

Boymont  von         (1418)   353;    Philipp   von  (148."») 

460  f;  (1500)  609  f;  (1515)  663. 
Hohenfels  (Hoenvels).  Hurg:   Hermann,   Herr  von        und  sein 

Liruder  Werner  (1328)  209. 
Höh  eng  oft  (Geffede)  im  EUafs,  Leutpriester :   Claus  von  Thane 

(1391)  317. 

H  o  h  e  n  r  a  i  n  a  ,  nach  dem  Zusammenhang  das  heut.  Höringen  ( 1 0 1 9  )  3  1 . 
Hohenstraza  (1019)  31. 

Holzheymer  Johannes,  Mainzer  Kleriker  (1398)  326. 
Homberg,  eingeg.  Ort  im  Waldhschbacher  Bozirk,  Zehnte  zu  — 
(1345)  233. 

Homburg  (Hoenburg,  Hohenburg,  alti  montis),  Grafen  und  Herren- 
geschlecht zu  —  und  von  der  Fels.  Arnold  erw.:  (1404) 
335;  (14  12)  342  f;  (1456)  41  1;  Conrad.  Edelknecht, 
Sohn  des  Philipp  und  der  Margarethe  von  Ochsenstoin 
U295)  146;  (1332)  220:  Friedrich  (1272)  104;  dessen 
Sohn  Friedrich  (1272)  104;  Friedrich  (1332)  220;  Jo- 
hann (1410)  340;  (1412)  342  f ;  1418  8.  227;  erw.: 
(1420)  359;  (1456)  41  1;  Ludwig,  Sohn  des  Friedrich 
(1272)  104;  (1277)  117;  (1278)  120;  (1285)  129; 
(1295)  146;  (1299)  157;  Philipp  erw.:  (1285)  129; 
(1295)  146;  seine  Witwe  Margarethe  von  Ochsenstein 
(1285)  129;  (1289)  140;  Werner,  Edelknecht  (1348)  244. 

Homburg,  Stadt:  Schultheis  Friedrich  (1299)  157. 

Hompesch  (Humpesch),  Keyner  ')  von  -  ,  Mönch  des  Bonedik- 
tinerklosters  8t.  Matthiä  zu  Trier,  wird  Abt  zu  Hornbach 
(1434)  376. 

Honer,   Theodoricus  gen       ,    Bäcker  zu  Hornbach  und  seine 

Frau  Gyselburgis  (1311)  176. 
Horbacher  Pfarroi  (1456)  411. 
Horgisheim  siehe  Herxheim. 

l)  Tünke  1,  185:   Fr.  Kcyiu  rus  Humpeseh,  pro  f.  s.  Mathin  Trn- 
virensis.  1430. 
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Hornbach  Heinrich  von  Krienkeini,  Ritter  (1351)  21*1. 
H  ornbac  h  ,  Benediktiner- Abtei : 

Namen:    Hanrunibach    (Sil)   9;    Hurmnbach    («»»5)  11»; 

(993)  2S;   Horunbach  (950)  23 ;   siehe  auch  Orombarh 

und  Gamundias; 

ist  Lehen  von  seiton  des  Bischofs  von  Speier:  (1087)  33  f ; 
(1  UM»)  910;  (1  198  120>)  50;  (1398)  915;  (1453)  401  ; 
(1498)  57S;  (1502)  618  f;  (15:51)  777;  (1550)  90  1. 
Fatronate :  Hiebe  Altheim.  Hedeborn  (Bettweiler),  Biedesheim, 
Birkweiler,  Dittelsheim,  Freisdorf,  Fröschau  Godramstein, 
Harxheim,  St.  Johann,  Kirrberg,  Kontwig,  Lambsborn, 
Marnheim,  Medelsheim.  Mölsheim,  Münchweiler  a.  GL, 
Nünschweiler,  Osthofen,  Pirmasens,  Korbach,  Siebeldingen, 
Wachenheim,  Waldtischbach,  Wasselnheim,  Wilgartswiesen, 
Wörth,  Zweibrücken. 

Inkorporationen:  Altheim,  Hedborn  (Bettweiler),  Godram- 
stein,   Kontwig,    Medelsheim,    Mölsheim,  Nünschweiler, 
Osthofen,  Firmasens,  Waldtischbach. 
Statuten:  (1318)  193. 

Zahl  der  Mönche:  (1318)  19:{;  (1510)  668 ;  .Jahrgeld 
derselben  S.  242. 

Kechto  des  Abtes:  Archidiakon  innerhalb  der  Stadt  (1220) 
57;  (1354)  258  ff:  (13(59)  300;  Fatron  des  St.  Fabian- 
stiftes (134  7)  242;  (1309)  300;  S.  218;  Oberherr  zu 
Zell:  (1207)  49;  (1240)  81;  (1280)  123f;  (1346)  237; 
(1500)  603;  (1531)  775;  (15:53)  797. 
Äbte1):  .Jakobus,  Bischof  (754)  3;  Doto  (762  -  S6)  5; 
Amalard  (797)  6;  Wirund  (814)  9:  Adalung  und  Heribret 
«833  805)  18;  Richard  (865)  19;  Walahho  (90O)  22; 
Kodwig  (950)  23;  Thiotwin  (960)  24:  Adalbert  (972)  25; 
Garemann  (i  10o8)  29:  Willemann  (Ion«»)  30;  Ernst 
11019)  31;  erw.:  (1135)  37;  Winither  (1072)  82: 
Hilderieh  (vor  1125)  36;  Adelo  (vor  1  135)  36:  Ludolf 
(1135)  37;  Gregor  (1155)  40;  Konrad  (1179)  44; 
Wornher  (1198)  48;  Wolfram,  zugleich  Abt  von  Weifson- 
burg  (1211)  51;  Godfried  (1219)  56;  Sigfried  (1220)  57; 
Kherhard  (1221)  60;  Arnold  (123'.»)  75;  Hugo  (1257)  84: 
' )  Dieselben  >iml  nur  )iei  ihrem  ei>tni:ili^'en  Vorkommen  aufgeführt. 
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Iserilianl<1279)  122 :  Sifrid  (Sigefried,  Sigelo),  <  1  Ji»r,)  14  7; 
Johanne*.  (  1  ::o:i)  101  ;  Rudolf  ( 1 332 )  21!);  Gerhard  (  I  342) 
22!»:  Walther  von  Saarbrücken  (1345)  232 ;  Nycolaua 
(1361)  280;  Hugo  Slump  (1302)  2*3;  Anton  (1389)  31-4; 
Gerhard  Winterbecher  (1391)  317;  Johannes  Dankart 
(141.'»)  344:  Keyner  von  Hompesch  (1434)  370;  Hücker 
von  Rottenburg  (1452)  400;  Andreas  .Stumpf  (1498)  r» 7  "> ; 
Johannes  Waffen  (1501)  617:  Johann  Kinthausen  (1512) 
040;  Johann  Bonn  (154!»)  887 :  Sebastian,  Abt  von 
Longenfeld  (1550)  S90;  Anton  von  Salm  (1554)  900. 
Deehante:  (1287)  134;  (1317)  192;  ( 1 324)  204  :  (  1 32«) 
200;  (1345)  234;  (1300)  2i)0;  (1367)  292  :  (1438)  389; 
(1473)  440;  (i486)  480;  (1509)  641. 
Godefrid  (1  103)  41  ;  Friedrich  ( 1181)  46  f;  Godefrid  (1207) 
49;  (1213)  53;  Rudolf  (1224)  03;  (1230)  09;  Rcyner 
(1329)  212;  (1331)217;  Ludwig  ( 1345 >  232  ;  Baldemar 
(1302)  282:  (1303)  284;  Konrad  (Juntheim  (1400)  328; 
(1401)  331  ;  (1407)  330;  Johann  Kinthausen  (1510)  643; 
Egidius  (1520)  702. 

Propste:  Godefrid  ( 1  1 63)  41  ;  Homedic  ( 1 1 8 1)  46;  Heinrich 
(1  182)  47;  Arnold  (1230)  69;  Isenhard  (1270)  100. 
Friere:  (1180)  45;  (1425)  364. 

Godescalch  (1  149)  38  ;  Anton,  erw. :  (1:589)  31  4;  Vincen- 
zius  (1435)  3.79,  383  f. 
Senior:  Hunfrid  (1181)  4  6  f. 

Küster:  (1314)  l84f;  (1317)  192;  (1331)  216;  (1346) 
238;  (1381)  308. 

(Jodefrid  (1181)  46  f ;  Konrad  (1207)  49;  (1213)  53; 
(1224)  63;  Konrad  (1328)  208;  Sygolo  (1358)  270; 
Rudolf  (1381)  308;  (1301)  317. 

Kämnierei-Einkünfte  der  :  zu  Anselburg  (1419)  355  ; 
zu  Blumenau  (1403)  33,4;  zu  Hembsbach  (1419)  355; 
zu  Kontwig  (1272)  103;  zu  Queidersbach  S.  236,  zu 
Westhofen  (1289)  140;  (1387)  914;  Verpflichtung  der  - 
zu  Godramstein  (1261)  92. 

Kümmerer:  Heinrich  (1181)  46f;  Hezelo  (1207)  49; 
Ironimus  (1213)  53;  Herbio  (1221)  63;  Wilhelm  (1328) 
208;  Frutzmann  (1332)  218;  Utte  (1387)  914  ;  Gerhard 
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Winterbecher ,  erw.:  (1301)  318;  .Johann  Dankart 
(Wyndecko)  (1399)  327  f;  (14011  33  1  f ;  Johann  von 
Bitsch  (1  107)  330. 

Seelgerator:    Gerhard    Orlobach    (1352)    253;  Henchin 
(UOO)  32*;  (1401)  331  :  (1407)  336. 
Kellerei.  Einkünfte  der        (1355)  265. 
Keller:  Arnold  (1207)  40;  (1213)  53;  Friederich  ( 1 224) 
63;  (1230)  09;  Johannes  von  /weibrücken  (1205)  147; 
Willicho  (1332)  216;   Baldemar  (1302)  2*2;  Nikolaus 
von  Ramstein  (1407)  336;  Johannes  Dursten  (1430)  384. 
Sanger  (Kantoren):  Theodorich  ( 1  1  s  1 )  46  ;  Uerbo  (12:10) 
00;  Konrad  Snydeloch  (1  107)  336;  Johannes  (1436)  3*4. 
Schulmeister  (Seholaster,  Schulrektor) :  (1350)  273;  Mag. 
Johannes  (1315)  1 8 7  ;  ( 1  32 * )  187;  Theobald  ( 1 3 4  *»)  232  ; 
Johannes  von  St.  Wendel  (1363)  284  ;  Culinarius ( 1 4<>7)  330. 
Siochenhausmeister:  Eberhard  gen.  Wolf  (1332)  218. 
Küchenamt:  (1305)  166. 

Klosterschaffner  (Prokuratoren):  Dieter  von  Hosenborg 
(1512)  647;  (1518)  683;  Johann  Bonn  (1536)  816; 
(1538)  828;  (1540)  842;  (1545)  872;  (1548)  880; 
Hab  erw.:  311. 

Mönche:  Albert  (1  182)  47;  Arnold  (1220)  67  f ;  Baatdo 
(075)  26  ;  Clemens  (1182)  47;  Cunradus  (1181)  46  f; 
Folmar  (1207)  49;  Godoscalch  (1  140)  38;  Heinrich 
(1163)  41;  Hemodic  (  1163)  41;  Hennel  ( 1 369)  301  ; 
Hezel  (1  163)  46f;  Rudolf  (1207)  40;  Swicger  (1163)  41  ; 
Symon  (1  181)  46  f;  Ulrich  (1476)  444;  Wenilo  (900)  22. 
Weitere  siehe  unter:  Bechtelsheymer,  Beuster,  Blifswiler, 
Buhel,  Bonn,  Compa,  Ettendorf,  Godramstein,  Grumpel, 
Horst,  Kindeshusen,  Nuwilor,  Kamstein,  Rimeswilre, 
Rinntal,  Hosenberg,  Stockheym,  Stump.  Waffen,  Weyfs, 
Wollenschleger. 

Laienbrüder  siehe  unter  (Jasens  und  Staughe. 
Klostergebäude:    „der   alt   eptien*    Haus   (1434)  377; 
gemeine  Konvents^tube.   neues  Haus  und  Gefängnis  und 
Keller  unter  demselben  (1545)  873. 

Klosterkirche,  Bau:  ( 1223)  62  ;  Hauptaltar :  erw. :  (1304) 
323;  Turm:    darin  beiludet  sich  die  Kapelle  St.  Nicolai; 
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deren  (füllen  und  Versohor:  Dechant  Reynor  (1329)212. 

Marienmesso  im  Kloster:  (1289)  1  4 Ü  f . 

Marienpfründo  ira  Kloster:  (1:545)  234. 

.Siechenhaus:   ( 1 22"»)  641*;  (1545)  873.     Meistor  darin: 

Eberhard  gen.  Wolf  (1332)  218. 

Dos  Kl.  grofse  Bibel  S.  231. 

Hornbach,  .St.  Fabian-Stift. 

Fabian,  der  Bekenner  (86."»)  19. 

Patron  de«  Stiftes:  der  Abt  von  Hornbach  (1347)  242; 
(1369)  300;  S.  218. 

Statuten  (1369)  300;  S.  278  ff. ;  (1534)  802. 
Residenzpflicht  (1347)  242.  Eintrittsgeld  (1533)  799. 

Stift:  (1237)  72;  (1272)  105;  (1316)  189;  (1354)262; 
(1367)  292;  (1456)  431;  (1516)  671;  (1524)  717; 
(1546)  878. 

Kapitel:  (1230)  69;  (1275)  1  12;  (1277)  118;  (1289) 
139;  (1342)  229;  (1369)  300;  (1552)  898. 

Einkünfte:  zu  Bickenaschbach  ( 1  456)  409;  zu  Brenschelbach 
S.  222  ;  zu  Meisenbach  S.  222 ;  zu  Münchweiler  am  Glan 
(1456)  409;  S.  2 Uff;  zu  Ringweiler  (1456)  409;  zu 
Schwolberhof  (1456)  409. 
Stiftshaus  zu  Landau  (1426)  366. 

Forderungen  an  das  Kloster  Hornbach  (1466)  431  ;  S.  231. 
Schutz  des  Herzogs  Stephan  von  Zweibrücken  (1418)  354. 
Inkorporationen:  St.  Johann,  Kirrberg,  Lambsborn. 

Pröpste:  (1223)  62. 

Adalbert  (1149)  38;  Otto  (1163)41;  Helyas  (1 181)  46; 
Albert  (1207)  49;  Walther  (1224)  63  ;  Heinrich,  Sohn  dos 
Grafen  Heinrich  von  Zweibrücken  (12S9)  139  ;  (1297)  153. 
Senior:  (1552)  898.    Johannes  Breidfurt  (1550)  889. 

Kanoniker:  Arnold  (1224)  63;  Berhard  (1207)  49; 
Cotescalcus  (1149)  38;  Friedrich  (1207)  49;  Gerhart 
(1272)  105;  Gerhart,  Erzpriester  von  Hornbach  (1426) 
366;  Heinrich  (1224)  63;  Heinrich  (1 495)  565  ;  Heinrich 
von  Hornbach  (1490)  527;  Hermann  (1207)  49;  Hugo 
(1224)  63;   (1251)   76;   Matthias  (1511)   644;  Meffrid 
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(1  182)47;  Nikolaus  N.  (1531)  802;  Reimbold  (1224) 
63;  Hayner,  Pfarrer  (1354)  262;  Ruduger  (1241)  76; 
Simon  (bis  1511)  044:  Volinarius  (1241)  67:  Wentzelin 
(bis  1492)  541;  Zachmann  (1559)  889  Note.  Weitere 
hieho  unter  Altenhornbach,  Betzell,  Bidermann,  Bock 
(Tragus),  Breitfurt,  Christmann,  C'oriarii,  Doli,  Fabri, 
Furpach,  (Jugle,  Kaiserslautern,  Kaltonheuser,  Kefsler. 
Kolb,  Lampert,  Mantius,  Medelsheim.  Medmanni,  Meyher, 
Monchwiller,  Nünschweiler,  Firmasens,  Priifekti,  Puller, 
Kachmann,  Regi5,  Rorbach,  Rothar,  Sartoris,  Scriptoris, 
Sculteti,  Speckmesser,  Stenhusor.  Sutoris,  Textoris.  Walsen- 
bronn,  St.  Wendel,  Wersheim,  Zorn,  Zweibrücken. 
St.  Fabianstiftskirche : 

Doppelaltar  Johannis  Evang.  und  Johannis  Bapt.,  Stiftung 
zweier  Wochenmesson  darauf  und  deren  Einkommen  (1354) 
262;  S.  221  f. 
Hornbach,  Pfarrkirche:  Uns.  L.  Frauen-Kapelle: 

Pfarrer  und  Priester:  (1532)  788;  Wernher  (1  155)  40; 
Elias  (1182)  47;  Cuno  (1318)  195;  Petrus,  erw.;  (1342) 
229;  Reyner,  Kanoniker  (1354)  2(52 ;  Heinrich  (1362) 
281;  Thilemann  (Thylmann)  (1376  )  201;  (1400)  329; 
Nikolaus  Stenhuser  (bis  1498)  575;  Nikolaus  Fabri  (soit 
1498)  575;  Simon  (bis  151  1)  644;  Matthias  (seit  1511) 
644;  (1534)  802. 

Kapläne:    Reimbold  (1181)   46  f;    Folmar  (1315)  188; 
Folzo   (1322)    200;    Heinrich    (1328)   208;  Ungelaubo 
Nikolaus  (1401)  331. 
Marienaltar:  Besitz  (1342)  229. 

Folmar  (1329)  214;  Heinrich  gen.  Mechys  (1342)  229; 
Theobald,  Erzpriester  zu  St.  Arnual  (bis  1490)  535; 
Nikolaus  (soit  1490)  535;  Heinrich  Gotfridi  (bis  15'»0) 
764  ;  Johann  Breitfurt  (seit  1530)  764. 
Doppelaltar  der  H.  H.  Katharina  und  Magdalena.  Inhaber 
Nicolaus  von  Annweiler  (bis  1459)  420  ;  Johannes  Kuculi 
(seit  1459)  420;  Pfarrer  Nikolaus  von  Althornbach  (bis 
1495)  565;  Heinrich,  Kanoniker  zu  St.  Fabian  (1495) 
565;  Heinrich  Scriptoris  ( 1  530)  765  ;  Johannes  Scriptoris 
(1530)  765. 
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Altar  der  h.  Maria  Magdalena  ,  Inhaber:  .Johanne» 
(14 Hl)  423. 

Poppclaltar  .Johannis  Bapt.  und  .Johannis  Evang. :  ist  für 
den  Kaplan  des  Abtes  errichtet  (1492)  5  Iii ;  Wenceslaus 
Monchwillor  (14*8)  497;  Philipp  Geyer  (1492)  542. 

.Johannis  Bapt. -Altar:  .Jodoens  Michaelis  (bis  1512)  647. 
.Johannis-Altar:  Heinrich  Krenior  (bis  1457)  41(5. 

Hombach,  St.  Michaelskapelle. 

Lichtzinsen  (1362)  2S1 ;  Besitz  zu  Bingweiler  (1367)  296. 
Stiftung  einer  Messe,   welche  der   Hechant  des  Klosters 
versehen  soll  (1351»)  27:1;  (1363)  284. 
Kaplane  (1362)  281.   .Johann  von  «t.  Wendel  (1367)  296. 

Hornbach.    Niederlassung    der    IVedigermönche    zu        :  deren 
Magd  Elisabet  (Else) :  ( 1 323)  205  ;  ( 1  333)  222  ;  ( 1  346)  23*. 

Hornbach,  Landkapitel. 

Zinson  der  Kirchen  des  Klosters  im  (1422)  362; 
(1457)  416. 

Erzpriester:  Matfried  (1155)  40;  Rupert  (1180)  45; 
(1182)  47;  Heinrich  (1224)  6:5;  Heiner  (1241)  76; 
Karulus,  Ewig-Vikar  zu  Walschbronn  (1275)  112  ;  (1277) 
118;  Hugo  (1289)  139  ;  Gerhard  (1304)  163;  1307  (1225) 
64;  (1318)  195;  Folzo  (1322)  200;  Gerhard  (1327)  207; 
(1329)  213ff;  Enfried  (1302)  218;  Johannes  (1346) 
238;  (1351)  251;  (1352)  253;  (1354)  260ff;  (1358) 
270  f  ;  Sibelo,  Kirchherr  zu  Ernstweiler  (1362)  282; 
Gerhart,  Pfarrer  zu  Ixheim  (1422)  362  ;  (1426)  366; 
Johannes  Kefsler,  Pfarrer  zu  Zweibrücken  (1489)  517  ; 
Nicolaus  Scriptoris  (Kaltenheuser),  Pfarrer  zu  Bitsch  (1514) 
649;  (1520)  762. 

Hornbach,  Stadt. 

Allmeinde  (14891  526;  Badstubo  (1491)  536;  Bannwein 
(1545)  873;  Befestigung  (1418)  350:  Hof  des  Grafen 
Walram  von  Zweibrücken  (1359)  271  ;  Jahrmärkte  (1418) 
350;  Mühle  (1545)  873;  Pforte,  obere  (1491)  536; 
Stobenbrücke.  heute  Strohbrücke  (1307)  168;  Umgeld 
(14  18)  350;  Weistum  (1354)  263;  (1558)  909. 
Höfe  siehe  Biwalt  und  Hodenhusen. 
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Flurnamen,  sieho  Furstor^bangart,  Fouthersbongart,  Hillen- 
garton,  Hutsdum  wiese,  Krummweiher,  Lange -Gefore, 
Loeborgk,  Mosserschmidts  Feld,  Nonnenacker,  Pullorshof, 
.Scheidt,  Uralt,  Wygorsborn. 

Gericht:  (1303)  102;  (1307)  16«;  (1465)  429. 

Oberhof:  (1475)  443. 

Vogt:  Wolf  Huber  (1537)  823. 

Schultheifcenamt:  (1237)  73. 

Schultheifsen :  Conrad  (1224)  63;  Folmar  (1270)  100; 
Hudenger  (1305)  166;  Helffrich  (1318)  104  ;  (1322)  200; 
Eberhard  (1322)  200;  erw.:  (1342)  220;  Gerhard  ( 1 332) 
218;  Feter  (1347)  239;  Hans  Gauch  (1456)  407; 
Thiebolt  Scherer  (1462)  424  ;  (1465)  429;  (1460)  433; 
(1469)  436;  (1  476)  444;  Hans  Wirt  (1536)  816; 
(1537)  823. 

Schöffen:  (1318)  194. 

Bruncelmann  (1305)  166;  Hudinger  ( 1 303)  162;  (ierhard 
Butz  (1342)  229;  Conrad  (1347)  239;  Cycollerius  (1305) 
166,  Felsheller  Johannes  (1342)  229;  Nikiaus  «iauch 
(1456)  407;  Grammelib  (1305)  166;  Helfrich  (1342)  229  ; 
Schorre,  Peter  und  (ierhard  (1342)  229  ;  Schreinor  Diebold 
(1456)  407  ;  Sutor  Nikolaus  (1342)  229. 

Meier:  Gramelib  (1303)  162;  Gerhard  (1322)  200; 
Peter  (1347)  239;  Hertelin  (1369)  301;  Ungeleube 
Honsel  (1400)  329. 

Schulmeister:  Bock  (Tragus)  Hieronymus  (1533)  799. 
Bürgerschaft :  (1307)  168. 

Einwohner:  Contzo  und  seine  Frau  Gertrud  (1362)  281; 
Gotzo,  Wirt  (1322)  200;  Heinitzo  (1362)  281  ;  Heinrich. 
Strafsburger  Priester  (1490)  ">27;  Rykesse  S.  231; 
Thiederich  S.  235;  Volzo,  Gerber  (1303)  162;  siehe  auch 
unter  Betz,  Bubeneeker,  Calciatoris,  Frosch,  Honer. 
Hungersen,  Kesseler,  Kremer,  Meyher,  Michaelis,  Nuwürt, 
Rex,  Schwallersberger ,  Schreiner,  Sculteti ,  Zikswert, 
Zoppeier. 

Horneck,  Johann.  Kaplan  S.  Sebastiani  zu  Knielingon  in  Baden, 
wird  Pfarrer  zu  Wörth  (1490)  534. 
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Hornecke,  Wernher  von  — ,  Kan.  am  Dom  zu  Speier  (1247)  82: 

Dompropst  daselbst  (1261)  !»1. 
Horst.  Ulrich  von  -- .  Mönch  und  Abt  des  Kl.  Hornbach  (14981  577. 
Hotz  er  Johannes,  Kan.  zu  Zell  (1489)  5  IS. 
Hoven,  eingeg.  Ort  bei  Stützheim   im  Elsals,   Wilhelm  von 

(1359)  275. 

Hovestat,  Wiese  im  Bödingerhof  (1331)  216. 

Hruoderich  (827)  13. 

H  ruotbert,  Graf  (828)  12. 

Hubenrifs  von  Odenbach,  Johann     -  erw.:  (14*5)  473:  seine 

drei  Schwiegersöhne  (1485)  473. 
Huber  Wolf.  Vogt  zu  Hornbach  (1537)  823. 
Hügels  Hansen  von  Walschbronn  (1466)  433. 
Hugzo,  Schreiber  (1019)  31. 
Humbaldus  (754)  3. 
Humbert,  Kanzler  (1100)  34. 

Humolt  Johannes,    Pfarrer   zu   Wilgartswiesen  (1522)   71  1 

(1527)  738. 
Hunbracht,  Vizedom  (101!»)  31. 
Hundeswiese  bei  Waldfischbach  (127!»)  122. 
Hundsberg  (Hundsperch),  ebendaselbst  (127!»  122.) 
H unerschorra  [enj.  Mühle  ebondasolbst :  (1285)  12!»;  (1295) 

146;  (1345)  233;  Weiher  und  Wog  dabei:  (1320)  l!»!»; 

(1345)  233. 
Hunfrid  (1246)  80. 
Hunfrit,  Vogt  zu  Landau  (12!»7)  155. 
Hungersen,  Ottlilien  gen.  --,  von  Hornbach  (133!»)  227. 
Huntsborn  bei  Waldfischbach,  Mühle  zu  -  (1345)  233. 
Huorunhusen  (828)  14. 

Hutmacher  Hans,  Gerichtsschöffe  zu  ZweibrUcken  (1532)  785. 
Hutschenwiese,  Flurname  zu  Hornbach  (14!»1)  546. 
Iluttich  Johann,  Mag.  art.,  Kan.  zu  Zell  (15 19)  6!»1. 
Hyrtelin  siehe  Rex. 

I,  J  und  Y. 

Y  Ii  ngen,  Herr  zu      ,  siehe  Kerpen. 

Illingen  in  der  Itheinprovinz  705. 

I  m  nies  he  im  (Imbsheim),  Güter  zu        S.  230. 
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Ymmo,  Kleriker  (11*2)  47. 

Imbsbach,  (IJnnesbahe),  Nebenbächlein  der  Alsenz  (101!*)  31. 
Imbsbacher  Hof  (Intzbach),    Gemeinde  Trulben.  < iefüllt»  und 

Güter  (14S7)  4!»1;  (154:1)  860. 
Imbshalben,   wohl  am   Imsenbühl   bei   Pirmasens,   Gefälle  und 

Güter  (14*7)  4!»1;  (1543)  S60. 
Imsweiler  (Ingweiler).  Burg  und  Dorf  (1  333)  221. 
St.  In  gebrecht,  Heinrich  von     ,  Rat  zu  Zweibrücken  (1554)  !»0<». 
Ingelheim  in  Rheinhessen  11,  20. 

Yngelmannholz.  Bosch  in  der  Pfarrei  St.  Johann  (1  306)  2!»n. 
Ingrammes  Henselin  (131»1)  317. 

St.  Johann  (Ganfskirchen.  Kanskirchen),  Klause  bei  Albersweiler: 
die  Frauen  zu  -  (1430)  3*0.  Noto;  S.  231. 
Meisterin:  Nubpurg  von  Mühlhofen  (1403)  425. 

St.  Johann,   eingeg.   Ort,  jetzt  nur  noch  Friedhofs-Kirche  bei 
Hornbach:  Gericht  (1320)  214. 

Schöffen  (14»U)   423;   Kirchengeschworene  (1402)  424; 
Flurnamen  siehe  Ingelmannholz  und  Kaltenburne. 
Einwohner  siehe  Geuder  und  Gwider. 

Pfarrei:  Umfang  (1402)  424;  (1500)  004;  Wöge  derselben 
(1434)  377;  Güter  (1453)  403;  (1402)  424. 
Patron:  das  Kl.  Hornbach  (12*!*;  13«.». 
Inkorporation  in  das  St.  Fabianstift  (12810  131»;  S.  222. 
Pfarrkirche:  (1500)  004- 

Pfarrer:  Johann  (1347)  239;  Johann  von  Eilswilre  (13!»  I) 
322;  Johann  Pirmasens  (1402)  424  (14810  50!»; 
Johann  Furpach  (seit  14*!»)  501». 

Johannes,  Kardinalpriester  und  Kanzler  Ul*>~)  42. 

Johannes,  Ordonsprovinzial  der  Augustiner  (134  7)  241. 

Joseph,  Subprior,  ob  zu  Wörschweiler?  (1213)  54. 

Iselthum  siehe  Einseltum. 

Isenmenger  Johannes,  Pfarrer  zu  Ernstweiler  (1375)  305. 
Yserdal  siehe  Eufsertal. 

Julian,  Kardinal  und  Diakon  zu  St.  Angeli  in  Rom  (14:55)  3S3. 
Jung   Georg   aus   Pfeddersheim,   Inhaber  des   Marien- Altares  zu 

Mölsheim  (152!»)  75  J,  Pfarrer  zu  Ransbach  an  der  Blies 

(1530)  817. 

Jungher  Hans  von  Waltlfisehbaeh  (13010  301;  S.  220. 
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Ixheim   (ITkesheim,    Uxheim,   Ukenheim),    Güter,    Zehnten  und 

Zinsen:  15s,  302,  384  Note,  41«;.  409,  489,  491,  SCO, 
S.  2:ilf. 

Meierei:  (1457)  410;  S.  231f. 
Wasser  zu        422,  44»»,  483,  495. 

Schöffen  (1457)  410;  Gerichtsbarkeit  (ir.:i5>  804,  8(>7. 
Gerhard  von  ,  Bruder  des  Vogtes  Volmar  von  Zwei- 
brücken (130S)  170;  Gerhard,  Vogt  zu  -  und  seine 
Frau  Gyliana  (1331)  210. 

Pfarrer:  (137a)  30a ;  Theodorich,  Vikar  (128!»)  140  f. 
Theoricus,  Pfarrer  (1 32 0)  200  ,  Konrad  (1331)  210;  (1347) 
240  ;  Michael  (1382)  30«»;  Gerhart  (1422)  302. 

L. 

Lab  ach    (Laupach),    Pfarrer:    Johannes    Kefsler    (1491)  538; 
(141» 3)  548. 

Ladenburg  (Laudenburg,  Ladenbergk),  Stadt  in  Baden  72'». 

Melchior  von  ,  Kurat  in  Einselthumb  und  Inhaber  des 
Katharinen-Altars  zu  Zell  (1524)  720  Note;  Inhaber  des 
Marien-  und  Nikolaus- Altares  zu  Mölsheim  (1528)  74  7; 
(1529)  751. 

Lamsborn  (Lamespuren),  Tal  (1420)  35*5  f ;  (1404)  42«;  (1490) 
529;  (1535)  807;  Zehnte  (1489)  517. 
Pfarrgemeinde  (1277)  117. 

Pfarrei:  Patronat  des  Klosters  Hornbach  (1277)  1  17; 
(1289)  139. 

Inkorporation  ins  St.  Fabianstift  (1281»)  139. 
Pfarrer:  Residenzpflicht  (1277)  117;  Jörge  (1489)  517; 
Johannes  Filtzken  (t  1524)  710;  Jakobus  Erbach  (seit 
1524)  710. 
Lambsheim  819. 

Lampert,  Johann  von  Zweibrücken,  Kan.  zu  St.  Fabian  (bis 
1490)  527;  Inhaber  des  Doppelaltares  der  LI.  H.  Niko- 
laus und  Katharina  in  der  Kapelle  Johannis  Bapt.  zu 
Zweibrücken  (1490)  528. 

Landelohe,  Propst  (1019)  31. 

Landau  (Landauw,  Landauwe),  Stadt  731,  734. 

ÖrtliVhkoiten:  Dinghus  (1335)  22  1;  Froschenowe  (1335) 
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224;  Haus  des  Stiftes  St.  Fabian  (142«*,)  3««;  Haus  der 
Minoriten  zu  Weifsenburg  im  Elsafs  (133.*>)  224;  Hof 
des  Kl.  Hornbach  (1360)  27«);  (1361)279;  (1364)  28S; 
(1367)  294;  (144:1)  38', ;  (ir,4:.)  872;  Hof  des  Pfarrers 
•Johannes  von  Eussingen,  auch  steinernes  Haus  genannt 
(136S)  2!»:»  ;  Hof  des  Spitals  zu  Speier  (1426)  266 ; 
St.  JuHtinspforte  (1367)  29:»;  Kellerei  (136;,)  289;  laufen 
se  (1865)  289;  Lauwergasse  (13*»  7)  268;  Markethaus 
(1360)  276;  Pforte  Uns.  Frauen  (142«)  366. 
Rat:  (1364)  2*8f. 

Ratsherrn:  (124«)  SO;  (1296)  IM);  (121*7)  i:>8;  (1329) 

213 ;  (13;»:>)  264;  (ia;>7)  26*. 

Schöffen:  (12S3)  12«;  (1299)  lö7. 

Gericht  und  dessen  Schreiber  Paul  Burgmeister  ( 1  ."»Ml)  S i * ! » . 
Schultheifs:  Hertlibin  (1297)  l.r>.r). 
Vogt:  Hunfrit  (1297)  IM». 

Einwohner:  Beterolf  (1364)  288;  Besserer  (1:56"»)  2S9  ; 
Voitze,  Meister  und  seine  Frau  Margarethe  von  Godram- 
stein (1329)  213;  siehe  auch  Anesorge,  Bidermann, 
Brünier,  Burgmeister,  Cobeln,  Dörr,  Gassenhauwer,  Heydolf, 
Kesseler,  Liepmann.  Nacken,  Neustadt,  Schaff,  Schlitzweg, 
Sichelschmidt,  Siebeldingen,  Smaltz.  Schnielzin,  Stahe), 
Waffen,  Ziegeler. 

Landau,  Augustiner-Kloster. 

Prior  und  Konvent  (1347)  241;  (1361)  278. 
Kanoniker:  Sifrid  Falk  (1489)  50«,  :>24. 

Landolf,  Schultheifs  und  Vogt  des  Kl.  Hornbach  (1181)  4 6  f. 

Landolf,    Dienstmann    des    Grafen    Heinrich   von  Zweibrüeken 
(1198)  36. 

Landolph,  Priester,  wohl  von  Godramstein  (1274)  108. 
Landold  (um  112'»)  36. 

Landschad  von  Steinach,  Christoph  —  (l'»45)  872. 
Lang  Johannes,  Abt  des  Kl.  Hornbach  (1502)  622;  siehe  auch 
Waffen. 

Langenbach  und  Langenberg,   Flurnamen  bei  Queidersbach, 

S.  24  4. 

Langenberg,  in  der  Nähe  von  Annweiler  (K28)  14. 
Langen  morgen.  Flurname  zu  Sicheliiingen  (12N9)  140. 
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Langonwiesen,  Flurname  zu  Mittolbach  (1400)  422. 

Lang  wort  von  Simmern,  -Jörg  (15  15)  067;   Nikolaus,  Kanzler 

von  Zweibrücken  S.  231. 
Lanlin  (796)  6. 

Lantbert  (796)  6;  (819)  11  f;  (833)  16. 

Lantolvinga,  nach  der  Lage  das  spätere  Leicholbingen  ;  siehe  dieses. 
Lapicida  Petrus  von  Laudenburg,  Kan.  zu  Zoll  (1526)  7-5. 
Lapicide  Theobald,  Kleriker  von  Zweibrücken  (15 IS)  6S6. 
Lasser  Johann  von  Lambsheim  (1537)  819. 
Lauberhof  (Lobium,  Loyben),  in  der  Gemeinde  Trippstadt  131; 

Besitz  des  Klosters  Eufsertal  (1179)  44  ;  Zehnte  (1182) 

47;  (12:17)  71;  Wald  (12*7)  132. 
Laudenburg  siehe  Ladenburg. 
Laufen  se,  Ürtlichkeit  in  Landau  (1365)  289. 
Lautern  siehe  Kaiserslautern. 

Lautersheim  (Lutorsen),  Heinrich  von  -  (14:15)  3S3  ;  S.  231. 
L  auwei  in  Stephan,  Schaffner  in  Wasselnheim  (1391)  317. 
La  wer  siehe  Rasor. 

Leichelbingen  (Lantolvinga,  Lechelbingon ,  Loychelbingen), 
jetzt  Hof  Monbijou  in  der  Gemeinde  Dietrichingen,  gehört 
zur  Pfarrei  St.  .Johann  (1462)  424;  Gefalle  und  (iiiter 
(888)  21;  (1311)  1 77  f ;  (1399)  327;  Mühlo  (1258)  s7. 
Gunzo  von        (1329)  2 1 4  ;  Heinrich  von  (1322)200. 

Loimon,  Schuld  zu  -    (1436)  384  Note;  S.  231. 
Brudermoi8tor  (1454)  404. 
Einwohner  siehe  Ortt. 

Leinberch  siehe  Lemberg. 

Loini ngen,  Grafen  (1230)  69;  (1269)  96 ;  (1320)  911. 
Emich  IV.  (1259)  89;  (1261)  92;  (12S3)  126. 
Emich  V.  (1348)  243. 
Emich  VII.  (1486)  478. 
Friedrich  II.  (1221)  58. 
Friedrich  IV.  (127s)  119  f;  (1288)  135. 
Friedrich  V.  (1320)  199. 

Friedrich  VII.  (1342)  2:50;  (1351)  248,   250  f;  (1355) 
266;  seine  Frau  .Jolante  (1351)  250. 
Friedrich,  Dompropst  zu  Worms,  sein  P.ruder  (1339)  22s  ; 
(1  342)  230;  (13  1*)  2  13;  (1351)  2 48,  250  f;  (1355)  200. 

20 
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Leiningen         Hosso  (1435)  381;  (IUI)  :10 1  ;  (1455)  40'.; 
erw.:  (1471)  439. 

Loiningon  —  Westerburg :  ( Wosehtorberg). 

Margred,  Gräfin  von  erw.:  (1471)  43;»;  ihr  Enkel 
Koynhard,  Herr  zu  —  und  Schawenburg  (1471)  439; 
erw.:  (1485)  404. 

Lei  ningen,  Burgmänner:  Godebort  (1221)  58  ;  Luyfart  S.  230; 

siebe  auch  Zoll  und  Dune. 
Lomborg  (Lehinberg,  Leenberg,  Lombergh,  Leinberch,  Lewenborg) 

Burg  (1311)  177  ;  Gülte  zu  -- :  (1334)  223. 

Lemberg,  Kitter  von 

Conrad  (Cunzo)  (1307)  160  f;  Clobeloueh,  erw.:  (1314) 
184;  (1310)  191;  seine  Tochter  Gertrud  siehe  unter  Alt- 
heim ;  Folmar  gen.  Clobelouch  und  seine  Frau  Katharina 
(1307)  100;  erw.:  (1311)  177;  Gozo  gen.  Vogelgesaneh 
(1269)  98;  Helwieh  und  seine  Frau  Sophie  (1307)  169  ; 
(1311)  177;  Heyle  und  ihre  Tochter  Heyle  (1359)271; 
Johann,  Pfarrer  zu  Pirmasens  und  Erzpriestor  von  Horn- 
bach (1354)  261;  (1359)  271  ;  Sibelo  (1269)  9S  ;  (12S0) 
130;  erw.:  (1303)  164;  seine  Frau  Irmengardis  (1307) 
109f;  seine  Söhne  Conrad,  Helwieh  und  Volmar  (1303) 
163;  Simon  gen.  Wille  (1305)  166. 

Lonfriod  (1  149)  38. 

Lenge  Uli  ei  m  (Lengnussen)  in  Lothringen,  Güterund  Gefälle  zu 
(15  13)  853,  *56,  860. 

Lese  Eberhard,  Kl. -Schaffner  zu  Godramstein  (1361)  279. 

Leuen  berger  Rupert,  Inhaber  des  Katharinen-Altares  zu  God- 
ramstein (1528)  748        (1530)  763. 

Leu  polt  Martin,  Priester  der  Diözese  Magdeburg,  Pfarrer  zu 
Ransbach  an  der  Blies  (t  1536)  817. 

Lew  Christian,  Unterschultheifs  zu  Zwoibrücken  (1532)  785. 

hewonberg  siehe  Lemberg. 

Lewenste  in,  Herren  von  :  Emmerich  (1485)  4  73  f;  erw.: 
(15D4)  037;  Johann  (1402)  5  16;  S.  211. 

L.'yen,  Jerg  von  der  (11S2>  450;  (l  lSli)  4831V;  sein,-  Sohne 
•Miami  (150.;)  0:5 1  ;  (15  10i  009;  (1530)  709  und  Werner 
(15o:i)  0:51. 
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Leyen,  Jerg,  Herr  zu  -,  zu  Olburgk  und  Bruel,  Marschälle  von 

Trier,  Sohn  des  Johann  (1533)  708. 
Leyen n,  Endres  von  -  (.1539)  836;  (15  11)  818. 
Leyen  Nikolaus  von  Bretzenheim,   Inhaber   des  Nikolaus- Altares 

zu  Mölsheim  (bis  1527)  733. 
Leyn  Heinrich,  Pfarrer  zu  Wilgartswieseu  (1534)  803. 
Lichtenberg,  Burg  bei  Kusel  221,  428,  611;  S.  214. 
Lichtenberg  siehe  Blick  von  Lichtenborg. 

Lichtenstein,  Ruine  bei  Lambrecht,  Johann  von  -  (1287)  132. 
Liebenau  (Lebenauwe),  Dominikanerinnenkloster  bei  Worms  (14  35) 

378  Note;  (1436)  384  Note. 

Nonne:  Gryde  von  Sauweinheim  (1  100)  330. 
Liebenauwer  Emmerich,  SchölTo  zu  Osthofen  (1387)  312. 
Liopmann  Peter,  Wagner  zu  Landau  (1426)  366. 
Limbach  (Limpach),  Pfarrer: 

Johannes  Sartor  (1439)  445. 
List,  Gozo  gen.  -  (1246)  80. 
Liutgun,  Emecho,  Graf  zu  —  (1135)  37. 
Liuthadus  (Liuthausus),   Kanzler  und  Notar  (833)  15  ff. 
Liuzmann,  Erzpriester  (1019)  31. 
Liuzo  siehe  Brandenburg. 
Lobium  siehe  Lauberhof. 

Lockurst  Gerhard,  Pfarrer  zu  Medelsheim  (1548)  884. 

Loobergk,  Flurname  zu  Hornbach  (1491)  536. 

Longen  feld    (Glandern),    Benediktiner  -  Kloster    in  Lothringen, 

Abte:  Isenbart  (1352)  255;  Sobastian,  zugleich  Abt  von 

Hornbach  (1550)  896  f;  (1553)  899  f. 

Mönch :  Walther  von  Saarbrücken,  wird  Abt  zu  Hornbach 

(1345)  234. 
Lorch  am  Rhein  839. 

Lore   Jakob,    Sazellan    zu    Kerzonhoim,   wird   Kustos   zu  Zell 

(1540)  846. 
Lorsch  in  Hessen-Starkenburg  32. 

Lothringen,  Anton,  Herzog  in  — ,   Mar  und  Kalabrien  (1514) 

650;  (1536)  818. 

Beinhart  (1500)  61  1. 

Wido,  Herzog  in        (  796)  6  ff. 
Loyben  siehe  Lauberhof. 
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Ludolf,  Propst  (1019)  Hl. 
Lurenburg,  Hybort  von        ( 1 1  35  I  37. 
Lutern.  Luthern  .siehe  Kaiserslautern. 
Lutorsen  siehe  Lautersheim. 
Lütgen  Petrus,  Kan.  zu  Zell  (11529)  750. 
Lithora  -=  Wieslauter  (828)  14. 

Lutisiguli  Amandus,   Pfarrer  zu  Medelsheim  (1521)  700 

(t  1527)  732. 
Lutra  =  Waldlauter  S.  214. 
Lutramnesforst  (s28)  14. 

Lutzonburg,    wohl    Lauterburg,    Bertscho,    Waldvogt  zu 
(1402)  910. 

Lutzweilor  (Lutzwiller,  Lutzwilre)  in  Lothringen,  Hüter  (1311) 
176;  Rechte  (1484)  453. 
Flurname  siehe  Pinkel. 

Einwohner:  Adam,  Meier  daselbst  (1322)  200;  Cunzn, 
Gerhard  und  Fritzmann,  die  Söhne  des  Fritzo  (1022)  200; 
Polmar,  Steinmetze  und  seine  Frau  Irmentrud  <  1  :&  1 1  >  174: 
Johannes  und  seine  Frau  Mechtild  (1315)  ISN;  Werner 
und  seine  Frau  Anna  (131."»)  ISN;  siehe  auch  Ruoboner. 
Pfarrer:  Gorhart  (1:515)  ISN;  Michael  (1:522)  2o0: 
Mattheus  (1:52:.)  205. 

M. 

Macharius,  Priester  (803  -  13)  S. 

Magdeburg,  Erzbischof  zu    -:  Gerolt  (1019)  31. 

Mainz,  Frzbischöfe  :    Lullus  (7ß2     N  0 )  5;   Uiculf  (803—13)  8  ; 

Hatto  (900)  22;  Hubert  (97:»)  20;  Willigis  (993)  28: 
Erkenbald  (1019)  31;  Adalbert  ( 1  1  35)  37 ;  Sifrid  (1229) 
OS;  (1237)  71;  (1240)  81;  Gerhard  ( 1257 )  85  ;  Konrad 
(1428)  368;  (1  429)  37<) ;  Berthold  (1489)  524;  (1490) 
507;  Albrecht  (1524)  720  Note;  (1532)  788. 
Weihbischof:  (1520)  090. 

Bischöfliches  Gericht:  (1209)  90;  (1347)  239. 
M  a  i  n  /. .  I  >om  : 

hompropst  :   0495»)   5S5   S.  234;    Heinrich   11135)  37. 
Olli/ial  des   Dompropstes  (1|N5>    1  *»:*.. 
Domherren  (I4.ss)  P.M. 
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Mainz,    St.    Christoph :    Anastasius    Schwärt/    gen.    Fluifs  (bis 
1529)  751. 

Mainz,  St.  Gangolf:  Altarist  S.  Crucis :  Martin  Kappol  (1490)  507. 
Mainz,   Kollegiatstift  S.  Johannis  Baptistae:    Dechant:  Philipp 

Glann  (1532)  78«. 
Mainz,  Stift  V.  L.  Frau  ad  gradus  (zu  den  greden):  (1:54!»)  240; 

(1388) 313; (1435)  37«  Note;  (14:10)  :5s  4  Note  ;  ( 1  45!»)  4  19. 

Kapitel:  (1209)  90;  (138«)  313. 

Dekan:  (1209)  90;  Johannes  (1388)  313. 
Mainz,  Stift  l".  L.  Frau  im  Felde  (de  campo)  aufsorhalb 

Propst:  Godescalcus  (1135)  37. 
Mainz.  Stiftspropst  am  Kollegiatstift  St.   Peter  aufsorhalb  : 

Adelbert  (1  135)  37. 
Mainz,  Stiftspropst  am  Kollegiatstift  bei  St.  Viktor  aufsorhalb  : 

Heinrich  (1135)  37. 
Mainz,  Kustos  zu  —  Heinrich  (1135)  37. 

Mainz  (Mentze),  Stadt:    15  ff,  31,  37,  08,  85,  313,  320,  781». 
Mandelbach,  eingeg.  Ort  bei  Habkirchen,  Allod  des  Kl.  Wörsch- 
weiler zu  -  (123i»)  75. 
Mannizo  (960)  24. 

Mantius  Johannes.  Kan.  zu  St.  Fabian  (bis  1510)  67 3. 

Johannes,  Kan.  zu  Zell  (1516)  674;  (1519)  691. 
Marburg  (Marpurg)  in  Hessen  326. 

Marci  Johannes,  Kan.  zu  St.  Martin  in  Worms  (1500)  603. 
Mariastein  (Mergenstein),   Reuerinnenkloster  bei  Zwoibrücken, 

1415  in  die  Stadt  verlegt,  (1540)  «44  Note;  Güter  siehe 

Kezzelbach 

Priorin:  Alheidis  (1292)  145. 
St.  Marien,  Kloster      ,  siehe  Wörschweiler. 
Marked,  in  dem  alten,  bei  Zweibrücken  158,  422,  811. 

Gerhard  in  dem  —  (1301)  158. 
Marnheim  (Mauenheim,  Mouwenheim),  Güter  und  Gülten  (1319) 

198;  Hof  (1494)  552;  Zinsen  des  Kl.  Hano  (122-1)03; 

Güter  des  Prilmonstratenserklosters  Kaiserslautern  (132«» 

210;  Felder  am  Kattenberg  (1494)  552. 
Marnheim,  Pfarrei:  Patron:  das  Kloster  Hornbach  ( 1 276)  1  15, 

Inkorporation  ins  Stift  Zell  (1276)  1  15. 
Marquard,  Ritter,  wohl  von  Godramstein  (1274)  108. 
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Malfred,  tiraf  (S23)  12. 

M  au  chun  hei  in  er  von  Zweibrückon  : 

Bernhard  (1494)555  f;  (1500)  «»Ol  f;  (151 5)  004  ;  erw.: 
(1532)  783  ;  Christoffel,  Amtmann  zu  Zweibrücken  (15:17) 
819;  Contzo  (1434)  377;  erw.:  (1485)  468;  Hans 
(1440)  31*7 ;  Hans  (1532)  7S3;  Heinrich  (1307)  109 ; 
Heinrich  und  seine  Frau  Dyne  (1303)  285;  Heinrich 
(1400)  422;  (1460)  432;  erw.:  (1503)  031;  Mathis 
(1480)  483;  (1487)  48!»;  erw.:  (1494)  555;  Simon 
(1414)  343;  Symont  (1440)  397;  Simon,  d.  A.,  Land- 
schreiber zu  Kaiserslautern  (1450)  411;  Simon,  Amtmann 
zu  Blieskastel  (1400)  431;   Symont  (1477)  440;   orw. : 

(1452)  450;  (1485)  40*;  (1480)  484. 
Mauenheim  siehe  Marnheim. 

Mauschbach  (Muspach),  gehört  zur  Pfarrei  St.  .Johann  (1402) 
424;  (1500)  604. 

Güter,    Gülten  und  Zehnte   (1277)    118;   (1399)  327; 

(1453)  403.     Die  Huber  und  ihr  Maltag  (1453)  403. 
Der  Fischer  zu      (1445)  390  ;  der  Weber  von  (1491) 
530;  siehe  auch  Wobor. 

Mochys,  Heinrich  gen.  —  und  seine  Frau  Gezela  (1328)  203. 
Mechtersheim   (Metersheim),  Güter  des  St.  Michaelstiftes  zu 

Weifsenburg  im  Elsafs  (1213)  55. 
Medelsheim  (Medilinesheim),  Güter  und  Zehnte  21.   30,  201, 

304  f  ;    Breidewiese  (1323)  201;   Gericht:    (1425)  305; 

Schultheifs:  Contzemann  von   Althornbach   (1425)  305; 

Holferich,  erw.:  (1323)  201;  Bruno  von  -  (1323)  201; 

(Juno  von     (um  1  125)  30  ;  Folmar  von  — ,  Kau.  zu  St.  Fabian 

(1307)  294;   siehe   auch    Budel,    Hane,    Heintz,  Metze, 

Schräge,  Schuhmecker. 

Pfarrei:  Patron:  das  Kl.  Hornbach  (1313)  181. 
Inkorporation  in  dasselbe  (1313)  181. 
Pfründe  des  Ewig-Vikars  (1310)  189. 
Pfarrer:  Heinrich  (1310)  189;  Folmar  (1 347)  2:59  ;  Paul 
Widder  (bis  1511)  045;  Johann  Molitoris  (Pistoris)  (1511) 
045        (1521)  700;  Amandus  Lutisiguli  (1521)  700  - 
(f  1527)  732;  Amandus  Regia  gen.  Swobell  (1527)  732 
739;   Stephanus  Hotz  (1527)   740   -     (1530)  772; 
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I'eter  Hrui-kwin  (1530)  772  (1532)  7'.»0,  Nikolaus 
von  Dittersdorf  (1532)  700;  Gerhard  Lokurst  (1-ViS)  H*  \. 

Med  mau  ni  Johannes,  Kau.  zu  St.  Fabian  (1550)  880. 

Mehlinger  - Hof  (Megelingen)  in  der  Gemeinde  liettwoiler  (liOthr.), 
Zehnte  zu        (1484)  4T.:5. 

Moingoiss,  Kämmerer  (1  1:55)  37. 

Meisenbach,  eingeg.  Ort  in  der  Gemeinde  Hühfröschen,  Hofmann 
zu  -  S.  2'26;   Einkünfte  de*  St.   Fabianstiftes  S.  222. 
Moisonheim  am  Glan  3*8,  70»;. 

Meisen  heimer  Amandus,  Altarist  am  Marien -Altar  in  der  St. 

Johannis-Kapelle  zu  Zweibrücken  (f  1527)  730. 

Johannes1!,  Pfarrer  zu  Zweibrücken  (15:52)  7*5;  (1548) 

S85;  (1550)  804. 
Meistor,    Hugo  gen.      ,    von    Gommersheim    und   seine  Frau 

Fromut  (1200)  150. 
Mekis  Henricus,  Priester  (1347)  23*.*. 
Mellensp ach,  Melspach  siehe  Mölschbach. 

Menchhofen  (Menichenhoven)  im  Flsafü,  Otelin  von  ( 1 38  1 )  30N. 
Munter  Wernher,  Ritter  von  Alzei  (1440)  301. 
Mergenstein  siehe  Mariastoin. 

Mergstadt.  Konrad  von  --  (1435)  378  Note;  (143*5)  384  Note. 
Merkel  Schaff,  Schöffe  zu  Landau  (1426)  36)i. 
Merkisheim,  Roric  von   — ,  (1  108)  48. 

Mertesheim,  Hans  von  ,  Hornb.  Kl.  Schaffner  zu  Mölsheim 
und  seine  Tochter  Katharina  (1555)  002. 

Messerer  Johannes,  Pfarrer  zu  Wassolnheim  (bis  1402)  540. 

Messer  Schmidts  Feld,   Flurname  zu   Hornbach  (1401)  530. 

Mettenbach,  heute  Hof  bei  Gräfenhausen,  Rechte  (1207)  155; 
Gericht  (1320)  211;  (1300)  200. 

Metten  heim  in  Rheinhessen  (82  7)  13. 

Motzer  Anastasius,  Kan.  zu  Zell  (1537)  822;  Kantor  daselbst 
(1543)  850. 

Metz,  Hermann  gen.  — ,  von  Waldlischbach  und  seine  Kinder 
Brunger,  Heinrich,  Hermann  und  Hernitrudis  (1332)  220. 

Metz  (de  Metis),  Johannes  gen.  von  (1250)  SO;  siehe  auch 
Seharfeneck. 

V»  Töpke  1,  1!»7:  Johannes  Meyseuheymer  de  Kyrkel,  philos.  mag 
am  25.  Okt.  1511. 
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Motz,  Bischöfe: 

Theodorich  (1009)  30;  Stephan  (11410  3C  ;  (1155)  40; 
Bertram  ( 1  1 S 1 )  40;  (1212)52;  Conrad  (1220)  57; 
orw. :  (1220)  OS;  Johannes  (1225)  64;  (1237)  73; 
Horchard  (1270-97)  S.  222;  Reginald  (1300)  171  f; 
(1313)  181  f;  Konrad,  erw.:  (1476)  445;  Georg  (1  475) 
442;  Heinrich  (1489)  509  ;  (149s)  575;  Johannes  (1530) 
757;  (1532)  784. 

Weihbischof:  Nycolaus  (1345)  235. 

Generalvikar:  (1476)  445;  (1530)  757.    Dr.  iur.  Jakob 

von  Einsmengen  (1489)  509;  (1490)  535;  (1498)  575. 

Archidiakon  (1530)  757;  W.  (1225)  59. 

Domstift  (1422)  362. 

Domkapitel  (1225)  65. 

Domdechant  (1225)  65. 

Dompropst  (1225)  65. 

Offizial:  (1312)  180;  (1315)  187;  (1375)  305;  (1485) 
463.    Jakobus  de  Fossa  (1307)  308. 

Metz,  Pfarrkirche  St.  Maximini:  Priestor:  Hoinrich  (1312)  180. 
Metz,  Prediger-Kloster:  Brüder:  Niclas  und  Wilhelm  (1346)  238. 
Motz.  Stadt  64,  65,  776. 

Motze,  Brune  und  Hans,  von  Medelsheim  (1425)  365. 
Meychel  Friedrich,  Pfarrer  zu  Pirmasens  (1546)  881. 
Meyer   Henne,    Schultheis   zu    Waldfischbach   (1418)    352;  S. 
226,  228. 

Meyher  Leonhart  aus  Hornbach,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1527)  739. 
Meynheim  in  Mittelfranken  574,  587. 

M  ("Zirres  (Maceriae)  in  Frankreich,   Dekan  an  der  St.  Peters- 
kirche zu  -    (1485)  463. 

Michaelis   Jodokus,    Pfarrer   in    Godramstein    (1512)   647  — 
(1517)  678. 

Michael,  sein  Bruder  (1512)  6  17,  Altarist  zu  Godramstein 
(1530)  763.  Pfarrer  zu  Taleisehwcilor  (154«>)  84  4. 

Michahol,  Richter  (1270)  100. 
Michel  feld  in  Baden  815. 
M  ilmesheim  siehe  Mölsheim. 

Mi  inbaeh  (Myndenbach),  Güter  und  Gülten  ( 796)  6 ;  (1185)  4  73. 
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Meierei  (1359)  27  1;  (1  189)  ."»22  ;  Woisluin  und  Gerichts- 
herrn  (1470)  444. 
Pfarrer:  Johannes  (1470)  444. 
Minden,  Bischof-  Widelo  (1100)  :i4. 

Minstern  dal,   eingeg.   Ort  bei   Waldfischbach,   Zehnte  zu  — 
(1345)  233. 

Mittelbach  (Mittelenbach),    Güter,   Zehnten   und   Gülten  177, 
416,  4SI,  MO. 

Flurnamen  siehe  Langewiese,  Ouwe. 
Mittelbexbach,  Weistum  von  -  (1482)  450. 
Modiatoris  Petrus,  Kaplan  am  Nikolaus-Altar  zu  Mölsheim  (bis 

1489)  521. 

Mölschbach   (Mellonspach,    Melspach,    Melsbach),    Hof  in  der 
Gemeinde  Wattweilor,  Güter,  Zehnten  und  Gülten  169, 
206,  285,  422,  446,  469,  48:1,  4*5,  489. 
Heinrich  von  — ,  Priester  (1407)  338. 

Mölsheim  (Milmesheim,  Mylnisheim,  Meisheim)  in  Rhoinhesson, 
Dorf  (1:156)  912;  Leute  (1416)  347;  Güter,  Zehnten, 
Gülten  und  Zinsen  267,  347  f,  375,  385,  415,  872; 
Gülten  der  Grafen  von  Sponheim  (1 494)  552  ;  Hof  (1421) 
300;  Gericht,  seine  Besetzung  und  Einkünfte  (1512)  646. 
KlosterschafTner :  Hans  von  Mertesheim  (1555)  902. 
Einwohner:  siehe  Bidermann,  Müller. 

Mölsheim,  Pfarrei : 

Patron:  das  Kl.  Hornbach  (1306)  167;  Inkorporation  in 
dasselbe  (1307)  167. 

Mutterort  von  Wachenheim  und  Trennung  (1367)  293. 
Pfarrer:  Folmar  (1367)  293:  Nikolaus  Fabri  (bis  1495) 
561;  Petrus  sine  cura  (Ohnsorg)  (seit  1495)  561; 
Quirinus  Carpentarii  (1520)  699  -  (1523)  712;  Johannes 
N.  (t  1539)  835:  Michael  Reynhardi  (seit  1539)  835. 
Frühmesserei  des  Marien-Altares. 
Kollator:  das  Kl.  Hornbach  (14 s9)  519. 
Kaplüne:  Philipp  Bumann  (bis  1489)  519  ;  Johann  Scheddel 
(seit  1489)  519;  Nikolaus  Ottmann  (bis  149  1)  551; 
Wondelin  Böfshertz  (seit  1494)  551;  Johann  Schönwetter 
(t  1518)  6S9;  Konrad  Scheohor  (1518)  6!S9  (1524) 
720;  Melchior  von  Ladenburg  (seit  1524)  720;  Valentin 
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Doliatoris  (1527)  733  ;  (152*)  7  1t)  -,  Anastasius  Swart* 
gen.  Floil's  (seit  1529)  751,  754;  Georg  Jung  (seit 
1529)  754. 

St.  Nikolaus-Altar  in  der  Kapelle  der  Pfarrkirche. 
Kapläne:  Petrus  Modiatoris  (bis  1489)  521;  Petrus 
Sampsommer  (seit  11*9)  521;  Petrus  sine  cura  (bis 
1495)  560;  Johannes  Gier  (Geyer)  ( 1495)  560  -  (1499) 
586;  Jodokus  Brothel  (seit  1499)  586  ;  Johannes  Sobern- 
heimer  (bis  151  7)  677;  Heinrich  Rode  (seit  1517)  677; 
Nykolaus   Leyen    (bis    1527)   73:5 ;   Valentin  Doliatoris 

(1527)  733   -   (1528)   747;    Melchior   von  Ladenburg 

(1528)  747  (1529)  751;  Anastasius  Swartz  gen.  Floifs 
(seit  1529)  751. 

Molonbach  Johannes,  Schöffe  zu  Waldfischbach  (1369)  301 ;  S.  224. 

Molitoris  Johann  von  Meisenheim,  Kaplan  am  St.  Katharinen-Altar 
zu  St.  German  und  Moritz  in  Speier,  wird  Krühmessor 
zu  Wilgartswiesen  (1488)  498;   Pfarrer  zu  Medelsheim 
(1511)  645    -   (1521)  706;  siehe  auch  Pistoris. 
Valentin,  Pfarrer  zu  Queichhambach  (1508)  639. 

Mome  Heinrich,  Kanzloischroiber  zu  Zweibrücken  (1515)  667; 
(1517)  680. 

Mönch wiler  Wenzel  (aus  Münchweiler  an  der  Hodalb),  Früh 

messer  zu  Wilgartswiesen  (1488)  498. 
Monchwiller  Wenceslaus,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1488)  497. 
Monsheim  (Munsheim),   Werner  von    —  ,  Amtmann  zu  Zwoi- 

brücken  (1417)  919. 
Monl'sheimer  siehe  Flörsheim. 
Moosalb  (Muschalbe),  Bach  S.  225,  227. 
Morch  Sebastian,  Kan.  zu  Zell  (1536)  815   -  (1537)  822. 
Moronus  Johann,  Bischof  zu  Modena  (1540)  839. 
Morsheym,  Albrecht  von  — ,  (1514)  653. 

Morsitters,  Wald  zwischen  Hornbach  und  Altheim  (1 3 1 8)  194. 
Moschel,  Ober-,  693.  727. 

Wolf  von       ,   Amtmann   zu  Zweibrücken   (1456)   4  11: 

(1166)  431;  (1469)   136;  (1470)  138. 
Mou  wen  heim  siehe  Marnheim. 
M  u  eh  1  b  u  e  h  e  1 ,  Flurname  zu  Queidersbach  S.  244. 
Mü Illbach  (Mulenbach)  bei  Hinterweidental  (1441)  392. 
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Mühlberg  (Millenborg)  ebendaselbst  (1441)  392. 
Mühlhofen  (Mulhollen),  Nupurg  von    -,   Meisterin  zu  Kanl's- 
kirchen  (14ß:J)  425;  Simont  von         Hilter  (132SI)  21  1. 
Müller  Nikolaus  von  Mölsheim  und  seine  Tochter  Barbara  ( 1 555)  902. 
München  2:U. 

Münchweiler  (Munchwiler,   Minchwillare,   bei  Wartenberg),  an 
der  Alsenz. 

Güter  (1431)  374;  Mühle  (127:1)  107;  (12*9)  137. 
Schultheis  Hentzo  und  seine  Schöffen  (1347)  230. 
Heinrich  gen.  Buscroden  von  — ,  und  seine  Schwieger- 
söhne Arnold  und  Friedrich  (1289)  137. 
Pfarrkirche  ist  S.  Dodardi  (101!*)  31. 
Pfarrei:  Umfang  ( 10 19)  31  ;  Filial:  Hembsbach  (1526)  728. 
Pfarrer:   Christmann  (t  1496)  572;   Laurenz  Caldriheis 
(1496)  572        (1499)  585;   Heinrich  (seit  1499)  585; 
Johannes  Behemer  (bis  1525)  721;  Johannes  Rasor  gen. 
Lawer  (seit  1525)  721;  Adam  Gerwiler  (seit  1540)  845. 
Münchweiler  (Monchwiler,  ob  Kusel,  bei  Lichtenberg). 

Lehen  dor  Kaugrafen  221,  307,  316,  325,  341;  S.  214  f; 
erw.:  422,  446,  494;  Lehen  der  Breidenbornor :  316, 
325,  341,  345  f;  358,  361;  Lehon  der  Mauchenheimer: 
422,  446,  601;  Lehen  der  von  der  Leven  484,  486, 
669,  769,  798. 

Zehnte,  Zinsen  und  Hauptrecht  (1456)  407,  409. 
Weistum:  S.  214ff;  (1456)  408;  S.  233ff. 
Gericht  und  seine  Gefälle  (1456)  408  f. 
Schultheis:  Clais  Clyneiden  S.  233. 
Rechte  des  St.  Fabianstiftes  (1456)  409;  S.  2 1 4  ff. 
Meierei:  (1456)  409. 

Einwohner  siehe  Bulen,  Ritters,  Ruckzaps. 
Pfarrkirche:  Unterhaltung  S.  234. 

Pfarrei-Kollator :  das  Kl.  Hornbach  (1456)  407;  S.  234. 
Pfarrer:  Johann  von  Rheborn  (bis  1531)  774;  Peter  von 
Veldenz  (seit  1531)  774. 
Münchweiler    (Monchwiler)    an    der   Rodalb,    Zinsen    zu    —  : 
(1489)  514. 

Mulon  (Muyll),  eingeg.  Ort,  jetzt  Hof  Mühlheim  zwischen  West- 
hofen und  Osthofen. 


Digitized  by  Google 


316 

Ort  (13*7)  312;  (1435)  371);  Güter  dos  Kl.  llumbach 
S.  2:50;  Güter  des  Stiftes  ad  grados  zu  Mainz  (1388)  313. 

Mulon,  Nonnenkloster  (Cisterzienserinnen)  (1200)  96. 

M  u  n  s  h  e  i  m  siehe  Monsheim. 

Munster  siehe  Klingenmünster. 

Munster  Konrad,  Pfarrer  zu  Siebeldingen  (1463)  425. 
Muspach  siehe  Mauschbach. 

Mufsbach  (Musbach),  Ritter  von  —  :  Dyther,  Johannes  und 
Wernher,  die  Söhne  des  Wernher  (12*1)  12'». 

Musseberc,  heute  Mischberg  bei  Hauenstein  (82*)  14. 

Mutina  =  Modena  in  Italien,  Bischof  von  —  :  Johannes  Moronus 
(1540)  831». 

Muttorstadt  Johannes,  Altarist  in  Birkweiler  (141)0)  "»31. 
My Inesheim  siehe  Mölsheim. 

N. 

Nacken  Honsel  von  Landau  (1420)  366. 

N an n stein  (Nannenstein,  Nannstall),  Heiname  der  Burg  Land- 
stuhl,  Herren  von  -    S.  237. 

Amelung  von        (1259)  S8 ;  Eberhard  von  (1305) 
166;  (Jodebrecht  von    -    (1269)  91«;  Werner  von 
(1305)  166. 
Nantharius  (737)  1. 

Nantkarius,  Beamter  des  kaiserl.  Fiskus  zu  Frankfurt  1*23)  12. 

Narbonne  in  Frankreich,  Gosbert,  Erzbischof  von  und  päpst- 
licher Kämmerer  (134:5)  236. 

Nassau,  Johann,  Graf  zu  — ,  Herr  zu  Hadamar  (1356)  267, 
912;  erw.:  (1416)  347. 

Nassau -Saarbrücken,  Fürst  von  —  (1550)  895. 

Nassau,  Jost  von  —  ,  Landschroiber  zu  Zwoibrückon  (1550) 
894,  896. 

Neipperg,  Ludwig  von  —  (1533)  797. 
Nenenswilre  siehe  Nünschweiler. 
Neu  «per  gor  Güter  zu  (Queidersbach  S.  245. 
Nou  hausen  (Nuwehuseu),  Stift  bei  Worms. 

Kanoniker:  Bernhard  Voltz  I  1496)  568. 
Nou  hausen  (Nuhusen),  Ort. 

Conrad  von    -  ,  Bürger  zu  Worms  (1328)  20*. 
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Neuhembsbach  (Himsbach),  Gut  zu        (1419)  355. 

Neu  kastei.    Burg,   ist  Filial  der  Pfarrei  Münchweiler  an  der 

Alsenz  (1527)  72* ;  Schirmgeld  auf  -  (1533)  793. 
Noumünster  in  der  Rheinprovinz,  Erzpriestor  zu       (1470)  445. 
Neustadt  (Nuwenstatt)  a.  d.  Hardt. 

Arnold  von  (1246)   SO;    Friedrich  von  Schliffe  zu 

Landau  (1361)  279. 
Neustadt,    Liebfrauenstift   (1402)   910;    Dechant  und  Kapitel 

(1418)  920. 

Nouweilor  (Nuwilre)  im  Elsafs,  Otwyn  von  --,  Mönch  des  Kl. 

Hombach  (1400)  328;  (1401)  331;  (1407)  336. 
Nicolaus  der  Kanzler  siehe  Langwert. 

Nied  brücken  (Nidprugk)  in  Lothringen,  Johann  von      ,  Dr. 

med.  (1554)  900. 
Nidder-  A  spach  bei    Bickenaschbach,   Wiese   zu   (1460)  222. 
Nieder- Flörsheim  (Nydorn  Flörsheim)  in  Rhoinhessen  846. 

Hof  und  Backhaus  zu        (1386)  913. 
N  i  o d  e r-G  a i  1  ba  ch  (Nyddergeylbaeh),   Pfarrer  zu    —  :  Nikolaus 

von  Blidosdorf  (1532)  790. 
N  i  e  d  e  r-  M  osche  1  =  Alsenz  (Inferior  Moschela  alias  Alsunzo), 

Pfarrer  zu  -:  Sifrid  Schaufufs  (bis  1398)  326. 
Niefernheim   (Nivore,   Nyeffern,    Niefern),    Dorf  und  Gericht 

(1435)  381;    (1440)  391;    (1485)   464;    (1515)  060; 

Zehnte  (1550)  603. 

Kapelle  zu  —  :  dieselbe  besitzt  den  Frucht  und  Wein- 
zehnten, welcher  dem  Stift  zu  Zell  gehört  (1242)  78. 

Niger  siehe  Scriptoris  und  Sculteti. 

Nisenacka,  Flüfschen  bei  Pirmasens,  weh-hes?  (1269)  98. 
Nondinc.  Berg,  heute  Neding  bei  Hauenstein  (828)  14. 
Nonnenacker,  Flurname  zu  Hornbach  (1546)  873. 
N  o  ssbau  m  Friedrich  von  Dürkheim,  Dechant  zu  Zoll  (bis  1524)  715. 
Lampert,  Pleban  zu  Einseltum  (bis  1524)  720  Note. 

Nünschweiler  (Nennonswiler,  Ninneswilre,  Nynschwiler),  Zehnte 
(129»;)  151;  Meierei,  Zehnte  und  Seelgerate  ( 1 466)  433 ; 
Gerichtsbarkeit  (1535)  804.  S07. 

Andreas  (Endres)  von  -  ,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1530) 
766         (f    1533)   799   und    Pfarrer   zu  Nünschweiler; 
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Diebold  von  —  ( 1 408)  435;  sein  Bruder  Hans  (1408) 
48:.;  (148:»)  471;  Heinrich  von  ,  Kan.  zu  St.  Fabian 
(130!»)  301;  S.  220;  lioinher  von  -  und  seine  Frau 
Agnese  (1400)  433;  Simon  von  ,  Pfarrer  zu  Pirmasens 
(t  151!»)  0!>3. 
Kirche  (1400)  433. 

Pfarrei:  Patron:  das  Kl.  Hornbach  (130!»)  171;  Inkor- 
poration in  dasselbe  (1:509)  171. 

Pfarrer:  Heinrich,  Propst  zu  St.  Norman  in  Speier  (1290) 
IM;  Andreas  von  Nünschweiler  (t  1533)  794;  Egidius 
Sartoris  (seit  1533)  794. 

Nürnberg  701,  781. 

Nuh  usen  (Nuwehuson),  siehe  Nouhausen. 

Nufsdorf  (Nossdorff)  792. 

Nu  fs  weile  r  (Nufswilro)  in  Lothringen,  EnfTrid,  Edelknecht  von 
(1318)  194. 

Nuwenberger  Ludwig  *)  gen.  Dinbior,  Mag.,  Pfarrer  zu  Bermers- 
heim, wird  Kan.  zu  Zell  (1529)  752        (1530)  771. 
Nu  wen- Be  umberg  siehe  Raugrafen. 
Nuwenstatt  siehe  Neustadt. 
Nuwilre  siehe  Neuweiler. 
Nu  wir  t  Hans  von  Hornbach  S.  231. 

Nydderlauppach,  verlassonor  Ort  boi  Knopp,   Frühmessor  zu 

-:  Claus  (145«!)  411. 
Nyenfern  (Nyeffern)        siehe  Niefernheim. 

Nypponberg,  Hans  von  -  (1518)  tis?;  (1531)  780;  (1533)  790. 

o. 

Obordeidesheim    (( Jberdydosheim),    das    heutige  Deidesheim, 

Gülte  zu  -  (1499)  594. 
Obere honheimer  Christopherus,  Iuhaber  des  Marien- Altares  in 

der  Pfarrkirche  zu  Zweibrücken  (1540)  84  3. 

Wolf,  Stadtschreiber  zu  Zweibrücken  (1 54 1)  849;  (1550)  S!»G. 
Oberkirch,  Seifrit  von  -  (1537)  819. 

M  Tüpke  1,  5dl:  Liuhviciis  Nippergcr  24.  .luni  1515,  Anni. :  sa- 
cHlaniis  plchani  in  Kirchem:  502  Anni.:  <loin.  Lmlowicus  dr  NnmU>rt;a, 
bacc.  att,  viar  aiitiijiia»'  2S  5  1M7.  2,  43*:  Ma«,'.  tlom.  Ludow.  Nion.'n- 
ber*r»«n*i.s  am  ls.  Okt.  15ls •luiMiciatus  in  attiluis. 
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Obern  he  im,  Phylle  von        (1456)  411. 
Oberschwann,  Flurname  zu  Queidersbach  S.  241. 
Obernstein,  Myas  von  -   und  seine  Kinder  Hans  und  Katharina 
(1515)  660. 

Herr  zu       siehe  Dhaun. 
Ochsenstein  (Ohsonsteyn,  Ossonstoin),  (Jonrat  von  —  und  sein 
Neffe  Otto  (128:$)  12«',. 

Margarete  von  — ,  Witwe  Philipps  von  Hoenberg  (1285») 

140;  (129".)  146. 
Ocken stein,  Philipp  von         Ritter  (1241)  76. 
Odonbach,  Baldomar  von  — ,  erw.:  (136:1)  286. 
Odendorf  Johann,  Generalvikar  des  Bischofs  von  Speier  (1407)  337. 
Oden  heim,  Benediktiner- Kloster  in  Baden. 

Abt:  Theoderich  (1398)  915. 
Odern  hei  in  in  Rheinhessen  382,  S.  230;  siehe  auch  Mietz. 
Od  ratz  he  im  (Odertheim)  im  Elsafs,  Edelknochte  von  (1391) 

317,  S.  218. 

Offenbach  (Uffonbach),  Gülte  zu        (1289)  140. 

Offweiler  (Offwilre)  im  Elsafs,  Güter  (1538)  829;   Hof  (1381) 

308;   Weinberge  (1381)   308;   Weingülte  (1438)  387; 

(1457)  416. 

Ellin  von  Otten  Hansen  Hausfrau  (1438)  487  ;  Niko- 
laus, Hartmanns  Sohn  (1538)  829;  siehe  auch  Kirchen, 
Veiox. 

Frühmesser  zu  -  (1538)  829. 

0  Ii  n sorg  (Onsorg),  Petrus,  Kaplan  des  Nikolaus- Altares  zu  Möls- 

heim  (bis    1495)   560;    Pfarrer   daselbst   (1495)  561; 
Kantor  zu  Zell  (t  1526)  724  f. 
Oitlingen,  im  Bistum  Konstanz  (Otlingen  in  Baden)  896. 

01  bürg k  siehe  von  der  Leyen. 

Opertingen  in  Lothringen,  Gülten  (1486)  481;  Lehen  (1489) 
510,  Wälder  und  Äcker  (1485)  46«;  Wöge  ( 1 446)  397  ; 
(1485)  468. 

Opilionis  Engelbert,  Üechant  zu  Zell  (bis  1528)  743. 

Oppenheim  in  Rheinhossen  S.  230. 

Güter  (1353)  256;  (1429)  371;  Burglehen  (1435)  378 
Note;  (14:16)384  Note;  Dyneheimer  Pforte  zu  -  (1  429)37  1. 
Siehe  auch  Dietz  und  Swerde. 
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Orlobach  (ITrlobach.  Oirlebach).  verschwundener  Ort  wohl  in  der 

Gemarkung  von  Ober- Auerbach. 

Zehnte  und  Gülten  zu  -  (1382)  309. 
Orlobach,  von         Emich,   Edolknocht  (1300)  277:  Gerhard, 

Soelgeräter  dos  Kl.  Hornbach  (1352)  253. 

Die  Sufsmannen  von        erw.:  (1485)  407:  ( 1 4«.»-%>  558. 
Orlebacher  Lohen,  erw.:  (IM:.)  005;  (1517)  O.SO. 
Orlohoupt  (Orlenhaupt),    Caspar   von    —    (1435)   37N  Note; 

(1430)  384  Note;  Eberhard  von  —  ,  Edelknecht  in 
Sauweinheim  (1410)  918. 

Orm os  weiler  (Ormeswilre)  in   Lothringen,  Gülte  (1320)  212; 
Lichtzinsen  (1450)  409;  Wiese  (1330)  215. 
I)ilmann  und  Heinrich  von        (1330)  215;  siehe  auch 
Hoykersun. 

Kirche  ist  S.  Crucis  (1330)  215. 
Orombach  (Orombach),  ältere  Namen  für  Hornbach  (819)  llf; 
(833)  10. 

Ortenberg  im  Elsafs,   Vogt  zu    -  :   Zeyssolf  von  Adolzheim 

(1495)  504. 
Ortt  Claus  von  Loymen  (1454)  404. 
Ortt  Claus,  Faut  zu  Grafenstein  (1489)  514. 
Ossonstein  siehe  Ochsenstein. 

Osterfeld,  Flurname  in  Godramstein  (1352)  252;  (15  30)  750. 

Ostermann  Hertolin,  IVokurator  (13N5)  913. 

Osthofen  in  Kheinhessen  918;  Dorf  (138N)  313;  (1435)  :iS  1. 

Zehnte,  Güter  und  Gülten  98,  312,  324.  348. 

Hof  (1351)  249f. 

Gerichtsherren:   (1349)   240;   Gericht  248,   312,  324, 
32s,  332,  374.  37!»  ff;  Schöffen  (1349)  24ti. 
Schulthoifs:  Abt  und  Schultheifs  (1  154)  39;  Einkommen 
(1435)  378   Note;    (143,0)   3s4   Note;    Heilmonn  Kiesel 

(1431)  374. 

Weistum  (1338)  220;  (1349)  240. 
Vogtoi  (1209)  90;  (1271)  102;  (1349)  246. 
Zinsen  an  den  Hisehof  zu  Speier  (1190)  910. 
Leininger  Lehen  (1342)  230. 

Lehen  des  Dieter  von  Venningen  (1431)  374  ;  (1435)  3,78. 
Guter  des  Eberhard  Vetzer  (1400)  330. 
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Mühle  hinter  dem  Klosterhofe  (1435)  378:   (1436)  384. 
Mühle  des  Domkapitels  zu  Worms  (130:?)  161. 
Verkauf  des  Besitzes    328,    :*3 1  f.    33«  f,    37s,    384  ff; 
S.  229  f. 

Einwohner   siehe    Heeker,   Buschyrnmel.    Dither,  Doring- 
heimer,  Schneider,  Siehonauwer.  Steinmetze,  Wirdt. 

Osthofen,  Pfarrei : 

Kirche  ist  S.  Hemigii  (1410)  918  ;  Agneten-Altar  S.  231  : 
Kirchengeschworene  (1410)  018;  (1431)  374;  Präsenz 
und  Glockenamt  (1435)  37*  Note;  (1436)  381  Note. 
Patron:  das  Kloster  Hornbach  (1230)  70;  (1410)  01S. 
Inkorporation  in  dasselbe  :  (1230)  70  ;  ( 1255)  s:{;  (1275)  1  1  1. 
Pfarrer:  Einkommen  (143Ü)  384  Note:  Nikolaus  ( 1  4  lf>>  9 1 8. 
Frühmesserei:  Errichtung  (1410)  918. 
Inhaber:  Wernher  Walletheimer  (1410)  918. 
Kapläne  zu  St.  Pirmin:  (1435)  378  Note;  (1436)  384  Note. 

Ot  ten  gut,  Flurname  in  Schweion  (1322)  200. 
Otterbach.  Nebenbächlein  der  Wieslauter  (828)  14. 
Otterberg,  ( 'isterzienser-Kloster,  Güter  von  (121 9 )  56  ;  ( 1 229 )  07  f. 
Ottersheim  (Otersheim)  bei  Kirchheimbolanden,  Pleban :  Folmar 

erw.:  (1328)  208. 
Ott  mann  Nikolaus,  Vikar  zu  Zell  (1492)   545;  Frühmesser  am 

Marion-Altar  zu  Mölsheim  (bis  1494)  55  1. 
Otto.   Herzog  in  Karnthen  und  Graf  im   Wormsgau  (972)  25; 

(978    83)  27  f. 
Otto,  Propst  (1163)  41. 

Ottrot  (Ottenrode)  im  Elsafs,  Bcrtschcn  Claus  von  -  ,  (143*)  3S7. 
Ouwe,  Flurname  zwischen  Hengstbach  und  Mittelbach  (1460)  422. 

Q. 

Queich  (Queicha),  Bach  (928)  14. 

Queichhambach  (Hannebach,  Hannbach,  Hambach).  Zehnte 
S.  231;  Gericht  (1329)  211;  (1369)  299;  Güter  des 
Konrad  von  Ochsenstein  (1283)  12«  ;  Weistum  ( 1  382)  311. 
Pfarrer:  Brünnigk  (bis  1499)  5s();  Nikolaus  von 
Annweiler  ')    (seit    1499)    5S();    Valentin    Cerdonis  (Iiis 

'»  Ttipke  1,  370 :  Nikolaus  llanmian  ile  Annwilre  am  Jl.  Kehr.  1 

21 
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1500)  (»OS;  Johannes  Theoderici  (seit  1500)  «08;  Va- 
lentin Molitoris  (seit  150-S)  030;  Johannes  N.  (bis  1527) 
731;  Johannes  Hallermann  (1527)  7:UT  734;  Johannes 
Sartoris  (seit  1527)  7:14;  Wendelin  Vaugt  (15:32)  702; 
Conrad  Reutter  (1540)  840. 

Queichheim,  die  Kinder  des  Vogtes  von        (1240)  80. 

Queidersbach  (Quideresbach ),  gehört  zum  Bistum  Worms  (  1450) 
411;  Pirmansleute  (1456)  411;  Güter  (978  8:?)  27; 
Hof  (14*)«;)  411;  (1487)  4*7;  Besitz  des  Kl. -Kämmerers 
S.  230  f;  Haus  des  Klosters  (1450)  411. 
Meierei  (14:14)  :377;  Meier:  (June  von  Schmalenberg  S.  230. 
Weistum  (1457)  412;  S.  2:36  f;  (154:3)  X57;  (1  555» 
003  ;  S.  244  f. 

Schultheis  und  Schöffen  (1457)  41  1. 
Gerichtsherrn  (1543)  857;  Oberhof  des  Gerichtes  S.  245. 
Flurnamen :  Bruch,  Oatzenfurt,  Kolsames  Antwort.  Ferkel- 
steig, Gebelspach,  Gromelsbacher  Kopf,  Hart,  Haselborner 
Klingon,  Heynichseitter,  Langenbach,  Langenberg,  Muelil- 
buhel.  Oberschwann,  Söller,  Wasserbach.  Wasserstein. 
Einwohner:  siehe  Cleyri,  Gerharts,  Haussen. 
Qu  irc  hei  Ii  us  Johann  (1540)  8  42  Note. 


Rabonsperg  siehe  Göler. 

Ruch  mann  Michael  Badonsis,  Ivan,  zu  St.  Fabian,  erw. :  (1534)  8<>2. 
Kamberg  (Ramesbere,   Ramburg),   Dietleib   von        (1103)  41, 
Heinrich  von        (1485)  473  f. 

Ramminger  Sebastian,   Sekretär  des  Kl.  Hornbach  (1553)  800. 

Namstein.   (Ruine  in   der   Nähe   von    Bitsch),   Niclais  von 

Konventsherr  zu  Hornbach  (1400)  328;  (1101)  331  f; 
Keller  daselbst  <  1407)  33«. 

R  ande.- k,  Johannes  von  (1200)  00  f;  (1280)  137,  Johann 
von  .  Amtmann  des  Bischofs  von  Trier  in  der  Graf- 
schaft Zweibrüeken(1330)  225;  Godfrit  von  (1488)501. 

Ransbach  an  der  Blies  (Ranschpach,  Ramesbach)  in  der  Rhein- 
provinz, Güter  (700)  7:  (1485)  472;  Lehen  ( 1  34 S)  2  14: 
(1352)255;    Leute  zu        (151)0)011;    Sehatzung  und 
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Steuergeld  (1514)  «50;  (1536)  sls;   Kriechinger  Besitz 
(1118)  351  ;  Weistum  (1532)  782. 
Meier:  Hans  Zimmermann  (14*5)  4  72. 
Pfarrer:  Fabian  von  Hornbach  Ii  i*'»)  472  ;  Martin  Leu- 
polt (  +  153«)  817;  Georg  Jung  (seit  1 5:Si>>  S17. 
Ransbach  (Hecken  )  in  Lothringen  ( Ramespach),  der  Besitz  von 
Hornbach  ist  an   das   Kloster   Wadgassen  übergegangen 
(1179)  43. 

Ranschbach  (Ranspach)  bei  Landau,  Weingülto  zu      (1320)  213. 

Ransgraben.  Flurname  zu  Godramstein  (1463)  42.'). 

Rasur  Johannes  gen.  Lawer,   Pfarrer  zu   Kolgenstein.  wird  Ff. 

zu  Münchweiler  a.  d.  Alsenz  (152:.)  721;  (1526)  72S. 
Ratten  berg.  Flurname  zu  Marnheim  (1494)  552. 
Raugrafen  auf  Alt-  und  Neubaumburg. 

Agnes,  Gräfin  zu  Nuwenbeumborg  und  ihr  Sohn  Philipp 

(1381)  307. 

Cune.  Propst  zu  St.  Gereon  in  Köln  und  Philipp,  Herr 
zu  Nuwen  und  Alten  Beimborg  (1301)  316. 
Georg  (1290)  143;  Heinrich,  Herr  zu  Neil-Bamberg  und 
seine  Erben  Heinrich  und  Gotfried  (1333)  221;  (Ute. 
Herr  zu  Nuwen  und  Alten  Beinborg  (1412)  341;  Philipp, 
Herr  zu  Nuwen  und  Altenbeumburg  (1304)  ."»25;  Philipp 
und  Gönz,  Herren  zu  Neubaumburg  (1381)  3<>7. 

Raugrafschaft.    Lehen    der         (148S)   404;    Rechte  der 
S.  214  f. 

Rechberger  siehe  Buza. 

Rechenborger  siehe  Rephune. 

Rechner   Sebastian,    Pfarrer   zu    Siebeldingen    (1521)    710  — 

(1526)  726. 
Reginald,  Propst  (1019)  31. 

Regia   Amandus   (Hammannus)  gen.  Schwebbell ') ,    Kan.  zu  St 
Fabian  (151  7)  675;   Pfarrer  zu  Medelsheim  (  1527)  732 
-  (t  1527)  740. 

Jakobus,  sein  Vater  (1517)  «75;  (1527)  739. 
Reh  bor  n   (Rehorn).   Johannes   von       ,    Pfarrer  zu  Münchweiler 
am  Glan,    wird   Pfarrer   zu   Theisbergstegen  (1531)  77  1. 

1 )  Tt'ipke  I,  471:  Amandus  SchvveMin  <le  Mcttvl-Jiriin.  Metten^ 
dioec.  um  «.  April  1510:  baue.  art.  viao  moüernae  JO  |.  151.5. 

•jr 
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Reichenau.  Klostor  18. 

R  o  inner.  Heimbur ge  ( 1  1  S2 >  17. 

Roinolt.  der  Bergemeior  (11*2)  17. 

Reit.  Konrad  gen.  ,  von  Utweiler,  seine  Frau  Agnes,  seine 
Sohne  Konr.nl  und  Reyner  und  seine  Töchter  Agnes  und 
(Jertrud  (1317)  1 

Roy  ff  Johannen.  Sazellan  /u  Birkweiler  (bis  1  ö *2 S )  744. 
Reymer  Heilmann.  Kaplan  des  Marien- Altares  zu  Birkweiler  Ibis 
1490)  .r>31. 

Reynhardi  Michael  von  < i iiirlin ireii .  l'farrer  zu  Albisheim,  wird 
Pfarror  zu  Mölsheim  (1Ö30)  *35. 

Reynolt.  Wilhelm  gen.        ( 1  Jti'J)  08. 

Rentin  gen,  verschw.  Ort  bei  Saarburg  im  EUals,  Hans  von 

Ritter  (1391)  Ml  7. 
Rephune  gen.  Re(  henberger  (Burgmanno  zu  Flörsheim)  Marx 

(1488)   Ii»:,  f. 

Reppere,  Johann  gen.  .  Dekan  zu  St.  Arnual  (1309)  172. 
Reutlingen  in  Wiirtteniberg  7  14. 

Rentier  Konrad,  Pfarrer  zu  Queichhambach  (l">40)  840. 
Rex  Thilemannus  gen.  Hyrtelin.  Riirger  zu  Hornbach  ( 1 303)  102. 
Rheinau  (Rhine)  im  Klsafs.  Johannes  von        (127"»)  110. 
Rheindürkheim  ( Rindoringheun )  in  Rheinhessen,    dütor  zu  - 
(140(0  330. 

Richard,  Priester  (131ä)  Ks  7. 

Richard,  Ministei  iale  des  Kl.  Hornbach  (11  t»;J  >  41. 
Richizo,  Krzpriester  (1010)  31. 

R  i  ede  n  w  i  esen   ( Riidenwiese)   zu    Dillingen   an   der  Saar  (1.V13) 
8.".3,  S50.  Mio. 

Riedessel  Heinrich,  kurplalz.  Kaut  zu  tiermersheim  ( I  "»40)  SS2. 
Ries  weiler  (Riswiller,  Rifswilre.  Risweyler),   gehört  zur  Pfarrei 
Brenschelbach  (1314)  181. 

(tuOt  (OOih  24:  (1307)  170;  Rechte  i,13.".7)  200. 
Culten  il:;ih   ISlf:  (1310)   UM;  (1339)  227;  S.  210. 
Lehen  (  1304  i  103. 
Flurname  siehe  Sitterschen. 

Einwohner:  Demndis  und  ihre  Söhne  (1:510)  101:  Ebel», 
und  seine  Frau  Agnes  (13  11}  IM);  Fritzeinann  und  seine 
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Frau   (Ümi  la   (Dl  14)    I  s  4  :    Heiineniann   und   seine  Krau 
Hildegard  l  1:514)  1*5;  Schildeeho  utul    eine  Frau  Katlia 
rina  (DU4) 

Hegine  zu       :  Agnes  (Dl.r.»)  22  7. 
Ii  i  iiiu.s  w  i  ler  ')  (Kitns<  hwiler),  verschw.  Ort.  dessen  Hann  geteilt 
ist  zwischen   den   Oemeinden    Waldhausen,  Walschhronn. 
Hufsweiler  und  Liederscheid  in  Lothringen. 
Lehen:  ( 1  2  7  M )  100;  (Ms:,)  400. 

(iutfried  von        gen.  l'arcital.  erw.:  (1272)  10',  f;  seine 
Witwe  Demodis   und   sein  Sohn  Ootfned.  Mönch  des  Kl. 
Hornbach  (1272)  10*». 
Iii  inl  in  gen  (Rymilingen,    Rimelingen,    Hymlingen)  iti  L<»tliringen. 
Ort  «75;  Zehnte  (805)  Ii»;  (1545)  873. 
Der  Zoller  zu        (1400)  4H:{. 

Heinrich.  Zollerheber  ( 1  1 JS  1  >  47;  siehe  auch  Vol/.er. 
K  i  in  s  c  h  w  e  i  I  e  r  (Rimeswilre),    dieses   muls  gemeint  sein,  wegen 

des  niitgenannten  Hedelbingen,  das  heute  noch  dazu  gehört. 

Heinrich  von    -  ,  sein  Sohn,   der  Priester  Folmar,  seine 

Tochter  Agnes  und  deren  Mann  Herthold  (D52S)  'JOS. 
Kin^elstein.  Anselm  von       ,  Hisehof  zu  Strafsburg  ( 1  1  07)  42. 
Hing  weiler    (Hinkwilre.    Rincweiler,    Rvnchwilr),    Hof  in  der 

Oeineinde  Hornbach.  Dorf  und  Hann  (1:504)  :522  ;  Zehnte 

102,  4(»9,  422.  440.  4*:5.  4  85,  4M»;  Oüter  (1 4S5)  4  7  1. 

Lehen  (1407)  161»;  (146:5)2«:.;  Lichtzinsen  (1 456)  40!». 

Wiese    (1544)    80«;    I  >rubesgarten,    Eigentum    der  St. 

Michaelskapelle  zu  Hornbach  (1367)  206. 

Weg  gen.        (1400)  :529  ;  Hofstätten  (D507)  210}. 

Kinwohner:  Cunemann,  Cuntzen  Sohn  (1:057)  290;  Liier 

win  (1:005)  |02:  IVter  <  1  407)  290  ;  Reyner  ( 1 007)  29»; ; 

({einher  (140:5)  102. 

Siehe  auch  l'faff,  Zimmermann. 
Rinntal  (Hintdale.  Kintal),  Oilter  zu        (12*8»  1:05. 

Bertold    von  und    seine    Frau    Metild    (12Sn)  D50; 

Jochin    und    Sifrid,    Gebrüder    (128S)     1-50;  Werinbert 

l>  Die  Heinerkimir  vim  ('rollius.  Oii>.r.  |;ip.  11,  r_>J:  \'.,( -almliim 
liimeswilre  liodie  superste»  est  in  pimticulo  liuMH-n.  qim  h\tn>itti>  tlnvioli 
Dnialb  sivc  Felsall.  eoniuti<:itiu\  villi;«,  dicto:  Der  Kmii('->w.'iI<t  Steu'.  hatte 
diesen  Ort  in  der  i'falz  suchen  lassen. 
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von  (116:5)    41;    Werner   von        ,    Mönch   »lt*s  Kl. 

Hornbach  (12XN)  136. 

R intborgefs,  beute  Rindsberg  bei  Rinntal  (S2S)  14. 

K  i  perti  ngen  ,  vorschw.  Ort  zwischen  <  »pertingon  in  Lothringen 

und  der  (lrofestuinhauser  Mühle   an   der  Trualb.  Mühle 

zu  -    (1M6)  19u. 

Kitter  Johann  (1488)  498. 

Kitter  .Johann,  Sexpriibendar  zu  Speier  (14'J-S)  5  77. 

Kitters  Henne  von  Münchweiler  am  (ilan  S.  233. 

Rodalben  (Rotalben,  Rodealben),  (Gemeinde  ( 1 4 1 i ♦ » )  433;  Schultheil's 

(1489)  :>14. 
Rodbert.  Erzkaplan  (9 51»)  23;  (972)  2"». 

Rode  Heinrich,  Kan.  zu  Zell,  wird  Altarist  S.  Nikolai  in  Mölsheim 
(IM 7)  67  7. 

Rode  Hermann  von  Schmalenberg  (1369)  301;  S.  226. 
Rodo  Teter  von  Marburg,  Mainzer  Kleriker  (1:598)  326. 
Rodenbach,    da  mit  Rodalben  zusammen  genannt,  muls  es  bei 
diesem  gelegen  sein,  (146ti)  43:1. 

Roderwiese  zu  In'llingen  (1543)  85:'.,  856,  860. 
Rurich  .Tuhannes  '),  Pfarrer  zu  (»odramstein  (1549)  888. 
Rohrbach  (Horbach)   bei  St.  Ingbert,   (iüter  zu        (11811  46. 
Kohrbach  bei  Landau,  Landdekan  zu      (148tii  478;  (14S8)  498. 
Roll  wi  ngen   (Rulbingen,   Roibingen)   in   Lothringen,  (Jravengut 
zu        (14S4)  45  4. 

Eckard,  Ritter,  gen.  von  —  (l:io:;>  162;  (1:105)  166. 
Johannes  von  .  Sohn  des  verst.  Ritters  Orcelo  und 
seine  Krau  Elisabeth  (1324)  204;  Johann  (1356)  912. 

Rom  121,  576,  648,  916. 

St.  Angeli  zu   -  :   Julian,    Kardinal   und  Diakon  bei 

(1435)  3X3. 

Ronbach  siehe  Rumbach. 

Köpers  wiler  siehe  Ruppertsweiler. 

Kopach.   auch  Ruppach,   eingeg.  Dorf  zwischen   Landstuhl  und 

HaupNtuhl;  davon  Roppeehor  Kirchweihe.     S.  235. 
Horbach,  Dorf  und  Kirche  sind   vom   Kl.    Hornbach   dem  Stift 

l'  T<j|'ke  1,  5i)H:  .litaimo  Km-rich  4c  I  )e\  <le>hcim.  Spirensis  dioec. 
am  -JS.  Mai  ].'..;."»    I.arc.  aitiiim  am  12.  Dez.  153t). 
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zu  Zell  geschenkt  (1135)  37:  kann  mit  keinem  Orte 
dieses  Namens  identifiziert  werden. 

Kurbach,  llerrniann  von      ,  Kleriker  und  Notar  (1347)  -Mi). 
Johann  vun   -,  Kau.  zu  St.  Fabian  (1358)  270. 

Kuruwuna.  Ortlichkeit  innerhalb  des  Umfangs  der  Pfarrei  Münch- 
weiler a.  d.  Alsenz  (1019)  31. 

R Osenberg,  Dieter  vun  ,  Mönch  des  Kl.  Hembach  (14921 
539;  (1493)  550;  (1504)634;  Prokurutor  und  Schaffner 
daselbst  (1512)  647;  (1518)  683. 

Roslohgowe  (wo?),  (iuter  zu        (888)  21. 

Kostal,  Flurname  in  der  (Gemeinde  Altheim ( 131  8)  194,  heute  Kustol. 
Kotbert,  Meier  (819)  11. 

Kotinberc,  Berg,  an  dessen  Fufs  das  Dorf  Kutonbach,  der 
heutige  Kutenhuf  bei  Queichhambach  liegt  (1213)  58. 

Rotenbach  (Rodenbach),  eingeg.  Dorf,  Kechte  zu  (1297)  155; 
Gericht  zu        (1329)  21  1;  (1369)  299. 

Koten  be  rg  in  Baden  915. 

Rotenberg  (Kotenburg),  von      :  Blicker  der  Ältere  (1483)451; 
Heinrich  (1457)  415;  (1  464)  427;  seine  Erben  ( 1 499  - 
1501)  615  ,  sein   Bruder  Blicker1),   Abt  zu  Hornbach, 
vorher  Stittsschatfnor  zu  Klingenmünster  (1464)  427. 

Kothar  Nikolaus,   Kan.   zu  St.  Fabian  erw.:  (1550)  889  Note. 

Kothario  (vor  737)  1. 

Kothenkirchen,  Prämonstratenserkloster. 
Abt  (1224)  63. 

Kothweck,  Weg  bei  Firmasens  (1269)  98. 

Kotten  bürg   Johann    von       ,  Johannitter-Komtur  zu  Worms 

(1435)  379.  383. 
Koysser,  Heinrich  gen.         von  Altheim  (1332)  218. 
Ruckzaps  Hensgin   von  Münchweiler  am  Ulan  S.   233.  (Vgl. 

Mitteil,  des  hist.  Vor.  der  Ffalz  22,  130.) 
Kudeger,  Ministeriale  des  Kl.  Hornbach  (1182)  47. 
Kudolf,  Mönch  (1207)  49. 

Kuell  Kuno  aus  Saarbrücken.  Pfarrer  zu  Altheim  (1527)  735. 
Ku  des  he  im    (Rudosheyrn)   am    Khein,    Melchior    von    —  erw.: 
(1539)  S36;  Roinfried  von      (1468)  135;  erw. :  ( 1  490 )  533. 

li  Töpke   1,   19<i:   Dom.   Blickerus.   prot'ossus  in  Clviigeiinioiistcr 
Juni  1433. 
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Ii  u  s  s  i  ii  g  v  n  ,  Pfarrkirche :  Altar  der  H.  II.  Johannes  und  Andreas: 

Philipp  von  Alzei  (K>24)  720  Note. 
Rüssingen,   Baldemar  von   --.   Edelknecht  (1363)  286,  Sohn 

des  Peter  sei. 
H  ui  hingen  siehe  Kollwingen. 
[tum  Egbert,  Kan.  zu  Zell  (1500)  605. 

Uu  Illbach  (Honbach,    Hunbach),   Gericht  und  Gemarkung  von 

(1160)  421  ;  (llilit)  501. 
Huobener,   Gotzo    gen.    — ,    von    Lutzweilor    und   seine  Krau 

Hadewigis  (1:511)  175. 
Ruppertsweiler  (Roperswilre),  Dorf  (119S)  4M;  Acker,  Wiesen 

und  Zoll  uf  Kant  Joergentag  zu  ( 1  4S\)  408  ;  ( 1520)  700. 
Rupreehtisberc,  heute  Hupertstein  bei  vorgen.  Orte  (1198)  48. 
Ryezlin,  Erzpriest  er  (1019)  31. 

s. 

Saale  zu  Alzei,   Endres  uf  dem        (1435)   378  Noto,  S.  230; 

die  vom  -    (1488)  501. 
Saarbrücken,  (trafen  von  —  :  Simon  I.  (vor  1135)  3(5;  Simon  II. 

(1230)  00. 

Saarbrücken,   Ritter  von  Boemund  (1291)  144;  Johann 

(1198)  48  ,  Walther,  Abt  des  Kl.  Hornbach  ( 1 345)  232. 
Saarbrücken,  Frühmesser  und  Brudermeister  zu  (1425)  364  f. 
Saarbrücken,  Stadt  735,  764,  895. 

Saar  bürg  (Sarburch^  Saarburch)  in  der  Rheinprovinz,  Archi- 
diakone:  (1422)  3H2  ;  (1511)  644  f;  Otto  Alamanui  (1312) 
179;  Gerhard  de  Casa  (1315)  187. 

Saargemünd  (Gemunde)  in  Lothringen,  Stadt  77*;  Schuld  zu 
S.  230;  Hellbio  von        (1  198)  48. 

Saarworden,  Grafen  von       :  Ludwig  (1  179)  44  f. 

Salczkern  Peter.  Kleriker  (1  405)  917. 

Salm,  Anton  von       .  Abt  des  Kl.  Hornbach  ( 1  554 )  900  If ;  seine 

Mutter  (1556)  907. 
Sampsommer  Petrus.  Kaplan  des  Nikolaus-Altares  zu  -Mölsheim 

(seit   14  89)  521. 

Sartoris  Egidius   von    Hagenau.    Pfarrer  zu   Nünschweiler  (seit 
1533)  794. 

.Johannes  von  Annweiler.  Kleriker  (1  407)  336. 
Johannes,  Pfarrer  zu  Limbach  (143'.<)  erw.:  (1476)  445. 
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Johannes  ans  Landau,  Pfarrer  zn  Queichhambach  (»eit 
1527)  734. 

Johannes,  Kirchengcsehworenor  zu  Pirmasens  ( 1475)  112. 

Mauritius.  Kan.  zu  St.  Fabian  (1550)  889. 
Saulheim   (Sauweinheim)  in   Rhoinhessen,    Eberhard  j< trlcnhaupt 

von  —  (1410)  918;  Jungfrau  Gry  de  von  -  11  440)  330. 
Schaff  Meckel,  Gerichtsschöffe  zu  Landau  (1426)  3156. 
Schaidt  S91ff. 

»Schaldecher  Johannes  von  Meinheim,  Frühmesser  am  Katharinen- 
Altar  zu  Godramstein  (  1497)  574        (1499)  587. 

Scharfe  neck  (Scarfonnecha).  Johannes  von  ,  gen.  von  Metz 
und  seine  Söhne,  der  Kitter  Heinrich  und  der  Kleriker 
Johannes  (1274)  108. 

Sehauwenberg  siehe  Leiningon- Westerburg. 

Schau  fürs  von  Wartenberg,  Sifrid  ,  l'farrer  zu  Niedermoschel- 
Alsenz  (bis  1398)  326. 

Scheeher  Conrad,  Altarist  des  Marienaltares  zu  Mölsheim  (1518) 
689  (1524)    720;    Kan.    zu    Zell    (1519)  695 

(1526)  730. 

Erasmus  aus  Bergzabern,   Altarist  dos  Marien-Altares  zu 

Godramstein  (bis  1524)  714. 
Seh  od  de  1  Johannes  aus  Frankfurt.   Altarist  des  Marien-Altares 

zu  Mölsheim  (seit  1489)  519. 
Sc  hefer  Hen  von  Schmalenberg  S.  236. 
Scheidt,  Wald  bei  Hornbach  (1491)  536. 

Scheldeburnen,   eingeg.  Ort  am  heutigon  Schelmenbach  in  der 

Nähe  von  Böckweiler,  Zinsen  zu        (1271)  101. 
Schellenbach.   Bosch    in   der  Gemeinde  Seiweilor  (1336)  225. 
Schellen  wald  bei  Peppenkum  S.  216. 

Schenke  Johannes,  Oekonom  der  Wormser  Kirche  und  Provinzial- 
notar  des  Pfalzgrafen  Rudolf  (1342)  erw.:  (1072)  32. 

Scherer  Thiebold  (Diebold,  Thiewolt.  Theobald),  Schultheiß  zu 
Hornbach  (1462)  424;  (1465)  429;  (1466)  433;  (1469) 
436;  (1476)  444. 

Schiersfeld  (Scherfsfeldt),  Nikolaus  von  .  Altarist  des  Marien- 
Altares  in  der  Kapelle  Johannis  Bapt.   zu  Zwoibrücken 

(1527)  736;  Pfarrer  zu  Kontwig  (1529)  755. 
Schifferstadt  (Schiverstadt),  Berthold  von        (1287)  132. 
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Schilling.  Jakobus  gen.        von  Zweibrücken  (1375)  305. 

Schipkeifs  Valentin,   Pfarrer  zu  Siebeldingen   (bis   150!»)  642. 

Schlitzewecke  (Slitzewecke)  Peter.  Schöffe  zu  Landau  (1360| 
276;  (1365)  281»;  (1367)  295;  (1369)  299. 

Schlumpe  von  Zweibrücken,  Gerhard  (1320)  199;  Hugo,  Abt 
von  Hornbach  (1363)  284f;  Rudolf  (1318)  194. 

Schmalenberg  (Smalenberg).  Cuno  von  ,  Meier  zu  Queiders- 
bach S.  236,  238;  Henne  d.  J.  von  -  S.  227;  Walthur 
von  -  S.  227.  Siehe  auch  Clopereuft,  Kode,  Schefer,  Wiser. 

Schmelzin  Dicke.  Bürger  zu  Landau  (1335)  224. 

Schmydt  Hansen,  Meier  zu  Wasselnheim  (1502)  623. 

Schneegans  Valentin.  Dorfmeister  zu  Godramstein  (1518)  683. 

Schneemann,  Meier  zu  Wasselnheim  (1359)  275. 

Schneider  Jakob,  Bürger  zu  Osthofen  (1431)  374. 

Ulrich,  Schöffe  zu  Godramstein  (1441)  394. 

Schneppenberg  bei  Ruppertsweiler  (  1487)  491;  (1543)  86i». 

Schönonberg  (Schonenburg).  Dorf  ( 1  456)  408  ;  S.  233.  Symont 
von        S.  235;  siehe  auch  Becker,  Elsen,  Kryegk. 

Schönwetter  Johannes.  Altarist  des  Marien-Altares  zu  Mölsheim 
(t  1518)  689. 

Scholl  Wilhelm,  Kan.  zu  Zell  (bis  1535)  809. 

Schopp  (Schöpfe).  Zehnte  (1345)  233;  Gerhart  von  (1369) 
301;  S.  224;  Henne  von        (1418)  352:  S.  227. 

Schorbach  (Schorpach)  in  Lothringen. 

Pfarrer:  Nikolaus  Kaltenheuser  (1520)  702. 

Schorleberck  bei  Alsenborn  S.  214. 

Schorr  Jakob  von  Hasel  (1537)  819;  (1545)  872;  (15501896. 
Schorro,   Peter  gen.        und  sein  Bruder  Gerhard,   Schöffen  zu 

Hornbach  (1342)  229. 
Schotte  Otte  von  Hagenau   und  soine  Frau  Jutte  (1365)  289. 
Schräge  Honsel  von  Medelsheim  (142"»)  365. 
Schreiner  Diobold,  Schöffe  zu  Hornbach  (1456)  407. 
Schwalbach  (Swalbach),  Georg  von      ,  Archidiakon  zu  Spoier 

(1527)  731. 

Sch  walle  rs  berger.  Nikolaus  gen.         zu  Hornbach  und  seine 

Frau  Margarethe  (1510)  64:5. 
Schwartz  (Swartz)  Anastasius  gen.  Floils,  Kleriker  zu  St.  Christof 

in  Mainz,  wird  Altarist  dos  Marien-  und  Nikolaus-AItaros 


Digitized  by  Google 


331 

zu  Mülheim  (1529)  751,  verzichtet  auf  ersteron  (1529) 
754,  ist  Dechant  zu  Zell  (1581)  775.  wird  Kustos  daselbst 
(1538)  831  (1539)  838,  verzichtet  auf  sein  Kanonikat 
(1540)  841. 

Seh  warzenbergk,  Heinrich  von      .(1515)666;  erw.:  (1532) 

78»; ;  Johann  von  -    (1532)  786. 
Schwarzenberg,  .Johann  von  — .  Amtmann  zu  Zweibrücken 

(1546)  876;  (1554)  900. 
Schwebel  Johann,  l'farrer  zu  Zweibrücken,  erw. :  (154<>)  844  Note. 
Schwebbel  siehe  Hegis. 
Schweien  (Sweien)  in  Lothringen. 

Gülten  205,  222.  320;  Güter  221) ;  Ottengut  (1322)  200. 
Gericht  (1322)  200. 

Meier:  Reyner  (1322)  200;  Symont  (135S)  270. 
Einwohner  siehe  Grave. 

Sch  wein  ho  im,  Heinrich  von      und  sein  Schwager  Jakob  S-  232. 
Schwind  Conrad,  Richter  von  Zweibrücken  < 1 336) 225 ; ( 1 348) 244. 
Sch  wölb  (Suabalba,  Sualb.  Swalbe),  Bach,  alte  Mühle  an  der 
(1445)  396. 

Schwolberhof  (Swalben)  eingeg.,  in  der  Gemarkung  von  Horn- 
bach jenseits  des  jetzigen  Seh  »volbersteges. 
Weg   gen.         (1400)   329;    Hof  zu     -    (1491)   536 ; 
S.  232;  Lehen  auf     (1286)  130  ;  Zehntfreiheit  (145(5)  409. 

Schuhmecker  Symont  von  Medelsheim  (1425)  365. 
Schuhssuter  Heinrich,  Schöffe  zu  Godramstein  (1441)  394. 
Scriptoris  Heinrich,  Inhaber  des  Doppelaltares  der  H.  H.  Maria 

Magdalena  und  Katharina  in  der  Marien-Kapelle  zu  Hornbach 

und  Kan.  zu  St.  Fabian  (1530)  765  ff. 

Johannes  gen.  Niger,   Kan.   zu  St.   Fabian   und  Inhaber 

des   vorgen.   Doppelaltares  (1530)    765;    Senior   zu  St. 

Fabian  (1534)  802. 

Nikolaus  von  Kaltenhausen.  Erzpriester  von  Hornbach  und 
l'farrer  zu  Hitsch  (1514)  649;  siehe  auch  Kaltenheuser 
und  Schorbach. 

Sculteti  Johannes  gen.  Niger,  Pfarrer  zu  Althornbach  (1531) 
781  (+  1538)  fS24;  Kan.  und  Junior  zu  St.  Fabian 
(1534)  802        (fl538)  825. 
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Seiweiler  (Sibwilre),  Hosche  ( 1  330)  225 ;  Gülten  S.  2 10 :  Lehen 
(1311)  177;  Rechte  (1:557)  2t»». 

Sonnachin  (wo?)  S.  214. 
St.  Severus  siohe  Erfurt. 

Sezerede  Johannes,  Hilter  von  /weihrücken  (1330)  21"». 
Sibwilre  siehe  Seiweiler. 

SicheUchmidt  Ludwig,  Bürger  zu  Landau  und  seine  Krau  Elle 
(1307)  29:.. 

Sido,  Schreiber  (754)  3. 

Siebeldingen  (Syboltingen,  Sybcltingen). 

Rechte  (1540)  8*2;  Gülten  (1303)  284:  Zehnte  ( 1  1  **»!»» 
437;  (14D3)  54 i*:  (152t»)  721»;  Besitz  der  Marienmesse 
des  Kl.  Hornbach  (128»)  140;  Flurname:  Langenmorgen 
(1289)  140. 

Hermann  von  .  Bürger  zu  Landau  (1355)  204:  siehe 
auch  Zinck. 

Tfarrei:  Errichtung  und  Dotierung  (1309)  173:  Patron: 
Da«  Kloster  Hornbach  (1454)  459. 

Pfarrer:  Conrad  Munster  (1403)  425;  Ulrich  Kolb  (+  1484) 
459;  Dyelmandus  (seit  1484)  459;  Valentin  Schipkeils 
(f  1509)  042;  Andreas  Waffen  (1509)  042;  Jodocus 
Michaelis.  Pfarrer  zu  Godramstein  (bis  1512)  047;  Au- 
reas Waffen  (bis  1521)  710;  Sebastian  Rechner  (1521) 
710  -  (1520)  720;  Georg  Deninger  (seit  1520)  720. 
Kapläne :  Nikolaus  Zurckel  (bis  1493)  547;  Johannes 
Wirt  (seit  1493)  547. 

Sicgelmann  (1470)  445. 

Sienen,  Kindelin  von        (1348)  244. 

Sios  Konrad.  Semiprabendar  zu  Speier  (1498)  577. 
Nikolaus.  Mainzer  Kleriker  (1498)  577. 

Siggerus,  Graf  (828)  14. 

Simyke,  Heinrich  gen.       .    von  Hornbach  und  seine  Frau  Geht 
(1358)  270. 

Sippersfeld  (Syporadesveld).  Marke  von        (1019)  31. 
Sirsperg.  Laudweyn    von       .    Herr  zu  Dillingen  (1543)  85:'»ff. 
Sitters  und  Sitterschon,  Flurnamen  S.  210. 
Sitzweiler  Hof  (Sizwilre),  Guter  zu        (1181)  40. 
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Siech  ter  Enderlin  von  Guntersblum  und  seine  Prau  Anna  von 
Wachenheim  (1521)  704. 

Slu'rp,  Hermann  gen.  —  von  Hembach,  seine  Frau  Drutlinde 
und  seine  Söhne  Walter  und  Hermann  (1299)  157. 

Smaltz  Johann  von  Landau  und  seine  Frau  (1357)  268. 
Snydeloeh  Conrad,  Sänger  des  Kl.  Hornbach  (1407)  33t». 
Snydeloucli  Cuntz,  Ritter  von  Ibsingen  (1369)  299. 
Sobernheimer  Johann,   Altarist  des  Nikolaus-Altares  zu  Möls- 
heim (bis  1517)  677. 

Soll  er,  Flurname  zu  Queidersbach  S.  24  5. 

Sötern  (Soittern),   von       :   Adam  (1495)  558  f;   (1502)  629  f; 
(1515)  665;  (1517)  6SO;  erw.:  (1533)  800. 
Johann,    Sohn   des  Thomas  (1489)  525;    (1503)  632  f; 
(1515)    666;    seine    Tochter    Katharina    (1515)  666; 
Ludwig  (1533)  800. 

Nidaus,  Pfarrer  zu  Wattenheim  (Starkenburg)  ( 1 435)  379  f. 
Thomas  (1484)  453;  erw.:  (1503)  632. 

Sophie,    Dienerin   und  Konkubine  des  Abtes  Johann  Kinthausen 

(1539)  834;  (1540)  839;  (1541)847,  849;  (1546)876. 

.Surre        Zorn,  Flufschen  im  Elsafs  S.  217. 

Speck  br  od e  Egidius,  Kan.  in  Zell  (t  1528)  741. 

Speckmosser  Johann1)  von  Zweibrücken,  Inhaber  dos  Marien- 
Altares  in  der  Kapelle  Johannis  Bapt.  daselbst  (1530) 
843:  Kan.  zu  St.  Fabian  (1538)  825. 

Speier,  Bistum:  Lehen  desselben  ist  das  Kl.  Hornbach;  siehe 
dieses. 

Spei  er,  Bischöfe:  (1190)  910. 

Huozmann  (1087)  33:  Johannes  (1100)  34;  Ulrich  (1163) 
41;  Konrad  (1213)  53;  (1221)  58,  60;  (1222)  61; 
(1229)  68;  orw. :  (1273)  73;  Heinrich  (1259)  89;  (1261) 
92;  Emich  (1319)  196;  Raban  (Rafan)  (1398)  915: 
(1407)  336f;  Reinhart  (1453)  401  f;  Matthias  (1469) 
437]  Ludwig  (1488)  498;  (1498)  578;  (1500)  597; 
(1502)  618»;   Georg  (1514)  652:   Philipp  (1531)  777; 

(1540)  842  ;  Rudolf  (1558)  904  f. 

l>  Nach  Roth,  Utk.  der  Uni v»;rsitat  Tübingen  65H,  erscheint  am 
13.  Mai  1535  in  <ler  Matrikel:  Joannes  Speckmesser  Bi|H»utaiius. 
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Generalvikare:  (1500)  597;  Johann  Odendorf  (1 407 )  337: 
Georg  von  Gemmingen  (1488)  49X. 

Die  geistlichen  Richter:  (1247)  82;  (1261)  91;  (1309) 
173;  (1345)  233;  (1351)  247;  (1374)  304. 
Speier,  Domkapitel  (1221)  60;  (1319)  196. 

Dompröptte:  (1319)  197;  Konrad  (1221)  58;  Werner 
von  Hornock  (1261)  91;  Konrad  von  Kirkel  (1352)  254; 
Ulrich  von  Heimstatt  (1485)  475;  (1486)  478;  Georg 
von  Gemmingen  (1498)  577;  Johannes  von  Erenberg 
(1533)  801;  Georg  Göler  von  Ravensberg  (1550)  >91. 
Offizial  des  Dompropstes:  (1319)  197;  (1352)  252,  254  ; 
(1359)  272;  (1486)  478;  Anselm  von  Horgisheim 
(1351)  247. 

Domdechante:   (1418)  920;   (1540)  839;    Hoinri.-h  von 

Helmstatt  (1512)  647. 

Domscholaster:  (1540)  839. 

Domsänger:  Georg  von  Gemmingen  (148S)  498. 

Domherren-  (1469)  4:?7  ;  Werner  von  Hornecke  (1247)  82. 

Sexpräbendare :   Heinrich  Dorlach  (1407)  337  ;  Johannes 

Ritter  (1498)  577. 

Semipräbendar :  Konrad  Sies  (1498)  577. 
Domvikar:  Johannes  Gier  (bis  1495)  560. 
Dompförtner:  Konrad  (1221)  58. 

Archidiakone :  (1549)  888;  Georg  von  Schwalbach  (1527) 
731;  Georg  Göler  von  Ravensberg  (1550)  891. 
Spei  er.    Kollegiatstift  zur  hl.   Dreifaltigkeit  und  Allerheiligen: 
Stiftspropst:  Adelvolk  (1247)  82. 

Stiftsherrn:  Mag.  Conrad  und  Mag.  Eberhard  (1247)82. 
Speie  r,  St.  German-,  seit   1468   St.   German-   und  Moritzstift: 
Katharinen-Altar:  Johann  Molitoris  aus  Moisenheim  (bis 
1488)  498. 

Besitz  in  Godramstein  (134  7)  241. 

Pröpste:   Heinrich  (1221)  58;   Heinrich,  Graf  zu  Zwei- 
brücken (1284)  12S;  (1296)  151;   (1297)  153;  (1301) 
15S;  (1303)  160. 
Stiftsherr:  Veluwo  (1247)  82. 
Spei  er,  Kollegiatstift  St,  Guido. 
Gülte  (147!»)  447. 
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Stiftspropst:  Konrad  (1221)  58. 

Stiftsdekan:  Albert  (1221)  58. 
Spei  er,  Spital. 

Schaffner  und  Pfleger:  Johann  Besserer  (1361)  271». 

Gülte  zu  Landau  (13«1)  271*;  Hof  daselbst  (142«)  36«. 
Speier.  Stadt  33  f,  57,  82,  133,  233,  :>77,  618,  690,  72!*,  746. 
Spoiergau  (828)  14;  (900)  22;  (1281»)  138,  142;  (1303)  159 

Grafen:  Siggerus  («2«)  14;  Walaho  (900)  22. 

Landvogt :  Heinrich  Bannacker  (12SU)  138.  142  ;  (1303)  159. 
Spiltzer  Hans,  Müller  zu  Godramstein  (1530)  756. 
Spiser.  Merkelo  gen.      ,  Kitter  (128!»)  142. 
S  po  1  e  to  in  Italien  1  1 1. 
Sponheim,  Grafen  von      ,  siehe  Pfalzgraf. 

Ritter  von      ,  siehe  Brendelin. 
Spurchinnbach,  Bächlein,  heute  Spirkelbach  (828)  14. 
Stahel  Heintze,  Bürger  zu  Landau  und  seine  Frau  Else  ( 1360) 276. 
Stamp,  im  Stumpfwald  bei  Alsenborn  S.  214. 
Stambach  (Stampach),  Güter  und  Gülten  (1485)  473. 
Stare harius  Priestor  (827)  13. 

Staughe,   Gerhard  gen.  — ,  Laienbruder  des  Klosters  Hornbach 
(1323)  201. 

Stedden  Johannes,  Kan.  zu  Zell  (erw.   i486)  480. 
Steinach,  von  --,  siehe  Landschad. 
Steinacker.  Flurname  zu  Altheim  S.  217. 
Steinalbe,  Bach  S.  225,  227. 

Steinalben,  dio  Leute  von  —  (1272)  104;  Zehnte  (1345)  233. 

Einwohner,  siehe  Wale,  Wylant. 
Steinhausen  (Steinhusen),  Ort  (1550)  881»  Note. 

Güter  und  Gülten  (14ö5)  473;  Mühle  (1485)  468. 

Johannes  und  seine  Frau  Ennela  (1316)  190. 

Kapelle  und  Kirchhof  (1257)  84. 
Steinkallenfels  (Stein  Kaldenfels),  Johann  von  —  (1484)  45« f; 

(1500)  606f;  (1515)  «58;  erw.:  (1538)  830;  Melchior 

von        (1538)  830;  Wyrich  von   -  S.  238. 
Steinmetze  Hen,  Schöffe  zu  Osthofen  (1387)  312. 
Stenhuser  Nikolaus,   Inhaber  der  Pfarr-  und  Kanonikatspfründe 

zu  St.  Fabian  (bis  1498)  57:.. 
Stopper  sei.,  erw.:  S.  231. 


Digitized  by  Google 


336 


Steyn,  Konrad  von    — ,   Bürger  und  Notar   zu  Worms,  erw.: 
(1340)  -228. 

Stieber  Johann,  Notar  und  Sekretär  zu  Zweibrücken  (IT» 5 4)  900. 
Stobonbrucke,  heute  Strohbrücke  zu  Hornbach,  Unterhaltung 
der  -  (1307)  168. 

Stobenrauch  Nikolaus,  Kan.  zu  Zell  ( 1 496)  "»67  f. 
Stockheym,  Helfrich  von      ,  Profosse  des  Kl.  Hornbach  (1532) 
7*4;  (1531»)  834. 

Stotzer  Johann  aus  Plettenberg.  Kleriker  und  Notar  (1401)  331  f. 

Kaplan  an  der  Marien  Magdalenen  -  Kapelle  zu  Worms 
(1407)  336. 

Stoube.  Heinrich  gen.   -.  Meier  zu  Altheim  (1332)  218. 
Strafsburg.  Bischöfe:  (149'»)  562;  Otto  (110o)  34;  Anselm  von 

Ringelstein  (1167)   42;    Konrad  (1206)    149;  Wilhelm 

(151  7)  679;  (1518)  6*5;  (1519)  692;  (1520)  697. 

Weihbischofe :    (1495)  562  ;    (1517)  679;    (1518)   685  ; 

(1519)  692;  Konrad.  Bischof  von  Aura  (1520)  697. 

Ofllzial:  Mag.  Reinbold  (1398)  915. 

Geistliche  Richter:  (1381)  308. 

Strafsburg,  Domchor:  Frühmesser:  Nikolaus  Zeyfs  (bis  1  492)540. 
Domkapitel:  (1296)  149. 

Dompropste:  Friedrich  (1296)  149;  Heinrich,  Sohn  des 
Grafen  Walram  von  Zweibrücken  (1301)  15*;  (1304)  165. 
Domdochant:  Marquard  (1296)  149. 

Strafsburg,  Präbendar  zu  Allerheiligen:  Andreas  Cun(1514)  649. 

Stiftspropst  zu  St.  Peter:  Dr.  iur.  Wolfgang  Böcklin 
(1514)  648 f. 

Stiftsdechant  zu  St.  Thomä:  Johann  von  Kagenecke 
(1375)  305. 

Wilhelmitor  (1520)  697. 
Strafsburg.  Stadt. 

Meister   und    Rat:    (1499     1501)  615  f;    (1502)  622  ff; 

(1514)   656;    (1524)   718;    (1529)    749;    (1530)  77<l; 

(15:53)   795;    (1535)   805;    (153S)   82S:    (1539)  837; 

(1544)  867:  (1545)  874. 

Stättmeister:  siehe  Sturm.  Jakob  und  Otto. 

Lohen:  564,  561»,  :»76,  57!».  5S  1 ,  622.  626,  656 f,  722,  871. 
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Schuld  bei  der  Stadt:    (1539)  832,   834,   837;  (154:.) 
874;  (1546)  880. 
.Metze  von  —  (1365)  2 Sil. 
Studem'ann  Erhard  von  Dossenheim,  Kan.  zu  Zell  (1532)  789, 
Kustos  (1532)  791,  Dechant  (1538)  831. 
Hartmann  von  Dossenheim1),  Kan.  zu  Zell  (1535)  809 
(1537)  821. 

Stürzelbronn  (Sturzilburn),  Cisterzienser-Kloster  in  Lothringen 
(1155)  40. 

Abt:  Eckkehard  (1213)  54. 

Dösitz  in  Steinhausen  (1257)  84  ;  in  Wölflingen  ( 1 485)  468. 

Stumpf  von  Simmern   (Suymmern) :   Alexander   (1526)  723; 

(1530)  758;  sein  Sohn  (1535)  806;  Andreas  (Endres, 
Endris),  Abt  des  Kl.  Hornbach  ( 1 498)  577  ;  Gyse  (1487) 
487;  Johann  (1485)  4.69  f;  (1487)  487;  (1489)  504  f; 
Johann,  Bruder  des  Abtes  Andreas  Stumpf  (1499)  588  f, 
590 f;  (1502)  627;  (1514)  654;  erw.:  (1526)  723; 
Wilhelm,  erw.:  (1499)  588;  (1514)  654. 

Sturm,  Heinrich  gen.  ~,  Vogt  zu  Elswilre  (1318)  194. 

Sturm  Jakob,  Stättmeister  von  Strafsburg  (1535)  813;  (1544) 
867;  (1545)  871. 

Ott,  Stättmeister  ebendaselbst  (1502)  622  f. 
Suabalba  (vor  737)  1  und  Sualba  (796)  6,  siehe  Schwolb. 
Sultzbach,  Beiname  der  Herren  von  Alben. 
Sulzheim  (Sultzheim)  in  Rheinhessen,  Gericht  zu  -  (1488)  494. 
Suraer,  Heinrich  gen.  — ,  Ritter  von  Dahn  (1281)  125. 
Summerzenberg  bei  Waldfischbach,  Wald  und  Zehnte  (1286)  131. 
Sutor  Nikolaus,  Schöffe  zu  Hornbach  (1342)  229. 
Sutoris  Amandus,  Kan.  zu  St.  Fabian  erw.:  (1534)  802;  (1546) 

879;  (1550)  889  Note. 

Michael,  Inhaber  des  Katharinen-Altares  zu  Godramstein 

(1515)  661  -  (1520)  698. 
Swalben  siehe  Schwolberhof. 
Swerde,  Hengen  zu  dem      .  S.  230. 
Swertfegor  Claus  und  Hensel,  Gebrüder  (1391)  317. 
S wieger,  Ministeriale  des  Kl.  Hornbach  (1163)  41. 

V»  Tüpke  1,  552:  Staudi'mann  Hart  mann  ex  DosxMilicim,  Wormat. 
diot'c.  am  22.  April  1532. 

22 
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Syfrid,  Manne  des  (Irafen  Heinrich  von  Zweibrrtckon  ( 1 198)  48. 
Sygebodo,  (1019)  31. 
Sygebold  (1(119)  31. 

Sy  gel  mann  d.  A.  von  W  orms  (1313)  1  *3. 
Sygibald.  Kanzler  (828)  14. 
Sygismund  (S19)  11. 

Sy  mhsheimer- A  u  bei  Kich  in  Rheinhessen,   Wiese  in  der 

(1459)  419;  <14S7)  4*s;  (151h)  08K. 
Symmel  Michael,  Vikar  des  Altars  der  H.  H.  Cosmas  und  Damian  zu 

St.  Martin  in  Worms,  wird  Pfarrer  zu  Pirmasens  (  1489)  520. 
Symonis  Johannes  von  Pfodersheim,   Kau.  zu  Zell  (1521)  709; 

Kantor  daselbst  (1520)  724. 

u. 

Uanharius,  Uraf  (vor  737)  1. 
Uekesheim  siehe  Ixheim. 

Udalrici  Johannes  aus  Godramstein  (1512)  (»47. 
Udalricus  (754)  3. 
Udalricus,  Kleriker  (1181)  46. 

Udenheim,  jetzt  Philippsburg  in  Maden  401  f,  052,  777,  90  4  1". 
l'ffenbach  siehe  Ottenbach. 

Ulm,  Johannes  N.  aus  ,  Pfarrer  zu  Queichhambach  1  1  527)  73 1 . 
Ulner  Johannes,  Kleriker  (1490)  507. 

Ulrici  Friedrich  von  Wiela.   Pfarrer  in  Wörth  (seit   1302)  25  1. 
Unbescheiden,  Edelknecht  Il30!»)  301,  S.  220. 
Undilo  (900)  24. 
Uneland  (vor  737)  1. 

Ungelaub  Hensel.  Meier  zu  Hornbach  (1400)  329. 

Nikolaus,  Kaplan  in  der  Marienkapelle  daselbst  (1401 )  331. 
Unlibert  (vor  737)  1. 
Unnesbahe  siehe  Imbsbach. 
Uralt,  Flurname  zu  Hornbach  (1510)  04  3. 
U  r  e  b  a  c  h  siehe  Auerbach. 
U  r  1  e  b a  c  h  siehe  Orlebach. 

Utweiler  (Udewilre),  gehört  zur  Plarrei  ( iudelkii  cli  ( 1  3o  i )  l'.»2. 

(iut  (1352)  253;  (Jiilte  (1317)  192. 

Einwohner  siehe  Reit. 
U  tz  in  gen  siehe  Fussingen. 
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Wachenheim  in  dor  Pfalz,  siehe  Bonn  von 
Wachen  heim  (uf  der  Pfryme)  in  Khoinhosscn. 
Gemeinde  (1:368)  2V»JS. 

Zehnte   und   Gülten    368,    373,    479,    532,    592,  055, 
602,  805. 

Zehnte  des  Philipp  von  Uettelsheim  (1499)  594. 
Pfarrkirche :  Altar  der  H.  H.  Maria,  Antonius  und  Klisabet 
und  heim1  Besetzung  erw.:  (1307)  293  Note. 

Kollator:  das  Kl.  Hornbach  (1307)  293;  (1194)  554. 
Pfarrei:    Trennung    von    Mölsheim    und  Besetzungsrecht 

(1307)  293.     Dotierung  (1308)  29s. 
Pfarrer  und  Kirchengeschworeno  (1431)  37:'». 
Pfarrer:   Johannes,   Sohn  des  Isenhard  (1307)  293;  Jo- 
hannes Preu fs   (seit    1494)   55  1;    Valentin   Cerdonis  (bis 
1519)  094;  Kud.gor  Faust  (bis  15:51)  773. 

Wachen  heim.  Ritterfamilie  von 

Anna,  Frau  dos  Enderlin  Slechter  von  Guntersblum  (1521) 
704;  i>vtz  (Dytzo)  (1307)  293;  (1308)  298;  Fangt  (Fogt, 
Feuchte)  (1307)  293;  (1368)  298;  {\:\7'2)  303;  Hans, 
der  Vater  des  Hans  erw.:  (1490)  533;  (1499)  592; 
(1515)  055;  Hans,  sein  Sohn  (1490)  532  f;  (1499  )  592  f: 
(1500)  r,95  f;  (1514)  055;  (1515)  002:  erw.:  (1521) 
704;  (1539)  836;  (1514)  805  ;  Hans  Jakob  (1544)  805  f; 
Heintz  (1308)  298;  Hugo  (Hug)  (1307)  293;  (1308)  298; 
Seifrid,  Bruder  des  Hans,  erw.:  ( 1  5  1  5)  002  ;  (1  52  1)  704  ; 
(1544)  805;  Trusceln  (1307)  293;  (1307)  298. 

Wadebach(VVadebrunnen),beiHinterweidental(828)14;(l  4  1  1)392. 
Wadegisus  (754)  3. 

W  ad  gas sen,  Prämonstratenser-KlostT  an  der  Saar. 

Besitz:  (1  179)  43;  (1279)  122;  (1284)  128; 
Äbte:  Godefrid  (1181)  40;  Nycolaus  (1279)  122. 
Propst:  Kngelprecht  (1181)  40; 
Prior:  Gerhart  (1181)  40. 

Mönche:  Folkwin  (  UM  )  40  ;  Frowin  ( 11  8  h  46;  Gerlach 
(1181)  40;  Godes.alcus  (.11*1)  40;   Heinrich  (  1  1 8 1 )  40. 

.  ifci' 

Digitized  by  Google 


340 


Waffen  Andreas  aus  Landau,  Pfarrer  zu  Siebeldingen  (1509)  642 
-  (1521)  710;  Pleban  zu  Frankweiler  (1533)  801; 
Pfarrer  zu  Pirmasens  (seit  154:5)  802. 

Waff  (Wafen,  Armorum),  Johannes,  Professe  des  Kl.  Hornbach 
(149S)  577  ;  Abt'daselbst  (1502)  618;  siehe  auch  Lang. 

Wagonor  Peter  (1460)  421. 

Wagenleytter  Johannes  aus  Gornsbach,  Kan.  zu  Zell  (bis 
1521)  709. 

W  a[l  d  f  i  s  c|h  b[a  c|h  (Vispach,  Fischbach,  Vysbach). 

Zehnten,  Güter  und  Zinsen  2:13,  473,  487,  491,  860T  872. 
Besitz  des  Kl.  Wadgassen  (1279)  122;  (1284)  128. 
frone  hovestatt  (1332)  220. 

Klosterhof  (1259)  88,  Klostermühle  (1272)  104  ;  Kloster- 
wald (1320)  199;  (1456)  406;  Mühle  der  Grafen'von 
Homburg  (1285)  129;  [siehe  auch  Hunerscherre ;  Wöge 

S.  232. 

Flumamen^siehe  Altbrochen,  Hundsberg,  Hundeswiese. 
Vogte:  Graf  Friedrich  von  Homburg  (1332)  220;  Conrad 
und  Friedrich  [von   Homburg  (1332)   220;    Johann  von 
Homburg  S.  227. 

Lehen:  des  Grafen  Arnold  von  Homburg   (1404)  335; 
(1410)  340;  (1412)  342  f;  (1420)  356  f;  der  Monsheimer 
(1484)  454;  derer  von  Wilenstoin  (1278)  119  f. 
Gericht:    (1299)    157;    (1332)    220;    ist   Oberhof  für 
Queidersbach  S.  245. 

Weistum:  (1369)  301;  S.  224ff;  (1418)  352;  S.  226ff; 
(1536)  816. 

Schultheis :  (1322  )  220;  Gerwinus  (1181)  47;  Hanricu* 
(1299)  157;  Henne  Meyer  (1418)  352. 
Meier:^(1540)  842  Note;  Hermann  (1  182)  47;  Brunger 
(1278)  119;  (1320)  199. 

Einwohner:  Brunger,  Schöffe  (1299)  157;  (1320)  199; 
Cunrat  (1360)  301  :  S.  224  ;  Hermann,  Bruder  des  Schult- 
heifsen  Hariricus  (1299)  157;  Ort  S.  232  ;  Peter  (1369) 
3U1;  S.  226:  Koinher.  Schöffe  (12991  157;  siehe  auch 
Jungtier,  Mt'tz. 
W  a  1  (I  f  i  s  c  h  b  a  c  Ii ,  Pfarrkirche. 
Kirchhof  S.  22  1. 
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Patron:    das    Kl.    Hornbach   (1:11!»)    196;    <  1  IST,»  -175; 

Inkorporation  in  dasselbe  (1319)  196;  (1351)  247. 

Pfarrpfründe:  (1182)  47;  (1319)  197;  (135!»)  272. 

Pfarrer:    Gerwinus   (127«)    119;    Folmar   (1299)  157; 

(1319)  197;  (1320)  199;  Brungerus  (1332)  220;  (1369) 

301;    S.    226;    Nikolaus    von   Walsborn    (141«)  352; 

S.  228;  Johann  Grofs  (t  1485)  475;  Kaspar  von  Zwoi- 

brücken  (seit  1485)  4  75. 
Walaho,  Graf,  zugleich  Abt  in  Hornbach  (900)  22. 
Wale  Cuntz  von  Steinalben  (1369)  301;  8.  224. 
Walesqueicha  (wo?)  (828)  14. 

W al  1  er s h o  f  en  ,  Schätzung  zu        (1514)  650  ;   siehe  Wilarun. 
Walschbronn  (Walspura,  Walsporn)  in  Lothringen. 
Ewig-Vikar:  Karulus  (1277)  118. 

Nikolaus  von  -,  Pfarrer  zu  Waldlischbach  (1418)  352  ; 
S.  228;  Symond  von  Kan.  zu  St.  Fabian  (1493)  548; 
Pfarrer  zu  Hornbach  (1511)  644;  Biehe  auch  Carpentarii, 
Hügels. 

Walshausen  (Walshusen),  Güter  und  Zinsen  (1485)  469. 
Walsheim  (Walahesheim)  bei  Zweibrücken,    Güter  und  Zinsen 
(888)  21;  (1486)  481;  (1489)  510. 

Walther  Nikolaus,  Kan.  zu  Zell  (bis  1494)  557. 

Wangen  im  Elsafs,  Burkart  von       ( 1 2 7 Ä )  110;  Heinrich  von 

und  sein  Sohn  Johannes  Wengelin  (1323)  202;  Pilgerin 

von  -  (1275)  110. 

Wambach  (Wantbahe),  Bächlein,   an  dem  der  Wambacher  Hof, 

Gemeinde  Falkenstein,  liegt  (1019)  31. 
Warburc  (1246)  80. 
Wareward  (1149)  38. 

Warinus.   Bruder  des  Grafen  Wido   von   Lothringen  (796)  6  f. 
Warmunt,  Vizedom  (1019)  31. 
WarnariuB  (819)  11. 

Warnarius,  Herr  des  Kl.  Hornbach  (865)  19. 

Warneshoben,  Dorf  (wo?)  S.  214. 

Wartenberg.  Burg  497,  845. 

Herren  von  —  :  Cuntzo  und  Wernher,  Gebrüder,  Herrn 
Wernhers  sei.  Sühne,  Johann,   Herrn  Johann  sei.  Sohn, 
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Sifrit,  Horm  Sifrit  Schaubufs  Sohn,  Sifrit  und  Wilhelm, 
(Jebi  üder  (1309)  302;  siehe  auch  Kolb. 

Wassolnhcim  ( Waz/.eleneshoim,  Wazelnheim)  im  Elsafs. 

(iütor,  Zehnten,  Zinsen  und  Gülten  3.  110.  317,  50 2  f, 
770,  S32,  837.  sso:  S.  218. 

Hof  (1488)  5n2f;  S.  21«;  Zehnthau.s  (1524)  TIS : 
Schiefe  (1529)  741»;  (1530)  770;  Haus  im  (148M  503. 
Meierei  (1425)  303. 

Meier:  (1530)  770;  Schneemann  (1350)  275;  Hansen 
Schmidt  (1502)  »523. 

Schaftner:  Stephan  Lauwelin  (1391)  317. 

Verkauf  des  Kl. -Besitzes  (1533)  795;  (1535)  805.  813. 

(1538)  H28. 

Schöffen  (1391)  317;  Weistum :  (1307)  297  ;  S.  217  f  , 
(1529)  753. 

Lehen  :  ( 1  3231  202  ,  siehe  auch  Walther  von  I  >ahn,  Adelsheim. 
Strasburg. 

Vogtei:  (1323)  202;  ( 1  ISO)  470;  (14SS)  502  ;  (1495)  504. 
Vögte  und  Ritter  von       :  Dietrich  gen.  von  Helfenstein 
(1359)  275;   Cunemann   (1391)  317:    lu'ederich  von 
(1424)  303;  Johann  von        (1391)  317. 

W  a  s  s  e  1  n  h  e  i  m  ,  Pfarrkirche : 

Patrone:   das  Kl.  Hornbach  und  der  Bischof  von  Strafs- 
burg   alternatim:  (7541   3;    (1107)    12;    (1295)    1  4 7 ff ; 
S.  218;  (1492)  540. 
Pfarrhof:  <1359)  275. 

Pfarrer:    Sygritrid  (1  107)  42:    .lohann   von  Flörchingcn 
(1295)  147;  Konrad  Douger  (1391)  317  ;  .lohann  Messe rer 
(bis  1192)  5  10;  Nikolaus  Zeyfs  (seit  1192)  540. 
Vizepleban:  Immelarius  (1:559)  275. 

Wasserbach   und  Wasscrslcin,    Flurnamen   in  Queidersbach 
S.  241. 

Wasserdail  l^2«|  11. 

Wattonheim  in  Hessen -Starkenburg. 

Pfarrer:  Niclas  von  Sutern  (1135)  379  f. 

Watt  weiler  (Watwilrcl,  (iüter  zu        (132»'.)  200. 

Folmar  von         und  seine  Frau  (lozela  (1310)  200. 
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Weben  hei  in    I  Weybenheim) .    Güter    und    Gülten    (148  T» )  473; 

Gerichtsbarkeit  <  1  r, :i r» )  804,  807;  Weistum  und  Gerichts- 
herrn (1407)  444. 

Weg  ein  bürg,  Amtmann  zu  -  :  Friedrich  Brucker  (1460)  421. 

Weilolf  (960)  24. 

Weinsheim  (Wymesheim)  bei  Kreuznach,  Güter  zu      (1332)  219. 
Weins  weil  er  (Wynswiller),  in  der  Kheinprovinz  468. 
W  e  i  fs  e  n  b  u  r  g  im  Elsafs. 

Benediktiner-Stift  8t.  Petri :  Äbte:  (1402)916;  Wolfram 

zugleich  Abt  in  Hornbach  (1211)  5lff. 

St.  Michaels-Stift:  Güter  zu  Mechtersheim  (1213)  55. 

St.   Stephans-Stift:     Kanoniker:    Jodocus    Brothel  (bis 

(1499)  586. 

Minoriten:  Haus  zu  Landau:  (1335)  224. 

Konvent  und  sein  Prokurator:  Fritzmannus  Goborti  ( 1 335)  22  4 . 
Weifsenburg,  Kudelmann  von  —  (1246)  80. 
W  ei  Tbc  n  bürg  in  Mittelfranken  868. 
Weifsenkern  Bechtolf  (1429)  371. 

Weifskirchen  (Wifskirchon)  in  Lothringen,  der  von  —  (1491) 
536 ;  siehe  Harnechs. 

Wolters weiler  (Wisweiler),  Güter  zu   —  (128  7)  134. 

Wellbach  (Wylbach)  Nebenbach  der  Queich  (828)  14. 

Weltershag.  Bosch  in  der  Gemeindo  Seiweiler  (1336)  225. 

St.  Wendel,  Johann  von      ,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1359)  273; 

(1362)  281;  (1363)  284;  (1367)  292;  Kaplan  an  der 
Michaelskapelle  zu  Hornbach  (1367)  296. 

Wercebach  siehe  Würzbach. 

Werde  siehe  Wörth. 

W  er  d  mann  (960)  24. 

Werin  (1019)  31. 

Werner  Johannes  von  Zweihrüeken,  Pf.  zu  Pirmasens  ( 1  492)  543. 
Wernersberg  ( Wernheresberge),  Güter  zu        (1283)  126. 
Wem  her,  Graf  (828)  14;  (887)  20. 
Wem  her.  Faut  S.  232. 

Wersheim  Johannes,  Kan.  zu  St.  Fabian  erw.:  (1534)  802. 
Wersingen  bei  Rimlingen  in  Lothringen,  Hof  zu       (1546)  S75. 
Wert  he  im  in  Baden,  Johannes  N.  von      ,  Pfarrer  zu  Mölsheim 
(t  1539)  835. 
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Wesel  borg  ( Wassenberg).  Wert/  von        S.  230. 
Wostorburg  siehe  Leiningen. 

Westhofen   in   Rheinhessen,   Unter   (1288)  135;    ( 1290)  14=5; 

(1435)  382;  S.  2:50;  Güter  des  Kl.-Kämmerers  (1289) 
140;  (1387)  914. 

Heilmann,  Sohn  des  Johannes  von  --  (12S8)  135;  Petrus 
Sohn  des  Johann  Cimero  und  seine  Frau  (1290)  14:4. 
Wetzelo,  Erzkanzler  (1087)  33. 

Weyfs  Wilhelm,  Professo  des  Kl.  Hornbach  (1498     1501)  681. 
Wie  her  (790)  6. 
Widental  S.  214. 

Widder  Paul,  Pfarrer  zu  Medelsheim  (bis  1511)  645. 

WTido,  Herzog  in  Lothringen  und  Flandern  (796)  Off,  Vater  des 

Lantbert  (819)  11. 
Wiela,  wohl  Weil  der  Stadt  in  Württemberg,  Johann  von  , 

Pfarrer  zu  Wörth  (bis  1352)  204;  siehe  auch  Ulrici. 
Wieric  (1  149)  38. 

Wiesbach  (Wiesenbach),  Güter  zu        (1269)  99. 
Wieslautorhof  (Wislutem)  in  der  Gemeinde  Merzalben  (1441) 

392  ;  (1450)  398. 
Wilarum,  eingeg.  Ort  bei  Ransbach  an  der  Blies,  dessen  Name 

noch  in  den  Willorwiesen  daselbst  fortlebt,  Dorf  (796)  7. 
Wilde  Bernhard  aus  Speier,  Pfarrer  zu  Godramstein  (seit  1 5 1 9)  960. 
Wilemunster  siehe  Wolmünster. 

Wilonstein,  Ritter  von  —  :  Albero  (1280)  131;  Albert,  Sohn 
des  Johannes  (1278)  1  19;  Eberhard,  Schultheifs  des  Kl. 
Hornbach  und  seine  Tochter  Elisabeth  (1237)  73;  Gotzo, 
Sohn  des  Albero  (1286)  131;  Jakob,  Sohn  des  Johannes 
(1278)  119;  Johannes,  Sohn  des  Johannes  (1278)  1  19; 
Merbodo  (127s)  120;  sein  Sohn  Wyrich  (1320)  199. 

W  ilgartswiesen  ( Willigartawisa,   Willegartewiesen,  Willgarts- 
wyson),  Hof  und   Wald  (828)   14;    Zehnte  und  Hubhof 
(1521)  708;  Weistum  (1459)  417. 
Schultheils:  Matthias  Pistor  (1512)  647. 
Schöllen  (i486)  478. 

Johann  von  — ,  OtTizial  des  Grafen  Emich  von  Leiningen 
(i486)  478;  Sewrid  von  -    (1103)  41. 
Pfarrei:  Patron:  das  Kl.  Hornbach  (828)  14. 
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Pfarrer:  Uurkard  (Burghard)  (1480)  478;  (f  1518)  MSI; 
.Johann  Diell  (Dielmann)  (1518)  684;  (1521)  708;  Johann 
Humolt  (1522)  71  1  (1527)  738;  Nikolaus  von  Klausen 
(seit  1527)  738;  Heinrich  Leyn  (1534)  803. 
Kaplanei  und  Frühmesserei  S.  Katharinae  in  der  Pfarrkirche: 
Nikolaus  Zink  (bis  i486)  478;  Wenzel  von  Münchweiler 
an  der  Rodalb  (i486)  478  (1488)  498;  Johannes 
Molitoris  (seit  1488)  498. 

Wilhelm,  Graf  (1100)  34. 

Wiligart,  Gräfin  (828)  14. 

Wille,  Simon  gen.  — ,  Edelknecht  zu  Lemberg  (1305)  166. 
Willegisus,  Notar  (972)  25. 
Williramno  (vor  737)  1. 

Wilre,  eingeg.   Ort  bei  Winterbach,  Karl  von        (1362)  282. 

Wilrc,  (vielleicht  Münchweiler  an  der  Rodalb,  auch  nennt  Leh- 
mann, Burgen  2,  5  einen  Hof  Weiler  in  der  Herrschaft 
Gräfenstein)  Rupert,  Vogt  zu        (1299)  157. 

Wilredale  (Wilerdael,  Wilrdale),  wohl  das  heutige  Weiertal  bei 
Waldtischbach  (1418)  353;  (1485)  460;  S.  228. 

Windsberg  (Wulmesperg),  Zehnte  zu  -    S.  232. 

Winkinvels,  in  der  Nahe  von  Eufsertal  (1213)  53. 

Winnweiler  (Wynwiler)  585. 

Winterbach,  Güter  (1269)  99;    Meierei  (1362)  282;  (1484) 

456;  (1515)  658. 

Einwohner  siehe  Zimmermann. 

Pfarrer:  Heinrich  (1362)  282. 
Winterbecher  Gerhart,  Abt  des  Kl.  Hornbach  (1391)  317. 
Winzingen   (Wintzingen),    Pleban   zu    —  :    Johann    Wirt  (bis 

1493)  547. 

Wirdt  Kiesgin.  Bürger  zu  Osthofen  (1431)  374. 

Wirici  Johannes  von  Eckersweiler,  Notar  (1512)  647. 

Wirt  Johann,  Pleban  in  Winzingen,  wird  Kaplan  zu  Sibeldingen 

(1493)  547. 

Wirth  Hans,  Schultheifs  von  Hornbach  (1536)  816;  (1537)  823: 

(1540)  842  Note. 
Wies  er  Heinrich  von  Schmalenberg  (1369)  301. 
Wisigartaweck,  Weg  in  Rheinhessen  (823)  12. 
Wisweiler  siehe  Weiterswoiler. 
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Wiwersheim  (Wivcsheim.    Wifesheirn)  im   Elsafs.    Hof  zu 

( 1 2 : i 7 )  72;  (1457)  4  1  r, ;  (1404)  427;  (14S:l)  4M  ;  (141**) 
579;  (1498     1501)  615  f. 

Wobor  Henno  von  Mauschbach  und  seine  Frau  Else  ( 1 4 1>  1 )  423. 
Wölflingen  in  Lothringen,   Lehen  auf  dem  Hofe  zu  (HS'.) 
468;  (154:5)  861  ;  (154  6)  875. 

Wörschweiler  (St.  Marien,  Wyrfswiler),  Cisterzienser-Kl.  Kloster : 
(1  180)  45;  (12:1!»)  75;  (12*!»)  141. 

Äbte:    (1292)    145  ;    (1297)   15.1;    Gebert  (1213)  :»:?  f ; 
Heinrich  (127  7)  117;  Amelung  1349  erw.:  (1292)  145; 
Nikiaus  I.  (1465)  429;  Nyclaus  II.  (1489)  517. 
Prior:  Konrad  (1213)  54. 

Wörschweiler,  Kirchweihe  (1435)  396. 
Wrörth  (Werde),  Pfarrei. 

Kollator:  das  Kl.  Hornbach  (1352)  254;  (1490)  534. 

Pfarrer:  Johannes  do  Wiela  (bis  1352)  254;  Friedrich 

Ulrici  (seit  1352)  254;  Nikolaus  (bis  1490)  534;  Johannes 

Horneck  (seit  1490)  534. 

Wolbere  Andreas,  Ritter  (1270)  100. 

W  o  1  f ,  Eberhard  gen.  -  ,  Siechenhausmeister  zu  Hornbach  ( 1 332)  2 1 8. 
Wolfersheim,  Gülten  zu        (i  486)  481;  (1489)  510. 
Wolfried  (796)  6. 

Wolf  graben.  Flurname  zu  (Jodramstein  S.  232. 
Wolfsborn  bei  Waldtischbach  S.  227. 

Wrolfstein  (Wolfestein),  Eberhard  von    -  und  seine  Frau  Schinot 
(1392)  320. 

Wollschläger  siehe  Altorf. 

Wolinünster  ( Wilemunster,  Willemunster)  in  Lothringen. 

Plebane:  Eberwin  (1329)  212;  Gezo  (1330)  215. 

Worms.  Bischöfe:  (1275)  111;    Bernarius  (803-13)  8;  Hein- 
rich   (1230)    70;    Eberhard    (126!»)    96;    Simon  (1290) 
143;   Emmerich    (1306)    167;    Johannes   (1367)  203; 
Friedrich  (1430)  :iK4;  Berthold  (1495)  563. 
Generalvikar  (1489)  5  19. 

Bischöfliches  Gericht  (1273)  107;  Geistliche  Richter 
(1386)  913. 
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Worms,  Dom. 

Dompräsenz  (1485)  378   Note:   (1480)  384  f  und  Note; 
alte        (1485)  87«  Note. 
Domstift:  (1417)  848. 

Domkapitel:  (1269)  96;  (1808)  Dil;  (1306)  167:  (1400) 
32*;  (1401)  881;  (1407)  886 ;  (1  486)  884  f;  S.  280. 
Dompropst:  Graf  Friedrich  von  Leiningen  (1831*)  228; 
(1842)  280;  (1348)  218;  (1851)  248,  250  f. 
Ofliziale  des  Dompropstes:  (1849)  245;  (1351)  250; 
(1540)  844:  (1549)  ><7;  Ditmar  (1407)  8,36. 
Domdechante:  (1269)  96;  (18,07)  167;  (1436)  384  f; 
Jakob  (1401)  882. 

Domsanger:  Jakob,  Pfarrer  zu  Fröschau  (1276)  1  14. 

Kanoniker:  Hermann  von  Geismar  (1401)  382. 

Präbondar:  Eberhard  (132s)  208. 

Archidiakon  am  Dom  und  sein  ÜITizial  (1500)  603. 
Worms,  St.  Andreas-Stift:  (1485)  378  Note;  (1436)  384  Note. 

Dekan:  (1266)  94. 
Worms,  Drubeln-  und  Brigden-Konvent :  (1435)  378  Note. 
Worms,  Liebfrauen-Stift:   (1135)   8,78  Note;   (1436)  384  Note. 
Worms.  St.  Johannes-Herren  :( 1  485)  878  Note;  (1436)  884  Note. 

Komtur;  Johann  von  Kottenburg  (148.5)  379,  383. 
Worms.  St.  Martins-Stift:  Altar  der  H.  H.  Cosmas  und  Damian: 

Michael  Symmel  (bis  148!»)  520. 

Kanoniker:  Mag.  Johannes  Marci(1500)  608. 

Vikar:  (1485)  378  Note. 
Worms,  St.  Pauls-Stift:  (1485)  378  Note;  (1486)  3«4  Note. 

Pröpste:  (1494)  554;  Gerhard  (1255)  83. 

Ofl'izial  des  Propstes:  (1489)  521. 

Küster:  Heinrich  von  Talheim  (1455)  405. 

Sänger:  Dietz  (18,93)  321. 

Kanoniker:  Mag.  Johann  (1319)  108. 

Archidiakon  zu  St,  Paul  und  sein  Ofl'izial  (1500)  603. 
Worms,  Reicher  Konvent  (1435)  37«  Note. 
Worms,  Tempelherrn  (1269)  96. 

Worms,  Stadt  68,.  167,  524,  839,  «72,  908;  Hat  (1473)  44  1. 

Hornbacher  Klosterhof  in  der  Wollgasse:  (1478)  440  f; 
(1481)  418;  (1526)  729;  S.  232.  Walegasso  (1269)  97. 
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Einwohner:  Sygelmann  d.  A.  (1313)  183;  siehe  auch 
Engolmann,  Gaweln,  Gemalthus,  Neunaugen,  Steyn,  Zinkeier. 

Worms,  Ritter  von  -:  Gerhard  erw.:  (1269)  96;  Konrad 
(1273)  107. 

Worms,  Kämmerer  von       siehe  Dalberg. 

Wormser  Bernhard.  Dr.  (1512)  646. 

Wormsgau  (819)  11;  (827)  18;  (833)  16. 

Würzbach  (Wercebach),  Güter  zu  -    (1181)  46. 

Wunland  (796)  6. 

Wydan,  Bosch  in  der  Gemeinde  Seiweiler  (1336)  225. 
Wydendail  beim  heutigen  Hinterweidental  (828)  14. 
Wygersborn,  Meygere   -,  zu  Hornbach  (1434)  357. 
Wyk  auf  dar  Insel  Föhr  in  der  Nordsee  884. 
Wylant  Heinrich,  Schöffe  zu  Steinalben  (1418)  352.  S.  227. 
Wymesheim  siehe  Weinsheim. 

Wyndeck,  Ruine,  auch  Wittschlofs  genannt,  bei  Niederbronn 
in  Elsafs. 

Johannes,  auch  Dankart  genannt,  Mönch  des  Kl.  Hornbach 
(1400)  328;  (1401)  331  f;  auch  Kämmerer  und  Abt  daselbst. 
Wynheiraer  Peter,  Meister  (1456)  411. 


Xandrini  Machominus,  Notar  und  Kleriker  (1312)  180. 

Z. 

Zaberer  Wein  (1457)  416. 

Zeiskam  (Zeizenkeim,  Zeyfskem),  Hugo  von         (1287)  132; 

(1289)  142;  Wernher  von  ~  (1537)  819;  (1550)  896; 
(1554)  900. 

Zell  (Zelle,  Zeln),  Dorf  (1435)  381;  (1440)  391;  (1485)  464; 

(1515)  660;  Wein-  und   Kornzehnte  vom   Berge  zu  — 

(1457)  414;  Gericht  (1 435)  381;  (1440)  891;  weltlicher 

Schirm  zu   -  (1435)  381. 
Zell,  Kollegiatstift  zum  hl.  Philipp  in  —  : 

Der  hl.  Philipp  (975)  26. 

Neuerrichtung  des  Stiftes  (975)  27. 

Statuten:  (1230)  96;  (1257)  85  f;  (1346)  237. 

Zahl  der  Pfründen  (1258)  86;  (1260)  90. 
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Eintrittsgeld  der  Kanoniker  und  Vikare  (1457)  413. 
Rechte   des   Abtes   von   Hornbach   zu    -    (1207)  49; 
(1246)   81;   (1280)  123 f;   (1346)  237;   (1500)  603; 
(1531)  775;  (1533)  797. 

Gülten  des  Stiftes  an  das  Kloster  Hornbach:  (1280)  124; 
(1441)  393;  (1456)  410. 
Freiheiten  des  Stiftes  (1266)  93. 

Inkorporationen  in  das  Stift,  siehe  Biedesheim,  Dittelsheim, 
Fröschau,  Harxheim,  Marnheim,  Rorbach. 

Stiftskirche:  Kirchenfabrik  (1207)  49;  (1260)  90. 
Liebfrauenaltar:    Stiftung    einer    Priesterpfründe,  deren 
Dotation  und  Kollatur  (1319)  198;   Messe  und  Vikarie 
daselbst  (1433)  375. 

Altar  der  H.  H.  Martin,  Nikolaus  und  Katharina:  Stiftung 
und  Dotation  und  Kollatur  einer  Priesterpfründe  (1349) 
245;  Inhaber:  Melchior  von  Ladenburg  (1524)  720  Note. 
Altar  der  10  000  Märtyrer,  der  H.  H.  Antonius  und 
Laurentius  (1464)  426. 

Altar  der  hl.  Maria  Magdalena  Messe  (1486)  480: 
(1495)  563.  y 

Stift:  Gemeine  Präsenz:  (1428)  368f;  (1459)  418; 
(1518)  688. 

Kapitel:    (1260)  90;   (1266)  94;   (1276)  116;  (1280) 
123  f;   (1319)  198;   (1339)  228;   (1346)  237;  (1429) 
370;  (1486)  480;  (1500)  603;  (1518)  688. 
Stiftspröpste:  (1135)  37;  Heinrich  (1207)  49. 

Stiftsdechante :  Errichtung  der  Dechanei  (1230)  69;  Ein- 
künfte der  —  (1260)  90;  der  Dechant  ist  Pfarrer  zu 
Harxheim  (1242)  78;  Dechante:  (1266)  94;  (1280)  123  f; 
(1319)  198;  (1486)  480;  (1500)  603;  (1518)  688; 
Benzo  (1276)  116;  Berthold  (1287)  134:  Gyso  (bis 
1339)  228;  Emich  (Emmerich)  (seit  1339)  228;  (1346) 
2S7;  (1349)  245;  Truschele  (1429)  370;  Friedrich  Noss- 
baum  (bis  1524)  715;  Engelbert  Opilionis  (bis  1528)  743  ; 
Mag.  N.,  Wormser  Kleriker  (seit  1528)  743;  Anastasius 
Schwartz  gen.  Floifs  (1531)  775;  Erhard  Studemann 
(1538)  831. 
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Stiftssänger :  Einkünfte  der  Sängerei  (1260)  90;  (1404) 
420;  Gerhard  (128  7)  1  34  :  Johannes  ( 1339>  228  ;  Philipp 
Cruel  (1404)  426  ;  Petrus  Onsorg  (bis  1526»  724  ;  Johann 
Symonis  (seit  1520)  724  ;  Syraon  Currificis  (f  1 .» 4 O )  846; 
Jakob  Lore  (1540)  S46;  Anstasius  Metzer  (154:5)  859. 
Stiftsküster:    Einkünfte   des  (1200)   90;  Johannes 

(1287)  KU;  Johannes  Danielis  gen.  Glesser  (bis  1521) 
707;  Erhard  Studomann  (15:52)  791  (15:38)  831; 
Anastasius  Schwartz  gen.  Floifs  (.15:38)  8:51  (15:59)  8:18; 
Hermann  l'ymmerer  (1539)  838— (1542)  851;  Johannes 
Behemer  (1542)  851  (tl543)  803  f;  Bodt  (1543)  804. 
Scholastorei :  (1207)  49  ;  (1200)  90;  (1455)  405. 
Kanoniker:  Bartholomeus  N.  (t  1519)  095;  Bertold  (1481) 
449;  Bodt  (1543)  864;  Eraich  (1339)  228;  Gotscalc, 
zugleich  Erzprioster  (1287)  134;  Johannes  (1207)  49; 
Martin  (1489)  518;  Ortho  (1207)  49;  Ortho  (1200)  1*4  ; 
Themo  (1207)  49;  Mag.  Wilhelm  von  Zweibrücken  (1481) 
449;  Weitere  siehe  unter  Beckelhauben,  Behemer,  Bremer, 
Brentz,  Carpentarii,  Coriarii,  Eltville,  Faust,  Göllheim, 
Heym,  Huttich,  Follrott,  Hotzer,  Kirchheim,  Kleynmann, 
Kolb,  Lapicida,  Lütgen,  Mantius,  Metzer,  Morch,  Nuwen- 
bergcr,  Onsorg,  Pistoris.  Kode,  Kutn,  Scheeher,  Scholl, 
Speckbrode,  Stedden,  Stobenrauch,  Studomann,  Symonis, 
Voltz,  Wagenleytter,  Walther. 

Vikare:  Thibold  (bis  1492)  545  ;  sieho  auch  Heym.  Ottmann. 
Zelter  Johann  erw.:  (1301)  278. 
Zon gor  Friedrich  gen.      ,  Priester  (1407)  338. 
Zeyl's  Nikolaus,    Frühmesser  im  Oomchor   zu    Strafsburg,  wird 

Pfarrer  zu  Wasselnheim  (1492)  540. 
Ziogeler  Volz,  Bürger  zu  Landau  (1443)  395. 
Zimmermann  Hans,  Meier  zu  Ransbach  an  der  Blies  (1485)  4  72. 

Nikiaus  von  Winterbach  (1405)  429. 
Zink  Heinrich  von  Siebeldingen  erw.  (1:507)  295. 

Nikolaus,  Kaplan  zu  Wilgartswiesen  (bis  i486)  478. 
Zinkeier,  Hentzo  gen.      ,  von  Worms  (  1:54  7)  2:59. 
Zinsmeister  Emmerich,  Kitter  (1488)  5U3. 
Zipper  er  Markus,  Notar  (1550)  890. 
Zoll  Friedrich.  Edelknecht  von  Leiningcn  (1372)  303. 
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Zoppeier  Ountzichin  von  Hornbach  erw.:  (1362)  2*1. 

Zorn  Johann,  Kan.  zu  St.  Fabian  (1426)  366. 

Zuckswert  Nikolaus  von  Hornbach,  Pfarrer  zu  Kontwig  (1527) 

737       (t  1529)  7:»:.. 
Zurkel  Nikolaus.  Kaplan  zu  Siebeldingen  (bis  1493)  547. 
Zweibrücken,  Grafschaft  (1330)  225,  (1470)  438  ;  (1535)  s()4. 

Zw  ei  brücken,  Grafen  von  — 

Heinrich  I.  (1198)  48;  (1221)  58;  seine  Frau  Hedwig 
(1 1H«)  48. 

Heinrich  II.  (1237)  73;  (1241)  76;  (1258)  87;  (126«.») 
!»5,  »Sf;  (1271)  101;  (1272)  103;  (1273)  106;  (1274) 
10»;  (1276)  1  13;  seine  Frau  Agnes  (126»)»»;  (1272) 
103;  (1273)  106;  (1274)  10»;  (1276)  113;  (1284)  128; 
sein  Sohn  Heinrich,  Domherr  zu  Trier,  Propst  zu  St. 
German  in  Speier,  Pfarrer  zu  Kontwig  und  zu  Nünsch- 
weiler (1272)  103;  (1284)  128;  (12»6)  151;  (12»7) 
153;  (1301)  158. 

Walram  1.  (1276)  1  13;  (1284)  128  ff;  (128»)  138,  142; 
(12»5)  146;  (1296)  152  ff;  (1301,  158;  (13U4)  103ft; 
(1307)  168;  (1308)  170;  sein  Sohn  Heinrich,  Propst  zu 
St.  Fabian  und  zu  Strafsburg  (  12»7)  153;  (1301)  158; 
(t  1304)  105. 

Simon  (1297)  153;  (1304)  165;  (1311)  177;  seine  Frau 
Agnes  (1323)  201  ;  (1327)  267. 

Walram  II. :  (1323)  201  ;  (1326)  2<>6  f  ;  (1348)  243;  (1354) 
25«;  (1355)  265f;  (1359)271;  (13C3)  286f;  erw.: 
(1371)  133. 

Eberhard  (1364)  287;  (1382)  309f;  erw.:  (1394)  323; 
seine  Frau  Lisa  erw.:  (13»4)  323. 

Zweibrücken,  Grafen  von      .  Horren  zu  Bitach. 

Eberhard  I.  (1284)  12sff;  (1305)  166f;  (1311)  178; 
(1318)  1»4. 

Eberhard  II.  (1318)  194;  (1321)  204;  (1334)  223. 
Simon  (1318)  1»4;  (1324)  20  4;  (13:54)  223;  (1354)  251» 
Friedrich  (1466)  432. 
Simon  Wecker  (15  10)  842. 
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Zweibrücken,  Grafen  von  — ,  Herren  von  Eberstein. 

Emmerich  (1241)  70. 

Simon  (1209)  98. 
Zweibrücken,  Herzogtum. 

Lehen  von  Seiten  des  Klosters  Hornbach  (1420)   356  f; 

(J464)  428;  (1490)  529;  (1585)  807. 
Zweibrücken,  Pfalzgrafen  und  Herzöge  von  —  : 

Stephan  (1418)  854;    (1420)  856  f,  359  ;    (1484)  877; 

(1435)   3H0;    (1437)  380;    (1438)   888;    (1456)  411; 

S.  228;  erw.:  (1490)  530;  seine  Frau  Anna  (1418)  354. 

Ludwig  I.  (1456)  411;  (1457)  415;  (1464)  428;  (1470) 

438;  (1476)  444  f ;  (1489)  517  ;  S.  238  ;  erw. :  (1  490)  530. 

Kaspar  und  Alexander  (1490)  529  f. 

Alexander  (1489)  504;  (1500)  604,  61  1;  (1509)  641; 

S.  239;  erw.:  (1523)  713. 

Ludwig  II.  (1523)  713;  (1532)  785;  seine  Frau  Elisabeth 
(1533)  793;  (1539)  834. 

Ruprecht,  Vormund  (1533)  793,  799;  (1535)  804,  807  f, 
811  f,  814;  (1536)  818f;  (1538)  827;  (1539)  834 ;  (1540) 
842;  (1541)  847;  (1548)  860. 

Wolfgang  (1533)  793;  (1537)  819:  (1541)  847;  (1545) 
872f; (1546)  876; (1548)  885f;  (1550)  896 ; (1556)  907. 
Statthalter:  (1556)  907. 

Kanzler:  Nicolaus,  Langwert  von  Simmern,  S.  231. 
Heinrich  Hafs  (1587)  819  ;  Michael  Han  (1550)  896; 
(1554)  900;  Kanzleischreiber  siehe  Dhurr. 
Hofmeister:  Ludwig  von  Eschenau  (1535)  813;  Wernher 
von  Zeiskam  (1550)  896;  (1554)  900. 
Amtmänner:  Wernher  von  Munsheim  (1417)  919;  Wolf 
von  Moschel  (1466)  431  f;   (1469)  436;   (1470)  438; 
Hanmann  von  Budesheym  (1476)  444;  Christoffel  Mau- 
chenheimer   (1537)    819;   Johann    von  Schwarzenbergk 
(1546)  876;  (1554)  900. 
Zweibrücken,    Ritter  von  -:    Albrecht  (1381)  306;  (1399) 
327;  Beholmo  (1198)  48;    Bertram  von    —    und  seine 
Tochter  Benigna  (1882)  219  ;  Egenolf,  Sohn  des  Ritters 
und  Marschalks  Johannes  (1274)  109;   Johannes,  Keller 
des  Kl.    Hornbach  (1295)    147  f;    apftter   Abt  daselbst; 
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Johannes  Sezerede  (1330)  21'»;  Stebelo  und  seine  Frau 
Agnes  (1296)  152;  siehe  auch  Mauchenheimer  und  Slump. 

Zweibröcken  (Geminopons,  Zweinbrücken,  Zweynbrücken),  Stadt 
180,  529  f,  713,  737,  759,  827,  886. 
Zehnte  (1457)  416;  S  231;  Zoll  (1237)  73. 
Örtlichkeiten  :,Crappenhof  (1543)  860;  Fischteich  (12:17) 
73;  Haus  und  Garten  des  Kl.  Hornbach  (1552)  «97;  Loh- 
mühle (138 1)  306 ;  Oberpforte  (1541)  847;  Schmidtgasae 
(1535)  811;  (1538)  827;  siehe  auch  markede,  in  dem. 
Flurname  siehe  Kezzelbach. 

Gericht  (1364)  287;  Gerichtsbarkeit  (1535)  804,  M>7. 
Vögte:  Volmar  (1301)"15k;;  (1308)  170;  (1318)  194; 
Gerhard  (1322)  200. 

Schultheißen:  Albrecht  (1336)  225;  (1353)  256;  Heinrich 
Burggrave  (1550)  896. 

Unterschultheifs :  Christmann  Lew  (1532)  785. 
Stadtechreiber :  Wolf  ()berehenheimer(  1 54  1  )849;(  1 550  )896. 
Schulmeister:  Christoph  Hilspach  (1550)  896. 
Glöckner  (1532)  713. 

Einwohner:  Agnese,  die  Frau  des  Friedrich  (1359)  274; 
Cliraela,  die  Witwe  des  Egelo  (1301)  158;  Hawela  und 
ihre  Tochter  Sophie  (1274)  109;  Hensel  (1465)  429; 
Jakob,  Kan.  zu  St.  FabianJ1353)  257;  Mag.  Wilhelm, 
Kan.  zu  Zell  (1481)  449.  Weitere  siehe  unter  ttalne- 
atoris,  Caldrificis,  Eichborn,  Hutmacher,  Kauff,  Koch, 
Kremer,  Lampert.  Schilling,  Schwind,  Speckmesser,  Thebolt, 
Werner. 

Z weibrüc|ken,  Pfarrei: 

Pfarrer:  Heinrich  Kremer  (1457)  416;  (1466)  431  f: 
erw.:  (1495)  558;  Johann  Kesseler  (1489)  517;  Johannes 
Beahenne  (1512)  647  ;  Hans  (Johann)  Meisenheimer  (1532) 
785  ;  „Der  alte  Pfarrherr"  (1548)  885  ;  (1550)  S94 ; 
Johann  Schwebel  erw.:  (1540)  S44  Note. 
Neue  Pfarrkirche  (heute  Alexanderskirche  genannt) :  Kirchen- 
pfleger (1541)  847. 

Marien-Altar,  gen.  des  Schneider  Altnr  (1541)  847. 
Garten  desselben  (1541)  847,  849.     Inhaber:  Johannes 

23 
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Speckmesser  (+  1540)  843  ;  Christophorus  Oborehenheimer 
(1540)  843. 

Katharinen-Altar:  (iarten  desselben  (1532)  78-Y  Inhaber: 
Ludwig  Kneusser  (1532)  78.'). 
Kapelle  Johannis  Baptistae,  erw.:  (1418)  354. 
Marien-Altar:   Kollatur:   das  Kl.    Hornbach   (1407)  33s 
Inhaber:  Albert  von  /weibrücken  1+  1407)  338;  Heinrich 
(seit  1407)  33s ;  Amandus  Meisonheimer  (t  1527)  730; 
Nikolaus   von   Schiersfeld  (1527)    7:10        (1530)  75!»; 
Johannes  Speckmesser  (1530)  75'.». 

Nikolaus-  und  Katharinen-Altar:  Friedrich  von  Zweibrücken 
(bis  1485)  403;  l'etrus  Textoris  (seit  1485)  463;  Jo- 
hannes Lantpert  (bis  1400)  528;  Johannes  Balneatoris 
(seit  1400)  528. 

Katharinen-Altar:  Johannes  Coci  (bis  1530)  757  ;  Ludwig 

Kneufser  (seit  1530)  757. 
/weibrücken.  Reuerinnenkloster  siehe  Mariastein. 
Zw  ei  brücken  Jheronimus,  Senior  zu  St.  Fabian  (1534)  802. 
Zy  mm  er  mann  Contze,   des  sei.  (ierharts  Sohn,   von  Hingweiler 

und  sein  Sohn  Heinrich  (1307)  200. 
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Berichtigungen. 

nr.  20:  ri>nr  diese  Urkunde  und  im  besonderu  über  «Ion  Aus- 
stellungsort (wahrscheinlich  nicht  Ingelheim  ,  sondern 
Kirchen  -;-  Uhiriheim) ,  vgl.  auch  Sinison,  Jahrb.  des 
deutschen  Reichs  unter  Karl  dem  (iiossen  2.  374  1  und 
Mühlbacher  R<«g.  nr.  4120  1»  und  S.  7*7. 

nr.  23:  Ausstellungsort  :  Hasen villare  ;  siehe  Register:  statt  Dipl.  3 
mufs  es  heilsen  1;  auch  ist  noch  hinzusetzen:  Ottenthai. 
Hegesten  nr.  181. 

nr.  25:  Da  diese  Urkunde  Otto  I.  zugeschrieben  ist.  mufs  es  statt 
„Neffen'"  heilen:  ,  Enkel*,  auch  Ottenthai,  Kegesten 
nr.  558. 

nr.  26:    Dhrlitz.  Jahrb.  des  Deutsch.  Reiches  unter  Otto  II  und  III. 

Hand  1.  155,  Ann).  Di  äufsert  sich  über  diese  Urkunde 
nur,  dal's  sie  nicht  in  das  Jahr  OS  1  eingereiht  werden  kann. 

nr.  33:  Nach  Meyer  von  Könau,  Jahrb.  unter  Heinrich  IV  und  V, 
Hand  4.  10:'.  Anm  hielt  sich  der  Kaiser  wahrend  des 
August  108  7  zu  Speier  auf. 

nr.  38:  ist  „  Birkweiler*  zu  streichen,  siehe  Register. 

nr.  42  hat  zu  lauten:  1167,  Novembor  18,  Viterbo.  Papst  Pas- 
cal is  III.  bestätigt  die  Entscheidung  des  Erzbischofs 
Illino  von  Trier  in  dem  zwischen  dem  Abte  Oregor 
von  Hornbach  und  Anselm  v««n  K  i  n  g  e  1  s  t  e  über  (»rund 
und  Hoden  (fundus  eeclesiel  der  Kirche  zu  Wazehiheim 
schwebenden  Streite  und  erkennt  die  durch  Abt  Oregor 
erf«ilgte  Verleihung  der  Kirche  an  den  Priester  Sigifridus 
als  zu  Hecht  bestehend  an.  11(17.  XI 1 1 1 .  kal.  Decembris, 
indictione  X  V,  pontiticatus  domini  Pascalis  papae  III  anno  III. 
Orig.  München  RA.:  Kopie:  Speier  KA. ;  Cod.  Dank.  12. 

Ocdr.  :  Pflugk-Harttung,  acta  pontif.  Rom.  inedita  2. 
381  (der  aber  Wazehiheim  auf  das  in  der  Nähe  von 
Hornbach  liegende  Walsheim,  welches  später  dem  Kloster 
Wörschweiler  zustand,  deutet  statt  auf  Wasselnheim  im 
Elsass).        Vgl.  Remling  Klöster  1,  64. 
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nr.  53  und  54:  Der  Abt  von  Wörschweiler  heifst  G{obert|. 
nr.  ."iS:  lies  .inkorporiert*  und  Kisulov. 
nr.  59  ff  sind  umzustellen. 

nr.  65  roete  64  heifst  das  Datum  wie  vorher:  1225,  XVII  Kai.  Junii. 
nr.  67  recte  «58  :  Orig.  Luzern  St.  A. 

nr.  72  lies:  Hof  zu  VVivesheitn ;  auch  „es  zu  tun*,  statt  .tut", 
nr.  74  lies:  Busendorf. 

nr.  76  lies:  April  26;  ausgelassen  sind  die  Siegler:  Wernher  selbst, 
Graf  Heinrich  von  Zweibrücken.  Emmerich,  Herr  von 
Kberstein  und  Gottfried  von  Eppenstein. 

nr.  80  lies:  März  28. 

nr.  87  a:    1258,    November  22,   Anagni;    Papst  Alexander  IV. 

genehmigt  die  Umwandlung  der  Propste  i  zu  Zell  in  eine 
Dechanei.  -  Anagnia,  X  Kai.  Decembris  pontiticatus  nostri 
anno  IV. 

Cod.  Dank.  44.       Gedr.:  Würdtwein,  nov.  subs.  9,  180. 

Regest.:  Will,  a.  a.  0.  2,  344;  Potthast,  Keg.  Pontif. 
nr.  17408. 

nr.  91  lies:  März  und  Wferner  von  HorneckJ. 

nr.  94  lies:  September  10. 

nr.  95  lies:  Der  Austeller. 

nr.  9(5  lies:  12«!»  statt  1229. 

nr.  97  :  ist  zweimal  statt  95  zu  setzen  9*). 

nr.  109  lies:  April  2. 

nr.  118  lies:  Der  Aussteller. 

nr.  124  lies:  allen  seinen  Nachfolgern. 

nr.  128  ist  nach  .Waldes"  einzufügen:  zu  Vyspach. 

nr.  129  lies:  oratio  de  Homburgo. 

nr.  182  lies:  Februar  3;  der  Ausstellungsort  ist  Eufsertal,  das 
Datum  1286;  denn  Eufsertal  rechnet  nach  Marienjahren. 

nr.  134  :  Der  Abdruck  bei  Remling  ist  nicht  genau.    Es  ist  zu 
lesen:  April  9  statt  März  31.  —  lsenbard  st.  Isenhard.  — 
Palkmar  gen.  Paltherene  st.  Folkmar  gen.  Palthene. 
Witerwilre  fct.  Wiswiler.  -  Hagene  st.  Hane.  Datum- 
zeile: feria  quarta  proxima  post  festum  Pasee. 

nr.  136  und  137  lies:  Kop.-B.  3 

nr.   144  und  145  lies:  Kappen;  die  Priorin  heifst  Alheidis. 
nr.    149  lies:  Januar  4. 
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nr. 

155 

lies 

Grevenhasen. 

nr. 

157 

lies 

Drutlinde. 

nr. 

158 

lies 

Climela. 

nr. 

163 

lies 

Helwich. 

nr. 

165 

lies 

April  24. 

nr. 

166 

lios 

Cycellerius.  Bruncelmann  und  Küchenamt. 

nr. 

168 

lies 

feria  III ;  und  orig. 

nr. 

170 

lies 

Januar  18;  und  orig. 

nr. 

172 

Ii  ps 

Reppere. 

nr.  173:  fehlt  „Wein"  und  die  Angabe  der  Siegler:  das  bischöf- 
liche Gericht  zu  Speier  und  die  Stadt  Landau, 

nr.  180  lies:  Xandrini. 

nr.  183  lies:  200  //. 

nr.  185  lies:  Kop.-B. 

nr.  187  lies:  Garsilius  statt  Grasilius. 

nr.  194  lies:  Enffrid. 

nr.  196  lies:  Januar  3. 

nr.  197  lies:  Vischebach  st.  Vissbach.  -  je  25  mltr.  st.  je  50  mltr. 

nr.  201,  206,  207  lies:  orig. 

nr.  204  lies:  Magdalene. 

nr.  211  mufo  es  heifsen :  die  eine  Hälfte. 

nr.  212  lies:  ,dem  Dechant*. 

nr.  216  lies:  die  Pfarrer. 

nr.  219  lies:  spicilegium. 

nr.  220  lies:  Hoenberg;  des  Klosters. 

nr.  229  lies:  Sutor. 

nr.  233  lies;  Januar  4;  und  den  Wog. 

nr.  234  lies:  „von  diesen  Einkünften". 

nr.  239  lies :  Hentzo ;  und  ist  nach  Worms  einzusetzen  :  auf  Bitten 

der  Schöffen  Rudinger  und  Karl  von  Froischowen. 

nr.  248  und  249  lies:  Marz  15. 

nr.  252  ist  noch  anzufügen:  Cod.  Üank.  25. 

nr.  268  liea:  April  19. 

nr.  270  lies:  September  25. 

nr.  271  ff  sind  umzustellen, 

nr.  274  lies:  3  //, 

nr.  276  ist  nach  „hinter*  einzufügen:  des  Klosters, 

nr.  279  lies:  Lese. 
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nr.  286  lies :  Rüssingen, 
nr.  293  lies:  Februar  5. 

nr.  311:  Abschriften  auch  zu  Müm-hon  StA.,  Kasten  blau  390/0. 
nr.  323:  Der  Tod  des  Grafen  Eberhard  ist  in  das  Jahr  1393  zu 

verlegen.     Vergl.  nieinen  Aufsatz  in  den  Westpfälzischen 

(.eschichtsblättern  1904,  4. 
nr.  392  lies:  die  Wöge. 

nr.  463  lies:  „Altars1". 

nr.  471  lies:  „von". 

nr.  49S  lies:  Stellvertreter. 

nr.  417:  Abschriften  auch  zu  München  StA.,  Kasten  blau  390,  0. 

nr.  '»42  lies:  Kaplan. 

nr.  555  lies:  nr.  489. 

nr.  030  lies:  Dezember. 

nr.  648  lies:  Waff. 

nr.  685  lies:  Bischof. 

nr.  822  lies:  1537. 

nr.  884  zu  lesen  statt  3*4. 

S.  217,  Note  2  lies:  2»/s  Stunden. 
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Die  Elendien 

der 

Pfarrei  Hördt  Don  1605-1705. 

Von  Dornvikar  9ak.  Baumann  in  Speier. 

Im  Gemeindearchive  zu  Hördt  werden  unter  den  Standesakten 
zwei  Bücher  aufbewahrt,  welche  die  Elenchen  oder  Verzeichnisse 
der  in  der  katholischen  Pfarrei  Hördt  von  1695  —  1795 
erfolgten  Taufen,  Firmungen,  Trauungen  und  Beerdigungen  enthalten  ; 
ferner  noch  ein  drittes  Buch,  welches  die  Elenchen  der  refor- 
mierten Pfarrei  H  ö r d  t- L e i m e rs h  e im  von  1745—  1797 
aufweist. 

Ein  Vermerk  in  diesem  letzteren  besagt,  dafs  das  frühere 
im  Jahre  1721  begonnene  Verzeichnis  „im  Jahre  174  4  in  dem 
sogenannten  Panduren-Lärmen  verlohren*  gegangen  ist,  und  es  ist 
anzunehmen,  dafs  noch  ältere  Elenchen,  katholische  und  protestan- 
tische, in  den  kriegerischen  Zeiten  zu  Ende  des  17.  und  zu  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts  ein  ähnliches  Geschick  getroffen  hat.  In 
welcher  Gefahr  damals  Urkunden,  Akten  und  Bücher  schwebten, 
welche  Schicksale  sie  erfuhren,  darüber  geben  die  Auszüge  aus 
den  Rechnungen  der  Propstei  Hördt,  wie  sie  in  den  Akten  über 
„des  Schaffner  Eullers  Rechnungswesen*  l)  erhalten  sind,  Aufschlufs. 
So  führt  eine  Rechnung  von  1709  unter  anderen  infolge  kriegerischer 
Überfülle  notwendig  gewordenen  Reparaturausgaben  10  11.  52  xr.  »vor 
einen  Registratur-Schrank,  die  Acta  zu  verwahren"  auf;  im  Jahre 

M  K.-A.  Spcier,  bad.  Extra«!,  fasc  150. 
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1710  werden  „wegen  einiger  geflüchteter  Briefschaften  nach  Speyer" 
8  fl.  30  gezahlt;  1711  sind  , denen  F.  P.  Capucinis  zu  Heidelberg 
wegen  einer  Kammer,  worinnen  die  Hördter  Acta  geflüchtet  worden", 
11  fl.  zu  entrichten ;  20  fl.  wei  den  gebucht  im  gleichen  Jahre 
„für  zwei  grofse  Kisten,  worinnen  die  Hördter  Acta  geflüchtet 
worden";  1712  die  gleiche  Summe  für  „Fuhrlohn  vor  die  herr- 
schaftlichen Briefschaften  nach  Speyer  zu  flüchten*.  Auch  meldet 
Pfarrer  Laer  von  Hördt  in  einem  oberhirtlichen  Visitationsprotokoll 
vom  29.  August  1729.1)  dal'b  bei  der  viermaligen  Belagerung  von 
Landau  (1702,  1703,  1704  und  1713)  viele  Bücher  aus  dem 
Pfarrarchiv  Hördt  fortgeschleppt  wurden.  Endlich  berichtet  der 
Klosterschaffner  Euller  unterm  20.  Januar  1747,  dafs  er  wegen 
20  Monate  langer  Kriegsgefahr  das  alte  Lagerbuch  in  Kopie  (das 
Original  war  vor  15  Jahren  mit  vielen  Akten  nach  Mannheim 
geliefert  worden)  im  Kreuzgang  des  Klosters  vergraben  und  wieder 
ausgegraben  habe.2)  Es  ist  also  sehr  wahrscheinlich,  dafs  in  diesen 
Zeiten  auch  die  vorhandenen  älteren  Elenchen  der  Pfarrei  Hördt 
zu  Grunde  gegangen  sind. 

Mag  dem  sein,  wie  ihm  will,  die  aus  den  Kriegsstürmen  noch 
geretteten  oben  angegebenen  Elenchen  enthalten  viele  nicht  blofs 
für  Hördt,  sondern  auch  für  weitere  Kreise  interessante  Nachrichten. 
Es  dürfte  sich  daher  wohl  der  Mühe  lohnen,  sie  zu  exzerpieren 
und  der  Öffentlichkeit  zu  übergeben.  Die  Einträge  sind  bei  den 
Elenchen  der  katholischen  Pfarrei  in  lateinischer  Sprache  gemacht, 
sollen  aber,  soweit  sie  exzerpiert  werden,  möglichst  in  deutscher 
Sprache  wiedergegeben  werden.  Die  Elenchen  der  reformierten 
Pfarrei  sind  in  deutscher  Sprache  eingetragen.  Doch  sind  letztere 
im  Verhältnis  zu  den  ersteren  sehr  kurz.  Sie  werden  dieser  Arbeit 
als  Anhang  zuletzt  angefügt  werden. 

Um  möglichste  Kürze  zu  erzielen,  werden  die  Exzerpte  unter 
Weglassung  aller  schmückenden  Beiwörter,  als  da  sind:  tugendhaft, 
strebsam,  ehrbar,  hochgelehrt  u.  s.  w.,  auf  das  beschränkt  werden, 
was  für  ein  Dorf  als  „Ereignis*  betrachtet  werden  kann  und 
was  auch  als  geschichtliche  Mitteilung,  als  Charakteristik  von 
Personen  und  Verhältnissen  oder  auch  für  die  Statistik  allgemeines 
Interesse  beanspruchen  kann.  Dio  Einträge  eines  jeden  Pläners 
werden  für  sich  gesondert  in   der  Reihenfolge  behandelt  werden, 

V>  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  383/1. 

2)  K.-A.  Speier,  Geistl.  Guter- Adm.  fasc.  öü4a. 
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wie  die  Bücher  sie  aufweisen.  Hie  und  da  sollen  aus  den  Akten 
und  Urkunden  des  Kreisarchives  Speier  ergänzende  Bemerkungen 
eingeschaltet  werden,  so  dafs  die  Arbeit  als  ein  Beitrag  zur 
, Geschichte  der  Pfarrei  Hördt  im  18.  Jahrhundert*  erscheint. 

A. 

Die  Elenchen  des  Pfarrers  Franz  ßeinridi  Cutelius 
pom  Dezember  16<M  bis  zum  Ilovember  1695. 

Solange  das  Augustiner  -  Chorherrenstift  in  Hördt  bestand, 
besorgte  dieses  den  Pfarrgottesdienst  in  Hördt,  Kuhardt,  Leimers- 
heim und  Neupfotz.  Im  Jahre  1557  wurde  jedoch  die  Propstei 
von  Kurfürst  Ott  Heinrich  beschlagnahmt  und  die  lutherische 
Religion  gewaltsam  in  Hördt  eingeführt.  Dabei  blieb  es,  bis  im 
Jahre  1622  die  Österreicher  das  Oberamt  Germersheim  in  Besitz 
nahmen  und  die  Bewohner  wieder  dem  katholischen  Glauben  zu- 
führten. Als  erster  katholischer  Pfarrer  erscheint  dann  der  Priester 
Johannes  Adam.  Er  wurde  jedoch  durch  den  Augustinerpropst 
Krane,  welchem  der  Kaiser  das  Kloster  Hördt  wieder  einräumte, 
vertrieben  und  erhielt  die  Pfarrei  Knaudenheim.1)  Bald  aber  wurde 
Propst  Krane  durch  den  Fürstbischof  Philipp  Christoph  aus  dem 
Kloster  gewaltsam  entfernt  und  Johannes  Adam  wieder  unterm 
17.  November  1646  als  Pfarrer  von  Hördt  und  Leimersheim  ein- 
gesetzt.8) Wie  lange  er  dort  wirkte,  ist  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen. 
In  einer  Quittung  vom  Jahre  1649  bestätigte  er,  dafs  er  von  dem 
Schaffner  Cugny  in  Hördt  seine  Jahresbestallung  an  Früchten  von 
Invocavit  1648  -  1649  mit  20  Mltr.  Korn,  10  Mltr.  Gerste  und 
lOMltr.  Spelz  erhalten  habe  und  unterzeichnet  sich  als  Johannes  Adam 
Herxheimer.8)  Wahrscheinlich  wurde  er  auf  den  Neujahrstag  1050, 
als  das  Kloster  Hördt  von  dem  kurpfälzischen  Oberamtsverwesor  von 
Germersheim  mit  30  pfälzischen  Soldaten  überfallen  und  die  katho- 
lischen Geistlichen  daraus  vertrieben  wurden,4)  ebenfalls  aus  Hördt 
verjagt  und  durch  einen  reformierten  Prediger  erseUt.  Als  solcher 
erscheint  im  Jahre  1660  Georg  Mezler.6)    Als  Gehalt  erhielt  er 

•)  Abgegangener  Ort  in  der  heutigen  Gemarkung  Huttenheim  (Be- 
zirksamt Bruchsall;  vgl.  Krieger,  topogr.  Wörtern,  des  Grolsh.  Baden  I,  1*203. 

*)  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  3*3  I.  3I  K.-A.  Speier.  Höchst. 
Speier  läse.  »M/II.  4)  Probst,  Gesch.  der  Stadt  Germersheim  S.  71. 
*)  K.-A.  Speier.  Geistl.  Güter-Adm.  läse.  53S ;  Kleisters  Salbuch  fol.  10!) 
und  G  Um  bei,  Gesch.  der  protest.  Kirchen  der  Pfalz  S.  '24K 
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von  der  Klosterschaffnei  75  fl.  an  Geld.  IV2  Fuder  Wein,  25 
Mltr.  Korn,  10  Mltr.  Gerste,  200  Gebund  Stroh  und  4  Wagen 
Brennholz,  dazu  hatte  er  alle  Rechte  wie  die  Gemeinsleute;  ferner 
war  ihm  der  Genufs  der  Gerhardswiese,  sowie  freie  Wohnung  mit 
Scheuer  und  Garten,  ungefähr  3  Morgen  Feld  an  der  Kirche  ge- 
legen, zugeteilt.  Die  Katholiken  in  Hördt  wurden,  wie  es  scheint, 
so  lange  die  Kurpfalz  im  Besitz  von  Germersheim  war  (1648—  1682). 
von  Bellheini  aus  pastoriert.  Aus  dem  dortigen  Pfarrbuch  hat 
wenigstens  Pfarrer  Laer  in  das  ältere  Elenchenbuch  von  Hördt 
(1695-  1735)  einige  Einträge  vom  Jahre  1681  -  1685  übertragen. 
Diese  enthalten  an  Taufen  im  Jahre  1681:  10,  1682:  18,  1683: 
12,  1684:  9.  1685  bis  16.  Jan.:  3;  an  Trauungen  im  Jahre 
1682:  6,  1683:  3,  1684  am  20.  Febr.:  1;  Beerdigungen  sind 
blofs  4  aufgezeichnet  und  zwar  für  die  Zeit  vom  10.  Febr.  bis 
29.  Mai  1681.  Wahrscheinlich  ist  der  Pfarrer  an  einer  weiteren 
Abschrift  behindert  worden.  Von  den  Beerdigungen  sei  ein  Eintrag 
hierhergesetzt : 

„1681.  Hördt,  8.  März.  Begraben  Anna  Apolonia, 
Hans  Scherers  des  alten  Schützens  Hausfrau,  alt  80  Jahr, 
ist  daselbst  20  Jahr  Hebamme  gewesen  und  300  Kinder  durch 
Gottes  Hülf  zur  Welt  befordern  helfen." 

Als  Schultheifs  wird  1682  ein  gewisser  Wolff,  als  Schul- 
meister ein  gewisser  Jung,  beide  ohne  Vornamen,  genannt. 

Im  Jahre  1694  starb  Johann  Jakob  Aberle  als  katho- 
lischer Pfarrer  von  Hördt.  Wahrscheinlich  war  er  unter  französischer 
Herrschaft  im  Januar  1685,  wo  die  Hördter  Taufakten  im  Bellheimer 
Pfarrbuch  ein  Ende  haben,  nach  Hördt  gekommen. 

Als  sein  Nachfolger  ward  unterm  24.  Dezember  1694  der 
Pfarrer  von  Landau  und  Mörzheim,  Franz  Heinrich  Tutelius, 
mit  der  Verwaltung  der  Pfarrei  Hördt  durch  den  Generalvikar 
von  Speier  betraut.  Unterm  20.  Nov.  1695  vertauschte  er  mit 
Genehmigung  und  auf  Wunsch  des  fürstbischöflichen  Generalvikars, 
weil  er  gut  franztfsich  sprechen  konnte  und  der  Generalvikar  und 
Statthalter  Heinrieh  Hartard  von  Rollingen  schon  längst  einen 
Priester  für  Philippsburg  suchte,  welcher  der  französischen  Sprache 
mächtig  war,  teiiie  Pfarrei  mit  dem  Pfarrer  N.  Hauber  von 
Philippsburg.1)    Doch  scheint  Pfarrer  Hauber  nie  in  Hördt  auf- 

M  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  383/1. 
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gezogen  zu  sein  und  Pfarrer  Tuteliiis  hat  die  Pfarrei  Hördt,  wie 
aus  den  Elenchen  hervorgeht,  erst  im  Frühjahr  1696  verlassen. 

1 .  Taufregister, 

1695.    Bei  drei  Kindern  sind  wohl  heido  Eltern  angegeben,  aber 
es  fehlt  der  sonst  übliche  Zusatz:  ehelich  erzeugt. 

Bei  einem  Knaben  ist  von  dem  späteren  Pfarrer  Laör 
bemerkt,  dafs  er  vom  Glauben  abgefallen  und  darum  aus 
dem  Buche  des  Lebens  gestrichen  worden  sei. 

Als  Pate  wird  unter  andern  aufgeführt  der  Schult- 
heifs  Joh.  Gg.  Boltz;  dessen  Bruder  war  nach  den  Taufakten 
vom  Jahre  1682  Schultheifs  zu  Hockenheim. 

1696.  Bei  einem  Kinde  fehlt  der  Zusatz:  ehelich  erzeugt.  Vier 
Kinder  sind  von  Sondernheim  und  vier  von  Dettenheim. 
Zwei  Väter  sind  protestantisch. 

Vom  2.  Mai  ab  tauft,  da  die  Pfarrei  erledigt  war, 
aushilfsweise  Peter  Müntenigh,  im  10.  Jahre  Pfarrer  in 
Külzheim;  vom  29.  Juli  ab  tauft  Georg  Albert  Sax,  Pfarrer 
in  Hördt  und  Dettenheim. 

Als  Alt-Schultheifs  wird  genannt  Vitus  Dennleder. 

2.  Trauungsregister. 

1695.  Ein  Paar  ist  von  Dettenheim;  bei  einem  Paar  ist  sowohl 
der  Bräutigam  als  die  Braut  protestantisch ;  in  einem  Falle 
wurde  Dispens  in  der  Schwägerschaft  erteilt. 

1696.  Ein  Paar  hat  der  Pfarrer  von  Rülzheim  (28.  Mai),  zwei 
Paare  der  Pfarror  Sax  und  zwar  in  Sondernheim  getraut 

3.  Sterberegister. 

1695.  Unter  den  7  Verstorbenen  befanden  sich  3  Kinder.  Zwei 
fremde  Männer  —  der  eine  aus  Baden,  der  andere  aus 
Elsafs  -  verunglückten  mit  ihrem  Schiff  im  Rhein  und 
ertranken. 

1696.  Ks  starben  1  Kind  und  1  Offizier  mit  Namen  Jille  Le  grand 
aus  der  Kompagnie  „de  vinarais* ;  er  wurde  in  der  Kirche 
beerdigt. 
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Die  eiendien  des  Pfarrers  Georg  Hlberf  Sax 

1606-1608. 

Georg  Albert  Sax  (Sachs)  wurde  unterm  1.  Juli  1696  zum 
Pfarrer  von  Hördt  ernannt,  an  welchem  Tag  er  auch  den  üblichen  Eid 
leistete.1)  Er  nennt  sich  in  den  Elenchen  nicht  mehr  Pfarrer  von 
Hördt  und  Leimersheim,  sondern  von  Hördt  und  Dettenheim.  Seine 
Handschrift  ist  eine  schöno  und  deutliche.  Sax,  der  aus  Ruppach 
gebürtig  war,  kam  am  5.  März  1698  nach  Germersheim.2) 

1.  Taufregister. 

1697.  Bei  15  Geburten  sind  5  Kinder  aus  Dettenheim  und  2  aus 
Sondernheim.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  zwei  in 
Dettenheim  wohnenden  Schweizorn. 

4.  Juni.  Johannes,  Sohn  des  Peter  Lacassagne  aus 
Oasteljaloux  in  Gasconia  (franz.  dep.  Lot-et-Garonne)  und 
seiner  Gemahlin  Anna  Maria,  geb.  Herrlis  aus  Bonn.  Paten: 
Joh.  Gondermann  aus  Käferhausen  in  Eichsfeld  (Keffer- 
hausen, Df.  im  Reg. -Bez.  Erfurt,  A.-G.  Dingelstädt)  und 
Anna  Eva  Gofswein  aus  Germersheim. 

1698.  Von  den  Getauften  entfallen  16  Kinder  auf  Hördt,  5  auf 
Dottenheim. 

Vom  19.  Sept.  bis  8.  Okt.  erteilt  in  Abwesenheit 
des  Pfarrers  sein  geistl.  Nachbar  von  Rülzheim  die  Taufen. 

11.  Nov.  Anna  Gertrud,  Tochter  des  Joh.  Heck- 
mann, pfälzischen  Soldaten,  und  seiner  Ehefrau  Margaretha, 
beide  aus  Heppenheim. 

Ein  Vater  ist  protestantisch.  Die  letzte  von  Pfarrer 
Sax  eingetragene  Taufe  war  am  23.  April,  die  erste  von 
seinem  Nachfolger  eingetragene  am  18.  Mai. 

2.  Trauungsregister. 
1697.    Aufser  den  obengenannten  im  Jahre   1696  von  Pfarrer 
Sax  eingetragenen  Trauungen  vollzog  er  nur  noch  eine 
einzige:  am  22.  Jan.  1697  in  Dettenheim. 

3.  Sterberegister. 
1697.    Es  starben  1  Kind  und  2  Erwachsene. 

'»  K.-A.  Speior,  Höchst.  Speier  läse .383  1. 

3)  Probst,  Gesch.  d.  Stadt  und   Festung  Germersheim  S.  179; 
über  seine  weiteren  Schicksale  s.  K.-A.  Speier,  Höchst,  Speier  fa.se.  315a). 
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c. 

Die  eiendien  des  Pfarrers  üohann  3äger 
uon  1698  und  1699. 

Johannes  Jäger,  „des  Junckheimischen  Tragoner- Regiments 
Feldkaplan",  wurde  auf  sein  Gesuch  um  eine  Pfarrei  unterm  23.  April 
1698  für  Hördt  mit  dem  Bemerken  präsentiort,  dafs  der  General« 
vikar  von  Augsburg  ihn  für  die  Seelsorge  für  tüchtig  erklärt  habe. 
Am  22.  Okt.  1698  schwur  er  vor  dorn  Generalvikar  in  Speier  als 
Pfarrer  von  Hördt  auf.     Er  war  also,   da  schon    im  Monat  Mai 
Taufen  von  ihm  eingetragen  sind,  eine  Zeit  lang  erst  Pfarrverweser. 
Er  ging,   wie  ein  Zeugnis  des  Hördter  Dorfgerichtes  besagt,  mit 
Eifer  an  die  Seolsorge,  gab  sich  viele  Müho  bei  der  Instandsetzung 
der  Kirche  und  dos   Pfarrhauses  und  hat  in   kurzor  Zeit  durch 
seinen  frommen,  einsamen,  nüchternen  und  exemplarischen  Wandel 
in  der  Gemeinde  Grofs  und  Klein  mehr  auferbaut  als  irgend  einer 
vor  ihm,  so  dafs  sogar  aus  den  Nachbardörfern  sein  Gottesdienst 
besucht  wurde.     Mit  ihm  glaubte  auch  die  Gemeinde,  dafs  er,  so 
lange  er  lebe,  in  Hördt  bleiben  dürfe.   Doch  schon  nach  anderthalb 
Jahren    wurde    ihm    der   Befehl ,    die    Pfarrei   dem  Augustiner- 
chorherrn  Georg   Laer   aus    dem  Convent   in    Grauhof  oder, 
wie  er  auch  hiefs,  auf  dem  Berg  des  hl.  Georg  bei  Goslar,  zu 
räumen  und  die  Pfarrei  Böbingen  anzutreten,  wo  nur  wenige  Ka- 
tholiken waren,  kein  Pfarrhaus  sich  befand  und  ein  ganz  geringes 
Einkommen  seiner  harrte.    Jäger  wandte  sich  zwar  in  einem  de- 
und  wehmütigen  Schreiben  an  das  fürstbischöfliche  Generalvikariat 
mit  der  Bitte,  man  möge  doch  ihm,   der  15  Jahre  in  trierischen 
und  pfälzischen  Diensten  gestanden  habe .  das  nicht  antun,  oder, 
wenn   es  beschlossene  Sache    sei ,    ihn  doch    bis   zum  nächsten 
Weihnachtsfoste  noch  in  Hördt  belassen,  da  ja  auch  die  Bauern 
ihre  Knechte  und  Mägde  ohne  die  wichtigsten  Gründe  zu  einer 
anderen  Zeit  nicht  wechselten.   Seine  Bitte  unterstützte  Schultheifs 
Joh.   Gg.  Boltz   und  das  ganze  Dorfgericht,   indem  es  ihm  das 
oben   erwähnte    Zeugnis    ausstellte    und    bat,    den  westfälischen 
Ordensmann,  der  ihnen  samt  und  sonders  nicht  genehm  wäre,  ent- 
weder in  das  Hördter  Kloster  zu  verweisen  oder,  was  noch  besser, 
wieder  nach  Hause  zu  schicken.  ')    Alles  Bitten  war  jedoch  ver- 
gebens.  Jäger  mufste  Ende  September  1699  die  Pfarrei  verlassen. 

Vi  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  383/1. 
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Wie  sein  Nachfolger  in  einem  Berichte  vom  8.  November  1699 
erzählt,  war  er  hierüber  von  Wut  entbrannt  und  es  macht  den 
Eindruck,  als  ob  Jäger  sich  hinter  das  Hördter  Dorfgericht  gesteckt 
und  es  gedrängt  habe,  ihm  das  erwähnte  Zeugnis  mit  dem  Bitt- 
gesuch auszustellen.  Seine  Elenchen  sind  nicht  gerade  so  sorg- 
fältig eingetragen,  wie  man  es  nach  jenem  Zeugnis  erwarten  konnte. 
Bei  drei  Taufen  fehlt  sogar  das  Datum  und  die  Handschrift  ist 
eine  recht  flüchtige. 

1.  Taufregister. 
Die  erste  von  Jäger  eingetragene  Taufo  war  am  18.  Mai  1698. 
Da  die  Tauf-Elenchen  dieses  Jahres  schon  oben   besprochen  sind, 
so  erübrigt  nur  noch  über  das  Jahr  1699  zu  berichten. 
1699.    Ein  Kind  ist  von   Dettenheim,   6  sind  von  Sondernheim. 
Bei  der  Hälfte  der  Kinder  ist  nicht  angegeben,   ob  sie 
ehelich  geboren  sind  oder  nicht.   Es  könnte  möglich  sein, 
dafs   der  Pfarrer   in   seinem   auffallenden  Streben  nach 
Kürze  diese  Angaben  unterlassen  hat,  es  dürfte  aber  auch 
zutreffen,  was  weiter  unten  bei  den  Taufen  seines  Nach- 
folgers von    .wilden  Ehen"   gesagt  ist.     Die  letzte  von 
ihm  eingetragene  Taufe  war  am  7.  Sept.  in  Sondernheim, 
die  erste  von  seinem  Nachfolger  eingetragene  am  3.  Nov. 
in  Hördt. 

2.  Trauungsregister. 

1698.  Ein  Bräutigam,  Nik.  Würth,  war  von  Wendelheim  (wohl 
Wendelstein)  bei  Nürnberg,  die  Braut,  Magdal.  Stubenrauch, 
von  Sondernheim ;  das  zweite  Paar  —  die  Gesamtzahl 
der  Trauungen  belief  sich  auf  2  —  war  von  Dettenheim. 

1699.  2  von  5  Trauungen  fanden  in  Dettenheim  statt. 

3.  Sterberegister. 

1698.  Begraben  wurden  2  Kinder  und  1  Erwachsener,  Andreas 
Röslein,  Schulmeister  zu  Hördt,  der  am  13.  Dez.  von 
einem  Baume  fiel  und  dabei  das  Leben  verlor. 

1699.  In  diesem  Jahre  war  die  Sterblichkeit  besonders  grofs, 
namentlich  unter  den  Kindern.  Es  starben  bei  14  Todes- 
fällen nicht  weniger  als  7  Kinder.  Vier  Beerdigungen 
wurden  in  Sondernheim  vorgenommen,  darunter  die  zweier 
Reformierten.     Am  27.  l'ebr.  starb  der  Schultheis  Vitus 
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Demleudner  (Dennleder,  Demleder),  53  Jahre  alt.  Kr  ver- 
machte der  Kirche  und  den  Armen  je  10  Imperialen.  Zwei 
Sterbfälle  sind  von  dem  nachfolgenden  Pfarrer  eingetragen. 

D. 

Die  Elendien  des  Pfarrers  Georg  liaßr 
von  1700-1734. 

Georg  Laer  wurde  auf  Bitten  des  Generals  der  Augustiner- 
chorherren, Johannes  Zilles,  des  Prälaten  Heinrich  Friedrich  Wisch- 
mann   in   Lamensleben  (prelati  Lamenslebiani)  und  des  Propstes 
Bernhard  Goecken  vom  Berge  des  hl.  Georg  bei  Gofslar  unterm 
5.  Aug.    1699  von  der  förstbischöflichen  Regierung  als  Pfarrer 
für  Hördt  präsentiert  und  nm  7.  August  1699  vom  Genoralvikar 
von   Speier  kanonisch  instituiert.     Durch    ihn   sollten   auf  diese 
Weise  die  Ansprüche  des  Augustinerordens  auf  die  Propstei  Hördt 
lebendig  erhalten  werden.    Er  kam  schon  am  10.  August  nach 
Hördt,  konnte  aber  wegen  des  feindseligen  Verhaltens  des  Pfarrers 
Jäger  sein  Amt  nicht  sogleich  ausüben.    Erst  am   18.  Oktober 
predigte  er,  wie  berichtet  wird,  zum  ersten  male,   reichte  nach 
dem  Gottesdienst  allen  Gläubigen  die  Hand  und  entliefs  sie  zu- 
frieden   nach    Hause.     Der    Klosterschaffner   May    weigerte  sich 
anfangs  auf  Betreiben  des  Pfarrers  Jäger  ihm  seinen  Gehalt  aus- 
zuzahlen.1)   Aber  bald  schien  alle  Voreingenommenheit  gegen  ihn 
geschwunden  zu  sein.    Zudem  hatten  die  Hördter  Bürger  andere 
und  schwerere  Sorgen.     In  den  Jahren  1702,   1703,   1704  und 
1713    wurde  Landau  belagert  und  die  umliegenden  Ortschaften, 
darunter  auch  Hördt,  hatten  vieles  unter  den  Durchzügen,  Ein- 
quartierungen und  Fouragierungen  der  Truppen  zu  leiden.    So  ist 
aus  Verhandlungen  vom  J.  1711   und  1 7 1 2 2)  zu  ersehen,  „dafs 
das  ganze  Oberamt  1704,  5  und  6  durch  die  deutsche  sowohl  als 
Tallard'sche  und  Villeroyische  Armeen  erbärmlich  fouragiert  und 
geplündert  worden",  dafs  die  Pächter  der  Hördter  Klostergüter 
nicht  imstande  waren,  ihren  Pacht  zu  zahlen  und  dafs  sie  dennoch 
zur  Bezahlung  desselben  durch  den  Schaffner  „ unchristlich  exequirt 
worden  seynd".2)   Die  Erbitterung  stieg  so  hoch,  dafs  der  Schult- 
heis Gundermann  in  Hördt  die  Hördter  und  auswärtigen  Pächter 

«)  K.-A.  Speier.  Höchst.  Speier  fasc.  383/1.  «)  K.-A.  Speier,  Geistl. 
Güter-Adm.  fasc.  559. 
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von  Knittelsheim  und  Ottersheim  aufhetzte,  .nicht  den  geringsten 
Heller  von  ihrem  rückständigen  500  Mltr.  Frucht-  und  200  fl. 
Geld-Zins  zu  zahlen,  und  dafs  er  eines  Tages  betrunken  von 
Germersheim  kommend  den  herrschaftlichen  Kanzleidiener  mit  lauter 
Hundsnamen  in  öffentlicher  Wirtschaft  zu  bewillkommon  sich  nicht 
scheute". 

Am  23.  Juli  1708,  so  berichtet  die  Witwe  des  Schaffners 
Drolshagen,  wird  (in  Hördt)  Lärm  über  Lärm,  ein  erbärmliches 
Flüchten  und  Fliehen  allenthalben  wegen  schon  herumlaufenden 
französichen  schädlichen  Maroden  uud  Husaren,  so  hie  und  dort 
in  specie  Neupfotz  ausgeplündert,  indem  die  französichen  Reiter 
ins  Candler  Feld  gerückt,  uns  eine  grofse  Furcht  und  Schrecken 
eingejagt  bis  auf  dieso  Stunde,  also  dafs  wir  wirklich  in  höchster 
Gefahr  und  Not  stehen,  das  Unsrige  zu  verlieren,  man  auch  nicht 
weifs.  wo  man  wegen  grofsen  Rheins  allhier  hingehen,  fliehen,  sich 
und  das  Seinige  sal vieren  solle".1) 

In  den  Jahren  1709  bis  1714  wurden  im  Kloster,  an  Kirche 
und  Pfarrhaus  zu  Hördt,  sowie  an  der  Kirche  und  am  Schlofs  zu 
Leimersheim  wiederholt  grofse  Zerstörungen  durch  den  Feind  verübt. 
Damals  mufsten  die  herrschaftlichen  Akten  und  Briefschaften  öfters 
geflüchtet  werden,  während  aus  dem  Pfarrarchiv  viele  Bücher 
fortgeschleppt  wurden. 

Im  Jahre  1713  war  ein  französischer  Uberfall,  wobei  „das 
ganze  Land  hiesiger  Gegend  ist  so  ruiniert  worden,  dafs  nebst 
durchgehender  Plünderung  dahier  einige  Gebäu  ruiniert  und  ver- 
brannt worden  .  .  .  von  der  Ziegelhütte  bleibt  nicht  das  geringste 
Material  übrig".2)  Im  Jahre  1714  waren  die  Pächter  der  Kloster- 
güter so  arm,  dafs  sie  nicht  einmal  genügend  Saatfrucht  hatten, 
um  das  Land  anzubauen,  und  es  war  .der  Mangel  bei  denselben 
so  grofs,  dafs  die  mehriston  von  ihnen  das  Welschkornbrod  nicht 
satt  zu  essen  hatten".3) 

Dazu  kam  noch,  dafs  die  Klosteruntertanen  viele  Frondienste 
zu  leisten  hatten  und  dafs  ihre  Holz-  und  Waldrechte  vielfach  von 
den  Klosterschaffnern  angetastet  wurden.  So  erhielt  im  Jahr  1720 
der  Administrationsreiter  Müller  den  Befehl,  sich  nach  Hördt  zu 

»>  K.-A.  Spoier,  (ioistl.  Güter-Adm.  läse.  550.  2)  K.-A.  Speier, 
Geistl.  Güter- Adni.  fasc.  563  a.  3)  K.-A.  Speier,  Geistl.  Güter-Adm. 
fasc  559. 
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begeben  and  die  widerstrebenden  Bauern  zu  zwingen,  das  Holz 
zum  Aufbau  der  Ziegelbütte  zu  hauen.  Der  Forstmeister  von 
Germersheim  jedoch,  Freiherr  von  Hack,  nahm  mit  den  beiden 
Forstknechten  zu  Hördt  und  Leimersheim  und  mehreren  Leuten 
aus  der  Gemeinde  Hördt,  welche  ihm  der  Schultheifs  auf  Befehl 
des  Landschreibers  Frank  hatte  zugeben  müssen,  den  70  zum 
Holzfällen  in  der  Goldgrube  bestellten  Klosteruntertanen  41  Äxte 
ab  und  teilte  Stöfse  und  Schläge  aus,  so  dafs  verschiedene  Unter- 
tanen, um  ihre  Axt  zu  salvieren,  zum  teil  in  den  Bach  springen 
und  sich  kümmerlich  retten  mufsten.  Dem  Kanzleireiter  drohte  der 
Forstmeister,  wenn  er  keine  Livree  anhätte,  wollte  er  ihn  in  den  Turm 
werfen  lassen.  Auch  habe  er  den  Befehl,  den  Schaffner,  wo  er 
ihn  nur  haben  könnte,  gefänglich  wegzunehmen.  Dem  Forstmeister 
wurde  hierauf  von  der  Güteradministration  in  Heidelberg  bedeutet, 
dafs  es  bei  dem  alten  Herkommen  zu  belassen  sei.  Trotzdem  ordnete 
er  an,  dafs  die  Klosteruntertanen  das  Bau-  unl  Brennholz  in 
der  Goldgrube  zu  bekommen  hätten  und  nicht  die  Probstei.  Als 
dennoch  der  Klosterziegler  mit  etlichen  Holzmachern  sich  das 
Bauholz  zur  Ziegelei  fällen  wollte,  wurde  ihm  durch  den  Hördter 
Forstknecht  sein  Geschirr  gewalttätig  abgenommen  und  eine  Wald- 
rüge mit  27  fl.  zuerkannt. 

Es  ist  leicht  denkbar,  dafs  bei  solchen  traurigen  Kriegszeiten 
und  unangenehmen  Vorkommnissen  es  für  den  Pfarrer  nichts  Leichtes 
und  Angenehmes  war.  die  Seelsorge  auszuüben.  Gleichwohl  hielt 
Pfarrer  Laer  in  Hördt  aus  bis  zu  seinem  Tode,  der  zu  einer  Zeit 
am  14.  Dezember  1734  —  erfolgte,  da  gerade  im  spanischen 
Erbfolgekrieg  (1733—1738),  wie  weiter  unten  gezeigt  werden 
wird,  seine  Pfarrkinder  von  den  vielen  dort  kampierenden  Soldaten 
wieder  Unsägliches  zu  leiden  hatten.  Er  starb  im  70.  Lebens- 
jahre und  wurde  am  16.  Dezember  vor  den  Stufen  des  Hochaltars 
mitten  im  Chor  der  Kirche  zur  ewigen  Ruhe  gebettet.  Er  war  in 
dürftigen  Verhältnissen  gewesen.  Sein  Gehalt  war  nicht  besonders 
grofs.  Er  bestand  nach  einem  oberhirtlichen  Visitationsprotokoll 
vom  Jahr  1704  1)  in  75  fl.  Geld,  25  Malter  Korn,  10  Malter  Gerste, 
10  Malter  Spelz,  10  Malter  Hafer,  3  Morgen  Garten  und  3  Morgen 
Wiesen.  Seine  „nachgelassene  armselige  und  schlechte  Effekten*  liefs 
Dekan  Kelle  von  Hatzenbühl  versteigern.  Die  Einnahme  bestand 
in  230  fl.  5  kr.,  welchen  noch  135  fl.  17  kr.  Ausgaben  gegen- 

*)  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  383/1. 
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überstanden,  so  dafs  ein  Host  von  94  fl.  48  kr.  verblieb.  Diesen 
beanspruchte  und  erhielt  das  Kloster  Grauhof,  welches  dem  Pfarrer 
zu  seinem  Aufzug  in  Hördt  ungefähr  300  fl.  vorgestreckt  hatte, 
die  der  Verstorbene  bis  zu  seinem  Tode  nicht  hatte  zurückzahlen 
können.  Unter  den  obgenannten  Ausgaben  befanden  sich  unter 
anderem  12  fl.  Lohn  für  die  Haushälterin,  1  fl.  30  kr.  für  das 
Grab,  6  fl.  für  Fleisch  bei  der  Begräbnis-  und  Gottesdienstfeier, 
2  fl.  36  kr.  für  Wachskerzen,  58  kr.  für  einen  Wachskelch,  48  kr. 
für  die  Totenkleider.  2  fl.  6  kr.  an  Daniel  Jud  von  Rülzheim  für 
schwarzen  Stoff",  3  fl.  für  die  Totenlade,  48  kr.  für  , Mixtur,  alle 
zwei  Stund  ein  paar  Löffel  voll  wohl  umbgeschüttelt  zu  geben,* 
4  fl.  für  Bier  bei  der  Beerdigung  u.  s.  w. 

Aus  der  Zeit  der  seelsorgerischen  Tätigkeit  Laers  sind  ver- 
schiedene Visitationsprotokolle  erhalten,  welche  über  Einwohnerzahl 
und  konfessionelle  Verhältnisse  in  Hördt  Aufschluss  geben.  Darnach 
hatte  Hördt  im  Jahre  1729  bei  der  oberhirtlichen  Visitation  und 
Firmung  laut  Protokoll  vom  22.  August  80  katholische  Hausväter, 
89  Mütter  und  W'itwen,  57  Söhne,  42  Töchter,  15  Kinder  und  Mägde. 
Firmlinge  waren  es  ungefähr  30,  wozu  alle  Kinder  bis  herab  zum 
8.  Lebensjahre  gezählt  wurden.  An  Reformierten  gab  es  damals 
—  im  Jahre  1704  waren  alle  Familien  katholisch  -  3  Familien, 
ferner  22  einzelne  reformierte  und  3  lutherische  Personen.  Ferner 
war  1729  eine  katholische  und  eine  protestantische  Schule  dort, 
4  Werkstätten  und  3  Wirtschaften.  Tänze  gab  es  nach  pfälzischer 
Sitte  hie  und  da,  auch  Karten-  und  Würfelspiele,  gegen  wolche 
der  Pfarrer  oft,  aber  vergeblich,  predigte.  Musiker  waren  6  in 
Hördt;  ferner  ein  Chirurg  und  eine  protestanische  Amme. 

1 .  T  a  u  f  r  e  g  i  s  t  e  r. 

1700.  Einer  der  in  diesem  Jahre  Getauften,  Johann  Stefan  Lübel, 
änderte  wie  der  von  späterer  Hand  gemachte  Zusatz :  apostata 
besagt,  seinen  Glauben. 

1  702.    Bai  einem  Kinde  ist  bemerkt,  dass  die  Eltern  Reformierte  sind. 

1704.    Ein  Kind  wurde  durch  den  Pfarrer  Dominicus  Her  fei  d 

von  Leimersheim  getauft,  während  der  Pfarrer  von  Hördt 

Pate  war;  bei  einem  anderen  Kind  ist  der  Hördter  Lehrer 

Leonh.  Dominikus  von  Süchten  \)  Pate.    Von  einem  dritten 

Kinde  sind  die  Eltern  Keformierte. 

v)  Dem  Lehrer  von  Süchten  wurde  im  Jahre  17<M)  und  1701  ein 
Kind  getauft. 
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1705.  Bei  einem  Kind  sind  die  Eltern  Reformierte;  ein  Kind 
stammt  von  einem  durchziehenden  verehelichten  Husaren. 
Vom  21.  Juli  bis  incl.  20.  August  tauft  in  Abwesenheit  des 
Pfarrers  Laer  der  Pfarrer  Heinrich  Richter  von  Rülzheim. 

1 706.  Bei  Joh.  Ludw.  Össwein  ist  später  bemerkt,  dass  er  mit 
seinem  Vater  vom  Glauben  abgefallen  und  als  Calviner 
in  Worms  gestorben  ist. 

,28.  März  ist  geboren  und  am  30.  getauft  Adolphina 
Katharina,  Tochter  von  Johann  und  Maria  Anna  Drolshagen 
(Schaffner);  Pato  Adolph  Franck,  Landschreiber  und  Frau." 

1708.  Ein  Paar  Zwillinge  starben  noch  am  Tage  der  Geburt. 

1709.  Bei  Heinrich  Adam  Boltz,  Sohn  von  Joh.  Boltz,  ist  der 
neue  Schaffner  Heinrich  Adam  Euller  mit  seiner  Ehefrau 
Maria  Regina  Öhlig  Pate;  bei  Maria  Anna,  Tochter  von 
Bartholomäus  Pion  und  dessen  Ehefrau  Maria  Frick  ist 
die  SchafTnerin  Witwe  Drolshagen  Patin. 

1710.  Am  28.  Februar  wurde  geboren  und  am  2.  März  getauft 
Lubentius  Franziskus  Jakobus,  Sohn  von  Heinrich  Adam 
Euller  und  seiner  Ehefrau  Maria  Regina;  Paten:  Lubentius 
Huben  consiliarius  et  fiscalis  advocatus,  et  Joes.  Jak. 
Drayser,  vicarius  ad  St.  Basilium  et  Leonardum  collegiatae 
immo  ecclesiae  Franciscanorum  (in  Germersheim). 

1712.  Bei  Johann  Georg,  Sohn  von  Urban  Kauth  und  dessen 
Ehefrau  Maria  Kathar.  Bender,  ist  Pate:  Joh.  Georg 
Ruhr,  Oberamtsverwalter  zu  Germersheim,  und  die  Witwe 
Drolshagen.  Bei  einem  Kinde  ist  bemerkt,  dass  der  Vater 
ein  verheirateter  Husar  ist. 

1713.  Ein  Kind  wird  von  Pfarrer  Herfeld  getauft. 

1719.  Die  Eltern  eines  in  diesem  Jahre  geborenen  Kindes  werden 
als  Holzhändler  aus  Steiermark  (merconarii  lignarii  ex 
Stiria)  bezeichnet. 

1720.  Zwei  uneheliche  Kinder  sind  von  Fremden. 

1724.  Ein  Kind  wurde  in  Abwesenheit  des  Pfarrers  am  19.  März 
von  seinem  geistl.  Nachbarn  Ludwig  Schäffgen  in  Leimers- 
heim getauft. 

1726.    Ein  Kind  wurde  am  5.   März  von  Pfarrer  Virneusel  in 

Rülzheim  getauft. 
1728.    Ein  Kind  wurde  am  3.  November  von  Pfarrer  Virneusel 

in  Rülzheim  getauft. 
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1729.  Am  8.  Februar  taufte  Pfarrer  Virneusel. 

1730.  Am  23.  Mai  taufte  Pfarrer  Virneusel. 

1732.  Ein  Kind  wurde  am  28.  September  von  dem  Franziskaner 
P.  Fidentius  von  Gerraersheim  getauft,  ein  anderes  am 
26.  Oktober  von  Wilhelm  Leonhard  Coppenhagen,  und 
drei  Kinder,  darunter  ein  Zwillingspaar,  am  2.  November 
von  dem  Kapuziner  P.  Leopoldus. 

1733.  Ein  Kind  taufte  am  9.  April  Pfarrer  Virneusel. 

1734.  Bei  einem  Kind  ist  der  Landschreiber  Weber  von  Germers- 
heim Taufpate,  bei  einem  anderen  der  Kaplan  Peter  Anton 
Schaffstek  von  Leimersheim.  Am  26.  Dezember  taufte, 
da  Pfarrer  Laer  gestorben  war,  der  Pfarrer  Odenweller 
von  Dettenheim. 

Der  letzte  Eintrag  von  Laers  Hand  ist  vom  30.  November. 
Zwei  Wochen  später,  am  14.  Dezember  starb  er,  wie  ein  Vermerk 
am  Schlüsse  der  Taufelenchen  besagt,  im  Alter  von  70  Jahren, 
nachdem  er  35  Jahre  in  Hördt  segensreich  gewirkt  hatte  („lauda- 
biliter  parochiam  administravit").  Er  wurde  vor  den  Stufen  des 
Hochaltars  mitten  im  Chor  begraben. 

Im  ganzen  sind  für  diese  35  Jahre  608  Taufen  verzeichnet, 
so  dafs  durchschnittlich  auf  ein  Jahr  17  Taufen  treffen.  Genauer 
genommen  kommen  auf  die  ersten  17  Jahre  254  Taufen,  d.  i.  durch- 
schnittlich 15  im  Jahre,  auf  die  folgenden  18  Jahre  354,  d.  i. 
durchschnittlich  19  Taufen.  Der  Bevölkerungsstand  hat  sich  also 
nach  den  Kriegsjahren  ziemlich  gehoben.  Bezüglich  der  als  unehelich 
verzeichneten  Kinder  läfst  sich  schwer  eine  Statistik  aufstellen. 
Bei  vielen  Täuflingen  sind  nämlich  besonders  in  der  1.  Hälfte  der 
35  Jahre  beide  Eltern  angegeben,  es  fehlt  aber  der  sonst  übliche 
Zusatz,  ob  sie  verehelicht  waren  oder  nicht.  Dafs  der  Pfarrer  den 
Zusatz  einfach  vergessen  habe,  ist  nicht  leicht  anzunehmen,  da  er 
auch  bei  den  Taufpaten  regelmäfsig  bemerkt,  ob  sie  Eheleute  Rind 
oder  ledig.  Es  liegt  vielmehr  der  Gedanke  sehr  nahe,  dafs  zu  jener 
Zeit  viele  sogenannte  »wilde  Ehen"  bestanden  haben,  was  bei 
der  infolge  des  häufigen  Religionswechsels  entstandenen  religiösen 
Gleichgültigkeit  und  bei  den  vielen  Kriegsunruhen  leicht  zu  erklären 
sein  dürfte  und  wozu  auch  die  Bemerkung  des  Pfarrers  im  Visi- 
tationsprotokoll vom  Jahre  1729  pafat.  dafs  kehr  viele  ihre  Oster- 
kommunion  nicht  halten. 
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2.  Trauungsregister. 

1700.  Ein  Bräutigam,  .loh.  Heinrich  Gosswein,  ist  von  Germers- 
heim; ein  zweiter.  Nikol.  Demuth,  von  Ffalzburg;  eine 
Braut,  Anna  Maria  Gülde,  von  Bellheim;  eine  zweite, 
Kath.  Maurer,  von  Kecklingen  (Göcklingen);  eine  dritte, 
Kath.  Marienthaler,  aus  Birkweiler.  Für  ein  Paar  wurde 
Dispens  in  der  Blutsverwandschaft  in  Kirrweiler  erholt. 

1701.  Eine  Braut,  Maria  Barb.  Karger  aus  Sulzfeld  (Bez.- Amt 
Eppingen),  ist  vor  der  Trauung  katholisch  geworden. 

1704.    Ein  Bräutigam,  Joh.  Gg.  Stübig,  ist  aus  Reckstein.  (?) 

1706.  Eine  Braut,  Maria  Magdal.  Bayren,  ist  von  Heidelberg; 
ein  Bräutigam,  Hieronymus  Keig,  aus  Hederen  (Hettingen 
oder  Häden?)  in  Schwaben.  Zwei  Paare  erhielten  Dispens 
in  den  Ausrufungen. 

1708.  Am  20.  März  wurden  getraut  der  Lehrer  Bartholomäus 
Pion  in  Hördt  und  Anna  Maria  Frick  aus  Dambach  ;  am 
10.  Juni  der  Müller  Jörg  Hegel  aus  Bayern  und  Regina 
Baumann  aus  Bauslich  (Bauschlott,  Bez.- Amt  Pforzheim) 
im  Durlachischem  Gebiet. 

1709.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Mich.  Meyer,  ist  von  Rülzheim;  ein 
zweiter,  Peter  Walg,  aus  Tyrol ;  ein  dritter,  der  Schäfer 
Mich.  Schanck,  aus  Franken ;  eine  Braut,  Anna  Barb. 
Smiding,  ebenfalls  aus  Franken,  aus  einem  Orte  namens 
Eisen.  (?) 

1711.  Eine  Braut,  Marg.  Hörner,  ist  von  Dettenheim ;  ein  Bräu- 
tigam, der  Zimmermann  Laur.  Kray,  aus  Betingen  in  der 
Diözese  Salzburg  (wohl  Petting,  Bez. -Amt  Laufen). 

1712.  Am  12.  Januar  wurden  in  Ottersheim  getraut  Peter  Walg 
aus  Kühnberg  in  Tyrol  (Kindberg  ?),  seit  einigen  Jahren 
wohnhaft  in  Hördt,  und  Anna  Apoll.  Dörzapf  von 
Ottenheim. 

1713.  Ein  Bräutigam,  Christian  Eigel,  ist  aus  Walcksee  in  Tyrol 
(Walchsee,  Bez.-H.  Kufstein).  Ein  Paar  erhielt  mit  eigener 
Unterschrift  des  Fürstbischofs  Heinrich  Hartard  Dispens 
im  3.  Grad  der  Blutsverwandtschaft,  ein  anderes  in  drei 
Ausrufungen  und  zwar  letzteres  wegen  des  Krieges. 

1714.  Eine  Braut,  Anna  Marg.  Rheinhardt,  ist  von  Bellheim; 
eine  zweite,    Anna   Maria   Mayer,   aus   Bockhoffen  im 
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Schwabenland.  Am  9.  Oktober  wurden  getraut  Johann 
Adam  Eger,  Sohn  des  Schullehrere  Martin  Eger  von 
Rülzheim,  und  Elisab.  Straus  aus  Castel  bei  Mainz. 

1715.  Eine  Braut,  Anna  Maria  Bauer,  und  ein  Bräutigam,  Gregor 
Bauer,  zwei  Geschwister,  sind  von  Rheinsheim ;  ein  zweiter 
Bräutigam,  Vitus  Tax,  ist  aus  Zarin  bei  Arschau  in 
Bayern  (ex  Zarin  aliquo  pago  Bavaro  satrapia  vulgo 
Arschau  dicta  -  wohl  Zacking,  Bez. -Amt  Rosenheim); 
ein  dritter,  Valentin  Ort,  aus  Bellheim. 

1716.  Eine  Braut,  Maria  Barb.  Riesler,  ist  von  Michelbach  in 
Schwaben;  ein  Bräutigam,  Paul  Bergmeister,  „aus  dem 
Gericht  Aufers  Busterthal  in  Tyrol". 

1718.  Zwei  Paare  erhielten  Dispens  in  den  Ausrufungen;  ein 
Paar  wurde  in  Sondernheim  getraut,  da  die  Braut,  Marg. 
Stubenrauch,  die  Tochter  des  Schultheifsen  von  Sondern- 
heim war. 

1719.  Am  10.  Januar  wurden  getraut  Joh.  Gg.  Moser  von 
Hördt  und  Maria  Sophia,  Tochter  des  ehemaligen  Leut- 
nants Heinrich  Vogelius  vom  Leib  -  Garde  -  Regiment  (in 
regimine  ut  vocant  corporis  primarii)  des  Kurfürsten  von 
Köln.  Ein  Paar  wurde  in  Bellheim  getraut,  da  der  Bräu- 
tigam, Georg  Rub,  von  dort  war.  Am  21.  Februar  wurden 
getraut  Joh.  Adam  Höfflig  aus  Langnau,  Luzerner  Gebiet, 
und  Kath.  Schrener  aus  Elsafs. 

1720.  Eine  Braut,  Anna  Maria  Ort,  ist  von  Bellheim;  ein  Bräu- 
tigam, Georg  Strüdel,  aus  Tyrol. 

1721.  Ein  Bräutigam,  der  Maurer  Martin  Sprenger,  ist  aus 
„Grisan  in  Tyrol*  im  Gericht  Ehrenberg  (wohl  Griesen, 
Bez. -Amt  Garmisch).  Am  13.  Januar  wurden  getraut  der 
Maurer  Martin  Braun,  Sohn  des  Heinrich  Braun  aus 
Weinheim,  und  Maria  Baus,  Tochter  des  gewesenen  Kauf- 
mannes Peter  Baus  in  Mannheim ;  am  25.  Februar  Joh. 
Gg.  Braun,  Sohn  des  Michael  Braun  aus  Weinheim,  und 
Anna  Maria  Schmidt  aus  Weinheim. 

1722.  Ein  Bräutigam,  Bernhard  Thaler,  ist  aus  Waltze  (Walchsee) 
in  Tyrol ;  eine  Braut,  Eva  Sophia  Eberhardt,  aus  Grofs- 
tischlingen. 
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1723.  Am  24.  Mai  wurden  getraut  der  magister  scrinarius 
(Schreinermeister  ?)  Joh.  Zündel  „aus  dem  österr.  Land 
an  der  Eck"  und  Anna  Marg.  Scholastika  Vogelius,  Tochter 
des  ehemaligen  Leutnants  Hrch.  Vogelius  und  dessen  hinter- 
lassenen  Witwe  Kath.  Elisabetha. 

1724.  Eine  Braut,  Anna  Barb.  Hartmos,  ist  aus  Wessen  (!). 
Am  27.  Dezember  wurden  getraut  Gallus  Hittele  aus 
Tyrol  und  die  Witwe  Kath.  Gener  aus  Bierlingen  in 
Schwaben. 

1727.  Eine  Braut,  Anna  Maria  Aumann,  ist  aus  Fischbach  bei 
Augsburg;  eine  zweite,  die  Witwe  Anna  Maria  Schippert 
aus  Wittenberg,  wurde  vor  der  Trauung  in  Hördt  ka- 
tholisch. 

1728.  Ein  Bräutigam,  Nik.  Ducar,  ist  von  Hayna. 

1729.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Gg.  Hennige,  ist  von  Rülzheim; 
ein  anderer,  Joh.  Gg.  Kegel,  der  Sohn  des  Lehrers  Joh. 
Gg.  Kegel,  aus  Stein  im  Algäu  (Bez.-A.  Sonthofen);  ein 
dritter,  Joh.  Mich.  Feldter,  aus  Herx[heim  |weiher ;  eine 
Braut,  Kath.  Gärner,  aus  Kirchbidene  in  Schwaben  (Kirch- 
bierlingen  ?).  Am  SSI.  Mai  wurden  getraut:  Joh.  Karl 
Schonbrodt,  „conferentialis  cancelista"  in  Mannheim,  und 
Maria  Elisab.  Euller,  Tochter  des  Schaffners  Joh.  Hrch. 
Adam  Euller  und  seiner  Ehefrau  Rogina. 

1730.  Eine  Braut,  Elisab.  Moos,  ist  von  Sondernheim;  ein  Bräu- 
tigam, Adolf  Joh.  Jak.  Hinderhuber,  ist  von  Jockgrim, 
seine  Braut,  Maria  Barb.  Sauter,  von  Kuhardt;  ein  anderer 
Bräutigam,  der  Schuster  Jak.  Rapp,  ist  von  Bellheim, 
seine  Braut,  Anna  Maria  Behälter,  von  Iggelheim. 

1731.  Eine  Braut,  Maria  Barb.  Dürr,  ist  von  „Häsheim  proxime 
Sue viani"  ;  ein  Bräutigam,  Joh.  Fhil.  Boltz,  von  Zeiskam. 
Am  29.  April  wurden  getraut  Jos.  Forsthover  aus  Sittling 
in  Bayern  (Bez.-A.  Kelheim)  und  Elisab.  Breitberger  aus 
Süssbach  in  Bayern  (Bez.-A.  Dingolhng). 

1732.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Mich.  Rapp,  ist  von  Bellheim.  Viel- 
leicht hat  er  mit  dem  oben  im  Jahre  1730  genannten 
Jak.  Rapp  in  der  ,  Rappengusse  *  in  Hördt  gewohnt  und 
ihr  den  heute  noch  geltenden  Namen  gegeben. 

S 
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1733.  Ein  Bräutigam,  Martin  Fuchs,  ist  von  Lingenfeld;  eine 
Braut,  Anna  Rosina  Dahler,  von  Miltenberg ;  eine  zweite, 
Maria  Kathar.  Grote,  aus  Waiblingen  in  Württemberg; 
eine  dritte,  die  Witwe  Anna  Maria  Veit,   von  Neupfotz. 

1734.  Ein  Paar  erhielt  Dispens  in  der  Blutsverwandtschaft. 

Die  Gesamtzahl  der  Trauungen  während  der  Seelsorge- 
Tätigkeit  des  Pfarrers  Laer  belief  sich  auf  128,  d.  i.  also  jährlich 
3  —  4.  Ganz  merkwürdig  ist  die  grofse  Zahl  jener,  die  von  auswärts 
in  das  Dorf  hineingeheiratet  haben. 

Am  29.  Dezember  1724  wurde  mit  Mandat  des  Fürstbischofs 
bei  einer  Strafe  von  50  Imperialen  für  das  Seminar  verboten, 
Angehörige  aus  anderen  Pfarreien  ohne  Entlassungsschein  ihres 
Pfarrers  zu  trauen. 

Am  2.  Januar  1725  kam  die  Aufhebung  des  Ablasses,  die 
in  der  Kirche  durch  Anheftung  bekannt  zu  geben  und  in  das 
Taufbuch  einzutragen  war. 

3.  Sterberegister. 

1700.  Am  16.  Dezember  starb  die  100jährige  Anna  Apollonia 
Stubenrauch. 

1703.  Im  Alter  von  76  Jahren  starb  Anna  Kathar.  Völker,  die 
15  Jahre  als  Hebamme  in  Hördt  tätig  war. 

1705.  Ein  Bursche  von  21  Jahren  ortrank  im  Rhein.  Am  25. 
Januar  starb  im  Alter  von  53  Jahren  Joh.  Gg.  Boltz, 
der  10  Jahre  lang  Schultheifs  in  Hördt  gewesen  war. 
Am  27.  April  starb  seine  24jährigo  an  Joh.  Veit  Duden- 
höver verheiratete  Tochter. 

1706.  Am  21  Juli  starb  Franz  Ferdin.  Slatterer,  während  lVa 
Jahren  Lehrer  in  Hördt,  im  Alter  von  26  Jahren. 

1707.  Eine  22jährige  Frau  erstickte  unversehen  in  der  Nacht 
an  einem  Katarrh:  „catharrho  forsan  sufficativo  aut  asmathe 
intra  unam  horam  viva,  sana,  aegra  ac  mortua".  Am 
1  1 .  Oktober  starb  der  Klosterschaffner  Joh.  Drolshagen 
im  Alter  von  50  Jahren,  4  Kinder  und  eine  trauernde 
Witwe  hinterlassend.  Er  wurde  am  13.  Oktober  unter 
Beteiligung  fast  aller  Beamten  von  Germersheim  und  den 
Gemeinden  Leimersheim,  Hördt,  Neupfotz  und  Kuhardt 
im  Chor  der  Kirche  bei  dem  Beichtstuhle  beerdigt. 
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1710.  Eine  Frau  starb  im  Wochenbett  am  Kindbettfieber.  Am 
3.  November  starb  ein  fremder  junger  Mann  unbekannten 
Namens,  der  in  einer  Sänfte  (in  canna)  aus  dem  deutschon 
Lager  von  Rheinzabern  nach  Hördt  getragen  wurde  und 
aus  der  Gegend  von  Frankfurt  stammte. 

1711.  Ein  32jähriger  Mann  starb  am  Blutsturz  „ex  improviso 
copiosissimi  sanguinis  effusione*.  Das  am  9.  März  ver- 
storbene ein  Jahr  alte  Söhnlein  des  Schaffners  Euller 
wurde  im  Chor  der  Kirche  beim  Hochaltar  auf  der  Epistol- 
seite  beigesetzt. 

1712.  Ein  12jähriger  Knabe  fiel  von  einem  Baume  und  starb 
gleich  darauf. 

1713.  Ein  12jährige  Knabe  ertrank  im  Rhein. 

1715.  Joh.  Mich.  Stubenrauch,  der  im  Alter  von  76  Jahren 
starb,  war  aus  eignem  Antrieb  zum  Katholizismns  über- 
getreten. Am  7.  Februar  wurde  die  am  Tage  vorher  an 
einem  sehr  hitzigen  Fieber,  das  sie  12  Tage  lang  mit 
gröfster  Geduld  ertragen  hatte,  gestorbene  53  oder  54jährige 
Jungfrau  Anna  Sibille  Mesen  unter  dem  Geleite  der  ganzen 
Gemeinde,  der  herbeigeeilten  Nachbarpfarrer,  mit  dem 
Dekan  an  der  Spitze,  und  dem  P.  Guardian  mit  einem 
Genossen  aus  Gormersheim  beerdigt,  »die  mir  (dem  Pfarrer) 
15  Jahre  in  den  gefährlichsten  Kriegszeiten  treu,  eifrig 
und  unermüdlich  gedient  hatte". 

1719.  Am  1.  April  starb  die  68jährige  Witwe  Geovefe,  welche 
der  Kirche  15  fl.  für  ein  Jahresgedächtnis  vermachte. 

1720.  Unter  den  Toten  dieses  Jahres  befanden  sich  ein  26jähriger 
Verwandter  des  Pfarrers,  mit  Namen  Anton  Mesen  aus 
Westerkotten  in  Westfalen,  die  53jährige  Ehefrau  des 
Schultheifsen  Joh.  Gundermann,  ein  ca.  50jähriger  Zu- 
gereister aus  Steiermark  und  ein  Tyroler  aus  St.  Agatha, 
letzterer  plötzlich. 

1722.  Eine  30jährige  Frau  starb  im  Wochenbett  („in  puerperio 
infelici*). 

1724.  Am  12.  Januar  starb  im  Alter  von  74  Jahren  die  Witwe 
Apollonia  Boltz,  die  16  Jahre  Hebamme  in  Hördt  war. 
Ein  2 4 jähriger  Bursche  und  eine  Frau  ertranken  im  Rhein. 
Der  Leichnam  der  letzteren  wurde  nicht  mehr  aufgefunden. 
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1727.  Ein  Bürger  von  Klingenmünster  namens  Jakob  Rauch 
verunglückte  aufserhalb  des  Dorfes  bei  der  Mühle. 

1728.  Eine  Witwo  namens  Margareta  Schmidt  wurde  ca.  100 
Jahre  alt. 

1731.  Am  27.  August  wurde  der  am  26.  verstorbene  im  Re- 
giment des  Generals  von  Spee  unter  dem  Major  von 
Brandenburg  stehende  28jährige  Wachtmeister  Joh.  Peter 
Drolshagen  in  der  Pfarrkirche  zu  Hördt  unter  dem  Geleite 
von  sehr  vielen  Geistlichen  und  Laien  beerdigt.  Am 
20.  November  wurde  der  50jalirige  Cunvertit  Michael 
Bossert  begraben. 

1732.  Am  28.  Januar  starb  die  GOjährigo  Hebamme  Margareta 
Stübig,  die  10  Jahre  in  der  Gemeinde  gewirkt  hatte. 

1 734.  Eine  von  den  Franzosen  zurückgelassene  unbekannte  Frauens- 
person starb  am  Schlagflufs,  ebenso  ein  40jähriger  Mann. 
Eine  fremde  Person  starb  im  Wochenbett. 

Den  608  während  der  35jährigen  Amtsführung  des  Pfarrers 
Laörs  erfolgten  Taufen  stehen  397  Sterbfülle  gegenüber,  so  dafs 
durchschnittlich  auf  jedes  Jahr  deren  11  —  12  treffen.  Die  Be- 
völkerung dürfte  sonach  um  2 1 1  Personen  zugenommen  haben,  was 
ziemlich  der  Wirklichkeit  entsprechen  wird. 

4.  Stif  tu  ngs  Verzeichnisse. 

In  dem  Elenchenbuch  von  1695  -  1734  sind  auch  Stiftungen 
von  Jahresgedächtnissen  verzeichnet,  die  ebenfalls  hier  vermerkt 
werden  sollen. 

1719,  1.  April,  Genovefa  Liebel  15  11. 

1727,  21.  Juni,  Joh.  Michael  und  Anna  Apollonia  Stubenrauch  15fl. 

1730,  13.  Februar,  Anna  Cath.  Hermann  geb.   Schorer   15  fl. 
(t  am  29.  Dezember  1729). 

1731,  17.  Juni,  Anna  Böhm  geb.  Bauer  1 5  fl.  (t  am  1  6.  Juni  1  730). 

1738,  7.  Juni,  Joh.  Gg.  Stubenrauch  15  fl. 

1739,  1.  Januar,  Jak.  Monichbach  für  3  hl.  Messen  im  Jahr  15  fl. 
1739,  1.  Dezember,  Gg.  Leonh.  und  Anna  Marg.  Brechtel  20  fl. 
1745,  22.  Oktober,  Christian  Riel  aus  Fortlotiis  15  11. 

1748,  21.  Januar.  Eva  Brechtel  20  fl. 

1749,  5.  Dezember,  Julius  und  Barbara  Schwind  20  fl. 
1751,  25.  April,  Anna  Maria  Stibig  15  fl. 
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B. 

Die  eiendien  des  Pfarrers  3ohann  Stephan  Knecht 

1735-1754. 

Nach  dem  am  14.  Dezember  1734  erfolgten  Tode  des  Pfarrers 
Laer  wurde  die  Verwaltung  der  Pfarrei  dem  Pfarrer  K  heu  11 
von  Rülzheim  übertragen.   Aber  schon  am  11.  Februar  1735  wurde 
von  der  Kurpfülzischen  Regierung  der  Pfarrer  von  Böhl,  Johann 
Stephan  Knecht,  auf  dio  Pfarrei  Hördt  präsentiert  und  am  4.  März 
1735  in  Speier  approbiert.  Seinen  Einzug  hielt  er  am  1  L  März  1735. 
Er  war  geboren  zu  Pflaumheim  im  Erzbistum  Mainz  am  27.  August 
1686  und  am  20.  Februar  1710  in  Fulda  zum  Priester  geweiht. 
In  den  Hördter  Elenchen  nennt  er  »ich  bald  missionarius  pontificius, 
bald  pastor,  bald  curatus  in  Hördt.     Unter  seiner  Pfarrführung 
wurde  die  Pfarrkirche  vergröfsert  und  im  Jahre  1740  konsekriort. 
Den  Grundrifs  zur  neuen  Kirche  hat  er  in  Ermangelung  eines 
anderen  selbst  gemacht.  l)   Auch  er  hatte  gleich  seinem  Vorgänger 
schwere  Zeiten  in  Hördt  durchzumachen,  scheint  jedoch  mit  grofsem 
Eifer,   vielen   Kenntnissen  und  gutem  Humor  ausgezeichnet  dort 
gewirkt  zu  haben.    Er  wurde  nach  dem  Berichte  des  Dekan  Joh. 
Casimir  Kelle  von  Hatzenbühl  an  das  Generalvikariat  Speier  im 
Jahre  1754    .nach  einer  Stägigen  Krankheit  gestern  2.  Mai  zu 
gröfstem  Leydwesen  sämtlicher  Pfarrkinder,  denen  er  in  das  20. 
Jahr  bestens  vorgestanden,  durch  einen  sanften  und  glückseligen 
Tod,    wozu  er  sich  ernst  und  zeitlich  vorbereitet  gehabt,  in  die 
Ewigkeit  berufen*.  Sein  (»ehalt  hatte  bestanden  in  55  mltr.  Frucht, 
5  Ohm  Wein  und  150  fl.  (Jehl.    Dazu  kam  noch  der  Genufs  des 
Pfarrgartens  und  der  sogen.  Gerhards-  oder  auch  Gerlachs-Wiese. 
Nach  Versteigerung  seiner  Habe  betrug  die  ganze  Hinterlassenschaft 
767  fl.,  welchen  726  fl.  20  kr.  Ausgaben  gegenüberstanden.  Unter 
letzteren  befanden  sich  nebst  einer  gröfseren  rückständigen  Schuld 
an  den  Schreiner  Schröck  in  Hördt  noch   folgende  interessante 
Posten:  .Dem  Fuhrmann  für  den  Doktor  zu  Lauterburg  zu  holen 
und  heimzufahren  3  fl. ;   dem  Doktor  wegen  Medizin  und  Mühe- 
waltung 10  fl. ;  dem  Barbier  und  zwei  Krankenwärtern  G  fl.  28: 
dem  Schreiner  wegen  dor  Totenladt  10  fl.;  dem  Krämer  Beritzy 
von  Rülzheim  für  allerhand  zum  Begräbnis  13  fl.  30  kr.;  für  im 
Pfarrhaus  angeschaffte  Efswaren  14  fl. ;  beim  Anwaldt  in  Hördt 

')  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  383  I LI,  2. 
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wogen  hergegebenem  Wein,  Bier,  Fleisch,  Haber  und  Heu  bei 
obgedachter  Begräbnis  und  Exequien  pie  defuncti  und  sonstigen 
(iängen  und  Mühewaltung  1  fl.  20  kr.;  H.  O. -Amtsschreiber  Leister 
und  O.-Amtsreuther  ihr  Gebühr  41  fl. ;  Herrn  decano  capituli  seine 
jura  15  fl. ;  capitolo  pro  mortuali  dorn.  Knecht  1  fl." ')  Die  Ab- 
rechnung stellte  der  Definitor,  Pfarrer  Victor  von  Leimersheim,  auf. 

Pfarrer  Knecht  beginnt  seine  Einträge  durch  viele  Jahre 
hindurch  mit  einem  ansprechenden  und  anmutenden  Vorspruch, 
welche  Vorsprttcho  um  so  höheren  Wert  besitzen,  als  sie  durch 
Anwendung  von  kleinen  und  grofsen  Buchstaben  zugleich  die 
Jahreszahl  enthalten  und  also  mit  Fleifs  und  Kenntnis  angewendete 
Chronogramme  sind.  Sie  werden  im  folgenden  wiedergegeben 
werden.  Ferner  sind  seine  Einträge  so  vollständig  als  nur  wünschens- 
wert, oft  minutiös  genau.  Seine  Handschrift  ist  nicht  schön,  viel- 
fach sehr  klein  und  undeutlich  und  damit  insbesondere  bei  fremden 
Namen  oft  schwer  leserlich. 

1.  Tau  fr  egiste  r. 

1735.  qVos  baptlsMI  aqVa  abLVIt  Istos  DeVs  feLICes  atqVe 
sanos  serVet. 

Die  ersten  5  Taufen  wurden  von  Pfarrer  Kheull 
von  Rülzheim  vorgenommen ;  bei  einem  Kinde  ist  der 
Lehrer  Joh.  Seb.  Meinning  von  Rülzheim  Pate. 

26.  Juli.  Maria  Barbara,  Tochter  von  Joh.  Leonh. 
und  Maria  Marg.  Zentschaffner ,  Tambour  im  Regiment 
„Touloise".  Paten:  Andreas  Müller  von  Molzheim  und 
Maria  Barbara  von  Basel. 

15.  Oktober.  Johannes,  Sohn  von  Lorenz  und  Anna 
Johanna  Desieu.  Paten:  Joh.  Tinel  und  Maria  Labo  vom 
Regiment  „Noailles,  Kompagnie  La  üressier". 

1736.  qVI  regeneratl  per  aqVaM  eX  spIrltV  sanCto  hIC  De- 
slgnantVr  a  me  Joanne  Stephano  Knecht  p.  t.  parocho. 

Bei  einem  Kinde  mit  Namen  Thomas  macht  der 
Pfarrer  die  launige  Bemerkung:  0  Thoma!  Noli  esse 
incredulus,  sed  vivito  fide  viva. 

>)  K.-A.  Speier.  Höchst.  Speier  fa.se.  383  IV. 
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1736.  18.  Januar.  Joseph  Anton,  Sohn  von  Nikolaus  und  Anna 
Harb.  Guiilmard  aus  dem  schweizerischen  Regiment  „de 
Bettens,  Kompagnie  L.  B.  de  Retting".  Paten:  Jos.  Ant. 
Beull  und  Maria  Franziska  Bachmann. 

12.  November.  Joh.  Wolfgang,  Sohn  der  lutherischen 
Eltern  Jakob  und  Maria  Kathar.  Fleck,  welche  aus  eigenem 
Antrieb  die  Taufe  ihres  Kindes  vom  Pfarrer  verlangten. 

1737.  DoMInVs  lesVs  ChrlstVs  noVIter  baptlzatos  In  gratla 
sVa  Confortet  et  serVet. 

Betreffs  einer  fremden  Witwe,  deren  uneheliches 
Kind  der  Pfarrer  taufte,  bemerkt  er  launig:  abiit,  excessit, 
erupit,  evasit  non  indicato  nomine. 

1738.  DeVs  In  sVa  gratla  Vos  ConserVet  Vt  non  Inanls  per 
Vos  Ipsos  flat  per  CrIMIna. 

1  739.  hoC  ConserVet  In  Vobis  DeVs  qVoÜ  Dat  Vobis  absqVe 
Vobis. 

Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Dienstmagd 
aus  Bayern. 

1740.  eX  fönte  herDensl  baptlzatl  fVerVnt  seqVentes  a  Me 
Ioanne  stephano  kneCht  CVrato  hVIate. 

1741.  reCorDaMInl  noVae  hVIVs  gratlae  eX  aqVa  et  spIrltV 
sanCto. 

1742.  eX  fönte  sanCto  noVI  genltl  a  Votls  proposltls  sVIs 
nVnqVaM  reCeDant. 

1743.  eX  Vnüa  saLVtls  sVbseqVentes  LaVatI  sVnt  a  Me  Ioanne 
stephano  kneCht  pastore. 

Unter  den  in  diesem  Jahre  geborenen  Kinder  waren 
ein  Paar  Zwillinge  und  Drillinge. 

1744.  ego  Stephan Vs  kneCht  CVratVs  hoC  anno  blsseXtlLI  rltV 
roMano  CathoLiCo  hos  baptlzaVI  et  InsCrlpsI. 

Auch  in  diesem  Jahre  sind  ein  Paar  Zwillinge  ver- 
zeichnet. 

1745.  Lotl  eX  aqVa  et  spIrltV  sanCto  qVasI  nIX  DeaLbaMVr. 

Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Witwe  von 
Hördt.  Der  Vater  soll  ein  Husar  aus  dem  Regiment  „de 
Linten*  gewesen  sein;  zwei  sind  von  unbekannten  Müttern; 
ein  viertes  von  einer  bayerischen  Mutter  mit  Namen  Maria 
Anna  Guldenberger,  die  einen  Joh.  Werle  aus  der  säch- 
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sischen  Kompagnie  als  Vater  angibt.  Patin  des  letzten 
Kindes  ist  eine  französische  Marketenderin  mit  Namen 
Maria  Noailles.  Auch  sind  zwei  Paar  Zwillinge  verzeichnet. 

24.  Juni.  Joseph,  ehelicher  Sohn  von  Joh.  Jakob 
und  M.  Elisab.  Liebel.  Paten :  Jos.  Eiuns,  kgl.  Sergeant 
der  Artillerie  des  Bataillons  Bunber,  und  Charlotte  di  Bons, 
Ehefrau  des  Joh.  Malsieur,  Sergeant  des  Bataillons  de 
Gotschall. 

10.  August.  Thomas,  ehelicher  Sohn  von  Gabriel 
Fosser  und  Johanna  Rombard,  Sergeant  des  Bataillons  de 
Montagne  (Mortaigne,  vgl.  Nopp,  Gesch.  v.  Philippsburg 
S.  442).  Pate:  Martin  Thomas,  Sergeant  desselben  Ba- 
taillons. 

19.  August.  Jakob,  ehelicher  Sohn  von  Jakob  und 
Kathar.  Müll.  Pate:  Anton  Viltet,  Sekretär  aus  Königs- 
brück (ex  ponte  regio)  und  Anna  Maria  Hersler. 

3.  September.  Maria  Anna,  eheliche  Tochter  des 
Georg  Löderle,  Soldat  aus  dem  bayer.  Regiment.  Patin : 
Maria  Anna  Dietrich.  Spender  der  Taufe:  Antonin  von 
St.  Catharina,  Karmelite,  desselben  Regiments  Feldpater. 

6.  September.  Jakob,  ehelicher  Sohn  des  Jakob  und 
der  Anna  Rosa  Canoy.  Pate:  , Jakob  de  Frenois,  Offizier 
ä  magacin  de  Roies*  (Le  Roy  hiefs  ein  bayer.  General, 
Nopp  S.  446)  und  Maria  Magdal.  Moron. 

10.  September.  Maria  Anna,  eheliche  Tochter  von 
Johann  und  Maria  Kathar.  AuerBperger,  gemeiner  Soldat 
des  bayer.  Infanterie  -  Regimentes.  Patin :  Maria  Agnes 
Oswald,  verheiratete  Frau  aus  demselben  Regiment.  Spender 
der  Taufe:  P.  Antoninus  von  St.  Catharina,  Karmelite, 
des  Regiments  derzeitiger  Feldpater. 

12.  September.  Maria  Eva  Rosina,  eheliche  Tochter 
von  Friedrich  und  Rosina  Barb.  Soder,  gemeiner  Soldat 
des  bayer.  Infanterie- Regiments,  Kompagnie  des  Herrn 
Peralta.  Patin  :  Eva  Rosina  Mann,  verheiratete  Frau  aus 
demselben  Regiment,  Spender  der  Taufe:  der  obgonannte 
Feldprediger. 

27.  September.  Franz  Jakob,  ehelicher  Sohn  von 
Thomas  und  Maria  Anna  Grien,   l  Unteroffizier  des  bayer. 
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Regiment*,  Kompagnie  Ginser  sen.  Pate:  Jakob  Moury, 
Sergeant  desselben  Regiments  und  Kompagnie.  Spender 
der  Taufe:  Fr.  Antoninus. 

11.  Oktober.  Johann  Georg,  ehelicher  Sohn  von 
Konrad  Kroeninger  und  Maria  Clara  Dirrschmidt,  Tambour- 
Major  aus  dem  bayer.  Regiment.  Pate:  Joh.  Georg  Steig- 
müller,  Sergeant  dosselben  Regiments,  Komp.  de  Ginser, 
und  Elisabetha,  die  Ehefrau  des  August  Pauli,  Korporals 
derselben  Kompagnie. 

2.  November.  Joh.  Joseph,  ehelicher  Sohn  von 
August  und  Elisabetha  Pauli,  Korporal  des  bayer.  Regi- 
ments, Kompagnie  de  Schaumburg.  Pate  Joseph  Rödler, 
desselben  Regiments  Chirurg,  und  Magdal.  Bert,  des 
Roman  Weinzüpfel  Ehefrau. 

15.  November.  Maria  Priederika,  eheliche  Tochter 
von  Philipp  und  Anna  Barb.  Peternitz.  Pate :  Maria,  die 
Frau  des  Franz  Prambilla  mit  dem  Herrn  Friedrich  v. 
Scheid,  Hauptmann  und  Major,  alle  aus  dem  Regiment 
La  Marek. 

15.  November.  Franz,  ehelicher  Sohn  von  Elias 
und  Margar.  Kob.  Pate:  Franz  und  Kathar.  Rausch, 
Sergenten  des  Regiments  La  Marek. 

7.  Dezember.  Eva  Kathar.,  eheliche  Tochter  von 
Bernhard  und  Maria  Anna  Baarfues,  „observator  pauperum 
vel  capitain  des  armes".  Patin:  Eva  Katharina,  Ehefrau 
von  Georg  Wahl,  Sergeant,  und  Konrad  Hesling,  ebenfalls 
Sergeant  aus  dem  Regiment  La  Marek  unter  dem  Befehls- 
haber de  Potains. 

12.  Dezember.  Franz,  ehelicher  Sohn  von  Joh. 
Claudius  und  Antonette  Odin.  Pate :  Franz  Nording,  Ser- 
geant, und  Maria,  Ehefrau  des  Nikol.  Leck  aus  dem  Re- 
giment La  Marek,  Kapitän  d'Aston. 

1746.    Isto  anno  sVb  CVra  paroChlana  eX  aqVa  et  Verbo  DIVIno 
baqtlzabaM  seqVentes  ego  Ioannes  Stephanus  Knecht. 

29.  Marz.  Jakob,  ehelicher  Sohn  von  Joh.  Georg 
Maria  Apollonia  Össwein.  Pate:  Jakob  Hagmeister  aus 
Fortlouis,  gegenwärtig  Bediensteter  im  Magazin.  l) 

l)  Eine  Gasse  in  Hördt  heifst  heute  noch  „Magazin". 
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5.  April.  Damian,  ehelicher  Sohn  von  Franz  Mieu 
und  Magdalena  Mouron,  „vandroment  ä  Conti*  (?)•  Pate: 
Damian,  chevallier  de  Saint  Piere,  Offizier  im  Regiment 
de  Camille  bei  der  Kavallerie. 

14.  Juni.  Johann  Philipp  und  Katharina,  Zwillings- 
kinder von  Clemens  Reiser,  Bäcker,  Bürger  aus  Fortlouis, 
und  dessen  Ehefrau  Anna  Maria  Bohr.  Pate  des  Knaben : 
Joh.  Phil.  Boltz ,  Anwalt ,  Metzger  und  Gastwirt  zum 
weifsen  Schwan ;  Patin  des  Mädchens :  Katharina  Dietrich 
aus  Baden  mit  Jakob  Hagmeister. 

15.  Juni.  Elisab.  Agatha,  eheliche  Tochter  von 
Karl  und  Eva  Elisab.  Bertram,  auswärtiger  Eheleute. 
Patin :  Elisab.  Agatha,  Ehefrau  von  Joh.  Peter  Miller, 
Forstknecht  in  Schwegenheim. 

18.  Juni.  Johann  Franz,  Sohn  von  Joh.  Franz  Firmin 
Emanual  Terein  de  Medici  und  dessen  Ehefrau  Kathar. 
Maria  Anna  Keller.  Pate :  Joh.  Tilly,  Kaufmann  aus  Metz. 
Eigenhändig  unterschrieben  sind:  „Tilly  parin*  und  „Derihin 
de  Meddecis". 

3.  August.  Peter  Joseph,  Sohn  von  Karl  Joseph 
Tadino  und  seiner  Ehefrau  Anna  Maria  Miller.  Pate: 
Peter  Joseph  Varin,  Kaufmann  in  Rülzheim. 

15.  Oktober.  Ludwig,  Sohn  von  Ludwig  Poinsot, 
Chirurg  beim  Major  des  Regiments  de  Loevendal,  und 
seiner  Ehefrau  Maria  Theresia  Foiet.  Pate :  Jakob  Goussier, 
Koch  bei  dem  Herrn  General,  und  Magdalena  Mainors. 
Eigenhändig  unterschrieben  sind  „Poinsot,  Chirurg",  und 
,J.  Goussier". 

8.  November.  Maria  Anna  Clara,  Tochter  von  Joh. 
Ludwig  Larminad  und  seiner  Ehefrau  Anna  Maria  Warten 
im  kgl.  Viktualiengeschäft  („in  officio  victualium  regiorum"). 

1747.  Von  hier  ab  unterbleiben  die  Vorsprüche  und  Chrono- 
gramme  und  der  Pfarrer  beginnt  mit  der  Bemerkung,  dafs 
von  ihm  die  folgenden  Kinder  getauft  worden  sind. 

Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Neupfotzor 
Mutter. 

25.  Januar.  Christina,  eheliche  Tochter  von  Konrad 
und  Maria  Anna  Vontrier. 
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1748.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  gewissen  Eva  Lang 
aus  Niedernberg  bei  Mainz ;  der  Vater  soll  sein :  Matthäus 
Magarery,  Subaltern-Hauptmann  im  Regiment  des  Fürsten 
von  Birkenfeld-Zweibrücken  vulgo  de  Alsatia. 

1749.  Die  zwei  unehelichen  Kinder  sind  von  einer  Mutter  aus 
Hördt  und  einer  aus  Hambrücken  (Kathar.  Römer). 

1750.  Zwei  unehelicho  Kinder  sind  Zwillingo  einer  Mutter  aus 
Hennen. 

2.  Februar.  „Sanktus  Johannes  Franziskus",  ehel. 
Sohn  von  Wolfgang  und  Kathar.  Elisab.  Roth,  Schafhirt. 
Paten :  Sanktus  Johannes  Franziskus  Lipptau  aus  St.  Goar 
und  Katharina  Walter. 

1753  sind  2  Zwillingspaare, 

1754  ein  Zwillingspaar  verzeichnet. 

Die  letzte  von  Pfarrer  Knecht  im  Jahre  1754  ein- 
getragene Taufe  war  am  14.  Februar.  Die  nächste,  am 
5.  Mai  hat  P.  Emericus  Wich,  Franziskaner  in  Germers- 
heim, eingetragen. 

11.  Mai.  Katharina  Cacilia  Franziska  Josepha, 
Tochter  von  Abraham  Arnold  Mieg,  Oberschultheifs  und 
Schaffner  der  kirchl.  Güterverwaltung,  und  seiner  Ehefrau 
Antoinette  Sophie.  Patinnen:  Josepha,  Ehefrau  des  Forst- 
meisters Sourd  von  Germersheim,  Katharina  Kramer, 
Caecilia  de  Jordan  und  Franziska  Jansen. 

Im  ganzen  sind  für  den  Zeitraum  von  20  Jahren  467  Ge- 
burten registriert,  so  dafs  im  Durchschnitt  auf  ein  Jahr  deren  23, 
gegen  17  unter  Pfarrer  Laör,  treffen.  Die  Einwohnerzahl  hat 
also  etwas  zugenommen.  Doch  ist  zu  bedenken,  dafs  in  einzelnen 
Jahren  unter  den  Getauften  sich  ziemlich  viele  fremde,  z.  B.  im 
Jahre  1745  unter  49  Kindern  14  Soldatenkinder,  befinden,  die 
oben  alle  mit  Namen  angeführt  sind.  Über  das  im  Jahre  1735 
und  1745  in  Hördt  gelegene  Militär,  wird  weiter  unten  ausführ- 
licher berichtet  werden. 

Unter  sämtlichen  Kindern  befinden  sich  1 5  uneheliche.  Davon 
sind  vier,  deren  Mütter  von  Hördt  stammen ;  die  anderen  stammen 
teils  von  auswärtigen  Dienstmägden,  teils  von  anderen  fremden 
Personen,  die  sich  durch  den  Krieg  herbeigezogen  haben.  Mehrere 
Male  kommen  auch  , ehelich  hinterlassene  Kinder'  vor,  deren  Väter 
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vor  der  Geburt  ihrer  Spröfslinge  gestorben  sind.  Als  Paten  treten 
häufig  Personen  aus  den  Nachbardörfern  auf.  Zweimal  ist  der 
Pfarrer  zugleich  Täufer  und  Pate.  Öfters  erscheint  der  Lehrer 
Trau  als  Pate  und  wiederholt  auch  die  Mägde  des  Pfarrers,  in 
jenen  Fällen,  wo  der  Eile  oder  einer  sonstigen  Ursache  wegen 
kein  Pate  oder  keine  Patin  zugegen  war.  Die  erste  Magd  hiefs 
Maria  Elisab.  Sattig  und  war  aus  Dieburg;  die  zweite  war  eben- 
falls aus  Dieburg  und  hiefs  Maria  Magdal.  Würz:  sie  heiratete  im 
Jahre  1746  den  Lehrer  Philipp  Peter  Trau.  Die  dritte  war  Anna 
Maria  Lichtmayer.  Mehrere  Nottaufen  durch  die  Amme  kamen 
vor,  welche  der  Pfarrer  alle  bedingungsweise  wiederholte;  ferner 
eine  Haustaufe  eines  schwachen  Kindes. 

2.  Trauungsregister. 

1 735.  qVos  DeVs  VItae  soCIetate  ConlVnXIt  hoMo  non  separablt. 
Die  zwei  ersten  Trauungen  nahm  Pfarrer  Kheull  von 
Rülzheim  vor.  Eine  Braut,  Anna  Widmann,  ist  von  Neu- 
hausen:  eine  zweite,  Anna  Eva  Janson,  aus  Beyertheyl 
(wohl  Baierthal,  Bez. -Amt  Wiesloch);  eine  dritte,  Kathar. 
Herberger  von  Durlach,  wo  ihr  Vater  Hofmaurer  (murarius 
aulicus)  war. 

6.  »September.  Kilian  Kichar  bei  der  Kompagnie 
Clerserie  im  Infanterie- Regiment  de  Noailles  mit  einer 
Witwe  Anna  Maria  Renoi  (?). 

1736.  qVos  DeVs  VItae  soCIetate  ConlVnXIt  Istos  hoMo  non 
separablt. 

Ein  Paar  erhielt  vom  Nuntius  in  Köln  Dispens, 
worin  ist  nicht  gesagt;  ein  zweites  Paar  wurde  im  3. 
Grad  der  Blutsverwandtschaft  dispensiert. 

30.  Januar.  Matthäus  Deutscher,  Grenadier  bei  dem 
Hauptmann  de  Reinholds,  Komp.  im  Regim.  de  Bettens, 
Schweiz,  mit  Anna  Maria,  eheliche  Tochter  des  Johann 
Mallinger,  Kommissär  in  der  Garnison  Frankenthal. 

7.  August.  Der  Witwer  Martin  Riderer,  Bademeister, 
mit  Anna  Magdalena,  Tochter  von  Melchior  Kauffmann 
aus  Mergentheim. 

1737.  beneDICtlo  sVpreMa  Vonlat  sVpor  eos  qVl  Isto  anno 
IVnCtI  sVnt. 

Ein  Bräutigam,  Georg  Bürck,  ist  von  Rülzheim. 
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1738.  post  sponsaLla  rite  et  Vere   slbl    CopVIiatI   sVnt  In 
DoMIno  IVVenes  seqVentes. 

Eine  Braut,  Maria  Hosina  Teutsch,  ist  von  Rülzheim; 
ein  Bräutigam,  Andreas  Jakob  Dietrich,  aus  Deuringen 
(Bez. -Amt  Augsburg)  in  Bayern  „ex  districtu  baronis 
Deuringen ". 

1739.  qVos  Charitas  hVMana  IVnXIt  sorVet  DeVs  In  paCe. 

In  diesem  Jahre  wird  blofs  ein  Paar  getraut;  die 
Braut,  Maria  Barbara  Rung,  ist  von  Herxheim. 

1  740.    desCenDat  paX  et  beneDICtIo  CoeLestls  sVper  noVIter 
CopVLatos  sVb  CVrato  Ioanne  stephano  kneCht. 

Eine  Braut,  Maria  Katharina  Nagel,  ist  aus  Weissen- 
bach  (Bez. -Amt  Triberg)  im  Gersbacher  Tal ;  eine  zweite, 
Maria  Margaretha  Stägmüller,  aus  Mingolsheim  (Bez. -Amt 
Bruchsal);  ein  Bräutigam,  Ludwig  Brutzer,  aus  Zweibrücken. 

1741.  Istls  neosponsls  IVnCtls  beneDK'at  qVI  prIMos  parentes 
sponsaVIt  et  IVnXIt. 

Eine  Braut,  Margaretha  Boltz,  stammt  von  Sondern- 
heim ;  eine  zweite,  Katharina  Frero  Jacquin,  aus  Büchelberg 
(Bigelberg). 

18.  Juli.  Job.  Philipp  Boltz,  Bürger  und  Gastwirt 
zum  weifsen  Schwan,  mit  Anna  Maria  Mergen  aus  dem 
Gebiet  der  Propstei  Arlon  in  Luxemburg.  Boltz  wird 
später  Schultheis  und  feiert  1791  sein  goldenes  Hoch- 
zeitsjubiläum. 

1742.  trlbVat  Vobis  ILLe  Ipse  Infinite  bonVs  atqVo  benlgnVs 
sVae  beneDICtlonls  gratlaM. 

Am  7.  November  verehelicht  sich  der  Schultheifs 
Joh.  Bernhard  Stubenruuch  mit  Magdalena  Schaffner  aus 
Neckarsulm. 

1743.  Ipse  ConlVugat  Vos  et  beneDK'at  Vobis   qVI  prIMos 
parentes  nostros  IVnXIt. 

Ein  Paar  erhielt  Dispens  im  3.  Grad  der  Bluts- 
verwandtschaft. 

Am  20.  Februar  heiratete  Joh.  Weber  von  Erbach 
(ditionis  Bambergensis)  nach  stattgefundenem  Prozefs  und 
erfolgtem  Rechtsspruch  die  geschwängerte  Margaretha 
Bigel  von  Dettenheim. 
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1744.  DeVs  abrahaM  Ipse  ConIVngat  Vos  atqVe  In  Vbertate 
gratlae  sVae  Vos  ConserVet. 

Bei  einer  Trauung  waren  über  30  Männer  Zeugen. 
Eine  Braut,  Anna  Elisabetha  Schneider,  ist  aus  Rodenberg 
in  Hessen ;  eine  zweite,  Walburga  Kirschbaum,  aus  St. 
Leon;  ein  Bräutigam,  Chrisian  Jörg,  ist  von  Heiligenstein; 
ein  zweiter,  Johann  Brossel,  aus  Vilshofen  in  Niederbayern. 

1745.  VXor  tVa  sICVt  VItls  In  LaterlbVs  DoMVs  fLoreat. 

Eine  Braut,  Maria  Pfeiffenberger,  ist  aus  Singen;  eine 
zweite,  Anna  Clara  Roman,  ist  die  Witwe  eines  Soldaten 
von  Knittelsheim  aus  der  Kompagnie  de  Romberg ;  ein 
Bräutigam,  Job.  Adam  Teutsch,  ist  von  Rülzheim. 

27.  November.  Moritz  Grethier  aus  Fabre  (?)  in 
Oberelsafs,  Diener  bei  Herrn  Saint  Piere,  mit  Gertraud 
Kerner  aus  Hausbach  in  Bayern  (Bez. -Amt  Vilshofen). 

15.  November.  Carl  Dague,  Sohn  von  Claudius  Dague 
und  Clara  Scaroe  aus  Marseille,  mit  Maria  Dainele,  Tochter 
von  Melchior  Dainele  und  Elisabetha  Le  Roy  aus  Sarre- 
louis,  hinterlassener  Witwe  des  Peter  Verdom  aus  dem 
Regiment  La  marck.  Eigenhändig  sind  unterschrieben 
„C.  le  Dague'  und  „ Marie  Daine". 

1746.  prlnCIpIVM  hVIVs  aggreDIVntVr  qVatVor  neoConIVges. 

Eine  Braut,  Anna  Katharina  Eigel,  ist  aus  Scheiben- 
hardt; eine  zweite,  Maria  Katharina  Vogel,  aus  Kandel. 

10.  Januar.  Johann  Konrad  Vontrier  aus  Göppingen 
in  Württemberg  mit  Maria  Anna  Steinbauer  aus  Allersberg. 

lt.  Januar.  Philipp  Peter  Trau,  Schullehrer,  Sohn 
des  Rektors  Heinrich  Trau  in  Kaiserslautern,  mit  Maria 
Magdalena  Würz  aus  Dieburg. 

23.  Mai.  Karl  Bonnet,  „grenadiers  royaux  de 
Kermellet",  ging  mit  Erlaubnis  des  Obersten  de  Kermelet 
die  Ehe  ein  mit  Margaretha  Bertram  aus  Heve  (?).  Eigen- 
händig unterschrieben  sind:  „Charle  Bonnet,  Jerom  Daniel 
und  Andsethue  dit  Sansousy",  Sergeant  der  genannten 
Kompagnie. 

4.  Juli.  Johann  Gautros  aus  der  Provinz  Polau 
mit  Katharina  Landold  aus  Dettingen,  Herrschaft  Rottenburg. 
Unterschrieben  sind:  Francois  Mathey  und  Joh.  Hetzler. 
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3.  Oktober.  Johann  Franz  Janheim,  capitain  d'armes 
aus  dem  Regiment  des  Grafen  von  Löwenthal,  Komp.  de 
Götze,  mit  Maria  Elisabetha  Wacker  aus  Ettlingen.  Unter- 
schrieben sind  als  Zeugen:  Peter  Boofs.  Korporal,  und 
Sartorius,  Feldwebel. 

14.  November.  Johann  Zweigel,  Soldat  aus  dem 
Regiment  von  Löwenthal,  Kompagnie  de  Kennekamp,  mit 
Johanna  Eigner  aus  Holtzerlanden  in  Bayern  (d.  i.  Holz- 
harlanden,  Bez.-A.  Kelheim).  Zeugen:  Peter  Post,  Sergeant 
derselben  Kompagnie,  und  Joh.  Adam  May  aus  dem  Dienste 
desselben  Hauptmanns. 

22.  November.  Joh.  Konrad  Filinger,  Soldat  aus 
dem  Regiment  von  Löwenthal,  Komp.  Rennekamp,  mit 
Anna  Maria  Elisabetha  Wagner  aus  Herolds  (Herolz,  Reg.- 
Bez.  Cassel).  Zeugen :  Konrad  Matthieu  und  Balthasar 
Hubmann,  Sergeanten  derselben  Kompagnie. 

1747.  Das  Chronogramm  fehlt.  Eine  Braut,  Eva  Katharina 
Reichling,  ist  von  Bellheim ;  ein  Bräutigam,  der  Schuh- 
macher Lorenz  Adrian,  aus  Lorsch  bei  Mainz. 

1748.  Ein  Bräutigam,  der  Weber  Joh.  Peter  Schwaab,  ist  aus 
Schneeberg  in  der  Diözese  Mainz  (wohl  Bez.-A.  Miltenberg); 
ein  zweiter,  Franz  Schirmer,  von  Rülzheim;  ein  dritter, 
Jakob  Valtrauer,  aus  Schaffhausen.  Ein  Paar  erhielt  Dispens 
im  3.  Grad  der  Blutsverwandtschaft. 

1749.  Das  erste  Paar,  herumziehende  Fremde,  wurde  mit  aus- 
drücklicher Erlaubnis  des  Generalvikariates  Speier  getraut. 
Ein  Bräutigam,  Joseph  Kohlor,  ist  aus  Friesen  in  Elsafs ; 
eine  Braut,  Maria  Kathar.  Merk,  aus  Neustadt. 

1750.  VXor  tVa  sICVt  VItls  pLene  In  LaterlbVs  DoMVs  tVae. 

Ein  Paar  erhielt  Dispens  im  3.  Grad  der  Bluts- 
verwandtschaft. 

9.  Juni.  Cyriakus  Bautretsch  aus  Diepgheim  (Diebols- 
heim?)  im  Elsafs  mit  Anna  Maria  Pfeiffenberger  aus 
Kinsbach  (Kindsbach,  Bez.-A.  Homburg,  Pfalz).  Zeugen: 
Jakob  Renni  .  .  .  ,  Korporal  im  elsäfs.  Regiment,  und 
Georg  Werner  in  Hördt. 

1751.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Bopp,  ist  von  Kuhardt;  ein  zweiter, 
Matth.  Zwicker,  und  ein  dritter,  Andreas  Franziskus 
(capitanus)  Lang,  sind  von  Bretten. 
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13.  Juni.  Ferdinand  Joseph,  administrationis  ecclesia- 
Bticae  praefectus  aerarii,  ehelicher  Sohn  von  Seb.  und 
Theresia  Jansen  von  Köln,  mit  Maria  Franziska,  Tochter 
von  Johann  Benedikt  und  Maria  Elisab.  Kramer,  geistl. 
Administrationsrat.  Die  Pfarreien  Heidelberg  und  Mann- 
heim haben  Entlafsscheine  ausgestellt.  Zeugen:  Forst- 
meister Sourd  in  Germersheim  und  Schaffner  Mieg  in  Hördt. 

1752.  Eine  Braut  stammt  aus  Oberlauterbach;  ein  Bräutigam, 
Joseph  Bodemer,  aus  Steinmauern;  ein  zweiter,  Joh.  Peter 
Koppel,  aus  Birkenhördt;  ein  dritter,  der  Weber  Johann 
Bachmann,  aus  Stein  in  Schwaben. 

25.  Juli.  Benedikt  Kramer,  geistl.  Adminiutrationsrat, 
mit  Maria  Katharina,  Witwe  des  Kellers  Joh.  Abraham 
Jansen  von  Bermersheim.  Zeugen :  Hofkammerrat  Jordan, 
Forstmeister  Rudolph  Sourd  von  (iermersheim  und  mehrere 
andere. 

1753.  Ein  Bräutigam,  Ernst  Mayer,  ist  aus  Herxheimweyher; 
ein  zweiter,  Benedikt  Knaub,  aus  Ihlingen  (württ.  O.-A. 
Horb);  eine  Braut,  Maria  Elisab.  Schardt,  aus  Kuhardt. 
Für  ein  Paar  wurde  Dispens  im  3.  und  4.  Grad  der 
Blutsverwandtschaft  erteilt. 

1754.  Zwei  Trauungen  wurden  noch  von  Pfarrer  Knecht,  die 
übrigen  von  seinem  Nachfolger  vorgenommen.  Eine  Braut, 
Magdalena  Gutting,  ist  von  Oberlauterburg;  eine  zweite, 
Maria  Barb.  Klein,  von  Dettenheim;  ein  Bräutigam,  Peter 
Hartmann,  aus  Waldstetten  (Bez.-A.  Buchen;  „ditionis 
archiepiscopatus  Moguntinensis");  ein  zweiter,  Joh.  Wagner, 
aus  „ Hessen-Neustadt*  (wohl  Neustadt  im  Odenwald);  ein 
dritter,  Joh.  Neiget,  aus  Eberstein  in  Baden. 

Durchschnittlich  fanden  in  diesem  Zeitraum  von  20  Jahren 
alljährlich  etwa  *i  Trauungen  statt,  nur  in  den  Kriegsjahren  sind 
es  deren  mehr.  Die  zahlreichen  Bräutigame  und  Bräute  von  aus- 
wärts sind  Handwerksgesellen,  Arbeiter  und  Dienstboten. 

3.  Sterberegister. 

1735.  26.  April.  Thomas  King  aus  dem  Regiment  de  Toulouse, 
Komp.  Deprenge,  geboren  in  Stelingen  (?)  im  Breisgau 
(an  Apoplexio)  28.  J. 


Digitized  by  Google 


33 


11.  August.  Claudius  Dinise,  Sergeant  in  der  Kom- 
pagnie Tacku,  Kegim.  Toulouse. 

3.  September.  Hin  von  einem  Baum  getroffener  und 
erschlagener  Soldat. 

11.  Oktober.     Ein  Soldat  (aliquis  miles). 

1736.  31.  Januar.  Franz  Ägidius  Sehnerger,  Kapitän-Leutnant 
im  schweizer.  Regiment  de  Bettens,  Komp.  L.  B.  de 
Hetting.   64  .1. 

14.  Februar.  Claudius  Jak.  Dirmi,  Soldat  aus  der 
Kompagnie  de  Hetting,  aus  Lothringen.    26  J. 

10.  Februar.  Ein  ehemaliger  zum  Calvinismus  über- 
gegangener Ordensmann  mit  Namen  Jakob  Abraham,  Soldat 
aus  dem  schweizer.  Regiment  de  Bottens,  Komp.  L.  B. 
de  Retting.  Er  hatte  vor  seinem  Tode  der  Calvinischen 
Lehre  abgeschworen. 

28.  August.  Eva  Kathar.  /wicker,  welche  vor  ihrem 
Tode  der  lutherischen  Lehre  abgeschworen  hatte.    40  J. 

1737.  fIDeLes  an I Mae  LIberentVr  eX  poenls  pVrgatorll  at(|Ve 
reqVIesCant. 

Der  Badomeister  Martin  Rideror  starb  am  17.  Jan. 
36  Jahre  alt  plötzlich. 

1738.  reqViesCIto  fiDeLes  Vos  anlMae,  qVae  in  anno  Isto  eX 
Vita  Vana  evoLastis. 

1739.  LVX  DIVIna  LVCeat  eis  Li  perpetVVM. 

Ein  12jähriges  Mädchen  mutete  am  Tag  dor  ersten  hl. 
Kommunion  ihrer  Altersgcnossinnen  mit  den  hl.  Sterb- 
sakramenten versehen  werden;  ein  Knabo  von  10  Jahren 
ertrank  im  Rhein  vor  den  Augen  seines  Vators,  während 
3  andere  Knaben  noch  gerettet  wurden  ;  eine  Frau  starb 
im  Wochenbett;  der  54jährige  Schultheis  Job.  (ig.  Fuchs 
starb  am  20.  Januar  am  Schlagflufs;  ein  20jährigcr  aus 
Rülzheim  gebürtiger  1  )ienstkneeht  wurde  vom  Blitzerschlagen. 
Am  1.  Dezember  starb  der  84jährige  Gg.  Loonh.  Breehtel, 
der  durch  41  Jahre  Forstkneeht  in  Hördt  gewesen  war. 

1740.  In  DoMIno  hoC  anno  oblerVnt  seqVentes  sYb  pastoro 
loanne  Stephane  kneCht  qVIhYs  pa.X  aeterna. 

Zwei  junge  Männer  starben  am  Schlagflufs;  eino 
junge  Frau  im  Wochenbett. 

3 
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1741.  oMnlbVs  In  Christo  qVIesCentlbVs  DetVr  paX  et  reqVIes 
aeterna. 

1742.  eX  Igne  ILLo  pVrgatorlo  DeVs  Vos  sVsCIpIat  In  reqVIeM. 

Am  Schlagflufs  starb  ein  70jähriger  Schafhirte  aus 
Geinsheim. 

Beim  1.  Sterbfall,  einem  einjährigen  Knablein  Joh. 
Adam,  macht  der  Pfarrer  das  Wortspiel: 
„Mundi  principium  vitam  donabat  Adamo 
Anni  in  principio  vitam  finivit  Adamus". 

Beim  letzten  Sterbfall,  einer  71jährigen  Matrone, 
schreibt  der  Pfarrer:  .agMen  sepVLtVrae  hVIVs  anni 
CLaVDebat  Vna  anVs  septVagena. 

1743.  LVX  aeterna  LVCeat  eis  CVM  eLeCtis  tVIs  nVnC  et 
per  saeCVLa. 

Bei  einer  73jährigen  Frau,  deren  Mann,  mit  dem 
sie  12  Kinder  erzeugt  und  das  goldene  Ehejubiläum  ge- 
feiert hatte,  noch  lebte,  heifst  es:  „VXor  IVbILarla 
ConraDI  herMans  bis  seX  proLIbVs  genltls*. 

1744.  LVX  aeterna  LVCeat  eis  CVM  eLeCtis  tVIs  nVnC  et  In 
saeCVLa. 

1745.  LVX  perpetVa  LVCeat  eis  DoMIne  qVI  VI  Vis  et  regnas. 

Eine  50jährige  Frau,  Margaretha  Ziel,  wurde  unter 
freiem  Himmel  vor  ihrem  Hause  von  ihrem  eigenen  Pferde 
erschlagen.  Eine  24jährige  Frauensperson  aus  Durlach, 
„die  ein  elendes  Sündenleben  führte  und  an  eine  Bufee 
vielleicht  nicht  dachte",  fand  man  morgens  tot  im  Bett 
liegen  ;  ebenfo  eine  ehrbare  und  fromme  28jährige  Witwe. 

17.  August.  Plötzlich  starb  Peter  Gauthier  aus 
dem  Regiment  de  Normandie. 

22.  September.  Kathar.  Charem,  Ehefrau  von  Nik. 
Charem  aus  dem  Regiment  de  Normandie. 

12.  Oktober.  Ludovika,  Schwester  von  Benedikt 
Blange,  einem  Franzosen. 

13.  Oktober.  Jakob,  Sohn  des  Soldaten  Lederle  aus 
dem  bayer.  Regiment. 

22.  Oktober.  Christian  Riol,  Bürger  und  Metzger  aus 
Fortlouis. 

1  b\  November.  Ein  Franzoso  mit  seiner  Frau ;  Name 
unbekannt. 
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29.  November.  Franz  Theroll,  ehemaliger  Schullehrer 
in  Wörth;  66  J. 

6.  Dezember.  Elisabeth  Dancorn,  eine  Fremde,  ge- 
boren in  Speier;  46  J. 

1 1 .  Dezember.  Anton  Priese  vom  Dienste  des  Goneral- 
kommissärs  aus  Saint  Disie. 

25.  Dezember.  Bernhard  Moser,  5  Tage  nach  soinor 
Frau,  nachdem  sie  erst  am  17.  September  getraut  worden 
waren. !) 

1746.  In  DoMIno  oblorVnt  eX  hVIatlbVs  sVb  CVra  htephanl 
kneCht  soqVentes. 

1750.  eX  haC  paroChla  oblVerVnt  In  DoMIno  IV Venös  atqVe 
senes  sVbseqVentes. 

2  Kinder  starben  an  demselben  Tag,  an  welchem 
2  Mädchen  im  Alter  von  14  und  1 1  Jahren  ertranken. 
Der  Pfarrer  macht  hierzu  den  Vors: 

Si  faciant  chorum  quatuor  de  sorte  sodalos 
Ex  Hoerdt  sie  coelum  virginitatis  init  una  dio  chorus. 
Eine  82jährige  Matrone  starb  am  1.  Januar,  eine  55jährige 
am  26.  Dezember;  der  Pfarrer  schreibt  hierüber:  „VetVLa 
oCtVogenarla  ab  ortV  annl  eXVLabat,  qVInqVagenarla 
flneM  Dabat. 

1751.  Bei  einer  68jährigen  Frau,  welche  vom  Pfarrer  und  ihren 
Angehörigen  genugsam  gemahnt  den  Empfang  der  hl. 
Sterbsakramente  immer  von  einem  Tag  auf  den  anderen 
verschob,  aber  vom  Tod  überrascht  daran  gehindert  wurde, 
bemerkt  der  Pfarrer  schmerzlich:  ()  das  verwünschte 
morgen,  morgen ! 

1752.  22.  Mai  starb  in  Speier  „der  talentierte,  fromme  und 
hoffnungsvollste  Jüngling,  Studiosus  der  Syntax,  eine 
Zierde  der  Studenten  und  eine  Krone  der  Jünglinge,  ein 

V)  Da  im  Jahre  1745  hauptsächlich  vom  Monat  August  ab  eine 
schwere  Krankheit  unter  Menschen  und  Vieh  zahlreiche  Opfer  forderte, 
so  machte  der  Pfarrer,  wie  er  auf  dem  drittletzten  Blatt  des  Buches  be- 
merkt, «las  fielübde  an  allen  Samstagen  des  Jahres  abends  vor  dem  Altare 
der  l'nbetleckten  Empfängnis  in  der  Pfarrkirche  zu  Hördt  die  Lauretanische 
Litanei  mit  dem  Salve  Kegina  zu  beten.  Eine  Statue  der  l'nlielle*  kten 
Empfängnis  aus  (iul's  auf  dem  Kirchenspeicher  in  Hördt  dürfte  aus  der- 
selben Zeit  stammen. 
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Muster  der  Frömmigkeit",  Johann  Georg  Hinckelbein, 
begraben  im  Chor  der  PP.  Dominikaner  beim  Eingang 
der  Kirche  nahe  bei  der  Türe  zur  rechten  Seite ;  2 1  J. 

1753.  Eine  39jährige  Frau  folgte  nach  einem  Monat  ihrer  Mutter 
und  ihrem  Sohne  im  Tode  nach;  ein  19jähriger  Jüngling 
starb  18  Tage  nach  seinem  Vater.  Die  älteste  Person 
erreichte  86  Lebensjahre.  Ein  Gjähriger  Sohn  des  Kloster- 
schaffners Mieg  wurde  in  der  Kirche  beim  Muttergottes- 
Altar  beerdigt. 

1754.  Der  letzte  von  Pfarrer  Knecht  eingetragene  Sterbfall  war 
am  16.  März,  dann  folgen  9  vom  Franziskanerpater 
Emericus  Wich  eingetragene  Sterbfälle  vom  25.  April 
bis  zum  9.  Juli  und  am  20.  Juli  beginnen  die  Einträge 
durch  Pfarrer  Haas. 

2.  Mai.    Stephan  Knecht,  durch  20  Jahre  dahier 
mit  gröfstem  Fleifse  Pfarrer  im  Alter  von  G8  Jahren.  R.  I.  P. 

Aus  den  Sterberegistern  ist  zu  ersehen,  wie  sorgfältig  und 
umsichtig  der  Pfarrer  sein  Amt  verwaltet  hat.  Die  erwachsenen 
Kinder,  welche  den  Gebrauch  der  Vernunft  erlangt  hatten,  erhielten 
vom  Pfarrer  vor  ihrem  Tode  das  hl.  Sakrament  der  letzten  Ölung 
und  der  Pfarrer  tadelt  es  einmal  bitter,  wie  ein  lOjähriger  Knabe 
durch  die  Schuld  seines  Vaters  ohne  dieses  hl.  Sakrament  zu  em- 
pfangen, sterben  mufste.  Auch  bei  Unglücksfällen  und  raschen 
Todesfällen  steht  der  Pfarrer  immer  bereit  zur  Seite ,  um  wo 
möglich  noch  das  hl.  Sakrament  der  Ölung  spenden  zu  können. 
Nimmt  man  zu  diesen  Zeichen  eines  rühmlichen  Seeleneifers  noch 
die  sinnreichen  Chronogramme  und  sonstigen  eingeflochtenen  Be- 
merkungen hinzn ,  so  steht  fest ,  dafs  Pfarrer  Knecht  ein  sehr 
gewissenhafter  mit  grofsen  und  schönen  Geistesanlagen  begabter 
Seelsorger  war. 

Auffallen  mufs  bei  den  Sterberegistern  eine  verhältnismäfsig 
grofse  Anzahl  von  Todesfällen  bei  grölseren  Kindern  und  jungen 
Leuten  in  der  Blüte  des  Alters.  Ebenso  die  vielen,  plötzlichen 
Todesfälle.  Es  müssen  wiederholt  schwere  ansteckende  Krankheiten 
in  diesen  20  Jahren  in  Hördt  grassiert  haben,  wozu  die  Kriegs- 
zeiten und  vieles  herumziehende  Volk  ein  Erkleckliches  beigetragen 
haben  dürften.     Vielleicht   Uelsen   auch  die  gesundheitlichen  Ver- 


Digitized  by  Google 


37 


hältnisse  infolge  vieler  stagnierender  Sümpfe  in  den  Rheinniodorungon 
und  ärmlicher  Lebensweise,  sowie  mangelhafter  Behandlung  durch 
Ammen,  Chirurgen  und  Apotheker  vieles  zu  wünschen  übrig. 

4.  Firmungsregistor. 

Das  erste  von  der  Hand  des  Pfarrers  Knecht  eingetragene 
Verzeichnis  von  Firmlingen  zählt  deren  91  ,  gibt  als  Ort  der 
Firmung  Landau  an  und  als  Spender  den  Fürstbischof  selbst,  ohne 
jedoch  dessen  Namen  und  das  Jahr  der  Firmung  zu  nennen.  Vielleicht 
fand  sie  vor  dem  Jahre  1700  statt,  da  in  dem  oberhirtlichen 
Visitationsprotokoll  vom  Jahre  1729  der  Pfarrer  Laer  die  Zahl 
der  zur  Firmung  Angemeldeten  auf  ungefähr  30  angibt  und  bemerkt, 
dal's  man  nicht  wisse,  wann  die  letzte  Firmung  in  Hördt  war. 

Auch  die  nächste  Firmungsliste  ist  wohl  von  einer  früheren 
Liste  abgeschrieben.  Sie  zählt  37  Firmlinge  aus  Hördt  auf,  die 
um  31.  Mai  1731  auf  den  Dreifaltigkeitssonntag  bei  der  Konsekration 
der  Kirche  in  Leimersheim  von  Weihbischof  Petrus  Cornelius  Beyweg 
das  hl.  Sakrament  der  Firmung  empfangen  haben. 

Ein  weiteres  Verzeichnis  nennt  145  Firmlingo  aus  Hördt, 
darunter  einen  80er,  einen  78er,  einen  70er,  zwei  60er  u.  s.  w. 
Sie  wurden  mit  noch  anderen  Firmlingen  aus  Bollheim,  Leimersheim, 
Külzheim  und  Sondernheim  gefirmt  am  2.  Oktober  1740  bei  der 
Konsekration  der  vergröfserten  Pfarrkirche  in  Hördt  durch  den 
genannten  Weihbischof  Beyweg.  Über  diese  Feier  berichtet  der 
Weihbischof  unterm  15.  Oktober  ausführlich  an  den  Fürstbischof 
in  Bruchsal.1)  Darnach  wurde  der  Weihbischof  am  1.  Okt.  1740 
, durch  pfrohn  fuhren  von  Herd"  in  Speier  abgeholt  und  mit  den 
hl.  Reliquien  in  würdiger  Weise  in  die  neu  restaurierte  Kirche 
eingeführt.  Dort  fand  er  alles  zur  Kirchenkonsekration  Notwendige 
wohl  vorbereitet  und  so  vollzog  er  am  Sonntag  Morgen  die  Weihe 
der  Kirche  mit  dem  Hochaltare  zu  Ehren  des  hl.  Georg  und  finnte 
»nachmittags  869,  welche  in  guter  Ordnung  erschienen  und  ge- 
beichtet hatten".  Am  Montag  morgen  konsekrierte  er  die  beiden 
Seitenaltäre,  den  auf  der  Evangelienseite  zu  Ehren  der  hl.  Jungfrau 
Maria  von  der  unbefleckten  Empfängnis,  den  auf  der  Epistelseite 
zu  Ehren  des  hl.  Johann  Nopomuk.  In  alle  drei  Altäre  wurden 
Reliquien  von  den  hl.  Märtyrern  Vinzentius,   Desiderius  und  noch 

V)  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  läse.  3H3/111,  2. 
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anderen  eingeschlossen,  der  übliche  Ablafs  jedes  Mal  verkündet, 
der  Jahrestag  der  Kirchweihe  auf  den  Sonntag  nach  St.  Bartholomäus 
und  der  Altarweihe  auf  das  Patronsfest  eines  jeden  derselben  fest- 
gelegt. Nach  der  Weihe  der  beiden  Seitenaltäre  wurden  morgens 
noch  589  getirmt  und  , nachmittag  sind  sowohl  die  beschriebenen 
als  unbeschriebenen  in  solcher  Menge  und  Vielheit  zu  der  hl. 
Firmung  geloffen,  dafs  wegen  Unordnung  und  Impetuosität  der 
vielen  Firmling  dieses  hl.  Sakrament  mit  gebührender  Andacht 
und  Khrerbietsamkeit  nicht  hat  können  empfangen  und  ausgeteilt 
werden,  sondern  hab  meine  Paramente  zammen  packet  und  bin 
morgens  umb  7  uhr  durch  die  Herdter  frohnfuhren  nacher  Haufs 
gefahret  worden".  Die  Firmlinge  waren  „mehrentheils  aus  Chur 
Pfälzischen  Orth  und  der  Pfarrei  Candel". 

Endlich  ist  von  der  Hand  des  Pfarrers  Knecht  noch  ein 
Verzeichnis  von  69  Firmlingen  eingetragen,  die  am  20.  September 
1746  in  Germersheim  durch  den  Weihbischof  Johannes  Adamus 
Buckel  die  hl.  Salbung  mit  Chrisam  und  Handauflegung  empfingen. 

5.  Weitere  Verzeichnisse. 

Ein  weiterer  Bericht  des  Pfarrers  Knecht  betrifft  die  Ver- 
größerung und  Konsekration  der  Pfarrkirche  1738  -  1740  und 
die  durch  den  Weihbischof  Beyweg  am  11.  November  1740  in 
Speier  in  der  Kirche  zu  Allen  Heiligen  erfolgte  ßenediktion  von 
zwei  neuen  Glocken.  Die  gröfsere  wurde  zu  Ehren  des  hl.  Franziskus 
und  Andreas  geweiht;  ihre  Taufpaten  waren  Franz  Andreas  Duplessi, 
Sekretär  des  hochwürdigsten  Kapitels,  mit  seiner  Frau.  Die  kleinere 
wurde  zu  Ehren  des  hl.  Wilhelm  und  der  hl.  Maria  und  Eva  geweiht; 
ihre  Taufpaten  waren  Wilhelm  Wölcker,  Gerichtsschöffe  in  Rhein- 
zabern, und  die  Jungfrau  Maria  Eva  Kimme!  aus  Fulda,  die  zur 
Zeit  beim  Weihbischof  in  Dienst  stand.  Ferner  werden  verschiedene 
Wohltäter  der  Kirche  aufgezählt.  Unter  andern  stiftete  der  Pfarrer 
ein  auf  Leinwand  gemaltes  Bild  des  hl.  Johannes  Nepomuk  und 
des  hl.  Wendelinus.  Darnach  folgt  die  Registrierung  von  sieben 
Porsonon,  die  vom  Protestantismus  zum  Katholizismus  übergetreten 
sind.  Es  befindet  sich  darunter  ein  Soldat  aus  dem  schweizerischen 
Regiment  de  Bettens,  Kompagnie  de  Retting  (1  736).  eine  Jungfrau 
aus  Rodenburg  in  Hessen  (Rothenberg,  Kr.  Erbach)  (1742),  eine 
solche  aus  Neugeisi»,'  (?)  in  Sachsen  (1  744)  und  eine  solche  aus 
( tppenhuim. 
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Zuletzt  werden  noch  Hie  ProzeRsionen,  welche  der  Pfarrer 
in  Hördt  zu  halten  hat,  aufgezählt.  Das  „Salve"  am  Samstag 
Abend,  das  der  Pfarrer  im  Jahre  1745  gelobt  hatte,  wird  als  sein 
persönliches  Gelübde  erklärt,  welches  für  seine  Nachfolger  nicht 
verpflichtend  wäre,  wie  er  an  Allerheiligen  1745  von  der  Kanzel 
herab  verkündigt  hätte. 

6.  Schluf8 bemerk  ung. 
Aus  diesen  Elenchen  de»  Pfarrers  .loh.  Stephan  Knecht  von 
1735  —  1754  geht  hervor,  dafs  der  sittliche  und  religiöse  Zustand 
der  Pfarrgemeinde  Hördt  in  diesen  20  Jahren  ein  recht  guter  war. 
Die  Zahl  der  unehelich  erzeugten  Kinder  war  für  diese  kriegerischen 
Zeiten  im  allgemeinen  keine  grofse,  und  es  bleiben,  wenn  die  in 
Hördt  geborenen  unehelichen  Kinder  der  zugezogenen  fremden 
Frauenspersonen  in  Abzug  kommen ,  für  Hördt  allein  4  solche 
Kinder  übrig,  was  bei  20-  22  jährlichen  Geburten  in  einem  Zeit- 
raum von  20  Jahren  gewifs  kein  grofser  Prozentsatz  ist. 

Freilich  ist  dieser  gute  sittliche  und  religiöse  Zustand  der 
Gemeinde  zum  teil  auch  dem  eifrigen  und  unermüdeten  Wirken  ihres 
tüchtigen  Seelsorgers  zuzuschreiben,  der  mit  seinen  gewissenhaft 
geführten  Kienchen  und  ihren  anmutenden  und  sinnreichen  Vor- 
sprüchen einem  jeden  Seelsorger  ein  nachahmungswertes  Muster 
sein  kann. 

Zuletzt  sei  nun  noch  eine  Bemerkung  gestattet  über  die 
Truppen,  welche  in  dem  polnischen  und  österreichischen  Erbfolge- 
krieg mit  Weib  und  Kind  in  Hördt  kampierten. 

Im  polnischen  Erbfolgekrieg  (1733  1738)  waren  es  Soldaten 
derselben  französischen  und  schweizerischen  Regimenter,  die  auch 
in  Germersheim  und  in  der  ganzen  Umgegend  lagen  und  von  hier 
aus  zur  Belagerung  der  Reichsfestung  Philippsburg  über  den  Rhein 
zogen.  !)  In  Hördt  befanden  sich  nach  den  obigen  Registern  im 
April,  Juli,  August,  September  und  Oktober  1735  Abteilungen  der 
französischen  Regimenter  Toulouse  und  Noailles,  im  Januar,  Fe- 
bruar und  wahrscheinlich  bis  Juni  1736  solche  aus  dem  schweizer- 
ischen Regiment  de  Bettens.  Wie  die  Germersheimer  sich  bitter 
beklagten  über  den  erlittenen  Schaden,  so  konnten  es  auch  die 
Hördter.    So  bestätigt  ein  Bericht  des  Hördter  Dorfgerichts  vorn 

M  Probst,  Geschichte  der  Stadt  Gormersheini,  S.  88  und  80,  und 
Nopp,  Geschichte  der  Stadt  Philippsburg,  S.  377—411. 
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Jahre  1  734 ')  gegenüber  der  Güteradministration  Heidelberg,  dafs 
dein  Klosterschaffner  Kuller  im  Sommer  1734  alles  Heu  und  Ohmetgras 
auf  dem  kleinen  Hrühl  durch  Fouragiere  völlig  abgeweidet  und  die 
Wiesen  durch  die  vielen  Pferde  sehr  verdorben  worden  seien,  sowie 
es  auch  mit  den  darum  liegenden  Wiesen  ergangen  sei.  Auch 
habe  er  die  Schafherde  eine  Zeit  lang  aus  Gefahr  vor  den  vielen 
Fouragierern  und  Marodeuren  hinwegtreiben  und  mit  Kosten  ander- 
wärts weiden  lassen  müssen,  wio  er  auch  wegen  so  vieler  verderb- 
licher Fouragierungen  gar  keine  Pferchfrüchto  bekommon,  welche 
alle  verloren  gegangen,  so  dafs  er  1734  aus  dieser  Schafweide 
keinen  Nutzen  gehabt,  um  so  mehr,  als  er  den  ganzen  Sommer 
nicht  vom  Kloster  fortkommen  konnte  wegen  des  beständigen 
Fouragierens  und  auch  wegen  Einquartierung  der  vornehmsten 
französischen  Genoralspersonen  im  Kloster,  in  Prinzen  und  Herzogen 
bestehend,  wodurch  er  dann  auch  seine  eigene  Habe  in  der  Scheuer, 
ferner  20  Malter  Herrschaftshafer  auf  seinem  Speicher,  nebst  vielen 
hundert  Zentnern  altem  Heu,  vielem  Stroh,  Federvieh  und  anderem, 
durch  Kriegsgewalt  verloren  habe,  und  dafs  es,  wenn  er  sich  vom 
Kloster  entfernt  hatte,  noch  übler  hergegangen  wäre. 

So  ist  es  aber  auch  durch  die  Jahre  1735  und  1730  allon 
Hewohnern  von  Hördt  und  Umgegend  ergangen,  und  was  die  Pächter 
des  < Jrolsfischlinger  Hofgutes  der  Propstei  Hördt  und  die  übrigen 
Hauern  von  (irofs-  und  Kleinfischlingen  über  Fouragierungen  durch 
die  Franzosen  im  November  und  Dezember  173")  an  die  Güter- 
administration  Heidelberg  berichten,  grenzt  fast  an  das  Unglaubliche.-) 

Im  österreichischen  Frbfolgekrieg  (1740  -  1748),  da  der 
bayerische  Kurfürst  Karl  Albert,  im  Jahre  1  742  zu  Frankfurt  zum 
deutschen  Kaiser  erwählt  und  als  Karl  VII.  gekrönt,  mit  Frankreich 
und  Preulsen  gegen  Österreich  kämpfte  und  das  Kriegsglück  bald 
auf  dieser  bald  auf  jener  Seite  war,  wurde  die  Gegend  von  Philipps- 
burg, Germersheim  und  Landau  von  Kriegsvölkern  wioderholt  schwer 
heimgesucht,  namentlich  bei  der  Flucht  der  Bayern  und  Franzosen 
auf  das  linke  Wheinufer  und  beim  Übergang  der  Österreicher  über 
den  Khein  bei  Schröck  gegenüber  Leimersheim  vom  1.-3.  Juli 
1  744.  Nach  den  obigen  Kienchen  kampierten  in  Hördt  im  J.  1745 
von  Juni  bis  August  Abteilungen  der  Artillerie-Bataillone  Hunber, 
Gotschall  und  Montagne,  vom  September  bis  November  die  Kompagnien 

■)  K.-A.  Sprier,  G(iA.  läse.  .'»30. 
-i  K.-A.  Sprlf-r.  G(IA.  (UM',  aäöc. 
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IWnlta,  (tinsor  und  Schaumburg  mit  einem  Feldpater  von  einem 
bayer.  Infanterie-Regiment;  im  November  und  Dezember  die  Kom- 
pagnien de  Potain  und  d'Aston  vom  Regiment  La  Marek ;  im 
Jahre  1746  von  März  bis  November  Grenadiere  der  Kompagnie 
Kermelet,  Kavallerie  vom  Regiment  de  Camille,  von  Oktober  bis 
November  die  Kompagnien  Götze  und  Kennekamp  vom  Regiment 
Löwenthal. 

Über  diese  Zeiten  werden  wie  aus  Philippsburg  und  Germers- 
heim  und  allen  benachbarten  Ortschaften  auch  aus  Hördt  viele  und 
schwere  Schmerzensrufo  vernommen.  So  berichtot  der  Pächter  der 
Schafweide  des  Klosters  Hördt,1)  dafs  er  im  Jahre  1743  an  die 
Franzosen  100  Gebund  Heu,  3  Mltr.  Spelz  und  138  Gebund  Korn- 
stroh  als  Fourage  abgeben  mulste.  Ferner  seien  15  französische 
„Gelson  Kärch*  jeder  mit  4  Pferden  eine  ganze  Nacht  auf  der 
kleinen  Brühl -Wiese  gewesen  und  hätten  alles  abgeweidet  ;  auch 
hätte  er  3  Jahre  lang  jedes  Jahr  12  fl.  Husarengeld  zahlen  müssen. 
Im  Jahre  1744  hätten  ihm  die  Kaiserlichen  seino  sämtliche  neue 
,  Pferch-  und  Schaf knechts  -  Kärrig*  völlig  verbrannt.  Auch  habe 
er  wegen  der  grofsen  Kriegsgefahr  über  ein  viertel  Jahr  die  Weide 
zu  Hördt  mit  seiner  ganzen  Herde  Schafen  verlassen  und  mit 
schweren  Kosten  diesseits  des  Rheins  hin  und  wieder  horumtreiben 
und  mehr  als  40  fl.  Schaden  erleiden  müssen.  Im  Jahre  1746 
klagt  der  Schäfer,  dafs  er  den  ganzen  Sommer  sein  Vieh  nicht  in 
den  Bellheimer  Wald  treiben  konnte,  da  die  Franzosen  bei  der 
Spiegelberger  Gemarkung  an  der  Germersheimer  Landstrafse  einen 
.grofsen,  erstaunlichen  und  hohen  Damm"  aufgeworfen  und  den 
Zugang  unmöglich  gemacht  hätten,  da  man  weder  über  die  Strafse 
gehen,  reiten,  fahren,  viel  weniger  mit  dem  Vieh  hinüberzukommen 
imstande  gewesen  wäre.  Der  Klosterschaffner  Euller  ergänzt  noch 
diesen  Bericht  und  bestätigt  unterm  17.  Dezember  1746,  wie  durch 
die  französische  Linie  von  Queichheim  bis  zum  Spiegelberg  die 
Felder  und  Wiesen  gänzlich  ruiniert  wurden.-) 

Ähnlich  wie  der  Pächter  der  Schafweide  jammert  jener  der 
Hördter  Klosterziegelei.  Es  sei  dorfkundig,  schreibt  er  im  Jahre 
1744  3)  an  die  Heidelberger  Güteradministration,  dafs  er  die  Ziegel- 
hütte von  dem  Sommer  Johann  Baptist -Tag  an  bis  zur  darauf- 
folgenden Michaelis-Zeit  wegen  der  hereinbekommenen  französischen 

«>  K.-A.  Speior,  GGA..  tasc.  ">l>4a.  «i  K.-A.  Speier,  GGA.,  fasc 
r><»7,  3.    «)  K.-A.  Speier,  GGA.,  läse.  M3. 


Digitized  by  Google 


42 


Wacht  mit  nicht  dem  geringsten  Heller  Gewinn  oder  Nutzen  nicht 
nur  nicht  profitieren,  sondern  auch  die  dabei  liegenden  Äcker  nicht 
einmal  einsäen  können,  weil  die  tägliche  Ablösungswacht  , längs 
und  überzwerg *  den  Marsch  darüber  genommen  hätte.  Er  übergab 
darum  die  Ziegelei  an  einen  anderen  Pächter  und  dieser  erscheint 
bald  ebenfalls  mit  bitteren  Klugen  über  die  kaiserlichen  und  fran- 
zösischen Völker.  Er  hätte  im  Jahre  1744  die  Ziegelhütte  nicht 
nur  nicht  benützen  können,  sondern  es  seien  ihm  mehr  als  12 
Klafter  Holz  verbrannt  und  entwendet  worden.  Für  Materialien, 
Arbeitslohn  u.  h.  w.  zur  Restaurierung  der  ruinierten  Ziegelhütte 
hätte  er  über  100  fl.  ausgeben  müssen.  Im  Jahre  1745  seien  ihm 
durch  die  Truppen  über  100  Klafter  Holz  verbrannt  worden.  Auf 
den  Rat  des  Klosterschaffners  und  den  Befehl  des  im  Kloster  ein- 
quartierten Generals  hätte  er  sich  mit  über  20  fl.  Ausgaben  ein 
Wachthaus  gebaut,  aber  dennoch  hätten  die  Soldaten  im  Jahre  1746 
über  25  Klafter  Holz  nächtlicher  Weise  geraubt  u.  s.  w.  Mit  ihm 
beklagt  sich  der  Klostermüller  in  ähnlicher  Weise. 

Der  Pächter  des  100  Morgen  großen  „Bellheimer  Hofes" 
(beim  heutigen  Altrhein  in  der  Hördter  Gemarkung  gelegen)  jammert 
unterm  25.  Januar  1745,  !)  dafs  durch  die  weltbekannte  Invasion 
der  kgl.  ungarnischen  Armee  in  hiesigem  Revier,  „wobei  Husaren, 
Banduren  und  Croaten  insbesondere  bei  uns  den  Meister  gespielt", 
vorher  aber  auch  die  kaiserlichen  Regimenter,  wo  sie  hingerückt, 
vieles  verzehrt,  nicht  nur  die  angeblümten  Felder  meistenteils 
gänzlich  ruiniert  und  vertreten,  sondern  auch  insbesondere  alles 
von  den  Bestandsgütern  eingeheimste  Heu  mit  Gewalt  fouragiert 
und  weggenommen  hätten.  Er  sei  selbst  in  gröfster  Leibs-  und 
Lebensgefahr  gestanden  und  habe  mit  gröfsten  Kosten  eine  Grenadior- 
Wacht  von  dem  Fürsten  von  Waldeck  bekommen. 

Endlich  heulen  auoh  die  Hördter  Fischer,2)  dafs  sie  1743 
und  1744  wegen  französicher  Kriegsgewalt  nicht  tischen  konnten. 
Kein  Fischer  durfte  sich  auf  dem  Rheine  sehen  lassen.  Die  Generäle 
hätten  einen  Hördter  Fischer  gezwungen,  im  Bestand  des  Detten- 
heimer  Fischers,  im  sogenannten  Rheinschwenkol,  zu  fischen.  Dabei 
hätte  dieser  6  Garn  eingebüfst.  Ebenso  führen  die  Leimersheiiner 
Fischer  Beschwerde,  dafs  sie  im  Jahre  1745  wegen  der  vielen 
französischen  Truppen  nicht  tischen  konnnten  und  dafs  ihnen  sogar 
die  Fischgarne  weggenommen  und  zerschnitten  wurden. 

»i  K.-A.  Speier,  ({(JA.,  läse.  5»><>a.  2)  K.-A.  Speier,  GGA.,  fasc.  537. 
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Es  ist  erklärlich,  dafs  solche  Schindereien  und  Plackereien 
auf  die  Gemüter  der  Bauern  nicht  den  besten  Eindruck  machten. 
Der  30jährige  Krieg  hatte  die  Pfalz  zu  einer  Wüste  umgewandelt 
und  kaum  hatten  sich  die  Bauern  recht  besonnen,  ihre  Felder 
wieder  zu  kultivieren ,  da  drangen  die  Franzosen  sengend  und 
brennend  in  die  Pfalz,  legten  1676  die  Stadt  Germersheim  in 
Schutt  und  Asche  und  nahmen  1682  unter  vielen  Erpressungen 
und  Gewalttaten  das  Oberamt  Germersheim  in  Besitz.  Dann  kam 
der  Orleans'sche  Krieg  (1683  -  1697)  und  die  Bewohner  der  Pfalz 
hatten  aufser  den  furchtbaren  Zerstörungen  des  Jahres  1689  durch 
die  Franzosen  noch  Unsägliches  unter  den  vielen  Einquartierungen 
und  Truppendurchzügen  zu  dulden  und  ein  ebenso  tragisches  Ge- 
schick traf  sie,  wie  oben  schon  dargetan,  im  spanischen  Erbfolge- 
krieg. Nun  kamen  diese  eben  geschilderten  harten  Prüfungen  im 
polnischen  und  österreichischen  Erbfolgekrieg  und  dazu  noch  wiederholt 
grofse  Rheinüberschwemmungen  und  ansteckende  Krankheiten. 

Derjenige,  der  noch  am  ersten  und  besten  in  der  Lage  ge- 
wesen wäre,  die  Not  der  Hördter  Hauern  zu  lindern,  war  der 
Klosterschaffner  Euller.  Doch  dieser  Mann  hatte  kein  Herz  für 
die  Bauern.  Er  suchte ,  allerdings  von  der  Güteradministration 
Heidelberg  dazu  gedrängt,  möglichst  viel  Pachtzins  aus  den  Kloster- 
gütern herauszuschlagen ,  unbekümmert  darum ,  ob  das  Herz  der 
Bauern  blutete  und  ihr  Innerstes  knirschte  vor  Wut.  Um  nur  ein 
Beispiel  zu  zeigen,  sei  das  folgende  erwähnt.  Als  der  Pächter 
der  Hördter  Schafweide  im  Jahre  1746  wegen  des  oben  erwähnten 
durch  die  Franzosen  erlittenen  grofsen  Schadens  um  NachlafB  oder 
Stundung  seines  Pachtzinses  nachsuchte,  legte  der  Schaffner  nicht 
nur  keine  Fürbitte  für  ihn  ein,  sondern  er  bestritt  noch  den 
erlittenen  Schaden  mit  der  armseligen  Begründung,  dafs  der  Schäfer 
„bey  denen  dahier  sich  den  gantzen  Sommer  hindurch  aufgehaltenen 
frembden  Metzgern,  welche  denen  im  ganzen  Sommer  und  bis 
jetzo  dahier  cantonierten  französischen  Soldaten  das  Fleisch  ange- 
schafft haben,  sein  schichtigstes  Vieh  eben  so  hoch  im  preys  als 
wie  sonsten  das  beste  ums  baare  Geld  angebracht  hat.'1) 

»)  K.-A.  Speier,  GGA.,  faso.  .r»»54  a.  Derselbe  Schaffner  liefs  auch 
die  Spiegelburg  und  das  Kloster  mit  seiner  dreischiffigon  grofsen  gotischen 
Kirche  niedorreifsen  und  die  Steine  verkauten,  worüber  ihm  die  Gemeinde 
Hördt,  die  eben  mit  ihrer  annseligen  Pfarrkirche  vor  einem  kostspieligen 
Neubau  steht,  heute  noch  ernstlich  grollen  mufts. 
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Ist  os  unter  solchen  Umständen  zu  wundern,  wenn  der  Bauer 
aus  Notwehr  zur  Selbsthilfe  greift?  Zuerst  verweigerten  die  Hördter 
Bauern  dem  Schaffner  hartnäckig  drei  Jahre  lang  die  Frondienste 
und  als  dieser  sich  hierüber  bei  der  Geist).  Güteradministration 
beschwerte  und  diese  Mieno  machte,  die  Frondienste  zu  erzwingen, 
da  antworteten  die  Bauern  damit,  da  Ts  sie  durch  ihren  Kuhhirten 
den  Zaun  um  die  nächst  dem  Kloster  gelegene  grofse  Goldgruben- 
wiese ausreifsen  und  mit  der  ganzen  Herde  wiederholt,  unbekümmert 
um  den  Protest  des  Schaffners,  dort  weiden  liefsen.  Der  Schaffner 
meldete  das  nach  Heidelberg  mit  dem  Bemerken,  es  scheine  der 
vormalige  Bauernkrieg  wolle  sich  bei  den  Bauern  in  Hördt  gegen 
die  Propstei  wieder  erheben.  Daraufhin  wurde  der  Schaffner  be- 
auftragt, den  orlittenen  Schaden  taxieren  zu  lassen  und  die  Gemeinde 
zu  pfänden.  Das  war  nun  selbst  dem  Schaffner  zu  viel!  Er 
schrieb  unterm  2.  Oktober  1747  an  die  Güter -Verwaltung  in 
Heidelberg:  „Nun  lasse  ich  eine  hochlöbliche  Geistliche  Administration 
hochvernünftig  urteilen,  wie  ich  mit  meiner  Wenigkeit  im  Stand 
sein  sollen,  eine  ganze  Gemeinde  zu  pfänden.  Diese  vielen  desperaten 
Bauern  täten  mich  ja  zum  Krüppel  schlagen,  andemteils  kann  ich 
niemand  hier  bekommon,  welcher  den  Schaden  taxierte,  weil  fast 
niemand  mit  den  bösen  Hördter  Bauern  will  zu  tun  haben".  Was 
war  die  Antwort  hierauf?  Kr  solle  pfänden,  andernfalls  würde 
man  sich  des  Schadens  wegen  an  ihm  erholen  müssen !  Das  Oberamt 
Germersheim  aber,  welches  die  gedrückten  Bauern  heimlich  unter- 
stützte, bekam  eine  bedeutende  —  Nase!  ') 

Ob  wohl  die  noch  in  Hördt  bestehenden  Flurnamen :  die 
Schanz,  die  Schanzengräben  und  das  Schanzenfeld  aus  dieser  traurigen 
Zeit  stammen? 

P. 

Die  Glendien  des  Pfarrers  Andreas  ßaas 
1754-1774. 

Nachdem  der  Pfarrer  Johann  Stephan  Knecht  am  2.  Mai 
1754  das  Zeitliche  gesegnet  hatte,  wurde  schon  unterm  17.  Mai 
desselben  Jahres  der  Pfarrer  von  Oberflörsheim,  Andreas  Haas, 
von  der  kurfürstlichen  Regierung  in  Mannheim  auf  Hördt  präsentiert 
und  unterm  28.  Juni  1  754  durch  den  Bischof  von  Worms  ernannt. 
Er  zählte  schon  58  Lebensjahre,  wie  er  nach  Hördt  kam,  und  war 

')  K.-A.  Speier.  GGA.,  lksc.  5*J1  b. 
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für  diese  durch  die  vorausgegangenen  harten  Schicksalsschläge  in 
religiös  sittlicher  Hinsicht  schwer  bedrohte  Pfarrgemeinde  zu  alt. 
Einige  Jahre  ging  es  ja  noch,  aber  bald  mutete  er  sich  wegen 
Kränklichkeit  vielfach  durch  die  Franziskaner  in  Germersheim  aus- 
helfen lassen,  was  natürlich  nur  eine  unvollständige  Seelsorge  sein 
konnte.  Zuletzt  ist  diese  sehr  verfallen  und  das  Generalvikariat 
Speier  wendete  sich  unterm  26.  August  1774  an  die  kurpfälzische 
Regierung  und  gab  ihr  anheim,  irgendwelche  Abhilfe  zu  treffen. 
Da  berichtete  der  Dekan  Faigle  von  Hatzenbühl  unterm  9.  De- 
zember 1774,  dafs  der  Pfarrer  im  78.  Jahre  seines  ruhmvollen 
Alters  nach  ausgestandener  langwieriger  Krankheit  mit  den  hl. 
Sterbsakramenten  wohl  versehen  den  7.  Dezember  abends  zwischen 
7  und  8  Uhr  in  Gott  selig  entschlafen  und  dessen  entseelter 
Leichnam  am  9.  Dezember  um  10  Uhr  vormittags  in  dem  Chor 
der  Pfarrkirche  zu  Hördt  in  gehöriger  Kntfernung  von  dem  Altar 
durch  ihn  in  seine  ewige  Ruhestätte  gelegt  worden  sei.  An  Mitteln 
finde  sich  gar  nichts  vor,  indem  der  Verstorbene  etliche  Jahre 
krank  gelegen  wäre  und  die  Einkünfte  der  Pfarrei  ohnehin  sehr 
gering  seien. l) 

Seine  Elenchen  hat  jedoch  der  alte  Herr  das  mufs  zu 
seiner  Ehre  gesagt  werden  bis  zu  soinem  Tode  eigenhändig 
und  gewissenhaft  geführt,  wenn  er  auch  vielleicht  sonst  manches 
seines  hohen  Alters  wegen  in  seinem  Dienste  unterlassen  mufste. 
Auch  hatte  er  eine  schöne  zierliche  und  leicht  leserliche  Handschrift, 
was  ein  weiterer  Grund  ist,  ihm  wohl  geneigt  zu  sein. 

1.  Taufregister. 

1755.  Unter  den  Getauften  befindet  sich  das  Kind  einer  fremden 
lutherischen  Person,  die  behauptete  mit  dem  Forstknecht 
Adam  Hahn  in  Bischheim  verheiratet  zu  sein. 

20.  Mai.  Benedikt  Friedrich  Albert,  ehelicher  Sohn 
von  Abraham  Arnold  Mieg,  Schaffner  in  Hördt.  Paten  : 
die  Administrationsräte  Joh.  Benedikt  Kramer  und  Friedrich 
Jordan  von  Heidelberg,  sowie  der  Forstmeister  Albert 
Sourd  von  Germersheim. 

17t>0.  An»  28.  Dezember  wurde  geboren  und  tags  darauf  getauft: 
Joseph  Konrad  Franz,  ehelicher  Sohn  des  Schaffners  Abraham 
Arnold  Mieg  und  dessen  Ehefrau  Sophie  Kramer.  Pate: 

i)  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  la.se.  3*3  IV. 
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Joh.  Konrad  Victor.  Pfarrer  in  Leimersheim  und  Kammerer 
des  Landkapitels  Herxheim. 

1761.  Am  14.  Februar  ist  Franz  Jos.  Dieterich,  ledig,  aus  Grofs- 
rindersheim  in  der  Erzdiözese  Mainz  (!  wohl  Grofsrinderfeld, 
Kr.  Mosbach,   Baden),  z.  Z.  Lehrer  in  Hördt,  Taufpate. 

1763.  3  uneheliche  Zwillingspaare  wurden  in  diesem  Jahre  ge- 
boren. 

1764.  Am  23.  November  wurde  geboren  und  tags  darauf  getauft: 
Maximilian  Carl  Clemens,  Sohn  des  Schaffners  Philipp 
Franz  Xaver  Speeg  und  dessen  Ehefrau  Maria  Jakobina. 
Pate :  der  wirkliche  Kammerherr  Maximilian  Carl  Clemens 
Graf  von  Turn  und  Taxis.  Als  dessen  Stellvertreter  hielt 
der  Propsteischreiber  Philipp  Kuhn  von  Heidelberg  das 
Kind  über  die  Taufe. 

1767.  Am  24.  August  wurde  geboren  und  getauft:  Maria  Leo- 
poldina Augusta,  Tochter  des  Schaffners  Speeg  und  dessen 
Ehefrau.  Patin :  Maria  Leopoldina  Augusta,  vorwitwete 
Gräfin  von  Turn  und  Taxis,  geborene  Freifrau  von  Sickingen, 
Oberhofmeisterin  der  Kurfürstin  von  der  Pfalz. 

1768.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Mutter  von  Edig- 
heim. Unter  den  Getauften  befindet  sich  auch  ein  ehel. 
Zwillingspaar. 

Am  9.  Oktober  wurde  geboren  und  tags  darauf 
getauft :  Maria  Margareta  Elisabeta,  Tochter  des  Schaffners 
Speeg  und  seiner  Ehefrau  Maria  Jakobina  Breunig.  Patin: 
Elisabeta  Breunig  aus  Bruchsal. 

1769.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Mutter  von  Zeiskam. 
Am  6.  Dezember  wurde  geboren  und  tags  darauf  getauft: 
Maria  Leopoldina  Elisabeta  Ignatia,  Tochter  des  Schaffners 
Speeg  und  seiner  Ehefrau.  Über  die  Taufe  hob  es  durch 
Maria  Elisabeta,  des  Forstmeistors  Ludwig  zu  Germersheim 
Gattin,  die  Oberhofmeisterin  Maria  Leopoldina  Gräfin  von 
Turn  und  Taxis. 

1770.  Am  9.  Dezember  wurde  geboren  und  tags  darauf  getauft: 
Franz  Christoph  Ignatius,  Sohn  des  Schaffners  Speeg  und 
dessen  Ehefrau.  Pate:  Christoph  Glöckle ,  Pfarrer  in 
Leimersheim. 
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1773.  Am  11.  März  wurde  geboren  und  getauft:  Maria  Anna 
Johanna  Barbara,  Tochter  des  Schaffners  Speeg  undjdessen 
Ehefrau.  Patin:  Maria  Anna  Breunig  von  Bruchsal. 

1774.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Mutter  von  Kist 
bei  Würzburg. 

Vom  10.  September  ab  sind  die  Kinder  getauft  von 
F.  Bertram  Anthes  und  P.  Ivo  Knopp  ord.  fratrum  minorum 
strictioris  observantiae. 

Im  ganzen  sind  für  diesen  Zeitraum  von  20  Jahren  548 
Geburten  registriert,  so  dafs  auf  ein  Jahr  durchschnittlich  deren 
27  treffen  gegen  23  in  den  vorhergegangenen  20  Jahren.  Uneheliche 
Kinder  sind  18  vermerkt,  darunter  5  von  fremden  Müttern.  Auch 
befindet  sich  unter  den  Getauften  fast  alljährlich  das  eine  oder 
andere  Kind  fremder  umherziehender  Eheleute.  Einige  Kinder  wurden 
von  der  Amme  genottauft  und  vom  Pfarrer  bedingungsweise  wieder- 
getauft. Paten  treten  wiederholt  aus  den  Nachbarsdörfern  und  auch 
aus  weiter  entfernten  Orten  auf. 

2.  Trauungsregister. 

1755.  Eine  Braut,  Maria  Eva  Wolff,  ist  von  Leimersheim;  eine 
andere,  Maria  Kerz,  von  Rülzheim ;  eine  dritte,  Maria 
Elisab.  Brotzer,  von  Bellheim. 

1756.  Eine  Braut,  Anna  Kathar.  Zinsler,  ist  von  Neckar-Elz; 
eine  zweite,  Rosina  Spieler,  von  Bellheim. 

1757.  Eine  Braut,  Anna  Marg.  Görtz,  ist  von  Rülzheim;  eine 
zweite,  Regina  Geiger,  von  Leimersheim;  ein  Bräutigam, 
Daniel  Dinckel,  von  Bellheim. 

1758.  Eine  Braut,  Kathar.  Rothach,  ist  von  Rülzheim. 

1759.  Eine  Braut,  Anna  Maria  Leichmayer,  ist  von  Leimersheim; 
eine  zweite,  Magdal.  Mattheis,  von  Sondernheim;  ein 
Bräutigam,  Joh.  Gg.  Ulsaas,  aus  Ehrenberg  in  Tyrol. 

1760.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Robein,  ist  aus  Schleithal  in  Nieder- 
Elsafu;  ein  zweiter,  Nik.  Hipp,  aus  Forbach  in  Lothringen. 
Für  ein  Paar  wurde  Dispens  im  3.  Grad  der  Blutsver- 
wandtschaft erholt. 

1761.  Zwei  Bräute,  Margar.  Walther  und  Apollonia  Kern,  sind 
von  Bellheim;  eine  dritte,  Maria  Kathar.  Knedler,  ist  von 
Weissenheim. 
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1762.  Eine  Braut,  Franziska  Zinsler,  ist  aus  Wieblingen;  ein 
Bräutigam,  der  Schmied  Jos.  Buchmann,  aus  Simmerberg 
(in  ditione  Bregenz). 

1763.  Eine  Braut,  Maria  Barb.  Geiger,  ist  von  Kuhardt;  eine 
zweite,  Juliana  Bechtold  aus  Schlatt  in  Hohenzollern ;  ein 
Bräutigam,  Jos.  Huber,  aus  Wöschbach  („satrapiae  Jeh- 
lingon",  d.  i.  Wöschbach  im  Bez.-A.  Durlach). 

24.  April.  Franz  Diterich  aus  Grofsrindersheim  in 
der  Erzdiözese  Mainz,  durch  3  Jahre  Lehrer  in  Hördt,  nun- 
mehr Cantor  in  Frankenthal,  mit  Katharina,  Tochter  von 
David  Weber,  Multerer  in  der  Propstei. 

Für  ein  Paar  wurde  Dispens  im  3.  Grad  der  Bluts- 
verwandtschaft erholt. 

1764.  Eine  Braut,  Margar.  Hoffmann,  ist  von  Zeiskam. 

1765.  Ein  Bräutigam,  Thomas  Kauffmann,  ist  von  Zeiskam;  ein 
zweiter,  Joh.  Geiger,  von  Kuhardt. 

1766.  Eine  Braut,  Maria  Anna  Rueff,  ist  von  Zeiskam. 

Für  ein  Paar  mufste  Dispens  in  geistlicher  Verwandtschaft 
erholt  werden. 

1767.  Ein  Bräutigam,  Christoph  Immel,  ist  von  Bellheim. 

1768.  Ein  Bräutigam,  der  Schafhirt  Joh.  Theobald  Mülz,  ist 
von  Harthausen;  ein  zweiter,  Adam  Bullinger,  von  Herx- 
heim; ein  dritter,  Franz  Joseph  Lupsa,  aus  Molsheim. 
Ein  fremdes,  umherreisendes  Brautpaar  erhielt  Dispens  in 
Ausrufungen. 

1769.  Ein  Bräutigam,  Martin  Bast,  ist  aus  Steinfeld;  ein  zweitsr, 
Joh.  Georg  Weis ,  aus  Oberreschach  im  Schwarzwald 
(Obereschach,  Bez.-A.  Villingen):  eine  Braut,  Eva  Kath. 
Huber,  aus  Dettenheim;  eine  zweite,  Maria  Cleopha 
Rebstock,  aus  Büchenau  (Bez.-A.  Bruchsal);  eine  dritte, 
Anna  Margar.  Schogg,  aus  Rülzheim.  Für  den  Schneider 
Franz  Anton  Mittag  aus  Heidersheim  und  seine  Braut, 
Margar.  Spriesler  aus  Zeiskam,  mufste  Dispens  in  den 
Ausrufungen  erholt  werden. 

1770.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Rueff,  ist  aus  Zoiskam;  eine  Braut, 
Elisab.  Raps,  aus  Herxheimweyher. 

1771.  Ein  Bräutigam,  der  Maurer  Jos.  Waldinger,  ist  aus  Eck 
in  Osterreich ;  ein  zweiter,  Joh.  Georg  Kirschbaum,  aus 
Dürkheim  a.  H.;  eine  Braut,  Anna  Marg.  Nist,  aus  Steinfeld. 
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Für  das  Brautpaar,  die  Handelsleute  .loh.  Jost  aus  Rech- 
berghausen in  Schwaben  (O.-A.  Göppingen)  und  Hegina 
Brandsteter  aus  n  Rapetsheisen  bei  Neuken'',  welch  letztere 
am  Tag  ihrer  Trauung  der  luther.  Religion  abgeschworen 
hat,  wurde  Dispens  in  den  Ausrufungen  erholt.  Sie  wurden 
am  4.  September  von  dem  Franziskaner  P.  Angel icus 
getraut. 

1772.    Eine  Braut,  die  Witwe  Kathar.  Wetzstein,  ist  von  Kuhardt. 

8.  September.  Job.  Jos.  Georg  Ohry,  Lehrling  der 
Chirurgie  aus  Alzey,  und  Maria  Katharina  Barosch,  Ober- 
steuerinspektorstochter in  Heidelberg.  Zeugen :  Krnst  Speck, 
Chirurg  in  Hördt,  und  Jakob  Rhode,  Multerer  in  der 
Propstei. 

1778.  Eine  Braut,  Veronika  Reger,  ist  von  Steinweiler;  eine 
zweite,  Eva  Elisab.  Schog,  und  ein  Bräutigam,  Val.  Kupfer, 
von  Rülzheim. 

Für  eine  Braut  mufste  Dispens  in  der  öffentlichen 
Ehrbarkeit  erholt  werden,  weil  sie  mit  dem  verstorbenen 
Bruder  ihres  Bräutigams  ein  Verlöbnis  eingegangen  hatte. 
1774.  Eine  Braut,  Kathar.  Franziska  Kern,  ist  aus  Bellheim; 
ebenso  ein  Bräutigam,  Joh.  Adam  Schweitzer;  ein  Bräu- 
tigam, Joseph  Boltz.  ist  aus  Dettenheim;  ein  anderer, 
Peter  Hynski,  aus  Rheinzabern;  ein  dritter,  (ioorg  Peter 
Messemer,  aus  Herxheimweyher. 

13.  Februar.  Georg  Heinrich  Trau,  lediger  Lehrer 
in  Hördt,  und  Katharina  Franziska  Stibich. 

Die  letzte  Trauung  vom  21.  November  ist  vom 
Franziskaner  P.  Bertram  eingetragen. 
Die  Zahl  der  Trauungen  beträgt  für  diese  20  Jahro  109 
gegen  118  der  vorhergegangenen  gleichen  Periode.  Es  fanden  also 
durchschnittlich  in  jedem  Jahre  5  6  Trauungen  statt.  Dio  erteilten 
wenigen  Dispensen  botreffen  Blutsverwandtschaft,  geistl.  Verwandt- 
schaft, öffentliche  Ehrbarkeit  und  Ausrufungen.  Es  haben  wieder 
viele  auswärtige  Jünglinge  und  Jungfrauen  ins  Dorf  hineingeheiratet, 
darunter  einige  aus  weiter  Ferne,  Handwerksgesellen,  Dienstboten, 
Taglöhner  u.  s.  w. 

3.  Sterberegister. 
1756.    Ein  21  jähriger  Maurer  aus  Griesen  in  Tyrol  stürzte  von 
einem  Baum  und  blieb  tot. 
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1756.  Am  20.  Mai  starb  die  76jährige  Susanna  Goswein,  die 
durch  25  Jahre  Hebamme  in  Hördt  gewesen  war. 

1758.  Am  14.  März  ist  gestorben  Bartholomäus  Pion,  in  Hördt 
ehedem  40  Jahre  lang  Lehrer,  76  Jahre  alt. 

1759.  Am  19.  September  starb  Philipp  Peter  Trau,  durch  14 
Jahre  Schullehrer  in  Hördt,  33  Jahre  alt. 

Am  15.  Oktober  starb  der  82jährige  Peter  Morgen, 
45  Jahre  lang  Pfarrer  in  Mörzheim  und  Wollmesheim, 
des  Landkapitels  Arzheim  Definitor  nnd  Jubelpriester.  Er 
wurde  am  17.  Oktober  in  der  Pfarrkirche  zu  Hördt  beim 
Altar  des  hl.  Johannes  Nepomuk  beerdigt. 

1761.  Ein  Kind,  das  Stägige  Söhnchen  des  Klosterschaffners 
Mieg,  wurde  in  dor  Kirche  beim  Muttergottesaltar  beigesetzt. 

1762.  Eine  frorade  Witwe  starb  im  Alter  von  99  Jahren. 

1 763.  Zwei  Frauen  starben  im  Wochenbett,  die  eine  plötzlich 
und  unversehen.  Die  ältesto  Person  war  die  63jährige 
Schultheifsin  Sprenger.  Das  9jährige  Töchterchen  des 
Schaffners  Mieg  wurde  in  der  Kirche  auf  der  Epistelseite 
des  Muttergottesaltares  beigesetzt. 

1764.  Ein  lutherisches  Dienstmädchen  von  15  Jahren,  gebürtig 
aus  Schaffhausen,  hatte  in  seinen  gesunden  Tagen  mehreren 
gegenüber  geäufsert,  dafs  es  katholisch  werden  wollte, 
konnto  aber  auf  dem  Sterbebette  wegen  heftiger  Konvul- 
sionen seinen  Wunsch  nicht  offenbaren,  und  so  erteilte  ihm 
der  Pfarrer  die  bedingungsweise  Lossprechung  und  die 
letzte  Ölung.  Zwei  Geschwister  im  Alter  von  22  und  24 
Jahron  starben  innerhalb  3  Tagen ;  aufserdem  starb  noch 
ein  Bursche  von  2 1  Jahren.  Die  älteste  Person  war  ein 
Mann  von  73  Jahren. 

1766.  Ein  Bursche  von  21  Jahren  fiel  von  einem  Baumo  und 
wurdo  nur  mehr  halb  lebend  in  das  erste  Haus  im  Unter- 
dorf gebracht,  wo  ihm  der  Pfarrer  die  letzte  Ölung  erteilte. 
Die  älteste  verstorbene  Person  war  ein  Mann  von  80 
Jahren. 

1  768.  Ein  <S<>jahrigt>r  Bettlor  aus  Erbesbüdesheim,  Erzdiözese 
Mainz,  und  ein  67jähriger  Witwer  von  Hördt  starben 
plötzlich  und  unversehen. 
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1769.  Zwei  Töchterchen  des  Klosterschaffners  Speeg  im  Alter 
von  12  Wochen  und  2  Jahren  wurden  auf  dem  Friedhof, 
nicht  in  der  Kirche,  beerdigt.  Eine  73jährige  VVitwo 
starb  plötzlich  und  unversehen. 

1774.  Am  26.  März  starb  im  Wochenbett  Jakobina  Breunig, 
die  38jährige  Frau  des  Klosterschaffners  Speeg.  Sie  wurde 
tags  darauf  in  der  Pfarrkirche  vor  dem  Chor  unter  dem 
Kruzifix  am  Chorbogen  beerdigt. 

Am  7.  Dezember  starb  Andreas  Haas,  Pfarrer  in 
Hördt,  mit  den  hl.  Sterbsakramenton  und  dem  Sterbeablafs 
versehen.  Er  wurde  am  9.  Dezember  von  dem  Landdekan 
und  Pfarrer  Faigle  von  Hatzenbühl  und  Hayna  im  Chor 
der  Pfarrkirche  in  Gegenwart  des  Franz  Christoph  Glöckle, 
Definitors  und  Pfarrers  in  Leimersheim,  und  des  Anton 
Schoenenwald,  Kaplans  in  Rülzheim,  beigesetzt.  Die  drei 
Geistlichen  haben  dio  Sterbeurkunde  eigenhändig  unter- 
schrieben. 

Die  Zahl  der  Sterbfälle  betrug  in  diesen  20  Jahren  446, 
gegen  457  in  der  vorausgegangenen  Periode,  so  dafs  jährlich  etwa 
22  Sterbfälle  vorkamen.  Besonders  hoch  sind  die  Sterbfälle  in  den 
Jahren  1763  und  1773,  wo  wahrscheinlich  wieder  anstockende 
Krankheiten  in  der  Gemeinde  .herrschten. 

Auffallend  ist  auch  in  diesem  Zeitraum  eine  verhältnismäfsig 
grofse  Sterblichkeit  unter  jungen  Leuten  von  18  bis  zu  24  Jahren. 

4.  Firmungsregister. 

Das  erste  von  Pfarrer  Haas  eingetragene  Verzeichnis  von 
Firmlingen  zählt  deren  79.  Die  Firmung  wurde  am  13.  September 
1754  zu  Rülzheim  durch  den  Weihbischof  Joh.  Adam  Buckel 
erteilt.  Unter  den  Gefirmten  ist  ein  Sohn  des  Klosterschaftners 
Mieg,  bei  welchem  der  Rektor  der  Jesuiten  in  Speier,  P.  Adam 
Staudinger,  Pate  war.  Wahrscheinlich  besuchte  der  Junge  die 
Jesuitenschule  in  Speier. 

Die  nächste  Firmung  an  88  Hördter  Firmlinge  wurde  durch 
denselben  Weihbischof  am  24.  April  1761  in  Bellheini  erteilt. 

Ein  drittes  Verzeichnis  zählt  74  Firmlinge,  welche  am  4.  Juni 
1767  durch  denselben  Weihbischof  in  Rheinzabern  die  Handauflegung 
und  Salbung  empfingen. 
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Die  letzte  von  Pfarrer  Haas  vermerkte  Firmung  fand  am 
26.  August  1771  im  Dom  zu  Speier  durch  den  Fürstbischof  Damian 
August  Philipp  Karl  (iraf  Limburg-Styrum  statt,  wozu  37  Firmlinge 
aus  Hördt  mit  ihren  Paten  und  Patinnen  erschienen  waren.  Unter 
den  Getirmten  ist  ein  Sohn  des  Klosterschaffners  Speeg,  welchem 
der  fürstbischöfl.  Hat  und  Doktor  der  Medizin,  Neudeck,  Pate  war. 
Als  Pate  erscheint  auch  der  Pfarrer  Glöckle  von  Leimersheim  und 
als  Patin  die  Frau  des  Klosterschaffners  Speeg. 

5.  Weitere  Verzeichnisse. 
Dio  feineren  Notizen  des  Pfarrers  Haas  betreffen  noch  die 
Weihe  von  2  Glocken  durch  den  Weihbischof  .loh.  Adam  Buckel 
am  8.  November  1770  in  Speier.  Die  gröfsere  wurde  zu  Ehren 
des  hl.  Joseph,  die  kleinere  zu  Ehren  des  hl.  Apostels  Philipp 
konsekriert. 

Weiter  registriert  der  Pfarrer  noch  die  Konversion  von  vier 
Protestanten,  nämlich  eines  Jünglings  aus  Alsbach  bei  Darmstadt, 
eines  Bürgers  von  Hördt,  eines  15jährigen  Madchens  aus  Weickers- 
heim  in  Franken  und  einer  46jährigen  Jungfrau  aus  Weingarten. 

6.  Schlufsbemerkung. 
Aus  den  Elenchen  des  Pfarrers  Haas  von  1755  -  1774  geht 
hervor,  dafs  der  sittliche  Zustand  der  Pfarrei  in  etwas  weniger 
günstigem  Lichte  erscheint,  wie  in  der  vorausgegangenen  gleich- 
langen Periode.  Es  sind  bei  548  Geburton  18  uneheliche  Kinder 
verzeichnet,  während  es  von  1735  —  1754  bei  467  Geburten  deren 
15  waren;  d.  h.  es  trifft  in  der  Periode  von  1755—  1774  auf 
30  Kinder  ein  uneheliches,  während  in  den  früheren  20  Jahren 
auf  31  Kinder  ein  uneheliches  trifft.  Dieser  Unterschied  wäre  nun 
sehr  minimal,  wenn  nicht  der  Umstand  hinzutreten  würde,  dafs 
von  den  15  Kindern  der  älteren  Periode  nur  4,  von  den  18  Kindern 
der  jüngeren  Periode  aber  13  von  eingeborenen  Hördter  Müttern 
herrühren.  Der  Empfang  der  hl.  Sterbsakramente  von  Seiten  der 
Erwachsenen  dürfte  in  beiden  Perioden  als  ein  gleich  guter  be- 
zeichnet werden. 

G. 

Die  6lendien  des  Pfarrers  Franz  Xauer  Stroehl 

1774-  1794. 

Nach   dem   am    17.    Dezember  1774   erfolgten  Ableben  des 
Pfarrers  Haas  präsentierte  die  kurpfälzische  Regierung  in  Mannheim 
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am  11.  Januar  1775  «Ion  Jesuitenpator  Franz  Xavor  Stroehl 
von  Neustadt  a.  H.  als  Pfarrer  von  Hordt.  ')  Er  griff  allem  An- 
scheine nach  mit  grofsem  Eifer  in  die  Seelsorgo  ein  und  fand  auch 
bei  der  Gemeinde  ein  verständiges  Entgegenkommen.  Kaum  war 
er  nämlich  in  seine  Pfarrei  eingezogen,  so  begann  er  ein  Kapital 
zu  sammeln  zur  Errichtung  und  Fundierung  einer  Todes- Angst- 
Christi-Bruderschaft.  Er  konnte  schon  unterm  29.  Februar  1776 
an  das  Generalvikariat  Speier  berichten,  dafs  er  500  11.  zu  dem 
besagten  Zweck  gesammelt  und  dafs  er  um  die  kanonische  Errichtung 
der  Bruderschaft  bitte.  Der  Schultheis  Philipp  Boltz  und  das 
ganze  Dorfgericht  unterzeichneten  und  bestätigten  das  Bittgesuch. 
Zugleich  schlug  er  vor,  dafs  von  den  Zinsen  des  hypothekarisch 
angelegten  Kapitals  6  fl.  für  eine  allmonatlich  abzuhaltende  Predigt, 
4  fl.  für  eine  monatlich  stattfindende  Bruderschaftsmesse,  4  11.  für 
Wachs  und  Weihrauch,  3  fl.  für  den  Organisten  und  Sakristan  und 
1  fl.  für  den  Listenführcr  ausgesetzt  worden.  Das  fürstbischöfliche 
Generalvikariat  belobte  den  Eifer  der  Gemeinde  und  genehmigte 
die  Einführung  der  Bruderschaft.  Sio  erhiolt  vom  Papst  Pius  VII. 
alle  von  Benedikt  XIII.  im  Jahre  1729  genehmigten  Ablässe  und 
als  Tag  für  den  monatlichen  Gottesdienst  wurde  der  dritte  Sonntag 
eines  jeden  Monats  bestimmt.  Zum  ersten  Male  wurde  der  Gottes- 
dienst am  3.  Sonntag  des  Februar  1777  abgehalten,  wobei 
Pfarrer  Haeffner  von  Bellheim  die  Festpredigt  hielt.2)  Die 
Bruderschaft  besteht  heute  noch  und  ihre  Festtage,  insbesondere 
das  Titularfest  Kreuzerhöhung ,  werden  unter  grofser  Teilnahme 
nicht  nur  von  Seiten  der  Gemeinde  Hördt,  sondern  auch  von  seiton 
auswärtiger  frommer  Beter  begangen. 

Pfarrer  Stroehl  erwarb  sich  durch  seinen  Eifer  und  seinen 
frommen  Lebenswandel  ein  grofses  Ansehen  und  wurde  fast  als 
Heiliger  verehrt.  Eine  Begebenheit,  die  man  heute  noch  in  Hördt 
kann  erzählen  hören,  trug  wesentlich  dazu  bei.  Sie  steht  auch 
im  Pfarrgedenkbuch  Hördt  verzeichnet  und  Pfarrer  Sebastian  Straub 
(1850  -  1861),  der  sie  niedergeschrieben  hat,  bemerkt  ausdrücklich, 
dafs  sie  ihm  von  einem  im  Jahre  1856  im  Alter  von  91  Jahren 
verstorbenen  Augenzeugen,  der  obwohl  Freimaurer,  dennoch  fest 
daran  glaubte,  erzählt  wurde.  Es  stand  nämlich  an  einem  Sonntag 
Nachmittag,   wo  der  Augenzeuge  mit  seinem  Bruder  vom  Pfarrer 

lt  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  la.sc.  383  I. 
-)  K.-A.  Speier,  Höchst.  Speier  fasc.  383  II. 
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lateinischen  Pnterrieht  erhielt,  ein  Verderben  drohendet,  Gewitter 
am  Himmel.  .Schon  zuckten  die  Blitze  und  rollte  der  Donner  und 
Eisklumpen  von  einein  Pfund  Schwere  fielen  nieder.  Die  armen 
Bauorn  zitterten  um  ihre  Habe  auf  dem  Felde.  Pfarrer  Stroehl 
nahm  sein  Kreuzpartikol  zur  Hand,  trat  an  das  Fenster  und  segnete 
die  schwarzen  Wolken.  Da  lichtete  sich  alsbald  der  Himmel  und 
das  Gewitter  verzog  sich  ohno  den  geringsten  .Schaden  anzurichten. 

Pfarrer  Stroehl  hat  seine  Elenchen,  wie  weiter  unten  zu 
ersehen  soin  wird,  sehr  gewissenhaft  und  möglichst  vollständig 
geführt.  Seine  Handschrift  ist  eine  flüchtige,  minder  schöne,  aber 
doch  gut  leserliche.  Er  soll,  wie  das  Hördter  Pfarrgedenkbuch 
berichtet,  auch  ein  Künstler  gowesen  sein  und  mit  eigener  Hand 
dio  Statuen  des  hl.  Ignatius  und  Franziskus  Xaverius  geschnitzt 
haben. 

Er  starb  nach  beinahe  HVjahriger  gesegneter  Wirksamkeit 
am  Weihnachtsfoste  1793,  da  gerade  wiederum  die  Truppen  Frank- 
reichs das  deutsche  Volk  in  Angst  und  Schrecken  versetzton.  Alte 
Leute  erzählen  noch  heute,  dafs  gerade  im  Augenblick,  wo  der 
Pfarrer  beerdigt  wurde,  Franzosen  ins  Dorf  gekommen  wären  und 
dio  Leiche  geschändet  hätten.  Ob  das  wahr  ist,  kann  urkundlich 
nicht  erwiesen  werden.  Der  Pfarrer  HaefTner  von  Bellheim  berichtet 
unterm  24.  Januar  17U4  von  Bruchsal  aus  an  das  Generalvikariat 
Speier:  „dieses  habe  auf  meiner  beschleunigten  eigenen  Flucht 
gehört,  dafs  den  Tag  nach  gedachten  Pfarrers  Beerdigung  die 
Franzosen  mit  zwei  Bataillon  in  Hördt  eingerückt  und  sowohl  in 
der  Kircho  als  Pfarrhause  alles  ausgeraubt  und  verwüstet  haben, 
auch  sagt  man,  dafs  sogar  die  Pfarrhäuser  der  Nation  zugeschrieben 
und  versteigert  werden".1) 

Das  Hördter  Stiftungsverzeichnis  enthält  von  Pfarrer  Stroehl 
21  Stiftungen,  die  er  im  Jahre  1781  machte,  nämlich  für  sich 
selbst  ein  Seelenamt  und  12  Seelenmessen,  dann  8  Hochämter  zu 
Ehren  verschiedener  Heiligen,  insbesondere  aus  dem  Jesuitenorden. 

1 .  T  a  u  f  r  e  g  i  s  t  e  r. 
1775.    Die  ersten  5  Taufen  sind  von  P.  Bertram  eingetragen; 
die  Einträgt)  von  Pfarrer  Stroehl   beginnen  mit  dem  13. 
Februar. 

1776    ist  ein  eheliches  Zwillingspaar  verzeichet. 
lt  K.-A.  Spcicr,  Höchst.  Speier  läse.  3S;J  I. 
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1  777.    Ein  Kind  wurde  von  dem  Dominikaner  P.  Dominions  Cloodt 
aus  Speier  getauft. 

1778.    Ein    uneheliches   Kind    stammt    von    einer    Mutter  aus 
Otterbach. 

Am  23.  Juni  wurde  dem  Pfarrer  ein  Dekret  aus 
Speier  vom  16.  März  1778  präsentiert,  wodurch  dor  Auftrag 
ertoilt  wurde,  dafs  in  Zukunft  nicht  nur  der  Pfarrer, 
sondern  auch  der  Vater  und  der  Taufpato  des  Kindes,  in 
Ermangelung  desselben  der  Lehrer  und  die  Amme,  den 
Taufakt  unterzeichnen  müssen,  und  dafs  der  Lehrer  selbst 
ein  gesondertes  Verzeichnis  aller  Getauften  führen  und  es 
am  Ende  des  Jahres  mit  dem  Pfarrbuch  an  das  General- 
vikariat  schicken  müsse.  In  der  Folge  erscheinen  deswegen 
die  mannigfaltigsten  Unterschriften  oder  deren  Stelle  ver- 
tretende Handzeichen. 

Am  29.  Juni  1778  legte  die  von  den  Hördter 
Frauen  durch  Stimmenabgabe  gewählte  und  vom  Dorfgericht 
als  Hebamme  für  Hördt  angenommene  Maria  Eva  Wagner, 
geb.  Kapp,  in  der  Sakristei  den  Eid  der  Treue  nach  dem 
Rituale  Spirense  ab. 

1779.  Als  stellvertretender  Pate  erscheint  einmal  Lehrer  Anton 
Meder  von  Rülzheim. 

1780.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  einer  Mutter,  die  auf 
der  Heimreise  nach  Klingenmünster  nioderkam. 

1781.  Eines  von  3  unehelichen  Kindern  stammt  von  einer  Mutter 
aus  Rülzheim. 

Bei  einem  Sohne  des  Lehrers  Georg  Heinrich  Trau 
war  der  Lehrer  Joh.  Christoph  Kaus  von  Sondernheim  Pate. 

1782     wurden  unter  anderen  zwei  Zwillingspaare  getauft. 

1785.  Die  Mutter  des  einen  von  zwei  unehelichen  Kindern  war 
von  Mannheim  zugezogen.  Unter  den  Getauften  befindet 
sich  ein  Zwillingspaar. 

In  diesem  Jahre  beginnt  eine  neue  vom  Fürstbischof 
vorgeschriebene  Formel  der  Einträge. 

Vom  22.  -  30.  Mai  wurden  die  Taufen  in  Abwesenheit 
des  Pfarrers  von  dem  Dominikaner  P.  Andreas  König  aus 
dem  Konvent  zu  Speier  gespendet  und  eingetragen. 
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1787.  Ein  Zwillingspaar  wurde  wogen  Lebensgefahr  im  Hause, 
ein  Kind  mit  Erlaubnis  des  Ptarrers  von  dem  Kapuziner 
R  Faustinus  und  einos  durch  don  Kaplan  Franz  Peter 
Stachel  von  Rülzheim  getauft. 

1788.  Ein  uneheliches  Kind  stammt  von  der  auf  der  Durchreise 
begriffenen  Margareta  Spohn  aus  Zünden  (?)  bei  Hammel- 
burg („ex  Zünden  prope  Hamelburgum  Fuldensis  ditionis"). 

Als  Taufspender  wird  einmal  aufgeführt:  Johannes 
Schwab,  Professor  der  Philosophie  in  Heidelberg. 

1789.  Ein  Kind  wurde  getauft  von  dem  Dominikaner  P.  Gun- 
disalvus  Franzmathes. 

1790     wird  unter  anderen  ein  eheliches  Zwillingspaar  getauft. 

1792.  Eines  von  2  unehelichen  Kindern  stammt  von  einer  Mutter 
aus  Germersheim.  Unter  den  Getauften  ist  ein  eheliches 
Zwillingspaar. 

Von  den  58  in  diesem  Jahre  getauften  Kindern 
sind  15  aus  Rülzheim  und  3  aus  Rheinzabern.  Die  Eltern 
hatten  sich  vor  den  Franzosen  nach  Hördt  geflüchtet. 
Das  erste  Rülzheimor  Kind  wurde  am  8.  August  von 
Pfarrer  Stroehl  getauft;  im  Dezember  taufte  Pfarrer  Peter 
Theodor  Löfser  von  Rülzheim  drei  Rülzheimer  Kinder  in 
Hördt;  ein  anderes  wurde  von  dem  Dominikaner  P.  Augustus 
Kappler  getauft. 

1793.  Zwei  uneholiche  Kinder  sind  Zwillinge  einer  Mutter  aus 
Hördt. 

Von  den  66  in  diesem  Jahre  getauften  Kindern 
sind  18  von  Rülzheim,  7  von  Rheinzabern,  1  von  Hatzen- 
bühl, 2  von  Jockgrim  und  3  von  Hayna.  Die  Zeit,  in 
der  die  fremden  Kinder  getauft  wurden,  erstreckt  sich 
von  Januar  bis  Juli.  Die  Taufen  wurden  teils  durch  den 
Pfarrer  Jiüfser  und  Kaplan  Stachel  von  Rülzheim,  teils 
durch  den  Pfarrer  Stroehl  von  Hördt,  teils  durch  die 
Franzikaner  P.  Tranquillus  Wohlrath  und  P.  Decorosus 
Moll  von  Germersheim,  sowie  durch  den  Dominikaner  P. 
Gundisalvus  Franzmathes  von  Speier  gespendet.  Ein  Kind 
empfing  wegen  der  feindselig  herumschweifenden  franzö- 
sischen Soldaten  die  Taufe  im  Hause.  Der  Pfarrer  Stroehl 
scheint  iti   diesem  Jahre  öfter«  krank  gewesen  zu  sein, 
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da  nicht  bloft»  viele  Taufen,  sondern  auch  deren  Einträge 
in  das  Elenchenbuch  durch  die  vorgenannten  Geistlichen 
vorgenommen  wurden, 
im  (tanzen  sind  für  den  Zeitraum  von  1774     1793  d.  h. 
also  für  19  Jahre  mit  Abrechnung  der  18  rewp.  31  auswärtigen 
Kinder  von  1792  und  1793  für  Hördt  609  Geburten  verzeichnet, 
so  dafs  auf  ein  Jahr  durchschnittlich  deren  32  treffen,  gegen  27 
in  der  letzten,  23  in  der  vorletzten  und  17  in  der  vorvorletzten 
Periode.    Wie  in  den  früheren  Abschnitten,  Bind  auch  in  diesom 
wiederholt  Kinder  von  fremden ,  umherziehenden  Eheleuten  ver- 
zeichnet.   Uneheliche  Kinder  sind  19  aufgezählt,  von  denen  sechs 
von  auswärtigen  Müttern  abstammen.    Es  trifft  also  auf  32  eheliche 
Kinder  ein  uneheliches. 

Auffallend  sind  für  diese  Periode  dio  ungemein  vielen  durch 
die  Amme  vorgenommenen  Nottaufen.  Wahrscheinlich  hatte  die 
Amme  vom  Pfarrer  den  Auftrag,  bei  nur  einiger  Befürchtung  für 
das  Leben  des  Kindes  die  Nottaufe  zu  spenden.  Der  Pfarrer 
erteilte  jedesmal  die  bedingungsweise  Wiedertaufe,  weil,  wie  er  im 
Jahre  1782  ausdrücklich  bemerkt,  in  solchen  Fällen  wegen  der 
Eile  und  Aufregung  immer  berechtigte  Zweifel  über  die  Gültigkeit 
der  Taufe  beständen. 

Einzelne  Male  wurde  die  Nottaufe  von  der  Amme  schon  vor 
der  erfolgten  Geburt  des  Kindes  erteilt. 

2.  Trauungsregister. 

1775.  Ein  Paar  ist  von  Jockgrim. 

1776.  Ein  Bräutigam,  Theodor  Braun,  ist  von  Kettenheim  (Rhein- 
hessen);  ein  zweiter,  Anton  Steinle,  aus  Eberbach  b.  Ulm 
(Bez. -Amt  Günzburg);  ein  dritter,  Heinrich  Mayer,  von 
Weingarten  i.  d  Pfalz  ;  für  letzteren  schrieb  der  Pfarrer 
Philipp  Peter  Becher  den  Entlafsschein.  Eine  Braut,  Kathar. 
Schauert,  ist  von  Scheibenhardt;  eine  zweite,  Kathar. 
Müller,  von  Bellheim;  eine  dritte,  Anna  Maria  Wilhelm, 
von  Oppenheim;  eine  vierte,  Maria  Eva  Leingang,  von 
Rülzheim;  eine  fünfte,  Maria  Katharina  Schwaab,  von 
Leimersheim. 

1777.  Eine  Braut,  Margar.  Huzler,  ist  von  Rülzheim;  eine  zweite, 
Anna  Elisab.  Zieh],  von  Leimersheim :  eine  dritte,  Maria 
Kathar.  Moos,  von  Sondernheim.     Die  Ausrufungen  der 
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letzteren  wurden  auch  in  der  Mutterkirche  in  Germersheim 
durch  den  P.  Floribert  Froizheim  vorgenommen. 

1778.  Eine  Braut,  Anna  Elisab.  Gerlein,  ist  von  Leimersheim; 
sie  wurde  auch  von  dem  dortigen  Pfarrer  Christoph  Glöckle 
ausgerufen;  eino  zweite,  Anna  Harb.  Bast,  ist  von  Steinfeld; 
auch  sie  wurde  von  ihrem  Ortspfarrer,  Joh.  Nepom.  Adam 
Enig  ausgerufen ;  eine  dritte,  Anna  Mar  gar.  Schneider, 
ist  von  Essingan ;  sie  wurde  ebenfalls  von  ihrem  Heimats- 
pfarrer, Franz  Dominikus  Reindel,  ausgerufen. 

Für  zwei  Paare  mufste  Dispens  im  8.  Grad  der 
Blutsverwandtschaft  erholt  werden.  Eine  Braut  erhielt 
einen  Entlafsschein  nach  Bellheim. 

1779.  Ein  Bräutigam,  Heinrich  Weifs,  ist  von  Schleithal.  Als 
Trauzeuge  tritt  unter  anderen  auf:  Melchior  Bender, 
Schreiber  in  der  Propstei. 

1780.  Eine  Braut,  Anna  Maria  Bast,  ist  von  Steinfeld  und  wurde 
vom  dortigen  Pfarrer  Enig  ausgerufen ;  eine  zweite,  Maria 
Anna  Serr,  von  Kuhardt ;  sie  wurde  von  dem  Pfarrer 
Glöckle  in  Leimersheim  ausgerufen.  Eine  Braut  und  ein 
Bräutigam  erhielten  einen  Entlafsschein  nach  Kapsweyher, 
resp.  Steinfeld. 

1781.  Ein  Bräutigam,  Joh.  Adam  Kochendörfer,  ist  von  Alt- 
leiningon;  eine  Braut,  Margar.  Kupper,  von  Rülzheim; 
eine  zweite,  Anna  Maria  Weigel,  von  Hayna,  wo  sie  auch 
von  dem  geistl.  Rat,  Dekan  und  Pfarrer  Faigle  von 
Hatzenbühl,  ausgerufen  wurde.  Für  ein  Paar  mufste  Dispens 
in  der  Blutsverwandtschaft  erholt  werden,  und  zwar  im 
3.  Grad  den  2.  Grad  berührend. 

1782.  Ein  Bräutigam,  Daniel  Fernekees,  ist  von  Germersheim, 
wo  er  vom  Pfarrkurat,  dem  Franziskaner  P.  Lucas,  aus- 
gerufen wurde.  Ein  zweiter  Bräutigam,  Jos.  Phil.  Goetz, 
ist  von  Kuhardt;  er  wurde  vom  Pfarrer  Glöckle  in 
Leimersheim  ausgerufen.  Ein  Bräutigam  erhielt  einen 
Entlafsschein  nach  Bellheim,  ein  zweiter  nach  Rülzheim, 
ein  dritter  nach  Minfeld. 

1 788.  Eine  Braut,  Barb.  Hinckelbein,  ist  von  Bellheim,  wo  sie 
von  dem  dortigen  Pfarrer  Eberhard  Haeffner  ausgerufen 
wurde;  ein  Bräutigam,  Joh.  Äugst,  ist  von  Essingen  und 
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wurde  dort  vom  Pfarrer  Heindel  ausgerufen  ;  ein  zweiter 
Bräutigam,  Joh.  Val.  Scherer,  stand  in  Mannheim  in  Dienst 
und  wurde  auch  dort  vom  Dekan  J.  Adam  Polles  aus- 
gerufen; ein  dritter,  Jakob  Wingerter.  ist  von  Grofsfisch- 
lingen,  wo  ihn  der  dortige  Pfarrer  A.  Secala  proklamierte. 
Ein  Bräutigam  erhielt  einen  Entlafsschein  nach  Steinweiler, 
eine  Braut  nach  Rülzheim. 

1784.  Ein  Bräutigam,  der  Weber  Johann  Fund,  ist  von  Bett- 
weiler (jedenfalls  Bettweilor  in  Nieder-Elsafs,  Kr.  Zabern); 
eine  Braut,  Katharina  Sommer,  von  Rülzheim,  wo  sie 
von  dem  dortigen  Kammerer  und  Pfarrer  Wolfgang  Ranz 
ausgerufen  wurde.  Ein  Bräutigam  erhielt  einen  Entlafs- 
schein nach  Germersheim,  ein  zweiter  nach  Herxheimweyher 
resp.  Herxheim,  ein  dritter  nach  Kuhardt  resp.  Leimersheim. 

1785.  Eine  Braut,  Margar.  Maier,  ist  von  Lingenfeld;  ein  Bräu- 
tigam ,  Anton  Klein ,  von  Dettenheim ,  woher  er  einen 
Entlafsschoin  des  Pfarrers  Johann  Wilhelmi  mitbrachte; 
ein  zweiter,  Wendelin  May,  aus  Eberbach  in  Elsafs,  Kanton 
Wörth;  der  Pfarrer  Joh.  Laur.  Brucker  von  Morbrunn 
(Morsbronn  b.  Wörth)  und  Eberbach  stellte  den  Entlafs- 
schein aus.  Entlafsscheine  wurden  noch  von  Pfarrer  Stroehl 
gegeben  nach  Dettenheim,  Hafsloch.  Leimersheim  und 
Weingarten.  Ein  Paar  wurde  mit  Erlaubnis  des  Pfarrers 
durch  den  Kaplan  Stahl  von  Rülzheim  getraut. 

In  diesem  Jahro  beginnt  eine  vom  Fürstbischof 
vorgeschriebene  neue  Formel  der  Einträge,  die  sich  haupt- 
sächlich dadurch  von  der  früheren  unterscheidet,  dafs 
aufser  dem  Pfarrer  auch  der  Bräutigam  und  die  Braut 
Bowie  die  zwei  Zeugen  den  Trauungsakt  unterschreiben. 

1786.  Ein  Bräutigam,  der  Schulthoifs  Joh.  Mathias  Hefs,  ist 
von  Impflingen;  der  Pfarrer  Jos.  Mezler  von  Insheim 
stellte  den  Entlafsschein  aus.  Ein  zweiter  Bräutigam,  Val. 
Schwab,  kommt  von  Leimersheim  mit  Entlafsschein  des 
Pfarrers  Glöckle;  ein  dritter,  Melchior  Riffel,  von  Dettenheim 
mit  Entlafsschein  des  Pfarrers  Wilhelmi ;  ein  vierter,  Aug. 
Böhler,  stammt  von  Gambsheim  in  Nieder-Elsafs,  Kreis 
Strafsburg ;  eine  Braut,  Ursula  Knoll,  bringt  einen  Entlafs- 
schein dos  Pfarrers  Anton  Mollier  von  Herxheim.  Pfarrer 
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Stroehl  stellt  Entlafsscheine  nach  Sondernheim  und  Herx- 
heimweyer aus.  Ein  Paar  erhielt  Dispens  in  der  Bluts- 
verwandtschaft und  zwar  im  8.  Grad  den  2.  Grad  berührend. 
Ein  Paar  wurde  von  dem  Neopresbyter  Philipp  Brechtel 
getraut.  Letzterer  war  von  Hördt.  Es  ist  jedenfalls  der 
nach  dem  Elenchenbuch  am  17.  »September  17G3  geborene 
und  tags  darauf  getaufte  Joh.  Philipp  Brechte!,  Sohn  des 
Forstknechtes  Anton  Brechtel.  Er  starb  später  als  Dekan 
von  Ubstadt. !) 

1787.  Ein  Bräutigam,  Jakob  Neist,  stammt  von  Katzenbach, 
seine  Braut,  Kathar.  Terr,  von  Zweibrücken.  Zwei  Paare 
erhielten  Dispens  im  3.  Grad  der  Blutsverwandtschaft. 

1788.  Eine  Braut,  Elisab.  Müller,  stammt  von  Leimsrsheim ;  eine 
zweite,  Clara  Flick,  kommt  von  Herxheim,  letztero  mit 
Entlafsschein  des  Pfarrers  Mollier;  ein  Bräutigam,  der 
fürstbischöfl.  Forstknecht  Andreas  Freidel  aus  Forst,  bringt 
einen  Entlafsschein  des  Pfarrverwesers  Heinrich  Wilhelm 
Spiefser  von  Hauenstein.  Pfarrer  Stroehl  stellt  einen  Ent- 
lafsschein nach  Sondernheim  aus. 

1789.  Eine  Braut,  Christina  Wolflf.  stammt  von  Mühlberg  (wohl 
Mühlberg  in  der  Gem.  Lauf  in  Baden)  ;  eine  zweite,  Kath. 
Majocio,  aus  Stein  am  Kocher  (in  Baden,  Kr.  Mosbach); 
für  letztere,  die  5  Jahre  in  Mannheim  dionte,  hat  der 
dortige  Dekan  und  Pfarrer  Karl  Philipp  Spielberger  einen 
Entlafsschein  erteilt.  Pfarrer  Stroehl  gab  Entlafsscheine 
nach  Kuhardt  und  Sondernheim.  Für  ein  Paar  wurde 
Dispens  im  3.  Grad  der  Blutsverwandtschaft  eingeholt. 

1790.  Ein  Bräutigam,  Andreas  Geiger,  ist  von  Kuhardt;  er  bringt 
einen  Entlafsschein  vom  Pfarrer  Glöckle  in  Leimersheim; 
seine  Braut,  welche  ein  Jahr  in  Leimersheim  gedient  hatte, 
von  dem  dortigen  Pfarrkurat,  dem  Franziskaner  P.  Anatolius 
Schaden.  Ein  zweiter  Bräutigam,  Joh.  Philipp  Bayerle, 
stammt  von  Mörzheim ;  ein  dritter,  Jakob  Kaps,  kommt 
von  Herxheimweyher  mit  Entlafsschein  des  Pfarrers  Ant. 
Mollier  von  Herxheim.  Füi  ein  Paar  wurde  Dispens  im 
3.  Grad  der  Blutsverwandtschaft  erholt. 

')  Pl'arrgedenkhurh  Hördt. 
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1791.  Für  ein  fremdes  herumziehendes  Ehepaar  wurde  durch  den 
Dekan  Glöckle  die  Erlaubnis  zur  Trauung  vom  General - 
vikariat  Speier  erwirkt.  Vor  der  Trauung  mufste  das  Paar 
den  für  Fremde  vorgeschriebenen  Eid  des  ledigen  Standes 
leisten. 

Ein  Bräutigam,  der  Maurer  Jakob  Weigler,  stammt 
von  Schesslitz  b.  Bamberg;  ein  zweiter,  Balthasar  Wetzet, 
kommt  von  Zeiskam  mit  einem  Entlafsschein  des  dortigen 
Pfarrers  Franz  Xaver  Castelli.  Zwei  Hördter  Bräutigame 
sind  pfälzische  Koldaten.  In  zwei  Fällen  war  Dispens  in 
der  Blutsverwandtschaft  nötig,  einmal  im  4.  Grad  den  3. 
Grad  berührend  und  einmal  im  3.  Grad. 

Am  17.  Mai  wurde  getraut  der  Schullehrer  Georg 
Heinrich  Trau  mit  Anna  Maria  Becht,  welch  letztere 
mehrere  Jahre  in  Seltz  zubrachte  und  darum  von  dem 
dortigen  Pfarrer  und  Erzpriester  Wolfgang  Bernauer  einen 
Entlafsschein  erhielt. 

Am  29.  August  begingen  der  Schultheifs  Phil.  Boltz, 
geb.  am  2.  August  1717,  und  seine  Ehefrau  Anna  Maria 
Merg,  geb.  am  6.  Januar  1710  in  Holz  in  Luxemburg,  in 
der  Kirche  zu  Hördt  in  feierlichster  Weise  ihr  goldenes 
Hochzeitsjubiläum . 

1 792.  Vier  Paare  von  Herxheim  wurden  auf  Anordnung  des 
Generalvikariates  und  mit  Erlaubnis  des  Pfarrers  von 
Herxheim  (Johann  Hell)  durch  Pfarrer  Stroehl  in  Hördt 
getraut;  ebenso  ein  Paar  von  Rheinzabern  und  eines  von 
Rülzheim.  Als  Zeugen  treten  dabei  auf  Lehrer  (ludimoderator) 
Georg  Heinrich  Trau  und  Lehrer  (praeceptor)  Laurentius 
Hauck  von  Hördt.  Für  ein  Paar  wurde  Dispens  in  zwei 
Ausrufungen  erteilt.  Ein  Entlafsschein  wurde  nach  Germers- 
heim gegeben. 

5.  Juni.  Franz  Marianus  Speeg,  Klosterschaffner, 
mit  Elisabeta  von  Huppmann,  Tochter  des  geh.  Rates 
und  Kanzlers  Franz  Bartholom,  v.  Huppmann.  Zeugen: 
Fr.  de  Mestral,  „colonellus* ,  und  der  pfftlz.  Hofrat  Dr.  Haub. 
Der  Pfarrer  von  Mannheim,  geistl.  Rat  Carl  Phil.  Spiel- 
berger,  stellte  für  die  Braut  einen  Entlafsschein  aus  und 
dasGeneralvikariat  Worms  erteilte  Dispens  in  3  Ausrufungen. 
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19.  Juni.  Feter  Wilhelm  Heuss,  des  Oberamts  Ger- 
mersheim  Assessor  und  Administrator,  Sohn  des  Kloster- 
schaffners Georg  Joseph  Heuss  in  Klingenmünster,  und 
Maria  Leopoldina  Speeg ,  Tochter  des  Klosterschaffners 
Franz  Xaver  Speeg.  Die  Trauung  nahm  vor  der  kurfflrstl. 
geistl.  Rat  und  Hofkaplan,  apostol.  Protonotar,  Dekan 
unl  Pfarrer  Karl  Phil.  Spielberger  von  Mannheim.  Zeugen: 
geh.  Hofrat  Dr.  Haub  und  Franz  Marianus  Engelbert  Speeg. 
1793.  Bis  zum  11.  Februar  fanden  8  Trauungen  statt;  von 
dann  aber  sind  keine  Trauungen  mehr  eingetragen,  wahr- 
scheinlich unterblieben  solche  wegen  der  Kriegsunruhen. 
Von  den  eingetragenen  8  Ehepaaren  sind  5  von  Rülzheim 
und  zwar  vom  Pfarrer  von  Rülzheim  selbst  getraut;  ein 
Paar  ist  von  Rheinzabern,  eines  von  Herxheim  und  eines 
von  Hördt. 

Es  fanden  in  diesen  19  Jahron  mit  Abzug  von  13  auswärtigen 
Ehepaaren  von  1792  und  1793  im  ganzen  131,  d.  h.  jährlich  7 
Trauungen  statt.  Die  vielen  auswärtigen  Brautleute  sind  Hand- 
werksgesellen, Dienstboten  und  Taglöhner.  Diejenigen,  für  welche 
kein  auswärtiger  Entlafsschein  vorgelegt  wurde,  hatten  schon  vorher 
ihr  Domizil  in  Hördt  erworben. 

3.  Sterberegister. 

1775.  Eine  26jährige  ledige  Person  wurde  mit  ihrem  unehelich 
geborenen  Kinde  tot  im  Wochenbett  aufgefunden.  Die 
Untersuchung  durch  den  Arzt  konstatierte,  dafs  keine 
gewalttätige  Handanlegung  den  Tod  herbeigeführt  hatte, 
weshalb  das  Oberamt  Germersheim  die  Beerdigung  und 
das  Generalvikariat  die  kirchliche  Bestattung  erlaubte. 
Doch  wurde  der  Pfarrer  von  letzterem  beauftragt  in  einer 
Leichenrede  einen  ernsten  Tadel  des  Lasters  auszusprechen. 

Am  30.  März  starb  der  75jährige  Alt-Schultheifs 
Martin  Sprenger;  am  18.  November  die  68jährige  Witwe 
des  Pyrotechnikers  Nikolaus  Dewald  von  einem  pfälz. 
Regiment. 

1777.  Zwei  Beerdigungen,  am  26.  und  27.  September,  hat  der 
Dominikaner  P.  Dominicus  Oloodt  vorgenommen. 

1  778.  Eine  33jährige  Frau  starb  plötzlich  und  unversehen  ;  ein 
20jähriger  Bursche  ertrank  im  Rhein. 
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1779.  Ein  47jähriger  Mann  starb  plötzlich  und  unversehen  während 
des  Essens. 

1781.  Ein  Hjähriges  Mädchen,  dessen  Vater  an  demselben 
Morgen  gestorben  war,  Hol  in  das  Pfuhlloch,  wurde  bald 
darauf  herausgezogen,  gab  aber  trotz  Reiben  und  Wärmen 
und  Einschneiden  in  die  Adern  kein  Lebenszeichen  mehr 
von  sich.  Ein  12jähriger  und  ein  Hjähriger  Sohn  des 
Forstknechtes  Brechtel  starben  innerhalb  9  Tagen.  Zwei 
Frauen  starben  plötzlich  und  unversehen.  Unter  den  übrigen 
Verstorbenen  befindet  *ich  ein  83jähriger  und  ein  nahezu 
lOOjähriger  Mann  (Vitus  Antonius  Böhm). 

1782.  Ein  Gjähriger  Knabe  wurde  von  einem  wild  gewordenen 
Pferde  tötlich  getreten.  Der  Maurer  Johann  Waldinger 
stürzte  kopfüber  von  einer  Scheune  herunter  und  brach 
das  Genick. 

1783.  Ein  Kind  war  infolge  heftigen  Erschreckens  der  Mutter 
tot  geboren.  Eine  Frau  erstickte  plötzlich  an  einem 
Katarrh. 

Am  27.  Oktober  wurde  ein  Leichnam  beerdigt,  der 
am  18.  Oktober  morgens  im  Spiegelbach  aufgefunden  worden 
war.  Er  hatte  einen  eingeschlagenen  Schädel,  verstümmelte 
Arme  und  Beine  und  war  halb  verbrannt.  Es  war  ein 
Mann,  der  nachts  im  Fichtenwald  beim  , alten  Turm"  in 
der  Hördter  Gemarkung  getötet  worden  war.  Man  hatte 
absichtlich  mit  der  Beerdigung  gezögert,  teils  um  von 
dem  Mörder,  teils  um  von  dem  Gemordeten  schneller 
KenntniB  zu  bekommen,  weil  aus  verschiedenen  Anzeigen 
schwere  Verdachtsgründe  gegen  beide  Männer  zu  bestehen 
schienen.  Da  aber  inzwischen  nichts  Bestimmtes  festge- 
stellt werden  konnte,  so  war  es  notwendig,  den  Leichnam, 
der  schon  entstellt  war  und  stark  in  Verwesung  überging, 
mit  des  Oberamtes  Germersheini  Erlaubnis  zu  beerdigen. 
Endlich  nach  mehreren  Monaten  gestand  der  Mörder  im 
Verhör  den  Mord  ein  und  bekannte,  dafs  der  Ermordete 
Peter  Schreiber  hiefs,  aus  Bierstadt  war  und  vor  einigen 
Jahren  in  Hördt  diente  und  Schafe  hütete. 

1784.  Unter  39  Sterbfällen  sind  30  Kinder  unter  7  Jahren 
aufgezählt. 
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7185.  Mit  diesem  Jahre  beginnt  eine  neue  vom  Fürstbischof 
vorgeschriebene  Formel  der  Sterbeakten. 

Am  26.  Februar  nahm  der  Dominikaner  P.  Andreas 
Koenig  aus  dem  Convent  zu  Speier  eine  Beerdigung  vor 
und  5  weitere  vom  14.  bis  zum  27.  Mai. 

1787.  Ein  öjahriger  Knabe  von  Zweibracken  wurde  von  einem 
Pferd  totgetreten.  Eine  76jährige  Frau  erstickte  un ver- 
sehen an  einem  Katarrh. 

1 788.  Ein  60jähriger  Mann  erstickte  unversehen  an  einem  Katarrh. 

1789.  Bei  48  Sterbfällen  sind  22  Kinder  verzeichnet.  Ein  14jähr. 
Knabe  ward  von  einem  Baum  getroffen  und  starb  anderen 
Tags  unerwartet  und  unversehen. 

1791.  Ein  48jähriger  Mann  wurde  morgens  auf  dem  Weg  zwischen 
Hördt  und  Sondernheim  tot  aufgefunden,  nach  Germersheim 
gebracht  und  dort  beerdigt. 

Zwei  Beerdigungen,  am  11.  und  17.  Juni,  hielt  der 
Dominikaner  P.  Gundisalvus  Franzmathes. 

1792.  Ein  18jähriger  Bursche  wurde  morgens  tot  im  Bett  auf- 
gefunden. Am  19.  Mai  starb  Joseph  Robein,  20  J.  alt 
und  von  Hördt  gebürtig,  Soldat  des  Heidelberger  Reiter- 
Regiments. 

Eino  Beerdigung  (13.  März)  hielt  der  Franziskaner 
P.  Tranquillus  Wohlrath,  eine  zweite  (26.  März)  P.  Gun- 
disalvus Franzmathes. 

1 793.  Ein  36jähriger  Mann,  sowie  eine  40jährige  und  eine  79jährige 
Frau  starben  unversehen  am  Schlagflufs.  Ein  27jähriger 
Mann  von  Rheinzabern  ertrank  im  Rheinschwenkel. 

Am  3.  April  starb  ein  Soldat  des  kaiserl.  Reiter- 
Regimentes,  bei  einem  Überfalle  bei  Hördt  auf  der  Ger- 
Iachswiese  von  Kugeln  durchbohrt,  mit  Namen  Joh.  Trumbel, 
bei  dem  Kloster  Zedlin  in  Österreich  geboren. 

Am  17.  Mai  wurden  8  in  einem  Kampf  zwischen 
den  französischen  und  kaiserlichen  Truppen  gefallene 
Soldaten  auf  dem  Felde  beerdigt,  ohne  dafs  festgestellt 
werden  konnte,  welche  französisch  und  welche  kaiserlich, 
da  sio  schon  der  Kleider  beraubt  waren.  Ein  kaiserlicher 
starb  dahier  an  seinen  Wunden  und  wurde  auf  dem  gröfseren 
Friedhofe  beerdigt. 
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Drei  Beerdigungen,  am  10..  20.  und  24.  Juli  mufsten 
wegen  des  französichen  Überfalles  und  wegen  Vertreibung 
der  Priester  in  der  Stille  gehalten  werden. 

Am  21.  August,  am  1.  und  3.  September  hielt 
P.  Gundisalvus  drei  Beerdigungen. 

Am  22.  November  starb  Magnus  Rozer,  26  J.  alt. 
im  Herzogtum  Neuburg  in  Ranzofen  (Rennertshofen,  Bez.- 
Amt  Neuburg  a  D.  ?)  geboren,  Soldat  des  Zweibrücker 
Infanterie-Regiments. 

Am  10.  Dezember  starben  im  Militär-Spital  Anton 
Fliehr,  unverheiratet,  34  J.  alt,  aus  Seckenheim  b.  Heidel- 
berg, Soldat  des  Cheveauxleger  -  Regiments  des  Fürsten 
v.  Leiningen,  und  Anton  Ingars,  unverheiratet,  39  J.  alt, 
aus  Ohringen,  Grafschaft  Baumgarten  in  Bayern,  Soldat 
des  Zweibrücker  Infanterie-Regiments. 

Dieses  ist  der  letzte  noch  von  Pfarrer  Stroehl  ein- 
getragene Sterbfall;  weitere  fehlen  überhaupt. 

Die  Gesamtzahl  der  Sterbfälle  für  diese  Zeit  von  19  Jahren 
beträgt  477,  so  dafs  durchschnittlich  25  Sterbfälle  auf  ein  Jahr 
treffen,  gegen  22  in  der  vorausgegangenen  Periode.  Besonders 
zahlreich  waren  dieselben  in  den  Jahren  1789  (4M),  1793  (44), 
1784  (39),  1777  (37)  und  1791  (36).  Im  J.  1793  sind  allerdings 
gegen  12  Sterbefälle  in  Abzug  zu  bringen  und  dem  in  der  Gemeinde 
kampierenden  Militär  aufs  Conto  zu  setzen. 

4.  Firmungsregister. 

Merkwürdiger  Weise  sind  von  der  Hand  des  Pfarrers  Stroehl 
in  dem  Buch  keine  Firmlinge  eingetragen.  Vielleicht  hat  er  dazu 
ein  eigenes  Buch  angelegt,  da  doch  nicht  anzunehmen  ist,  dafs 
während  seiner  19jährigen  Amtstätigkeit  weder  in  Hördt  noch  in 
der  Nachbarschaft  das  Sakrament  der  Firmung  gespendet  worden  ist. 

5.  Weitere  Verzeichnisse. 

Unter  dieser  Rubrik  ist  blofs  die  Registrierung  von  4  Kon- 
vertiten zu  nennen,  nämlich  drei  Männern  von  Hördt.  Altleiningen 
und  Katzenbach,  sowie  einem  Mädchen  aus  Mühlburg  bei 
Karlsruhe. 

5 
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6.  Schlu  fsbemerku  n  g. 

Nach  den  Elenchen  des  Pfarrers  Stroehl  von  1775  -  1793 
zu  schliefen  hat  der  sittliche  Zustand  der  Pfarrei  gegen  die  vor- 
hergehende Periode  stand  gehalten.  Auf  609  Geburten  treffen  10 
uneheliche  Kinder,  d.  i.  also  auf  32  Kinder  trifft  ein  solches. 
Das  ist  so  ziemlich  dasselbe  Verhältnis  wie  in  den  vorausgegangenen 
Perioden.  Nur  mufs  noch  bemerkt  werden,  dafs  von  den  19  un- 
ehelichen Kindern  deren  13  von  eingeborenen  Hördter  Müttern 
stammen. 

Pfarrer  Stroehl  nahm  es  mit  seinem  Amte  sehr  gewissenhaft, 
wie  aus  der  Ausführlichkeit  und  möglichsten  Vollständigkeit  seiner 
Kienchen  zu  ersehen  ist.  Ferner  hat  er  keine  Mühe  gescheut  und 
allen  sterbenden  Kindern,  die  den  Gebrauch  der  Vernunft  erlangt 
hatten,  das  hl.  Sakrament  der  letzten  Ölung  erteilt,  wie  üborhaupt 
keine  Person  infolge  Gleichgültigkeit  des  Pfarrers  oder  Nachlässigkeit 
der  Sterbenden  selbst  oder  ihrer  Angehörigen  unversehen  aus  dem 
zeitlichen  Leben  geschieden  ist. 

Betreffs  der  in  Hördt  und  der  nächsten  Umgebung  in  den 
Kevolutionsjahren  1792  und  1793  stattgehabten  Vorgänge  läfst 
sich  aus  den  Kienchen  des  Pfarrer  Stroehl  folgendes  bestimmen. 

Vom  August  1792  bis  Juli  1793  wurden  in  Hördt  49  Kinder 
von  Külzheim,  Rheinzabern,  Hatzenbühl,  Jockgrim  und  Hayna  ge- 
tauft. Ferner  wurden  vom  1.  Oktober  1792  bis  zum  11.  Februar 
1793  auf  Anordnung  dos  Fürstbischofes  und  mit  Erlaubnis  der 
betreffenden  Ortspfarrer  10  Paare  von  Herxheim,  Rheinzabern  und 
Rülzheim  in  Hördt  getraut.  Mit  dem  11.  Februar  1703  hören  die 
Trauungen  in  Hördt  überhaupt  auf,  wahrscheinlich  ist  den  Leuten 
die  Lust  zum  Heiraten  in  diesen  aussichtslosen  Zeiten  vergangen 
oder  sie  haben  sich  auswärts  trauen  lassen.  Im  Mai  1702  starb 
in  Hördt  ein  Soldat  eines  Heidelberger  Reiter  -  Regimentes.  Im 
April  17<j;;  sind  Soldaten  eines  kaiserlichen  Regimentes  dort  zu 
finden  und  ein  österreichischer  Soldat  mutete  daselbst  bei  einem 
Überfalle  sein  Leben  lassen.  Mitte  Mai  fand  ein  kleiner  Kampf 
zwischen  kaiserlichen  und  französischen  Truppen  statt  und  8  Soldaten 
blieben  tot  auf  dem  Kampfplatz.  Arn  10.,  20.  und  24.  Juli 
muteten  wc^cn  eine"  Ir.ni/.öMschen  Überfalles  und  Vertreibung  der 
Piiestrr  die  Beerdigungen  in  der  Stille,  d.  h.  wohl  ohne  kirchliche 
Zeremonien  vorgenommen  werden  und  es  scheint,  date  die  Kaiser- 
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liehen  aus  Hördt  vertrieben  waren.  Am  22.  November  und  am 
10.  Dezember  starben  im  Militär- Spital  in  Hördt  2  Soldaten  des 
Zwcibrücker  Infanterie-Regimentes  und  ein  Soldat  des  Heidelberger 
Cheveauxleger-Regimentes.  Am  25.  Dezember  starb  Pfarrer  Stroehl 
und  am  Tag  nach  seiner  Beerdigung  rückten,  wie  oben  bereits 
bemerkt,  zwei  Bataillone  Franzosen  in  Hördt  ein  und  plünderten 
und  verwüsteten  Kirche  und  Pfarrhaus. 

Es  ist  hieraus  zu  ersehen,  wie  nach  der  am  20.  April  1792 
erfolgten  Kriegserklärung  des  republikanischen  Frankreich  an  Deutsch- 
land bald  kaiserliche,  bald  französische  Truppen  in  Hördt  kampierten. 
Die  Dörfer  oberhalb  der  Queich  waren  seit  dem  Frieden  von  Nim- 
wegen  (1679)  französisch,  während  Hördt  kurpfälzisch  war.  Die 
Kurpfalz  wollte  in  dem  Kriege  neutral  bleiben,  pber  weder  die 
Kaiserlichen  noch  die  Franzosen  kümmorten  sich  viel  darum,  und 
die  Kurpfalz  hatte  nicht  die  Macht  ihre  Neutralität  durch  Waffen- 
gewalt zu  schützen.  Da  in  den  französischen  Dörfern  die  katho- 
lischen Pfarrer  vertrieben  waren  und  revolutionäre  Truppen  dort 
viel  Unheil  stifteten,  so  flüchteten  sich  die  Bewohner  in  die 
benachbarten  Dörfer  und  Städte,  daher  dio  obgenannten  Tauten 
und  Trauungen  in  Hördt. 

Was  das  Dorf  mit  Beinen  Einwohnern  in  den  Revolutions- 
jahren gelitten  hat,  geht  aus  folgendem  hervor.  Unterm  20.  August 
1796  berichtet  der  Pächter  der  Klosterziegelei  an  dio  Heidelberger 
Güteradministration,  ')  dafs  im  Jahre  1793  dio  französischen  Truppen 
den  Ziegelhüttenplatz  in  die  neu  errichtete  Redouto  gezogen  und 
14  200  gebrannte  und  8400  Stück  ungebrannte  Backsteine  sowie 
13  500  gebrannte  Ziegeln  verbraucht  und  verdorben,  45  Klafter 
Holz  verbrannt,  10  Wagen  Dung  verdorben,  die  Ziegelhütte  zerstört, 
im  ganzen  einen  Schaden  von  791  fl.  30 Vü  kr.  verursacht  hätten. 
Ferner  mutete  Hördt,  Dettenheim  und  Hochstätten  in  den  Jahren 
1793,  1794  und  1795  an  die  kaiserlichen  Reichstruppen  zusammen 
119874  Klafter  Holz,  zu  13  186  fl.  15  kr.  taxiert,  abtreten.-) 

Ein  weiterer  Beweis,  wie  es  in  diesen  Jahren  zugegangen  ist, 
ist  aus  folgendem  ersichtlich.  Pfarrer  Stroehl  starb  am  25.  Dez. 
1793  und  unterm  30.  April  1  794  wurde  der  Priester  Sylvester 
Culmann  von  der  kurpfälzischen   Regierung  zu  Mannheim  dem 

h  K.-A.  Speier,  GGA.  t'asc.  f>Ö3. 
2)  K.-A.  Speier,  GGA.  fasc.  543d. 
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Generalvikariat  Speier  als  Pfarrer  von  Hördt,  präsentiert.  Culmann 
konnte  aber  wegen  der  Krieg.stinruhen  in  Hördt  erst  am  11.  Sep- 
tember 1795  aufziehen.  Von  dem  Tode  des  Pfarrers  Stroehl  an 
wurden  in  Hördt  14  Monate  lang  keine  Taufen,  Trauungen  und 
kirchliche  Beerdigungen,  jedenfalls  auch  keine  Krankenversehungen 
vorgenommen.  Erst  am  4.  März  1795  hat  der  Pfarrverweser 
Rieding  von  Bellheim  im  Beisein  des  Lehrers  Georg  Anton 
Baumann  die  seit  Januar  1794  geborenen  Kinder,  20  an  der  Zahl, 
getauft.  Von  da  ab  werden  die  Taufen  wieder  regelmäfsig  (bis 
zum  18.  April  deren  10)  gespendet,  gewöhnlich  einen  oder  zwei 
Tage  nach  der  Geburt  der  Kinder.  Vom  18.  April  1795  bis  zum 
18.  Juni  sind  keine  Taufen  verzeichnet,  vom  19.  Juni  bis  18. 
August  incl.  deren  8.  Von  wem  die  Taufon  erteilt  wurden,  das 
wird  nicht  ausdrücklich  bemerkt,  darum  ist  anzunehmen,  dafs  es 
durch  denselben  Pfarrverweser  von  Bellheim  geschah ,  weil  die 
Einträge  von  ein  und  derselben  Hand  und  in  ein  und  dieselbe 
Liste  gemacht  sind.  Von  derselben  Hand  liegt  auch  ein  Verzeichnis 
der  in  Hördt  vom  Januar  1794  bis  incl.  15.  Juni  1795  Verstorbenen 
bei,  118  an  der  Zahl.  Es  sind  lose  Blätter,  die  dem  Elenchenbuch 
beigelegt  sind.  Ein  Blatt,  welches  die  Sterbfälle  von  Juni  bis 
September  verzeichnete,  scheint  verloren  gegangen  zu  sein.  Die 
Einzeichnungen  des  Pfarrers  Culmann  gehen  bis  zum  November  1798 
und  sind  auf  zusammengeheftete  Bogen  geschrieben,  welche  eben- 
falls dem  oben  beschriebenen  Elenchenbuch  beigelegt  sind. 

Als  Pfarrer  Culmann  in  Hördt  aufzog,  da  stand,  wie  das 
Pfarrgedenkbuch  Hördt  l)  sagt,  das  Pfarrhaus  noch  in  seinem  durch 
die  Freiheitsmänner  geschaffenen  ruinösen  Zustande,  ohne  Fenster, 
Türen  und  Läden.  Der  Pfarrer  bezog  deshalb  Wohnung  im  Wirts- 
hause „zum  Löwen"  und  führte  keine  selbständige  Haushaltung. 
Seine  Kost  nahm  er  im  Wirtshause  zum  Hirsch  oder  Engel.  Im 
Monat  März  1802  ging  er  eines  Abends  gegen  10  Uhr  nach 
Hause  durch  das  „Kloster*  (das  Feld,  wo  die  ehemalige  Propstei 
.stand)  über  den  Steg  am  Pfarrgarten.  Daselbst  fand  er  den  Tod 
im  Bache.  Als  man  ihn  fand,  stand  die  Laterne  noch  brennend  auf 
dem  Steg,  und  er  selbst  lag,  den  Kopf  im  Wasser  und  Füfse  gegen 
den  Steg  gekehrt,  entseelt  im  Bache. 

Line  Bemerkung  sei  noch  gestattet  über  die  Familie  Speeg, 
die  Otters  in  den  Elenelien  vorkommt.     In   seiner  Geschichte  der 

l)  Piarrarchiv  Hördt, 
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Stadt  Germersheim  berichtet  Probst  S.  104,  dafs  bei  der  Errichtung 
des  Freiheitsbaumos  auf  dem  Kirchenplatz  zu  Gennersheim  am 
22.  September  1797  an  dem  feierlichen  Zug  sich  von  den  kur- 
pfälzischen Beamten  nur  der  Klosterschaffner  Speeg  von  Hördt 
beteiligte.  Das  ist  allerdings  sehr  auffallend,  um  so  mehr  als  der- 
selbe doch  die  Graueltaten  mit  anschaute,  welche  das  zügellose, 
raublustige  und  blutdürstige  französische  Volk  auf  pfälzischem  Boden 
verübt  hat.     Was  war  dieser  Speeg  für  ein  Mann? 

Sein  alter  Vater  hatte  ihn  schon  eines  „jugendlichen  Fehl- 
trittes" wegen  enterbt  und  dessen  Kinder  als  Erben  in  sein  Testament 
eingesetzt.  Er  hatte  ferner  wegen  vieler  Schulden  das  Vertrauen 
seiner  Regierung  verloren  und  ward  nach  dem  Abgange  seines 
Vaters  im  Jahre  1793  nur  provisurich  zur  Versehung  der  Ober- 
Schultheifserei  in  Hördt  berufen.  Erst  unterm  17.  Mai  179fi  wurde 
er,  nachdem  er  einen  Revers  unterschrieben  und  die  nötigen  Garantien 
geleistet  hatte,  zum  wirklichen  Schaffner  in  Hördt  angenommen.1) 
Diese  Güte  hat  er  aber  schlecht  belohnt  und  er  war  der  einzige 
kurpfälzischo  Beamte,  der  es  1797  offen  mit  den  Freiheitsmännern 
hielt.  Er  ist  in  Hördt,  wie  heute  noch  dort  erzahlt  wird,  immer 
vierspännig  und  zwar  mit  4  Füchsen  ausgefahren  und  wohnte  dort, 
wo  heute  die  Brauerei  „Zum  Rosenberg"  steht.  Als  die  Kloster- 
güter versteigert  wurden,  liefs  er  dio  Gelegenheit  nicht  vorüber- 
gehen, sich  solche  zu  erwerbon.  Er  betrieb  dann  eine  grofse 
Ökonomie  in  Hördt ,  hat  aber  einen  beträchtlichen  Teil  seines 
Gutes  an  einen  Juden  verloren,  bei  dem  er  ein  hohes  Kapital 
aufgenommen  hatte. 

Ein  Sohn  von  ihm  war  Offizier  in  Germersheim.  Er  liefs 
sich  dort  etwas  zu  Schulden  kommen,  wurde  prozessiert  und  ohne 
Pension  entlassen.  Seiner  Frau  hingegen  wurden  300  fl.  Jahres- 
unterhalt zugesprochen.  Aber  auch  diese  wurden  gestrichen,  nach 
dem  sich  Speeg  hervorragend  an  dem  Aufruhr  von  1848  beteiligte 
und  Mitglied  der  provisorischen  Regierung  in  Kaiserslautern  ward. 
Später  wurden  ihm  jedoch  die  300  fl.  auf  dem  Gnadenweg  durch 
König  Ludwig  II.  wieder  zugebilligt.  Seine  Habe  in  Hördt  hatte 
er  versteigert  und  war  mit  einem  Erlös  von  noch  1 4  000  fl.  nach 
Pfortz  am  Rhein  gezogen,  wo  er  eine  Wirtschaft  betrieb.  Nach 
dem  Tode  seiner  Frau  begab  er  sich  in  seinen  alten  Tagen 
wieder  nach  Hördt,  wo  er  sich  durch  geometrische  Vermessungen 

*)  K.-A.  Speier.  bad.  Extrad.  Cod.  II,  B.  nr.  165. 
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in  der  Umgegend,  sowie  durch  abendliche  Fortbildungsschule  und 
Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie,  auch  Alchemie,  und  allerlei 
sonstige  Allotria  einen  kleinen  Nebenverdienst  zu  erwerben  und  die 
Zeit  sich  zu  vertreiben  suchte.  Oer  Y'erfasser  dieses  lernte  von 
ihm  als  Knabe  das  Schachspiel.  Zuletzt  ganz  gebrechlich  und 
hilflos  geworden,  suchte  or  um  das  Jahr  1872  abermals  die  Ge- 
meinde Pfortz  auf,  wo  er  bald  darauf  in  hohem  Alter  das  Zeitliche 
segnete. 
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Anhang. 

.  — 

1.  Die  eienchen  der  reformierten  Pfarrei 
ßördf- Leimersheim. 

Das  Elenchenbuch  der  reformierten  Pfarrei  Hördt-Leimersheim 
führt  den  Titel:  „Kirchen  ■  Protokoll  oder  Verzeichnifs  der  in  der 
reformierten  Gemeind  zu  Hördt  in  Chur-Pfalz,  Oberamt  Germersheim, 
und  der  Pfarrey  Leimersheim  getauften,  das  erstemal  zum  Heiligen 
Abendmahl  zugelafsenen,  auch  zum  Stand  der  heil.  Ehe  eingesegneten 
und  zur  Erden  Christlich  bestatteten  Persohnen;  aufgerichtet  durch 
mich  Eliam  ab  Hospital,  der  Zeit  Pfarrer  daselbsten.  gebürtig  zu 
Weingarthen  bey  Durlach;  nachdem  das  Vorige,  von  Anno  1721 
anhebend,  im  Jahr  1744  in  dem  sogenannten  Panduron-Lärmen  ist 
verlohren  gegangen*. 

Das  Elenchenbuch  erstreckt  sich  vom  Jahre  1745  bis  1797 
und  zählt  für  diesen  Zeitraum  60  Geburten,  30  Konfirmierte,  18 
Kopulierte  und  60  Verstorbene  auf.  Die  reformierte  Pfarrei  war 
also  sehr  klein.  Sie  ist  im  Jahre  17 63  nach  oiner  Bemerkung 
des  Pfarrers  Karl  Ludwig  Cleynmann  der  Pfarrei  Bellheim  als 
Filiale  einverleibt  worden  mit  der  Auflage  für  den  Pfarrer  von 
Bellheim  alle  3  Wochen  dort  zu  predigen.  Im  Jahre  1  797  funk- 
tioniert daselbst  der  Pfarrer  Johann   David  Geul  von  Ottenbach. 

Als  reformierte  Schuldiener  erscheinen:  1.  Johann  Georg 
Bimpecher,  im  Oktober  1747  in  2.  Ehe  vermählt  mit  Barb.  Schiffer- 
decker, der  Schwester  seiner  verstorbenen  Frau  aus  Aglasterhausen 
bei  Heidelberg;  er  starb  am  1.  Mai  1753  „am  Seitenstechen"  im 
Alter  von  39  Jahren. 

2.  Johann  Heinrich  Höhn,  am  16.  Oktober  1753  vermählt 
mit  Christina  Bernion  von  Germersheim;  am  24.  November  1755 
mit  8us.  Marg.  Ermann,  ebenfalls  von  Germersheim. 
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3.  Martin  Erckmann ;  seine  Frau  Margareta  starb  am  9.  März 
1777  im  Alter  von  65  Jahren;  er  heiratete  am  14.  Oktober  des- 
selben Jahres  eine  Maria  Barbara  Eswein  von  Bellheim  und  starb 
am  11.  Dezember  1789  am  Blutflufs  im  Alter  von  85  Jahren. 

4.  Johann  Feter  Speeth;  in  den  Jahren  1791,  1792,  1795 
und  1797  sind  Kinder  von  ihm  getauft  worden. 

In  dem  Verzeichnis  der  Konfirmierten  bemerkt  der  Pfarrer: 
„Eva  Catharina  Lieboldin  ist  anno  1755  bald  nach  ihrer  Eltern 
Todt,  davon  die  Mutter  Catholisch  war,  zur  Römischen  Kirch  über- 
gegangen, hat  auch  darnach,  über  eine  Weil,  ein  unehelich  Kind 
bekommen". 

Weiter  sei  noch  erwähnt,  dafs  am  11.  Dezember  1793  ein 
Cheveauxleger  Christian  Schmid  von  Offstein  in  der  Inspektion 
Freinsheim  einer  Schufewunde  am  rechten  Schenkel  infolge  einge- 
tretenen Brandes  erlegen  ist.  Ferner  starb  am  15.  Dezember  des 
selben  Jahres  Johann  Frey,  Gemeiner  des  Bayerischen  Infanterie- 
Regiments  Carl  an  Brustkrankheit. 

Die  reformierte  Pfarrei  erhielt  in  Hördt  selbst  keinen  Zuwachs, 
indem  diejenigen  Protestanten,  welche  sich  an  Katholiken  verheirateten 
nach  den  in  den  katholischen  Elenchen  aufgezahlten  Konversionen 
vor  der  Trauung  katholisch  wurden.  Ferner  haben  sich  gar  manche 
nach  auswärts  verheiratet,  während  andere  in  den  50er  Jahren  des 
19.  Jahrhunderts  nach  Amerika  auswanderten.  Ihre  Zahl  beträgt 
gegenwärtig  noch  ca.  30. 


Digitized  by  Google 


73 


2.  Stafiftirdie  Oberlicht  Ober  Geburten/) 
Crauungen  und  Sterbeffllle 2)  In  der  kath.  Pfarrei  ßördt 
in  den  Sahren  1695-1793. 
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r)  Gesamtzahl  und  uneheliche  Geburten. 

ai  Gesamtzahl  und  Sterhetallo  der  Kinder  (bis  zu  15  Jahren». 
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Die  Speierer  Bisfums-ITlafrikel 

des 

BiFdiofs  ülafhias  Rainung. 

neuherausgegeben  von 

Dr.  Franz  X.  Glasfdiröder. 


Der  letzte  Weihbischof  von  Worms,  Stephan  Alexander  Würdt- 
wein  (t  1796),  veröffentlichte  auf  S.  283-  347  des  10.  Bandes 
seiner  Subsidia  diplomatica  unter  der  Lberschrift  „Archidia- 
conatus  Spirensis  episcopatus  sub  episcopo  Mathia  de  Rainung"  eine 
Speierer  Diöcesanmatrikel  aus  der  Zeit  des  Bischofs  Mathias  Ramung 
(1464  —78).  Ein  Vorgloich  derselben  mit  der  im  Libor  secretorum 
des  genannten  Bischofs  (=  Kopialbuch  nr.  296  des  Generallandes- 
archives  zu  Karlsruhe)  fol.  159  —  183  handschriftlich  erhaltenen 
Matrikel  des  Bistums  Speier  ergibt,  dafs  Würdtwein  für  seine  Ver- 
öffentlichung nur  eine  unvollständige  Kopie,  richtiger  würde  man 
fast  sagen ,  Überarbeitung  der  im  Liber  secretorum  erhaltenen 
Speierer  Diöcesanmatrikel  zu  Gebote  stand.  Zunächst  fehlt  beim 
Würdtwein'schen  Drucke  der  ganze  erste  Abschnitt  der  handschrift- 
lichen Matrikel  über  die  Pfründen  der  Bischofsstadt  Speier.  Aus- 
gelassen sind  ferner  die  in  der  Handschrift  am  Schlüsse  jedes 
Landkapitels  sich  findenden  statistischen  Zusammenstellungen,  in 
welcher  Anzahl  die  verschiedenen  Pfründearten  und  klösterlichen 
Niederlassungen  im  Kapitel  vertreten  erscheinen.  Die  Überschriften 
der  Archidiakonatsbezirke  und  der  Landkapitel  sind  gekürzt,  die 
Ortsnamen  vielfach  bis  zur  Unkenntlichkeit  verballhornt. 
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Diese  Mangel  der  Würdtwein'schen  Veröffentlichung  dürften 
es  zur  Genüge  rechtfertigen,  wenn  im  Nachfolgenden  eine  Ausgabe 
der  vollständigen  Speierer  Diöcesanmatrikel  geboten  wird,  wie  sie 
Bischof  Mathias  seinem  Liber  secretorum  hat  einverleiben  lassen. 

Bischof  Mathias  Ramung ,  welcher  in  seiner  Eigenschaft 
als  kurpfälzischer  Kanzler  die  Notwendigkeit  und  den  Wert  einer 
geordneten  Verwaltung  kennen  gelernt  hatte,  war  vom  ersten  Tage 
seines  Speierer  Episcopates  an  bestrebt,  für  die  weltliche  Regierung 
seines  Hochstifts  sowohl  als  für  die  geistliche  Verwaltung  des  ihm 
anvertrauten  Bistums  eine  solide  Grundlage  zu  schaffen.  Für  jene 
sollte  die  Feststellung  der  Besitzungen,  Rechte  und  Gefälle  sowie 
die  Anlegung  einer  Liste  der  Lehensträger  und  Leibeigenen,  für 
diese  die  Herstellung  eines  Verzeichnisses  aller  im  Bistum  bestehenden 
Stifte,  Klöster  und  Pfründen  x)  einem  längst  ompfundenen  Bedürf- 
nisse abhelfen. 

Die  Anlage  der  Diöcesanmatrikel  fällt  in  die  Jahre  1468 
bis  1470.  Als  torminus  a  quo  darf  die  Vigil  von  Peter  und  Paul 
1468  gelten,  an  welchem  Tage  der  bischöfliche  Generalvikar  Peter 
vom  Stein  die  Liebfrauenkapelle  zu  Neuenburg  bei  Oewisheim  zur 
selbständigen  Pfarrkirche  erhob,  als  welche  sie  in  der  Matrikel 
bereits  erscheint. 2)  Der  terminus  ad  quem  ist  mit  der  Vollendung 
des  Liber  secretorum  an  Laurenzi  1470  gegeben.1) 

Die  Urschrift  der  Matrikel  im  Liber  secretorum  ist  augen- 
scheinlich nach  Teilconzepten  verschiedener  Verfasser  gefertigt.  Sie 
ist  nicht  frei  von  offenkundigen  Fehlern,  welche  aber  nicht  den 
Konzipisten,  sondern  dem  Schreiber  des  Liber  secretorum  zur  Last 
fallen  dürften.  So  ist  bei  Knittelsheim  eine  Primaria  statt  einer 
Pastoria  genannt,  bei  Westbeim  nur  die  Primaria  aufgeführt,  während 
die  Plebania  fehlt,  bei  Dürkheim  endlich  statt  der  Plebania  eine 
Caplania  angegeben.  Auffällig  ist,  dafs  über  die  Pfründen  der  zum 
Landkapitel  Weifsenburg  i/E.  gehörigen  Stadt  Lauterburg  jegliche 
Angabe  fehlt. 

')  „Wir  Mathis  sin  auch  in  Willen  all  Geistlichkeit,  es  sii  von 
Stiefften,  Olostem  und  eintzlichen  Personen  unsers  Bisthunis  anzeichen  zn 
lafsen"  (Liber  secret,,  Einleitung). 

a)  Originalurk.  im  Generallandesarchiv  zu  Karlsruhe. 

8)  „Iteui  wir  Bischof  Mathis  haben  difs  Buch  begriffen  laTsen 
und  das  vollbracht  ist  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
septiino"  (Li'>.  secret..  Einleitung:). 
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Benützt  wurde  unsere  Diözesanmatrikel  vom  Speierer  Dom- 
kapitular  Johannes  Geifsel  für  seine  Schrift:  Der  Kirchensprengel 
les  alten  Bistums  Speyer  1832  und  vom  Speierer  Domkapitular 
Franz  X.  Kemling  für  den  „Kirchenamtl.  Bestand  dos  Bistums 
Speyer"  im  Bd.  I  (S.  121—147)  seiner  Geschichte  der  Bischöfe 
von  Speyer  (Mainz,  Kirchheim  1852).  Während  ersterer  sich  beim 
rechtsrheinischen  Bistumsteil  mit  der  nicht  immer  richtigen  Wieder- 
gabe der  Ortsnamen,  wie  er  sie  in  der  Matrikel  vorfand,  begnügte, 
ohne  im  Einzelnen  festzustellen,  wie  sie  heute  lauten,  ist  Remling 
die  Deutung  derselben  mehrfach  mifslungen.  In  seiner  soeben  er- 
schienenen Schrift  .die  Diözesen  Konstanz.  Augsburg,  Basel,  Speier, 
Worms  nach  ihrer  alten  Einteilung  in  Archidiakonate,  Dekanate 
und  Pfarreien*  =  Tübinger  Studien  für  schwäbische  und  deutsche 
Rechtsgeschichte  Bd.  I  Heft  2  (Tübingen  1 906  8°)  stützt  sich 
F.  Thudichum  bezüglich  der  Diözese  Speier  (S.  111  119) 
lediglich  auf  den  Abdruck  der  Matrikel  bei  Würdtwein  und  deren 
Verwertung  bei  Geissei.  Die  Urschrift  der  Matrikel  ist  ihm  unbe- 
kannt geblieben. 

In  der  Matrikel  erscheint  die  mittelalterliche  Diözese  Speier, 
—  deren  Grenzen  ')  aus  den  vorerwähnten  Werken  von  Geifsel 
(S.  27-29)  und  Remling  (Bd.  I,  S.  108  f.),  noch  besser  aber  aus  der 
beigegebenen  Diözesankarte  ersehen  werden  können,  in  4  Archi- 
diakonatsbezirke  gegliedert,  wovon  der  eine  den  ganzen  linksrhein- 
ischen Bistumsteil  einschliefslich  der  Bischofsstadt  Speier  umfafste, 
während  die  3  anderen  den  rechtsrheinischen  Teil  der  Diözese 
ausmachten.  Die  Abteilung  in  Archidiakonatsbezirke  dürfte  in  der 
Weise  successive  erfolgt  6ein,  dafs  zunächst  dem  Dompropst  als 

y)  Von  Verschiebung  der  mittelalterlichen  Speierer  Diözesangrenzen 
ist  nur  ein  Fall  aus  dem  .lahre  10JMJ  bekannt,  da  Bischof  Johannes  I.  von 
Speier  seine  bischöfliche  Gerechtsame  über  die  Pfarrkirche  zu  Kirchheim 
am  Neckar  und  die  Kapelle  des  benachbarten  (?)  Dorfes  Asteheim  an 
Bischof  Cuno  v.  Worms  abtrat  gegen  dessen  bisherige  Diözesanrechte  über 
die  Kirche  zu  Sinsheim  und  die  Kapelle  des  benachbarten  Dorfes  Rohrbach 
(Remling,  Urkunden!),  z.  Gesch.  d.  Bischöfe  z.  Speier  1,  08  nr.  09). 
Die  Angatte  bei  Crollius  (Origines  Bipontinae  II.  143),  dafs  Kardinal- 
legat Pileus  1381  die  bisher  zum  Bistum  Metz  gehörige  Pfarrkirche  zu 
Merzalben  dem  Speierer  Sprengel  einverleibt  habe,  scheint  auf  einer  Ver- 
wechslung mit  der  Pfarrkirche  in  Radalben  zu  beruhen,  welche  der  genannte 
Kardinallegat  am  "20.  Januar  13*1  der  Jurisdiktion  des  Metzer  Bischofs  für 
die  Dauer  des  Schismas  entzog  und  dem  Wormser  Bischof  unterstellte 
(vbl.  Glasschröder,  Urkk.  z.  pfälz.  Kirchengesch.  S.  21U  Nr.  7^vi. 
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ursprünglich  einzigen  Archidiakon  im  11.  Jahrhundert  der  Stifts- 
propst von  St.  Guido  für  den  gröfseren  rechtsrheinischen  Bistumsteil 
zur  Seite  trat,  welcher  dann  zu  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  an 
die  Stiftspröpste  bei  St.  German  und  zur  hl.  Dreifaltigkeit  und  allen 
Heiligen  Bezirke  abtrat. 

Die  Archidiakonatssprengel  zerfielen  ihrerseits  in  eine  Anzahl 
von  Landkapitel,  welche  den  Namen  nach  dem  Pfarrsitz  ihres  Vor- 
standes, des  Landdechants  (decanus  capituli  sedis  ruralis  in  N.), 
wechselten.  In  der  Bischofsstadt  Speier  standen  nur  die  nicht  zum 
Domstifte  und  zu  den  Kollegiatstiftern  gehörigen  Pfründen  unter 
der  Jurisdiktion  des  Dorapropst- Archidiakons. 1 )  Sie  waren  aber  keinem 
Landkapitel  angegliedert,  sundern  der  Archipresbyter  am  Dome  übto 
für  sie,  soweit  nötig,  die  Funktionen  des  Landdechants.  Die  Stifter 
und  Klöster  der  Diözese  unterstanden  gleich  jenen  der  Bischofsstadt 
unmittelbar  dem  Bischöfe  und  dessen  Genoralvikar. 

Der  Umstand,  dafs  Geifsel  und  Remling  in  ihren  vorgenannten 
Schriften  den  in  der  Diözesanmatrikel  vorkommenden  Pfründe- 
bezeichnungen mehrfach  eine  unrichtige  Bedeutung  gegeben  haben, 
möchte  es  nicht  als  überflüssig  erscheinen  lassen,  in  möglichster 
Kürze  deren  Bedeutung  klarzulegen. 

Um  mit  den  Stiftspfründen  zu  beginnen,  so  standen  die  beiden 
Vorstände  des  Speierer  Domkapitels,  der  Dompropst  und  der  Dom- 
dechant,  welche  der  kirchlichen  Rangordnung  nach  in  der  Diözese 
unmittelbar  auf  den  Diözesanbischof  folgten  (dignitas  prima  et 
secunda  post  pontihcalem),  im  Prälatenrang,  weshalb  ihre  Stellen 
auch  als  praelaturae  bezeichnet  wurden,  während  die  Propsteien 
und  Dechanteien  an  den  Kollegiatstiftern  der  Diözese  nur  als  „Würden  * 
(dignitates)  angesprochen  wurden. 

Neben  den  Dignitäten   bestanden  sowohl  am  Domstifte  als 

an  den  Kollegiatstiftern  die  Ämter  (officia  oder  personatus) 

eines  Schulmeisters  der  jungen  Dom-  und  Stiftsherren  (scolasticus), 

des  Sakristei-Vorstandes  (custos  oder  thesaurarius).  des  Vorsängers 

im  Chor  (cantor)  und  dos  Kämmerers  (camerarius) .   welche  von 

Dom-  bezw.  Stiftsherrn  versehen  wurden. 

M  Thudichum  wiederholt  a.  a.  O.  S.  112  die  irrige  Behauptung 
Oeissrls.  dafs  die  Bischofsstadt  Speier  den  4  Archidiakonen.  nach  den  4 
Stadtvierteln  geteilt,  unterstand,  obwohl  dieselbe  in  meiner  Abhandlung: 
das  An-hidiakonat  in  d.  Diözese  Speier  während  des  Mittelalters  in  der 
Archival.  Zeitschrift  NF.  Bd.  10  S.  lau  Note  11  als  unrichtig  gekenn- 
zeichnet i>t, 
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Die  auf  eine  bestimmte  Anzahl  beschränkten  Stellen  der 
eigentlichen  Dom-  bezw.  Stiftsherren,  welche  mit  den  Dignitären 
zusammen  das  Stiftskapitel  repräsentierten,  wurden  als  Kanonikate 
(can  onicatu  s),  das  dem  einzelnen  Dom-  und  Stiftsherrn  aus  dem 
Geaamt-Stiftsvermögen  zufliefsende  Pfründe-Einkommen  als  Präbende 
(praebenda)  bezeichnet. 

Die  an  bestimmte  Altäre  des  Domes  oder  der  Kollegiatkirchen 
geknüpften  Priesterpfründen,  deren  Inhaber  aufser  zur  Lesung  der 
stiftungsmäfsigen  Wochenmessen  zur  Teilnahme  am  gesamten  Chor- 
dienst der  Dom-  oder  Stiftsherren  verpflichtet  waren,  ohne  Sitz 
oder  Stimme  im  Kapitel  zu  haben,  hiefsen  Vikarien  (vicariae). 

In  der  Mitte  zwischen  Domherren  und  Domvikaren  standen 
im  Speierer  Domstift  die  Sexpräbendare  und  Semipräbendare.  Als 
im  18.  Jahrhundert  die  Domherrn  anfingen,  sich  mit  der  zur  Er- 
langung einer  Domherrnpfründe  notwendigen  Subdiakonatsweihe  zu 
begnügen,  fehlte  es  bald  an  Geistlichen,  welche  das  tägliche  Choramt, 
sowie  einfallende  Leichen-  und  Jahrtagsämter  celebrieren  konnten. 
Um  diesem  Mangel  abzuhelfen,  entschlofs  sich  das  Domkapitel,  von 
den  damals  bestehenden  40  Domherrnpfründen  fortab  6  an  nicht- 
adelige Kleriker  zu  verleihen,  welche  Priester  sein  mufsten,  aber 
weder  Sitz  noch  Stimme  im  Kapitel  haben  sollten  (sexpraeben- 
darii).  Weitere  2  Domherrnpfründen  sollten  in  Halbpräbenden 
geteilt  an  4  nichtadelige  Kleriker  vergeben  werden,  von  denen 
zwei  als  Diakone  und  zwei  als  Subdiakone  den  Dienst  am  Altare 
zu  leisten  hatten  (semipraebendarii). 

Paatoria  bezeichnete  die  ordentliche  Pfarrpfründe,  deren 
Inhaber  (pastor)  im  Genüsse  eines  Teiles,  meist  eines  Drittels  oder 
der  Hälfte  des  Grofszehents  der  Pfarrei  war  und  dafür  die  Baupflicht 
am  Chor  seiner  Pfarrkirche  zu  tragen  hatte. 

War  ein  Pastor  durch  den  gleichzeitigen  Besitz  einer  anderen 
mit  Residenzpflicht  verbundenen  Pfründe  dauernd  verhindert  „auf 
seiner  Kirche  zu  sitzen",  so  hatte  er  mit  Zustimmung  des  DiOzesan- 
bischofs  zur  Ausübung  der  Seelsorge  an  seiner  Pfarrkirche  dem 
zuständigen  Archidiakon  einen  Stellvertreter  zur  kanonischen  Investitur 
zu  präsentieren  und  demselben  aus  den  Pastoreigefällen  eine  vom 
Archidiakon  zu  bestimmende  Besoldung  (portio  congrua)  zu  reichen. 
Ein  solcher  nur  auf  Lebens-  bezw.  Amtszeit  eines  Pastors  bestellter 
pfarrlicher  Stellvertreter  ist  in  der  Diözesanmatrikel  als  vicarius 
perpetuus  (investitus)  bezeichnet,  während  er  sonst  allgemein 
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plebanus  (d.  i.  der  das  Pfarrvolk  tatsächlich  mit  Gottesdienst,  Predigt 
und  Sakramenten  versehende  Geistliche),  zu  deutsch  „Leutpriester*, 
genannt  wurde.  Entsprechend  hiefs  auch  die  Pfründe,  welche  für 
den  Stellvertreter  eines  an  der  persönlichen  Ausübung  der  Seelsorge 
behinderten  Pastors  vorübergehend  geschaffen  wurde  (vicaria  perpetua), 
vielfach  Plebanie. 

Im  eigentlichen  Sinne  wurde  aber  unter  Plebania  die 
dauernde  pfarrliche  Stellvertreter -Pfründe  verstanden,  welche  in 
zwei  Fällen  begründet  wurde.  Einmal,  wenn  eine  Pfarrpfründe 
mit  allen  Rechten  und  Einkünften  durch  Inkorporation  dauernd  in 
den  Besitz  einer  juristischen  Person  (Stift,  Kloster,  Spital  u.  dergl.) 
überging,  welche  fortab,  obwohl  zur  Seelsorge  unfähig,  als  Pastor 
der  betreffenden  Pfarrei  galt  und  in  den  Urkunden  geradezu  als 
solcher  angesprochen  wurde.  In  diesem  Falle  schied  der  zuständige 
Archidiakon  aus  den  Erträgnissen  der  Pastorio  einen  Teil  aus  und 
bestimmte  denselben  zum  festen  Pfründe-Einkommen  (portio  congrua) 
des  zur  Ausübung  der  Seelsorge  dauernd  notwendigen  Pfarrvikars 
(vicarius  perpetuus  oder  plebanus).  Die  zweite  Veranlassung  zur 
Errichtung  einer  Plebanie  ergab  sich,  wenn  eine  Filialkirche  —  im 
Mittelalter  zumeist  als  Kapelle  bezeichnet  —  von  der  Mutterkirche 
getrennt  und  zur  selbständigen  Pfarrkirche  mit  eigenem  Seelsorger 
erhoben  wurde.  Der  Letztere  trat  im  neuen  Pfarrbezirk  nicht  in 
die  Rechte  des  Pastors  ein,  sondern  der  Pastor  der  Mutterkirche 
blieb  auch  fernerhin  im  Genufse  des  bisherigen  Grofszehentteils 
und  der  sonstigen  pfarrlichen  Einkünfte,  soweit  ihm  letztere  nicht 
etwa  zu  Gunsten  des  Seelsorgers  der  selbständig  gewordenen  Tochter- 
kirche abgelöst  wurden.  Dieser  wurde  nur  als  dauernder  Stellvertreter 
des  Pastors  der  Mutterkirche  für  den  abgezweigten  Pfarrbezirk 
(vicarius  perpetuus  oder  plebanus)  angesehen  und  dementsprechend 
die  für  ihn  errichtete  Pfründe  als  vicaria  perpetua  oder  plebania 
bezeichnet. 

Auch  der  Geistliche,  welcher  jeweils  mit  der  Seelsorge  in 
einem  Stiftspfarrbezirke  betraut  war,  hiefs  Plebanus.  Im  Domstifte 
und  in  den  3  Kollegiatstiftern  der  Bischofsstadt  Speier  wurde  er, 
weil  ihm  für  die  pfarrlichen  Gottesdienste  der  Kreuzaltar  in  der 
Dom-  bezw.  Stiftskirche  angewiesen  war,  Kreuzpfarrer  (plebanus 
8.  crucis  oder  plebanus  ad  altare  s.  crucis)  genannt. 

Die  in  der  Diözesanmatrikel  nur  ein  paar  Mal  angewendete 
und  vielleicht  einor  Ortsgewohnheit  entsprechende  Pfründebezeichnung 
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Rectoria  wurde  in  der  mittelalterlichen  Diözeso  Speier  für  Pastorie 
und  Plebanio  gleichtnäfsig  gebraucht,  um  die  Pfründe  zu  kennt- 
zeichnen,  deren  Inhaber  in  einer  Kirche  zu  befehlen  hatte,  eder, 
wie  man  sich  in  Urkunden  auch  auszudrücken  pflegte,  der  ,  Kirch- 
herrk  war. 

Frübmesserei  (primaria  =•=  primifsaria)  hiefs  jene  Priester- 
pfründe,  deren  Inhaber  die  von  ihm  stiftungsgomälVi  zu  lesenden 
Wochenmessen  alle  oder  gröfsten  Teils  frühmorgens,  bevor  das 
Volk  an  seine  Arbeit  ging,  celehrieren  muffte. 

Caplania  war  die  gewöhnliche  Bezeichnung  für  dio  Priester- 
pfründe, deren  Inhaber  aufser  zur  Lesung  bestimmter  Woehenmessen 
auch  verpflichtet  war,  den  Ortspfarrer  in  Not-  oder  Verbinderungs- 
fällen in  der  Seelsorgo  zu  unterstützen  oder  zu  vertreten. 

Beneficium  im  engeren  Sinne  des  Wortes  wurdo  dio  Priester- 
pfründe genannt,  deren  Obliegenheit  lediglich  in  Lesung  einer  be- 
stimmten Anzahl  von  Woehenmessen  an  dem  Altare  bestand,  an 
welchen  die  Stiftung  geknüpft  war. 

Stipendium  endlich  bezeichnete  jene  Mefsstiftung  auf  einen 
Altar,  welche  einem  beliebigen  Geistlichen  zur  Persolvierung  in 
jederzeit  widerruflicher  Weise  übertragen  wurde,  ohne  dafs  derselbe 
durch  kanonische  Investitur  ein  Hecht  daran  erlangte.  Hatte  eine 
solche  Mefsstiftung  noch  nicht  die  Bestätigung  der  zuständigen 
kirchlichen  Oberbehörde  erhalten,  so  ist  dieselbe  in  der  Diözesan- 
matrikel  als  Stipendium  non  confirmatum  vorgetragen. 

Für  Mönchsklöster  kommt  in  unserer  Matrikel  rogelmäfsig 
die  Bezeichnung  monasterium  in  Anwendung,  während  die 
Nonnenklöster  als  cenobiasanctimonialium  eingeführt  werden. 
Klausen  (clusae)  hiefson  die  Häuser,  worin  Jungfrauen  und  Witwen 
gemeinschaftlich  unter  geistlicher  Aufsicht  und  Leitung  den  Werken 
der  Frömmigkeit  und  Nächstenliebe  sich  widmeten,  ohne  sich  durch 
Gelübde  zu  binden  (Beginenhäuser). 

Nun  möge  die  Matrikel  selbst  im  Wortlaut  folgen  mit  der 
einen  Abweichung,  dafs  das  Wörtchen  ,Item\  womit  in  der 
Urschrift  nach  mittelalterlicher  Art  jede  Pfründe  eingeführt  wird, 
im  Druck  der  Raumersparnis  halber  zumeist  mit  einem  Sternchen 
wiedergegeben  wird. 

n 
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Hie  nach  folgende  Stiefft,  Clostere,  Pastoryen, 
Pfarrkyrchen  vnd  andere  Pfründen  vnd  Beneficia 
der  Geistlichkeit  vnsers  Stieffts  vnd  Bisthums  zu 

Spier: 

I.  Beneficia  in  ciuifate  Spirensi  existencia. 

1.  Item  unser  Dumkyrche  und  Stiefft  in   der  Stat  Spier. 


Item  triginta  duo  canonicatus  et  probende,  quarum  una  est 
annexa  decanatui  et  una  scolastorie. 

Item  sex  probende  presbyteriales,  quarum  pofsefsores  appellantur 
sexprebendarii. 

Item  quatuor  semiprebendarii ,  quorum  duo  sunt  dyaconi  et 
duo  subdyaconi,  inter  quos  dividuntur  duo  probende  canonicales.  et 
sie  erunt  quadraginta  probende  canonicales,  licet  tarnen  triginta 
sint  canonici. 

Item  due  vicarie  ad  altare  summum.  *  tres  vicarie  ad  altare 
sanetorum  Mathei  et  Mathie.  *  duo  vicarie  (ad)  altare  saneti  Iohannis 
Evangeliste.  *  quatuor  vicarie  ad  altare  saneti  Martini.  *  due  vicarie 
ad  altare  saneti  Laurencii.    *  duo  vicarie  ad  altare  saneti  Blasii. 

*  due  vicarie  ad  altare  sanetorum  Philippi  et  Iacobi.  *  due  vicarie 
ad  altare  sanete  Katharine.  *  tres  vicarie  ad  altare  saneti  Petri 
in  cripta.  *  una  vicaria  ad  altare  saneti  Christoflfori.  *  due  vicarie 
ad  altare  saneti  Egidii.   *  due  vicarie  ad  altare  saneti  Steffani. 

*  due  vicarie  ad  altare  saneti  Pauli.  *  due  vicarie  ad  altare  trium 
Regum.  *  tres  vicarie  ad  altare  sanete  Agnetis.  *  due  vicarie  ad 
altare  Decora  millium  martyrum.  *  una  vicaria  ad  altare  saneti 
Michaelis.    *  tros  vicarie  ad  altare  sanetorum  Iodoci  et  Lucio. 

*  due  vicarie  ad  altare  sanetorum  Symonis  et  lüde.  *  due  vicarie 
ad  altare  sanete  Anne.    *  duo  vicario  ad  altare  saneti  Gregorii. 

*  una  vicaria  ad  altaro  saneti  Ciriaci.  *  tres  vicario  ad  altare 
saneti  Hartholoniei.  *  una  vicaria  ad  altaro  saneto  Affro.  *  tres 
vicarie  ad  altare  saneti  Andree.    *  una  vicaria  ad  altare  saneti 


In  eadem  occlesia  maiori : 


Item  prepositura  ( 
*  decanatus  \ 


prolature. 


Item  scolastoria 

*  cantoria 

*  custoria 
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Galli.  *  due  vicarie  ad  altare  sancti  Heinrici.  *  tres  vicarie  ad 
altare  sancte  Harbare.  *  due  vicarie  ad  altare  beate  Marie  Magdalene. 

*  nna  vicaria  ad  altare  sancti  Germani. 

Item  quatuor  vicarie,  que  appellantur  quartarie  vel  prebende 
lectorum,  quarum  due  sunt  dyaconales  et  due  subdyaconales. 

Item  archipresbyter  ecclesie  Spirensis. 
Item  plebania  ad  altare  sancte  crucis. 

Item  tres  prebende  sive  caplanie  ad  dictum  altare  sancte 
crucis  et  ille  tres  caplanie  non  respiciunt  chorum ,  Bed  debent 
assistere  plebano  et  missas  ipaas  institutas  persolvere. 

Item  rector  scolarium  et  succentor,  qui  participes  sunt  pre- 
senciarum. 

Summa:  117  persone,  quarum  triginta  sunt  canonici.  Summa: 
una  prepositura,  decanatus,  scholastoria,  cantoria,  custuria ;  *  triginta 
duo  canonicatus  et  prebende;  *  sex  prebende  presbyterales;  *  quatuor 
semiprebendarii,  quorum  duo  sunt  dyaconi  et  duo  subdyaconi,  inter 
quos  dividuntur  due  prebende  canonicales  et  erunt  quadraginta 
prebende  canonicales,  licet  tarnen  30  sunt  canonici ;  *  69  vicarie ; 

*  archipresbyter ;  *  plebania  ad  altare  sancte  crucis ;  *  tres  prebende 
sive  caplanie ;  *  rector  scolarium  et  succentor,  qui  participes  sunt 
presenciarum. 

2.  ßeneficia  in  ecclesia  sanctorum 
Germani  et  Mauricii. 
Item  prepositura. 

*  decanatus. 

*  custoria. 

*  duodecim  canonicatus  et  prebende. 

Vicarie : 

Item  quatuor  vicarie  ad  summum  altare  videlicet  sancti  Germani, 
que  non  habent  missas  annexas,  sed  sunt  astricte  ad  chorum.  •  due 
vicarie  ad  summum  altare  videlicet  sancti  Gormani  que  habent 
missas  annexas.    *  due  vicarie  ad  altare    beate  Marie  virginis. 

*  vicaria  ad  altare  sancti  Germani  et  sancte  luliane.  *  vicaria  ad 
altare  sancti  Blasii.  *  vicaria  ad  altare  sanctorum  Germani  et  Petri. 

*  vicaria  ad  altare  sancti  Petri.  *  vicaria  ad  altare  sanctorum  Lau- 
rentii   et  Benedicti.    *  quatuor  vicarie  ad  altare  sancti  Kyliani. 

*  vicaria  ad  altare  sanctorum  Petri  et  Laurencii.    *  vicaria  ad 

6* 
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altare  sanctorum  Iohannis  Evangeliste  et  Petri.  *  vicaria  ad  altare 
sanctorum  Benedicti  et  Iuliane.  •  vicaria  ad  altare  sanctorum 
Iohannis  Evangeliste  et  Laurencii.  *  due  vicarie  ad  altare  sancti 
Benedicti.  *  vicaria  ad  altare  sancte  Katherine. 

Item  plebania  sancte  crucis,  que  est  annexa  cuidam  vicarie 
altaris  sancti  Laurencii  et  appellabatur  plebania  sancti  Mauricii. 

Caplanie  spcctantes  ad  prcdictum  altare  sancte  crucis  sive 
plebaniam  sancti  Mauricii: 

Item  primaria  altaris  sancti  Mauricii.  *  due  caplanie  altaris 
sancti  Iohannis.  *  tres  caplanie  altaris  sancte  Katharine.  *  due 
caplanie  altaris  beate  Marie  virginis. 

Sunt  octo  caplanie. 

Summa:  48  persone,  quarum  quindecim  sunt  canonici.  Summa: 
prepositura,  item  decanatus.  custoria.  duodecim  canonicatus  et  pre- 
bende;  item  24  vicarie;  item  plebania;  item  primaria  et  Septem 
caplanie. 

3.  In  ecclesia  collegiata  S.  Widonis  Spirensis. 

Item  prepositura. 

*  decanatus, 

*  custoria. 

*  canonicatus.  *) 

Vicarie : 

Item  duo  vicarie  ad  summum  altare.  *  due  vicarie  ad  altare 
sancti  Iohannis  Baptiste.  *  tres  vicarie  ad  altare  sancti  Martini 
in  cripta.  *  una  vicaria  ad  altare  omnium  sanctorum.  *  due  vicarie 
ad  altare  sancti  Anthonii.  *  due  vicarie  ad  altare  sancte  Katharine. 

*  due  vicarie  ad  altare  sancti  Michaelis.  *  due  vicarie  ad  altare 
sancti  Iodoci.  *  due  vicarie  ad  altare  beate  virginis.  *  una  vicaria 
ad  altare  sancte  crucis.  *  duo  vicarie  ad  altare  sancte  Marie  Magdalene. 

*  due  vicarie  deputate  ad  intonandum.  *  una  vicaria,  que  est 
similiter  libera,  ita  quod  non  habet  aliquem  actum  annexum,  nisi 
quod  est  sub  obediencia  decani. 

')  Narh  <i  lass.-hrinier,  Crkunden  z.  pfalz.  Kirrhenireschiehte  im 
Mittelalter  S.  SJ  Nr.  Ii»!)  bestanden  im  St.  (iuidostitte  wUm  der  I'rnp.stei 
1*2  KanonikalpräWenden,  wovon  je  eine  dem  Derhant  und  ilem  ('ustos  zu- 
stand. Sollte  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Diö/.e^anmatrikel  das  Kapitel 
gerade  auf  1  iVisoneii  zii^uiiiiii-ii^esilniiol/eti  yt-wcscn  sein? 
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Item  plebanus  sancte  crucis. 

Summa:  27  persone.  Summa:  prepositura;  decanatus;  canoni- 
catus;  custoria;  item  24  vicarie;  item  plebanatus. 

4.  Beneficia  in  ecclesia  sancte  Trinitatis. 
Item  prepositura. 

*  decanatus,   cui  est  incorporata  capella  sancti  Alexii. 

*  novem  canonicatus  et  probende. 

Vicarie : 

Item  quatuor  vicarie  in  summo  altare.  *  due  vicarie  ad 
altare  beate  Marie  virginis.  *  due  vicarie  ad  altare  sancti  Martini. 

*  due  vicarie  ad  altare  Undecim  milliura  virginum.  *  quinque  vicarie 
ad  altare  sancti  Pancracii.  *  quatuor  vicarie  ad  altare  Aposto- 
lorum.   *  quatuor  vicarie  ad  altare  sancti  Pauli. 

Item  ad  altare  sancte  crucis  plebanus. 

Item  rector  scolarium  et  campanator,  qui  etiam  sunt  par- 
tici])68  praesentiarum. 

Summa:  29  persone.  Summa:  prepositura;  decanatus;  cano- 
nicatus et  probende;  *  24  vicarie;  *  plebanus;  *  rector  scolarium 
et  campanator,  qui  etiam  sunt  participes  presentiarum. 

Summa  summarum  der  person  in  Stifften  222. 

5.  In  parrochia  sancti  Georii  Spirensis, 
qua  est  filia  altaris  sancte  crucis  ecclesie  maioris  sie  et  omnes 
alie  parochie  civitatis  Spirensis  : 

Item  pastoria.  *  perpetua  vicaria  sive  plebania.  *  beneficium 
altaris  sancti  Anthonii.    *  duo  beneficia  altaris  sancte  Elizabeth. 

*  duo  beneficia  ad  altare  boate  Marie  virginis.  *  novem  beneficia 
ad  altare  beate  Katherine  virginis.  *  tria  beneficia  ad  altare  sancti 
Iodoci.  *  unum  beneficium  ad  altare  sancti  Valentini. 

Summa:  viginti  beneficia. 

6.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  lohannis. 
Item  plebania.  *  duo  beneficia  ad  altare  beati  Leonhardi. 
Summa:  tria  boneficia. 

7.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  Petri. 
Item  plebania.    *  unum  beneficium  altaris    sancti  Andrea. 

*  unum  beneficium  altaris  sancte  Katherine.  *  unum  benoficium  ad 
altare  Docem  millium  martyrum.  *  duo  beneficia  altaris  sancti  Petri. 

Summa:  sex  beneficia. 
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8.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  Bartholome i. 
Item  plebania.  *  unum  beneficiura  altaris  sancte  Katherine. 

*  duo  beneficia  altaris  sancti  Nicolai.  *  unum  beneficium  altaris 
sancti  Leonhardi.   *  unum  beneficium  altaris  beate  Marie  virginis. 

Summa:  sex  beneficia. 

9.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  Iacobi. 
Item  plebania.    *  duo  beneficia  altaris  beate  Marie  virginis. 

*  duo  beneficia  altaris  sancti  Andree.  *  unum  beneficium  altaris 
Decem  millium  martyrum. 

Summa:  sex  beneficia. 

10.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  Martini. 
Item  pastoria.    *  plebania.    *  primaria  altaris  beate  Marie 
virginis. 

Summa :  tria  beneficia. 
11.  In  ecclesia  parrochiali  sancti  Kgidii, 
que  incorporata  est  monasterio  canonicorum  regularium  in  Herde. 

Item  plebania,  quam  semper  unus  possidet  de  ordine.  *  pri- 
maria altaris  sancte  Katherine.  *  caplania  altaris  sancti  Augustini. 

*  due  primarie  altaris  sancte  Genefeve. 

Summa:  quinque  beneficia. 

12.  Ecclesia  parrochiali«  sancti  Marci, 
que  incorporata  est  ordini  Wilhelmitarum. 

Item  plebania,  ad  quam  semper  unus  de  ordine  presentatur. 

Summa  per  se. 

13.  In  ecclesia  parrochiali  ultra  Lutum  leporis. 
Item  plebania.    *  primaria  altaris  sancti  Dominici.    *  due 
primarie  altaris  beato  Marie  virginis. 

Summa:  quatuor  beneficia. 

14.  Ecclesia  parrochialis  sancti  Steffani 
incorporata   est   ordini    fratrum    hospitalis   beate   Marie  virginis 
Iherosolimitani. 

Itom  plebania,  quam  t-emper  unus  de  ordine  possidet. 

Summa  per  se. 

15.  In  capella  episcopi   Spir.  ad  sanctum  Nicolaum: 
Item  caplania  altaris  sancti  Nicolai.  *  caplania  altaris  sancti 
Panthaleonis. 

Summa :  duo  beneficia. 
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16.  In  capella  prepositi  Spir.  ad  sanctum  Cliristoforum: 
Item  duo  caplanio  in  oadem. 

Summa  per  se. 

17.  In  capella  sancte  Lucio 
in  curia,  quam  modo  inhabitat  dominus  Reinhardts  do  Holmstat: 
Item  due  caplanio  in  oadom. 

18.  Item  in  capella  sancti  Iohannis 
in  curia  fratrum  hospitalis  sancti  Iohannis  Iherosolimitani : 
Item  due  caplanie  in  eadem. 

Nota:  adhuc  una  caplania  fuit  in  eadem  capella;  quando  illa 
extincta  sit,  nescitur. 

19.  In  capella  sancti  Urbani 
in  clusa  zum  Rotenschyld : 

Item  una  caplania  in  eadem. 

20.  In  capella  sancte  Margarete  Virginia. 
Item  una  caplania  in  eadem. 

21.  In  capella  sancti  Alexii. 
Item  una  caplania,  que  incorporata  est  decanatui  ecclesie 
sancte  Trinitatis  Spiren9is. 

22.  In  capella  sancte  Catharine 
in  pede  montis  sancti  (iermani: 

Item  due  caplanie  in  eadem. 

23.  In  capella  sancti  Udalrici  foris  civitatem  : 
Item  una  caplania. 

Summa  69  benehcia  in  civitate  Spirensi  exclusis  ecclesiis 
collegiatis. 

24.  Monasteria  et  cenobia  in  civitate  Spirensi  et 

eius  suburbio: 

Item  domus  fratrum  hospitalis  beate  Marie  virginis  Iherosoli- 
mitani  Theutonicorum. 

*  monasterium  ordinis  dominici  sepulcri. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Augustini  Carmilitarum. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Augustini  Heremitarum. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Augustini  Predicatorum. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Francisci  ordinis  Minorum. 
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Itom  cenobium  sanctimonialium  ordinis  sancti  Dominici  ultra 
lutum  leporis. 

*  cenobium  sanctimonialium  ordinis  sanete  Cläre. 

Summa:  8ex  monasteria  et  duo  cenobia. 

25.  01u8e  civitatis  Spirensis: 

Item  clusa  sancti  Martini. 

*  clusa  sanete  Katherine. 

*  clusa  Templi. 

*  clusa  zum  Rotenschiolt. 

*  clusa  in  der  Gruben. 

*  chi6a  zum  Hagdorn. 

*  clusa  zum  Knoblach. 

Summa:  7  cluse. 

II.  Sub  ardiidyaconatu  prepositure  Ecclesie  majoris. 

1.  Sub  sede 
decanatus  ruralis  Wisse m bürg. 

Item:  plebania  occlesio  sancti  Johannis  in  Wissemhurg  l).  *  quatuor 
stipendia  in  eadem  parrochia.  *  plebania  ecclesie  sancti  Michaelis 
in  Wissemhurg.  *  unurn  beneficium  in  dicta  parrochia.  *  duo 
beneticia  in  hospitale  in  Wissemhurg.  *  quindecim  beneticia 
sivo  caplanie  seculares  in  monasterio  sancti  Petri  in  Wissem- 
hurg. *  monasterium  S.  Petri  ordinis  sancti  Benedicti  in 
Wissemhurg.  *  collegium  sancti  Steffani,  in  quo  prepositura 
cum  utidecim  prebendis  canonicalibus  et  quindecim  vicariis. 

*  domus  fratrum  hospitalis  sanete  Marie  de  Ierusalem  Theu- 
tonicorum   cum   capolla.    *   monasterium   ordinis  Minorum. 

*  monasterium  ordinis  Predicatorum.  *  monasterium  ordinis 
sancti  Augustini  Heremitarum.  *  capella  sancti  Mauricii 
Cisterciensis  pertinens  ad  monasterium  Otterberg.  *  capella 
fratrum  hospitalis  sancti  Iohannis  de  Ierusalem  dicta  zu  den 
Eychen  cum  capella. 

*  plebania  in  Rechtenbach.   '*  primaria  ibidem. 

*  reetoria  in  Rode-).   *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  K  offen  nach. 

*  plebania  in  H  i  n  n  s  p  a  c  h 

»i  Wciiscnl.iutr  im  KUal's.       -'i  Rott  i.  K.       8)  Muiisnaeh. 
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Item:  plebania  in  Klebe rg  l).  *  priraifsarius  ibidem. 

*  plebania  in  Steinsei cz.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Rytselcz2).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Altstat  3).  *  due  caplanie  in  eadem.  *  caplania 
in  capella  sancti  Remigii.  •  caplania  in  capella  leprosorum. 

*  pastoria  in  Otterbach4). 

*  caplania  Capelle  Clofsberg  r>). 

*  caplania  Capelle  in  Hafftel").    *  Stipendium  nondum  con- 
firmatum  in  eadem. 

*  pastoria  in  Slettenbach. 

*  pastoria  in  Durrenbach7).  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  Celbron"). 

*  plebania  in  Böllenborn. 

*  plebania  in  Steinfeit.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  Otterbach  tf). 

*  pastoria  in  Scheide10).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Sleital11).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Salmbach. 

*  plebania  in  Luterbach  12).   *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Schibenhart. 

*  pastoria  in  Matern13).  *  caplania  Capelle  in  Matern. 

*  pastoria  in  Monchhusen  **), 

*  plebania  in  Stundwiler.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  Driegenbach 15). 

*  plebania  in  Sebach10). 

Summa:  una  abbacia,  una  prepositura,  septem  pastorie, 
decem  et  septem  plebanie,  quinquaginta  quatuor 
beneficia  non  curata,  unum  collegium,  quatuor  mona- 
steria  et  undecim  Capelle  et  quinque  stipendia. 

2.  Sub  decanatu  sedis  Hergfsheim: 

Item :  pastoria  in  Than  e 17).  *  primaria  ibidem.  *  caplania  sancti  Nicolai 
ibidem.  *  caplania  sancte  Katharine  ibidem.  *  caplania  sancti 
Anthonii  ibidem. 

l)  Kleeburg.       2)  Kiedselz.       3)  Altenstädt.       4)  Oberotterbach. 
h\  Kapelle  auf  dem  Klofsenherg  l»ei  Oberotterbach.      fl)  Haftelhof. 
")  Dörrenbach.      8)  Kohlbrunnorberg.      ö)  Niederotterlach.      l0)  Schaidt. 

11 )  Schleithal.  —  ")  Niederlauterbach.  —  18i  Mothern.  —  w)  Münch- 
hausen. —  ,5)  Trimbach.  —  w)  Niederseebach.  -    11 )  Dahn. 
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Item :  caplania  capello  in  B  r  u  c  h  w  i  1  e  r. 

*  plebania  in  Gosperfswiler  l).  *  primaria  ibidem  et  huic 
primarie  sunt  annexe  capella  in  Sulczfelt  ot  capella 
Silvestris. 

*  plebania  in  Waltrorbach. 

*  in  Anwiler:  ot  quodlibet  altare  habet  suum  beneficium: 

*  plebania.  *  altare  boate  Virginia.  *  altare  sancte  Katharine. 

*  altare  sancte  Trinitatis.  *  altare  sancte  crucis.  *  altaro 
sancti  Nicolai.  *  altare  in  ossorio.  •  altare  in  hospitale. 

*  pastoria  in  Hauwenstein2). 

*  plebania  in  Wylgartzwysen8).   *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Werner  fsber  g. 

*  plebania  in  S wanden4). 

*  plebania  in  Wi dentale*). 

*  caplania  Capelle  in  R  i  n  t  a  1  e  fl). 

*  pastoria  in  Queichainbach  1). 

*  pastoria  in  Alberfswiler.  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  inArtzheim.   *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  RamfsbachH). 

*  caplania  Capelle  Servilingen0). 

*  pastoria  in  Mulhusen  10). 

*  in  oppido  Landauwe:  *  monasterium  Steigencium  ordinis 
sancti  Augustini  canonicorum  regularium,  cui  est  incorporata 
ecclesia  parrochialis  ibidem.  *  beneficium  ad  altare  sancti 
Wilhelmi.  *  beneficium  ad  altare  sancti  Eberhardi.  *  caplania 
Capelle  sancti  Iustini.  •  due  caplanie  Capelle  sancte  Katharine. 

*  caplania  Capelle  domu8  leprosorutn.  *  due  caplanie  in 
hospitale.  *  monasterium  ordinis  sancti  Augustini  Heremitarum. 

*  plebania  in  Queichheim.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  Utzingen  u).  *  primaria  ibidem.  *  caplania  ibidem. 

*  plebania  in  M erlern12). 

*  plebania  in  Offenbach.  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
Capelle  beate  Virginia  ibidem.  *  capella  sancti  Ciriaci  ibidem 
sine  beneficio. 


MGofsersweiler.  2)  llanenstein.  3>  Wilgartswiesen.  ■ 4) Schwanden. 
—  5)  Vorderweidenthal.  °>  Rinnthal.  "»  (Queichhambach.  8>  Ransch- 
bach. —  •)  Abgegangenes  Dorf  bei  Arzheim.  -  10 )  Abgegangenes  Dorf  in 
der  Gemarkung  von  Landau.       n)  Ebenfalls.       ,a)  Mörlheim. 
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Item:  plebania  in  Otterfsh  ei  m.  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Knytellsheim  1).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Bei  heim.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  Capelle 
sancti  Ciriaci  ibidem. 

*  plebania  in  R u  1  gi fs h e i m  2).  *  primaria  ibidem.  *  capella 
sancti  Dietheri  ibidem  sine  boneficio. 

*  pastoria  in  R  i  n  z  a  b  e  r  n  8). 

*  plebania  in  L  eum  er  f& heim  4).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Pfotzeft). 

*  plebania  in  Iochgryme6).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Werde7). 

*  pastoria  in  Hagen  buche  8).  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
beate  Virginis  ibidem. 

*  plebania  in  Bergk. 

*  plebania  Kandel  1.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  sancte 
Katharina  ibidem.  *  novum  altare  ibidem.  *  capella  sancti 
Steffani  ibidem  sine  beneficio. 

*  pastoria  in  M  y  n  d  f  e  1 1  9).  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
ibidem. 

*  plebania  Freckfelt.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Winden.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Rode10).  *  primaria  ibidem.  *  caplania  ibidem. 

*  plebania  in  I)  r  u  f  s  w  i  1  e  r. 

*  plebania  in  (Ja pellen. 

*  plebania  in  Clingen. 

*  in  Bergzabern:  *  plebania.  *  primaria.  *  beneficium  ad 
altare  sancti  Johannis.  *  beneficium  ad  altare  sancte  crucis. 
*  beneficium  altaris  sancti  Erasmi.  *  beneficium  altaris  Symonis 
et  lüde.  *  caplania  Capelle  sancti  Georii. 

*  plebania  in  Birckenhirde11). 

*  plebania  in  Blifswiler 12).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Glifsenzell 18).  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
beate  Virginis  ibidem. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Benedicti  in  Clingenmonster 
et  abbacia  ibidem.    *   beneficium  altaris  beate  Katharina 

')  Knittelsheim  l  im  Orig.  steht  irrtümlich  primaria  statt  pastoria).  — 
2)  Rülzheim.  —  a)  Rheinzabern.    -  *)  Leimersheim.  —  *)  heute  Neupfotz. 
6)  Jockgrim.  —  7)  Wörth  am  Rhein.  —  8)  Hagenbach.  —  •)  Minfeld.  — 
10 )  Rarbeiroth.        11 )  Birkenhördt.  -  «)  Pleisweiler.  -  ,s)  Gleiszellen. 
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ibidem.  *  beneficium  altaris  beati  Wendelini  ibidem.  *  ca- 
plania  sancti  Nicolai  ibidem.  *  caplania  beate  Marie  Magda- 
lene  ibidem. 

Item:  plebania  in  Huchelnheim  l).  :|:  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Göcklingen  2).  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
sancti  Panthaleonis  ibidem. 

*  plebania  in  Waith  an  bach.   :  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Lenfs wiler  3).  *  primaria  ibidem. 

*  due  caplanie  in  capella  in  Kaltenbronn4).  Stipendium 
non  confirmatum  in  eadem. 

*  caplania  Capelle  Rubri  montis'). 

*  plebania  in  Espach"). 

*  plebania  in  Ul  f  efs h  e im  7).   ;  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Mortzheim8).   :  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Wolmfsheira  9).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Impfflingen. 

*  plebania  in  In  Ts  heim.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Hergfsheim.  *  primaria.  *  beneficium  altaris 
omnium  Sanctorum.  '  beneficium  altaris  sancti  Iohannis. 
*  beneficium  altaris  sancti  Nicolai.  *  beneficium  altaris  beate 
Virginis. 

*  plebania  in  Rohrbach.  *  primaria.  *  beneficium  altaris  sancti 
Iohannis.  *  beneficium  altaris  sancti  Nicolai.  *  beneficium 
altaris  sancti  Leonhardi. 

*  plebania  in  Bu Iii c keim  10).  1  primaria  ibidem.  '  beneficium 
altaris  sancti  Steffani.  *  caplania  sancti  Iohannis  ibidem. 

*  capella  in  Appenhoven  sine  beneficio. 

*  caplania  Capelle  in  M  u  1  h  o  v  e  n. 

'  plebania  in  In  gen  heim.  *  primaria  ibidem, 
plebania  in  Stein  wiler.  "  primaria  ibidem.  :  caplania  Capelle 
sancti  Udalrici  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  Erlenbach. 

*  plebania  in  Heyne11).      primaria  ibidem. 

■  plebania  in  Hatzenbuhell  ,2).      primaria  ibidem. 

')  Hcuchelhcim.  3i  (trickliiuren.  8)  Leinsweiler.  *)  Abge- 
gangener Ort  l>ei  Leinsweiler.  :'i  Kutlenberg.  abgegangener  Ort  ebenda. 
—  °)  Eschbach.  ")  Ilbesheim.  8i  Mörzheini.  —  °>  Wollmesheim.  — 
10 )  Billigheim.       u)  Hayna.       ,a)  Hatzenbühl. 
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Summa:  una  abbacia,  15  pastorie,  43  plebanie,  92  bene- 
ficia  non  curata,  3  monasteria,  2  hospetalia,  22 
caplanie  et  1  Stipendium. 

3.  Beneficia  sub  decanatu  rurali  sedis  Wiler 

8ub  Rieperg. 

Item:  plebania  in  Kanfskyrchen1).    v  primaria  ibidem. 

plebania  in  G  otdrom stein  -).  *  due  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Nufsdorff.    !:  due  primarie  ibidem.   *  caplania 
ibidem. 

'  plebania  in  Damheim. 

pastoria  in  Born  he  im.    '  primaria  ibidem. 
:  pastoria  in  Essingen  s  u  p  e  r  i  o  r  i  3). 

*  pastoria  in  Essingen  inferiori4).  *  due  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Ze  i  fs  i  k  e  i  m '').  *  due  primarie  ibidem, 
pastoria  in  Hoenstat  inferiori'1).  *  primaria  ibidem, 
pastoria  in  Hoenstat  superiori  ').  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Lustatt  superiori  N).  *  due  primarie  ibidem. 

*  una  caplania  ibidem. 

*  pastoria  in  Lustatt  inferiori  w).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Wingarten  10).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Swechenheim  n).   *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in    Fryspach.    *   vicarius   investitus  perpetuus 
ibidem. 

*  plebania  in  Freumerfsheim.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Vischlingen  minori  12). 

*  pastoria  in  Vischlingen  majori13).    *  primaria  ibidem. 

*  plebania  una  in  inferiori  et  superiori  Odesheim14), 
quanquam  due  sint  pastorie  incorporate.  *  due  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Walfsenheim  1 ').  *  perpetuus  vicarius  ibidem. 

*  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Rofsbach1'3).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Knöringen.  *  primaria  ibidem. 

')  St.  Johann  bei  Albersweiler.  —  2)  Godramstein.  —  8)  Ober-Essingen. 

-  4)  Unter- Essingen  bildet  heute  mit  dem  Vorhergehenden  den  einen 
Ort  Essinsron.    -  B)  Zeiskam.   -  °)  Niederhochstadt,  —  7)  Oberhochstadt. 

-  8)  Oberlustadt.  —  9)  Niederlustadt.  10)  Weingarten.  ir)  Schwegen- 
heim. 12l  Kleintischlingen.  13 )  Grofsfischlingen.  —  ,4)  Ober-  u.  Unter- 
Kdesheim  bilden  heute  den  einen  Ort  Kdesheini.     15)  Walsheim  bei  Landau. 

-  Iö)  Roschbach. 
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Item:  pastoria  in  Böchingen.  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Glifswiler  1). 

*  plebania  in  Boben  wiler  2).  *  due  primarie  ibidem, 
pastoria  in  Wiler  3).  *  tres  primarie  ibidem.  *  una  caplania 
ibidem. 

*  pastoria  ad  sanctum  Martin  um.   *  due  primarie  ibidem. 

*  caplania  in  Castro  Krobfsperg. 

*  plebania  in  Meynkemmern  4).   *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Dy  defsfelt '').  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Oden k oben  °).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Kyr wiler").    *  due  primarie  ibidem.    *  una 
caplania  ibidem. 

*  una  caplania  in  Oberkyrwiler. 

*  pastoria  in  Duden  wiler 8).    *  vicarius  investitus  ibidem. 
*  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Spierdorf fe  9).  *  una  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Lachen,  *  due  primarie  ibidem. 

Nota:  quod  pastoria  incorporata  in  Spierdorff  et  pastoria 
in  Lachen  non  incorporata,  unum  habent  perpetuum 
vicarium. 

*  pastoria  in  Gummer fs heim  10).  *  primaria. 

*  plebania  in  Böbingen11). 

*  pastoria  in  Heynfeit  12).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  V isc hbach  13). 

*  plebania  in  Bergalben14). 

*  plebania  in  Hoffstetten. 

"  plebania  in  Rode  15).  *  primaria  ibidem.  *  Stipendium  ibidem. 

*  plebania  in  Genfsheim10),  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Altdorff.  *  due  caplanie  ibidem. 

*  plebania  in  Dudenhoven. 

*  plebania  in  Heiligenstein. 

*  primaria  in  Berghusen. 

*  plebania  in  Franckwiler.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Sybeltingen  17).   :,:  unum  Stipendium  ibidem. 

V)  Gleisweiler.  —  s)  Burrweiler.  —  ■)  Weyher.  —  *)  Maikammer.  — 
6)  Diedesfeld.  —  8)  Edenkobeu.   —  ")  Kirrweiler.        ")  Duttweiler.  — 
9)  Speyerdorf.  —  i0)  (»Ommersheim.  —  n)  Dübingen.  —  l~)  Hainfeld.  - 
,a)  Waldlischbach.       u)  Durgalljen.  -    15i  Rhodt.       IC)  Geinsheim.  - 
17 1  Siebeldingen. 
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Item:  plebania  in  Deyrenbach1).  *  due  pritnarie  ibidem, 
primaria  in  Westheim. 

due  caplnnie  in  capella  in  L engenfeit2)  filie  Westen. 

*  plebania  in  Venningen.      primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Hanbach3).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Harthusen. 

*  caplania  in  Heinhoven4). 

*  cenobium  ordinis  sancti  Augustini  servorum  beate  Marie  in 
Germ  er  Ts  heim,  cui  incorporata  est  pastoria  ibidem. 

*  cenobium  fratrum  hospitalis  sancti  Iohannis  de  Ierusalem  in 
Heynbach5). 

*  monasterium  ordinis  Cisterciensium  Utrinivallis6)  dictum 
üfsers  tale. 

*  cenobium  sanctimonialium  ordinis  Cisterciensium  in  Heyl fs- 
brucken '). 

*  clusa  professarum  in  K  anfs  ky  r  c h e n  8). 

Summa:  una  abbacia,  23  pastorie,  27  plebanie,  67  bene- 
ficia  non  curata,  3  vicarii  perpetuati,  2  stipendia, 
4  monaateria,  una  clusa  et  quatuor  Capelle. 

4.  Sub  decanatu  sedis  in  Buhell. 

Item:  plebania  in  Otterstatt. 

*  pastoria  in  W  a  1  f s  h  e  i  m  9). 

*  plebania  in  Nova  Curia10). 

*  plebania  in  Altrippe. 

*  plebania  in  Ry ngey nheim  n).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Mudach12).   *  vicaria  ibidem  perpetua. 

*  plebania  in  Mutterstat.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Dan  etat.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  sancti 
Steffani  ibidem. 

*  caplania  in  Sch  u  wer  heim  1B),  que  est  filia  Dans  tat. 

*  plebania  in  Fufsgeinhei  m  u).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Elerstat.  *  primaria  ibidem, 
plebania  In  Fridelfshei  m.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  in  Gyn  heim  1:'),  filia  ad  Friedelfsheim. 

l)  Dernbach.  s)  Lingenfeld.  —  •>  Hambach.  —  4)  Hanhofen.  — 
*.»  Haimbach  bei  Oberlustadt,  absprangen.  —  °)  Eufserthal.  —  7)  Heilsbrück 
aufgegangen  in  Kdenkoben.     *)  St.  Johann  bei  Albersweiler.   -  9)  Waldsee. 

w)  Neuhofen.      11  j  Rheingönheim.      ,2)  Maudach.  —  ,s)  Schauernheim. 
-    »*)  Fufsgönheim.       ,6J  Gonheim. 
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Item:  plebania  in  Beter  fsh  ei  ra  *). 

*  pastoria  in  Hochdorff.  *  vicaria  ibidem  perpetua.    *  pri- 
maria ibidem. 

*  caplania  in  Assenheim,  filia  ad  Hochdorff. 

*  plebania  in  Meckenheim.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Ruperfsburg  2).   *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Schi  verstatt.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  ibidem. 

*  plebania  in  U  g  e  1  n  h  e  i  m  3). 

*  caplania  sancti  Egidii  in  Langquit4). 

*  plebania  in  Hafslach  :').      primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Buhe  11°).  *  vicaria  perpetua  ibidem.  *  primaria 
ibidem. 

*  plebania  in  Gymmeltingen  7).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Konigspach.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Mufsbach. 

*  in  Wachenheim:    *  plebania.  *  quatuor  primarie.  *  tres 
caplanie  in  capella  fratris  Ludovici. 

*  caplania  in  Osthoven  prope  Wachenheim. 

+  in  Dur c keim*):  *  plebania1').  *  quatuor  primarie.  *  tria 

beneficia  in  hospitale.  *  una  caplania  in  capella. 

*  due  caplanie  in  monasterio  Sc  hon  feit  lü). 

*  una  caplania  in  monasterio  Sebach. 

*  due  caplanie  in  monasterio  Lymperg. 

*  plebania  in  Dydefsheim  u).  *  tres  primarie  ibidem. 

*  due  caplanie  in  Nyderkyrchenn. 

*  una  caplania  in  Forst  prope  Dydefsheim. 

*  plebania  in  Elbstein12).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Este  11  13). 

*  plebania  in  Ny d en f e  1  s  14). 

*  plebania  in  W  i  d  e  n  tal e  I 

*  caplania  in  Franckstein. 

*  plebania  in  Wintzingen.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  ad  sanctum  Lampe  r tum1"). 


l)  Rödersheim.  —  2)  Ruppertsberg.  —  3)  Iggelheim.  —  4)  Abge- 
gangener Ort  bei  .Iggelheim.       5)  Hafsloch.       °)  Röhl.       "')  Gimmel- 
dingen. --  8!  Dürkheim  a  H.      8)  In  der  Handschritt  unrichtig  caplania.  -■ 
,0J  Abgegangener  Ort  bei  Dürkheim.      n)  Deidesheim.  —  1S>  Elmstein. 
1S)  Esthal.       ,4)  Neidenfels.       15j  Weidenthal.       iC)  St.  Lambrecht. 
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*  ecclesia  collegiata  beate  Marie  virginis  inNovaCivitate  1), 
in  qua  sunt  duodecim  canonicatus  et  probende,  et  sedecim 
vicarie,  et  plebania  ibidem.  *  caplania  in  clusa  montis  ibidem. 

*  caplania  in  Hospitale  in  Bruniehwiler2)  prope  X  o  v  a  m 
Ci  vitatem. 

Monasteria : 

Item :  cenobium  sanctimonialium  in  Schonefelt  pene  desolatum. 

*  cenobium  sanctimonialium  in  Sebach. 

*  monasterium  ordinis  ssncti  Benedicti  in  Lympurg,  et  ab- 
bacia  ibidem. 

*  cenobium  sanctimonialium  ordinis  sancti  Dominici  ad  Hanc- 
tum  Lamper  tum. 

Summa:  26  plebanie,  4  pastorie,  30  primarie,  21  caplanie, 
3  beneficia,  tres  vicario,  una  capella,  unum  collegium 
in  Nova  civitate,  in  quo  sunt  duodecim  canonicatus 
et  probende  et  sedecim  vicarie  et  plebania  ibidem, 
tria  cenobia  et  unum  monasterium. 

III.  Sub  archidyaconafu  prepositure  ecclesie  sanctorum 

Germani  et  ITlauricii. 

1.  Sub  decanatu  sedis  Coppenlieim. 

Item:  plebania  in  Bulach.  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Forchen3). 

*  pastoria  in  Mersch4).   *  vicarius  perpetuus  ibidem. 

*  primaria  in  N  u  w  e  n  b  u  r  g  filie  M  e  r  s  c  Ii  e  r>). 

*  primaria  in  Wyer  °). 

*  pastoria  in  Auge  7). 

*  pastoria  in  Dormerschheim  H). 

*  caplania  in  capella  beate  Mario  virginis  in  Bücke  fsheim  l)). 

*  plebania  in  Budickeim  U)). 

*  plebania  in  Otti  ckeim  ll). 

*  pastoria  in  E  lg  i  Ts  heim  12).   :  vicarius  ibidem. 

*  primaria  in  S  tey  n  ra  ur  n  13). 

*  plebania  in  Rastaten.  *  tres  caplanie  ibidem. 

*  pastoria  in  Bohell14).  *  vicaria  ibidem.  *  primaria  ibidem. 

ll  Xeustadt  a/II.   -  2)  Brandl weiler  allgegangen.  —  s)  l'\»rehheim.  — 
4i  Mörsch.  —  5)  Xeuburg,  heute  in  der  hayer.  I'talz.      n)  Neuburgweier.  - 
"t  Au  a  Kh.  —  H)  Durmersheim.       !')  Bickesheim.       '")  Bietigheim. 
u>  Otigheim.  —  12)  Kleliesheim.  —  ,3>  Steinmauern.       14 >  Nieilerbühl. 

7 
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Item:  plebania  in  Hafeneberstein1). 

*  caplania  in  Castro  Alten  Eberstein. 

*  pastoria  in  Coppen  h  ei  in  -).    :  tres  caplanie  sive  primarie 
ibidem. 

*  pastoria  in  Rotenfels.  *  vicarius  ibidem.  primaria  ibidem. 
"'  plebania  in  Selbach. 

''  plebania  in  Gernspach.    :  quinque  caplanie  ibidem. 

*  plebania  in  Forppach1). 

'  plebania  in  Loffennauwe. 

*  plebania  in  Michelbach. 

*  pastoria  in  Oberwyer4). 

:  pastoria  in  Muckensturm  ').  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Maische.    '  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Ettlingen  wy er  ,!). 

*  plebania  in  Felckerfsbach  '). 

*  plebania  in  B  u  r  g  b  a  c  h  *). 

■  plebania  in  Schelpbronn"). 
:  caplania  in  Alba  Dominarum  10) 
caplania  in  ossario  in  Bure11). 

*  tres  caplanie  in  castro  Baden. 

:  in  ecclesia  collegiata  Baden.  *  prepositura.  *  decanatus. 
*  custoria.  :  cantoria.  1  sex  canonicatus  et  probende. 
:  novem  vicarie  in  ecclesia.  '  tres  vicarie,  quarum  altaria  sunt 
in  hospitale  in  Baden.  :  plebania  in  Baden,  quo  est  de  numero 
prebendarum  canonicalium.  :  caplania  Capelle  leprosorum. 
monasterium  ordinis  Cisterciensis  in  Alba  Dominorum  '■). 

*  monasterium  sanctimonialium  ordinis  sancti  Benedicti  in  Alba 
D  o  m  i  n  a  r  u  m  n). 

monasterium  sanctimonialium  ordinis  Cisterciensis  in  Bu  ere  14). 

Summa:  15  plebanie,  10  pastorie,  8  primarie,  17  ca- 
planie, 4  vicarie,  due  Capelle,  unum  collegium  in 
Baden  (prepositura,  decanatus,  custoria,  cantoria. 
sex  canonicatus  et  prebende,  novem  vicarie,  tres 
vicarie  in  hospitale,  plebania)  et  tria  monasteria. 

')  Haueneberstein.  -)  Kui»penheini.  •  ")  Forbach.  -  *)  < )ber\veier 
ustlich  von  Rastatt.  :,i  Muggensturm.  °)  Kttlintfenweier.  ")  Völ- 
kersbach. >si  Burl.ach.  u>  Schöllbronn.  10 )  Frauenalb.  —  ni  Unter- 
beuern in  Lirlrtentluil  aufgefangen. ,2i  Herrenalb.  —  l3i  Frauenalb.  - 
14 )  Lichtenthai. 
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2.  Sub  dccanatu  sedis  Durlnch. 
Item:  plebania  in  Grevenhüsen  l). 
;  plebania  in  D  u  1 1  i  n  ge  n  2) 

*  primaria  in  Grevenhüsen. 

*  plebania  in  Rotmarspach8). 

*  plebania  in  Elmeldingen4).    '  primaria  ibidem. 
r  plebania  in  Langena'lbe. 

:  plebania  in  Zelle  "'). 

*  plebania  in  Langens teynbach. 

*  plebania  in  Wetterfsbach"),   "primaria  ibidem.   ;  stipen* 
dium  ibidem. 

plebania  in  Stupferich. 

*  plebania  in  Wolfartzwiler7). 

*  plebania  in  Dur  lach.   *  due  primarie  ibidem.    1  (|uini|ue 
caplanie  ibidem. 

plebania  in  HaxgfelO. 

*  plebania  in  Win  garten0).  *  tres  caplanie  ibidem. 

*  plebania  in  Johlingen10).  *  due  caplanie  ibidem. 

*  plebania  in  inferiori  Wesingen  n).  *  tres  caplanie  ibidem. 

*  pastoria  in  su  periorf  Weeingen  '-).  *  primaria  ibidem, 
plebania  in  Königs]) ach.  *  tres  caplanio  ibidem, 
plebania  in  Stein.  K  primaria  ibidem. 

"  plebania  in  Ysingen       *  primaria  ibidem. 

:  plebania  in  Ersingen. 

*  plebania  in  Nettingen14).  *  primaria  ibidem, 
plebania  in  Rem  ich  in  gen  1:').      primaria  ibidem, 
plebania  in  Kleinsteynbach. 

plebania  in  Seil  in  gen  lö).  *  due  caplanie  ibidem. 

'  plebania  in  Berghusen.  *  primaria  ibidem. 

:  plebania  in  Grötzingen1')-      due  caplanie  ibidem. 

*  caplania  sancti  Egidii  in  Novo  Castro1  H). 
caplania  in  Swane  ia). 

*  caplania  in  Wiler20). 

*  caplania  in  U  1 1  e  r  f  s  b  u  r  g  21). 

')  Gräfenhausen.  —  *)  Dietlingen.  8)  Rudmersbach.  —  *»  Ellmen- 
dingen. —  5)  Marxzell.  —  8)  Grünwettcrsliach.  -  ")  Wolfartsweier.  -- 
*.)  Hagsfeld.  —  9)  Weingarten.  --  10 )  .lühlingeu.  -  u)  l'nter-Wölsingen.  — 
Vi)  Ober-Wöfsingen.  —  ,3)  Eisingen.  u)  Nöttingen.  —  v')  Remchingen,  ab- 
gegangen bei  Wilferdingen.  ,UJ  Söllingen.  n)  Grötzingen.  '*>  St. 
Kgidienkapelle  aufserhalb  der  Stadt  Neuenbürg.  -  lMj  Schwann.  *>)  Weiler. 
-  -')  Ittersbach. 

7* 
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Item:  caplania  in  Spilberg. 

*  caplania  in  monte  sancte  Barbare  l). 

*  caplania  in  W  e  s  p  a  c  h  2). 

*  caplania  in  G  e  b  e  r  g  i  n  g  e  n  8). 

*  due  caplanie  in  Bilfingen. 

monasterium  sancti  Benedicti  in  Gotzauwe4). 
'  ecclesia  collegiata  in  Ettlingen  habet:  *  decanatum.  *  ple- 
baniam.      duodecim  alia  beneficia. 

Summa:  25  plebanie,  10  primarie,  29  caplanie, 
unum  Stipendium,  unum  monasterium  et  unum  collegiura  et 
habet  unum  decanatum,  plebaniam  et  duodecim  alia  beneficia. 

3.  Sub  decanatu  sedis  in  Graben. 
Item:  plebaniain  Udenheim'1).  *  primaria  ibidem,  "caplania  ibidem. 
:  pastoria  in  Husen 1  vicarius  ibidem. 

*  caplania  in  Rinhusen'). 

*  plebania  in  K  y  r  1  a  c  h  H). 

*  plebania  in  Keynfsheim.  *  primifsarius. 

*  plebania  in  Knudenheim  H). 

*  plebania  in  Dettenheym. 

*  plebania  in  Rufsheym. 

*  plebania  in  Ludolfshey  m  ,0). 

*  plebania  in  Graben.   *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Specke  n).    :  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Blanck  enlach  ,").  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  K  n  u  Ii  ngen  n).      primaria  ibidem.    '  due  ca- 
planie ibidem. 

*  plebania  in  Eckenstein14). 

*  plebania  in  Lynckenheim  1 '"'). 
:  plebania  in  Hochstetten. 

*  caplania  in  Mulnberg 

1  primaria  in  Lynckenhem. 

Summa:  14  plebanie,  una  pastoria,  6  primarie. 
quatuor  caplanie  et  una  vicaria. 

')  Bei  Langensteinbach  gelegen.  —  -)  W ».seht »ach.  —  8)  (Hihrichen. 

*)  (iottesaue  in  die  Stadt  Karlsruhe  aufgegangen.  —  •'')  heute  l*hilij»ps- 
l)iirg.  "j  ("Horhausen.  —  7)  Rheinliausen.  Hi  Kirrlach.  °l  Knauten- 
lieiin,  abgegangener  Ort  bei  Huttenheim.--  ,0J  Licdolshcim.       ")  Spuck. 

vl)  Blankenloch.  Knielingen.  --  14 1  Kggenstein.      Vo\  Linkenheiin. 

'*')  Miihlbnrg.  heute  Vorstadt  von  Karlsruhe. 
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IV.  Sub  ardiidiaconatu  preposifure  ecclesie  sancfi  Widonis. 

1.  Sub  decanatu  rurali  sedis  Bruch  Ts  all. 

Item:  parrochia  ecclesie  sancti  Petri  inBruchfsall.  *  quatuor  ca. 
planie  in  oadem  ecclesia.  *  unum  beneficium  in  eadem  ecclesia  de 
collacione  abbatis  in  H  e  r  r  e  n  a  1  b  e.  *  (in)  capella  beate  Virginis 
in  Bruchfsall  sunt  decem  beneficia.  *  caplania  una  in  hospitale 
ibidem.  *  in  capella  foris  portam  versus  Heidelfsheim  sunt 
duo  beneficia.  *  caplania  in  capella  sancti  Iacobi  ibidem. 

*  plebania  in  ecclesia  parochiali  in  H  e  i  d  e  1  Ts  h  e  i  m.  *  beneficium 
altaris  beate  Virginis  ibidem.  *  beneficium  altaris  beati  lohannis 
Baptiste.  *  beneficium  altaris  sancti  Laurcntii  ibidem.  *  bene- 
ficium sancte  Katharine  virginis  ibidem.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  sancti  Georii  ibidem. 

*  plebania  in  Lufsheim.  '). 

*  plebania  in  Hockenheim. 

*  plebania  ad  sanctum  Leonem  -). 

*  plebania  in  Ketsche. 

*  plebania  in  Grunauwe3). 

*  pastoria  in  Frau  wen  w  iler  4).  *  primaria  ibidem.  *  caplania 
ibidem. 

*  plebenia  in  R  u  h  e  n  b  u  r  g  *'').  *  primaria  ibidem. 
'  plebania  in  Malsch.   *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  M ongo Ifsh eira 

*  plebania  in  Osteringen7).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Michel  feit.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  in  Uchterfsheim  s). 

*  pastoria  in  Anglach").  *  primaria  ibidem. 
'  plebania  in  Nan  tzhusen  ,H). 

*  pastoria  in  Mentzingen.  *  primaria  beate  Virginis  ibidem. 

*  primaria  beate  Katherine  ibidem.  :  caplania  beati  Georii 
ibidem. 

*  pastoria  in  superiori  E u w e fs he i.m  n).  :  primaria  beate 
Virginis  ibidem.  *  due  caplanie  altaris  sancte  Katharine  ibidem. 

*  plebania  in  Novo  Castro12)  propo  Kuwefsheim. 

l)  Altlulsheim.  —  a)  St.  Leon.       a)  Kronau.  —  4)  Frauweiler,  ab- 
*;»'gangener  Ort  bei  Wiesloch.  —  s)  Hauenberg.  -    tl)  Mingolsheini. 
7i  Östringen.  —  8)  Kichtersheim.  —  ")  Waldangeloch.  —  ,w)  Landshausen. 
—  llj  Oberöwisheim.  —  12)  Neuenbürg. 
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Item:  plebania  in  inferiori  Eu  wofshoim  ').   '  primaria  ibidem. 
*  caplania  sancte  crucis  ibidem. 

*  plebania  in  Oberacker.  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  M  untzefsheim -).  *  primaria  ibidom. 

*  plebania  in  Zutern3).  *  primaria  ibidem.  *  caplania  Capelle 
beate  Marie  Virginia  ibidem. 

*  pastoria  in  Stedfelt. 

*  plebania  in  NiclauMwiler  4).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Forst. 

*  plebania  in  Ubstatt.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Oden  heim. 

*  plebania  in  Dief fenbach  '). 

*  pastoria  in  Helm  Ts  heim. 

*  pastoria  in  Grumbach  inferiori6).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  superiori  Grumbach7).   *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Buch  ein  au  we  H). 

*  plebania  in  Wiesentale. 

*  pastoria  in  Hanbrucken  "). 

*  plebania  in  Langenbrucken. 

*  pastoria  in  Gochtzheim  10).  *  due  caplanie  ibidem.  *  bene- 
ficium  sancte  Katharine  ibidem.  *  beneficium  sancti  lohannis 
Baptiste  ibidem. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Benedicti  in  Oden  heim. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Benedicti  in  Sunfahoim  n). 

Summa:  24  plebanie,   12  pastorie,  8  primarie,   14  ca- 
planie, 9  beneficia,  quatuor  Capelle  et  duo  monasteria. 

2.  Sub  decanatu  rurali  sedis  Bretheim. 

Item:  pastoria  in  Bretheim1-).  *  undocim  primarie  aut  caplanie 
ibidem. 

*  pastorie  in  B us c  h  1  a  t  ,;{). 

*  pastoria  in  N  o  Ts  b  a  u  m  14). 

*  pastoria  in  Rinc klingen. 

*  pastoria  in  Didefsheim  1 '"'). 

*  pastoria  in  Gundersheim  ,,i).  *  due  primarie  ibidem. 

1 )  l'nterüwisheim.  —  2)  Münzesheim.  —  3)  Zentern.       4)  Weier 
bei  IMistatt.  —  ,v>  Tiefeuliach.  —  6)  Unter  Groinbach.  —  7)  Ober-Gromliach. 

si  Büchenau.  öi  Hambriicken.  ,n>  Gochsheim.  "l  Sinsheim.  - 
v2\  Brett<Mi.  iai  Bauschlott.  --  u)  Nursbaum.  —  ,:')  I Medelsheim.  — 
"')  (ionilelshuim. 
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Item:  plebania  in  Ny ptzheim  1).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  B  u  c  h  e  c  h  2). 

*  plebania  in  Buerbach  T).  *  primaria  ibidem.  *  prepositura 
ibidem  incorporata  monasterio  in  Hyrfsauwe4). 

*  pastoria  in  Fl  eh  in  gen.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Sickingen.  *  due  primarie  ibidom. 

*  pastoria  in  Zeifsenhusen  ').  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Geltzhusen  "). 

*  pastoria  in  Korbach  zum  Gyfsubell7). 

*  duo  primarie  in  una  ecclesia  parrochiali  in  Eppingen.  *  due 
perpetua  vicarie  sive  plebanie  in  eadom.  *  novem  primarie 
sive  beneficia  ibidem. 

*  plebania  in  SültzfeltN).  *  tres  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Kornbach  '•'),  que  incorporata  est  fratribus  ordinis 
hospitalis  beato  Marie  virginis  Iherosolimitani.  *  quatuur 
primarie  ibidem.  *  una  prepositura  incorporata  monasterio  in 
S  u  n  f  8  h  e  i  m. 

*  plebania  in  Derdingen  *  caplania  in  capella  curie 
monasterii  in  Herrenalbe  ibidem,  quam  caplaniam  offieiat 
unus  de  ordine. 

*  caplania  in  capella  opidi  Ofsenberg11). 

*  caplania  in  capella  castri  Sternen  fei  s. 

*  pastoria  in  Freu  den  stein. 

*  due  caplanie  et  duo  caplani  seculares  in  capella  ante  portam 
monasterii  Mulbronnensis 

*  plebania  in  Knutlingen       *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Elbronnen  u)'  que  est  incorporata  monasterio 
Mulbronnensi  et  deservitur  per  unum  ex  monachis  dicti 
monasterii. 

*  plebania  in  Die  ffenbach  ,:')  prope  Mulbronn. 

*  abbacia  et  monasterium  Mulbronnense. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Wilhelmi  in  Mülnbach1'1)  et 

est  quasi  desolatum. 

Summa:  novem  plebanie,  12  pastorie,  39  primarie,  due  ca- 
planie (et  due  caplanie),  4  Capelle,  due  prepositure,  due 

vicarie,  una  abbacia  cum  monasterio  et  unum  monast. 

V)  Neibshi'im.  -  2i  Hürnig.      3>  Bäuerlich.     *\  Hirsau.  -  *)  Zazen- 
hausen. —  6i  (iülshausen.      7i  Kohrbach  am  (Üefshühel.    -  H)  Sul/leM. 
w)  Kürnbach.  —  w)  Oberüenlingen.      Ml  Ochsenburg.  —  ia)  Maulbronu.  — 
18J  Knittlingen.       u)  Olbronn.       ,si  Dietenbach.  -    ,0)  Mühlbach. 
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3.  Sub  decanatu  sedis  Marpach. 

Item:  ecclesia  parrochialis  in  Backanang,  quo  est  incorporata  mona- 
sterio canonicorum  regularium  ibidem. 

*  plebania  in  Redel  fsberg  *),  que  siniiliter  est  incorporata 
predicto  monasterio. 

*  plebania  in  W  i  fs  a  c  h  2),  que  Bimilitor  est  incorporata  dicto 
monasterio.  Et  ad  predictas  tres  ecclesias  presentantur  reli- 
giosi  canonici  reguläres  de  predicto  monasterio  Backnang. 

*  pastoria  in  Brüden  3). 

*  plebania  in  Sultzbach. 

*  plebania  in  Oppenwiler.   *  quatuor  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  maiori  Aspach4).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  m  i  n  o  r  i  A  s  p  a  c  h  r'). 

*  pastoria  in  Grunawe  6). 

*  pastoria  in  Ritena  we  (?)  '). 

*  plebania  in  Obersteinfelt*).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Bat  war'1).  *  quatuor  caplanio  ibidem. 

*  pastoria  in  0  tm  e r  fs h  e i  m  10). 

*  plebania  in  Hessickeim. 

*  plebania  in  Mündel  Ts  heim.  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Hopfficken11).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Kyrchberg.  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Steinheim.  *  tres  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Murr.  *  primaria  ibidem  de  collacione  episcopi 
Spirensis. 

*  plebania  in  Blidefsheim  12).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  I  n g  e  r  fsh  ey  m  13).  *  sex  primarie  ibidem. 
'  pastoria  in  By hingen14).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Bunyngen  i:').  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  H  u  1 1 i  ng  fs h  ei m 

plebania  in  W y h i n ge n       *  tres  primarie  ibidem, 
plebania  in  Besicken1*).  *  tres  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Ertmerh  usen  |,J).  *  due  primarie  ibidem. 

v)  Rudersherg.  -  3)  Unterweifsach.  --  8)  OlierbrUdeu.  ■-  *)  (»rofs- 
Aspach.  fii  Klein-Aspach.  ")  Gronau.  r)  Rietenau.  -  8)  Oberst  en- 
IpM.  °i  Grols-Bottwar.  -  10>  Ottmarshoim.  -  ni  Höpfigheim.  - 
13 >  Pleidelsheim.  —  ,a)  (»mfs-Inirfrsheim.      14 )  Heilungen.  —  *h)  Benningen. 

Heutingsheim.  ,7>  Neckarweihingen.  -  '*>  Besigheim.  -  Knl- 
iiiannhausen. 
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Item:  pastoria  in  Affelterrbach1).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Burstall  -). 

*  plebania  in  Erbstetten. 

*  pastoria  in  Marpach.  *  caplanie  ibidem. 

Monasteria : 

*  monasterium  ordinis  sancti  Augustini  canonicorum  regularium 
in  Backnang,  et  prepositura  ibidem. 

*  monasterium  canonissarum  in  Obersteinfelt. 

*  monasterium  sanctimonialium  ordinis  sancti  Augustini  l'rodi- 
catorum  in  Stein  heim. 

Summa:  19  plebanie,  11  pastorie,  35  primarie,  5  caplanie, 
una  ecclesia  parrochialis  et  tria  monasteria. 

4.  Sub  decanatu  sedis  in  Pfortzheim. 

Item:  plebania  in  Langenbrande.  *  primaria  ibidem. 

r  plebania  in  Novo  Castro3).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Brötzingen4).  *  tres  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Uspringen  ').  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  K  u  f  B  e  1  b  r  o  n  n  rt). 

*  caplania  in  Durn  7). 

*  plebania  in  Cutißheim  H). 

*  plebania  in  Lyntzingen  °).     primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Zeifserfswiher  ln). 

*  plebania  in  Schutzingen.  *  primaria  ibidem. 

*  rectoria  in  Illingen11). 

*  plebania  in  Mulhusen  ,a). 

*  pastoria  in  Nyderhoven. 

*  pastoria  in  Lumer fahey tri. 

*  pastoria  in  Dormentt  n).   *  plebania  ad  sanctum  I'etrum 
ibidem. 

*  plebania  in  Ny  fern  14).  1  primaria  ibidem.  *  caplania  ibidem. 

*  caplania  in  Entzberg. 

*  plebania  in  Utingen15).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Efselbronn  lrt).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Glatbach  17).  *  primaria  ibidem. 

M  Affalterbach.  -  2)  Burgstall.  -    8)  Stallt  Neuenl.iir-.      *>  Brö- 
tzingen.  -  6)  I springen.  —  °)  Kieselbronn.  —  7)  Dürrn.  —  8>  Genieint  ist 
sicher  Autisheim  =  Otisheim.  —  w»  Lienzingen.  —  10)  Zaisersweiher. 
")  Illingen.  -  >*>  Mühlhausen  a.  <l.  Enz.  —  l8)  Dürrmenz.  -  u)  Niefern.  - 
Eutingen.  -  ,fl>  Oschelbronn.  -  >;)  Grofs-Glattbach. 
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Item:  pastoria  in  Ubtingen  l).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Wynherfsheim  2).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Menfsheim3).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Wurmberg4). 

*  pastoria  in  Wintzheim  '). 

'  plebania  in  suburbio  Pfortzheim,  dicto  zur  Alten  statt. 
*  primaria  ibidem.  *  caplania  ad  sanetum  Nicolaum  ibidem. 
'  caplania  ad  sanetum  Georium  ibidem.  *  due  caplanie  ad 
sanetam  Crucem  ibidem.  :  octo  caplanie  in  claustro  monialium 
ibidem.  *  collegium  ecclesie  saneti  Michaelis  in  Pfortzheim 
habet  22  beneticia  in  canonicalibus  et  vicariis  inclusa  plebania 
ibidem.  —  Monasteria  in  oppido  Pfortzheim:  *  raonasterium 
ordinis  saneti  Francisci  fratrum  Minorum.  *  Monasterium  ordinis 
saneti  Augustini  Predicatorum.      cenobium  monialium. 

*  due  ecclesie  mortue  videlicet  Bache  et  Eberbach. 

Summa:  19  plebanie,  6  pastorie,  13  primario,  15  caplanie, 
unura  collegium  habet  22  beneficia  in  canonicalibus 
et  vicariis,  dua  monasteria,  unum  cenobium,  una 
rectoria  et  due  ecclesie  mortue  videlicet  Bach  et 
Eberbach. 

i 

5.  Sub  decanatu  sedis  Bu nie  keim. 

Item:  plebania  in  BunickemH).  *  due  caplanie  ibidem. 

*  caplania  in  Erlickem  '),  que  est  filia  ad  Bunickeim. 

*  due  primarie  in  Bunickeim. 

*  plebania  in  Loch  ic  kern*).  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  in  Freudentale,  que  est  filia  ad  Lochickeim. 
:  plebania  in  Hofen.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  W  a  1  h  e  m  ,J),  que  est  incorporata  propositure  ordinis 
dominici  sepulchri  in  Denckendorff,  qui  presentat  unum  de 
ordine  ad  eandem.  *  primaria  ibidem. 

;  ecclesia  parrochialis  in  G  emmercken  l0),  que  est  incorporata 
monasterio  canonicorum  regularium  in  Backenan  g ,  qui  pre- 
sentant  illac  plebanum  de  ordine. 

1  pastoria  in  Utzingen11).  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  castro  Liebenstein. 

1 )  Iptingen.  —  2)  Wiernsheim.        si  Mönsheim.       4)  Wurmherg. 
•si  Wimsheim.       ')  Könnigheim.       ~)  Erligheim.  -  8>  Löchgau.  - 
Walheim.  -  10 )  Gemmrigheim.  —  u)  Itzingerhof. 
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*  plebania  in  Klonbern1).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Ranspach2). 

*  pastoria  in  Wiler3).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Zaber  feit.  *  primaria  ibidem.  . 

*  pastoria  in  Michelbach. 

Summa:  5  plebanie,   5  pastorie,  octo  primarie,  quatuor 
caplanie,  una  ecclesia  parrochiaüs  et  una  capella. 

V.  Sub  ardiidiaconato  preposilure  ecclesie  sancte  Crinttafis. 

1.  Sub  decanatu  rurali  sedis  Wila. 

Item:  plebania  in  Wile  4).  *  primaria  altaris  beate  Virginis  ibidem. 

*  beneficium  altaris  sancti  Nicolai  ibidem.  *  beneficium  altaris 
sancte  Katharine  ibidem.  *  beneficium  aliud  altaris  beate 
Katharine  et  vacatur  (vocatur?)  beneficium  Richardis  ♦bene- 
ficium altaris  beati  Ioannis  Baptiste.  *  beneficium  altaris  sancte 
Agnetis.  *  beneficium  altaris  sancti  Michaelis.  *  beneficium 
altaris  Omnium  sanctorum.  *  beneficium  altaris  beate  Marie 
Magdalene.    *  beneficium   altaris   Dorothee,    In  Hospitale: 

*  beneficium  altaris  beate  Marie  virginis.  *  beneficium  altaris 
beate  Katharine  virginis.  *  beneficium  altaris  beate  Agnetis. 

*  beneficium  sancti  Laurentii  in  D  a  1  a  c  k  e  r  *),  ubi  antiquitus 
fuit  parrochialis  ecclesia  in  Wila.  *  beneficium  in  capella 
sancti  Sebastiani. 

*  plebania  in  Calw a  r>).  *  beneficium  altaris  sancti  Georii  ibidem. 

*  beneficium  altaris  sancti  Michaelis  ibidem.  *  beneficium 
altaris  beate  Virginis  in  choro  ibidem.  *  beneficium  altaris 
sancti  Ioannis  Ewangeliste  ibidem.  *  caplania  in  capella  beate 
Virginis  ibidem. 

*  pastoria  in  Liebenzelle,  *  primaria  altaris  beate  Virginis 
ibidem.  *  primaria  altaris  beati  Nicolai  ibidem. 

*  ecclesia  parrochialis  cum  pastoria  in  H  ein  fsh  ei  m  ')•  *  pri- 
maria sancte  Crucis  ibidem.  *  beneficium  altaris  beate  Katharine 
ibidem.  *  beneficium  altaris  Omnium  sanctorum  ibidem.  *  bene- 
ficium altaris  sancte  Agnetis  ibidem.  *  beneficium  altaris  sancti 
lohannis  Baptiste  ibidem. 

x)  Gemeint  ist  die  Pfarrkirche  von  Neu-C'leebronn  auf  dem  Michaels- 
loder Rubel-)  Berg-  a)  Niederramsbach,  abgegangener  Ort  nördlich  von 
Cleebronn.  —  8)  Weiler  au  der  Zaber.  —  *)  Weil,  die  Stadt.  —  5)  Thalacker, 
abgegangen.    -  fl)  Calw.  —  7i  Heimsheim. 
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Item:  plebania  in  I) i e  f  en  b r o  n  n.  *  beneficium  altaris  sancti  Nicolai 
ibidem.  *  beneficium  altaris  sancti  Georii  ibidem.  *  beneficium 
altari9  beate  Marie  Magdalene  ibidem.  *  beneficium  altaris Omnium 
sanctorum  ibidem.  *  beneficium  altaris  sancte  Crucis  ibidem. 

*  plebania  in  Nuwehusen1).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  M  u  1  h  u  s  e  n  2). 

*  plebania  in  Husen3).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Mercklingen.  *  beneficium  altaris  beate  Marie 
Virginia  ibidem. 

*  plebania  in  Metlingen4). 

*  pastoria  in  Bletznauwe  '')• 

*  plebania  in  Wiltpaden.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Zappelstein0). 

*  primria  in  Kenthen7)  pertinens  ad  Zappelstein. 

*  plebania  in  S  t  e  i  n  h  e  m  *). 

*  plebania  in  H i n gstetten  *).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Gechingen  10).  primaria  ibidem. 

*  caplania Capelle Ty  f r i n g e n 1 *)  que est filia ecclesie  Fechingen. 

*  plebania  in  Sy motzen  12).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Ostelfshen  ,8).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Tettelingcn u) ,  que  est  incorporata  fratribus 
ordinis  hospitalis  sancti  Ioannis  Iherosolimitani  ibidem.  *  Stipen- 
dium nondum  confirmatum  ibidem. 

*  plebania  in  Mochingen  1&). 

*  plebania  in  Mockstat10).  *  primaria  ibidem.  *  caplania  in 
capella  sancte  Crucis  ibidem. 

*  plebania  inWarmbron. 

*  plebania  in  Remyngen  17).  *  due  primarie  ibidem. 

*  plebania  in  Malintzen  1H).  *  primaria  ibidem.  *  beneficium 
altaris  sancti  Nicolai  ibidem.  . 

*  pastoria  in  Flacht. 

*  pastoria  in  Mücklingen1").  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  F  r  y  h  el  fs  h  em  20). 

')  Neuhausen.  ■--  2)  Mühlhausen  a.  d.  Würm.  -  a)  Hausen  a.  u*. 
Würm.  —  4)  Möttlingen.  -  5»  l'letzschenau.  ältester  Teil  von  Hirsau, 
"l  Zavelstein.  —  7)  Kentheim.  -  8i  Stammheim.  —  n)  Alt-Hengstett.  - 
,0)  Gechingen.  —  n>  Deufringen.  —  n)  Simmozheim.  w)  Ostelsheim. 
u)  Gemeint  ist  sicher  Tettechingen  -  Dätzingen.  -  ,Ä)  Maihingen.  — 
Mapstatt.  —  17 )  Henningen.  -  18 >  Malmsheim.  -  19 1  Münklingen.  - 
w,i  Friolzheim. 
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Monasteria : 

Item :  abbacia  et  monasterium  ordinis  sancti  Benedicti  in  H  i  r  f s  - 
au  w e  l). 

*  monasterium  sancti  Augustini  Heremitarum  in  Wila. 

*  domus  fratrum  hospitalis  sancti  Ioannis  Iherosolimitani  in 
Toringen  2). 

Summa:  21  plebanie,  6  pastorie,  una  ecclesia  parro- 
chialis,  17  primarie.  2«  beneficia,  quatuor  Capelle, 
unum  Stipendium,  una  abbacia  cum  monasterio,  unum 
monasterium  et  domus  fratrum  hospitalis  sancti 
Iohannis  Iherosolimitani. 

2.  Sub  decanatu  rurali  sedis  Gruningen. 

Item:  plebania  in  Gruningen  '1).  *  duodecim  beneficia  ibidem. 

*  plebania  in  Tham4).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Wehingen  r'). 

*  pastoria  in  Hemmyngen.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Hey m ertingen  ").  *  due  primarie  ibidem. 

*  pastoria  in  Scheckingen7). 

*  pastoria  in  H  i  r  Ts  1  a  n  g  e  n  N). 

*  pastoria  in  Dietzingen9). 

*  pastoria  in  Hefingen  10).  *  tria  beneficia  ibidem. 

*  pastoria  in  Geber  Ts  heim. 

*  pastoria  in  Rotmatt  Ts  heim  (?)  n).  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Le  wen  berg  12).  *  quinque  benelicia  ibidem. 

*  plebania  in  Eltingen.  *  primaria  ibidem. 

*  monasterium  ordinis  sancti  Francisci   fratrum  Minorum  in 
Lewenberg. 

Summa:  5  plebanie,  8  pastorie,  20  beneficia  et  unum 
monasterium. 

3.  Sub  decanatu  sedis  ruralis  in  Vahingen. 

Item:  plebania  in  Ruck fs hingen  superiori  1S).  *  caplania  altaris 
beate  Virginis  ibidem.  *  caplania  altaris  sancte  Katharine 
ibibem.  *  caplania  altaris  sancti  Andree  ibidem. 

')  Hirsau.  —  2)  Gemeint  ist  Dätzingen.  —  8)  Markgrüningen.  - 
'J  Thamni.  —  h)  Xekarweihingen.  —  °)  Heimerdingen.  —  7)  Schöckingen. 

6)  Hirschlanden.  —  °)  Nur  der  links  der  Glems  gelegene  Teil  von 
Ditzingen  mit  der  St.  Margarethen- Pfarrkirche  gehörte  zum  Speierer  Bistum. 
-  ,ö)  Hötingen.  —  »)  Hillesheim.       13 )  Leonlterg.      ia)  Ober-Hiexingen. 
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Item:  pastoria  in  Ruckfsingen  inferiori1).  41  plebania  ibidem. 
*  oaplaniä  altaris  Omnium  sanctorum  ibidem.  •  caplania  altaris 
sanctorum  Iohannis  Baptiste  et  Iohannis  Ewangeliste. 

*  ecclesia  parrochialis  in  Vahingen"),  que  incorporata  est 
fratribus  hospitalis  beate  Marie  virginis  Iherosolimitani,  qui 
semper  ad  eandem  presentant  unum  de  ordine  pro  libito 

.  ..  eorum.  *  caplania  altaris  sancti  Michaelis  ibidem.  *  caplania 
altaris  sancti  Mathei  apostoli  ibidem.  *  caplania  altaris  sancte 
Agnetis  ibidem.  caplania  altaris  sancti  Petri  ibidem.  *  ca- 
plania altaris  sancti  Steftani  ibidem.  caplania  altaris  sancte 
Elizabeth.  *  caplania  altaris  beate  Marie  Magdalene.  *  primaria 
ibidem.  *  hospitale  ibidem:  *  caplania  altaris  Omnium  sanc- 
torum in  hospitale.  *  caplania  altaris  beate  Marie  virginis  in 
hospitale.  *  caplania  alia  altaris  Omnium  sanctorum. 

*  caplania  Capelle  sancti  Iohannis  Baptiste  in  Lyn  feit3). 

*  plebania  in  U  r  a  c  h  4),  cuius  pastoria  est  incorporata  monasterio 
in  Alba.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Nofsdorff  r>),  cuius  pastoria  est  incorporata  mona- 
sterio in  Hirfsauwe.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  altaris 
sancte  Trinitatis  ibidem. 

*  plebania  in  Wyfsach  cuius  pastoria  incoporata  monasterio 
in  Mulbronn.  *  primaria  ibidem. 

*  plebania  in  Rofswag,  cuius  pastoria  incorporata  monasterio 
in  Alba.  *  caplania  altaris  sancti  Nicolai  ibidem. 

*  plebania  in  Terdingen').  *  primaria  ibidem. 

*  ecclesia  parrochialis  in  Wy  hingen*),  que  incorporata  est 
fratribus  hospitalis  beate  Marie  virginis  Iherosolimitani  qui 
presentant  unum  de  ordine  ad  eandem.  *  primaria  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  Rytt"). 

*  plebania  in  Hochdorff. 

*  pastoria  in  Timngen10).  *  primaria  ibidem. 

*  pastoria  in  Glafsbach  n). 

*  pastoria  in  S er wfsheym(?) 

*  plebania  in  Gundelnbach  w). 

l)  Cnter-Riexingen.  2>  Vaihingen.  —  3l  LeinfeMerhof.  4i  Anrieh. 
—  *)  Nnlsdorf.  —  °)  Weifsaeh.  *)  Gemeint  ist  sicher  Ehenlingen,  — 
h>  Enzweihingen.  —  "»  Riet.  —  ,0>  Gemeint  ist  Ensingen.  -  "i  Sicher 
Klein -Ulattliaeh.  Sersheim.       ,8i  (Jünilelhaeh. 
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Item:  plebania  in  Heffener  Ha fs lach1),  cuius  pastoria  incor- 
porata  est  monasterio  monialium  in  Kyrchbach. 

*  plebania  in  Ofsenbach  -). 

*  pastoria  in  raaiori  Sah  fse n  h  e i  m  3).   *  plebania  ibidem. 

*  caplania  altaris  sancte  Katharine  ibidem.  *  beneficium  altaria 
sanctorum  Petri  et  Pauli  ibidem.  *  alia  caplania  ibidem. 

*  plebania  in  Budickeim  4).  •  primaria  ibidem.  *  caplania 
altaris  sancte  Katharine  ibidem.  *  caplania  sancti  Georii 
ibidem.  *  caplania  beate  Marie  virginis  ibidem. 

*  plebania  in  B  i  fs  i  n  g  e  n.  *  primaria  ibidem.  *  caplania  altaris 
sancti  Wendalini  ibidem. 

*  pastoria  in  Zymmern  r'). 

*  plebania  in  Asperg")  et  dominus  de  Wirtemberg  recipit 
fructus  pastorie.  *  primaria  ibidem. 

*  capella  sancte  Katharine  in  Eglosheim7)  et  tria  beneticia 
sive  caplanie  in  eadem. 

*  plebania  in  Hör  heim.  *  caplania  altaris  beati  Iohanni« 
Baptiste  ibidem.  *  caplania  altaris  sancti  Giemen tis  ibidem. 

*  caplania  altaris  beate  Marie  virginis  ibidem. 

*  capella  sancte  Trinitatis  in  monte  Bopfselberg  H)  et  due 
caplanie  in  eadem. 

*  plebania  in  Hoenhafslach.  *  caplania  altaris  beati  Iohannis 
EwangeliBte  ibidem.  *  caplania  beati  Iohannis  Baptiste  ibidem. 

*  caplania  altaris  beate  Marie  virginis  ibidem. 

*  caplania  Capelle  in  castro  flach  fse  n  he  im. 

Monasteria : 

*  cenobium  sanctiroonialium  in  Rechesho  ven  ")  ordinis  ('ister- 
ciensis. 

■ 

*  monastorium  sanctimonialiura  in  Kirchbach10). 

Summa:  16  plebanie,  6  pastorie,  11  primarie,  21  ca- 
planie, 4  beneiicia,  due  ecclesie  parrochiales,  unum 
hospitalo,  4  Capelle,  unum  cenobium  et  unum  mona- 
sterium. 

l)  Häfnerhaslach.  —  2i  Ochsenlueh.  -  3)  tirofs-Sarhsenheiin.  — 
*)  Bietigheim.  -  •'*)  Metterzimmern.  —  ci  Asberg.  —  "l  Kglosheim.  — 
«i  Bügels!, erg.       »)  Kechentshofen.  -  -  '°l  Kirchbaehhnf. 

—  
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Anhang. 

Vorstehende  Diözesanmatrikel,  welche  nach  dem  Willen  ihres 
Veranlassers,  Bischofs  Mathias  Rainung,  „all  Geistlichkeit,  es  sii 
von  Stiefften,  Clostern  und  eintzlichcn  Personen",  des  Bistums  ent- 
halten sollte ,  erweist  sich  bezüglich  der  Weltpriester  -  Pfründen 
(boneficia  saecularia)  als  lückenhaft,  indem  nicht  etwa  nur  Kapellen 
mit  Pfründen,  welche  zur  Zeit  der  Abfassung  unserer  Matrikel 
bereits  bestanden  haben,  fehlen,  sondern  sogar  Pfarrkirchen  bezw. 
Pfarrpfründen  nicht  erwähnt  sind.  Der  für  ihre  Auslassung  mafs- 
gebende  Grund  ist  nicht  ersichtlich. 

Beim  Entwürfe  der  Speierer  Diözesankarte  zu  Ende  des 
Mittelalters,  welche  ich  der  Neuausgabe  der  Diöcesanmatrikel  bei- 
zugeben beschlofs,  trachtete  ich  selbstredend  nach  möglichster 
Vollständigkeit  der  Orte,  welche  sich  am  Vorabend  der  Reformation 
eines  eigenen  Gotteshauses  erfreuten.  Für  den  linksrheinischen 
Bistumsteil  konnte  ich  dabei  aus  dem  Quellenmaterial  für  meine 
in  Ausarbeitung  befindliche  »Kirchliche  Matrikel  der  bayerischen 
Rheinpfalz  im  Mittelalter"  schöpfen.  Für  den  rechtsrheinischen 
Teil  der  Diöcese  mulste  ich  mich  auf  die  neueste  und  beste  Literatur 
stützen.  *) 

Für  sachdienliche  Auskünfte,  womit  die  Herren  Dr.  Hans 
Kaiser,  Direktor  des  kaiserl.  Bezirksarchivs  in  Strafsburg,  und 
Pfarrer  Dr.  Bofsert  in  Nabern  meine  Arbeit  förderten,  sei  ihnen 
an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank  abgestattet. 

*)  Für  Baden  kam  in  Betracht:  A.  K  ri eger,  Topographisches 
Wörterbuch  des  Grofsherzogtums  Baden.  2.  Auflage.  2  Bände.  Heidelberg 
li»04  ä.  Für  Württemberg  wurden  benützt:  a)  Das  Königreich  Württem- 
berg. Eine  Beschreitung  nach  Kreisen.  Oberänitern  und  Gemeinden, 
herausgegeben  v.  d.  k.  statistischen  Landesamt.  Bd.  1  und  2.  Stuttgart 
1JH>4  "t  und  b)  Memmingers  Beschreibungen  der  Oberämter  Baknang. 
Besigheim,  Brackenheim.  Calw.  Lennberg,  Marbach.  Maulbronn.  Neuenbürg. 
Vaihingen.  Welzheim. 
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Das  Ergebnis  meiner  Nachforschungen  bezüglich  der  in  der 
Diöcesanmatrikel  fohlenden  Pfarr-  und  Kirchorte  möge  hier  nach 
Landkapiteln  gruppiert  folgen  : 

1.  kandkapitel  Weifjenburg. 

Birlenbach  (Herlebach),  Kapelle  S.  Michaelis  Archang.,  Filiale 

der  Pfarrei  Keffenach. 
Bremmelbach,   Kapelle  8.   Laurencii   M. ,   Filiale  der  Pfarrei 

Keffenach. 

Bremmelberg,  Wallfahrtskapelle  B.  Mariae  V.  et  8.  Annae  Vid. 

bei  Niederschlettenbach,  in  den  Jahren  1457  -  1 4 * > 2  erbaut. 
Bobenthal,  Kapelle  S.  Michaelis  Archang,   Filiale  der  Pfarrei 

Niederschlettenbach. 
Bühl  (Biel),  Kapelle  8.  Fdalrici  Ep.,  Filiale  von  Stundweiler. 
Bundenthal,  Kapelle  8s.  Petri  et  Pauli  App.,  Filiale  der  Pfarrei 

Niederschlettenbach. 
Germanshof,   Kirche  8.  Andreae  Ap.,  im  Jahre  1441  dem  St. 

Stephansstift  in  Weissenburg  inkorporiert. 
Gutenberg,  Burgkapelle. 

Illingen  (heute  in  Baden),  Filiale  der  Pfarrei  Mothern. 

Kapsweiher,  Kapelle  8.  Udalrici  Ep.,  Filiale  der  Pfarrei  Steinfeld. 

Lauterburg,  Stadtpfarrkirche  86.  Trinitatis. 

N  euweiler,  Kapelle,  schon  1308  urkundlich  bezeugt. 

Oberseebach,  Pfarrkirche  8.  Martini  Ep. 

Ködern  (Nieder  ),  Pfarrkirche  8.  Jacobi  Ap. 

„        (Ober-),  Kapello  mit  Kaplanei. 
Schweigen,  Kapelle  8.  Eustasii  Abb.,  Filiale  der  Pfarrei  St.  Johann 
in  Weifsenburg. 

2.  üandkapitel  ßerxheim. 

Busen  berg,  Kapelle  S.  Jacobi  Ap.,  Filiale  von  Schwanheim, 
wird  1490  selbständige  Pfarrkirche. 

Dierbach,  Kapelle  S.  Annae  Vid  ,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
erbaut,  Filiale  von  Barbelroth. 

Erfweiler,  Kapelle  8.  Wolfgangi  Ep..  Filiale  der  Pfarrei  Dahn. 

Falken  bürg,  Schlofskapelle,  schon  1427  urkundlich  bezeugt. 

Fisch  bach  (Schlickenlischbaeh),  Kapelle  8.  Wendel ini  Abb.,  Filiale 
von  Dahn,  wird  1 4 S 7  Pfarrkirche. 

Gleishorbach,  Kapelle  B.  Mariae  V.,  Filiale  der  Pfarrei  Gleit- 
zellen mit  Kaplanei. 
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Kuhardt,  Kapelle  S.  Annae  Vid.,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
erbaut,  Filiale  der  Pfarrei  Leimersheim. 

Lindelbrunn  (Lindelboll)  Kapelle  S.  Nicolai  Ep.,  seit  1402  mit 
Kaplanei  ausgestattet. 

Niederhorbach,  Kapelle,  Filiale  der  Pfarrei  Drusweiler,  ver- 
mutlich 1484  erbaut. 

Pfortz,  Kapelle  S.  Leonardi  Abb.,  ums  Jahr  1487  erbaut. 

Schweinheim,  Kapelle  B.  Mariae  V.  et  S.  Pancratii  M.,  bis  ins 
15.  Jahrhundert  die  Mutterkirche  von  Jockgrim. 

Sondernheim,  Kirche  S.  Johannis  Baptistae.  ums  Jahr  1420 
erbaut  und  von  (iermersheimer  Serviten  versehen. 

Spirkelbach,  Kapelle,  Filiale  von  Wilgartswiesen. 

Trifels,  Schlofskapelle,  von  Eufsorthaler  München  bedient. 

Weiher  (abgegangener  Ort  zwischen  Niederhorbach  und  Oberhofen) 
Kapelle  S.  Laurencii  M.  (?),   Filiale  der  Pfarrei  Pleisweiler. 

3.  Ixandkapifel  Weiher  u/R. 

Birkweiler,  Kapelle  B.  Mariae  V.,  bereits  1309  hostehend,  mit 
Kaplanei,  Filiale  der  Pfarrei  Siebeldingen. 

Flemlingen,  Kapelle  S.  Albani  M.,  schon  fürs  Jahr  1312  ur- 
kundlich bezeugt,  Filiale  der  Pfarrei  Burrweiler. 

Kesten  bürg,  Burgkapelle  S.  Michaelis  Archang.,  beioits  1388 
bestehend,  Filiale  der  Pfarrei  Hambach. 

Marientraut,  Schlofskapelle  S.  Catharinae  M.,  ums  Jahr  1470 
errichtet,  Filiale  der  Pfarrei  Harthausen. 

Modenbach,  Kapelle  S.  Theobaldi,  im  Jahre  1444  schon  bestehend. 
Filiale  der  Pfarrei  Weiher  u/K. 

Kamberg,  Kapelle  S.  Crucis.  Filiale  der  Pfarrei  Dernbach. 

Kietburg,  Schlofskapelle  S.  Catharinae  M.,  um  1470  aufgelassen. 

Schmalenberg,  Kirche  S.  Mauricii  M.,  Filiale  der  Pfarrei  Wald- 
fischbach. 

4.  liandkapifel  Böhl. 

Alsheim,  Kapelle  S.  Albani  M.,  Filiale  von  Ködersheim,  schon 
1398  erwähnt. 

Appenthal,  Wallfahrtskirche  B.  Mariae  V.,  Filiale  von  filmstein, 

im  Jahre  1  488  erbaut. 
Gräfenhausen  bei  St.  Lambrecht,   Pfarrkirche  Ss.  Pancratii  et 

Barbarae  Mm.,  im  Jahre  1451  eingeweiht. 
Haardt,  Kapelle  S.  Wolfgangi  Kp.,  Filiale  von  Gimmeldingen,  im 

Jahre  1 500  urkundlich  erwähnt. 
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Hausen,  Klostorkapelle  S.  Martini  Ep.  (?),  seit  1221  von  Mönchen 
des  Klosters  Limburg  bedient. 

Iiindenberg,  Kapelle  S.  Cyriaci  M.,  Filiale  von  Gräfenhausen, 
im  Jahre  1550  erbaut. 

Lobloch:  a)  Dorfkapelle  S.  Nicolai  Ep.,  Filiale  der  Pfarrei  Mufabach 
bereits  1366  erwähnt,  b)  Flersheimische  Hauskapelle  S.  Pan- 
cratii  M.t  nach  1468  errichtet. 

Zeiselbach,  Kapelle  Ss.  Sacramenti,  Filiale  der  Pfarrei  Hupperts- 
berg, im  Jahre  1351  von  Avignonesischen  Bischöfen  mit 
Ablafs  bedacht. 

5.  üandkapifel  Kuppenheim. 

Balg  (Bolgh),  Kapelle  B.  Mariae  V.  et  8.  Eucharii  Abb.,  Filiale  von 
Baden,  i.  J.  1426  bereits  bestehend.   Krieger  1.  Sp.  119. 

Daxlanden  (Taslach,  Dachslan),  Kirche  Ss.  Valentini  et  Barbarae 
Mm.,  1463  urkundlich  bezeugt,  Filiale  von  Forchheim,  1500 
selbständige  Pfarrkirche.  Krieger  I,  Sp.  381. 

Eberstein  Schlofs  (Neueberstein),  Schlosskapolle  S.  Elisabeth  Vid. 
seit  1313  mit  Kaplanei.  Freiburgor  Diözesan-Archiv  XIV,  176. 

Oos,  Kapelle  S.  Dionysii  Ep.,  schon  1252  bestehend,  Filiale  von 
Baden,  wird  1509  selbständige  Pfarrkirche.  Krieger  II, 
Sp  428. 

Spefsart,  Kapelle  B.  Mariae  V.  et  S.  Antonii  Abb.,  als  Filiale 
von  Ettlingen  erbaut  1493.    Krieger  II,  Sp.  1030  f. 

W  ei  fsenbach  ,  Kapelle  S.  Wendelini  Abb.,  Filiale  von  Gernsbach, 
wird  1489  Pfarrkirche.  Freiburgor  Diözesan-Archiv  XIV,  176. 

6.  kandkapitel  Durlach. 

Busenbach,  Kapelle  S.  Catharinae  M.,  erscheint  als  Filiale  von 
Grünwettersbach  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Krieger 
I,  Sp.  359  u.  782. 

Feldren  nach,  Kapelle  S.  Stephani  Protom.,  Filiale  von  Rudmers- 
bach, seit  1479  selbständige  Pfarrkirche.  Oberamtsbeschroibung 
(im  Folgenden  mit  OAB.  zitiert)  von  Neuenbürg.  S.  156. 

Mutschelbach,  Kapelle  mit  Kaplanei.  Filiale  der  Pfarrei  Grün- 
wettersbach.    Krieger  I,  Sp.  782. 

Ober- Niebelsbach,  Kapelle  S.  Pancratii  M.,  Filiale  der  Pfarrei 
Gräfenhausen.   OAB.  Neuenbürg  S.  207. 

Singen,  Kapelle  S.  Wendelini  Abb.    Krieger  II,  Sp.  1001. 
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7.  tiandkapitel  Graben. 

Waghäusel,  Wallfahrtekapelle  B.  Mariao  V.,  im  Jahre  1476 
erstmals  urkundlich  bezeugt.    Krieger  II,  Sp.  1302. 

8.  Lcandkapirel  Bruchsal. 

Eichelberg,  Kirche  S.  Jacobi  Ap  ,  Filiale  von  Ottenheim,  im 
Jahre  1437  bereite  bestehend.    Krieger  I,  Sp.  478. 

Neithart,  Pfarrkirche,  fürs  Jahr  1 520  urkundlich  bezeugt.  Krieger 
II,  Sp.  283. 

Heilingen  (Ruttlingen),  Pfarrkirche  S.  Wendelini  Abb.,  im  Jahre 
1451  urkundlich  erwähnt.    Krieger  II,  Sp.  571. 

Ruth,  Kapelle  8.  Mauricii  M.,  als  Filiale  von  St.  Leon  schon  1401 
erwähnt,  wird  1476  selbständige  Pfarrkirche.  Krieger  II. 
Sp.  670. 

Staffort,  Pfarrkirche  im  Schlofs,  im  Jahre  1488  urkundlich  nach- 
weisbar.   Krieger  II,  Sp.  1040. 

9.  Iiandkapifel  (Harbach. 

Allmersbach,  Kapelle  S.  Annae  Vid.,  Filiale  von  Baknang. 
Königr.  Württemb.  I,  204. 

Geis  in  gen,  Kapelle  S.  Nicolai  Ep.,  Filiale  von  Grofs-Ingerfsheim, 
seit  1505  selbständige  Pfarrkirche.    Ebenda  I,  439. 

Kleinbottwar,  Kapelle,  Filiale  von  Steinheim.    Ebenda  1,439. 

Klein-Ingersheim,  Kapelle.  Filiale  von  Großingersheim.  OAB. 
Besigheim  S  245. 

Kielingshausen,  Kirche,  wurde  1453  dem  Stift  Baknang  über- 
wiesen.   OAB.  Marbach.  8.  287. 

10.  Iiandkapifel  Pforzheim. 

Birkenfeld,  Kapelle  S.  Johannis,  als  Filiale  von  Brötzingen 
schon  1395  bezeugt,  wird  1490  selbständige  Pfarrkirche. 
Königr.  Württemb.  II,  264;  OAB.  Neuenbürg  S.  128. 

Büchenbronn,  Kapelle  B.  Mariae  V.,  alt»  Filiale  von  Brötzingen 
im  Jahre  1467  bezeugt,  wird  1496  selbständige  Pfarrkirche. 
Krieger  I,  Sp.  323  f. 

EngeUbrand  ,  Walltalu  tskapollo  S.  Antonii  Abb.  Filiale  der 
Pfarrei  Langenbrand,  im  Jahre  1442  mit  Kaplanei  begabt. 
OAB.  Neuenbürg  8.  147. 

Grunbach.  Kapelle  8.  Nicolai  Ep..  Filiale  der  Pfarrei  Langen- 
brand.  Königr.  Württemb.  II,  267;  OAB.  Neuenbürgs.  164. 
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Schmie:  die  heutige  protest.  Kirche  zeigt  Spuren  des  romanischen 

Baiiütils.    Königr.  Württemb.  I,  500. 
W  e  i  fse     t  e  i  n  ,   Kapelle  B.  Mariae  V.,   Filiale  von  Brötzingen, 

im  Jahre  1499  urkundlich  bezeugt.    Krieger  II,  Sp.  1408. 

11.  liandkapiiel  Weil. 

Alt  bürg,   Pfarrkirche,   deren  Patronat  schon  1342  dem  Kloster 

Hirsau  zufiel.    OAB.  Calw  S.  192. 
Bieselsberg,  Kapelle  B.  Mariae  V.,  vermutlich  Filiale  von  Lieben- 
zell.   OAB.  Neuenbürg  S.  122.    Königr.  Württemb.  II,  264. 
Calmbach,   Kapelle  B.  Mariae  V.,  Filiale  von  Liebenzell.  OAB. 

Neuenbürg  S.  129  u.  132.    Königr.  Württemb.  II,  264. 
Co  Ubach,  Kapelle  B.  Mariae  V.,  erbaut  im  Jahre  1411,  vermutlich 

Filiale  von  Liebenzoll.    OAB.  Calw  S.  302. 
Igelsloch,  Kapelle  8.  Leonhardi  Abb.,  wohl  Filiale  von  Liebenzell, 

i.  J.  1420  urkundlich  erwähnt.    OAB.  Neuenbürg  S.  189. 
Mona  kam,  Kapelle  S.  Crucis,  i.  J.  1502  urkundl.  genannt,  Filiale 

von  Liebenzell.  OAB.  Calw  S.  279.  Königr.  Württemb.  II,  83. 
Oberkollwangen,  Kapelle,  als  Filiale  von  Altburg  im  Jahre 

1512  erwähnt.    OAB.  Calw  S.  203. 
Unterreichenbach,  Kapelle,  Filiale  von  Liebenzell.  OAB.  Calw 

S.  359. 

Würzbach,  Kapelle,  als  Filiale  von  Altburg  eingeweiht  im  Jahre 
1411.    OAB.  Calw  S.  364. 

12.  liandkapitel  Groningen. 

Boisheim  (zwischen  Leonberg  und  Höfingen  gelegen),  Kapelle 
S.  Mauricii  M.  und  ein  1467  nach  Leonberg  verlegtes  Minoriten- 
kloster.   OAB.  Leonberg  S.  173. 

Dulcheshausen  (abgegangener  Ort  östlich  von  Höfingen ) ;  daselbst 
befand  sich  die  1277  dem  Stift  Sindelfingen  einverleibte,  aber 
bald  nachher  abgegangene  Mutterkirche  von  Leonberg.  Ist  in 
der  Diözesankarte  nicht  aufgeführt.   OAB.  Leonberg  S.  103. 

Hoheneck,  Kapelle  S.  Wolfgangi  Ep.,  Filiale  von  Neckarweih- 
ingen.   Königr.  Württemberg  I.  440. 

13.  liandkapitel  Vaihingen. 

Klein -Sachsen  heim,  Pfarrkirche,  deren  plebanus  i.  J.  1245 
urkundlich  bezeugt  ist.    OAB.  Vaihingen  S.  192. 

Spiel  borg,  Kapelle  S.  Wendelini  Abb.,  Filiale  von  Ochsenbacb. 
Königr.  Württemberg  I,  287. 
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Ortsregisfer. 
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Im  nachstehenden  Ortsverzeichnis  ist  durch  die  Buchstaben  B.  E. 
P,  und  W  die  heutige  territoriale  Zugehörigkeit  des  betreffenden  Ortes 
zu  Baden  bezw.  Eisars.  Pfalz  und  Württemberg  angedeutet. 

Boisheim.  W  117 

Böllenborn.  P  89 

Bellheim,  P  91 

Bergall>en.  Burgalhen,  P.  .  .  !»4 
Berghusen,  Berghausen.  P.  .  .  94 
Berghusen,  Borghausen.  B.     .  99 

Bergk,  Berg.  P  91 

Bergzabern,  P  91 

Besicken,  Besigheim  W.     .    .  1  < »4 

Bieselsberg.  \V  11" 

Bilfingen.  B  100 

Birckenhirde,  Birkenhordt,  P.  .  91 

Birken  fehl.  W  11*5 

Birkweiler,  P  114 

Birlenbach,  Berlebach.  K.   .  .113 

Bifsingen,  W  III 

Blanckenlach.  Blankenloch,  B.  .  100 
Bletznauwe,  Pletzsohenau,  älte- 
ster Teil  von  Hirsau,  W.  .  108 
Büdesheim.  Pleidelsheim,  W.  .  1<>4 
BliTsweiler,  Pleisweiler,  P.  .    .  !»1 

Bobenthal,  P  11» 

Bobenwiler.  Burrweiler.  P.  .  .  !M 
Böchingen,  Böchingen.  P.  .  .  94 
Bohell,  Niederbühl,  B.  .  .  .  !»7 
Bopl'soll^erg.  Böselsberg.  W.  .111 

Bornheini.  P  93 

Bremmelbaeh,  E  113 

Brenmielberg.  P  113 

Biet  hei  m.  Bretten.  B.     ...  102 
Brötzingen.  Brötzingen.  B.  .    .  IO.'i 
Bruch  Isall,  Bruchsal.  B.  .  . 
Bruchwiler.  Bruchweiler,  P. 
Brüden,  ( Mierbrüden.  W. 
Brunichweilro,  Branchweiler  ab 


AtTelterrbach,  Affolterbach  W.  . 
Alba  Dominorum,  Frauenalb,  B. 
Alba  Dominarum,  Herrenalb. W. 
Alherfswiler,  Albersweiler.  P.  . 

Allmersbach.  W  

Alsheim,  P  H4 

Altburg,  W  U7 

Altdorff,  Altdorf.  P  94 

Altenstatt,  Vorstadt  von  Pforz- 
heim, B  

Altrippe,  Altrip.  P.  ... 
Altstadt,  Altenstadt,  E.  .  . 
Anglach,  Waldangeloch,  B. 
Anwiler,  Annweiler,  P.  .  . 
Appenhoven,  Appenhofen,  P. 

Appenthal,  P  114 

Artzheim,  Arzheim,  P.  .  .  .  90 
Aspacli  maior.  Grors-Aspach,  W.  1<>4 
Aspach  minor,  Kloin-Aspach,W.  104 

Asperg.  Asberg,  W  III 

Abenheim,  P  !»« 

Auge.  Au  am  Rhein,  B.     .    .  97 
Aurich,  siehe  Urach  ! 
A  utisheim  (<  'utisheim),  Otis- 
heim, W  105 


10« 

J»o 
S9 

101 

90 
92 


Bache  UM! 

Backnang.  W  P>4  101» 

Baden.  Baden-Baden,  B.     .    .  9* 

Balg.  Bolgh.  B  115 

Biirbare,  Möns  sancte  — ,  B.  .  IUI) 
Batwar.  (iroCs-Bottwur,  W.  .  U>4 
Böbingen.  Böbingen.  P.  .    .    .  94 


101 

90 
104 
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gegangenes  Spital  bei  Nau- 
stadt all.  1*   07 

Bucb'rh,  Büchig,  M   103 

Bucheinauwe.  Büchenau,  B.    .  102 

Buckefsheim,  Bickesheim.  B.  .  07 

Budickeim,  Bietigheim.  It.  .    .  07 

Budiekcim,  Bietigheim,  W.     .  III 

Büchenbronn,  B   110 

Bühl.  Biel,  B   113 

Buerbach,  Bauorhach,  B.    .  .103 

Buere,  heute  Lichtvuthal.  B.  .  OS 

Buhell,  Mühl,  I»   00 

Bulach,  M   07 

Bullickeini,  Bilkheim.  P.  .    .  02 

Bundenthal.  P   113 

Bunickem,  Bonnigheim,  W.     .  1  < »t» 

Buningen.  Benningen.  \V.  .    .  104 

Bure,  Unterbeuern,  B.    .    .    .  OS 

Bürbach,  Bürbach.  B.  .    .    .  08 
Burrweiler,  siehe  Bobenwiler' 

Burstall.  Burgstall  B.    ...  10f>  , 

Buschlat,  Bauschlott.  B.     .    .  102 

Busenbach,  B   llf> 

Busen berg,  P   113 

Ry hingen,  Beihingen,  W.    .    .  104 

c. 

Calmbach.  \V   117 

Calwa.  Calw,  W   107 

CVIbrnn,  Kohlbrunnerberg.  1*.   .  S{) 

Capellen,  Kapellen,  I*.    ...  1*1 

Clingen,  Klingen,  V   II] 

Clingenmonster,  Klingen- 
münster, I»   Ol 

Uofsberg,  Klosenberg.  V.    .    .  S«) 

Collbach,  W   117 

'■'oppenheim.  Kuppenheini,  B.  .  OS 

Curia  nova,  Neuhofen,  V.   .    .  05 

D. 

Dalacker.  Thalacker,  abge- 
gangen, W   1<>7 

Daniheini.  Dammheim.  1*.    .    .  !I3 

Danstat.  Dannstadt.  1'.  .    .    .  05 
Dätzingen,  siehe  Tettelingen  u. 
Toringen ! 


Daxlanden.    Taslach  .  Dachs- 
lau.  B  11Ö 

Denckendnrff,  Denkendorf,  W.  100 
Derdingen,  Oherderdingen,  W.  103 
Dettenhevm.  Dettenheim.  B.  .  loo 
Deyrenbach.  Dernbach,  V.  .  .  05 
Didel'sheim.  Diedelsheim.  B.  .  102 
Diefenbntnn.  Tiefenbronn,  W.  .  los 
Diettenbaeh  ,    Tiefenbach  bei 

Ddenheim,  B  102 

Dietzenbach  .     Diefenbach  !>ei 

Maulbronn.  W  103 

Dierbach,  P  113 

Dietlingen,  Ditzingen  links  der 

(JlemH,  W  1<»0 

Dormentz,  Dürrmenz,  W.  .  .  10;"» 
Dornierschhcim,  Durmersh.,  B.  !»7 
Driegenbach.  Trimbach,  E.  .  .  80 
Drufswiler,  Drusweiler,  P.  .  .  Ol 
Dutlenhoven.  Dudenhofen,  I'.  .  04 
J)udenwiler.  Duttweiler,  V.     .  04 

Dulcheshausen.  W  117 

Durckheiin,  Dürkheim  a/Il.,  I'.  00 

Durlach,  B  00 

Dum,  Dürrn,  B  105 


Durrenbach,  Dörrenbach,  1'.    .  SJ) 

I  Millingen,  Dietlingen.  B.    .    .  00 

Dydersfelt,  Diedesfeld,  V.  .    .  04 

Dydefsheim,  Deidesheim.  V.    .  00 

E. 

Kberbach   10Ö 

Kberdingen.  siehe  Terdingen! 

Kberstein.  Schloß.  B.     ...  115 

Kberstein,  Alten-,  B   OS 

Kekenstein,  Kggenstein.  B.     .  KM) 
Edenkoben,  siehe  Odenkoben' 
Kdesheim,  siehe  Odesheim! 

Kglofsheim.  Eglosheim,  \V.     .  III 

Kiehelberg,  B   110 

Kichtcrsheim,  s.  Uchtorfsheiui ! 
Eisingen,  siehe  Vsingen ! 

Klbronnen,  Olbronn,  W.  .    .    .  103 

Klbstein,  Elmstein.  F.     .    .    .  0»> 

Elerstat,  Klierstadt,  P.    .    .    .  05 

Elgifsheim,  Elchesheim,  B.  .    .  07 
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S.-ilr 

Elmcldingen.  Kimendingen,  Ii. 

!»!) 

Btf 

HUI 

Freudentale.  Freudenthal.  W.  . 

io<; 

Kngelshrand,  W  

in; 

F  reumerfsheim.  Freimersheim, l\ 

98 

Ensingen,  sieh»?  Tnsingen ! 

Fridelfsheim,  Friedelsheim,  V.  . 

!»5 

Entzbery.  Enzberg,  W.  .    .  . 

105 

Fryhelfshem,  Friolzheim.  W.  . 

BW 

103 

Fryspach.  Freishach.  I'.  .    .  . 

1>3 

105 

Fussgeinheim.  Fußgönheim,  I'. 

115 

113 

G. 

1>2 

Erlickem.  Erligheim,  W.     .  . 

HKi 

(} ebergingen.  Göbrichen,  B.  . 

lIX) 

Ersingen,  B  

IM» 

Geberfsheim,  Gebersheim.  W.  . 

10!» 

Ertmerhusen.  Erdinannhaus.,W. 

104 

Gechingen,  W  

Hin 

Espach,  Eschbach,  V.     .    .  . 

\)'2 

Gecklingen,  Göcklingen.  I\ 

1»2 

Eiselbronn,  <  Oschelbronn,  B. 

10;') 

11«} 

Ersingen  superior   et.  inferior. 

Geltzhusen.  Gülshauson,  B. 

103 

heute  ein  Ort  Elbingen,  1*. 

93 

Gemmcrcken,  (iemmrigheim.  \V.  KM» 

Est  eil,  Esthal,  I'  

!M> 

Genfsheim,  Geinsheim,  P.   .  . 

1)4 

ICH» 

IIS 

Ettlingen  \vy  er.  Ettlingenweier!!. 

!W 

Germersheim.  I*  

!»5 

Eufserthal,  siehe  Ufserstale! 

Gemspaeh,  Gernsbach,  B.    .  . 

!W 

Eutingen,  siehe  rtingen! 

Ohlsbach,  sicher  Klein-Glatt- 

Eutzingen.  siehe  Utzingen ! 

bach.  \V  

110 

Euwefsheiin  inferior,  Unteröwis- 

Olatbach.  Grofs -Glattbach,  W.  105 

1 1  rj 

113 

Euwefsheim  superior.  ( »beröwis- 

Glifsenzell,  Gleiszellen.  1*.  .  . 

91 

101 

Glir"s\viler.  Gleisweiler,  V.  .  . 

!>4 

F. 

Gochtzheim,  Gochsheim,  B. 

BrJ 

Gofsperfswiler,  Gossersweiler, 1\ 

IM) 

Gotdromstein .  Godramstein,  1\ 

1)3 

Felckerfshach.  Völkersbach,  B. 

Ott 

Gotzauwe,  Gottesau,  B.  .    .  . 

100 

Feldren  nach,  W  

115 

KM) 

Fisehlingen.  siehe  Vischlingen ! 

Gräfenhausen.  V  

114 

Fischbach,  Schlickcntischbach,!'. 

113 

Grevenhusen.  Gräfenhausen,  W. 

1»!) 

Flacht,  W  

BW 

Grötzingen.  Grötzingen,  B. 

DD 

Flehingen,  B  

103 

Grünwettershach,   siehe  Wet- 

Flemlingen. 1'  

114 

tersbach  ! 

Forchen,  Forchheim.  B.  .    .  . 

1)7 

Grumbach  inferior.  Untergrom- 

Forppach, Forbach.  B. 

!>N 

bach.  B  

BL> 

Forst,  bei  Deidesheim.  1*.    .  . 

!>»> 

(irumbach  superior,  Obergrom- 

lO'J 

10l> 

Franckstein.  Franken.steiii.  l\  . 

96 

Grunauwe.  Kronau.  B.   .    .  . 

101 

Fianckwiler.  Frankweiler.  I\  . 

1)4 

Grunawe.  Gronau,  W.    .    .  . 

104 

Frauenalb.  s.  Alba  <b»minaiuni ' 

ll«i 

Frauwenwiler,  Frauweiler  abge- 

Groningen. Markgröningen,  W.  101» 

gangen,  B  

IUI 

Gummerfsheim,  Gommerfsh..  V. 

D4 

Fre«-kfelt.  Freckenfeld.  1'.    .  . 

Ol 

Gundelnhach.  (Gündelbach.  W. 

110 
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S.'it.' 

Gundelsheim .  Gondelsheim.  B.  102 

GutenWg.  P  113 

Gymtneltingen, Gimmeldingen.  P.  9»i 
(iynhcim.  «Jönheiin,  95 

H. 

Haardt.  I'   111 

Hat'enek'rstoin.  Haueneberst.  H.  9H 

Hatftel,  Haftelhof.  I'.     ...  89 

Hagenbuche,  Halenbach.  1'.    .  0] 

Hanhach,  Hambach.  P.  .    .    .  115 

Hanhrucken.  Hambrücken,  B.  .  H»2 

Harthusen.  Hart  hausen,  P.  .    .  05 

Harslach.  Halsloch,  P.    .    .    .  IM 

Hatzenbuhell,  Hatzenbühl,  I*.  .  92 

Hausen,  1*   115 

Hauwenstein,  Hauenstein,  I'.  .  90 
Haxgteld,  Hamsfeld,  B.  .    .    .  III» 
neffener-Hafslach.  Hafner- Has- 
lach, W   111 

Hefingen.  Höfingen.  W.     .    .  loi» 

Heidelsheim.  B   101 

Heiligenstein,  I'   94 

Heinhoven,  Hanhofen,  1'.    .    .  95 

Heinfsheim.  Heimsheim,  W.    .  107 

Heluifsheim,  Helmsheim,  B.    .  1<»2 

Hemmyngen,  Heinmingen,  W.  .  1011 
Hergfsheim,  Herxheim  bei 

Landau,  P   92 

Herrenalb.  s.  AU>a  Dominorum! 

Hefsickeim.  HeTsigheim,  W.  .  104 
Heylfsbrucken  .    Heilsbrück  in 

Kdenkoben  aufgegangen,  1'.  95 

Heymert.ingen,  Heimerding.,  W.  109 

Heynbach.' Haimbach,  P.    .    .  95 

Heyne,  Hayna,  P   92 

Heynfeit,  Hainfeld.  I\    .    .    .  94 
Hingstetten,  Althengstett .  W.  10S 
Hinnspach.  Hunsbach.  K.    .    .  mm 
Hirfsauwe,  Hyrfsauwe  —  Hir- 
sau. \v  103.  in«» 

Hirfslangen.  Hirschlanden,  W.  109 
Hnchdortf.  Hochdorf,  l\  .  .  .  90 
Hochdorff.  Hochdorf.  W.     .  .110 

Hockenheim,  B  101 

Hoenhafslach,  Hohenhaslach,  W.  1 1 1 
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Hofnstat   interior,  Niederhoch- 
stadt. P  93 

Hoenstat   snperior,   Oberhoch  - 

Stadt.  P  93 

Hofen,  W  10« 

Hotfstetten.  heute  nur  der  Hof 

Hofstatten.  1*  94 

Hoheneck,  W  117 

Hopfficken.  Höpfigheim,  W.  .  104 
Horheim,  Hörrheim.  W.  .  .  111 
Huchelnheim.  Heuchelheim  bei 

Landau,  P  02 

Husen,  Oheriiausen.  B.  .  .  .  K»0 
Husen,  Hausen  a.  d.  Würm,  W.  H>M 
Hütt  ingsheim.  Heutingsheim,  W.  104 

I. 

Igelsloch,  W  117 

Ilbesheim,  siehe  rifefsheim! 

Illingen.  \V  105 

Illingen,  H  113 

Impffiingen,  Impflingen,  P.      .  11*2 

Ingenheim.  I'  02 

Ingerfsheym.  Grofs-Ingersh..W.  104 
Infsheitn,  Insheim,  P.     ...  '.»2 
Iptingen,  siehe  (Ibtingen! 
Ispringen,  siehe  ITspringen  ' 
Ittersbach,  siehe  Utterfsburg : 
Itzingerhof,  siehe  Utzingen! 

J- 

.lochgryme,  .lockgrim.  I*.  .  .  91 
Johlingen,  Jöhlingen,  B.     .    .  99 

K. 

Kaltenbronn,  abgegangener  Ort 

bei  Leinsweiler,  P.  .    .    .  92 

Kandell.  Kandel,  P  91 

Kanfskirchen,  heute  St.  Johann 

bei  Albersweiler,  P.     .  93.  95 

Kapsweiher,  P  113 

Keffenach,  K  88 

Kenthen.  Kentheim,  W.      .    .  108 

Kesten  bürg,  P  114 

Ketsche,  Ketsch,  B  101 

Kleberg,  Kleeburg,  E.    .    .    .  89 
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116 

10« 

Klein-Glattbach.  s.  Glalshach: 

Lieben/eile.  Liebenzell,  W. 

107 

Klein-Ingersheim,  W.     .    .  . 

110 

«7 

Klein-Sachsenheim,  W.  .    .  . 

117 

Lindelbrunn.  Lindelboll,  P. 

114 

Klein-Steynbaeh,  Klein  -  Stein- 

115 

Kienbern,  Cleebronn,  W.    .  . 

1(»7 

Lochikem,  Löchgau.  \V.     .  . 

10« 

Knudenheini,   abgegangen  bei 

Loffennauwe.  Lotfenau.  W.  . 

«S 

KM» 

Lomerl'sheym.  Lomersheim.  W. 

106 

Knulingen,  Knielingen.  Ii,  .  . 

umi 

Ludelfsheym,  Liedolsdieim ,  B. 

KNI 

Knutlingeii,  Knittlingen,  W.  . 

103 

Lufsheim,  Altlufsheim.  B.  .  . 

101 

Knöringen,  Knöringen,  P.  .  . 

«3 

Lustatt inferior,  Niederlustadt,  P. 

«3 

Knytelfshein),  Knittelsheim,  l'. 

91 

Lustatt  superior.  Oberlustadt,  P. 

«3 

Konigspach.  Königsbach,  1'.  . 

«« 

Luterbach,  Niederlauterbach.  K. 

Sil 

Konigspach.  Königsbach,  B.  , 

<>!♦ 

Lynckenheim,  Linkenheim,  B. 

100 

Kornbach,  Kiirnbach.  B. 

103 

Lyn  feit,  Leinfelderhof,  W.  .  . 

110 

Krobr.sberg,  Krobsburg  bei  St. 

Lyntzingen,  Lienzingen.  W.  . 

105 

«4 

M. 

Kronau,  siehe  Grunauwo! 

Kuhardt.  P  

114 

Malintzen,  Malmsheim,  W.  .  . 

1<»8 

Kufselbronn,  Kieselbronn,  H.  . 

106 

Malsch.  Maische,  B.  .    .  HS, 

101 

Kvrchbach,  Kirchbachhof,  W. 

110 

Marientraut,  P  

114 

Kyrchberg,  Kirchberg,  W.  .  . 

104 

Markgröningen,  s.  Oruningen! 

Kyrlach.  Kirrlach,  B.     .    .  . 

10(1 

Marpach,  Marbach,  W.  .    .  . 

105 

Kyrwiler,  Kirrweiler,  P. 

«4 

Martinum,  Ad  sanetum     .  St. 

L. 

!>4 

Marxzell,  siehe  Zell! 

Lachen,  P  

94 

s« 

Lambertum,  Ad  sanetum     ,  St. 

Meckenheim,  P  

«« 

Menfsheim,  Mönsheim,  W.  .  . 

10« 

Mentzingen.  Menzingen,  B. 

101 

«Iii 

108 

105 

Merlem,  Mörlheim,  P.     .    .  . 

Ol) 

Langenhmcken, Langenbrink. H.  H« 

»7 

Langgut,  abgegangener  Ort  liei 

Metlingen,  Mötlingen,  W.  .  . 

ins 

Iggelheim,  P  

Ii« 

Meynkemmern,  Maikammer,  P. 

«4 

Langenstey nbach.  Langenstein- 

Miehaelsberg bei  Cleebronn.  W. 

107 

bach,  B  

HÜ 

MichelLach.  B  

«s 

113 

Michelbach  im  Zabergau,  W.  . 

107 

Lengenfelt,  Lingenfeld,  P.  .  . 

«5 

Michelfelt,  Miclielfeld.  B.  .  . 

101 

Lenfswiler,  Leinsweiler.  P. 

02 

Mochingen,  Maihingen.  W. 

10S 

Leonem,   Ad   sanetum      ,  St. 

Moeklingen.  Münklingen,  W.  . 

K»s 

10] 

Mo.kstatt.  Magstatt.  W.    .  . 

los 

Leumersheim,  Leiinerslieini.  P. 

!»1 

114 

Lewenberg,  Leonherg,  W.  .  . 

10« 

117 

Lichtenthai,  siehe  Huere '. 

Monchhusen.  Münchhausen.  K. 

su 
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101      Nuwenhurg.  Neuling.  I'.    .    .  97 
Nydenfels.  Neiden  fels.  P.    .    .  96 

Nyderhoven  iwo?)  105 

92     Nyderkyrchen.Niederkinhsn.P.  !»»5 

92      Nyfern.  Nieforn,  B  105 

98     Nyptzheim.  Neihsheim,  B.  .    .  103 


<>5 
l«8 


O. 

Oheracker.  H  102 

Oherbrüden.  siehe  Brüden  ! 
JK)     ( Horhausen,  siehe  Husen  ! 

Oberkollwangen.  VV  117 

105     ( )berkvrwiler.Schlofs  Über- K  Ur- 
weiler bei  Kirrweiler  I'.  .  49 
108      <)U»rniebelsbach,  W  115 

103  Oberöwisheim. siehe  Euwefshcim 
superior! 

100     Oherseebach,  K  113 

104  Obersteinfeld,  Oberst  enfeld,W.  lOlf 
102  Oberwyer,  Oberweier.  B.  .  .  !>8 
104  ,  Odenheim.  B  10*2 

9«  1  Odenkoben,  Edenknben,  1'.  .    .  94 
115      Odesheim  inferior  et  superior. 
95  heute  ein  Ort  Kdesheini  1*.  93 

!>1      Olbronn,  siehe  Elbronnon ! 

Oschelbronn,  siehe  Klselhronn ! 
Otisheim,  siehe  Autisheim! 

100  Offenbach.  P  HO 

11(5     Oos,  B  115 

99     Oppenwiler,  Oppenweiler,  W.  104 
Odenbach.  Ochsenbach,  W.  .111 

113  Ofsenberg.  Ochsenburg,  \V.    .  103 
Ofsingen,  siehe  Kfsingen! 

102      OstelTshen,  Ostelsheim,  W.     .  108 
Osteringen.  Ost  ringen.  B.   .  .101 

114  Osthoven  bei  Wachenheim,  P. 
102     Otmerfsheim.  Ottmarsheim,  W.  104 
HO     Ottorbach.  Ober-  und  Nieder- 

97  Otterbach,  I»  89 

Otterfsheini,  Ottersheim  bei 

101  Landau,  P  !»1 

Otterstatt,  Otterstadt,  l*.    .    .  95 

[05     Ottickeim.  Otigheim,  B.     .    .  97 


Mongolfsheim,  Mingolsheim.  B. 

Möns  rul«*r,  Kodenberg.  abge- 
gangener Ort  bei  Leins- 
weiler. 1'  

Mortzheim,  Mörzheim.  P.   .  . 

Muckensturm.  Muggensturm  .B. 

Mudach.  Maudach,  P.  ... 

Mulbronn,  Maulbronn,  W.  .  . 

Mulhoven,  Mühlhofen.  I'.    .  . 

Mulhusen,  abgegangener  Ort 
bei  Landau.  I"  

Mulhusen,  Muhlhausen  an  der 
Enz,  W  

Mulhusen,  Mühlhausen  an  der 
Wurm,  W  

Mulnbach,  Mühllach,  B.     .  . 

Mulnberg,  Mühlburg,  heute  Vor- 
stadt von  Karlsruhe.  B.  . 

Mundelsheim.  W  

Muntzesheim,  Münzesheim.  B. 

Mun-.  W  

Mnfsbach.  Musbach,  I'.  .    .  . 

Mutschelbach.  B  

Mutterstat.  Mutterstadt.  1*. 

Myndfelt,  Minfeld,  P.  ... 

N. 

Nanzliusen.  Landshausen,  B.  . 

Neithart.  B  

Nettingen,  Nottingen,  B.    .  . 
Neuburgweier,  siehe  Wyor! 

Neuweiler,  E  

Niclauswiler ,   Weier   bei  1*1»- 

statt.  B  

Niederbühl,  siehe  Bohell ! 

Niederhorbach.  P  

Nofsbaum,  Nufsbaum.  B.  .  . 
Nofsdorff.  Nufsdorf,  W.  .  .  . 
Nova  civitas,  Neustadt  a  H.,  P. 
Novum  Castrum,  Neuenbürg  bei 

Oberöwisheim,  B.  ... 
Novum  Oastrum,  Stadt  Neuen 

bürg.  W  !)9. 

Nova  curia,  Neuhofen.  P.  .  .  95 
Nnfsdorff. Nufsdorf b.  I Wildau,  P.  93 
Nuwehusen,  Neuhausen.  W.    .  108 


P. 

Pfortz,  P  114 
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Pfotze,  heute  Neupfotz.  I'.     .  Ol 

Pfortzheim,  Pforzheim,  B.  .    .  106 

Q- 

Queichhambach,  Queichhamb. !'.  !»0 

(Queichheim,  P   00 

R. 

Kamberg,  P   114 

Ramfsbach,  Ranschliaeh.  P.     .  00 
Ranspach,  Niederramsbach.  ab- 
gegangen, W   107 

Rastaten,  Rastatt,  B.     ...  07 

Recheshoven,  Rechentshofen,  W.  1 1 1 

Rechtenbach.  P   HH 

Redelfsberg,  Rudersberg,  W.  .  104 
Reilingen,  Ruttlingen,  Ii.    .  .116 
Remichingen,  Remchingen,  ab- 
gegangenes Dorf  bei  Wil- 
ferdingen, B   00 

Remvngen,  Renningen,  W.     .  1<>H 

Reterfsheim,  Rödersheim,  P.   .  06 

Reynfsheim,  Rheinsheim.  B.    .  100 

Rielingshausen.  W   116 

Rietburg,  P   114 

Rinhusen,  Rheinhausen,  Ii.     .  KM) 

Rintale,  Rinnthal,  P   00 

Rinzabern,  Rheinzabern,  P.     .  01 

Ritenawe,  Rietenau,  W.     .    .  104 

Rotmarspach,  Rudmersbach,  W.  00 

Rode,  Rott,  K   HH 

Rode,  Barbelroth,  P   01 

Rode,  Rhodt  unter  Riet  bürg,  P.  04 
Rodenberg,  Möns  ruber,  abge- 
gangener Ort  bei  Leins- 
weiler, P.   .....  02 

Rödern,  Ober-  und  Nieder-,  K.  III* 

Rohrbach,  P   02 

Rorbach  zum  Gyfsubel,  Rohi- 
bach am  Giefshübel,  B.    .  103 
Rofsbacli,  Roschbach,  P.     .    .  03 

Rofswag,  W   llo 

Rotenfels.  B   0H 

Roth.  B   116 

Rotmattsheini,  Rutesheim.  W.  .  100 
Ruber  mons,  Rodenberg,  abge- 


Seite 

gangene-  Ort  bei  Leins- 
weiler, P  02 

Ruckfsingen    inferior,  Unter- 

Riexingen,  W  llo 

Kuck  Hungen    superior,  Ober- 

Riexingen.  W  100 

Rudersberg,  siehe  Redelfsberg! 
Ruhelborg  =  Michaelsberg,  W.  107 
Ruhenburg,  Rauenberg.  B.  .  .  1<>1 
Rulgifsheim,  Rülzheim,  P.  .  .  Ol 
Ruperfsberg,  Ruppertsberg.  P.  06 
Rufsheym,  Rufshcim.  B.  .  .100 
Ryngeynheim.  Rheingönheim.  P.  05 
Rytselcz,  Riedselz.  K.  ...  80 
Rytt,  Riet,  W  111 

s. 

Sachfsenheim,  Burg  Sachsen- 
heim. W  111 

Sahfsenheim   maior,  Grofs- 

Sach8enheim,  \V.     .    .  .111 

Salmbach.  E  HO 

Scheckingen,  Schöckingen,  W.  100 

Scheide,  Schaidt.  P  80 

Schelpbronn,  Schöllbronn,  B.  .  0H 
Schibenhai t,  Scheibenhard,  P.  .  80 
Schiverstatt,  SchifTerstadt,  P.  .  06 

Schmalenberg,  P  114 

Schmie,  W  117 

Schonefelt,  Schön  leid  bei  Dürk- 
heim, P  06  f 

Schutzingen,  Schützingen,  W.  P>5 
Schuwerheim.  Schauernheim,  P.  05 

Schweigen,  P  113 

Schweinheim,  P  114 

Sebach,  Niedersee'iaeh  K.  .    .  80 

Sebach,  Seebach,  P  06  f 

Sellingen.  Söllingen,  B.  .    .    .  00 

Selbach,  B  08 

Servilingen,  abgegang.  Ort,  P.  00 
Serwshevm.  Sersheim,  VV.  .  .llo 

Sickingen.  B  K'3 

Singen,  B  115 

Sleithal,  Schleithal.  K.  .  .  .  80 
Süttenbach.  Nieder  -  Schielten- 

bach,  P  80 
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Sondernheim,  P  114 

Specke.  Spöck,  Ii  100 

Spefsart,  Ii  115 

Spielberg,  W  117 

Spilberg,  Spielberg,  Ii.  .  .  .  100 
Spierdorffe,  Speyerdorf,  l\  94 

Spirkelbach.  P  114 

SUffort,  B  116 

Stammheini,  siehe  Steinheim! 
Stedfelt,  Stettfeld,  Ii.     ...  102 

Stein,  Ii  99 

Steinfeit,  Steinfeld,  l\   .    .    .  89 

Steinheim,  VV  104  f 

Steinhem,  Stammheim,  VV.  .  .  10H 
Steinmurn,  Steimauern,  Ii.  .  .  97 
Steinselcz.  Steinselz,  E.  .  .  89 
Steinwiler,  Steinweiler,  I'.  .    .  92 

Sternenfels,  W  103 

Stundwiler.  Stundweiler.  E.  89 

Stupferich,  Ii  99 

Sunfsheim.  Sinsheim,  Ii.  .  .  I<r2 
Sultzbach,  Sulzbach,  VV.  .  .  104 
Sulczfelt.  Sulzfeld.  I».  .  .  .  90 
Sültzfelt,  Sulzfeld,  Ii.  .  .  .  103 
Suanden,  Schwanheini,  I'.  .  .  90 
Swane.  Schwann,  VV.  ...  99 
Swechenheim,  Schwegenheim,  1'.  93 
Sybeltingen,  Siebeldingen,  I'.  .  94 
Symotzen,  Simmozheim.  W.    .  108 

T. 

Terdingen,sicher  Eberdingen, W.  1 10 
rIVttelingen,richtigTettechingen. 
Dätzingen,  W.    .    .    .  lOMf 

Tham,  Tharam.  W  LOO 

Than,  Dahn,  P  89 

Toringen,  sicher  Dätzingen.  VV.  Ii »9 

Trifels.  I'  114 

Tusingen,  sicher  Ensingen,  W.  110 
Ty tri n gen.  Deufringen.  VV.     .  106 

u. 

Ubstatt,  Ii  10-2 

ri.tingen,  Iptingen,  VV.  .  .  .106 
Uchterfsheim,  Eichtersheim,  B.  IUI 
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Udenheim.  Philippsburg,  B.  .  100 
Ugelnheim,  Iggelheim,  P.  .  .  96 
Ulfefsheim,  Ilbesheim  bei  Leius- 

weiler,  P  92 

Urach,  Aurich,  VV  110 

Unter- Heuern,  siehe  Bure! 
Unter-<Kvisheim,  siehe  Euwefs- 

heim  inferior! 
Unter-Reichenbach,  VV.  .    .  .117 
Uspringen,  Ispringen,  B.     .    .  105 
Ufsertale,  Uterinivallis.  heute 

Eufserthal,  P  95 

Utingen,  Eutingen,  B.    .    .    .  105 
Utterfsburg,  Ittersbach,  Ii.     .  99 
Utzingen.  auch  Eutzingen  und 
Ytzingen,  abgegangen.  Ort 

hei  Landau,  P  90 

Utzingen,  Itzinger  Hof,  VV.    .  106 

V. 

Vahingen.' Vaihingen,  VV.   .  .110 

Venningen,  P  95 

Vischbach.  Waldfischbach,  P.  .  94 
Vischlingen  maior,  Grofsfisch- 

lingen,  P  93 

Vischlingen  minor.  Kleinfisch- 
lingen. P  93 

w. 

Wachenheim,  P  96 

Waghäusel,  Ii  116 

VValdangeloch.  siehe  Anglach! 

Waldfischbach,  siehe  Vischbach! 

Walhem,  Walheim,  VV.  .    .    .  106 

VValfsenheim,  Walsheim  bei 

Landau.  P  93 

VValfsheini,  heute  VValdsee.  P.  95 
Walthanbach.  Waldhambach,  P.  92 

Waltrorbach,  Waldrohrbach,  P.  90 

Warnibron,  Warmbronn,  VV.    .  108 

Wehingen. Neckarweihingen.  VV7.  109 

Weiher,  abgegangen,  P.     .  .114 

Weihingen.  siehe  Wehingen  und 

Wy hingen ! 

Welkenbach.  Ii   115 

Weifsenstein,  Ii   117 
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Werde.  Wörth  a/Kh,  F.  .  .  91 
Wernerfsberg.  Wernersberg,  I'.  90 
Wesingen  inferior,  Unter- 

Wüfsingen,  B  99 

Wesingen  superior,  Ober- 

WöTsingen,  B  99 

Wespach,  Wöschbach,  B.    .    .  100 

Westheini,  P  95 

Weltersbach,  (irünwettersb.  B.  99 
Widentale,  Vorderweidenthal.  I*.  90 
Widentale,  Weidenthal.  I'.  ,  .  9«i 
Wiesentale.  Wiesenthal.  B.  .  lOi! 
Wile.  Wila  =  Weil. 

die  Stadt,  W.  .  .  107,  109 
Wiler,  Weiler  a.  d.  Ptiuz.  B.  99 
Wiler,  Weiler  a.  d.  Zaber.  W.  lo7 
Wilre, Weiher  unter  Kietburg,  I*.  94 
Wiltpaden,  Wildbad,  W.    .    .  10H 

Winden.  P  91 

Wingarten,  Weingarten,  P.  .  93 
Wingarten,  Weingarten,  B.  .  99 
Wintzheim.  Wimsheim,  W.  .  1«M5 
Wintzingen,  Winzingen,  P.  .  90 
Wifsach,  Unter- Weifsach.  W.  .  104 
Wi  Isenburg.  W  ei  Isen  bürg.  K.  .  ** 


Seile 

Wolfartzwiler,  Wolfartsweier.  B.  99 
Woluisheim,  Wollinesheim.  P.  .  92 

Wür/haeh,  W  117 

Wurmberg,  W  UMS 

Wyer.  Neuburgweier,  B.  .  .  97 
Wyhingen,  Enzweihingen,  W.  llo 
Wy  lga  rt  z  w  i  esen ,  W  i  Igarts- 

wiesen,  P  90 

Wynherfsheim,  Wiernsheim.  W.  lob* 
Wyfsach,  Weifsach,  W.     .  .110 

Y. 

V singen,  Kisingen,  B.  ...  99 
Vt/ingen,  siehe  Utzingeu! 

z. 

Zaberfeit,  Zaberfeld,  W.  .  .  lo7 
Zappelstein,  Zavelstein.  W.     .  loH 

Zeiselbaeh,  P  115 

Zeifsenhusen,  Zaisenhausen.  B.  lo3 
Zeifserfswiher.  Zaisersweih.,  W.  lof> 
Zeifsikeim,  Zeiskam,  P.  .    .    .  93 

Zelle,  Marxzell.  B  99 

Zutern,  Zentern.  B  10U 

Zymmem.  Metterzimmern,  W.  III 


Berichtigungen: 

Seite  7t»  Note  3  ist  durch  ein  Versehen  aus  dem  Lib.  seeretorutu 
eine  unrichtige  Belegstelle  wiedergegeben  worden.  Die  richtige  lautet : 
„Wir  Bischof  Mathis  ....  haben  dis  Buch  begriffen  lassen  und  das  voll- 
bracht ist  anno  domini  1470  circa  fest  um  Laurencii." 

Seite  90  Note  1  ist  als  heutige  Form  des  Ortsnamens  S  wanden 
versehentlich  Schwanden  statt  Sch  Wanheim  angegeben. 
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Zur  Geschichte  der  Franziskanerklöster 

in 

ITleisenheim  und  Blieskastel. 

- — 

Von  P.  Patricius  Schlager,  0.  F.  III.,  Barreueid,  ßolland. 


Am  15.  November  1699  überreichten  die  Franziskaner  von 
Kreuznach  dem  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  eine  Denkschrift 
unter  dem  Titel:  „ Lucerna  hdei  per  Fratres  Minores  sancti  Francisci 
novissimo  accensa  in  Palatinatu*.  worin  sie  einen  Überblick  über 
ihre  seelsorgliche  Tätigkeit  in  der  Pfalz  gaben  und  zum  Schlüsse 
sich  nlit  einer  gewissen  Befriedigung  „  Apostel  der  Pfalz"  nannten. 
Dufs  sie  dies  mit  vollem  Rechte  tun  konnten,  habe  ich  vor  kurzem 
an  anderer  Stelle  gezeigt  *) ;  aber  auch  abgesehen  von  der  segens- 
reichen Wirksamkeit,  welche  die  dortigen  Franziskaner  entfalteten, 
ist  das  Kloster  St.  Wolfgang  von  nicht  geringer  Bedeutung  für  die 
Geschichte  der  katholischen  Kirche  der  Pfalz ;  denn  es  wurde  dort 
gleichsam  die  Wiege  des  Franziskanerordens  im  17.  Jahrhundert 
und  Ausgangspunkt  für  neue  Klostergründungen  und  vor  allem  für 
neu  aufsprossendes  katholisches  Leben,  freilich  nicht  in  dem  be- 
schränkten Sinne,  als  ob  Mitglieder  des  Kreuznacher  Klosters  auch 
an  anderen  Orten  Niederlassungen  gegründet,  —  dies  hätte  der 
ganzen  Organisation  des  Ordens  widersprochen  -  sondern  vielmehr 
darum,  weil  infolge  des  dort  herrschenden  Geistes  auch  in  anderen 
Städten  die  ohne  Hirten  zerstreut  lebenden  Katholiken  ähnliche 
Niederlassungen  in  der  Nähe  zu  erhalten  wünschten. 

So  geschah  es  auch  in  Meisen  heim.  Leider  sind  bis  jetzt 
über  das  Franziskanerkloster  in  dieser  Stadt  nur  recht  spärliche 

■)  Yorgl.  meinen  Autsat*/:  -Uie  Franziskaner  und  die  katholische 
R«v?tauratiou  in  Kreuznach"  in  Pastor  bonus,  XV  ('190*2/1903)  S.  3Ö7  374- 
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Nachrichten  veröffentlicht  worden,  die  noch  dazu  meistens  un- 
kontrollierbar sind  und  sich  zum  Teil  widersprechen.  Aufserdem 
sind  die  Archivalien  des  Klosters  mit  geringen  Ausnahmen,  die 
sich  in  das  Meisenheimer  Pfarrarchiv  hinübergerettet  haben,  vor- 
schleudert worden,  so  dafs  eine  Arbeit  über  dessen  Geschichte  fast 
einzig  und  allein  auf  die  Chronik  der  Kölnischen  Franziskanerprovinz  l  ), 
zu  der  das  Meisenheimer  Kloster  gehörte,  angewiesen  ist.  Sie 
enthält  die  Berichte,  welche  die  Oberen  der  einzelnen  Klöster  an 
die  alle  drei  Jahre  stattfindenden  Kapitel  einsenden  mufsten.  und 
verdient  somit  vollen  Glauben:  aber  diese  Mitteilungen  legen  das 
Hauptgewicht  auf  die  seelsorgliche  Tätigkeit  und  berücksichtigen 
nur  ausnahmsweise  die  geschichtlichen  Ereignisse;  ich  würde  daher 
jede  Berichtigung  und  Ergänzung  meiner  Ausführungen  mit  herz- 
lichem Danke  entgegennehmen. 

Durch  den  Frieden  von  Nymwegen  war  König  Ludwig  XIV. 
tatsächlich  Herr  von  Europa  geworden.  Skrupellos,  wie  er  war, 
konnte  er  es  jetzt  wagen,  seinem  Übermut  und  seiner  Ländergier 
die  Zügel  schiefsen  zu  lassen  und  in  den  sogenannten  Reunions- 
kammern  unter  dem  Schein  des  Rechtes  fremde  Landesteile  an 
sich  zu  reifsen.  So  kam  auch  das  Herzogtum  Zweibrücken  an 
Frankreich.  Diese  Gelegenheit  benutzten  nun  die  Katholiken 
Meisenheims,  den  schon  lange  gehegten  Wunsch,  Franziskaner  in 
ihrer  Nähe  zu  haben,  in  die  Tat  umzusetzen,  und  im  Vertrauen 
auf  französischen  Schutz  wandten  sie  sich  1683  durch  Vermittlung 
des  Guardians  in  Kreuznach  an  den  Provinzial  der  Kölner  Provinz, 
P.  Ludwig  Kellen,  mit  der  Bitte,  dort  ein  Kloster  zu  gründen. 
Das  am  30.  April  1684  zu  Köln  abgehaltene  Provinzialkapitel 
beschlofs,  dieser  Bitte  zu'willfahren  und  ernannte  den  P.  Hubert 

m 

Keinartz  zum  ersten  Präses  der  neu  zu  gründenden  Niederlassung. 

Es  war  keine  leichte  Aufgabe,  die  ihm  dadurch  übertragen 
wurde,  da  ja  sein  blofses  Erscheinen  in  Meisenheim  die  schon  be- 
stehenden religiösen  Gegensätze  noch  verschärfen  und  Wiederspruch 
hervorrufen  mufste,  und  da  er  nicht  hoffen  durfte,  beim  Bau  von 
Kirche  und  Kloster  von  den  ganz  mittellosen  Katholiken  unterstützt 
zu  werden.  Freilich  hatte  die  französische  Regierung  versprochen, 
jährlich  hundert  Reichstaler  für  die  Bedürfnisse  der  neuen  Nieder- 

')  Annales  Almae  Provinciae  Coloniae  Odinis  Kratrum  Minorum 
Regularis  Oliservantiae.  nunc  Keiollcctorum.  III  VII  .  gleichzeitiges  Manu- 
skript m  der  Hinterim  sehen  Mibliothek  zu  Düsseldorf- Bilk. 
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lassung  zu  zahlen;  aber  diese  geringe  Summe  reichte  natürlich 
nicht  aus.  Doch  P.  Hubert  liefs  sich  durch  keine  Schwierigkeiten 
zurückschrecken.  Er  war  zufrieden,  als  ihm  in  einem  verfallenen 
bereits  verlassenen  Häuschen  eine  Wohnung  angeboten  wurde,  und 
in  einer  Scheune  hielt  er  in  den  ersten  .Jahren  den  Gottesdienst. 
Heller  Jubel  herrschte  über  seine  Ankunft  unter  den  Katholiken 
der  ganzen  Umgegend,  und  von  allen  Seiten  kamen  sie  herbei,  um 
nach  langer  Zeit  wieder  einmal  der  heiligen  Messe  beizuwohnen 
und  die  Sakramente  zu  empfangen.  Wider  Erwarten  flössen  auch 
die  Mittel  so  reichlich,  dafs  er  es  wagen  konnte,  den  Hau  einer 
Kirche  zu  beginnen,  und  in  der  kurzen  Zeit  von  drei  Jahren  war 
sie  vollendet.  Am  25.  April  1688  wurde  sie  von  dem  Mainzer 
Weihbischof  und  Generalvikar  Matthias  Stark  konsekriert  und  zwar 
der  Hochaltar  zu  Ehren  (Jettes,  der  Jungfrau  Maria,  aller  Heiligen 
und  besonders  des  heiligen  Antonius  von  Padua,  unter  dessen  Schutz 
die  recht  schöne1)  Kirche  gestellt  wurde.  In  den  Altar  schlols 
man  Reliquien  der  heiligen  Märtyrer  Julian,  Vitalis  und  Desiderius 
und  des  Bischofes  Rufus;  der  rechte  Seitenaltar  (nach  Westen) 
wurde  geweiht  zu  Ehren  der  schmerzhaften  Mutter,  der  linke  zu 
Ehren  des  heiligen  Franziskus  von  Assisi.  Jener  erhielt  Reliquien 
der  heiligen  Jucundus,  Aemiliana  und  Florida,  dieser  solche  von 
den  heiligen  Valerius,  Felix  und  Viktoriana.  Als  Kirchweihfest 
wurde  der  erste  Sonntag  im  Mai  bestimmt  und  zugleich  dun  Be- 
suchern der  Kirche  für  diesen  Tag  ein  Ablafs  von  40  'Jagen 
gewährt. 

Es  war  ein  Freudentag  für  die  armen  J.eute,  als  sie  zum 
ersten  Male  ihren  Bischof  in  feierlicher  Prozossion  in  die  Stadt 
einziehen  sahen,  und  gern  steuerten  sie  von  ihrem  kargen  Arbeits- 
lohn etwas  bei,  um  die  noch  auf  der  Kirche  lastenden  Schulden 
allmählich  abzutragen.  Auch  das  Häuschen  konnte  etwas  ausge- 
bessert werden,  so  dafs  es  wieder  den  Unbilden  dos  Wetters  Trotz 
bot,  und  so  sprach  der  Provinzial  P.  Heinrich  Salm,  der  gegen 
Ende  des  Jahres  1693  zur  Visitation  nach  Meisenheim  kam,  dem 
damaligen  Präses  P.  Johannes  Mourer  seine  volle  Anerkennung 
über  das  bis  jetzt  Erreichte  aus.  Während  seiner  Anwesenheit 
besuchte  er  auch  die  verwitwete  Pfalzgräfin  Charlotte  Friederike, 
die  in  demselben  Jahre  durch  den  Gesandten  des  Küttigs  von 
Schweden,  den  Grafen  Oxenstierna,  in  Meisenheini  als  schwedische 

s)  „Vahle  pulchra"  sagt  die  Chronik. 
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Stadthalterin  eingesetzt  worden  war.  Obwohl  nicht  katholisch,  war 
sie  doch  den  Franziskanern  wühl  wollend  gewinnt,  und  sie  wirkte 
in  Stadt  und  Land  viel  tiiites.  Sic  überliefs  dein  V.  Provinzial 
und  seinem  Begleiter  ihren  Wagen  zur  Fahrt  nach  Kaiserslautern. 
Denn  die  ganze  Hingegend  war  infolge  der  Krieg-unruhen  sehr 
unsicher,  so  dafs  es  fast  niemand  wagte,  ohne  Schutz  sich  weiter 
von  der  Stadl  zu  entfernen,  und  sie  hoffte,  dafs  der  fürstliche 
Wagen  den  gefahrlichen  Landstreichern  den  notwendigen  Respekt 
einHosen  werde.  Allein  kaum  waren  sie  in  einem  Walde  ange- 
kommen, als  mehrere  Strafsenraubor  !)  aus  dem  Dickicht  hervor- 
brachen, um  die  Keimenden  zu  töten  und  zu  berauben  ;  als  .sie  aber 
statt  des  erwarteten  reichen  Fanges  nur  arme  Franziskaner  fanden, 
zogen  sie  wieder  ab.  ohne  ihnen  etwas  Böses  zuzufügen. 

Als  nach  dem  Frieden  von  Rijswijk  1697  die  Franzosen  das 
Land  verlassen  hatten,  verlangte  die  schwedische  Regierung,  die 
jetzt  wieder  in  den  vollen  Besitz  des  Herzogtums  Zweibrücken 
gekommen  war.  aN  rückständigen  Zins  für  einen  Teil  des  Bodens, 
auf  dem  die  Kirche  stand,  und  der  früher  unter  französichem  Drucke 
wahrscheinlich  nur  recht  unfreiwillig  geschenkt  worden  war,  neun 
Imperialen  und  forderte  auch  für  die  Zukunft  für  jedes  Jahr  einen 
halben  Imperial.  Die  Franziskaner  verweigerten  die  Bezahlung 
und  erhoben  Klage  in  Zweibrücken.  Als  dies  nicht  zum  Ziele 
fühlte,  sandten  sie  am  2t.».  Juni  170(5  die  Akten  der  Streitsache 
nach  Mainz  und  von  da  nach  Wien.  Wie  die  Sache  geregelt 
wurde,  wissen  wir  nicht;  vielleicht  verzichtete  spater  lio  Regierung 
auf  die  Steuer. 

Am  18.  August  1714  kam  König  Stanislaus  von  Bolen  mit 
geringem  (iefolge  nach  Meisenheim  und  wohnte  in  der  Klosterkirche 
zweimal  der  heiligen  Messe  bei.  Er  war  ein  grofser  Franziskaner- 
freund  und  hatte  gestattet,  auch  in  Bischofshomburg  eine  Nieder- 
lassung zu  gründen.  Seine  Mutter  schenkte  zwei  Antependien  und 
zwei  Meßgewänder,  die  sie  selbst  verfertigt  hatte. 

Einer  Anregung  des  Königs  folgend2)  und  wohl  auch  im 
Vertrauen  auf  srme  tatige  Beihilfe  begann  man  am  '27.  Marz  1  7  1 1> 
das  alte  kiiilailige  llaiis  abzubrechen;    nachdem    für   die  Zeit  des 

1    - S 1 1  i [ . : j  i r ) » 1 1 "  (S<  !inaji|m;i!mei  nennt  sie  u>r  Chronist. 

-i  Ms«.:  ..  1  >e-i  r  |  tin  brevis  ihtii-  et  l'rogressns  Ahn.ie  l'rov.  <  'ojn- 
nierisis  Fr.'it  mihi  M  im  hin  S.  |\  Fvan»  iM'i  Wecollectonuii"  S.  71.  ebenfalls 
in  der  liinteiiiusehen  lliblintliek. 
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Baues  der  lutherische  Nachbar,  der  Renl meiner  Böhmen,  einen 
Teil  seiner  Wohnung  zur  Vertilgung  gestellt  hatte.  Schon  am 
2.  April  fing  man  mit  dem  Neuhau  an;  am  21.  April  legte  der 
Guardian  des  Koblenzer  Klosters  P.  Antonius  Hirnmes  den  (1  rund- 
stein, dem  die  üblichen  Zeitangaben  beigefügt  wurden  Am  12. 
Juli  fand  das  Richtfest  statt,  und  im  Oktober  konnte  man  einziehen. 
Am  1.  November,  dein  Feste  Allerheiligen,  nahm  man  zum  ersten 
Male  das  Mittagessen  im  neuen  Refektorium  ein.  Ein  grof.-es  Kien/, 
vorder  Pforte  deutete  schon  von  weitem  auf  den  religiösen  Charakter 
des  Hauses  hin. 

Es  bot  genügend  Platz  ftir  1  •>  Personen  und  enthielt  aufser 
den  Zellen  mehrere  Arbeitsraume  und  einen  grolseren  Speisesaal, 
der  zuerst  auch  alo  „Calefactoriuni  *  diente.  Denn  die  einzelnen 
Zellen  durften  nicht  geheizt  werdet),  und  so  versammelten  sich 
alle,  die  zu  ihren  Arbeiten  Warme  notwendig  hatten,  um  den 
einzigen  Ofen  des  Hauses.  Im  Jahre  17:11  stellte  man  in  einem 
besonderen  Zimmer  einen  neuen  Ofen  auf.  Meistens  wohnten  hier 
fünf  bis  sechs  Priester,  vier  Laienbrüder  und  ein  oder  zwei  Tertiar- 
brüder  oder  Oblaten.  Da  sie  der  Kegel  gern  als  keine  festen  Ein- 
künfte haben  durften,  mufsten  sie  durch  den  sogenannten  „Termin* 
sich  die  notwendigen  Lebensmittel  verschaffen.  Für  jedes  Kloster 
war  genau  der  Terminsbezirk  vorgeschrieben,  und  auch  für  Meisen- 
heim hatte  schon  1087  auf  Veranlassung  des  Provinzials  P.  Wilhelm 
Ritz  zu  Kreuznach  eine  Abmachung  unter  den  beteiligten  Oberen 
stattgefunden.  Darnach  durfton  die  Moisenheimer  Brüder  Almosen 
sammeln,  „terminieren",  im  Münstertal  sowie  im  Gebiete  zwischen 
Glan  und  Nahe  mit  Ausnahme  von  Merxheim,  wohin  die  Brüder 
aus  Spabrücken  kamen.  Natürlich  lagen  in  diesem  Bezirke  alle 
jene  Ortschalten,  wo  sie  seelsorgliche  Verrichtungen  vornahmen, 
und  die  zusammengebrachten  Almosen  bildeten  somit  gewissermaßen 

x)  Wörtlich  lautet  die  Inschrift:  ..Atme  alt  inearna t ione  Doinini 
salvatoris  Iesu  MIX '('XVI  die  XXI.  Aprilis  ad  gloriani  et  honorem  saiutis- 
simae  individuae  Trinitatis  ex  dement  issima  permissionc  et  lsi-eralitato 
potent issimi  regis  Caroli  XII.  re-jis  Sueeornm.  promovente  potent  is-imo 
I'rdonorum  rege  Stanislao.  ;-u!i  universalis  Kcdesiao  Romanao  PotitihYe 
( 'letiiente  X I.  invictis-tmo  Rnmaimrum  rege  ('aroin  VI.  Provinnac  <  'olonicns^s 
t'ratrum  Min.  Reenllectomm  M:n;>tn»  Provilidali  (ierardo  Se  hte:],  K<  -;- 
dentiae  Meisenheim  praesi«le  Alberto  1 1  immos  hic  lapis  primus  deliita 
solemnitate  erigebatur.  benodicente  et  ponente  I'.  Antoti.o  Mimne-s  y.  t. 
(Juanliano  ( 'ontluent ino. 
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einen  Lohn  für  deren  Mühen  und  Arbeiten.  Freilich  bekamen  die 
auf  solche  Weise  erhaltenen  Lebensmittel  zum  nicht  geringen  Teile 
wieder  arme  Leute,  die  in  Moisonheim,  wio  überall,  lieber  milde 
Gaben  aus  den  Händen  der  armen  Mönche  annahmen  als  von 
Reichen.  Oft  kamen  so  viele  Arme  zur  Pforte,  dal»  das  Kloster 
selbst  empfindlich  Mangel  litt.  Dies  geschah  besonders  im  Hunger- 
jahre 1725,  wo  ein  Malter  Weizen  acht  Gulden  kostete. 

Tin  Jahre  1717  stellte  man  noch  eine  Verbindung  des  Klosters 
mit  der  Kirche  her  durch  den  Bau  eines  sogenannten  Kreuzganges, 
so  dafs  das  Ganze  nun  einen  recht  klösterlichen  Eindruck  machte. 
Damit  waren  die  Gebäude  vollendet,  und  nur  gelegentlich  hören 
wir  noch  von  einigen  kleinen  Veränderungen.  Einmal  klagt  der 
Chronist  darüber,  dafs  die  Stadtuhr  gewöhnlich  falsch  gehe,  und 
dafs  man  sich  1 7 : t J  darum  entschlossen  habe,  selbst  eine  grofse 
Uhr  anzuschaffen;  1745  umgab  man  den  ganzen  Garten  mit  einer 
Mauer  und  zog  ihn  dadurch  in  die  Klausur  hinein.  Über  die  innere 
Einrichtung  der  Kirche  erfahren  wir  nur,  dafs  1745  der  Hochaltar 
bemalt  und  einige  schadhafte  Stellen  der  Mauer  wieder  ausgebessert 
wurden,  und  dafs  etwas  spater  ein  Wohltäter  eine  Orgelbühne  für 
die  restaurierte  Orgel  erbauen  liefs. 

Der  am  17.  September  1731  verstorbene  Pfalzgraf  Gustav 
Samuel  Leopold  war  ein  grofser  Freund  des  Klosters,  und  infolge 
testamentarischer  Bestimmung  wurde  am  27.  September  sein  Herz 
feierlich  in  der  Franziskanerkirche  in  der  Mauer  auf  der  lochten 
Seite  des  Hochaltars  beigesetzt.  Forner  hatte  er  die  Mittel  für 
ein  neues  Ciborium  und  eine  silbervergoldete  Monstranz  vermacht. 
Am  29.  Januar  1740  liefs  seine  Witwe  mit  Erlaubnis  des  Pro- 
vinzials  P.  Raphael  Gymnich  ein  kostbares  Grabmal  aus  Marmor 
und  Alabaster  mit  Wappen  und  Inschrift  neben  dem  Hochaltar 
aufstellen. 

Heutzutage  wird  noch  in  der  Pfarrkirche  ein  alter  von  den 
Franziskanern  herstammender  Kelch  aufbewahrt,  den  die  1572  in 
Gorkum  gemarterten  Franziskaner  gebraucht  haben  sollen.  Er  ist 
silbervergoldet,  ein  wahres  Prachtstück  der  Goldschmiedekunst,  eine 
M ist  liung  \oti  Gotik  und  Renaissance;  auf  dem  Fufs  sind  in  feiner 
Arbeit  Figuren  des  gekreuzigten  Heilandes,  der  Gottesmutter  und 
des  heiligen  .lohanm-s  eingraviert1).    Die  Chronik,  die  «loch  sonst 

M  Vgl.  l.t  lil.Mt.  Paul,  die  Hau-  und  K  unstdciikmiiler  des  Regierungs- 
bezirkes Coblenz.   Düsseldorf  1**0,  S.  40'{ 
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auf  derartige  Dinge  grofses  Gewicht  legt,  erwähnt  nichts  von  der 
Reliquie. 

Nach  diesem  kurzem  l'berblick  über  die  äufsere  Geschichte 
des  Klosters  müssen  wir  noch  die  Tätigkeit  seiner  Bewohner  be- 
rühren. Ihre  Aufgabe  bestand  darin,  die  /.erst reuten  und  verlassenen 
Katholiken  aufzusuchen,  zu  sammeln,  in  ihrem  (ilauben  zu  be- 
festigen und  ihnen  die  Tröstungen  der  Religion  zu  teil  weiden  zu 
lassen.  Ks  waren  schon  mehr  als  hundert  Jahre  verflossen,  seitdem 
Pfalzgraf  Wolfgang  von  Zweihrürkeii  sein  Land  zu  einer  reinen 
.Stätte  des  unverfälschten  Evangeliums  gemacht,  seitdem  er  die 
Klöster  aufgehoben  und  ihre  Einkünfte  zur  Errichtung  von  Schulen 
und  zur  Aufbesserung  der  lutherischen  Pfarrstellen  bestimmt  und 
alles,  was  an  katholische  Lehre  und  Einrichtungen  erinnerte,  ont- 
fernt  hatte  l).  Seit  dieser  Zeit  waren  dio  Katholiken  je  nach  den 
Neigungen  der  Fürsten  die  Geduldeten  (»der  gar  die  Verfolgten. 
Ein  weites  Arbeitsfeld  wartete  darum  der  Franziskaner;  es  waren 
viele  Dornen  auszurotten,  bevor  man  guten  Samen  ausstreuen  konnte 
und  ausgereifte  Früchte  erhoffen  durfte. 

Schon  im  ersten  Jahre  ihrer  Anwesenheit  in  Meisenheim 
übten  sie  die  Seelsorge  im  Amtskreis  von  6  7  Stunden  aus.  Im 
Jahre  1693  finden  wir  sie  als  Pfarrer  tätig  in  Meisenheim.  Rei- 
poltskirchen, Lauscheid,  Dielkirchen  und  Obermoschel ;  an  Sonn- 
und  Feiertagen  feierten  sie  in  allen  diesen  Gemeinden  die  heilige 
Messe,  predigten,  hielten  Katechese  und  besorgten  die  übrigen 
seelsorglichen  Arbeiten;  während  der  Woche  weilten  sie  in  ihrem 
Kloster  in  Meisenheim.  Durch  den  Friedensvertrag  von  Hijswijk 
1697  wurden  ihnen  ausdrücklich  alle  katholischen  Kirchen  der 
ganzen  Umgegend  übertragen,  so  in  Offenbach,  Baumholder,  Birken- 
feld, Wolfersweiler  und  anderen  Orten  2). 

Nach  einem  Berichte  von  1710  besorgten  sie  die  Gemeinden 
Meisenheim,   Obermoschel,   Oberndorf,   Sien  und  Reipoltskirchen. 
Viele  Schwierigkeiten  bereiteten   einer  geordneten   Seelsorge  die 
zahlreichen  gemischten  Ehen.     Solcher  Mischehen  gab  es  damals 
in  Meisenheim        72  neben  10  rein  katholichen, 
in  Sien  19      ,       7     ,  , 

in  Reipoltskirchen  33      „  31 

')  Vgl.  Reniling.  Franz,  das  Keforinationswerk  in  der  Pfalz.  Mann- 
heim 184b\  S.  Hl  ff. 

a)  Lorenzi  de.  Philipp,  Beiträge  zur  Geschichte  samt  lieber  Pfarreien 
der  Diözese  Trier.  Trier  1*87,  II.  S.  45«. 
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In  niu'nnoM-lii'l  war  die  religiöse  Gleichgültigkeit  so  grofs,  da  In  in 
manchen  Familien  der  Mann  nicht  wuTste,  ob  seine  Frau  katholisch 
war.  Die  Schwierigkeiten  wurden  noch  dadurch  vermehrt,  da(s 
die  verschiedenen  Orte  verschiedenen  Herren  angehörten,  die  in 
betreff  der  Ausübung  der  Religion  ganz  verschiedene  Ansichten 
heulen.  So  waren  Meisenheim  und  Obermoschel  schwedisch,  Obern- 
dorf  pfälzisch,  Sien  lag  im  Gebiete  des  Prinzen  von  Salm  und 
Reipoltskirchen  in  dem  des  Grafen  von  Manderscheid.  Nach  einer 
1715  für  das  Mainzer  Generalvikariat  aufgestellten  Statistik  fanden 
in  diesem  Jahre  statt 

in  Meisenlieim        bei  «50  Katholiken  52  Taufen.   14  Ehen, 
in  Obermoschel       bei  4  30  „  20       .  9 

in  Reipoltskirchen  bei  55(»         „  33       B        16  , 

in  Oberndorf  bei  tJ50         ,  87       „        12      B  . 

Die.se  letzte  Gemeinde  wurde  bald  darauf  aus  nicht  näher 
bekannten  Gründen  der  Leitung  der  Franziskaner  entzogen,  und 
am  23.  November  1717  verlangte  das  kurfürstliche  Oberamt  in 
Alzey  vom  Meisenheimer  Kloster  die  Herausgabe  der  Kelche,  Meis- 
gewänder und  Taufbücher,  welche  der  katholischen  Gemeinde  Obern- 
dorf gehörten.  Dafür  wurde  von  jetzt  ab  die  Gemeinde  Lauscheid 
beständig  verwaltet.  Da  dort  noch  keine  Kirche  vorhanden  war, 
sammelten  die  Franziskaner  Almosen  dafür  und  legten  am  30. 
August  1730  den  Grundstein.  Das  Dorf  zählte  nur  etwa  40O 
Katholiken,  und  deshalb  brauchte  die  Kirche  nicht  grofs  zu  sein. 
Sie  war  daher  auch  gegen  Ende  des  folgenden  Jahres  vollendet, 
und  am  20.  November  vollzog  P.  Adauctus  Hoffmann  die  kirchliche 
Benediktion. 

lTm  dieselbe  Zeit  kam  als  beständige  Seelsorgestation  Bayer- 
feld mit  etwa  200  Kommunikanten  hinzu;  die  dortige  katholische 
Kirche  war  bis  jetzt  in  den  Händen  der  Andersgläubigen  gewesen. 
Schon  1710  hatte  der  Herzog  Gustav  befohlen,  dafs  in  den  Meisen- 
heimer  Filialen  Raumbach,  Medard,  Breitenheini  und  Jeckenbach 
den  Katholiken  der  Mitgebrauch  der  dortigen  Kapellen  eingeräumt 
werde  l). 

Reibereien  und  Gellässigkeiten  zwischen  den  verschiedenen 
Konfessionen  konnten  natürlich  nicht  ausbleiben;  besonders  unan- 
genehm bemerkbar  machten  sie  sich  aber  bei  Trauungen  und  Taufen. 
So  wurde,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  am  13.  Juli  1711  P. 

G  Lmeu/.i  a.  <i.  O. 


Digitized  by  Google 


135 


Joseph  Orth  von  «lern  Herrn  von  Steüi-Callenfels  ')  zur  Taufe  seines 
Sohnes  nach  Dörrmoschel  berufen;  aber  die  reformierte  Frau  lief* 
es  nicht  zu,  und  so  mul'ste  der  Pater  un verrichteter  Sache  wieder 
heimkehren.  Zur  Beruhigung  und  Erhaltung  des  Friedens  wurden 
1718  allgemeine  Bestimmungen  erlassen  und  den  Katholiken  ge- 
stattet, die  Trauung  vorzunehmen,  wenn  der  Mann  katholisch,  und 
einen  Knaben  zu  taufen,  wenn  der  Vater  katindisch,  ein  Madehon, 
wenn  die  Mutter  katholisch  sei. 

Einen  Stein  des  Anstofses  bildeten  für  Andersgläubige  auch 
die  Prozessionen,  und  besonders  fühlte  sich  dadurch  der  Amimann 
Ehrentraut  in  seinem  religiösen  Empfinden  tief  gekränkt.  Er  unter- 
sagte 1712  sowohl  die  Fronleichnamsprozession  als  auch  die  sehr 
beliebten  Wallfahrten  nach  dein  viel  verehrten  Muttergottesbilde 
in  Spabrücken.  Da  er  aber  bald  erkannte,  dafs  seine  Amtsgewalt 
so  weit  nicht  reichte,  verbot  er  wenigstens  in  der  Stadt  das  Ent- 
falten der  Fahnen  und  lautes  Beten  und  Singen  unter  Strafe  von 
100  Ciulden  für  jeden  Teilnehmer.  Von  1718  ab  trat  auch  hier 
eine  wesentliche  Besserung  ein.  Die  Fronloichnnm*prozession  durfte 
wieder  gehalten  werden,  und  da  in  diesem  Jahro  von  auswärts 
noch  drei  Prozessionen  sich  daran  beteiligten,  betrug  die  Anzahl 
der  Teilnehmer  über  drei  Tausend.  Auf  dum  Marktplatz  durfte 
jetzt  zum  ersten  Male  gepredigt  werden,  und  erst  nachmittags  um 
2  Uhr  war  die  ganze  Foier  beendigt.  Der  Prozession  nach  Spa- 
brücken schlössen  sich  oft  auch  Protestanten  an,  und  1725  trugen 
sie  sogar  zu  den  Kosten  der  26  Pfund  schweren  Opferkerzo  bei. 
In  der  Woche  vor  Pfingsten  wurden  die  sogenannten  Bittgänge 
unter  grofser  Beteiligung  nach  Kaumbuch  und  Reiffelbach  gemacht. 
Als  man  von  der  Regierung  immer  wieder  von  neuem  Abschaffung 
dieser  Gebräuche  verlangte,  wollte  sie  sich  einen  festen  Rechts- 
standpunkt schaffen  und  forderte  1732  den  P.  Adauctus  auf,  aus 
der  Chronik  des  Hauses  einen  Auszug  über  die  vor  dem  Frieden 
von  Rijswijk  abgehaltenen  Prozessionen  einzusenden.  Es  gelang  ihm 
unwiderleglich  nachzuweisen,  dafs  sie  früher  schon  bestanden,  und 
so  durften  sie  fortgesetzt  werden        allerdings  nur  bis  1734. 

Nach  dem  Tode  des  Herzogs  Gustav  Samuel  Leopold  von 
Zweibrücken  1731  war  nämlich  das  Herzogtum  nach  einer  drei- 
jährigen  Sequestration   durch   den   Kaiser   kraft    des  Mannheimer 

')  Über  diese  Familie  vergl.  unsere  „Mitteilungen"  XXIV  il'.MKn, 
S.  258  ff. 
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Vertrages  vom  2  1.  Dezember  1733  an  die  Linie  Birkenfeld-Bischweiler 
gekommen  ').  und  Pfalzgraf  Christian  III.  von  Birkenfeld  hatte  sich 
in  der  Person  des  Barons  von  Vreden  am  23.  März  1734  den  Eid 
der  Treue  schwören  lassen.  Auch  zwei  Franzikaner  mufsten  im 
Namen  de«  ganzen  Klosters  bei  diesem  Akte  erscheinen.  Nun  war 
in  dem  Vertrage  ausbedungen  worden,  dafs  die  öffentliche  Ausübung 
des  katholischen  Glaubens  im  Zweibrückischen  nicht  beschränkt 
werden  dürfe;  aber  Christian  hatte  nur  im  allgemeinen  seine  Zu- 
stimmung gegeben,  und  daher  hielt  er  sich  für  berechtigt,  sofort 
nach  seinem  Regierungsantritte  die  öffentlichen  Prozessionen  zu  unter- 
sagen, und  er  drohte  allen  Teilnehmern  eine  Strafe  von  50  Gulden 
an.  Die  Franziskaner  legten  dagegen  Verwahrung  ein,  aber  um- 
sonst. Grol'se  Entrüstung  entstand  darüber,  und  als  am  2.  Dezember 
das  herzogliche  Schlofs  mit  sehr  bedeutenden  Vorräten  an  Weizen 
verbrannte  und  bald  darauf  die  herzoglichen  Kinderherden  zu  Grunde 
gingen,  betrachteten  viele  Katholiken  diese  Unglücksfälle  als  ein 
Strafgericht  Gottes. 

In  diesem  Jahre  mufsten  die  Franziskaner  mehr  als  früher 
ihre  Sorge  verwundeten  Soldaten  zuwenden,  und  nach  dem  Falle 
von  Philippsburg  am  18.  Juli  1734  spendeten  sie  mehr  als  700 
kranken  Franzosen  die  Sterbesakramente.  Durch  äufsere  Hindernisse 
liefsen  sie  sich  eben  nicht  abhalten,  ihre  Pflicht  zu  erfüllen.  Bald 
besserten  sich  die  Verhältnisse  in  Meisenheim  wieder.  Nach  dem 
frühen  Tode  des  Pfalzgrafen  am  3.  Februar  1735  übernahm  an 
Stelle  des  noch  minderjährigen  Sohnes  seine  Witwe  Karolina  von 
Nassau-Saarbrücken  die  Regierung.  Von  diesor  Zeit  an  hatten  die 
Katholiken  vollständig  freie  Religionsübung,  und  die  Franziskaner 
konnten  in  den  einzelnen  Pfarreien  ohne  Störung  ihres  Amtes  walten. 
Im  Jahro  17h 7  errichteten  sie  noch  eine  neue  Station  in  Lauter- 
ecken, gaben  sie  aber  bald  wieder  auf,  da  die  katholische  Religion 
dort  keinen  festen  Fufs  zu  fassen  vermochte.  Wie  sich  aus  den  stati- 
stischen Nachweisen  der  Chronik  ergibt,  hörten  sie  jährlich  durch- 
schnittlich 1200U  Beichten,  hielten  200-  250  Predigten  und  fast 
ebensovielo  Katechesen,  tauften  100  -  120  Kinder,  trauten  20  —  30 
Paare  und  nahmen  80  -90  Beerdigungen  vor. 

Hin  Ziel  setzten  ihrem  segensreichen  Wirken  die  Franzosen, 
unter  deren  Schutz  sie  einst  eingezogen  waren,  und  nachdem  sie 
so  viel  Gutes  gewirkt,  so  manche  Träne  getrocknet  und  so  manchen 

'  i  Kemling,  a.  ;i.  O.  S.  211. 
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Kummer  gestillt,  mufsten  sie  schweren  Herzens  den  Ort  ihrer 
Tätigkeit  verlassen,  und  Kirche  und  Kloster  gingen  in  den  Besitz 
der  katholischen  Gemeinde  über. 

Zum  Schlufs  möge  noch  eine  Zusammenstellung  der  Präsides 
und  somit  der  früheren  katholischen  Pfarrer  von  Meisenheini  folgen, 
da  die  bis  jetzt  vorhandene  Liste  l)  viele  Lücken  aufzuweisen  hat. 
Es  waren:  Hubert  Keinartz  (1684),  Andreas  Wirtz  (1687),  Johannes 
Hackray  (1690),  Johannes  Meurer  (1691),  Ferdinand  Harler  (1694), 
Johannes  Meurer  (1697),  Adrian  Korlinger  (1700),  Florinus  Men- 
ninger  (1703).  Adolf  Ering  (1705),  Modestus  Maringer  (1706), 
Johannes  Steprath  (1708),  Gratian  Schroeder  (1711),  Albert  Himmes 
(J712),  Bernhard  Valdois  (1718),  Johannes  Meyer  (1721),  Melchior 
Post  (1724),  Matthiaa  Geuer  (1727),  Daniel  Schulten  (1730), 
Adauctus  Hoffmann  (1731),  Anton  Klophausen  (1733),  Albinus 
Schackinger  (1735),  Quirin  Reuter  (1736),  Gabriel  Rütgen  (1739), 
Anton  Donner  (1742),  Hyazinth  Tillie  (1745),  Lothar  Mertens 
(1748),  Fidentius  Hospelt  (1749),  Cornelius  Baur  (1752),  Vinzenz 
Lang  (1755),  Fidentius  Hospelt  (1758),  Heinrich  Bormar  (1760), 
Lambert  Ernst  ( 1 763),  Pius  Leyendecker  (1764),  Castor  Schuch  (1767), 
Prosper  Schaeffer  (1770),  Prosper  Schwarz  ( 1 7  7  2 ),  An  ton  Voltz  (1775), 
Pius  Leyendecker  (1778),  Camillus  Worringer  (1781),  Gabriel  Britt 
(1784),  Mauritius  Pauli  (1787),  Laurus  Gafsmann  (1790),  Gabriel 
Britt  (1793),  Antonius  Schaeffer  (1797),  Palatinus  Cornely  (1800). 


Ebenso  dürftig  sind  die  Nachrichten  über  das  ebenfalls  der 
Kölner  Franziskanerprovinz  angehörige  Kloster  in  Blieskastel 
im  Bliesgau,  und  wir  stützen  uns  in  den  folgenden  Ausführungen 
ähnlich  wie  bei  Meisenheira  hauptsächlich  auf  den  siebenten  Band 
der  oben  angegebenen  Chronik.  Dieses  Kloster  entstand  fast  hundert 
Jahre  später  als  jenes  in  Meisenheim  und  ging  in  erster  Linie  nicht 
aus  religiösen  Bedürfnissen  hervor.  Der  Plan,  Franziskaner  dorthin 
zu  berufen,  entsprang  vielmehr  dem  Wunsche  des  Grafen  von  der  Leven, 
in  dessen  Gebiet  Blieskastel  lag,  in  ihnen  Lehrer  für  eine  höhere  Knaben- 
schule zu  erlangen,  wie  ja  in  vielen  anderen  Städten  gegen  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  die  Franziskaner  die  höheren  Schulen  leiteten. 

Im  Jahre  1774  machte  der  Graf  dem  damaligen  Provinzial 
P.  Joseph  Netzen  das  Anerbieten,  Franziskaner  unter  sehr  günstigen 
Bedingungen  aufzunehmen,  und  als  man  nicht  sofort  auf  seinen 

»)  Bei  Lorenzi,  a.  a.  O.  S.  457. 
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Vorschlag  einging,  setzte  er  in  einem  vom  8.  April  1  775  von 
Blieskastel  aus  datierten  Schreiben  die  näheren  Umstände  ausführlich 
auseinander  und  stellte  Rechte  und  Pflichten  in  folgenden  Punkten 
zusammen : 

1.  Der  Graf  sichert  den  Franziskanern  landesherrlichen 
Schutz  zu ; 

2.  er  schenkt  hinter  seinem  Schlosse  einen  Platz  für  Kirche, 
Kloster  und  geräumigen  Garten ; 

3.  er  trägt  die  Hälfte  der  Baukosten  der  Kirche; 

4.  die  Franziskaner  erhalten  die  Verwaltung  und  die  Ein- 
künfte der  von  einem  früheren  Beamten,  namens  Rostinus, 
fundierten  Kaplanstelle  an  der  Kreuzkapelle,  müssen  aber 
dafür  die  Verpflichtungen  des  Kaplans  erfüllen; 

5.  sie  erhalten  mit  Ausschlufs  aller  übrigen  Ordensleute  die 
Erlaubnis,  in  den  Ämtern  Blieskastel  und  Münchweiler 
Fleisch,  Frucht  und  andere  Lebensmittel  zu  terminieren; 

6.  sie  erhalten  jährlich  ein  Fuder  Wein  aus  der  Amtskellerei 
Burrweiler ; 

7.  sie  erhalten  jährlich  vier  Malter  Korn  und  drei  Malter 
Gerste  aus  der  Rentmeistorei  Blieskastel; 

8.  sie  erhalten  das  Recht,  jährlich  sechs  Wagen  gleich  180 
Zentner  Steinkohlen  aus  der  fürstlichen  Grube  in  St. 
Ingbert  zu  holen ; 

9.  sie  verpflichten  sich,  einen  Konvent  mit  feierlichem  Gottes- 
dienst und  Chorgebet  einzurichten ; 

10.  sie  verpflichten  sich,  eine  höhere  Knabenschule  mit  fünf 
Klassen  zu  übernehmen  und  darin  aufser  in  den  gewöhn- 
lichen Fächern  auch  in  Logik  zu  unterrichten  nach  der 
Mothode,  welche  der  Graf  vorschreibt; 

11.  die  Klassen  sollen,  wenn  möglich,  nicht  kombiniert  werden; 

12.  das  Kloster  stellt  die  Schulzimmer,  der  Graf  das  Inventar 
und  die  Prämien  ; 

13.  jeden  Tag  soll  ein  Pater  in  der  Hofkapelle  die  heilige 
Messe  lesen  ; 

14.  aufser  den  Professoren  soll  ein  Pater  ausschliefslich  für 
die  Seelsorge  verwandt  werden; 

15.  der  Bauplan  für  Kirc  he  und  Kloster  bedarf  der  Genehmigung 
des  Grafen;  die  innere  Einrichtung  dagegen  steht  dem 
Kloster  zu; 
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16.  es  Millen  beständig  15  -  1  6  Ordensleute  im  Kloster  wohnen; 

17.  über  die  Einkünfte  der  Kaplanei  mufs  dem  Grafen  Rechnung 
abgelegt  werdon ; 

18.  einzelne  Abänderungen  behält  sich  der  Graf  vor. 

Daraufhin  erklärte  sich  der  Provinzial  bereit,  die  Niederlassung 
anzunehmen,  und  auf  dem  am  25.  Juni  1775  in  Köln  abgehaltenen 
Provinzialkapitel  wurde  P.  Magnericus  Scotzwiowsky  zum  ersten 
PräM3s  ernannt,  nachdem  schon  vorher,  am  26.  Mai,  der  Bischof 
von  Metz,  Ludwig  Joseph  von  Laval-Montmorency,  die  Erlaubnis 
zur  Gründung  eines  Klosters  unter  den  angegebenen  Bedingungen 
erteilt  hatte.  Der  Bau  wurde  so  gefordert,  dafs  im  Herbst  1776 
das  Kloster  bezogen  und  die  Schule  eröffnet  werden  konnte.  Es 
enthielt  aul'ser  fünf  Lehrsälen  und  einem  grofsen  Refektorium  über 
20  Zellen.  Die  Kirche  wurde  erst  im  folgenden  Jahre  vollendet; 
sie  war  aus  Trierer  Sandstein  im  Renaissancestil  erbaut,  einschiffig 
mit  fünf  Fenstern  im  Langschiff  und  vier  Fenstern  im  Chor.  J)  Der 
Hochaltar  wurde  wie  die  ganze  Kirche  dem  heiligen  Sebastian  ge- 
weiht. Nach  Vollendung  des  Baues  erhielt  der  Präses,  der  bis 
dahin  von  dem  Guardian  in  Homburg  abhängig  war,  eine  selbst- 
ständige Stellung,  zunächst  noch  als  Präses,  1  782  aber  als  Guardian 
das  heifst  Oberer  eines  vollständigen  Konventes,  dem  ein  Vikar 
zur  Seite  stand.  Die  Namen  der  Oberen  sind  folgende:  Magnericus 
Scotzwiowsky  (1775),  Apollonius  Pancera  (1781),  Magnericus 
Scotzwiowsky  (1784),  Apollonius  Pancera  (1787),  Claudius  Clar 
(1790),  Apollonius  Pancera  (1793),  Amabilis  Dillenburger  (1797) 
und  Philotheus  Weiskirch  ( 1 800).  Der  vorletzte  Guardian,  P.  Amabilis, 
wurde  am  17.  Oktober  1798  von  der  französischen  Regierung  zur 
Deportation  nach  Cayenne  verurteilt '),  weil  er  aus  seiner  franzosen- 
feindlichen Gesinnung  kein  Hehl  machte;  ob  das  Urteil  wirklich 
ausgeführt  wurde,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  waren  aber  mit  der 
Verurteilung  die  Tage  des  Klosters  gezählt,  und  der  letze  Guardian 
wurde  zwar  erwählt,  konnte  aber  sein  Amt  nicht  antreten. 

Leider  erfahren  wir  nichts  über  den  Schulbetrieb  und  über 
die  von  dem  Grafen  vorgeschriebene  Methode;  nur  das  ergibt  sich 
aus  der  Chronik,   dafs  die  Lehrer  fast  jährlich  wechselten,  dafs 

M  Vergl.  Remling.  Franz,  Geschichte  der  Abteien  und  Klöster  im 
jetzigen  Rheinbayern.   Neustadt  IHM,  II.  S.  '2*29. 

2)  Anzeiger  des  Ruhr-Departements  Nr.  41  vom  '20.  Vindemiaire 
7.  Jahres  (,:778,  Oktober  17;. 
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also  die  Schule  nicht  in  hoher  Blüte  stand.  Den  Unterricht  eröffneten 
gegen  Ende  des  Jahres  1  776  P.  Camillus  Worringer  und  P.  Jacobonus 
Leonardi,  und  zur  Zeit  der  Aufhebung  wirkten  dort  P.  Synesius 
Busch,  P.  Hyazinth  Rüssel  und  P.  Apronianus  Ferber. 

Predigten  hielten  sie  jeden  Sonn-  und  Feiertag  aufser  in  der 
Klosterkirche  auch  in  der  unten  im  Dorfo  gelegenen  jetzt  fast 
gänzlich  verschwundenen  Pfarrkirche,  und  von  1788  ab  waren  es 
regelmäßig  Professoren,  die  dieses  Amt  versahen.  Auch  hier  wurden 
sie  bald  die  Freunde  der  breiten  Schichten  des  Volkes,  und  wenn 
sie  auch  nur  kurz  hier  gewirkt  haben,  so  haben  sie  doch  nicht 
vergebens  gewirkt. 
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Kleine  Beiträge. 


Gin  unbekannter  Speierer  Druck. 

Pon  Dr.  Otto  Clemen,  Zwldtau  i.  S. 

Zu  der  2.  Hälfte  der  Abhandlung  von  F.  W.  E.  Roth:  „Geschichte 
und  Bibliographie  der  Druckereien  zu  Speter  im  XV.  und  XVI.  Jahrhundert" 
iui  XIX.  Band  S.  1  ff.  dieser  Zeitschrift  sei  ein  kleiner  Nachtrag  gestattet. 
Von  der  „Auslegung  Magistri  Johannis  Virdung  von  Hafsfurt",  Speier, 
Jacob  Schmidt  1514,  von  der  Roth  S.  56  nach  dem  Exemplar  der  MUnchener 
Hof-  und  Staatsbibliothek  eine  Beschreibung  gibt,  besitzt  auch  die  Zwickauer 
Ratsschulbibliothek  ein  Kxemplar  (Sign.:  VIII.  VII.  8n>.  In  dieses  ist  nun 
aber  ein  unbekannter  aus  derselben  Presse  stammender  Einblattdruck  in 
Folio  eingeheftet,  der  Roth  unbekannt  geblieben  ist.    Der  Text  lautet: 

Interptatio  Magistri  johanis  Virdungi  Hafs-  |  furdensis  Mathimatici. 
pro  illustrissimo  principe  et  domio.  dno  Ludowico.  Tonnte  |  Palatino  Rheni 
Je.  Principeque  electore  de  Iridibus  visis  circa  Lunam  in  Rotwyll  |  Anno. 
M.  ceccc.  xiuj.  (!)  Vndecima  die  lannarij.  [!|  post  meridiem.  hora  octaua. 

Darunter  befindet  sich  ein  Holzschnitt,  der  den  Vollmond  als  Men- 
schenantlitz mit  drei  Regenbogenfragmenten  oben,  links,  rechts  darstellt, 
und  darunter  wieder  folgender  Text: 

Tres  Irides  circa  Lunam  in  Rottwyll  vise  neminem  in  admirationem 
ducere  debeant  nec  estimari,  quod  sit  res  adrairanda  et  inaudita.  nam 
Aristotelici  et  omnes  naturalium  rerum  exploratores  tradidere,  quod,  sicuti 
vel  per  reflexionem  radiorum  in  nubes  aquosas,  roridas,  grossas,  connexas 
equalium  partium  et  dyaphonas,  vnum  [:],  duas  aut  tres  ad  maximum  circa 
se  quandoque  generat  Irides,  sie  simili  modo  luna  tres  Irides  causare  potest, 
tum  preeipue,  cum  plenum  erit  eius  Iumen  et  cum  visa  fuerit  aut  in 
meridie  aut  in  occidente  aut  in  Oriente,  in  quo  ipsa  tunc  in  visione  iridum 
erat.  Sed  quod  hec  et  consimiles  visiones  vulgum  in  admirationem  et 
stuporem  dueunt,  ob  raritatem  eorum  [!]  prouenit  et  quod  vt  in  plurimum  noc- 
turnis  temporibus  apparent  et  ob  hominum  somnolentiam  non  videntur,  et- 
si  hec  visio  pure  naturalis  sit  et  a  multis  philosophis  et  a  me  prius  visa. 
Attamen  Semper  aliquid  indicat  futurum.  Ptholomeus  namque  tercio  libro 
sui  quadripartiti  capitulo  vltimo  dicit:  Si  arcus  Iridis  apparuerit  tempore 
Sereno,  hiemalem  demonstrabit  aerem,  c  imqne  in  temporibus  hiemalis  ae'ris 
formabitur.  serenum  nunciabit.  Dicunt  et  alij  astrorum  periti :  cum  Iris 
apparuerit  tempore  sereno  hi^mali,  fortiter  serenitatem  augmentabit,  et  si 
circa  orientem  prosiliet,  aerem  serenat.  Si  vero  in  occidente,  pluere  leuiter 
lacit.  In  meridie  autem  si  exorta  fuerit,  abundantiam  aquorum  adducet. 
Nunc,  cum  hec  visio  Iridum  visa  est  orientem  versus  et  hiemali  et  sereno 
tempore,  nulli  dubiuui,  quin  frigiditas  et  serenitas  Ianuarij,  que  tunc  viguit. 
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per  haue  Visionen»  prolongata  sit.  timendum  tarnen  erit  ipsani  multis  in 
locis  magnas  vndationes  presagire  aquarum.  et  tantuni  de  hac  visione. 

Wir  sohen.  es  handelt  sich  um  ein  ähnliches  Gutachten  des  be- 
rühmten Astronomen  Johann  V  i  rd  u  n  g  von  Hafsfurt  ')  über  eine  merk- 
würdige Naturerscheinung,  wie  es  in  der  Auslegung  vorliegt.  Hat  er  dort 
„die  wunderbarliclien  Zeichen"  gedeutet,  „die  da  gesehen  worden  sind  hei 
dem  Mond  auf  dem  Schlols  Ilohenurach  im  Wüittemberger  Land  im  1514. 
Jahre  am  Dienstag  nach  Erhardi  (10.  Januar I  früh  um  3  Uhr",  so  hier 
einen  dreifachen  Mondrcgenhiigeu.  den  man  in  Kottweil  einen  Tag  darauf, 
am  11.  Januar  abends  N  Uhr,  beobachtet  hat,  Beachtenswert  ist.  dafs 
Virdung  die  Erscheinung  ganz  wissenschaftlich  -  nüchtern  aufgefafst  hat 
und  nur  als  Wetterprophezeiung  gelten  läfst. 

Anhangsweise  darf  ich  noch  auf  zwei  gleichfalls  Roth  unbekannt 
gebliebene  Drucke  aus  der  Presse  Jacob  Fabris  (Roth  a.  a.  0.  S.  60 ff.) 
hinweisen, die  zum  Neudrucke  in  den  von  mir  herausgegebenen  „Flugschriften 
aus  den  ersten  Jahren  der  Reformation"  (Halle,  Rudolf  Haupt)  in  Aus- 
sicht genommen  sind : 

Ein  vast  schöner  Dyalo*  I  gus  od'  gesprech  Büchlein,  eines  dorff  | 
Bawern  von   Dudenhofen ,   vn  eines  <  stitl't  Glöckners  zu  Speier.  tnitt 
eynander  re-  '■  dende  (vast  wol  mit  der  geschrirlt  gegründet»  |  Gar  nütz, 
schoen  und  lustig  eynem  iedn  1  Christen  menschen  zu  lessen.  |        |  Da- 
runter zwei  Figuren  in  Holzschnitt,  überschrieben:    Bauer.  Glöckner. 
Darunter:  Dauid  Propheta.  Psalm.  CXX.  |  Auxilium  meum  a  domino.  | 
Christianus.  |    A  Papa  nullo  modo.  |  18  ff.  4°.    Angeführt  bei  Weller, 
Repertorium  typographicum,  Nr.  2030,  der  jedoch  den  Druck  nur  aus  dem 
„Catalogue  dune  collection  preeieuse"  (von  Kuppitsch)  Nr.  5706  kennt.  Ex.: 
Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
Und: 

Gesprech  büchlein,  von  eynem  Bawern,  Bc>  I  lial,  Erasruo  Roterdam, 
und  doctor  Jo  \  han  Fabri,  .  .  .  -  Weller  Nr.  20JI2  und  Goedeke, 
Grundrifs  II2  S.  271.  Nr.  42.  Aufser  den  dort  genannten  Fundorten  auch 
in  Zwickau  (2  Ex.). 


Die  Porzellanfabriken  des  ßerzogfums  Zweibrücken. 

Neben  der  sich  eines  Weltrufes  erfreuenden  Porzellan -Fabrik  in 
Frankenthal  bestanden  auf  heutigem  pfälzischen  Boden  keramische 
Betriebe  auch  im  Herzogtum  Z  w e i  b rü  c k en.  Über  sie  fehlten  allerdings 
bisher  genauere  Nachrichten  vollständig,  da  Akten,  welche  über  sie  Aus- 
kuntt  hätten  geben  können,  nirgends  gefunden  werden  konnten.  Mit  Recht 
durfte  daher  noch  vor  kurzem  Professor  St  ieda.  der  Geschichtsschreiber  der 
„keramischen  Industrie  in  Bayern  während  des  IS.  Jahrhunderts"  2)  sagen: 

Ii  l'li'-r  ihn  v^l.  <1< n  Anik.l  von  (iiintlu  r  in  «Ii  i  A ! I ■j»  in«~-in«Mi  P  •utsch'  n 
Oio«rai>lii<-  +»,  it  f. 

•JJ  WilliHiti  >!:.•  >.i  .i .  .Ii«-  k'  tauiis,:!i  •  In  lit-Uri  •  Iii  Kayi-rn  wahr.Mirt  ,|rn  IS. 
.Talirlinnirrts  ,\ h|ir*ii.ll liti^.-n  .l-r  |.|nlo].  Iii>t.  Kla>sc  ,1,-r  k.  sii.hs.  tJ,  s.  llsdi  d<-r 
Wissiüischaftm.  IM.  24.  IV.  Ld|-z,K  b>«. 
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„Die  Geschichte  der  Porzellan-  und  Favencefabrik  in  Zweibrückeu  scheint 
sich  nicht  mehr  aufhellen  zu  lassen.  Vereinzelte  Nachlichten,  die  von  ihr 
Kunde  gelten,  sind  erhalten.  Das  Kreism  lnv  der  Pfalz  in  Speier  versagt 
jedoch  vollkommen,  und  andere  Statten,  die  Akten  oder  sonstige  über  das 
Ktahlissement  Aufschlufs  gebende  Papiere  beigen,  sind  bis  jetzt  'nicht 
nachgewiesen.-  In  der  Tat  konnte  im  Kreisarchive  Speier,  als  seiner  Zeit 
Professor  Stieda  sich  dahin  wandte,  nichts  als  ein  unbedeutender  Akt, 
der  einiges  Licht  über  eine  17H4  in  P  Udenhausen  bei  Zweibrücken  errichtete, 
später  auf  den  Kirschbacher  Hof)  verlegte  Porzellanfabrik  verbreitete, 
ermittelt  werden.  Dieses  Fehlen  ausführlicher  Akten  über  die  zweifellos 
längere  Zeit  in  Tätigkeit  gewesenen  Petrielte  war  geradezu  rätselhaft. 
Eine  Vermutung,  dafs  die  Akten  am  Knde  des  18.  Jahrhunderts  mit  anderen 
Zweibrücken'schen  Archivalien  über  Mannheim  nach  München  geflüchtet 
worden  seien  und  dort  im  Geheimen  Staatsarchiv  verwahrt  würden,  erwies 
sich  als  irrig.  Sie  mufsten  daher  als  verloren  gelten.  Kine  Möglichkeit 
war  jedoch  noch  da:  die  Akten  konnten  unter  andere,  bei  denen  sie -nicht 
gesucht  werden  konnten,  geraten  und  so  für  die  Penützung  unzugänglich 
geworden  sein.  Für  einen  kurzen,  aber  immerhin  bedeutungsvollen  Zeit- 
raum in  der  Geschichte  dieser  Porzellanfabriken  ist  dies  denn  auch  tat- 
sächlich der  Fall  gewesen. 

Vor  wenigen  Tagen  tiel  mir  bei  der  Durchsicht  einer  Zweibrücker 
Katnmerreehnung  2>  ein  Eintrag  auf.  wonach  „Herr  Hofrat  Stahl  zum 
Pehufe  der  Porcellaine  Fabric  vor  die  Monate  Februario,  März  und  April 
(17(iS|  ä  liälMl.  -----  1»).")D  tl.  empfing-.  Offenbar  handelte  es  sich  hier  um 
eine  mit  herzoglicher  Unterstützung  betriebene  Fabrik.  Ähnliche  Nach- 
richten waren  allerdings  auch  bisher  da  und  dort  gefunden'worden.  Zum 
ersten  Male  aber  wurde  in  Verbindung  mit  dem  Werke  der  Namen  eines 
Zweibrückischen  Peamtcn  genannt.  Damit  war  ein  Anhaltungspunkt  für 
weitere  Nachforschungen  gegeben.  Ich  suchte  nun  zunächst  festzustellen, 
wer  dieser  Hofrat  Stahl  war.  Und  dabei  kam  ich  denn  zu  ganz  über- 
raschenden Resultaten,  die  geeignet  sind,  das  Dunkel,  das  bisher  über  diesen 
industriellen  Unternehmungen  im  Herzogtum  Zweibrücken  lag,  \n  etwas 
zu  zerstreuen,  und  uns  die  Hoffnung  gibt,  dafs  auch  das,  was  auch  jetzt 
noch  unklar,  sich  mit  der  Zeit  noch  aufhellen  werde.  Nur  in  Kürze  will 
ich  hier  berichten,  was  ich  gefunden  habe,  indem  ich  es  einer  fachmän- 
nischen Feder  überlasse,  im  Einzelnen  den  Inhalt  der  entdeckten  Akten 
darzustellen. 

Gegen  den  damals  zum  Oberhergdirektor  vorgerückten  Hofrat  Stahl 
wurde  im  Jahre  177t»  eine  Untersuchung  wcltch  „betrügerischer  Verwaltung 
der  Pergwerke*  eingeleitet.  Die  ziemlich  umfangreichen  Untersuchungs- 
akten3) enthalten  nun  auch  ausführliche  Darstellungen  über  seine  Tätigkeit 

11  S  t  ieda  a.  a.  (.).  1 18 tf. 

2)  Kivhaivliiv  S;  eicr,  X\\i.l>:.  K,  u.,i:>  i  t  «1  nun;:  de  17<>S  pa«.  2* '»f. 

H)  Kn  isavcliiv  .s>-iei\  Xw.iM.  III  t.  m  .  J'Hi  I  III.  «Ii.-  «.-heim-.-  Hat  Statische 
Put«  rsuoliunus-  und  Pruz>l\  Saile  n  l»»tr.  1774-171)1.  tntei  dt«s.in  t n-tle  sind  dio 
Akteu  im  Repertonum  vorgetragen.  Dass  in  ihmn  die  .Acta  von  der  Porccllaine- 
la  .iic-  enthalten  seien,  konnte  natürlich  nicht  vermutet  werden. 
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als  Direktor  der  Porzellan fabrik  in  Gutenbrunnen,  über  deren  Ent- 
stehung, ihre  Arbeitsleistung  und  Erfolge. 

Joseph  Michael  Stahl  hatte,  als  er  nach  Zwei  brücken  kam,  bereits 
ein  bewegtes  Leben  hinter  sich.  Er  stammte  aus  Steinheim  in  Oberhessen 
—  nach  Aussage  seines  Sekretärs  Gunther  aus  „Ober  Steinheim,  einem 
zwischen  Meyntz  und  Frankfurt  a.  M.  gelegenen  Ort*  — ,  hatte  Medizin 
studiert  und  an  verschiedenen  Plätzen  in  Westfalen,  später  in  Zell  am  Harmers- 
bach, Offenburg,  Lebach,  Mertzig  bei  Trier  und  schliefslich  in  Kirn  seinem 
Berufe  als  Arzt,  offenbar  überall  mit  geringem  Erfolge,  gelebt  Auf  nicht 
näher  bekannte  Weise  war  er  mit  dem  Zweibrücken'schen  Münz-Waradein 
Feustel  in  Beziehung  getreten,  der  sich  am  Hofe  in  Zweibrücken  mit 
alchi  mistischen  Versuchen  abgab.  Durch  diesen  wurde  er  veranlafst  nach 
Zweibrücken  zu  kommen.  Hier  erwarb  er  sich  rasch  die  Gunst  des  Herzogs 
Christian,  der  seinen  Versicherungen,  mit  arkanistischen  Künsten  die 
herzogliche  Kasse  mit  Gold  zu  füllen,  wie  es  scheint,  leicht  Glauben 
schenkte.  Die  zahlreichen  von  ihm  entworfenen  Projekte,  die  alle  eine 
hohe  Rente  abwerfen  sollten,  wurden  ausnahmslos  vom  Herzoge  gutgeheifsen. 
Trotzdem  eines  nach  dem  andern  fehlschlug  und  obgleich  die  herzogliche 
Rentkammer,  die  in  ihren  Kassen  die  Tätigkeit  Stahls  ganz  empfindlich 
verspürte,  wiederholt  dagegen  protestierte,  stellt«  ihm  Christian  IV.  immer 
wieder  Geldmittel  zur  Verfügung.  So  auch  im  Jahre  1767.  als  er  mit  dem 
Plane  hervort  rat,  eine  Porzellan  fabrik  zu  errichten.  Mit  Entschliefsung 
vom  III.  März  17H7  überliefs  ihm  der  Herzog  zur  Ausführung  dieses  Ge- 
dankeus  die  Gebäulichkeiten  seines  Schlöfschens  in  Gutenbrunnen  und  sofort 
begann  unter  Leitung  Stahls  und  Feustels  die  Fabrikation  von  Porzellan. 
Die  nötige  Erde  wurde  aus  dem  Amte  Nohfelden ,  teilweise  auch  aus 
Dürkheim  bezogen.  Als  technische  Stütze  war  der  in  den  Jahren  1702—00 
in  der  Höchster  Porzellanfabrik  beschäftigt  gewesene  Modelleur  Lorenz 
Russinger  gewonnen  worden,1)  der  einen  monatlichen  Gehalt  von  40  fl. 
bezog.  Der  Betrieb  sollte  mit  300%  rentieren.  So  wenigstens  versprach 
es  Stahl.  Tatsächlich  kam  es  ganz  anders.  Die  aus  herzoglicher  Kasse 
geflossenen  Gelder  für  Hau  und  Unterhaltung  des  Etablissements  waren 
bis  zum  Jahre  177<>  bereits  auf  1H0(X)  Gulden  angewachsen,  zu  denen  in 
den  nächsten  4  Jahren  nochmals  rund  10000  Gulden  kamen.  Der  Erlös  für 
die  erzeugten  Waren  dagegen  war  aufserordentlicli  gering.  Die  in  den 
wiedergefundenen  Akten  enthaltenen  Rechnungen  geben  ein  ganz  klägliches 
Bild  von  dem  Umsätze.  Es  wurden  darnach  im  Monate  für  nicht  mehr 
als  5—10  Gulden  Waren  abgesetzt.  Lange  konnte  das  natürlich  auch  die 
herzogliche  Kasse  nicht  aushalten.  Schon  im  Jahre  17(&  war  ein  Kontroleur 
nach  dem  Gut.enbrunnen  geschickt  woiden.  Allein  seine  Tätigkeit,  die  ihm 
in  einer  Instruktion  genau  vorgezeichnet  war.  wurde  durch  Stahl,  dem  ?ie 
offenbar  unbequem  war,  dadurch  unterbunden,  dafs  er  ihm  einfach  den 
Zutritt  zur  Fabrik  untersagte,  und  ihn  sogar>  als  das  nichts  half,  in  Haft 
nehmen  liefs.  Doch  die  Fabrik  konnte  sich  nicht  halten.  Sie  scheint  mit 
dem  Ende  des  Jahres  1774  ihren  Betrieb  eingestellt  zu  halten. 

1)  St  i-.lu  :..  a.  O   S  l|s. 
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Der  Vorrat  an  Waren,  die  t«*ils  in  Zwei  brücken,  wohin  inzwischen 
die  Fabrik  verlegt  worden  war,  teils  in  den  Niederlagen  in  Annweiler, 
Meisenheim,  Krankfurt  a.  M.  etc.  lagerten,  wurde  damals  auf  ca.  5» »00  dulden 
geschätzt,  kann  also  kein  sehr  grofser  gewesen  sein.  Das  mag  wohl  damit 
zusammenhängen,  dafs  die  Fabrik  nach  dem  Ausscheiden  Rüssingens 
Herbst  17ri8  — ,  nachdem  damit  eine  sachkundige,  fachmännische  Leitung 
weggefallen  war,  entschieden  mit  Mißgeschick  arbeitete:  die  Mehrzahl  der 
Brände  mifslang.  Dies  trug  zu  endlicher  Einstellung  der  Arbeit  mindestens 
ebensoviel  bei,  wie  die  heillose  finanzielle  Wirtschaft  Stahls,  die  schließlich 
zu  der  allerdings  wohl  auch  von  persönlichen  Neidern  veranlafsten  Unter- 
suchung gegen  ihn  führte. 

Verzeichnisse  der  gefertigten  Waren  meistens  weifse  Geschirre, 
neben  denen  allerdings  auch  l>emalte  Service  und  Gruppen,  wenn  auch  in 
geringerer  Anzahl,  hergestellt  wurden,  sind  erhalten.  Auch  die  Art  und 
Weise  ihrer  Fabrikation,  also  das  Arkanum  selbst,  ist  genau  beschrieben, 
die  Anlage  der  (Ifen  auch  in  Zeichnungen  dargestellt  —  kurz,  die  Akten 
enthalten  interessante  Details  genug,  zumal  eine  ausgedehnte  Korrespondenz 
Stahls  in  ihnen  verwahrt  wird.  Nur  darüber,  welcher  Marke  sich  die 
Fabrik  bediente,  konnte  bisher  nichts  Bestimmtes  gefunden  werden.  Immerhin 
verdienen  die  hier  und  wohl  auch  in  Zweibrücken'sehen  Rechnungen  zer- 
streuten Nachrichten  gesammelt  und  veröffentlicht  zu  werden.  M. 


Der  gegenwärtige  Stand  der  Pfälzer  Geschichtsforschung. l) 

Von  Dr.  fllbert  Becker. 

Wie  eine  Säkularerinnerung  eigener  Art  mutet  es  an,  wenn  man 
heute  allüberall  in  deutschen  Landen  den  Sinn  für  Heimat  und  Volkstum 
zu  jugendlicher  Kraft  und  Frische  geweckt  sieht.  So  wie  heute  vor 
hundert  Jahren  zur  Zeit  von  Deutschlands  „tiefer  Erniedrigung"  die 
erwachende  Sehnsucht  nach  der  deutschen  Vergangenheit  sich  aus  uner- 
quicklicher Gegenwart  zurück  in  die  Vorzeit  flüchtete,  so  sehen  wir  heute 
wieder  mehr  denn  je  die  Deutschen  in  Nord  und  Süd  mit  liebevollem 
Verständnis  in  ihre  Geschichte  sich  versenken  und  aus  ihres  Lebens  Ur- 
quell, dem  Volkstum,  mit  kräftigen  Zügen  neues  Lel>en  schöpfen. 

Man  fragt  sich  nach  der  Ursache  dieser  eigenen  Erscheinung.  Ist 
sie  in  dem  stolzen  Gefühl  des  Deutschen  begründet,  der  im  neugeeinten 
und  gefestigten  Reich  nach  vielen  Jahren  des  Friedens  mit  Genugtuung 
sich  der  Geschichte  seines  nun  geachteten  Namens,  seiner  Kultur  und 
Kunst,  seiner  Sitte  und  Volksart  hewufst  wird?  Oder  ist  es  ein  Zeichen 
der  Uberkultur,  wie  die  Schwarzseher  wollen,  die  der  niedergehenden  Zeit 

1)  Die  folgenden  Ausführungen  waren  Gegenstand  eines  Vortrages  in  der  am 
S.  Dezbr.  M)08  in  Neustadt  a.  H.  abgehaltenen  Hauptversammlung  des  „Literarischen 
Vereines  der  Pfalz".  Da  dessen  Organ,  das  .,  Pfälzische  Mus>  win\  den  Vortrag  seines 
Umfange*  wegen  nicht  aufnehmen  konnte,  komme  ich  einem  Krsuchen  des  „Litera- 
rischen Vereines"  ihn  in  den  „Mitteilung  n"  zu  veröffentlichen,  gerne  nach.  Die  volle 
Verantwortung  trägt  sclhxtverständic.h  allein  der  Verfasser.         Die  Schriftleitung. 
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don  verjüngenden  Horn  des  lebendigen  Volkstums  erschließt?  Oder  ist 
es  vielleicht  eine  Reaktion  des  Gemüts,  das  nach  nnd  neben  dem  Siegeszug 
der  Intelligenz,  nach  den  Triumphen  der  Naturwissenschaft  und  Technik 
sich  lebhafter  regen  und  betätigen  mufs.  wenn  es  nicht  verkümmern  soll? 
Oder  kommt  es  von  dem  Hestrehen  der  Einsichtigen  in  einer  nach  Geburt. 
Rang  und  Reruf  sich  immer  mehr  zerklüfteuden  Oesellschaft  die  auseinander- 
geratenen Schichten  unseres  Volkes  in  der  allen  eigenen  Vergangenheit 
wieder  zu  einen?  Mag  dem  sein,  wie  es  will:  man  nuil's  es  als  eine 
Eigentümlichkeit  unserer  schnelb-bigen  Zeit  bezeichnen,  dal's  sie  im  Schofse 
der  Vergangenheit  sich  wohl  fühlt,  dafs  sie  dort  Ruhe  und  Erholung  sucht 
und  findet. 

Wer  unter  diesen  Gesichtspunkten  heute  das  geistige  Streben  unseres 
Pfälzerlandes  betrachtet,  der  bemerkt  zu  seiner  lebhaften  Freude  auch 
hier  allüberall  frisch  pulsierendes,  Leiten. 

Geschichtliche  Lok  a  1  v  e  r  e  i  ne  in  Dürkheim.  Frankenthal, 
(irünstadt,  Landau.  Zweibrücken  (die  Mediomatriker )  u.  a.  Orten 
nähren  in  enger  oder  weiter  gezogenen  Grenzen  den  geschichtlichen  Sinn 
und  fördern  die  Kunde  ihrer  Gegend  durch  die  Gründung  von  Orts- 
museen und  periodische  Veröffentlichungen.  Daneben  besteht  der 
an  achtzig  .Fahre  alte  Historische  Verein  der  Pfalz  (gegr.  1H*27>, 
der  seinen  Wirkungskreis  über  die  ganze  Provinz  erstreckt  und  in  seinen 
umfangreichen  Sammlungen  des  K  rei  smuseums  zu  Speier1)  sowie 
seinen  literarischen  Veröffentlichungen  möglichst  gleichmäßig  alle  histo- 
rischen Interessen  der  pfälzischen  Erde,  ihre  Literatur  und  Kunst,  Geschichte 
und  Volkskunde  berücksichtigt.  Es  wäre  unrecht  in  jenen  lokal  enger  be- 
grenzten Vereinen  etwa  Rivalen  dieses  Historischen  Gesamtvereins  zu 
erblicken:  man  kann  es  im  Gegenteil  gewiß  nur  begrüfsen,  wenn  auf 
beschränkterem  Gebiete  die  an  sich  gleichen  Interessen  nachdrücklicher 
vertreten  sind  und  durch  liebevollere  Hingabe  an  das  Resondere  so  auch 
der  Allgemeinheit  gedient  wird.  Freilich  sollten  jene  Vereine  sich  ihres 
lokalen  Charakters  stets  bewufst  bleiben  und  auch  in  ihren  Sammlungen 
nur  die  Ziele  eines  Ortsmuseums  verfolgen. 

Unter  den  treibenden  Momenten  der  Gegenwart  sind  neben  dem 
Interesse  an  der  Kunst  zunächst  zu  nennen  die  sozialen  Fragen,  unter 
anderen  die  über  die  Teilnahme  aller,  auch  der  niederen  Klassen  unserer 
Hevölkerung  am  allgemeinen  geistigen  Gut,  am  befreienden  Wissen  wie 
am  Genuß  des  Schönen  in  der  Kunst.  In  diesem  Zusammenhang  bilden 
unsere  öffentlichen  Sammlungen,  unsere  Museen,  die  grofsen  wie  die  kleinen, 
ein  ungemein  förderliches  Element.  Seit  dem  die  Museen  aufgehört  ha»>en 
(wie  im  17.  und  1*.  Jahrhundert  i  ausschließlich  Privatbesitz  zu  sein,  seit- 
dem die  Museen  von  K  unstkaminei  n  und  Raritätenkabinetten  zu  öffentlichen 
Instituten  geworden  >ind.  seitdem  haben  sie  mehr  und  mehr  Anspruch 
darauf  das  Interesse  der  Allgemeinheit  auf  sich  zu  lenken,  als  Heimstätten 
für  alles,  was  die  Natur,  die  menschliche  Tätigkeit,  die  Kunst  vergangener 

Ii  Y«l.  ilir-in  un-siiil  <;.  Ii  o  i  t  Ii -j  1  «I .  I>Hnksr|irifl  (,!,,.,•  ,ije  Notwendigkeit 
.  im  s  Mus.-uniH  NVul.aiu's  f.  .1.  liist.  Sammlung  <l.  Pfalz.  Sr.ci.-r 
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Zeiten  oiler  der  Gegenwart  Lehrreiches  und  Anziehendes  hervorgebracht 
hat.  Unzweifelhafte  Ansprüche  auf  ein  Museum  hat  nun  freilich  zunächst 
die  Wissenschaft:  findet  sie  doch  in  den  Museen  vereinigt  seltenes,  ver- 
lässiges Material  an  Naturohjekten  oder  Erzeugnissen  menschlicher  Tätigkeit 
und  Kunst.  Allein  höheren  Gewinn  dürfen  wir  uns  (auch  von  unseren 
reichen  Sammlungen  clor  Pfalz  i  versprechen,  wenn  sie  nicht  blofs  Bildungs- 
inittel sein  wollten,  sondern  auch  ein  Genufsmittel  im  höheren,  geistigen 
Sinne,  geeignet.  Freude  an  den  Formen  und  dem  Lehen  in  der  Natur 
und  an  der  Schönheit  menschlicher  Kunster/engnisse  zu  wecken,  zu  ge- 
schichtlichem Sinn  zu  führen,  zu  dankharer  Pietät  gegen  die  Altvordern 
und  was  sie  geschalten.  *) 

Unsere  Museen  müssen  dazu  befähigt  werden  die  weiten  Kreise 
unseres  Volkes  anzuziehen.  Natur.  Kunst  und  Geschichte  müssen  unserem 
Volke  als  die  unerschöpflichen  Bildungsc|iiellen  erschlossen  werden ;  sowie 
dem  Arbeiter,  der  in  Stadt  und  Fabrik  fast  vergessen  (»der  nie  erfahren 
hat.  was  Natur  ist.  erst  die  Liehe  zur  Natur  wieder  erweckt  werden  mufs. 
so  mufs  in  weiten  Kreisen  unserer  städtischen  Bevölkerung,  der  das  heimische 
Volkstum  fremd  oder  zur  Karikatur  geworden  ist,  der  geschichtliche  Sinn 
in  der  Beziehung  und  Beschränkung  auf  das  Heimatliche  erweckt  werden. 
Es  mufs.  wenn  eine  Besserung  erzielt  werden  soll,  das  heimatliche  Volks- 
tum, seine  Äußerungen  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  künftig  mehr 
als  bisher  berücksichtigt  werden.  Unsere  historischen  Museen  müssen  nicht 
zuletzt  auch  k  u  1 1 u r h  i s,t  or i  sehe  Museen  werden.  Wohl  kenne  ich  die 
alte  Klage  von  der  Sprödigkeit  der  Pfälzer  gegenüber  geistigen,  nicht- 
materiellen  Bestrebungen  und  vielleicht  ist  es  Ihnen  noch  nicht  allen 
bekannt,  dafs  kein  geringerer  als  Friedrich  Schiller  uns  zugerufen: 

Euch  Pfälzern  klebt  der  Bebmost  die  Finger  zusammen! 

Allein  trotzdem  verspreche  ich  mir  Erfolg,  wenn  in  unserem  künftigen 
Provinzialmuseum  die  K  ulturgesehichte,  die  Heimatkultur,  die  pfälzische 
Volkskunde  mehr  als  bisher  gepflegt  werden,  wenn  unser  künftiges  stolzes 
Museum  nicht  in  erster  Linie  ein  wissenschaftliches  historisches  Institut 
sein  will,  sondern  auch  ein  volkstümliches  Heimatmuseum. 

Und  dahin  mitzuwirken,  das  erscheint  uns  als  vorzüglichste  Aufgabe 
der  Ortsmuseen.  Freilich  sind  die  Beziehungen  der  zentralen  zu  den 
lokalen  Museen  ein  noch  zu  wenig  geklärtes  Gebiet,  über  dessen  Schwierig- 
keiten erst  reichere  Erfahrung  zu  wünschenswerter  Erkenntnis  führen  kann. 
Das  jedoch  läfst  sich  schon  heute  sagen:  so  begrüßenswert  auch  das  Streben 
ist  durch  lokale  Sammlungen  und  Ortsmuseen  mit  lokaler  Färbung  dem 
Spezialforscher  wie  dem  allgemeinen  Publikum  seine  engste  Heimat  in- 
teressant zu  gestalten,  so  sehr  mufs  doch  wieder,  wie  mir  scheint,  gewarnt 
werden  vor  einer  zu  grofsen  Zersplitterung.  Wenn  es  AufgaU?  unseres 
Pfälzer  Kreismuseums  sein  wird  ein  möglichst  lückenloses  Bild  über 
die  geschichtliche  Entwicklung  der  Pfalz  im  ganzen  und  der  verschiedenen 

1)  Vpl.  zu  diesen  Aiisfuhruimen  Ueh  iinrat  K.  Wagner,  Pher  Museen  un«l 
über  die  Grufrh.  Staatssaimulungen  für  Altertums-  und  Völkerkunde  in  Karlsruhe. 
Karlsruhe  1906. 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


Teile  für  sieh  und  in  ihrer  Beziehung  zu  einander  zu  geben,  so  mufs  den 
lokalen  Sammlungen  dieselbe  Aufgabe  zufallen,  doch  nur  für  den 
engeren  Bereich  der  Stadt,  des  Ortes  und  des  etwa  umgrenzenden  Rand- 
gebietes. Die  Zentralsanuulung  in  Speier  könnt«  etwa  mehr  als  Nachweis- 
zentralpunkt dienen,  an  den  jeweils  die  Verzeichnisse  der  lokalen  Sammlungen 
zur  Orientierung  abzugeben  waren.  Das  Provinzialmuseum  sollte  den  kleineren 
Museen  eine  Zentrale  werden,  die  durch  das  eigene  gute  Beispiel,  durch 
Auskunft  aller  Art,  so  z.  B.  über  Bedeutung  und  Wert  der  Gegenstände, 
über  deren  richtige  Konservierungsweise  den  Ortsmuseen  an  die  Hand 
gehen  kann.  Das  Provinzialmuseum  sollte  imstande  sein  mit  sachverständiger 
Erfahrung  und  seinen  technischen  Kenntnissen  überall  helfend  einzutreten. 
Hoffen  wir,  dafs  unser  künftiges  Museum  der  Pfalz  das  werde,  was  es 
sein  mufs  um  diese  Aufgaben  zu  erfüllen.  Möge  bald  die  Zeit  kommen, 
wo  der  Land  rat  der  Pfalz  das  nicht  erst  zu  schaffende,  sondern  bereits 
vorhandene,  reichhaltige  pfälzische  Provinzialmuseum  (nach  Überwindung 
etwa  entgegenstehender  besitzrechtlicher  Schwierigkeiten)  formell  als  Kreis- 
anstalt anerkennt  und  gleich  anderen  Kreisanstalten  entsprechend  dotiert. 
Möge  dieser  Wunsch,  den  der  verewigte  Konservator  Prof.  Dr.  Harster 
vor  zwei  Jahrzehnten  schon  einmal  geäufsert noch  vor  Vollendung  des 
neuen  prächtigen  Museums  in  Erfüllung  gehen! 

Dann  würde  an  der  Hand  der  reichen  Sammlungen,  die  immer  mehr 
zu  einer  lückenlosen  Verkörperung  der  pfälzischen  Kultur  sich  entwickeln 
mögen,  der  Spezialforscher  leicht  Rat  und  Aufschlufs  in  Fragen  seiner 
Sondergeschichte  linden,  zumal  wenn  eigene  Arbeitsräumc  ihm  im  neuen 
Museum  das  Studium  an  Ort  und  Stelle  erleichtern.  Dann  werden  wohl 
bald  die  Stadt-  und  Ortsmuseen  erkennen,  welche  Stützen  ihnen  das  Pfälzer 
Provinzialmuseum  zu  bieten  vermag,  und  Sammlungen  wie  Veröffentlich- 
ungen der  neuen  pfälzischen  Zentrale  werden  für  ihre  Arbeit  Richtschnur 
und  Vorbild  sein  können.  Hoffen  wir,  dafs  unser  künftiges  Provinzialmuseum 
das  wird,  was  ein  modernes  Museum  sein  soll,  eine  Lehranstalt 
ersten  Ranges. 

Wenn  wir  vom  heutigen  Stand  der  P  f  ä  1  z  e  r  0  e  s  c  nichts  f  o  rs  c  h  u  n  g 
reden  wollen,  so  mufste  wohl  in  erster  Linie  über  den  Historischen  Verein, 
die  Pfälzer  geschichtlichen  Lokalvereine  und  deren  Beziehungen  zum  Ge- 
samtvereine die  Rede  sein. 

Doch  die  PHege  geschichtlicher  Interessen  in  der  Pfalz  beschränkt 
sieh  nicht  auf  die  geschichtlichen  Vereine. 

Ein  jugendlicher  Mitarbeiter  ist  dem  Historischen  Verein  der  Pfalz 
erst  jüngst  in  dem  frisch  und  planmäfsig  wirkenden  Pfälzerwald  verein 
erstanden,  der  neben  seinen  touristischen  und  naturwissenschaftlichen 
Zwecken  auch  die  Pflege  der  mit  dem  Pfälzerwald  so  innig  verknüpften 
geschichtlichen  Erinnerungen,  die  Heimatkultur,  auf  sein  Programm  ge- 
schrieben hat.  Rechnet  man  weiter  hieher  den  schon  vor  mehr  als  (50 
Jahren  gegründeten  naturwissenschaftlichen  Verein  Pollichia.  der  in 
einer  anthropologischen  Sektion  auch  Vorgeschichte  treibt,  gedenkt  man 

l)  MHVI'fal*  XII  üh*4).  S.  tO. 
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ferner  der  auch  auf  die  Erhaltung  altertümlicher  Beize  gerichteten  Tätigkeit 
des  Pfälzer  Verschönerunpsvereins  und  der  vielen  lokalen  Ver- 
s.  hönerungsveroine.  dann  auch  nicht  zuletzt,  der  von  der  Staatsbehörde 
unterstützten  Bestrebungen  des  Denkmalschutzes  und  der  Natur- 
pflege, so  sieht  man.  welch  reges  Leiten  auf  dem  Gebiete  der  Heimat- 
forsehung.  der  Geschichte  im  weiten  Sinn  l»ei  uns  pulsiert.  Lud  man 
darf  horten,  dafs  alle  diese  zahlreichen  Bestrebungen,  die  doch  nur  einer 
einzigen  schönen  und  proIsen  Idee  sich  dienstbar  erweisen  wollen,  inner- 
halb der  durch  den  Zweck  and  die  ursprünglichen  Ziele  eines  jeden  Vereins 
gebotenen  Grenzen,  ohne  kleinliches  Rivalisieren  und  ohne  alle  selbst- 
süchtipen  Beweppründe  zu  einem  für  unsere  pesamte  Pfalz  segensreichen 
Erfolg  geführt  werden. 

Eine  stattliche  Reihe  z.  T.  gut  illustrierter  Zeitschriften  und 
Zeitungen  sucht  die  Krpebnisse  der  Pfalzer  geschichtlichen  Arbeit  in 
weitere  Kreise  zu  tragen.  Das  Pfälzische  Museum,  das  im  Jahre 
1KS4  von  dem  Pfälzischen  Schriftstellerverein,  dem  heutigen  Literarischen 
Verein  der  Pfalz,  begründet  wurde,  ist  dank  den  Bemühungen  seines 
Schriftleiters  Prof.  F.  .1.  H  ildenbrand  seit  l'.MKi  auch  Organ  des  Histo- 
rischen Vereins  der  Pfalz,  seit  Februar  P.H>4  auch  des  P  f  ä  1  z  i  s  c  h  e  n 
K  u n  st  v ere i  n s.  Dafs  es  das  ihn»  pesteckte  Ziel,  eine  Pflegestätte 
heimatlicher  Literatur  und  Kunst.  Geschichte  und  Volkskunde  zu  sein, 
nach  besten  Kräften  erstrebt,  map  die  Zahl  seiner  Leser  beweisen,  die 
sich  gegenwärtig  auf  rund  2<MM)  beläuft. 

Den  umfangreicheren  Veröffentlichungen  des  Historischen  Vereins 
der  Pfalz  dienen  die  seit  1812  erscheinenden  Jahresberichte  und  Mit- 
teilungen des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  iMHV Pfalz), 
mit  deren  Herausgabe  K.  Kreisarchivar  Dr.  A.  Müller  betraut  ist. 
Mit  Ehre  sei  auch  bei  dieser  Gelegenheit  des  Mannes  gedacht,  der  durch 
seine  Mitarlteit  den  Veröffentlichungen  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz 
«las  höchste  wissenschaftliche  Ansehen  verschaffte,  des  Prof.  Dr.  Joh. 
Kaspar  Zeufs.  Am  Km).  Geburtstage  des  profsen  Gelehrten  (22.  Juli 
1!HM*,».  den  die  Pfalz  von  IHM  bis  1847  in  ihrer  Hauptstadt  sah,  galt  es 
seiner  mit  Stolz  sich  zu  erinnern  und  ihm  am  Geburtsort  seiner  Traditiones 
possessionesque  Wizenburgenses  (Spirae  1*42 1  ein  besonders  freudiges 
Gedenken  zu  weihen. 

Neben  den  lange  Zeit  allein  dastehenden  Veröffentlichungen  dos 
Historischen  Vereins  der  Pfalz  sind  im  letzten  Jahrzehnt  eine  Reihe  von 
lokalen  G  es  c  h  i  e  h  t  s  blä  1 1  e  r  n  entstanden,  die  in  mehr  oder  minder 
volkstümlicher  Weise  den  Sinn  für  die  Heimat  in  ihren  Kreisen  pflegen. 

l'nter  diesen  Zeitschriften  der  Lokalvereine  ist  als  älteste  die  von  dem 
damaligen  Vereinssekretär.  Prof.  F.  .1.  Hildenbrand,  begründete,  jetzt  von 
Joh.  Kraus  in  Frankenthal  geleitete  Monatsschrift  des  Fran- 
kenthaler A  1 1  ert  u  m  s  -  V  erei  n  s  (14.  Jahrgang  1  {><>(} )  zu  nennen;  ihr 
folgten,  soweit  uns  bekannt.  181)7  die  W est pf alz i sehen  Geschichts- 
blätter unter  der  Schriftleitung  von  Prof.  B.  Butt  mann  in  Z  wei- 
brücken, Organ  des  Historischen  Vereins  der  Med  ioniat  ri  ker  für  die 
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Westpfalz  in  Zweibrüeken,  der  auch  Mitteilungen  erscheinen  läfst. 
1902  die  von  Pfarrer  B.  Müller  in  Sausenheini  herausgegebenen 
Leininger  Geschieh  tsblätter.  11)04  die  bei  A.  Thieme  in  Kaisers- 
lautern gedruckten  Nord  pfälzisch  en  Geschichtsblätter  sowie  die 
von  Lehrer  Ph.  Fauth  in  Landstuhl  geleitete  Pfälzische  Heimat- 
kunde, weiter  das  von  Prof.  Dr.  Heeger  begründete,  von  Gymnasiallehrer 
Rheinfelder  geleitete  Landauer  Museum  und  1905  die  Pfäl- 
zischen Geschichtsblätter,  monatliche  Beilage  zur  Pfälzischen 
Presse. 

Zur  historischen  periodischen  Literatur  gehören  mit  Einschränkungen 
dann  auch  vor  allem  die  seit  1843  erscheinenden  Mitteilungen  der 
Poll  ich  ia  (Schriftleiter  Rektor  K.  Roth  in  Dürkheim),  weiter  die 
Palati  na,  belletristische  Beilage  zu  der  im  56.  Jahrgang  erscheinenden 
Pfälzer  Zeitung  (Schriftleiter  Dr.  Eugen  Jäger  in  Spei  er),  die 
Zeitbilder,  Sonntagsbeilage  zur  Pfälzischen  Presse,  Der  Pfälzerwald 
(Schriftleiter  Eugen  Croissant  in  Zwei  brücken)  und  eine  Reihe 
Beilagen  zu  Tagesblättern. 

Mit  geringer  Überschreitung  der  politischen  Grenzen  seien  hier  endlich 
rühmend  genannt  die  von  F.  J.  Mone  im  Jahre  1850  begründete,  grofs 
angelegte  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  eine 
Heimstätte  hervorragender  wissenschaftlicher  Leistungen,  weiter  die  von 
Prof.  Dr.  Fr.  Walter  in  Mannheim  geleiteten  Mannheimer  Ge- 
schichtsblätter (1.  Jahrg.  1900)  und  die  von  Prof.  Dr.  A.  Wecker- 
ling in  Worms  herausgegebene  Monatsschrift  des  Altertumsvereins  der 
Stadt  Worms  Vom  Rhein  (1.  Jahrg.  190*2). 

Man  war  vielleicht  schon  geneigt  in  dieser  grofsen  Zahl  der  Pfälzer 
Geschichtsblätter  und  -vereine  eine  Gefahr  der  Zersplitterung  leicht  ver- 
einbarer Kräfte  zu  erkennen.  So  gerne  ich  viele  unserer  heimatkundlichen 
Schriften  und  Schriftchen  in  ein  gediegenes,  zielbewufstes  Organ 
würde  zusammenschmelzen  sehen,  so  hegt  man  doch  jene  Befürchtung  zu 
Unrecht,  wenn,  wie  oben  schon  angedeutet,  jeder  Schriftleiter  in  den  ihm 
gezogenen  ö r 1 1  i c h en  und  sachlichen  Grenzen  sich  hält,  dabei  aber 
doch  nicht  über  seinen  Sonderinteressen  die  des  Ganzen  aus  dem  Auge 
verliert.  Liegt  doch  für  den  Lokalhistoriker  die  Gefahr  sehr  nahe  sich 
im  einzelnen  zu  vergessen  und  Interessen  bei  seinen  Lesern  vorauszusetzen, 
die  mit  ihm  vielleicht  nur  wenige  teilen.  Wer  indes  mit  Anspruch  auf 
Beachtung  auch  Uber  seine  engste  Heimat  hinaus  arbeiten  will,  der  darf 
neben  seinen  lokalen  Interessen,  deren  Pflege  gewifs  höchst  verdienstvoll 
ist.  doch  nicht  vergessen,  dafs  man  auch  dem  Kleinen  eine  grofse  Seite 
abgewinnen  kann  und  soll;  auch  der  Spezialforscher  sollte  nie  den  Zu- 
sammenhang mit  der  allgemeinen  Forschung  verlieren,  über  das  Engere 
hinaus  zum  Weiteren  seinen  Blick  richten  und  sich  über  das  Gröfsere 
orientieren,  bevor  er  an  das  Kleinere  herantritt.  Der  Stotf,  den  der  Forscher 
bearbeitet,  kann  und  murs  räumlich  und  zeitlich  beschränkt  sein;  der  Sinn 
aber,  in  dem  geforscht  wird,  die  Gesanitauftässung  sollte  grofs  und  weit  sein 
und  das  liehen  der  gesamten  Nation  nicht  aus  dem  Auge  verlieren.  Diese 
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Ideen  lassen  sich  wohl  verwirklichen,  wo  bei  Hilter  Organisation  eines 
Vereins  eine  treibende  Kraft  die  rechten  Mitarbeiter  gewinnt  und  eine  plan- 
mäßige Verteilung  der  Arbeit  in  die  Wege  leitet. 

Etwas  sei  bei  dieser  Gelegenheit  noch  besonders  erwähnt!  .Jeder, 
der  auf  eine  historische  oder  andere  wissenschaftliche  Spezialuntersuchung 
Kraft,  Zeit  und  Geld  verwendet,  möchte  nicht  für  den  Tag  gearbeitet 
haben,  sondern  seine  Leistung,  und  sei  sie  noch  so  bescheiden,  in  die 
Bibliographie  der  historischen  Z  eitschriftenliteratur  einge- 
rückt sehen.  Nun  ist  ein  grofser  Teil  dieser  Untersuchungen  in  den  Zeit- 
schriften der  lokalen  Geschichtsvereine,  deren  Uber  400  heute  in  deutscher 
Sprache  erscheinen,  oft  für  immer  vergraben.  Schon  früh  hat  man  eingesehen, 
dafs  ein  Wegweiser  durch  das  in  der  Literatur  aufgespeicherte  oft  höchst 
wertvolle  Material  unbedingt  nötig  ist.  falls  das  darin  Niedergelegte  nicht 
vollständig  brach  liegen  soll.  Abgesehen  von  den  älteren  Nachschlage- 
werken von  Keufs,  Walther  und  Koner  kommen  heutzutage  die 
Jahresberichte  der  Geschic  hts  w  issenscha  f  t  in  Betracht,  in  denen 
neuerdings  Reichsarchivsekretär  H.  Obersei  der  in  München  über  Bayern 
berichtet  ,  dann  die  Bibliographie  der  deutschen  Geschichte  von  Oskar 
Mafslow  u.  a. 

Der  fühlbarste  Mangel  bei  allen  diesen  Hilfsmitteln  ist  der,  dafs 
meist  lediglich  der  Aufsatz-  oder  Buchtitel  mitgeteilt  wird  ohne  nähere 
Orientierung  über  den  Inhalt.  Um  hier  für  die  Zukunft  wenigstens  Wandel 
zu  schaffen,  müssen  eine  Reihe  von  Forderungen  aufgestellt  werden,  die 
den  einzelnen  geschichtlichen  Arbeiter,  besonders  den  Lokal  Ii  istoriker  sowie 
auch  die  geschichtlichen  Vereine  angehen  und  die  zu  befolgen  schon  der 
literarische  Takt  gebieten  sollte. 

Gerade  die  Gelegenheit,  bei  der  ich  vor  Ihnen  zu  sprechen  die 
Ehre  habe,  die  Jahresversammlung  des  Literarischen  Vereins  der  Pfalz, 
scheint  mir  besonders  geeignet  hier  diese  Forderungen  aufzustellen.  Wenn 
ich  auch  vielfach  nichts  Neues  damit  sage,  so  scheint  es  doch  geboten  an 
manches  Alte  zu  erinnern.1» 

1.  Jede  geschichtliche  Arbeit,  auch  die  bescheidenste,  inufs  literarische 
Nachweise  der  benützten  Literatur  und  (Quellen  enthalten,  und  zwar  so 
genau,  dafs  jeder  Leser  daraufhin  diese  Literatur  in  einer  Bibliothek  be- 
stellen kann;  neben  dem  Vornamen  des  Verfassers  ist  die  Jahreszahl  des 
Erscheinens  unerläßlich.  Bei  Zeitschriften  ist  der  genaue  Titel  und  nicht 
der  vielfach  im  Verkehr  gebräuchliche  gekürzte  anzugeben,  dem  Itetreffenden 
Bande  oder  Jahrgang  ist  stets  in  Klammern  das  Jahr  des  Erscheinens 
beizufügen. 

2.  Für  seine  Einzeluntersuchungen  mufs  jeder  Forscher  eine  gewisse 
Literatur  durcharbeiten,  sich  über  das  Verhältnis  der  einzelnen  Werke  zu 
einander  und  den  Fortschritt  der  Erkenntnis  selbst  Klarheit  verschaffen 
um  dann  die  eigene  Arbeit  darauf  aufzubauen.  Es  ist  auch  notwendig 
die  ältere  Literatur  inhaltlich  kurz  zu  charakterisieren.  Weiter  sind  bei 
einer  Spezialuntersuchung  über  irgend  einen  Gegenstand,  soweit  es  dem 

l)  Vgl.  Dr.  Armin  Till»*  I>,mUm:u.-  G.  ^hichtsl.laf  fr  I!  (!»*>)  S.  17  (t. 
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Verfasser  möglich  ist,  nach  räumlicher  und  zeitlicher  Entfernung  verwandte 
Arbeiten  zum  Vergleiche  heranzuziehen,  entweder  unter  kurzer  Bemerkung, 
dafs  es  hier  »der  dort  gerade  so  oder  anders  sei.  oder  wenigstens  durch 
einfaches  Zitat.  Nur  so  bietet  jeder  Aufsatz  dem  Leser  die  Möglichkeit 
den  Stoff  weiter  zu  verfolgen  und  eigene  Arbeiten  anztischliefsen. 

3.  Nach  höchstens  etwa  zehn  Händen  sollten  die  geschichtlichen 
Vereine  stets  einen  R  e  g  i  s  t  e  r  ba  n  d  ihrer  Veröffentlichungen  bearbeiten 
lassen  um  so  ein  sachliches  Ganzes  aus  den  vielen  einzelnen  Heiträgen 
herzustellen.  Erst  durch  ein  gutes  Register,  welches  Personen.  Orte  und 
Sachen  in  einer  einzigen  alphabetischen  Reihe  bieten  mufs.  wird  eine 
Zeitschrift  für  die  näher  wie  ferner  Stehenden  recht  benutzbar.  Den 
Schriftleitern  der  Zeitschriften  liegt  es  aul'serdem  ob  bei  jeder  Arbeit, 
die  zum  Abdruck  gelangt.  Berührungspunkte  zu  älteren  Aufsätzen  zu 
suchen  und  darauf  hinzuweisen:  so  wird  die  Zeitschrift  geistig  ein  Ganzes, 
hört  auf  eine  Vielheit  von  Teilen  zu  sein  und  das  Interesse  der  Leser  für 
die  ganze  Reihe  der  Zeitschrift  wird  dauernd  wachgehalten. 

Keine  Forderung  zwar,  aber  eine  recht  dringende  Bitte  soll  es  sein 
bei  Literaturnachweisen  im  allgemeinen  nicht  zu  kargen,  sondern  lieber 
zu  viel  als  zu  wenig  zu  zitieren.  Auf  diese  Weise  wird  schliefslich,  was 
dem  einzelnen  nicht  leicht  möglich  ist.  von  vielen  im  Verein  eher  erreicht 
werden,  ich  meine  die  Heischaffung  der  vielfach  weit  verstreuten  Batisteine 
zu  einer  noch  zu  schreibenden  allgemeinen  l'fälzer  Bibliographie. 

4.  Jeder  Verein  sollte  seine  grüfseren  Veröffentlichungen  im  Buch- 
handel erscheinen  lassen,  damit  sie  ihrem  Titel  nach  in  die  buchhändle- 
rischen  Kataloge  gelangen  und  damit  eist  dem  kaufenden  Publikum  wirklich 
zugänglich  werden.  Ein  Buch,  das  nur  im  Selbstverlag  eines  Vereines 
erscheint,  ist  für  die  weitere  Öffentlichkeit,  namentlich  nach  einigen  Jahren, 
überhaupt  ungeschrieben. 

Wenn  diesen  scheinbar  selbstverständlichen  Forderungen  von  den 
Mitarbeitern  und  Vereinen  einigermafsen  wollte  entsprochen  werden,  so 
wäre  allen  Beteiligten  recht  viel  gedient.  Das  wichtigste  bleibt  aber  für 
neue  Erscheinungen  der  Zeitschriftenliteratur,  dafs  sie  in  die  Bibliographie 
eingeführt  werden.  Das  ist  nun  heute  leicht  möglich,  wenn  die  Vereine 
ihre  Zeitschriften  sofort  nach  Erscheinen  dem  Verlage  der  Bibliographie 
der  deutschen  Zeitschriftenliteratur  Felix  Dietrich  in  Leipzig.  Glocken- 
strarse  11.  zugänglich  machen  wollten. 

Geschieht  das.  so  kommen  Pfälzer  lokalgeschichtliche  Arbeiten  über 
den  engen  Interessenkreis  hinaus  und  werden  in  weiteren  Kreisen  bekannt. 
Alier  auch  in  der  Pfalz  selbst  sollte  es  wohl  in  erster  Linie  eine 
Sammelstelle  für  alle,  auch  die  kleinsten  in  der  Pfalz  gedruckten  oder  auf 
die  Pfalz  bezüglichen  literarischen  Leistungen  geben.  Und  dazu  wäre 
wohl  für  die  Folge  keine  Stelle  geeigneter  als  die  Bibliothek  des 
P  r  o  v  i  n  z  i  a  1  m  u  s  e  u  ms  der  Pfalz,  wo  man  alle  pfälzische  Literatur 
im  weitesten  Sinne  des  Wortes  sollte  finden  können.  Dies  liefse  sich 
freilich  nur  erreichen,  wenn  alle  hieher  gehörigen  Schriften  von  etwas 
mehr  als  Tagesinteresse  dem  Historischen  Verein  der  Pfalz  zugeschickt 
werden  müfsten.   Nach  einer  älteren  Ministerialentschliel'sung  tK.  Weber. 


Digitized  by  LiOOQle 


158 

- » 

Neue  Ges.  und  Verordn. -Samml.  III  S.  'MT I. )  -ollen  alle  in  der  Pfahl 
erschienenen  Werke  durch  Vermittlung  der  K.  Hot-  und  Staatsbibliothek 
in  einem  Exemplar  an  die  „Kreisbibliothek",  d.  h.  wohl  Lyzeal-,  jetzt 
Gymnasialbibliothek  zu  Speier  eingeliefert  werden.  Ks  lag  wohl  in  der 
Absicht  dieser  Verordnung  in  Speicr  eine  solche  Sammelstelle  zu  schaden 
und  es  wäre  erwünscht,  wenn  diese  nicht  überall  bekannte  Bestimmung 
wieder  zu  neuem  Leben  erweckt  würde.  Im  Anschlufs  au  das  künftige 
Kreismu.seum  wäre  eine  solche  Sammelstelle  für  Pfalzliteratur  wohl  am 
zweckmäßigsten  zu  errichten.  Eine  derartige  Zentralstelle,  die  freilich 
nicht  ohne  behördlichen  Schutz  errichtet  werden  kannte,  t -i r . •  uns  um  so 
mehr  not.  als  wir. ja  leider  keine  Universität  oder  auch  nur  größere  Bibliothek 
unser  eigen  nennen. 

Zwischen  die  periodische  Literatur  der  Zeitschriften  und  Mitteilungen 
und  die  Buchwerke  möchten  wir  die  alljährlich  im  Juli  erscheinenden  Brit- 
gramme unserer  pfälzischen  Gymnasien  und  Progymnasien  einreihen.  Im 
Interesse  unserer  Mittelschulen,  für  welche  die  Heimatkunde  nur  in  ge- 
ringem Umfang  Lehrgegenstand  ist,  erscheint  es  höchst  begrüfsenswert. 
wenn  die  Heimatkum'e,  auf  der  doch  das  Verständnis  für  Geographie  und 
(Jeschichte  weiterer  Kreise  sieh  aufbaut,  häufiger  zum  Gegenstand  von 
Programmabhandlungen  und  Schnlschriften  gemacht  wird.  Abgesehen  von 
den  beiden  ;Jten  Pfälzer  Gymnasien  Speier  und  Zweibrücken  und  den 
jüngeren  zu  Landau  und  Kaiserslautern.  Neustadt  a.  H.  und  Ludwigs- 
haten  a.  Rh.  seien  hier  rühmend  die  Progymnasien  Prankenthal.  Pinnasens. 
Dürkheim  und  Edenkoben  mir  ihren  heimatgeschichtlichen  Beitrugen  genannt. 

Als  Arbeiten  des  letzten  Jahres  seien  besonders  angeführt  die  Pro- 
gramme von  Rektor  Ph.  Kraus.  Pirminius  und  Pirmasens  (Pirmasens  1904), 
und  Gymnasiallehrer  Dr.  Th.  Weifs,  Pirmasens  in  der  Franzosenzeit 
(Pirmasens  1905),  sowie  von  Gymnasialprofessor  F.  J.  H  i  1  d  e  n  b  ra  n  d . 
Das  neue  Gymnasialgebilude  zu  Speyer  nebst  einem  Rückblick  auf  die 
Geschichte  des  Speyerer  Gymnasiums  (Speyer  1904;  und  Gymnasiallehrer 
H.  Sc h rei b m  fi  1  le r .  Die  Landvogtei  im  Speiergau  (Kaiserslautern  1905). 
Arbeiten,  die  nach  Anlage  und  Umfang  z.  T.  Uber  den  Rahmen  einer 
Schillschrift  hinausragen.  Erwähnung  verdienen  auch  die  vaterliindischen 
Schnlschriften  der  Realanstalt  am  Donnersberg  von  Dr.  Ernst  Göbel. 
Auch  hier  sei  die  Bitte  wiederholt  keine  historische  Arbeit  ohne  Register 
hinauszuschicken;  sie  hat  sonst  nur  halben  Wert. 

Die  kurze  Erwähnung  einer  Reihe  von  Dorf-  und  Ortschroniken, 
so  z  B.  von  Kriegsfeld  (J.  Holtmann).  Hördt  (J.  Baumann).  Hinter- 
weidenthal (L.  H.  Baum).  Hals  loch  <G.  Wenz).  welche  z.  T.  die 
Weisung  der  Kirchenbehörde  aus  den  neudurchgesehenen  und  ergänzten 
Pfairbeschreibungen  und  Pfarrgedenkbüchern  an  mehreren  Orten  entstehen 
liefs,  möge  den  Übergang  bilden  zu  einer  Aufzählung  iler  hauptsächlichsten 
grösseren  Bücher,  die  in  den  letzten  .fahren  zur  Heimatkunde  der  Pfalz 
erschienen.  In  chronologischer  Folge  sind  dies; 
1902  03  ('.  Kleeberger,  Volkstümliches  aus  Fischbach  in  der  Pfalz. 

(Sammlungen  des  Vereins  für  bayerische  Volkskunde  und  Mundart- 
forschung Heft  I.)  Kaiserslautern,  Hermann  Kayser. 
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1903  A.  Becker.  Wasgaiihilder.  Kaiserslautern,  E.  Thieinesche  Druckerei. 
Dr.  F.  X.  Glas  srli  rüder,  ITrktiTidon  zur  pfälzischen  Kirehenpe- 

schichte  im  Mittelalter.   München  und  Freising.  Seihst verlag. 

Geschichte  der  Stadt  Ludwigshafen  a.  Rh.  Entstehung  und  Ent- 
wicklung einer  Industrie-  und  Handelsstadt  in  fünfzig  -Jahren 
(1853  1903).  Mit  einem  geschichtlichen  Rückblick.  Aus  Anlafs 
des  50 jahrigen  Bestehens  der  Stadt  Ludwigshafen  a.  Rh.  herausge- 
geben vom  Bürgermeisteramt.  Ludwigshafen.  ,Iul.  Waldkirch  u.  Co. 

A.  Seh  wartzen  berger.  Der  Dom  zu  Speyer,  das  Münster  der 
fränkischen  Kaiser.  2  Räude.    Neustadt  a.  IL.  Ludwig  Witter. 

W.  v.  Vofs,  Der  Feldzug  in  der  Pfnlz  und  in  Reden  im  Jahre  1849. 
Berlin,  R.  Eisenschmidt. 

1904  R.  B  ilf  in ger,  Johanniskreuz,  eine  Pfalzerwaldgesehichte.  Kaisers- 

lautern, K.  Thieme. 
E.  Heuser,  Die  rrntestation  von  Speier.  Neustadt  a.  H..  Ludwig 
Witter. 

W.  Ludowiei.  Stempelnamen  römischer  Töpfer  von  meinen  Aus- 
grabungen in  Rheinzabern  (Tabernae  Rhenanae)  1901  —  1904. 
München.  Privatausgabe. 

E.  Müller,  Grünstadt  und  Umgebung.    Grünstadt,  J.  Schilffer. 

A.  Neubauer.  Regesten  des  ehemaligen  Benediktinerklosters  Horn- 
bach  (MHVPlalz  XXVII).  Speier,  Historischer  Verein  der  Pfalz. 

1905  L.  Eid,  Wittenbach  auf  Landsburg.    Kaiserslautern.  E.  Crusius. 

E.  Heuser.  Neuer  Pfalzführer.  3.  Auflage.  Neustadt  a.  IL.  Ludw. 
Witter. 

J.  K  Uchler,  Chronik  der  Stadt  Kaiserslautern  aus  den  Jahren  15(16 
-  1798.   Kaiserslautern.  Selbstverlag. 

W.  Ludowiei.  Sterapelbilder  romischer  Tüpfer  aus  meinen  Aus- 
grabungen in  Rheinzabern  nebst  dem  '2.  Teil  der  Stempelnamen 
1901  -1905.  München.  I'rivatausgabe. 

1906  A.  Becker.  Ein  Weihnachtsbuch,   Kaiserslautern.  E.  Crusius. 

F.  W.  Hebel.  Pfälzische  Sagen.  2.  Aufl.  Kaiserslautern,  E.  Crusius. 

E.  Müller.  Die  Pfalz  im  Jahre  1870.  Grünstadt.  F.  G.  Riedel  u.  Co. 
H.  Niedhammer.  Geschichte  der  Stadt  und  Burg  Wachenheim  a.  IL 
J.  Walter,  Beitrüge  zur  Geschichte  der  Dörfer  Minfeld  und  Frecken- 
feld.  Landau.  Selbstverlag. 

F.  v.  Apell.  Der  Versuch  zum  Entsätze  Landaus  und  die  .Schlacht 
am  Speyerbach  bei  Speyer.  Dudenhofen  (»der  Heiligenstein  am 
15.  November  1703.   Marburg.  N.  G.  Elwert. 

Wir  haben  uns  bei  dieser  Aufzählung  auf  die  grülseren  Veröffent- 
lichungen vorzugsweise  geschichtlichen  Inhaltes  beschränkt  und  verweisen 
für  die  zahlreichen  mundartlichen  und  anderen  Werke,  die  in  den  "letzten 
Jahren  erschienen,  sowie  die  kleineren  Publikationen  auf  deren  Mitteilung 
im  Pfälzischen  Museum. 

Von  Werken,  die  uns  die  nächste  Zukunft  hoffentlich  bescheien 
wird,  seien  schliefslich  genannt  das  monumentale  Werk  Uber  die  Kaiser- 


155 


<rr;tber  im  Dom  zu  Speicr.  das  die  Münchener  Akademie  vorbereitet,  die 
von  3.  Gnadni  Bischof  Dr.  K.  v.  Husch  in  den  Mitteilungen  des  Historischen 
Verein«  der  Pfalz  geplante  Herausgabe  des  umfangreichen  Nekrologitim  novum 
Spirense.  die  vom  Verein  für  bayerische  Volkskunde  und  Mundartforschung 
herauszugebende,  von  Prof.  Dr.  Heeg  er  geleitete  Sammlung  der  Pfalzer 
Volkslieder  ii.  a. 

Rühmlichste  Erwähnung  verdient  es  auch,  dafs  die  Historische  Kom- 
mission bei  der  K.  B.  Akademie  der  Wissenschaften  die  pfälzische 
Geschichte  in  ihren  Veröffentlichungen  gebührend  berücksichtigt,  wie  die 
auch  im  Pfälzischen  Museum  abgedruckten  Berichte  über  ihre  Tätigkeit 
beweisen. 

Srille  Wünsche  pfälzischer  Forscher  richten  sich  auf  gar  manche 
Werke  noch,  die  man  ungern  vermifst.  wie  ein  pfalzisches  U  r  künden - 
buch,  eine  PfHlzer  Bibliographie,  eine  P r o  sop  og  ra  ph  i e.  ein 
topographisches  Wörterbuch  und  vieles,  vieles  andere. 

Wenn  wir  nicht  zuletzt  auch  der  Tätigkeit  des  Spatens  gedenken, 
so  verrät  die  Liste  der  innerhall)  eines  Halbjahres  (August  bis  Dezember 
1005)  im  Kreismiiseum  zu  Speier  durch  den  Konservator  Prof.  F.  J.  H  ilden- 
brand  aufgestellten  Altertümer  (Pfalz.  Museum  XXIII  (19061  S.  3 f.),  was 
unser  Pfälzer  Boden  noch  birgt  und  hoffentlich  fernerhin  auch  schenken 
wird.  Wir  freuen  uns  diese  Irischen  und  die  reichen  alten  Schütze  wohl 
bald  im  neuen  Museum  vereinigt  zu  sehen,  das  hochherzige  Spenden  der 
Vollendung  immer  nüher  führen  mögen !  Dann  mag  der  neuerstandene 
Mau,  der  Hort  der  reichen  Pfälzer  Vergangenheit,  vom  alten  Ruhm  der 
Heimat  lautes  Zeugnis  geben' 

Aus  dem,  was  ich  Ihnen  vorzuführen  mir  erlaubte,  werden  Sie  ge- 
sehen haben,  dafs  es  am  historischen  Interesse,  an  dem  Sinn  für  das 
Altertümliche,  am  Eifer,  mit  dem  man  in  weiten  Kreisen  die  romantischen 
Reize  der  Heimatkunde  auf  sich  wirken  lüfst.  gewifs  nicht  fehlt.  Es  ist 
also  nicht  ganz  richtig,  wenn  man  immer  wieder  den  PfUlzern  Mangel  an 
historischem  Sinn  zum  Vorwurf  macht  Ja  im  Gegenteil,  vielmehr  scheint 
m>  die  Befürchtung  begründet,  es  möchte  die  Begeisterung,  wie  sie  gegen- 
wärtig auf  geschichtlichem,  heimatkundlichem  fJebiete  bei  uns  herrscht,  mit 
der  Zeit  auch  einmal  nachlassen.  Und  diese  Befürchtung  erscheint  um  90 
mehr  begründet,  als  unsere  geschichtlichen  Bestrebungen  ja  im  Hauptverein 
wie  in  den  lokalen  Geschichtsvereinen  fast  durchweg  von  Mannern  vertreten 
sind,  die  nur  die  von  Berufsgeschaften  nicht  in  Anspruch  genommene  Zeit 
diesen  ihren  Lieblingsneigungen  widmen  können;  bei  einer  Sache,  die  wie 
unsere  geschichtlichen  Forschungen  fast  nur  von  Dilettanten  (wenn  auch  im 
allerbesten  Sinne)  gepflegt  wird,  steht  und  fallt  das  Interesse  des  einzelnen 
wie  der  Öffentlichkeit  mit  dem  begeisterten  Eifer,  den  diese  verdienten 
Münner  an  den  Tag  legen.  Mnu  braucht  kein  Schwarzseher  zu  sein  um 
die  Befürchtung  zu  hegen,  dafs  es  an  solchen  führenden  Persönlichkeiten 
auch  einmal  fehlen  könne.  Hatten  wir  bisher  mich  das  Glück  in  unserem 
Historischen  Verein  der  Pfalz  stets  den  rechten  Mann  am  rechten  Platze 
wirken  zu  sehen,  so  erscheint  es  doch  für  die  Zukunft  nicht  unmöglich. 
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dafs  man  aus  Mangel  an  einer  geeigneten  Persönlichkeit  auch  pinmal  zu 
einer  weniger  tüchtigen  Dilettantenkraft  werde  greifen  müssen.  Tnd  so 
sehr  man  auch  die  Verdienste  unserer  bisherigen  GeschUftsleiter  anerkennen 
mul's.  so  hoch  die  persönliche  Wärme,  die  lebendige  Hingabe  des  Dilettanten 
unserer  Sache  zugute  kommt,  so  sollte  doch  anderseits  schon  mit  Rücksicht 
auf  die  Bedeutung  und  den  Ilmtang  der  Geschäfte  wie  auch  auf  die  Mög- 
lichkeiten, die.  wie  eben  angedeutet,  das  heutige  Verhältnis  zuläfst.  für  die 
Zukunft  hierin  ein  Wandel  eintreten.  Auf  dem  Gebiete  der  Museumsver- 
waltung muls  auch  bei  uns  Dilettantismus  durch  Berufstätigkeit 
ersetzt  werden,  wenn  wir  (in  einer  Zeit  der  Arbeitsteilung  und  Speziali- 
sierung) erfolgreich  konkurrieren  sollen. 

Leider  fehlt  unserer  heutigen  Pfalz  eine  Stadt  mit  wissenschaftlichen 
und  künstlerischen  Instituten,  wie  man  sie  in  einem  Vorort  sucht.  Es  fehlt 
uns  leider  der  wissenschaftliche  Kristallisationspunkt,  wie  ihn  die  Universitär 
Heidelberg,  wie  ihn  Mannheim  liir  die  alte  Pfaiz  darstellten.  Trotz 
aller  Fürsorge  unserer  Landesregierung  sind  wir  durch  die  Trennung  vom 
Hauptkunde  eben  unsern  geistigen  Zentren  soweit  entrückt,  dafs  man  nicht 
den  bekannten  Materialismus  der  PfHlzer  heranzuziehen  braucht  um  manche 
Mängel  zu  verstehen. 

Da  könnte  vielleicht  vieles  besser  werden,  wenn  sich  Wege  finden 
Helsen  unserem  Kreismuseum  eine  Art  von  amtlichem  Charakter  zu 
geben,  wenn  etwa  gar  der  Land  rat  der  Pfalz  sich  bereit  fände  das 
künftige  Kreismuseum  als  Kreisanstalt  anzuerkennen  und  es  dazu 
zu  machen,  was  es  seinem  Namen  nach  zu  sein  scheint.  Wenn  dann  unser 
Museum,  in  der  oben  angedeuteten  Richtung  erweitert,  seinen  jetzigen,  doch 
mehr  privaten  Charakter  verlöre  und  von  anerkannten  Beru  isl eitern 
in  steter  Fühlung  mit  der  wissenschaftlichen  Forschung  gleichartiger  Insti- 
tute erhalten  würde,  dann  könnte  vielleicht  auch  jener  andere  schon  geäui'serte 
Wunsch  in  Erfüllung  gehen,  ich  meine  die  Begründung  einer  litera- 
rischen Zentrale,  einer  K  r  e  i  s  b  i  b  1  i  o  t  h  e  k  für  die  Pfalz. 

Wenn  so  an  die  Stelle  der  Freude  am  Altertümlichen  wirklich 
historische  Auffassung  treten  wollte,  dann  würden  wohl  auch  wir  dazu 
beitragen,  dafs  die  von  der  Wissenschaft  gegen  unsere  historischen  Vereine 
immer  wieder  erhobenen  Anklagen  mehr  und  mehr  verstummen. 

Das  erscheint  mir  als  ein  Weg.  vielleicht  als  der  einzige  Weg  zur 
Besserung.  Hoffentlich  gelingt  es  dem  Literarischen  Verein  der  Pfalz,  der 
mit  der  Begründung  des  Pfälzischen  Museums  vor  bald  25  Jahren  zur 
Belebung  des  geschichtlichen  Interesses  in  unserem  Kreise  einen  höchst 
erfolgreichen  Schritt  tat,  nun  auch  an  der  Erreichung  dieses  vornehmen 
Zieles  mitzuwirken,  auf  dafs  wir  mit  Goethe  von  unseren  Bestrebungen 
bald  sagen  dürfen  : 

Nein,  es  sind  nicht  leere  Träume. 
Jetzt  nur  Stangen,  diese  Bäume 
(ieb.-n  einst  noch  Frucht  und  Schatten. 
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5a$  §peierer  ©fftjtafatögert^t 

Bon 

Dr.  ©rto  2ti  ebner,  .Styl.  >Uei*iud)ipfefrctar  in  2peier. 


Cmyalat^eridjt  Vi  ift  ba*  a,eiftlid)c  (Mcrtd)t  bcsjenia,cn  bi|d)or= 
lidjen  ober  avcfjibtafonalcu  Beamten,  ber  mit  ber  ^htvitbiina,  bei* 
[einem  s?lnftraa,a.ebcr  jimelienben  a,ciftlid)cn  Werid)t*barfcit  allgemein 
betraut  ift.  tiefen  Beamten  nennt  ba*  fpatcre  Mittelalter  Pin-idta,^ 
weife  Cffiyal:  baljer  bei  Warne  bc*  Oierirfjti*.  Ter  Crfiyal  ift 
bcr  erfte  ied)tv.^elct)utc  ^crnf^ridjter,  bei  in  itnfcvcm  ^aterlanbe 
be*  Wedjte*  wartet,  feine  ^ilbnna,  ift  au*  vömijd)=italienijd)=tano* 
nifd)en  Wed)t*queUen  a,efdK>pft,  mit  feiner  Xätiflfcit  beginnt  bie 
fttc-.cptiou  bc*  rbmifd)=fanonifd)en  ^ro^effc*  nnb  bamit  bie  sMc- 
,*,eption  be*  Jyrembredjt*  in  Xentfdjlnnb:  baljev  bie  ^cbeutuua,  be* 
Wcvidjt*. 

Leiber  ift  in  ber  ISTforfdjuna,  bc*  Cftiyalat*  bcr  bcutfdjen 
^iötiimer  bi*  jelU  fanm  ber  Wnfana,  gemacht,  foweit  ba*  brei$el)nte 
3aln*l)unbcrt  in  Araa,c  fommt.  Üinc  Weibe  Pon  (>Jelel)rten  mufote 
fid)  flcmafi  bem  Stammen,  füt  ben  i()rc  <ir  Intern  nani  beftimmt 


')  *2lbtÜr3UTtgen:    5ournier  =  Fotirnier    Paul.    Los   oflieialitrs  cn 

;isc  (ISMO);  GßU.  -  ©enerallanbcsardjio ;  $>ilgarb      öilgarb  H., 
Urtunben  3ur  Wcfcf^te  bcr  Stabt  Speicr  (1Mn;>);  R%.     ftrcisardjio;  WB. 

=  Äopialbud);  Mon.  Pal.  =  MonaMicon  Pahtinum  cd.  S.  A.  Würdtwcin 
8b.  I — VI  ri 79*5 — 1790);   <>rd<»  —  <>rdo  iudiciarius   [jsg.   DOTt  il.  Pödinger 

in  ben  Quellen  unb  (Erörterungen  3ur  banrifdjen  unb  beutfdjcn  ©efdjidjte  Söb. 
IX  *2Ibt.  2;  91».  <Reicf>sard)io ;  <Remling  -  <RcmIing  5.  X.,  Hrtunbcnbud) 
3ur  ©ejd)id)te  ber  SBifdjöfe  3U  Spener  »b.  I  unb  II  (18."»2  unb  1m;,:j);  «Rem' 
ling  <&efd»ict>tc  =  flemltng,  ©c'djidjtc  ber  $ifd)öfe  3U  Spener  23b.  I  unb  II 
(1M52  unb  1*54);  Pödinger  Pödinger  2,  Über  einen  bem  3ot).  Mnbrcae 
3ugefdjriebenen  ordo  iudiciarius  (SRundjner  Differtation) ;  11$.  =  Urtunbeubud) ; 
3©0.  3citfd)rift  für  ©ejd)id)te  bes  Oberrfjeins;  3R».  3eitfd)rift  für 
Äird)enred)t. 
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maren,  mit  einer  furjen  Xarleauna,  ber  a,emeinred)tlid)en  CS*nt!uicf= 
luna,  beanüant  unb  tonnte  auf  tfntftebuna,  unb  tfmportommeu, 
^crfaffuua,  unb  ^erfal)ren  unter  3*end)tuna,  örtlictjer  ^crfdjicbeu* 
Reiten  im  einzelnen  nid)t  einodien.1)  s?lbcr  and)  Arbeiten,  bie  lebia,= 
lid)  beitimmte  Bistümer  in  ben  JNaljmen  ber  Ihbrteruna,  ^oani, 
berütffid)tigten  nur  bie  ^erbaltniffe  be*  nierjefjnten  unb  fitn^ebnteu 
oal)ri)unberte,  meint  fic  nidjt  Oon  ooruberein  fid)  auf  bie  a.elea,ent* 
lidje  Slnaabe  einiger  ftet*  mieberfebrenben  allgemeinen  (vJcbanfen 
befd)iäufteu.'-i  Leiter  luu^ejdjritten  ift  bie  Jyoricfjuna,  in  Jyranf» 
reid),  ba  Ijier  bas  ^ud)  oon  ^aul  Jyoumicr  ,.Les  otticialites  au 
moven  äge.  Etiuie  sur  l'organisation,  la  competence  et  la 
procedure  des  tribunaux  ecclesiastiques  ordinaires  en  France, 
de  1180  ä  i:i28l  fdjon  feit  bem  3al)re  1880  oorlieo,t.  Xie  über= 
ftd)t(id)  iiecilieberte  unb  forflfiiltia,  abo,eruubete  Arbeit  bat  nur  ben 
einen  gebier,  baft  fic  ut  frül)  a,efd)riebcn  mürbe,  b.  I).  ,ut  einer 
^(eit,  mo  bie  unbebiinit  nötigen  Vorarbeiten  nod)  nid)t  vorlagen. 
£a*  tf  '\<\i  fid)  bejonber*  bei  ber  ^cbanbluna,  be*  <>fcrid)t*nerfaljren*: 
Jyournier  fdjalt  nid)t  mübfam  au«  ben  Urfuuben  unb  ben  uad)-- 
loeislid)  bie  töidjtjdjnur  bilbenben  ^ro^ef?orbnungen  für  jebe*  ein- 
zelne SBtetunt  ben  >Ked)t*anna,  beraum,  fonDern  nimmt  furjerljanb 
eine  Weibe  oon  ^eitflenömfdjen  ^ro^Hbarftellungen3)  Ijer,  um  aus 

•)  So  Scfjltng  in  Sauds  9?ealcn3nHopäbie  3  XIV  (1904)34»  unb  Ärcu^ 
roalb  in  SBetjcr  unb  SBcltcs  Äird)enIeii!on  2 IX  (1*!>5)  7*1  unter  bem  Slidj« 
roort  Offtial,  bann  bie  ftfrd)enrcd)tsbar|tcllungen  oon  ^^illips,  §infd)ius, 
ftriebberg  unb  Sägmüller;  aud)  Gdjncibcr,  bic  bifd)öflid)en  Domtapitcl  (18*.">). 

2)  Ott  (£.,  Schräge  .mr  ^cjcptions'Öcjajiajtc  bes  römiid)»fanoni[d)en 
^ro3cifes  in  ben  bötjmiidjcn  Cnnbcrn  (1*7»)  *4;  Spulte  im  Strafeburger  US. 
III  (1**1)  S.  XVII;  tteininger,  bie  <Hrd)ibiatonc,  Offaiale  unb  ©eneraloitare 
bes  Sistums  SDürjburg  (Hrdjio  bes  Vereins  oon  Unterfranfen  XXVIII 
[1**5]);  Ulbert  3.  &r.,  Sic  5TOal>[fapitulattonen  ber  SBürjburger  Sifdjöfe 
(ebenba  XL  [11104])  27;  Sradmann  Urtunblidje  ©e|d)id)tc  bes  falber- 
ftäbter  T>omfapitcls  im  Söuttclaltcr  (3eitfd)r  bes  öarjoereins  XXXII  [18»»]) 
141;  Sartr)  91.,  £>as  bifd)öflid)e  Beamtentum  im  SHittelalter,  oorncrjmlfd)  in 
ben  Sidjefen  §albcr|tabt,  $ilbesf)cim,  SRagbeburg  unb  Berleburg  (ebenba 
XXXIII  [1»00])  3»5  u.  a.  m. 

3)  9iad)  {einer  Singabc  auf  Q.  132  uerroertet  er  Durantis,  Pilius,  Tan- 
crc.l.  Gratia,  Konaguida,  ben  oon  Pödinger  b^ousgegebenen  ordo,  bann 
Öojtienjis  unb  3nnoccnj  IV.  9ßarum  er  biefe  9lusroar)l  trifft,  fagt  er  nid)t. 
Unb  bod)  mären  fdjon  i.  3.  18*0  nod)  mcl)r  cinfdjlägigc  SBerfe  betonni  ge« 
roejen,  j.  S.  bie  ordincs  iudiciarii,  bie  oon  SBitte  ftunftmann  (1855, 
Äriti|d)c  Übcr[d)au  ber  ©efe^gebung  II  17),  (Srofo  (1870)  unb  oon  Sdjulte 
(1*72,  Si^ungsberid)te  ber  SBiener  Slfabemie  LXX  285)  herausgegeben  mürben. 
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ihnen  einen  lücfeitlofcit  ^an  \\i  ymmern.  $$a*  er  auf  biefe  sXÖei|e 
juttanbe  bringt,  ift  tuol)l  alle*?  anbete  eher  nl*  ein  getreue*  s«?lb- 
bilb  beffen,  um*  an  beftimmtem  Crt  nnb  \\i  bcftiinintcr  ^eit  al* 
luirflid)cc>,  Iebcnbia,c*  Wed)t  gellen  tonnte.  SHer  letztere*  erfenneu 
roill,  ift  ,vmtirf)ft  auf  ben  SHea,  bev  nvfnnblirf) ')  aeftüttten  CSin^cl- 
unterfudjuna,  \u  Heimeilen. 

Ten  "Nnfaua,  mache  id)  mit  vovlieaenber  Arbeit.  Sie  mud)* 
mir  fllcidjfant  Hon  fei  oft  au*  ber  VMdmftiauna,  mu  ,Vllc'  bem  f»»^ 
Klinten  oa()rl)itnbcrt  entftammenben  Deformationen,  b.  I).  t»cr= 
belferten  (Merirfjtäorbmutaeit  bes  »veierer  aeiftlirfjen  (Merid)te2i  f}cr- 
aiiö,  alö  id)  mid)  ,ytnad)ft  einmal  mit  ber  (^ejdjicfjte  meinet  netten 
amtlirijen  sZt%funa*freiie*  naher  vertraut  madjen  mollte.  Steine 
"ütbfiriit  bei  ihrer  ?lbfaffuna,  mar,  nid)t  nur  einen  braud)baren  Wa\u 
fteiu  ytr  (Mejcfyirfjte  bes  a,ciftlid)cn  Weridjtsmefcnö  liefern;  nnb 
vielleicht  ift  e>j  mir  and)  aehmaeii,  in  beut  ielbfta,emablten  euant 
Gahmen  ,^ur  l'öjuua,  ber  ^rnae  ein  menia,  beizutragen,  bie  erft 
vor  fuqem  ein  anaefehener  Mechtslelner  alfo  umidjrteben  hat: 
„?luf  bem  (Gebiete  ber  beutfd)en  Werf)t*aeicf)id)te  befteht  uad)  mie 
tun*  als  .s;muvtaufaabe  bie  ^lufhcUuna,  unb  erfrfjövfeiibe  Tarftelluna, 
bes  midjtiaüeu  ^oraanas,  ben  bas  Wed)t*leben  uuferer  ^eraanaat- 
heit  aufytmeifen  hat:  ber  fte^eption  beö  romifdjeu  Wcd)ts." T) 


')  Das  gebrudte  «Material  genügt  jebod)  roofjl  In  feinem  Sali,  es  gilt 
baf>er  aud)  ben  ungebrudten  Stoff  joroeit  als  möglid)  bei3U3tcfjcn. 

"•)  3d)  gebenfe  fie  im  nädjften  £>eft  ber  SRitteilungen  bes  $ift.  Sereins 
ber  ^fal]  herauszugeben.  9luf  fie  amrbe  id)  5uerft  burd)  £crrn  9?cid)sard)iorat 
Dr.  ©lasfdjröber  in  SOTündjen  aufmertfam  gemad)t,  ber  aud)  bie  erften  Anfänge 
ber  oorliegcnben  Arbeit  mit  roeitgef)enbem  unb  ftets  hilfsbereitem  Onterefjc  oer» 
folgte.  3U  9r»6em  Danfe  bin  id)  aud)  meinem  oereljrtcn  SJorftanb  unb  ftreunbe, 
£>crrn  ftgl.  Äreisard)ioar  Dr.  SDlülIcr,  für  bie  fo  überaus  eifrige  3Jiitf)ilfc  bei 
ber  3(Raterialbefd)affung  oerpflid)tet.  (Sbenfo  f)aben  mtd)  meine  braoen  SRündjner 
Äollegcn  Dr.Dr.  Ulbert,  (Eberl,  ftönig,  SWüfjlbauer  unb  Pfeiffer  burd)  rnand)« 
flustunft  unterftfifct,  bie  bei  ben  unerwartet  |d)led)ten  Sibliothetsoerhältniffen  ber 
Äretsf)aupt|tabt  Speier  —  mann  erhält  bie  ^falj  eine  Äreisbibliotrjet?  ~  fjier 
nid)t  3U  befd)affen  roar.  Wufeerbem  habe  id)  namentlid)  nod)  bem  r)od)roärbtgiten 
Öerrn  lBifd)of  oon  Speier  Dr.  ftonrab  oon  23ufd)  3U  banfen  für  bie  fiiebensroürbig» 
teit,  mit  ber  er  mir  bie  Drudbogen  bes  oon  if)m  bearbeiteten  unb  bemnäd)ft 
erjdjetncnben  Xecrologium  novum  Spirense  —  einer  roafjren  Srunbgrubc  für 
Speierer  ^Jerfonengefrf)id)tc  —  jur  Verfügung  ftellte,  fotoic  fyxxn  9*egierungs« 
rat  ©.  2Jertf)olb  baf)ier  für  feine  fad)tunbigc  3?eif)ilfe. 

*)  Stammler  91.,  Die  3uh»nftsaufgaben  ocs  jfctfjts  unb  ber  ftcdjtsnjiHen« 
fd)aft  (ftultur  ber  ©egemoart,  SBanb  Snjtematifdjc  9?ea)tstoiifcnftf)aft  [19(>6])  505. 
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£>ie  (ftrun&fagett  der  tftttftcßunfl. 

l.  etaat  unb  ttiräV  im  fränfifdjcn  ÜReiaV)  maren  511  einer 
(iinl)cit  ncnrfimolscn,  aber  ber  Einheit  bviicfte  bie  tueltlid)c  Wadn 
ihr  (>Jepräa,e  auf.  ^luifdjen  ber  fliciyenma,  bes  $feroiuina,er--  unb 
bes  ttarolinaahauies  beftanb  babei  nur  ein  unluefcntlid)er  Unter* 
fdjteb :  bas  IctUcrc  ^eia,te  fiel)  rürtfid)tsuoller  aea,en  ben  ^erbüubcten, 
beut  es  bie  Alrune  \u  a,utem  Xeile  mit  uerbanfte.  Xas  ^apfttum 
wehrte  fid)  ytuadjft  nidjt  flehen  bas  herrfdjeube  Verhältnis,  ba  es 
bem  farulimyidjen  .Ntüniattim  nidjt  nur  llnterftülntua,  flehen  ^ujau.} 
unb  Vana,ubarbeureid),  fuubern  aud)  ^iieberbrürfuua,  bes  franfifd)cu 
l)ol)cu  AUerus.  tatfraftiae  Jyiubcruua,  ber  beutfdjeu  iUciffiun  unb 
bamit  Turdmilnuna,  bes  abenblanbifdjen  Primate*  frfjulbete. 
(\*erabe  bei  ber  .Shununa,  Marls  bes  (Brunen  befaunte  fid)  Stapft 
l'eu  uur  allem  Volf  als  Untertan  bes  Maifers.  Unb  Marl  teilte 
biefe  Kliff  Offling :  in  feinem  3taatöbe^riff  t)atte  ein  über  ben  enaeu 
Strei*  ber  rein  rclia,iöfen  Iina,e  l)iuausa,reifenbes  sJSapfttum  feinen 
^latj,  Wie  felir  er  aud)  ba*  .fraupt  ber  .ttirdje  Uerehrte.  Xic 
Sorflc  für  bie  .Stirdie  nal)m  er  ausidjliefclid)  für  fid)  als  ,}it  feinem 
$lmt  a^hüria,  iu  s?lnfurud),  nid)t  aus  &errid)fud)t,  nur  einem  aus 
aufridjtiflcm  (Mlauben  an  feine  aöttlid)e  ^eftalluna,  geborenen  N}$flirf)t= 
(^efül)l  a,churrf)cnb.  Xal)er  behielt  er  ben  fd)on  Don  feinem  Vater 
eingeführten,  für  bie  ^raufen  ltugemubuteu  litelytfaft  „nun  (Rottes 
(Mnabeir  bei,  unb  bes  1)1.  9lua,uftinus  Vud)  über  ben  (Muttesftaat 
begleitete  ihn  auf  feinen  üHeifen.  Überall  ariff  er  in  ba*  (Gebiet 
ber  aeiftlidjen  (Mefeliftebimc)  unb  Verwaltung  ein,  wobei  er  bie 
Mird)ena,efeKe  ebenfo  wie  auf  )ueltlid)cm  (Gebiete  bie  Vulfsred)tc 
als  gültige  3d)raufe  auerfannte.  ?lud)  bie  (staualt  ber  Vifdjüre 
mar  ihm  nid)ts  als  ein  leil  ber  JHcidjsücrfaffuna,.  Seine  2enb* 
boten  überWad)ten  bereu  Amtsführung  nid)t  weniger  lote  bie  ber 
(trafen.  Vei  foldieu  Verbaltniffen  gab  es  fid)  nun  felbft,  ba« 
Vifd)bfe  unb  (trafen  aud)  ihre  Verufstätigfeit,  namentlid)  ihre 
9icd)t)>rcd)iutcj  in  äbnlid)er  ^etfc  ausübten.  sl£ie  ber  Wraf  in 
Begleitung  ber  ;}cutgrafeu  über  2d)ultl)eifteu  an  ben  Ä>unbertfd)afts^ 
aertri)tsmitten  feines  (Maucs  umherreifte,  um  bas  uugebutene, 
edue  Nrafenbing       placitum  comitis  Icgitimum        yt  halten, 

')  *öcjl.  für  bas  Jvolgcnbc  namentlid)  Saud,  Äircf)engefa)id)te  II  10«  unb 
ftcusler,  «erfajiungsgcjdu'djtc  K»4. 
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fo  manberte  ber  ^ifdjof  mit  ben  xir^biafonen  mit»  (IrUuiefteru 
ntljiil)rlitf)  a,elea,entlid)  ber  ^ivmun^ö  unb  ^ifitatimisrctic  ut  ben 
lauffirdjen  feinem  Bistum»,  um  im  ^ifd)OT>feub  —  svnodus. 
phicitum  episcopi  ber  Wcvcd)tiflfcit  ui  bieneu.  Unb  bem 
Wiebcra,erid)t  be*  ;}cuta,raien  ober  3d)iiltlKtf;on  entiprad)  ba* 
Werid)t  bcö  vSr^luiefterö  ober  (Sr^binfoiiö.  Ta->  4>crfa hreii  mar 
überall  auf  ben  a,leid)en,  burd)au>>  beutid)ied)tlid)eu  hhunblaant 
aufgebaut.')  Ter  JHidjicr  foielte  eine  in Thaltniämafjia,  geringe 
Molle;  bamit  fein  fortmiilneubeö  Üiu^reifen  entbehrt  mevben  tonnte, 
mar  bie  unbefd)ranfte  \>errid)aft  ber  Aorm  für  alle  s^a>\enid)ritte 
nufflcridjtet,  benn  bie  aoviu  itt  „ber  a,efd)moreue  ^einb  ber  ^illfür." 
Xic  ^erbanbluitfl  mürbe  bind)  Crin ^clurtcilc  oorioartö  bemea,t:  bei 
jebem  einzelnen  ber  ftreitiant  fünfte  mürbe  ^unadjH  aefvaa,!,  iua<^ 
in  bieiem  #a[[  töedjtcu*  fei,  unb  barauf  bie  ?lntmort  erteilt  ober 
„aairteilt".  Xac-  Urteil  mürbe  md)t  neun  Midjter  a,efuuben,  foubeni 
uon  allen  ^Inmeieubeu  ober  einzelnen  mit  bem  2d)bi»foir  be* 
Wed)t*  [tanbia,  betrauten  Wauneru,  b.  b.  im  Tina,  ben  §d)Öffen, 
im  3enb  a,embbnlid)  ben  Weiftlirf)cn.  c cl) t ^ c  1 1  oi f cu  maren  immer 
anmeienb,  ba  infolge  oon  Tina,  mit*  3euboflid)t  ein  ;}u>ang  Jltm 
V£"rfrf)ciixcH  in  am>a,ebebntem  s))ia)\c  bettanb.  ?lud)  joweit  üe  nidjt 
Urteilet  maren,  hatten  üe  am  Wevid)t  mitutmiifen  burd)  ihre  ;]u= 
ftimmuna,  ut  bem  a,efd)opftcu  Urteile,  beim  erft  bie  .,Aola,e"  b1^ 
„Umftaube*"  nur  Midjter  unb  3 d) offen  binnen  finen  ntadue 
ba^felbe  oollmirffam.  Xaö  biet;  man  bann  rid)teu  mit  Aiaa,e, 
Urteil  unb  Jvolflc.  ?lu*  beut  meltlidjen  Mcd)t  entnahm  ber  3eub 
and)  bie  Üiiuirf)tuu^  ber  ^iii^e^efd)morenen,  bie  eiblid)  lUTpfliduet 
maren,  alle  ut  ihrer  .Steinum*  a,elana,ten  $eva,elK"  a,emifferiuaKeu 
alö  bffentlidje  ?lnflaa,er  uu  flnu'iiy:  ut  bringen.  - 1  &*ai  erft 
i^emei*  ut  erbringen,  fo  laa.  ^emeiöredn  uub  ^emci->pflid)t 
beim  }lna.ea,riffenen,  mdlneub  ber  ^linueifer  im  ^eaatfau  ut  heute 
{(ans  untätig  bleiben  burfte;  frauptbemeiöinittel  mar  ber  ^arteieib 
allein  ober  mit  (Sib heifern,  b.  h.  mit  '-Mannten  ober  s-8ermaiibten, 
bie  fd)muren,  bafj  fie  ben  (iib  ber  Partei  „für  rein  unb  nidjt  für 
mein" v)  hielten :  für  Unfreie  trat  an  3telle  bcö  ^.uteieibcö  baö  Orbal. 

')  Sgl.  Dooe  in  ber  3«<R.  IV  (1*<;I)  22  unb  V  (l  s.;;>)  n,  bann  «runners 
beutle  <SRcd)ts0cfd)irf)tc  11  314 

•)  Tu  rat  1  ober  toste<  >.yn<>vh!e<.    3tn  14.  3t)b.  f)ct^en  jie  in  opeier 

jur.it i   ad   legem  Uei   ober   d  e   ye-\v<»f :i   /u  der  got/e,   bfl  fltCT  ber  3tdbt< 

(enb  bamals  nie  anbers  als  lex  Dei  ober  Oiottcseljc  (<"-,  cwa.  ehe  töejetj; 
baoon  eroig)  genannt  unirbc.    ■)  SJlem     unrecht,  baoon  'Uteineib. 
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Wröftere  Reibereien  ^lvifdieu  lueltlidjem  unb  geiftlidient  Weridit 
ttmrben  aufanglidi  babuvet)  liintangelialten,  bajj  bereu  ;iuftänbigfeit 
Vertrieben  mar.  Tem  (Miafenbing  »waren  namcntlid)  bie  biegen  = 
jd)aft*-,  s^ufonenftaubö  =  unb  bie  ivegen  tobeöioürbiger  $erbred»eu 
eingeleiteten  3trafpro,^effc  vorbehalten,  mochte  es  fid)  um  l'aien 
ober  OJeiftlidie  liaubeln.  Tie  vielen  fürten,  bie  namentlid)  ba* 
iueltlidjc  3trafred)t  lieft,  furijte  nun  ber  ^ifd)of*feub  vom  Wefirfjts- 
Vunft  ber  3ünbe  au*  ,ui  ergänzen.  s?luf  biefe  SiÖeiie  »vurben 
rV  ^.  rein  falnlaifigc  linung,  lotung  in  ber  ^lutradje  unb  2elbft= 
morb,  ISliebiud),  verboK>uübrige  Beirat  unb  (i'l)ctrennung  cbeufo 
geal)ubet  »wie  bie  rein  fird)lid)en  Vergeben  ber  2atrameut*id)änbima,, 
3ountag*entlieitiguug  unb  ^eradituug  gciftlidier  ^efelilc;  unb  ebeuba 
»ourbc  ber  Mampf  gegen  falfd)e*  sJMaH  unb  (^etuidit1)  ober  gegen 
ba*  Rationallaüer  be*  vielen  Irinfeuö  aufgenommen.  ?lber  fdjon 
»oaren  (^reu^veifdiiebuugen  yiguuften  be*  ^ifdior*  Vorgenommen 
»oorben:  nidjt  bind)  bie  ?lu*bilbung  ber  grunbl»errlid)en  Weridjt* 
barfeit  über  bie  unfreien  Notte*l)au*leute,  bie  bem  ^ifdjof  mie 
jebem  anbereu  Wrunbuerru  juftanb,  fonbern  burdj  bie  CS-inniumung 
ber  niebereu  hJerid)t*barfeit  über  bie  (Meiftlidjen  and)  in  rein 
»veltlid)en  ^ugelegeulieiteu-).  ?lk>  Marl  ber  (Trufte  bie  ;}iigel  be* 
ÜReidje*  nidit  mehr  in  feiner  ftarfen  ftnnb  l)ielt,  bauerte  es  nidjt 
lange,  ln>  biete  Regelung  be*  ^crliältitiffe*  üuifdjcn  sii*eltlid)em  unb 
(Geiftlidient  yn  fd)ivereu  IKifntänben  füljrtc.  3o  erfahren  »vir  \.  W.. 
baft  i.  o.  !»i:i  ^ifdiof  tiiul»arb  von  3peier  vom  (trafen  ferner 
beö  3peier=  unb  s-h>ornivgaue$  be*  }lugculid}t*  beraubt  mürbe.*) 
Ter  Mampf  enbete  liier  aufdjeinenb  bamit,  baft  J)4ü  Monrab  ber 
Rote,  ber  3ol)it  jene*  (trafen  ferner,  3d)U>iegcrfoIin  Cttos  be* 
Wro»Vn,  unb  .v>er>og  in  V.'ott)iingeu ,  bem  ^ifdjof  Reginbalb 
gegen  Vtaubgebiet  im  3peier^  unb  &torm*anu4)  »eine  3peierer 
^efitwngcit,  bie  sMiu\y,  bie  bem  ^ildjof  uod)  felileube  Wülfte  be* 
$oll*  unb  ba^u  alle  (bemalt  innerhalb  unb  aufurlialb  3peier« 
abtrat,  bie  feinen  $orfal»ren  burd)  fouiglid)e  3d)eufung  zugefallen 

')  "Ältere  Üitcratur  bei  Dooe  v  <;-   3>'<  SBejjicfjungen  jum  ©e* 

roerberocien  bleiben  bem  Genbgerid)t  nod)  im  Spätmittelaltcr,  roic  bies  aud) 
beim  Speicrer  Saicnfenb  ber  3aII  ifi. 

2)  Cbitt  Glotfjars  II.  oon  614.    9cät)cres  bei  9tt|}I,  ber  ©erid)ts|tanb 
bes  Riems  im  fräntijd)en  «cid)  ->>rt. 

3)  Sicmling  ©cjd)id)tc  I  22H. 

»)  Äocrjnc       ber  Urjprung  ber  3tobtücrfajfung  in  SBorms,  Spcier 
unb  OTainj  ltr>  wiegt  es  an  bie  Iotrjringiicrje  ©renje! 
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unb  auf  il)n  »ererbt  movben  mar,  nämlid)  bic  2trafa,cnmlt  über 
liebe  unb  bie  iWarfta,emalt  über  Maufleute. 1 )  £eu  flbfdjliiH  ber 
(rmmirfluua,  bilbete  bann  ba*  ommunitat*pri»ilea,  Ctto*  be* 
Wrofjen  »on  9<>o.2)  Zubern  ber  .Staifer  beftimmte,  baft  fortan 
niemanb  mehr  in  ber  3tabt  unb  ^orftabt3)  3peier  meltlidjc  -Tiiuv 
»eriammluua,eu4)  halten  ober  c\eric()tlirf)e  ;}iuana/M)anbluna,eu  »or= 
nehmen  bürfe  aujjcr  bem  bifdjbflidjen  ^>oc\t,  übertrug  er  bem 
^ifd)of  für  ba*  (bebtet  ber  3tabt  5peier  bie  »olle  hohe  b.  I). 
aniflidje  03crid)t*barfeit.  Xamit  mar  bie  ^erfdnuel^uua,  ber  itr- 
fprüna,lid)  getrennten  meltlid)en  Werid)t*a,emeiuben  in  2pcier  anae- 
bal)nt:  bie  iniiflidje  Jyreienanneinbe  anifl  auf  in  ber  bifd)bflid)en 
f>tnterfaffena,emeiube.  Xenn  beibe  bauen  jetu  bcnjelbeu  Werid)t*- 
berrn,  ben  ^ifd)of  ober  »ielmebr,  ba  biefer  al*  Weiftlidjer  uid)t 
in  ber  t'aa,c  mar,  bie  ^lutacvid)tvbar!cit  felbü  ausüben,5)  bie= 
jcnia,e  ^eriönlidjfeit,  bie  ben  iHijd)of  and)  in  ber  .frinterfaffeua,erid)t*; 
barfeit  unb  überhaupt  in  allen  ber  Xattßteit  bc*  Weiftlidjcn  ent= 
Joannen  rein  meltlid)en  (^efd)iiften  »ertrat,  ben  ebelfreien  (Mroft»oa,t.  *j 
Xiefer  hielt  nun  ba*  meltlidje  XMita,;  er  ernannte  ju  feinem  2tell- 
»ertreter  einen  Unter-  ober  ttlein»oa,t  unb  mufne,  (\c)ti\[\t  auf  »or- 
nehme  Mbftammuna,,  feine  3)iad)t  auf  ttofteu  ber  bifdjöflidjen  ^>iect)tc 
immer  mehr      ermeitern,  nadjbem  einmal  feine  Stellung  äfntlid) 

»)  $ilgarb  4 ;  bie  Urfunbe  i|t  uns  nur  in  einem  ftarlsrurjer  Ä93  fdjlecfjt 
überliefert,  roesf>alb  jie  bei  mannen  ftorfdjern  (jo  <Rietfa>l,  SBurggrafenamt  129) 
©ebenten  erregt.   3d)  fjalte  |ie,  u>enn  aud)  für  oerberbt,  fo  bod)  für  ed>t. 

»)  öilgarb  5. 

3)  I»  civitate  Spira  vcl  Xemeta  vocata  aut  loris  mumm  eiusdem 
civitatis  i.  c.  in  villa  Spira,  quo  eidem  urbi  adiaecns  est.    Die  Sorftabt  i|t 

alfo  ein  an  bie  Stabtmauer  [ich,  anlehnenber  offener  ftlcden,  roie  er  aurf)  bei 
anberen  Stäbten  unb  Surgen  fitf)  mit  jiemlicher  ^Kegelmäfeigteit  finbet.  Sie 
©urbe  10*4  in  ben  Sercid)  ber  Stabtmauer  einbogen,  $ilgarb  11:  cum 

ex  Spircnsi  villi  url>em  farerem. 

*)  Publicus  placitus  -  publicos   placitos       publica   placita.  ein  9?cft 

bes  barbarifeben  Lateins  ber  HJlerotoingerjeit. 

Ä)  Xie  ©rfinbe  biefür  fafet  man  geroöhnlicb  in  bem  Spridnoort  3ufammen : 
Ecclesia  non  sitit  sanguinem.  £>od)  ift  es  immer  nodj  ju>eifelt)aft,  ob  biefes 
Gpricbtoort  überhaupt  febon  im  SHtttelalter  geprägt  mar,  ogl.  2Bermingt)off, 
Ätrcbenocrfaffung  I  (1!H>5)  225'. 

■)  «uotharb  9ö0  unb  96S,  (Egbraht  1020,  fcemrid)  llOU,  Kkhcrt 

advocatus   in   vice    Kgenonis  pucri    advocati    1114,   advocahis  Kckcbertus 

com«  11«>4  (Hemling  I  14,  17,  24,  «4,  90,  111).  Sie  bei  Nietldjel,  «urggrafenamt 
124 "  unb  12  falfcb  angegebenen  Seiten  ber  Quelle  finb  hiernach  3U  berichtigen. 
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uüe  anbermart*  bic  (^hafcnmürbc  crblicfje*  bellen  a,cmorbcn  mar.') 
?U*  aber  nmljrcnb  bc*  12.  ?sal)rl)uubcrt*  in  flau..}  Tcutfri)lanb  bcr 
Mampf  (legen  bcn  Übermut  uub  bic  xnebriicfuna,cn  bcr  mäd)tia,en 
vMrofeoba,tc  entbrannt  mar,  c\dan<\  e*  aud)  in  Speicr  bem  ^ifdjof 
bcniclbcn  ^abrängen  unb  bind)  abt)aua,ia,e  Beamte  311  erfetjen, 
bic  er  ebenfo  uüc  bic  onljaber  bcr  unteren  ^teridjtöbarfcit,  bic 
2d)ultl)cifjen,  iVJünyuemcr  uub  Zöllner,  Don  Jall  flu  Jall  au* 
feinen  Ttcnftmanncna,cid)Ied)tcru  ernannte.  Ter  Hon  jetn  an  auf- 
tretenbc  N-yoa,t  bcjajj  babei  una,efal)r  bie  a,lcid)e  ;}uüanbia,fcit  mie 
bcr  2d)itltl)cif? ;  bie  ^efiupiiffc  bes  alten  s-J>oa>>  baejeßen  --  uad)- 
jumeifen  fiub  bie  militärifd)e  3ora,e  für  bcn  fluten  ^erteibifluna*-- 
juftanb  bcr  Stabt2)  unb  bic  <>krict)tsbarfcit  über  (i'rb  unb  tiia.cn 
b.  f).  über  Wrunbftütfc3)  —  autant  auf  bcn  bifd)bfltd)cn  .Sliinuucrer 
über,  bcr  mein  aud)  einem  Tienftmanncna,cfd)led)tc  entnommen 
mar,  menuajeid)  aud)  ein  3)iita,licb  bcr  Ioma,ciftlid)feit  bie*  flmt 
erlauben  tonnte.*)  Tic  s?lu*ual)meftelluna,  bcr  Speicrcr  Wciftlidjfcit 
gegenüber  bcr  mcltliri)cn  2trafrcd)t^pf(eflc  untrbe  oerftarft,  al*  1101 
ttaifer  freinrid)  IV.  beftimmte,  baff  ein  £oml)err  megen  einer 
JyrcUcltat  flehen  einen  ^üra,cr  nid)t  Horn  mcltlid)cn  iKidjtcr  im- 
Rottet,  fonbent  allein  oor  bem  C>knoffeua,crid)t  bcr  übrigen  Xom-- 
geiftlicfjcn  abgeurteilt  werben  bürfe.5)  Tabei  folltcn  nid)t  bloß 
fird)lid)c  Strafen  mie  fbrpcrlid)c  ^ufuibuna,cn,  Jyaftcn,  .s;mu*arrcft 

5ör  Spcicr  betoeijt  (Erblidjteit  bas  Sortommen  bes  Samens  (£<bert 
In  mehreren  ÜHcnfdjcnaltcrn,  namentlid)  aber  bcr  Umftanb,  bafe  ber  pucr  E-eno 
als  :nlvu< -aius  bc3cidmet  unb  als  joldjer  burd)  feinen  2*ormunb  oertreten  toirb 
CHcmling  l  !><>). 

%)  (Sntfdjeibenb  ijt  bas  9ted)t  Überbauten  3U  brcd)en  unb  roegen  aller 

Stra^Cn^tnbernijfc  3U  {trafen :  Jus  cainerarii  o»t  iudirare  de  iniuriosis  edilirns 
conmtinibus  et  privatis  et  de  Mrata  conmnni  impedita  per  litnum,  per  li^na, 
per  lapide>  vel  per  terrain  seil  per  alia  nnpedtinenta  (£)i[garb  -UM)  .  WtCtfdjcl, 

Surggrafcnamt  132  •  fprid)t,  burd)  eine  irrefühjenbc  Angabe  bei  $ilgarb  oer> 
leitet,  oon  einem  jolliDcistum  bes  14.  3f)bs.;  aber  bie  betreffenbe  Quelle  barf 
nur  in  bic  Wäfye  bes  3af>rcs  12.jO  oerjetjt  werben. 

3)  Deshalb  füh,rt  aud)  ber  ftämmerer  bie  ©runbftüdstafcl,  bas  älteftc 
Spetcrcr  Wrunbbud),  erjtmals  1212  erwähnt:  Johannes  .  .  .,  <pii  ad  eandem 

curtim  in  tabula  civitatis  hierat  intitulatu«.,  in  presencia  nostra  per  scntemiain 
civitim  al>  intitulacione  eadem  est  dep  .situs  :  et  conventns  siiprainenioratus 
nomine  ecclesie  mio  in  eodem  titulu  est  dcnoiatus  (£jilgarb  30). 

*)  Die  älteftc  uns  erhaltene  Spciercr  SBabJtapitulation    uon  1272 
OÄemling  1  32»J)  lä&t  nod)  beibe  2Jtöglid)!eitcn  311:  Cunmcrarius  ent  canomeus 

ccclesie  Spirensjv  vel  ministerialis  eiusdcm.     ^CttCDCtfC  jte^en  ein  UJCltliO^Cr  Unb 

ein  geijtlidjcr  5\ämmcrcc  nebencinanber.      •'•)  ^ilgarb  17. 
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unb  ^frnnbcncnt'ata,,  ionbmi  and)  bic  im  hciniii\i)cii  Verfahren 
itblidjc  ©ufte  all  bcn  Verlernen  mifcrleiU  Werben,  für  boren  .\Sbl)c 
bas  Wcltlidic  :Kcd)t  maHa,cbcnb  mar.1)  Colciri^eitta.  nuirbe  baö  in 
bcn  .S>iuö halt  eine*  Toinberru  aufaniontmcuc  unfreie  Tieimpevional 
ber  auc>fd)licülid)cn  3 1 va f Hertel) t e- ba vf ci t  bc->  Tombefiin*  unterftcllt2) ; 
jur  ^Inmenbuua,  hatte  baa.ca.cn  lebiajid)  ba->  mcltlidie  JKerfjt  ut 
fommen :  ba«?  i-erlctuc  manne  ontcreffe  nuirbe  bind)  bie  ^itKc  an 
bcn  Zedenten,  ba->  off cntl:d)o  bind)  3d)liia.c  a,eiiil)nt,  bic  jebod) 
uom  Ticnül)crrn  bnrd)  eine  Welb^ablnna,  ab^cloü  luerben  tonnten, 
^luf  bem  (Gebiete  ber  rein  a,emlid)en  Wcrid)i*barfcit  fam  ee>  feit 
bem  12.  ?\ar)ri)itubert  bnrd)  bie  wad)feubc  ?lrbeit-Maft  bcö  ^ifdjof* 
baljin,  bafj  bie  iwn  i()m  immer  bam"ia,cr  in  ^lufinud)  genommenen 
3teUücrtretcr,  bie  2lrd)ibiafonc,  eine  von  ihm  unabbana,ia,c,  feine 
^Imt^^eit  itberbanembe  iurisdictio  ordinaiiu  crlartaunr'i. 

on  biefer  ;}cit  ;a Ulie  2i>eier  bereit  uier;  üne  s^mbc  war 
anid)einenb  id)on  fenr  friil^citia,  mit  ber  be*  inonfteö  an  bcn  oier 
3v»ctcvev  stiften  verbnnben:  Tomftift,  (Niermniiftift,4 ■.  hniiboftirV) 
unb  Xrcifaltia.feitftift/'i  Wu  beut  Tomfaoitcl  üanben  bie  oier 
Cir^biafone  and)  fpntcr  und)  bec>wea.cn  in  eiia,cr  ^crbinbnna,,  weil 
bic  tropfte  ber  brei  Oiebcuüiftc  aus  il)in  entnommen  werben 
mußten. \i  £a*  bomprotn'teilidie  v*nMaliutat  mutante  m  ber  .SSaupt- 
iad)c  mobl  nid)tö  al*  bac«  <s>cbict  bc->  alten  2pcieraauc-}  unb  laa, 
bemanuaü  aaiM  auf  bem  üitfen  Wbciuufei  :  "i  uaiuentlid)  geborte 

')  L:,  le-;is  est.   :\t>  o  ».    ,|tii    |  avr„    s.vim-l.i:u  m^in.iin  »•■•>!»- 

pon.itur:  an  einer  onbern  Stelle  ftcljt  für  u^tu-h  .,n;s  rmk-". 
*;  £tlgarb  16, 

3)  Sd)röber,  bie  (Sntroidlung  bes  Hrdjibtalonatcs  (1n!M>)  ;  für  Gpcicr 
ogl.  namentlid)  Wlasjdjröber,  bas  "2lrd)ibiafonat  in  ber  T^ioiejc  3pcicr  roärjrenb 
bes  Mittelalters  (in  ber  Wrcrnoalijcfjen  3eit[d)rift  9t.  fr  X  [  lfM)2]  1U).  Slud) 
^Baumgartner,  (#e|d)id)tc  unb  9iedjt  bes  9lrd)ibiafonates  ber  oberrrjetnifdjen 
Eistfimer  ho  rRirienred)tlid)c  Wbrjanblungen  I)sg.  oon  Stufc  £cft  •"«>)  [1W7] 
mufe  für  opeier  im  2Be|entlid)en  auf  Wlas|d)röbers  Arbeit  oerroeijcn. 

4)  (Öcgrünbet  oom  franfentönig  Dagobert  I.,  in  ein  ftollegiatftift  um» 
geroanbelt  roorjl  um  bie  SBcnbe  bes  11.  unb  12.  ^afjrrmnberts. 

•'•)  H«  (  loM  i  «..  Wut <>niv  -  -:mte  Wi  ien,  baoon  1Bibcn|trft  unb  ^Bciben» 
ftift  freute  no(f)  SBeibenberg  in  Spcicr),  nad)iocisbar  feit  bem  12.  3°r)rr)unbert. 
c)  (Segrünbct  in  ber  Witte  bes  11.  3<>&ri)unbert&  oon  33ijd)of  Sigibob. 
'•)  ©lasjduöber,  Wrdubiatonat  115. 

*)  Die  genaue  tird)Iicr>c  (Einteilung  bietet  jetjt  für  bas  lö.  3ab,rb/unbert 
in  ausgejeidmeter  3Beife  (51asfa)röbcr,  Die  Speicrcr  *tistumsmatritcl  bes  5Bifa)ofs 
0Katb,ias  Tarnung  (in  ben  Witt.  b.  fuft  T>.  ber  ^Jfalj  XXVIII  [l!H>7]  75). 
Die  3ufammenfteIIung  bei  Irjubidjum,  bic  Diöjcjen  Äonftanj,  Augsburg,  5Ba|cl, 
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bie  Stabt  Speier  c\a\\\  311  Unit.1)  Tic  s^eyrfe  bcv  anbcnt  (*rv 
biafouate  berauben  fid)  baa,ca,cit  alle  auf  bem  red)teu  5Hl)cimifer. 
Tiefe  CSiitteilinn^  idjeiut  miubeftens  feit  bem  12.  3al)rl)uubert  feft* 
Stifteten,  alfo  feit  ber  •  Jcit,  ba  aud)  bei  Miaute  Vanb-  ober  Hirn- 
Infdjof')  für  bie  ^oraauaer  ber  fpiiteren  ISr^biafone  in  3peier 
enbaültia,  oerfd)manb.H)  Die  Stellvertreter  ber  letuereu  waren  bie 
i'anbbefane,  bie  sJiad)folaer  ber  alten  CS'r.^pricftcr :  nur  in  ber  SMfdjofs- 
ftabt  felber,  bie  feinem  ^anbbefanat  ,}ua,eteilt  mar,  lebte  bas  N?lmt 
bes  (ir^pitcftcv^  als  eine*  rid)terlid)en  Hilfsbeamten  fort.  £as 
reifenbe  3enba,erid)t  mürbe  jefet  für  cjemblinlid)  ben  Mrdjibiafonen 
überlaffeu,  roübrcnb  ber  s^ifd)of  fid)  auf  bie  alljciljrlid)  an  ieinem 
9(mt*fiü  ftattfinbenben  .Hauptfun  oben  \u  befdjriinfen  pflegte,  oe^ 
bod)  bieuten  and)  bie  leiteten,  akidjmaHia,  befud)t  oou  ftkiftlidjeu 
uub  l'aieu,  a,erid)tlid)en  ;$metfen.'i  Xte  alten  ttird)ew|ejcftc  nnirbeu 
jmar  feiten  ermalmt,  bod)  maren  fic  nid)t  uubefannt:  3o  berief 
fid)  s^ifd)of  kalter  Oon  Speier  i.  3.  1025  auf  bie  ^eftimmuna, 
eines  loletanifdjeu  ttonyls,  als  er  Unfreie  ber  .Hirdje  .^u  ;}ins  = 
leuteu  freilief;,  um  barutlca.cn,  ba«  er  bic*  nid)t  aus  iilnfudjt, 
fonbern  ans  l)ol)eren  ^emea,autnbeu  tue;5)  uub  i.  o.  1105?  ift  in 
einer  Urfunbe  für  bas  Mlofter  .\Sbrbt  bie  Nebe  oou  fanonifd)cr 
liMttfd)cibuna,  beffeu,  was  fid)  auf  bas  a,bttlid)C  Wefcö  beyclit.6) 

Spcier,  SBorms  nad)  irjrer  alten  Einteilung  (Sübinger  Gtubicn  I  £eft  2  [U)0«;]t 
111—11!»  bebeutet  nur  einen  *Rüdid)ritt  in  bic  3c'ien  2Bürbta>ctns. 

')  Wnbcrs  bic  älteren  Sdjrifljteller  cinjd)l.  *Rcmling  ©cfd)id)tc  I  121; 
Ijicrnad)  toäre  bic  Stabt  nad)  ben  uicr  otabtoiertcln  unter  bic  oicr  Grjbiafonate 
aufgeteilt  gerneien.  Mud)  Sfjubidjum  a.  a.  O.  112  uertritt  lim  nod)  biefe 
<Hn(d)auung,  obujoljl  ber  fie  ridjtigltctlcnbc  9luf|a§  oon  ©Iasfdjröber  über  bas 
Wrdjibialonat  (ogl.  namentlid)  S.  130")  bereits  1!W)2  erfdjien. 

•)  ^cfanntlid)  uon  2<'>«?V  £anb. 

3)  ^etjtmals  1103  ch  .ropis.-  »pus  in  einer  Urfunbe  bes  Äloftcrs  öörbt 
(Pentling  I  s1j. 

*)  1023:  dedma  >yn..dali  iudicio  acquisita.  in  synodo  coram  clcro 
et  |)lcbc  rsJ?cmling  2.7),  114!»:  syn-ulalis  conventus  totus  (§arfcf)Cim,  Coric. 
Genn.  III   31J2),   120<>:   omnes   tarn   clenci  quam  laici   in   generali  synodo 

nosira  con-htui.  (3©0  XIX  Iii*),  aflone  f)ölt  in  ber  3©0.  II  124  |d)on 
eine  (Seneralinnobe  uon  12*0  für  ungetDöfjnud)  früf)! 

y)  5?cm!ing  27:  uon  ali.pia  >in  honoris  prcsumpti-Mie  elatu>,  sed  potius 
eain'iiie  i.ipitul.irisquo  antecewmnn  regis  Cluionradij  Karoli,  Luduvici, 
I.oitiarii  aiict'.nt  ite  lu!lu>  .  .  .  cati  müc»  leclione  aftirinantc.  que  in  sexa- 
^<'Miiit>  quinto  capitnl't  quiuti  T< »lct.itii  ouuilii  sio  cuntinct  ,cpiscop<»  licere 
per  cointtnitaeionem  inaiicipiorum  <>ccle>n-lic<<s  lihcros  facerc*. 

ü)  Emling  M  Dir.  T'J:  preiatus  monaMeni  r.mnia,  que  ad  divinam 
le^rm  sperlan».  nun  iiln  preshitero  canonice  decernat,  »pii  paroehianam 
ec.  lesiam  all  i|ps<»  h:il»et. 
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tic  Mird)eiil)o()cii  bc*  ttaiier*  hatte  fid)  ieit  ber  Cttoncn^cit 
in  einem  üViafje  üermcbrt,  baft  Chnennung  unb  ^(bfclutitc\  ber  geift= 
lirfjen  2£ürbentraaer  gau^  in  feine  \Sanb  gefoinmen  war.  Aber 
bieie  jKegelung  führte  yun  onuemtiirftreit,  al*  in  ber  Seriem 
(Tregor*  VII.  beut  s^apütum  eine  oabrbunbcrte  überragenbe,  mad)b 
oollc  Vcrfbrperuug  befdjicben  mar.  ZuUibem  Wirfte  bie  alte  <Mc 
ftaltung  nod)  lange  und),  nainentlid)  unter  bem  (iinflufj  be*  alle* 
beberrfd)cnbcu  ^el)eured)t*.  omnicr  v  ^.  legten  bie  .Stinten  auf 
bie  faiierlidjc  Veftatiguug  ihrer  Freiheiten,  bie  yim  Seil  rein  pLetft - 
licfjer  Statur  Waren,  allen  3i*ert.  2o  erlangte  1101  ba*  Horn- 
fapitel  2peicr  fou  .freiurid)  IV.  ^eftimmungen  über  Kird)engut*; 
ocraufKrung,  bifd)öflid)e  s^friinbeniUTleibimg  unb  Mlcriferteftamcnt.1) 
oiu  onljre  1111  gewahrte  ,\Seiurid)  V.  beu  2peierer  bürgern  bie 
CMunft,  bafj  ein  von  ihnen  geführter  i*ro.yw.  ber  in  ber  3tabt 
einmal  eingeleitet  würben  war,  uid)t  auüerbalb  ber  2tabt  \n  (inbe 
gebracht  Werben  burfte,  eine  (Miurn,  mit  einem  }o  allgemein  an 
^ifd)of  unb  jebe  anbere  (Gewalt  gcrid)tetcu  Verbot,  bau  fie  augeu-- 
fd)ciulid)  ebeuio  für  aeittlidjc  wie  für  Weltlid)e  2treitfad)eu  gelten 
füllte.2)  Unb  al*  1 1M  £>einrid)  VI.  benfelben  bürgern  burd) 
au*brürflid)en  Befehl  uniubglid)  mad)te,  nod)  fürberhiu  vor  ber 
red)tewirffamen  Ballung  eine?  Urteile-  burd)  ben  bortigen  s^ifd)of 
ober  beffen  Widjtcr  an  ihn  Berufung  einwiegen,  ba  martjte  wieberum 
Weber  er  nod)  ber  s^ifd)or  einen  Uuteririjieb  .viüirijeit  weltlidjer 
unb  gciftlid)er  Wcrid)t*barfcit.s)  Meuterer  war  eben  in  beiben 
Aalleu  <t)crid)tä()err,  unb  al*  ihm  übergeorbnet  galt  immer  nod) 
in  erfter  ^'iiiie  ber  ttaifer,  uid)t  ber  $apfl ;  baher  hören  Wir  beim 
and)  bi*  hinein  in*  zwölfte  unb  brei zehnte  oabrbnnbcrt  uidjtS 
oon  einer  Appellation  nad)  Motu.  IS'ben  be*balb  badjte  man  and) 
nid)t  baran,  bie  OhuubfaHe  be*  bei  ben  geiftlidjcn  (^crid)ten  üblichen 
Verfahren*  in  einem  ben  beutfd)red)tlid)eu  Aufdjauungen  feinb= 
lidjen  Sinuc  \\i  regeln.  Man  luaudjte  c*  um  fo  weniger,  al* 
bie  bisherige  Crbnung  ber  Tinge  ben  ^ebürfuiffen  ber  ;]eit  ge^ 
nügte.  Aber  c*  fam  ber  Augcnblirf,  wo  fid)  bie*  alle*  oou  (Mrunb 
auf  anberte. 

2.  3«  bret^e^nttn  3af)rljunbfrt,  ba*  in  vernimm  a*acfd)irf)h 
lirijer,  wirtfd)aftlid)er  unb  iünftlcriid)er  ^e^iehung  einen  entfdjeibeuben 
slL*enbepunft  ber  bcutjdjen  Vergangenheit  barftellt,  Vollzog  fid)  and) 
auf  bem  (Gebiete  be*  geiftlidjeu  <Merid)t*wcfen*  ber  grofje  Umfd)Wuug. 


:)  £>llgarb  15.   1  Cbcnba  U».    *;  (Sbentm  Uli. 
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ISine  grüublidjc  ^crfc^icbuiii^  bc*  von  Marl  bem  Wrofjcn  burd)* 
geführten  $erl)altniffcö  jwifdjen  Staat  unbMirdjc  warfdjon  liingft  au= 
gcbalntt  luorbcu.  SU*  ber  Verfall  ber  rcligibfen  ;}uftänbc  begonnen 
tjntte,  ba  mad)te  nidjt  bic  foen-fdjfttdjt,  fonbern  bic  s)lot  einen  ber 
gelcbrtcn  Ideologen  bc*  nennten  3al)rl)unbert*  juni  ^erfertiger 
ber  unter  bem  Warnen  pfeuboifibors  gcl)eubcn  ftälfdjungcn.1) 
SPfeuboiftbor  forbertc  bie  volle  Freiheit  nnb  Unabluingigfcit  ber 
3Mfd)öfe ;  and)  ber  Stapft  fei  nidjt  Untertan  bc*  ttaifer*,  fonbern 
,V)anpt  ber  ganzen  s-h>clt.  l£*in  Aener^cift  wie  pnpft  Wifolau*  I. 
verwarf  mit  l)inrcif}cnbcm  Sdjmung  jeben  Eingriff  be*  dürften  in 
fein  (Gebiet.  Wrcgor  VII.  iudjtc  biete  Slnfprüdjc  in  Weltbewegeubcm 
Mampfe  in  ^irflidjfeit  umpfcUcn,  nnb  für  bas,  was  errcidn  würbe, 
fanb  ber  flied)t*lclncr  (»ratinu  bic  jünbenben  Wormeln.  $on  hier 
au*  gelang  c*  bem  fraftvollcn  Stapft  onnocen^  III.,  ben  Maifer 
griebrid)  II.  311  ben  IS-gcrer  $eriprcd)ungen  mm  121:4  ju  veran* 
laffcn,  bind)  bie  ber  Wcbanfe  ber  gruubfalüid)en  lluabl)ängigfeit 
bce  Mird)lid)en  vom  Staatlichen  anerfauut,  aber  and)  ba*  ÜbcD 
gemid)t  ber  päpftlidjen  iöiadjt  bcficgelt  nutrbe:  ba*  mar  ber  .^>öf>c= 
punft  ber  Ürfolgc,  bie  onuocen}  bcfd)icben  waren.')  }(uf  bem 
viertelt  ^ateranfonyl  1215  tonnte  er  feine  Slnfdjauungen  über  bie 
$ifd)oföWal)len  in  ctcltenbcö  Miicfjenrcdjt  ummanbcln,  ol)ne  fid) 
mit  ber  Jyurdjt  iingftigen  311  müffen,  baf?  bereu  Turd)fül)rung  in 
£cutfd)lnnb,  bem  für  il)n  widjtigften  !t'anb,  vereitelt  werben  würbe. 
Xie  veriinberte  3ad)lagc  äußert  fid)  >  S<B.  and)  barin,  baft  fyrei* 
Ijeiten  bie  früher  vom  Maifcr  erbeten  würben,  jetn  bitrd)  piipftlidjc 
erfein  werben:  ben  faifcrlid)cn  Privilegien  von  1111  nnb  1182 
über  ben  <>icrid)t$uanb  ber  Speicrer  Bürger  trat  ein  päpftlidjc* 
Privileg  von  1200  utr  Seite,3)  ba*  biefer  ;-}eit  für  ben  <^erid)t*- 
ftanb  Vor  gciülidjem  Werid)t  allein  al*  matfgcbcnb  erfdjien. 

Tie  bentfdien  ^ifdjbfe,  bie  p  Mcid)*fürfteu  geworben  waren, 
feitbem  i()r  s?lmt  ebenfo  wie  etwa  ba*  bc*  pfaljgrafcn  bei  M)ein 
in  ben  Weid)*lel)euvcrbanb  eingefügt  war,  ftanben  einftweilen  nod) 
gröfneutcil*  anf  Seiten  bes  Maifcr*.  So  nament(id)  ber  ctnflitH- 
reid)ftc  Staatsmann  unter  iljncn,  Monrab  Von  Sdjarfenbcrg,  ^ifdjof 
Von  Speier  (1200    1224 1.4)    Jyaft  immer  war  er  auf  Weiten,  fei 

»)  »gl.  $aud,  Äird)cngclcf)id)tc  Ii  :.:J2.   Jj  Gbcnba  IV  741. 
■')  9lät)cres  fpoter  im  uierten  flbfdjnitt. 

*)  ftemling  töcjdjidjtc  I  421 ;  SMcncmann  5-,  Monrab  uon  Sdjarfcn» 
borg,  $i|rf)of  oon  Spcier  unb  aWcfc.  (otrafcb.  tDtfl.,  1MM,:)- 
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e*  im  (befolge  be*  Joerrirf)ei\\  fei  e*  als  C>icfanbter  mib  Vermittler. 
C£r  mar  Manier  bei  ^Ijtlipp  uon  Sdjnwbeu  mib  und)  beffeit  C£t^ 
morbung  bei  Cito  ?\m  oalne  1212  erlaubte  er,  für  bie  ba= 
malige  ;}eit  nod)  ein  feljr  auffälligem  (heigni*,  bie  Vifd)in>mürbe 
oon  y)h[\,  ofme  3peier  aufgeben  m  muffen.  2eit  ii'itbe  besfelben 
3al)re*  erfdjeiut  er  als  .ftof fauler  Jyriebrid)*  ^«  legerem  bie 
itttlicitifdjcii  ^lane  mel)r  am  .fterjen  lachen  als  fein  „9iebcnlaub" 
£eutid)lanb,  io  mar  bie  Leitung  ber  >Neid)sgeid)iine  m  einem  im  teil 
£eil  in  bie  .\Siinbe  bes  Manier*  gegeben.  ot)m  mag  and)  üor 
allem  bie  Vefeitigung  ber  Überrefte  m  bauten  lein,  bie  fid)  Oou 
einer  unmittelbaren  CS'inmirfung  bes  .ttönigs  auf  bas  flieid)sfird)en= 
gut  nod)  burd)gerettet  l)atten,  inbem  er  Jyricbrid)  II.  ueranlaftte, 
auf  bem  Weid)stag  mr  Jvranffurt  ben  geiftlid)en  dürften  ben  großen 
ßhmftbricf  Pom  20.  Slpril  1220  m  geben.1)  on  biefer  conl'ocderatio 
cum  prineipibus  ecclcsiasticis  Peryd)tete'-')  ber  Maifer  auf  baä 
Spolienrecht,  bas  ben  bcmcglid)en  ^{aetjlafj  ber  geiftlid)cn  dürften 
ergriff,  auf  t£*rriri)tung  neuer  ;}olU  unb  iKüuvtätten  in  ihren  (>ie= 
bieten  unb  auf  bie  ?lufnal)me  iljrer  ftinterfaffeu  in  bie  .\tonia>= 
ftäbte.  Unb  aubrerfeits  Perfprari)  er,  bas  Mirdiengut  gegen  bie 
Übergriffe  ber  Vögte  m  fd)üt?eu,  Ijeimgefallene  \!el)cn  ber  Meid)3= 
fird)cn  nid)t  m  franben  bem  ?Kcid)>  einmachen,  in  il)rcu  Stiibten 
lueber  <>Jericf)t*barfcit  iuui)  ;\oi{-  ober  iWünjrcrfjte  bind)  Weidjs^ 
beamte  ausüben  m  laffen  unb  Birtlingen  bes  ttird)eubauns  aud) 
für  bas  meltlidje  >Ked)t  anmerfenuen.3)  Tarn  maren  teilmeifc  $e- 
[timmungeii,  aus  beuen  man  leidjt  berauslejen  tonnte,  bnft  ba£ 
meltlidje  fid)  bem  geiftlidjen  2d)ti>ert  mr  Verfügung  ftcllcu 
müffe  unb  it)m  untergeorbnet  fei,  eine  ^luffaffitng,  bie  nod)  im* 
mittelbar  auf  bem  Beg  ber  eben  erft  uigunften  ber  ttirdje  burct>= 
gefegten  Trennung  Horn  meltlid)en  8taat  m  einer  neuen  Ver- 


')  3ebe  Unterfudjung  hierüber  fefjlt  nod).  Pentling  unb  Wienern ann 
oerjagen  in  biejem  <Buntt  oöllig.  3d)  bin  auf  ben  ftebanfen  burd)  £crrn 
ftegierungsrat  (5.  SBertfjolb  in  Speiet  gebradjt  toorben,  toage  aber  3.  3-  n°ü) 
feine  abjd)tiefeenbe  (Entfdjeibung. 

J)  öeusler,  beutle  $crfafjungsgefd)id)te  lß!>. 

»)  3n  9lrt.  ß  ertlärt  er  uon  ben  eitommuni^icrtcn :  X«mi  .o.u  cdcmus 
eis  personam  standi  in  imlicio.  Diefer  Slusbrud  für  *Jko3efeftanb|d)aft  ober 
«Projefefäbjgleit  begegnet  anfdjcmenb  f)i«  3um  cr|ten  93tal  auf  bcutjdjem  »oben. 
SOlöglid),  bafe  unter  iudicium  nur  bas  §ofgerid)t  oerftanben  ijt.  Daneben  ift 
benimmt,  bafe  bie  roeltlidjc  9ld)t  bem  Sönnne  folgen  (oll,  fo  oft  jemanb  über 
fed)s  SBod)en  tjartnädtg  oerfjarrt. 
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binbuno,  ber  bcibcn  bemalten  führen  muftte,  nbcv  jcfct  mit  bcm 
ttbcvt\cii>id)t  bei  Mird)c,  alfo  mit  Umfcbruna,  bes  unter  ben  töaro* 
linaan  l)crrfd)cnbcn  ^crbiiltuiffcs.  3m  foloatbcn  ^aljrc  nad) 
biefem  tfrfola,  bcmüf)tc  fid)  Wfdjof  .Stonrab  vor  allem  bic  Sluf-- 
rcd)tctl)altuna,  ber  ^al)l  bes  trüberen  Spcicrcr  Xombefaus  ttonrab 
Von  Neifcnbera,  ytm  ^ifd)of  von  J&ilbc*l)cim  bitrd).yric&c»t ;  bnbei 
fdjiieb  er  an  ben  SRat  biefer  Stabt  einen  ©rief,  ber  buref)  bas 
jdjroffc  betonen  feinet  ^iuftenftanbpuufts  merfmnrbia,  ift:  ftc 
(ollten  nur  r>ou  il)rem  l£ia,cnfinn  ablaffcn,  ba  ftc  bod)  itidjt  burd)= 
brina.cn  mürben,  beim  es  fei  fein  uub  ber  anbercu  dürften  feftcr 
Spille  ben  ermäbltcu  ^ifefjof  Von  £ulbc*l)eim  nidjt  ,yt  ocrlaffen.') 
Unter  il)tn  fpielte  bie  Staatsfunft  eine  foldjc  >H olle,  bafj  mau  \o- 
aar  von  einer  eigenen  Spcicrcr  £iplomatcnfd)itlc  a,efprod)cn  bat.-) 
Dafj  unter  bieten  llmftiinbcn  feine  a,eiftlid)cn  }lmtSa,cjd)äfte  jtt  leiben 
Ratten  uub  mobl  bitrd)a.el)cnbs  burd)  Stellvertreter  erlebigt  werben 
mußten,  ift  nal)clic^cnb.  So  tonnten  namentlid)  bic  ?lrd)ibiafone 
tlne  3Kad)t  bcfcftia,cn,  aber  and)  bie  Xomfapitcl  wußten  iljr  aud« 
fri)licBlid)cs  töedjt  ,wr  ^al)l  bes  ^üdjofs  lmb  ben  Sufammen* 
fd)luH  jn  einer  jelbftänbigen  Korporation  mit  Weita,cl)cnbcn  SHcdjtcit 
enbaültia,  bitrdjmfetKn  nnb  bie  Weiftlidjcn  üerbränflten  bic  l'aicn 
immer  weiter  ans  ben  aeutlid)cn  ^crfammlunaen.  S$or  allem  aber 
mar  bcm  ^apfttum  mcl)r  Wnlafj  £ina,rcifcn  geboten  als  fouft. 
Uub  bas  sJ>apfttum  mad)tc  von  feiner  (Gewalt  weitadjenben  Webraud). 

CSs  l)attc  fid)  in^wifdjen  and)  in  Tcutjdjlanb  bic  Ubuna, 
l)crausa,cbilbct,  ^c^eit  (£ntfd)eibuna,eu  a,ciftlid)er  ffiidjter  ^crufuna. 
nad)  ^Koin  einmieten,  obmol)l  bic  Wfdjöfc  lan^e  tyil  bac\cc\eit 
Stellung  nalnncn.  Sic  tonnten  fid)  babet  Vor  allem  auf  bic 
fdjmcrcn  tDitf?üänbc  berufen,  bie  fid)  notwenbia,  baraus  ergeben 
muftten,  bafi  bic  3trcitia,fciteu  meift  in  Mwcfcnrjeit  ber  Parteien 
in  SWont  felbft  cntfdjicbcn  mürben,  mo  man  bie  juarunbc  licantbcn 
s^crl)altniffc  aar  nid)t  acuüflenb  fennen  fonutc.3)  Xcma,eaatübcr 
bebeutetc  es  einen  uuüerfennbnrcn  Jyortfdjritt,  als  namentlid) 
onnoceu3  III.  jur  flfcacl  mad)te,  bic  an  tl)tt  cjebradjteit  Sachen 

')  SBienemann  a.  a.  O.  !>*  U. 

•)  SBoefjmer,  Fontes  u  15(5,  baju  SBienemann  a.  o.  O.  in  Slnfjang. 

3)  §aud,  Äird>engei(f)id)tc  IV  l#;s  r>.  X>afelbft  aud)  bie  Älagen  bes 
f)l.  $ernf)arb;  auf  bie  SMtedjungsanrfung  bes  toeifeen  unb  roten  (Sbelmetalls 
3iclte  bet  Spottoers: 

Martiris  Albini  <-cu  martiris  ossa  Rufini 
Romc  si  qtiis  habet,  vertcre  cuneta  valet. 
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an  sJJiänncr  yuürf}UWciieu,  bie  mit  ben  in  Vctrad)t  fommenben 
örtlidjen  uub  pcrf önlici)cn  Verbältniffcn  au*  eigener  flnfdjaiiuna, 
ucrtraut  waren.')  ?lbcr  hiebet  beritef nötigte  er  Weber  firdjlidjc 
Übcrorbnung  bc*  \n  Michtcubcn  über  bcn  ?Kid)tcr  nod)  Vi*tum*; 
(\re1t5cn.  ferner  ind)te  er  bic  mannigfad)cn  Verid)iebenbcttcn  bc*  an-- 
utweubenbeu  fliedjt*  baburrf)  wenigften*  ciiii^ci-mmVu  au^ugleidjcn, 
ba«  er  nid)t  nur  allgemein  gültige,  fouberu  and)  auf  bcn  Crin^cl- 
fall  berechnete  üeruünftigc  Vcrfahrcn*iunid)rificu  gab.  }lber  felbft 
tueim  bie*  nid)t  ber  Jvall  War,  lag  für  bie  beauftragten  Midjter 
al*  papfttirfjc  >Kid)tcr  fein  Wcd)t  näher  al*  ba*  papftlidjc,  ^uiual 
Wenn  bie  JHidjter  ober  bic  Parteien  ober  bic  Untcrbci>olliUtici)tt^tcn 
mehreren  Nrafjdjafteu  ober  Vietüiucru  angehörten,  bie  in  ihrem 
iKecf)t*yiftanb  Don  einauber  abtoid)cn;  baft  Uutcrbeoollmadjtigtc 
ernannt  mürben,  fam  um  fo  öfter  Inn-,  al*  jebermaun  ber  au* 
einem  Urteil  möglid)er  ^cije  cutfpringenben  Jveinbidjart  gern  ent- 
ging.  Vcfonbcr*  häutig  mahlte  ber  sJ>apft  (lofterlid)c  ober  rerf)t*= 
gelehrte  Vertrauensleute,  bie  mit  bem  altcrerbtcn  beimiid)cn  Ned)t* 
leben  nid)t  genügeub  Dcrtrant  waren  ober  e*  gar  oeradjteten.  2o= 
weit  bieie  Banner  höhere  Vilbuug  bejahen,  fauuleil  fie  lebiglid) 
ba*  fanonifd)c  Jvrembrerfjt,  wie  c*  auf  bcn  bamaligeu  lluioerittaten 
gelehrt  würbe.  Xabei  würbe  namentlid)  bie  um  ba*  oahr  1 1 50 
in  Vologna  Don  Wratiau  gefd)irft  unternommene  ^ufammenftcllung 
bc*  !ftVd)t*ftoffe*  al*  bequeme  $>anbl)abe  cradjtct,  unb  obwohl 
reine  ^rioatarbeit  gelangte  ba*  decretum  (jratinni  bod)  infolge 
bc*  überrageuben  ^Kufcc>  ber  Uniuerfitüt  feine*  (intftebung*ortc* 
unb  ber  'OJcugc  ihrer  «djüler  halb  \u  uubeftrittenem  xHnfcl)cu  unb 
,ui  weiter  Verbreitung.  Seitbcm  begegnet  aud)  in  2peierer  Iii- 
funbeu  öfter*  ein  (^egenjan  Don  ber  iDiilbc  ber  fird)lid)en  «Satutngen 
unb  ber  Strenge  bei*  weltlichen  Weiche.2)  Tie  wid)tigftcn  liJerf-- 
jeuge  aber  ytr  li'inführung  bc*  neuen  päpftlirfjen  Ncd)t*  waren 
Don  Anfang  an  bie  beauftragten  Miri)tcr;  fo  oerrät  eine  hierher 
gehörige  Urfunbe  Don  1100  in  einem  Verfahren  oor  bem  3trajj» 
burger  Vifdjof  fd)on  eine  gerabe^u  auffällige  Vertrautheit  mit  beffen 
Jvorberuugen.3)    Tann  fam  ?snnocen>  III ,  beffen  ganjc  Regierung 

')  (Ebenba  IV  72U  7. 

*)  3-  35«   11">J)  unb  11(>3  canniuim  equitas   et  Icyurn   districlio  (bei 

9?emHng  I  107,  100  nur  distinetio  für  distrirtio  oerlejen  tft,  unb  10f»;. 

3)  «emting  38»;  Wx.  4i>->.  Die  Urfunbe  roirb  besfjolb  leicht  überfein, 
u>eil  jie  bei  «Remling  3um  3af)re  125*0  eingereiht  t(t,  ba  fie  nur  in  einem 
Speierer  SMbimus  oon  biejem  3af>r  befannt  ift. 
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ber  Turdmihruna,  be*  fanonitd)cn  Ncd)t*  bicute.  ftiix  .vSalbbeitcn 
uiib  Übera,ana,e  mar  icfot  nid)t  mcl)v  Mannt.  Tic  ^etetliiuina,  ber 
^'aieu  an  ^ifd)of*mal)l  uiib  ^i*tum*fenb  iud)tc  er  \u  befeinden 
unb  nur  beni  4.  Vateitinf oiiy l  aab  er  aud)  einige  ,?luorbuunalen 
über  ben  actHÜdjeii  ^vo^f?  von  allgemeiner  ^ebeutuna,,  um  oa- 
bnvd)  ben  bi*l)eria,en  an  lucltlidje  ;)fcd)t*a,ebanfcit  ftd)  anleimen* 
ben  Med)t*l)ilfcmea,  weiter  .utritrf.utbräiifjeii.  oit  bciufelbeu  3iuu 
mirfte  ujcuiae  ^abre  fpater  bic  mit  neuer  fttaft  einfenenbe  Mencv 
Ocrfolauua,,  in  ber  bic  früher  itblid)e  ^in^e  auf  beut  altlieraebraajtcu 
3ciiba,crid)t  nid)t  mehr  als  acuüflcnbe  Miuclmuafk  evad)tct  murbc.') 
Weite  Meb*errid)ter  unb  neue?  rajdjcr  unb  fid)crer  utm  ^iele  fuhren- 
be*  ^vo^cfUHufabvcn  mufneu  her,  um  bic  ^-iillc  bev  Arbeit  ,ui  be- 
uniltiaeit.  "}lber  aud)  abdeichen  bieoon  luaven  bic  sWid)ofe  allein 
wcant  be*  anaefid)ts  ber  Mampfe  ^tuifdjcn  sJ>apü  unb  Maifer  immer 
Uiidjttaer  unb  fd)tiiieria,cr  mevbcnbcu  ^eifeln*  mit  Moni  a,enbtia,t, 
)id)  mit  beffeit  Med)t*a,runbfaUcn  vertraut  ut  maetjen  unb  besljalb 
juriftiid)  acfdnilte  (Mciftlid)e  in  ihre  Tieuftc  311  nehmen. 

OHciducitia,  mürbe  bas  fanoniid)c  JHcdjt  mit  enerner  C£ritt= 
fd)icbcubcit  uuta,ebUbet  0111  oabre  12:14  crjdjieit  bic  bebeutiame 
(.^efclicsiammliina,  OJrcaors  IX..  bereu  ,"vorbcruuaien  ieit  beut  Wieber- 
aana,  bc*  ehemals  io  ^lau^cubctt  ,v>aufe*  ber  Staufer  nidjt  mehr 
bind)  eine  jtarfc  mcltlidjc  ;Vntrala,emalt  einaeeiia.t  mürben.  Tie 
(iinrid)tuua,  ber  papftlicben  imlices  dele^ati  bicutc  nad)  mic  vor 
utr  Slusbrcituua,  ber  bort  niebcra.deaknt  Wed)t*anfd)auuna,eu,  unb 
bic  :Wba,lid)tcit,  bi)d)bflid)e  Tclciiicrtc  ober  Cffiyale  für  bic  allgemeine 
Wusübuua,  ber  (Mcrid)t*barfeit  ,ut  befteUcn,  iiuirbe  baburd)  in  ben 
luciteftcu  Mrciicn  befannt  a,ctuad)t,  baft  ber  über  sextus  in  Chlaffcu 
an  ben  tir^bndjot  oon  Weint*  loicbcrbolt  oon  foldjen  oüiciales  fprad) 
unb  ^Inorbuun^cn  über  ihre  (iiuielutua,  traf2».  Tie  MeOer^erii^te 
hatten  mieber  Arbeit  in  .früllc  unb  ^yüllc:  aber  bic  .sparte,  mit 
U)eld)er  ber  .SicUcrridjtcr  Monrab  001t  ^Harburg,  ber  4>cid)toater 
ber  fo  milb  i^efinnten  1)1.  (ilifabctl)  U011  Ibürina,en,  vorging,  forberte 
bas  (ante  Diifuallcn  ber  meiften  bcut)d)ctt  Mird)cnfürftcu  heran*, 
baruutcr  Äijof  Monrab  Hon  2peicr  ( 12:U  12;iGi3)(  beut  in  feiner 
Atbiuiiii^fcit  bas  laute  Carmen  unb  ÜBluttoetgieften  ytmiber  mar. 
flu  ben  )ucltlid)cu  Neidjartctt  beteiligte  fiel)  beffeu  Wad)fola,er,  ber 
aud)  Monrab  bieft  unb  au*  beut  tMefdjledite  ber  (trafen  Von  Vi'bcv= 

')  f>aud,  Ätrd)cngcfd)id)tc  IV  *76. 

:)  »gl.  M.cr  >oxtiis  l  Ui,  1  unb  Ii  2,  1.   »)  Pentling  (5efd)id)tc  I 
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nein  ftammtc1),  mieber  mit  anderem  (i'ifer.  £abei  oeraaH  er  aber 
itidjt  in  feinem  dictum  Wube  unb  Crbnuna,  aufredet  \u  erhalten, 
um«?  iljm  ben  (il)vemitcl  eine«?  Rriebensftifter*  eintrua,.  tem 
^apfttum  bina,  er  mit  iHeaeifteruua.  an,  and)  al«?  (>Jrea,or  IX.  a,e* 
ftorben  mar  imb  onnocen^  IV.  ben  2iU  ber  papftlid)en  Welt= 
rcflientna,  oor  ben  ^tad)üeüiun\cii  be«?  Maifer«?  au«?  bei  eluiaen 
2tabt  Ijinmea,  nad)  v'pou  Perlest -hatte.  Tenn  biefcv  ^apft  Ucrftanb 
e«?,  mit  lobernber  s^ea,eifteruna,  unb  bem  binreiftenben  2d)iuuna, 
juriftifdjen  2djarffinns  3lnl)auaer  \\i  werben  unb  ba«?  ,}u  ernten, 
loa«?  feine  s^>ora,ana,er  a,eiiü.  s^erbaltni«?mafua,  leidjte«?  2piel  hatte 
er  fogat  bamal«?,  at«?  er  einen  2djritt  weiter  ajua,  unb  1240  ba* 
Wal)lred)t  iamtlid)er  Xomfapitel  ,yt  leinen  fünften  aufhob.  Um 
biefe  ;}eit  crlebuneu  fid)  ytfallia,  eine  aroiV  Weibe  Pon  beutfdjen 
^ifd)OT?ftüblen:  e«?  adaua,  ihm  aanj  neue  Banner  auf  fie  gu 
briinieu,  ÜWiäuner,'  benen  ber  «Gebaute  fern  lag  bei  Jvriebrid)  II. 
einen  SRütfbalt  acaeu  il)n  yi  fudjen2)  unb  bie  e«?  al«?  CSbrenautaabc 
erachteten  in  allen  a,eiftlid)en  ringen  feinen  Hillen  im  Sabinen 
be«?  fanouifdjeu  Ned)t«?  }itr  ^ermirflidjuua.  bringen  ,ui  helfen.  ;}u 
biefen  ^ifdjoföfiUcn  geborte  aud)  2peier,  als-  e«?  1245  in  .ySeinrid) 
Pon  ^'eininiien  ein  neue»?  Cberbaupt  erhielt,  ba«?  jebod)  nur  bie 
s}>olitif  feine«?  ^na,ana,er«?  fort.jufelien  braudjte,  um  be«?  Zapfte«? 
Wohlgefallen  \u  erregen. 

,V)einrid)  mar  jwar  nid)t  ohne  Beihilfe  be«?  .Staifer*  gewählt 
lüorbcu3).  aber  ber  ^erfud),  il)n  baburd)  \a  gewinnen,  fdjlucj  fel)l. 
irr  fdjloH  fid)  al«?balb  ber  pcipftlidjen  gartet  an,  Wäbrenb  feine 
Cbeime  unb  fein  trüber  treue  Anhänger  ber  ftaufifd)eu  2ad)e 
blieben.  Unb  e«?  bauerte  nid)t  lauge,  ba  [teilte  er  fid)  }um  Mampfe 
ber  beiben  (bemalten,  benen  Ototl  nad)  ber  ?lnfd)auung  ber  ;}eit 
bie  beiben  2d)Werter  ber  (il)riftenbeit  geliehen  hatte,  in  bie  erfte 
Riedle.  Wo  hatte  er  ba  bie  ;]eit  hernehmen  follen,  um  alle  feine 
geiftlidjen  ^flidjteu  in  vollem  Umfang  $u  erfüllen?  iSr  fanb  ja 
jtmädjft  nirfn  einmal  9)iufje  ^iiin  (S-mprange  ber  ^üd)of«?meibe. 
Xafür  beteiligte  er  fid)  um  fo  lebhafter  an  ben  Wehbanbeln.  Wie 
fein  Vorgänger  ttourab  Perfal)  er  bie  Stelle  eine«?  Weid)«?liof  fauler«? 

•)  (Ebenba  171. 

■)  Sgl.  namentlich,  Rotenberg  in  ben  „£iftorifa)cn  ?luffä$en  bem  En» 
bcnlcit  an  ©eorg  2Baitj  gcroibmet"  247. 

•)  So  %  Sllbinger,  bie  91eube|efcung  ber  beutfdjcn  SBistümcr  unter  <ßap|t 
3nnocen}  IV.  (UM*))  :ü)  gegen  Beinling  ÖejO)ta}te  1  4*0. 
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unb  \\vax  nad)einanber  bei  ben  .Uönigen  3öilt)clm  Von  ftoflnnb, 
Mfous  oon  ftttftilten  unb  Widjarb  von  ttornmattte.  Sfof  feinen 
Reifen  nad)  Italien  unb  Spanien  begleitete  i()n  al*  2d)rciber  ein 
fprad)enfuubiger  Aran^ofc  VVaherus  Galliens  genannt  3Sa(irf), ') 
bev  il)it  mol)l  und)  auf  mnndjc  fran^öfifd)cn  (Stnridjtuugeu  auf- 
merffam  mad)te. 

•}u  feiner  ^eit  mar  bie  CSiUluicf Illing  bereite  vollenbet,  bie 
ben  dürften  ben  reinen  *?lmtv>d)arafter  natun  unb  fie  yi  Vaubc*» 
l)erren  inad)te,  bereu  V'anbeeljobeit  bie  s?lu*übuua,  ber  alten  fonig* 
lid)en,  nun  in  ein  £el)en  unb  batnit  in  gebietsmäßige  £>errfd)aft 
umgemanbelten  Wetoalt  ytiu  oubalt  bjatte. ')  Um  bie  innere  ^er= 
maltung  unb  um  bie  Werfjtepflcae  in  feinem  Bistum  fonnte  fid) 
£eiurid)  meuigHen*  in  ber  erfteu  Joülftc  feiner  Negierung  wenig 
flimmern,  bafiir  mar  er  viel  $u  lange  unb  viel  \\\  biiufig  vom 
naturgemäßen  Wittelpunft  feiner  %&>irffamfeit  abmefenb.  Jvrcilirf), 
bie  meltlirfje  ÜHed)t*pflcac  ging  trofcbem  i()ren  (Mang  weiter,  inbem 
für  fie  nameutlid)  Vuimmerer  unb  2d)itltf)cifi  als  bifd)bflid)e  Beamte 
in  langft  gemoljnter  *>eife  forgten. 

Tayt  tarn  ein  heilere*:  xJiad)bem  Uli  jeber  Speiercr 
CSiumo()uer  Von  allen  ftinteriaffenabgaben  befreit  unb  ber  Sali 
ausgeiprodjen  mar,  bnft  Stabtluft  binnen  oal)r  unb  lag  frei 
mad)t3i,  fonnte  fid)  bie  llnabl)angigfeit  ber  Bürger  \ix  folrfjer 
9)2 ad) t  entmirfeln,  baft  i()ueu  von  fteinrid)  VI.  ein  au*  12  ^erfonen 
beftcl)enber  Wat  jitr  Leitung  ber  ftabtifdjen  ^Ingelegenljeiten  ,yigc= 
fkanbcu  mürbe.4)  Xamit  mar  Speicr  fuq  vor  1200  ,ytr  3tabt 
im  vollen  Medjtsfinn  gemorben.  *?luftcv  in  3Warft=  unb  JyelbpolijeU 
fad)eu  batte  ber  Mint  urfprüuglid)  feine  C>krid)t*barfeit,  mesbalb 
er  aber  im  ontereffe  von  .\Sanbel  unb  (Memerbe  um  fo  eiferfücfjtiger 
über  bie  ununterbrod)eue  Tauer  ber  Wed)tspflege  buvrfj  bic  vom 
^ifdjof  beftellten  iHidjtcr  mad)te.  $erl)altni*mäKig  balb  ergab  e* 
fid),  baß  bie  $Jiniftcrialengefd)led)ter,  au*  beuen  ber  2tabtl)err 

>)  3^0.  XIII  1  lJ">,  *RcmIing  I  :>ö7.  33on  ifjm  roab,r|d)einlid)  ber  Gpcierer 
Straßenname  ber  Wttcr  SBetidjsgafie  Oeufe,  ^Rcict)sftabt  Speter  2:i).  3BaIid)  ber 
^elid);  ift  lelbjtoerjtänblid)  nur  Überlegung  oon  Galliens. 

2)  £>eusler,  93erfaHungsgefd)id)te  174. 

3)  £ilgarb  17.  Das  Scftc  über  bie  Sebeutung  ber  Hrfunbe  je$t 
5jcusler  a.  a.  O.  lö!>. 

*)  £ilgarb  20  mit  Sdjaube,  3ur  (Entftebung  ber  Stabtocrfaffung  oon 
SBorms,  Speier  unb  IRainj  (iöresl.  <Progr.  is<»2)  42  gegen  Äoelme,  Urfprung 
ber  Stabtoerfafiung  in  SBorms,  Spcier  unb  SOlainj  (im))  277. 
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bieie  Md)tcr  au*mal)lte,  bind)  ftabtifd)c  ^ira,era,cfri)led)tcr  }uuüd)ft 
für  bic  ^cftclluna,  bc*  Unterfammcrer*  imb  llntcrooa,t*,  fpiiter 
allgemein  erfc|l  würben.  M  "Hber  er  flrebte  weiter:  er  wollte  biejc 
Beamten  in  feine  $lM)äna,ia,feit  bringen  unb  $u  ftabtiidjen  Widjtcrn 
maerjeu.  ©ei  biefem  beijjen  s^emül)en  tonnte  c*  iljm  mir  ana,cuel)m 
fein,  wenn  ber  ÜMfdjof  firfj  wenia,  um  bie  cinfd)läa,ia,en  fr'aflen 
flimmerte  unb  cjan,^  in  ben  Wcid)*a>cfd)äftcn  aMajita,. 

s?luberö  ftanb  e*  um  bie  a,eiftlia)e  (»er i et) 6a r fett.  Xeun 
l)ier  fehlte  e*  an  einer  ttanbiant,  bie  oielfadjen  oberl)irtlid)cn  3it* 
tereffen  aniitaenb  Wal)rnel)mcubcn  Stcllucrtrctuna,  be*  ^ifdjof*, 
jeitbem  bie  ?lrd)ibinfotte  felber  \u  orbentlid)en  Midjtern  geworben 
waren  unb  nur  allyi  lcid)t  ba ()in  neigten,  für  if)ve  eigenen  ielbft= 
füdjtuyrn  $ivedc  tatia,  jtt  fein.  ?lufierbem  tonnten  ledere  jnmr  für 
eine  aeleaenttidje,8)  ttidjt  aber  für  bie  ftänbiae  Stellocrtretuna,  in 
^etracfjt  fommen,  ba  fie  bei  ber  ;}al)l  ihrer  hinter  unb  ^frünben 
in  3pcier  tuarcu  fie  ajeid^eitia,  2tift*prbpfte,  Xomfauonifer 
unb  aufterbem  ?\nl)aber  Oon  Pfarreien  unb  .Stapelten  eutmeber 
felbft  mit  Arbeit  iiberr)iinft  ober  51t  faul  ober  unfaljia,  waren. 
Unb  bod)  mar  oor  allem  bie  aan^e  Wedjtfpredjuua,  auf  eine  un- 
mittelbare ober  mittelbare  ^eteiluytna,  bc*  ^üdjof*  aba,eftellt.  £a* 
c\ah  nidjt  bloft  im  ^ereiefj  ber  Senb'diftanbia.fcit,  fonbern  au  et) 
überall  fonft,  mo  Weiftticfje  ober  SJaien  felbft  in  rein  meltlid)eu 
Tinnen  ein  bifdjöflidje*  Urteil  meinen  feiner  flau*  befouberen  .Straft 
unb  slHürbc  ju  erlangen  fudjten.  s)Ui  bie*  mar  bc*l)alb  fo  widjtia, 
aemorben,  meil  nid)t  nur  bie  aeiftlidjeu,  fonbern  and)  bie  meltlid)en 
iKid)ter  immer  mct)r  bem  (üinfluft  il)re*  eiaentlid)en  Werid)t*l)crru 
ent}oa,cn  mürben.  s&*eim  fid)  nun  ein  Wfrfjof  bem  £ieuft  ber  l)ol)eu 
s4>otttif  anfangen  aab,  fo  brannte  bic  Not  auf*  l)öd)fte  unb  fd)Werer 
3d)aben  brol)tc  Mirdje  unb  Nedjt.  £a  wie*  ba*  ^cifpiel  ber 
9iad)barbi*tümer  auf  einen  stfu*wea,,  ber  aud)  in  ^raufreid)  begangen 
morben  mar,  auf  bie  liinfürnung  oon  Cffiyalcn. 

')  So  erfd^emen  1212  (öilgarb  30)  in  einer  unb  berfelben  Urfunbc 
unter  ben  Dienftmannen  ber  Stabtiämmcrer  unb  ber  Stabtoogt,  unter  ben 
©ürgern  ber  Sdjultfjeife,  ynti  3öUner,  ber  ÜJiün3meijter  unb  ber  Untertämmercr. 
(Erfter  bürgerli(f)er  Hnteroogt   i|t  oieIIcid)t  i.  3-  c»n  glei<f)3eitig  mit 

bem  minijtcrialif(f)en  Sogt  enoäfjnter  Godet'ndus  (öilg^rb  3t  9U.  .'51);  a.  Di. 
9tietf(f)cl,  Surggrafenamt  1322. 

3)  3-  ^«  1225:  cum  [nos  prepositus)  presideremus  iudieio  domini 
episcopi  in  c):mstro  maioris  (<RemIing  I  17.")),  125!>:  W.  prepoitus  iudex 
a  domino  clecto  constitutum  (ft<ff.  Spcier  cod.  Novacur.  -         9ieuf)Ofen  581.  51). 
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$te  (frttftebung  bc«  flcifUtdjcn  Dffijialat*  ift  nadj  (in^lanb 
unb  Jvvanfveidi  ju  oerlcgcn.  (irftnial*  tnudjcn  berartigc  Stell = 
oertretunaen  oor  1170  in  ISauterburt)  unb  um  1170  in  Weint* 
auf.1)  ;}u  beginn  be*  13.  ^abrlntubcrt*  bcfafjcu  icf)on  bic  meiften 
mittel- unb  uorbfran^bfiKrjcn  Bistümer  folri)e  Beamte  unter  beut  Miauten 
SSifarc  ober  Cffi.ynle.  Sie  Ijatten  bic  ;}uftäubigfcit  bc*  jpätcreu 
(yeneraloifar*  iamt  bev  be*  ipateren  Cffi;,ial*,  tonnten  alfo  be* 
s^ifd)t>f*  gefilmte  aufiergcrid)tlid)e  unb  gerid)tlid)e  3iitigfcit  beforgen. 
Xic  ciufdjlagigeu  ^eftimmuugen  be*  Über  sextus  nntrbeu  nacfjntal* 
vom  Monyl  oon  Vl)on  1245  roieberbolt.-)  Xaburd)  luurbe  beut  (ir^- 
bifdjof  luui  Weint*  nantcntlid)  oerboten,  felbftänbig  in  beu  Suffragaii' 
bi*tümern  £ffi,yale  ,yt  beftellen. 

N}U*  Oivüube  für  bie  IS'ittftclntug  bc*  neuen  Flinte*  tuerben 
gemOrjnlid)3)  ^loci  fünfte  angegeben:  einmal  ber  Mampf  bc*  $i)tfiof* 
flehen  bie  Ür^biafoue  unb  jobann  ba*  "Hufiommcu  bc*  neuen  ?)icd)tv>. 
SOian  jagt,  ba«  bie  ÜWadjt  ber  beut  ^ifc^of  bamal*  über  beu  .Stopf 
gcumdjfencn  Üqbiafoue  nid)t  umffamer  cingebammt  locrbcn  tonnte 
al*  buvd)  ^lufftcllung  eine*  oom  ^iidjof  gänjlid)  abhängigen  s^c= 
amteu;  unb  ebeufo  natürlich  fei  e*  geioefcn,  bafj  ber  meift  red)t*-- 
uufunbige  ^ifdjof  bie  Sd)loierigfcitcn  eine*  il)iu  gan^lid)  frentben, 
eigenartigen  unb  gefal)rlid)en  ^ro^efibetrieb*  einem  Wed)t*funbigcn 
überlieft.  N^eibc  (irumgungen  ftttb  an  fid)  rid)tig  unb  bod)  bc 
Weifen  fie  nad)  meiner  ?lnfid)t  nid)t  ba*,  loa*  fie  hier  bemeifen 
füllen.  Xenu  c*  mill  mir  fd)cincu,  al*  ob  fie  gcrabc  für  Jyrant= 
rcid)  unb  bannt  für  bie  allerfrübeftcu  Aalte,  in  betten  fid)  ba* 
neue  Weridjt  ^eigt,  oerfagen  wollten.  "Jluf  ber  einen  Seite  bc*iocgeu, 
Weil  in  einer  Weil)c  frau^ofifdjer  ^i*tümer  bie  alteften  Cffi,yale 
au*  ber  Weibe  ber  iSr^biafone   genommen   umreit,4)    auf  ber 

')  ftournier  .5. 

■)  OHn-i.tlcs  siittr.i^aneoniin  :in;hicpi>copi  RcmciiMs  triebcifjolt  genannt 
bei  Mansi.  Co.uil.  «ollcrtio  Will  (177!»  <i.'>3  1. 

3o  mit  geringen  Wbroeidjungcn  j.  33.  ^ournier  7;  Sdmlte,  Strafoburger 
XW.  Ml  3.  Will;  Sebling  in  Sauds  «RealenjnHopäbie  3  XIV  :34!>;  Ulbert,  bie 
9Bal)l!apitulattoncn  ber  SMfcfjöfe  oon  SBürjburg  (9I§2).  oon  llnterfranten  XLYl 
[1!ki4])  I."»!>.  dagegen  brüdt  jid)  53radmann,  ©eid)id)te  bes  §albcr[täbter  Dom= 
lapttels  f3entönft  bes  Sorjocreins  WNU  [1900])  147  roeit  oorjidjtiger  aus. 

*j  6o  unter  SBenutjung  ber  oon  Journier  309  gelieferten  IMften  in  Cc 
ÜJlans  1191,  Grones  1200,  Soifions  1203,  fii|ieux  121S  unb  Ingers  1224. 
Tab  ber  »egriff  CffiMal  in  biefem  £anb  bereits  bamals  leine  eigentümliche, 
feite  Umgrenzung  ertjnlten  fjatte  unb  nidjt  etroa  blof?  „^Beamter"  im  Allgemeinen 
bebeutete,  gebt  aus  einer  ^cirje  uon  Stellen  bei  ftournier  t)eroor. 
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anbern  Seite  beömcgen,  lueil  um  1170  bic  .V>cirfd)aft  be«>  römifd)= 
fanonifd)en  Wcrijt*  uod)  fcincc-iuc^c-  \ii  io  burdjgreifenbet  3hl* 
erfeunung  gelangt  mar,  bau.  fie  mit  ^Jotmeubigfeit  bie  (iiufüt)rung 
eine*  neuen  Nidjter*  l)iitte  bebiugen  müffen.  Taö  römifdje  Wed)t 
univbe  bisweilen  von  augefelKnen  tVüinnevu  mit  einem  fold)en  .sSajj 
perfolgt,1)  baft  nud)  ba*  uermanbte  fanonifd)c  !Ned)t  baruntev  leiben 
mufne  unb  fid)  nur  laugiam  (itugang  r»cvüi)aficii  tonnte.  Ter 
SDJann,  bei  bie  .friuberuiffe  beseitigte,  mar  ber  Cmjial.  TVnn 
id)  meine:  nid)t  ba*  neue  Wed)t  brad)te  ba->  neue  Sinn,  fonbern 
ba*  neue  ?lmt  brachte  ba*  neue  Ned)t.  Ter  Wang  mar  uid)t  ber, 
batf  etma  ber  ^ijrfjof  beut  Iraker  beö  Flinte»?  bie  Slnmenbung  ber 
fanonifdjen  ^orfdniften  aiiöbrürflid)  befohlen  baue,  ionbern  ber, 
bog  biefer  fie  für  fcl)r  vernünftig  unb  jmecfbienlid)  fanb  unb  bafj 
er  anbete  nidjt  genügenb  fannte.  Ter  l)eimifd)c  Wedjt^uftanb  lag 
nid)t  fo  einbeitlid)  fd)arf  umriffeu,  io  abgefd)loffeu  Vor  mie  bie 
Sammlungen  beö  ^apftred)teö,  unb  ba*  3tubium  beö  römijdjcu 
^Keef)t^  mar  allen  Mlerifern  fdjou  lange  vor  ber  befannten  Tefretale 
beö  Zapfte*  .frouoriuö  III.  vom  oalne  1210  verboten  gemefeu.2) 
Tamit  c\ab  fid)  bie  s^eid)raufung  auf  baö  fanonifd)e  Wedjt  von 
felbft.  Slttö  biefen  (irmagungeu  möd)te  id)  bie  ^utreffeubfte,  menn 
aud)  nüd)ternc  li'rfliiruug  für  baö  erfte  &uftaud)cii  beö  Cffiyalatö- 
geridjtö  barin  fel)cn,  baft  ber  ^ifdjof  bei  ber  $$ermcr)rung  feiner 
meltlidjen  unb  geiftlid)en  ?lmtögefd)üfte  infolge  Ürlaugung  neuer 
Ned)te  unb  ^flirfjten,  infolge  immer  größerer  ^cririjicbenanigfeit  ber 
ftaatlid)en,  gefellid)aftlid)en  unb  mirtfdjaftlidjen  ^erbaltniffe,  uament» 
lid)  aber  infolge  ber  ©e$ötteruugöytnal)me  fid)  ebenfo  für  leine 
geiftlidjc  Wcrid)töbarfeit  mie  für  feine  fonftige  Tatigfeit  nad) 
ftanbigeu  0>>e()ilfeu  im  Flinte  unlieben  mufue.  (iö  u>ar  bie  ;}eit,  in 
ber  er  aud)  in  bie  .S>anbl)abung  bei  meltlidjen  ?U o ti) t c- p f lct"\c  weniger 
alö  frül)er  pcrfön(id)  eingreifen  fonute,  biefelbe  ;$eit,  in  ber  aud) 
ber  }um  Raubes  l)crru  merbenbc  Nraf  fid)  infolge  ber  veranberten 
ÜH'rl)altnif|e  genötigt  fal),  bie  Sluöübung  feiner  liol)en  Weridjtö- 
barfeit  Unterbeamteu,  ^entgrafeu,  5d)itltl)cinen  anzuvertrauen.3) 

')  Journier  JS.    3n  T>eutjd)lanb  belämpftc  bas  römijdjc  9?cd>t  rtanicntlid) 
Gäfarius  von  £>eiftcrbad)  (ugl.  3.  "8.  Dul.  imrac.  »;,  -2*). 

2)  ftournicr  *>l  oetroeiit  3.  33.  auf  Conc.  Ro  men.  0.  Ii  (1131),  (  <>no. 
Lateran,  c.      (113!*|,  Conc.  Titrun.  c.  N  {\V\:i). 

3)  Über  bic  allgemein  311  beobad)tcnbe  (Srroeüerung  ber  3uftftnbiatett 
bes  nieberen  auf  Äojten  bes  rjörjercn  Walters  ogl.  Wctfa)el,  »urggrafenamt  310. 
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Taft  ber  s^ifd)of  mit  biefer  erweiterten  riditerlid)en  Xnttc^feit  nur 
in  einteilten  Tiefen  teilten  früher  fo  üicl  nerweitbctcn  5tcllv>er 
treter,  ben  Ch^biafon,  fonft  aber  einen  eigenen  <\ai\\  vm\  il)m  ab- 
Ijiinajacn  Beamten,  ben  Cffiyal,  betraute,  bavan  motten  bic  im 
fd)iebenartia,ften,  Don  Rall  m  ^yall  tued)felnbeit  Wrünbe  fcf)iilb  fein.1) 
31*av  freilid)  bas  Cm.>ialat  nnb  bomit  ba*  £rfiyalatsa,crid)t  irflcnbiuo 
einmal  eina,efül)rt,  bann  waren  ber  bifdjöflidje  Mampf  flehen  bie 
ISi^biafone  nnb  bas  itene  fliegt  bie  ftarfften  Stii^pmtfte  für  fein 
JyortbeftelKii,  nnb  ber  ilnn  c u t ^ c e n t\ c b r a d) t e  ,V>aft  ber  Ch-jbiafoite 
lieft  fid)  mir  m  erflarlid)  finben.-j 

£b  bas  €ffiyalatsaerid)t  mm  in  älmlidjev  ttöllia,  ielbftänbiaa' 
ISitnuidlnna,  ober  auf  beut  ^ci]e  ber  bloften  lintleljnnna,  unb 
9iad)al)mmn]  eines  freinben  ^orbilbs  nad)  Xentidjlanb  a,efommen 
ift,  laftt  fid)  itüd)  nidjt  bnrdjiuea,  mit  2id)erl)cit  fachen.8)  Dem  fran  = 
$önjd)cn  ^intlnft  letdjt  erreid)bar  laa,  Irier.  .frier  begegnet  uns  feit 
beut  oabre  1221  ein  ftäubi^er  rid)terlid)er  3telluertreter  bes  £v.v 
bifdjofs  nnb  tfuar  unter  bem  and)  in  ben  fran.^fifd)en  Bistümern 
nblidjen  Tanten  Cffiyal.4 1  on  sMai\\^  finb  bie  3tellüertreter  inelleidjt 
fd)on  fiüher  nadjlueisbar ,  aber  bier  teilen  fid)  ^efonberbeiten. 
;}imäd)ft  treten  fie  in  ber  :D2el)i^aI)l  nnb  nid)t  mie  in  Srier  nnb  bem 

')  ©gl.  oben  3.  15>. 

'}  So  |d)on  ber  2lrd)ibiafon  '•JJeter  oon  93lois  unter  bem  t)I.  Xfyomas 

(f  1170)  UOn  Canterburi):  ,.Hi  sunt  viperae  ofticialcs  iniquitatis  .  .  .  Vadit 
hodie  solu«.  ad  svnodum  vet  cum  paucissimis  archidiaconus  ;  ofliciali*  autem 
cum  drac<me,  <[\u  de  cool'»  cecidit,  Irahit  securu  tcrliam  partem  stellarum ; 
alipic  decanos  et  sacerdotes  secum  traliens  .  .  .  manifeste  11011  ovium  paslor, 
sed  luporum  .  .  .  Csns  eeclesiae  actiovus  fuit,  ut  archidiaconus  esset  o  fa- 
cialis .  .  .  Modernis  temporihus  cessavit  in  ecclesia  officium  et  nomen 
arcliidiaconi"    Joumtcr  8:). 

3)  (Eigene  Arbeiten  fefjlen  nod)  bierüber.  X)te  folgenben  »cifpiele  führen 
Iebigltd)  bas  an,  roas  ict)  bisher  ofjnc  umfangreichere  91aä)forfa)ungen  meift 
gelegcntlid)  gefunben  f)abc. 

')  W(ilhclmus)   dei    ijracia   maior   decanus,   ofticialis   domini  arelu- 

episcopi  Trevcrcnsts'  gjfittelrf).  U5B.  III.  151  9tr.  176;  1226  ebenba  225  9h. 
278) :  '["(linariisj  dei  gracia  scolasticus  maioris  ccclesic  Trcvcrcnsis,  ollicialis 
domini  archiepiscopi ;  berjelbe  oerjab  bas  Offijialat  bis  1236.  23on  12311 
bis  1242  toirft  ber  Somfanoniter  Ibeoboricus,  oon  1243—1252  Simeon  unb  oon 
1253—1256  OJlag.  Laurentius  als  Offtial.  Belege  finb  mit  fcilfe  bes  flegifters 
im  Wittclrb.  1123.  Hl  Ieid)t  3U  erjehen.  -  <!Iuf  bic  Xatfadje,  bafe  ber  Crjbifajof 
oon  Trier  (Erjfanjler  für  ©allien  (b.  b-  $urgunb<£otf)ringen)  toar,  lann  b>r 
roeniger  9Bcrt  gelegt  ©erben,  roeil  er  biejes  %mt  erft  fett  bem  3nterrcgnum, 
offt3ieII  erjt  feit  bem  ^ab«  1308  oerjab- 


Digitized  by  Google 


2:5 


flioBten  Xeil  Don  Araufrcid)  al*  (iiu^lbciunlmädjtigte  ltub  ISimcl* 
vierter  auf  uub  fobann  führen  fic  aud)  t)icv  einen  anbereu  Xitel: 
„Md)ter  bc*  1)1.  3tul)le*  Don  lUiainy  ober  „Beauftragte  Miirfjtei:.- 
Ta*  beittlidjfte  ^cifpiel  Ijicfüi  ließt  fdjou  für  ba*  Csabr  1221  Dor: 
tu  einer  Urfunbc  bqeid)iieu  f i et)  bei  ^ropft  Pon  2.  ^eter  uub  ber 
Xomfuftoö  al*  beauftragte  Midjtet  uub  Dermenbeu  babei  ba* 
Siegel,  beffeu  fid)  bic  beauftragten  JKidjter  ^u  bebieuen  pflcc^tett.1)  3ie 
füljrcn  aljo  nid)t  iljre  pcriönlid)cn  3icgcl,  ionberu  bereite-  ein  ge- 
meiniame*,  ein  ^tmt^fie^cl ;  burd)  biefc*  »Hmtefiegel  ift  auf  ba*ü 
fdjlagcnbftc  bemiefen,  baft  ca  ftd)  bei  il)ncu  nid)t  um  einen  uor- 
iibergcfycnben  Sonberauftrag  \u  irgenb  einem  2:onbeqwerf,  fonberu 
um  einen  allgemeinen  s?luftftg  \\i  einem  ftiinbigen  ;}wcrf  fyanbelt. 
Xie  „beauftragten  Üiidjtcr"  finb  aud)  bic  „iNidjtcr"  jd)led)tl)in,  rocs* 
l)alb  beibe  ^qcidjnungen  wal)llo*  neben  einanber  uorfommcn;2)  nur 
ift  ftreng  ut  beachten,  baft  bieje  „Mid)tcr"  immer  gciftltd)C  föid)ter 
finb  uub  bafj  bie  lueltlidjen  Nidder  ftd)  felbft  nur  mit  iljrcm 
5onbernamen  ;y  B.  Atämmerer,  3d)ultlicift  ober  s^ogt,  bc^eidjueit. 
Sic  l)abcn  aufrfjcinenb  aud)  bic  ^cfugni*  lluterbeiuHlmad)tigungcn 
oor^uuel)meu;3)  über  ibre  Einreibung  in  ben  Med)t*yig  unterridjtet 
fdjou  für  bie  ^eit  um  1220  eine  Urfunbc,  nad)  ber  in  einer  Streit; 
fadje  juerft  Dom  sJ9tainjer  tompropft  an  ben  Ih^bifdjof,  bann 
uad)  WücfWeifuug  ber  ganzen  2ad)e  an  ben  ^uftiinbigen  (ir^prieftcr 
Pon  btejem  au  „bie  Nidjter"  \\\  3Wainj  Berufung  eingelegt  wirb.4) 
Xiefc*  neue  gciftlidje  <*5erid)t  in  sJ)lau\\  entftanb,  Wie  ;Jal)l  ber 
Midjter  uub  bereu  ^Imtebe^cidjnung  wol)l  mit  3idjerl)eit  erfennen 
laffen,  Weniger  unter  frau^bfifdjcm  Einfluß  al*  in  fclbftanbigcr  Sin* 
leimung  au  ba*  Pom  piipftlidjen  2tul)l  fdjou  langft  für  nid)t= 
ftiinbige  ^werfe  gegebene  Beifpicl  ber  (imennung  non  beauf= 
tragten  Midjtcru.  £a*  Spcier  am  meiften  benadjbarte  Biötum 
28orm*  l)at  crftmal*  im  ?sa()ie  124:$  ba*  neue  cjeiftlidjc  Weridjt 

')  ^ren^emling,  U23.  oon  Otterberg  (1*45)  30  9tr.  3!h  C.  prepositus 
saneti  Petri  et  C.  custos  maioris  ecelesio  Moguntine,  iudiecs  dclcgati,  et 
C.  camerarius  Maguntinus.  Sic  ftnb  bei  einem  9ltt  ber  fretrotUigen  ©erid)ts» 
barteit  tätig,  ba  oor  flmen  eine  fromme  Stiftung  gemad)t  roirb.   9lm  Sd)Iufj 

ift  bie  9tebe  OOm  sigillum.  quo  dclcgati  iudiecs  uti  solent. 

9)  «gl.  3.  $  mit  ber  eben  genannten  Crroärmung  bas  sigillum  iudi- 
cum  sedis  Moguntine  im  ©irtemb.  U23-  III  25i>. 

•)  1257  (2Birtemb.  US.  V  lXXj:  Judex  a  iudicibus  Maguntinis  sub- 
delegatus. 

«)  Um  1220  3rcn.<Rcmling,  US.  oon  Otterberg  (1X45)  30  9tr.  38. 
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aitf^umcifcn  imtcv  beut  litcl  „Wid)tcr  Hon  tai";  obwol)l  c* 
pm  feiten  "Mal  erft  12(51  erwähnt  wirb  („Cffiyal  bc$  &*ormjer 
fröre* "i,  tmnbelt  c*  ficf^  bori)  bereit*  in  jenem  oftlK  um  eine 
ftänbifle  (i'inridjtnna,,  wie  ba*  $orl)anbcnfcin  bc*  }lmt*Tiea,cl*  bc= 
weift. Vi  ^n  Strnfjburg  ift  bie  (iinfitt)ruin^  bc*  Offi$ialat*gerid)tä 
t)ini)ftwal)iirf)einlid)  bcm  tatfrüftiani  iBifdjof  Joeinrid)  tton  Stal)lecf 
31t  banfcn,  ber  al*  papftfrennblid)er  Wann  fofort  nad)  feiner  ^al)l 
für  eine  im  fanonifdjen  Sinn  yi  geftaltenbe  Wcd)t*pflea,e  a,eiora,t 
tjabcn  mod)te;  ber  erfte  Cffiyal,  ber  and)  ein  s?lmt*ftca,cl  führt, 
ift  i.  124S  ber  ^ropft  'Vicolan*  Don  S.  Il)oma*  in  Straft* 
bnra,-).  Monftan,}  enblid)  fola,t  mir  Wcnia.  fpäter  nad);  bereit*  i. 
3.  125:5  crfdjeincn  bie  „JKidjter  ber  Mrldje  yt  ttonftany  nnb  fd)on 
in  ben  folgenben  Jahren  bea,canet  and)  ber  „Cffiyal"  be*  Stnl)lc* 
(yi  Monftanv3) 

II. 

3>a$  gmporßommen  be$  0erid}f$. 

1.  2>a*  bifdjöfltdK  Cffoialat  in  ojicicr  tritt  fpäter  al*  ba* 
in  Irier  unb  "Ma'm^  aber  früher  al*  ba*  in  sii>orm*,  Straftbnra, 
nnb  Monftan^  an*  bcm  Tuntel  ber  (>Jcfri)id)te  bcmor.  ^um  erftcn 
iHJal  beacanct  e*  ber  3ad)c,  wenn  aud)  nid)t  bem  Miauten  nad) 
i.  3.  12:57,  alfo  im  erftcn  3nl)re  ber  Mea,ieruua,  bc*  ^ifdjof* 
Jtonrab  0011  Übcrftein.    Tie  älteften  cinfrijliifligcn  ilrfnnben*)  lauten : 

aj  12:57  September  27:  Anno  domini  MCCXXW'II0 
quinto  kal.  octobiis  iudices  d  e  1  c  » .1  t  i  S  p  i  r  e  n  s  e  s.  Com- 

')  121.1  («005,  U33  DOn9Borms  H.'J  9lr.  205):  Iudices  Wormacienses, 
Siegellegcnbe :  Sillium  iudicum  Wormaciensium ;  1261  (ebenba  198  Wr.  294) 
unter  ben  Sieglcrn  aud)  officialis  curic  Wormacicnsis  oiegellegenbc :  Si- 
llium curic  Wormacicnsis. 

;)  »gl.  f)ieju  Spulte,  Stra&b.  II».  III  6.  XVII. 

')  1253  (3©C  XXXV  ol7):  Iudices  ecelesie  ConsUrUiensis ;  um 
125-4  (SBirtcmb.  UtB.  V  452):  Magister  C<>nradus  officialis  sedis  Constanticnsis  ; 
125ö'  (LadewiKf  Rc-esta  episc.  Omst.  I  217  sJfr.  1908  unb  3©0.  XXXV 
355):    Magister    Chuno,   officialis    curie   Constanticnsis.     sKu&)   ber  ausge* 

äcidjnetc  ftenner  ber  Ronftanjer  ©efd)id)te  Dr.  ä.  «Bcnerle,  ^Jrof.  ber  ÜRedjte  in 
©öttingen,  fennt  leine  älteren  ftonftanjer  Offaiale,  tote  er  mir  freunblidjft  mitteilte. 

4j  <Bis  jefct  unbelannt.  3uerft  entbedte  fie  fcerr  ftreisard)ioar  Dr.  33iüller 
auf  bem  oon  feiner  bifd)öflid)cn  ©naben  Dr.  ft.  oon  SBufd)  im  fn'efigen  Orbi« 
nartatsardjiu  erft  jüngjt  unter  Stufjlbrüberurfunben  mieber  aufgefunbenen 
<Rotel  9tr.  1  bes  Älofters  öimmerob.  Die  Originale  f>aben  fid)  leiber  nod) 
nid)t  ermitteln  lajjen. 
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parentilms  coram  nobis  Iratre  Henrico  de  Nova  Curia1)  et 
Burchardo  milite  <ie  Frisinhcim  dictus  H.  nomine  ecdesie 
sue  in  Hemmenrode -)  conquerebatur.  (juod  idem  B.  decimis 
in  Medenheim3)  ecclesiam  stiam  spoliaret.  et  super  hoc  Iis 
coram  nobis  fuerat  contestata.  \os  vero  de  consilio  bonorum 
virorum  iurisperitorum  ipsi  II.  Iratri  terminum  prefiximus  ad 
producendos  testes  super  spolio  probando.  qui  taliter  depo- 
suerunt :  Berengerus  de  Metmenheim  iuratus  dicit,  quod  viderit 
et  audierit.  quod  Hberhardus  de  Riet  et  Hellengcrus  de 
Frankensteim  contemlerunt  super  eisdem  bonis  et  taliter  ter- 
minatum  luit  inter  ipsos,  (|uod  proprietas  eorundt-m  bonorum 
et  decime  dcberent  Metmenhem  pertinere.  Requisitus  de 
situ  bonorum  dicit  (|iiod  inter  Geinheini*)  et  recholz;  rogatus  si 
plures  interluerunt,  dicit  (juod  Gonradus  scultetus  de  Geinheim 
et  multi  alii;  rogatus  de  tempore  dicit  quod  circa  L  annos;  roga- 
tus  qualiter  monachi  intraverint  possessionem.  dicit.  quod  com- 
paraverint  eam  ab  Kberhardo  et  etiam  decimas  eorum.  Re- 
quisitus. si  postea  alique  exactiones  date  tuerint.  dicit  quod 
non  hoc  excepto,  (juod  dictus  B.  ipsos  V  annis  sp>olia\ it. 
Elgenlridus  iuratus  dicit.  quod  intertuit.  quando  Fridericus  de 
Frankensteini  et  dicti  monachi  contenderint  super  eisdem 
bonis ;  et  marchia  inter  Geienheim  et  Muterstat  sie  divisa 
tuit,  cum  ipsa  bona  cum  decimis  suis  deberent  Metmenheim 
pertinere.  Rcquisitus  de  tempore  dicit  quod  circa  XX  annos; 
rogatus  si  plures  interluerunt,  dicit  quod  universitas  in  Geinheim 
et  in  Muterstat.  dicit  et,  (juod  super  hoc  Iapides  finales,  qui  vulga- 
riter  marcstein  vocantur,  positi  fuerint.  In  aliis  concordat  cum 
primo.  Henricus  de  Muterstat  iuratus  conc«  »rdat  cum  secundo . . .  .5) 
Nos  autem  hec  dicta  sigillo  nostro  teeimus  roborari. 

b)  1238  Jcbniar  5:s)  Anno  domini  MCGXXXVIII0  non. 
iebruarii   magister  Michahel   et   magister   Henricus  canonici 

')  3Zeu^ofen  jroijrf)en  Speier  unb  fubroigstjafert. 
2)  3ifl<r3tenjer!lojter  in  ber  heutigen  preufe.  'filjeinprooinj,  ftrets  3Bittlid). 
>)  Mcdcnhcim,  Metmenheim :  eingegangenes  Dorf  bei  ÜReufyofen  (3Witt. 
b.  $i|t.  <B.  b.  «Pfals  V  (1H75)  91). 
*)  $eute  9u)eingönl)eim. 

:')  Sieben  anbere  3cu9en  —  l-'ndenctt*.  Lenlndus  Godetrtdiis,  Vol- 
marus,  Henricus  de  Muter<tat,  Henricus  Wtkclin,  Kmich"  mrati  —  cbenjö ; 
jeber  concordat  cum  secundo. 

Bj  Vit  folgenbe  llrlunbe  jtonb  aud)  im  cd.  Xuv  icur.  bes  Speier, 
rourbe  aber  fjerausgeriffen  (ogl.  »I.  25  b). 
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sancti  Widonis  in  Spira.  iudices  a  domino  C.  Spirensi 
episcopo  delegati  visis  attestationibus  domini  abbatis  et 
conventus  in  Hemmenrode  et  deliberatione  prehabita  dili- 
genti  communicato  iurisperitorum  consilio  possessionem  deci- 
marum  in  Metmenheim.  super  quibus  inter  dictum  abbatem 
et  conventum  ex  una  parte  et  Burchardum  militem  de  Frisen- 
heim  ex  altera  Iis  vertebatur.  ipsi  abbati  et  conventui  per 
ditfmitivam  sententiam  adiudicamus  et  ea.  que  dictus  B.  abstulit 
in  eisdem  deeimis.  preeipimus  integraliter  restaurari  salva 
ipsi  abbati  questione  expensarum  in  lite  tactarum.  non  deti- 
cientes1)  appellationi,  <juam  dictus  B.  tecit  a  nobis.  nullam 
causam  gravaminis  assignando.  Et  quia  ego  H.  sigillo  careo, 
domini  C.  maioris  ecclesie  Spirensis  prepositi  sum  contentus. 
Datum  anno  etc. 

c)  12:58  Februar  5:  C.  dei  gratia  episcopus  Spirensis  .  .  . 
Sententiam,  quam  dilecti  in  Christo  lilii  magister  Michahel 
et  magister  Henricus  canonici  s.  Widonis  Spirensis  ex  dele- 
gatione  nostra  tulerunt  super  possessione  deeimarum  in 
Metmenheim.  de  quibus  Iis  inter  Burchardum  militem  de 
Frisenheim  et  abbatem  et  conventum  in  Hemmenrode  verte- 
batur. ratam  habemus  et  auetoritate  nostra  coniirmamus.  In 
cuius  rei  testimonium  hanc  literam  sigillo  nostro  leeimus 
roborari.    Datum  'die   Agathe  virginis. 

d)  12:38  Jvcbruav  8:  Iudices  sanete  Moguntinensis  sedis. 
.  .  Dilecti  in  Christo  viri  religiosi  abbas  et  conventus  de 
Hemmenrode  .  .  a  nobis  postularunt  humiliter  et  devote,  ut 
difllnitivam  sententiam,  (|uam  magister  Michahel  et  magister 
Henricus  canonici  s.  Widonis  Spirensis  ex  delegatione 
venerabilis  patris  domini  C.  Spirensis  episcopi  super  possessione 
deeimarum  in  Metmenheim  pro  ipsis  contra  Burchardum 
militem  ratione  previa  promulgarunt.  dignaremur  s.  Mogun- 
tinensis sedis  auetoritate.  qua  fungimur,  conrirmare.  \Tos 
itac|ue  iuste  postulationi  predictorum  religiosorum  gratum 
prebentes  assensum  eandem  dilTinitivam  sententiam.  quam  ex 
litteris  predictorum  magistrorum  nobis  patebat  iuste  et 
rationabiliter  fuisse  promulgatam  .  .  sanete  Moguntinensis 
sedis  auetoritate  conrirmamus  .  .  .  Actum  anno  domini 
MCCXWVIII  sexto  id.  lehr. 

»)  ?  £>ic  Vortage  f>at  dcfercnics. 
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e)  12:J9  Wpril:  S.  dei  gratia  maior  decanus  totumque 
caijitulum  Spirensis  ccclesie  .  .  .  Xotum  l'acimus  universitati 
vestre.  quod  cum  intcr  abbatcin  et  tratres  de  Hemmenrode 
ex  una  parte  et  Burchardum  militem  de  Frisenheim  ex  altera 
super  quadam  decima  in  recholz  iaccnte  ex  altera  parte 
lossati  c}iü  belegrave  dicitur  versus  Wormaciam  controversia 
verteretur,  idem  miles  B.  de  Frisenheim  tractus  est  in  causam 
a  predictis  Iratribus  coram  iudicibus  Spirensibus, 
coram  quibus  memorati  tratres  de  Hemmenrode  ins  suum 
per  sententiam  diffinitivam  obtinuerunt.  Verum  (juia  pretatus 
miles  iterum  eos  in  eadem  decima  molestabat.  i|)si  iudices 
in  eum  sententiam  excommunicationis  protulerunt.  Fostmodum 
vero  iam  dictus  B.  per  ammonitionem  bonorum  virorum 
iniuriam  suam  recognoscens  omni  iuri.  quod  in  eadem  decima 
habere  videbatur,  renuntiavit  et  hoc  coram  fratribus  domus 
theutonicorum  videlicet  tratre  Conrado  de  ( )stcrnacli  commen- 
datore  de  Trivels  et  tratre  Bertholdo  de  Thanerode  aliisque 
civibus  Spirensibus  videlicet  Conrado  sculteto.  Flbvino  nigro, 
Beltholdo  (!)  ruto,  Sifrido  tilio  Herlindis,  Guntrammo  notario 
cum  omni  (juerimonia,  quam  habebat  erga  scpedictos  tratres 
in  manus  ipsius  abbatis  de  Hemmenrode  resignavit.  Sane  et 
hec  quoque  memorie  commendandum.  quod  prenominatus  B. 
istud  factum  in  j)lena  svnodo  ipso  die  coram  multis  tarn 
clericis  quam  laicis  denuo  recognovit.  I  t  autem  hec  rata  et 
inconvulsa')  permaneant  —  hec  karta  est  conscripta  et  non  solum 
sigillo  capituli  maioris  ecclesie  Sj)irensis  verum  etiam  sigillo 
prepositi  Aquiliensis2)  tunc  vicetn  domini  e[)iscopi  gerentis, 
sigillo  quoque  i  u  d  i  c  u  m  et  tratris  commendatoris  de 
Trivels  in  testimonium  est  roborata  Acta  sunt  hec  anno 
domini  MCCXXXVIIII  mense  Aprili. 

(5:3  rjanbclt  fid)  alfo  in  bieten  Urfunbeu  um  iudices  a 
domino  episcopo  delegati,  bte  ex  delegatione  sua  Urteile  fallen. 
Über  U)re  ^öftere  ^ilbuna,  unterrichtet  utr  (yenüfle  ber  ^iagifter* 
titel.    £b  fie  Mob  für  ben  t»ovüea,enbcn  Jyall  ober  allgemein  mit 

')  Vorlage:  iuvulsa. 

2)  ©ertljolb  oon  (Eberftetn,  tropft  oon  9lqui!eja,  ein  «ruber  bes  93ifü)of* 
Conrab  (Hemling,  ©e|dna)te  471,,<0)  ;  jebod)  war  er  niajt  ^ropft  oon  Silier* 
heiligen,  toie  9?emling  a.  a.  O.  infolge  einer  <öenoca)slung  mit  «Bcrtfjolb  oon 
Sofjen&art  meint,  n>of)I  aber  fpäter  Dompropft. 
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i>icd)tfprcd)ung  betraut  finb?  Sidjcr  allgemein.  Sanft  tonnten 
fie  nid)t  teilmcifc  iogar  obue  Nennung  it)rer  tarnen  fd)lcd)t< 
t)in  al*  iudiecs  dclc^ati  Spirensis  ober  gar  al*  iudices  Spirenses 
bejetrijuet  merbeu.1»  ?lud)  märe  c*  auf?crbcm  auffalleub,  bafc  fie 
fpätcr  anfd)ciucnb  ol)nc  weitere*  ben  Mütter,  ber  fid)  über  ba*  Ur= 
teil  biitwcg^uiclicn  nnb  bic  obfiegcnbe  Partei  Oon  neuem  511  be^ 
läftigcn  magte,  mit  bem  Mirdjenbann  belegen  tonnen.2!  ^iamentlid) 
aber  in  cntfd)cibcnb,  bat?  fie  beibe  nur  ein  einzige*  Siegel  fiibren, 
ba*  von  il)nen  für.}  si^illum  nostrum  nnb  Uou  anberen  sigillum 
iudicum  genannt  wirb,1.)  ba*  alfo  9lmt*fie<iel  fein  mufj.  VSin 
Mmt*ficgcl  jebod)  gebort  ben  fidjerften  Menn^eid)en  einer  Ooll= 
au*gebilbetcn  ^ebbrbe  mit  fett  umjdjricbcnem  (Me)d)äft*trci*.  \8e- 
ad)teu*mcrt  ift  bie  (i'imal)nnng  ber  litis  contestatio.8)  bie 
bolttug  be*  Mate*  non  Mcd)t*gclel)rtcn4)  nnb  bic  .\toftcnentfd)eibung5), 
alle*  Spuren,  bie  am  Menutut^  be*  fanonifd)en  ^ro^effe*  fdjiicfteu 
laffen.  Tagegen  bilbet  bie  fofortige  ^eftätignng  be*  Urteile  burrf) 
ben  ^ijd)of  nnb  bind)  ba*  Wain^er  gciftlidje  Wcrid)tr')  eine  auf; 
fällige  ^lbmeid)ttng  non  biejem  Mcd)t,  ba  biebnrd)  ber  fonft  t>oc« 
gefebeue  ?lppcllatiou*uig,  ber  an  fid)  nirijt  nerfperrt  merben  bunte, 
nnmoglid)  gemadjt  mürbe.  Wid)t  )o  lelnreid)  ift  ein  Urteil  be* 
tropfte*  non  Mcrbciligcu  bu*  bem  oabre  1244,7)  ber  ftd)  barin 
^mar  nid)t  al*  iudex  ddegatus  bejcirfjnet,  jebod)  angenfd)einlid) 
al*  ioldjer  nnb  nid)t  al*  ^Irdjibiafon  tätig  ift,  ba  c*  fid)  in  beut 
Streitfall  um  ba*  Tomüift  banbelt.  Weitere  l)ierl)er  geborige  Ur* 
funben  au*  ber  ;}eit  be*  4Mfd)of*  ttonrab  nou  liberftein  baben 
ftd)  bi*  jc(u  nid)t  uorgefunben,  fo  fpärlid)  finb  bie  SHcfte,  bie  fid) 
an*  bem  Untergang  ber  älteren  pfälyfd)eu  v?trrf)tualicn  erhalten  baben. 

tic  näd)ftfolgenbe  Urfunbe  ftammt  au*  bem  ^al)rc  1248,  alfo 
ber  Jeit  .NScinrid)*  non  Vehlingen,  ber  bie  anfd)cincub  non  feinem 
Vorgänger  getroffene  Oicueinridjtung  be*  Cffi.yalat*  fd)on  um 
bc*milleu  beibehalten  mufue,  ba  er  nod)  mcl)r  al*  bieier  in  Kämpfe 
unb  Girren  oermirfclt  nnb  befonber*  feit  bem  läge  ber  Vertreibung 
be*  Mlciu*  au*  ber  Stabt  Speier,  bic  fein  eigener  trüber  im 
Auftrag  be*  Maiier*  in*  $»>crf  gefegt  l)atte,Hi  nom  Nadjefampf  gegen 
bie  Staufer  gän^lid)  Uerfd)luugen  mürbe.    Tie  Urfitnbc'Ji  betagt: 

')  Urtunbc  a  unb  r.   2)  e.    3)  a;  üqI.  unten  ben  fünften  9Ib|d)nitt. 

Vi  .1  unb  t>.  '')  •-•   ")  c  unb  d.  '•)  öilgarb  ">.'{  5lr.  es. 

"}  Ann.  Sj>ir.  in  ben  M'-n.  Germ.  >>.  XVII  <S">. 

")  Das  Criflinal  ijt  nn|d)ctncnb  nidjt  mchj  uor^anben,  bie  beiben  91b» 
Triften  (öornbodjcr  ft«.  II  im  £taatsard)iu  ju  <münd>en,  Ä.  bl.  :-iss  1 1  <Bl. 
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Iucliccs1)  delcgatiSpircnses.  Anno  dorn.  MCCXL VIII 
in  crastino  octave  Johannis  Baptiste  in  clausiro  Sj)irensi 
movente2)  W.3)  vicario  de  Goderamstein4  >  coram  nobis5)  I. 
abbate  de  Hornbach  alternatis")  vieibus  contentiones.  actiones 
et  querelas  plures6)  super  prebenda.  que  eidem  vicario  in 
eadem  ecclesia  debetur  de  appendieiis  et  ecclesie  deeimis, 
ita  (juod  vicarius  ius")  in  campo  certo  dicto  Bleck  habere 
presuniebat  ex  donatione  et  viva  legntione  Sitridi  militis  in 
Goderamstein  armigeri  et  ulterius  plus  maioris  deeime  quam 
viginti  modios  siliginis  et  carradam  vi ni  pustulabat  -  -  cum 
tarnen  ab  antea  non  plus  usque  ad  presens  tempus  ab  abbate 
postulavit  nec  magis  aeeeptavit  — ;  insuper  etiam  de  aliis 
rebus,  que  secundum  populi  et  predicti  loci  consuetudinem 
cle  minori  iudicantur  deeima.  medietatem  undiquaque  habere 
coneupivit,  eo  quod  pro  hiis  omnibus  in  parochia  deservit  et 
eain  quoad  suum  officium")  expedit :  replicante")  vero  domino 
abbate  nihil  penitus  iuris  habere  vicarium  et  ecclesie  pres- 
biterum  in  campo  dicto  Bleckenleld  neque  in  aliis  rebus  sed 
solum  sibi  debere  viginti  modios  siliginis  et  unam  carradam 
vini.  asserente10)  desuper  vicarium  eo  pacto  prebendam  aeeep- 

lf>  Ztxi  x  unb  cod.  Dankani  im  <H3l.  311  SHündjen,  $ornbad)cr  Citeralicn 
9h:.  I1  ,  351.  W>  lert  y;  3ur  $ergleid)ung  jtc^e  id)  eine  Originalurlunbe 
oon  1221  im  5Rf»cinpfäl3cr  Urt.  §ornbad)  ftas3.  2  Teil  /  I)eran)  ftnb 
teiluwife  überhaupt  nid)t  lesbar  unb  aud)  im  übrigen  fo  fdjroer  oerberbt,  bafe 
eine  3Uoerläf|ige  Raffung  niä)t  ju  gewinnen  tft;  bie  2lb|d)rift  oon  x  oerbante 
id)  $errn  Staatsard)ioprattilanten  Dr.  Pfeiffer,  bie  oon  y  unb  /  $>errn 
9leid)sarcb>prattitanten  Dr.  ftönig  in  SJlündjen.  £as  ftegeft  bei  Neubauer, 
Regelten  bes  Älofters  £ornbacf)  (OTttt.  bes  §tjt.  ber  «Pfalj  XXVI!  [1904]) 
29  9hr.  82  trägt  burd)  einen  $rudfet)Ier  ein  um  ein  3at)r  3U  frühes  Datum 
unb  ijt  aud)  inrjattltd)  gänjltd)  unjuoerläfjig,  ba  nid)t  bie  bej|erc  Überlieferung 
x,  fonbem  bie  3ugunften  bes  Hloftcrs  gefäljd)te  unb  bebeutenb  oerffl^te 
ftaflung  y  3ugrunbe  gelegt  tft-  9Iud)  bie  Urfunbc  oon  1221  enthält  feine 
anberen  ©ejttmmungen  als  bas  Urteil  oon  1 248,  coesljalb  aud)  tn'er  bas  "Wcgcft 
bei  9leubauer  22  9h*.  <50  3U  berichtigen  ift,  ba  es  ebenfalls  nad)  bem  unbraud)» 
baren  cod.  Dank,  gearbeitet  3U  lein  fdjctnt:  benn  ber  SWar  errjält  oon  Wieden« 
felb  unb  befjen  ©rofoetjent  24  SWalter  Rom  unb  1  ftuber  Süein,  ferner  bie 
Sälfte  bes  gefamten  in  {einer  ffiemctnbe  anfallcnben  Älein3eh,ents  3ugefprod)en. 

')  v  iudex,   aber   dele»ati;   y   iudiro.    2)  x    in>>\ vwten.      3)   x  N.? 

*)  »ei  fianbau  in  ber  ^fal3;  x  unb  y  fegen  anionem  f)in3u,  bas  nur 
3ur  fürjeren  Saffung  y  pafet. 

J)  x  fetjt  et  t)tn3U.    6t  Alternatis  —  plurcs  fct)lt  bei  y.     7)  r  iurisdu-tio. 

*)  x  opus.    »)  v  roeid)t  oon  fjier  ab  oöllig  ab.    ,0)  x  a^erens. 
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tassc  sc  nil  plus  exigerc  vellc;  deinceps  habere  incorporationem : 
Quo  lacto  in(|iiisitionem  tleri  t'ecimus  et  ex  consensu  dato') 
capituli  Spirensis  maioris  ecclosie  super  ecclesia  in  Goderami- 
stein  certitudinem  aeeepimus.  quod  vicarius  ex  merito  com- 
petenter  aeeipiet  vigenti  quatuor  modios  siliginis  cum  carrada 
vini  de  campo  superius  dicto  et  eins  deeima,  cum  ob  tuture 
retributionis  spem  donatus  et  legatus  sit'-')  ecclesie  vicario 
minime  spoliari  debeat,3)  et  de  aliis  rebus  qualibuscunque 
canonicam  portionem,  (juam  determinamus  mediam  fore,  sine 
impedimento  abbatis  suseipiet*)  et  in  hiis  in  perpetuum 
contentus  erit.*)  Quod  si  torte  vicarius  ausu  temerario  contra 
id  venire  presumpserit.  ipso  jure  exeommunicatus  erit  Kcontra 
dominus  abbas.  cum  hanc  determinationem  et  positionem  in- 
i'regerit.  eademque  pena  obligatus  sit,'*')  quas  penas  voluntarü 
aeeeptaverunt.  Huius  rei  testes  7)  sunt  A.H)  scolasticus  et 
prepositus  sanetc  trinitatis.  \Y. '•')  de  Hornecke  canonicus  maioris 
ecclesie,  Veluwo  canonicus  saneti  Germani, 10)  magister  Eber- 
hardus.  magister  C.  canonicus  sanete  trinitatis  et  alii  quam 
plures.  Ad  robur  prescriptorum  presentem  cedulam  sigillo 
nostro")  domino  abbati  dedimus  communitam.  Datum  anno, 
die  et  loco  prenotatis. 

Da*  l)ter  gejrf)ilbertc  ^erjdnen  »errät  bie  ^eobadjtuna, 
fanonijrfjer  ^oridjriftcn  nid)t.  ?lu?  bic  ttlaa,bea,ritnbnna,  fola,t  bie 
s?liitiuoit  be*  XMeflaaien,  Ijieranf  bie  Untertnrfjiina,  (inquisitio)  bei* 
ftreitia.cn  ^cl)anptuna,en  nnb  bie  ^einci^crbrinanna,  mittels  Urfunbe: 
ba*  mochte  c\an\  cbenjo  in  einem  rein  beutjdjen  ^ro^ejj  üblid)  fein; 
nnd)  bie  ^crniciibitna,  einer  ^cua.cnreilje  barf  \vo[)[  al*  "Xnflana, 
an  heimifdjc  WciuofoilKit  betrad)tet  lucrbcu.  3$on  ^idjtiijfcit  cr- 
fd)eint  uneber  ber  (Mcbrand)  bce  }lmt*|tea,clö. 

',»  Gemeint  i|t  /.   5j  Se^It  bei  x. 

3«  Sei  x  fetylt  Icjj.-tfus  sit,  für  debent  jtet)t  debere 

4)  Dicfelben  SBejtimmungen  bei  z;  bei  y  erhält  ber  SWar  lebiglidj 
20  (itatt  24)  kalter  Äorn  unb  bas  guber  SBein,  aber  gar  nid)ts  oom 

ftleinjeljnt!         x  contenhim  esse. 

6)  Dieje  Öeftimmung  fer^It  natflrlid)  roieber  bei  y. 
'•)  3euqcme\\)e  bei  x  unb  y. 

")  Adelv  ]kuS  3.  <0.  genannt  1219  («Remting  I  210),  t  1274. 

9j  z  bat  Do.  ©emeint  ift  Wcrnh.  rus  de  II.,  genannt  121«  unb  1250 
(Öilgarb  r»7  9lr.  73,  9?emling  I  247). 

,0)  Stfjon  1237  erroäfmt :  M.  Vclwe  canonicus  s.  Germani  (§ilgarb 
4L)  Hnm.  2j.    ")  x  unb  y  fetjen  Ijter  nod)  munitam  binju. 
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flu*  bcm  ?\at)rc  \2~r2  licot  eine  ^curfnnbuna,  ber  iudiecs 
Spirenses  auf  bcm  (Gebiete  bei  frchntlli^cii  Werid)t*barfeit  üor,  bic 
mit  ben  bamal*  üblirfjcn  ^oiniclu.  mit  ;>uaenreil)c  unb  mit  flmt*- 
fiec^cl  au*a,erüftct  ift : 1 1  ba*  ytaniubc  licantbc  >laufa,cfd)äft  ift  aau^  in 
beutfd)reri)tlid)e<^eftalt  a,el)itllt :  ,~yeierlid)fcit,  ^itanfprud)uaume  eine«? 
3almaune*  b.  I).  eine*  Tritten,  in  beffen  franb  alle  ;tied)te  beu 
utr  einen  s4>Vrtraa*fcitc  a,cl)i.ncnbcn  ^evionen  oereiutat  werben,  unb 
^erürffidjtiauna,  bc*  ^cnpntd)*=  ober  Cnnfprud)*rcd)t*  ber  Ihbcn. 
Syitr  ba*  oal)r  I'iöti  beulten  mir  einen  fuv^efaHten  fcf)ieb*rid)tcu* 
lid)eu  £ntfd)eib  ber  iudicos  Spirenses  -i  mit  ber  (S'ina,aua*fi.nmel 
omnibus  in  perpetuum.  bie  aud)  fouft  von  Spcicrcr  a,eiftlid)en 
^erfeuten  aebraudjt  wirb.1)  ?sm  foli\cnbcu  oabre  flaute  ber  H'eut= 
priefter  lunt  ,"ylel)ina,cn  (im  l)cutta>en  babifdjen  ^eVrföamt  Bretten) 
flegen  ba*  .SUoftcr  sJJiaulbrouu  auf  ^cfdjaffuua,  bc*  ^'irfjte*  in 
feiner  Mirdje;  ba*  fleiftlidje  Werid)t  \\\  3pcicr  wie*  feine  Allane 
al*  unjureid)cnb  bca,rünbct  ab,  üerpflidjtetc  jeborf)  in  jd)ieb*ud)tcv- 
lidjer  li-ia,cufd)aft  ba*  Mlnftcr  jur  tintridjtuna,  eine*  jäljrlidjcn 
sfi$arf)*,yii}e*  au  bie  Mirrfje  in  Alcl)iua,cu.4)  la*  Urfunbenfd)cma 
lautet:  „ludices  delegati  Spirenses  hoposita  coram  nobis 
actione  ab  .  .  contra  .  .  super  .  ..  lite  solempniter  contestata 
et  testibus  reeeptis  dicta  testium  publicavimus.  exceptiones 
contra  dicta  et  testa  reeepimus  et  .  .  partes  induximus.  (juod 
in  nos.  qui  sententiaturi  eramus.  et  viam  etiam  arbitrii  una 
cum  domino  decano  ecclesie  Spirensis  sub  pena  viginti  lib- 
rarum  I  lallensium  in  ipsa  causa  procedere  curaremus.ä)  Dictis 
ita(|tie  testium  inspectis,  exceptinnibus.  rationibus  et  statu 
negotii  et  aliis.  (jue  movere  poteratit,  diligenter  consideratis 
sententiando  pronuntiamus  intentionem  plebani  sutticienter 
non  esse  pmbatam  et  absolvimus  abbatem  et  conventum  ab 
impetitionc  plebani  super  luminis  amministratione.  eidem  ple- 
bano  et  successoribus  eins  perpetuum  super  hoc  silentium 
imponentes.  Per  viam  itaque  arbitrii  iniungimus  .  .  .  Ad 
perpetuam  autem  memoriam  presentem  litteram  sigillis  videlicet 
capituli  et  Wer.    decani  Spirensis  cum  sigillo  iudicum  feci- 

•j  aöirtcmb.  US.  IV  2!>8;  JSO.  I  331  t)ot  nur  einen  ^Iusjug. 
7)  3(60-  XIX  172. 

3)  »t|d)of  1218,  Dompropjt  12ö<>,  Domfapitel  12<>1  CiRemling  I  2.1*, 
280,  319).  mt  jonjtigen  <£ingangsformeln  ijt  ftc  j.  <B.  oerbunben  1234,  1242, 
124G,  1252  (ebenba  200,  224,  233.  2:,0j.    4)  Sßirtemb.  U<B.  V  213. 

')  §iec  fällt  ber  *Bcrfaffcr  aus  ber  Äonjtruftion. 
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mus  roborari.  Testes  huius  rei  sunt:  .  .  .  Actum  etc."  Tie 
Utfunbc  mit  ihrem  actionem  proponere.  litem  contestare.  ex- 
ceptiones  reeipere  uim.  ^eigt  alfo  lvicbcr  aau}  frcmbrcd)tlirf)c* 
(Siepräge. 

Ja*  am  2d)ütB  sigillum  iudicum  genannte  N?lmtsüegel  ber 
am  Anfang  al*  iudices  delegati  Spirenses  lu^cidjiictcu  Widjter 
tragt  bie  llmirfjrift  sigillum  iudicum  ecclesie  Spirensis.  \vox-- 
aus  ftii)  bie  Wleidnutigfeit  bieier  l»cvfd)iebcucii  $lmt$titcl  von  iclbft 
ergibt.  ;]um  ^ergleid)  fei  ein  r>ern>anbte*  Urteil  vom  29.  ?ütguft 
1250  l)ierl)er  gejeKt: 

W.  dei  gracia  prepositus  Spirensis,  iudex  a  venerabiü 
domino  elccto  constitutus  post  litis  contestacionem  tactam 
inter  dominum  lo.  nobilem  de  Frankenstein  et  magistrum  Nove 
Curie  coram  nobis  et  domino  scolastico  coniudice  nostro 
super  duobus  articulis  in  litteris  nostris  prioribus  expressis 
misimus  de  vohmtate  parcium  decanum  s.  Guidonis  et  ma- 
gistrum Cyminunr)  ad  iuratos  in  Altdrupf  et  alios.  ut  ipsi 
secundum  suam  noticiam  veritatem  dicerent  iurati  super  illis. 
Nichiloque3 »  ibi  acto.  quia  quidam  aberant  et  alii  sine  illis 
dicere  recusabant,  partibusque  iterato  coram  nobis  comparen- 
tibus  cum  personis  (|uibusdam  de  Altdrupf  nos  ipsos  ad 
magistrum  C.  prebendarium  Spirensem  misimus.  cui  causam 
illam  audiendam  commisimus  et  cogimscendam.  coram  quo 
partes  comparuerunt.  Et  actione  coram  nobis  prius  edita 
coram  ipso  innovata  et  processu  habito  iterum  recitato  coram 
ipso  partes  tandem  personas  illas  de  Altdrupf  iuratas  absol- 
ventes a  deposicione  qua  in  ipsas  convenerant.  in  unam 
tantum  personam  convenerunt.  dominum  videlicet  Ludovicum 
de  Horbach*)  dictum  advocatum  in  Heidelberc  secundum 
(ormam  in  litteris  nostris  expressam.  Per  cuius  litteras  et 
rescriptum  magister  C.  predictus.  coram  quo  partes  iterato 
comparuerunt  de  meritis  cause  et  articulorum  illorum  plenius 
instruetus  in  nomine  domini  sentenciando  pronunetiavit.  quod 
bona  in  Altdrupf  almende  dicta  sunt  ab  exaetione  libera.  a 

•)  Oui.  Novaair.  $|.  51  (St%.  3pctert,  bisher  unbetannt. 

2)  ^lU(f)  <iei-ann<  et  ma^.  H   de  N'icastel  ennonicus  >.  Germani  OJUrbcn 

|d)on  mit  beridben  £ad)c  befaßt,  ogl.  Pentling  I  27s  (I2f>s). 

-1)  Seit  ni<htl<|iu\ 

*)  Sein  f<f)rtftlia)  abgegebenes  testimonium  jtef)t  cod.  N<>vacur.  SM.  ">lh. 
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quibus  predictus  dominus  Johannes  exactionem  exegit.  et  per 
didinitivam  sentenciam  absolvit  magistrum  et  Novam  Curiam  ab 
inpeticione  prefati  domini  de  Frankenstein.  Item  sentenciando 
protulit  magistrum  et  Novam  Curiam  nulli  teneri  de  iure  vel  con- 
suctudine  quicquam  de  oblacionibus  [dare],  que  liunt  in  festo 
Petri')  ex  ulla  causa.  Ht  predicto  domino  Iohanni  silcncium 
in  perpetuum  imposuit  super  premissis  ipsum  ad  expensas 
in  lite  tactas  sentencialiter  condemnando.  quarum  declara- 
cionem  et  taxacionem  suspendit.  i|)sumcjue  dominum  Iohannem 
per  archipresbiterum  citari  fecit  in  teriam  sextam  ante  nati- 
vitatem  beate  virginis  prelato  magistro  super  damnis  et  aliis 
responsurum.  —  Nos  igitur  sentenciam  huiusmodi  iuste  pro- 
latam  in  nomine  domini  approbamus  et  ratam  habemus,  non 
obstante,  qund  dominus  Iohannes  ad  nos  tempore  ferende 
sentencie  provoeavit  asserens  magistrum  C.  non  esse  suum 
iudicem,  in  quem  tarnen  ennsenserat  coram  ipso  suam  actionem 
edendo  et  in  dominum  Ludovicum  predictum  consenciendo. 
Actum  anno  domini  MCCLIN  in  decollacione  Iohannis  Bap- 
tiste.  —  Kgo  A.  scolasticus  Spirensis  et  iudex2)  domini 
prepositi  sentenciam  haue  approbo  et  ratam  habeo  sigillum 
meum  presentibus  appendendo.  Magister  C.  sigillo  carens 
nostris  videlicet  prepositi  et  scolastici  sigillis  usus  est. 

s}ll*  i)iid)tcv  finb  nljo  hier  nom  ^ifrfjof  bcftcUt  bev  Xompropft 
^entcv  lunt  ,\So()cncrf  unb  ber  Tomjd)olafter  ^Ibetuolf  Don  Vtadjen, 
cö  lieo,t  aber  allein  }lniri)eiu  nari)  eine  3peyalbeleaaticm  üor,  tot*-- 
halb  aud)  beibe  il)v  ^ritnitnead  anbanden,  3*cmcrtcu*n)ert  finb 
bic  uorfontnicnbeit  llntevbeleaatiouea ;  bic  ^eirijmtna,  beä  Xom-- 
jdjolnftcr*  als  iudex  prepositi  unive  e*  nur  bann,  lucun  uirf)t 
ein  3d)feibfel)lev  für  coniudex  umliefen  mürbe. 

£a*  ftänbiflc  flciftlidjc  Wcridjt  begegnet  uueberuin  im  folaenbeu 
oabve,  al*  c*  bie  .Silase  bev  Mirdje  ,ui  3t.  (sJoar  a,ea,en  baö 
.Silofter  £>immerob  iuea,en  eine*  ;}ebntö  \u  Wbeina,önbetm 
nbtueift.3)  beif^t  ba :  ..Iudices  delegati  Spirenses  .  .  .  Nos 
itaque  testibus  partium  reeeptis.  dictis  ipsorum  publicatis 
et  instrumentis  quibusdam  perspectis  invenimus  .  .  .  \'erum 

')  3n  ber  Überjcfjrift  Pctri  et  Paul,. 
■)  ÜBirb  roobl  fjeifoen  müjien  O'inu.u-x. 

3)  9luf  ben  unter  £tuf)lbrüberurtunben  bcfinblidjcn  IRotcln  Wr.  1  unb 
2  im  Orbinadatsard)ü)  Spcicr;  bisfjer  unbelannt. 
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quia  iura  proniora  sunt  ad  absolvendum  quam  condemp* 
nandum,  nos  habito  iurispcritorum  consilio  consideratis 
considerandis  .  .  .  per  sententiam  diffinitivam  adiudicamus 
et  super  eis  procuratori  capituli  s.  Guaris  seu  ipsi 
capitulo  perpetuum  silentium  imponimus,  ut  tenentur 
excommunicantes  omnes  cos,  qui  predictum  abbatem  et  con- 
ventum  in  decimis  antedictis  perturbant.  Testes  etc."  Wu3 
ben  3af)rcn  1264,  1265  unb  1267  fenneu  mir  lebiglid)  für  (Regelt* 
ftänbe  ber  freiwilligen  (^cridjtsbarfeit  ^eurfuubungen  bei*  iudices 
Spirenscs1);  bei  einer  in  claustro  Spirensi  in  iudicio  beluirften 
Seelgeriitcftiftung  Oon  12682)  ftnb  loieber  bie  iudices  delegati  ge= 
nannt.  C^itic  ^rojefjurfuube  Horn  gleichen  3af)r5)  ^eigt  ben  bereit*? 
roicberliolt  angetroffenen  Eingang  unb  3ct)Utfj :  „Iudices  Spirenses. 
Anno  domini  ....  comparentibus  coram  nobis  ....  per  senten- 
tiam adiudieavimus  diffinitivam, *)  eidem  H.  super  predictis 
perpetuum  silentium  imponentes,  contradictores  nichilominus 
et  rebelies  exeommunicationis  sententia  irretientes.  Actum  etc." 
£u  beachten  ift,  bafc  bie  tSntfrfjeibuug  auf  grunb  ber  ^ertoeigerung 
bee  sacramentum  calumpnie.5)  alfo  einer  burduiu*  römifet)-- 
fanonifcfjeu  ^rojefjeinricf)tuna,  erfolgt.  (*rft  Oon  je&t  an  beginnt 
ba*  ^arfjlcin  ber  Urfnnben  be*  3üeierer  geiftlidjen  (9erid)t*  reict)= 
lirfjer  unb  breiter  31t  fliegen.  I**  fommt  babei  ein  fefteä  Urfunbcn* 
fcf)ema  ,utm  $orfcrjein,  ba£  ftd)  burd)aud  an  bie  alteren  ÜDZufter 
anlehnt,  fo  bafj  weitere  Üiu^elbeifpiele  nietjt  mefjr  nötig  ftnb.  3m 
allgemeinen  bleibt  bei  itjuen  .Stürze  unb  33üubigfeit  l)errfd)cnb,  jo= 
weit  nid)t  aufeerftreitige  }Kecf)t*gefcfyafte  in  J^rage  fommen;  beim 
bieje  Oerlangen  aurf)  beim  gciftlidjeu  (^erict)t  bie  Umftänblicfyfcit 
unb  ^eierlirfjfeit,  °ic  auc^  beim  weltlichen  üblid)  mar;  Oer* 
jidjten  fic  nur  feiten  auf  bie  }luf}al)luug  berjenigen,  bie  beim  ?lb^ 
fd)lufj  bed  Wefrfjaft*  jngegen  untren.  (Weicf)mol)l  ergibt  fid)  auef) 
l)ier  ein  Wefentlidjer  Unterfcf)ieb  infofern,  ai*  bie  ftrengen  Vertrag*- 
formen  be*  Ijeimiidjen  Nerf)ts  am  Cffijialat^geric^t  nidjt  lange  alä 
mafegebenb  angefel)eu  unb  burd)  bie  bequemere  ^ormfretljeit  be* 
romifd^fanonifcfycn  iKcct)t*  erfein  mürben.6)    So  ftnb  3.  l)ier 


»)  Öilgarb  79;  Mon.  Pal.  IM  4«,  54. 
»)  Cod.  Novacur.  $1.  «7b  (ft«.  Speler). 
•)  Mon.  Pal.  III  58. 

*)  SBflrbtnwtn:  diffinitam.   »)  9läf)eres  Im  oterten  9Ibfd>nitt. 

6)  Sögl.  bargen  3.  SB.  bie  Urfunbc  oon  1252  im  SBirtemb.  US.  IV  298. 
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bic  peinlichen  görmlichfciten  bc*  beutfdjen  s?luflaffung*gefd)äfte* 
fpäter  nie  ermähnt,  obwohl  mir  eine  flanke  flieil)e  t»on  ciufchlägigen 
(MruubftütfsOerfäufeu  fennen.  $is  sunt  (*nbc  bee«  3al)ihunberts 
fteigert  fid)  bie  Inanspruchnahme  be*  5peierer  Dffi,$ialat*gcrid)t*  fo, 
baß  bie  Xätigfeit  be*  3d)ultl)etßcngerid)t*  bagegen  beinahe  ^itriicf = 
tritt.  freilich  umfaßt  erfteres  auch  ein  weit  größere*  xi}uftänbig= 
feit*gebiet,  nämlich  eine  ganje  £ii\}eje,  aber  aud)  in  Speier  felbft 
geminut  e*  jufchenb*  au  ^oben.1) 

2.  $on  ben  flntt*bc$cid)itungcit  ber  Speieier  geiftlidjen  dichter 
ift  mol)l  bie  Benennung  ale  iudices  delegati  Spirenses  bie  iiltefte, 
ba  fie  1237,  1248,  1257,  1260  unb  1 268 s)  urfunblid)  bezeugt  ift. 

Slbev  fie  üerfd)roinbet  balb  unb  tritt  fpäter  nur  noch  gelegentlich 
heroor,3)  wie  eä  aud)  in  ÜDininj,  ba*  für  ben  Warnen  ba*  un* 
mittelbare  $orbilb  abgegeben  haben  mag,  ber  Jyall  gemefen  $u  fein 
fcheint.  5ln  bereu  Stelle  tritt  iudices  Spirenses.  eine  Benennung, 
bie  aud)  beim  ^ormfer  geiftlidjen  ©cridjt  üblich  ift  (iudices 
Wormatienses).  Sie  erfcheint  junt  elften  ütfial  1239,  bann  1252, 
1256  unb  1264,*)  Oon  ba  an  toirb  fie  auf  einige  ^eit  herrfdjeub. 
£o  oft  bie  3Öortoerbinbung  iudices  Spirenses  oorfommt,  bebeutet 
fie  nahezu  ausnahmslos  ba*  geiftliche  (Bericht  ju  (Speier;  nur  ein 
einzige*  ÜJial  ift  mir  bie  fön^al)!  iudex  Spirensis  für  ben  3tabt= 
achter  üorgefommen,  aber  in  einem  3llirtmmenl)ang,  baß  eine  ^er^ 
mechSlung  auegefdjloffen  fein  mußte.5)  Iudices  bagegen  allein, 
alfo  ohne  ben  3utafe  Spirenses  bezeichnet  ebenfo  regelmäßig  nur 
bie  weltlichen  »Jid)ter  ber  Stabt,  namentlich  in  ber  Beübung 
iudices,  consules  ac  universi  cives  Spirenses.6)    9iun  [)at  es 

')  öilgarb  allein  tennt  für  bie  3eit  oon  1270-1300  17  geiftliche  ©e« 
ricfjtsurtunben  gegenüber  27  Urtunben  bes  eigentlichen  Stabtgerid)ts. 
»)  Selege  im  oorigen  flb|at|.   3)  3.  SB.  1281  öilgarb  10G. 
«)  Belege  oben. 

•)  1260  $i|gatb  70  9tr.  97 :  Hos  testes  a  iudicc  Spirensi  nobis  peti- 
vimus  adhiberi,  qui  et  ens  adhibuit  ex  officio  sui  iuris  secundum  iura  civi- 
tatis Spirensis  et  consuetudines  approbatas.  §ie}U  ogl.  J.  95.  1273  ebenba  91  : 
Acta  sunt  hec  presentibus  .  .  .  [testibus^  per  Syfridum  camerarium  in  testi- 
monium  huiusmodi  convocatis,  1289  ebenba  123t  Super  quibus  omnibus 
Burchardus,  scultetus  Spirensis,  ex  debito  sui  officii  secundum  ius  et  con- 
suetudinem  Spirensis  civitatis  dedit  hos  in  testes  ....  1295  ebenba  143: 
Super  quibus  dicti  sculteti  nuncius  hos  dedit  in  testes  .  .  .    Ürotjbem  fetjt 

it)n  $ilgarb  558  in  feinem  Gegiftet  unter,  bie  geiftli<f)en  9?iä)ter ! 

•)  Diefe  iudices  unb  consules  t)aben  jufammen  nur  ein  Siegel,  nämlict) 

bas  sigillum  civitatis. 

3* 
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aud)  niri)t*  auffälligem  mcljr  an  fid),  roenn  bt^tueitcix  iudices 
Spirenscs  et  iudices.  consules  et  universi  cives  Spirenses  }u= 
fammen  als  9üt*ftcticr  einer  Urfunbe  erfcfjeinen.1)  £cr  Xitel 
iudices  Spirensis  ecelesie2)  fdjeint  nur  in  ber  5icgelumfdjriTt  gc» 
braucht  ju  fein8»,  mirb  aber  aud)  oon  biefem  engen  ?lntocnbuna> 
felb  bind)  ben  feit  bem  legten  Viertel  be*  13.  3f)be.  fid)  bal)n= 
bredjenben  neuen  Xitel  iudices  curie  Spirensis  uerbrängt.4)  3n= 
,}nnfd)en  geigen  fid)  and)  bie  elften  fd)üd)terncn  Spuren  jener  &qeid)* 
nung,  bie  in  ber  ^\olc\e^eit  bem  Cffijialatsgeridjt  feinen  tarnen  gab. 

Da*  "föort  officialis  (ann  an  fief)  im  13.  3l)b.  $u  Spcier 
für  jeben  Beamten  gebrandet  werben  fo  gut  wie  bas  gleicrjbebeutcnbe 
officiatus:    2>cr  $ifctjof  nennt  feine  n>eltlid)cn  2tabtrtd)ter,5)  baö 

!)  1289  feilgarb  123:  sigilla  iudicum  Spircnsium  et  civitatis  Spirensis: 
ogl.  1279  ebenba  98:   iudices  Spirenscs,   consules  et  universi  cives  ibidem. 

*)  Stynlid)  in  ÄOttjtan3  1253  iudices  ecelesie  Constantiensis  (3(50- 
XXXV  317). 

•)  Das  Siegel  bes  bifd)öflid)cn  Offöialats  tm  13.  3&>  (Um[d)rift: 
f  SIGILLV.  1VDICVM.  SPIRENSIS.  IXCLESIK;  jetgt  in  fpi$ooalcr  &orm 
einen  auf  einem  mit  ftunbslöpfen  ocrjicrten  Stut)l  |itjcnben  Walter  mit  bem 
SBarett  (ober  follte  es  anbers  bejcidjnet  toerben  müfi'en?)  auf  bem  ftopfe,  in 
ber  *Red)tcn  einen  mit  brei  (leinen  3aa*cn  enbigenben  Stab  unb  bie  fiinte  (mit 
einem  2?ud)?)  auf  bie  93ruft  gehalten  (ugl.  1252  SBirtemb.  U3*.  IV  299  unb 
1257  ebenba  V  214);  gan3  äfmlidje  Siegel  führten  3.  ©.  ber  Speierer  33i|d)of 
1188  (ebenba  II  252)  unb  bie  3Watn3er  Wd)ter  1229  unb  1263  (ebenba  111260 
unb  VI  103);  aud)  mad)t  mid)  §en  9lcgierungsrat  SBertfjolb  auf  einen  £>eller 
bes  33ijd)ofs  öeinrid)  oon  Behlingen  im  l)iejigcn  3Jiu|eum  aufmerrjam,  ber 
ebenfalls  ben  Stufu"  mit  lierlöpfen  oertoenbet.  Spätc|tcns  feit  bem  14.  3b> 
ift  in  Speier  ein  anberes  Offi3talats|iegcI  nadjroeisbar;  basjelbe  ift  runb,  r)at 
bie  Umfdjrift:  t  S.  1VDICVM.  CVRIK.  SPIREN.  unb  3eigt  einen  auf  einem 
Stuhle  (ober  üBanf  mit  Sphjbogen?)  [ifoenben  9üd)ter  in  faltigem  ©eroanb 
mit  93arett  (?  auf  bem  Äopfe,  bie  fiinfe  auf  bie  ©ruft  gelegt  unb  mit  ber 
<Rcd)len  eine  2Bage  baltenb  (ogl.  1301  3©D.  V  211;  1306  ebenba  V  350; 
1327  ebenba  XXI  73;  1346  ebenba  V  351). 

*)  12*1  Mon.  P.d.  III  115;  1287  5rcrp<Remltng,  US.  oon  Ottcrbcrg 
186  9tr.  242;  1299  Mon.  Pal.  III  216  unb  218-  1301  £ilgarb  163  u|n>. 
Der  alte  Sitel  rairb  natürlid)  rociter  gebraust.   (Eine  Skrbinbung  beiber  3.  S. 

1290  iudices  Spirenscs  mit  sigilhim  curie  nostre  (3©C  XIX  309). 

'•>)  1230  (öilgarb  39)  uificiali.s  noMcr  scultetus,  1294  (ebenba  141) 

offieiales  no^iri  sc.  scultetus,  advoeatus,  maxister  moiictc  et  thclonarii,  jebod) 
roetter  unten  idem  officiati,  bann  aud)  olficialis  rmster  für  ben  iudex  ccelcsi- 

asticus.   3n  einem  allgemeinen  Sinn  fpridjt  "Jkpit  öonorius  III.  oon  offieiales 

episcr.pi  Spirensis  bie  ah  eleeto  [abhate]  ipso  pecuniam  et  res  alias  sata<pmt 
c\ti.r.[nerc  j  Wurdtwrin,  Nov.  Subs.  XIII  234). 
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Xomfapitel  feine  mit  einem  officium  betrauten  :>Jiit^licbcr 1 )  uub 
ber  faiferlidje  ^anbuoa,t  im  3peicra.au  feine  Unterrid)ter  fo.*)  Csn 
feiner  enteren  ^ebeutuna,  alö  eine«?  2tellüertrcterv>  in  ber  a,eütlid)cn 
Werirf)t*barfcit  maa,  es  burd)  ^crmittluna,  piipftlid)cr  rcfrctalen8) 
ober  bas  i^cifpicl  franjöftfdjcr  unb  bcutfdjer  $M*uimei4)  bal)in 
aebntna,cn  fein.  Ih'ftmal*  finben  mir  i.  o.  l'-ß!>  einen  officialis 
a|)ii<l  Spiram  ober  officialis  Spirensis/'i  1278  einen  officialis 
curiae  Spirensis/'i  Um  1300  ift  bie  entere  ^ebeutuno,  fo  nü= 
gemein  auerfnnnt,  bafi  ber  l*rjbifd)of  Don  iUfain;,  obne  iebe  naljere 
9lnaabc  aan}  allgemein  Dom  2peierer  episcopus  vel  officialis 
eius  reben  fanit.")  Cir  mufuc  eben,  bafj  jebermann  unter  bem 
bifd)bflid)cn  Offr,ial  nichts  anbere*  t»crftel)cu  mürbe  al*  jene  ifle* 
bbrbe,  btc  and)  iudices  Spirenses  l)ien.  tiefe  (Weid)ftelluna,  mirb 
bann  and)  fonft  mefjr  oorauöa,efeiU  nlö  ausbin tflid)  ermähnt, 
roenngleid)  aud)  für  fie  urfunblidje  Belege  nid)t  flänjlirf)  fel)lcn. 
2o  fprid)t  bie  &>af)lfapitulatiou  oon  1272  Hon  iudices  an  einer 
Stelle,  mo  bie  Don  i:U4s»  officialis  l)at.  1310  finb  in  einer 
Urfunbc  iudices  curie  nostre  uub  officialis  noster  beutlid)  al3 
gleid)bcbeutenb  a.cbraud)t.'J)  s&*eun  aber  iudices  Spirenses  a,lcid)  = 
bebeuteub  mar  mit  officialis  episcopi,  fo  ift  bamit  Don  felbft  bie 
Drütte  a,efd)laa,cu  uir  ^ofuna,  ber  meiteren  Aiagc,  mie  uicle  bifdjöflidje 
c\eiftltd)e  >Kid)tcr  Dorbaubeu  maren.    Xie  ^lutmort  fanu  für  bie 

»)  Officium  im  töegen|afc  3ur  d^nitas;  3.  <ß.  121!)  («Remling  l  244) 

©erben    cdlcrarius   unb    portunus    als    ..utenpie    officialis"    ertDÖrmt.  Sgl. 

Stfjnetber,  bie  bijcfjöfl.  Domlapitcl  (l*.s;>). 

!)  3-  33-  l'-79  «»(Tn  ialis  imster  Mar.piardu«.  advoi  atus  in  iudiciu 
provinciali  .  .  .,  <|iii  officialis  auetoritate  rcjjia  et  ii">-tr.i  Wurdtw  cm,  S  ibs. 
dipl.  XII  216),  Manpiardus  advueatus  .  .  .  reyi*  officiatu1»  (Mon.  I'il.  III  92). 

3)  Bus  ber  3eit  bis  1245  lil»er  extra  III  23,  S  unb  V  32,  3;  ld>er 
sextus  Ii  15,  3.  Gbenfo  jtnb  in  ben  päpftlid)cn  33riefcn  um  1245  oft  franjöftfdje 
Offi^iale  erroäfjnt,  3.  5B.  Mon.  denn.  Kp.  saec.  13  II  G8  unb  09.  SBcite  Ver- 
breitung motten  namentlid)  bie  SBcftimmungen  bes  ftonjils  uon  Cnon  erlangt 
rjaben,  bie  einen  officialis  enoärjnen,  ogl.  oben  S.  16  unb  20. 

4)  Irier,  SBorms  unb  ftonjta^  namentlid)     )  3®0.  \'  436. 
c)  Emling  I  3Ö4.    ;)  (Ebcnba  426. 

»)  ttbenba  326  mit  427.   Uud)  bie  fpäteren  SBarjlfapttulationen  l)aben 

officialis. 

9)  £ilgarb  201  2.  ferner  ift  3.  93.  1319  beftimmt,  bafj  bie  iudi.  es  sc» 
ofiiciales  civitatis  Spirensis  eine  an  |ie  gebrad)te  Streitfad)e  3tDeier  Gpeicrer 
»ürger  nur  entleiben  [ollen,  s.  causa  est  spinm.ih-.  (Pentling  1  498).  Tie 
SWer^af)!  officialcs  fter>t,  rocil  in  biefer  3eit  neben  bem  bi|d)öflia)en  Offaial 
bereits  anbere  Cffäiale  tätig  |tnb. 


fpätcre  3cit  mu"  lauten :  einen  einigen.  Tie  (£rgäu$ung  be*  $e; 
roei|ee  liefert  eine  Urfunbe  Don  1296:  %[*  ein  Speierer  Tom* 
pfrünbner  in  ber  IS'igenfdjaft  al*  iudices  Spirenses  einige  Natt- 
mitglteber  oor  fein  Werid)t  lub,  ba  befrritten  biefe  feine  juftänbia/ 
feit  oor  aftem  belegen,  loeil  ein  anbereu  Spcierer  Tom* 
pfrünbner  bie  (*>kfd)iiftc  ber  iudices  Spirenses  oerfef)e,  im  öffent* 
lidjen  <^erid)t  tanquam  iudices  S[)irenses  ben  $orft&  füf)re  unb 
bereit  Siegel  befifee.1)  Unb  im  3al)rc  1282  jdjon  C|cif^t  ce  in 
einer  uon  ben  iudices  Spirenses  aufgehellten  Urfunbe:  Acta  sunt 
hec  coram  nobis  Ebcrhardo  iudice  ...  et  H.  dicto  Yilherre 
notario  iudicis.-)  (Sin  anbermal  ift  überhaupt  nur  Dom  iudex 
Spirensis  bie  >Kebe:s)  ja  bereite  1269  ift  burd)  bie  (irmätjnung 
„be4"  officialis  Spirensis  bie  (*in(}al)l  fcftgeftellt.*)  "öantm  alfo 
ber  litel  nos  iudices  Spirensis,  ber  an  fid)  eine  302et)r,^at)l  be- 
(^eid)net?  SÖarum  nid)t  nos  iudex  Spirensis  ebenfo  luie  S<R 
nos  B.  Spirensis  ecclesie  prepositus5)  ober  nos  M.  advocatus  - 
provincialis  a  rege  constitutus6)  ober  nos  M.  officialis  iudicii 
provincialis7)?  Tie  l'ofung  liegt  barin,  baft  eben  anfange  mehrere 
GJeiftlidje  yifammen  mit  ber  Stelloertretung  be$  ÜBifdjofd  tu  ber 
Ausübung  ber  geiftlidjen  Ncdjtepflegc  betraut  maren,  mic  bie* 
aurfj  in  franjüüfdjen  Bistümern*)  unb  fogar  in  3Rain,}9)  jettmeife 
ber  Jynll  mar.  Jyür  3pcier  liefern  ben  entipredjenben  iBetoetä 
mit  notier  Tcutlidjfeit  bie  Urfunben  Don  1238,  bie  un*  bie 
iOJagifter  jOiidjaet  unb  £>etnrid)  al*  iudices  delegati  nennen.10) 

')  ÖHgorb  144:  Cum  vos  mag.  Diclmanne,  prebendarius  maioris 
ecclesie  Spirensis  asscrentes  vos  iudices  Spirenses  monueritis  seu  moncri 
mandaveritis  tanquam  iudices  Spirenses  viros  .  .  .;  146  fyeifot  es:  Nec  vos 
pro  iudice  habemus,  precij)uc  cum  alius  sc.  dominus  Henricus  de  Krunbach 
prebendarius  ecclesie  Spirensis  sc  gerat  pro  iudieibus  Spirensibus  in  pub- 
lico  consistorio  Spircnsi  tanquam  iudices  Spirenses  presidendo  .  .  .  ac  sigil- 
lum  indicum  habend«).  • 
Mon.  Pal.  III  119. 

*)  1272  3©D.  XXV  333;  bo(f,  tft  bic  Urfunbe  nur  in  einem  Galbud) 
überliefert.    «)  3<SO.  V  43«.   »)  3.  ».  1 25«  Pentling  I  271. 

6)  3.  93.  1277  2Bürbtu>ctn,  Nov.  subs.  XII  213.   ')  1278  ebenba  216. 

8)  3.  9?eims  11S2,  Slmiens  1196  unb  1203,  Wrras  1206  (1210 
nur  1),  »eauoais  oor  11  SO,  fiaon  fett  1209,  <Raris  1207  (1212  officialis), 
Grones  1200,  £e  3JZans  1191.   SBclcge  t)iefür  bei  gournter  309. 

9)  33gl  bie  jefjon  crroärmte  Urlunbe  bei  5"n«9lemUng,  U55.  oon  Otter- 

berg  30  9lr.  39:  C.  prepositus  s.  Pctri  et  C.  custos  maioris  ecclesie  Mogun- 
tine,  iudices  delegati  mit  ibjem  sigillum,  quo  delegati  iudices  uti  solcnt. 
,0)  «gl.  oben  <3.  25  6. 
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Aber  halb  ^cloabrtc  man  bic  Übelftänbe  einer  folgen  (£inrid)tuttg 
unb  fam  be*l)alb  ^ininrfjft  rein  tatfädjlid)  yir  s?lufftellung  eine* 
<£in$elrid)ter*,  wäljrcnb  redjtlid)  bie  ÜMöglid)feit  ber  fluffteüung 
$toeier  ober  metjr  s}$erfoncn  weiter  bcftanb,  fo  baj?  e*  in  ber 
$Öal)lfapttulation  oon  1272  Reiften  tonnte:  Iudices  erunt  canonici 
ecclesic  Spirensis  vel  unus.')  s?lbcr  Don  biefer  3)fbglid)feit 
Würbe,  iooiel  fid)  bi*  jeftt  übcrfeljen  läfjt,  nirgenb*  meljr  bte- 
brnnd)  gcmad)t.  X)ic  &tal)lfapitulati0ii  Don  1272  i ft  über- 
haupt bie  lebte  Stelle,  bie  in  un^meibeutiger  Ni£eijc  t>on  einer 
äHefyr^afyl  ber  geiftlid)cu  diidjter  bc*  SMfdjof*  ipridjt.  Unb  tro^ 
bem  behielt  mau  ben  jefct  ungenau  geworbenen  alten  Xitel  ,. Iudices 
Spirenses"  unb  ba*  alte  Siegel  mit  feiner  Umfdjrift  „Sigillum 
iudicum  Spirensis  ecclesie"  au*  filier  ^Inljäuglidjfcit  nod)  länger 
bei:  ja  al*  man  einen  neuen  Siegcljtod  benötigte,  ba  nal)m  mau 
Wieberum  bic  iudices  unb  nid)t  ben  iudex  ober  olticialis  episcopi 
in  bie  Umfdjrift  auf.2) 

3.  ^a*  fluffomincn  ntd)tbifd)öfürf)cr  Cffaialc  gab  jebod)  oon 
neuem  ba*  !jHcd)t,  oou  einer  3Jiel)ruil)l  ber  gciftlidjen  ÜHicfjtcr  in 
Speier  ,}u  reben,  al*  neben  ben  SMfdjöfcu  and)  bie  (iTjbiafone  eine 
iurisdictio  ordinaria  in  gciftlid)en  Xingcn  fid)  erfämpft  hatten.3) 
Sie  ardjibiafonale  Wcrirf)t*barfcit  trat  ber  bischöflichen  nahezu  ebem 
bürtig  jur  Seite.  Sobalb  bie*  gejdjcheu  War,  zeitigten  bie 
reichlichen  Reuige  ber  ISrjbiafone,  bie  ja  .utgleid)  ^nt)aber  einer 
Xomljcrrnpfrünbe  unb  einer  Stift*propftei ,  oielfad)  aud)  nod) 
fonftiger  s£frünben  waren,  bie  weitere  ßrfcheinung,  bafi  berartige 
Bitrben  al*  willfommeuc  l*inrid)tung  tuir  Verfolgung  ber  s?lbeligen 
augefeljen  würben.  Unb  nun  führte  bie  aujjerorbcntlidje  Häufung 
ber  oerfdjiebenarttgften  }lmt*gefd)äfte  im  Staube  mit  bem  hohen 
Staub  ber  3lmt*träger,  bisweilen  aud)  bereu  Unluft  unb  tkx- 
ftiinbni*lofigfeit  für  gciftlidjc  Tinge  aud)  l)ier  Don  felbft  bauj,  bafi 
bie  ganjc  Arbeit  immer  mcl)r  burd)  Stellvertreter  erlebigt  Werben 
mujjte.4)  ttaum  l)attcn  baljer  bie  3Mfdjöfe  ,}it  il)rer  (intlaftung  unter 
bem  Trurf  ber  Umwälzungen  be*  13.  3l)b*.  il)r  Cffiualat*gerid)t  ein* 
gerichtet  unb  mit  einem  red)t*gelcl)rten  Beamten  befein,  fo  fanben 

')  «Remling  I  326.   *)  <Bgl.  S.  3(>3. 

3)  8gl.  namentlid)  Srfiröber,  X>ic  (Entroidlung  bes  9trd)ibia!onats  bis 
jum  11.  3h>  (1890). 

*)  X>urd>aus  älmlid)e  5Berf>äümffe  Gilbert  «roefmonn,  ©e|d)td)te  bes 
Salberjtöbter  Domtapitels  Oeitförift  bes  Sarjoerefns  XXXII  [1899]  147). 
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)tc  feine  iüiUfiil)rigcrcH  Oiadjaljmcr ')  ald  bic  £r(}biafonc,  obluofjl 
fie  fid)  l)ic  imb  ba  einer  folgen  (Sntlebmtna,  cnta,ca,cnftcmmen 
wollten.2)  So  finbeu  luir  beim  jiemlid)  frtiljjeitia,  nid)t  nur  in 
ben  sJuid)barbi>Miimern,3)  ionbern  and)  in  3pcier  jclbft  ben  ßeift» 
liefen  JHirfjtcr  eine«  Ifrjbiafoii*.  I**  ift  ba*  ber  1270»  )  anftand)enbe 
otficialis  tlomini  prepositi  maioris  ecelesie  Spirensis,  ba  man 
Don  ben  fruljcr  ertuiilmten  richterlichen  2pe,yalocrtretern,5)  aber 
and)  Don  bem  jum  3al)ie  1208  erwähnten  H.  ol'iicialis  prepositi6) 

')  3n  &rantreich  bcfteUten  bisroeilcn  auch  Dombetanc,  Slrchipresbnter 
unb  Äbte  Offaiale  (furnier  11). 

-')  5ranjö|if(^c  fton3Üicn  uerboten  ben  Slrchibfatoncn  überhaupt  officialcs 
foranei  ein3ufetjcn,  ein  Slrcbibiaton  bes  Bistums  SReaux  mufote  fidj  oon  |einem 
ÜBifdjof  erft  bas  9?ecbt  oerfchaffen,  einen  Offöial  annehmen  3U  bürfen  (ftourmer 
1<>,  17').   £>as  Connlium  I. et. dienst-  oon  oerbietet  ben  Wrcbibiafonen 

bie  Annahme  OOn  oltui.ilc-  rurales,  •  | in  co^noscant  de  cau>is,  cum  ipsi 
archidiaconi  et  ofliciales  eoruiu  inveuiri  dclicant  in  cathcdrali  etvlesia. 
(Hartzheim,  Com:.  Germ.  111  702). 

3)  3-  %  3Kain3  1217  Mgillum  vencrahilmm  virorum  iudicum  dommi 
C.  prep<»siti  ecclcsie  Mogimimc  (gren.s.Kcmling,  UiB.  uon  Cltcrberg  5s  VJU. 
79),  125«  archidiaconi  quopie  et  e-tnim  ofiiciaies  (Öactjbcim,  C>nc.  C*rm. 

III  587);  fn  Strasburg  nicht  oor  12«»»  (Spulte  im  Stra&b.  1TB.  III  S.  XIX). 

«;  1270  3®0.  XX  304  $ilgarb  s«;  1271  3<«>0.  XIX  17«; 
1272  Pentling  I  32!>;  1273  ebenba  33«;  1274  Mon.  Pal.  75  unb  80. 

*)  3-  1258   deranus   et  maxister    H.   de   Xicastel,   canonicus  s. 

Gcrmani  vires  gerentes  ,fo  Cod.  Xovac.  int  ft"2l.  Speicr  931.  50  Ii,  nicht 
gerensj  prepositi  (Pentling  I  278),  12«2  Inannes  decanus  s.  Widoiiis  et 
Got/o  civis  Spircnsis  avicloritate  veneralulis  domini  prepositi  (ebenbd  I  21»4). 

Der  125!»  ermähnte  A.  sehola^ticus  iudfx  prepositi  oerbnnft  meiner  Anficht 
nach  nur  einem  Schreibfehler  jein  Däfern,  vgl.  oben  S.  33. 

°)  ftemling  1  31«; ;  btefclbe  Urtunbe  folgt  auf  S.  354  noch  einmal  3um 
3ahre  127s !  (Es  ift  amtlich,  biefelbc  Urlunbc,  benn  fonft  märe  ja  oom  felben 
Siebter  in  bcrfelben  Sache  foroohl  12«k  mic  1278  eine  oöllig  gleichlautcnbc 
(Entfcheibung  getroffen  toorben,  ohne  bafo  bas  fpätere  Urteil  bes  früheren  auch 
nur  mit  einer  Silbe  Grroähnung  getan  t)ätter  unb  3u>ar  jebesmal  feria  <iumta 
ante  assinnpcioncin .'  Die  beiben  Raffungen  weichen  Icbiglicb  an  brei  Stellen 
oon  einanber  ab :  nur  Urtunbe  1  fennt  ben  Diamen  I  I  bes  Offötals;  nur  Urtunbe  2 
ben  Slamen  L  bes  pro3efficrcnben  ^Irieftcrs;  1  oerfetjt  ben  legieren  nach  Alir«.phc 
(Altrip),  2  nach  Gcinhoim  (:Khcingönhcim).  SBei  5RcmIing  fuchtc  ich  eine  %n- 
gabe  über  [eine  Vorlagen  uergebens;  er  meint  3roar  im  Söorroort  3um  3roeiten 
23anb  feines  IVB.,  bafe  biefe  Angabe  in  feiner  (öefchichtc  ber  »ifehöfe  bei  allen 
Stellen,  bic  aus  ben  fraglichen  Urfunben  gefa)öpft  finb,  in  ben  betreffen^ 
ben  9cotcn  3U  finben  fei,  aber  bie  latfachen  (trafen  ihn  otelfach  Uügen.  Xes* 
halb  ift  es  auch  fo  febtuer,  toenn  nicht  unmöglich,  getoifjc  oon  ihm  gebotene 
leite  nach3uprüfcn.    3tn  uorlicgenbcn  5all  ift  es  mir  enblich  nach  langem 
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abfeilen  muH.  fcjantm  erhielt  er  fofort  ben  litcl  olticialis:  ^icl* 
leid)t  mti  bestochen,  lueil  bn*  in  iWain}  unb  anbermintö  bie  allein 
üblirije  ^enennuna,  mar,  üiellcirfu  bc*mea,en,  meil  ba*  am  eljeften 
^ermerivMuna,en  mit  ber  }lmtöbe^eid)uuna,  ber  a,eiftlid)en  JKirfjtcr 
bes  $ijd)of*  au*.}ufci)ließcu  fd)tcu  ? 1 1  £enu  biefe  bieften  ja  ba= 
mals  in  ber  jHcc\el  iudices  Spirensrs  ober  iudices  curie  Spirensis 
unb  nur  gan,}  atUMtalmic-meiie  einmal  olticialis.  Ter  Cffi.yal  bes 
Xontpropftc*  ift  red)t*a,elet)it  *\  mie  ber  bifdjöflidje  Widjter  im 
(>Jco,cnjaft  )it  ben  meltlidjeu  i)iid)tcrn  ber  2tabt  3peier;  er  bef leibet 
ein  ftanbitjes  $lint  unb  fül)vt  beslmlb  ein  eigenes  s?lmt*!iea,el,  sigillum 
olficialitatis  prepositure3)  ober  si^illum  prepositi  ad  causas.4) 
Xarüber,  ban  er  oon  \Mnfana,  an  alö  (iin^lridjter  tiitta,  ift,  bc[tcl)t 

Suchen  gelungen,  erjtcrc  Urfunbc  auf  bem  unter  ben  Stublbrüberurfunben  be* 
finblicbcn  Motel  bes  ftlofters  &immerob  *nr.  2  (OrbinariatsarchiD  Speicr),  lefctere 
im  co.l.  Novacur.  $V8.  Neuhofen  (5Vfl.  opeier)  93t.  52  3U  ermitteln;  bas 
Original  mar  nicht  auffinbbar.  3cfct  3eigte  fich,  bah  bei  1  II.  nicht  3um  tarnen 
bes  Cffoials  gehört,  fonbern  oon  einer  toegrabterten  unmittelbar  oorangehenben 
3«ile  flehen  geblieben  ijt  unb  bafe  es  uon  anbercr  £anb  unb  mit  anberer  Xinte 
gejehrieben  ijt.  Die  Wbtoeichung  beim  SBirlungsort  bes  *]3rtcjtcrs  erllärt  jich 
a>ohl  fo,  bajj  bas  Original  Altroph*-  et  Gemheim  t)atte,  benn  beibe  Orte 
a>aren  für  bie  Seeljorge  oercinigt,  arte  jia)  aus  Wenning  I  27s  unb  32!)  ergibt, 
«nblich  3eigt  ber  Warne  l.  bes  ^riejters  in  Urlunbe  2,  bafe  bas  richtige  Xatum 
127*  ijt,  benn  ein  ^riejter  Cambertus  rourbe  erjt  1272  uom  ftlofter  öimmerob 
auf  bie  Äirche  in  Altrip  unb  Wheingönhcim  präjentiert  (ebenba  321»;.  Die 
Urlunbe  mit  bem  Datum  12<;s  ijt  bemnach  3U  tilgen. 

lJ  3n  granlreid)  bagegen  bisroeilen  IBiberJtanb  gegen  ben  Ittel  Of f i^ial, 
fo  1210  in  SHeaui  gegenüber  bem  Cffaial  einer  9lbtci,  roeil  er  in  prennlu  ium 
episcopi  et  ili^nitatK  suo  fei.    Xaraufbin  ocrpflid)tetc  jich  ber  91bt  in  julunft 

{einen  ^anbatar  nur  viecs   »ercn<>  ahlutis   in  cxcrnim  mri^dirtiutiis  suc  3U 

nennen;  ogl.  ftournier  10. 

8)  2as  betoeijt  ber  9Jcagijtcrtitcl  bei  einer  Weihe  oon  ihnen. 

3)  tiefer  flusbrud  ijt  12s:>  gebraust  (öilgarb  122;. 

4)  Das  ijt  bie  eigentliche  23e3cicbnung  biejes  Offaialatsjiegels,  bas  übrigens 
oom  Dompropjt  auch  gebraust  roirb,  roenn  er  jclbjt  3U  (Bericht  jttjt.  Das* 

jelbe  ijt  runb,  führt  bie  je  nach  bem  Warnen  roechfelnbe  ßegenbe  ,.S  

PPI.  SPIRIiN.  AD.  CAS."  b.  h.  «iuillum  [folgt  Warne]  propositi  SpirciKis  ad 
causas  unb  3'igt  einen  (£hrijtuslopf  mit  Wimbus  unb  3toei  im  »Ulunbe  toagrecht 
liegenben  unb  an  if)ren  Spüjen  fcjtgchaltcncn  Gchtoertern,  bie  im  Wnfajlufj  an 
bas  oon  (Shrijtus  im  Wlunbc  getragene  3U)eifd)neibige  Schroert  ber  Slpotalnpje 
1,16  crtlärt  merben  müjjen  (ben  erften  £inrocis  hierauf  3©0.  XVII  1(51);. 
Die  »ejcbjeibung  bei  ©lasjtfjröber,  flrdjibiafonat  iai'ft  („männlicher  ftopf") 
ift  hiernach,  3U  ergän3en.  "Tlltejtes  mir  befannt  getoorbene  2lmtsjiegcl  bes  Dom« 
propjts  j.  1270  3©0.  XX.  30-»;  jonjtige  frühe  (Srroäbnungen  12S3  M«.n  Pal. 
III  124,  1291  ^Hgarb  127. 
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fein  Zweifel.  Sil*  bic  brei  Speierer  9ccbenftiftcr  bem  ^etipicl  bc* 
Xomftifts  folgten  unb  bn*  Cfftyalat  einführten,  gelten  fic  an 
bcnjclben  Wrunbfäbeu  feft;1)  bod)  idjeint  bie  ÜHadjfolge  öcrfjälinte* 
mäfiia.  fpät  erfolgt  fein,  ty3enia,ften*  fmbe  id)  ben  Cffijial  bc* 
tropfte*  oon  3.  (German  erftmal*  1290,-)  ben  bce  tropfte*  oon 
2.  Wuibo  eilt  1294,^  ben  bc*  tropfte»  t>ou  ber  hl.  Xreifaltig* 
feit  im  13.  3bb.  baa,ca,cn  überhaupt  nidjt.  Tod)  ipricrjt  ber  (£nt= 
fdjeib  bc*  :Uaiin^cr  (ir^bifdjof*  tum  1300  fo  allgemein  Don  ben 
Speierein  (ir^biafonen  unb  „ihren  Cffi.ualenV)  baft  mir  aud) 
für  letUeren  fdjon  in  biefer  ;}eit  Steüöertrctuna,  burd)  einen  Cffi.yal 
annehmen  bürfen. 

^on  einem  aemeiniamen  Cffi^ial  aller  oter  tropfte  fann  ba- 
a,ca,en  im  13.  ohb.  nod)  feine  ftebe  fein.  Xaher  aab  e£  um  ba$ 
oal)r  1300  in  Speier  nidjt  meuiaer  nie  fünf  Cffiyale  ober  Stella 
Vertreter  be*  5*i)ri)of*  unb  ber  uicr  Ihjbiafonc  in  ber  geiftüdjen 
(Mcrid)t*barfcit.  Leiber  Hüffen  mir  oon  ber  ^erfon  biefer  Cffiyale 
in  lüden  Jyälleu  uidn  mehr  al*  ihren  Xitel :  mie  fic  hieben,  ba* 
ücrmelbct  un*  oftmals  feine  Cuellc.  $or  allem  bei  ben  bifd)üf- 
lidjcu  Cffijialcn  miirc  un*  bie  Atcnntni*  aller  Manien  im  hbd)ftcu 
Wrabe  cruntnfdjt,  aber  a,erabe  hier  3cia.cn  fid)  bic  ftarfften  dürfen ; 
mir  Kennen  nur  menia,c  "Jaunen:  1238  bie  sJ)aia,ifter  $iid)acl  unb 
.fteinrid),  beibe  .Sianonifcr  bei  2.  (Mnibo/')  12G!)  ben  ÜJiac^iftcr 
C£vpf)o  Oon  oHc\cnl)ciin,  ebenfalls  .Hauonifer  bei  2.  <>niibo,fi)  1282 
ben  Widjter  Überharb7)  unb  125)0  ben  NJJiaa,ifter  Xielmaun  bc}U>. 
£>cinrid)  Don  ttruubad)/i  beibe  s$frünbuer  am  Tom.  Keffer  finb 
mir  über  ben  Cffiyal  bes  Xompropftc*  unterrichtet:  1270  1272 
ift  cö  Waamcr  Mourab/J»  1273  unb  1274  ein  aenüffer  töitbuna,,,0t 

'•)  Wurf)  bic  Siegel  cnt|prcd)en  bem  bes  bomjtiftifdjen  Offijialats :  es 
|inb  ^Imt&ficQel  ber  "iNröpfte,  nidjt  ber  Offölale,  si«illum  prepositi  ad  causas. 
Wäberc  Beitreibung  ftcl>c  bei  ©las|ä)röber,  Wrdjibiatonat  131 l5.  Nebenbei 
bemerfe  id),  bafe  aud)  ber  Dombefan  ein  sigillum  ad  causas  fflfjrt. 

»)  12! K)  3(50.  XXVI  453,  129«  öilgarb  14S,  1301  3©0.  XXV  371. 

3  12i»4  tö»  Äarlsrube  (Srudjfal  Spej.  Urf.  5lr.  1«1S),  129«  3©0. 
Xlll  320,  1302  Beinling  1  443. 

*)  (Ebcnba  425:  nullus  arehidi;u<>n<>rum  ant  ofticialium  corundem. 

Ä)  Oben  S.  25.  «)  3©0.  V  43«;  ben  £ertunftsort  3ngcnb,eim  oer« 
bante  id)  $errn  9?ci;l)sard)iorat  ür.  C&Iasfd)röber  in  9flünd)en. 

')  M«.,!.  pal.  III  119.    s)  §ilgarb  144  unb  14«. 

9)  (fbenba  *«;  3«>0.  XIX  17«i  unb  XX  304;  «Rcmling  1  329. 

,0)  «Remling  I  33«,  M»n.  Pal.  III  so  (nur  lieft  SBürbttoefn  (Eubungus 
für  <Rubungus).  Tiefer  Wann  ift  aud)  jonjt  Diel  genannt  (Mon.  Pal.  III  93 
tjeifot  er  3ur  9lbu>ed)slung  aud)  einmal  üBubungus). 
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1283  mtb  1284  aWagiftcr  iHulimi*,1)  128!)  1201  mieber  berfelbc 
ober  ein  anberer  ÜHubung.!)  Von  ben  Cffijialen  be*  (Mermanpropfteä 
fennen  tt>ir  ben  magister  lohannes  de  Tungriis  120(1,  ber  aud) 
al*  lohannes  dictus  Flemming  1301  erfrijeint,8)  Don  benen  be3 
©uibopropftc*  nur  einen  ^urfarbu*  1200.  *i  Xa*  loaren  bie 
SWänner,  benen  bie  ^itrücfbrangung  ber  icnbgcrid)tlid)cu  nnb  tuelt^ 
lid)en  Med)t*pflege  foroie  bie  IS'infürjruinT  be*  römijdvfanonifdjen 
vJ$rojcffe*  gelang. 

III. 

J)ie  äfferte  $mdjteorbmutß. 

$lm  2peierer  €ffi(}ialat*gcrid)t  luar  friil^citig  ba*  fanoniicfye 
s}ko}efjrcd)t  in  (Geltung,  SUcr  halte  c*  l)icr  eingeführt,  locr  ge= 
förbert?  s&*ir  fennen  ,$u>ar  au*  bem  13.  ^l)b.  eine  Mcilje  oon 
Spcicrcr  Wciftlidjen,  bei  benen  ber  SRagiftcrtitcl  Uiiioerfität*;  uub 
bamit  juriftifdjc  ^ilbung  anzeigt,  fo  bie  SKagiftcr  Robert  1210, 
Xietljer  unb  £>ertmiri)  bei  2.  (Merntan  1220,  lUiidjacl  unb  £>eiurid)  bei 
3.  ©uibo  1238,  flbeloolf  uub  feinen  trüber  Gilbert  oou  ^adjen  ober 
J&eiitridj  oon  ÜHicaftcl,  Xietljer,  (iunrnb  unb  .foeinrirf)  (ii)minu*  125»*); 
oou  NJWagifter  ilourab  Don  Neifcubcrg,  bem  nad)maligen  ^ifdjof 
Don  .V>ilbc*l)eim  loiffen  mir  aud),  bafj  er  \n  ^$arid  ftubiert  l)aite.6) 
5lber  fünft  liegt  nod)  tiefe*  Xuufet  gebreitet  auf  biefem  "?lu*fdjnitt 
fyeimifdjer  hiclef)rteua,cjdjidjte,  ba  Vorarbeiten  gan^lid)  fcljlcu. 

Um  jo  erfreulicher  ift  c*,  bafj  eine  im  13.  obb.  eutftanbene 
fur^gcfaRtc  Xarftelluug  bc*  fanonifd)cu  ^kuid)t*ocrfal)rcn*  nad)= 

')  Mon.  Pal.  III  124,  3©0.  XIX  IM.  3m  fluguft  12*!»  mürbe  ir>m 
roieberum  bie  (£ntfd)ctbung  eines  anfdjeincnb  filr  fd)u>icrig  angejcfjenen  ^rojeffes 
anoertraut,  aber  ba  erfetjeint  er  nid)t  als  Otfaial,  ba  bereits  im  3um  1289 
9?ubungus  als  ofikialis  genannt  ift;  besr)alb  bejcidjnet  er  jid)  r)ier  aud)  nid)t 
als  officialis,  {onbern  als  viecs  gcrens  (i<imnii  prc|>ositi  unb  fyängt  ferner 
fein  eigenes  Siegel  neben  bas  eigentliche  Cffijialatsficgel,  roärjrenb  ein  Offijial 
in  9lmtsfad)en  nie  fetn  prioates  Siegel  oerroenbet  i£>ilgarb  122). 

')  <5Iasid)röber,  Urtunbcn  3ur  pfäljijdjen  ftird)engcfd)id)te  7  9ir.  21, 
3®0.  XXVI  453,  Pentling  1  UM,  $ilgarb  127. 

3)  fcilgarb  14«»  3®C  XXV  im.  Tungrii  ift  bas  gütige  longern 
m  ©elgien;  bar)er  fann  berjenige,  ber  aus  biefer  otabt  ftammt,  aud)  ftlemming 
genannt  ©erben,  ba  bies  im  Mittelalter  bie  allgemein  gebräud)lid)c  Scjeidjnung 
für  SBlamlänber  ober  Webcrlänbcr  ift.    \)  3  (50.  XIII  320. 

4)  Belege  SJienemann,  ftonrab  oon  Scharfenberg  12«;  5?cmling  I  KU; 
oben  €>.  25;  oon  23ufd),  Xcemlo^tum  novum  >piron>e  «7;  XXXI  245. 

«)  SBertram       bie  $ifd)öfe  oon  £ilbcsf)eim  (IHM)  (J5. 
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Weislid)  bamal*  fd)ou  in  3pctcv  befannt  tum.  3d)  meine  jenen 
alten  ordo  iudiciarius  Antecjuam.')  bei  lange  bem  berühmten 
italienijdjen  ^triften  >b,auneö  flubreae  (1270  1348)  jugcidjrieben 
war,  bi*  Notfinger-i  nadjmie*,  bajj  er  bereits  in  einer  früheren 
Qeit  entftanben  fein  miiffe.  Xamit  ftimmte  übereilt,  bajj  feine 
einsäe  oou  ben  bamal*  befannten  jpanbfdjriften  etwa*  nou  biefem 
SJerfnffer  wuHte.:,i  Dtefe»  IS-rgebni*  würbe  bann  Don  3tinfyingl)  nnb 
3Wutl)ers)  übernommen,  wobei  c*  l öfterem  anjdjeinenb  gelang,  ben 
$8eg  aufytbecfen,  auf  bem  ba*  :l)2itiucrftänbmft  über  ben  ^cr- 
fnffcv  in  ben  elften  Molncr  Trurf  gelangen  tonnte:  eine  in  jpäteren 
4>anbfd)riften  enthaltene  ^utat  mar  einer  in  ben  Sdjrifteu  bee 
^talieneiö  luufommenben  (Woife  entnommen  unb  füll  bann  wegen 
ber  gewif|cnl)aft  beigefügten  Cuclleuangabc  io.  an.  -  ^obannes 
ftnbreae  einem  oberflächlichen  Slbjcfjreiber  ^eranlaffung  geboten 
fjaben,  bas  gauje  &*ert  mit  biefem  flaugoollen  ^tarnen  ju  oerfel)en.c) 
$ielleid)t  aber  trifft  noef)  beffer  yt,  baft  gerabe  ber  3d)luj?ia&, 
ber  bic  ?lu«>laffung  aller  ^itatc  mit  ber  Wütffid)tnab,me  auf  bic 
ßernenben  begrünbet,  auf  bieten  ouriften  ^urücfgel)t:  Wcnigften* 
fdjliejjt  bie  früher  unbefannte  .franbirfjrift  Z/Z")  mit  ben  Korten: 
.  .  ad  <|iioriim  protectum  hec  summa  scripta  est.  io.  an.  ' 
©in  N?(utornamc  an  biefer  auffälligen  Stelle  mufue  aud)  einen 
gewiffenl)aften  t'eier  \u  einem  Irrtum  Herleiten.  Über  folltc  eine 
üöerftümmelung  be*  in  anberen  ,\>anbid)riftcn  an  biefer  3telle  51t 
lefcuben  amen  vorliegen?*'/ 

y)  3d)  nenne  ifjn  fo  jum  Unterid)ieb  uon  ueriDanbtcn  SBerfen  nad)  feinen 

©nganqscDOrten :  ,Ani<-quaui  dicatur  de  processu  iudicii,  notandum,  quitt 
sit  luilicmm  et  qu<»l  Miit  specics  iudicii'  etc. 

2)  3n  feiner  Dijfertation  (oben  S.  1  unter  ben  2lbtür$ungcn  angegeben.) 
3;  Gin  Äommcntar  jagte  ausbrüdlid):  die,  qm  hanc  summain  c<>mp<>Miit, 

noluit  sc  mauite-tarv-  (<>rd<>  991  i,  ein  onberer:  .  .  praesens  auetor,  qui  fuit 
dominus   |o.  Andrea.-  MTiindum  qu^dain  (Stintjing,  populäre  IMtcratur  21 1 ). 

')  ©efdjidjte  bor  populären  Literatur  bes  römifd>canonifd)en  9?cd)ts 

(1H(h)  210. 

;')  Sur  (5efd)id)te  ber  mittelalterlichen  Wedjtslitcratur  (3eitfd)rift  für 
9?ed)tsgefd)id)te  VIII  11*119];  121;  itjm  folgenb  Ott  in  ben  Süjungsberiü)ten 
ber  Liener  «fabemie,  phil.-hift.  ÄI-  CXVII  (l*ss)  4,  49. 

,;)  ©cmcint  i(t  ber  3uja$  ju  ben  9lusfüt)rungen  über  reconventio  unb 
pi.Mtn,  (abgebrurft  in  2Bunberlid)s  Summula  27"),  ben  bie  ©loffe  Statuimus 

ad  c.  1  in  VI0  de  (yuit'csis  2,9  bes  Durantis  (^peculum  üb.  II  pars  2  §  1) 

unb  bes  3°l)annc5  Wnbreae  bot.    :)  3  unten! 

")  (£tu>as  *i?lbfd)Iic^CTtbcs  tann  id)  b,icr  nid)t  bieten,  ba  id)  bic  SBidjtig' 
!eit  ber  §s.  /,/,  leiber  erft  ju  fpät  ertannte  unb  mir  anbrerfeits  für  3°*)- 
Wnbreae  Ijicr  alle  litcrari|d)en  Hilfsmittel  festen. 
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£af?  ber  ordo  iudiciarius  Antequam  yi  ben  luirijtigften 
unb  mcift  gebraud)ten  jurimfcfjcn  Herfen  be*  fpätercn  Mittel = 
alteret  gehörte,  jeigt  allein  bie  ;}al)l  ber  erhaltenen  .\Sanbfd)riften,  bie 
nid)t  foluol)!  im  fndjlirfjcn  oitl)alt  alz  in  beu  yir  Erläuterung  bienen» 
ben  Wormeln  bei  DrtS»  unb  N^erioncnnamen  genügeube  Slb* 
Weid)ungeu  y\a,e\\,  um  eine  llnterfud)ung  über  ba*  Verbreitung» 
gebiet  biete*  s&>erf*  nid)t  al*  gäu;lid)  au*fid)t*lo*  erfd)einen  \\i 
(äffen.')  3n  ber  Fertigung  uou  ^Ibfcbriften  eiltet  ^ud)e*  ober 
einer  Urfunbe  Ijnttc  ba*  Mittelalter  eben  anbere  ^Infidjteu  al*  bie 
beutige  ;}eit;  auf  unbebiugte  Xreue  unb  wihtlid)c  tlbereinftimmung 
legte  man  uerl)altui*mäfug  weniger  '2i>ert.  Votlenb*  wenn  c*  fid) 
um  bie  Veruielfaltiguug  eine*  Ainmelbud)*  baubelte!  Ta  War 
oberüer  ^runbfafc,  bie  ftaubfdjrift  fo  \u  geftaltcn,  wie  fie  für  bie 
gerabe  uor)d)Wcbenbeu  •  {werfe  am  paffeubfteu  crfd)ien.  £e*l)alb 
Uerfurf)ten  bie  "iHbfdjreiber  namentlicf)  bie  iwrfonuucnbcn  Crt*=  unb 
^criouennamen  fo  um^uanbern,  ban  bie  Wormeln  für  beu  s#c- 
fhmmung*ort  ber  ?lbfd)rift  jofort  anmenbbar  mürben.  Man  Wollte 
fid)  bie  ^enütmng  erleichtern,  tuenn  man  in  ein  Mainzer  Formel» 
bud)  nur  Mainzer,  in  ein  Speiercr  ,"yormelbud)  nur  2peierer 
tarnen  feine.  Ungleidjbeit  in  ber  Befolgung  bieier  ttfrunbu'Uic  bradjte 
f)aiiptfäd)lid)  bie  Ungefcfjirflidjieit  ober  bie  ^equemlidjfeit  ber 
Sdjreiber  mit  fid);'-)  ber  eine  mar  geiftig  nid)t  gemerft  genug,  um 
alle  liinjclbciten  einer  Formel  Wirflid)  fiungemäfj  umyibilbcn,  ber 
anbere  mar  311  faul  bayt.  ¥i$a*  ba  l)crau*fommen  nutzte,  tuenn 
uou  einer  erften  .ftanbictjrift  eine  zweite,  uou  ber  ^weiten  eine  britte 
bann  eine  uierte  ufm.  gefertigt  würbe  unb  Wol)lgcmerft  immer  an 
einem  anbereu  Crt  unb  für  ein  anbere*  Wericfyt,  liifjt  fid)  uufd)Wer 
ermeffen.  Tamit  finb  aber  aud)  bie  Vcrfd)iebcnl)eiteu  ber  Icrje 
unfere*  ordo  iudiciarius.  foiueit  bie  murmeln  in  Aiage  fommen, 
Uon  felbft  erflärt         einzelnen  finb  cingeftreut  bie  Wormeln  für 

')  93oHftänblgleit  in  ber  SJenoertung  ber  bisherigen  Literatur  tonnte 
von  mit  fern  00m  Gitje  einer  großen  SBibliotfyct  (bie  Speicrer  Siblio treten 
traben  nid)t  einmal  bie  allernottocnbigften  n>i||enfd)aftlid)en  SBcrle,  aber  aud) 
bie  Unioerfitätsbibliothel  §eibelberg,  beren  ^Beamten  mit  §errn  (f>ct>.  $ofrat 
Dr.  9BiUe  an  ber  Spitje  mir  übrigens  roeitge^enbes  l£ntgegenfommen  beroiefen 
b,aben,  oerfagt  für  berlci  (Einjclforfdjungen  öfters)  nid)t  erftrebt,  gefdjroeige  benn 
erreid)t  ©erben.  Sogar  bie  mir  belannte  Literatur  (3.  <8.  SBacrroalb,  3ur 
(£b,aratteri|tif  unb  ftritil  mittelalterlicher  5ormclbüä)er  1  tonnte  oon  mir 
teilujeije  nidjt  befdjafft  roerben. 

l)  »gl.  Pödinger  11. 


46 


£abung  —  citatio  (l)1),  ^annung  wegen  Ungefyorjamä  =  excom- 
municatio  propter  contumaciam  (II),  für  ^rojefeeinrebe  gegen  bie 
Werid)t^uftiiubigfeit  =-  exceptio  contra  inristlictionem  (III)  unb 
Magefdjrift  -  iibellus  (IV),  für  Inburteii  -  sententia  diffini- 
tiva  (Y),  Berufung  ber  unterlegenen  Partei  —  appellatio  (VI) 
unb  ItBerufungsentlafibrief  be*  Ihftricrjters  -  literae  dimissoriales 
ober  apostoli  (VII). 

Leiber  genügen  bie  neueren  Shräcjaben*)  be$  ordo  iudiciarius 
antequam  ben  heutigen  miffenfdjaftlidjen  9lnfprüd)ert  nid)t:  foorn 
Imt  nur  Xrutfe  be*  IG.  3al)rl)unberts,  SBunberlirf)  nur  2  foaiüV 
fünften  ,}ugruube  gelegt;  unb  Pödinger  ber  13  bejro.  9  ÜRündjcner 
$>anbfd)riften  l)eranjiel)t,  bricht  mitten  im  jefjntcn  Kapitel  ab,  ba 
er  fidjerlid)  blutenben  .fterjen*  -  nuf  ben  9lbbrurf  ber  fünf 
Sd)lufefaj)itel  tterjidjten  mußte,  um  ben  il)m  jugemiefenen  Kaum 
nidjt  ju  weit  ,51t  überfdjreiten ! s)  £al)cr  muß  eine  biefem  SBerf 
fid)  Wibmenbe  Untcrfudjung  twrläufig  wenigften£  auf  bie  fcaub* 
fcfyriften  f elber  jurütfgreifen,  bereu  ^al)l  ja  glütf  lieber  "iöeife  grofj 
genug  ift,  um  ba*  nötige  $ergleid)*material  311  liefern.  Die  $>of* 
unb  Staat*bibliotl)ef  aRimdjen  üerwafjrt  nad)  SRorfingcr  13  (id) 
bestimme  fic  mit  A  N»,  bie  Uniuerfität*bibliotl)cf  «afel  nad? 
SBuuberlid)  2  (O  unb  P  bei  SBunbcrlid)  a  unb  b),  bie  Stabi* 
bibliotf)ef  Xanjig  nad)  Ott 4 )  1  -  Q,  bie  St.  «ibliotl)et  Arfurt 
nad)  3)Jutl)er5)  1  —  R,  bie  9cifolai4tird)enbiblic>tf)ef  (vJreifäWalb 
nad)  bemjelbcn  2  S  unb  T,  Königsberg  nadj  Steffenfjagen 6) 
3  U.  V.  VV,  ^rag  nad)  Spulte  unb  btt7)  6  -  X.  Y,  Z, 
AA,  BB,  CC  unb  bie  Stolbergfdjc  iHibliotl)ef  $8ernigerobe  nad) 
9JJutf)er&)  1  £>anbfd)rift  -  DD,  wäfjrenb  fid)  im  s$ribatbcfifc  nad) 

'J  «Kit  biefen  3iffern  bejeia)ne  id)  Im  folgenben  tur3  bie  Wormeln. 
Näheres  über  bie  emjelnen  ^roje&teile  im  5.  flbfdjnitt. 

2)  Öom  $).,  J°-  Andrcac  processus  iudiciarius  [1837);  SBunberlid)  9lg.( 
Jo.  Andrcac  summula  de  proccs.su  iudicii  (1840);  ordo  =  Pödingers  9lus» 

gäbe  in  ben  Quellen  unb  (Erörterungen  jur  banerifdjen  unb  beutjd)en  <5ejd)fd)te 

JX  2  (1861)  <>85. 

■)  Sgl.  <>rdo  l()26.  2Ber  roor  jdjulb  an  biefer  allgu tnerltoflrbigen  SDZa^rcgcI? 

*)  Sttjungsberidrte  ber  JBiener  SUabemie,  p^il.-^ift.  ftl.  CXV1I  (1888)4, 48. 

&)  3eit|dmft  für  <Reä)tsge|ä)iä)te  VIII  (1869)  117.  «Breslau  oenpaljrt 
nidjt  nur  1,  jonbern  6  $anbfd)riftcn.   6)  (Ebenba  IV  (1864)  188. 

T}  Spulte  3.  5-,  Die  lanonifd)en  $anbfdjrtften  ber  ^rager  »iblfotfjelen 
Slx.  252,  67,  162,  250  unb  261,  ferner  9lr.  211  Stfld  6  nad)  Ott  a  a.  O. 
48 »;  X  bejeidjnet  bie  9lr.  252  unb  Unterliegt  in  ber  Dombibliotlpt,  67  in 
ber  Unioerlitätsbibliotbef,  bie  übrigen  Wummern  in  ber  Stiftsbibuotyet  S.  SJeit. 
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Stin&mg1)  2  —  EE  unb  FF  bcfanben.  £as  fiub  im  ganzen 
31  Stürf.  fckDim  ftnb  mir  burd)  bic  ermähnten  ^orfrfjcr2)  nad) 
beii  in  bcn  Wormeln  enthaltenen  Crt*--  unb  ^crfoncnnameii  aan$ 
ober  tcilmeife  befannt  aehnnben  A— J,  O  S,  X  unb  DD,  baä 
finb  IG  3tütf.  Nu  „erbeut  lieft  ber  &iftorifd)e  herein  bei  ¥falj 
auf  meine  ©eranlaffuna,  burd)  beu  3d)riftleiter  feiner  l)htteituna,en, 
£>errn  &rei*ard)toar  Dr.  9Wüücr,  an  alle  ^'öfteren  beutfdjen  SMblio» 
tiefen  ein  fltabjdjreibcti  mit  ber  Anfrage  ridjtcn,  ob  fic  cinid)läa,ia,e 
£>anbfcf)rifteu  befugen.  Sluf  Ohuub  ber  faft  überall  mit  ber  größten 
üiebenämürbigfeit  erteilten  Antworten  tonnten  nod)  23  3tücf3) 
feftgeftcUt  werben : 

Berlin,  S\.  #ibliotf)ef,  3        Ms.  lat.  thcol.  qu.  285  —  GG.  toi. 

5G5  -  HH,  toi.  572  --  ]];*) 
$raunid)n>eig,  3tabtbibliotl)ef  £>3.  122  (15.  3l)b.)  —  KK; 
Breslau,  .tt.  unb  llniüerfitiitebibliottjef,  0  £>*.:  I  oct.  IG  (15. 
3l)b.)      LL,  I  fol.  91  (15.  3l)b.,  früher  im  ftolleamtftift 
ölogau)  -  MM,  II  fol.  2  (15.  3l)b.,  nur  ^rudjftücf)  1  NN, 
II  oct.  5  (1425,  früfjer  bei  ben  Wuguftinerd)orl)errcu  ju 
aagan)  =  OO,  IV  qu.  G7  (15.   3l)b.,   früher  bei  ben 
Eomimfcmera  31t  Breslau)      PP,  IV  fol.  264  (15.  ?sl)b., 
früher  bei  ben  Slugufttnevdjorfjerren  311  Sagau)  ---  Q'J; 
Dannftabt,  (9rofel).  &ofbibliotf)ef  ^apiertj*.  277G  (15.  3f)b.) 
-  RR; 

(Böttingen,  Unit>erfität*bibÜotf)ef  Ms.  jurid.  90  SS; 

Wraj,  Uniüerfitätsbibliotljcf  2  £>*.:  I  1245  (15.  3l)b.i  -=  TT, 

II  G87  (14.  3l)b.)  -  UU; 
Mrafau,  Uniüerfitiitäbibliottjef  3         32G  (14.  ^l)b.)  -  VV, 

348  (15.  3l)b.)  -  VVVV,  457  (14.  CU)b.  nur  $ntd)ftücf)  XX; 

»)  ©e|d)id)te  ber  populären  fiiteratur  ic.  203.  (Eigentümer  roaren 
Stützing  unb  9luborff. 

3)  Slur  für  X  enthält  bie  nötigen  Angaben  Ort,  Beiträge  3ur  «eaeptions- 
gcfd)id)te  besrömi|d).fanonijd)en  ^rojefjesin  ben  böf)mifd)en  ßänbern  (1879)  108w. 

*)  3d)  aueberfjole :  93oll|tänbtg!eit  ift  nid)t  erftrebt.  $on  oorntjerem 
roeife  id),  bafj  bieje  am  allenoenigften  burd)  eine  blofee  Umfrage  erjielt  roerben 
fann,  ba  in  einer  ftetye  oon  Sibltotfjelen  bie  $anbfd)rtften  nod)  nidjt  fad)* 
männifd)  unb  nad)  ben  neueren  ©efid)tspunften  oerjeidjnet  [inb.  9Tud)  bin  id) 
flberjeugt,  bafe  ein  fo  ausgejcidjneter  Äenner  ber  jurijtijdjen  $anb|d)riften  unferer 
Sibliotljefen  u>ie  «Prof.  Dr.  Cmil  Sedel  in  Serlfn  fd)on  jefct  eine  »etfc  oon 
SRad)trägen  roirb  liefern  fönnen. 

*)  Ms.  lat.  fol.  214  lornrnt  nid)t  in  33etrad)t,  ba  nur  einen  2*il  bes 
Cftnlertungstopitels  entt)altenb. 


Digitized  by  Google 


48 


sM(im\.  Stabtbibliotbef  3  $>*.,  alle  früher  ber  Uniuerfität  ÜWainj 
getyteig:  Üartbanie  115  (15.  ^l)b.)      YY,  178  il4.  obb., 
ZZ,  302  (15.  ohb.,  mir  ^ntrijftücf)  AAA; 
iUicH,  3tabtbibliotbef  dun-  ber  NcDolntion  IXnnbibliotbefi,  1  <o*. 
BBB; 

fünfter.  lliitocmtäi*bibliotl)ef  £>*.  2!)2  493  (14.  obb.i  -  CCC. 
^antbera,,  .St.  Wbliotbef  Ms.  can.  00  (15.  ?sbb.)  -=  DDD. 

^on  biefen  &anbfd)riften  habe  id)  19  hier  in  Speier  fclbft 
cinieben  tonnen,  M  b.  I).  alle  mit  ^luc-nahmc  ber  .Shafaner  nnb 
^ambera,cr  £>anbfd)riften;  bod)  erhielt  id)  über  DDD  anbertoeitia,2) 
a,enüa,enb  s}(u$funft.  Tabnrd)  freist  mein  s^era,Ieid)*material  auf 
30  Don  54  ^muntern,  ?\ebod)  fd)eiben  miei  fofort  (P  nnb  TT) 3) 
nneber  ans,  ba  fie  feine  Crtsnamen  Herbeieilten,  ebenfo  an*  iil)«- 
Iid)em  (^rnnb  <JO*)  foioie  als  nniun'lftnnbia.e  £ninbfd)riftcit  AAA 
nnb  NNVm  fo  baft  £anbfd)riften  mr  ^cbanblnna,  übrut  bleiben, 
^mei  baüon  (ZZ  nnb  SS)  finb  frei  von  allen  ^crfonen=  nnb  faft 
frei  nun  Crtsnamcn:  nur  bie  Aormcl  II!  beiirüubct  bie  llitgu* 
ftänbiflfcit  be*  ^Kid)teiö  bantit,  ..cum  ego  sim  de  dvocesi  Parisi- 
onsi  et  vos  csiis  iudex  Carnotcnsis •■,  nennt  alfo  bie  einzige 
in  ben  fcs.  oorfommenbe  ^ciiniV»hifti)c  ^eid)nnna,  bie  franko* 
fifd)en  Bistümer  sJ>ari*  nnb  (ibartre*.  s?Uict)  JJ  cjebört  hierher, 
ba  es  s}>aris  nnb  Weiften  einanber  aeaatübcrftellt.  Xamit  luärc 
and)  eine  3pitr  ber  hanbfd)riftlid)en  <>h"iinblaa,c  für  bie  ..Molner 
Trutfc  flefunben,  bie  ja  yicrft  Weiteren  .M  reifen  bie  Anficht  t»cr= 
mitteltcn,  ool).  «Unbreae  fei  ber  ^erfaffer  nnferes  Kerfes;  beim 
ßerabe  ZZ  fdjliefu  mit  bieiem  Tanten!  DDD  nennt  benfelben 
^tarnen  in  ber  Uberfdjrtft :  in  ben  Wormeln  tandjen  ein  decanus 
Lu^densis  (V — \TI)  itnb  ein  civis  Ludensis  (IV)  be^iu.  Leodonen- 
sis  tl)  anf,   tuahrenb  bie  dioceses  Ludensis  et  (')sbr.  ermahnt 

')  3ics  crmöglidjtc  mit  ber  £>ijtorifdje  SJerctn  ber  ^falj,  inbem  er  bie 
Soften  für  SBcrfenbung  unb  3?crjid)crung  übernahm.  3d)  fprcdje  ifym  bafür 
aud)  I)icr  uerbinblidjcn  Tanl  aus-. 

:)  Wämlid)  burd)  £errn  «ibltotf)cfsa|]i)tcnten  Dr.  ftarl  edjottenlorjer 
in  Samberg. 

■)  fiebere  besiegen  bcmerlcnsroert,  uicil  auf  fte  unmittelbar  oon  ber« 
fclbcn  öanb  gcfdjricben  ein  |trafred)tlid)cr  Icil  folgt. 

*)  Ta  es  lebiglia)  einen  pr  icpoMuis  in  R  nennt. 

*•}  AAA  $>i!best)cim  I  unb  III,  NN  Breslau  I  unb  III,  $tlbest)dm  II. 
Od)  l)abc  biefe  ^rfidjjtüdc  besroegen  unberüdjidjttgt  gclaffen,  roeil  gcrabc  bie 
fct)lenbcn  Wormeln  V— vu  bie  aufjdjluftrcicfjjtcn  tarnen  311  enthalten  pflegen. 
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ftnb  (III);  füllte  nid)t  Leodicnsis  unb  Osenbrugensis,  alfo  V'üttid) 
unb  Csnabrücf  gemeint  fein  ?  Äniajtcn*  nennt  and)  BBB  mein" 4 
mal*  Vitttirf)  (II.  V— VII),  »wobei  au*brücflid)  baranf  rjinaeroiefcii  ift, 
ban  man  Don  t)ier  an«  nad)  SlöUx  appellieren  muffe  (uor  \'I); 
an^erbem  fommen  in  {euerer  foanbjdjrift  vox:  A.  episcopus 
Remensis  (I),  Henricus  de  monte,  civis  Lovaniensis  (I).  Lucas 
de  Bueghen')  nnb  Henricus  de  campo  (IV).  (i'in  *?ln = 
flano,  an  fran^öftid)c  ^errjültuiffc  begegnet  nnv  nod)  einmal  in 
MM,  Wo  in  ber  (iinrebeformel  dyocesis  Franciae  nnb  Spirensis 
nebeneinanber  erfdjeinen;  aber  fonft  }eia,t  biefe  nur  Miauten, 
bic  für  8peierer  3?evl)älin if fe  beftimmt  innren,  obrool)l 
fie  in  3d)lefien  bejlü.  (Slogan  iliren  Eigentümer  l)atte. 

£en  reinen  3peicrer  Inpus  nerfiupern  aufterbem  CCC  (Ijente 
in  fünften,  GG  (Berlin  i,  KK  i^rannfdjmeig),  A  oWünd)en), 
IX  ((Shaw  J  tMündjen),  R  (Arfurt),  RR  (tarmftabt)  nnb  VV 
(SRainji,  ferner  C  uWündjen)  nnb  S  iWrmaiualbj.  bie  beibe  anftatt 
3peier  nur  ein  einya.es  $ial  ftilbesbeim  nennen.2)  ?\u  biefen 
ftnnbfdjriften  erfdjeint  aerob  Im  lid)  ^nnadjft  als  fliidjtcr  ber  Xom* 
befan:  H.  dei  gratia  decanus  maioris  ecclesie  Spirensis  ('Jyonncl 
I  nnb  11),  am  3d)lnH  ber  Xefan  bc*  £reifaltia,feit*ftifts :  H. 
decanus  s.  trinitatis  Spirensis  (V,  VI,  VII),  als  Mlager  nabeln 
immer  ein  H.  civis  Spirensis.  ber  in  niedreren  fällen  ben  ;}u= 
namen  de  tine  fülirt *),  roas  in  IT"  de  fide  nnb  de  rone, 
in  G  311  desine  uerftümmelt  ift,  roäfjrenb  J  (II)  ben  Bürger  foella, 
RR  (I  nnb  II)  bagegen  ISroft  nennt,  ^etlaciter  ift  faft  überall  ein 
B.  miles,  ber  einmal  (GG)  de  Werceburch.  einmal  (KK)  de 
Wersberg  nnb  einmal  (MM)  de  Winzenburg  l)eiftt.  oebod)  ift 
311  beadjten,  bafj  bie  Wormeln  \*  nnb  VI  in  ben  meiften  füllen 
bic  Parteien  für,}  als  Petrus  unb  ^aulu*  bejeidjnen.  ter  SJüracrä-- 
name  de  tine  ift  einer  roirflid)  luufommenben  3peierer  rat*fäl)iaeu 
Familie  entnommen »)  unb  bebeutet  basfelbe  roie  de  angulo  ober 

')  3Helleid)t  oer|d)rieben  für  Berghe  ■ 

*)  fiebere  tjat  übrigens  aud)  einmal  Data  in  castro  Spircnsi  für 
claustro  (V). 

')  CCC  I,  II;  GG  1,  II;  KK  I,  II;  C  II;  femer  TU  II,  I;  Gl,  roohl 
aud)  B  Ii  (ogl.  unten  6.  ;V2). 

*)  1249  (öilgarb  57  9h\  74)  Heinricus  de  angulo,  12W  (ebenba  71 
9fr.  97)  H.  an  der  ecke  consul,  Ietjtmals  12<J5  (ebenba  HO  Wr.  109)  Meinricus 
Anderccka  consul,  bQJU  QUS  bem  Necrologium  vetus  Spirense  im  (52%. 
Rarlöru^e  folgenbe  (Einträge:  VI  kal.  apr.  Heinricus  de  fine  obiit.  VII  kal. 
aug.  Heinricus  lilius  Hcinrici  de  tine  obiit,  IV  kal.  apr.  Bertha  obiit,  cuius 
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an  der  ecke.  Tic  Übcrfctjuno,  tinis  für  3trafienerf  ift  atltäctlid) : !) 
namena,ebenb  tonnte  natürlich  nur  ein  aan,}  beroonaanib  in  bie 
Shtgen  fpriugenbcS  lief  luiifen,  mic  c*  fid)crlid)  ba*  sföot)ni)au3 
511m  lief  am  .Slontgäftrfjcn  oor  bem  Xom  barftcllte,2)  in  bem  id) 
ba«  2tammt)nu*  bev  ftamilic  de  fine  feben  mbcf)te. 

;}u  ben  12  £ianbjrf)riften,  bie  aan^  nnb  a,ar  auf  ein  Speiercr 
(>5evid)t  jua,efd)nitten  finb,  obajeirf)  fie  mot)l  burdjmea,  in  weiter  lint-- 
fermuta,  von  3peicr  a,efri)riebeu  nnb,  fontmen  anbere,  bie  auf  ben 
erften  ©lief  bie  s^evl)äUniffc  frember  (Megenben  berüeffid) ticken 
wollten.  Unb  troftbem  läfu  fid)  and)  bei  i()nen  oftmals  nod) 
bentlid)  flenua,  erfennen,  bau  fie  auf  eine  Speicrer  3tarlaa,c  jurütf* 
a,et)en.  2d)on  in  ttleiniafriten  (,v  dei  gratia  decanus  maioris 
ecclesie,  H.  civis.  B.  miles.  Petrus  unb  Paulus)  jeiflen  fie  mein 
auffallenbe  llebereinftimmuna,.  s&iri)tia,er  ift,  bajj  fid)  5.  *R  ber 
•Schreiber  oon  G  bemüht  einen  Meflen*bura,er  Ie;;t  barjuftetleu, 

niaritus  Hcinricus  de  fine  (alles  OOn  ÖOnb  1  getrieben),  ferner  II  kal.  hin. 
Heinricus  dictus  de   fine  obiit    OOIt  fpätcrer   £anb;  bie  Ausgabe  bes  necro- 

lo^ium  in  ber  3®C-  ^^Vl  toar  aud)  bei  biefen  (Einträgen  unoollftänbig  unb 
u^uoerläffig).  (Eine  lodjter  öcinrid)s  an  ber  (Ede  namens  (9ubba  ift  1276 
bie  SBitroe  SBerners  oom  9?o^rb,aus  (SBirt.  US.  VII  437).   (Sine  Bertha  de 

Rorhus  relicta  (juondam  Hcmrici  an  der  ecke  lebt  12*!»  (Mon.  Pal.  III  15*0. 

$on  einem  hjer^er  gehörigen  SBcrncr  erführen  mir  erjt  12i>0,  als  er  fdjon  ge« 

jtorben  U)Qr:  Mcz/a  relicta  Wemhcri  de  fine  et  eius  libcri  Hcinricus,  Wern- 
borns,  Gottschalkus,   Me/za    et    Goitschalkus   (ftW.   Speier  9?Ctd)Sftabt  Urt. 

9lr.  I.V.   3ton  biefen  Wcfdnniftcrn  begegnen  fpöter  Icbiglid)  ©ottfdmlt  mit  bem 

3unamen   Sd)af  (3.  93.   1304  Gottschalkus   dictus   Schaf  de  fine  ober  her 

Schaff  zur  ecke,  £ilgarb  177,  17!»),  ber  feit  1304  als  *Ratsb,err  bejeugt  ift, 
focDte  3Bcrncr,  ber  ebenfalls  feit  1310  jum  9lat  gehört  (^Belege  f.  £>tlgarb); 
beibe  mußten  mit  anbern  öausgenoffen  1330  roegen  bes  Seoerinsaufruhjs  aus 
ber  Stabt  flüchten  (£>ilgarb  323).  —  <Hud)  in  SBorms  lebt  um  biefe  3eit  ein 
Silrgergcfd)lcd)t  jur  (Ede:  123t  (<8oos,  SBormicr  USB.  II  724)  H.  de  tiue, 
1257  (ebenda  I  1*2)  Hcinricus  (hetos  de  t.ne,  1312 — 1317  (ebenba  II  45,  HO) 

Heinrich  zur  ecken. 

*)  Gin  £>aus  ber  ÜBitroe  2ßcrners  jur  <£dc  liegt  1290  in  fine  apud 

inaiiistriuu   Kudolfum   apoteenrium   Sjiirenscm  Speicr  9teid)sftabt  Hrf. 

*Hr.  1">);  1307  domtis  Mta  in  vio>  dietn  Trinckei(asse  iuxta  estuarium  in  fine 
(Öilgflrb  1>>-S  sJlt.  242);  1322  d'»mus  Mta  in  vico  s.  Johannis  Spirensis  in 
fine  viel  picariatorum  (Jeilfo,  9icid)sftabt  Spcicr  17  9lnm.). 

*)  1 134  taufen  3.  Steinmar  unb  <p.  Slbid)  oon  SKerfel  9?obtn  das 

'„'Csrsse  /um  eck  am  Korni:  s-s]  für  dem  munsler  (Äarlsr.  278  5BI-  119b 

nad)  uon  SBufd),  Xecroi..Kmm  novum  H20  7).  Die  fjeutige  ftorngaffe  $ieb,t 
oon  ber  cor  bem  ^om  liegenben  Sauptftrafoe  in  einem  ganj  fpi^en  SBmfel 
jur  ^IDormferftrafje;  ob  fie  ibentifd)  ift  mit  bem  alten  ftorngäffel?  ftaum! 
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luobct  Ü)m  jeborf)  baä  "Wif?o,efd)itf  pafften,  bafi  einmal  ein  decanus 
maioris .  ccclesie  Spirensis  1 1  uub  ein  mibcnnal  ein  H.  civis 
Ratisbonensis  dictus  desine-i  fteben  bleibt!  (>ianj  offeuudjtlid) 
follte  alfo  bei  H.  civis  Spirensis  dictus  de  line  nad)  Weyens  bura, 
i'crjcfyt  tuerben,  iileidjaültia,  ob  and)  l)ier  eine  Ramilic  zum  eck 
lebte,  aber  unteriuea,*  mad)te  bei  ber  }il)ulid)feit  be*  a,efd)riebenen 
langen  f  uub  f  im  13.  unb  14.  ol)b.  ein  Mcfefeltfer  au*  il)in  einen 
H.  de  sine!  II  ift  in  einem  für  ba*  "}>raa,er  gciftlidjc  ojcrid)t 
beftimmten  ,"yormelbud)  enthalten  unb  laftt  borf)  bie  .\Uaa.cfrf)rift 
mit  ben  Korten  beautnen:  I'^<>  civis  Spirensis  B.3j  L).  L  unb 
F  oermeibeu  im  flanken  bie  Cn*bejeid)mma,cn,  nur  einmal  ift  bie 
JHebc  Oou  einem  civis  Linczensis«)  unb  in  ber  lln,}uftaubia,fcite- 
einrebe  fiub  als  (MeanifäHe  bie  Xiö^efen  s}>affau,  ber  M'm^  a,e= 
bort,  unb  3peier  ammblt/'i  mabrenb  ;y  bie  .S>anbfd)iift 
II  im  abnlidjen  ,"yall  baö  Diel  nal)eliea,enbere  s^eiipiel  Hon  v}>aff au 
unb  (i'idjftatt  nabm;''  e*  ift  alfo  and)  hier  au*  ber  i^orlaac  a,c= 
banfenlos  ..et  vos  iudex  Spirensis  4  abaefdjricben.  5lud)  O  Uiftt 
im  allgemeinen  bie  Hainen  aus  unb  oerriit  nur  einmal7 t  burd) 
einen  decantis  s.  trinitatis  Spirensis  feine  Cuelle.  sJlu  berjelbcn 
Stelle  blieb  bann  and)  im  ^ert  Dl)*)  fomie  im  branbenbura,ifd)en 
ItXl  HH  ein  decanus  s.  trinitatis  Wormatiensis  bc^ui.  Branden- 
burgensis  fte()en,  obmol)l  eö  toeber  in  &*orm«  uod)  in  Trauben« 
burii  bamal*  ein  Xreifaltijifeitöftift  aab.  Xamit  bat  uns  ber  im* 
a,eid)idte  Wbjdjreiber  fein  s.Uiufter  mieberum  oerrateu!  ^u  allem 
ÜberfluH  ünberte  er  in  letuerer  <oanbfd)iift  baö  l'abuna^fdjreibcn, 
mo  bie  rein  Speierer  ,s>inbjd)riften  oon  s$lam\,  SSorm*  unb 
^ür^bura,  fpredjcn,  trou  feinem  märfifd)en  ?hi*a,amy:>punfte$  nur 
in  Mbln,  Sitorm*  unb  ^üi^buvif )  um.  £er  für  ^reölauer"') 
$erl)altuiffe  beftimmte  len  LI.  erwähnt  einen  Xefau  rö  >[»>  unb 
einen  Mla^cr  H.  *|m,  ums  felbfioerftiinblirf)  uid)t*  anbriet  ift  alc- 
eine  Derberbte  ÜNadjmahma,  ber  bem  ?lbfd)rciber  unoerftanblid)  a,e= 

»)  Pödinger  12.   !)  Odo  1004». 

3)  Ott,  Setträge  jur  <Rc3eptionsge|d)id)tc  los«».   *}  ordo  100!»  \ 

'•)  Ordo  1013  \   6)  Gbcnba.   ")  3n  ftormcl  v. 

*)  2Wutt)er  in  ber  3eitfd)rift  für  Wcd)tsgcfd)id)tc  VIII  117.  Übrigens 
Ift  es  mir  fetyr  3rrjeifelf)aft,  ob  bie  §anbfd)rift  u>irtud)  toiebcrfjolt  oon  2Borms 
jprtd)t,  roie  SJtutrjer  angibt.  £>cnn  ba  bes  öfteren  Swidcnitz  —  Sdjrocibnitj 
genannt  ift,  möd)tc  id)  annehmen,  bafe  9Jlutr)er  ober  fd)on  ber  alte  9tb|d)reiber 

Wrat.  —  Wratislavicnsis  (Breslau)  oerier)ent(td)  mit  W-mTat  ~  Wormatiensis 

aufgclöft  bat.   »)  2Bas  er  mit  feinem  lhbiPoi.ä:  meint!   ,0)  I  unb  VII  Wrat. 
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bitebenen  Mbfür^ung  für  Spirensis.  B.  cnblid),  ba*  in  feinem 
erften  Xeil  burd)au*  einen  .fylbeöfjeimer  Xert  bilbet,  nennt  in  ben 
beiben  2d)Iujjformeln  ebenfalls  ben  decanus  s.  trinitatis  Spirensis,1) 
aber  and)  ber  riitjelljafte  decanus  in  Perrenti 2)  be*  Ci'nburteile 
oerbanft  nur  einem  unbeutlidjen  in  iperen  iierlefenen  spiren  fein 
Xafein ;  ja  jogar  ber  nod)  merfttri'trbigere  H.  civis  fricslatine 3)  ber 
Vannungsformel  gebt  meiner  s?lnfid)t  nari)  infolge  mehrerer  fid) 
forterbenben  unb  ftctvs  uergrofternben  s?lb|'d)reibfel)lcr  etwa  unter 
Vermittlung  eine*  diesdetinc  auf  du*  i-=  dictus)  de  fme  jurücf. 
£ie  jefct  allein  nod)  Übrigbleibenben  4  ftanbfcfjriften  enthalten 
teilmcife  n>ol)l  infolge  ber  Ökjd)icflid)feit  unb  Slufmevffamfcü  ber 
Srfjreiber  feine  unmittelbaren  ftinmeifc  barauf,  baft  aud)  für  fie 
eine  Spcierer  Cuelle  majigebenb  mar  OO  ift  ein  |d) lcft)d)er/) 
PP  ein  id)lcfiid)^galiyid)er,5)  Q  ein  mäl)rifd)er6)  unb  H  ein  m\)dy 
mafd)tei;t7)  ,  bod)  ^nnngt  gerabe  bie  Übereinftimmuug  in  einer 
JKeil)e  oon  liin^elbciten  nebft  bem  llmftanb,  baft  bie  anbeut  ooll- 
ftiinbigeu  id)lefifd)=böl)mi)d)cn  'Xcjrtc8)  aud)  auf  ber  Speicrer  Duelle 
bendien,  in  ben  brei  erften  fallen  ebenfalls  juv  Vejafntng  biefer 
$tnital)mc,  roabrenb  bie  ganj  oerberbte  ."öanbfdjrift  H  einer  ein* 
fjeitlicfjen  b.  I).  imprünglidjen  (Mrunblage  überhaupt  entbehrte  unb 
erft  nad)  langer  Säuberung  il)re  bunte  (tyeftalt  erlangen  fonnte, 
me^ljalb  fie  l)ier  nid)t  meiter  von  Vcbcutung  ift. 

Unb  ba*  IS'rgebni* : ,J)  Don  ben  31  uiil)er  unterjurf)ten  £>anb= 
fdjrifteu  geben  3  (iuclleid)t  6)  Wummern  auf  eine  franjbfifdje  unb 
22  be^rn.  25  auf  eine  Speierer  Vorlage  $uritcf.    Die  Vermutung, 

•)  «odinger  12. 

*)  (Ebenba.  (Es  ift  bics  bic  einige  SBortoerftummelung,  mit  ber  man 
fid)  bisher  etroas  befd)äfttgt  t)at,  ogl.  Pödinger! 

3)  Ordo  KKW«. 

*)  (Erroärjnt  finb  Oppeln,  SBreslau,  Sleifje,  ©logau  unb  Stralau.  üBon 
Sebeutung  oielleid)t  ber  oorlommenbe  decanus  dei  gratia  maioris  ccclcsie 
Opolionsis:  roenn  Oppeln  feine  otiftstirdje  mit  einem  Defan  befuji,  bie  als 
ccclcsia  inaior  be3cid)net  rotrb,  bann  roäre  aud)  r)ier  bie  Gpeierer  Quelle  bireft 
beroiefen!   5J  I,  V,  VI  o«.;  II,  III  Wr«.;  III  GnT,. 

•)  9lad)  Ott  (Sitjungsbcrtdjte  CXVII  4,4«)  Prusia  =  <praus,  Kolonia 
-  Äoltn,  Lubsch./.  fieobldjtUj. 

:)  benannt  jinb  nad)  Pödingers  ordo  (Erfurt,  Sattem,  bie  3nfel  bei 
Rattern,  ^affau,  (Eidjftätt  unb  2Bien. 

»)  X,  DD,  LL,  MM.  fieiber  tenne  id)  bie  Äralauer  leite  oorläufig  nid)t. 

9)  Über |id)t:  9lad)n>eisbar  51  $s;  baoon  [inb  18  nid)t  näljer  befannt, 
3  of>nc  Ortsnamen,  2  83rud)ftüde,  5  be$u>.  6  mit  fran$öftfd)en  S)iöjejen, 
22  mit  bireften  öinroetfen  auf  Speier,  :]  fd)lefifd)-mär)df<^e  leite,  1  unbejtimmt. 


Digitized  by  Google 


53 


bev  ordo  iudiciarius  Antequam  jci  tu  Xcutfrf)lnnb  cntftanben,1) 
ift  unhaltbar.  Jviir  ftrnnfreid)  >prtc£)t  bie  «teile:  ,.E^o  sum  de 
dyocesi  Parisiensi  et  vos  estis  iudex  Carnotcnsis"  in  ben  jlüci 
ftanbfdjriften  SS  unb  ZX,  bic  »weitere  €-rt*=  unb  ^crjoitennamen 
nidjt  l)abcn,  eine  \\\  berebte  «pradjc;  auKerbcm:  luäre  e*  anberd 
ju  erflären,  baft  bic  1 428  in  Lipcz  Veipyg  gefd)iicbcnc  foanb* 
fdiiift  JJ  für  (iiiarticö  \\vax  iDieifjen  ctnkUt,  aber  s}>ari*  ju  tilgen 
»ergibt  V  ?lud)  bie  »imlnfd)ctnlid)  tiad)  ^üttid)  \n  »erlegenben 
lertc  BBB  unb  DDL)  fdieiuen  nid)t  um*  ja  Pon  t>ornl)evciu 
feine*tueg$  uninöglid)  luäre  -  einem  beutferjen  (Gebiet  tüte  ctma 
bem  ,}ugef)örigcn  ÜT^bistum  .Wöln  entlehnt  \u  fein,  ionbern  mögen 
in  bem  an  einer  Stelle  ftcljeu  gebliebenen  A.  episenpus  Remensis 
fid)  ben  SKeft  einer  unprünglid)  fum^öüidien  Vorlage  benutzt 
Ijaben.  Xabei  fann  lebiglid)  an  hübend)  (1207  12181  gebadjt 
»werben,  ben  einigen  W\)d)oj  ober  niclmetjr  l*rjbiict)of  üon  !Hl)cim* 
in  ber  ;}eit  oom  11.  bi*  jum  15.  oalirlmnbcrt,  beffeu  Warne  mit 
bem  bezeugten  s?lnfang*bud)ftabcu  beginnt.2)  Nebenbei  fei  bewerft, 
baß  bie  allgemein  im  ordo  Pcriucnbctc  l\ibung*fortnd  [amt  bem 
borin  eingeriirften  papftlidjcn  Telcgation*id)ieibeu,  »nenn  man  ab* 
fielet  oon  ben  Tanten,  mörtlidi  übercinftinunt  mit  ben  entjpredjenben 
Aormelu  in  ber  \n  tyui*  entftanbeneu  poetria  bc*  Johannes 
Anglicus;3)  letztere  aber  rebeu  von  alii  clerici  et  layei  Parisiensis 
et  Carnotcnsis  dyocesium.  finb  bal)er  möglidjer  ^ciie  ber  Ur» 
form  uufcrc*  ordo  entlehnt.4)  v}lud)  letzterer  entftammt  fid)crlid) 
bem  2  et)  oft  ber  Uuiucrfität  sJ>aris  unb  biente  in  elfter  ^inic  M)y= 
^uerfen,  fam  aber  balb  in  bic  benad)baiien  ^iidjofsftabtc,  j. 
uad)  Nljcims.  Später  mürbe  bann  eine  föaubicfjuift  mit  ben 
Stabtenamen  ^aleuce  unb  dinier,  mit  ber  SOZüttje  traneus  unb 
ber  9famen*form  (niillermus  bie  Vorlage  be*  elften  Kölner 
trurfe*.5) 

*J  Pödinger,  ordo  !»!»1;  Sttn^ing,  populäre  Citeratur  205;  2Rutfjer 
in  ber  3eitf(f)rift  für  <Red)t»ge|d)ia)te  Vitt  11!»;  <H.  Gdmlte  im  Strafcburgcr 
U<B.  III  S.  XX!. 

2)  93gl.  ©ams,  Scries  episcoporum  (1*7:1)  «JOS. 

3)  »gl.  Quellen  unb  (Erörterungen  3ur  bai)nfcf>cn  unb  beutfcfjen  Gefaxte 
IX  2,  um  (    ordo)  mit  IX  1,  505  <>. 

*)  fieiber  tjabe  tef)  über  einfebtägige  $anb|a)riften  in  ^aris  nod)  nichts 
in  (Erfahrung  bringen  tonnen.  Die  Anfrage  ber  Sdjriftlertung  bes  $ijt.  93er. 
ber  <ßfal3  an  bie  9lationaIbibliotr;eI  in  ^Jaris  blieb  unbeantwortet. 

5)  »gl.  SPJutfjer  a.  a.  O.  122. 
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Xaniit  l)abcn  mir  genauere  N?lnl)alt*punftc  übet  bic  ältere 
Jyafiuna,  iicmonucn,  bie  öcrloren  fem  foll!')  $ei  il)r  hatten  bic 
Sdjlufmxute  einen  fluten  Sinn:  ..Jura  non  allegantur.  sed  potius 
obmittuntur.  non  propter  ignorantiam  doctoris,  sed  ob  imbe- 
cillitatem  discentium.  ad  (juorum  profectum  hec  summula 
scripta  est.  quibus  lacte  opus  est.  non  solido  eibo.  Omnis 
enim  bonus  doctor  landein  et  vanam  gloriam  quaerere  et 
captarc  non  debet.  sed  magis  profectum  illoruin.  quos  in- 
format."  ?\n  einer  ;)cit  ber  (cbi)afteften  nuffenfd)aftlid)cn  uttb 
firrijlidjcn  ^e>iel)una,cn  .^injdjcn  ^ranfreid)  unb  Tcutfdjlanb  naljm 
e*  uirfjt  sZi>unbcr,  baf}  biefe*  £cl)rbud)  in  bcutfdjcu  Snibten,  nament- 
lid)  in  beu  ber  Wrcn.^c  benadjbartcu  mie  'Diaiit}2)  unb  Speier  (£m= 
laß  finben  tonnte.  Iis  mar  nur  natürlid),  baf?  bic  lüden  niagistri. 
bie  in  tyani  am  beu  Prüften  ber  Butter  s2i$iffcnfd)aft  trauten, 
eine  fo  furje  unb  leidjt  fafjlidjc  s^uviCRbarftelluna,  mit  ytri'ta*  in 
bic  fteimnt  nal)meu.  ?mi  Speicr  aber  becmüflte  fid)  ein  praftiid) 
licraulaiiter(^eiftlid)ernid)tntit  bem  iu>rlica,enben  lert:  inbem  crCrt*= 
unb  ^crfoncnnamcit,  bie  für  Speicr  paßten,  überall  cinKWc  i"d)uf  er 
nid)t  bloß  bic  ^orliuie  für  nllc  übrigen  nid)t  uom  fraujöfiid)en 
9Wufter  au*a,cl)cuben  .N>anbid)riftcu,  fonbern  and)  bnrüber  l)iuau* 
bie  erfte  rein  tattadjlictje,  meun  and)  lucllcid)t  uid)t  (ie^ 
rabe  iiefetnieberifd)  ehuiefülntc  ^ro^cfiorbnuuii  bc*  getft» 
lid)en  Wertet)! o  \i\  Spei  er.3)  Tie  alte  ^orlacjc  mirfte  babei 
nod)  in|\tferne  narf),  al*  bic  Arbeit  fi\  mie  fid)  aab,  nid)t  nur  für 
ben  tuun  $%1jof  fttiubia,  Tclctiiertcn,  fonbern  für  einen  jeben  a,eift= 
lidjen  Widjtcr  adten  mollte,  meslialb  beim  and)  v  ^\  Horn  Cftiyal 
mörtlid)  unb  fad)ltd)  menia,  bic  bliebe  ift,4)  (\a\\)  aba,cfel)cn  bntoon, 
biiH  biete  s?lmtc>bencnnuna,  im  s?lufanii  überhaupt  feiten  gebraucht 
wirb.  Tie  Arbeit  bel)errfd)t  in  ber  Aoliie^cit  ben  Spcicrer 
fanouijdjcn  N}>ro>eü;  bie  Wcd)tociiuid)tuna,en,  bie  fie  fennt,  merbeu 
and)  in  Speier  cina,cfül)rt,  bie  WcdjtöfiiKc,  bic  fie  auöjprid)t,  in 
Speier  iHTmirflufjt,  ma*  uc  nid)t  fennt,  ift  aud)  in  Speier  uubefannt.5) 

')  «gl.  Pödinger  :t7. 

■)  /.A  ijt  ja  tjeute  nod)  in  Wa\n$,  ss  in  (Döttingen;  in  fieiwg  befanb 
|id)  nod)  142«;  bie  Vorlage  für  JJ. 

3)  X)ie  einzigen,  bie  bisher  bieje  5kjief)ung  ertannt  ju  fyaben  fdjeinen, 
|inb  9JIutt)cr  unb  "IL  <Hd)ulte  a.  a.  D.  Üctbcr  gibt  legerer  nid)t  bie  gcringfte 
»egrünbung  für  feine  9lnjid)t,  aufeerbem  beroegt  er  |id)  injofern  auf  fatfdjcr 
Säfjrte,  als  er  bie  franjöftfdjc  Quelle  nid)t  tennen  tonnte. 

4j  Tas  SBort  ..iii.-Miis  tommt  oor  PP  V  unb  VI,  TT  II  unb  im 
ftommentar  ju  A  (-.r.i<>  1001( einjelnaduueije  im  ö.  sHb{d)nitt. 
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£ie  Zweiteilung  bes  Icrtcs  in  eine  frau$ömd)c  nnb  eine 
Spcicrcr  Jyaffung  löft  and)  bie  weiften  5d)Wierigfeiten,  bie  über 
bie  Slbfafiungsjcit  entfteben  fbnnen.  ftoefinger  war  eis  geglüeft, 
bie  tiefte  ber  alteren  nad)  feiner  Meinung  gan}  ocrloren  gegangenen 
Raffung  niifutfpiiren,M  bie  oor  ber  Xefretalcnfammlung  (Gregors  IX. 
tum  12.'U  liefen  miiB.  Einmal  hatte  fein  (tfrunbtcrt  A  am  Manbe 
Zitate,  bie  nad)  ben  burrf)  Tregor  IX  nufjcr.sUaftgcjctucu  fogenannten 
alten  Sammlungen  eingcrirfjtct  waren;  nnb  fobann  enthält  noef) 
bie  fpütcre  rtaffang  bie  Don  älteren  Mimylien  ftammcnbc  nnb 
in  bie  compilatio  prima  übergegangene,  aber  in  bas  5)efretalcn* 
buch  t> oit  1234  nid)t  aufgenommene  ^eftimmuug,  baft  ein  l'aie  gegen 
einen  ttlerifer  uid)t  als  ;{cuge  auftreten  fann.2)  Xa  fid)  aufjer-- 
bem  bie  ^cnulmug  ber  compilatio  tjuarta  oou  1215  geigte,  fo 
crfdjloft  Nocfingcr  als  Zeitraum  ber  (intftebung  be^  ordo  iudi- 
ciarius  bie  ;]cit  ,}Wifd)en  1215  unb  1234.  Tiefe  ^citbeftimmung 
muß  beim  and)  für  bie  altere  fran^fiiehe,  nirfjt  oerlorcne  Raffung 
als  ridjtig  anerfannt  werben,  oa  tuelleirfjt  barf  man  fogar  mit 
JHücffidjt  auf  ben  (ir^bifdjof  Wbcrid)  ben  zeitlichen  Gahmen  noch 
Weit  enger  ftetfeu !  Um  fo  Weniger  aber  Wufttcn  mir  bisher 
(Genauere*8)  über  bie  Speiercr  Umarbeitung.  £afj  biefelbe 
teilmcife  bie  Xefrctalcn  (Bregens  IX.  berütffid)tigte,  alfo  nad)  1234 
augefeftt  werben  mufitc,  War  ber  einige  fidjer  fcftgeftelltc  Einhalt, 
deshalb  imifi  id)  in  biefem  ^ufammenhang  auf  einige  bisher  gän^ 
lid)  überfeheue  fünfte  etwas  näher  eingehen. 

Iis  fd)cint  fein  Zufall,  bafi  bie  .\Sanbjd)iift  A  in  ber  Ronncl 
für  ben  ^erufuugseutlaftbrief  bas  ?sa()r  1200  nennt,  bafj  H.  er^ 
(^äl)lt:  ..Anno  domini  12(50  dictata  est  haec  summula  iudicialis 
et  processus  iiulicii",4)  baft  X  mit  ben  Korten  fd)licftt:  .,Ex- 
plicit  12(i0,b)  nnb  baft  in  (.)()  bas  linburteil  Wieberum  1260 
abgefaßt  ift.  £es  Weiteren  fommt  in  ben  leiten  IG  "Mai  ber 
impftuame  Meraiiber,5)  7  SWal  ^regorius,7)  3  SHal  Tallinns, 
einmal  Urbanus,  zweimal  (Siemen*  unb  einmal  onnocentius H)  twr. 

')  Ordo  37. 

2)  Warb,  Pödinger  Iterjt  bie  SBeftimmung  ftap.  XII  §  2;  ober  fein  Seit 
reitet  nur  bis  X  §  3.  93ei  iüunberlid)  fyabc  id)  m.  2B.  ben  Satj  nidjt  gelegen. 
»)  Vermutungen  mürben  jdjon  aufgehellt,  jo  oon  SJlutrjcr  a.  a.  O.  für  1254. 
*)  Pödinger  31/2.  »)  Ott,  Beiträge  3ur  <Re3eptionsgejd)id)te  108*». 
6)  A,  C,  I),  K,  K,  H,  K,  K,  Dl),  <Xi,  HM,  LI.,  MM,  OO,  RR,  CCC. 
•)  P,  S,  X,  W,  TT,  IT  ,  AAA. 

»)  9WartinusG,KK,I'P;  Urbanus YY  Clemens  nu.  Dül);  ^nnocentius  NX. 
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Xa  ber  ordo  iudiciarius  Antequam  aanj  fid)er  bem  13.  3al)r= 
Rimbert  miflcf)ört  er  mar  ja  ,v  $8.  jdjon  um  1282  in  SKäfjren 
befannt  M  fommen  in  crftcv  X^iiiic  nur  köpfte  au*  berfclbcji  3«t 
in  ^etradjt,2)  tnäbcfonbere  fann  mit  bem  Öfter  als  alle  übrigen 
^äpftc  ^Mammen  genannten  ?lleranber  niemanb  als  SÜejanbcr  IV. 
(1254—1201)  gemeint  fein.  SBenn  aljo  j.  bic  fcanbfärift  K 
einmal  nad)  bem  erften  Mea,ieruna*jal)r  bei*  Zapfte*  Stleranbcr 
batiert,  \o  l)aben  mir  ba*  3al)r  1254  bafür  cm$uiefyen.  £aju 
paßt  bann  bie  liruuilutuna,  ber  Speierer  Xombefane  YV.5)  unb 
G.:4)  beim  im  aanjeu  Zeitraum  ^uiirfjen  1173  unb  1200  ajbt 
es  in  Speicr  feine  berartia,en  2&irbenträa,er  mit  )o  becunnenbem 
9iamen  aujjer  einem  nid)t  meiter  befannteu  G.  (1249  50), 
ferner  t>on  ftol)enerf  (1251  59)  '*)  unb  bem  aujcrjeinenb  nur  furje 
^eit  tätigen  "föalram  r>on  (Merolbsecf  (1259).")  Sobann  füljren  fafl 
alle  in  ben  ftanbidjriftcn  erunirjuten  Tombefane  in  il)rem  litel  ben 
Sufatf  dei  gratia,7)  ber  nur  dürften  unb  iNifäöfen H)  allgemein  $u 

l)  3n  ^anbfc^rtft  (,)  finb  j.  2*.  genannt  Th.  advncatu.s  et  scabinus  in 
3ägernborf  (Tilmannus  roirb  127'J  als  9iid)ter,  12*1  als  3Jogt  bafelbjt  er» 

UJäfjnt),  H.  commendator  Oppaviensis  (Hcnricus  commendator  Oppaviac, 
«ioctor   tlccrcioruin  ermähnt   12*2),   mag.  Johannes,  doctor   puerorum  (ein 

Johannes  eruditor  parvulnrum  1278  genannt);  aufcerbem  f>at  eine  5ormel  bie 
3ab,r3af)I  1282.  «gl.  Ctt  in  ben  Sitjungsberidrten  bcr  SBiener  «tabemie 
CXVI1  4,  10  unb  4«. 

5)  ©regor  IX  (1227-41),  3nnocen3  IV.  (1243—54),  SUeianbcr  IV. 
(1254-M),  Urban  IV.  — fJ4),  Clemens  IV.  (I2<iö— «8),  ©regor  X. 
(1271—7«),  3nnoccn3  V.  (127<i),  SRartin  IV  (12S1  —85).  3m  einzelnen  lann 
3roeifelb,aft  jetn,  ob  ©regor  IX.  (roie  Pödinger,  Gtintjing  unb  SWutfjer  roollen) 
ober  X.,  3nnocen3  IV.  ober  V.  ju  nehmen  ift. 

3  A  unb  C,  oielleidjt  aud)  GG  unb  t  r,  bie  ben  Defan  V.  nennen. 

*)  J.  Die  meiften  $s.  (R,  S,  GG,  KK,  LL,  KR,  VY  unb  CCC) 
fpredjcn  oom  H.  decanus,  roofür  etnjig  unb  allein  §einrid)  oon  SBeifoenburg 
1225  0  in  «ctradrt  fommen  tann  (SBirtemb.  U».  Hl  195  unb  IV  398);  fn 
ber  Cifte  ber  Dombefane  bei  Emling  ©ejdjidrte  Ii  834  fe&lt  er.  Den  $in> 
roeis  auf  bic  Quelle  oerbanle  id)  roie  eine  9?cif>e  anberer  für  mid)  roertooller 
(Ergänzungen  $errn  Wcgierungsrat  lBcrtr)olb. 

*)  «gl.  «RemUng  ©cjdndjte  II  *34  mit  vi©D.  I  226. 

6)  einige  (Ermahnung  Gtrafob.  U23.  I  332.  ©ei  flemling  a.  a.  O- 
fcl)lt  er. 

:)  B.  G  I),  K,  G,  J.  o.  R,  S,  DL),  GG,  HH,  KK,  LL,  MM,  OO, 
RR,  IT,  YV,  AAA.  CCC  unb  DDD. 

"i  Der  Gpcierer  «ijdjof  l)at  ben  ^ujatj  cx  divma  clemencia  erftmals 
110«),  dei  fjraua  1104  ORemling  I  *!!),  8<i).  Stänbig  roirb  legerer  etroa  feit 
1150.    <JIbgelö|t  bura)  bie  neuere  ftormcl  dei  ci  apostolice  sedm  gracia  roirb 
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fommt,  jebod)  im  brei^cbnten  ?\l)b.  aurf)  nid)t  bei  ben  2peierer  Xonu 
propften,1)  um  fo  mel)i  aber  bei  ben  bortiani  Xombefanen  auffüllt, 
l'efctere  führen  ben  sHciiafc  nur  gauj  furje  ;}eit:  erftmal*  fiubc  ia) 
it)n  bei  Xombefan  3iegfrieb  Hon  dachen  12:«)  unb  1248,  bann 
gerabe  bei  unterem  G.  1241)  unb  bei  ferner  Don  £io()cuccf  1253 
unb  1255;-)  worauf  er  bei  beffen  Oiadjfol^cni  mieber  obllig  Oer« 
(djtotnbct.  ?luf  btefclbe  ;{eit  oermeift  uns  ber  loieberholt  genannte 
2pcierer  Bürger  £icinrid)  ,uir  Ürfe.  ;}ioar  gibt  c*  mehrere  Iraker 
biefe*  tarnen*,  aber  jiuci  baoon  ftitb  anfri)cincub  fdjon  in  jungen 
3af)ren  geftorben,  ba  un*  oon  ihnen  mit  s}ln*nabme  ber  £atfad)e 
ihre*  lobe*  nidjt  ba*  geringfte  berichtet  wirb,51)  nnibrenb  oom 
findig  übrig  bleibenben  britten  uert)älini*inäfu'g  oft  bie  JKebc  ift; 
unb  bietet*  nahm  gerabe  tu  ben  fahren  124!)  1205  in  feiner 
.fteimatftabt  eine  angcjcl)cne  Stellung  ein.  Xafl  ev  bi*mcilen  $iu 
lammen  mit  bem  Xombefan  \V.  genannt  ift,4)  befräftigt  nur  bie 
obentitiit. 

flufierbem  gibt  nielletdjt  ba*  in  ber  Man^lei  be*  2peierer 
Cffüialat*gerid)t*  beilüde  Aormelid)ema  einen  ?lnbalt*puuft  für 
bie  zeitliche  Datierung.  Xenn  bie  älteften  bei  ihm  erioad)feuen 
llrfunbcn  weichen  ab  oon  bem  ipater  üblichen  Gerippe,  tie  Ur- 
fuubc  oon  1248  v  *H.  fennt  feine  litis  contesiatiu,  befiehlt  bem 
^eflagteu  mit  ber  <£ntfd)eibung  für  immer  yihieben  yi  fein  unb 
broht  für  ben  ^all  ber  ^nunberhanblnng  beiben  Parteien  ben 
Mirdjenbann  an:  bie  ber  ipateren  ^ro^fuirfunbc  be*  geiftlidjcn 
Weridjt*  eigentümlidjen  Rio* fein  unb  Rormeln,  )oeld)e  bie  genaue 
Einhaltung  be*  oorgeidjriebenen  Wed)t*gang*  anbeuten  wollen, 
fehlen  gänjlid).*)    &*irb  eine  frembred)tlid)e  ^royübanblung  oor* 

er,  fo  oiel  id)  fetje,  erft  144<>  (ebenba  II  25*).  flud)  bic  ©rafen  nennen  fid) 
im  13.  3t>b.  glefeh  ben  ftürften  (  üon  <50ttes  ©naben",  j.  93.  12M  F.  dei 
graem  comes  de  Zolin  (Pentling  1  2«wi).  (Einzigartig  ift  bagegen  tuorjl  ber 
Sd)ultf>eife  ber  guten  Stabt  (Ehlingen,  toenn  er  fid)  123.)  biefelbe  ftol3e  Se3eid)- 
nung  beilegt  (3©0.  m  114). 

')  (ErjtmQls  1218  Cuonra<lu<  dei  miscraeif >nc  prep« 1 1 u ^  majori*  ecclesic 

in  Spira  unb  1221  C.  dei  yrana  etc.  (9?emling  1  154,  170),  bann  häufiger ; 
letrtmals  u>oh,l  bei  SBerner  oon  öotjened  1270  (^©D.  XX  :i()4). 

3)  Oben  6.  27;  ttemling  I  237,  243,  25«;,  2<;f>;  öilgarb  51». 

J)  »gl.  obene.  49 *.  Wad)  3©0.  XVI  415  roären  alle  «Uerjonen,  bie 
oon  $anb  1  eingetragen  finb  im  \'ccrulr,«jp.im  vetus  uor  12Ö7  geftorben,  aber 
bas  ift  unrichtig ! 

*)  Stomentlid)  C  Ii,  oieIleid)t  aud)  CG  unb  IX. 

')  Sgl.  oben  S.  29  mit  be^u  »eginnbes  5- 91bfd>nitts  mitgeteilten  llrfunbe. 
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genommen,  fo  bleibt  ftc  bod)  }uuad)ft  allein  ltub  ber  reidjc  ftran,} 
ber  übriaat  römifd)  fanonifd)eu  ^rojefarforberniffe  wirb  uiibcrücf= 
fic£)ttc|t  adaffen.  Ta*  iinbert  ftd)  in  Speier  allgemein  feit  bem 
oaljrc  12(i(>:  erftmal*  }eia,t  bic  (Meridjteurfunbe  von  1257  üuBerlid) 
ein  frembe*  Wcmanb  nnb  inbaltlid)  einen  aan^  in  bie  neuen  gönnen 
gehüllten  i<rowV) 

So  weifen  tut*  eine  Weibe  von  a,ewid)tia,eu  ;}eiianiifen  auf 
bie  Wabe  be*  oafore*  1200  alc-  auf  jene  ;}cit,  in  ber  bie  Speicrcr 
Jvaffuna,  be*  ordo  iudiciarius  Antcquant  entftanb.  3lbcr  läfjt 
fid)  mit  biefent  ;}eitpunft  vereinbaren,  bajj  in  berfelben  vereinzelte 
SHed)i*a,ebaufeu  ihren  x?lu*brucf  fanben,  bie  um  ba*  ?sabr  1200 
laua,ft  iibermuuben  waren  V  "hMir  ein  ^itat,  bns  nod)  auf  bie 
alten  Kompilationen  eiiuteftellt  war,  merfmürbia,  in  einer  ;}cit,  bie 
Don  ber  ;}urndbranauua,  biefer  Sammlungen  nod)  faum  ein 
SDieufdjenalter  entfernt  war?  So  fd)iteü  famen  bie  neuen  $efrc* 
taten  Wreaor*  IX.  bei  ber  Seltenheit  unb  bem  teueren  s^reiö  von 
Öaubfdjriften-i  nidjt  in  bie  \>anbe  ber  privaten,  ban  fie  mit  einem 
Sdjlaa,  bie  jahlreid)  vorbaubenen  alten  ttompilationen  hatten  ver* 
bräunen  fbnuen  ober  aar  verbrana,eu  müffen.  'IBa*  half  ba  ber 
fdjönftc  Befehl  bafj  bie  unb  bie  ^erorbnuua.en  auger  .straft  a,cfelu 
feien?  Tie  bantalia,en  oiii'tüen  befafecn  in  ihrer  übcri\roften  :Wel)r= 
ja  hl  feine  auberen  juriftifdien  ^erfe  als  biejeniaat,  bie  fie  ftd) 
felbft  auf  ber  Uuiverfitat  im  3luid)luft  an  ben  mitnblidjen  ^ortraa, 
ihrer  Lehrer  a,eid)riebeu  hatten.  Tiejeniant,  bie  in  ber  beiteibenö- 
Werten  l'aa,c  waren  einen  fold)en  S8iid)erfrf)nfo  $ii  befreit,  ver- 
wahrten ihn  mit  heiligem  (iifer  unb  wiefen  ihm  fd)Iicft(id)  in  ihren 
letuwilliaai  $erniauna,en  einen  (ihreuplaU  an:  fo  erfahren  wir 
and)  attö  "Jlnlan  einer  Seftamentäerririjtttna,,  bajj  ein  Speicrer 
Tomherr  Walter  Mlem  biet  juriftifdje  ^iidjer.fein  eiant  nannte: 
uanilid)  Vom  corpus  iuris  civilis  ein  digestum  vetus3)  unb  ben 
codex.  Vom  corjuis  iuris  canonici  bie  btird)  Sd)ttlbeifpiele  (casus» 
erläuterten  pavftlid)en  Tefretalen.*,)  $>ar  e*  ba  ein  ^uuber,  wenn 
bie  JKedjtvfunbi^en  bie  in  innren  fahren  erlernten  unb  in  ihren 
?luT>id)uuna,en  vielleid)t  foi^fnltii^  verwahrten  ;Jitatc  aud)  in  fpaten 

Vi  Cbcn  £.  M. 

7)  l'ciber  bejitjen  wir  über  bic  älteftc  3petercr  5?ibliotr)cls-  unb  SBücfjer 
gc|d)id)tc  nod)  wenig  Kenntnis.    Über  greife  j  namentlich,  2Battcnbad),  Sdjrift- 
wejen  im  Mittelalter 1  ]*!>«;>. 

3)  V.  I).  bic  erjte  Abteilung  ber  Sigcjtcn  oon  üb.  I-XXIV  33t  2. 

«)  flcmling  I  :J37. 
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lagen  nod)  beibehielten,  als  bicjelbcn  ymi  Seil  infolge  eilten  neuen 
$Hed)ts}uftanbcs  nid)t  rncbv  richtig  waren  ?  llnb  wenn  fie  bas,  tuaS 
it)nen  bamals  gelehrt  Worben  mar,  and)  jetu  in  ben  <^crid)ts- 
gebraud)  um^ujetieu  fud)teu,  ohne  in  jebent  (itn^cIfaU  ein  fd)Wierige 
unb  ^ettranbenbe  llntermrfjungen  barüber  auytftellcn,  ob  ihre  ?ln= 
ftd)t  and)  jclrt  nod)  yttreffenb  fei  V  llnb  biejenigen,  auf  bie  ftc 
ihren  foftbaren  \>a n b id) v t f t en f d) a 0  vererbten,  taten  bics  Wohl  ebeib 
fowenig.  3o  erflare  id)  mir  in  cinfadjer  ^eife  etwa  bic  ^luf= 
nähme  bes  Saftes  oon  ber  ;$citgnisunfiibigfeit  bes  ^.'aien  gegen* 
über  beut  (Mciftltrfjcn. 

^lud)  in  bem  Wicberholten  Borfommen  eines  H.  decanus 
Spirensis.  ber  ibentifd)  fein  müf?tc  mit  bem  1225  G  beseligten 
£>einrid)  Hon  ^eifienbmg,  falls  nirf)t  in  bas  bisher  nod)  eine 
l'ürfe  bilbenbe  oal)r  1251  ein  ebenfo  benannter  Xombefan  ut 
oerfetKn  ift,  liegt  Wohl  fein  ^wingenber  (Mvnnb,  für  bie  Syeicrcr 
Bearbeitung  bes  ordo  iudiciarius  einer  erheblid)  früheren 
Nufetntng  ,^u  greifen.  -Junir  ift  bcrfelbc  einmal1!  ^itfammen  mit 
einem  Stapft  (Tregor  genannt,  was  fid)  mit  einanber  oereinigen 
tiefte,  wenn  man  ben  feit  1227  regierenben  Tregor  IX.  nimmt.  \Hber 
bteics  (Srgcbnis  wirb  in  feinem  inerte  fofort  toieber  babmd)  her- 
untergebrürft,  bafe  unter  I  I.  nod)  weit  hanfiger  neben  fpateren 
^äpflcn  erfrijeint:  fo  fünfmal  neben  "ülleranbcr  (1254  Gl),  einmal 
neben  Urban  nnb  einmal  neben  iWartinus.2)  ?lnd)  ber  litclutfatj 
dei  «jratia  decanus  mein  Wohl  auf  bie  fpatere  ;Jcit,  Weshalb  bie 
Vermutung  anftandjt,  baft  mir  es  im  oorliegenben  Jvall  mit  einem 
gauj  willfürlid)  gewählten  Tanten  \\i  tun  haben,  falls  er  nicht  über* 
hanpt  erft  in  ben  jüngeren  Herten  an  bic  Stelle  bes  alteren  W.  ober 
G.  gefegt  würbe.3)  Ten  ."oauptgrunb  aber,  warntn  id)  ihm  entfd)cibenbe 
Bcbcntnng  nid)t  beilegen  fann,  liefert  bic  tirWiigung,  baft  bei  bem  Hilter 
unb  bem  ^iiftanb  ber  .vmnbfd)riften  bes  ordo  iudiciarius  Ante<|iiam 
—  bie  meiften  ftammen  ans  beut  15.,  nur  Wenige  aus  bem  14.  ?sl)b. 

auf  einem  einzigen,  für  fid)  allein  ftehenben  fünfte  weiter 
gehenbe  2d)lumolgernugen  uidjt  aufgebaut  werben  bürfeu  unb 
bafj  für  J)ie  3peierer  Bearbeitung  nur  eine  foldje  Tatierung  an« 
nel)mbar  ift,  bic  fid)  gleichzeitig  oou  ben  oerfd)iebenftcu  Seiten  l)er 
[lüften  läftt.    Ties   trifft  lebiglid)   für  bie  $cit  um  1200  \u. 

•)  S.    2)  K,  (iG,  LL,  RK,  ITC;  YY;  KK.    33gl.  S.  5»!3. 
3)  Spricrcr  Dombefane  roaren  3.  33.  Hertmann  l.'Wl-  IM:},  Hermann 
1405—1408  (nad)  Wemling  (5cfd)tcf)tc  II  s.Jl). 
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Damit  ift  freilid)  nicfjt  gejagt,  bajj  bic  franjöfiföe  Vorlage  beä 
ordo  in  3peicr  vorher  müffe  uubefannt  gcmcfen  fein,  3m  (Negern 
teil!  Da*  »wtiim,  ba*  in  ber  erften  Hälfte  bee  13.  3l)b*.  al* 
bic  bofje  Sdjulc  ber  Diplomaten  galt,  ftanb  and)  in  ausgebcrjntem 
roiffenfcfmftlidjcn  $erfel)r.  I**  mar  lange  gemiffermaften  3ifc  ber 
föeid^ian^lci,  feine  ttlerifer  ftnbicrtcn  auf  ber  £od)id)ule  $u  ^aris, 
ein  gebilbeter  Aran^ofe  ftanb  in  ben  Dienften  fteinrid)*  von 
Behlingen.' )  Tic  Bejiermngen  }it  ^ranfreid)  mürben  nod)  enger, 
feitbem  bas  s}>apfttum  bort  feine  iWefibcn$  aufge)d)lagen  rjatte; 
baju  waren  feine»?  Bifcrjof*  fingen  mel)r  nori)  al*  bie  anberer 
Mirdjcnfürftcn  auf  ^luignon  gerichtet,  bie  sJiad)folgerin  ber  emigen 
(Stabt.  lie»  ift  möglid),  bajj  ber  urfpriinglidje  Dert  be*  ordo 
fcfjon  einige,  3al)i^el)ntc  t»or  foeinrid)  nad)  2peicr  fam;  aber  erft 
jpatcr  folgte  bie  Bearbeitung,  bie  bem  s&crf  buret)  Wnpaffung  an  bie 
f)eimijd)*vertrauten  Zinnien  bie  <yäl)igfeit  gab,  mit  rafdjem  2djritt 
in  alle  beutfdjen  (Matte  }it  manbem.  Übrigens  ift  aud)  ba»  3at)r 
12U0  fo  fritl),  baft  es  ber  alten  Spira  in  ber  j^rage  nad)  ber 
älteften  (>krid)t*orbuung  eine«  beutfdjen  €ffi,valat*gcrid)t*  fogar 
nod)  weitaus  ben  Vorrang  fidjert  vor  ben  übrigen  $ifd)of*ftäbten. 

IV. 

3>te  13erfafluttß  be$  <£eridjts. 

I.  ^uftänbiflfcü.  Die  erftc  Aufgabe  eine«  Cfti^ialatögeridjtes 
mar  fpatcr,  Neridjt  für  bie  Weiftlidjeu  bes  Bistums  31t  fein. 
Denn  biefen  rmttc  bie  fivrfjlidje  (MefeOgebuug,  Wol)l  vorbereitet  burd) 
s^apft  SRtfolauä  I.  unb  mit  einem  3d)lunftein  verfemen  burd) 
(Mregor  IX.,  unter  ben  leinen  &ol)euftaufen  bie  volle  Jreiljcit  Dom 
Weltlidjen  Werirfjt  in  Straffadjeu  erfampft.  3a  fogar  gait}  all= 
gemein  mar  ba*  Privilegium  fori  für  ben  Mlent*  burd)  Neid)3= 
gefelr')  festgelegt  morbcu  unb  ein  Deil  ber  i'anbe^gefcltgebung  mie 
3.  B.  ber  banrifdje  ^aubfrteben  von  12448)  erfanute  es  uubebiugt 
an.  XHber  fdjon  ber  2d)mabenfpicgcl  burdjbrad)  ee  mieber  unb 
geftattete  einen  Weiftlidjen  Vor  bem  Weltlidjen  Wid)ter  umbe  gulte 
b.  I).  in  yviUedjtlidjen  2d)ttlbfad)eu  ,311  belangen.4)    Wer  bamit 

')  Oben  e.  l*. 

2)  T)urd)  btC  Auihciiiic.i  Frulerici  II.    Statuimus   (i.  .Ut   de  epise.  et 

der.  c.  I      ofll.  ferner  Soljm  in  ber  jÄW.  IX 

3)  Cucllen  unb  l£rörterungen  3itr  banerijdjen  unb  bcutjd)cn  G>e{d)idjte  V  82. 
*)  (Scnglcrs  Ausgabe  ftap.  77. 
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mar  nid)t  ba*  (^eringfte  an  bem  ßuftanb  geäubert,  baR  aud)  f)icr 
für  bie  .Stlerifer  wenigften*  toal)dpciic  bic  fird)liri)c  Werid)t*barfcit 
juftänbig  blieb,  mochten  fte  .SUiiger  ober  ^cflagte  fein,  on  Speier 
mar  man  unter  bem  liiufluft  bcr  onumuiitiit  fd)ou  liingft  an  "?Ü)n= 
ltdje*  geiuöf)itt  Tie  größte  ^ebcutung  erlangte  bae  Privileg,  in 
erfter  Xiinie  erft  burd)  bie  im  13.  ol)b.  trofc  ber  ftarfeu  ^ebölle- 
ritug*,uinar)ine  anfdjeiuenb  bod)  uni>erl)altni*miifug  angemadjiene 
$al)l  ber  Weiftlidjcn; '  )  auf  bereu  ÖJcfinbe  luar  e*  jd)ou  Üiugft  mit 
erftredt  luorben.  3lber  in  biejer  ^eit  wirb  es  aud)  bereite  met)r 
ftiUfdjujeigenb  uorausgefctu  al*  auöbriitflid)  cvuni l)iit. 

3Wan  fprid)t  Hon  il)m  nur  bann,  menu  eine  mcltlidje  bemalt 
baefelbe  an^utaften  uer,ud)te  burd)  s>lufrid)tung  ber  eigenen  ober 
Störung  bcr  geiftlidjen  Wcrirf)t*bavfcit.4)  unb  fofort  brol)te  ber 
SannftrafjL  So  lieft  1275  ber  ^ifd)or  nun  Speier  bem  Stabt* 
fammercr  bie  <*i;fommunifatiou  in  s?lu*fid)t  ftcllcn,  lucil  er  bie 
Xomgeiftlidjen  lueuigften*  tatfärijlirf),  nadjbem  er  es  red)t(id)  nietjt 
tonne,  üor  fein  wcltlidje*  (Mcrid)t  yeben  wolle.3)  Um  au  bem 
ifli)d)of  ftet*  einen  eifrigen  .frütcr  unb  ^erteibiger  il)re*  Wed)t$  ju 
l)aben,  hatten  bie  Tomrjerrn  nirfjt  oeriautnt  fdjou  in  bie  iilteften 
sföat)lfapitulatiouen  eine  auf  beffen  s^e)d)iilutng  binyelenbe  s$c= 


')  Obroohl  t)ier  oicle  Übertretbungen  breit  machen!  3Qr  Speier 
mag  bie  3aW  nQ4  meiner  oorläufigen,  aänjlid)  unmaßgeblichen  Gdjätjung 
etroa  500  im  13.  unb  14.  3fy°-  betragen  einföliefrlid)  ber  Dienftboten.  Sine 
Unterjudmng  liegt  hierüber  nod)  nidjt  oor.  Der  üWr  secretorum  Mathic  oom 
3ahre  14<>4  (Karlsruher  Ä93.  29<i  81.  159;  jählt  bei  ber  Stiftsgeiftlicbjeit 
222,  bei  Pfarreien  unb  ftapellen  <>*9  «ßerfonen,  rooju  bann  nod)  bie  3n|aifen 
oon  G  monasteria,  2  coenobia  unb  7  clusac  foiofe  bas  entjpredjenbe  Dfenft» 
per[onaI  lommen.  Dod)  roirb  5U  bcrüdjidjtigcn  fein,  baß  eine  9teit)e  oon  SBene» 
ftsiert  oereinigt  waren.  Die  entfpredjenben  3a^Ien  würben  für  SBorms  auf 
1200—1500,  für  Strasburg  auf  KHK)  gefchcUjt;  bie  <$rantfurter  3ät)lung  oon 
13«7  ergab  gegen  270  (5eiftlid)e  auf  9WM)  ©nroofmer,  bie  Nürnberger  oon 
1449  44(J  auf  20000,  roobei  aud)  bie  Diener  mitgerechnet  mürben  (ogl.  SBcr« 
mmgfjoff,  ftirdjenoerfaffung  27t»  7). 

*)  Sgl.  j.  ÜB.  bie  aud)  in  Speicr  geltenbe  SJeftimmung  bes  3Bürj« 
burger  NationalfongUs  oon  1287  T\t.  3o"  (öart}t)eim,  Conc.  Germ.  III  373): 

„Pcrsonas  omnes  .  .  .  [et]  universitates  .  .  .,  qui  ut  nullus  conqueratur  coram 
ecclesiastico  iudicc  prohibent  ac  statuta  condunt  contra  clcrum  scu  clericos 
et  ecclcsiasticam  libertatem,  hoc  edicto  perpetuo  tah  poena  volumus  puniri, 
videlicet  quod  personae  .  .  .  cxcotnmunicacionis  et  universitates  interdicti 
subeant  sententias  ipso  facto.'« 

*)  1275  $ilgarb  93  Nr.  127:  de  facto,  cum  de  iure  non  possil. 


Digitized  by  Google 


62 


ftimmuug  anzunehmen.' >  Tod)  hmrbe  aud)  bamal*  flar  jum 
Huäbrucf  gebradjt,  bafi  es  frdle  gibt,  in  bcncn  ein  .Ülertter  feine*- 
tueg*  Uon  ber  n>cltlid)en  Werid)t*bobeit  lo^gelöft  ift:  nümlid)  einmal 
rütffid)tlid)  ber  Wüter,  bie  er  befiiu,  nnb  iobnnn  „an»?  jebem  nnbem 
gefeimüifugen  nnb  ct)rcnt)aften  Wrunb".-)  Ter  Sinn  ift  jiemlid) 
flar:  gemeint  finb  bie  reinen  ^ermögen^ftreitigfeiten  nnb  fobann 
bie  nid)t  naber  be^cidiueten  neun  fanemifdjeu  Wed)t  anerfannten 
J^älle.3)  Dbmobl  ba*  fanouifdje  Nedjt  einen  allgemeinen  $>eryd)t 
auf  ba*  ^riuüccj  mbglidjft  \u  nerbiubern  uid)tc,4)  fonnte  e*  il)n 
bod)  in  reinen  s^riimtftreitigfe;ten  nirijt  unmbgliri)  mad)cn.  ?\a 
man  fdjeiut  von  ihm  jo  leimigen  (Mebrand)  gemadjt  511  haben,  ba« 
fogar  in  formelhaften  löeftanbtcilen  ber  llrfunbcn  Don  ihm  bie 
9iebc  fein  fonnte.v)  Wur  (Mciftlidje  unter  fid)  burften  niemals  ba3 
meltlidje  (SJcrictjt  anrufen.  s?(l3  im  3of)rc  KHO'M  tfuci  ÖJciftlidje 
einen  3tanbe*>genoffcn  megen  s^ürgfd)aft  oor  bem  tpeltlidjen  Weridjt 
Ocrflagt  hatten,  erflärte  e*  ber  ^üd)of  für  ..abfdjculid)  nnb  für 
ein  fdjtoere*  Unred)t,  baft  Hon  (vJciftlirijen  unb  gegen  einen  OkiiV 
lidjen  in  meltlid)cm  (Mertdjt  tun-  einem  i'aienridjter  ,yun  3d)aben 
ber  fird)liri)eu  Rvcil)cit  fotrfjcö  uerfudjt  merbe."7) 

T>er  .frauotmifjftanb  bes  gciftlid)en  ^riuileiv^  mar  feine  Slus-- 
bebnung  auf  .^ahlvcidje  s^erfoneu,  bie  mit  bem  geiftlidjen  Berufe 
bod)  nur  in  lofem  ^ufammenbang  ftanben:  e*  fam  5.  bem 
ernft  auf  ber  Unioerfitiit  ftrebeuben  2d)olaren,  ber  ja  in  jener  ^eit 
immer  bem  Mlerifcrftanb  angehörte,  uid)t  mehr  \u  ftatten  ab?  bem  kidfU 
finnigen  fabrenben  2d)üler,  ber  Uingft  alle*  Mlerifermajjige  über  ^orb 
geworfen  hatte  unb  nun  auf  jahrelanger  ^aubcrjdjaft  aud)  oft  ge- 
nug mod)tc  und)  2peier  oerjd)lagen  morbeu  fein ;  Hi    e*  nüfetc  bem 

•)  1272  (^cmling  I  32«):  Contra  quamlibct  potenciam  laicalcm  de- 

feruift  ijucmlihct  clcncum  jim  posse.  Ähnlich,  i:J0O  (cbcnba  42«)  in  einer 
Gntfchribung  bes  (£rjbifd>ofs  oon  aHainj.  2)  Gbcnba  32«. 

3)  3.  23.  bei  begrabierten  ober  oerfjcirateten  Älerifern. 

4)  ©gl.  bas  Verbot  im  Ii  ber  extra  II  l,  2. 

3.  33.  renimeiavit  omni  iuris  et   leg  um  auxilio  canonici   et  civilis, 
privi]es-iu  clcricatu.»  et  f< »r i ,  consuedidini  et  statuto  etc.  (1252  Pentling  I  2f)2) 

6)  Wur  ausnarjmsmeife  jic^e  ich,  ben  Anfang  bes  14.  5"m  Sex* 

gleich,  hieran.  T)  §ilgarb  201  9lr.  2«2. 

s)  Nebenbei  jei  bemerti,  bafj  ben  bejten  (Einblid  in  bas  Xrctbcn  ber  va»i 
ober  »olhrdi  ifjrc  Stubentenlicber  bieten,  erhalten  in  ben  fog.  Cannina  Burana 
(fjsg.  oon  Scrnnellcr  in  ber  Eibl.  b.  lit.  2kr  Stuttgart  33b.  XVI).  (Eine  gute  neuere 
Arbeit  über  ben  05egcn|tanb  oerbanten  mir  IL  Spiegel,  Die  SJaganten  unb  ibj 
Orbcn  Otyrogr.  Speier,  1*!>2),  roofelbjt  aua)  üiteraturangaben. 
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ftreu  Wahrer,  and)  wenn  er  jahrclana,  feine  ^nftnlteu  traf,  bie 
Ufeni  bci>  Nhciu*  mit  bciten  be*  Zorbau  .}it  Pcrtaufdjcu ;')  c* 
breitete  »einen  3d)irm  über  bie  ^eautc  in  i()rer  frommen  SUaufe 
ebenfo  luic  über  bie  ©itwe  au*!  vi  s?lbcr  in  biefen  Icfcteren  fünften 
fefte  ber  ftat  ber  Stabt  feiner  Slucrfcnmma,  nod)  ein  entfd)icbcnc3 
s3iein  entließen.3)  Xagcgcn  waren  feiner  2ca,uuna,en  bie  Tieuftboten 
ber  Toma,ciftlid)feit  an*  ber  alten  Immunität  heran*  fd)on  feit  bem 
3al)re  1101  teiüjaftia,  aeWorbcu,*)  nnb  im  ?sal)re  1255  bcftatia,te 
ber  Ifrjbifdjof  von  :D2ain.^  bie  „alt()er^ebrad)te  Übuna/',  baf?  bie  Vfaien= 
Beamten  be*  Speiercr  Tomfapitel*  ihre  ^elcibia,er  nnb  3d)iübner 
bot  bem  a,eiftlid)cn  Mid)ter  belangen  tonnten.5}  Tap  trat  bisweilen 
nod)  eine  a,rofic  $al)i  falfd)er  ttlcrifer  auf  ben  ^lon,  bie  meift 
ihre*  WauTmann*a,efd)tifte*  halber  bnrd)  bctrüa,erifd)c  Xonfnr  nnb 
anacmajjtc*  aeiftlid)c*  (SJcWanb  fid)  bie  Vorteile  be*  ^rioilea*  Per* 
fdjaffen  wollten  nnb  im  13.  3l)b.  namentlid)  in  ^ranfreid)  51t  einer 
l'anbplaa,c  würben.6)  Tiefe  teilte  erhoben  natura,emaR  ba*  lantefte 
(9cfd)rei,  wenn  fic  Pom  weltlidjen  Sinn  unzart  aii^cfafn  werben 
mufuen,  nnb  oft  flelaitfl  e*  ihnen  bie  a,eiülid)C  Cbria,feit  ,yt  bc= 
ftimmen,  bajj  fic  fid)  ihrer  annahm.  2o  fteUten  fid)  einer  weih 
lidjen  Wed)t*pflea,c,  bie  überall  ba*  llnred)t  beftrafen  nnb  bejeitigen 
Wollte,  auf  5d)ritt  nnb  Xritt  $>inbcruiffc  in  ben  sWca,.  Unb  bie 
a,ciftlid)e  Wcricf)t*barfcit  oerfiiumtc  bann  manchmal  bie  hiebei  ent* 
ftchenben  dürfen  anzufüllen. 

9iid)t  fo  fd)Were  Dianad  wie  bie  perfbnlidje  brad)tc  bie  jad)= 
liclje  »Juftanbiflfcit  be*  Cffi^ialat*acrid)t*  mit  fid),  bie  benn  aud) 

•)  Crucesign.ni  nid)t  nur  bfc  alten  ftreuföugfaljrcr,  jonbern  fpäter  quo) 
alle  tKnlaitinapilger,  bie  bas  i'anb  bes  Grlöjers  nur  3um  ©ebet  befugten.  3cf) 
finbc  bas  ©ort  in  Spcier  nur  einmal:  $tlgiub  13*. 

•)  Seginen  fjeifeen  bie  SRitgliebcr  ber  Sereinigungen  uon  Jungfrauen 
unb  SBilroen  mit  gemeinfamem  Ceben,  aber  of)ne  eigentliche  (öelübbe ;  |ie  tragen 
itjren  tarnen  oom  Stifter  Lambert  lc  Hegne  (erjter  iBeginenrjof  um  1  ix() 
bei  fiüttia)).  Später  fdjlojfen  fid)  Diele  ftonoente  bem  brüten  Orben  ber 
Sluguftincr,  ftranjisfaner  unb  2>ominifancr  an.  —  Die  Orbensfraucn  i.  e.  S. 
r;ei^en  eonversae. 

3)  121*4  £)ilgarb  13-S:  „Cruccsignatos,  viduas,  heginas,  ronversas,  quas 
ad  forum  ccclesiaslicum  pertinere  [episcopus]  dicil,  quod  ncg.itur". 

4)  Cbcnba  16.   !l)  1255  «Remling  I  261:  ofiiciati  capituli  laici. 

«)  gournter  69.  Der  Äönig  <pi)ilipp  ber  Sd)öne  befd)U>ert  fid)  bitter 
über  |oId)e  Sräger  eines  Sonfurenfranjes :  „huius  coronetitulo  se  in  clusionem 

et  defensionem  Miorum  scelcrum  et  omni*-  voragiuts  usurarum  uc  puniantur 
se  esse  clcricos  mentiuntur". 
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burrf)  ben  SKnt  ber  3tabt  5peiev  v  im  3«l)re  1289  gnmbfäf- 
lid)  alö  etmas  2etbft0erftäublid)e*  ana,efcl)cn  mürbe.  Damals  be= 
ftimmte  biefcr,  baf?  fein  s^itva,ev  einen  9Mitbüra,er  oor  einem  anberen 
SKidjter  al*  ben  bifd)öflid)eu  ftid)tevn,  uämlid)  bem  orbeiülidjen 
geiftlidjen  JHidjter,  bem  ttiimmerer,  3ct)u(tt)ei^r  3$oa,t  nnb  3Hüh,v 
meiftcr  in  ben  3ad)en  oerflagen  burftc,  bic  je  nadjbem  jur 
ftanbigfeit  bes  betreffenbeu  SKtcfjtcr*  geborten,1)  aber  leiber  ift  nid)t 
näf)er  barauf  eingegangen,  ma*  unter  biejen  3ad)en  im  einzelnen 
31t  t»erftel)en  ift.  nmjj  alfo  bejiiglid)  bev  (>Jerid)tsbarfeit  bea 
geiftlidjeu  fliicfjtcv*  bev  fliedjt^uftanb  bee  fanonifd)en  ftcd)t*  al* 
Devbtnblid)  angefel)eu  werben,  ba  nur  er  eine  allgemeine,  uon 
5onbevbilbungen  unabhängige  (Müttigfcit  beanfpvudjte.  Tiefer 
9lnnal)ine  miberfprid)t  bie  s?lrt  ber  2treitgegenftänbc  nid)t,  bie  nad) 
9lu«roei*  bev  im*  erhaltenen  llrfuubcn  bot  bem  Cffiyalatsgeridjt 
,ytr  $erl)anblung  famen.2)  <}u  feiner  au*fd)liefclid)en  3«Hänbig- 
feit  1111b  bamit  ,yi  ben  causac  mere  spiritualcs  bürfen  mir  bnntadj, 
ma*  aud)  bem  fpäteven  ^uftaub  entfpvidjt.3)  alle  ttird)enoermbgcns=4) 
unb  ISljefadjen  rechnen.  Slbcr  biefe  mit  bem  ;]mang  ber  ftusfrfjliefc 
lid)fett  auftretenben  ^ro^effe  machten  nur  einen  Zeil  ber  (vfefamt* 
fumme  au*  Xenn  mie  oft  muvben  oov  ben  Cffiyal  Sarijen  gebvndn, 
bie  mebev  mit  einer  geiftlidjeu  s^evfou  nod)  mit  einev  geiftlid)cu 
2ad)e  ba«  geviugfte  \\i  tun  hatten !  Da  famen  l)eute  jmei  ^iivgev,  um 
ben  s^evfauf  eine*  jal)vlid)eu  ;}infe*  beurfunben  \u  (äffen,5)  unb 
morgen  wollten  jmei  (»emeinben  il)ve  N&>eibeftreitigfciten  entfd)ieben 
haben.''')  vMt  'ülugelegenbeitcu  bev  freiwilligen  (»eridjtöbarteit  ließ 
man  nid)t  feiten  gleid)  beibe  .sUaffcn  uon  Weridjteu  tätig  werben, 
um  baburdj  feinen  Joausuerfnuf 7)  ober  feine  3i,,^liei^llHcruurts> 


')  ttau,  «Regimcntsocrfaffung  bet  freien  9teiä>|tabt  Speier  I  (1844) 
13  %nm. :  ,,  .  •  •  super  c.iusis,  que  spectant  ad  quemlibet  iudicum  pre- 
dictorum  suo  iure." 

*)  SRamentKd)  Mon.  Pal.  III  enthält  eine  fortlauf enbe 9lelf>e  folc^er  Urtimben. 

3)  ftür  bas  15.  3l)b.  namentlia)  ©lasfajröber,  flr<f>ibiatonat  123. 

4)  Oö)  red)nc  fjierbcr  nidjt  nur  <Rfrünoe»,  unb  ftira>nbau|treitig' 
leiten,  jonbern  aud)  alle  fog.  frommen  Stiftungen  unb  SJermädjtmfle. 

•'•)  öügarb  131  fl2!>3).   «)  ttemling  I  33tf  (1273;. 

;)  öilgarb  113  (12>v>):  <Raa)träglid)e  Seurtunbung  burd)  bas  geiftlid)e 
(5criä)t,  nad)bem  bie  Wuflaffung  jdjon  oor  bem  Sd)ultb,eifo  erfolgt  mar. 

s)  (Ebenba  123  Wr.  1G5  (12*!),):  Nos  iudices  Spircnses  et  mos  iudices, 

corisules  et  universi  cives  Spircnses. 
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ober  fein  4>ermad)tni*  1 1  beüo  fixerer  uub  unoerletdidjer  )ii  nnuijcn. 
s?lna,clca,enbeiten  ber  ftreitiont  <^crict)t r-bnvfeit  aber  bradjten  bic 
l'aieu  flerne  bind)  ; u ti n b t i\f c i t ö t>c vc  1 11  b a  111 11  ^  be*balb  an  ba* 
Cffiyalattaeru-rjt,  meil  hier  ba*  ftrena,  aaeadte  Verfahren,  bie  Rcftiiv 
feit  uub  £inl)eitlid)feit  be*  yi  iiruube  gefegten  Med)t*,  nanteutlid) 
aber  bie  bind)  s?lnmenbuna,  bei  bbdjfteu  aaftlidjeu  Strafen  erhielte 
3id)evl)eit  nnb  Mafd)beit  bev  ^ollftrctfuna,  iian^  anbete  Vorteile 
boten  al*  ba*  auf  anbeut  ("»huubfiiuen  berubenbe  altüberfommene 
U»eltlid)e  <Merid)t.-»  }lud)  bie  ^eifpiele  be*  onlo  iudiciarius  Ante- 
(|iiam  ^eiont  be*  öfteren  in  rein  meltlidjen  3ad)eu  bieielbe  l$T= 
id)cinnniv3i  Tu*  ^olf  felbft  rief  ben  Cffiyal  um  .ftilfe  au,  tuenu 
be*  3d)ultl)ciHcu  ober  be*  4>oa,te*  Md)tfdm>ert  ftuntpf  uub  fein 
3tab      fun  a,emorben  nun. 

£em  Speierer  ^ifdjof  fouute  ba*  im  antub  genommen  fo« 
Innige  illeid)  fein,  nie  er  ebenfo  meltlidjer  mie  a,eiftlid)er  <^erid)t* 
l)err  mar  nnb  au*  beibeu  ^uitanbiiifeiteu  (iiuuabmeu  jrf)öpftc. 
Wid)t  aber  bem  Stabtfdjulthein  •  ^  blieb  fein  Anteil  an  ben 
Werid)t*a,efallen,  meint  ihm  fo  nnb  fo  oielc  ^ro^effe  enta.imieu? 
So  beruht  im  \'-\.  ?sl)b.  be*  meltlidjen  Widner*  '<h>iberftaub  a,ea,en 
eine  ^eooiyuiuna,  be*  Cfn>irtlat*Jrtcvid)t*  ytnadjft  weniger  auf 
a,runbfaldid)eu  li'rmaa,uua,eu  alö  auf  beut  menfd)lid)en  nnb  allyt- 
meufd)lid)eu  ^iberftaub  a,ea,eu  bie  Sdnualeruna,  feiner  Cnnfüufte!1) 
N?lber  ba  nud)  er  hie  uub  ba  in  ber  Mac\c  mar  burd)  Ubcrarifie 
in  ba*  a,eiftlid)e  Ned)t*a,ebiet  ^HTodtuna,  \n  üben,  fo  fal)  fid)  bie 
fird)lid)e  Cbriiifeit  halb  a,eyi>uua,en,  yt  einer  reiulidjeu  Sdjcibuna, 
ber  beibeu  ;}iiftaubia,feiteu  felbft  bie  .vmub  \n  bieten,  mie  bie*  teil  - 
meife  fdjou  früher  i^efdjeheu  mar.  So  fam  e*  in  beiberfeitn\em 
?sntereffe  \n  ber  Stellungnahme  ber  Wahrer  ^roiunyalfouylien 
Von  12:W  uub  12(51,  bie  jeaUdie  iiinmifd)una,  a,  ein  lieb  er  J){id)ter 
in  rein  meltlidje  Sadjeu  »erboten.5!    Nleidneitia,  umrbe  ben  Vaieu 

')  (Ebenba  !><s  91r.  i:{<»  (127!>);  Judues  Spinm-o»,  i.misuI.  s  et  unher^ 

eives  ibidem  etc. 

2)  SJtuttjer,  9iömild)cs  unb  lanonifa>s  *Hcd)t  im  beut|d)cn  äRittclaltcr 
(1*71)  2<i;  ftriebberg,  Cerjrbud)  bes  ftircfjenrecrjts  %  (1!M)3)  ->s± 

3)  3d)  uertoeife  namentlid)  auf  bic  forma  propoMtiom*.  unmittelbar  nad) 

ber  forma  lihelli. 

*)  Cbcnjo  ftrfebbcrg  a.  a.  O 

■■j  12:W  §  :il  (3(50.  HI  i:«>):    Prohihcmus.    ne    preh.ti    de  c.iw^s, 
<|iia>  laici  hal.»cnt    ad  invicem,    ^e    alt« |  uatenus   inln  unittanU   nisi    t  des 
<jtias  ad  forum  eccle-ia-ticum  ii'-n  du!>ium  ^it  pcrimore,   cum  ex  hoc  sccti- 
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oer)oel)rt,  fid)  in  ber  SSeifc  bei  fiidjlidjcn  Wcrid)t*barfcit  im  ^or» 
aus  ,m  unterwerfen,  bafj  fic  mit  bcm  ttirdjcnbaim  betest  fein 
wollten,  wenn  fic  ben  tjerabe  a,cfrfjloffciien,  an  tief)  burdjau*  weit* 
liri)cn  ^ertraa,  nidrt  erfüllten.1)  Wie  mcl  biefe*  Verbot  half,  jeia,t 
,V  iP.  ba*  ^eifptel  bc*  Müttern  Molimin  oon  ^idjtenftciu  a,ca,cnübcr 
bei  3tabt  3pcicr  im  3al)rc  128 1. 2 1 

sföeit  weniger  2d)ioieria,feiten  mad)tc  Oon  oornl)erein  eine 
anbere  h)cbict*nbarcu,mncj :  bic,  bev  oerfd)icbcucn  aciftlidjen  Wid)ter 
unter  fid)  fclbft.  ?ui  2peicr  fommen  l)ier  für  bas  13.  3l)b.  auftcr 
ben  beiben  Cffi.yalen  mir  ber  ^ifd>of,  bie  oier  (ir^binfonc  nnb 
bie  oier  3tift*bcfane  in  ^etrarijt.  Denn  bas  Wmt  be*  (Mencral-- 
oifars  in  feiner  fpiitcrcn  (Mcftalt,  ba*  ben  Offiyalcn  im  1(>.  ol)b. 
ben  meiften  s?lbbrnd)  tat  beim  fnft  bie  aefamte  Strafa,erid)t*= 
barfeit  über  h)eiftlirf)c  ftanb  ihm  fpiitcr  m  -,  War  bamal*  nod) 
nid)t  acfcrjaffeit.  ^mar  finb  um  mißcblidj  fdjon  für  (inbe  be* 
13.  ol)bö.  Ncncraloifarc  überliefert,  niimlid)  129(5  ferner  nnb 
12?)0  1302  Sibobo  oon  l'idjtcubcra, :  "i  aber  ba*  finb  wie  überall 
in  ber  bamaliacn  ;{eit4)  3telloertretcr,  bie  nur  für  bie  Xaner 
einer  ?lbwcfcut)cit  be*  $ifd)of*ä)  nnb  mir  auf  Writnb  einer  a,cnau 

Iuris  iurisdictio,  quod   incnnßruum  est,  encrveiur.    JJfalt  ebcnjo  12b'l  ($artjs 

beim,  Conc.  Germ.  III  000  lit.  \*)  mit  (Einfflljning  ber  SJeflimmungen  als 
statuta  pnoris  concilii :  ba  in  ber  3ED'Ia)en3fÜ  ben  Prälaten  anbere  9?id)ter, 
namentlid)  bie  red)tsgelebrten  Offqiale  allgemein  jur  Seite  getreten  finb,  fo  Reifet 

es  jetjt:  „prelati  vcl  quihbet  uidiccs  ccclesiastici." 

')  li>:i:t  ebenbo. 

2)  §tlgarb  10Ö:  si  in  abquo  articulorum  predictorum  omnium 

defeecro  seu  nc^ligens  inventus  fucro  .  .  .,  hanc  penam  voluntaric  in  me 
clegi  et  assuinsi ,  ut  ipso  facto  sentenciam  exeommunieacionis  ineurram 
et  ut  nidiccs  ecclcsiactici  Spirenses  ine  exeonmunicent  et  exeonmunicatum 
publice  decunciari  fuiant  monicionc  scu  citacione  non  premissis,  dummodo 
dim  vel  tre<<  ex  consnlihus  Spircnsibus  tide  data  deposucrint  me  aliquem 
predictorum  articulorum  non  inplevisse,  subiciens  rnc  quantum  ad  hoc  foro 
ecclesiaMico  eorundem  iudicum,  ut  liceat  eis  procederc  ad  predietc  senten- 
cic  ultcriorev  a^ravaeiones.'* 

3,  ftcmling  ©efchichte  II  *:U.  3Bie  «Remlfng  311  lefcterer  3ertbe|timmung 
tarn,  roeife  id)  nid)t.    3d)  tenne  als  Seleg  nur  eine  einige  Stelle  («Remling 

I  41 2):  Wcrnherus  decanus  maioris  et  Svbodo  de  Lichtenberg  prepositus 
saneti  Widoms  ecclesiarorn  Spircnsium,  vicegcrcntcs  seu  vicarii  reverendi  .  .  . 
cpiMopi  ^pircnsis. 

*)  5ür  Srantreid)  ogl.  Sournicr  2.)  i. 

*;  ^Rid)tig  oon  93u|d),  Necroio^mm  novum  Spirensc  50,  mjofern  er 
siKibodo  mit  bem  abroefenben  Sijapf  ftriebrid)  oon  Solanben  in  Sterbfnbung 
bringt. 
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uma,ren}ten  2cnibciüollimid)t  tiitio,  luerben  unb  alio  fcinesiuea,* 
mit  bcr  ^eitlirijeu  unb  farf)lirf)cn  $Nari)tTüÜe  bcc>  späteren  (General* 
lufars  au$a,eftattet  finb.  (ie  finb  c\a\\\  beliebige  Vertreter,  mie  fic 
bei  bev  politi)ri)en  onnnipruriinalnne  bcr  bamalic\cii  3*itd)ofe  oft= 
mal*  befteUt  werben  mußten.1)  2ic  ntrjren  beetmlb  auri)  nierjt 
ben  uoücu  Ittel  ber  erft  feit  bem  ^c^iim  be*  15.  ^f)b*.  in  Speier 
auftreteuben  iuirflid)cn  vicarii  in  spiritualibus  geiu-rales,2)  fonbmi 
befliuiflen  firi)  mit  bem  bejetjeibeneren  vieegerentes  ober  vicarii. 
ber  eioentlicrje  Weneralüifav  jener  ;}eit  aber  mar  niemaub  anbei* 
al*  ber  bifd)öfüct)c  Crnyal.")  Ter  ^iidjof  felber  ena,te  beffen 
juftchtbtgfeit  niri)t  ein  unb  fürjrte  auri)  immer  ieltener  fclbft  ben 
Üuufit*  im  Weridjt. 

£aa,ea,en  Ratten  bic  Hier  Bpeierer  3tift*befane  au*  früheren 
$erl)tilmiffen  bie  Werid)t*bavfeit  über  iljie  3tift*a.eiftliri)feit  unb 
bereu  Xienftperional  gerettet:  im  3al)re  1272  muftic  ber  ^ijcfjof 
bieie*  Nerf)t  ausbrürflid)  anerfennen,  folauge  nid)t  eine  ^erfdumnio 
bc*  betreffenben  Xefans  ober  .ttapitel*  ober  eine  ?ln^cia,e  berjclbcn 
über  ben  Una,eI)orinm  eine*  itjrev  Untergebenen  uorlaa/i  frier 

*)  Die  iHeirje  beginnt         mit  Sonrab  oon  Battenberg  CHemling  ®e* 

fd)id)te  II!  11)  unb  1104  <9lcmltng  II  3*)  mit  Johannes  de  Odendorf!,  pre- 
positus    in   Wydo   (!),  vicarius   Kabani   episcopi   in  spiritualibus  generalis. 

Dod)  begegnet  biefer  ütel  roenigftens  teilroeijc  oereinjelt  |d>on  einmal  1332 
(Öilgarb  347)  in  einem  Sdjreiben  bes  päpftlidjen  iJJönitenjiars  an  episcopus 

Spironsis    vel    Argentinensis    seu    cius   vicarii    in   spiritualibus,   aljo  ot)ne 

«cnerales.  «ber  jogar  ob  bieje  Seilbejeidmung  in  Speier  unb  nidjt  etroa  blofe 
in  ttom  gebräud)Iid)  roar,  mufj  besroeifelt  roerben ;  |onjt  finbc  id)  aud)  im 
14.  3b,b.  nur  ben  flusbrud   vicarii  |d)Ied)troeg :   1320  $ilgorb  2o7  unb 

1332  ebenba  .'151,   ober   1  .*{.">  1   oflicialis   curic  Spircnsis,   Gerhardi  episcopi 

Spirensis  viecs  gcrens  in  suhscriptis  3Ränd)en,  «Rfjeinpfäljer  Urf.  Wr. 
123<;;  «Dtrtteilung  bes  »«.). 

')  3-  1231*  prepositus  Aquilicnsis  tunc  vicem  doinini  episcopi 
gcrens  (oben  S.  27). 

3)  Sdjönes  Sei|piel  für  fton|tan$  1278  (3(50.  XIX  4»h):  Magister 

Hainricus  offtcialis  curie  Constantiensis  et  alias  gerens  vices  domini  episcopi 

generalis  (ber  2)rud  f)at  generale*);  auf  ber  Siegelumfd)rift  bejeldmet  er  [id) 
lebiglid)  als. vicarius. 

*)  Pentling  I  325:  Contra  praelatos,  canonicos  et  alios  clcricos  cuius- 
cunque  ordinis  vel  conditionis  capitulis  Spirensibus  obligatos  et  eorum 
familiam  nullam  habebimus  iurisdictionem  nec  aliquis  nomine  nostro,  nisi 
decanus  et  capitulum  negligentes  fuerint  vel  nisi  decanus  et  capitulum  de- 
nuntiaverint  eum  inobedientem.  (Eine  (£mfd)räntung  bie|er  (&erid)tsbarteit  er« 
folgt,  fo  oie!  id)  fet)e,  erft  131*0,  als  bas  ftapitel  in  eine  SBatjIfapituIation  cor 
nisi  bie  roid)tigen  SBorte  „praeter  in  criminibus  maioribus"  einlegt  (*RemIing  1 
70t>  mit  712). 

;V 
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alfo  hatte  nud)  bic  iWadjt  bc*  Cffijial*  eine  Sdjranfe.  om 
übrigen  mar  feine  ;}uftaubigfcit  feine  anbere  alö  bic  be*  $ifrf)ofä 
fclbft ;  er  hatte  bellen  volle  richterliche  (bemalt  in  >}ivil*  nnb  Strafe 
fachen;  aber  ba  er  bloßer  Stellvertreter  mar,  fo  tonnte  feine  5$oll-- 
marfjt  in  jebem  'Hua.eublicf  gan^  ober  teilmetfc  aufgehoben  merbeu. 
©benfo  tuar  bic  <}uftaubigfcit  ber  er^biafonaleu  Cfftyalc  geregelt. 
Tic  beiberfeitiaen  Cffiyale  ftanben  in  bemfelben  Verhältnis  ui 
einauber  mic  ^>ifd)of  nnb  s?lrd)ibiafonc  unb  bcfafjcn  baher  in  ber 
$>auptfadK  eine  fonfurricrenbe  Weridjt^barfeit,  für  bic  in  fpätercr 
;}eit  lebiglid)  ber  (Vlronbjafy  ber  Prävention  magaebenb  tuar. 
Sclbftvcrftanblid)  rutjdjeibct  jeber  für  fid)  allein.  sJhtr  einmal 
haben  bifd)oflid)e  unb  bompropftcilidje  Cffi.jiale  ytfammen  in  einem 
^rojeft  über  Wrcnyrruugcu  yt  (Bericht  gefeffen  unb  bann  einen 
SBergleid)  \\\  ftanbe  gebradjt.1)  s?lud)  fiedeln  bismeilcn  jtvei  Cffiyale 
mit  einauber.-)  ÜTuftcre  iTWifihelliafeiten  idjeinen  jmifdjcn  ihnen 
lange  ;Jcit  nid)t  vorgefommen  511  fein,  bis  mir  im  oahrc  1300 
ÜHahere*  von  einem  entfcljiebeuen  (iinareifen  be*  li'r }bif djof*  Von 
sJ)ia\n\  liefen  bic  Übergriffe  ber  Speierer  (iT.biafonc  unb  ihrer 
Cffiyale  hören.  Ta  mürben  ftc  mit  ernften  Korten  Vermahnt 
itidjt  mehr  benjenigen  .y>inberuiffe  in  ben  s-ß>cg  ,u  legen,  bie  ihre 
pro^effe  vor  ben  ^ifdjof  ober  beffen  Cffiyal  bringen  mollten,  ba 
für  bie  aau^e  Stabt  unb  Tib^efe  unb  für  alle  Tinge  ein  unb  bcr= 
felbe  .sScrr  fei  unb  fein  muffe.*) 

2.  ®crid)t*perfonal.  diejenigen  perfoneu,  bie  au  ber  Spiltc 
ber  gctülid)en  <»crid)többfe  ftehen,  pflegt  man  yemlid)  allgemein 
in  ^iuei  .Klaffen  einzuteilen,  in  otliciales  principales  unb  olticiales 
toranci.')  l'ctucrc  finb  auf  einen  Teil  bcö  Bistum*  bcfcfjrünft 
unb  auch  i"  ihrer  fad)lid)en  ^uftänbigfeit  bebentenb  eingeengt. 

')  127.'5  ebenba  ;{.*{<;. 

•)  V2'X>  tf>i?9l.  «arlsrufjc,    <Brud)fal  1  Wx.  :12;  V.W2  «Hemltng  I  U.i 

(judioos  unb  ofiicirilis  preposili  S.  fluid,  mis). 

')  Micmlmg  I  4  :?."><>:  ,. Itcin  nullus  archidiaconnrutn  aut  f>lhrialium 
corimdem  mbdn-nt  verbo  vcl  lilens,  uuneiis  seu  nutil>us  dam  vcl  palam 
suis  subdili*.  no  mandata  dicti  episoopi  execueioni  debite  demandanda 
susci pi:int  vp!  ociam  exe.piantur  ....  nullas  prorsiis  inhibici<>nes  facturi 
suitj  oisdnn,  no  causa*  eonim  ad  episoopi  vel  ofliciali»  eins  examen  do- 
ducant,  rinn  idem  sit  et  esse  debcat  per  totam  suarn  eivitatem  et  di'^cesim 
prcfirdmator  in  cuncli^,  nee  probiboant,  nc  in  synodo  vcl  syimdis  ciusdrtn 
episrnpi  aliipia  deferant  o>rrit;enda." 

*>  3$gl.  namentlid)  ftournicr  l:>  unb  Schling  In  $>au<ls  "iHcalcnjpflopäbic 3 

xiv  :;:»<>. 
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?mi  Teutfdjlanb  fdjcint  bieielbe  Wlieberuna,  uiib  Mmtsbejcidinuna, 
niraatb*  burd)a,efübrt  ober  nur  bcfaimt  a,en>efeu  yt  fein,  loeöhalb 
e*  firf)  uiclicirf)t  empfiehlt,  bei  Ührbrtcruna,  be>>  Cffi^ialat*  nid)t 
immer  uon  ihr  au*.yia,eheu.  Tod)  tarnen  bie  beutfd)eu  $i*tümcr 
auf  einem  auberen  $**ca,  ytm  gleichen  ;}iel,  luie  ba*  ^eifpiel  Pon 
Speier  faeiueift.  Joier  ift  iad)lid)  etwa*  ber  frau^ofijdjcn  Schcibuua, 
aau}  ^lhulid)e*  baburd)  Oorbaubeu,  baf}  e*  einen  biid)öflid)cu  unb 
iner  er^biafonale  Cifiynle  a,ab,  ba  and)  leitete  für  beftimmte  Unter -- 
jpvcnacl  beftellt  fiub  unb  nicht  für  ba*  flanke  Bistum. 

Unb  trotibem  befiehl  ein  Uuterid)ieb  infofern,  al*  bie  otticialcs 
tor.inei  a,cu>öbnlid)  unb  urfprünaUd)  Cf»iyale  ber  ^iidjöfe  unb 
bereu  ßefüa,ia,e  SHertyuac  im  Mampf  flehen  bie  N?lrd)ibiafoue  fiub 
ober  lueniaüeuö  alö  ioldje  betrachtet  werben,  on  Speier  aber  fiub 
bie  in  ihrer  örtlidjcu  ;}uftaubia,feit  beidjränften  Cffiyale  von  ihnn- 
herein  Stellvertreter  ber  l*r,biafoue  unb  alfc  Pom  Wfdjof  nid)t 
im  a,erina,ften  für  feine  jjlpecfe  \\i  Penoeuben  flemeien.  ferner 
idjeint  mir  ihre  rechtliche  Watur  um  aud)  einmal  im  Nahmen 
ber  mittelalterlichen  Wcd)t»>a,elchriamfeit  eine  berartia,c  Jvrrtrtc  \n 
behaubeln  Perfd)ieben  \n  fei« :  Tie  beutfdjen  Cffi.yale  fiub  nad) 
bei'  3prad)C  be*  ordo  iudiciarius  nicl)t  imiiees  dele^ati  UÜe  ihre 
fran^ofiidjen  Mölleren,')  ba  Pon  ihnen  nid)t  an  ihren  SBoümarijt- 
fleber  appelliert  Werben  fanu,'-')  fonbern  iiulices  onlinarii.  lote  ber 
ordo  iudiciarius  an  einer  Stelle  au^brürflid)  be^eua,!.3)  Ta*  OK'rid)t 
bc*  bemid)cn  Cffiyal*  bilbet  mit  bem  feinem  ,v>erru  eine  fo  Pbllia,e 
Einheit,  ba«  ,^oifd)eu  ihnen  jebe  ^erufiunt  unmöitlid)  ift.  Uiit 
feiner  beexriff lirf)e«  (iinreihuna,  unter  bie  orbeutlichen  Widjter  ift 
freilid)  nid)t  Piel  a,efaa,t:  >ben  laa,  fanu  er  Pon  jciitem  ^luftraa,- 
aeber  feines  Mmteo  enthoben  toerben.  Vilich  barf  biefer  fid)  jeber^ 
Seit  in  einem  gerate  fdjiüebenbcn  ^rojeft  au  feine  Stelle  fetten, 
um  ihn  aau$lid)  ausytfdjalten.  Ties  adt  bei  jebem  fluftraa,,  ift 
aber  hier  bei  ben  eitlen  ^eyebuncien  beiber  (Berichte  \n  einanber 

So  ftournter  a.  a.  O 

7)  Die  Appellation  oom  bifdjöflidjcn  Offt5ial  an  ben  iBtföjof  ift  übrigens 
fd)on  124.")  ausbrüdlid)  oerboten  burd)  lii>er  sextus  Ii  l.">,  :}. 

3)  9lämlid)  im  Kommentar  3ur  £anbfd)rift  A  ift  als  Jormulat 
für  bas  ßabungsfdjreibcn  eines  orbentlidjen  Miid)ters  bie  cit.it:«>  oftkialis  pre- 

positure  s.  Marie  Krf«»rdensis  gemäht:  Ordo  KM»  1  t  mtt  U[i'2.  flurf)  de 
Angcli-,  Praclcctioncs  iuris  ean^mei  lz  (Rnmae  1*77)  VA  nennt  bie  ©erid)ts» 

gemalt  bes  Offätalats  ein  mn-duMm  ordmaria  (id)  3itiere  nad)  SBc^er  unb 
2Beltes  Äitd)enlexilon  •  IX  unter  „Offyian. 
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um  fo  leidjtcr  \\i  rechtfertigen.  s^ei  ber  9(u»lvat)(  eiltet  £fti>ml* 
ift  ber  ^tfdjof  baburdj  in  feinen  freien  l£'utid)lieHitngen  gehemmt, 
bafe  er  und)  beu  ^ahlfapitulationeu  einen  Äauonifer  ber  Speierer 
Mirdje,  alfo  einen  Xomfauouifer  mahlen  mujjtc;1)  nad)bem  ba* 
£omfapitel  fdjon  laugft  burdjgefetu  hatte,  bafj  aud)  bie  Stifte 
propfte,  bie  uigleid)  bie  geborenen  lir^biafone  umren,  nur  au* 
feinen  Weihen  entnommen  merben  burften,  fudjte  e*  fid)  and) 
auf  biefe  "XiH'ife  luenigitens  einen  fleinen  ll'influjj  auf  bie  foanb- 
l)abung  bev  geiftlidjen  Ncd)t*pflege  feiten*  be*  iHifd)ofs  ,}U  fidjeru. 

Xem  Cffiyal  ftanben  mit  Mint  unb  Xat  iurisperiti  ober 
sapientes  ober,  um  mit  bem  ordo  iudiciarius*)  \u  reben,  assessores 
$ur  3eite,  bie  fcine*megs  al*  rid)terlid)e  ^cifiUer,  fouberu  nur  alö 
juriftifdje  5ad)0erftänbige  au^ufeljen  finb,  bie  fid)  über  bie  jemcilö 
oorliegenbe  Ncdjtslage  gutad)tlid)  511  äußern  hatten.  3hre  Wci 
jiehuug  mag  im*  frembartig  anmuten,  ba  nad)  unfercr  ÜDieinung 
ber  iKitfjter  felbft  51t  miffen  hat,  loa*  im  einzelnen  Jyall  !Ned)teu* 
ift ;  frühere  Csahrhunberte  mußten  bei  ber  ^orbilbung  ihre*  Miid)tei 
pcrfoual*,  ber  ^ermorreuheit  ihrer  Ned)t*(utftänbe  unb  ber  von 
lag  ,m  lag  u>ad)feubcu  3d)mierigfcitcu  be*  Medjtfinben*  in  biefer 
^ejiehuua,  anbete  beuten.  Xie  Mcd)t*funbigen  ober  s?lffefforeu 
gaben  bi*meileu  ihr  Wutad)ten  fd)riftlid)  ab,  aber  ohne  beu  dichter 
aud)  hier  irgeubiuie  m  binben.  ÄKnn  fd)eint  ihre  ^eiyehung  mm 
geiftlidjcn  si  (Meridjt  für  ziemlich  luefentlid)  gehalten  m  haben,  io 
oft  ift  ihrer  iiu*brütflid)  ÜTmiihnung  getan  mit  beu  Jyormelu  con- 
silio  iurisperitorum  prehabito.  consilio  prudentium  lreti  ober 
mit  ratle  der  gelehrten  *)  u.  ii.  ^yür  3peier  ift  bereite  um  1202 
ber  Slbidjlufj  eine?  s^ergleid)*  oor  beu  ^ifd)of  consilio  pnulentum 
liominuin  intercedente  befugt  unb  1225  fallt  ber  Xompropft 

')  127-2  CiRemltng  I  H2«>):  Indieks  crunl  canonici  ecelesie  Spirciws 
vel  unus;  l.'KK)  (ebenba  427 }:  Oftiaalem  curic  sue  Spircnsis  non  pracücict 
altum  quam   canonicum  ecelesie  suc  ....   l.'H-t   (JU  er|a)Uefecn  uUS  $Ugarb 

2<>'*):  I  >flicialcm  statuerc  et  habere  debeat,  qui  sit  canonicus  ecclessic  suc 
cathcdralis. 

*)  Ordo  9lud)  bas  speculum  iudiciate  bes  Üurantis,  bas  ja  trot} 

roejentlicfjer  Unterjdjiebe  fad)lid)  als  ^auptgrunblage  bes  ordo  iudiciarius  an= 
geferjen  roerben  fann,  (>atte  assessores  (hb.  I  pars  1). 

3)  Stotel,  ©ntroidlung  bes  gclebrten  ÜRid)tertums  1  1!>0  roibmet  ber 
feTiö)einung  eine  längere  *3etrad)tung.  3ntere|fant  tftr  bafe  Stößel  leinen  3raU 
gefunben  rjaben  roill,  roo  oor  bem  16.  3b>  «in  u>cltliä)es  ©eridbt  prehabto 

iurisperitoruni  consilio  erfannt  ^Ötte. 

*)  So  in  ber  jetjt  alten  Übcrfe^ung  einer  Urtunbc  oon  1281  (fcilgarb  10:1). 
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ein  Urteil  multis  viris  literatis  et  illiteratis  presentibus  et  con- 
sencicntibus.1)  2otuol)l  bie  ältcften2)  roie  bic  fpatereu  Cffi(}talat*= 
urfunbeit  l)c6en  bcn  Matfd)lag  biefcr  iurispciiti  b,crlu>r.  2o  ,^g 
man  fie  and)  1261  in  einem  l)üd)ft  malntdjciulid)  $u  2peier  uer= 
bnnbelten  |d)icb*rid)terlid)eu  Verfahren  mit  bev  ^egrünbitng  bei: 
,.quia  secundum  consilium  sapientis  omnia  sunt  cum  consilio 
facienda"  liub  legte  itjneu  ba*  gcfamtc  }cugcujd)aftlid)e  ttnb  ur= 
funblidjc  sJDiatcrial  uor.') 

(Sine  anbere  ber  llntcrftiilmng  bc*  Cffijinl*  bienenbe  liin- 
ridjtung  be*  ordo  iudiciarius.  bie  fpiiter  menn  and)  ntd)t  ber  Sadje 
fo  bod)  bem  "Jtfort  nad)  Dbllig  tterfdnuiubct,  ift  bie  ber  auditores, 
b.  I).  jener  sJ$crjonen,  benen  ber  Cffiyal  bic  (intgcgeuualuuc  einzelner 
beftimmter  ^rojeftljanblungcn  anvertraut:  certus  articulus  causae 
audiendus  vel  examinandus.*)  3o  beurfunbct  unb  fiegclt  ber  geifh 
lidje  JWid)tev  ,ju  3peier  eine  (^ütcrid)eufung,  bie  vor  einem  magister 
H.  causidicus  uor  )*id)  gegangen  mar,  cui  nos  vices  nostras 
commisimus  in  hac  parte*)  Hub  ein  anbenual  gcfd)icl)t  eine 
<%unbftütf*auflaffung  coram  magistro  Johanne  nostro  tabellione 
a  nobis  iudicibus  Spircnsibus  ad  hoc  specialiter  transmisso  ad 
audiendum  contessionem  eorundem  villanorum  auctoritate 
nostra  et  vice  iudicum  Spirensium  ct  s?lud)  anbete  oul)aber 
fird)lid)cr  (>Jerid)tsbarfeit  machen  Don  biefer  Einrichtung  Gebrauch, 
mie  ftd)  v  s#.  im  ^at)re  125»  crlueift:  \V.  prepositus  Spirensis 
super  duobus  articulis  in  litteris  nostris  prioribus  expressis 
misimus  decanum  X.  et  magistrum  Y.  ad  iuratos  in  Z.,  unb 
an  einer  anbereu  Stelle:  partes  misimus  ad  magistrum  Y.,  cui 
causam  illam  audiendam  commisimus  et  cognoscendam.7) 

Xic  UMdjtigftcu  meil  am  meiftcu  bcfd)äftiaten  Untcrbcamten 
maren  au  einem  (vJeridjt,  ba*  im  WcgcufaH  $ui  unbcfdjrauftcu 
ÜJiitnblidjfcit  bcs  bcut)d)cu  ^rojeffe*  teilmcijc  auf  bem  (sJruubiafe 
ber  3d)riftlid)feit  aufgebaut  mar,H)  naturgemiift  bic  (S)crid)t<>)d)reiber, 

»)  Pentling  I  13»,  175  u.  a.  m.   J)  ftflr  12:*7  8  ogl.  oben  3.  25/«. 

«)  SBirtemb.  USB.  VI  <J. 

*)  Ordo  10OO  (Äap.  1  §  10). 

ft)  Mon.  Pal.  III  85  unb  88  (1275). 

«)  (Ebenba  184.  <ögl.  au*  bas  3eugenoer&ör  3©0.  XXV  im  (1272). 
:)  Oben  3.  :52. 

")  Seit  bem  4.  2ateranfon3il  a>ar  allgemein  oorge|d)neben(  ba&  bei  jebem 
^ropft  eine  publica  persona  ober  jroei  geeignete  3eu9<n  amoefenb  jein  mußten, 
um  ein  <Brototoll  über  bas  »erfahren  unb  bie  riä)terliä)en  (fntjdjeibungen  an« 
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bie  in  Spcicv  flcnmt  nüc  anbcrunirb?  notarii  ')  itub  tabelliones.*-) 
clerici3)  unb  l)ic  unb  ba  and)  scribae«)  bcifcen.  Tod)  werben 
allem  ?lnid)cine  nad)  ^luar  bic  ;duci  elften  nnb  bic  jiuci  legten,5)  nirf)t 
aber  alle  ^qcidninnaat  jitfammcn  al*  akidjbebcntcnb  c\e= 
brmidjt.  Sof)!  finb  alle  Werirf)t*id)rcibcr  a,eiftlid)cn  Staube*/) 
aber  bie  bcibcn  lefetcrcn  ^cidjminflcn  finb  mel)r  für  bie  unter* 
aaubneten  Sdjrciber  ober  3d)rcibc^cl)ilfcn,  bic  bcibcn  elfteren  mir 
für  bic  cia,entlid)cn  (^eridjtöidjicibcr  üblid).7)    Tod)  beftanb  ein 

juferttgen  (cgi.  aud)  Sourntcr  1*).  9IIs  notroenbiges  ©lieb  ber  SBefetjung  eines 
weltlichen  ©eridjts  begegnet  uns  in  Dcutjtrjlanb  roof)l  erftmals  ber  „ge.sworn 
•-chrcibcr"  bes  3peierer  3rf)ultt)ot^engcrtd)ts,  ber  minbeftens  feit  l:i27  bem 
Kläger  über  feine  «läge  einen  befiegelten  SBrief  3U  geben  r)at  (§ilgarb  2!>4); 
nud)  in  ber  SHonatrtchterorbnung  oon  ldl6  i|t  feiner  (Erroäbnung  getan  (ebenba 
2L».")3,  ogl.  übrigens  unten  S.  76 über  bie  älteften  Spcierer  Stabtfdjreiber  oon 
12*6  unb  12!>4;.  Won  größerer  »ebeutung  aber  rourbe  roofjl  ber  in  bas  £anb= 
rcä)tsbud)  i?ubroigs  bes  Tonern  für  Cbcrbanern  aufgenommene  „ge|d)u)orene 
Schreiber,"  ber  immer  mit  bem  „Sud)"  neben  bem  fianbridjter  fitjen  mufcte, 
roeun  biefer  9?ed)t  fprad);  für  Düeberbanem  rourbe  bie  Slnfteüung  eines  folgen 
Schreibers  oom  ftaijer  1 3  40  oorgefd)rieben.  'Jtäberes  bei  (£.  9tafenthal,  föe- 
(chichte  bes  ©crientsroefens  unb  ber  löerroaltungsorganiiation  Samerns  1  (18s<>)  <;;}. 

')  3.  58.  12.'5!»  (oben  S-  27)  Guntrammus  notarius;  126.5  3©0  XIX 
4:M  (Urfunbc  bes  33ifchofs)  Albertus  et  Kbcrhardus  notarii  nostri;  1272  $flgarb 
l»l  (Urtunbe  ber  iudices  Spircnses)  Iohannes  notarius  iu<licii;  12*2  Mon. 
I'al.  III  120  (Urtunbe  ber  mdices  Spircnses)  II.  «Ileitis  Vilherre  notarius  iudicis. 

*)  3.  23.  1274  Mon.  I'al.  III  80  Urtunbe  ber  iudices  Spircnses) 
Johannes  tabcllio;  12!».")  <9Wl.  SJlÜndjen,  9?bcinpfälj.  Utl  91r.  7.'5)  Wernherus 
tabcllio  curie  Spircnsis.  Über  bie  tabelliones  im  allgemeinen  ogl.  IBreftlau, 
Urfunbenlcbre  I  V.l*;  ebenba  auch,  bas  9löt)crc  über  bas  9Iuffommen  ber 
brei  anbern  3"Je3eid)nungen 

3)  3-  «.  12S0  Mon.  Pal.  III  U;{  (Urtunbe  ber  iudiecs  Spircuscs) 
Magister  Cunradus  et  Iohannes  tabelliones  nostri,  Iohannes,  Bcrnh[ardus] 
et  Waltcrus  clenci  nostri;  12*1  ebenba  ll">  (mdices  Spircuscs)  Magister  C.  et 
Johannes  tabelliones,,  Iohannes.  Waltcrus  et  Bert,     [roenn  SBürbttoetn  Ort  ber 

oorbergebenben  Stelle  ridjtig  gclefen  t)at,  mu&  es  aud)  hier  beruh  r)ei^en] 
clenci.  Der  ftusbrud  deneus  euric  ift  in  grantreich  oor  1250  bie  tjäufigfte 
Scjeidjnung  bes  ©ericrjtsfdjreibers  igournier  -17).  Das  SBort  clerc  hat  ja 
beute  noch  im  (Englifchcn  unb  Sfranjöfifdjen  bie  Sebcutung  Sdjrefber. 

*)  12*1  Mon.  Pal.  III  116  (mdices  Spircuscs)  Ber.  [Bernhardus  ober 

Bertholdus-]  seriba  et  Iohannes  tabcllio. 

s)  X>as  beroeifen  bie  oorlommcnbcn  %*erfonennamen. 

")  »refelau,  Urfunbcnlehre  l  4."»J*.    Seit  bem  14.  3hb.  finb  es  oielfad) 

DCrrjeiratctC  ftlerifcr,  ogl.  3.  S.  141  f>  lleinncus  Kuchcler  de  Udenheim  scriptor 
et  rincns  scriptor  et  ambo  elenci  eouiugati  (ÜRtmling  II  ?♦•">). 

")  kMhnli(h  121*0  Wernhcrus  notarius  civitatis  Wormaeicnsis  et  clcritus 

mi  us  Berh-vvmns  (o.d.  Xovarur.  im  5V*l.  Speier     ftSB.  91eubofcn  91  54b). 
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^cbnrinis  für  biete  Wlicberuna,  anjdiciucub  nur  beim  bijdjöflidjcn 
Wcridjt,  mahrenb  bic  übrigen  Svcicrcr  Cffiyalate  mit  einem  einyaeu 
Schreibe i  nuc-famen;  bic  friiheften  ^ciipiclc  bieten  12tM  ein 
Hainricus  notarius  causarum  s.  Germani1)  nub  1:508  ein 
lohannes  de  Dudensveit  notarius  domini  prepositi  Spirensis.2) 
Xie  anidieinenb  beute  nod)  l)enid)cnbc  Annahme,  al*  ob  erft  im 
14.  ohb.  in  teutjd)laub  von  einem  id)riftlid)cn  fauoniid)cu  s4>ro}Cft 
bie  Nebe  iein  fbuue,\i  l)inft  mobl  ber  tntfad)lid)en  ISnnuicfluna, 
um  mmbeften*  fünfya,  ^ahrc  nad).  ,"yür  2peicr  lica,t  ber  $*cmci$ 
bafür  in  bem  t» c v l) Ü Ü n t in a ft i früb^eitiaat  ^unfommeu  eine*  mehr 
fopfii^cu  2d)reiberocrjonale>  in  ^HTbinbuna,  mit  a,clea,cntlid)cn  ?ln- 
}cicf)en  von  2d)riftlid)feit.M  Tie  Notare  erfreuen  fid)  ber  höheren 
^ilbuinv  bic  tuohl  rciiclmaHia,  burd)  llnivcrtttatsbcfud)  vermittelt 
ÜV'i  unb  beulen  eine  menu  and)  abgeleitete,  b.  h.  nur  im  9tuf = 
traft  bec-  a,ciftlid)cn  JHicfjtcr*  miifiam  merbenbe  öffeutlidje  (Mlaub^ 
mitrbiitfeit6)  injofern,  alö  iic  bie  redactio  instrumenti  in  lormam 
publicam  bei  beu  WcridjkMirhtnbeu  vorzunehmen  haben.7) 

3©0  XXVI  454.    -j  Mon.  i'al.  III  .int. 

3)  odjaumann,  Tic  Elften  bes  crjteit  frf)rtftlid>cn  ^rojcfjes  in  Dcutfa> 
Ianb  bcf>ant»elt  nad)  St&fjjcl,  CnttDidlung  bes  gelehrten  Wdjtcrtums  I  22  einen 
^rojefe  oor  bem  geiftlidjen  ©cridjt  ju  £albcrftabt  f.  3.  l.ill  2;  Stößel  felbft 
ift  geneigt,  ben  erften  berartigen  "Projefc  weiter  Ijinnufjurüdcn  unb  oertDeijt 
auf  ein  Bcifpicl  aus  bem  ^atfxe  13»h». 

')  'Cgi.  3.  B.  unten  im  fünften  'Jlbfdjnitt  bic  turje  Erörterung  beim 
!>i>dhs.  Die  Bearbeitung  ber  Irierer  unb  SWainjer  Berbältniffc  ergibt  oiel« 
lcid)t  einen  nod)  früheren  Jeitraum. 

'  )  *BgI.benmat;isterCunr:ulns  unb  bie  (päteren  Stabtfdneiber  unten  «.7<;%. 

")  3nfofern  bereiten  fic  bas  fpätcre  "Jluftrcten  ber  public«  apo^.iica 
ot  imporiiili  nuetoritato  notani  oor,  bic  pervmar  pubhei  traft  eigenen  9?cd)ts 
finb.    Die  erften  berartigen  Notare  in  Dcutjdjlanb  jinb  12i>2  in  SWainj  ber 

3taliencr  (icrardus  am  r f >r  1  r ;it t-  ap ovtidica  pnblicn1-  ii'Harm^  unb  Ii  KM)  in 
2BormS  Hemricu*  de  Mersheim,   clcritu*  \V< »rm n  hmim*,  puMnus  amtoritate 

linpcriali  notarius  (Brc'Rlau,  Urfunbcnlcl)rc  I  47.1,.     (Einer  ber  früb/ften 

Speierer  Notare  i.  e.  S.  ift  l.ioiluh  dictus  de  M  i-unca  elericu^.  auetorilate 
nnpcriali  pnblicus   ac   eine  SpireriM>  nol.trui-,   ber  1.521  unb  l.J'l'.)  genannt 

wirb  (ö'lgarb  272;  ftemling  I  514)  unb  anfdjcincnb  mit  bem  12!>5  in  Bo« 

Iogna  immatrttulierten   Iao»bus   canonici.,   s.  Mine   ad  -radu*  de  Maijuncia 

ibentifd)  ift  (ftnob,  Deutfd)e  Stubenten  in  Bologna  .127  Olr.  2245). 

Die  Urtunbe  bes  Offijialatsgcrid)ts  gilt  fclbitocritanblid)  oon  3Infang 
an  als  öffentliche  Urtunbe;  ogl.  j.  B.  1277  Muu.  l\il.  III  IUI:  Nos  [iudiecs 

Spireu^es    huic  in^lrumcnt«  >   public»   mlmIIiiii)  u  i>inini   c\r.     Uber   ben  nod) 

oiel  roeiter  ge^enben  Begriff  ber  öffentlichen  Urtunbe  ogl.  unten  ben  fünften 
9lbjd)nttt  bei  ber  Bcrocislebrc. 
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9lud)  nehme  id)  an,  bajj  fic  ba*  £muptmerfmal  biefer  (Miaute 
mürbiafrit,  niimlid)  ba*  Cffiualat*fica,el ')  ui  führen  hatten  nnb 
baburd)  bic  ^oraäitaer  bei  in  2peier  crft  um  ba*  oahr  1340 
auftrctenbeu  Sichler  ober  sigilliferi3)  a,emefen  finb.  I>ie*  ledere, 
fpater  biiufta,  genannte  s)lmt  hatte  fid)  barnad)  crft  nllmahlid)  au* 
einem  anbereit  oermaubten  ^eruf*frei*  abflejroeißt  uub  jur  Selbm 
ftänbia.feit  burd)a,efeut ;  baher  finb  nod)  fpater  ^krid)t*fd)ieibcrei 
unb  3ica,elbemahruna.  haufia,  miteinanber  üerbunben.  3ouftia,e 
Unterbeamte  mie  Werid)t*biener,  ^ebelle  unb  ^'aufboten  fiuben  fid) 
meber  im  ordo  iudiciarius  nod)  in  ben  Werid)t*urfunbeu  be* 
13.  ohb.")  s?lud)  beim  lirjprieftcr,  bem  fpiiteven  ^orftanb  be*  ;}u 
ftclluna*-  unb  $ollftretfuna*mefeu*  beim  ariftlidjen  Weridjt,  f  bunte 
man  au*  feiner  mehrmaligen  "?lnmefen()eit  bei  ^royrffeu  4i  an  fid) 
allein  nod)  feinen  3d)luft  ,ycl)cu  auf  ira,enb  lueldje  ^ctciliiiuua, 
am  Verfahren;  bod)  erfahren  mir  fdjou  einmal  i.  o.  1250  au*= 
brürflid),  baft  er  eine  unterlegene  Partei  uun  Dermin  für  JyeiV 
fetninii  be*  ^etraa*  ber  \\i  erftatteuben  ^vo^eHfofteu  ,yt  laben  hatte.5) 

3.  ^orificii  unb  'Itortftoertrclcr.  ^cr  im  einzelnen  Jvall  am 
alten  2pcieier  Cffi,yalat*a,crid)t  Partei  mar,  ba*  miffen  mir  an* 
gasreichen  Urfunben  bie  un*  jUflleid)  lehren,  mie  ftarf  bie  $e 
tcilianna,  ber  l'aien  a,ea,euüber  bem  aciftlidjcn  Staub  in*  Wemicht 
fiel.  38er  aber  überhaupt  Partei  fein  fonnte,  ba*  mirb  uu*  faft 
nirantb*  nermelbet.  teun  biefe  ,>aa,e  braudjte  erft  bann  berührt 
p  merben,  menn  fid)  2d)iuieriiifeiten  unb  ^efonberbeiten  ergaben, 
aber  and)  bann  braudjte  man  feine  laufen  (horterunant,  ba  eben 
einfad)  bie  l'bfuna,  ftillfd)meia.enb  im  Sinne  be*  fauoni»d)cu  JHed»* 
oorau*flefeiu  mürbe.  Tan  ber  Don  ber  Vtirdje  (Gebannte  and)  in 
Spcier  nid)t  al*  Sttöaa*  annieten  fonnte  unb  alfo  ber  aftiuen 

')  Die  ^Beitreibung  ber  Siegel  |ieb,e  Dorne  S.  3*J3  unb  41  *. 

*)  Unb  jmar  3unäd)ft  am  X)omprop|teigerid)t :   134<)  Heinricus  de 

Fru  kenvelt,  i -4 i  1 1 > f c r  honorabilis  viri  domini  preposih  ecelesie  Spirensis, 
puhlii-us  itnperiali  aurtoritaie  imtarius  (§ilgarb  19),  1345  Johannes 
Pusillus  von  R.i*el  der  schriher  f)Ot  mjjesigels  rechte  an  der  dumprohestien 

(ebenba  436).   Ms  3n|iegler  an  ber  ^ropflei  3U  S.  ©erman  i[t  in  berfelben 

3Ht  genannt  (  .nr.it  Latiwrrlin  ein  pmeurator  (1316  ebenba  436). 

3)  Sie  t>etf)en  in  Speier  im  15.  3f>b.  subarchipreshyter,  Famulus  irchi- 
j.rrshvlori,  peddh  unb  nwnen  *>ive  cursores  extra  civitatom  mittendi. 

4)  1-260  (*RoteI  9ir.  1  unb  2  im  Orbinariatsard)iü  Speier,  oben  S.  33, 
SlusjtcUer  bie  iudires  dcle^ati  Spirenses)  ein  C.  unb  1274  (Mon.  Pal.  III  80, 
91usjteIIer  bie  iudico  Spir.  nse^;  ein  H.  archipreshyter  unter  ben  3eu9en  genannt 

y)  Oben  3.  33. 
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tyuteilidjieit  barbte,  luirb  uns  bal)cv  nur  ^clc^cntlid)  bind)  bcu 
ordo  iudiciarius  bcftiitij.it.1)  TaH  nur  bcrjcnigc  ^ro^Hliaublimgeu 
bor*  unb  enta,ca,ennel)mcn  tonnte,  alfo  s^roywiil)ia,feit  befafi,  ber 
25  oatne  alt  mar,  bas  cvfal)rcn  mit  ebciifo  mir  bind)  Unfall  in 
ben  Urfunben.2) 

(gttoad  beffer  finb  )oir  über  bie  ^uliiffia,feit  ber  c\cluiü- 
f inten  'ißartciuertretimcj  unterrichtet.  Wcfelilid)c  Vertreter  frei* 
lidj  al*  ^ro^cttbcuollmärfjtirttc  behauen  uu*  t)ier  ebenfo  mie  beim 
iueltlid)en  Wcridjt  fomol)l  für  llumünbia.c  vi  aU>  and)  für  juriftiidjc 
fßerfoneu;4)  aud)  bie  uom  C f f t \ i n l a 1 0 c r i d) t  mir  für  einen  einzelnen 
^rojefj  befteUten  Werid)t*oormüubcr  fcl)lcu  nid)!.5)  Slber  t^ciuill  = 
fürte  ^etreter  ?  (Jinc  fold)c  (£iurid)tuna,  mar  bem  l)ctmifd)cit  flicd)t 
fremb.  ^ci  biefem  l)icü  c*:  3elbft  ift  ber  ÜDiami  unb  fclbft  foll 
jeber  mie  feine  iikffe  fo  feine  3ad)e  fül)rcnr'i  unb  fein  eia,eufüd)tia,er 
N}$ro}cfioer  treter  foll  einem  a,ültia,cn  3(u*a,leid)  im  "Ztfea.e  ftebeu. 
9hir  „  AÜrfpredjen"  umreit  erlaubt,  bie  raunen  unb  marneu  bu rften, 
menn  bie  (SJefaljr  bc*  alten  j)ied)t*a,aua*  lauerte  unb  burd)  ben 
aainajtcn  ^erftoft  geflen  bie  Ijcimifdje  ^ormftren^c  ben  ^erluft 

»)  Äap.  1  §  4  unb  Äap.  (5  §  3  (<>rdo  !>«>?  unb  1012;:  Kxcominuni- 
catus  non  potest  esse  actor,  quia  nun  habet  personam  standi  in  iudicio. 
Ter  legiere  $tusbrud  fc^eint  aU5  b<t  confoederatio  cum  prineipibus  ccclesia- 

siicis  ju  flammen,  ogl.  oben  S.  Kl3. 

*)  1274  Mon.  Pal.  III  75*  (Urlunbe  ber  iudicc«.  Spirenscs):  9lls  curator 
Walthcri  tritt  Theodoricus  auf,  benn  Waltherus  sedeeim  annos  ctatis  nahmt  ; 

1324  ötlgarb  288  (Urtunbe  berj.):  ©et  einem  ©runbjtüdsoertouf  burd) 
SBater  unb  Solm  oerbürgt  |id)  ber  93ater,  bo  ber  Solm  notf)  nid)t  25  3af)re 
alt  ift,  für  9tnerfenn»ng  bes  »ertrags  burd)  benfclben  nad)  erreid)ter  Soll* 
jährigfeit. 

3)  3.  23.  127*;  ÖUgarb  iU  (ludiccs  Spirenscs;:  Ceizolfus  Scolaris..., 
qui  mediante  domino  Hcinrico  plehann  s.  crucis,  tutorc  suo,  divisit  here- 
ditatem:  1285  ^ilgacb  11.1  (ludices  Spirenscs):  Gertdjtltdjer  Grunbjtfld** 
Derfauf  burd)  Hcilmanntis  .  .  .  tutor  scu  curator  (piatuor  puerorum  Conrad! 
sororii  sui  .  .  .  una  cum  ipso  Conrado. 

*)  3-  95.  Domtapttel  oertreten  burd)  ben  Defan  127<;  (ebenba  M  9ir. 
131),  bie  16  $eÜiggeiftpfrünben  burd)  bie  3roet  magistri  dictarum  sedeeim  preben- 
darum  1279  (ebenba  (J8,)  bas  neue  Spital  burd)  jeinen  Spitalmeifter  Rudolfus 

dictus  Ratzrnan,  procurator  novi  hospitalis  1301  (ebenba  K>3). 

5)  1283  (ebenba  108  9ir.  147):  Wernhcrus  dictus  Sydenswanz  civis 
Spirensis  datus  a  nobis  ad  hanc  causam  pro  curatore  Heinrico  Scolari. 

')  Sadje  im  alten  urfprflng(id)en  Sinn  oon  Streitgegcnftanb ;  ogl. 
9Btberfad)er  -  ^rojeftgegner.  Die  SBaffc  im  älteften  beutjd)en  9led)t  i|t 
Deshalb  oon  SBebeutung,  toetl  oolle  9?ed)tsfähtg!cit  an  oolle  SBaffenfähtgfett 
getnüpft  mar. 
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be*  ivin^cit  ^ro'a'ffe*  herbeizuführen  brohte.')  s?t£»cv  biefcr  Wrunb* 
\a%  bcv  Uir>ulaffia,feit  Von  omnlliürter  ^avtcilicrtretuu^  tonnte 
fctjou  am  bcmjd)cn  .SUmia,*a,crid)t  nidjt  für  ba*  eine  beut)rf)e  Meid) 
aufrecht  erhalten  merben,  mn  viel  toemget  tonnte  ba  in  »tom  an 
ber  Murie  Von  il)m  bie  Webe  fein,  mo  ^vojeffe  au*  ber  flauten  ^elt 
jiifnmmenftrömten  unb  bei  beu  irimermmgcn  unb  mittelalterlid)en 
Ü> e v f e l ) i ö n c v l ) a 1 1 n i f f e  1 1  ba*  peribnlid)e  (indjeinen  ber  Parteien  nod) 
viel,  viel  menian-  verlang  werben  tonnte  al*  am  toua,*a,erirf)t ! 
Malier  halte  mau  an  ber  Mnrie  irfjou  frühzeitia,  bafür  Sora,e  trafen 
muffen,  baft  bie  liTlebiauna,  ber  3treitfad)eu  einem  in  sMom  an* 
f affinen  Mlerifer  al*  putrnmis  causac  anvertraut  werben  tonnte.-) 
9tad)  meiner  v)lnfid)t  hat  bie|er  llmftanb  ba*  "Weifte  baut  beige- 
tragen, baf?  bie  alten  Manoniften  bie  a,eluitlfürte  Stelluertretuna, 
von  Vornherein  al*  etwa*  red)tlid)  ;}ulaffia,e*,  ja  al*  etma*  2clbü- 
Verftanblid)c*  anfallen  unb  bema,emafi  jener  ^tnfdjauuna,  ^um  2iea,e 
Verhalfen,  bie  im  ordo  iudiciarius  nod)inal*  uim  x?lu*brurf 
tommen  ift  unb  von  hier  au*  fid)  aud)  in  Teutfd)lanb  allgemeinere 
Knerfennuna,  verfdjaffte. 

Teun  toeuu  e*  hier  heifu:  Procurator  est,  <|ui  de  mandato 
doniini  ne^ocium  a^endum  suseipit  vel  negocia.3)  fo  ift  bod) 
bamit  bie  aüererfte  Aia^e,  ob  bei  voll  partcifabia,e  ^rojefit)err  über- 
haupt einem  aubern  ^ollinarfjt  utr  Turdjfübruna,  feine*  ^rojeffe* 
erteilen  bürfe,  fdjou  von  vornherein  bejaht,  tamit  ftimmt  in  cnanu 
Gahmen  ber  s^cfunb  ber  llrfunben  überein.  1281)  erfdjeint  vor 
bem  !Cffi,valat*iterid)t  be*  Tompropft*  ein  £peierer  >Mra,er  auf 
©runb  aenüaniber  ^eiudlmadjtiauna,  al*  Partei  für  fid),  feinen 
$ater,  feinen  Cnfel,  feine  3d)U>eftcr  unb  anbere  ©treitantofien,*) 
unb  1"2!I4  betraut  bie  2tabt  5peier  nidjt  ihre  a,efenlid)en  Vertreter, 
fonbern  ihren  2tabtfd)ieiber  :,i  mit  ber  red)tlid)eu  (irlcbiauna,  ihre* 

')  *5gl.  namcntlid)  Sdjröber,  Üeljrbud)  ber   bcutfdjcn  9?ec^tsgefd>tct>te 4 

(iw>)  7<;<;. 

■)  t£in  äf)nlid>cr  tfiebanfe  für  bas  11.  3^-  bei  sIBeifeler,  (<>efdt>td>tc  ber 
9?cctjtsanroaItfrf)nft  füm.Vi  120  1. 

nriir,  \m  r«ap.  l  §  «•). 

\)  Öilgorb  1-J-J  s)lt.  VA:  Pr.-du-tus  Conradus  pro  so  ac  S.fndo 
patre  Mm  t-t  C.  patruo  sim  neenon  surorr  sua  Hlla  ar  forum  in  lile  con- 
sortilui«-  h.ibcii'-  Minium*  al)  ci^dem  mandatum. 

•"')  (£5  ift  5Jlag.  (£onrab,  ein  im  tanonifdjen  9?ed)t  unb  allen  9lbuotaten> 
fd)lid)en  ausgejcidjnet  bezauberter  Wann ;  uon  ib,m  {lammen  aud)  bie  <Protefte 
oon  lj!»l  unb  1  :?<>»;  (§ilgarb  111).  (fr  ift  übrigens  nid)t  ber  erfte  mir  be* 
tannt  gemorbene  Stabtjd)rctber  oon  opeier:  12*o'  fd)on  ijt  erroäfmt  Iohanm-s 
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Kampfe*  flehen  ben  ^üdjof  unb  ttibt  ihm  eine  id)iifilid)e  Bollmadjt.1) 
Tic  allgemein  l)eibeia,efüt)rte  ivu>a,lid)fcit  einen  ino^efi  führen  JU 
tonnen,  ohne  iranibmie  in  feinen  Beruf*a,cfd)uftcu  a,efibrt  \M  fein, 
mufjtc  bei  bem  miitfdjaftlidjen  Slnnrfjnmna,  be*  \'.\.  obb.  für  ben 
fyanbel*  ober  amuTbctreibcnbeu  Stabtbüraa-  cbenfo  luie  für  ben 
Bauersmann  nnb  ^injer  anabcyi  luie  eine  Bcfrciuna,  mirfen. 
"&>cr  locif?,  luie  Diel  a,erabe  biefev  llmftanb  >ur  Beliebtheit  ber 
geiftlid)en  (^eiid)te  beigetragen  bat?  Unb  jubent  baubelte  es  fid) 
^nnddjft  nur  um  eine  millfommcue  ^ibi\lid)feit,  nid)t  um  eine 
läftia.e  Wotiuenbiiifcit ;  beuu  nod)  l)ana,t  es  Dollia,  Dom  Belieben 
ber  Parteien  ab,  ob  fie  ^lo^efu'ertretev  nnfftellen  Wollen  ober 
nict)t,  mabrenb  fpatcr  bic  Parteien  flcwbbnlid)  lomobl  s}>rofuratorcn 
wie  Wbüofaten  haben  mufften,  entere  als  eianttlidje  sJ>arteit»ertreter 
hauptfad) lid)  für  ben  mnnblidjen  Bortraa,  unb  Uberretdjuna,  ber 
SdjviftfiitK  (postulare,  pmponere).  lelUere  als  juriftiidje  ©et* 
ftänbe  unb  Berater  (patrocinarei.  benen  anfterbem  bie  ^yertiauna, 
ber  3d)iiftfätie  Dollia,  überlaffeu  war.-)  Tod)  empfahl  fid)  ihnen 
bic  Benumtua,  biefer  :Ked)tswol)ltat  bes  fanonifd)en  Wcdjts  aud) 
au*  bem  (Sirnnbe,  weil  bas  beim  Cffi$ialatea,ertd)t  nna,ewanbtc 
JHedjt  ihnen  Obllia,  fremb  mar  unb  aud)  burd)  bie  tcilwcife  Bcd 
Wcnbuna,  bes  Latein*  als  Weriri)tsii)rari)e  nod)  mehr  einer  geheim 
nisoollcu  unb  heiligen  2d)eu  würbia,  idjeiuen  mod)te;  bod)  hatte 
allein  für  biefeu  ;}wcrf  bas  bcutni)red)tlid)e  onftitut  ber  AÜtfpredjen, 
bie  niemals  als  ^arteinertreter  an  [teile  bei  Partei,  foubern  immer 
nur  als  ^arteibeiftanbc  neben  ber  Partei  auftraten,  fdjou  a,cnüa,cm 
ben  lirfa^  geboten,  wenn  nidjt  bic  italicnifd)c  ^icdjto^elchrfaiufett 
auf  einen  aubern  BJca,  a,emiefen  hatte.    Tie  \|kiTyW>ertreter  bilben 

notarius  civium   SpirciiMiun  (Mon.  Pal.  III    1  1.1).    9tud)  bie  Spctcrer  Stabt= 

(Treiber  bes  14.  3^-  tooren  gebilbete  ^urijtcn,  bod)  übertrug  man  bie  geijt- 
lirfjen  C&ertd)tsfad)en  nidjt  mcf)r  iljnen,  fonbern  einem  eigenen  Stabtaboofaten, 
ogl.  unten  S.  7!». 

')  (Ebenba  1  ."!!*/ 1 40 ;  No*  etum  Benirw'mi»  ad  cornuam,  KIjcüuus  ante 
monasterium,  tna<,'istn,  ac  ceten  eonsules  predicti  neenon  universitas  civium 
Spircnsis  civitatis  dantes  potoMatcm  et  mandutum  speciale  mayi^tro  C'>nrad<>, 
notario  nostro,  prcmis-am  legendi  peTiti.  »nein  et  alia  ac  cam  pctendi  admitli 
nccn'm  appellandi  .  .  .  nostro  et  ointiiuin  nolus  adhcrentium  nomine.     3.1  or- 

tjer  be3eid)net  fid)  ber  Gtnbtfdjrciber  jclbcr  als  ^roturator  in  biefem  Streit. 

4)  ftür  bie  Gdjeibung  |d)eint  bie  Crganifation  $cncbifts  MI.  von  1340 
oon  großem  (Einfluß  geroefen  ^u  fein.  33gl.  SBctfelcr,  Cfjcjd)id)te  ber  *Red)ts* 
anu>altfd)cft  120  1.  9lm  planmäf)ig(tcn  unb  fdjärfften  mar  bic  Trennung  (päter 
beim  beutfdjen  9ieid)siammcrgcrid)t  burcfjgcfütjrt. 
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im  "Jhifmtfl  nod)  feinen  eigenen  $enif*ftmib  oon  ausbrütflid)  beim 
Cfiiyalatoaniri)!  in  a,efd)l  offen  er  ;Jal)l  ,ma.elaffcnen  s}$rofuratoren ;  *) 
baber  brauchten  fte  and)  feine*mea*  juriftifdje  ^tlbuna,  ,m  baben. 
s)iod)  betrad)teu  fie  aaiau  mie  bie  alten  beutfd)red)tlid)en  >\ür= 
fprerfjer  i()ve  liitiafrit  als  Ehrenamt  nnb  leiften  bemaanafj  iljren 
Tieuft  antnbtätUid)  unentaeltlid) 2»  ober  mir  a,eaen  Empfang  oon 
freimiüia,  a,ea,ebenen  lSI)vciii"\cfcf)eiifen.s) 

$£eun  baa,ea,en  eine  Partei  firfj  am  Cffiualat*a,erid)t  w  ibrer 
bloßen  Unterftütmua,,  nidjt  mr  oöüiaat  ^ro^etioertretuna,  einen 
Jlfedjtobeiftaub  ober  x?(boofaten  nabm,  bann  nutzte  fie  im  oorbineiu 
an  ^e^a()lnni]  benfen.  Xenn  advocatus  sive  patronus  dicitur. 
(|iü  causam  defendit  pro  sallario.4)  2old)cr  advocati  ober 
causidici  fenuen  mir  bereite-  für  ba*  lü.  ^l)b.  einige  in  3peier.5} 
'Wie  ber  faft  burd)a,cf)cnb*  beia,efüa,te  sXWafliftcv*Iitel  anbeutet,  maren 
e*  getebljnlid)  dünner  mit  beut  Witftjcita,  ber  ()ö()eren  juriftifd)en 
SBilbung.  Neid) (offene  ;}al)l  nnb  ait*brütflid)c  ^ulaffuiifl  (utm 
(\ciftlidjcit  (Merid)t  ift  für  fie  in  tiefer  elften  ^eit  uiraaibs  bcjeita,!. 
Taft  fie  aber  balb  yemlid)  unentbelnlid)  mürben,  bafür  folgte  bie 
Jyrcmbl)cit  nnb  2d)iiftlid)feit  be*  s^erfal)ren*.  S?U*  bat)er  121)6 
ber  ÜKat  ber  2tabt  oom  bifrfjüflirfjeu  Cffiyat  au  einen  Ort  aufter 

')  Der  erfte  mir  befanntc  Serufsprofurator  am  Speferer  OffoialatS' 

gcricht  tjt  1318  Conradus  dictus  Runhoch,  procurator  curic  Spirensis  (§tlgarb 
257  <Rr.  322). 

')  Das  fdjliefee  id)  aus  ber  ausbrüdlidjen  ^eroorfjebung  ber  ©ejarjlung 
beim  Slboototen  im  ordo  iudiciarius. 

■)  Honorarium  (unler  Honorar)  im  (Begenfaft  311m  salarium  (unfer  Salär), 
bas  als  einflagbarc  Sd)utb  erld>eint.  Dod)  rjatte  bereits  bas  Äonjit  oon  Cnon 
1274  aud)  bei  iljnen  <£ntgeMid)teit  geftattet  (SBei&Ier  a.  a.  O.  110). 

*)  ordo  iudiciarius    Äap.  1  §  7  (Ordo  <Hn  ber  fturie  erhielten 

tpdter  bie  Slboototen  als  bie  $öbergebilbeten  honorarium,  bie  ^ßroluratoren 
bagegen  als  bie  lieferftebenben  salarium.  93gl.  SBeiftler  a.  a.  O.  —  Der 
Slusbrud  patronu«.  fd)immerte  tn  Spcier  nod)  im  15.  burd),  u>enn  bie 

lätigteii  ber  Slboofoten  als  patrncinaiio  bejeidjnct  rofrb;  ogl.  3.  23.  bie  ©e« 
ridjtsreformaiionen  ber  ©ifdjöfe  SHatfnas  unb  ßubrotg  (nod)  ungebrudt).  — 
Em  9?eid)siammergerid)t  mar  bie  Stongorbnuna.  roteber  umgelebrt :  rjier  rourbc 
ber  Slboofat  311m  ^rofurator  beförbert! 

'')  1274  Ludolfus,  H.  ac  magistcr  Rruningus  causidici  (Mon.  Pal.  III  80 
Urhinbe  ber  iudiecs  Spirenses)  ;  1275  magistcr  H.  causidicus  de  Augusta 
(ebenba  85);  1276"  magistcr  Hcinricus  advocatus  domini  episcopi  Spirensis 
clericus  (^ilgarb  !H>  9lr.  131,  iudiecs  Spirenses);  1277  magister  Ludolfus 
advocatus  (Mon.  Pal.  III  !».{,  iudiecs  Spirenses);  1285  inagistri  Iohannes  et 
(ierwicus  advocati  (Mon.  Pal.  III  138,  iudiecs  Spirenses). 
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halb  5peier*  odaben  iinubc,  befeuerte  cv  fid)  übev  bie  $*tof)l 
be*  die*  namentlich  propter  detecttim  advocatorum  et  aliarum 
personarum  ad  causas  et  iudicium  vncatarum  '')  Unb  um  ber= 
artige  2d)mieria,feiten  oan^lid)  \\i  uma,eben,  ftclltc  fid)  bie  3tabt 
twmo,e  Jaliqetjnte  ipater  einen  eigenen  Stabtabuofateu  au,  ber 
weiter  niri)t*  }tt  tun  hatte  al*  bie  iwr  a,etülid)c*  <»erirf)t  a,ef)öreii> 
beu  ^ro^effe  ,$u  bearbeiten,  fomeit  fic  bie  Stnbt  als  ttbrpertrfjaft 
ana,iua,en.r)  *?lber  aucl)  für  ben  fleinen  Mann  mad)tcn  fid)  tut* 
ber  (iinfül)nm^  be*  rcd)t*a,elebrten  "?(br»ofatenüanbe*  bie  id)iiblid)en 
?(u*würi)fe  mut  fpiiter  und)  nid)t  fühlbar.  Xenn  e*  fehlten  nod) 
^Wei  für  bie  ipätere  ßeit  oerl)iiua,*iiolle  Xinae:  ^luwalt^wana,  unb 
Xrennuna,  ber  berufc-mafu^en  Med)t*beiftaubfd)aft  in  ^rofuratur 
unb  9lblwfatur.  Wameutlid)  aber  fannte  ba*  Cffi,yalatc>a,erid)t  felber 
fein  anbere*  ;}iel  al*  eine  rajrf)e  unb  billige  Medjtfpredjuua,,  burd) 
bie  ee  teilte  wad)ienbe  ?\nauipiud)nabme  ielbit  am  beiten  recht* 
fertigte. 

V. 

3>a$  äftefte  ;5erfaf)ren. 

1.  ^cr  ^iöilprojcfe  hatte  am  «peierer  Cfft valaic>^cricf)t  int 
brei^ehnten  ?\l)b.  unter  ben  einzelnen  $crfahreu*arten  eine  über= 
rögenbe  ^ebeutuna,.  ^>ou  s?lnfana,  an  mar  er  von  romifd)  red)tlid)en 
WrunbfiUum  beherrfd)t,  bie  er  and)  in  ber  ^olfle  beharrlid)  bei- 
behielt. Xie  frauptquellen  ,yir  (Srmittluna,  bieier  Wrunbiütic  bilbeu 
bie  Urfunben,  bie  allein  ein  mit  ber  sJt%flid)feit  möaUchft  über« 
cinftimmenbc*  Wlb  ergeben.  Xnneben  barf  ber  ordo  iudiciarius 
Antequam  ytr  (inoäu.utno,  unb  ^erßleicijuiiß  hermuiejoflen  werben* 
ba  er  in  3peier  bearbeitet  Würben  mar  unb  a,cwiffcnuaKcn  ale> 
bie   iiltefte  Wcrid)t*orbnuna.   bec-  Cffiyalatö  angefehen  werben 


')  SUgarb  145. 

l)  1321  öflgarb  2fU :  ririch  de  Wcgcodc  Cid)  bad)te  3unäd)|t  an  ben 
12«*f>  in  »ologno  immatrifulierten  dominus  de  Wcggcnrodc:  ftnob,  Deutle 
Siubenten  in  Bologna  «14  9fr.  40*11 ;  boä)  hat  bas  oon  mir  |elb|t  eingefehene 
Original  im  Stabtarihio  Speier  beutltd)  Wegesode),  1322  ebenba  277:  M  >g. 

Heinrich  de  Fulda,  professor  utriusque  iuris.  (Erjtercr  3.  ©•  fchtDÖrt  auf 
oier  3a0r*  „omnes.  causas  ad  ecclesinsticum  forum  spectantes,  communitatem 
et  Universitäten!  tangentes  fideliter  et  cum  omni  studio  et  de  iure,  in  quan- 
tum  facultas  scienciarum  et  naturalis  industne  sibi  suppetit,  ad  honorem  et 
utilitatem  dietc  universitatis  Spiren^is  .  .  .  defensare." 
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muH.M  Milien  turnen  Übcrblirf  über  ba*  $crfaf)reu  aab  ber 
ordo  im  s?lm"d)liiH  an  anbete  >Mta,eni>mKi)c  "Bäk  mit  rolaatben 
^eneii:2i 

Primo  reum  iudex  citat.  j>ost  hec  Über  illi 

Fertur,  et  inducie  dantur,  de  ret|iie  petita 

Lis  contestatur.    Sequiturijuc  calumpnia  partes. 

(Juerantur  testes  ac  instrumenta  sequantur. 

l'roducti  manilestentur,  super  Iiis  placitetur. 

Diüinitiva  post  hec  sententia  detur; 

(hie  bona  si  nun  sit.  datur  appellatio  parti. 
(iinen  tueit  lebenbioaen  (iinblid  in  ben  ^vo^cfjbct rieb  flelualnt 
aufjerbem  v  $\  eine  bi*l)cr  nnbefanntc  nnb  nnbatierte  Urfnnbe,3) 
bic  jebod)  leibev  nid)t  beut  i:>.  oalnlntnbert  nna,elHut,  ionbern 
int  jtoeiten  oaln>el)nt  be*  14.  oalnlntnbert*'  aejdjrieben  }tt  jetn 
fdjeint.  ^rotfbem  teile  id)  fie  ijnir,  im  Wortlaut  mit,  ba  lid) 
von  it)r  nnb  bamtt  dorn  flicdjt^ujtanb  il>rer  ;}eit  an*  nicl  leidner 
'&ea,  nnb  3ferftöttbiti*  finben  law  \u  bem,  ma*  ein  nnb  nuei 
tWciifdjeitaltcr  lunher  red)tlid)e  ("»k'ltnna,  befafi.    2ie  lautet: 

In  nomine  domini.  amen  Coram  nobis  iudieibus  curie 
Spirensis  Isenbardus  vicarius  perpetuus  ecclesie  in  Altdruphe* ) 
suo  ac  dicte  vicarie  sue  nomine  religiosos  viros  dominum 

J)  Wnbere  ortimos  iudiriarü  Ijabe  id)  grunbfätjlid)  nid)t  uermertet, 
ba  jie  ein  gefälfdjtes  23ilb  ber  epeierer  23erf)ältnijic  ergeben  mürben.  Slud) 
auf  bas  gemeine  fanoniidje  ^tedjt  bin  id)  nur  oergleidjsmeife  eingegangen. 
OTünajen  9t.,  Das  tanonifaie  (f>erid)tsoerfaf>ren  unb  Strafred)t  I  (l*«».r0,  ein 
burd)  unb  burd)  ungefd)id)tlid>  gearbeitetes  93ud),  mar  für  meine  Jmede  nod) 
unbraud)barer  als  ftourniers  Darftellung.  —  1  <>rdo  1001. 

3)  Orig.  im  9)iünd)cn  (9?r)einpfäl3cr  Urt.  «oimmerob  gasj.  2),  Slbfdjr. 
im  5t?I.  opeier  (cod.  Novncur.  Wcufyofen  531.  57b),  bie  jebod)  nur 

geringe  Wbioeidjungcn  3eigt.    3d)  jetfe  als  Datum  ungefähr  1312  an  nad)  ben 

iura  novissniu  über  summario  et  de  piano  pmeedere;  bcnn  ber  fummarifcbc 

3ioilpro3cfj  mürbe  er(tmals  burd)  bie  (£Iementine  Sacpe  oon  13<x;  unb  Di- 
pendios.un  oon  1.511  geregelt  ((£lcm.  V  11,2  unb  II  1,2;  ogl.  SBrieglcb,  (Ein- 
leitung in  bie  £f)eorie  ber  fummarifdjen  <Hro3effe  [IS'»!»]  1<>  unb  1!>).  flufeer* 
bem  teilte  mir  bas  9Jlündjner  9?9I.  mit,  ba'B  bas  Orig.  oon  einer  £>anb  ge* 
fd)rieben  ift,  bie  mehrere  Urfunben  bes  opeierer  bifd)öflid)cn  ©eridjts  3mi[d)en 
l:»20  unb  Ut-'iO  gefertigt  fyftL  Über  bie  2ebens3eit  bes  $Htars  3|enbarb  tonnte 
id)  Iciber  nid)ts  ermitteln;  bem  ftgl.  s}keufo.  Staatsardjio  ftoblen3  fyabe  id) 
für  bie  9tad)rid)t  311  banfen,  baft  124."»  —  ."»:;  ein  Sjenbarb  als  Pfarrer  oon 
(£tf)ternad)  ermähnt  roirb. 

4;  Altrip  am  Wbcin,  ebenfalls  jmijdjen  opeier  unb  Cubmigsljafen ;  bie 
Crtsbcftimmung  iit  aud)  oben  o.  ;$2  nad^utragen. 
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abbaten!  et  conventum  monasterii  in  Hemmenrode  ordinis 
Cistcrciensiiim  Treverensis  diocesis  et  procuratores  eorundem 
traxit  in  causam  et  supplicacionem  seu  libellum  obtulit  in 
liec  verba:  ..Supplicat  voliis  honorabilibus  dominis  iudicibus 
curie  Spirensis  Isenbardus  vicarius  perpetuus  eccksie  in  Alt- 
druph  suo  ac  dicte  vicarie  sue  nomine  —  (|uod  cum  ipse 
sit  suique  predecessores  luerint  in  possessione  seu  quasi- 
percipiendo  corpus  prebende  ibidem,  a  procuratoribus  domi- 
norum  abbatis  et  conventus  monasterii  in  Hemmenrode  ordinis 
(  isterciensium  nomine  eorundem  ex  eo.  quia  ecclesia  in  Alt- 
druph  eisdem  dinoscitur  incorporata,  et  ex  ipsius  prebende 
institucione  canonica  et  antiqua  vicario  ibidem  ministranti 
singulis  annis  triginta  duo  maldra  siliginis  debeantur  et  hoc 
ex  novo  ad  noticiam  pervenerit  actoris  supradicli  idemque 
procuratores  iam  per  quindecim  annos  dicto  actori  ipsam 
ecclesiam  olticianti  singulis  annis  viginti  octo  maldra  siliginis 
tantum  ministraverinl.  del)itam  suam  prebendam  sie  sibi  dimi- 
nuendo contra  canonicas  sanetiones,  que  sectiones  et  diminu- 
ciones  prebendanun  prohibent  et  integritatem  volunt  conservari 
—  (juatenus  iuxta  iura  novissima  summarie  et  de  piano 
procedentes  censura.  qua  convenit.  eosdem  procuratores,  qui 
sunt  et  pro  tempore  luerint.  dominumque  abbaten!  et  con- 
ventum prenotatos  condemnetis  et  compellatis  ad  solucionem 
et  restitucionem  pensionis  prebende  neglecte  et  quod  in 
antea  debitam  ministrent.  et  hoc  per  sentenciam  vestram 
diftinitivam  pronuncietis  .  vestrum  super  hoc.  in  quantum  de 
iure  debet  et  poteM.  officium  humiliter  implorando.  Iit  petit 
expensas  litis  tactas  et  laciendas  iure  beneiicio  in  omnibus 
sibi  salvo,  astringens  se  tantum  ad  probanda  necessaria  etc." 
Lite  igitur  super  ipsa  supplicacione  legitime  contestata  iuratotjue 
de  calumnia  per  actorem  et  procuratorem  reorum.  posicio- 
nil)us  lactis  et  responsionibus  subsecutis.  duobus  eciam  in- 
strumentis  per  actorem  in  modum  probacionis  exhibitis  et 
produetis.  propositis  quoque  ex  parte  dictorum  reorum  contra 
dicta  instrumenta  quibusdam  excepeionibus  et  replicacionibus 
ac  duplicacionibus  ob  easdem  subsecutis  et  triplicacionibus 
renunetiatis  ac  deinde  quinta  et  septima  excepeionibus  reiectis 
et  aliis  in  facto  consistentibus  per  nostram  interlocutoriam 
ad  probandum  admissis.  testibus  igitur  super  ipsis  in  facto 
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consistentibus  productis.  receptis.  examinatis.  eorum  ciict is  in 
scriptis  redactis  et  sollenniter  publicatis.  duobus  eciam  in- 
strumentis  per  eosdem  excipientes  in  nioduni  probacionis 
prcdictorum  productis  dictum  <|iioque  luit  ex  parte  actoris, 
(|uod  ipsa  probata.  prent  probata  sunt,  probantes  non  rele- 
varent.  Ac  demum  concluso  in  causa  per  partes  hincindc 
et  nobis  cum  eisdem  concludentibus.  hiis  et  aliis  rite  peractis, 
statuto  eciam  ipsis  partibus  termino  teria  secunda  ante  lest  um 
beati  Johannis  Baptiste  nativitatis  et  ea  continuata  in  teriam 
terciam  sequentem  hora  prime 1 )  ad  audiendam  nostram 
sentenciam  dittinitivam.  dictis  partibus  in  nostra  presencia 
constitutis  et  sentenciam  cum  instancia  terri  postulantibus  — 
nos  visis  actis  cause  plenius  et  recensitis.  habita  quoque 
penes  nos  et  cum  peritis  deliberacione  dilij^enti.  (juia  inveni- 
mus  actorem  suam  legitime  non  probasse  intencionem.  dictos 
reos  ab  impeticione  ipsius  actoris  sentencialiter  et  dittinitive 
absolvimus  in  hiis  scriptis  dictum  tarnen  actorem.  quia  pro- 
babilem  causam  liti^andi  liabuit,  nostro  ex  officio  in  expen- 
sas  non  condemnando.  Lata  est  hec  sentencia  teria  tercia 
et  hora  predictis. 

Xie  Erläuterung  biefer  Urfuitbc  ergibt  firf)  mit  ber  ^cipvcd)itnc\ 
ber  einzelnen  ^erfalireibMcile  von  jelbtt.  $&c  beaauu  nun  ein  ^ro.w? 

SHer  Düv  beut  Speierer  £niyalat*a,erirf)t  -  iudicium  ecclesi- 
asticum,  publicum  consistorium.2)  curia.3)  audientia  —  eine 
Iis  ober  querela  ober  causa  ober  altercatio  \nx  (intfd)Ctbun^ 
gebracht  Hüffen  wollte,  ber  nmubte  firt)  \\uu\d))t  in  iutr»erbinblirf)er 
sitfeiie  an  beu  Wid)ter*i  uub  trua,  ihm  etiua  in  müublirijem  ^ortrai^i 
feine  3d)iuer^en  unb  »eine  ^eicfjioerben  a,eaat  beu  uub  beu  ariuuia, 
tun-  mit  ber  ^itte,  beu  (^eaner  vor  Weridjt  nt  laben.  Ci*rft  mit 
beut  }lua,enblirf  ber  buret)  beu  fliirijter  bcfora,teu  l'abuua,  iejue  ber 
i4ro\eü  ein.'5)    s&enn  nlto  für  einen  ;{uftmibia,feit*ureit  ^utirijen 

l)  Uber  bic  ^rimjeit  ogl.  unten  3.  85. 

■)  3.  ».  \2\n>  r.c>iiflarb  Mi»').  <Kud)  bas  rocltlidjc  tfiericfjt  oon  Sijdjof, 
Scf)uItf)ciB  uub  ilogt  l)ci^t  gclcgcntltd)  jo  C    ».">  ebenba  *1). 

•)  SUeitaus  Ijäufigftc  ^fjcidjnung  für  bas  gctftlidjc  (<>erid)t. 
')  3m  15.  3!)b.  in  Spcicr  anjdjctncnb  aud)  an  ben  ^rjpricfter. 

•'')  l'tnpuniTC. 

c;  nr.lu     iudia.ri  -     ftap.    :i    S    1    (:>r,U>  1<H)2  :     Citatio  .  .  .  est 

p-incipiinii    cl   fun.ki'iicnriim    c.u;-<\    ii;t    .  j  ni*(J  per  ipsitn    causa  dicitur 
inc'.'püi  ^•i-uiiMinn  iu^  c.iU'Mrcnm. 


Digitized  by  Google 


bifd)bflid)em  uiib  cr^biafonalcm  Cffiyal  bic  s}kaocntion  emfdjeibenb 
war,  fo  regelte  fid)  btefe  nur  nad)  bei  früheren  l'abnna,,  nid)t 
etwa  nad)  bem  früheren  ^eidjwcrbcoortraa,.  Die  ^abuna,  fclbft 
mar  aar  nietjt  fo  einfach :  reine  l>Jünblid)feit  hatte  ihre  {uoften 
£d)attenieiten  uiib  reine  2d)riftlid)feit  mar  bei  ber  übero,rofien 
Webryibl  ber  Bewohner  bc*balb  nid)t  anaanaja,,  Weil  bie  nirf)t 
lefen  tonnten.  2o  tarn  man  auf  einem  3Niuelwe<\  jn  einer  fd)riftlid); 
münblid)cn  t'abnna,  in  ber  Steife,  bafj  ber  fflidner  bem  yiftanbt^en 
Pfarrer  be*  ^cflaa,tcn  ben  2treita,ea,enftanb  fd)riftlid)  an*cinanber- 
feine  nnb  ihm  befahl,  fein  sJ>farrfinb  wegen  ber  unb  ber  2ad)e 
münblid)  an  ben  bejeidjneten  Crt  nnb  anf  bie  ana,cacbene  ;}cit  \a 
laben.  Da*  ift  bie  cinjia.c  Vabiuta,,  bic  im  ordo  iudiciarius  bnrd)  bie 
Wormeln  beengt  ift  nnb  bie  and)  fpiiter  in  3peier  bie  herrfd)enbe 
blieb,  ba  ihre  Dnrdjfübrnna,  )oc\ax  bnrd)  ben  ?lmt*eib  ber  Vtanb* 
befane  nnb  Vanbpfarrcr  a,cfid)crt  würbe.')  Fiber  ba  ber  münblidjc 
Dcil  be*  rid)terlid)en  befehle*  oftmal*  nid)t  angeführt  merben 
tonnte,  io  acncbmia,tc  ba*  ^iain^er  Tronin yalfoiijü  von  12(11 
eine  (irianlabnna,  in  ber  ^orrn  ber  öffentlidjen  v-{nftcllnna.  bnrd) 
^erfünbianna,  bei  ber  sJ>farrfird)c  nnb  ba,  wo  and)  bic*  nirfjt  a,c 
fdjehen  fonnte,  bnrd)  bieimali^e  ^erlcfnna,  im  Dom  be*  ^i*tnm*.-) 
Dabei  wirb  an*briidlid)  bewerft,  baf?  c*  fid)  um  eine  neue  v^c= 
fttmmnna,  hanbclt. 

Die  l'abnna,  be*  Spciercr  Cffi.yalat*  lautete  wohl  in  ben 
meinen  fallen  anf  feinen  ftanbiaai  Flinte-fit?,  alfo  anf  2pcier;  ja 
für  3pcicrcr  ^üra,cr  bnrfte  überhaupt  infolge  be*  piipftlid)cn 
^rioilea,*  oon  12(>0  ein  anberer  <sJcrid)i*ort  nid)t  gewählt  Werben, 
(i*  ift  jene*  ^rioilea, ,  ba*  bentlid)  baranf  fd)liefjcn  läfjt, 
Wie    nnmid)tia,    bie    aair»    iihnlidjc   ^htnftbe^enanna,   ber  alten 


*)  T>ic  Jormeln  merbe  id)  tool)l  {päter  einmal  mitteilen  tönnen. 

2)  "Xtt-  oT>:  0;ii.i  <|iiiil.im  propter  potent i^ttn,  quidam  propter  crudelitatem 
n»a,'Tiaiii  citari  noii  po>Minl  et  «piidam  in  castris  habiiant  ila,  quod  nulla 
potest  ad  cos  eilatio  prrvenire,  ideirco  pn.vida  cl  nece^aiia  debberatioiie 
staluimus,  ut  contra  tales  citationis  ediet  im  apud  parochialcui  ij*s< irutn  ecclc- 
p-i .im  publice  et  legitime  pr< »pmialur.  OmnUi  parochialc»  «acerdote»  so  citare 
n«>!i  p<>s<c  coram  »uperiore  n<»n  simplici  vel  proprio  iurainento,  sed  iu-tis 
pmbaverint  doounentis,  in  ccclcsia  calhedrali  tribus  dotniuici>  diebus  Con- 
timit publice  in  aiubone  citentur,  dinnuiodo  cjtandi  infra  unaiu  dietam  sint 
a  catlicdrali  eeclcsia  con-tituti.  Aliotjuin  ad  Ucs  ipiindenas  sollcmniter 
evocentur  et  extune  contra  ho»,   ac  m  pcr»onaliter  citati  fuerint,  procedatur 

(£>artjf>eim,  Ome.  (ierm.  III). 
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Malier1 1  beim  Wiebeiflaua,  ber  meltlidjen  ttirdjenborjeit  uub  beim 
Gvftarfcii  bes  ^apftiim*  jc^t  für  ben  ^ereid)  ber  ariftlicfjcn  <s)erid)ts-- 
barfeit  jetoovben  mar.  (i*  bestimmte  für  bie  barin  anacrebcten  Spcicrcr 
Bürger:  Quod  auetoritate  littcrarum  sedis  apostolice,  que  de 
hac  imluljjentia  plenum  et  expressam  de  verbo  ad  verbum 
mentionem  non  tecerint.  trahi  extra  civitatem  Spirensera  ad 
iudicium  nequeatis  inviti.  qtiamdiu  parati  tueritis  coram  vestro 
ordinario  de  vobis  con(|uerentibus  stare  iuri.  auetoritate  vobis 
presentium  induigemus. 2) 

(iö  tft  btcö  ein  io  frühe*  ;$ua,eftaubni*,s)  bajj  mir  eine  ältere 
gleichartige  ^emiUtauua,  bi*()cr  nur  für  dtfaiiij  unb  \xoax  für  ba* 
3af)r  1246  \\i  <iiefid)t  aetommeu  ift:*)  fidjerlid)  Ijatten  fid)  bic 
Speieier  Bürger  bei  ibrem  (Mefud)  auf  iHiain;,  berufen.  Dabcr 
mürbe  beuu  and)  bie  Hiain^er  Urfunbc  nad)  meiner  .Stcuntni*  be3 
Criajnal*  im  entfdjeibenben  Xert  bie  mbrtlidje  Vorlage  für  ba* 
Speicrer  s^riuileiv  ^enn  nun  in  ber  ^ola,e,}cit  ber  bifdjöflidje 
SRidjter  einmal  neu  biefem  ^orredjt  abtueidjen  mnUtc,  fo  mußte 
er  feine  a,en>id)tiaen  (»rünbe  baben  unb  biefe  aud)  im  £abuna*: 
fdjreiben  erwähnen.  :,j  ?Minerbalb  Speier*  mar  für  ben  Cffijial 
ber  flciücil)nlid)e*)  <Merid)t*ort  ba*  claustrum  Spirensc,7)  too  aud) 

l)  tili  oon  $einrid)  V.  (£tlgarb  19):  „Volumus  etiam,  ut  nulhis 
civium  nostroriim  extra  urbis  ambitum  advocati  sui  placitum  cogatur  requircre 
.  .  .  Causam  in  eivitate  iam  ineeptam  iion  episeopus  aul  alia  potcslas  evlra 
civitatem  determinari  oinpeliat."    3tl  betl  ^ßttoUcgien  OOtl  11*2,  1208,  1234 

unb  125-s  febenba  22,  2«,  45  unb  07)  Reffet  es  Iebiglid)  ftatt  iam  ineeptam: 
„iam  üte  nmiestatam."   Sgl.  aufoerbem  oben  S.  12.    z)  §i(garb  H9. 

•r)  Die  ncucjtc  CHeratur:  2Bermingl)off,  ftirdjenüerfafjung  Deutjdjlanbs  I 
(1905)  291  mit  273'  tennt  »eifptele  nur  aus  roeft  Ipäterer  3ett:  SBien  1359, 
2Bür$burg  VW)  unb  tfraunfdjroeig  1390. 

M  121(1  Ott.  2S.  (<H%.  3Hünd>en  Urt.  bes  <Er3|tifts  OTainj  ^asj.  1<>); 
<Rottl)ajt,  Ke^.  i\mi.  K..m.  II  1043  Dc^eidjnet  bic  Urtunbe  ebenjo  roenig  rote 
SB  III,  Kcu.  archiep.  Ma<„\  II  291,  fo  bafe  fie  alfo  ungebrudt  unb  unbetannt  fdjeint. 
3cf)  roerbe  fie  gelegentlid)  «eröffentlidjen,  falls  jid)  bies  als  roünfdjensroert  erroeift. 

')  3-  23.  129t;  £abung  in  bie  Äirdje  3U  Ditensheim  (X)eibesr>eim,  roic 
SRemling  unb  £>ilgarb  meinen,  ober  Dicbelsfjctm  bei  Bretten?),  cum  in  eivitate 

SpircnH  propter  metum  leu'ittimum  c\  conminationihus  et  concitationibus 
quorundam  potct.lum  civitatis  Spirensis  nobis  illatis  rcsultantem  .  .  .  iudicio 
presiderc  ommolo.-t  seearr  non  po<>imus  (Jjilgarb  145). 

6)  Vk  £omfird)e  felb|t  fdjeint  fcl)r  feiten  gerollt,  fo  1257  für  Urteils* 
oertünbigung  ced- m.,  Spircnsis  (3Birt.  1123.  V  213),  127«  für  ©runbftüds* 

OUflafJung  ein. ins  Spirensis  apud  s.  Stephanum  (§ilgarb  95). 

*•)  3-  ».  12«»'»  -'3©0.  VII  203),  12*W  (Mon.  Pal.  III  59),  12<i9  (3©0. 
XIX  137)  unb  an  oiclcn  anberen  Orten. 
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bie  übrigen  ?\nl)abcr  geiftliri)er  Wcrid)t*barfeit  #i  Weridjt  jatien.1) 
£*  ift  bic*  ber  au*  bev  ;}cit  bed  annciniamen,  floftcrä billigen 
i?cbcn*  ber  Xomanftlidjfcit  fiammenbe  ad^cfc^loffenc  Naum  auf 
ber  2übfcitc  bc*  Turne*  unb  ber  Xomfrcibeit,  ber  Weiter  ben 
Tanten  .Streu^aana,  erhielt.2)  Tafj  ber  Nidder  bei  ber  Ncdjtfprcdjuna, 
faf?,3)  entfprad)  ebenfo  beutirfjer  luic  rüinifd)cr  Ned)t*ftttc. 

Ter  Cfftyal  eröffnete  fein  Werid)t  iwolil  regelmafna,  balb 
nad)  Taa,e*anbrud)  mit  bie  hora  primae  b.  b.  bie  erfte  Stunbc 
be*  lidjten  Xaa,c*,  in  ber  bie  fird)lid)e  laa^eit  ber  ^rim  gebetet 
werben  mttfne.  IS"*  ergab  fid)  alfo  bttrdjfdjuittlid)  iuol)l  bic  ^cit 
3U)ifd)en  0  mtb  7  Ul)r  morgen*,  bie  fid)  jebod)  je  und)  ber  3al)re*: 
jeit  uerfdjob.4»  £a*  friifjcftc  ^eifpiel  für  5pcier  fallt  in  ba*  ^al)r 
1268,  tuo  bic  Parteien  anf  bie  hora  prima  \uv  Wblciftung  eiltet 
(£ibe*  inn-gelabcn  werben;5)  nnb  um  i:U2  lautet  eine  ac)nlicf)c 
ßabung  jur  (*utgcgeunal)mc  ber  Urteil*uerfüubigung  auf  bie  hora 
primae.6) 

Über  bic  <>}erid)t*tagc  auf  bic  eine  Labung  gcuiöfptÜd) 
lautete,  haben  wir  für  ba*  Iii.  obb.  cbcuio  Wenig  ttcnntni*  wie 
über  ben  genauen  ^citpunft  ber  <Mcrid)t*fcrien.;i  l£*  beifu  eben 
gan(}  allgemein  im  onlo  iudiciarius.  bafi  für  bie  ;}eit  ber  (inite 
unb  be*  .frerbften*  aller  !t'ärm  bc*  Weridjt*  ,yi  nerftummen  habe,*) 

')  8.  Dompropft  1270  (3«)0.  XX  :u>f>),  ^ropft  oon  S.  Drei- 
faltigfeit  1244  (öilgarb  :»:{),  Dombeton  122Ö  (Beinling  1  17m),  Sa)iebsri(bter 
127.1  (ebenba  l  3:W). 

*)  9tod)  fjeute  t  hiostro  unb  cloitre  ftremgang.  Spätere  dornen  in 
Speier  aud>  ambitus  unb  deambulatorium.  Sögt.  9JtoIitor,  3mmunität  bes  Domes 
ju  Speier  (!*:>!>)  49. 

3;  121Mj  iudiers  Spireiiscs  in  public"  coiisistorio  M-drnlo  f§ilgarb  14<i), 

fpäter  pro  tribunuli  vclcnics.  3m  beutfeben  «eebt  mar  befannlltä)  bas 
Sifcen  em  ängftlid)  geroar)rtes  "Correajt  oon  Wdjter  unb  Sd)öffen  gegenüber 
bem  „Umftanb." 

*)  Sgl.  ©rotefenb,  3e^ce4nun9  bts  bcutfdjen  Mittelalters  unb  ber 
9teujeit  I  (1  HiH ;  15M  unb  UH),  roo  auä)91äbcrcs  über  bic  fira)ltd)en  Sagjeiten 
ju  ftnben  ift;  eine  granffurter  92oti3  jum  3uli  V.Y.iX:  Um*  primc  Ui  est 
oetave  (o.  a.  D.  lütf)  roill  mir  auffällig  fa)einen.  Angefügt  fei,  bafe  auö) 
in  «Reims  bas  (5erid)t  bes  Offijials  um  bie  ^rimjeit  begann  (ftoumicr  «2). 

••)  Mon.  Pal.  III  .">!>.   «)  Oben  3.  82. 

')  Die  uns  erft  für  bas  1">.  3bb.  betannt  finb. 

8)  Äap.  4  §  3:  tempus  messivitn  et  vindeiniarum.    31ud)  bte  Sd)Ulen 

feierten  (f<bon  ber  tfl  Slugufttnus  fprid)t  in  biejem  Sinn  onfess.  f),  2  oon 
ben  feriac  vindemiaies).  $ie  Ccbrc  bes  tanonifdVn  ^Red)ts  oon  bin  (5eri(bts» 
ferien  mit  ir)rer  befannten  Dreiteilung  in  feriac  .soicmpncs  ftirb^Iidje  9tor)etage)f 
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roenn  nidjt  bie  Parteien  felbft  mit  einauber  eine  anbere  herein « 
bannig  treffen.  ,"yür  bie  Sonn=  nnb  Feiertage  freilid)  l)alf  and) 
eine  berartige  Vereinbarung  nid)t  über  bie  Un,mläffigfeit  jeglidjer 
gerid)tlid)er  lätigfeit  l)imocg ;  bnl)er  bnrfte  and)  eine  Labung  nie= 
mal*  an  einem  ober  auf  einen  foldjen  lag  ergeben.  ISiue  brei* 
malige  Labung  be*  Vertagten  mit  je  einer  ^el)"tagigen  Vebenffrift') 
fdjeint  gegenüber  ber  and)  Dom  ordo  iudiciarius  al*  „beffer" 
be^eid)neten  einmaligen  peremptorifdjen  Labung  überhaupt  nid)t  ge= 
biandjlid)  gemefen  \n  fein.2)  IS**  ift  immer  nur  oou  peremptori|d)er 
Labung  bie  bliebe.  Ta*  ift  jebe  Labung,  bie  fid)  felbft  au*brürf= 
lid)  al*  peremptorifd)  be*,eid)itet  unb  baburd)  ,utm  ?lu*butcf  bringt, 
baft  U'eitere  Labungen  nid)t  folgen  nnb  be*t)alb  bie^iidjtbeadjtung  ber 
erften  Labung  fdjon  ut  ben  üblichen  Uugel)orfam*folgen  füljrt.  Tie 
öebcnlfrift  betrug  and)  hier  getuölmüdj  breimal  oier*,el)n  läge. 

s?ll*  im  oat)r  1*272  ^meifel  baritber  entftanben  mareu,  ob 
biefe  iKTl)a1tui*maf*ig  lauge  (£inlaffung*frift  and)  bann  einmbalteu 
fei,  loenu  fid)  ber  Welabene  in  ber  2tabt  felber  aufhalte,  ober 
mir  bann,  tuenn  er  an  einem  entfernten  Crte  lucile,  entfd)icb  ba* 
bifdjbflidje  C ff ijia latenten d)t  bal)in,  bie  fix\)\  fei  in  beiben  füllen 
gleid)  grof*.  Ta  aber  gegen  biefe*  Urteil  Berufung  nad)  %)la\\\\ 
eingelegt  mnrbe,  tonnte  bie  in  itjm  liegenbe  (^efal)r  einer  unbilligen 
Verfd)leppung  mieber  befehlt  luerben:  ba*  Verufung*gerid)t  be* 
ftimmte,  bat*  für  bie  in  2peier  befinblid)eu  ^erfoueu  eine  t'abe 
frift  oon  biet  ober  vier  lagen  vollauf  genüge.8) 

(irfd)ieu  mm  ber  Vertagte  ober  ein  Vertreter  Don  il)m  not* 
red)  tma  fuger  Labung  am  feftgcfcfcteu  lenuin  nid)t  üor  OJeridjt,  fo 
Oerfiel  er  bem  .\iird)enbann  pro  contuniacia  Tiefen  Oerl)iingte 
ber  labeubc  fliirfjtcr  in  ber  sWei)*e,  baft  er  ben  .wfninbigen  Pfarrer 

ruMicae  i'Cfmtc)  unb  repentinac  (3.  33.  ber  ©eburtstag  be«  ftfirften)  gcljt  a>o*)l 
auf  btc  Digejten  unb  auf  römi|c^=>bi)3antinif(^c  SJorbüber  3urüd 

')  Äap.  3  §  :i  (<.rd<>  KMl).  Die  ftrift  quindena  jptelt  überhaupt  im 
Hrd)lid)en  SKa^ntücfcn  ju  (rpeier  eine  grofee  9?otle. 

■)  Die  beutfdjen  ^Bearbeitungen  bes  <>rd<>  iudiciarius  im  1").  3t)b.  nennen 
biefe  ßobung  „enblidjes  ftürbot",  aljo  le^te  ßobung. 

3)  Speierer  Urteil:  <pi<>d  ad  le^itimas  iuducias  videlicct  ad  tres  quin- 
denas  cx-ent  cives  iti  civiiatc  inancntes  [peremptorie  j  eilandi  sicut  illi,  qui 
in  rem-Mis  e>>e:it  ] .  irt  i  l>ns  o  .iimmrantes.  ®?ain$er  Urteil:  quod  cives  resi- 
denciam  in  civil,  i'c  lacirnio«  ad  instaticiain  qnerelancium  citari  debent 
peremptorie  liiavime  aii  t r <- s  vel  ad  quatuor  dies  et  pnniri  possunt  condijjnc, 
si  <o  per  contiiiuaciain  al>*eniarin(  f^ilgarb  fX)  9lr.  \'22).  2)er  *JlUSbrud  am- 
tumacitcr  >-e  abscnt.ir«:  QU(t)  im  <>rdu  iudiciarius  ÄQp.  ."i  §  2. 
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beauftragte  beiifclben  bffeutlid)  in  ber  .Mivd)e  \u  uerfünbi^cit.1 ) 
Criue  anbere  ^crfäumut^folfle  ift  anfd)eincnb  in  biefer  ^eit  am 
3peierer  Cffiyalat*a,erid)t  überhaupt  nid)t  uoraefeben:  ber  Nidjter 
muft  aljo  für  ^ciuohnUrf)  ben  ^anu  au*fprcd)eu,  er  barf  uid)t 
ÜNilbe  malten  laffen,  er  barf  bic  ,"yrift  jum  lhiet)einen  uid)t  »cr= 
lauamt  unb  fanu  beut  crfd)icncuen  .\tläa,er  nid)t  etwa  burd)  aubere 
3MaHrea,eln  \u  feinem  JKerfjt  üerbelfcn:  tcr  Mirdjenbann  wirb  fo 
als  uotwenbia,e  2id)eruna,  bes  fla^ertfdjen  SKedjts  unb  als  unum* 
aanajidje  2tiinc  ber  ridjtcrlidjeu  <Mcmalt  bctradjtet!  s)iux  nebcn= 
bei  fei  bemerft,  bafj  bies  lauere  iwr  ber  $cit  bes  ordo  iudiciarius 
,V  in  einem  ^rojcH  meinen  einer  311m  Bistum  3peicr  gehörigen 
.Stapelte  DOC  bem  2irafjtuir^cr  ^iidjof  anbers  mar.-)  9lbcr  aud) 
bie  burd)  unb  bind)  Porfidjtiac  3telluua,nabmc  bes  allgemeinen 
fanonifd)eu  ÜHed)ts  wid)  imn  ber  3peierer  l'öfuua,  ab.  Tiefe« 
fauonifd)e  Wcdjt  faunte  urfpritnaUd)  eine  eiaentlidje,  immer  ein* 
tretenbe  .Slontuma\fola,c  überhaupt  uid)t.  am  Wcuiajtcn  bie  poena 
confessi.  ba  es  um  feineu  sJ>ret*  „unaaedjt"  werben  Wollte. 
Turin  laa,  ein  .ftauptfeim  ber  fpätcr  nuertrüa,lid)en  ^ro.^HUcr^ 
fdjleppuuiv3)  ^tc  eilten  (Gegenmittel  bes  fanonifd)eu  flicdjts  a,ea,cu 
ben  Uni]ct)orfaiu  waren  abwedjfelub:  ^riftucrlmtaeruna,  unb  IKilbe, 
bisweilen  aud)  iraenb  eine  ^cnütr,  baui  in  ^iuilfadjeu  Seltnem* 
Weifuna,  bes  AUäfler*  in  bic  bcanfprurijten  <>Jea,enüanbe,  in  fdjweren 
Straftaten  Slnanff  auf  bas  $muoa,en  bes  ^eflaalen  ujw.*)  Ta^ 

')  Am  roid)iig|ten  ordo  a.  a.  O.;  ferner  l^ri.J  bei  einer  ÜJerfjanblung 
oor  einem  Speierer  ftanonitcr  als  päpftlidjem  delegierten:    In  muliere*  ipsas 

pro  co,  quod  citate  legitime  in  piefixo  >ibi  termino  pereniptorio  comparerc 
coram  co  contumacitcr  non  rurarunt,  propter  huiu*inodi  carinii  manifestum 
contumaciam  cxiijente  iiisiitia  exeommunicationis  «.ententiam  promulgavit 
(Mon.  Pal.  III  47). 

2)  1  UM)  Wemling  I  .'1*7  «.  f>\et  nimmt  ber  SBifd^of  oon  Strasburg 
als  belegiertcr  9?id)ter  bes  ^apftes  eine  oöllige  üBetoeisaufnafyme  oor  trotj 
ungefjorfamen  Ausbleibens  bes  ^Benagten:  Ad  prcüxam  voro  [peremptoriam] 

diem  veniens  ahba*  Salscn-i<  et  ahbas  s.  Lamberti  mm  venit  nec  procura- 
torem  misit.  Ctim.pie  diutisxime  abbatem  s.  Lamberti  exspecta^emus  nec 
vcni<set,  abbatem   Salsenscm   iu^imus   proclamaciones  exhibere,  <pii 

ii^trumcntum  .  .  .  proüdil  [et]  testes  produxit.  Auf  bas  Urteil  folgt  bie 
CrflÖrung:  Hoc  visnm  nobis  fuit  absente  eo  deferendum,  cpiia  contumaces 
pro  presentibus  sunt  habendi,  presertiin  tibi  merita  causarum  tcstiuin  pro- 
duetione  et  instrumentorum  pr<ilacione  panduntur. 

3)  «gl.  Sdjujartj,  2?ierb,unbert  3ah,rc  beut|d)er  3ioilpro3e|jgebung 
(1KJ>7)  101. 

*)  Sgl.  9Wfinä)en,  bas  tanoniföe  ©etidnsoerfaljren  unb  Strafrca)t  I 
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mit  ftcl)t  bic  fpiitcre  Spcicrer  Übung  in  fo  auffälligem  s2iMbcrfprud), 
bafj  bic  l)icv  ohne  Weitere«  als  Hontuma  Strafe  angemanbte  tS*r= 
fommunifation  nur  als  eine  unmittelbare,  benutzte  Anlehnung  an 
bie  altbcrgcbrad)tc  germaniid)e  llngel)orfamsfolgc,  bie  ^erfeftung 
ober  sM)tung ')  evfliirt  merben  faun.  Übrigen*  ift  bie*  aud)  ein 
(Mrunb  barür,  bafe  ein  in  gcrmanifdHvänfifd)cn  flkd)t*anfd)auungcii 
grofegemorbener  Csurift  als  Bearbeiter  unfercs  ordo  iudiciarius 
anzunehmen  ift!  3eiu  ^>erlaffeu  ber  Bahnen  bes  allgemeinen 
Hird)cured)ts  hatte  gemin  in  elfter  yinic  ben  $\vcd,  bie  SKerf)t** 
pflege  bes  Cffwalatsgcrid)ts  rafd)  uub  fidjer  \n  machen.  Ser 
(Mabcnc  überlegte  es  fid)  ^ueifad)  unb  breifach,  ehe  er  bie  fdjmerftc 
firdjlidje  Strafe  auf  fein  fünbiges  stäupt  bcrnicbcrbcidjmor.  Cb 
ber  Mliiger  bei  9iid)terfd)eincn  bes  Beflagtcn  anftcr  ber  (h> 
fommunifationsfenten^  nod)  ein  eigenem  Urteil  erlaugte,  in  mctdjcm 
feinem  Hlagebcgcbren  ictma  unter  }lnmcnbung  bes  einl)cimijd)cn 
(Mebanfcns,  bafj  alles  'Jiidjt^u'ftrittenc  als  ^ugeftanben  gcltci  voll* 
inl)altlid)  ober  nur  infomeit  ftattgegebcu  mürbe,  als  bas  .Silage^ 
begehren  burd)  fein  Vorbringen  miiflid)  gcredjtfcrtigt  mar,  cutueht  fid) 
Dorlüufig  uuferer  Menntnis.  (Äbenfomenig  miffen  mir,  mas  beim 
Ausbleiben  bes  Beflagten  als  genügenber  lintidjulbigungsgrunb 
angefeheu  mürbe  eine  ^'ürfc,  bie  oon  ben  fpiitercn  beutfd)cn 
Bearbeitungen  bes  ordo  iudiciarius  mieberum  in  obllig  beutfd); 
rcd)tlid)em  Sinn  unb  jtoar  in  mbrtlid)cm  ?lnfd)luj?  an  bas  ober* 
banrifdjc  ^rnbrcd)tsbud)  bes  Haifers  ^'ubmigs  bes  dauern  vom 
oahre  UUG  ausgefüllt  mürbe.-) 

22."»,  .120,  404,  roo  aber  ber  $auptgrunbfatj  nid)t  einmal  ausgefprodjen  ijt! 

')  2Jgl.  Gcfjröber,  Cerjrbud)  ber  beutfdjen  %>d)tsgejd)id)te 4  81,  374,  770. 

2)  Dura)  bie  Jälle  ber  „eljaften  9tot"  in  Sit.  1  §  7.  (Der  Drud  oon 
Urenberg,  Sammlung  r)i|torifd)cr  Gdjrtften  unb  Urlunben  IV  395  ift  bura> 
aus  ungenügenb;  roann  erhalten  roir  enblia)  einmal  eine  neue  Ausgabe?)  Der 
beutfd)e  ordo  iudiciarius  (id)  bcnü&c  bie  Ontunabel  £ain  1200;>  auf  ber  £of. 
unb  £taatsbibliotb,ei  ju  2Ründ)cn  Inc.  s.  a.  5lr.  137(5  b,  toarjrfa)etaUd)  gebrudt 
oon  Gonrab  ftnncr  3U  (Ehlingen)  f)at  folgenbes:  „Äompt  unb  erfdjeint  ber  Slnt» 
rourter  nid)t,  fo  tjeift  er  ungcljorfam  b.  i.  contumax.  Unb  aisbann  fol  ber 
9Jid)ter  uff  bes  Hlagers  Segern  rtd)ten  über  in  als  über  ein  llngerjorfamen 
mit  bem  Sann  ober  fünft  nod)  ©eftalt  ber  Saasen,  ift  im  anbers  bas  %va- 
gebot  red)tlid)  uerfunbt  unb  roenbet  in  nit  eefjafft  *Rot  b.  f.  ungcoarlidje 
[ntcr)t  argliftige  ■=  ab-<|ue  dok»  ci  fraude]  föefendnus,  3ied>tumb,  ber  roeber 
ju  ftird)c  nod)  jur  Strafe  mag  geen,  unb  $crrcnnot  [für  öerrenbienft]  unb 
toilbc  SBaffer  unb  ber  bi  bem  fianb  nit  roarc  ongcuerlidjen."  (Die  Orthographie 
bes  Originals  habe  id)  nid)t  beibehalten),    »gl.  StüUjing,  <5efd)id)te  ber 
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tS"rjrf)eim  ber  Welabene  ridjtig  oor  Weridjt,  io  ift  e*  feine 
elfte  ^>flid)t  bie  il)m  etwa  ^uftel)enben  projefi[)inbcrnben  CS'iiueben 
gelteub  jli  machen,  Wa*  in  ben  Cuetten  fuvj  mit  excipere  be* 
jeidjnet  wirb.  ;{eitgeuöififd)e  Überfettung  Hon  exceptio  ift  „"Nu^ttg." 
Tie  (iiuteilung  in  peremptorifd)e  nnb  bilatorifrije  Einleben  entflammt 
bem  fanonifdjen  ftcd)t.  Won  lederen  erwärmen  2oeierer  Urfnnben 
gelegentliri)  bie  gegen  einen  iudex  c-xeommunicatus,  einen  iudex 
suspectus  ober  einen  iudex  in  propria  causa  gerichteten  s^rov?ft; 
binberuiffe.'i  s)lad)  ÜTlebtguug  biefer  Vorfragen  i)ai  ber  Kläger 
ober  fein  ^eoollmadjtigter  wo  nötig  ytr  Haren  unb  unzweifelhaften 
Umgrenzung  feinem  s^cgel)ren*  beut  Widjter  eine  ttlagfdjrift,  libellus 
conventionalis -'i,  yi  überreidjen,  ber  bie  Wanten  oon  Midjter  unb 
Parteien  famt  .SUngegegenftanb  unb  Mlagegrunb  vi  enthalten  muft, 
bagegen  uicfjt  bie  rbmifdje  ^ezeidjnung  ber  einzelnen  ttlage.*) 
deinen  ^efdjlun  mad)t  bie  conclusio  salutaris.  worin  man  ftd) 
bie  etwa  nötigen  ^(Uberlingen  unb  ftinytfügungcn  oorbetjalt.  Soll 
®egenflage  erhoben  werben,  fo  mufi  ber  libellus  ad  reconveniendum 
fofort  nad)  $lu*i)änbigimg  beö  libellus  ad  conveniendum  über= 
reidjt  werben.5)  ^ollftnnbige  dufter  foldjer  ttlagfdjrifteu  fennen 
Wir  für  bae  \:\.  3l)b.  »wr  mi*  ocm  ortl°  iudiciarius,0;  in  ben 
2peierer  Urfnnben  begegnen  fte  erft  für  ba*  14.  ^tib.;7)  b»d) 
Weifen  bie  beibeu  Birten  feiuerlei  weientlirfjc  lluterfdjiebc  auf. 
immerhin  mag  tatfad)lid;  im  \:\.  ol)b.  bie  N^erweubung  eilten 
H'ibcll*  feiten  gewefeu  fein,  obwohl  ber  ordo  iudiciarius  il)n 
Oor^ufdjreibeu  fdjeint.  Xic  Parteien  waren  wohl  in  ben  meiften 
fallen  über  ben  ^treitgegenftaub  fid)  oon  oorul)erein  oöllig  einig 
ober  bod)  geneigt,  jene  ^ro^ejjoorfdjrift  bttrd)  Vereinbarung 
ju  umgeben,  fo  lang  Unten  bie  3d)i'ifdid)feit  be*  neuen  $erfat)rcn3 

populären  fiiteratur  bes  römi|d)en  9?cd)ts  219.  3m  übrigen  f.  91.  23.  <Sd)mibt, 
<Eä)te  9lot  (1888). 

»j  121*4,  12W  (öilgarb  139,  14G).   Die  nähere  fiebere  lann  jeber  im 

ordo  iudiciarius  Äop.  6  |elbjt  nad)le|en  (ordo  1010). 

2)  Der  9tome  ift  abgeleitet  oon  convenirc     gerid)tlid)  belangen,  ,.quia 

per  ipsurn  convenitur  reus  al>  actore"  (<>rdo  101*»). 

*)  Ordo  Rap.  7  §  5:  res  <\uc  petitur  et  causa  pclendi.     51lfo  2>ub« 

Itanjierungstrjeorie,  näfyer  erläutert  Aap.  7  §  11. 

*)  9lad)  Dclretale  oon  llG'u  (über  extra  II  1,  u».   Die  fiegiften  führten 
über  btefc  ftrage  fd)roere  n)i}fen|d)aftlid)e  Kämpfe.   •'■)  Ordo  ftap.  8  §  4. 

6)  ftap.  7  §  e. 

7)  Namentlich.  (1312  oben  @.  M ),  1324  (^©O.  VI  78j  unb  1339 
(ttemling  I  541). 


!><) 


nod)  uicljt  in  Jvlciirf)  nnb  Wut  übergegangen  mar.  £al)cr  ift 
Uli«  in  bcn  Uvfnnben  nur  gait}  gclcgentlid)  Don  capitula.  que 
in  narracione  sunt  comprehensa 1 )  ober  Don  bem  tfibeü  einer 
^icbcr^ufpredjuug2)  erholt.  &>irb  eine  foldje  ttlagcfd)rift  eingcreidjt, 
fo  muft  fic  vom  Nidner  bem  v)lngcflagtcn  überleben  merben  unter 
gleid^cttiger  Wemäliruug  einer  augemeffenen  ^ebenf^eit,  bi*  $u 
bereit  Ablauf  bie  ^erlmublung  ,ui  Dertagen  ift. 

Tatnit  ift  ber  erfte  ^ro^Habfd)nitt  ober  ba*  oorbercitenbc 
$crfal)reu  \u  li*nbe.3)  Tafi  mir  über  beffen  einzelne  i*ro}ef^ 
l)anblungcn  iHubaltuiöinaHig  menig  au*  ben  Spcicrcr  Urfunbeu 
erfahren,  ba*  ift  nad)  meiner  s?lnfid)t  barin  begrünbet,  baß  fid) 
bie  bentfdjen  Parteien  nod)  niri)t  an  feine  bnrd)  ba*  ^'ibell  herbei- 
(jefiil)rte  Aiembarttiifeit  gemblmcn  fonnten  nnb  viel  lieber  nad) 
•  altgemobnter  sh>ciic  glcid)  alle  beibe  freimillig  ol)ne  >Niidfid)t  barant, 
H'cr  ttliigcr  nnb  mer  Wflagter  mar,  yun  Mid)ter  gingen  unb  il)m 
il)re  Streitigfett  vorlegten:  "ÜJa*  brauchte  e*  ba  eine  citatio  ober 
einen  liln-llus?  £a,  wo  überhaupt  fdjon  an  fiefj  meber  Mlager 
nod)  Wflagter  oorlianbcn  mar,  b.  Ii.  in  ben  Aallen  ber  frei- 
miliigen  Werid)t*barfcit  mar  biefc  Übung  ol)net)in  au«nal)tn*lo* 
nnb  oon  felbft  gegeben.1)  Slbcr  and)  fonft  finb  jene  Urfnnben  in 
ber  Überzahl,  bie  olme  (iTiiuil)itnng  einer  Labung  berid)ten,  bajj 
bie  Parteien  oor  bem  JKidjter  erfd)ienen  nnb  fofort  .511  jener  töedjt** 
formlid)feit  id)ritten,  bie  mir  al*  bcn  Anfang  be*  jmeiten  ^ro^CrV 
abt'djiiitt*  \\\  betradjtcn  pflegen:  \\ix  litis  contestatiu.  Xiefe  tft 
beut  rbmifdien  Micctjt  eiitnommcn  nnb  bebentet  uiitjt*  al*  ba« 
red)t«forinlid)e,  gerid)tlid)e  s?lnerfcnnen  ober  leugnen  ber  Mlagbe* 
tiaupmng  bind)  ben  Wflagtcn/i    2obalb  fic  abgegeben  ift,  fann 

ij  l-jc-s  M ..ii.  Pal.  III  .X ;  ber  Wusbrud  libellu*  felbft  tommt  ni<f>t  oor. 
r)  I2S1  ötlgarb  103;  es  ^anbelt  fid)  um  eine  alte  Überfetjung  oon 

liKilu-  re>  (,n\ -  r  tnuiiv,  q\\o  (Segentlagfcbrift. 

3j  K  i,  ^uac  pr.uvrdunt  causam,  um  mit  jenen  mittelalterlichen  ftanoniften 

JU  Kben,  btC  töte  lauere  Jus  (f   rj.l."»),  Durand  (f   1  'Mi)  ob«  Paiiormitanas 

(t  1  Jö.i)  eine  Dreiteilung  bes  *Jkojef|cs  oornabmen  gegenüber  ber  fonft  oor= 
tommenben  Zeitteilung;  ugl.  otintjing  a.  a.  C.  Ü'T  X. 

*)  Das  3d)ema  für  ben  Anfang  biefer  Urtunbcn  lautet :  (  oram  n-.bis 

iu.lirihns  Spirrii-ii.-.is   <••>:,, iu,itu-  clerKtis  tahs,   qui  militi  tali  vineam  talcm 

V!.-Il'i:ti:. 

:>)  (»r  lo  lullt  fftnj).  *  §  1  unb  '!):....  reu-  rospomlcbit  libcllo  sie 
«lio-ns;  rlniDini-  u t ■  t x ,  l)..c  >\\vm\  prop^nit  actor  contra  mo,  ne-*o  ita  esse 
vrl  ct.iilitrcr   ifa   o-c.     Kr  nu!a,  <|U<><1  lutitisinoili  aftirmatio  vol  negatio  rei 

vocaiir  ii-.-  .-fMucvLiiio.     (£bcnjo  U.i.'i  in  Speier:  <  1 4Jö  ift  T>rudfcb>r) 
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eine  projef?auffd)iebenbe  (itiuebc  nicfjt  mehr  flcltcnb  annadjt.  eine 
(Meacnflaac  ttidjt  mcl)r  erhoben  lucvbcn : 1 )  baljer  ift  bie  „.Shiea* 
erjeuauna,",  «.Atrieflsanbinfluna,-  »ber  „.Shieasbefeftiauua,",  mie 
beutfefje  Duellen  übcifct^en,  oon  Großer  ^ebeutuna,  obie  erfte 
^rtoabnuna,  für  2peier,  bie  fcf)on  oor  bie  ->tt  ber  (itnfül)nuux 
bes  fanonijrfjen  sJ>ro}eHred)t*  fallt,  ift  in  einer  Aiaiferurtunbe  Horn 
oat)re  1182  cieaebeu,  bat  aber  für  uitfere  ;{merfe  nidjt*  $u  be= 
beuten,  ba  fie  liier  nur  ein  aelelirt  fltnaenbcr  anberer  s?luöbrutf 
für  ^ro^elianfana,  fein  roill;-')  beim  ba,  mo  1182  ..causam  iam 
lite  contestatam"  o,efd)riebcu  nebt,  beifu  e>?  in  ber  ,^u^ebLui^cii 
Vorlage  t»on  1111  ..causam  iam  ineeptanv.  Überhaupt  liebte 
ee  bie  faiferlidje  Mauset  mit  römifdjen  !Hcd)t*ait*britcfeit  \\i  prunfen, 
ohne  bnft  barau*  loeiterc\el)enbe  2  d)  lüfte  gebogen  locrben  tonnten. 
läJJau  bebenle  nur,  bafi  v  ba*  s}>rioilea,  Oon  118*2  in  erfter 
unb  balb  audj  einher  \.'inie  für  ba*  weltliche  Weridjtsiuefen  aalt, 
lote  fonnte  ba  Oon  einer  eianulidieu  litis  contestatio  bie  'Nebe 
fein,  too  ba*  reinbcutjdje  JKedjt  nod)  eine  unbefdjräufte  .fterridjaft 
ausübte!  Um  fo  luictjtt^ev  ift  ihre  miKerorbentltd)  frühe  iirtoabnuna, 
in  ben  Urfunben  be*  aeiftlidjeu  Werid)t*.s) 

Ü'tiua«  toeniaa-  ^eleae  feuuen  mir  über  jene  .ftanbluna,,  bie 
nad)  beut  ordo  iudiciarius  unmittelbar  folgen  joll:  ben  Wcfülirbe* 
eib,  iuramentum  calumpnie,4 1   burd)  ben   beibe  Parteien  ben 
Otiten  (Miauben  au  ihr  Med)t  unb  ihre  ^crcitUMUti\fctt  ytr  )Jl\d)\ 
anmenbuua,  unerlaubter  ^emei*mittel  unb  ^voyHUcrfdileppungcn 

Lite  per   dictum  reum  nejjando  narrata  et  iam  [SBürbtttKtn   f)at  etiam]  iure 
petita  legitime  contestata  (Mon.  Pal.  IV  44 1). 
•)  Ordo  iudic.  Äop.  «  §  Ü  unb  4. 

')  Sgl  ^PrröHeß  ftriebrid)«  I.  oon  11*2  mit  Urfunbe  oon  1111  (Silgarb 
22  unb  19). 

J)  1237  super  hoc  Iis  o>ram  nobis  fuer.it  contestata  (oben  3.  25), 
12;")7  lite  solempnitcr  contestata  ("öirtemb.  1153.  V  213),  125!»  post  litis  con- 
testacionem  (oben  S-  32),  12b*b  lite  legitime  contestata  (JGO.  VII  202), 
1270  lite  contestata  (3©D.  XX  305),   12M  als  der  krieg  angehaben  [oon 

gleicher  $anb  borüber  gefcrjrieben  er/ugtj  wart  §ilgarb  103,,  toobei  offenfft^tlic^ 
erzugen  Überlegung  oon  contestari  fein  foll,  u.  ä.  m. 

*)  Sc.  vitande,  roie  bie  alten  Söjriftftcller  erflären.  SBeifpiele :  12«>8 
Mon.  Pal.  III  hHM;  1312  oben  3.  *1 ;  1324  3©D.  VI  ho;  1339  «Remling 

I  543.    XdS  iuramentum  de  veritatc  dicenda  finbe  id)  für  Gpeier      33.  1324 

(3©0.  VI  80)  unb  1435  (Mon.  Pal.  IV  444)  enoärnit.  «ber  jdjon  12t»s  mar 
jur  93e|efttgung  oon  Hintertüren  bie  «blcijtung  beiber  (Eibe  oom  ^opft  oor« 
getrieben  roorben:  über  sextus  II  4,  1  §  2;  ogl.  ^ournicr  175. 
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erhärten  müffeit.  Tic  befannten  3Wcrföerfc l)  über  ben  Inhalt 
bieie*  (übe*  finb  in  Speier  and)  aänjlid)  unabbäuani  Dom  ordo 
iiuliciarius  nadjmciöbar,  allerbino*  er«  in  fpiitcrcr  $<\t.  Tie 
Sluolaffuno,  be*  IS'ibc*  mad«e  ben  ^rojeft  nid)t  nidjtia.;  lourbc 
ber  Stb  aber  »erlangt  nnb  Dcrmciaat,  fo  mar  bie*  Don  idjtoer* 
roicantben  ftolflen,  wie  un*  namentlich  eine  Urfnnbe  Don  12G82) 
im  ctuv'tcn  s?lnid)lnf}  an  eine  Tcfretalc  Don  12'W •\)  nnb  an  ben 
ordo4)  bewein«:  actor  cadat  ab  actione  instituta.  reus  autem 
pro  confesso  habeatur.  b.  b.  ber  .\Uäa,er  Derliert  bie  ^nftanj, 
ber  s^eftaiite  aber  verfällt  ber  poena  confessi.  Söirb  ber  (£ib 
geleistet,  fo  i«  er«  bamit  bie  ohnnblaa.c  a,cfd)affcn  für  ba*  jet« 
einjelienbe  Verhör,  für  fliebe  nnb  Okaenrebe.  für  ^Intmort  nnb  Me-- 
fiünbni*,  rooburd)  bic  s4>imfte  naher  flariieftellt  werben  follen,  über 
bie  nod)  Uneiniiifeit  befteht.  ,v>icrbei  i«  bic  3tclluna,  bc*  Üiidjtcrä 
eine  tocniii  ielbftäiibii\c :  er  hat  mir  als  iWittclspcrfou  bafür  ju 
formen,  baft  bie  interrogationes  ber  einen  Spartet  buvd)  feinen 
UJZnnb  an  bic  (Gegenpartei  (icrid)tet  werben.  l*in  fclbftaubiaee 
3raiiered)t  cntwicfeltc  «rfj  für  ihn  mabrfrijcinliri)  überhaupt  erft 
an*  ber  Mlementine  Saepe.5)  Tie  positioncs,  bei  benen  man  fid) 
unmittelbar  an  bie  gartet  nmnbte/M  nnb  bie  articuli,  bic  man 

l)  Ordo  1021  (Http.  !»  §  4)]  ogl.  2Baf)rmunb,  Der  Parvus  Ordinarius 

(im  flrd)iu  für  tatf)oli|d)cs  ftird)enrecf)t  LXXXl  [1!K)1J  202),  roo|elbft  aua) 
tocitcre  3unbftellen  ber  SWertoerje  angegeben  finb. 

r)  Won.  Pal.  III  *)S  I»:  [a  reo]  i.icrameiilum  calunipnie  petitum  fuit  .  .  .  ., 
sed  idcin  mi nc  prestitum  n<>n  fuit  a  dicto  H.,  licet  altera  pars  ad  hoc  parata 
fuissot.  l'nde  im«  eandem  diem  usque  ad  horam  primam  crastme  diei  con- 
tinuavimii^..  In  qua  h'.ra  .  .  .  mouaihi  comparentes  et  nobiscum  adversarium 
sacramcnluin  calnmpnie  prestaturum  exspectantes  diu  ultra  horam  prctixam 
petivernnt  sil>i  iu-tüiam  exhiberi  super  eo,  quod  non  comparuit  et  sacra- 
menturn  caltiui|Miie  prestare  recusavit.  l'tulc  nos  considerata  pena  iuramentum 
prehahitu:n  pre-tare  nolcntinin  [©ürbttDCtn  \)Qt  nolentcs]  videlicct  quod  actor 
cadat  ah  actione  institula  per  senten'iam  iudicantis,  rcus  autem  pro  confesso 
haheatur  et  c  •ndcinncrur  in  hii-  capitulis,  que  in  narracionc  sunt  eotnprchensa, 
.  .  .  per  seilten ti. mi  adiudicaviinus  diflinitivam  etc. 

3)  Lit.er  extra  II  7  c.  ult. 

*)  Map.  !>  41  ">  unb  <i  ;ordo  mi»:,);  tjier  l>ct^t  es  beim  ftläger:  cadet 

in  causa  et  rvm  p^test  a^ere.    Wlfo  bebeutet  bOS  cadere  in  causa  ebertfooiel 

als  cadere  ab  u  <i  .ue  iustnuta,  b.  I).  Wbroetiung  ber  ftlage  als  un-uiläfjig. 

5j  vltgl.  2d)wax%,  2!ierf)unbert  Za^c  beutfd).  jioilprojefogeletjgebung  .VM  .">. 

e)  5orn^I  für  bie  intcron.Ki.,:  ,,[)  uninc  iudex,  interrogetis  reum,  quo 
iure  (|ossideat  t.ilnn  vineain,-'  für  bfC  po-itu»:  „Pono,  quod  talis  est  hcres 
tahs  vinea««." 
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fpiitcr  bem  ^enflcnnerfun-  jiKinmbe  leiite,  fct)ciucu  im  1.1.  o«b. 
toenißftcn*  in  Speier  noct)  nid)t  baufio,  a,etuefen  \\i  fein.1  > 

ftitr  ba*  ^etuei*red)t  adt  unbefdjviinft  ba*  mnterielle  $ctueiö-- 
priu^ip:  alle*  ift  tuillfommen,  tua*  ber  Ü*rfon'd)uu^  bei  s&al)rt)eit 
bienen  fann,  Veumunb,  ^luc\cnfd)ctit  unb  iw'ettlidie  %.8ermutnn(jen 
ebenfo  (int  tuie  ^eu^en,  Urfnubcn  nnb  litbe.-i  Tie  ^elueielaft 
tritt  jebe*inal  ein,  fobalb  eine  ^ebaiiptunfl  beitraten  tuirb :  Nc^atio 
facit  rem  dubiam;")  wen  fie  trifft,  bei*?  ift  im  ordo  iudiciarius 
bnrd)  ben  2ntj  flere^elt:  Si  reus  ne^averit,  <juod  actor  contirmat, 
actori  ineumbit  probatio.4i  biefe  Weo,el  uuu'tlid)  genommen 
unuollftiinbiii  ift,  \o  mufj  i()re  mll)cf)tt)eigenbe  (£ra,iin,\nmi  fein: 
Reus  excipiendo  tit  actor  b.  t).  bei  ^cfLnite  ritrft  bnrd)  (>Jeltcnb= 
madjumj  öon  liinreben  uon  felbft  in  bie  Wolle  nnb  Stellung  beS 
ftläa,erö  ein.  s?lu  3tauci*i'eaeln  ift  mir  eine  llmfd)ieibnna,  be* 
betannten  in  dubio  pro  reo  mm  ^alne  12(10  überliefert:  Iura 
proniora  sunt  ad  absolvcndum  <|uam  condrmpnandum :  bnl)er  er-- 
folgt  bei  unflcnnoenbcm  ober  iinuullftanbia.cm  ^etuei*  Aieifpredjmnv5) 

3m  einkitten  fommt  bie  ftauptbebeutmia,  bem  ^elueiö  bnrd) 
Saugen  ,m.  liefe  »erben  Wohl  meift  in  Weaentuan  ber  Parteien  uer- 
eibiflt/')  Tn*  ;}enanil?erl)ör  felbft  tuirb  bind)  ben  Mdjter  in  ?lb= 
tuefenl)eit  ber  Parteien  in  einem  aba,efonberten  Finnin  umaniommen7) 
nnb  burd)  ben  Nerirf)t*jrf)rciber  anffle}eiri)net:Ki  ban  firf)  ber  Wid)ter 


*)  1270  ad  probandum,  que  po-Ha   Mint   (3®0«  XX  30."» j ;  um  1312 

posicionibus  factis  (oben  5.  M).    Slnberericits  12.VJ  3cugenoerbör  >upcr 

duobus  articulis  in  liltcris  n<>^tris  prmribus  cvpressis,  bann  (£ntfd)Cibung  de 
meritis  cause  et  arlicul<»rurn  illonim  (oben  S.  32). 

•)  Die  gon3e  ficbjrc  ift  oom  <»rd<>  iudic.  genau  ausgebilbet;  ogl.  bie 
Ausgabe  oon  SBunberlid)  ftap.  x —  1 1 . 

3)  flusbrüdlid)  ermähnt  3.      12'.m;  §ilgarb  14b. 
*)  SBunberlid)  a.  a.  O.  ftap.  7  CEinl. 
*;  12bu  oben  3.  3  t,  1312  oben  S.  *2. 

«)  T>er  ©b  ift  oft  cra>äf)nl,  3.  «.  1237  oben  3.  :tt;  12.VJ  oben  3.  32; 
1272  3©0.  XXV  333;  12%  öilgarb  147:  bie  Vertreter  ber  ©tobt  Speier 
befdjroeren  fid)  u.  q.  barObcr,  bafe  jie  nidjt  ad  vidcnduni  u>ie.-  iurarc  3utn  feft» 
gefegten  Ücrmme  oorfdmftsmäfjig  geloben  toaren. 

7)  93gl.  ord<>  iudic.  bei  ^unberlid)  ftap.  !>  §  3.  3)tc  llrlunben  beuten 
bosjclbe  oielleidjt  baburd)  an,  bafe  für  bas  3eugenoerb/ör  f^äuftg  eigener  lermin 
angefefct  roirb  (fo  fd)on  1237  oben  3.  25)  unb  bafe  eine  eigene  publieatio 
ber  ^(usfagen  notroenbig  ift. 

")  (Ebenba  §  4;  ferner  12."»7  SBirtcmb.  US.  V213:  dutis  u-bum  in- 
spectis  1273  Pentling  I  33b"  bei  einem  Spcicrer  3d)icbsgerid)t :  ii^pectis 
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tjicbci  be*  öfteren  burd)  auditores  nertreten  laffen  mufc,  liec^t  in 
ber  Statut  ber  5ad)e.')  N&>ic  niele  ^cuaentermine  in  2peier  ^11= 
läjfifl  mären,  ift  nidjt  geiaht.  3inb  alle  notmenbiant  $erf)üre 
bcenbia,t,  bann  beftimmt  ber  >Kid)ter  einen  neuen  Sennin  jut 
publicaiio.  discussio  unb  examinatio  ber  3emienauefaa,en,2)  mobei 
[amtlidje  aitfbecfbareu  28iberfpritd)e,  tSinmürfe  unb  (£iurebeu  gegen 
^erfou  unb  £ad)c,  jomeit  fie  nid)t  idjon  bei  ber  ^eeibiauna.  ber 
^enaen  imra,ebrad)t  ober  norbef)alteu  innren,  mit  allem  s?lnf(tebot 
non  3d)arffinn  unb  5pilttinbia,feit  aufaebeeft  unb  adtenb  gemadjt 
merben.  Jviir  bie  unbeftrittene  unb  cu'in^lid)  übercinftimmenbe  ^In*-- 
facte  tmn  miubeftend  (^mei  ^euaen  ift  im  ordo  iudiciarius  bie 
$emeiöreo,el  aitüjefteÜt,  bafj  burd)  fie  a,euüa,enber  ^emei*  geliefert 
unb  bie  »orljer  beftrittene  Satfadje  aufter  «treit  gefegt  ift,3)  meil 
e«  fdjon  im  (£ ttanc\elium  t)cif?c :  In  orc  duorum  vel  trium  testium 
stat  omne  verbum.4)  liin  cinyoa*  ^eua,e  aber  a,euü(it  uid)t.  s£>ie 
ee  bei  (vfegeufiUilidjfeit  ber  9lu«fa(\eii  a,el)alteu  merben  joll,  ift  uid)t 
ait6(\efitl)rt ;  möaUd),  baft  ber  flfidjter  in  freier  ^emeismürbia,una, 
felbjt  ent)d)icb,  meldje  ^eugen  ilnn  al*  bie  a,cmid)tia,tten  unb  glaub 
l)afteften  (maior  et  sanior  pars»  erjd)ienen,  mbglid),  baft  er  ur= 
fprünaUd)  nur  auf  Ihaanytna,  eilten  unnollanbiani  s^emeije*  burd) 
Urfunbeu  unb  ^arteieib  bebaut  fein  burfte. 

(iiue  befonberc  ?lrt  be*  ^uaatbemeite*  tft  bie  IrinDcrnaljme 
ber  9iarf)baru,  vicinia  ober  ituubfdjaft.5)    Danon,  bajj  ber  Ur- 

deposiemnibus  (cstuiin  et  carum  minutis  [ftonjeptc!]  diligcntcr  discussis  et 
examinatis,  1312  oben :  *2:  testium  dictis  in  scriptis  redaclis. 

')  9iät)fres  oorne  S.  71. 

zj  3.  <R.  1257  SBirtcmb.  US.  213  4:  Testibus  actoris  reeeptis 
dicta  testium  publicavimus  exeeptiones  contra  dicta  et  testes  reeepimus  .  .  . 
Dictis   it:i«|ue  testium  inspectis,  exce[)tionibus,  rabonibus  et  statu  negotii  et 
aliis,  <|uc  movere  poterant,  diligenter  consideratis  .  .  .;  12<»0  oben  3-  33; 
1273  Pentling  I  33K. 

3i  ^öunbcrltd)  a.  o.  O.  Cinl. 

l)  21gl.  Delretalc  üOlt  1170  (über  extra  III  2<],  10  unb  11);  Dnrantis 
Spccul.  mdic  (de  t.-ste  §  11);  ordo  iudic.  bei  SBunberltd)  Äop.  10  (Sing. 
Die  ganje  S?ehjc  entftammt  bem  altjübifdjen  «ed)t :  4.  9Rof.  3'»,  30 ;  5.  SRof. 
17,6;  >h.  s,l7;  1.  T\m.  5,1}*;  $ebr.  10,28;  namentHö)  aber  5.  SRof.  19,5: 

Non  stabit  testis  unns  contra  aüi|iiem,  (|uidtpiid  illud  peccati  et  facinons 
fuent,  sed  in  orc  duorum  aut  trium  te«-titnn  stal>it  omne  verbutn :  bOflU 
SJiflttf).  1 S,  1  <> :  .  .  .  ut  in  or<-  duorum  vcl  trium  testium  stet  omne  verbum. 

3Me  (Ermittlung  biefer  ^Hate  ucrbanlc  id)  §errn  t)omoi!or  SBaumann  bobjer. 

r')  12b'l  2Birtcmb.  U^B.   V  T  (i:   Primo    audivimus  viciniam,  (pic  vul- 

gariter  kunt-c.i[:.fi  dicitur. 
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funbcubcmei*  erit  mit  bcm  ^lugcublicf  nöllig  anerfannt  gerneicn 
[ei,  roo  bic  ;}cugcnrci()c  au*  bcn  Urfuubeu  Pcrfdiminbct,')  fann 
feine  ^Kebc  fein.  Xic  lirfitnben  bc*  Speicrcr  CTtijalatägeiidjt* 
führen  in  ^ahlrcid)cii  füllen  ^eugeu  auf/-)  tun  bic*  aber  nur  in 
Anlehnung  an  alte  ^emobnbeit  uub  ba*  ^cifpiel  ber  ftäbtifd)cu 
Werid)te,  nirijt  in  (Sriüllung  eine*  n)cfcntlid)cn  ^rforberniffe*.  Ta* 
betueiien  jene  Stüde,  bei  benen  alle  leiteten  fehlen,3)  namentlid) 
aber  ber  orclo  iudiciarius.  ber  bem  llrfunbcnbeuuM*  burd)  eine 
bcm  beutfdjen  Wed)t  frembc  Übcripannuug  bc*  begriff*  ber  öffent 
lieben  llrfunbc  lux  unb  lor  öffnet.4)  ?lber  ba  bie  uubefd)vünflc 
3u(affltug  bc*  Urfunbeubeluciie*  am  Cifivalat*gerid)t  nid)t  aud) 
für  bic  meltlidjcn  Wcridjte  t^a lt.  fo  tnodjtc  mau  in  bcn  AÜllcn, 
bie  inoglidjer  &*eifc  aud)  für  üe  in  ^etradjt  foiumcu  tonnten, 
}tir  lirleid)tcrung  bc*  bann  notig  roerbeuben  ;$cugenbcmcifc*  eine 
^eugenreibe  aufgenommen  haben.  So  uienigfteu*  ciliare  id)  c* 
mir,  bafj  bie  llifunben  in  Sadjcn  ber  fvciiuilligcn  (^erid)t*barfcit 
nabeln  au*nabm*lo*,  in  Sachen  ber  ftrcitigcu  Ncrid)t*barfeit  ba 
gegen  faft  uicmal*  ;V«acu  enthalten.  Mommt  fiii  bcn  kernet* 
ein  trib  in  Arage,  io  hanbelt  c*  fid)  nad)  bem  onlo  iudiciarius5) 
unb  bem  Speieret  ^kTid)t*gcbraud)  in  ber  ftcgel  nid)t  um  einen 
r»om  JKidjtcr  auferlegten,  fonbern  einen  oon  ber  Partei  .vwid)obcitcn 
©b.  So  fd)icbt  v  V>i  12H1  ber  ^cflagtc  bem  Kläger  bcn  in 
feinem  Inhalt  genau  beftimmten  tSib  }u,  morauf  beu  Parteien  ein 
eigener  Dermin  für  beffen  ?lblci|tuug  beftimmt  nürb;  in  biefem 
erbietet  fid)  ber  ^ro^cfjbeoollmadjtigte  bc*  Klüger*  \\un  liibe,  beu 
aber  ber  ^eflagte  unter  ^efenutni*  feiner  Sd)ulb  freiwillig  crläftt.'*) 

Sgl.  8dmlte  im  otrafeb.  US.  III  S.  XXli. 

*;  Scifpiele  1247  toben  S.  :i<>),  12">2  (SBirtemb.  US.  IV  2!iS),  1 2">7 
(ebenba  V  214),  12<;4  (öilgarb  71»;,  12<;ö  (Mon.  Pal.  III  iU),  12C7  (cbenba 
III  Hl),  1270  (J<SC.  XX  :m),  1271  (ebenbn  XIX  177)  lifo  Sic  Serbelt, 
nijje  in  2ger,  3Jtainj  unb  Äonftanj  Hegen  äfjnlid). 

*)  Sic  Scifpiele  jtnb  [eltener:  127*  («Hemling  I  :ir>4),  1272  (ebenba 
;{><•),  1277  (ebenba  84«;,  ferner  £ilgarb  !>«0,  12*1  (fcilgarb  VKl  unb  km;)  u]w. 

*)  Cffentlidje  llrtunbc  ijt  nad)  itjm  3.  S.  nid)t  nur  eine  oon  einem 
Siebter  ausgefeilte,  fonbern  aud)  eine  im  ©eridjt  gcfd)riebcnc  ober  eine  uon 
mtnbeftens  jmei  nod)  lebenben  3cu9cn  unterjeidmetc  llrfunbc.  Sgl.  <<nU<  mdic. 
bei  SBunberlid)  Äap.  10. 

Sei  SBunberlid)  ftap.  S  $  12:  Per  Hir:unen:i  .Ida!) •.iifin  es!  mc 
prolmtio,  .[uamlo  um  pars  liefert  alteri  iuramciiuim  1.  c.  ut  iuret,  »pixi 
al>v|ui J  nun  ita  sit  vel  . pi« k!  ali<piid  ii.i  sit. 

")  5'löQrb  Cid)  gebe  ben  3nb,alt  nur  in  jinngemäfeer  Umjd)reibung 
unb  ntdjt  in  feinem  urfprünglidjen  Wortlaut,  ba  er  roegen  feiner  unbeholfenen 
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N}lu*  beut  aua,crüt)rten  ^cifpicl  ergibt  fidj  jugleid),  bafj  ber  Crib 
aud)  luun  ^arteiuertreter  gcleiftet  Werben  fann.  $om  :Kiduer  auf* 
erlegt  ift  lebiglirf)  bei  M  oftcn bei^l a  11  biflu n<x *c i b. 1 )  Tie  Verweigerung 
bes  allgemeinen  ivntcieibe*  l)at  bieielbc  s2i>ivfnn^  wie  aud)  fonft 
bic  }Jid)tcrbringung  eine*  $eweife*:  beffen  Slbleiftung  bagegen 
marfjt  rcdjtlid),  aber  aud)  rein  tatfiidjlid)  iebe  weitere  beweis- 
Würbigung  tuoljl  immer  unnötig,  teun  ber  JKiduer  in  3peier 
War  woljl  ut  fefyr  an  bic  genau  gleidje  ^>irfung  beim  beutfd)^ 
rerfjtlidien  s}>arteieib  gewolmt,  al*  bafi  ilim  olme  Ijeionberc  Ver= 
anlaffung  bie  v?lbweid)itug  höh  biejem  Wntnbfafc  baue  in  ben 
Sinn  fommen  tonnen.  3o  will  mir  aud)  bas  2d)Weigen  bes 
ordo  iudiciarius  über  bieten  ^unft  tterftiinblid)  erid)cinen. 

3obalb  bie  ^emckmuruabme  gejdjloüeu  mib  alle  liim 
Wenbungeu  gegen  bie  einzelnen  s^eweiöüürfe  erlebigt  nnb,2)  wirb  ein 
neuer  Termin  uir  llrteil*Derfüubung  anberaumt,  in  beut  wieber 
beibe  Parteien  erid)cincn  iollen.3i  .v>tcu  luufitnbet  nun  ber  ÜKidjter 
auf  feinem  (>kTid)t*üul)l  finenb,')  wa*  er  nad)  reifltdjer  Überlegung 


Überfe&ung  fönet  ucrftänblic^  ift ;  12S9  cbenba  122:  Prcdieius  C.  .  .  .  .mm.., 

clelilx-r.it  «  m  fi^ura  iudien  prediclis  Kbelino  de  Klcphantc  clcrico  ei  Mar- 
garethe tnatri  sue  i  iisiu-aiidum  [£>ilgatb  unb  SBfirbtlDein,  Subs.  dipl.  IX  2.58 
brUften  insiniiandutn !  ]  detulit  sul)  liae  forma,  quod  iurarent  corporali  presiito 
iuramento  ins  patronatus  .  .  .  ad  sc  .  .  .  et  non  ad  predictutn  C.  .  .  .  per- 
tincre.  OuoJ  iiirainentiim  Khelinus  de  Klcphante  clcricus  et  Margaretha 
inater  sua  in  >e  su-ccperuiit  et  secundum  formain  predictam  ei »rporaliler 
mit It i >  proentihu»  pre-titenmt  sie  per  dclationem  iusiurandi  in  tigura  iu- 
dicn  crain  nohis  tactam  et  parte  parli  et  sponle  reeeptam  et  prestilam  ins 
patroiiatu.»  .  .  .  Imaliter  ohtinentes. 

')  3.  <B.  12<>4  («21.  <Dlilna)en,  Styeinpfäljcr  Urlunben  6.  ©uibo  ftasj.  2): 

Condempnnmus  eriain  cnin  ad  expensas  in  litc  factas  videlicet  duas  lihra> 
et  >ex  snlidits  halleti-iutn,  qua«  syndictis  dominoruni  decani  et  eapituli 
tavaci'Mi«  tv>stra  prehabiia  >uo  iuramento  prestito  diclaravit. 

!;  Seit  bem  14.  3bb  wirb  aud)  in  Spcier  ber  Sdjlufr  ber  SBeroeis« 
aufnähme  in  red)tsförmliä)er  SBcife  oorgenommen  unb  conchisio  genannt; 
f.  oben  S-  «2;  ebenba  81  Jtnb  bie  gegenfettigen  Gintoenbungen  aufgellt: 

exceptinnc«,  dupÜcat  ione«  unb  triplicationcs,  tDOmilf  OUd)  ttOd)  OOn  e\cept ioncs 
quinta  et  --optima  reiectae  btC  Webe  ift. 

x)  1277  Wenning  I  .'$17:  l.'nde  nos  .  .  .  prefixitnu«  cidcin  et  dictis 
decano  et  capitulo  forum  -extam  post  l.ctarc  ad  audiendam  sentenciatn  in 
d:cta    causa,    quo    fermino    habit«.   consilio   iurisperitoruin    per  dilfinitivam 

no-!ram  sen'cnciatn  pn  'iiunci  muis  ipmni  etc. 

*)  ord..  iudic.  bei  3öunberlid)  Äap.  11  §  7. 
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aller  llmftimbc  uub  nad)  ?lnl)brung  ber  WedjtMuubigen1)  $ur 
red)tmafugen  ^eenbigung  bes  Streitet  für  Ned)tens  l)ült:  sententia 
diffinitiva,  eutfdjieblid)  Urteil.-»  $on  ;}mifd)enurteilen,  bie  an 
fid)  bod)  mirf)  ytgclaffen  uub,  ift  in  ben  Urfunbcn  bei  ber  gering 
eutroitfelten  projeflleitenben  Weumlt  bei*  Wid)ters  uod)  fanm  bie 
«Rebe.3;  las  tfnburteil  muR,  tuenn  es  ^utltigieit  Ijaben  foll, 
fdjriftltrf)  ausgefertigt  merbeu,4)  wofür  fid)  balb  ein  feftfteljenbeS 
Rorntelgerippc  ausbilbet.  in  bas  Uielfad)  and)  bie  (intfd)eibnng 
über  bie  Atoftenfrage5)  unb  bie  Auferlegung  einigen  2tillfd)lueigcnS 6) 
ober  bie  s?lubrol)ung  bes  .\iird)enbannes;.i  für  ben  Jyall  ber  x^u= 
roiberbanbluug  aufgenommen  ift.  Ungefähr  feit  beut  Tsabre  12GO 
finb  bie  Urteile  int  }lnfd)Iuft  an  bas  Verfahren  unb  bas  sJ)iuftcr 
bes  orclo  iudiciarius  gebilbet.*) 

^reilid)  tonnte  er  utnadjft  nidjt  uöllig  bitrd)bringeu :  baber 
geigten  fid)  and)  fpäter  nod)  l)ie  unb  ba  Auf  lauge  au  beutfef)* 
red)tlid)e  formen  unb  (Gebauten.  Tas  fdjönftc  ^eifyiel  qiefür 
bietet  i.  o.  ber  3treit  Oor  ben  iudiecs  Spirenses  über  bie 

Xauer  ber  i\ibuugsfriften.',i  ^>or  allem  ift  l)ier  als  ^iel  bes 
Verfahrens  eine  Don  einem  beftimmten  sJ>ro}eft  abgelöfte  unb  felb= 

Gbcnba  §  1  unb  H,  ferner  Ging.;  1261  SBirtemb.  IVB.  VI  6  (bei 

einem  3ä)iebsfprud)):  Xos  auditis  i>ti>  et  visis  ad  consiliuni  m  i-i>trortun 
et  iurispcri'orum  Spirensium  .  .  .  duximus  recurrendiim  ;  1277  Pentling  I  347. 

■)  So  12*1  5ügorb  10:5,  ebenfo  bie  ötcl|pätercn  beutfä)cn  ^Bearbeitungen 

bes   ordo    iudiciarius    rjgl.  oben  3.  X.S2. 

3)  Dagegen  im  ordo  iu.tic.  5^ap.  11  §  4,  aud)  um  1312  sententia 

interlorutoria  (oben  3.  Ml).     *)  ffibenba  §  X. 

yj  Die  ^eftimmung  ber  $öbe  bes  ju  erfefcenben  Koftcnbetrages  bleibt 
häufig  einer  gefonberten  lontrabtttorifdjen  SJerfjanblung  in  einem  eigens  bafür 
angelegten  Dermin  oorbehalten:  123X  (oben  3.  26)  salva  abbati  questione 

expenoarutn  in  lilc  faclarum;  125!)  (oben  3.  33)  ipsmn  ail  expensas  in  Ute 
faetas  sentencialiter  c< »ndempnando,  ipiaruin  declarai  ionem  et  taxaeionein 
suspcndit,    ipsumque    citari  feeit  in    fYriam   sextain   prefato   matjistro  super 

damnis  et  aliis  responsurum ;  ugl  12!  »4  (3.  !*6').    Die  Verurteilung  in  bie 

ftoften  wirb  bereits  im  übellus  erbeten:  ordo  loix,  i:il2  oben  S.  81.  (5e> 

roö^nliö)  fallen  fie  natürlid)  bem  Unterlegenen  3ur  ßajt;  bafe  einmal  ein  mit 

feiner  Älage  abgeroiefener  Mläger  trofcbem  nicht,  bie  Sölten  ju  tragen  bat,  rohrb 

im  Urteil  ausbrfldlid)  bamit  begrünbet,  <|uia  probubilcm  ca  iMim  litisjandi  babuit 

(oben  3.  82). 

•)  Ordo  a.  0.  O. :  eidem  perpetuum  silentiuni  itnponendo  ;  ferner  J.  95. 
1257  2Btrt.U2$.V  213):  cidem  perpetuum  super  hoc  silentium  iniponentes ;  125!) 

(oben  S.  33) ;  1260  (oben  3.  .'Mi;  126«  (Mon.  I'al.  III  58). 

:)  1248  oben  3.  30;  1261)  3  .  34;  126*  Mon.  Pal.  IIL  58. 
s)  SBgl.  oben  S.  5*.   »)  Silgarb  90  «Kr.  122. 
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fhinbio,  bcbanbeltc  sententia  generalis  bc^cidjnct,  alfo  ein  s2Öeistum 
im  Sinuc  einer  bcutid)rcd)tliri)cn  allgemein  Dcrbinblidjcu  !iRcd)ts- 
meifuna,  bnret)  bic  rcrfjtioiffcnbcn  Verfemen,1 1  nml)rcnb  bics  im 
fanemifdjen  sßro$cft  nidu  r>i>ra,cfcl)en  mar  ana,cfid)ts^  bes  Salier, 
baf?  ein  Urteil  nur  für  bic  ftvcitcubcn  Parteien  rcd)tfri)affeub  nürfe.-) 
Unb  fobaun  ift  aud)  liier  mie  bei  einem  readredjtcu  ciul)cimitd)cn 
2i*cistum  bas  Urteil  bind)  ouberc  Verfemen  als  ben  fliidjter,  alfo 
flcmifiermaHen  burd)  2d)i.nfcu  a,efunbcu,vi  mübrcnb  foitft  im  €ffi= 
3ialatsa,erid)t  mtb  im  aaii^cn  fanonifdjen  ^rojc»Tccf)t  ciuya,  nnb 
allein  ber  Md)tcr      entf Reiben  l)at. 

SJJit  beut  Ü'nburtcil  ift  bas  ^>erfnl)ren  uirfjt  immer  \\\  liitbe; 
es  ift  bic  iöiöfllidjfcit  iicbotcn  nod)  in  einen  britten  ^ro^cfwbfdjnitt 
einzutreten,  ber  auf  eine  "jiubmma,  nnb  ^erbefferuna,  bc*  Ihfturteils 
tjiuyclt.4)  .friefiir  mar  man  fpä'tcr  nusfet)lief)lirf)  auf  ben  ?Ncri)t*= 
luea,  uevwieien.  Ter  i^ifdjof  iclbft  batte  firi)  minbeftens  ieit  1272 
ausbrürflid)  r>cit>flid)ten  mitffen,  niemals  ein  in'bnuna^acmafKS^ 
Urteil  ber  ariftlidjcn  JNirijtcr  millfürlid)  aus  eigener  3)2ad)tUoll* 
fommenheit  ab^uanbcrn.r'i  iHls  Nüttel  \\ix  (iTlanauna,  eines 
beffercu  Urteils  ift  in  2pcier  bic  Wid)tia,fcitsflaa,c  l)iuf)ftcns  einmal 
ana,cbeutet/')  bie  ^erufuna,  baa^en  öfters  crii>iilint.7i   Xie  ^crufuna,, 


')  £af)er  aud)  il)rc  Slcjcidjnung  als  abflraftc  Urteile  im  (Oegcnfafc  $u 
ben  |onjt  allein  julajjigcn  tonfreten  Urteilen.  3}gl.  über  bie  ^Jeistümer  namentlid) 
Sdjröber,  T>cut|d)e  9?ed)t5geid)id)te4  <;:■«>,  95knerbofer'(5la6id)röber,  T>ic  SBeis- 
tümer  ber  9?^einpfal3  (OTitt.  bes  £i|t.  -öcr.  ber  ^Jfalj  XVI  [1N!I2J  £.  XI;. 
Wurf)  bic  Neubestellung  ber  3tabtrict)ter  burd)  ben  Speicrer  Sijdjof  feit  12!*4 
erfolgt  all jä!>rlid>  auf  (firunb  einer  in  ftrag  unb  9lntu>ort  ehielten  9?ed)tsa>eifung 

ber  Spcicrcr  !Katsl)errn,  >c<  undiim  (iicluin  et  -c.itentiatn  coiisulum  Spircnsimn 

vel  in.ui.n-  partis  eoru luiem  $ilgarb  141  unb  47*1) ;  bie  in  ber  fltteratur 
allgemein  l)crr|d)jnbc  anbere  (ürNärung  biefer  Stelle,  bafe  feit  12!>4  ber  *Rat 
bie  6tabtrid)tcr  rjättc  ernennen  bürfen,  t)al\t  id)  fflr  falfd). 

•)  Sententia  ins  fach  inter  litiyaiorcs  :  Specul.  iudieialc  bes  Durands 
(de  sententih  §  7);  .-piamvis  reyulariter  alii^  iion  noceat  res  in  alios  judi- 
cata  (lihcr  evtra  Ii  27,  '2-1). 

3)  iJictam  fuit  per  -ententiain  a  (piibnsdatn,  ipiod  .  .  . 

*)  Kt,    ptae  s c < 1 1 1 . 1 1 1 1 n r  causam.     9Jgl.  oben  (5.  iK) 3. 

'')  flemling  I  :\2l>:  \nl!a:n  senteuciatn  a  suis  iudicibns  vel  aliis  lafain 
rcvocaltit  ui-i  i'i-titia  im-. Ii  tute. 

«)  12!>4  §ilgarb  1.'»!':  In  c.s  et  contra  cos  nullam  penam  publicarc 
seil  null. is  venientia»  et  promul^are  p^-set,  cum  maioris  «.ententie  excuinmu- 
nicationis  viiiculo  ^ji  inn.Mdatus  .  .  . 

•)  93or  1-272,  bann  12!>4  unb  12!»i;  (öilgarb  W),  IM,  147). 
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bic  aud)  für  ;}unid)cnurtcilc  utlaifia,  Mir,')  ajna,  Horn  cr>biafonalcn 
Cffi.yal  an  bcn  bt|d)bfüd)cii  Dfftjial  ober  bat  Widjof,*)  Von 
IcKterem  an  bic  s.n?ain}cr  a,cmlid)en  Wid)tcr  ober  bat  (±v^btfd)of 
öon  ilWaiii.v."1)  jebod)  founte  man  firfj  nnta :  Wuslaffuna,  bei  ^unfdjen- 
ftnfat  fofort  an  bcn  päpftlidjcu  2tul)l  meuben,4)  ba  biefer  für 
bic  flanke  lil)iiücn()cit  immer  nnb  überall  al*  jiiftänbia,  aalt,  obre 
ti'inlcauna,  ntuHtc  innerhalb  einer  ftvift  üon  $clm  5aa.cn  ich  ber 
Urtciletmfünbiauua/j  il)rc  £urd)fül)ruua,  in  ber  Wcad  innerbalb 
eine*  oal)rcj  erfolgen."  i  <>*cn>ül)nlid)  crfliute  man  mol)l  fdjon 
miinbltd)  bei  ber  Uitcil*fiUlnmt,  ob  man  fid)  bc[d)UKTen  luollc 
ober  nid)t,\>  bod)  fdjreibt  ber  ordo  iudiciaiius  für  biete  Hillen*« 
äugerung  oan^  allgemein  3d)rtftlid)feit  uor  nnb  bietet  and)  bic 
cuttprcdjenbc  ,"yormel  bafür.s)  Tiefe  id)riftlid)C  Üiulcauna,  a,c)d)icl)t 
bnrd)  liinrcidjnna,  bc*  ^eritfnn^ö|d)riftftüdcö  beim  £rftiid)ter  nnb 
iü  namentlid)  bei  Appellation  an  bcn  papftltd)cn  2tul)l  mit  ber 
(S'i'bittuiic)  oon  „Apoftelir  oerbunben,  b.  I).  einem  Briefe  bes 
(irftrirfjtcr*,  in  bem  er  bau  ^Vrufuuaondücr  2  treita,caai  ftaub  nnb 
(irfturtcil  auv-eiuauberient  nnb  i()m  unter  ttleidj^eiti^cr  (intlaffnna, 
ber  fid)  bejdjiucrenben  Partei  bic  weitere  (£utid)cibuna,  übergibt; 
ba-?  finb  alfo  bic  littcrac  dimissnriue  ober  „IS'iitlafjbriefc",  bic 
namentlid)  für  )Mom  iuea.cn  ber  itrofjen  iS'utfcrmmgen,  ber  SBer» 
fd)icbeul)eit  ber  \u  beurtcilcnbeu  $>erl)almif|c  nnb  ber  'Waffe  bet 
eingereid)ten  ^cfdjmerben  oon  itrbfner  ^id)tia,feu  nwen.-'i  ^iir 


l)  3m  (iintlang  mit  bem  lanonifdjcn  unb  im  töcgenfaft  jum  3u|tinianeiid)cn 
unb  nad)ttibcntiniid)cn  'Äcdjt.  Der  ord<>  iudk-iarius  (bei  IBunberlid)  Rap.  11. 
§  4)  entfjält  für  lic  reine  Sonberbeftimmung,  roitl  jie  alfo  genau  |o  ber)anbett 
tDüfen  wie  bie  ttnburteile. 

■)  SUIerbings  fehlen  für  bas  13.  3^-  Speicrer  23elegc,  bod)  mufe  man 
bic  ipätere  9*egel  jdjon  für  biejc  3eit  als  geltcnb  anfefjen. 

3)  <Bor  1272  öitgarb  iK>;  1272  mufete  bie  betreffenbe  Urtunbe  fd)on 
j»r..ptcr  vetustatem  erneuert  werben. 

♦)  12JM  unb  12ii<;  ebenba  i:w  unb  147.  Sic  9lppellationsrcä)te  ber 
C-rjbijäjöfe  erlitten  baburd)  bcn  grölen  Gintrag  (ogl.  £aud,  Äird)engejd)id)tc 

VI   1  »Ii). 

■j  <»rdo  iudiciarius  bei  SBunberlid)  Äap.  12  §  3.  Die  ftrift  flammt 
aus  bem  3uftinianeifd)en  sÄed)t  (Nov.  Win  c.  1). 

«)  orih»  iud.  a.  a.  O.  §  4.  Sei  getoiflen  gejctjlidjen  Gntfdjulbigungs« 
grünben  ©ctoäljrung  eines  hiemiimn. 

:)  So  12JHJ  Silgarb  14*.   s)  ordo  a.  a.  O.  §  6. 

*i  Der  Warne  „Wpoftel"  tommt  Jpradjlid)  natürlid)  f)er  wndnoaihXhiv 

«limittcre.     3unfid)ft   gab   C5    liticrie   dimissorialeS   bic   ein   Si|d)of  für 

7' 
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3peier  finben  mir  dlinlid)c  Briefe  bereite  1272/ )  ben  eigentlichen 
Limiten  apostoli  aber  erft  1204  unb  1296.2)  Sadje  bes  ^erufuna,*= 
rid)ter*  mar  es  bann,  auf  (Mrunb  be*  ismlafebrtefce  in  einem  bem 
erftiimany  eilen  nad)a,ebilbeten  ^erfabren  ba*  ^rfttirteil  ,m  be= 
ftäliflcn  ober  flau}  ^ber  teilmeifc  ju  verwerfen. 

2.  «puren  fonftiacr  ScrfaljrcuSartcii  ftub  im  obb.  für 
ba*  2peierer  C f f t y a l a t e ^ c r i rf) t  |o  feiten,  baft  mit  ber  (iTorterunct 
ber  Appellation  in  ;}ivilfad)en  bie  ^el)rc  von  befielt  altcftem  ^rojeg 
als  aba,efd)loffeu  betrachtet  werben  fann;  von  einem  befonberen 
jumntariid)en  Verfahren 3)  baben  mir  im  l.'l.  obb.  ebenfo  toentg 
Meuntnie  wie  vom  Strafverfahren  ober  ^oUftretfuufl*vcrfal)ren. 
Sollte  mau  bie  ]  trennen  Aorm-  unb  ^riftoorfdirifteu  einmal  aufter 
Alraft  feHeu,  fo  benutue  man  ben  aud)  im  bcutjd)en  ^ro^cn  viel 
ana,eioaubten  ^htötvea,,  bafj  man  fid)  auf  3djicb*rid)ter  einigte,4) 
ive^balb  beim  and)  bie  l'cbre  oom  compromissum  eine  fo  reiche 
$lu*a,cftaltuna,  burdj  bie  mittelalterlichen  Purinen  erfuhr.  N?IU 
1290  in  einem  ber  mieberbolt  entbrennenben  ^ro^cife  Wegen  ber 
Mird)c  Altrip  auf  beujelben  ?(u*u?ea.  mriitfa,ea,riffen  Würbe,  tonnten 
bie  8d)ieb*rid)ter  von  fid)  fagen:  ..Data  nobis  potestate  a  par- 
tibus  predictis.  ut  ahsque  cause  cognicione  ac  omnis  iuris 
ortline  pretermisso  in  scriptis  vel  sine  scriptis.  sedendo  vel 
stände,  diebus  teriatis  vel  non  teriatis  ac  aliis  quibuslibet 
solennitatibus  obniissis.  prout  nobis  placcret.  possemus  pre- 
dictam  controversiam  per  nostrutn  statutum.  ordinacionem 
seu  pronunetiacionem  nulla  partis  seu  parcium  contradictione 

einen  aus  [einer  Diöjefe  ftammenben  ^riefteriDeibetanbibaten  baljfn  ausftellt, 
bafe  bejfen  SBetye  nichts  im  2Bege  jtänbe  u.  ä.  Die  Kenntnis  ber  geriet' 
Hajen  apostoli  uuirbc  burd)  bas  ftonjil  oon  Cnon  1-245  allgemein  oerbrettet. 

')  1272  unb  früher  ($Ugarb  90):  ludiecs  s.  Mo-untmc  sodis  .  .  . 
Per  littcras  dilcctorum  in  Christo  iudicum  Spircnsium  nobis  innotuit, 
quod  .... 

J)  121)4  (ebenba  IM):  In  hiis  scriptis  .  .  .  sedem  apostolicain  pro- 
voco  seu  ap|>ello  et  apostolos  cum  instantia  peto  .  .  .;  qui  si  denejjati 
fucrint,  iterum  ex  hoc  sedem  »vindciu  ut  supra  appello.  (5anj  äljnlid)  121>G 
(ebenba  147):  In  hiis  scriptis  sedem  apostolicam  vel  ad  cum,  ad  quem  de 
iure  appellanduin  fuerit,  appellamus  seu  provocamus  et  apostolos,  si  de  iure 
petemli  fucrint.  cum  instantia  petimus;  qui  si  nobis  fuerint  denegati,  ex  hoc 
iterum  «jravati  appellamus  ut  supra. 

»)  »gl.  übrigens  oben  S.  HO». 

*)  Stöl3el,  Die  Cntroidlung  bes  gelehrten  <Ritt)tertums  in  ben  beutfdjcn 
lerritorien  I  27,  2:w,  b07 ;  Sttntfng,  ©efd)ia)te  ber  populären  Literatur  292. 
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obstantc  simpliciter  terminare".1)  3oo,ar  mitten  in  einem  vor 
ben  iuriiees  Spirenses  laufenben  ^rojeft  traf  man  eine  foidje 
Übereinfunft  bi*meilen  nod),2)  freilid)  uid)t  immer  nur  $u  bem 
^tverfe,  um  bem  ^orm^uana,  \u  entrinnen,  fvnbcrn  and),  um  ettvaige 
dürfen  be*  fanoniidjen  ^rojejjredjtd  auöUifiiUen.  2o  mußten  i.  3. 
1257  bie  iudices  delegati  Spirenses  eine  Mlao,e  tueaeu  uu= 
genüaenben  ^eiveitcs  abiucifcn ;  aber  ba  fie  fid)  im  ^auf  be-3 
Streiten  in  (*)emeinfd)nft  mit  bem  Xcnnbcfau  utajeid)  alö  Sd)ieb$= 
rid)ter  hatten  aufftellen  laffen,  tonnten  fie  trotibem  ben  im  ^Kecfjt^= 
mea,  freia,efprod)enen  ^etlaalen  burd)  Sdjieböiprud)  verurteilen, 
hierüber  tüirb  um  berichtet:3)  Proposita  coram  nobis  actione 
.  .  .  ,  litc  solempniter  contestata  et  testibus  plebani  prefati 
reeeptis  .  .  .  dicta  testium  publicavimus.  exceptiones  contra 
dicta  et  testes  reeepimus  et  demum  probationes  plebani  debiles 
invenientes  et  ccclcsic  sue  consulere  cupientes  partes  induximus, 
quod  in  nos.  qui  sententiaturi  eramus,  et  viatn  etiam  arbitrii 
una  cum  doinino  decano  ecclesie  Spirensis  sub  pena  viginti 
librarum  hallensium  in  ipsa  procedere  curaremus.4)  Daran 
fd)lieftt  fid)  an:  Sententiando  pronuntiamus  intentionem  plebani 
de  Flchin«en  sulficienter  non  esse  probatam  et  absolvimus 
abbatem  et  conventum  de  Mnlenbrunne  ab  impetitione  ple- 
bani de  Flehin^en  super  luminis  amministratione.  eidem  ple- 
bano  et  successoribus  eins  perpetuuni  super  hoc  silentium 
imponentes.  Per  viam  itaque  arbitrii  iniungimus  abbati  et 
conventui  de  Mnlenbrunne  ac  suis  successoribus.  ut  singulis 
annis  in  assumptione  virginis  gloriose  Marie  ecclesie  de 
Flehitv^en  duas  libras  cere  perpetuo  amminisiret. 

Tan  mir  über  Strafverfahren  a,nr  nid)tc-  am  ben  llrfuuben 
erfel)cn,  l)üna,t  nad)  meiner  "Jlnficrjt  bamit  ^dämmen,  bafj  bie 
foauptmaffe  ber  aeiftlirijen  ^erbredjen  im  13.  obb.  nod)  immer 
im  Seuba,end)t  ^eiii^t  unb  a,cftraft  mürbe.5!  Taljer  mar  bas 
Cffijialat$a,erid)t  im  ?lnfnna,  feiner  Iätia,fcit  na()cut  völlig  auf 
3iöils  unb  freiunlliae  (Meridjtvbarfcit  befd)riinft,  ein  Umftanb,  ber 

')  Cod.  Xovacur.     3».  Weufjofen  im  SM.  Speicr  351.  53b. 

*)  12(5«  3<50.  VII  202:  .  .  .  litc  legitime  contestata,  cum  utraque 
pars  ins  simm  in  iudieium  deduxisset,  tandein  in  arbitros  de  nostro  consensu 
utraque  pars  convenit.    a)  HJjrtemb.  U©.  V  213  4. 

*)  Die  ftonftruttion  ift  f)ier  ocrIa|fen! 

6)  1300  Pentling  I  42(5:  nec  [archidiaconi  aut  ofticiales  corundem]  pro- 
hibeant,  ne  in  synodo  vcl  synodis  eiusdem  episcopi  ali*|ua  deferant  corriyenda. 
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oielleid)t  auri)  non  bcr  (NJeftaltung  bcs  ordo  iudiciarius  beeinflußt 
(ein  mag:  Vieler  ermahnt  einen  befonbcrcn  Strafprozeß  ebenfomenig 
rote  ein  abgefülltes  jumntarijd)e*  Verfahren,  llnb  bod)  mag  es 
bisweilen  oorgefommen  fein,  baß  ein  Übeltater  Dom  Scnb  nid)t 
belangt  roerben  tonnte  unb  baft  bcshalb  l)icr  aud)  bie  ^Imtsgeioalt 
bec>  xTffi valat-3  einüben  mußte.  9htr  trat  bann  an  bie  Stelle  bcr 
citatio  gerobbulid)  bie  eine  Rabling  ciujd)licßenbc  monitio  unb 
,x,roar  aud)  hier  bie  brcimaligc  ober  bie  peremptorische  einmalige 
Mahnung,')  aber  jonft  behielt  bei*  etioa  baraufbiu  fid)  abroitfclnbe 
^ro>cß  gan^  iein  gcrooljmca  Wcfügc.2)  x?lud)  Cffcnfunbigfcit  allein 
bcrcdjtigtc  an  fid)  nid)t  \m  Strafverhängung,  roenu  nid)t  eine 
orbnungsgemäße  llnteriudjung  vorausgegangen  mar.  So  berief 
fid)  121)0  bcr  9iat  bcr  Stabt  barauf,  baß  immer  yierft  bie  Cffcu= 
funbigfeit  rechtmäßig  nadjgcroicfcu  fein  muffe,  i|uod  multa  »licuntur 
[notoria],  cjue  non  sunt;  unb  bann  führt  er  toeitcr:  Etiam  in 
omni  notorio.  quod  constat  esse  notorium.  necesse  est  ante 
omnia  constarc  de  iudice  competenti  et  quod  citatio  legittima 
precedat  et  (juod  delensiones  legittime  audiantur. 3)  3n  bcr* 
felbcn  Mid)tung  liegt  es,  baß  1298  bcr  W)d)of  oer(prid)t,  er 
molk  mcber  fclbft  nod)  burd)  einen  feiner  gciftlidjcn  iNid)tcr  über  bie 
Bürger  bcr  Stabt  ben  Mird)cnbaun  ober  ba*  C>ntcrbift  oerhangen 
nisi  citacionc  et  evictione  legittimis  premissis.4)  £as  ftnb  tool)l 
bie  einzigen  Stellen,  mo  aud)  beim  Spciercr  Cffiyalatsgcrid)t  ba* 
^orfommcu  oon  Strafoerl)aubliingen  burd)}itfd)immeru  fd)cint. 

ftür  bic  Ausbreitung  bc$  Spciercr  $crfaljrcue :  )  auf  meite 
^ eile  bev  bentidjeu  jHcdjtsgcbiet*  forgte  oor  allem  ein  flinfer  (Me 
feile,  bcr  ordo  iudiciarius.    Überall  mußte  er  fid)  (Singang  \n 
oerjdjaffcu:  in  Königsberg  fo  gut  mic  in  ^ajel,  in  s))fc&  io  gut 

1  3  ®  f""imonitns  ut  infr.i  quindenam  eapitulo  satisfactionem 
condiynam  exhibere  m>n  nlmiittant.  Alioquiu  n  )s  in  ecelesia  Ditenshcim 
feria  trrcia  pust  domiuicam,  qua  cantatur  reminisecre,  quem  tenuinum 
peromp». >ri um  ronsl ii nimus,  procodemus  (Öilgarb  145). 

2)  12!>4  (ebenba  13-S):  Cum  i-iiur  cmilra  ncmiiieni  mm  convictum  nee 
Confewim,  o  >msMiicirme  le^ilima  tum  precedente,  defensinnibus  et  iuribus 
ambamm  partium  mm  au. litis  nec  disrus-is  ac  iuris  ordiue  non  servato  si( 
ad  aliquas  sententra*.  pn Hcdcmium  et  in  leuorc  monitionis  ipsius  dotnini 
epNcpi  asM-r.iriir  mm  e^-e  dulmim  etc.    3)  Ifbcnbü  147,  aber  QUd)  13!). 

*)  (£bcnba  1  r»H.   SJgi.  sJWünd)cn,  Das  fanoni|d)e  (SericfjtSDerfarjren  unb 
Strafredjt  II  175  über  bie  äf)nliä)en  33orjd)riften  bes  corpus  iuris  canonici. 
'')  3d)  mufo  mid)  im  Solgenben  mit  Einbeulungen  begnügen. 
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luie  in  Ärttfau.1)  ?sm  15.  CU)b.  gab  es  u>ot)l  feine  ^ibliotbef,  bic 
ihn  nid)t  il)ren  fonfti^en  2d)ätfen  luuytgefügt  bätte.  ISinc  friefifdje 
unb  bänifdje  llbcrfcBun^  fünbeten  feinen  iKntjm.'i  Stfie  grofj  uod) 
um  bie  s&eube  Pom  Mittelalter  unb  Sfciueit  bie  Wadjfragc  nad) 
i()m  war,  ^eigt  bie  eine  latfadje,  baft  bie  neue  lirfinbung  ber 
9*ud)brurfcrhmft  fofort  in  feinen  Tieuft  t^cftctlt  nnirbc:  achtmal 
mürbe  bamal*  ein  lateinifdjer  unb  fünfjcfjnmal  ein  bcutfdjcr  Xert 
Pon  irjm  gebrurft.3} 

£wer  fat)  bn*  $olf  ein  Weridjt,  beffen  Medjtegaug  es  nid)t 
perftanb.  .frier  fal)  e*  einen  ?Hid)tcr,  ber  felber  Urteil  fd)tfpfen 
burfte  unb  nidjt  tuie  ber  meltlidje  ?Hid)ter  nur  auf  bie  s^crt)amV 
lungMeitung  befdjrantt  mar.  .Soier  Ijörtc  e*,  luie  bie  ?lboofaten 
nur  fo  mit  frcmbfprad)lid)eu,  unPcrftanblidjcn  flied)t£au*brücfeu 
um  fid)  marfen.  Unb  bann  bie  Notare,  bie  allcö  auf fdjrieben ; 
mufite  beim  immer  gefdjrieben  fein  V  N?lbcr  je  frembartiger  unb 
geueimnisPoller  ba*  neue  (»erietjt  beu  bieberen  Bürger  ober  $auer 
anmutete,  befto  fefter  prägten  fid)  bie  uugeiuobnten  CS-rfd)einungeu 
biefem  ein.  Unb  balb  empfaub  er  fie  nid)t  mehr  al*  frembartig. 
3u  beginn  ber  ilten^ett  l)at  fid)  ba*  frembe  Verfahren  aud)  in 
ber  <ßfalj  anfdjeincub  id)on  511111  großen  Zeile  burd)gcfc^t  5o 
enthält  j.  SR  ein  <Mcriri)t*protofoll  Don  Uicuüabt  a.  aud  bem 
3al)re  152!)  folgenben  (Eintrag:4) 

Irin  fur^cr  N^erid)t,  tuie  in  redjt  procebiert  foll  tüerben: 
merrf  bir*  nad)  Polgent  Neunten, 
9cid)tigfeit  \u  oermpben. 
(irftlid)  beu  Vertagten  citper  (1), 
Xamad)  bein  (ilag  formlid)  bring  fpr  (2). 
Xem  s^eclagten  geben  merb  mit  Jyiifl  l-V) 
Uf  fein  s^egel)rn  s?lbfd)rift  unb  2d)üb. 

l)  93gl.  über  bie  5anbfd)riften  oben  S.  4U.  Über  Sejiefmngen  $u 
$flbes$elm  f.  S.  14;  barflber,  bafe  er  bereits  1282  in  9Dläf)ren  betannt  roar, 
ogl.  S.  56'.  #f)nlt<fjes  gilt  für  (Erfurt,  ba  bie  $)s.  H.  nad)  ordo  1004*  einen 
civis  Iirfordcnsis  dictus  Murcr  nennt,  beffen  JamÜienname  bei  einem  X)ietrid) 
1288  unb  bei  einem  «ubolf  1314  bejeugt  ift  OBencr  USB-  ber  Stabt  (Er» 
furt  I  9lr.  373  unb  9tr.  57«i). 

')  S3gl.  Pödinger  in  ber  (Einleitung  ju  feiner  Ausgabe  bes  ordo  iu- 

diciarius  988. 

3)  ©ttn&ing,  ©efdndjte  ber  populären  fiiterotur  bes  römifä>canonffd)en 
tteäjts  in  Deutfölanb  203. 

*)  Stabtardju»  9teuftabt  a.  3d)  oerbanlc  ben  Seit  $errn  Äreis- 
arctjfoar  Dr.  Füller. 
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Ten  ttrieg  befeft  (4),  fd)ioer  für  Weücrbc  (5), 
^ofiftarticfcl  mad)  von  Söcrbe  (6), 
SBcrmittelft  be*  (*ibtö  bring  bie  für, 
Tarnf  l)eim  ?lnuuort  geben  bir  (7). 
3o  bie  üerneint,  bitt  bir  311  Von  (8) 
Crht  3ctt,  bein  ^emernng  #1  tlntn, 
Tod)  ol)n  ilberflnft  protefticr. 
^rief  unb  ^nftrument  nit  nerlier, 
Ter  ^eitflcn  Sag  lag  offen  red)t  i9), 
3nrebbe,  bn  ^eclagter,  nüjpedjt  (10) 
on  ir  ^erfone  nnb  ir  Sage, 
Uf  bac>,  loa*  noitt,  jeber  fnrtrage  (11). 
Temnad)  bcfdjlicjj  31t  Micrf)t  ganj  iuol  (12), 
Tarnf  ber  ftidjtcr  nrteiln  jol 
9Jadj  <llag,  Vlntmort  nnb  Mengen  Sag, 
Taoon  man  appellieren  mag  (14). 
Tan  l)at  ber  erft  iKedjtäftanbt  ein  CSnbe, 
Wott  alle  Kriege  50m  ^rieben  roenbe. 
Linien. 

Sogar  in  bie  liinblidjen  (^eridjte  fnd)tc  ber  frembe  ^ro^ej? 
im  16.  5l)b.  einzubringen,  mic  3.  S8.  folgenber  Eintrag  in  einem 
HMetninger  (SJcrirfjtdbud)  oon  1502  beloeift:1) 

Ter  «Hilter  ben  beringten  ftcllt, 
Tie  (ilag  linirt  il)me  ba  Oermclbt. 
^cbenfyeit  miirt  gegeben  im, 
Taft  er  fid)  red)t  ber  Sad)  oernim. 
Tarnad)  ber  .Sirieg  bnrd)  ja  nnb  nein 
^efeftet  mihi  nnb  l)iilt  bann  ein.2; 
Tann  fdjrocrt  man  für  Weferb  ein  ?libt, 
Tafi  allentl)alb  regier  V£?al)rl)aibt. 
So  bann  bas  s^art  tljut  leugnen  loa*, 
3Wit  Mengen  luo'lt*  bemeifen  ba*; 
Ober  mit  x^rief  nnb  Siegel  gut 
(£in  onftinment  and)  l)clfen  tljnt. 
folgern*  eröffnet  merben  foll 
Ter  Mengen  ?lnfmg  all  ^n  Hol. 

SCRitgetetlt  oon  Dr.  21.  Seder  in  ben  Cemfnger  ©eftfjidjtsblättcrn 
1!»0»;  9tr.  1*2.  $od)  märe  für  beren  Ce|er!reis  eine  (Erläuterung  unbebingt 
nötig  getoejen.   ■)  ?  SBeder  brudt  „ann  ein." 
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Uub  mint  bnnmd)  balb  emittiert, 
Wcaat  bic  ^cuaniiK  bifputiert, 
s)Uid)  a,ca,cn  ber  ;}cua,cn  ^crioii. 
Xarnad)  oola.t  bic  (iouclujion, 
Xa|l  mau      Un()cil  tliui  ^efd)luü, 
Xarauf  ber  töidncr  ii>rcrfjcn  \mi% 
Xcm  bann  bas  Unheil  nil  gefeit, 
Xcr  appelicrt,  cb  nmn  ferkelt 
;5cl)cn  Saa,,  ober  maa,  es  tbun  alsbalt 
'Huf  ftebeuben  AUW"  una.cid)inalt. 
Verfließen  ^el)cu  Xaa,  unacad)t, 
£o  a,cbt  bas  Unheil  in  jein  tl)iad)t. 

Tiefe  Sprudle  bic  mit  ihren  holprigen  Serien  oon  .Mriciv?- 
befeftiauna,,  ^crabrbeeib,  lh;vpiercu,  rtonflufiou  uub  aubern  fd)bneu 
Xinani  $i  finden  uub  $i  ia^cn  miffen,  finb  in  uirfjt*  anbercs  al$ 
eine  unbeholfene,  wenig  erweiterte  Übcnetmna,  ber  ben  (Maua,  bes 
Verfahrens  fdjilbernben  ftcrameter  bes  01  d<>  iudiciarius. ')  sl$o 
man  nad)  foldjcn  WruubiaHeu  Dermin*,  ba  mürbe  ben  heimifdjeu 
Ned)tsanid)auuna.cn  lanajam,  aber  fidier  bas  Tobesurtcil  a,ciprod)cn. 
Vorbereitet  uub  a,cfiubcrt  aber  marb  biete  anmbfittr$eilbe  Um* 
änberuna,  aan^  uumerflid)  uub  leife  bind)  bie  CfTlyalatsaaidjte. 

XaS  mar  bcsimlb  Don  anMUT  Veocutima,,  med  ber  ordo 
iudiciarius  balb  über  ben  Vercid)  ber  a,ciftlid)cn  Wcrirfjte  hinaus 
griff  unb  fid)  and)  in  bie  weltlichen  Wcridjte  ciumfd)mua,a,eln 
Derftanb.  ^a,  für  bie  enteren  a,cnüa,tc  er  mand)mal  überhaupt 
nicfjt,  ba  er  Diel  311  wenia,  ISin^clbeftimimina.cn  traf:  fo  mimten 
j.  V.  m  2pcier  im  15.  3hb.  neue  Ökrid)tsorbnuna,cn  ober  SRefoK* 
mattonen  erlaffeu  werben.  Aiir  letueve  aber  rcidjtc  er  Dorerft 
aus,  ba  fie  in  elfter  Xfinie  ein  feftes,  niiDerrücfbares  ^ro^jj^erippe 
brauchten.  So  würbe  bie  .y>ilfc  bes  römtirf)  fanonifdjen  ^ro^effcs 
in  ?lnfprud)  genommen,  als  bie  weltliche  (McridnsDciw'una,  immer 
zerrütteter  uub  bas  Verfahren  immer  iuivtDcrläma,cr  anoorben 
mar.  Vci  ben  Stabta,crid)teu  morfjte  babei  öon  ISinfluft  fein, 
baß  bie  red)tsa,elcbvtcu  unb  baburd)  cinflumcid)[tcn  ÜJfttfllicbcr 
ber  StabtDcrmaltuna,,  ndmlid)  bic  Stabtfdjrcibcr  uub  bie  Nats- 

•)  Oben  5.  80.  —  Die  oben  mitgeteilten  Xcrte  finb  mir  um  |o  in» 
tereffanter  erfdjiencn,  als  id)  in  ben  uon  mir  bisher  eingefebenen  beutfdjen 
Bearbeitungen  bes  "r.lo  iudiciarius  äf)nlid)e  Überjcfcungen  bisher  oergeblid) 
gefugt  f)abe. 
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fouiulcnteu,  frembredjtlidjen  Aufdjauungen  juneigteu,  luenn  fic  Don 
bcn  nid)tgelcl)rten  <Mcrid)tsbeifittern,  ^alssinitflticbcni  ober  2d)  offen 
in  idjmicrigen  gätten  um  iljr  (Mutad)teu  angegangen  würben.1) 
3n  bcn  fiirftlidjen  Joofgcridjtcn  mürben  bie  ^eifi^cr  felbei  in 
wadjfcubcm  «Oiafj  feit  beginn  bes  15.  ot)b.  ftatt  au«  bcn  Weihen 
ber  Abeligcn  au*  benen  ber  Ncdjtsgelebrten  genommen.  Alle  biefe 
juriftifd)  gcbilbctcn  Beamten  uub  Miri)ter  waren  auf  ber  Uniocrfitat 

M 

fo  weit  oerborbeu  worben,  baft  fic  in  Ubcrfdjalutug  beffeu,  was 
fic  hier  gelernt,  oeradjtlid)  bernieberblidtcn  aud)  auf  bie  beften 
altcrerbtcn  Ijeimifdjen  flied)tsanfd)auungen,  bie  nur  als  QJewol)ul)eits* 
redjt  nod)  gut  genug  fdneneu  \\ix  Ausfüllung  oon  l'ürfeu.  Auucr= 
bem  verlor  bas  römifdie  JKcdit  baburd)  immer  metjr  bic  (iigenidjaft 
als  ^yrcinbredjt,  bafj  man  tu  Weiten  .Streifen  bes  Golfes  anfing, 
basfelbe  als  bas  allgemeinere,  höhere  unb  vernünftigere  9ied)t  $u 
betrad)ten.  Taut  fam  bann  nod)  bic  mittelalterlidje  Auffaffung, 
bau  bas  heilige  römifdje  flieid)  bcutfdjer  Nation  bic  Jyorticfcung 
bes  alten  römifdjen  Jlieidjes  unb  ber  bcutfdjc  ttaifer  ber  Wed)ts= 
nadjfolgcr  ber  römiidjen  Imperatoren  fei.  „.Staiferrcdjr  nannte 
man  nid)t  nur  bic  Wetdjsgctcitc  unb  bie  meitoerbreiteten  bentfdjen 
Wcd)isbüd)er,  fonbern  aud)  bas  Corpus  iuris  ^uftinian*.'-)  Au 
ber  fremben  (^cftalt  in  bie  fid)  bas  rbmiid)e  wie  bas  fanonifdje 
SHedjt  fleibete,  fticfi  man  fid)  von  Anfang  an  faum  jemals.  Denn 
nid)t  nur  bie  3prad)e  ber  Weltlidjen  ^ilbung  unb  ber  geiftlidjen 
3rommigfeit,  fonbern  aud)  Weid)  uub  ttirdje  felbcr  Waren  rbmifd)  : 
Warum  tollte  es  ba  nid)t  aud)  ihr  ttiedjt  fein  V  Tod)  blieb  trofo 
biefer  förberuben  llmftanbc  überall  bie  (Meiftlid)feit  bic  eigentliche 
^rütfe  für  bic  (Sinfül)rung  bes  ^-rcmbredjts, 3)  unb  ber  Aufnahme 
römijrijer  materieller  iUedjtsiä^e  ging  überall  bie  Aufnahme  bes 

')  eines  ber  früf)cftcn  unb  beutlidjften  23eifpiele  bietet  SBrünn,  roo  um 
l.'ir>0  com  Stabtfdjreiber  3°*)ann(s  cm  tömifa>red)tlid)es  Sdjöffenbud)  oerfafet 
rourbe,  ogI.  ÜRöfelcr,  Tic  otabtredjtc  oon  23rfinn  (1-S;V2)  (Etnl.  Die  $3cbeutung 
ber  s.Ra  tslonjulentcn  if t  befonbers  fjodj  anjufdjlagen  in  Dürnberg,  ogl.  nament= 
1«°)  %  3oad)\m\ot)n,  ©regor  $eimburg  144. 

2)  %l-  für  bas  ©an3c  neuerbings  oon  SBcloro,  llrfadjen  ber  SRejeption 
bes  römifdjen  ftedjts  in  Deutfdjlanb  (V.m).  Ceiber  oerfagt  er  in  bem  roidjtigen 
^unft  bes  ttmflujfes  ber  (Bciftlidjcn  unb  ber  geiftlid)en  ©eridjte. 

3)  Darier  beftimmle  3.  Äurfürft  ttupredjt  oon  ber  «Pfalj  (ber  naa> 
malige  ftaifer),  bafe  tein  ©cijtlidjer  mefjr  ein  rocltlidjes  Emt,  aud)  nid)t  bas 
9Imt  eines  Gcfjrcibers  erhalten  follte,  um  bem  (Einbringen  bes  römifdjen  "Jiedjts 
einen  Tamm  entgegenjufe^cn ;  ogl.  ftarlotoa,  Uber  bie  Styeption  bes  römifdjen 
«edjts  (1N7XJ  !>'". 
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r omifc^ = tanonif d)cn  %*ro$cffcs  oorau«.1)  ^>:>  mar  eben  nid)t  feiten, 
bafj  bie  ttlerifer  al«  Notare,  * M c v i d > t fei) v c i b e r  ober  ^limnilte  in 
ben  üon  i()iten  Perfafjten  s^io$ewd)iifteu  unb  Ihfunbcu  römifd) 
geformten  iHecfjt«ftoff  nicborte^teit,  uod)  mid)tia,er  aber  mürbe  bie 
$kd)t«pflea,etatia,feit  ber  a,eiftlid)en  <s>evid)te  unb  bie  Verbreitung 
ber  Don  il)r  er^euak'n  ober  verwerteten  populären  flied)t«litcratur. 

Csn  beibcu  X-J*eyel)uua,en  ftcltf  bie  Stabt  2peicr  mit  an  ber 
3pilK  ber  beutjdjen  IrntuneUuna,.  Xurd)  ibr  Cmyalatö^eridjt  unb 
beffeti  iiltcfte  (Merid)t«orbmma,  l)alf  fic  bie  neue  Med)t«orbnuna, 
r)erbeifüf)ren,  bie  ,mm  Seil  beute  nod)  bei  im«  bcftcljt.  3a  tuelleidjt 
barf  man  uod)  mel)r  behaupten :  oi  c  1 1  e  i  d)  t  trat  b a *  r b m i f ri) c 
SM  e  d)  t  a,  c  r  a  b  e  o  o  u  l)  i  c  r  a  u  «  m  i  t  b  c  m  a,  c  i  ft  l  i  d)  e  u  £  f  f  i  s  i  a  l 
al«  iHcflleiter  unb  bem  ordo  iudiciarius  al«  ©äffe 
feinen  2  i  e  a,  e «  \  u  a,  a  n  \  u  r  II  u  t  e  r  j  o  d)  u  na,  ber  b  e  u  t  f  d)  e  n 
©clt. 

')  So  Stöljfl,  Gntroidlimg  bes  gelehrten  Wdjtcrtums  23. 
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JHe  innere  wltlxtye  gtegierung 
be$  JftiftWö  c#<iWas  giamnng 
von  gpeter  (1464  1478). 

Dr.  38ajriratftan  jSitdjner  in  H»fünd)cn. 


Xcr  Verfall  bc*  JRcirfjc*  unb  bas  CSrftarfcu  ber  lanbeS* 
^enlidjcn  iDiad)t,  ©r|cf)cimina.cn,  bic  ftanb  in  fcanb  mit  cinanber 
gingen,  liattcn  um  bic  ÜBittc  bes  15.  3al)rl)unbcrt*  einen  Ijorjen 
®rab  errcidjt.  <i*  mar  natiirlid),  bafi,  je  meniaa'  bas  Neid)  ben 
irjm  aufteilten  N?lufaabcu  entfprad),  ein  anberer  ftaftor  fid)  bcrfelbcn 
annahm:  ba* ^inbcsfiirftentum.1 1  s?Ulc  ienc  ?lufaabcn  auf  politifd)em, 
auf  mirtjdjaitlidjcm,  balb  aud)  auf  a,eiftia,cm  (Gebiete,  bie  einftens, 
nameutlid)  in  ber  farc>lina,ifd)cn  periobe,  bas  Ulicid)  erfüllt  Ijattc,  ,$oa, 
nun  bas  l'anbc*fiirftcntum  in  fein  ^ercirf).  Xer  poli^eiftaat 
ift  in  a,emiffcm  Sinne  feine  beut  IS.  oal)rl)unbcil  eigentümliche 
©rfd)cinuuiv  unb  \u  beut  befannteu  'öoile  bes  Greußen fbnicis 
griebridjs  bes  Wvojjen  luun  „elften  Xiener  bes  Staates"  laffen  fict) 
fd)on  meit  früher  parallelen  l)cranvel)cn:  $era,leidjt  bod)  idjon  ein 

')  Die  oorliegenbe  Arbeit  bilbet  ein  Aapitel  meiner  ^Promottonsfdjrtft 
über  ben  furpfäljijdjen  ftanjlcr  unb  Speierer  Sifdjof  «Dtothjas  Tarnung,  beren 
übrige  Seile  id)  fpäter  teils  in  biefen  heften,  teils  in  ber  3«i*fW  f- 
bes  Obergerns  3U  oeröffentlidjen  gcbenlc.  fiüx  bie  f>anb|d)riftlid)en  Quellen, 
bie  Ijauptjädjlid)  in  ben  •HrdjiDcn  3U  ftarlsrufye  unb  Speier  Derujaljrt  roerben, 
benüfcc  id)  folgenbe  Slbtür.umgcn: 

Äft'ö.  =  ftopialbud)  bes  ftarlsrutyer  (Scneral-fianbesardnos. 
SpSVE.      ftrcisardjio  Speier. 
8p3lxH.  =  Stabtardjio  Spcier. 
JVS.  ftopialbudj. 
häufiger  Stierte  SBerte  |inb  folgcnbermafccn  gefügt: 

3(50.  -  3eit|d).  f.  (Seid),  bes  Obergerns. 
9Wö<B^f.      Mitteilungen  bes  f)i(t.  Vereins  ber  ^falj. 
öuCi*.  =  Sammlung  ber  b,od)f.  jpeirifdjen  ©efetje  u.  fianbes» 

oerorb nu  ngen.   örudjfal  1788. 
3Rone  I      5-3-  SHonc,  Quellenjammlung  ber  bab.  fianbesge|a)id)te 
Sb  I.    Karlsruhe  1848. 
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3af)rf)unbert  oovber  tturfürft  iWajrimilian  I.  oou  dauern  „eifrige, 
arbeitfame  potentaten  unb  dürften  mit  brcimcubcn  Meißen,  meiere 
fagen  fönneu:  aliis  lucemlo  consumor." ')  Ta)]  oouanberer  Seite, 
Don  Seite  ber  ^anbftiinbe,  bei  moberne  3taat^cbaufc  nod)  lueit 
frül)er  geltcnb  gemadjt  unube,  baft  ber  Jyüf)uer  beu  bat)riirf)cn  V^aub« 
ftänbe  im  2.  Tejemtium  be*  10.  oalubunbcrt*,  Tietrid)  oon 
Plieningen,  ben  Gebauten  auöü>icd)cn  tonnte,  jeber  Ai'uft  fei  nur 
adniinistrator  ober  ^enocier,-!  mag  meniger  befrembeub  flinken, 
ba  ja  bic  ßanbftänbe  befanntlid)  oft  genug  ben  Staat*gebanfen 
gegenüber  bem  dürften  ytm  üiwbnuf  bradjten.  %?ll*  feljr  be= 
merfen*mert  aber  barf  e*  gelten,  bat]  ein  Vanbc*l)err  felbft,  ein 
geiftlid)cr  Jyiitft  im  lö.  3al)rl)unbcrt,  fid)  ben  „obeiften  ttnedjt 
feine*  Stifte*"  nennt.  Tiefe  ^c^eidinuug  gab  fid)  gelegentlid)3) 
ber  Speiercr  $if d) of  ÜUiatbia*  Rainung.  .Ularer  al*  in  ber  ein 
fjalb  3al)rl)unbert  fpäteren  ^luüemng  Tictridj*  oou  Plieningen  unb 
prägnanter  al*  in  ben  Korten  :Piai;imiliano  I.  fommt  l)icr  ber 
(Sfebantc  Horn  „erften  Xiencr  be*  Staate*"  jum  ?(u*brucf.  Tie 
innere,  tueltlidje  iKegicntng  be*  ^Üd)oT*  iWatbia*  *)  wirb  im*  geigen, 
bafj  jene  ^ejeidjuung,  bie  er  fid)  beilegte,  mehr  al*  eine  leere 
Pfyiajc  mar. 

Unter  beu  ^eftvebungen  be*  ^ifd)of*,  fein  allerbing*  yemlid) 
Heine*  Territorium 5)  inuerlid)  m  tranigen,  ift  an  erfter  Stelle 
bie  (Mefe^gebung  }U  nennen,  bie  fid)  im  $UHi)ftifte  Speier  unter 
ber  Regierung  Rainung*  entmidette.  (i*  ift  beyndjucnb  für  bie 
gefeHgeberifdje  Tätigten  be*  Watljia*,  tuenu  bio  oon  ^ifdjof  Nuguft, 
einem  (trafen  ,}u  ^imburg=  Stimm,  ITHS  oerauftaltcte  „Sammlung 
ber  l)od)fürftlid)=fpeieiifd)en  (Mefelic  unb  *.'anbe*üerorbnungen"  mit 

')  Wejlcr,  ©efd)icb>  «Banerns  V  tjss— i».s«i. 
l)  Wcjlcr  IV  20. 

3)  Gelegentlich;  bes  flRemoranbums  (ftÄ<B.  339  fol.  65  a  ff;  f.  bei- 
fol.  75),  bas  er  bei  feinem  SBistumsantritt  feinem  ftapitcl  oorlcgte.  —  3Ran 
tönnte  baran  benlen,  bafc  biefe  Stelle  ein  3itat  fei,  boeb  fpridjt  ber  3ufammen« 
bang  bagegen. 

4)  Übet  ferne  geiftliä)e  Regierung  ugl.  9icmling,  föcfd).  b.  $ifcb.  $u 
Speier  II  145  ff.;  über  ben  fpeir.  IBeomtenapparat  unter  9H.  gebenfe  idj  hn 
näcbjten  £eft  biefer  3ei*fd)rift  einen  (Eilurs  meiner  ^romotionsarbett  ju  oer» 
öffentlichen,  besgl.  bemnäcbjt  auä)  meine  Arbeiten  Aber  9tamungs  äußere  <ßo(itit, 
namentlich  gegenüber  ber  9tctchsftabt  Speier  unb  über  feine  ftamitie. 

»)  Stöbere  Angaben  über  beffen  ttusbehnung  am  (Enbc  bes  15.  3hb. 
»erbe  iefa  in  meiner  Arbeit  über  ben  |peir.  Seamtenapparat  (f.  9Tnm.  4) 
oeröff  entliehen. 
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bem  3nlnc  1470,  mit  einer  Crbuung  bes  s.JMfd)ofs  9)Jatbias  beginnt.1) 
9itd)t  $max,  als  ob  gefctfgeberifdK  (iilaffe  ber  fpeierifd)en  ^ifcfjöfe 
etwas  Döllig NJ?cue*  gewefen  wären!  $)iatl)ias  ging bennaud) bei  feinen 
(Srlaffen  großenteils  auf  Dorbanbcne  Einfälle  ^urürf;  namentlid)  war 
es  jein  Vorgänger  SMjrfjof  JRnban  Hon  .\Sclmftiibt,  in  bem  er,  wie  in 
feiner  äußeren  ^olitif,  fo  aud)  in  biefer  £unfid)t  ben  „Weifen' 
Dernünftigeu  jperru"  fal),  „ber  bem  Stift  Speicr  Diel  (Miltes  getan."2) 
Ter  Sdjwerpuuft  ber  gefe^geberifdjen  Xätigfeit  bes  ^ifdjofS 
3)Jatl)ias  liegt  in  ben  V  o  r  f  d)  r  i  f  t  e  n ,  bie  er  f  ü  r  b  i  e  58  e  n  m  t  e  n  = 
f  d)  a  f  t  feines  Stiftes  gab :  fie  war  ja  bas  notwenbige  Wittel  ,ytr 
$erwirflid)img  ber  Reform,  bie  iWatbias,  wie  in  ber  geiftlidjen, 
fo  auri)  in  ber  weltlidjen  Verwaltung  feines  Stiftes  burd)$ufübren 
gewillt  war. 

}lus  ber  überaus  großen  x^al)l  ber  iWaubate  uub  SJerorb* 
nungen,  bie  iWatljias  erlief?,  ragt  bie  V  e  r  o  r  b  u  u  u  g  P  o  m  ^  a  l)  r  e 
1  4  7  0 3 )  beroor;  fie  begreift  eine  Weibe  tum  ^eftimmungeu,  bie 
bereits  trüber  Don  Hiatl)ias  crlaffen  werben  waren,  in  fid).4)  ?üs  bas 
9tcue  an  ber  Verorbnung  Don  1470  mag  man  baber  bie  lenbeu} 
anfebeu,  Derein^elte  frübere  (i'rlaffc  ytfammen^ufaffen,  fie  als  ein 
Wan^es  ber  s^eamtenfd)aft  bes  ,\Sod)ftifts,  ben  €ber=  wie  Unter- 
amtslcuten,  Dorjulcgcn:  fo  fommt  es,  baß  bie  einzelnen  }Jiaßual)meu 
in  biefer  Sanbc&Derorbuuug  fel)r  Dcrfdjiebener  "Jiatur  finb,  baß  fie 
jnin  Xeil  einen  allgemeinen,  großzügigen  libarafter  tragen,  wäbrenb 
fie  teilweife  auf  bie  eiugel)enbfte  Äife  fid)  ins  IStnjelne  ergeben. 
Verglcid)t  man  bie  „Drbnung"  bes  v^ifd)ofs  IKatbias  etwa  mit  einer 
eine  (Generation  hül)er  in  pralyfdjen  Rauben  ergangenen  Beamten - 
orbmtng,  ber  3poul)eimifd)en  ^eamteuorbnung  Don  1437,  fo  wirb 

')  «iuü«.  3.  1-8. 

2)  <Ph.  Simonis,  Mt.  Sefdjreibung  aller  93ifd)offcn  ju  Spenr.  177:$ 
(2  9lufl.)  17J». 

3)  *K$.        fol.  lifca— 204  b;  ©ußÜ.  1 

4)  Die  metjten  SBeftimmungen,  bie  91.  in  biefer  33crorbnung  oon  1470 
3U>eds  einer  georbneten  ^edmungsfüfyrung  erliefe,  roaren  fdjon  früher,  anfangs 
14*>">,  ergangen;  bafo  bie  letzteren  Skrorbnungcn  bem  ©efetic  oon  1470  jeitlid) 
oorausgingen,  unb  yoar  oor  ben  1.  9Hai  14<>ö  anjufetjen  finb,  ger)t  baraus 
rjeruor,  bafe  in  ber  $Jerorbnung  oon  1470  eine  gute  ftüfjrung  ber  neuange legten 
3insbüd)cr  3ur  Wiidjt  gemadrt  toirb,  roärjrenb  in  ber  früheren  SJcftimmung 
erft  bie  Anlage  neuer  3'"sbürf)"  angeorbnet  roirb,  bie  bann  tempore  paschst i 
14<;<;  (f.  unten  S.  11.")  erfolgte,  bafo  ferner  in  ber  üBeftellung  bes  Ubenljetmer  3olt= 
fd)reibers  com  l.  SKai  fPhilippi  et  Jacohi)  14»;5  (ftft«.  2H«  f0l.  13a  ff.) 
bie  oom  «tjd)of  crlaffcnen  neueren  9?ed)nungsoorfä)riften  bereits  etroäfjnt  toerben. 
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ber  Joitidjritt  flar,  ben  biete  Crbnuno,  itufere^  iHifrfjof*  für  bie 
^ertualtuno,  bebeutete;  anbrerfeit*  freilief)  mar  aud)  biete  Crbnuno, 
uou  1470  nod)  tucit  entfernt  von  einer  Vfnnbeaorbmino.,  tuie  foldje 
feit  bem  HJ.  ^al)rl)unbert  weiter  itnb  weiter  angebaut  mürben.') 

Tie  ^eftimmunaat,  bie3Hat()ia*  in  biefer  ^erorbnuna,  uon  1470 
erlieft,  beredten  eine  aute  lofale  ^ermaltuna,  fowol)l  aeaenüber  ben 
Untertanen  unb  ben  einzelnen  (Memeiubeu  beö  .vSodjttift-?  tuie  n,cin\ 
befouber*  eine  ante  ^ertualtuna,  ber  im  ^efiHe  be*  Stift*  fclbft 
tteljenben  (filier  unb  Nedjte.  Ta*  auf  ben  biid)oflid)en  3d)loiferu 
befinblid)c  ^nuentar  tollte  tuol)l  in  üanb  gehalten  tuerben,  ebeufo 
tuie  bie  ^Irmieruua,  ber  bod)ftiftlid)en  ^urant  ftet^s  in  (\n\cm  [\n 
[taub  uora,efuuben  tuerben  tollte  ;  genaue  ^niH*ntarOer^cid)uiite -') 
tollten  über  ben  bifrfjöflirfjcn  XHcfiU  auf  ben  einzelnen  3d)loffern 
ttunbe  i^eben  unb  eine  ttontrolle  barüber  ermoa,ltd)eu,  ob  biefer 
.yt*  ober  abnehme;  bie  Beamten  folgen  überhaupt  über  eine  ante 
^enualtuua,  be*  Stifte*  bie  9luffid)t  fültren. 

(i'inc  ^orbebiuauna,  \ax  (^eiiuibuua,  ber  Stiftounau^eu  mar 
eine  aaubnete  ^u^)uuna*fül)runa,  ieiteu*  ber  Beamten.  2d)ou 
balb  nad)  feinem  *?lmt*autritt  erlief?  bnljer  tVt att)tnö  eiua,el)eube  4>  o  r  -~ 
\  d)  r  i  f  t  e  n  f  ü  r  b  a  *  iH  c  d)  n  u  n  c\  *  tu  e  f  e  n  :\)  einen  genauen  ^eridu 
orbnet  :tfiatliia*  bcifuiel*mciic  über  ben  erhielten  Aifd)fan^  an:  bie  Be- 
amten follteu  bie  ;}al)l  ber  einaefaua,etien  ,\iirf)e  aiir)eid)iieu  unb 
uernterfen,  mie  uiel  man  bauon  uerfauft,  tuie  tuet  man  in  bie 
Leiber  a,eieM  l)abc  u.  b(jL  Uber  erhaltene  Volute  mußten  bie 
3lint*leute  Cuittuna,en  anstellen.4)  2et)r  einaelieube  ^uufdjriftcn 
tuerben  über  bie  jiil)rlid)e  Jliedjmmasablrtac  a,ea,cben :  SM*  \nn\ 
Sonntag  „ouuocauit"  mußten  bie  ?lmt*leute  aniau  fueyfiyerte 
Wecfpuuiflen  über  bie  Einnahmen  unb  ?luöaabcn  be*  Stifte*  fouüe 
über  bie  au*ftel)enben  ^etraa,c  Uorlcant. 

Tod)  !l>?att)ta^  lieft  e*  fid)  nid)t  ftemia,  fein,  S>erorbnuna,en  für 
bie  finauyelle  s^ermaltuna,  \n  treffen,  er  tuadjte  felbft  aud)  [trenne 
über  bereu  ^efola,una,,  tuie  eine  ^enterfuna,,  bie  er  a,elea,entlid) 
einer  fold)eu  ^erorbnuua,  mari)te,  (}eia,t:  „ou  ber  legten  Wcduiuna,", 


1)  S.  SRonc  in  J©0.  Vi 

2)  6.  unten  S.  112  %nm.  .">. 

3)  „Orbnung  ber  9led)nung,  roie  bie  t)infür  gejdjefyen   olle,"  ÄÄSB« 
3.U»  fol.  3H.i  -10a;  ÄÄ<B  21»S  fo!  :M)  a  ff. 

4)  ©ufi«.  6. 
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fo  ()ciBt  e*  bier,  „ift  fein  Waut,  Salbei)  ober  anber  'öcm/i  , ber] 
an  etlichen  anben  li.  e.  an  c\ctviffcn  Crtcn]  ben  .Stehern  gegeben 
nad)  alter  0>Jemol)nl)eit,  Oerredniet  morben.  oft  unter  :S)tet)nung, 
tuaö  folid)*  ^eiitö  gebraudjt,  gegeben  ober  mic  bamit  gci)anbclt,  iban] 
ba*  alfo  epgeutlid),  e*  fp  uiub  flein  ober  groft,  ocrred)uet  treibe."  •) 

Weben  bieten  allgemeinen,  für  bie  ^eamtenfdjaft  bes  body- 
flirtet  al*  (Manyr*  beftimmten  ^erorbnungen  ergingen  eine  Meil)e 
non  Ihlaffen,  melrf)c  bie  £  ienftcspf  lid)  ten  einzelner  = 
am ten  regelten3»  unb  meift  im  s.Hujri)luf{  an  bereit  s^eftallitng 
gegeben  mürben.  Sie  alle  fpred)eu  oou  ber  ^viiriorc^c  untere^ 
$ifd)ofs  für  eine  georbitcte  .'öanbliabnng  ber  einzelnen  ^ermaltung$= 
^tucige:  namentlid)  aber  eimerftc  fid)  biefe  Sorge  auf  bie  bifd)of= 
lidje  Manntet. 

Xic  rege  latigfeit  Warnung«?  für  bie  i i  p  c  i  e  r  i  i  d)  c  S\  anglet 
ift  au  erfter  Stelle  von  beut  ^eftrebeu  oeranlafit,  ein  s^ilb  \\\  gc= 
minnen  über  bie  Vage  bec-  £mrf)ftifte*,  feiner  ^etoolnter  unb  Hilter, 
unb  bic>>  auf  (Mrunb  non  ^lufjeidnumgeu,  bie  in  gemiffeu  ^eit-- 
riittnten  mieberfel)ren  unb  e*  fo  ermoglid)en  füllten,  über  ben  fiotu 
refp.  Würfgaug  ber  materiellen  Vage  be*  Stifte*  fid)  flar  JU 
merben.4) 

Ter  elfte  Sdtritt  hierzu  erfolgte  formt  beim  iücgieruugsautritt 
bes  neuen  ^iidjofs.  s?luf  ben  einzelnen  Burgen  unb  Sd)löffern 
bes  joorfjftifte*  mürbe,  meift  in  Wegeumart  ftaiuungs  felbft,  ge^ 
legentlid)  beffen  >>ulbigung*umritte*  ba*  o*  u  V  e  n  t  a  r,  bie  Armierung, 
ba*  auf  beu  bifdjoflidjen  Sdjlbffern  befiublidte  s^iel)  aufgenommen; 
besgleidjeu  mürben  bie  zugehörigen  liegenbeu  Wüter  aufge^eidntet.5) 

')  "llus  Wlant  unb  Salbei)  umrbc  Öl  bereitet;  baher  toirb  er  bicr 
glctd)fam  3um  UBein  gered)net. 
*i  ftÄ».        fol.  31  k 

*)  So  „«ejefteib  bes  Sängers"  in  ftftö.  33!)  fol.  4ta;  „gemeine 
Orbnung  für  Sdjloft  unb  Stabt  Ubcnheim  unb  Sefcbcfb  bes  $*ogts  am 
»ruhrein".  ÄftS.  fol.  32  b;  au*  im  ftft«.  33!)  fol  42b-43a; 
„Orbnung  bes  3ollja)rcibers"  ftft».  2!W  fol  33  a  -b;  au*  im  ftR<B.  :«!) 
fol.  43 1>;  „<Befd)eib  bes  ftellers  311  23md)jal"  8«<B.  2!>.s  fol.  «Oa. 

4)  Um  ..ju  [eben,  ob  fid)  ber  Stift  minbern  ober  mebren  roerbo"  fo 
ober  äbnlidj  roerben  3U  roieberboltcn  SJlalen  bie,  oom  5?ifd)of  oeranlafoten 
ftati|tifa)cn  »Aufnahmen  begrünbet.  ftfttf.  2!H!  fol.  1*4  a;  ebb.  23lb;  ÄHS- 
302  fol.  1 

•)  Rft8.  3«>2  fol.  I  is  (refp.  13»»ia  ff.  Hausrat  in  bes  Stifts  Sd)löfjern"  ; 
|o  rourbe  3U  Ilbesheim  am  24.  September  1  Wontag  nad)  St.  SWattbäi)  14<,4 
bas  bortige  3nuentar  aufge3cid)net(  am  jelben  Tage,  ba  9J?  bort  bie  §ulbigung 


Digitized  by  Google 


1  13 


Xen  erften  Wegiernng*monaten  Warnung*  gctybrt  aud)  ein  llbcrfd)lag 
über  bie  jafn-lidjen  (Sinnal)men  nnb  s}ln$ga6en  bco  £>od)ftifte*3 
fomic  über  beffen  2d)idbenlaft  an.1)  Wevabe  finanzielle  ^lufsciti) 
mtngcn  mußten  ja  Don  größtem  ^ntereffe  fein;  bereite  oben  l)abcn 
mir  bic  Sorge  be3  SMfdjof*  für  eine  georbnete  flkd)nnng*fnl)riing 
feilen*  ber  ^eamtenidjaft  für,}  ermähnt.  (£3  mar  gemiß  l>on  großer 
$Hid)tigfeit  für  bas  fpeierifd)e  Man^leiluefen  nid)t  minber  mie  für 
bic  praftifdjc  ^inan^oenoaltung,  wenn  ber  s^ifd)of  bie  Anlegung 
neuer  3al=  ober  ;}in*büd)cr  für  bie  einzelnen  Günter  befaljl;2)  in 
biefen  neuen  „  ;}in*regiftent"  follten  alle  $infen,  Kenten,  (Gilten  nnb. 
(befalle,  bie  man  beaniprnerjen  b,atte,  aufgezeichnet  merben;  and) 
bie  £age  ber  hod)ftiftifd)cn  Wiblingen  an  Widern,  SBtefcn,  ."obren 
nnb  bgl.,  tuie  bie  „,"ynrd)genoffen  nnb  ^Inftbffcr"  berfelbcn  follten 
angegeben  merben.  Tiefe  nm  bic  Cftcr^cit  bes  ^aljre*  140G3)  an= 
gelegten  w;}insrcgiftcrw  für  bie  bem  ^>ogt  am  ^rnl)rcin  nntcrftel)enben 
hinter  finben  fid)  in  bem  jog.  ..über  reddituu m  *v  oereinigt. 

Ungefähr  ein  3al)r  nad)  ber  Anlegung  biefen  Raubes,  am 
21.  9Wai  1467,';  nnirbc  ein  ^ucite«  für  bie  Mandeiocrmaltnng 
änßerft  toidjtigc*  ^erf  fertiggeftcllt :  ein  2  d)  n  l  b  b  n  d) ,  I  i  b  e  r 
debi  t  oru  m.ßi  in  loeldjem  bie  2d)idben,  bie  „ftaiiptgelber/ 

empfing  (Vlone  1  3«:>);  am  Sage  barauf  mürbe  auf  ber  Äeftemburg,  wo  SR. 
bamals  ©eilte  (OJtone  l  3«:>),  bie  3noentari|"ferung  (bei  flemling,  £ie  3Kaiburg 
bei  öambad),  Wannt).  1*44,  Urt.  9tr.  3«)  oorgenommen.  $as  SBaffengerät 
bes  £od)jtiftcs  —  ausgenommen  bie  Armierung  oon  ©rumbad)  unb  SBrudjfal 
—  beftanb  in  1!*.")  <Büd)fen,  so  Slrmbrujten,  14000  Pfeilen,  13  Sonnen  «Puloer; 
aud)  ber  3nid)t*  unb  3Beinbcftanb  rourbe  aufgenommen  unb  ergab  I*«1  i  guber 
$Befn,  36-S2  «Malter  1  Simmern  Rom  unb  aHerjl,  17*2  5DlaItcr  Spelj, 
4011'  .,  Walter  $abcr,  1*10  SRalter  3  Simmern  ©erfte  unb  anbere  $rüd)te. 
Äftö.  33!»  fol.  ««a-b.  aa<B.  29«  fol.  1X4 a:  «erjeidmis  oon  „Gefdjütj  unb 
Öausrat."  Das  SBerjeidjnts  ber  rjod)ftiftifd)en  Sdjäfcreien  foroie  ber 
bifd)öflid)en  Wüfjlcn  (2«  an  ber  3af)I)  im  ÄÄ<B.  29«  fol.  158b;  bie  fluf. 
3äl)lung  ber  „gemeinen  fti|d)toa|fer"  ebb.  fol.  146b.  —  2)as  Silbergerät,  bas 
bem  Stift  unb  bem  Äapitel  gemäfo  ben  teftamentarifd)en  Verfügungen  bes 
Sifdjofs  3ufter)en  follte,  i|t  auf  172  2Jlarf,  6  Cot  minus  l  Quintlein  (  '/«  ßot: 
Sd)melIer»5romann,  93anr.  SBörterbud)  1 13!>5)  angegeben  (ftftSB.  29«  fol.  391  b). 
•)  339  fol.  «7a  ff.  3.  unten  S.  135.  3)  ftftSB.  29S  fol  30b. 

3)  Actum  tempore  paschali  («.  Hpril)  14««;  301  fol.  1  a. 

4)  ÄÄ«  301;  auf  je  ätoei  <pergamentfolien  biefes  «Panbes  folgen 
fünf  «Blätter  aus  Rapier. 

4)  Actum  ei  scriptum  die  lovis  infra  octavam  pentecostis  1 4«7 :  ftÄSB. 
302  fol.  1  a. 

•)  RSVB.  302 ;  bas  „rote"  ftegifter  nennt  es  9».  hnd)  feinem  Cin^ 
banb  ÄStfB.  29«  fol.  232  a. 
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nufgc^cirfjuct  fiub,  bic  unter  ben  ftegieruuaeu  bev  iner  ^ora,äno,er 
iHamuna*  iomic  unter  feiner  eigenen  aufgenommen  nunben  untren 
fomeit  man  fic  nod)  nid)t  aetilflt  hatte.  s^ei  ben  unter  Watliia* 
aufgenommenen  Summen  fiubct  fid),  ajeidjfam  al*  ?){cd)eujrf)aft*' 
anhabe,  oermerft,  mofür  man  jene  Weiber  »ermanbt  Ijatte.  Die 
brinaeube  Wotmenbia/eit  lum  Reformen  in  ber  Jvüliruua.  be*  5Wed)-- 
nunaSt»efeu*  jcia,t  fdjon  ber  llmftanb,  bafj  mau  ial)rlid)  eine 
Wei()e  von  (Mitten  für  Mapitalien'  erleben  muffte,  bereu  ?lnleil)c 
fid)  in  ber  Atanjlei  nirijt  einmal  reajftriert  fanb.'i 

?luf  bie  unter  ÜDlathia*  ooraatommenen  $ermöa,endaur* 
n a l)men  be*  ,<oorf)ftifte*  mirb  aeleaeutlid)  ber  ^etracrjtuna,  ber  fvinauv 
tätigfeit  fliamunaö  bes  ÜKafyeren  einstweilen  fein ;  liier  möge  nur  auf 
bie  genaue  Detaillierung  aller  einzelnen  l£innal)men  mie  9(u*cuiben 
bes  .frodiftifte*  bei  ber  1470  vorgenommenen  ^ermöa,en*aufnar)me2) 
llinaemiejen  fein.  Sind)  in  biefen  s?lutVid)uuna,cn  folgte  $tiatl)ia*  ben 
Jyufjüaineu  feinet  tüd)tic\cu  ^orfaljren  Rabatt,  unter  bem  and) 
bereite  ioldie  ^lufjeidinuna.en  a,emad)t  morbeu  maren,  frcilicl)  in 
einer  feine*mea>  fp  oeroollfommneteu  &*eiie,  mie  bie*  unter  $Mfd)of 
9JJatl)in*  n,eirf)at).3)  (iö  mar  nid)t  tuiubcr  beö  iBiidiok-  eigene  s^erft»n 
alc>  bie  latia/eit  feiner  Beamten,  bie  biefe  $ermiiaen*aufnalime 
bemerfftellia,tc.4) 

£crö  ontereffe  be*  ^iidjof*  für  ftatiftifrfje  ^ufammenftetfuuaen 
tritt  befonber*  flar  in  bem  auf  fein  Welieifj  entftanbenen  finv 
Libcr  sccretorinir')  yt  Sage,  ber  am  10.  ?luauft  1470 
uollenbet  mürbe/') 

')  302  fol.  124a  ff.;  es  folltc  nunmehr,  rote  gelegentlich  ber 

Slnfütjrung  bieder  Xatfadje  bemertt  roirb,  fVlcife  barouf  Dcrroanbt  roerben,  91b* 
fdjriften  ber  ausgefeilten  Sdjulbbriefe  ju  erlangen.  Xtes  fdjetnt  aud)  gefdjeben 
gu  |ein,  roie  roir  aus  fpäteren  91ad)trägcn  (fo  fol.  Sn,  12b,  13a,  20b)  erfeljen. 

•)  ÄÄ3$.  2J"m;  fol.  231a— 27."»  a:  „3U  oermerlen  ....  [roas]  ber 
Stifft  oermöge  unb  roas  er  jäf)rtid)  hoben  möge  unb  ob  er  fid)  r)infür  beffer 
ober  ärger  Ib.  i.  fd)limmer  roerbe]." 

3)  Äft».  2WJ  fol.  232  a  unb  Äft».  302  fol  lb-24a 
•)  „Durch  unfer  felbs  "JJerfon  unb  bic  Unfern,  [bie]  uns  h«nmlid)  fin 
unb  bes  Sliffts  Gelegenheit  roiffen."  220  fol.  231b. 

»)  ÄWB.  2!»<; ;  basfelbe  ift  faft  oollftänbig  oon  einer  £anb,  roenn  aud) 
mit  mehreren  Nachträgen  (jo  3. SB  fol.  IMa,  oon  einer  anberen  £anb  u.  a.  fol. 
33i;  .vb),  roobloon  bem  bijd)öflid)en  Sefretär  Johannes  öunfdjroirt  gcjdjrieben. 

c)  „Cir.-.i  fcstuin  S.  bnurmtn  I  170.  '    ftftSB.  21MJ,  „provisio  Mathiie 

de  epiM-.->;-:ifii  Spirono." 
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Ich  ?utbalt  be*  Über  secretorum  tollte  an  elfter  Stelle 
ein  ^erjeiduti*  nller  ^erioueu  bieten,  meldje  in  ben  bod)ftiftifd)en 
2d)loffern  antafuo,  umreit,  tonne  aller  .\;muöftanbe  Ufruöa.efcffe") 
in  ben  einzelnen  Crtfdmften  be*  3tift*tcrritc>viiimo-,>  .vmbeu  biete 
s}litT>Md)ituna,en  über  bie  ()L>d)itiftit*d)e  ^euölferuna,  and)  feineoluea* 
bie  ^ebeutuna,  einer  $olf*,',(i  l)  1 11  u  ^ J )  im  mobernen  2innc,  fo 
finb  üe  bod)  Hon  a,rofjent  l)iftori|d)eu  oittereffe ;  nnb  bie*  allein  fdjon 
uiea.cn  bev  outention,  in  ber  s^ijd)of  IVatbia*  jene  ^olteaufnabme 
berftellen  lieft.  Tie  altefteit  uns  befannten  bcutfd)en  ^olfaviblunaat 
bc*  iÜiittelalter*,  bie  Würubcra,er  ^olfömbluna,  lunn  oafjre  1 449 
lote  bie  2trnf|bura,er  auc-  ben  7 Oer  fahren  bcsielbeu  ^alnbunbertc- 
um  reu  tteranlafu  bind)  aufjerc  (iTeia,niffe :  bie  Würnberaa*  ^al)hnn^ 
burd)  ben  in  ^lusfidtt  ftel)enben  IJfarfflrafenfriea,,  ber  c*  nbtia,  cr= 
jdjeinen  lief?,  bie  ftäbtiidtc  ^luUferuua^yffcr  \u  ermitteln,  um 
baburdj  ben  uotuienbiaeii  ttornoorrat  beredeten  ,yi  fonnen;3)  al)itlid) 
in  3tvaftburiv  mo  bie  (Siufalle  ber  ^Irmaanacö  ben  ^luftoft  311 
einer  ^olf^abluua,  aaben.4)  Tie  s?lufual)me  bina.cflcn,  bie  ^ijdjof 
:3Jintl)ia*  über  bie  i^eluuferuua,  bc*  jooitytifte*  oeranftaltcn  lief],  erfolgte 
\iim  fluten  Seil  au*  ftatifttfdjcm  ^litercffe.  sJtad)  ber  s?lbfid)t  be* 
^iierjof*  tollten  biete  ?lufnabmeu  and)  funftia,  tvieberfebren,  um 
bieburd)  fcfUnftellen,  ob  ba-j  .s>od)ftift  „an  beuten  fid)  oermel)re 
ober  abnebme." 

Sluf  bie  s3lrt  biejer  „^olf*aufnal)me"  im  £>od)fttft  3peter 5) 
uub  auf  bie  .Ntatea,oricn  ber  >Hemol)uer,  roeldje  fie  berürffid)tia,tc  unb 
weldje  fie  nid)t  in  ihre  Nedniuna,  mit  einbe^oa,,  fanu  iri)  au  biejer 
Stelle  nidu  bc*  näheren  eingeben,  i^emerft  fei  jebod)  fd)on  bier, 
baf?  biefe  „^olfsaufnabme"  bie  in  ben  l)od)ftiftifd)en  s^cfUnina,en 
uiol)ul)aften  Beamten  uub  ^ebienfteten,  ferner  bie  im  l)od)ftiftifd)cu 
Territorium  anfä|ua,cn  0>>eiftlid)eu  nnb  "Xbiigcn,  enblid)  bie  mann- 
liefen  unb  meiblid)eu  Häupter  aller  £mu*ftanbc  im  .v>od)ftiftc, 
a,lcid)iuel  ob  fie  ISigcnlcute  umreit  ober  uid)t,  ob  fie  bem  ,\Sod)^ 

•)  Äft$.  -29«  fol.  I  a. 

2)  Da|$  VI  „alle  Seroobner  bes  fianbes  namentlich"  babc  aufführen 
la||en,  roie  <Remling  II  154  fagt,  i|t  unrichtig. 

')  3-  3a|t™u>,  Die  2?olts3afjl  bcutfa)er  Gtäbtc  311  (Enbe  bes  SWittel« 
alters  unb  311  Seginn  ber  9leu3cit  (£i|t.  Untcr|ua)ungcn  $eft  1),  Berlin        3.  7. 

*)  (£benba  <3.  14. 

")  ©ngef)enberes  über  biefe  „SJoltsaufnabme"  oon  1470  roie  über  anbere 
Angaben  über  bie  Seoöltcmng  bes  §od)|tiftes  (im  3*»  fol  92  b)  gc 

benle  id>  bemnäd>|t  in  ber  3(50.  3"  oeröffcntlid)cn. 
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ftift  felbft  ober  anbeven  fterrfdjafteu  geborten,  u  a  m  e  n  1 1  i  d)  auf- 
füfnt.'i  9t tdit  aufgeführt  werben  bagegen  bie  ttinber  unb  ba^ 
Wcftnbc  bev  einzelnen  .\Sau*ftaube.  Angegeben  luirb  auch  bic  ;}al]l 
ber  „Umlerne"  b.  i.  jener  l)ocf)ftiftlid)cu  (Sigcnlcute,  bie  außerhalb 
be*  fpciriidien  SEerritorium^  aniafcig  waren.2) 

SiJemt  Wir  fomit  aud)  feiuc*meg*  nou  einer  $olffvil)luug 
im  t>olkn  Sinne  ipved)cn  tonnen,  io  l)aben  bie  eingaben,  weldjc 
bie  von  Wictjof  iWatljia*  angeorbnete  ,,s#eoblfenutgsaufnal)me"  bieten, 
gleidjwolil  einen  fenr  bol)en  Ärt,  nid)t  allein  wegen  ber  aufter= 
gewölntlidien  ?\nteufion,  in  ber  fie  erfolgten,  fonbern  fd)on  be^balb, 
Weil  berartige  auf  ein  gan^e*  Territorium  fid)  erftreefenbe  Stuf* 
nalnnen  and)  bann  nl*  oereiu^elt  erfdjeinen  bürftcu,  wenn  fie  uid)t 
alle  .Slategorieu  ber  s^eoolferung  umfaffen. 

tiefer  tOtatrifcl  aller  l)od)ftiftlid)en  Cvtjdjaftcn  unb  il)rer 
s$eWonuer  entfpiidn  bie  oon  $ifd)of  ÜWatrjia*  angeorbuete  Wufnabme 


')  (Es  bilbet  al|o  biefe  SDtatritel  nid)t  nur  ein  „Ver3eid)nis  fämtlid)er  (Eigen» 
leute"  bes  £o<hftiftes,  rote  es  im  Snoentarbes  ftarlsrurjer  Sttdjios  I  110  heifot. 
(Es  brauet  toohl  ntd>t  eigens  b,eroorgcb,oben  311  toerben,  bafe  alle  r>ier  gebotenen 
3är)lungen  bie  9?eid)s|tabt  Speier  n  i  d)  t  in  fid)  begreifen. 

-)  Die  (Enbjummen,  bie  für  bas  rjo(f)ftiftifd)e  Territorium  geboten  roerben, 
lauten:  MIO  öausftänbe,  barunter:  l.'JT  Vricftcr,  1!»  (Eble,  2:>r>7  männliche 
(Eigenleute  bes  $od)|tiftcs,  2«o2  toeiblid)e  (Sigenleute  bes  $od)fHftes  <'einfd)l.  ber 
„Slufeenleute,"  1*0  an  Sa¥),  '»ls  männlid)e  pfäl5tfd>e  (Sigenleute,  5<i8  toeiblid)e 
pfäl3ifa)e  (Eigenleute  fftttV.  2W  fol.  14»;  b):  ba3u  tarn  bas  bem  Stift  oer- 
pfänbetc  Canbau,  bas  Haut  ftftö.  2!><>  fol.  151  b)  505  §ausftänbe  (bie 
ebenen  nid)t  namentlich  aufgeführt)  3är>Iie ;  nach,  einer  an  anberer  Stelle 
(ftftSB.  UM  fol.  Mb)  gemalten  «Mitteilung  betrug  bie  ©croobnerjehaft  Canbaus: 
550  feferjafte  Vürger,  ebenjooiele  Shcoucn,  »>  „2aien*Wrieftcr",  21  3OTönd)e 
1400  Dienfttned)te  unb  „anbre  <ßer[onen,  bie  3U  ben  Saframenten  get)en"; 
biete  Angaben  betreffs  Cnnbau  berufen  (bie  Angabe  über  ben  ftlcrus  aus* 
genommen)  jebenfalls  auf  Sdjätjung,  nid)t  auf  3ä^un9-  —  2BflS  M  ben 
obiqen  3ahlenangaben  auffällt,  ift  ber  grofee  Übcrfd)ufj  ber  männlichen  33e> 
oölterung  gegenüber  ber  lociblichen.  Verhält  fid)  bod)  bie  3at)l  ber  toeiblicben 
hocbftiftlichen  (Eigcnleute  3U  ber  ber  männlid)en  ungefähr  rote  1(X) :  105,  bie 
ber  n>eiblid)en  rurpfä^ifchen  (Eigenleute  ju  ber  ber  männlichen  fogar  toie 
KM):  K)!);  bies  Verhältnis  bilbet  ein  intereffantes  ©egenftüd  3U  bem  toeiblicben 
Übcrfdmfc,  ben  man  laut  ber  9türnberger  3äblun9  14  W  bort  feftgeftellt 
hat  (f.  3aftroio  a.  a.  O.  S.  9);  toenn  3afiforo  bie  Vermutung  ausfpricht,  bafe 
bas  Übergeioidjt  bes  toeiblicben  (5efdjled)tcs  in  ber  Stabt  auf  einem  ftärferen  Hn* 
brang  besjelbcn  auf  ben  jtäbtijchen  Subeitsmarrt  beruhe,  |o  febeint  bas  (Ergebnis 
unferer  „Vollsaufnabme"  unb  ber  Überjchufe  bes  männlichen  ©efcblechtes  auf 
bem  Canbc,  ben  fie  auftDcift,  einen  Veleg  für  3nftrou>s  Vermutung  3U  bieten. 
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bei  fpeirifdjen  Stifter,  Ml  oft  er,  Pfarrei  cu  unb  anberer 
^friinben  unb  ^enefijieu.') 

^luri)  eine  ^ie  i)  hing  lieft  Mamuna,  ,}it  ^canin  feiner 
Nea,ieruna,  tteranftaltcu.  sl$em\  man  nud)  in  anberen  Territorien 
burrf)  ängere  Ohüube  frii()er  ,ut  5>icl)=  als  ,ui  ^olf*.vil)luna,en  fief) 
oeranlafjt  faf),  fo  biiiften  aus  biefer  ;]eit  ^ieh.>äl)lnna,cn  bod)  nur 
fpärlid)  befannt  fein.-)  Xie  SJicnvilHnna,,  bie  iWatfn'a*  vornehmen 
lief?,  füllte  einem  pvattifdjeu  ^merfe,  ber  (irlKbuua,  einer  „  5d)atutna, 
auf  bie  Minnen",  nlfo  einer  Mlanenftener  bicneu.V) 

flu*  materiellen!,  uid)t  ciinn  ans  l)iftorifd)cm  ontereffc  liefe 
SMatljias  aud)  Nu  rjcidiu mieten  l)erftellcu  über  bie  £eriunft,  ben 
ISrmerb  ber  einzelnen  2  t  ii  b  t  e ,  3  d)  l  ö  f  f  e  r  u  n  b  fr  e  r  r  f  d)  a  f  t  e  n 
be*  fr  od)fti  r  te*;4)  biefe  furzen  Nuaabeii  über  bie  (Mefd)id)te 

')  ÄStfB.  2«m;  fol.  lf>!».-i— l«n>.  6rg.  oon  ©lasfd)röbcr,  £>ic 
Speicrer  23istumsmatrilel  ufto.  in  ben  StRöU^f.  XXVI II  7">  ff 

')  Der  SBeginn  oon  5Jiet)3är)lungen  roirb  ionft  metft  er|t  in  bas  17.  3abr* 
fyunbert  gefetjt  (öanbtDörterbud)  ber  Staatsroiifenfdjaften  VII  4**);  bie  cr|te 
für  bas  £erjogtum  Sanern  belnnnte  amtlidjc  3ief)}äl)lung  fd)cint  bie  com 
3a^re  ir>;W  3u  fein;  f.  «iejler  VI  22<>.  -  *Hls  bas  «efultat  unjerer  93icb< 
3äf)lung  wirb  (ttftE.  2««;  fol.  löl  b)  angegeben:  4HOO  Stüd  flderpferbe,  «OOO 
Stüd  Wnboief),  1000  (!)  Stüd  Srfjtoeine,  1HW  (!)  Stüd  Sd)afe  unb  Sammeln; 
bjebei  ift  bas  iöiet)  ber  Stabt  fianbau,  ferner  bas  bes  oerpfänbeten  ©rumbad), 
enblid)  ber  bem  §od)ftifte  felbft  gehörige  3Mer)beftanb  (biefer  betrug  unter  Sifdjof 
SR.  bW  Sdjawine,  <M  Stüd  ÜRinboicl),  272  Stüd  (Geflügel,  *>7  ^f.'rbc,  1;*»72 
Sd)afe,  fiämmer  unb  Sammeln;  ÄÄÖ  fol.  lM»i>)  nidjt  mitgerechnet ;  bas 
•Hefultat  biefer  SBiebjärjlung  ift  jebenfalls  aus  ben  Angaben  gcioonnen,  rocldje 
im  Äftö.  a:w  fol.  i»2b  ff.  in  genauen,  nidjt  in  runben  Summen  geboten 
werben;  aud)  fjier  finbet  fid)  bas  5Bief>  ber  Stabt  ßanbau  nia)t  ocrjeid)net 
2Bte  oorjidjtig  jebod)  bie  Crgebniffe  ber  "öbbitionen  nachzuprüfen  finb,  3eigt 
einmal,  bafc  als  Summe  ber  MM)  Werbe,  JKMK)  Stüd  Wnboiel),  1!HK>  Sd)a>cine( 
ltioo  Sdjafe:  41f><)0  Stüd  Sief)  angegeben  toirb,  jeigt  ferner,  bafe  nad)  ben 
"Angaben  im  :WH  fol.  !»2i>  ff.  im  SImt  ftislau  allein  bie  3a&J  *>er 

Sd)0)einc  auf  2,'i<5.">(  bie  ber  Sdjafe  auf  470*  fid)  belief;  nad)  ben  Summen, 
bie  für  bie  cinjelnen  #mter  tyitx  geboten  toerben,  müßte  fid)  bie  ©efamtfumme 
ber  Sdmfc  auf  met)r  als  17000  belfern;  es  roirb  aljo  ftatt  1JHJ0  „liinoo" 
ju  lefen  fein.  —  fluffallcnb  ift  bei  bem  (Ergebnis  ber  Järjlung  ber  grobe 
Werbcbeftanb  Ouet)r  als  bie  Hälfte  bes  «inboieljes,  roäbrenb  eine  Stiebjäblung 
in  Ober»  unb  Ülicberbancrn  ls!»2  an  ^ferben  nidjt  ganj  ben  fed)iten  leil  bes 
IHinboiebbejtanbes  aufcoics);  biefeibc  (£rjd)einung  finbet  fid)  aber  aud)  in  anberen 
töegenbeit:  So  3äfjlte  man  1"»!»4  für  bas  ftürftentum  33ancrn  .'US(MK)  <pfcrbe, 
;»7(MKK)  Wnber,  21*;ooo  Sdjafe,  :mm>  Sd)toeine  («iejler  VI  22;»). 

3)  Äft«.  2W  fol.  i:»l  l). 
ftft«.  2o<;  fol.  2so.i  ff. 
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einzelner  bodmiftlidjer  (Gebiete  beredten  eben,  bereu  rcd)b 
maKigcu  ^cfiu  }u  enueiien;  bem  gleichen  ^luerf  tollte  aud)  bie 
Shtfjcidjnuna,  über  bat  Urfpruug  ber  Ned)te  bleuen,  iueld)e  ber 
Spciercr  ^iid)of  über  eine  Meil)e  Don  Abteien  ausitbtc.M 

Ter  ontialt  beö  über  secretorum,  in  bem  fid)  bieje  ^luf* 
jeid) minien  finben,  tragt  fomit  einen  allgemeinen  liliarafter;  er 
berütffid)tigt  bie  gau^e  lueltlidje  ^eriuattnng  bes  .ftod)ftiftcs,  uidjt 
fpc^ieile  Teile  berfelbat.  'Hu  il)n  mag  fid)  bie  tlriualnutug  ber 
„speci  I  ica  t  i  o  v a s a  1 1  o r  u  irr 2)  aujcfjliejieu,  ba  and)  biefer 
3)anb  teineöiuegö  auf  einen  fye^iellen  $v?\c\  ber  ^eriualtung,  ba-s 
^el)cu*iucfeu,  fid)  befd)  rauft,  fonbern  neben  ber  ^lufyiolung  ber 
tjodjftiftlidjen  l'el)enömanneu,  bereu  Wappen  in  fdpueu  Miniaturen 
gemalt  ftnb,\)  aud)  Urfunbcuabfdiriften  über  bie  üerfdjiebcnften 
anbereit  Materien  bringt.4)    Seine  Anlage  erfolgte  im  oal)r  14G5.4) 

©in  anbere*,  ber  Regierung  Warnung**  angel)örcnbec>  bellen** 
bud)  ift  ber  über  l'eudorum;6)  aud)  in  tf)in  luirb  }unäd)ft 
eine  ^lufviblung  ber  fpeirifdjen  ^cl)en*traa,cr  gegeben;  ben  cigenb 
liefen  oul)alt  bes  ^anbe*  bilben  bie  Kopien  ber  ^elebuutuvMir^ 
fitubcn,  im  großen  Wanden  d)ionologifd)  georbnet,  luenn  aud)  mit 
uerein^elteu  sJtad)trägen.r) 

Tic  Anlage  ber  ^el)cn*büd)er  follte  oerrjinberu,  baß  uon 
Seite  eine*  neuen  ^ifdnn*  überleben  mürbe,  bie  £mlbigtiug  ber 
Viefjcnaträgcr  ju  empfangen,  mie  bie*  tu o Iii  ^inueilai  uorfam;*)  uc 

M  ttÄ<B.  2W  fol  3<Ua  ff.,  bas  |og.  „ftlo|terbüd)leinM  (ftft».  2*3 
fol.  ;">!)a  ff.),  bellen  Anlage  rooljl  aud)  in  bie  3eit  ttamungs  fällt,  bietet 
ebenfalls  eine  Über|id)t  über  bie  einzelnen  bi|d)öflid>en  «eajte  in  geroifjen 
Älöftcrn.  —  Über  bie  fonftigen  $i|torifd)en  flufecidjnungen,  bie  3W.  b,er|tellen  liefe, 
ogl.  unten  S.  IM. 

*)  300,  ogl.  SBeed)  fr  o ,  Über  bas  ßefjensbud)  bes  33ijd>ofs 

oon  Speicr  5D1  Tarnung  1        IH'Ü  im  £erolb  XXII  334  ff. 

3)  S.  unten  S.  121. 

4)  3nf)altsangabe  bei  5.  o.  SBecd)  im  öerolb  XXII  334. 
-%)  3nocntor  b.  grofef).  C5eneral'fianbesard)ios  I  110. 

6j  Äft<B.  :w;j>. 

:)  So  fol.  731» -74a,  8«a,  Üla-b,  108a-110b,  IMb-lläa, 
llnb-117a,  137a-13Sb,  lMb-15f>a,  172  b- 177  a,  181  a— 182  b,  198a- 
200a,  204a— I»,  211a-213a,  21")a-210a. 

s)  So  batte  SBipredjt  oon  $elmftäbt,  ber  oor  bem  Sistumsantritt 
9?amungs  flsbad)  ju  Geben  getrogen  ^atte,  basfelbc  oon  SBifdjof  9JI.  nid)t 
neu  empfangen,  mie  aud)  nirf)t  mad)  feinem  lobe)  feine  „SWannleljenserben" ; 
besb,alb  ertlärte  SM.  bas  fiepen  als  uerfallen  unb  begabte  bamit  bie  natürlidjen 
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tollte  ferner  ben  3Wiwtanb  l)iutaub,atteu,  bafj  bic  Vcben  obuc 
Riffen  unb  Hillen  be*  ^cl)cnc-t)cirn  „Deraubert"  b.  I).  auf  nnbere 
^erfonen  übertrafen  mürben.') 

s^ie  bie  neuaugelegten  l'cfyeiiöbücfjcr  ,^ur  Cricnticruug  über 
ba*  ^erbaltui*  bes  ^ifdjof*  feinen  V.'el)eu*leuten  bienen  follten,  fo 
liefj  ber  ^ifdiof  ein  anbere*  ^ud),  ein  „^linfament  gegenüber  ber 
Statt  Speier"  2)  jrocctä  Weltcubmadjung  feiner  >)ied)te  gegenüber 
Spcier  anlegen.  Den  ?snt)alt  bcsfelben  bilben  ?lbfd)iiften  uon 
Verträgen  unb  Briefen,  bie  fid)  auf  ba*  ^erljältnis  jmifd)en  bem 
Wfdjof  unb  ber  Stabt  beziehen.  £ie  Einlage  biefes  3*anbc*  er^ 
folgte  nid)t  Oor  N?luguft  1470,  ba  in  bem  Hormon  jitm  Über  secte- 
torum  biefes  „^loifameut"  erft  in  9(u*Hd)t  genommen  mirb. 

Xeu  ^uljalt  eine*  weiteren  i^udje*,  be*  fog.  Über  c  o  n  - 
tractu  um3),  bilbet  eine  Sammlung  oou  oerfdjicbcnartigeu  s-l>er= 
tragen,  bie  ber  s^ifd)of  großenteils  mit  ^rioatperfonen  betr.  (Melb  = 
aufnahmen  gcfd)loffcn  battc. 

£ie  4Mtallung*urfunbeu  unb  WeOerfe  ber  unter  WfdjopAliatbia* 
angeftcllten  flmtsleute  mürben  in  bem  fog.  ..lit>er  ofl'iciorum 
Mathiae-4)  fopiert;  berfelbe  ift  fd)on  allein  beoljalb  uon  outcreffe, 
Weil  er  ba*  ältcftc  uns  erhaltene  l)od)ftiftlid)  fpeirifdje  ^eamtenbudj 
bilben  bürfte,  abgcfel)en  banon,  baß  er  eine  fet)r  reidie  Cuelle 
für  unfre  ttenntnis  be*  fpeirifdjeu  ^eamtenapparates  ift. 

Uber  anbere  $anbe,  bie  jur  Wegicrung^eit  Rainung*  auf* 
gejetdjnet  mürben,  mirb  au  ben  einfdjliigigcn  Stellen  \u  fpredjcu 
fein;5)  l)ier  fei  ytnad)ft  nod)  ber  v^anb  ermiibnt.  ben  äJlatfjia*  jur  ge- 

Söfme  bes  «urfürften  ftriebriä)  («emling,  Urt..»ua)  3.  ©efä).  b.  «Bifdjöfe  0. 
Speter  II  9lr.  191  unb  192).  Später  gab  SR.  naa)  bem  Xob  bes  einen 
Sofmes  (2rriebrfO))  beffen  ©ruber  ßubroig  Slsbaa)  }u  eigen  (Hemling,  US.  II 
9lro.  200);  bei  biefem  machte  ber  Sifdjof  eine  Anleihe  oon  4000  (Butten, 
ÄftS.  302  fol.  20  b. 

')  Damit  mirb  bie  Anlage  bes  Cefyensbucfjes  bes  fturfflrften  ftriebrid)  I. 
(f.  S.  121)  begrünbet.  SBeed)  0.,  Über  bie  Ccr>ensbüd)er  bes  . . .  fturfürften 
Sfdebrid)  I.  3feftfd)rtft  bes  grofcl).  (Ben.»fianbesar(t)ios  .  .  .  ju  Aartsrufje  IHM. 

»)  SpÄfl.  $od)ftrft  Speier  ftasj.  8:>4  (ÄS  ).   3)  ftft«.  21)7. 

•)  ÄÄS.   298;   ber  «bfdjrfft   ber   Seftallungsurfunben   in  biefem 
»anbe  get>t  jeitliä)  {ebenfalls  bie  Anlage  bes  ÄÄSB.  339  ooraus,  in  bem 
jid)  ebenfalls  bie  meiften  Seftallungsurfunben,  foroeit  fie  oor  14<>(5  gegeben 
mürben,  oorfinben.   Damals  legte  man  eben  ein  neues  Offijialbudj 
298)  an,   fo  bafe  bie  weitere  ftüfjrung  bes  ftftSB.  .{39  für  SBeftallungs 
urtunben  roegftel. 

a)  ®.  bef.  S.  12t>  flnm.  8. 
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ovbncteii  Jyidnung  bes  $ifariat»amtee  Ijerftellen  ließ,  bei  fpiitcr  foft- 
..Über  diversor  utn  spiritualiunv i&v  enthalt  in*befonbere 
eine  Sammlung  bev  Sunobalprojeffe,2)  f)auptfäd)lid)  jener,  bie 
marjrenb  ber  Regierung  Warnung*  ergingen,  tute  überhaupt  bev  oon 
!UJatl)ia*  unb  beffen  (iJencratoifar  ergangeneu  SWanbate,  s?lbfrf)riftcu 
nun  Weforminftrumenten  für  .ttlbfter5)  jornie  fonftige  3luf$ctd)mmgen 
über  bie  geiftlidje  s.Kertualtung,  über  (Sibesformeln  geistlicher 
^ürbentriiger,*)  s#bt*roarjleu  unb  ^eftätigungen,5)  ^orfr^riften  für 
ba*  geiitlidje  (Mcridjt,*)  für,}  über  Materien,  bie  ba*  Sinti  beä 
(*kneraloifar*  berührten.7) 

Xie  lucrtoollften  ber  unter  Warnung*  Regierung  angelegten 
^anbe,  fo  feine  Spccificatio  vasallorum,  ber  über  secretorim. 
liber  reddituum  uub  liber  debitorum  loeifen  aud)  auBerlid) 
bieielben  iUterfmalc  auf:  fic  bilbeu  meift  einen  mit  rotem  V'eberK) 
belogenen  .<ool$baub,  tragen  auf  ber  Durber-  nrie  Würffeite  s^e- 
fdjldge  an*  lUicffing  mit  Crnamenten  unb  $ud)ftaben  oerfyert,a) 
unb  \)vav  je  ein  löJittcU  unb  4  £tfniitfe;,ü)  bie  Schienen  tragen 
oft  ba*  Wappen  Warnung*.")    Tie  Sorgfalt,  mit  ber  biefc^anbe 

l)  ftft$.  414,  oon  S.  23  an;  ber  (Efnbanb  flammt  erft  aus  jüngftcr 
3cit.  Die  3bentttät  biefes  SBanbes  mit  bem  ,(<öifariaisbud)",  bas  in  ber 
„IVovisio  Mathiae"  in  Husfidjt  genommen  roirb,  gefjt  aus  feinem  3nf>alt 
rjeroor;  für  biefelbe  fpridjt  aua),  bafe  nad)  einer  Seftimmung  ber  3nftruftion 
für  ben  bifd)öflid)en  2U!ar  eben  biefe  3nftrultion  in  bas  „neue  SMlariatsbud)" 
eingetragen  ©erben  follte  unb  ba&  roir  fie  aud)  roirtlid)  im  414  6-  24!)  ff. 
niebergelegt  finben.  --  (Sin  anberes  ber  geiftlid)en  33eru>altung  bienenbes 
ftanslcibud)  ift  416. 

!)  S.  23  -140;  ein  großer  Seil  biefer  Snnobalprojeffe  aud)  in  ÄÄ33. 

2!»<l  fol.  .'{40a  ff.,  jum  Zeil  r)rg.  in  ber  Collcclio  proecssuum  synodaüum 
iliuecfscos  Spirono.     ]lHii.    £.  UM  ff. 

3)  S.  153  ff.    *)  S-  2(MJff.    »)  S.  21«  ff.    •)  (5.  24!»  ff. 

9lud)  btefes  5Bt!ariatsbud)  ift  größtenteils  oon  einer  $anb  gcfd)riebcn, 
bie  *Urojci|c  meift  com  bifd)öflid)en  ^rotonotar  Itjeobodd)  *Rnbeifen  eigentjänbig 
unterjeidmet ;  bie  3«it  ber  Anlage  fällt  oor  1475,  bod)  nad)  ber  1470  erfolgten 
Anlage  bes  üb.  -ceret.;  f.  sHnm.  1  oben. 

*)  ftWB.  .'{Ol  ift  in  braun  gebunben;  aud)  bas  mit  URiniaturen  ge- 
fd)müdtc  Äft<B.  277,  bas  fogenannte  „(£ibbüd)lein"(  roeift  bie  oben  ange» 
gebenen  9flertmale  auf;  bod)  jdjeint  mir  nad)  eingerjenber  Unterfudjung  bes 
«anbes  unb  ber  ein3clnen  $>anbfd)riftcn  barin  fein  3nf>alt  nidjt  unter  Tarnung 
gejd)riebcn  ju  fein. 

•)  Die  "Befd)ldge  am  ftft«.  302  finb  ctroas  einfad)er  gehalten. 

|ü)  3.  bie  Slbbilbung  bei  SSeed)  im  $eroIb  XXI!  335;  über  bie  är)tt' 
lidjen  ^ejdjtäge  bes  ücrjensbucfjcs  5"cbrid)s  I.  f.  3Beed),  fteftfdjrift  a.  a.  O  6.  3. 

1  ;  So  bei  ftÄ».  300,  301  unb  302. 
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f)erfld'tellt  tenrben,  tf\c\i  fid)  iri)on  in  ben  yim  Xeil  farbigen  ( loten  i  v?(u= 
fanasbndjftaben;  c\a\\\  bejonber*  aber  ift  bic  ^luc-fütirinu^  ber 
..Speciricatio  vasallorum  •  ebcnfo  teie  cinc^  nirf)t  minber  nennen*'- 
teerten  Ärfe*,  be*  l'et)  eu*bnd)e*  Jriebrirf)*  I.  Don  ber 
^ffll.V'i  bn*  Namimo,  in  feiner  i£ia,enfd)aft  al*  pfaivfdjer  Manier 
1471  anlegen  lieft,  bemerfen*teert,  einmal  teeren  ber  „ierjr  out  fttli-- 
fierten  nnb  mit  Dollcm  ^erftänbni*  für  bie  beralbifd)en  Sonnen4,2)  flc^ 
f^eid)ncten  Wappen  ber  einzelnen  ipeirijeften  beyelntnaeteeifepfiU.yfdjcn 
t'ebeneträfler,')  ferner  teeren  ber  ^Jiniamr^Jialerei  bes  ^otio- 
nnb  bes  Xitel-^ilbe*.*)  *A'i  beiben  Herfen  bilbet  bie  'UJabonna 
mit  bem  (Sbriftiidfinb  ba*  Xl)ema  be*  ^otiDbilbcS.  ;}n  il)rcn  Suftcu 
fniet  im  pfäl.yfdjen  V.'el)en*bnd)  ber  Mnrfitrft  in  voller  ^Baffen  = 
riiftnna,,  in  ber  Specilicatio  vasallorum  :Hiatl)in*5)  in  reidjem  bifdjbf- 
lid)en  Ornat ;  bem  letueren  ^ilb  aeaniitber  finbet  fiel)  ba*  Wappen 
be*  Bistums  2peicr  mit  bem  Sllniiliniteappen  ftaimma*,  barüber 
bie  2t)mbole  ber  a,eiftlid)en  nnb  loeltlidjen  (bemalt  be*  ^iidjof*, 
3Witra  nnb  Banner.  Xa*  Xitelbilb  be*  pnil.yidjen  l'cl)cnebnd)e* 
bilbet  bie  Xarftellnna,  be*  ^oraanaö  ber  ^elelntnna,:  linf*  (Dom 
^eidjaner)  Dor  bem  auf  einem  Xprone  fittenben  AUirmrftcn  fteben 
,;nnncf)ft  ber  Maurer,  teie  er  eben  bem  Vef)en*mann  ben  Xreneib 
Doripridjt,  ber  fmntrftlidje  ^rotonotnr  nnb  ber  fnrfiirftlidje  Sefretar. 
dufter  bem  Vicl)en*mann  finbet  fiefj  nod)  eine  <>.  ^erion  oor,  mol)l  ber 
fnrftirftlidje  .öof meiner.  Xie  frijlafenben  .vmnbe  teie  ber  auf  bem 
^ilbe  ana,ebrari)te  Snfan  bnben  loofol  feine  iumbolifdje  ^ebentnna,, 
jonbern  bnrften  an*  ber  ^mibc  be*  .Uünftlcr*  am  malerifdjen 
Xetail  ,yi  erfliiren  fein.6) 

$>ntte  iüJntfna*  bei  feinem  üJM*tnm*antritt  bebentenbe  'Di ift1 
ft  a n b e  in  ber  b  i f  d)  b  f  l  i d)  e Jt  S\  a  n \ l e  t  a,ernnben,  inbem  bafelbü, 
nad)  be*  ^iidjof*  eigener  .\Uaa.e,:i  a,rofte  „Webredjen  nnb  Sanmniffe 

')  ftft».  K).*>7,  ogl.  SBeed),  ftejtjdjrift. 

2)  SBeed)  im  $erolb  XXII 

3)  (Einige  groben  aus  ÄftSB.  1057  bei  <fficcrf),  Jvcjtjtfjrift ;  bic 
SBappen  bei  Weuenftein,  SBappen  aus  b.  Ücljcnsbud)  ,"\riebrid)s  I.  «artende  1««». 

*)  Das  SJotto«  unb  Ittelbilb  foroie  bie  ein3elnen  iBappen  bes  ftftS. 
300  Ijrg.  o.  Weucnjtein  in  ber  SBappentunbe  IV  s4  ff. 

")  ©.  bie  Beitreibung  ber  beiben  Silber  bei  SBccd)  i.  $erolb  XX Ii 
33;"»— 33*  unb  bei  2Beed),  Sejtfdjrift  S.  ;»  f. ;  nad)  ber  Beitreibung  ÜBeedjs  -tu 
jdjliefeen,  fd)efnt  bas  93otiubilb  in  ber  ..Spt-mu-ano"  oom  rein  malcri[d)» 
toloriftijdjem  ©cjidjtspuntt  betrautet  nid)t  unbebeutenb  3U  fein. 

6i  (Sine  Wbbilbung  bei  *Becd),  gejtjdjrift.    -j  RH«.  301  fol.  In. 
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an  jHegifteru"  lierrfcfyen,  \o  lief*  c*  Warnung,  mic  mir  geielicn,  an 
reger  Sätigfcit  für  fein  .Scaujleiroeten  gemiü  nidit  fehlen ;  er  Der* 
ftanb  es  bciut  aud)  tntfnd)lid),  ba^fclbc  in  georbnetc  Bahnen  ut 
lenfen.  parallel  ,ut  ber  immer  mein-  burdigreifenben  v?lrbeitöteiluug, 
bie  fiel)  im  tpciriid)en  ^eamtenmeieu  in  jener  ^eit  geltenb  madrt, 
jeigt  fid)  and)  im  .Sian}leimefen  bc*  fcodntifte*  unter  Warnung* 
Wegierung  ba*  Streben,  neben  Mau^leibüdiern  allgemeinen,  .uliammen* 
faffenben  ?\nlialtö  and)  geroiffc  ^itnbe  für  bie  einzelnen  ^meige 
uub  Sparten  ber  Vermaltuug  anlegen  511  laffen.  "?lber  freilich ! 
31*  ic  ba*  s}$rinjip  ber  N?Ubcit*tcilung  in  ber  ^eamtenorgauitation 
nod)  feiueöiuea*  bttrdjgebilbet  mar,  to  aud)  hier.  War  balb  mürben 
bie  ueuaugelegtcn  $*aube  bcidjmert  burdj  Eintragungen,  bie  uidtt 
^11111  beabfichtigten  Inhalt  bee-  betreffeuben  ^udie*  gelierten.  Tie* 
ift  aud)  leid)t  erflärlid),  einmal  bind)  WaumübcrfluB,  ben  ber 
eigentliche  Inhalt  ber  neu  angelegten  glaube  bot,  tobann  bind)  ben 
llmftanb,  bafe  ba*  ttan^leipcrtoual  in  unangebrachtem  Eifer  aud) 
£inge  eintrug,  bie  uid)t  ut  beut  eigentlichen  onfmlt  geborten,  bie 
aber,  nad)  bem  fubjeftioeu  Urteil  be*  Sdirciber*,  bod)  in  irgeub 
tneldjem  ^uiammenbaug  mit  bem  fouftigen  onbalt  ftanbeu  ober 
bie  wichtig  genug  erfchienen,  aud)  au  unangebrachten  Stellen 
niebergelegt  ui  werben.  :Wan  fann  es  ja  erflarlidi  fiuben  um 
nur  ein  ober  ba*  aubere  ^eifpiel  anuiiübrcu,  menn  im  Über 
(lol)itorum.  im  Sdntlbbud),  aud)  eine  ^ufammeuftelluug  ber  „s>lb- 
löfungen"  fid)  fiubet,  )oeld)c  3)iatl]ia*  Porgenommen,1)  weil  ja  bieje  in 
einem  allerbiug*  loten  ^ufammenhang  mit  ben  Sd)ulbPerbaltniffen 
felbft  ftclien ;  bngegeu  muft  c*  un*  oerfeblt  erfdieinen,  menn  in 
einem  Mau ^leibud)  luie  bem  Über  secretorum.  ber  bod)  ber  luelt- 
lid)cu  ^ermaltung  be*  ."oodjitirte*  bicueu  tollte,  fid)  aud)  eine 
Sammlung  oou  Sunobalpro^cffcn  fiubet,2)  ober  menn  im  3d)ulb- 
bud)  Warnung*  ?luf^eid)uuttgen  über  Tinge  Hellen,  bie  bod)  mit 
ben  Sdjulbcn  be*  .v>od)ftiftc-  foiüel  mie  nicht*  ut  tun  hatten,  tuie 
bie  teftameutariidjen  Verfügungen  Warnung*,3)  bie  Behren  beS 
einftigen  Vifdun*  Rabatt  oou  \>clmüabt  für  feinen  Wad)f olger*) 
ober  aud)  bie  "ülufuabme  be*  in  ben  büdiöflidjcit  Sdilbfferu  be 
fiublid)eu  \>au*ratc*.4i    ;$u  bieten  meift  bind)  ben  Übereifer  be* 

•j  ftÄ«.       fol.  IUI  ff.   \>  2W  fol.  .140  a  ff. 

3)  ftftS.  W)>  fol.  l:w>  fbeyo.  124)  a  ff. 

V)  ÄÄ».  :ML»  fol.  17.5a-17!»b,  {,rg.  3©0.  XI  19.1  ff. 

:  :  ÄÄ<B.  :M)->  fol    14 -S  (bCMD.  IM)  a  ff. 
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ttau^leiperfoitals  entftaubcnen  SMümjeln  gefeilten  fid)  bei  ber  flu* 
läge  ber  ttopialbüdjer  aud)  gehler,  bie  burri)  ^uuijlaffigfeit  bes" 
Sdjretbers  cntftanben.'i 

(Ss  flebte  alfo  ber  fpeirifrfjen  .stan^leiueriualtuna,  ielbft  unter 
einem  fo  tüd)tigen  ^ifd)of  luie  iWatbtas  Warnung  maitdje  Unuofl= 
fommcnl)eit  an;  beut  ^ifdjof  fetbü  aber  fonnen  mir  biete  gatij 
gemifj  nid)t  in  bic  2d)ul)e  fd)iebcu.  li'r  mag  vielmehr  mit  vollem 
^Hcd)t,  ivie  auf  vielen  anberen  (Gebieten,  fo  iusbefonbere  im  bifdjöf^ 
lidjen  .Slau^lchnefett  als  Reformer  bc.^cti^nct  werben. 

s^efonberc  Jviirforae  tvibmete  Diatbias  aud)  feiner  eigenen  .frof  = 
rjaltung,  toie  bies  bind)  eine  Weibe  von  Ürlaffen  l)iefür  funb 
mirb.'2)  l*s  tft  eine  gerabeut  liebevolle  Sorgfalt,  mit  ber  er  l)ter 
aud)  auf  bie  unbebeutenbften  ttleinigfeitcn  eingebt,  mit  ber  er  fid) 
feine*  Warftalle»  annimmt  unb  Reifungen  gibt,  ivie  bie  Sterbe 
(ut,utreitcn  unb  ut  befd)lagcn  feien, ri  mit  ber  er  ^orfdjriften  für 
bie  bijd)bflid)e  oagb  erlafu  unb  benimmt,  Wieviel  „^bgellntnbc" 
unb  Wieviel  £)ettf)unbe  man  Ijalten  unb  wie  man  bie  Xreibjagb 
fjanbl)aben  fülle4)  unb  bgl.  iWau  mag  fid)  vtelleidn  eines  l'adjelns" 
ntd)t  ermebren  fbnnen,  wenn  man  bie  feineswegs  furzen  Wox- 
frijriftcn  für  bie  ^offiietje  lieft,  wenn  man  bort,  wie  ber  $ifrf>of 
liier  mit  cruftcr  iViieue  bcfieblt,  bafj  bie  Mbd)e  fid)  jeberjeit  mit 
il)m  felbft,  mit  beut  ftofmeifter  unb  anbern  Beamten  bes  £>of= 
ftaates  über  ben  «Speifejettel  unterreben  unb  nid)t  glauben  follten, 
jclbft  alles  ut  wiffen  unb  ut  verftebcu,6)  wie  er  genau  bie  ;Jat)l 
unb  Gattung  ber  Speifen  beftimmt,  bie  vormittags  unb  abenbä 
auf  bie  bifdjöflirfje  Xafel  unb  auf  ben  Xifd)  feines  ttfofmbeö  311 
fejjen  feien,  wie  er  „falten  traten"  als  fein  r!ieblingsgerid)t  be= 
jeidjnet  unb  }lbwed)slung  in  ben  Speifen  verlangt/')    iOian  mag 

«)  ftÄSB.  299  fol.  107a— 10* a  finbet  \id)  ein  «ertrag  mit  bem 
Datum  oom  Samstag,  bem  1)1.  ftreujtag  exaltationis  1401  ftatt  1471,  ajie  es 
tjeifcen  müfete,  rote  bies  fdjon  allein  aus  bem  fteoers  3U  biefem  «ertrag  (ebenba 
fol.  109  a)  r)eroorger)t.  9lls  Datum  ber  93elef)nung  Kollmars  3.  35art  burd> 
SR.  rorrb  1479,  roo  bod)  SR.  |ä)on  länglt  tot  roar,  ftatt  147*5  angegeben. 
ÄftSB.  369  fol.  217  a. 

')  „Orbnung,  roic  es  mit  ben  ftöcfjcn  3U  jeber  3eit  in  unferer  Äudjen  jolle 
gehalten  werben"  in  ÄWB.  296  fol.  2061)  ff.;  „roie  bie  ttudjenfpeife  fein 
foO"  ebenba  208  a  b;  „Orbnung  bes  SRarjtalls"  Äft».  29«  fol.  37a;  gfutter» 
orbnung  ebenba  fol.  125  a.   3)  ftft».  29S  fol.  37  a. 

*)  Ä5193.  298  fol.  1361) -137  b. 

*)  Denn  ein  guter  Rod),  fo  meint  SR.,  lönne  überhaupt  nie  auslernen. 
•)  ftftJB.  296  fol.  206  b  ff. 
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bic  Sorge  um  berlei  Tinge  als  fleiulid)  anfef)eu,  aber  eines  toirb 
man  bod)  aud)  aus  il)ueu  nerauslefeu  muffen :  ben  CtTitft,  mit  bem  beu 
$Mirf)of  überall  Crbuung  als  eine  Öhunbbebingung  $i\v  sil*ol)lfal)rt 
bes  Stiftes  \u  fdjaffen  fud)te,  Crbnung,  bie  fid)  naefj  feiner  Über* 
^cugung  and)  auf  bie  fleinfteu  unb  unbebeutcnbfteu  Tinge  erftrecfen 
mußte:  fo  irfjienen  alfo  aud)  biete  Tinge  ber  Jyürforge  bes  ^ifdjofs 
nid)t  ,z»  gering  Zu  feilt 

}Jiatl)ias  wollte  eben  in  bc*  Portes  oollem  Sinn  ber  A'anbes- 
Ijerr"  fein,  beffcn^iille  ber  mafjgebeube  gaftor  in  ber  Regierung  feines 
Territoriums  fein  follte,  ber  fid)  um  bas  Mlcinfte  unb  llubebeuteubfte 
nidjt  minber  annahm  als  um  grof?e,  mid)tige  Jyraa,cn. 

Jyreilid),  bes  diätes  unb  ber  it  regieruug  feitens  feiner 
ifl  e  a  m  teuf  d)  a  f  t  bebiente  fid)  tffntljia*  trotj  biejes  ftarf  autof  ratifdjen 
.^uges  feiner  Regierung  beuuod)  in  ausgebeljutem  tÜtafj :  unb  zwar 
nid)t  allein  feiner  .frofbeamten,  fonberu  aud)  ber  ^ofalbeamtcnfdjaft. 
3u  ber  ^erorbnuug  oou  1470  mürbe  i()r  nal)e  gelegt,  aud)  über 
bie  ^crorbuungen  bes  ^ifdjofs  l)inaus  auf  ben  9htlicu  bes  Stiftes 
unb  beffeu  (^emeiuben  bebadjt  fein  unb  2d)aben  oorzubeugen ; 
bie  ?lmtslentc  Ratten  bem  ^Üd)of  jalnlid)  ^erirfjt  zu  erftatten,  mie 
feine  ^orfdjrift  praftifd)  fid)  bewalnt,  welrfje  Langel  fid)  an  iljuen 
gezeigt  Ijütten;  aud)  pofitinc  ^orid)liige  follten  bie  ^Imtsleute  bem 
i^ifdjof  uorlcgeu,  um  bie  oon  il)in  gegebenen  Ürlaffe  nötigenfalls 
311  Oerbeffern  ober  auszubauen.1) 

Tie  ^ebeutung  biefer  s^erorbnung  liegt  in  ber  .\Seraufzicl)uug 
ber  iHcamtenidjaft  zur  aftioen  Beteiligung  an  ber  V.'aubesgefefegebuug, 
fie  liegt  in  ber  aümäl)ltd)cn  ?lu*bilbuug  bes  bifd)üflid)cn  diätes. 

Seine  Bcaduuug  mibmete  Bifdjof  Mathias  aud)  jenem  aufier* 
orbeutlidjen  :Viittelglieb,  bas  beftimmt  mar,  ben  Vanbcsmrften  unb 
beffen  ^entraliHTWaltuug  ju  oerbinben  mit  ber  ^ofalbeamtenid)aft, 
jenem  IKittelglieb,  bas  einft  im  kirnte  ber  farolingüd)eu  ..missi 
rej»is-  im  flieirijc  fo  iegensreid)  gewirft  Ijatte,  unb  nunmelir  am 
Beginn  eines  neuen  Zeitraums  im  Territorialftaat  in  oerjüngter 
gorm  oielrad),  wenn  aud)  unter  uerirfjiebencn  Miauten,  wieber* 
aufleben  follte.  Hat  ein  fold)  orbemlidjes  Wittelglieb  in  ben 
beiben  Cbcramtsleuteu  bereits  gegeben,  fo  follte  biefen  ein  aufter* 
orbeutltrijcs  \\iv  Seite  gcmilt  ober  oielme()r  benfelben  übergeorbnet 
Werben.  Tie  Verwaltung  ber  orbcutlid)cn  ^Imtöleute  follte  alfo 
einer  .Wontrollc  unterzogen  werben  burd)  Beamte  bes  bifd)öflid)eu 
$wfes,  bic  zu  biefem  ^mecle  bie  einzelnen  hinter  oifitiern  muftten.*) 

l)  3n  ben  lüuVJÜV  S.  8.    l;  (Suß«.  3.  2. 
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Sollte  bie  ^eamtenid)aft  ein  oerliiifiiieö  Buttel  in  ber  >>anb 
be*  ^ifdjofö  bebeuteu,  io  nutzte  biefer  baraiif  bebad)t  fein,  baft 
fic  unbeeinflußt,  in  aemiffem  Sinne  lo^eloft  uuube  Oon  ben 
übrigen  s?lna,el)bria,en  fcincS  llutertauenoerbanbv ;  eben  be^balb 
aber  mufjte  bev  ^üdjor  baram"  anheben,  bie  „f  re  ho  i  1 1  i  a,  en 
Weid) enfe",  meld)e  bie  Beamten  Don  ben  Untertanen  bqogra, 
jtirfid^btäna,eu,  fic  moa,lid)ft  ein  ^ufd)  raufen,  flu*  biefer  lenbeu} 
f)erau*  finb  bie  immer  nueberfelnenöen  Verbote  be*  ^ifdjof*  ut 
erfüllen,  baß  feine  Beamten  obne  fein  Riffen  iraatbioeldje  (*)e 
fdjeufe'i  für  flmt*l)aubluna,eu  annahmen,- 1  baft  namentlid)  bie 
Zollbeamten  eine  (^emeinfdjaft  mit  .Manflenten  unterhielten:  ■)  be*= 
a,leid)cn  luarb  in*befonbere  ben  ^yorüleuteu  bie  N?lnnal)me  oon 
Wefdjenfen  »erboten  nnb  il)ncn  an  bereit  Stelle  ein  vereitelter 
Colin  au*be$al)lt.4)  911^  s^üd)of  Watbta*  ben  ^efebl  ^ur  flbfaffuna, 
einer  neuen  &*alborbuuua,  a,ab,  wollte  er  in  berfelben  ba*  s^rin,^ip 
Oertrcten  toiffen,  bafj  bie  s&alboba,te  feine  liinnabmen  begeben 
follten,  an  benen  uirfjt  and)  ber  ^iidjor  partizipiere. :,\ 

Barett  bie^erovbniutrtcnbe'f  4Mfd)of  tOiatl)ta<f  \\i  il)rem  meitau* 
größten  leil  alfo  auf  bie  .waubilbuna,  einer  neiläifiiicu  nnb  out 
oraanifierten  s^camtenfd)aft  nnb  auf  eine  titchtiac  ^ermaltuua,  ber 
bem  Stifte  a,el)bria,en  Wedjte  nnb  (Sinter  bnrd)  biefelbc  aerid)tet, 
fo  iniff  bie  (\efe^^ebcrifd)e  latia,feit  innere*  ^ifdjor*  bod)  and) 
barüber  l)iuau*,  inbcin  fie  fid)  auf  ben  aeianueu  Untertauenoerbaub 
be*  Stifter  erftrerfte. 

.frier  furfjtc  3Natl)ia*  in*beioubeve  a,  e  a,  e  n  b  e  n  u  r  u  *  u  n  b 
bie  ^euunfudjt  einytfdjretten,  bie  fid)  al*  .frauptübel  feiner  ^eit 
überall  adteub  madjten.  Unter  üreuaat  Strafen  würbe  ber  über* 
mä'Hige  fluftoanb,  ber  bei  ,\>od)  feiten,  .Uiub*taufen  nnb  dl)ulid)en 
Reiten  a,cmad)t  mürbe,  oerboten,  \um  Sea,eu  für  bie  Untertanen, 
bie,  wie  fid)  aus  biefeu  ^iefc^cn  ergibt,  ben  nbermäKia,eu  flufwanb 
oft  nur  bem  ;Jioana,e  fola.enb  trieben.')  Ii*  erinnert  fel)r  an  bie 
9lrt  be*  s^oli,}ciftaatc*,  ber  fid)  um  bie  perfbnlidjen  ^erbaltniffc 

')  CBcrotn«  Naturalien  oon  unbebeutenbem  SBerte  ausgenommen. 

»)  ©ufiSJ.  8.  1.   3)  2<u;  fol.  31<>a. 

♦)  ftft«.  2%'  fol.  2111>.    5)  ftÄ<B.  2!>s  fol.  1.5  a 

•)  So  oerbot  ber  93ifdjof,  auf  ben  einzelnen  einen  3roan9  auszuüben, 
an  ben  Xrintgelagen  bes  3tfd)ermittu>od)s  teilzunehmen.  „Orbnung,  roie  es 
fnnfür  mit  ben  Srautläuffen,  ftintbetterinnen,  (£|d)ermittu>od),  uneelid)en  fieuten 
unb  onberem  gehalten  roerben  lolle "  Dat.  llbenbdm,  Samstag  n.  Oculi 
(7.  mti)  1472.   Äft<B.  2iw  fol.  !>«;i>ff.;  ogl.  ttemling,  ©efa).  II  152. 
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aller  Untertanen  befummeln  will,  wenn  ber  söijctjof  hiev  genaue 
^orfdjrifteu  erlaftt,  wie  nielc  ^enonen  bei  £wrf),}eiten  gelaben,1) 
Wie  oiele  (^efdjenfe  ben  Wöchnerinnen  gebracht  werben  burften 
it.  bgl.  (*in  menge*  Vorgehen  befahl  ilMatljia*  aud)  gegen  bie  imelje* 
liel)  ^ufammenmobuenben,  bie  gefangen  gefetn  werben  füllten,  falls 
fie  nirfjt  innerhalb  einer  Jyrift  von  ad)t  lagen  eine  legitime  ISfje 
eingingen  ober  ftcf)  von  einanber  trennten ;  ahulid)  mußte  nad)  ber 
SSerorbnung  be*  ^ifd)ofc>  gegen  <Sfjebred)er  Herfahren  werben.2) 

tcr  gefeOgeberifd)en  Satigfcit  bc*  ^ifd)of*  Mathias  ftel)t  feine 
Sorge  für  ein  georbnete*  Nerid)t«wcfen3)  ,yir  Seite.  Xic 
ftmtöleutc  werben  nad)briicflid)  ermahnt,  barauf  bebad)t  51t  fein,  baft 
fein  im  Territorium  be«  Stifte«  begangene«  Vergehen  ungeftraft  bliebe, 
bafj  alle  (>Jeridjt*l)ö'fe  in  Stabt  unb  l'anb  mit  reblid)en  unb  oer= 
ftiinbigen  Srfjultljeiften  unb  <Merid)t«leutcu  betest  feien,  baft  vox 
(%rid)t  ba«  iNedjt  ber  Firmen  nirf)t  uerfiir^t  Werbe,  baf?  enblid) 
jebwebe  ^ilbung  von  Parteien  an  ben  <t)erid)i*l)öfen  hintangebaltcn 
Werbe.  Tie  rafd)e  s^ebanblung  ber  Straffalle  wirb  Von  3Jiatbia«  feinen 
Beamten  ^ur  ftrengen  s^flid)t  gemacht:  im  Reifem  be*  Unteramt- 
mann«  unb  mombglid)  and)  bc*  Cberamtmann*  follten  fie  ver* 
hanbelt  unb  jdjriftlid)  feftgelcgt  werben;4)  bie  Wedjtfprcdjung  über 
bie  bebeuteuberen  Straffalle:')  behalt  ftd)  ber  s^ifd)of  felbft  VoxS') 

Tie  ;}af)l  ber  burd)  s^ifd)of  itftatbia*  pcrfbnlid)  51t  ftaubc  ge-~ 
bradjten  „SH  a  d)  t  u  n  g  e  tr  ')  ift  anf?crorbcntlid)  groft ;  ihre  ?lbfd)riften 
Würben  in  einem  Stonbc  unter  bem  Xitel :  „Mlcvbanb  Nadjtungcn 
sub  Mathia"  s)  gefummelt,  ber  um  1 41»ö  angelegt  unb  Von  ba  an 

')  3n  ben  Stäbten  ntdft  merjr  als  .50,  auf  bem  yanbc  nid)t  mefyr  als 
20  ^erfonen  ;  bicfclbcn  93orfd)riften  ergingen  in  einem  oberbanrifdjen  £anbgcbot 
Don  1 47!',  f.  Weiler  III  714;  aud)  in  fturpfalj  tourben  14(;.~)  ät)nlid)e 
Cuiusgefc^e  erlajfen :  812  fol.  78b  ff. 

■)  ÄÄ<B.  2!».s  fol.  36b  ff. 

»)  Die  ©eritfjtc  in  ben  bodjftifilidjcn  Ämtern  finb  noef)  SBolfsgcridjle, 
in  benen  bas  9tcd)t  burd)  „ftunbjdjaften"  gefunben  roirb  unb  bie  00m  bifdjöfl. 
Oberamtsmann,  einem  Slbeligen,  bc3to.  oom  bifdjöfl.  Sdmltfjeife  prä|ibiert  roerben, 
töäfjrenb  bie  „©eridjtsleute"  als  Sd)öffcn  fungieren.   4)  <5u23J.  S.  3. 

5)  9lämlid)  über  jold)e,  bei  roeldjen  ein  Strafgclb  oon  mcfjr  als  100  fl. 
ju  erroarten  fei.  «)  ftÄ».  2!»*  fol.  30  b. 

')  Unter  „9tatf)tung"  finb  foroofjl  bie  burd)  Vermittlung  f)crbefgefüf)itcn 
Vergleiche  roie  aud)  bie  cigentlidjen  Sd)icbs[prfld)e  3U  ocr|tef)en. 

s)  Äft«.  2i»r» ;  bod)  bilben  ben  3nf)tilt  biefes  SBanbes  nid)t  aus* 
jdjliefelid)  9?ad)tungen,  bie  unter  Vermittlung  bes  «ifdjofs  3uftanbe  tarnen, 
jonbern  aud)  |oI(t)cf  bei  benen  biefer  |elb|t  eine  Partei  roar  (fo  fol.  In  ff.:  bie 
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fliemlid)  fllcidijcttifl  mit  ber  ^iiöftelluno,  ber  getroffenen  Nadjtuuo.eu 
o,efd)rieben  fd)eint.  ^ei  beu  Bielen  2treitia,feiten,  bic  uor  Uiatbiae  nie 
^aube*berrn  be*  ipeirifd)cn  S evvitoi  inniö  o.ebrad)t  mürben,  mar  ber 
SBtfdjof  barauf  bebad)t,  eine  iyitlid)e  Vermittlung  }mifd)en  ben 
beiben  Parteien  yt  erzielen ;  fmn  eine  iold)e  nid)t  ^u  ftanbc,  fo 
würbe  bie  3treitfnri)e  bind)  ben  ^iiWf  unb  feine  :>itite  bind) 
vid)terlid)en  3d)ieb*ipnid)  erlebet. 

?luf  bic  ^ebeutuna,  JHarmuia,*  für  ba*  a,ciftlid)C  Weiidjt* 
mefen  l)aben  mir  hier  be*  Näheren  nidit  eiii^u^ehcu.  ^emerft  fei 
nur  einmal,  bafe  ÜMntuia*  bie  bi»d)bfliri)cn  Wedjte  im  aaftiidien  (V- 
rid)t*mefen  and)  flcfleniibcr  ber  Moufurreu^ ber  ?lrd)ibiafone  im  mefent« 
lid)en  \\\  mabren  untfjte,';  ferner,  baft  er  nid)t  nur  bem  biid)bf= 
lieben  flciulidicii  <skrid)t  eine  Crbnuua,  aalv'i  fonbern  im  Cnimer 
ftäubui*  mit  ben  4  ^rbpfteu  \n  2peier  am  HJ.  onuuar  14(>(»3) 
aud)  bn*  ridjtcrlidjc  Monfiftmium  ber  4  ^Irdiibiafoue  einer  ein- 
i^ebenben  Reform4)  uuter^a,. 

?lud)  al*  l'eben^berr  mar  ^in1n>f  iWatbia*  in  feinem  \ic  l)  c  n  * 
a,erid)te  tatia,.    3o  murDe      um  ein  ^cifpiel  l)iefür  anytfüljren 

"itbfdjrtft  einer  Pachtung,  roclct)c  5tt)t|ct>cn  5)1.  unb  $>ans  ©roden  o.  Clingen 
burd)  öeinrid)  b.  u.  Otterbad),  ^hjlipp  Gd)nib(od)  o  fteftemburg  u.  Sricbrid) 
üBruder,  Amtmann  3U  9leufaftel,  juftanbc  tarn;  ber  5Bijd)of  roar  hierbei  burd) 
2  Senbboten,  baruntcr  ber  53ogt  am  ©rurjrctn,  oertreten.)  —  Sind)  enthalt 
jener  53anb  9lb|d)riften  uon  urtunblidjcn  33erjid)ten,  überhaupt  von  Verträgen 
ja>ffd)en  bem  SBifdjof  u.  anberen  $errn  (fo  fol.  IIb  ff. :  «ertrag  bes  93i|d)ofs 
mit  bem  2lbt  uon  Cimburg  roegen  Sdjifferftabts  uftu). 

')  «lagen  ber  fpeir.  flrdjibialonc  in  414  3.  2<w  ff.;  f.  ©las» 

fd)röber,  £as  9lrd)tbtatonat  in  b.  Grrsbiöjcfc  3peicr  roärjrenb  b  SH.»9I.  i.  b. 
Wrdnoal.  3eitfd)r.  X  1 1  f >  f .  - —  2Bic  ftrenge  unb  eifer[üd)tig  Jöifdjof  2R.  feine 
©eridjtsbarleit  gegenüber  ben  9lrd)ibia!onen  roabjte,  mag  man  aus  feiner  95er» 
orbnung  für  ben  ©eneraloilar  fftftC  414  S.  24!>  ff.)  erferjen  :  „Safo  aud)  ein 
vicarius  funberlid)  Slufmerfung  u.  (Erfahrung  r)Qbe,  ob  [-  roenn]  bie  ^röbfte 
unb  Hrdubiafone  ober  it)r  Offictal  unb  Siedler  fid)  ber  Dinge  unb  Sadjcn 
unterbieten,  bie  ba  unfer  Obr  gleit  berühren  unb  uns  3u|teh,en,  es  fei  in 
criminalibus  ober  civilibus  ober  tr)er  ^urisbiftion  toeiter  gebraudjen  benn  fie 
follen ;  unb  bafe  er  folldjcs  nit  geftatte  ober  jugeljen  lafce  in  leinerlei  SBeifec. 

»)  „SBic  jid)  «itar,  9lotar,  Siegler  u.  ftisfal  galten  follen",  dai.  ct.  act. 

in  eivitate  nostra  Spirensi,  fcr.  II.  p.  d<»m  Iu.lsca  (-  13.  3J?Ör3)  1475. 
414  fol.  24<>  ff. 

3)  Keria  Vr.  p.  octavam  Epiph  miae  14H<i:  ftft23.  414  fol.  2i>7. 

•)  Diefe  fog.  Reformatio  aniupja  bes  93i|d)ofs  ÜJi.  (im  ©egenfatj  ju 
ber  jüngeren  Reform,  unter  9tomungs  sJ?ad)f olger  Cubroig,  ber  fog.  Reformatio 
nova,  i.  277  fol.  43  a  ff.)  im  ftft93.  277  fol.  32a-4Ib  u. 

414  fol.  281-21)5. 
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n  c:;!':ni  S:.e;te  ',ur'-^-'  Den  2  ob  neu  krbr.'b.uD*  von  «^maruaea 
b.  'A.  il^       Der  r»ou  D-.cV.n  Lntierlaifenen  Venen  cm  .Ä*iann:aa~ 
na A  '^ritdval  anberaumt.     *Ix;ie  e?  in  Dem  ^rotofMl  über  Den 
felben'.  {)-rv,t.  war  Der  ^-adu"  .  cdbh ^Kidjier-   nnD  n;hnc  De:i 
„  Brab  iclbü  in  Der  vvmD~ :  von  Den  a,elaDenen   14  »t»e:u:idjcii 
Gebert-: Icutcn  waren  12  endiieuen.  wabreuD  Mit)  2  bauen  eui»d)ulDu}en 
Innen.    ;)u  ^civnn  Der  ^eibanDliinaen  erflnrte  Der  ^i'W».  Da«? 
Die  Ho'ien  De-?   Iaa,c-3  Die  Parteien  \\i  traaen  hatten.  Da  Da-? 
Streitobjeft  D;e  betDeii  Parteien    unter  emanDcr  berubre:2  D:e 
Parteien  üimmten  Dein  \u  nnD  crtlanen.  Die  ttoften  iolle  Die  unter 
lieanibe  gartet  trafen,  wie  man  Die-?  »an  vieler  anftlidjer  nnD 
wehltdier  Aun'ten  \?of  am  rVbeinmonr   ut  halten  aemobnt  iei. 
t  arau»  mahlten  Die  Parteien  fid) .  Anripred}er,"iUiahnernnD^anner-  :3 
nad}  Innren  ^erbanDluna,eu  mniDe  oom  ^üdjof  unter  Der  3)iit-- 
wirfuna,  bei  12  „:Uiitrtd)ter"  Da-:*  Urteil  gefallt. 

Xa*  Streben  bec-  ^iidjof*  nad)  einem  aeorbuetcu.  nidjt  t>on 
'Willfnr  beftuumten  <s>erid)töuei fahren  fpridjt  fid)  au«,  menn  3)iatbia* 
Den  ftreuaen  Befehl  ajbt,  and)  eteantuber  Dem  ergriffenen  Xiebc. 
Zauber  ober  l'iarber  ana,efid)t*  „OJotte*.  Der  (Mered)tia,feit  nnD 
be->  gemeinen  ^tiil^env  *'  Dem  betreffenben  ^erbredjer  uidjt*  Sd)liinme* 
(^eidjehen  \\i  laffen,  ihn  aber  ioiilcid)  vor  Da«?  (>)erid)t  }it  »"teilen ; 
erft  bann  »oll  er  bie  ihm  von  flferfjt*  Wea,eu  a,cbnl)renbe  Strafe 
crleiben:4!  Dan  bte  Strafen,  bie  unmittelbar  nad)  bieier  humanen 
^eftimmuna,  genannt  werben,  iiraufamfter  9lrt  Hub,  fann  mau  bei 
Seriem  be*  s^iid)ofö  fidjer  uid)t  }iuu  Vorwurf  madjeu. 

?lud)  in  anberen  (irlaffeu  jeigt  fiel),  bafj  $lcatl)ia*  willen*  war, 
(Meredjtiiifeit  im  weiteften  Sinne  unter  feinen  Untertanen  l)errfd)eu 
,yt  lan'en.  Tie  „^eienfelmna,"  b.  I).  bie  SteuerUertciluna,  follte 
in  jebem  Torf  ftattftnben  unter  ber  Kontrolle  be*  Slmtmauns  ober 
beffen  Stellvertreter*,  ber  nidjt  in  Da*  betreffeube  Torf  gehören 
burfte,  baher  an  ber  N?lrt  ber  Steueruerteiluua,  fein  ^«tereffe  yt 
haben  nnb  fo  \n  objeftiDem  Urteil  ^eei^net  }d)ien.^  }?id)t  „Weib, 
ftaft  ober  ^ibermtlle"  und)  „Wimft  ober  ^reunbjdjaff,  jonbern 

')         :vm  fol.  2i7b  ff. 

3;  t)od)  beftritt  ber  SM|d)of  bie  ftoften  gleirfnoohj  |clb|t,  in  Slnbetradjt 
bellen,  bafo  es  ber  er|te  „SJlanntag"  mar,  roeldjen  er  Jelbft  abhielt. 

»)  3Jgl  bamit  im  banr  £ofgerid)t  bie  „SBarner  u.  flnroeifer" ;  f.  G. 
ftofentfyal,  fficfd)  bes  ©eridjtsroefens  u.  ber  $erroaltungsorganifation  $arjerns 

CX]bQ.  1KS!))   I  US 

*)  (Sui»«.  3.  s.    •■•j  ffiuCS.  S.  3. 
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„allein  &*abrl)eit"  unb  (">5ered)tia,fcit  follte  für  bie  N?lmtel)anbluug,en 
beu  fpeirifrfjen  ^eamteufcrjart  bcn  tDianftab  bilben:  biefer  (gebaute 
feint  nic^t  minber  in  ben  $orfd)riften  bes  iHifdjof*  für  bie  toclt* 
lidje  Regierung,  feiner  Untertanen1)  wie  in  feinen  ^erorbuungcu 
für  bie  gciftlidjc  ^enualtung2)  lieber. 

Überhaupt,  fo  fel)r  ber  $Mfd)of  bie  >Kecf)te  unb  ben  Vorteil 
feinet  5titte*  uml)rnal)m,  fo  ftrenge  er  bcifpiclsmcifc  ba$  Verbot 
betonte,  bafe  eine  bem  Btift  zugehörige  ^erfon  aus  bem  Territorium 
be*  Bistums  velje  ober  fid)  mit  „Ungenoffcn"  verheirate,*)  fo 
betuiee  er  bod)  für  feine  Untertanen,  menigften*  fomeit  biefe  ben 
„armen  beuten",  bem  unfreien  ^aucruftanbe,  angehörten,  eine  luett- 
gebenbe  ü  r  f  o  r  g  e.  Meiner  feiner  Untertanen,  e*  fei  luer 
nur  immer,  follte  nad)  Warnung*  Befehl  bavan  gebinbert  merben, 
feine  3ad)e  oor  ihn  felbft  \a  bringen.*) 

^enn  SMathia*  flu  beginn  feiner  Regierung  baa  ^erfpredjen 
gegeben  hatte,  ben  „armen  geilten"  bc*  .ftodjftiftc*  ein  gnäbiger, 
gütiger  fterr  yi  fein,')  fo  fctUe  er  fid)crlid)  bieie*  ^erfpredjeu 
aud)  in  bie  lat  um.  $ic  „armen  teilte "  follten  im  SBeftyc  ber 
9ied)te  unb  (9etootnif)eiien,  bie  ihnen  r»ou  altcrtfbcr,  namentlid) 
betreff-?  ber  halber")  juftanbeu,  belaffen  merben;  immer  tuieber  feinte 
in  ben  ^orfdjriftcn  be«  ^i)'d)ofs  für  feine  Beamten  ber  Befehl, 
bie  „armen  teilte"  cntgegeufommenb  flu  bcbanbcln,  fie  „uit  an^u 
fd)naumen",  fie  uid)t  abfid)tlid)  ftraffällig  \u  machen,  namentlid) 
fie  nid)t  über  (Gebühr  mit  ber  „Wtiuugapflidjt"  7)  flu  befdüueren. 
^lud)  ben  A'i'o»bienft  fudjte  SNathia*  feinen  „armen  Kenten"  flu 
crleid)tern,  iubem  er  oerorbnete,  bafj  biefe  bcn  ft-ronbienft  mic  aud) 
bie  £>olflfabrten  flu  ber  ;}cit  leiften  follten,  ba  c*  ihnen  am 
wenigften  befd)toerlid)  fiel.*) 

sJiid)t  biefelbc  Jvürforgc  mic  für  ben  3tauernftaub  frijeint  3)iatt)ia* 
gegenüber  ber  ftciftlidjfeit  unb  bem  ?lbel  unb  nod)  tueniger 
gegenüber  bem  Bürgertum  für  nötig  cradjtct,  fonbern  bie 
V^iftintaöfäl)ia,feit  biefer  Staube  in  finanzieller  ,\Sinfid)t  ftarf  in 
Wnfprud)  genommen  flu  haben.9)    Xic  bifdjbflidjen  Beamten  follten 

»)  2!>x  fol  !>!>.i.  •)  ftft».  414  fol.  249. 

J)  ©uß<B.  S.  2.    «)  Gbenba  6.  7.    »1  ftcmling  II  1 12. 

6j  ftft».  2!)i»  fol.  220  a.  7)  £.  t.  bie  WW,  für  tote  93er!ö|tigung 
u.  bgt.  ber  SImtsleute  bei  beren  Dienftreifen  ju  jorgen.   HJ  ©uCö.  S.  2. 

*)  6.  unten  S.  140  f.;  in  einer  Satire  auf  SDl.  roirb  bem  5Bi|d)of  „fötnbung 
ber  mnnnern  pfafft)eit  burd)  lischaUV  oorgeroorfen  (OTone  I  4!»3). 

9 


Digitized  by  Google 


1  :u> 


$mav  ftreng  barüber  machen,  bafj  bcr  im  Territorium  be*  Stift« 
unfähigen  Wciftlid)feit  feine«  itjrcr  Äedjte  oerfümmert  merbe  unb 
bie  Uberlingen,  31t  benen  fie  beredjtigt  mar,  erfüllt  mürben ;  bod) 
gibt  ber  s^üd)of  biefem  Wcbot  ben  .^itjafc,  baß,  fall«  bie  „armen 
l'eute"  unoeridjulbctcrmeife  aufcer  ftanbe  feien,  bie  fdjulbigen  s?lb* 
gaben  au  bie  Weiftlidjfcit  $u  bellen,  bie  bifcfjbf liefen  Beamten 
Oermittelnb  eintreten  unb  fo  c«  Ocrbinbcrn  füllten,  bafe  bie  „armen 
teilte"  unnbtigcrioeifc  mit  gciftlidjcm  (^eric^t  bebrangt  mürben.1) 
£z  mag  für  bie  Stellung  3Rat()ia«  feiner  Weiftlid)fcit  aud)  be= 
merfcu«mcrt  fein,  bafl  ber  v«8ifd)of,  fo  fel)r  er  feinen  Beamten  ein 
gute«  Verhalten  gegenüber  berfelbeu  einfd)ärfte,  anbrerfeit«  feine 
Beamten  mit  ber  Sluffidjt  über  bie  (^eiftlictjen  unb  bereu  Haltung 
unb  s^flid)terfülluug  betraute,  freilid)  mit  bem  $*cTel)l  bei  9Mifj« 
ftänben  nid)t  fclbft  einzugreifen,  fonbem  fie  il)tn  31t  melben.2) 

^iod)  mein;  al«  bie  Wciftlid)fcit  unb  ba«  Bürgertum  benü&te 
s^iid)of  $)fatf)ta«  bie  in  feinem  Stifte  anfäfuge  3  ub  e  n  f  cfj  a  f  t ,  nament* 
iid)  bie  in  Speier  fefebaften  3ubcn,s)  al*  ergiebige  Jviuanjquelle.  s?lm 
12.  Cftober  1408  erlief}  Ü)tatt)ia«  ein  ^ubengefefc,4)  mie  foldjc  in  jener 
$cit  aud)  fonft  mct)ifacf)  gegeben  mürben,'*)  im  $lnfd)lujj  an  bie 
^orfd)iiften,  bie  in  fliom,  „ber  Butter  aller  Stäbte",  mie  c« 
in  jenem  ^ubengefefc  bc«  SMjdjof*  Ijcifit,  für  bie  3uben  mangebenb 
maren.  Xa«  Gefell  befaßt  ftd)  mit  bem  Verbot  be«  3»u'e«,ynfe«, 
mit  ber  ^infdnänfung  bc«  ,,s&ud)er«"  b.  i.  be«  ^infennelmten« 
überhaupt,  e«  enthält  namentlid)  ^orfdjriftcn  über  bie  ^efleibung 
ber  ouben  unb  ftcllt  für  ben  ^erfcljr  $roifd)en  itmen  unb  ben 
Übriften  fetjr  rjemmenbe  Sdjranfcn  auf;  nid)t  nur  bie  (hricfjtung 
neuer  Sdjulcn  ober  Srjnagogen  mürbe  ben  ^uben,  roelcfje  niefgt 
jerftreut  mofjnen  burften,  unterfagt,  fonbern  il)nen  aud)  bie  3*e* 
nütmng  ber  jdjon  beftebenben  Sdjule  oerboten.  Um  eine  Scfjäbigung 

©u£93.  S.  7.   •)  Cfbcnbo  6-  1. 

3j  ttufoer  in  Speier  maren  aud)  in  fianbau  3uben  anfä^ig ;  bei  btr 
f>ulbiaung  bes  Sifdjofs  in  ßanbau  gaben  Tic  bemfeltwn  ein  (Seffent  oon  50  fl 
(SWone  I  .'{:>!»  u.  S65  flnm.  :n. 

«j  llbenfjeim,  «Montag  n.  b.  11000  SWägbetag  1468;  Ottg.  im  SpStH. 
«Rr.  383;  SpÄfl.  £orf)|t.  Spcier  50*3.  854  (ft<B.)  fol.  61a. 

•■)  £ie  Storfdjriften,  bie  9Jt  fjier  erliefe,  uwrbcn  beijpielsroeife  aud)  auf 
einer  Gnnobe  ju  Starnberg  gegeben,  u>eld)e  gelegentlid)  ber  Segationsreife  bes 
Uttfolaus  (lujanus  1 4f>  1  bort  abgehalten  rourbe,  f.  3-  Öbinger,  Äarbinallegat 
SWolaus  Cuianus  in  Seutjdjlanb  145 1-52  im  f)ift-  3brb.  93b.  VIII  (9Wflnd)en 
1887)  6:i8  ff. 
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bcv  (Sljriftcn  auf  mirtfdjaftlidjem  Gebiete  ju  oerf)inberu,  uuirbc  e£ 
ben  ^ubeu  unterfagt,  an  Sonntagen  ftanbel  *u  treiben,  ba  an 
bieten  lagen  bie  Triften  bie  ^flirfjt  ber  Sonntag*l)eiligung  l)aüen 
unb  mithin  ifjnen  bie  Monfurren^  ber  Rubelt  um  fo  gcfabrlidjer  ge- 
meint märe.  Wameutlid)  aber  wollte  es  9Watf)ia*  ftrenge  burd)gefül)rt 
miffen,  baß  bie  Speirer  ^ubcnjdjaft  einyg  unb  allein  feinet 
Weridnsbarfcit  unb  nid)t  ber  be*  Speirer  iHate*  unterftünbe.  91m 
28.  9iot»ember  rourbe  burd)  ben  biidjöf liefen  ^Jotar  9)iarg  kommen» 
fol)n  ben  Speirer  ouben,  an  bereu  SpiBe  ein  gemiffer  s}lnfelm 
genannt  mirb,  im  fog.  ?\ubenfd)ull)of  biefer  ISrlajj  be$  ^ifcfyofö 
befannt  gegeben.1)  Tod)  [tiefe  bie  ^liidfüfymna,  biefer  ^orfdjrifteu, 
bie  nid)t  nur  ben  Gliben,  fonbern  in  uielen  fünften  aud)  ben 
djriftlidjen  ^erooljnern  Speier*  liiftige  Ueffeln  auferlegten,  auf 
SBiberftanb,  fo  bafe  ber  $ifd)of  fid)  oeranlafjt  fab,  am  22.  Tc^ember 

1468  unter  }lnbrot)ung  idjmerer  Strafe  bie  ftriftc  £urd)fül)rung 
feiner  iüiaßnal)men  innerhalb  0  lagen,  alfo  jum  1.  Januar 
1409,  befehlen.2)  9luf  ^ermenben  be*  Speirer  Wate*  für  bie 
3uben  liefe  ber  $Mfd)of  in  manchen  fünften  3)itlberungen  eintreten; 
bod)  aud)  in  biefer  gennifeigten  Jorm  fanb  ber  CSrlaft  meuig  $e* 
ad)tung.  Wm  8.  3uli  1461)  ergingen  baljer  neue  ,,3ubenprojeffe".8) 
Ter  itfifdjof  gab  fie  mit  einem  ^eglcitfdjrciben4)  in  beutidjer  Über= 
fefcung  aud)  bem  Speirer  Stabtrat  befannt  unb  bat  il)n  um  bereu 
Turd)füf)rung.  i8alb  oerftanb  fid)  ber  $ifd)of  jroar  mieberum 
baju,  in  einigen  fünften  Don  feinen  ftrengen  itfiafenafjmen  abju* 
fteljen  jebod)  nidjt  umfouft:  bie  Rubelt  mußten  sunärfjft  100  fl. 
bellen,  meieren  weitere  200  fl.  in  ben  beiben  nädjften  oaljren 
folgen  follten.5)  —  Warnung*  Stellung  gegenüber  ben  Spcircr  3uben 
mar  alfo  nid)t  juleftt  in  fi£falijd)en  (Erwägungen  begrünbet :  fdjon 
1472  erliefe  er  ein  neue*  3ubenmanbat 6)  unb  fanbte  e*,  fdjon 

')  ^ßrotofon  barflber  auf  ber  ftüdjeite  bes  Origmalprojefjes. 

')  Pentling,  USB.  II  9lr.  193;  ftft».  414  S.  185  ff. 

3)  Udenheim,  sabbatho  post  .  .  .  Idalrici  1469;  Orig.  mit  bem  ^3ro« 
totoll  übet  bfe  95eröffentlid)ung  burd»  ben  Motor  3ot)  Srtölid)  l  SpftSl., 
$>od)fttft  Speter  Url.  9lr.  1248. 

*)  Ubenb,etm,  Samstag  n.  St.  Ulridjstag  1469;  Orig.  i.  SpSt*. 
gass.  295,  fol.  79;  SpÄtt.  £oä)ft.  Speier  5a»s-  854  (ft<B.)  fol.  59  a  ff. 

ft)  Quittung  über  bie  1.  «Rote  oom  18.  Wug.  (ftreitag  n.  assumptionis) 

1469  i.  SpStH.  Url.  5h.  395. 

•)  Ubenr>ehn  fer.  III  P.  Thomae  (22.  Des.)  1472:  Orig.  i.  SpftST. 
Öod)jtift  Speter  Urt.  <Rr.  1251;  414  S.  192  ff.;  Spft«.  Sodtft.  Speier 

»54  («».)».-.  «r>h  „,  M  us.  na,  ,«,.  9< 
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öerficgelt,  aber  uod)  uid)t  uerbffentlidjt,  in  beutfcfjer  Überfctmng ') 
an  ben  Spcircr  iHat:  bie  3tabt  t)atte  aber  1467  bev  Speircr 
Subcnfdjnft  ein  2d)ufcücripred)cn  auf  10  3at)re  gegeben  unb  er* 
flirte  baljer  ben  Wfdjof  bie*  31t  berütffidjtigen ;  bcr  ^ifdjof  null* 
fahrte  biefer  s^itte/')  mogcgen  bic  Stabt  bic  gilben  über  ba*  oal)r 
1477  hinaus  ntdjt  in  Spcier  }u  bulbcn  toerfpredjen  unb  fern« 
für  bic  ^eit,  ba  bic  ouben  uod)  in  Speier  anfäjjia,  feien,  eine 
Summe  uon  jäfjrlicf)  50  fl.  garantieren  mufjte. s) 

£ic  Stellung  be*  ^ifdjofs  311  ben  Cutben  ift  nid)t  allein  fistalen 
©efid)t<?punftcn  erh>acf)fcn,  fembern  aud)  aus  allgemeinen  Witt* 
fdjaftlid)en  (vfrünben  ,^u  crfliireu,  ba  ja  bie  3uben  luegen  be*  tum 
irnten  betriebenen  3$ud)ei'3  bcr  2öol)lfafnt  bes  ^olfed  gcfiilnlid) 
jd) tenen.4  >  Werabe  ba*  tu  i  r  t  f  d)  a  f  1 1  i  d)  e  sfö  0 1)  l  e  r  g  e  fj  e  n  f  e  i  n  e  r 
Untertanen  aber  lag  unferem  s^ifd)of  befonber^  am  £er,$eu: 
bie  $lmt*leute  mürben  beauftragt,  barauf  bebadjt  31t  fein,  baß  ucr- 
jd)uibctc  (Vfemeinbcn  il)rer  Sdjulben  entlebigt  mürben  unb  im  $e= 
fifte  ifjre*  <#emeiubelanbeö,  il)rer  $lllmenbe,  Uerblieben,5)  baß  in  jebem 
Surfe  genaue  fliedjnung  geführt,  baß  unnötige  Ausgaben  abgeftellt 
mürben ,v)  u.  bgl.  ))lod)  in  ben  legten  Monaten  feiner  Regierung, 
am  19.  ouni  1478,  erlieft  ber  $ifd)of  eine  ^crorbuuug  betr. 
ben  ^auterburger  ^od)enmarft,  bic  fid)  an  bic 
ftimmungeu,  meldjc  bie  Stabt  für;,  uorber  im  tSinucrftänbni*  mit 
9)iatf)ias  getroffen  rjattc,  anfdjloft.7)    (i'ine  uod)  midjtigerc  Wlafc 

«)  SpSt«.  Jasj.  1005;  SpRA.  §od)ft. Spcfcr  &OS3.854  (R$.)  fol.  «J»b  ff. 

J)  Donnerstag  n.  St.  Scbaftianstag  (21.  San.)  1473:  Orig.  t.  GpStSt 
Urf.  <Rr.  3!>8;  RR$.  296  fol.  357b. 

3)  Crig.  00m  23.  3an.  1473  i.  SpRH.  Socfiftift  Speier  Urf.  9lr. 
1252;  RR».  21)0  fol.  358a;  am  23  3an.  (Samstag  n.  St.  Agnes)  übcr= 
bradjte  eine  Vertretung  ber  Stabt,  Dr.  Bornas,  Rlaus  0.  Hagenau  (er  roar 
in  biefem  3abre  99ürgermei[tcr :  $arfter,  Speirer  SBfirgermcifterlifte  in  SWöVVf. 
XVI  S.  <i7),  Gitel  ftrifc,  SHari  311m  Camm,  Rajpar  (£rer  unb  ber  Stabt» 
fdjreiber  Gberbarbt  Sclbaä)  bie[e  Urtunbe  in  bie  bifd)öfl.  Vfaty  ju  Speier. 
SpRA.  öod)|t.  Spcier  3053.  854  CR©.)  fol.  88a.  —  Die  Originalquittung 
über  bie  130  fl.,  roclcfje  bic  3ubentö}aft  für  biefes  „Sfjeibmg"  3U  geben  r>atte, 
im  SpStA.  Urt.  91r.  407  unterm  12.  9Jtär3  1473;  bie  Originalquittung  über 
bic  lefctc  «Rate  i.  SpRA.  öod)It.  Speier  Urt.  9lr.  1254  00m  10.  Aug.  1477. 

«)  Vgl.  bie  gleicfßcitigen  (1477  u.  1478)  3ubenoerfolgungen  in  Vajfau 
u.  9?egensburg:  «Riejlcr  III  777. 

')  ©ufiSJ.  S.  2.    «)  RR».  2i*8  fol.  30  b. 

;)  Diefe  Verorbnung  beftimmte  unter  anberem,  bafe  alle  SBaren,  meld)c 
3U  bem  jeben  Dienstag  3U  Cauterburg  jtattfinbenben  söod)enmartt  oerbrad)t 
mürben,  3°nfrcty*ü  genießen  follten  roie  aud)  alle  auf  jenem  2Bod)cnmarlt 
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uaf)mc  !äWatt)iaö  im  ontcrcffc  bcr  mirtfcfjaftlidjcn  ^ebürfniffe  ron 
fpciriül)cn  (vJemciubcn  mar  feine  Orbnung  bc*  „II  n  gelt*" *) ,  ber 
Greife  ber  Stabt  ^rudjfal:-')  ba  bie  geu)öl)nlid)en  Gimtaljmen  ber 
Stabt  nid)t  genügten,  bereu  grojje  Sdjulbenlaft  51t  tilgen,  fo  er* 
öffnete  siNatl)ias  eine  neue  tSinnal)mcquellc,  iubem  er  il)r  bie  Grliebimg 
eine^  „Uugcltc*",  einer  nutterorbemlirfjen  Steuer,  erlaubte.  2$enn 
er  hierbei  in  bcr  .'ocibelbcrger  2tabtorbnung  von  140"),  an  bereu 
Bearbeitung  3Lttatl)ia*  als  pfalyfd)er  Manier  \voi){  mitgcnmft  Ijattc, 
ein  narjeliegcubc*  ^orbilb  fanb,  fo  übertrug  er  bieie  3tabtorbnung 
bod)  nirijt  blinbliuaö  auf  Brud)fal,  fonbern  iiiibertc  fic  in  toefent» 
lidjen  fünften  ab  unb  pafjte  fic  fo  ben  Bebürfniffen  biefer  2tabt 
an.  v?tad)  beut  Ablauf  bieier  für  4  ?sal)rc  giltigen  ^cuubnung 
naqm  sA)?atl)ia*  1472  eine  neue  Crbnung  be*  „llu^clte« "  \\i  Brucrjial 
ttor,  nad)  ber  bie  Einnahmequellen  ber  3tabt  nod)  erlueitert  nmrben. 
Xiefe  ^erorbnungeu  bc*  $üd)of*  frfjcinen  um  bcffcntunllcn  von 
vMttereffe,  rpeil  fic  geigen,  wie  iUiatt)ia*>  eincrieit*  reblid)  beftrebt  luar 
ben  rcrfdjulbcten  Wcmeinbcn  aufzuhelfen,  nüc  er  bic*  aber  nidjt 
auf  .stuften  ber  £tift*=l*iimal)mcn,  ber  l)crrfd)aftlid)cu  Bete,  tun  wollte. 
9iad)  bem  lobe  bc*  sJWatl)ia*  bagegen  willigte  beifen  Madjfolgcr, 
Bifd)of  l'ubmig,  i"  einer  Bcrorbnuug  Horn  20.  W<\\-\  1500  ein,  bic 
l)crrfd)aftlid)e  Bete  für  Brudjfal  anfytl)cbeu,  an  ifjrer  Stelle  ba*  „Un= 
fielt"  511  erweitern  unb  nun  biefem  einen  Icil  }tt  nehmen,  ein  Berfud), 
ber  fid)  an  bic  pfäljürfjc  5teuergefet?gcbung,  bcr  iWatljia*  nid)t 
gefolgt  mar,  aufdjlofj,  ber  aber  in  Bntdjfal  uid)t  gelingen  follte.3) 

sl$k  üUiatfjia*  für  bie  wirtirijaftlirije  liagc  ber  einzelnen 
Oiemcinben  unb  Stiibtc  bc*  Jpodjftift*  \u  torgen  fttd)tc,  10  md)  für 
bic  Ml  öfter,  bic  feiner  bifd)örlid)cn  .wrüijaft  uuterftaubeu.  Tie 
reformatorifdje  liitigfcit,  bic  Watl)ia*  für  bic  Bcuebiftincrflöftcr  VJim* 

gelauften  ÜBaren,  (ofern  fie  bis  fpäteftens  SOTittwod)  aus  bcr  Stabt  ausgeführt 
roürben;  ber  33ifcbof  unb  feine  Domherren  jollten  bas  3$orrcd)t  genießen,  bafe 
alle  SBaren,  bie  oon  ihrer  Seite  nach  Cautcrburg  gebracht  mürben,  nicht  allein 
Dienstag  zollfrei  fein ,  fonbern  auch,  an  allen  übrigen  SBodjcntagcn  nur  ben 
halben  30II  bc$ahlcn  follten.  Üautcrburg,  Freitag  n.  St.  Situs  u.  SHobeftus- 
tag;  ftÄ<B.  2!»s  fol.  1-lfia  ff. 

»)  £.  i.  eine  mei(t  auf  Nahrungsmittel  gelegte  inbirclte  au&erorbent« 
liebe  Steuer. 

2)  Ubenbeim,  SRittrood)  n.  unf.  I.  5r-  cm[Uv(.;x  fio.  X>c3ember) 
ÄR«.  2t»s  fol.  41a  ff.;  bie  2.  SJerorbnung  0.  1-172,  ebb.  fol.  Wh  ff.  hrg.  v. 
SWone  i.  b.  JtöO.  VII  2I»:{  ff.  u.  2M7  ff.;  f.  ebb.  S.  2*2  2KI 

s)  3.  Wone  i.  b.  3©C.  VII  2*2 --2*1. 
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bürg,  .SUiugenmünfter,  Abenheim  imb  Sinzheim  an  ben  lag  legte,1) 
berücfftdjtigte  an  hcroorragenber  Stelle  bie  materiellen,  nürtfdjaft' 
lidjen  Sdjäben:  auf»  ftrengfte  warb  bie  ^eräufeenuifl  oon  irgend 
melden  Gefällen  nnb  (Gütern  ohne  bie  ansbrücflicf)e  (Genehmigung 
bc*  $ifd)of*  unterlagt;2)  alle  tfinfen,  Lüftungen  unb  (Güter  ber 
einzelnen  ttl  öfter  foüteu  in  bie  ^mäbüdjer  eingetragen  unb  für  bie 
Anlage  neuer  3in*büd)er  oon  ben  s?ibten  geborgt  werben;  beigibt 
foüte  and)  feinem  ^rior  wie  feinem  Monoent  über  fiimtlidjc  jäl)r= 
Iid)e  (frnnanmen  unb  Ausgaben  ber  tfbtci  einen  cingehenben 
SRedjnuugsbcricht  jährlid)  liefern.  Miu,^  man  mag  jagen,  bie 
Sorge  bc*  ^ifd)ofc>  für  bie  res  temporales  ber  .Wlöfter  in  feiner 
Xib^efe  ftanb  nidjt  liiittcr  feiner  Reform  berfelben  in  geiftiger 
^ielnmg  ^urütf! 

?lud)  auf  bie  s^efferung  ber  ginau^en  feiner  einzelnen  Stifter, 
bie  ja  natürlich,  wie  bei  biefer  (Gelegenheit  bemerft  fei,  eigenem 
Vermögen  unb  eigene  ^cfifeungen  unb  Steckte  hatten,  mar  ber 
Wfdjof  bebaut.  Wtt  feinem  SHat  erliefen  1473  bie  4  Speirer 
Sßröpftc  bee-  loms  bc^  St.  (Gcrman=  unb  iDcorifc«,  bee  St.  (Guibo^ 
unb  bes  v?lllerheiligeu= Stifte*  eine  eingehenbe  s^erorbnung,  bie  eine 
Erhöhung  ber  Abgaben  bebeutete,  Welche  bie  ^frünbeninhaber  bei 
Erlangung  einer  s^frünbe  in  beut  betreffenbeu  Stift  an  „ber  gc* 
meinen  ^faffbeit  .Stifte",  b.  I).  an  bie  finanzielle  ^entralftcllc  ber 
4  Stifter  yi  entrichten  hatten,8)  bie  man  eine  .Stapitaläaufuahmc 
im  betrag  oou  2000  fl.  abbezahlt  habe.4) 

^yreilid),  Wie  in  ber  (Gcfefegebung  iKamiings  ber  SdjWerpunft 
in  feinen  4>orfd)riften  für  bie  s^eamtcnfd)aft,  nid)t  in  feiner  fianbes* 
gefefogebung  liegt,  fo  nahm  aud)  bei  ber  nnrtidmftlidjcn  Xiitigfcit 
be«  sWfdjof*  bie  Sorge  für  bic  eignen  Stif  tsf  in  an  ^cn 

')  Reformatio  cerlorum  monasteriormn  facta  de  anno  14M :  ftftSÖ- 
414  S.  153  ff. 

3)  ,,Qu<><]  im  1 1  ii >  abbas,  ctiam  consensu  sui  conventus,  neque  etiam 
convciilus  citra  vel  cum  sui  abbatis  consensu  aliqua  bona  aut  census,  red- 
ditus  vcl  proventus  mona-terii  vondere  vcl  alienarc  aut  pro  annuali  censu 

impiijnorarc  premmant  nUi  noslro  aut  successoruin  nostrorum  de- 

super  speciali  et  e\prc*sa  (!)  abitu  (.")  consensu  ebenbd  S.  165. 

3J  So  jollte  für  eine  Dompfrünbe  ober  Seipfrünbe  53  fl,  für  eine 
£albpfrünbc  26' ft.  bejatjlt  roerben;  für  bie  3ulafiung  jur  Dompropftei 
roaren  ♦>(),  für  bie  jur  Dedjantci,  Sajolajterci  ober  ftantorei  53,  für  bie  jur 
Äuftorei  10  ft.  feftgcfefct. 

*)  Donnerstag  n.  St.  (Egibicntag  (2.  Sept.)  1473:  SpftW.  5oä)ft. 
Speier  3asj.  W2  fol.  98  b. 
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bie  erfte  Stelle  ein.  £ie*  ift  aud)  leirijt  erfläiüd) :  3*eim  SKe= 
gierung*antritt  3)iatt)ia*'  berauben  fict)  bie  bifri)öflid)cn  ^inan^en  in 
einer  äugerft  traurigen  ^agc,1)  bic  beut  SBifctjof  gcf)brigen  fite» 
baulidjfcitcn  toie  Sd)loffer,  Brüden,  Mapellen  nnb  ;JolU)äuicr 
toaren  in  fd) ledjteftem  ^uftanb,  bic  ^ermbnungeu,  bie  in  friil)eret 
3«it  für  bie  nufcbaren  JHedjte  be*  Stifter  ergangen  toaren,  fanben 
groftenteil*  feine  ^cadjtung  mel)r,r)  bie  eigenen  Beamten  mu&ten  mit* 
unter  3at)re  lang  vergeben*  auf  bie  Au*,$al)lung  ifjre*  Solbc*  narren,3) 
bic  Sdjulbenlaft  be*  Stifte*  brol)tc  immer  briirfenber  311  toerben. 

Xcutlid)  genug  $cigt  biefeu  toirtfdjaftlidjen  SHuin  be*  £>od)- 
ftifte*  ein  Überblicf  über  bic  Jv in  anklage,  toie  fic  SD?atf)ia*  bei 
feinem  Amtsantritt  uorfanb:  ^aut  be*  flicd)nung*übcrfd)lag*,4! 
ben  9Jt*atf)ia*  ,^u  beginn  feiner  Regierung  t)atte  anfertigen  laffcn, 
betrugen  bie  Übeifdjüffc  ber  l)od)ftiftifd)en  Amter  rcdjt*  be*  iHtjeine* 
3624  fl.,  liuf*  be*  dtfjeine*  4517  fl.,  nnb  r»on  geiftlidjen  Ämtern 
madjten  bie  SReinertragniffc  Cfftjial--,  $titariat**  unb  vsnftcgler= 
Amte*  250  fl.  au*,  in  Summa  ergaben  fid)  alfo  8391  fl. 

9iad)  Abjug  ber  jiiljrlidjen  ttofteu  für  bic  bifd)i?flid)c  jpof* 
tjaltung  fotoic  ber  iHcprafentation*foftcn  u.  bgl.  Auflagen  blieben 
al*  SHcft  gegen  7000  fl.;  nun  betrug  aber  bie  Summe,  bie  mau 
jälnlid)  al*  (Gilten,  Leibrenten  u.  bgl.  für  bie  Sdjulben  be* 
£>orf)ftifte*  ^u  geben  Ijatte,  nidjt  toeniger  al*  faft  1 1 000  fl.5) 

')  23ifd)of  3°f>annes  „1003  aud)  in  groffer  fdjult  unb  tunt  ben  burgern 
rr  gulte  nH  gegeben",  berietet  ber  fpeir.  Gr)ronift,  SRone  1  484. 
»)  ÄfUB.  296  fol.  21»  b. 

3)  So  ber  fianbfdjreiber  griebrid)  «roden,  ber  feinen  £or)n  für  4  3abre, 
mährenb  beren  er  93ifd)of  3cb,onn  gebient  hatte,  nid)t  erhielt;  9H.  fprad)  ihm 
als  (Entfd)äbfgung  efne  Leibrente  oon  jätjrlid)  8  fl-  3".  21)7  fol.  1  a. 

*)  ftÄ93.  .'139  fol.  67  a  ff. ;  es  mag  ber  CBebanfe  naheliegen,  bafj  biefer 
9?eä)nungsflb<rj<f)lag  tenbenjiös,  in  ju  bfljteren  ftorben  gehalten  fei,  ba  SR. 
burd)  it)n  bie  traurige  ßage  be«  §od)ftiftes  feinem  ftapitel  oeranfd)au(i(t)en  unb 
beffen  9Witb,ilfe  3ur  ©efferung  geroinnen  toollte.  Dod)  bürfte  biefe  Sinnahme 
nur  bis  3U  einem  geroiffen  ©rabe  berechtigt  fein,  ba  ja  bas  Äapitel  bie  ttn. 
gaben  jebe^eit  lonrrollieren  tonnte;  übrigens  forberte  ber  Sifdjof  bie  Hmt« 
leute,  in  beren  ©egenamrt  jener  9?edjnungsüberfd)lag  bem  ftapitcl  oorgelegt 
mürbe,  auf,  es  tunbjutun,  roenn  fie  bie  „Gelegenheiten"  bejfer  tennen  mürben. 
(Ebenba  fol.  72  a.  Die  9)ed)nungsüberfid)t  erfolgte  auf  (Brunb  oon  „alten 
Wegiftem"  ber  einzelnen  tömter,  beren  Darchfdmittsertrag  man  ju  ©runbe 
legte.   (Ebenba  fol.  78  a. 

»)  $ieoon  johlte  man  9300  fl.  für  jährliche  ©ilten  „auf  «blöjung-, 
700  fl.  für  fieibrenten,  600  fl.  als  Solb-  unb  Dicnftgelb,  300  fl.  als  Wann* 
unb  »urggelber  (Äft<B.  339  fol.  68  b). 
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So  [teilte  fid)  ein  jal)rlid)cr  ^affiörcft  im  betrag  Pon  mcf)r  al3 
4000  fl.  f)eraus !  .Stein  3&unber,  bafc  man  trofc  bev  immer  roieber* 
polten  (>Jclbaufnal)mcn  niri)t  einmal  inefjr  imftanbe  mar,  feinen 
Verpflichtungen  buret)  redjtjeitige  3m*$«fjhttigen  nadftitfommen, 
unb  baß  bie  £öh,e  ber  „Perieffeneu"  Weiber  immer  meljr  fticq  unb 
c*  fo  fam,  bafi  bie  Summe,  bie  am  2.  iyebruar  1465  fällig  mar, 
ca.  IS 500  fl.  betrug;  au  ber  piipftlidjcn  .Shirie  allein  ()attc  bn3 
.ftodjftift  an  ^lunaten  unb  MonfirmatioiiÄgelbern  mel)r  als  1700  fl. 
Srfuilben  [teilen. ')  kleinere  fürftlidje  9(ad)barn  maren  entidjloffen, 
bie  Nerf)te  il)rer  Untertanen,  fomeit  biefe  (gläubiger  bc*  Stifted 
maren,  „l)anbtt)abcn",  miil)renb  jene  (Gläubiger,  bie  feinem 
Icrritorialticrrn  unterftnnben,  fici)  felbft  511  Reifen  fud)tcn,  inbem 
fie  ba*  Stiftegut  alc-  ^faubobjeft  ju  bcfd)lagnal)men  gemillt  maren. 
„oebermnnir  fo  flagt  ber  neue  ^ifdjof,2)  „fud)t,  baf?  er  befahlt 
merbe ;  bisher  l)au  fie  (Vfebulb  gehabt,  ob  uff  ein  $c'\t  ^cfcablung  uit 
gefd)ee,  begebe  firf)  uff  bie  anber  *}eit ;  aber  itumt  oerlierct  ber 
Sttfft  fin  (Glauben  unb  mirb  permertft  fin  Unpcrmöglidjfctt"  b.  I). 
mit  anberen  Korten:  ba*  Stift  t)atte  feinen  ttrebit  verloren,  cd 
ftanb  unmittelbar  oor  bem  ^anbe^baufrott. 

So  mufete  alfo  ein  <^runb,$ug  ber  meltlidjcn  Verroaltung 
Warnung*  eine  gute  Jvinanjpolitif  unb  eben  bal)er  größtmbglidje 
S  p  a  r  i  a  m  f  e  i  t  fein,  "föcun  iOiatbias  bei  feinen  Untertanen  allen 
unnötigen  ^uru*  oermieben  miffen  molltc,  fo  ging  er  ibnen  l)ierin 
mit  gutem  ^cifpicl  Poran:  l)atte  fein  Vorgänger  bei  feinem  fcier= 
litten  Einritt  in  bie  Stabt  Spcicr  eine  Welcitfdjaft  Pon  ca.  700 
berittenen  gehabt,3)  fo  begnügte  fid)  sJWatf)iaS  mit  einem  (befolge  Pon 
ungefiil)r  30  ^ferben.*)  Ter  .pofftaat  beä  ^tfdjofs  mürbe  mög* 
lidjft  cingcfdjritnft,5)  für  bie  Wcpräfcntatiou*foften  nur  eine  niebrige 
Summe  peraufd)lagt  unb  \u  il)rcr  Vcftreitung  aud)  bie  s^riPat- 
einnafjmcu  Warnung*,  fo  beionber*  ber  Üol)n,  ben  er  als  Manier 
bes  sJ$fäljer  tturfürücn  bc$og,  mit  herangezogen.")    Tiefe  Spar* 

•j  .'502  fol.  10!»  a;  eine  <Ratc  bet  Sd)tilb  im  betrag  uon  330  fl. 

liefe  »i|ö)of  SW.  fd)on  am  12.  9lug.  lü'A  burd)  bie  ffirma  <Retrus  0.  Mebiri 
unb  Xeilijabct  ausbe3al)len,  eine  ©eitere  *Ratc  am  13.  9lug.  IWJ  (\.  C5Ia|er, 
Die  T>iöjefe  3peicr  in  ben  päpltl.  ^Redmungsbüdjern  1317-  -  15«J0  in  3Jl$2Js:pf. 
XVII  <nr.  237  unb  2f>r>;.    •)  ftft«.  335»  fol.  71a. 

3)  «cmling,  ©cfd).  11  11!).    4i  Sp.  thron,  b.  SRone  I  45JO. 

„Wonnen  nit  oerjtecn,  einer  perfone  (>c.  in  feinem  5offtaat)  monner 
motten  fjan,"  äußert  SR.  gegenüber  feinem  Kapitel,    ÄK».  33!»  fol.  70  b. 

r  ftftö.  33!»  fol.  iwa;  oon  ben  8000  fl.,  mit  benen  ber  «ifefjof  bas 
Gd)Iob  (firumbad)  roieber  cinlöjtc,  waren  2100  fl.  oon  feinem  eigenen  Wut. 
ÄÄS.  3ii2  fol.  llöb. 
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famfcit  Lamuna,*  tritt  aud)  in  bcn  ^oiühriften  bc*  sNifchof*  fiiu 
feiue  Beamte  immer  mieber  herpor:  in  icinem  eigenen  .\Sofftaat1) 
follten  nirf)t  minber  wie  in  ber  a,cfamtcu  ^crmalmna,  bc*  Stifte*2) 
alle  umiötiflen  ?ln*aaben  oermieben  werben:  bie  ;}al)l  ber  3aab* 
hunbe,  bie  man  l)ielt,  iollte  beiipiel*wciie  oerrinaat,  mir  bie  beften 
Don  ihnen  weiter  gehalten  werben.3)  Xic  ^errüanna,,  bajj  bie  ^c* 
amten  alle  (Siunahmcu  nnb  (befalle,  bie  fie  belogen,  aufzeichnen 
unb  bem  ^ifrijof  fuubtuu  follten,  l)atte  gleichfalls  mol)t  feinen 
anbeten  ;}wetf,  als  überreiche  ^e^üge  ber  Beamten  ,}uguuftcn  bc-ä 
.ftochftift*  V1  Derminbern,  wenn  fie  and)  nad)  ber  ^erfirijerung 
bes  $Mid)ofs  nid)t  in  bicicr  }lbfid)t,  ionbem  nur  um  bie  „Wclegcn; 
l)eiten"  ber  einzelnen  Günter  \\i  erfahren,  erfolgte.4! 

Ter  ^cfdjranfuug  ber  "Jlusgabcu  bes  ,S?oct)ftift-3  tritt  eigän}enb 
bie  Xenben,$  }ur  Seite,  bie  aus  bem  bischöflichen  Xomauialgute 
fowie  aus  bcn  weltlirijen  unb  geiftlirijen  :)icd)ien  bes  SBijcfjofä 
flieHenben  Einnahmen  mbglidjft  }it  ft  eifern,  ttamentlirf)  war  e* 
eine  rationelle  ^emirt  jdjaftung  ber  eigenen,  nid)t  verpachteten 
Stiftsgüter,  jweefs  bereu  Mathias  biccingehcnbftcn^orfdjriftener* 
lieft.  So  orbnetc  ber  ^ifrfjof  an,  bafj  eineijeit*  bie  ^erfaufc,  bie  ba* 
Stift  an  s«8iet)  unb  freu  mad)te,  511  b  e  n  Reiten  im  3al)rc  Donogen 
Würben,  ba  e*  am  rcutabelften  fei^j  anbererfeits,  bnft  aud)  bie 
(Sinfonie  ber  für  bie  Schlöffer  nötigen  Naturalien  wie  Sal$, 
Sdjmalj,  Wewüqe,  Stocfiijd)c  unb  £mringe  \u  günftiger  ;$cit  »oll* 
jogen,'1)  bafc  Vorräte  an  (betreibe  unb  %&ein  für  allenfalls  herein = 
bred)enbc  3^ten  ber  Not  aufgespeichert  würben,7»  bafl  namentlid) 
bie  iclbftbewirtfdmftcteu  bieten  unb  gelber,  bie  Büchereien  unb 
Sd)äfcrcien*)  bes  Stifte*  mc»^lid)ft  ausgeniifct,  baft  bie  v^aum= 
pflan^un^  unb  ^aumpflcgc  ''1  fowic  aud)  bie  ^iencuyidjt  10j  gut 

')  So  befonbers  in  ber  bi|d)dfl.  Äüdje,  j.  oben  S.  l-'-J  3lnm.  3. 
2)  ©uß5B.  S.  4.    >)  ftftS.  2!ts  fol.  IM  Ii.       ©uß«.  S.  6. 
Gbenba  6.  4. 

«)  ©uß2J.  S.  4;  eine  Jufammenjtellung  über  bie  einlaufe  bei  3Kc|fen, 
bef.  bei  ber  &ranffurtet  öerbitmcfie  |iie  betrugen  I4<;:>:  2:iiv  t  fl.  7  <Klb.]  im 
Äft».  :UU>  fol.  JMia. 

\)  ffiuß«.  5.  5;  bie  für  bas  llbcnfjcimer  3d)lofe  beftimmte  sprooifion 
oon  ßebensmittcln  im  _>!>*  fol.  :>:\u. 

")  ©UÜ33.  £.  4. 

9)  Sgl.  3.  23.  bei  9?emling,  T)ic  SDlaiburg  bei  $ambad)  7">,  bie  bem 
fteftemburger  Amtmann  gegebenen  3?orfd)riften,  in  toelcfjen  bas  Getjen  neuer 
23äunn\  fpestell  oon  SJtanbelbäumen,  foroie  bas  „3mpfen"  b.  i.  Sterebeln  ber 
33äume  bem  Amtmann  3ur  Aufgabe  gejtellt  roirb.    »")  ÄÄ*.  -Jtw  fol.  123b, 
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betrieben  mürbe;  mo  immer  foldjes  moglid)  mar,  tollten  bem  Stifte 
neue  fönuatjmequellcu  eröffnet  werben  burd)  Weuanlage  von  5n*d)* 
teidjeu  unb  burd)  ben  ^erfauf  von  Jvijdjen  nad)  ^rauffurt,1)  burd) 
9üef)£ud)t  unb  tpeyetl  aud)  burd)  <Meflügel,utd)t.2)  Uiameutlid) 
aber  foUte  ber  ^erfauf  be*  £>ol}e*  eine  reid)e  Ginnalwtequelle  ben 
ginnten  be*  Stifte*  bieten.3) 

Ter  Wlaitbe  au  bie  Unerid)Öpflid)feit  ber.  Salbungen  mar 
5itr  ^eit  unfeveö  s^i)d)of*  bereit*  erfd)üttert;  jmnr  bauerte  e*  in 
mannen  Territorien  nod)  eine  ertjeblidje  3ett,  oeicn  ^anbes« 
Ijerrn  fid)  mit  ber  Jyrage  bc*  s&albid)Ulu*  uafjer  bekräftigten.4) 
Ginftd)t*uollc  dürften  aber  mie  £>er,}og  ^ubmig  b.  uon  9iieber* 
baüern  ober  9llbred)t  uon  Cbcrbaneru  fanben  id)on  bamal* 
ben  (hlafj  uon  ^erorbnungen  für  ben  Sdjutj  ber  halber  nötig.5) 
Sind)  $Mfd)of  4)iatl)ia*  geborte  511  il)uen.  3u  einer  Weibe  uon  Walb- 
orbnungen")  fud)te  er  bie  ^albbeftanbe  be*  £od)fttft*,  ben  jog. 
Sugfmrt7)  unb  ben  „^ieumalb",*)  ju  )d)iifoen. 

Tic  ()od)ftiftifd)en  Salbungen,  uamentlid)  ber  ^uftbart, 
maren  jur  ^eit  be*  Weajenmgdantritte*  untere*  $iid)of*,  mie  biejer 
felbft  einmal  bitter  flogt,*)  in  traurigem  ^Wonbe.  (Mietet)  311 
beginn  feiner  Regierung  erging  baber  an  ben  bijd)öflid)eu  ^oUfdjreiber 
51t  ilbcnbeim  ber  3*efel)l,  eine  neue  ^alborbnung  für  ben  tfunbart 

M  äsv».  2:>s  foi.  :>3b  u.  r»(>a. 

*)  (Sbenba  ">;{;». 
»)  ©u£U  S.  •"». 

4)  3o  gehört  bic  erfte  für  bas  3für|tentum  $fat$.3a>cibrüden  be* 
lannte  SBalborbnung  u>of)I  erft  bet  2.  £älfte  bes  16.  3h>  an.  Sgl  fi.  (Eib. 
Der  §of=  unb  Staatsbienft  im  etjem.  $cr3ogtum  «Pfal^roeibr.  in  3Jl&^f. 

XXI  12:». 

y)  Wejlcr  HI  "80. 

cj  „Orbnung  bes  ÜufUK-r'.s"  ($ru<hfaI,SWithDoa)  £t.(Elsbetl)tag  l!>.9ioo. 
14«;«;)  im  ftft«.  foi.  215a  ff.  unbftft».  2<»x  foi.  «IIa  ff.  —  „Orbnung 
bes  «croalbes"  ftft$.  2!»s  foi.  KUa  ff.  —  „Orbnung,  mie  es  mit  ben  SBalb- 
förftern,  SBalbfnedjten  unb  bem  Seroalb  gehalten  werben  folle"  ÄWB.  2!><; 
foi.  210 a  ff.  —  „Orbnung,  mie  es  mit  ben  freien  ju  Ubenfreim  bes  $>ol3es 
f>albcr  im  Cufjr>art  gehalten  roerben  jolle"  (Cauterburg,  SJlontag  n.  3t.  ^pollonien» 
tag      12.  5ebr.  147<>;  im  Äft23.  2!><;  foi.  20.'>a  ff.  u.  2!W  foi.  !>2b  ff. 

—  „SBalborbnung"  ebenba  foi  5<>a. 

3roi|<f)cn  $rud)ial  unb  ^f)ilippeburg :  3©0.  VI  II  KW. 
«Huf  b  linten  Wjeinufer  jroifdjen  Cauterburg,  SBeifjenburg  unb  *Rb,ein« 
jabern.    3<S0.   XX    127;  über   „bie  urfunblidje  3<breibung  bes  9Bortes 
23icnroalb"  f.  1>fäls.  Mufeum  XI  Ui. 

»,  ftÄ<B.  2:h;  foi  >ir>a. 
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ju  entwerfen.1)  3)Jatl)ia*  griff  jurncf  auf  bie  von  fetitcit  Vorgängern 
ergangenen,*)  im  Stauf  bcr  $t\t  aber  in  Vcrgeffcuhcit  geratenen 
Verordnungen  unb  pafue  bieje  Veftimmungen  burd)  tfrmeiteruugen 
feiner  eigenen  ^cit  unb  ihren  Vcbürfniffen  an.3)  Xc*  öfteren 
feinen  Vorfd)riften  roieber,  melchc  ben  Jyörfteru  bie  Abgabe  von 
fcotj  ohne  befonbere  (irlaubui*  verbieten,  fotuett  biefe  Abgabe  nicht 
an  gemiffc  ^erfonen  erfolgte,  benen  gegenüber  man  l)ie$u  verpflichtet 
mar;  aber  aud)  biefen  follte  mau  möglichft  menig  verabreichen. 
Xa*  fto!,}  burfte  nur  an  ben  Stellen  gefdjlagen  werben,  an  benen 
bie*,  nad)  bem  Urteil  ber  j^örfter,  ben  geriugften  Sdjabeu  bem 
"^albe  brächte.4)  N?lud)  einzelne  Detaillierte  Vorfdjriftcn  über  bie 
2£alb'  unb  Vaumpflege  merben  in  biefen  ^Balbverorbnuugcn  ge* 
geben,  fo  bie  *^eit  benimmt,  in  ber  biefe  ober  jene  Vauntart  gefüllt 
merben  bürtV)  and)  sJJiafuegclu  utm  2d)it^  bc*  2*talbc*  vor  beut 
Viel)  getroffen/')  Xie  rege  Jyürforge  bc*  Vifchvf*  für  ben  ^alb- 
beftanb  feine«  Stifte*  fprid)t  fid)  am  beftcu  au*,  menu  er  einmal 

in  einem  (Haffe  fd) reibt:   unfer  Meinung  ift,  ban  wir 

felbft  oberfter  sJt<albvogt  fein  moUeuV)  sIBorte,  bie  bcmerfen*mcrt, 
meil  fte  äufterft  djaraftcriftifch  für  bie  ^erfbnlid)fcit  untere* 
ÜJiathia*  mic  für  bie  ganje  31  rt  feiner  inneren  Regierung  fiub. 

Weben  bem  s&crt  bc*  .fooljc*  mar  e*  ber  "ä&Silbbeftanb,  ber 
bie  halber  $u  einem  foftbaren  Witte  be*  Stifte*  madjte;  e*  ift 
bal)er  leicht  crflärlid),  ba}}  Vifdjof  3)fatl)ia*  aud)  bcrbifdjöflidjen  3agb 
fein  Nugcnmerf  utivanbte  unb  in  bereit  outereffc  eine  eingehen.be 
3agborbnung*)  gab.  Xem  Vifdjof  unb  feinen  Magern  allein  follte 
ba*  3ngbred)t  gcmal)rt  bleiben;  aber  aud)  gegenüber  feinem 
Sägermeiftcr  betont  StUathia*  ftrenge  bie  li'inhaltuug  bcr  Schonzeit.') 
2Bcnn  aufteilen  an  gemiffe  ^erfouen  ba*  ^agbred)t  verliehen 
tvurbc,  verjaumte  man  nid)t,  \\\  bemerfen,  baft  bie*  nur  au3 
©ttabe,  nirfjt  einer  Verpflichtung  megeu  gefdjehe.10) 

•)  93ei  bef|en  «Beftellung:  298  fol.  13b  ff. 

»)  flft<B.  ->!«;  fol.  217b  ff.    »)  Äft».  29b'  fol.  215.1  ff. 

«)  ftÄS.  29<i  fol.  205.1. 

5)  (Ebenba  fol.  212b;  |o  burften  ftefjenbe  ftiefern  nur  in  bcr  3*H 
jroifdjen  ©eorgi  unb  9Jticf)aeli  oerfauft  toerben. 

•)  ftR».  2%"  fol.  214  a.    :)  ftft».  298  fol.  32  b. 

*)  „Orbnung,  rote  es  mit  ber  Jägerei  ju  Cauterburg  gegolten  roerben 
jolle",  ^cibelberg,  SHontag  n.  Allerheiligen  (4.  9too.)  147«;.  (Ebenba  fol. 
13b' b  ff.   •)  ÄftSB.  298  fol.  137  a. 

,0;  So  bei  ber  ©erleitjung  bes  3agbred)tes  an  (Ebcrrjarb  o.  Stambad): 

297  fol.  109  a. 
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Tie  ftcdjte  auf  51  b  gäbe  u  unb  X  i  c  u  ft  e ,  tucldjc  ber  s-8ifd)of 
als  (*Jrunb*  wie  a  1  c>  Raubes  t)crr  511  beanspruchen  rjatte, 
foflten  nacrjbriirflid)  gclteub  gemacht  werben.1)  Um  bic  jäf)rlid)  ein* 
gefjeuben  sBeten  uicrjt  jurücfgefjen  ju  laffen,  gab  9Watf)iaS  ben  firengen 
©efefjl,  baft  fein  in  v^ete  ftcf)enbcs  Wut,  in«  ober  außerhalb  be» 
Stift*territoriunu\  von  ber  ^etcpflidn  frei  »erbe;  unb  um  bie 
©teuerfraft  ber  einzelnen  Bauerngüter  mie  aud)  ber  Wemcinben 
nid)t  jh  (jefä&rben,  orbnete  ber  SBtjcfpf  an,  baft  ofjne  fein  Riffen 
feine  Linien  ober  (Gilten  auf  biefe  Wüter  aufgenommen  werben 
bürften  unb  baf?  aud)  ftiibtifdje  wie  liinblid)e  Wcmeinben  jur  9luf« 
naf)mc  oon  Witten  an  feine  ^uftimmung  gebunbeu  fein  folltcn.*) 

;}u  bireften  Steuern  untrbe  insbefonbere  bie  Wciftlid)  = 
feit  bc>?  ,V>od)ftirt*  foun'c  bie  in  3peier  anfüffige  oitbenfdjaft  fyeran* 
gebogen.3)  Unter  Strafe  ber  Cij;fommunifation  beflo.  ber  Stints* 
entfeluiug  gebot  Rainung  nod)  im  elften  oal)re  feiner  Regierung 
nad)  bem  3*efd)(ufi  einer  Sunobe  in  Anbetracht  ber  großen 
<2d)ulbeiilaft  bes  Stifte»?  allen  Mlöftern  wie  aud)  allen  einzelnen 
SPfrünbebcfitmn  ber  Spcirer  Tic^cic  bie  Bejablung  bes  ^clnttcn,*) 
b.  i.  bes  10.  Seiles  bes  Reinertrages  iljrer  ^frünben.5)  Aud) 

')  ffiui'9?.  <3.  5;  bic  Sejitjungen  unb  ©cfällc  bes  Stiftes  im  Ober« 
amt  üBrufyretn  in  ftftSB.  3< » 1 ;  bic  jäf)clicf)en  ©e|amtcinnal)men  bes  §od)ftiftes 
an  „<Profanbc"  (grurfjt  unb  SBcin)  roerben  1470  auf  10l3!)'/i  kalter  jrudjt 
unb  1!>7  Juber  SBein  angegeben,  ftftSJ.  25»«  a  fol.  251»  a;  ber  2Bert  biefer 
Naturalien  roirb  aud)  in  ©elb  beregnet,  unb  3toar  roirb  bas  SWalter  ftorn  ju 
«/,  fl.,  bas  Walter  ffierjte  unb  Stotel  3U  1 .3  fl.,  bas  Walter  $abcr  3U  \*  fl., 
bas  ftuber  SBcin  ju  s  fl.  angefc^t;  ber  UBert  eines  &ul)nes  roirb  auf  (!  ^}fg. 
angegeben  febenba  fol  233 a  ff.}.  Sic  ©nnarjnten  tn  'ißrofanbe  betrugen  ctroa 
1  ?.  ber  (Oe|amtcinna{)men  bes  !r>od)jtifics;  biefc  bcliefen  jirf)  auf  ca.  Iii  572  fl. 
V  t  Ort  (  Quart  b.  i.  ber  4.  Ücil  eines  fl.;  |.  (cd)mellcp3romann  I  15-2);  ba« 
oon  floffen  15072  fl.  l'/2  Ort  aus  ben  (Erträgnifjen  ber  einjclnen  f)od)fttft« 
lidjen  'ilmter,  roätjrcnb  ber  Crtrag  bes  93itariatsamtcs  (f.  oben  (3.  135;  ca. 
500  fl.,  ber  bes  Schern  fb.  i.  ber  Sdjrocinefuttcr|tcucrj  ca.  1000  fl.  betrug 
(ebenba  fol.  25s  1»;;  bic  jäf)rlid)c  Steuer,  roeld)c  bie  Stabt  fianbau  3U  entrichten 
fjattc,  iolltc  nid)t  meljr  als  200  <Pfb.  Seiler  betragen  (ORonc  I  357).  „Steuer- 
unb  SBcte'Ctbnung  f.  £cibesl)cim  u.  Ruppertsberg"  i.  ftÄSB.  20!»  fol.  133  b 
ff. ;  bic  Summe  ber  §erbjt=  11.  SJlat  iBetcn  u.  Steuern  ber  cinjelnen  Ämter  roirb 
auf  33*7  fl.  s7  <Pfb.  »pfg.  refp.  auf  154(1  fl.  angegeben.    fttf<B.  33!»  fol.  30a  ff. 

■)  «hi£ifl.  S.  s.    »)  S.  oben  S.  12!»  ff. 

*)  ,, l'r< -et: — ;  1  ^  super  contriinitinac  sivc  deeima  clanda"  i Dat.  in  eastro 
nostp.  (  Monheim,  for.  III.  ]>.  Trinitatis  (—  2.  3un0  14M5;  ftft©.  414  S. 
123  ff. 

Wonc  t.  b.  3«iO.  I  UM. 
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fptitcr  erging  eine  Neif)c  af)itlid)er  SUianbate;')  gleitf)mo()l  mar  baä 
£teuermefen  im  flanken  im  ftodjftift  2peier  niu  wenig  ausgebilbet,*) 
'  ein  llmftanb,  mit  bem  e*  zusammenbringt,  baft  aud)  ba*  lanbftriubtfdje 
5öejen  im  .ftodjüift  faü  feine  Spuren  aufmeift.3) 

$ou  finanzieller  ^cbeutung  waren  unter  ben  lanbe3l)errlid)en 
9fed)teu  and)  ba*  $oli-,  3)1  flu  4-  nnb  <>5elci  tere  d)t;  aud) 
auf  bereu  (Melteubmadjuug  mar  ^ifdjof  SNatbia*  bebaut.4) 

(i'ine  erl)eblid)e  (Siunal)mequelle  bilbeten  ferner  bic  fie>f atiüijcn 
(befalle  uub  bie  Straf  gelber;  um  ba*  lirtragui*  ber  lederen 
rcid)  zu  gestalten,  oerorbnete  ber  ^iidjof,  ban  bie  3trafgclber  „in 
ber  elften  .fri^e,"  ba  fie  Oerbangt  mürben,  aud)  eingebogen  merben 
füllten,  bamit  man  nid)t  bei  Verzögerungen  bind)  bitten  it.  bgL 
ihre  .frerabfe^uug  erlange.5) 

^lud)  in  feiner  (£igenfd)aft  al*  geiftlidjer  Cbert)irt  ber  3pcirer 
Xiö^efe  mar  !i}?atl)ia*  auf  finanziellen  (Gewinn  au*  gemiifen  geift* 
lidjen  Ämtern  bebad)t.fi)  £ie  Tienftuoridniften,  mcld)e  iVtatbiaS 
bem  Mapellenfnerijte  an  ber  oou  ilim  fclbft  erbauten  Mapellc  am  ^ag* 
f)äusl  gab,  beschäftigten  fid)  nid)t  311m  geringften  mit  ben  Ertrag* 
niffen  be*  Cpfergelbe*,  ba*  bie  Pilger  bradjteu.7)  (£•*  ift  eine 
ganz  befonber*  beroorgebobene  ^flid)t  bc*  ftidjöflidjcu  ^ifarS, 

')  „Mandatum  sive  processus  super  d-enna  d.mdi1'  01t  btC  fttöfter  ber 
Spcirer  Diöjefc  («In.  in  nostra  civil.tte  Spirono  fcr.  II.  p.  dorn.  Cantatc 
24.  Hprtl  147Ö)  tn  114  S.  314  ff.  —  „Insinuatio  pmeessus  super 

deeima  danda  facta  decanis  et  camerariis  rur.ilibn>  (fena  VI.  p.  ascensionis 
do.nini  6.  3Jlai  1475)  ebenba  3.  31b*.  —  ..Monit  .rium  super  dicta  decitna 
danda  (feria  III.  p.  St.  Michaelis  =  2.  Oltober  147Ö)  ebenba  .'U.S.  —  „Alius 
Processus  super  deeima  danda  contra  bcneüciato«.  in  Udenheim  et  Lauter- 
burg ebenba  31!).   »)  3.  2Jlone  i.  b.  3©0-  I  1<>3  ff. 

')  SBon  £anbtagen  unter  ftamungs  Regierung  ift  nidjts  belannt ;  bod)  fjören 
wir  an  einer  Stelle  2<>7  fol.  2.s.Sb)  oon  einer  „otfjaßung,"  bie  ber 

»ifdjof  auf  feine  „gemeine  £anbfd)aft"  3U  legen  in  ^ttusfid)t  nab,m.  3n  »e« 
Sug  auf  bas  3tänbetDefen  bürften  bic  3uftänbc  im  £od)jtift  3peier  benen  in 
Äurpfal3  (ogl.  ©lasfdjröber,  3.  furpf .  Btänbcroefen  in  3©D.  9ifr  X  u.  ©otrjefn, 
Die  fianbftänbe  ber  Äurpfalj  in  3©E  915-  III  ähnlich  gcroefen  fein;  aud)  im 
$od)|tift  Speier  |d)einen  9totabeln«3Jerfammlungen,  nid)t  aber  Ianbftänbifdje 
Starfammlungen  betannt  getoefen  ju  (ein. 

4)  9tuf3eid)nungen  über  einjclne  3oHDer°rDnun8cn#  Xarifjärjc  unb  3°H' 
erträgniffe  an  bem  ^cinjoll  ju  llbenbeim  unb  bem  30II  ju  Raufen  i.  Äft®. 
2<NJ  fol.  2*7  b  u.  31«  a.   »)  ffiufi«.  S.  3 

•)  Die  oben  genannten  Delationen  bes  Älerus  tann  man  unter  bie 
Ianbcsr)errltd)cn  (Einnahmen  rcd)ncn,  ba  ja  aud)  njeltlidjc  5erritoriau)erren  )oIO)c 
erhoben,  f.  Wejlcr  III  4«.   ')  Näheres  bei  Wemltng  Ii  170. 
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barauf  zu  ad)ten,  baft  bcr  bcm  geiftlidjen  QforidjtdtoUegiiim  bei* 
gegebene  ftiöfal  feine*  kirnte*  t\cJütffent)aft  Walte.1)  1470  tonnte 
beim  and)  ber  ^ifdjof  gclcgentlid)  einer  $ermögendaufnaf)me  bie 
jäfjrlidjcn  (iinfiinftc  aus  bem  „$ifariai*amt"  nnb  ben  Strafgelbern 
Don  ^rieftern  auf  burd)jd)nittlid)  500  fl.  anfetten  unb  babei  be^ 
merfen,  bnfj  bie*  N}lmt  unter  feiner  Negierung  bi*l)er  fogar  nod) 
mefjr,  unter  bcr  feiner  Vorgänger  aber  »eiliger  ertragen  t)abe.2) 
$)ic  Einnahmen  au*  bcm  SBifariatsamt  floffen,  abgeief)en  Don  ben 
Strafen  uon  .SUerifern,  aud)  Don  Summen,  bic  für  Granulationen, 
Snbulte,  £i*pcnfcn  unb  äC)ultcf>e^  bejaljlt  mürben;  ber  SSitar  be* 
iöifdjof*  folltc  über  bic  Eintreibung  all  biefer  (Oelber  wie  aud) 
über  bic  ^efd)lagnaf)me  gemiffer  Wüter,  fo  bcr  Kapitalien  jener 
^erfoneu,  bic  ohne  Xcftament  oerftorben  waren, s)  Wadjen. 

;}u  all  biejen  Bezügen  famen  uod)  aujjerorbcn  tlidje 
Einnahmen,  bie  !i)Jntl)ia*  burd)  Vertrüge,  bereu  ?(6jcfjhrfj  einen 
finanziellen  Vorteil  für  ba*  Stift  bebeutete,  z"  erzielen  Wufjtc.  Xer 
Erfolg,  bcr  im  ?luegang  bc*  Streite*  ^mifdjcn  ber  Stabt  Speier 
unb  bem  ^iidjof  für  biefeu  crblidt  werben  muß,  War  au  elfter 
Stelle  finanzieller  sJJatur,  inbem  bic  Stabt  bem  ^ijdjof  wicberl)olt 
errjeblicfje  ^crfcfjreibungen  machen  mu&te.4) 

Einen  tntcreffanten  3*  lief  in  bie  finanzielle  Xiitigfeit  unfere* 
$:fd)of*  gibt  un*  bie  ^nftru  f  tion,  mclcrje  s3)fatr)ia*  bcm  Dicpolb 
Sörorfen  gclcgentlid)  beffen  JÖeftcUung  511111  bifd)öflid)cn  „Üanb  = 
14 reibet  §11  beiben  Seiten  be*  Wl)ciu*" 5)  gab;  in  biefer  3n= 
ftruftion,  bie  bi*  zu  einem  gewiffeu  (Mrab  al*  (#ef)eim«3nftru!tion 
aufzufallen  ift,  seicht  fid)  beutlid)  genug  bic  intenftoe,  ja  rücffidjt** 
loje  unb  in  bcr  i*at)l  ber  Littel  nict)t  gcrabe  Wäl)lerifd)c  ?lrt, 
Wie  3Ratl)iaS  ben  Sd)ulbenftanb  feine*  Stifte*  unb  bamit  bie  $öl)e  ber 
©Uten,  bie  man  jafyrlidj  zu  geben  l)atte,  z»  verringern  fudjte:  ju 
biefem  ßroerfe  fotltc  ber  V'anbfdjrciber  jenen  (Gläubigern,  bei  benen 
man  bind)  biefe*  Verfahren  etwa*  zu  gewinnen  boffte  unb  bei  bereu 
$u*roat)l  $)fatl)ia*  feinem  fianbfcfjreiber  befyilflid)  z»  fein  uerfpridjt, 

')  3n|truttion  f.  bas  bifrfjöft.  gctftl.  ©erfaßt:  ftftS.  414  S.  294  ff. 

")  ftft23.  29»;  fol.  2ö«b;  bie  Strafen  einaelner  ilriefter  roaren  feb,t 
Ooä):  jo  mufetc  ber  Spcirer  Scipräbenbar  ©ulbenfopf  efne  Strafe  oon  nid)t 
weniger  als  400  fi.  bejahen,  Slemling,  ©efd).  II  150;  äfjnl.  Strafen  f.  ebenba  149. 

3;  Sifariatsorbnung  in  Äft«.  414  S.  249  ff. 

*)  9lär)crc  Angaben  hierüber  gebente  id)  in  meiner  Hbfjanblung  über 
bie  Stellung  bes  Eiföofs  jur  Stabt  Speier  ju  maa>n. 

•■')  Äft8.  29*  fol.  S5b  ff. 
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bic  fälligen  (Gilten  nid)t  fogleid)  ausbezahlen,  ionbern  bie  (Mläubiger 
mnächft  l)in^icl)en,  bann,  wenn  fic  Zahlung  forberteu,  foüe  mau 
ihnen  ermibern,  man  fei  l)ie,^n  außer  ftanbe,  bod)  fei  man  gemillt, 
bie  fd)itlbtgen  Witten  oon  einer  brüten  Stelle  ju  entleihen  unb  ba= 
mit  bie  (Mläubiger  \ii  befahlen,  aber  nur  für  ben  galt,  baß  ein 
leil  ber  Sd)ulb  geftrid)cn  mürbe.  Kenten,  bie  ber  (Gilten  uotmenbig 
bebürften,  fo  orbnet  9Ratl)ia*  bee  wetteren  an,  folle  man  bereit« 
öor  bem  lermin  bie  Gilten  begabten  unb  ihnen  hiefür  ebenfall« 
einen  leil  ber  betreffenben  Sdjiilb  ftrcid)en ;  namentlid)  aber  fülle 
man  an  (Meiftliche  mie  an  SBürgcr  bie  ichulbigcn  Gablungen 
mir  unter  ber  i^ebingnng  entrichten,  baü  fie  etmac>  uou  ihren 
Jfarberungen  nachließen.  Xamit  ber  VJanbfrijreiber  um  fo  mehr 
Sorgfalt  baranf  uermenbe,  burd)  baä  angeorbnete  Verfahren  ben 
Schulbenftanb  be*  Stifter  (m  minbern,  foll  er  an  bem  (Meminn 
partizipieren. 

sJiid)t  allein  bie  Bezahlung  ber  „oerfef  feiten"  teilten  unb 
Schulben,  aud)  eine  jäl)rlid)e  Tilgung  an  ben  „.^aitptf ummen", 
bie  ba«  Stift  aufgenommen  hatte,  mürbe  in  bem  ^iuanzplane.  ben 
3ftatf)iaä  feinem  Mapitel  oorlegte,  al«  ein  zu  erftrebenbc*  v^icl  in  ber 
ftinnnzpolitif,  al«  ein  Littel  bezeichnet,  ba*  ben  „Aufgang  bee 
Stifte"  erhoffen  laffe.') 

SHirflid)  Derftanb  e«  9Watf)ia*  aud),  bie  e rr i  n  g  er u n  g  b  e r 
Sd) ulbenlaft  unb  eben  hieburd)  bie  ^erminberung  ber  jäfn> 
liehen  (Gilten  in  bie  lat  um^ifcften,  nidjt  z"l<W  aud)  burd)  gün= 
ftige  (^clbgefchäfte,  bie  er  mit  ^riüatperfonen  abfdjlofr.  .Üafpar 
oon  ÜJiittelbaufcn,  ber  bem  Stift  ein  Tarieren  oon  1000  fl.  gegeben 
hatte,  Berichtete  auf  bie  unbezahlten,  fälligen  (Gilten  mie  auch  nuf  bad 
Xienftgelb,  ba«  er  ju  beanfpruchen  hatte,  al«  ihm  3)Zatl)ia$  500  fl. 
bee  Darlehens  fytrücfbejahlte.2)  $>an*  fonrtlieb  lieft  bem  s^ifd)of 
üon  ben  1000  fl.,  für  bie  ihm  bas  Sd)ultheiüenamt  ju  t'anbau 
auf  SSMebereinlbfung  ücrfcfct  mar,  100  fl.  nad).3)  Die  "Witme 
JReinharb«  Don  Sirfingen  Der,}id)tcte  auf  200  fl.  Will,  bie  ihr  ba« 
Stift  fd)ulbcte.4)  Einern  anberen  Gläubiger  namenä  Brechte!  $ar= 
füg  fchulbetc  bae  Stift  700  fl.,  bie  $ifd)of  Rabatt  z"  35  fl.  Wilt 
aufgenommen  hatte: 6)  sJWatt)ia$  erneuerte  zumr  bieten  Sd)ulbbrief,  boch 
mußte  Storfüß  awf  40  fl.  jährlichen  Dienftgclbc*,  ba*  ihm  $ifd)of 

')  Äft«B.  339  fol.  74...    ")  297  fol.  50  a  ff. 

Äft«B.  297  fol.  49h-r,Oa    «)  ÄÄ*.  297  fol.  6Sa-b. 
5)  flft«B.  302  fol.  61». 
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3ohann  i»crfd)ricbcn  hatte,1)  vereinen.2)  ttajpar  3Uume  aus  ^ranf* 
furt  unb  feine  irbefrait  hatten  unter  $ijd)of  Siegfrieb  1500  fl. 
£>auptgelb  gegen  eine  Wilt  von  75  fl.  bem  2tih  geliehen;3)  3Ratl)ia* 
^aliltc  an  $lumc  800  fl.  bau  jurütf,  tuii()vcnb  Winnie  300  fL,  (lifo 
20 0  o  bc-s  1V1115C11  Darlehen*,  uad)la[fen  unb  auftatt  bei  übrigen 
400  fl.  mit  einer  jährlichen  Leibrente4)  ftd)  begnügen  muffte.*) 

\Hllerbingd,  um  ba*  ^argelb,  »ueldjc*  für  flblöjungen,  mic  io* 
eben  einige  angeführt  mürben,  nötig  mar,  aufzubringen,  mußten  meift 
neue  s?l  u  f  u  a  l)  m  e  u  gemacht  merben ;  f 0  nahm  Patina«  von  Philipp 
Sdjueiblod)  von  tteftemburg  1000  fl.  gegen  bie  yemlid)  f)of)e  (vJiltfi) 
Von  00  fl.  auf:7)  allein  bie  ueuaufgenommenen  Kapitalien 
fanben  eine  berartige  ^ermeubung,  baß  au*  foldjen  Finanzoperationen 
ba$  Stift  feinen  Oiufteu  30g,  inbem  eo  burd)  bie  neuaufgenommenen 
Summen  von  brürfenberen  früheren  Sdjulbeu  befreit  tverbeu  tonnte. 
?lud)  l)iefür  einige  ^eifpielc:  von  Jvrau  Zebelin  Leiterin  nahm 
992atf)ia*  1000  fl.  auf,*)  biefelbe  Summe  von  bem  Runter  N^erubarb 
.Strand)  von  ttirdiheim  unb  beffen  libefrau  \n  einer  Wilt  von  je 
50  fl.;  bieje  aufgenommenen  2000  fl.  ermöglichten  e*  bem  ^ifdjof, 
bamit  nicht  allein  2000  fl.  .frauptgelb  100  fl.  <^ilt,  bie  man 
an  foan*  von  ISuaaft  fd)ulbete,  fonberu  von  eben  bemfelbcn  aud) 
40  fl.  Xieuftgelb  abyilöieu.10)  Wegen  eine  (Milt  von  100  fl.  nahm  ber 
^iferjof  2000  fl.  von  ber  Mittue  .fteiurid)*  Von  £™nbid)ul)*herm  auf 
unb  lüfte  mit  ber  Hälfte  ber  Summe  1000  fl.  ab,  meldjc  er  an 
^riebrid)  Sturmfclbcr*  Arbeit  gegen  50  fl.  <snlt  fdjulbete,  ^ugleicb, 
aber  and)  20  fl.  tieuftgelb,  mälneub  bie  anbere  Hälfte  be*  auf= 
genommenen  Kapital*  ^1  einer  aubereuliinlbfuug  vettvenbet  mürbe.11) 

;$ur  Aufbringung  ber  nötigen  Summen  für  bringeube  Sdjulbeu 
mie  für  „verieifeue  Wüten."  b.  h.  jdion  fallige  ^iuien,  fal)  fid)  Wjdjof 
9)iat()iaö  .^Ivar  ge^nniugcn,  }Utn  Wittel  ber  ^erpfiinbuug  einzelner 
Stiftögüter  \u  greifen.1')    So  mürbe  beu  ouuferu  Tietrid),  .^einrieb, 

')  MM».  302  fot.  0:3  b,  cf.  ;»:?a. 

5;  MM».  302  fol.  114b.    »)  MM».  302  fol.  7'2 a. 

*)  3m  betrag  Don  je  20  fl  für  bie  beiben  (Ehegatten. 

')  MM».  302  fol.  H4a. 

°)  Sonft  betrug  ber  3'nsfufe  m*'lt  ^  «. 

T)  U.  C.  Frauentag  Me^roeit)  1 0>7  (    2.  ftebruar) ;  MM».  207  fol.  45  b.  ff. 

*)  MM».  207  fol.  11)  ff.    9j  MM».  207  fol.  <>b  ff. 

10)  MM».  302  fol.  107a  ff.     '«    MM».  302  fol  lLSa. 

,:j  ^lud)  oon  bem  SÜbergerät  bes  Stiftes  oertaufte  SR.  in  ben  erften 
Sohren  feinet  Regierung  eine  tteihe  oon  töegenftänben.    Mm».  20<J  fol.  33*  a. 
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unb  Ibanu  uon  £anbjd)ub*beim  ncbft  anberem  aud)  ^uro,  unb 
Stnbt  Ieibc*bcim  mit  ^etuilliauna,  bc*  .Staphel*  um  (JOOO  fl.  unter 
Üunbehalt  bee  U^iebevfaufö  ueraußert; 1 1  beunod)  folltcn  biete  $cr* 
änflcruna,en  nid)t  nur  interimiftijd)  icin,  fic  maren  meift  au3j 
tatfadjlid)  nur  temporare  ^iafmabmen:  bereit*  fed)*  oal)rc,  nad)= 
bem  3JJatl)ia*  teibe*heim  UcrjcHt  hatte,  fonnte  er  e*  luiebcr  einlöten.'-') 
£a*  Sdjluf}  unb  3täbtrf)cu  Wrumbarf)  überlieft  iWatbia*  um  lOOOO  fl. 
an  £»an*  uun  <^emmina,cn,3i  um  fo  bie  7Ö00  fl.  befahlen  m 
fbuneu,  bie  man  bem  ^unaanaa*  Lamuna*,  $iid)ot  oohaun,  mr 
"Jlbfinbuna,  ma,e|prod)en  hatte,  ^lud)  bie*  mar  ein  vorteilhafte* 
Wcidjäft :  beim  toiibrenb  ber  jahrlidje  Meina,eioinn  bec>  .s>ud)fttftee 
uon  (Mrumbad)  ehebem  nur  auf  400  fl.  ana,eicOt  loerbcu  fonute, 
ba  bie  ^erroaltuna,  bc*  3d)luffee  burd)  ba*  \>od)ftift  fclbft  lueaen 
ber  reponierten  Mac[c  0>humbad)v>  mit  ^ruften  .Stuften  Oerbunbeu 
Umr/i  fonute  man  bei  einer  S$eracbuna,  be*  Sdjloffcs  um  10  000  fl. 
bei  bem  üblidjen  ^ittöfuf?  uon  ö° eine  onl)re*rcutc  von  ~>00  fl. 
erzielen;  unb  al*  1470  2d)loK,  3tabt  unb  Torf  Wrumbad)  tvieber 
einaelöft  mürbe,  erlebte  ber  ^tjdjof  nur  sooo  fl.  in  bar,  tuabreub 
man  1000  fl.  bem  .\SanS  Don  Weiumina.cn  fdjulbig  blieb  unb 
bieier  auf  bie  meiteren  1000  fl.  überhaupt  verbiete*  i 

Muri)  Wilutua.en,  bie  bereite  unter  beu  Mca,icruna,eu  früherer 
Speierer  ^ifdjöfc  bem  .\Sod)ftifte  entfrembet  morben  maren,  fudjte 
iUiatbia*  mrürfmerioerben.  So  verljanbcltc  er  14(35  mit  Philipp  uon 
Waffenbad)  betr.  ^iebereinlöfuna,  von  3  ^efUueileu  au  ber  fcorn* 
berger  SRurg  um  bie  Summe  uon  2000  fl;')  mu'i  ^ahrc  fpatcr  Vcr-- 
fauftc  ber  ^iirfjof  bici'clbe  ^ura,  an  ben  bitter  SJufo  Sdjott  um 
2000  fl.\>    Ta*  Stabtlein  ^eibftabt,  ba*  „von  bec-  JÜeidje*  weaen" 

»)  £eibelberg,  Samstag  n.  St  Paulus  93etef>rung  ^anaurl  HU5; 
M.W 58.  297  fol.  287  ;i  ff.;  SUV&.  im  fol.  Ul  i. 

2)  $ie  Summen,  bie  3Jt  jur  fönlöfung  bei  ^ctbcsbetm  oon  oer« 
fd)ieb«nen  Ceuten  aufgenommen  batte,  im  MMö.  im  fol.  II*  »  ff.  u.  MM53.  297 
fol.  14<»t>  ff. 

3)  MM5Ö.  302  fol.  110a  Mürfürft  ftriebrid)  naf>m  $ans  o.  ©emmingen 
unb  (eine  (Erben,  folange  fie  im  $8e|i$  tfjrumbad)s  feien,  in  feinen  Sd)irm,  ba 
bas  Stift  bas  2Biebcrlaufsred)t  behalten  babe  unb  ba  alle  Stiftsgüter  in 
bes  «urfürften  (Erb|d)u$   jid)  befänben  (öeibelberg,  vi«ili;i  s.  B.irtolomci 

23.  Huguft  14«:i,  MM$.  813  fol.  VVAh). 

*)  Sd)on  ju  ^Beginn  {einer  Regierung  fyattc  2)t.  bemertt,  bafe  bie  $e* 
triebsloften  ©rumbad)s  einem  Gbelmann  nidjt  fo  b^od)  3U  fter)en  tömen  als  bem 
Stifte  jelbft.    MMV#.  :J31>  fol.  <J7a.    »i  MMSÖ.  302  fol.  Höh. 

«)  «Kemling,  ©e|d)ia)te  II  155.    •)  M.HÖ.  21»7  fol.  302u-304a. 

10 
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bem  ^ifdjof  Don  Speier  als  „oberftcm  fccrru  unb  s^ogt"  ,mftanb, 
lofte  SWatfjia*  Don  SHipred)!  Don  .\>(mftäbt  nrieber  ein.1) 

Unter  SRatfjia*  mürben  and)  einige  neue  $ef  ifcuugcn  bem 
Speicrer  fcod)ftift  bnvrf)  Vertrüge  unb  8d)enfnngeu  mie  burd) 
5t«fauf  ermorben.  So  überlieft  bic  Stabt  fianbait  bem  $ifd)of 
if)r  Torf  Gundheim  auf  20  ^at)re.2)  Tie  sJiutumgen  Don  Queich» 
f)eim  tüurbcu  bem  neuerbauten  Sdjloft  SWarientrnut  Übermiefen.3) 
Xmrd)  2d)eniung  erhielt  bas  &>od)ftift  unter  3Ratf)ia*  oon  einer 
Speierer  Bürgerin,  Hagare!  e  s^ernl)of)in,  einen  .fror  m  3n*t)cim 
mit  beu  ;ma,ef)Öriaen  (Gütern,4)  burd)  .Stauf  erwarb  ber  Jöifdjof 
namentlid)  mehrere  Weinberge.*) 

W\t  beu  bem  3tift  gehörigen  (skbiiulidjfeiten  mar  es  bei 
ffiamungs  föegienmgsautritt,  befonbers  burd)  beu  (SinfluB  be£  im* 
glürflid)eu  .Strieges  oon  1462,6)  ,mm  großen  Xeil  fetjr  übel  beftellt; 
mit  JRcrfjt  betont  Seffrieb  oon  iVfutterftabt  in  feiner  3Mfd)of*d)ionif,7) 
bei}]  burd)  bic  Üaffigfcit  ber  Vorgänger  Warnung*  bie  Webaulid)» 
feiten  ftarf  rjeruntergcfommen,  ja  mm  £cil  aänjltcf)  oerfallen,  bod) 
burd)  ba*  ^erbienft  unfereö  SMfdjof*  luieber  auf  beu  früheren  guten 
3uftanb  gebrad)t  toorben  feien.  3$üf)renb  ber  erften  0  ?\al)re  feiner  Re- 
gierung oermanbte  9Rat()ia*  nid)t  meniger  als  8000  fl.  für  3*au= 
jmerfe,*)  3  oarjre  fpater  mar  bie  Summe,  meldje  bie  3$  au  tat  ig  ■- 
feit  unfere*  s^ifd)of*  bcaufprud)t  l)atte,  bereite-  auf  12400 rXgcfticgcn.9) 

Ter  in  politifdjer  ^eyeljung  jcbenfall*  bebeutenbfte  itfau,  beu 
9WatI)ia*  miil)renb  feiner  Regierung  umernaljm,  mar  ber  Sau  bei- 
hefte $1  a  r  i  e  n  t  r  a  u  t  bei  .franrjofen.  l£*ntftanb  biefe  ;}mingburg 
and)  nid)t  gleichzeitig  miilnenb  be*  .Stampfen  ,miifd)en  $ifd)of 
SWatbin*  unb  ber  2tabt  Speier,  fonbern  erft  oon  14G8  an/0)  fo 

')  MM«.  :i01  fol.  223  b.  ■)  MM  SV  297  fol.  18 a  ff.  (ßanbou,  Donners- 
tag  n.  b.  fjl.  ^fingjtag  «.  3uni  U«5);  Murfflrft  Sfriebrid)  oer jätete  (freu 
tag  n.  St.  Meters«  u  .^aulstag  -  1.  3"l>  m,H)  auf  bic  if>m  über  Queidjtjeim 
3ufter)cnbe  Sdnifcoogtti  S\sv#.  M3  fol.  240  h -241 

*)  MM«.  302  fol.  17  b.    •)  MM«.  297  fol.  53a  ff. 

•'■)  So  einen  borgen  Weinberg  bei  ©ödltngen  um  15  fl  ;  Mif«.  297 
fol.  «s»>  ff.    «)  AlVliö  29«;  fol.  231a;  ogl.  Emling,  ©e|d).  II  12«  ff. 

V)  Sei  Scndenbcrg,  Sdecta  juris  et  historiamm  (3rrtf.  1742)  VI  197; 
anbers  lautet  bie  betr.  Stelle  bei  «dfjmer,  Kontos  remm  Germ.  IV  .349  u.  (Ectarb, 
C  >rp.  in^i.  im- 1  aovi  (Öp^g.  1723);  bod)  iit  bic  l'esart  bei  Sendenberg  r)ter 
oor,^u5iel)cn  fnur  jtatt  fuent  ijt  fecerit  ju  lefen),  ogl.  «öljmer  IV  S.  XL11. 
MM«.  29«  fol.  2.51  a.    ")  MM«.  29«  fol.  392b. 

,0)  MsrB.302fol.117u;  "ermann, Cljron. b. «eidjsftabt  Spcicr (1711)n7C 
ocrlegt  ben  «au  irrtümlid)  in  bie  3ar)rc  14««— «7;  aud)  bie  Darftellung  bei 
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War  ftc  bod)  in  bei  Stellung  be*  ^ifdjof*  ,>ur  etabt  begritnbct: 
bic  franbrjabung  ber  JHedjte  bc*  $>od)ftift*,  betonbers  gegenüber 
bei  Stabt  2peier,  wirb  ansbrürflid)  al*  bcr  ^lucrf  ber  neuen 
Shirfl  angegeben.') 

31  m  22.  September  1408  jdjloft  iütathiao  mit  einem  Vanbauer 
iöürger  namenö  Jvricbridi  Zimmermann  einen  Vertrag  betreffe 
."Derftellung  bes  an  ber  neuen  Jcfte  nötigen  .'poljwcrfes  ab,*-)  Wcld)eä 
bi*  $um  24.  3unt  1 40!)  fertiggeftellt  (ein  tollte:  am  8.  Februar 
1409  iierbingte  ber  £Mjrf)of  Zimmermann  bie  ?hi*fifl)nma,  Don 
weiteren  Wemädjcrn  in  ber  .v>anf)ofer  ^mg.*)  ^äljrenb  Jyriebrid) 
Zimmermann  jornit  al*  ^crfmciücr  beim  j&anljofcr  sBau  bc^cic^uct 
Werben  faim,1)  lag  bie  Cberleitung  bee  ganzen  sHauä  in  ben 
£>änbcn  bee  ^auterburger  Cberamtmanue  Weibrmrb  von  .vwrnberg,5) 
in  beffen  SBermaltung*beLyrf  ja  bie  neue  ^urg  lag.  Zur  ^eftreitung 
ber  Moften  trugen  einzelne  Speirer  Xoiurjerrn,  Allein l)arb  Hon  £)elm= 
ftäbt,  ber  Xombed)ant  ooljanit  von  Stettenberg  unb  2i*ipred)t  iNube, 
2tiftsl)err  von  2t.  (German,  bei/*)  bie  ^emorjner  ber  umliegenben 
Xiufer  würben  \mn  ftroubienjt  l)erange,}ogen,  bie  8tabt  Vianbau 

©eifjel,  35er  Maiferbom  ju  Speier  (in  ben  Sdjriften  unb  9?ebcn  oon  Atarb.  o. 
C5eiile[  f>sgg.  o.  si.  Xf).  Dumont  [2.  «ufl.  ttöln  lx7(>]  ©b.  IV)  217  ift  un« 
richtig.   9Mf)ercs  über  bie  Stellung  Speiers  311  bem  ©au  mill  itt)  in  ber  oben 
era)ät)uten  Slblmnblung  über  Stomungs  Stellung  ju  Speicr  bringen. 
•)  .u.\t©.  :m  foi.  117.1. 

»)  Mrt©.  2i>8  foi.  (!i;b-ii7b;  bie  ei^clnen  Arbeiten,  ju  beren  £>er- 
jtcllung  Zimmermann  jid)  oerpflidjtete,  foroic  bie  (Entlohnung  besfclbcn  bei  Wem* 
ing,  ©efd).  II  IM  9Inm.  ;>;>!*. 

3)  MM©.  29N  foi.  liib- <>!*«;  eine  ©ergletd)ung  ber  beiben  Verträge 
3eigt,  roie  ber  innere  Ausbau  ber  ©urg  roeiter  fdjritt:  roäljrenb  im  früheren 
metjr  bic  Vorarbeiten  unb  bie  allernötigften  (5cmärf>cr  oerafforbiert  mürben,  bc« 
fd)äftigt  ffd)  ber  3roeiten  Vertrag  mit  ber  roetteren  inneren  flusgeftaltung  bcr  ©urg, 
mit  ber  2lusfül)rung  oon  weiteren  ®emää)ern  roie  Speifetammer,  Mildje,  ©ad- 
b,aus,  ©adftube  unb  ©abc3immer.  Stoib  barauf  rourb«  ein  neuer  ©ertrag  mit 
Zimmermann  betr.  „etlidjer  5ol$bauten"  ju  öan^ofen  abgejä)loj|en  (§enn« 
tyoocn,  Donnerstag  n.  St.  3afobstag  14<>!>)  MM©  2!»s  foi.  72«.  Die  Aus« 
mauerung  bes  ©runnens,  ben  2Jt.  in  bcr  neuen  ©urg  fycrftellcn  liefe,  oergab  er 
an  $eter  9Jhircr,  Steinmefc  3U  Ubcnfjeim  (MM©.  2fs  foi  HUn— b);  <Rem» 
ling,  ©efd).  II  Ui6  «nm.  :>")!». 

*)  Die  eigentl.  s?tn|tellung  (im  ©cgenfafc  3U  bcr  ©ergabung  oon  etn3elncn 
flttorbarbeiten)  Zimmermanns  jum  bifd)öfl.  „SBerfmeijter  unb  Diener"  erfolgte 
1475,  SJlittrood)  n.  St.  Ulridjstag  (  Juli)  auf  4  3ah,re.  Orig.  bem 
S\m.  2fW  beiliegcnb. 

&)  «M©.  302  foi.  117n;jcbod)  nid)t  aud)  bes  Domfapitulars  9lefnl)arb 
0.  öelmftäbt,  roie  Emling,  ©efä).  II        fagt.   c)  «M©.  :)02  foi.  117«. 

10* 
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mit  ber  s^itte  um  Lieferung  tum  Steinen  angefangen.1)  Überhaupt 
geigte  ÜJiatbia*  aud)  bei  ber  Ülueführung  bee  ^auee  feine  gewohnte 
mit  (Snergte  gepaarte  tflugbeit.  So  mürbe  in  ben  Errungen  bee 
Tomfapitcle  mit  (iberhaib  ^fcil,  bie  ber  Wichof  »ermittelte, 
beftimmt,  bafc  tum  ben  befd)lagnabmtcn  ^friinben  ^rcile  140  fl. 
jum  3*an  be*  .ftanliofcr  Sd)loffee  üerwenbet  werben  füllten:  bafür 
tonnte  ber  s^ifd)0T  sJ>rcil  molil  bie  Ghrc  bewilligen,  bajj  fein 
Soppen  in  bem  neuen  Sd)lon  in  Stein  gehauen  Werben  follte.-') 

So  idjritt  beuu  ber  $*an  ber  ,"yefte  rafd)  Porwarte;  bereite 
511  Einfang  bee  ^alnee  1470  ftellte  Wathiae  für  bae  .ftanqofer 
Sdjlofj,  bae  \u  iS'brcn  ber  Stiftepatronin  ben  Warnen  äJiaricntraut 
erhielt,  einen  eigenen  ^urgoogt  in  ber  s}*crfou  ttonrab  ©einbeimere 
auf.3) 

Tic  neu  errichtete  s^urg  mufttc  natürlid)  and)  wirtfdjaftlid) 
gut  funbiert  werben :  Wütcr  unb  Wutmngercdjte  würben  angetauft 
unb  biefe  bem  .v>au()ofer  £d)io)i  zugeteilt.  V)  9iad)bem  ber  SBefianb 
ber  neuen  ^uig  gegenüber  bem  anfäuglidjcn  &>ibcrftanb  ber  Stabt 
Speicr  unb  bee  .staifere  i^cficfjerl  fdjien,  übertrug  Watbiae  am 
23.  Wooember  1472  in  feierlid)er  Jyorm  bie  sJ0i\nientraut  mit  ben  \iu 
gehörigen  (Gütern  unb  (Gefallen  an  bae  £>od)ftift.5)  (Regelt  6000  fl. 
Iwttc  ber  ^ifdjof  für  ben  neuen  ^urgbau  oermanbt!  Tae  Tom= 
fapitcl  erhielt  bae  fog.  „freie  Cffnungercdjt"  auf  ber  üWartentraut 
gefprodjen:  bie  ^urgleute  bafelbft  folltcu  neben  bem  Sty'djof  and) 
auf  bae  Tomfapitcl  oereibigt  tuerben.  Tie  v^urg  follte  51t  „ewigen 
£agcn"  nid)t  ueräuftert  Werben  bürfen,  bod)  tollten  9Ratl)iaä  unb 
feine  9iad)folger  bae  töedjt  haben,  bie  ^eftc  \u  .Rauben  bee  ttapitele 
}u  ftellcu,  falle  biee  einmal  jwecfbicnlid)  erfd)ieue.  Wie  wichtig 
bem  s^ifd)of  bie  s^urg  bünfte,  erficht  man  baraue,  bafj  er  jene 
Verfügungen  fowohl  in  ben  (£ib  aufnehmen  lief},  ben  jeber  ^ifdjof, 
Wie  aud)  in  jenen,  beu  bic  Tomherrn  oor  ihrem  Wmteautritt 
fdjwiucn  mittuen. 

')  Emling,  US  II  Dir.  18«.   ')  MR«.  29«  fol.  71a. 

3;  OTontafl  n.  fiactare  (    2.  flprilj  1470;  RR*.  298  fol.  79  a  ff. 

*)  So  taufte  bas  Domfapttcl  für  bie  Surg  tflder  u.  SBiefen  foroic 
3infc  3U  Stfjiffcrftabt,  R.\r#.  29G  fol.  35<>a  ff  .  bfe  9Iufjär)lung  bet  einzelnen 
Güter  u.  9?ut)ungen,  bie  bem  neuen  ocfjloft  angetoiefen  mürben:  ebb.  fol.  354 b. 

')  Ubenheim,  Montag  n.  5t.  Ratfjarinentag  1472;  RR».  29(J  fol. 
353  a— :i5<;  h ;  SpRfl.  $>o*ft.  Speier  5053.  (RS.)  831  S.  379-393;  Stm 
297  fol.  2731.  ff.;  ein  Seil  bieler  Urtunbc  mit  etlichen,  jum  Seil  ben  Sinn 
Itörenben  5ef)lern  gebrudt  bei  Simonis  179— ISO. 
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£urd)  beu  Neubau  bei  Waricutraut  unirbe  bie  ^cbeutuna,, 
melcrje  bie  cljcbcm  tuidjtiiV'te  ^ura,  bec-  ipcivüdjcn  .\Sod)ftifte3,  bic 
bei  ,,oambiul)  qclc^cnc  Meftembura,,  bie  fjeutiae  Warbura,,  a,ef)a6t 
baue,  wefentlid)  beciiilräcf>tn^t :  bennod)  formte  3Natf)ia*  nud)  für  bie 
tieftem billig  inbem  ev  aurf)  an  il)v  Neitnurntioneu  oornebmeu  lieft.1) 

$on  beu  fud)lid)cu  Manien,  bie  D?ntbia>>  teil*  venooieven,  teil$ 
neu  errichten  lieft,  fei  iiuv  nur  beu  v^au  bei  foa,.  harten« 
f  dp  eile  an  bev  nürblirfjeu  5cite  be*  5peircr  Tomc*\i  binaeunefen. 

Jyüv  baö  V^ilb  bev  ^autatia,feit  Nanuina*  ift  einer  bei  luefent* 
lidjftcu  :)nc\(  ber,  bnft  aud)  l)iev  bei  $i|d)nf  felbft  fid)  um  bad 
minber  ^cbcutcubc  fiimmene,  bnft  ev  feinen  hindeuten  uevbot, 
objne  fein  TsJiffen  Knuten  amyifübvcn,  bnft  ev  aber,  in  tfonfequenj 
biefc*  Verbote*  in  eigner  s}>erjou  fid)  veblid)  um  bie  „gemeinen 
bauten"  im  .frorijuiftc  mie  ^fnrrrjauier,  Meilern,  3d)euucii  unb 
nbnlidje*,  ebenjo  nud)  um  beu  outen  ^uftanb  ber  bem  ftodjftift 
felbft  a,cl)briacn  (Mebnulidjfeiten'i  fiimmene.  5o  nermel)rte  fid) 
alio  ber  in  beu  bauten  be*  Stift*  fterfenbe  Sgcvt  unter  ber  ffie* 
gierung  ftatmma*  bebeuienb. 

Xie  uentiinbiae,  frahoolle  unb  uniuTbr  offene  Arbeit  unjereS 
^ifd)ofö  für  bas»  v}i*ol)l  feinem  Stifte*,  nnmentlid)  für  bie s^  e  f  f  c  r  u  n  a, 
ber  Stif tsiinanjen,  entbehrte  aber  aud)  nirfjt  bc*  (i'iiolaS. 
Clin  $lirf  auf  bie  ^aae  ber  bodjftiflifdjen  Jviuan^en  mäl)venb  einzelner 
v?(bfd)iiitte  ber  Weajcntng  SHamuna*  bemeift  un*  bie*.  &>iv  bnben 
bereite  oben  Oon  bem  tvauviaat  ;}uftnnb  ber  bodjuiftifdjen  Aiiinnym 

')  5o  jd)eint  2R.  bem  Brunnen  im  Sdjlofebof  ber  Meftemburg  eine  neue 
Umbrü[tung  gegeben  311  rjaben,  benn  um  bie  Witte  bes  3bbs.  fanb  man 
bort  tief  unter  bem  Sdjutt  jroei  ungefähr  eine  Spanne  lange  roetfoe  Sanbltcine 
mit  einem  Mreuje  als  bem  SBappen  bes  Bistums  uub  barauf  bas  3amilien» 
moppen  ÜRamungs  als  Heines  $crj|d)ilb  fein  gemeißelt:   ^emling,  Harburg  72. 

s)  „Pars  (nämlid)  bes  Speirer  Domes)  «nimim-  l.icva  sihi  multis  fwnnosa 
»•accllis  Maihiac  juvsu  nobile  imiN.it  opus."  SBintpfcling  in  jeinem  Carmen 
auf  ben  Speirer  Dom  b.  (£nlengrein,  Om»n.  rer.  uri>is  ^»ir.ie  H>ri  W'l  fol.  IIa. 
Die  über  bie  (Errichtung  u.  Orbnung  ber  Mapellc  ausgefeilte  Urfunbe  bei  <Rem« 
ling,  U$.  Ii  <Rr.  204  ^über  bie  Mapelle  ogl.  Sd)a>ar3enberger,  Der  Dom  3U  Speier 
(iReuftabt  a.  £>.  mxi)  n  447  ff. 

')  3m  Sorftof  bes  Mislauer  Sd)loi|es  lieft  3H.  Melier  u.  Speid)er,  bei 
bem  „3ollbaus  am  <Rfjein"  einen  §ol$bau  anlegen,  2  Brüden  3U  Mislau  unb 
eine  ju  Mirrioeiler  erbauen,  besgl.  in  Ubenbcim  einen  Melier  anlegen  u.  3°H* 
f)äu|er  auf  bem  „Steinroeg"  u.  eines  auf  ber  „Curjc"  erbauen,  aurf)  ju  Mirr» 
lad)  fotoie  ju  $rud)|al  bauliche  üöeränberungcn  oornebmen  u.  bort  Melier, 
Brunnen  u.  Sdjenlftatt  errieten.   MttSB.  2!><;  provi*io  M.nhiue. 
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$u  beginn  bcr  Regierung  unjeres  $ijd)of*  gehört,  wir  f)abcn  ver- 
nommen, bau  bcr  jäf)rlicf)e  ^afftoreft  etwa  4000  fl.  511  betragen 
brol)tc.  9c  od)  im  onbrc  1407,  alfo  3  3al)re  und)  Warnung* 
Regierungsantritt,  überfteigen  bie  jäljrlidjen  haften  unb  (Gilten 
nad)  bei  au*brntflid)cn  ^erfidjeruug  bc*  ^ifd)or> 1 )  bic  ISrtrngniffe 
be*  .ftodjftift* '  -  -  ^cld)  Veranbcrtcs  Wlb  aber  jeigt  bic  Sinait,^ 
läge  und)  Weiteren  :i  Rainen  gclcgcntlid)  bcr  am  1.  s?lpril  1470 2 1 
erfolgten  ^ermbgcncMUifuabmc!3)  Ii*  Hingt  wie  berechtigte  ^reubc 
an  ben  erhielten  (irfolgcn,  Wenn  tUfatbia*  in  bem  Vorwort  311  berjelben 
jagt,  bau  c*  gelungen  fei,  feit  feinem  Regierungsantritt  bie  haften 
be*  .Sbodiftiftc*  an  „(ilbgilten,  VIcibgebingcu  unb  Verfdjricbeneu 
£icnftgclbcrn"  um  ca.  1500  fl.  }it  verringern,  ungeachtet  bcr  groKcu 
Summen,  bic  man  für  s^aujwetfe  VcrWcnbct  Ijabe.  Unb  in  ber 
Xat:  bcred)ueteu  fid)  bie  (Gilten  unb  Leibrenten,  bic  man  $ur  v^eit 
bes  iHegieriing$nntritte*  Rainung*  jäbrlid)  l)atte  geben  müffen,  auf 
ca.  1 1 000  fl-,  io  ^al)ltc  mau  1470  bereite  etwa*  weniger.4)  Xie 
jaijrlidjcn  liinnalnuen  bc*  Jöodjftiftc*  beliefen  fid)  mmmetjr  auf 
runb  10500  fl./)  bie  jabrlirfjen  Ausgaben  für  bic  Verwaltung  ber 
einzelnen  \Hmter  u.  bgl.  auf  runb  (WOO  fl.:S  c*  ergab  fid)  alfo 
ein  jäl)rlid)er  Überirfjuft  von  etwa  10200  fl.,  ber  bie  Summe, 
bie  für  Willen  unb  Leibrenten  im  betrag  von  ca.  0800  fl.  von  ber 
finanziellen  ;{cntnilbcl)örbc,  bem  bifd)öflid)en  Lanbfdjreiber,  au*= 
btffäjlt  würbe,  um  runb  400  fl.T>  übertrat.  So  l)atte  man  ba* 
am  beginn  ber  Regierung  Rainung*  brol)cubc  jal)rlid)c  Tefiyt 
glüeflid)  vermieben,  ja  man  batte  einen  wenn  aud)  geringen  jäln= 
lid)cn  Überfd)itH  eruelt !    Wcwift  verbände  man  es  nidjt  an  lettter 

')  „Uff  unferc  ©cronferjeit  mögen  mir  rool  311  erfennen  geben,  (bafel  uff  ben 
lag,  als  mir  in  ben  Stifft  fomtnen  fin  u.  noä)  rjeutjutage,  berfelb  unfer  Sttfft 
ju  opeir  b^öber  beleftiget  u.  oaft  merer  Idjulbig  ift,  järlid)  3U  (Bülte  ufejuridjten  . . 
bann  er  järlidjs  an  Kenten  u.  (Bülten  ^erträgt."    tt»5B.  302  fol.  la. 

2)   jnt  ber  mitfaften  anno  1170."    Äs»*.  29U  fol.  2:51a. 

3)  MMiy.  29ii  fol.  231a— 275a. 

*)  9800  fl.  3'  i  Shilling  «Pfennig;  SÄ«.  302  fol.  27:ia. 
»)  Sgl.  3.  140  Slnm.  1. 

«1  3301'  ,  fl.  •;,  Ort  für  bie  ßotoluerroaltung  (HÄ©  29H  fol.  2«4b), 
«i*J4 1  fl.  für  bie  Oberamtleute,  33albbeamten  ic,  bie  ntd)t  mie  bie  Colal; 
beamten  bireft  aus  ben  Grträgniffen  ber  einzelnen  Ämtern,  fonbern  burö)  ben 
bijäjöfl.  Canbftt)reiber  entlohnt  mürben,  HM> '  ,  fl.  für  ben  bifäjöfl.  öofftaat, 
;'»•_'»; '  2  fl.  für  «urglerjen  u.  Shirgbut;  baju  für  bic  ^Iferbe  bes  6of|tnates  ca- 
200  fl.    3n  Summa  alfo:  «>359  fl.      Ort  fMÄ».  29»;  fol.  2«;.">a). 

')  ©cnau  35:5  fl.  !.hh«.  2W  fol.  2<>:»l.i. 
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Stelle  bcm  encrgifdjen  (*ifer  uufere*  $ifd)of3,  bie  s?lu*gaben  .511 
Derminbern  unb  bte  Uimwfjmen  31t  erl)of)cn,  menn  man  nunmehr 
einen  jäl)rlid)en  Überfdjufj  Don  ca.  10200  fl.  erhielte,  tuälncnb 
man  urfprünglid)  al*  folrfjen  nur  ca.  8390  fl.  annel)men  ju  bürfen 
geglaubt  Ijatte.'t 

9lud)  eine  neue,  meitcre  3  3a()rc  fjernadj  am  23.  Slpril  1 4 7 :i  - ) 
aufgenommene  Überfielt  über  bie  l)od)ftiftifd)cn  Jyiuan$cns)  ,^cigt 
bic  (Mefunbung  bcrfelben.  Tie  Mitleiden,  bie  !liatl)ia$  tuätjreub  btcfev 
9  oal)ve  feiner  Regierung  l)attc  aufnehmen  muffen,  betrugen  laut 
biefer  .ßitfanimcnfteüun^  30  230  fl.,  bic  Summe  ber  „^efferungen", 
bie  für  Sdjulbcntilgungeu,  V)lbldfungen  unb  s}lnfaufc  oon  ^ht^ungen 4 ) 
fomie  für  bauten c)  Ocrmanbt  roorbeu  mar,  betrug  nidjt  meuiger  aU 
39  725  fl.,  fo  baft  ber  reine  Stfert  ber  „^efferungen",  bie  jwifdjcn 
1404  unb  1473  erfolgt  maren,  gegen  10  000  fl.  betrug.  Tie  jäljr* 
lid)e  iüfinberung  ber  (Gilten  unb  Xieuftgclber  aber  belicf  fid)  auf 
1152l/i  fl.7» 

3n  ber  (rvmciterung,  bic  Warnung*  Icftament  fon  1467 
6  oal)re  fpater  erful)i\H)  tonnte  ber  ^ifdjof  bereit*  Verfügungen 
über  einen  Sdjaft  im  crl)cblid)cu  betrag  oon  0000  fl.  treffen, 
beu  er  in($mifd)cn  beionber*  burd)  feine  Onnualnncn  at*  pfäl.yfdjer 
.Manier  .yijammengcbrarfit  unb  im  „obern  Wetuölbc"  ber  Tont; 
fafriftei  niebcrgelcgt  Ijattc.  Tie  große  ^anblung,  bie  fid)  in  beu 
Stift*finan,$en  mäl)reub  ber  Regierung  Warnung*  Donogen  l)atte, 
roirb  un*  flau,  locnu  mir  tut*  oergegenunirtigen,  baf;  am  beginn 
feiner  $ifd)of*regicrung  $Uatl)ia*  mit  bitterer  Tronic  al*  Summe  bc* 
il)m  überfommeuen  s^argclbc*  unb  Silber*,  mit  s}lu*nal)me  etlidjer 
Reiche:  „nihil  et  mala"  angegeben  l)attc;9)  unb  nun  n ad)  l>cr= 
l)altui*mafug   turpem  Zeitraum  tonnte   ber    rül)rigc  $ifd)of  in 

■)  S.m  ;J39  fol.  «7  b. 

l)  „Circa  fcstuin  s.  Gcorgii  147.1."    3)  ÄÄ£.  2!)«  fol.  392  b— 393a. 

*)  9000  fi.  h)  mm  fi.  «)  i24oo  fi. 

7)  9Hs  Summe  ber  (Einnahmen  oon  „Unfällen"  u.  „ungeroifjen  ©Uten," 
bte  ma.t  äu>if$en  1404  u.  147:4  eingenommen  trotte,  roerben  01100  fl,  als 
Summe  ber  Ausgaben  oon  Unfällen  u.  ungeroijfen  CBilten  «3400  fl  angegeben. 
«8».  206  fol.  393  a.  -  9taä)  einer  SHontags  nadj  Oculi  (23.  ftebruar)  1478 
abgcfd)lofjenen  ©efamtredmung  betrugen  bie  jäl)rHd)en  3<nfen  füt  Sd)ulben  bes 
Soä)|tlfte«  (aufeer  Seyens*  u.  Dfenftgelber)  8969  fl.  11  W-  u.  5  Sd)Ilg- 
geller,   Pentling,  ©e|d).  II  155  <Hnm.  518. 

N)  Orig.  i.  Marter.  9Trd).  42  140  oom  9.  3an.  1473. 

»)  mm.  339  fol.  ««b. 
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biefcr  Seftameut^crmeiteruna,  unter  nnberem  feinem  fitnftieum  3c  ad)« 
futt^ev  bereit*  1500  fl.  $ur  tfrlanauna,  ber  pityftlirfjen  .Stonfirmatton 
überiDeifcn.1)  Hub  eben  jener  Sdjafc  ücrmefjrtc  fid),  wie  mir  au£ 
einer  Weiteren  lefomiiUiflen  ^erfüauna,  Lamuna*  Horn  Jafjve 
1477-j  erfeljen,  balb  um  »eitere  2000  fl.8)  —  alle*  eine  ;$rud)t 
be*  uimmermüben  (Süfer*  unferee  ^ijcfjof*. 

NJhtn  nod)  einige  $torte  über  bie  ^Lubenina,  bes  a,eiftia,en 
i' ebene  burrf)  SMfdjof  S0catl)ia*.  SSir  tonnen  uns  tjier  furj 
Taften.  Tenn  bie  ^e^teliimcieu,  bie  Warnung  ju  einer  9?eirje  oon 
SRünnern  Ijatte,  bereu  Warnen  in  ber  0£efd)icfjte  be$  .Humanismus 
oon  ^ebentuna,  ftnb,4)  einem  sJ*eter  lieber,  Petrus  3(iitoniud 
rtinarienfis  unb  3afob  'ilMmineliua/)  ieinc  ^efanntfdjaft  mit  einem 
Martin  ÄWair,  Wreaor  freimbura,,  31lbrerf)t  neu  l*ijb  -  all  bie* 
gehört  nid)t  hierher,  ba  es  ja  mit  ber  Stelluna,  Wamuuas  als 
furpfcUyfdjcr  Manier,  uid)t  mit  feiner  (£ia,emd)aft  als  Speircr 
iHifd)of  ,yiiammenl)äna,t. 


•)  3Jlit  weiteren  :RH)0  fl.  follte  nad)  feinem  Sobe  ein  Darlehen  bes  fiutj 
Sctjott  unb  bomit  150  fl.  ©ilt  getilgt  roerben;  bie  übrigen  1500  fl.  folltcn  an 
bas  Mapitel  mit  ber  SBeftimmung  fommen,  bafo  es  3um  «cele  bes 

SJerftorbcnen  eine  .Kapelle  baue.  Sralls  SR.  felbft  ben  Sau  biefer  Xlapelle  nod) 
ausführte,  mürben  bie  1500  fl.  ber  Dompräfen3  beftimmt,  bie  bem  SMfdjof 
5000  fl.  geliehen  hotte,  °l)ne  bafür  eine  (5itt  ju  erhalten  3d)on  1466  trotte 
SR.  ber  t)omprä|enj  240  fl.  3um  Seile  feiner  unb  fetner  (Eltern  Seele  gegeben, 
j.  Pentling,  <5cfd)id)tc  II  175  <Unm.  595. 

>)  l-cria  II.  p.  purificationis  1477,  <pap.  Orig.  (1477  Februar  3)  mit 
eigenbänbiger  Unterfd)rift  «amungs  im  Karlsruher  Hrdjio  42  140. 

a)  Der  iBifdjof  überioies  fie  tote  aud)  bie  burd)  ben  in3totjd)en  oon  it)m 
felbft  ausgeführten  Stau  ber  SJcarientapclle  frei  getoorbenen  1500  fl.  ber  Dom- 
präfenj;  am  11.  3""i  1^78  taufte  9Jc\  oon  ber  Stabt  $eibelsheim  geroiffe 
9led)te  3u  Obcröurisbeim  (Orig.  tm  Karlsruher  51rd)io  12  26;i).  Seiner  ^om« 
prälen3  gab  er  nod)  ju  feinen  ßeb3eiten  1000  fl.  3m  „Sanbrjabung"  bes 
3cljntens  bortfelbft;  bie  blutjung  3U  Oberbeisheim  toies  er  ber  $ompräfen3 
3U,  ojäb,renb  er  bie  23ogteircd)te  fid)  u.  feinen  <Rad)foIgern  oorberjtelt.  Orig. 
o.  28.  3uli  im  Karlsruher  «rd)io  42-263;  Äft$.  21»<>  fol.  287b^288a. 

«)  Wuf  bie  Stellung  ftamungs  3um  geiftigen  fieben  feiner  3eit  über- 
haupt gebente  id)  bemnädjft  in  einer  eigenen  Hbhanblung  in  biefer  3eitfd)rift 
ei^ugehen. 

*•)  Die  9lutorfd)aft  3Btmpfelings  bei  einem  oon  SRathias  oon  Äemnat  (hsg. 
in  Quellen  u.  (frört.  II  78— 7!>)  überlieferten  Ialeintfd)en  £obgebid)t  aufSBtfdjof 
90c.  glaube  id)  in  einer  Wbhanblung  ( „(£in  3u9«nt>9<l>i4)t  3atob  iBimpfelings 
auf  »ifd)of  aJlatf)ias  Tarnung  oon  Speier")  in  ber  3©0.  9^5-  XXII  478  ff. 
enoiefen  3U  haben. 
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Wit  biete  ^eyel)una.eu  in  iuiHeven  Umftanben,  in  iHaimmciä 
latiflfeit  am  £»eibelbera,er  £of,  iüd)t  etma  in  bev  i\cifti^cu  ^ilbwtg, 
bie  i()m  auf  bev  .\Seibelbcra,ev  llniueifitat  ,}it  teil  i^emoiben  mar, 
unb  ebenioroenia,  in  feiner  ^evibnlid)feit  aninben,  fo  bevuln  and) 
bie  Anteilnahme,  bie  Waü)ia*  al*  ^ifdjoi  miiieufd)aftlid)cu  unb 
fiinftleriid)en  Wtrebuua,eu  Kaufte,  arofienteil*  auf  realen,  pvaf= 
tifcfjen  Wefid)topunften.  ©ir  haben  bereite  oben 1 1  Port  beu 
l)iftoviid)en  Auf^cidjnun^eu  a.efprod)cn,  bie  :Dtatf)ia*  über 
bie  focvfiuift  einzelner  biidjinlidjcr  ^efilutni^eu  unb  iNcdjte  t)cr= 
ftcllcn  lieft.  Aud)  ein  ^erjeirfjni*  bev  5peivev  ^iidjöfe,  uad)  Dione 2) 
bas  altefte,  ba*  um  erhalten  ift,  ael)t  auf  Wanuma*  Neajevuua, 
juriirf.3)  ^iamemliri)  abcv  ift  tjier  nori)  bie  3 De ir er  ^ifd)ofs= 
d)  v  o  n  i  f  b  e  *  ^>  i  f  a  v  ö  o  o  l)  a  u  u  2  e  f  f  v  i  b  i»  o  n  S.W  u  1 1  e  v  ft  a  b  t  *) 
]ii  eviuabnen,  bie  ebenfalls  auf  ^eranlaifuna,  Lamuna*  entftaub  v)  unb 
bie  eine  uufrer  befteubarftellenben  dielten  für  bie(»eid)id)te  bev  frod)- 
ftiftes  ift  „^umMubme  ber erhabenen  3peirer  Matbebrale,  bie  am* 
i^e^cidjuet  buvd)  bie  Wvabftatteu  lu>n  Maifein  unb  .Moniten  beutfdjer 
Nation  .  .  lief}  ^ifd)t>f  SKattun*  um  1470  auf  einer  lafet 
Nuüeidjnumien  über  bie   Bpeiver  Ma  ii ergrabe rci  anfertigen 

»)  S.  117.    -)  SDlone  1  IS!». 

3)  Ösgcg.  bei  SHone  I  1*7 — inj»;  bas  33er3cid)nis  ift  bis  3um 
Regierungsantritt  <Ramungs,  ber  als  ..modernus  dominum  bcjeldjnct  roirb, 
oon  einer  $>aub  ge|d)rieben;  es  |ollte  burd)  ben  jeroeiligen  bifd)öflid)en  ttc* 
rjeimfdjreiber  fortgeführt  coerben,  erhielt  aber  nur  bis  152?>  ftortfe tumgen.  £s 
ftet)t  fn  engem  3ufa"i™en&0Tlg  mit  DeT  33ifd)ofsd)roni!  3°b/inn  Geffribs  oon 
ÜRutteritabt.    SHone  l  is<;  f. 

*)  £>*g.  bei  Sendenberg,  Srle« t:i  iuris  et  hi^t.  Vi  14!»  ff  ,  bei  (Eccarb, 

Corp.  hi*t.  II  22.')7  ff.  unb  bei  »Öfjmer,  Font.  rer.  Genn.  IV  ;I27  ff. 

'  )  Seffrib  entfdjulbigt  fid)  in  einer  3lrt  3d)lußroort  bei  3Jt.  roegen  [einer 
„nur  mittelmäßigen  3ad)tcnntnis",  mit  ber  er,  „nun  sua  -p.uitc,  quam  vesiro 
pmeeepto"  feine  ©efd)id)te  abgefaßt  t)abe.  -  Die  nad)  einer  $anbfd)rift  bes 
3rran!furter  Senators  $cinria)  oon  iBardljaufcn  oeranftaltcte  Ausgabe  bei 
©endenberg  r)at  ben  ^Borjug,  baß  fie  (oor  einem  fpäteren  3u!a!}  ü&er  D*e 
Verlegung  bes  3t.  ©ermanfttftes)  aud)  ben  urfprünglidjcn  Sdjluß  bietet; 
ogl.  SBöfmter  a.  a.  O.  IV  3  M  I  ff.;  über  Scffrib  ogl.  £oren3,  ©efd)id)ts» 
quellen  t.  9W..«.»  II  VM. 

•)  ösg.  bei  Ci^cl,  ^id)rcibung  ber  faif.  ^egräbniiic  i.  b.  2om  3U 
3petcr  (Deutfd)e  Dome  1)  *7— W  unb  bei  £el)mann  »Un  f.;  QUd)  in  ber 
Äöltjofffdjen  (Stjron.  (Crjron.  beut|d)er  Stäbte  XI II  4*5)  jinb  bie  Angaben 
überliefert;  Desgleichen  in  dm.  nn  fol.  1.  Die  SWcinung  Emlings  II  154 
"ilnm.  513,  baß  dm.  überhaupt  oon  SJl.  berrür)re,  ift  unbegrünbet:  Das 
©egenblatt  oon  fol.  1  b.  i.  bas  auf  fol.  Vi  folgenbc  SBlatt  ift  unbefdjriebcn  ; 
aud)  im  3nr)altsocr3eid)nis  ift  ber  3nr)alt  oon  fol.  1  ntd)t  angegeben,  fo  baß 
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unb  bicic  lajci  im  Monio*d)or  be$  Spetrer  Some*  am* 
Rängen.1) 

x?lud)  ber  bilbenben  ttitnft  manbte  Wfcfjof  Mathias  fein 
ontereife  Ter  Tanten,  bic  unter  ihm  aufgeführt  mürben,  tft 
fdjon  im  $orhera,ebeuben  a.ebad)t.-')  Tie  ^ilbnerci  förberte  er 
iu*bejoubere  bind)  bie  ^cftelluna,  Don  äNarienbilbniffen,  bic  er, 
auä  reliajoien  (Mrünben,  in  aroftcr  ^abl  an  t>erfd)iebenen  Crten 
errid)ten  lieft:  bejonber*  fei  bas  „fliofte  VÜebfrauenbilbnid"  ermahnt, 
ba*  am  (iiu^an^  be*  «peirer  Dom*  aufaeftcÜt  mürbe.3)  $iel- 
leidjt,  baft  aud)  bie  arf)t  in  3teiu  gehauenen,  ca.  4  5d)ub  hohen 
faiierlidjen  ^ilbniffe,4)  bie  im  Mönia*rf)or  bafelbft  fid)  betäuben, 
von  ÜDiathia*  herrühren.5 1  ^>ou  ber  9lnreauna,,  bie  iWatbia*  ber 
^Miniaturmalerei  bei  ber  ?lnlaae  neuer  i'ebeitftbürfjer  ^ufommen 
lieft,  haben  mir  bereit*  obeur\  aehnnbett.  Neid)  idjeint  vor  allem 
bie  ^orbernn^  aemeien  ',u  fein,  bie  ber  s^iid)of  bem  Wunftartuerbe 
burd)  ^eftellung  oon  ?lltnra,ea,enüaubeu,  oon  3ilbera,eräten  unb 
Staden  ber  lertilfunit  amiebeiben  lieft.7 > 


man  annehmen  roirb,  bafe  fol.  1  erft  nadjträglid)  eingeheftet  mürbe.  -  2lud) 
bafc  fol.  1  oon  ber  „$anb  bes  SR  gefdjriebcn"  fei,  fdjeint  Pentling  a.  a  O. 
roillfürlid)  anjunefnuen.  Die  f)iftorifd)en  Angaben  über  bie  einzelnen  5*rr|d)er 
in  jenen  Wufjeidmungcn  jeigen  begreiflidjenocife  mannen  Brevier  (f.  fiitjel  in)  f.). 
-  -  Gine  anbee,  jum  Teil  abroeidjenbe,  ftarf  oertflrjte  STufjcidjnung  Aber  bie 
Speirer  Maifergräber,  bie  unter  ®ifd)of  ÜH.  gemalt  rourbc,  ift  fjsgeg.  bei 
SJlone  I  13!»  f.  9lud)  bie  Angaben  ber  Mölfjoffidjen  Gljronii  meifen  einige 
Varianten  auf     ')  M5l^offfrf»e  G&ron  a.  a.  C  4*5  f.   »)  2.  oben  6.  14<;  ff. 

3)  MAI*.  2M  fol  3!>4a. 

4)  3n  Mupfer  geftodjen  im  rbrin.  «ntiquarius  (2.  Wufl.)  4:11. 
&)  £o  glaubt  Üi^el  110  f.   «)  e.  3.  121. 

■)  (Sin  „töftlid)  (Bewerbe  .id  officium  pontiticulc  gehörig",  bas  9W.  tjabe 
anfertigen  Iafjcn,  rotrb  im  ®ora>ort  3um  „über  secretorum"  (MM®.  21><!)  er- 
roäfmt-  —  Wamentlid)  tonnen  mir  aus  Laimings  teftamentarijdjen  Seftimm* 
ungen  (MM®.  302  fol.  13<i  [bcjro.  124ja  ff.  unb  MM®.  2!»»>  fol.  337b  ff.) 
manches  betreffs  feiner  Stellungen  crfcljen ;  fo  rjören  mir  oon  otflden,  bie  er 
ju  Möln  fMM®.  2!»<;  fol.  3:in.o,  oon  jilbernen  9lltartännd>en  unb  einer  Halene, 
bie  er  3u  beginn  feiner  Regierung  tmbe  bestellen  laffen  (ebb.  fol.  13!>u),  oon 
biicfjöflicfjen  «kroänbern  \HM®.  3<>2  fol.  13<i  [btya-  124 |a),  oon  einem  bamaftenen 
SÜtc&geroanb,  bas  er  Ijabc  marf)cn  lafjen  (MM®.  33!»  fol.  03  b),  oon  „gemalt 
teffcltn  unb  bilbc",  bie  er  getauft  (ebb.;,  oon  einem  golbenen  Ärcu3  mit  einem 
$ciltum,  bas  er  beftellt  ebb.),  oon  einem  3Bafferbeden,  bas  er  um  bcn  an« 
fel)nlid)en  s}keis  oon  2<mi  (filb.  enoorben  tyabt  (Cübte,  3Banbgemälbe  $u  Ober« 
grombad)  in  ber  3<f)C.  915.  Vl  s'"- 
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sJiirf)t  Oon  fliamuuo*  s}>erfoulid)fcit  alo  folct)cr,  nid)t  üou 
feinem  ©irfen  nie  pfnl^ifdKr  Staatsmann,  bei  beut  er  ebenfo  mie 
in  ber  Nßolitif,  bie  er  al*  2peircr  ^üefjof  uad)  außen  betrieb,  fo 
redjt  als  ber  fühle,  nücfjtenie  .Stopf  cn\i)ciiit,  ben  and)  fein  sJD?iH= 
erfolg  oon  feinen  fielen  abbringen  fonnte,  ntrfjt  aud)  uon  feiner 
nimmermüben  £atia,feit  als  Seelenl)irte,  bent  bie  fo  notmenbige 
ÜReform  feinem  .Ulerus  nnb  ^olfs  eine  unabweisbare  ^flid)t 
fdjien,1)  war  im  $orl)eia,cl)enbcu  $u  berichten.- 1  Ztefclbeu  3ücje, 
Wcldje  mir  bei  unferer  Xarftellnna,  uon  Nnmuuas  innerer,  meltlid)er 
SReajeruua,  a,efunben  rjaben,  fiub  es,  bie  aud)  feine  Tätia,teit  nadj 
jenen  Widmungen  bel)errfd)ten,  biefelbe  riitffid)tslofe  unb  bod)  mieber 
an  bie  einmal  gegebenen  ^erijältuine  fid)  fing  anpaff enbc  u\t-- 
fraft  uor  allem,  mit  ber  er  fid)  bent  ;}ielc  l)ingab,  beffen  CSrieid)unc\ 
er  ytr  Aufgabe  fid)  geie(u.  Üin  ioldjes  ;}iel  aber,  unb  .jroar  nidjt 
ba*  lefcte,  mar  bie  innere  Wefuubuug  bes  fpeirifd)en  £od)ftiftes,  ba3 
if)m  im  jdjlimmftcn  ■Juftanb  jur  Regierung  übertrafen  morbeu  mar.5) 

')  (Ermahnt  mag  r)fer  nur  roerben,  bafe  fid)  9?amungs  Weformbeftreb» 
ungen  ntdjt,  rote  bfes  in  ber  9leformberoegung  bes  ausgehoben  Mittelalter« 
oft  genug  ber  Sali  roar,  nur  auf  bie  niebere  ©eiftltc^feft,  fonbern  aud)  auf 
ben  Wfdjof  felbft  erftreden  fönten,  bamit  man  ihm  nicht,  |o  äußerte  er  felbft 
einmal  (ÄRS.  3H9  fol.  «(Ja),  bas  SBort  entgegenhalte  :  „Medice  cura  ic  ipsum:«1 

3)  S.  S.  109  «nm.  2. 

3)  Mm  Sdjlufe  biefer  Mbhanblung  roill  id)  nid)t  unterlajfen  ausbrüdltd) 
barauf  hinjuroeifen,  bafe  id)  bie  erjte  Anregung,  mid)  mit  ber  05ejd)id)te  bes 
SBi|d)ofs  2Jlathias  Warnung  näher  3U  befaffen,  bem  früheren  ftreisardjioar  oon 
Speier,  öerrn  Weicbsarchiorat  Dr.  ©Iasfd)röbcr  in  München  oerbanle. 
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Üßeobor  giepsmamt  unb  fein 
4o6a,ebta)t  auf  §päa. 

herausgegeben  mit  V?eben*a,efa)id)te  be*  3$erfafferä  unb 
mit  ?lnmerfungeu  y c r f c c n 
oon 

D.  Dr.  Unflat)  koffert,  Pfarrer  in  labern  i. 

ii berieft  oon 
Afßerf  itenneT,  M^l.  (^umuafiaiprofeffor  in  2pcier. 


£a*  unten  \\\\n  "Jlbbvucf  gebradjte  (>Jebid)t,  ba*  eine  ^e* 
fd)rcibung  iu>n  2peier  nnb  ieinem  tont  an«  bem  3al)r  1531  gibt, 
loar  bic>  jefct  cbenio  uubefanut,  mie  ber  Xirfjtcr  felbft  Iljeobor 
ober  Xietrid)  Nerjöinami  in  ben  größeren  Herfen  über  beutfdje 
©elel)rteu=  nnb  sJiteraturgefd)id)tc  unbeachtet  geblieben  ift.  Woebefe 
fennt  il)n  aud)  in  bei  neueften  ^Bearbeitung  leinet  <>5runbrilfed 
nid)t.  Xaö  grofje  Suidjirfjlaaenievf  oon  3bd)er^ibeliing  meijj  ^Bb.  VI 
1757  Don  ihm  nur  51t  beridjten,  bajj  er  ber  erfte  eoaugelifd)c 
©dnilmcifter  in  ?ütenburg  gemefeu  nnb  1 52(5  feinen  ?lbfrf)icb  ge= 
nommen  Ijabe.  Jhir  a.  M.  föbtf  l)atte  im  Lienen  literariidjen 
Witziger  1  HOT  2.  552  555  auf  il)it  nnb  fein  fdjöneä  ÜsJcrf  „Kons 
Blavus"  aufinevffam  gc  in  ad)  t ,  wie  aud)  (Meorg  ^eefenmetier  in 
feinen  Ü0ii?ceüaueen  2.  42  unb  1830  in  ben  (leinen  beitragen 
jur  <skfd)id)te  bes  Weid)*tags  51t  ^lugv-burg  5.  122  ^tcueä 
jur  Biographie  Weidmann*  beigebradjt  unb  nod)  jmei  lueitere 
2Berfc  Oou  ihm  „Do  advontu  socundo  Cacsaris  seni|)cr  Augusti 
Caroli  V.  •  unb  „Arnos  prophota"  nndjgcUMefen  l)at.  Slber  über 
bem  l'ebenögaug  be*  £id)ter*  lag  nod)  tiefe-»  Tuntel,  on  SÖürttem» 
berc\  tonnte  man  Weidmann  nur  al*  ben  £efemeifter  be*  Mloftet§ 
Jptvfau,  ber  bort  1535  reformieren  iollte.  (inblid)  im  ?sal)r  1893 
gelang  es  mir  aus  Elften  bes  S\.  Vioimftoriums  in  Stuttgart  ba3 
flaglid)e  (*ube  bes  begabten  Cannes  in  ben  flattern  für  toürttem« 
bergi!d)e>iird)cngc!d)id)teisn3  3.14  IG,  17  — 1» unb  1804  2.24 
aufzubellen  unb  aus  feinen  eigenen  Angaben  im  „Arnos  propheta" 
it)it  als  ^erraff cv  001t  }cl)it  gebrudten  lateinifd)cn  Xidjtluerfeu  $u 
ermeifen.  Unter  il)neu  hatte  er  aud)  ein  $£er!  „Knchromata" 
genannt,  beffen  "Xitel  auf  2ittcnid)ilberuugen  yt  loeifen  frfjien. 
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CS*  war  bat)ev  feine  fleiue  llbcrraidning,  al*  enblid) 
narf)  langem  2ud)en  .mnürijft  auf  ber  UniiKTUtatsbibliotliet  in 
SBajel,  bann  auf  ber  Mgl.  unb  5taat*bibliotlief  in  aWündjen 
unb  enblid)  auf  ber  Wationalbibliotlief  in  i*ari*  je  ein  ISremplar 
biete*  (vJebiefjte*  gefunben  mürbe  unb  al*  Xitel  fcftgeftelti  werben 
tonnte  „I'VLCHKRRIjMAKSPIKAK  SVMMK ) VE |  IX  E  A  TE  NI- 
FE! ENchromata".  SRci)*manu  gab  alio  uirfu  etwa  alc>  3atirifer 
Sittengemälbe  feiner  ^eit.fonberu  eine  3d)ilberung  3peierä  unb  feinet 
Dorne*.  3d)on  beim  elften  ^efen  be*  (Mebirf)tc*  ergab  fid),  bafc  DW\ß- 
mann  liier al*  ^lugeu^euge  nad)  einem  s^efud)  in  2ueier  im  £>orf)fouimer 
15:n  in  fel)r  frifdjer,  gemanbter  unb  anfdjaulidjer  "iikife  feine 
(Siubrütfe  oon  ber  fdjönen  >Neid)öftabt  unb  iljrcm  reichen  ,v>anbel 
unb  SJerfcfjr  unb  oor  allem  t>on  beut  ftoljeu  £ome,  feinem  $au, 
feinen  {oftbaren  3d)üben  unb  feinen  <SJotte*bieufteu  gibt,  otjue  bajj 
einer  ber  v^fal^er  unb  Speierer  .foiftorifer  eine  s?lljuung  oou  biefem 
Söerfc  liatte.  $n>ar  liatte  Dr.  sJkauu  in  beu  Mitteilungen  be$ 
fjiftoriidjen  herein*  ber  ^fal^  Will  !):»  einige  $erfe  Don  Xl)eob. 
9iei)*mann  mitgeteilt,  bie  ebenfalls  2peier  befangen  unb  au*  einem 
„Encomion  Spirae  '  flammten,  aber  bicies  (Mebidjt  fann  nidjt  mit 
ben  „Enchromata''  ibentifri)  fein,  mie  unten  gezeigt  merbeu  folt 
Die  3eltenl)eit  ber  „Enchromata''  mie  ber  s&ert  berfelben  empfal)len 
einen  Wcubrucf.  ^ugleid)  aber  follte  ber  (vlenufj  ber  frönen 
$id)tung  aud)  meiteren  .Streifen  crmöglirfjt  merbeu  buvrf)  eine 
beutfd)e  Übcrjefeung,  we*f)alb  id)  Anfang  oanuar  1!H)6  mit  fterrn 
SRcgicrangärat  Üflertfjolb  in  $crl)anblung  trat.  Da*  tSrgebnte 
feiner  ^emül)ungen  um  bie  Sadje  mar,  baft  ber  l)iftorifd)e  herein 
ber  ^falj  befd)loK  uon  ben  „Enchromata '  in  feinen  Zeitteilungen 
einen  Weubrucf  511  uernnftaltcn  unb  beut  lateiuifd)eu  lerj  eine 
beutjdjc  Übcrfeiuing  au  bie  Seite  m  ftellen,  für  meldje  Arbeit 
fterr  si?rofeffor  .Steimel  gewonnen  würbe,  ^unadjft  aber  nuijj  ben 
liefern  SHedjenfdjaft  über  ben  Dichter  unb  bie  Chttftcliung  feiner 
„Enchromata•'  gegeben  Werben,  malnenb  am  2d)lufj  bie  nötigen 
(Erläuterungen  beigegeben  finb,  bie  aber  alle*,  was  bie  für  bie 
$au-  unb  .Stunftgefd)id)tc  fid)  ergebeuben  fragen  betrifft,  auberen 
ju  genauerer  Uuterfud)iing  überlaffen.  N?lud)  für  bie  ^iograpfjic 
92el)*manuä  muft  id)  mid)  liier  mit  Würffidjt  auf  ben  in  biefer 
fdjrift  mr  Verfügung  ftetjenben  töaum  auf  einen  Mbrift  befdjraufen.1) 

')  ©ne  größere  Arbeit  über  9?ensmann  gebe  idj  an  einem  anbern  Ort. 
Die  3afcre  1530-34  tjabc  id)  in  ben  SBürttemb.  SJierteljatjrsfjeften  li)06 
S-  3(J8 — H86  beljanbclt,  ogl.  aud)  ben  oben  3.  1  ;"><>'  angegebenen  Ort. 
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Itjeobor  ober  eigentlid)  Xf)eoboricu*  (and)  Xietrid))  SHettS» 
mann  ftnmmt  au*  ,S>ibelberg,  mo  er  ca.  1503  geboren  mürbe. 
Seine  ^uc|cnbbilbuiic\  empfing  er  äugleid)  mit  Johann  ^abrichtd 
t>ou  einem  Sdjulmcifter  bajelbft,  bei  in  bem  ttnaben  bie  ^cgeifterung 
für  bie  s}$oefie  friil)  ju  ermetfen  mußte  unb  itjn  mit  bei*  flaffifdjen 
3>id)tung  yterft  befannt  mad)te.  ?lm  6.  3nni  15*20  be,5jog  er  bie 
Uniüerfität  in  feiner  «aterftabt,  fiebelte  aber  im  3rüf)jai>r  1521 
nad)  Wittenberg  über,  mo  er  jd)on  am  20.  3uni  baccalaureus 
artium  mürbe.  Xic  iUtogiftermürbe  ermarb  er  am  5.  2Wärj  1523 
in  £>eibelberg.  vutfjer  unb  5Hclanct'tl)on  empfahlen  1524  ben 
jungen  Spfat^er  bem  SRat  $u  ^Ulenburg  ai*  Sd)ulmeifter  für  bie 
neugegrünbetc  ftabtifdje  Sdjule  an  ber  $artf)olomaustfird)e,  aber 
er  geriet  balb  megen  feine*  Weljaltc*  in  fdjtoeren  Streit  mit  ben 
Stabtbel)örbcn,  gab  Cftern  1526  fein  }lmt  auf  unb  30g  nad) 
Wittenberg,')  erhielt  aber  mol)l  auf  ^ermeubung  Jfjeobalb  ^illifanä 
am  11.  oanuar  1527  bie  Sdjule  in  ber  ilfeicfjäftabt  ^Küblingen. 

•V>icv  laffen  fid)  aud)  bie  eilten  Spuren  feiner  bid)terijd)eu 
Xiitigfcit  fidjer  nadjmeijeu.  l*r  mibmete  im  iöiai  1529  bem  sMavt- 
grafen  Weorg  Don  ^ranbeuburg^li^bad)  eine  ^araptyrafe  be* 
SHömerbrief*  in  lateiniidjen  Xiftidjcn,  hatte  aber  fdjon  oorljer  ben 
(Materbrief  in  äl)nlidjer  Weife  bearbeitet.  Tod)  ift  bie*  Werf 
Weltmanns  nod)  nidn  mieber  gefunben.  Clin  weitere*  Werf  au* 
Der  9iorblinger  ^eit  ift  Mct)*mann*  Fescenninum,  ein  .ftod^cit*^ 
gebidjt  in  lateini|d)en  Xtftid)en,  in  meldjem  er  bie  jpoc^.^eit  einer 
9iürblinger  ^ürger*tod)ter  ?lnna  Acuter  (Witter)  mit  einem  jungen 
SWörblinaer  Wbredjt  9i.  beiang.  Xa*  (SJebidjt  mibmetc  er  Dem 
€l)cim  ber  öraut,  bem  %bl  ttonrab  Acuter  Don  Älaifer*l)eim,  ber 
ein  'Jvrcunb  ber  .vmmaniften  mar.  on  beiben  Werfen  fpiegclt  fid; 
ber  jrtl)c  Wed)jel  ber  s?ln|d)auungen  be*  jungen  ^fal^er*.  Sein 
iKomerbricf  hatte  nod)  gaii}  ben  Staubpunft  ber  Wittenberger 
Dertrcten,  mit  bem  £od)}eit*gebid)t  aber  wanbte  er  fief»  Wohl  unter 
bem  (iinfluft  ^illifan*  bem  3lüeÜl  oc*  Öninanismua  311,  meldjcr 
auf  bem  3*oben  ber  alten  S\ixd)c  ftefjen  geblieben  mar.  Tie 
Spaltung  innerhalb  be*  s^roteftanti*mu*,  ber  ttiütfgang  ber  gelegnen 
Stubien  infolge  ber  neuen  Wertung  be*  bürgerlidjen  s$crur*, 
bie  Sdjwädje  Xeutidjlanb*  gegenüber  ben  Xürfen  infolge  ber 
inneren  Spaltung  madjteu  ben  Wann,  ber  ttet*  für  Xeutjdjlaub*' 

»)  ßöber,  ©cfdjidjte  ber  R'txfyn  unb  Spulen  bes  öerjogtums  Saufen« 
Ottenburg  I  146. 
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SNadjt  unb  <^vöftc  imb  feine  Siege  über  bic  Xürfeu  beoeiftert  mar, 
bebenflid).  Xer  ttfeiri)*tag  oon  ^(u^c-biiv^  unb  bic  Slnnmft  be* 
ttaifer*,  Hon  bem  Wet)*mann  mie  ^illifan  Vi  alle*  .fteil  für  XeutfdV 
lanb  erwartete,  gab  itjm  (tfelegcnfjeit  feiner  neugewonnenen  Über* 
jCUgung  Hon  ber  ^erberblid)feit  bei  neuen  Wicrjtung  unb  ber 
Wotmenbigfeit  einer  Meftaurntiou  luie  feiner  ISrgebenbeit  für  ba* 
$>ab*burgifd)e  ^rüberpaar  s)ln*brutf  in  einer  eleganten  ..Kle^ia  de 
adventu  secundo  Caroli  V."  (ut  uerleiljen  unb  fie  bem  Slönig 
^erbinanb  ,^u  mibmen.  <5r  gewann  jelu,  mnl)rjd)einlid)  bttrdj 
itfillifan*  Vermittlung,  Bestellungen  yi  ^-erbiunnb^  .Maurer  Johann 
fterenberger,  ut  bc*  ttbuig*  iHat  ool)ann  Mneller  unb  feinem  V'eibar.u 
Wcorg  Nuubelfinger,  mie  ju  bem  jetu  im  ^enitl)  feinem  l£infhtffe$ 
ftel)enben  Biidjof  oon  $$icn  Johann  Jyaber  unb  \n  bem  Statthalter 
oon  Württemberg  Wcorg  Xructjfen  oon  sZ&albburg:  ja  Wbntg 
fterbinanb  frönte  i()n  auf  (Smpfefyliiug  ?\afob  Spiegel*  unb  ttueller* 
in  einer  feterlidjcn  Verfammlung  ytm  poeta  laureatus 

Waljrfdjeinlirf)  mar  c*  3afob  Spiegel,  ber  jel?t  Weltmanns 
i^eben  eine  neue  Beübung  gab,  iubem  er  in  il)m  ben  geeigneten 
Statut  fat),  um  bie  oon  Spiegel  am  2H.  Cflober  1525  in  ber 
Ürdinatio  Ferdinandi  oorge^eidjnete  Deformation  ber  Stubien  in 
Xübingen  für  bie  facultas  liberalium  artium  \n  Permirflidjen. 
Weidmann  naf)m  am  25.  September  15:M  feinen  ^Ibfdjicb  in  9cbrb* 
lingen  unb  liebelte  nad)  Bübingen  über,  mo  er  am  1.  Cftober  inffribiert 
mürbe.  Xie  Stellung,  meldje  föeu*mann  l)ier  befam,  läftt  tief) 
nid)t  feftftetlcn,  ba  bie  Elften  be*  Senat*  »erjagen. 

Die  VJagc  ber  Uuioerfitat  mar  augcnblicflid)  nid)t  günftig. 
Seit  bem  15.  September  beriet  man  fid)  megen  ber  in  ber  Stabt 
rjerrfdjenbeu  ^eft  über  Verlegung  ber  UniPerntiit.'i  9farf)  bem 
Weftorat*med)fel  am  18.  Cftober  30g  bie  Neatiftenburfe  unter  ber 
^ülirung  be*  ort*funbigen  bodjbetagten  ^Iftronomeu  ^oljantt  Stoffler 
nad)  Blaubeuren,  ffieti&ttann  folgte  mit  feinem  neugemonueuen 
Jvreunb  Wifolau*  Winmann  unb  beffen  Högling,  bem  jungen  Speierer 
Xoml)erru  Ctto  »on  s?lmelunren,  unb  einem  .^weiten  Speierer  Xom= 
f)crrn  (iljrtftopr)  »on  ^iünd)ingen.  on  Blanbeuren,  im  Umgang 
mit  -Stoffler  unb  ben  Jvrcunben  unb  ber  il)m  ytfagenben  Be»blfe= 
rung  unb  im  Wenujj  ber  berrlid)cn  Wegenb  mit  bem  fdjbuen  VUofter, 

')  Sauds  Slcalencndopäbie  für  prot.  Ideologie  unb  fttrdje'  III  2:t6. 
J)  9Iud)  bic  Umoerfttät  ^eibclbcrg  madjte  es  bomals  ätjnltd):  löpfe, 
SWatrifel  I  547  «nm.  ">. 


Digitized  by  Google 


160 


bem  prärfjtifleni  ^lautopf,  ben  Genien  unb  1  iiiern,  ben  Reifen 
unb  Böhlen  ber  Mb  fühlte  fiel)  Weidmann  iebr  mobl  nnb  iilütflidi. 
(Sr  burdiftreifte  bic  Weaenb  nnb  befudite  mit  fernen  ^rennben  bie 
§b§U,  in  bie'einft  151!)  and)  Joerjoa,  ll(rid)  Don  Württemberg 
fid)  hatte  führen  Innen,1)  nnb  anto«  nodi  bie  fliege  be*  ermadiem 
ben  Srül)lhtiv>  im  einmal,  mo  ihn  nur  ber  Wanael  an  miffeufdiaft  = 
lid)em  Sinn  bei  ben  !3Dcöud)eu  be*  .sUofter*  Hinte,  bie  ihre  tuert= 
Dolle  ^ibliothef  in  Staub  nub  Wober  Derfommeu  tieften  nnb 
nidjtö  für  bie  .y>ebuna,  be*  Sdwlmefeu*  leifteten. 

Wensiuann  mar  arbeitsfreubia,.  Sein  %*ea,am*  tummelte  fid) 
munter,  Mo  oobann  Stoff ler  am  10.  Februar  15H1  Harb,  bid)tete 
Nen-Muann  ein  bisher  unbefaunteö  Xrauera,ebid)t  „De  obitti  Jo- 
hannis Störler  Justingani.  niathematici  Tubingensis  Klegia1, 
(«  581.  N°,  }lua*bura,,  *)l  Weuffenhorn  MDXXXI),  ba*  er  beut 
^i)d)of  Don  }lna*bnra,  libriftopb  Don  Stabion  mibmete.  Seinem 
Jvreimb  Winmann  aab  er  ein  lateiniidie*  :Wueiuojr}uon  utm  9fa« 
beuten  au  ^laubeureu  unb  ben  anneinfamen  .v>oblenbefud)  mit, 
alö  jeuer  mit  beu  Tomberrn,  mohl  Dor  Cfteru  1531,  nad)  Speier 
yirürffehrte.  ;}mileid)  irfjuf  er  ein  herrlidie*  s)iatura,cmalbe  Dom 
Ölatttopf  unb  ber  aan^en  (vJegenb  um  ^laubeureu  in  latciniidien 
Xiftidicu,  ba*  er  unter  bem  litel  „Kons  Blavus  •  bei  oob.  Grüner 
in  Ulm  binden  tieft  unb  beut  Statthalter  Weora,  Irudifeft  Don 
s&albbura,  alö  einem  ^orberer  ber  ^iffenfd)a?t  mibmete. 

Weidmann  ftanb  jelu  auf  ber  .v>öbe  feiner  Sd)affen*fraft, 
bie  ihm  a,ettattete  nad)  funer  ^eit  ein  ebeufo  mertDolle*  Werf  ^u 
Dollenben,  bei  beut  fid)  »ein  ^kfid)t*frei*  Diel  meiter  aitöbehuen 
tonnte  als  .uuiidjen  ben  gelten  unb  ttlüftcn  bes  $lautal*. 
ift  bas  bie  prad)tia,e  Sd)ilberuna,  ber  flieidisftabt  Speicr  unb  ihre* 
Xomeö,  tueldie  in  biefem  .\>eft  ben  Beiern  in  einem  ^teubruef  mit 
Überfelutna,  baraeboten  lotrb.  Sie  cntftanb  nad)  einer  Weife  nad) 
Spei  er. 

SKeosmanu  mar  namlid)  mit  ber  ftealifteuburje  etma  3lufana, 
3)iai  15:Jl  midi  iübina,eu  .uirüdgeflcfttt  unb  hatte  fid)  im  .frod)- 
tommer,  „als  bie  Sonne  in  bas  ^eidjeu  bes  .Strcbfc*  eingetreten 
mar"  (21.  ounh,  auf  beu  sh>ea.  aemadu,  um  feinen  ^rcunb  Wiumanu 
,ut  befunden.    Wahrfdieinlidi  mürbe  er  Don  Ctto  Don  ^alteuberiv 

')  Tas  ift  nid)t  bie  sJlebelf)öf)le,  bie  uon  SBlaubeuren  otel  ju  roeit  ent= 
fernt  ift.  Ulrichs  9Iufentl)a!t  in  ber  Webelfjörjle  ift  freie  Grftnbung  öauffs  in 
feinem  ütd)tenftein. 
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bem  cv  nad)  feinem  lob  am  24.  ^nni  15.T2  and)  ein  Irauera,ebid)t 
mibmete,  aaftlid)  angenommen,  Ifr-  lernte  ben  fcina,ebilbeteu 
3Mfrf)of  Philipp  t»on  glerMjeim  rennen,  beffeu  Wnabe  er  fpiitcr  pries, 
nnb  erfreute  fid)  beos&ol)lmollens  b.e*  Tombefaus  Weorg  tum  Sternen» 
fcL\  bes  Xomfii ngers  Xauib  <>Joler  nnb  ber  beiben  trüber  >' 
bann  uub  Ctto  oon  Ralfen bera,.  ?lud)  ben  cinfluHrcidjeit  Diotar 
beö  Xomfapitcls  Stephan  sJMcr$  lernte  er  feuueu.  Der  a,eiftia,e 
3?crfel)r  mit  biefer  »orucljmcn  uub  fciua,cbilbetcn  WefeUfdjaft  eiferten 
il)m  in  ber  (iriuueruua,  tu  io  oerflartem  Vid)t,  bafj  er  ein  (VJaft 
beim  GJöttermafol  im  Clpmp  gemeieu  ^u  fein  glaubte.1)  Tod) 
maren  es  nid)t  nur  fleifti^e  Wenüffe,  bie  il)m  ()ier  geboten  mürben. 
Wn  aroHem  s^el)aa,en  fdjilbert  Wensmann  bie  füftltrfjen  teilte, 
Dox  allem  ben  (>kuefiij)er  von  s}*fcbbersl)eim,  bie  lederen  Speifeu, 
beionbers  bie  Salinen  uub  anbere  Jyijdje,  bie  er  31t  foften  befam, 
fobafj  ein  }eita,euoffifd)cr  Vfefer  an  bem  töanb  bemerftc:  „lieber,  lafj 
mid)  aud)  miteffen."  ?lbcr  ntctjt  nur  ber  Ferteln-  int  etilen  .Streik 
ber  a,eiftlid)eu  .\Serrn  entyitfte  JKetjemann.  Sein  beutfdje*  Wc= 
lüitHtjein  l)ob  fid)  gemaltia,  beim  (^ana,  bttrd)  bie  ftol^e,  reidje, 
mol)lbefeftia,te  Maiferftabt.  Saft  jebes  ^rioatrjaus  fdjien  il)tn  einer 
tölltfllid)en  tyiai$  $i\  a,leid)en.  l'cbljaft  ftanb  uor  feinen  klugen 
bas  $ilb  be*  fl\Vid)*taas  in  ben  IVauern  biefer  jdjönen  Stabt,  er 
fal)  im  Weift  .Staifer,  tööniac,  Surften,  Prälaten  nnb  bes  "^apftes 
l'eaaten  einfebreu.  (vJrof?  mar  bas  Staunen  bes  einfügen  Sd)ul-- 
meifters  über  ben  ftarfen  ^erfeljr  ber  Stabt  ,311  Schiff  uub  511 
^ai\en  uub  über  ben  ausa,ebel)nten  A>anbel  mit  bem  Cber=  uub 
3tieberrl)ein,  mit  ^otl)riin^cit,  Svanfreid),  Üitglanb  uub  ben  lieber« 
lanben,  mit  Sd)tuaben  uub  kapern.  Dieben  ben  fremben  Spc^ereieu, 
felbft  aus  bem  ©anaeslanb,  uub  ben  Troaucn  für  sSr,^te  uub 
}lpotl)efer  fanb  er  als  bie  n>id)tia,fteu  .sSanbelsartifel  bie  (jerrlidjen 
s2i?eine  uub  bie  ÜT,>cuguiffe  bes  (^eiuerbfleifjes  ber  Stabt :  Waffen, 
feine  2üd)erA\ünmanb,  ^aummoüenftoffe ;  bie  flanke  breite  Strafte 
Dom  Xom  bis  ,uuu  ^lltpbrtel  bilbete  nur  einen  iüiarft  mit  lautem, 
frbl)lid)em  SWarftaetriebe,  befouberes  hieben  l)errfd)te  aud)  am  Sifdj« 
marft. 

Xen  l)bd)ften  (VJrab  ber  ^earifteruna,  erreichte  iKcusmauns 
(Memüt  beim  ^efud)  bes  Xoms,  mol)in  irju  Sl*inmaun  mit  ben 
beiben  jungen  Xoml)errn  an  einem  Reiften  Sommertacte  führte. 

»)  Knchromata  fol.  aij:  mc  solittim  fui^sc  opulis  accumbere  Divum 

(ugl.  unten  ben  (Eingang  ber  Slorrebe  S.  1*2). 

11 
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.frier  eutyitftc  ifjn  bic  weite  3lu$fid)t  ins  dUieintal,  ber  gewaltige 
S-Bau  mit  feinen  fed)*  Türmen,  feinen  3äulen,  feinen  Wcmälben  unb 
anbern  .Uunftmerfen,  ben  Maifergräbern,  ber  ^omidjaft  nnb  bie 
$ibliotl)ef.  CSt  fict)t  im  Weift  ba^  .fcodjamt  Dom  ^ifdjof  in  Wegen* 
man  bc*  .Staifer*  gefeiert.  Tie  getarnte  faifertrene  unb  ftreng« 
fatboli)d)e  Weiftlidjfeit  Wol)itt  auf  brei  Stufen  im  tfcftgcwanb  ber 
fteier  an.  ,"yür  bc*  ^atcrlanbc*  Wol)l  unb  $eil  erflingen  (^efiinge 
unb  Wcbctc  um  Nbmcnbuug  ber  Wlaubcneipaltung,  Sieg  über  bie 
lüden,  Sdjufc  gegen  ^ürgerfrtcg,  N}>eft  unb  Teuruug.  So  Ocr^ 
fein  fid)  SKenämaim  in  bic  oollc  töomantif  ber  alten  ^eit ;  bic  neue 
3eit,  beten  ftaud)  er  in  Wittenberg  oerfpürt  ()attc,  freien  Köllig 
au*  feiner  Erinnerung  geidjmunbcn. 

Seinen  Emprinbungcn  gab  Weltmann  in  }Wci  XidjtWcrfcn 
belebten  ?lu*brurf.  Tao  eine  ift  ein  „Encomion  Spirac".  üon  beut 
ba*  Sßrotofoü  bce>  £omfapitcl*  am  23.  Cftober  1531  berichtet:  w'Xl)co- 
bonrä  Neifmann,  poeta  laureatus.  l)at  m.  fö.  Xedjan  ein  Carmen 
überantmurt,  barin  er  ben  bfyomb  unb  ftat  bc|d)riebe,  menuen 
Gerrit  $u  iiberantwurtcn,  bit  beerjalb  ein  Ocrcbrung.  3ft  im  III 
gulben  \a  geben  bewilligt."  $on  biefem  Werf  Hub  bi*  je^t  nur 
6  lateinifd)c  .frerameter  befanut,  Wcldje  "JSrofcffor  Dr.  ^ol).  ^rauu  im 
(Mrofjl)er^oglid)  ^abifdjeu  Wcnerallanbc*ard)iu  aufgefunben  unb  oer= 
öffeutlidjt  bat.'}  s?lber  biete  G  ^erfe  genügen  um  \\i  geigen,  bafj 
ba*  „Encomion  Spirae"  Wol)l  fef)r  nal)e  mit  Weltmanns  jweitem 
Sobgebidjt  auf  Spcicr  oerwanbt,  aber  bod)  ein  felbftänbigcs 
Werf  mar,  ba*  einer  weiteren  ^acrjforfdjung  wert  wäre,  bamit 
bann  aud)  bic  Jrage  ttnterfud)t  Werben  fönnte,  ob  biefe*  ..Encomion 
Spirae"  nid)t  Don  er()eblid)em  Einflufj  auf  ba*  gleidjnamige  We* 
bid)t  bc5  Manonifuc-  (iufengreiu  gewefen  ift.2) 

Wletd)}citig  mit  beut  Encomion  bietete  Weltmann  in  lüb- 
ingeu  PVLCHERRI  MAE  SPIRAE  SVMMIOVE  IN  EA 
TEMPLI  E\|chromata-  (20  Blatter,  2  leer,  4°  ofme  Crt  nnb 
Zsal)v.  aber  gcbntrft  1531  Don  lllrid)  3ftorf)nrb  in  Tübingen).3» 
Tiefen  irijön  ausgcüattete  Werf,  ba*  in  iVfündjcn,  ^afcl  unb  sJ>ari* 
Dorbanbcn  ift,  wibmete  Mersmann  beut  ¥anbe*f)errn  Don  Württcm* 
berg,  Vumig  Acrbinaub,  ben  er  Wegen  feiner  Mcgentcntüd)tigfeit  unb 

»;  Mitteilungen  bes  f)ift.  Vereins  ber  <Pfal3  XXIII  93. 
-)  Slbgebrudt  bei  ficitfel,  Der  .Uaifcrbom  3U  Speicr  I  258-  -265. 
3)  £cn  Drud  burd)  OJlorbarb  bat  Obetftubtenrat  ür.  Steiff,  ber  5öer« 
fnüer  bes  erjtcn  <Bud)bruds  in  Bübingen,  fejtgeltellt. 
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fciiicc-.  ontercffcs  für  bie  miffcnfd)aftlid)en  Stubicn,  aber  aud)  wegen 
bcr  il)m  perfbnlid)  erwicfenen  (Mnabe  pries. 

^('oiilidjcrweiie  oerbanft  aber  aud)  bic  r>on  Wcnsmann  in 
bem  ^erjcidjni*  feiner  a,ebrurfteu  sföcrfe  am  Sdjlitß  bes  ..Arnos 
propheta  •  an  elfter  Stelle  genannte  „Elegia  de  grue  volucri"  iljren 
Uripiuno,  bem  ?lufcml)alt  bes  Xid)ters  in  Speicr  unb  feinem  3$er» 
fel)r  mit  ber  bortia.cn  Weiülidjfcit.  irr  tonnte  baS  Wappen  bes 
Seniors  bes  Xomfapitcls  .frans  .Uranid)  oon  .Wird)l)eim  unb  bieten 
.freirn  fclbft  befinden,  wenn  es  nid)t  etwa  jdjon  in  'iHittcnbcra, 
entftanben  ift  unb  fid)  auf  i'ueas  ttranad)  be^oa,.1) 

^ebenfalls  aber  war  bic  banfbarc  (irinncruna,  an  bic  fdjönen 
Xaa,e  in  Speier  bic  ^cranlaffuna.  \ii  bem  I raucraebidjt,  bas  iHctjs* 
manu  bem  am  24.  oiini  lö:i2  oerftorbeneu  Xoml)crrn  Ctto  oon 
rtalfcnbera,  wibmetc.  Xcr  3nl)alt  biefes  oerfdjollcucu  s&krfs  wirb 
fid)  Wol)l  aus  ben  „Lamentationes  super  morte  ingenuorum 
clarissimorumque  virorum  Ottonis  a  Falkenberg,  custodis 
insignis  templi  Spirensis.  et  (ieorgii  a  Sternent'els.  ibidem 
decani"  erfenucn  laffen,  wclrfjc  SHinmann  feinem  Sunfretismus^ 
1541  am  Sd)lufi  beifügte  unb  Stephan  lÄMcrj  wibmetc. 

Tic  aua,enef)mcn  Xaa,e  ilicpsmanns  ualnncn  ein  jal)es  (*nbe 
mit  bem  Sica,  Philipps  oon  Reffen  bei  l'auffeu  am  1:5.  SDiai 
1534  unb  bcr  iKutffeljr  bes  .frerjoas  Wild)  Oon  ÜSürttembera,. 
SWcusmann  flüd)tcte  fid)  nad)  .ttonfian.v  wo  er  oültia,  mittellos 
anfam.  Mc  feine  froff minien  auf  .frabsbura,,  auf  bie  alte  Atirdje, 
auf  eine  a,cfid)crtc  Stellung  in  Hbinant  waren  verronnen.  Ver- 
ronnen waren  aber  aud)  bie  ^bealc,  Weldjc  feit  15:*0  feine  Seele 
erfüllt  hatten.  Ter  lcid)tbewca,lid)e  9Jiann  „tonnte  je(U  ,}um  ^tuciten 
s))tai  aubers."  Xer  iUJamt,  bcr  cinft  bic  frabsbura,er  als  ben  .frort 
Xeutfri)lanbs  unb  ben  ttaifer  als  ben  rechten  XHr^t  für  Xeutfdjlnnbs 
Sdjiiben  a,epricicn  hatte,  würbe  jetu  in  einem  Sd)rcibcn  au  ben 
Nat  in  Monftauf )  \un\  ^ewunberer  bcr  ftabtifdjcn  Jyreibeit,  Staats* 
flua,l)cit,  a,cietta,cberifd)cu  Weisheit  unb  innerlichen  Wübc  geaett 
bie  Firmen.  Xer  3)iann,  bcr  eben  nod)  ein  fräftiger  ^erteibigei 
ber  C5inl)eit  ber  Mird)c  im  Sinn  SHoms  aewefen  war,  rühmte  jefot 
bie  constantissima  in  religione  christiana  tides  bcr  Stabt  ttonftan.v 

•j  ßeiber  jtnb  olle  9laä)f  ragen  nad)  bfe|em  ©ebtä)t  unb  ebenjo  bie  nadj 
bem  Irauergebtä)t  auf  Otto  uon  Callenberg  oergcbltä)  geroejen. 

*)  t>as  unbatierte  Schreiben  gehört  ofme  3n>effel  in  ben  Sommer  lf>.'U. 
(Es  finbet  |idj  in  bcr  SJabianfdjen  SBrtefjammlung  ju  S.  (Ballen. 
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bie  bod)  in  ben  oorberften  ^Reiben  bcr  proteftantifdjcn  2tabte  hank, 
unb  in  ben  Xienft  biefcr  Stnbt  molltc  ffieusmann  treten,  inbem 
er  um  ein  Mmt  ober  um  bie  Nüttel  bat,  um  in  Italien  oura 
ftubieren  unb  bann  ber  2tabt  fpäter  bieuen  flu  fünnen. 

Ter  JHat  flu  Monftattfl  Dcvyd)tete  auf  bie  angebotenen  X'ienft- 
leiftungcn  bc*  gefrönten  ^oeten,  bereit  Vergangenheit  nid)t  felir 
Oertraucncrmcrfcnb  mar.  Tagcgcn  erbarmte  fid)  "Jlmbrofiu*  klarer 
über  ben  oöllig  brotlofen  unb  au*fid)t*lofeu  Mann,  al*  er  flur 
Deformation  nad)  Württemberg  berufen  morben  mar  unb  au  baS 
fötoterige  Werf  ber  Deformation  ber  .Stlbfter  ging.  Saö  Den*; 
mann  oon  feinem  Abgang  in  Bübingen,  ber  in  ben  ÜHai  ober 
3uni  1534  fallen  wirb,  bis  flu  feiner  Berufung  nad)  .fyirfau  für 
8d)icffale  baue,  bleibt  nod)  im  Tunfein.  Vielleicfjt  maubte  er  fid) 
in  ber  ^mifdjcnflcit  nad)  Jyranffurt,  mo  er  balb  barauf  J^reunbe 
tjatte.')  ont  Einfang  bee  3al)rcs  1535  finben  mir  Dcpsmann 
ali"  l'eicmeifter  in  bem  berühmten  ^cnebiftinerflofter  flu  .ftirfau 
(£^l.  (Salm),  (St  folltc  ben  äHonrijen  mie  ein  tl)eologijd)er  ^rofeffor 
Sßorlefungcn  halten,  ol)ne  in  bcr  Mirdjc  flu  prebigen,  tocil  klarer 
ben  ^oben  für  bie  coangclifdje  s}>rebigt  nod)  nidjt  geebnet  genug 
fanb  unb  mobl  aud)  ÜHepemann  nid)t  ganfl  geeignet  für  biefe 
Aufgabe  l)ielt.  Wuegcrüftet  mit  einem  SRanbai  bc*  .fterflogs  unb 
einem  ^rief  klarer*  au  ben  ?lbt  erfd)ien  Depsmann  bei  bem 
91bt  Jobaun  2d)ulte*,  ber  feit  1524  au  ber  Spifce  be*  Mloftcr* 
ftanb,  unb  oerlangte  oon  it)m  1)  bie  ^eftimmung  einer  gelegenen 
©tunbe  für  feine  tf)eologifd)en  Vortrüge,  2)  eine  angemeffene 
SBolmuug  für  fid)  unb  nad)  tiintreffen  feiner  (Gattin  für  beibe 
(£1)egatten,  3)  Jycftielutng  eiltet  Wcbaltes.  Ter  *lbt  orbnete  au, 
bafj  nid)t  nur  bie  ttonoentualcn,  fonbern  aud)  bie  l'aienbrüber, 
meldjc  meber  leieu  nod)  fctjretben  tonnten,  bie  Vorlefungen  Den*; 
manne  bcfud)cn  füllten,  ja  er  mobute  iljnen  felbft  aud)  bei,  obglcid) 
bas  bcr  .fterflog  in  feinem  SDianbat  nidjt  auebrücfltd)  geboten  l)atte. 

Ter  "ülbt  fleigte  fid)  ber  Deformationöbemegung  nid)t  feinbjelig, 
ba  fic  oon  ber  neuen  Regierung  oertreten  mürbe  unb  er  in  ber 
fjarten  3d)itle  be>>  öftcrrcid)ifd)cu  Degimcnte  an  ftrengen  (Mjorfam 
gegen  bic  mcltlirije  £brigfcit  gcmörjnt  morben  mar.  Dcpemann 
begann  feine  Vortrage  mit  beut  Üob  ber  mal)ren  Wci*l)cit  unb 
fing  tage  barauf  an,  ben  frebräerbvief  anzulegen;  bcr  Wann, 
bcr  oier  oalnc  laug  für  bic  alte  ftirrfje  unb  ben  gaitfleu  Räuber 

v)  3u  5rantfurt  liefe  fid)  auf  bem  Stabtard)fo  nid)ts  toeiter  ergeben. 
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ihrer  ffiomantif  eingetreten  mar,  entwidcltc  jefct  ben  blinbcn  ftürmifdjen 
liifer  be*  Renegaten.  Davon  jeugt  ein  in  btckr  ;}cit  ju  fririau 
entftanbencs  fatirifd)ce  Webidjt,  ba*  Wct)*manu  bem  ftranffurtcr 
s}>rcbigcr  £ionl)fius  iUfctauber  wibmete,  namlid)  Missae  in  Wirtem- 
ber^ensi  ducatu  languentis  conquestio  (Otto  ÜJManber, 
Jocoscria  II  41).  v!eibenfd)aftlid)  eiferte  er  gegen  alle*  ttlofter* 
leben,  gegen  „Mutten  nnb  platten"  nnb  nerglid)  bie  Wöucrje  mit 
Xieben,  Waben  nnb  Sgcln,  luie  bei  51  bt  in  feiner  Antwort  anf 
etliche  Miauen  Von  ca.  ">.  iöiärj  jagt.  (S'*  fann  bie*  uid)t  über» 
rafd)cn,  benn  id)on  in  feiner  gutfatl)olijd)en  ^eriobe  ()atte  er  in 
üBlnubeitreu  beim  Wnblicf  beö  bortigen  Wlofter-  nnb  sJftond)öleben^ 
eine  ftarfe  "Abneigung  gegen  bieje  Art  ber  ;yrbmiuigfcit  gefajjt  nnb 
in  (einem  Föns  Blavus  nu*gejprod)en.  v^alb  erfüllte  ihm  ber 
Abt,  bei  feiner  Art  ba*  l*uaugelium  ,ut  treiben  nnb  ber  babnrd) 
hervorgerufenen  Spaltung  im  ttloftcr  werbe  e*  bal)in  fommen, 
bajj  beibe  leile  einmal  eiuauber  ba*  tfoaugclium  in  einer  ^eife 
jagen  werben,  baft  leiten  bie  .stopfe  bluten,  oa,  bei  einer  ^weiten 
Begegnung  meinte  ber  Abt,  c*  wäre  ertniglidjer,  wenn  Weltmann 
Abt  nnb  (ionOcnt  einmal  in  eine  Stube  nehmen  nnb  ein  für  alle 
mal  it)nen  allen  fageu  würbe,  bafj  fic  Ticbc,  ^ofewicfjte  nnb 
SUiörbcr,  in  Summa  be*  Icufcl*  Waren,  at*  wenn  fie  alle  Zage 
feinen  &ol)n  unb  Spott  über  fid)  ergehen  (äffen  müßten. 

Xrotjbcm  hatte  Weidmann  unter  bcn  jüngeren  *üfönri)en  einen 
großen  Anhang,  ber  nid)t  genug  an  feineu  Vortragen  hatte,  fonberu 
iag  unb  Wadjt  ihm  yilief  unb  babei  gegen  bcn  Abt  fid)  trotüg 
unb  hodjmütig  geberbete,  aber  für  flictjsmann  fehr  begeiftert  war, 
3umal  er  fid)  and)  bie  elementare  ^ilbung  ber  Wooi^eu  unb 
Viaienbrüber  angelegen  fein  lief?,  wo^u  er  bie  .\Silfc  eine*  Mlofter- 
bntber*  in  Anfprud)  nahm.  Tie  Anhänger  föei)*maun*  brangeu 
in  ihn,  er  folle  and)  prebigen,  ba  ba*  s^olf  fehl*  nad)  bem  &*ort 
Wottce  »erlange.  Weltmann  hatte  iHebenfcn,  entfprad)  bori)  bie 
Xhcologie  unb  ba*  ^rebigtamt  nicht  feinen  "Neigungen,  benn  er 
mar  mit  l'eib  unb  Seele  Lehrer  unb  hatte  bisher  fid)  gegen  ben 
JWuf  sunt  sJ*rebigtamt  gefträubt.  Tic  ^rcbigtmirffamieit  lag  ja 
aud)  nid)t  in  bem  .streik  feiner  von  klarer  ihm  ^ugemef  jenen 
Aufgabe,  Senn  er  follte  fid)  nur  bem  Unterricht  ber  9)iönd;e 
wibmen.  And)  gebad)te  er  au  bie  Mahnung,  bie  ihm  Simon 
Wrunäuö  beim  Abjd)icb  Don  Bübingen  unb  feiner  Abreite  nad) 
frirfau  mitgegeben  hatte,  vor  allem  bie  (£i)ie  (s)otte*  511  fudjen 
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unb  ftet*  baran  \\i  beuten,  wie  oiel  er  klarer  oerbanfe.  Aber 
nad)  längerer  Übcrleauna,  entfd)loft  fid)  9ieit*mann  am  2.  ftebntar 
in  ber  Mir  die  bc*  alten  .Ml öftere  (auf  bem  $craj  \\i  prebiaen. 
Ter  Abt  mar  über  bieten  eia,enmäd)tia,en  3d)iitt  be*  r!eiemcifter*, 
ber  ihn  uidjt  befragt  hatte,  fe()r  erregt  nnb  fragte  narf)  feiner 
Gnnärfjtiamta,  ba.$u  burd)  feine  ^orget'eliten,  bann  wolle  er  ifnt 
nid)t  binbern.  ^uajeid)  verlangte  er,  baft  Wci)*manu  feinen  irinflnfl 
auf  bie  iOuMtdje  feine*  Anbana*  acltcnb  tnad)e,  bat?  fic  bem  Abt 
nid)t  mehr  2vo[\  nnb  ,\Sod)mut  erzeigen.  s)lad)  einer  Beratung 
mit  feinen  Anhängern  verlangte  Wci)*mann  ein  s4>ferb,  um  nad) 
Stuttgart  \u  reiten:  ber  Abt  antwortete  ihm,  Wenn  er  etwa*  warte, 
tonne  er  mit  ihm  31t  $£ageit  nad)  Stuttgart  fahren,  benn  er  wolle 
aud)  bortbin  reifen.  Aber  Wei)*manu  lieft  fid)  uicfjt  galten  unb 
eilte  yi  2d)itepf,  bem  er  über  feine  (irlcbuiffc  in  .frirfau  berichtete. 
Sdjnepf  freute  fid),  baft  „Wott  beu  Tbeoboru*  ben  Sttufen  ent- 
riffen  unb  \um  s}kebigtamt  gebradjt  habe."  £r  ermunterte  ihn,  in 
feinen  ^rebiijten  weiter  \\i  fahren.  Ter  Abt  mar  feinem  ßefemeiftei 
rafd)  gefolgt  unb  l)offte  ihn  \a  einer  Au*einanberiefcung  in  Wegen* 
Wart  be*  :Warfd)all*  Ibumb  unb  be*  .stänkere  genier  $u  bringen, 
aber  fofort  nad)  feiner  Anfunft  eilte  fliet)*mann  nad)  £miau  jurürf 
unb  rühmte  fid)  „grofjcr  Gefeilte",  bie  er  empfanden  hatte.  Ter 
Abt,  ber  bciiugefcbrt  mar,  ohne  etwa*  au^uridjtcn,  eilte  jetn  ^u 
Sdjncpf  unb  fragte  il)ur  ma*  iHcnsmanu  über  il)u  gcflagt  habe. 
Srfjuepf  loar  für,}  angebunben  unb  erflärte,  ber  Abt  l)inbere  ctlid)e 
am  s2i?ort  (Motten.  Tiefen  Vorwurf  erflärte  ber  Abt  für  r>btlig 
unberedjtigt,  ba  er  uirftt  nur  bie  .stonOeutl)crren,  fonbern  aud)  bie 
i'aicnbrüber  }iuu  s^efud)  oon  Wei)*manu*  Unterrid)t  anhalte,  unb 
brarijtc  nun  feinerfeit*  Miauen  über  Wci)*mann*  (Gattin  unb  feinen 
^ertehr  mit  ben  9)(önd)cn  oor.  Tie  Wattin  Weltmann*  greift 
fluni  erften  Wal  in  ba*  rieben  unfere*  Tidjtcr*  ein.  2ic  muH 
feine  gan^  ungetrübte  Vergangenheit  hinter  fid)  gehabt  haben,  benn 
SBufocr  nannte  fic  in  einem  ^rief  an  ,~yred)t  in  Ulm  eine  Jyrau 
Oou  zweifelhafter  V'ebendbaltung  (olim  non  probatac  vitae).1) 
Sie  mar  Mersmann  erft  einige  ^^ei t  nad)  feinem  Amtsantritt  gefolgt. 
Ter  Abt  wollte  fic,  um  fic  Dom  Ferteln-  mit  ben  sJ0toncf>en  fern 
51t  halten,  cvft  im  alten  Mloftcr  jenfeit*  ber  Oiagolb,  mo  aud) 
feine  Butter  gelebt  hatte,  bann  im  Viebbau*  unb  enblid)  im  Thor= 
hau*  unterbringen,  mältrenb  Wei)*mann  feine  Wohnung  im  2icd)en=  . 

l)  »tief  5rcd)ts  an  »laret  uom  7.  9J?är3 
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f)au*  hatte.  Tiefer  aber  nahm  feine  ^rau  of)ite  Weiteres  ,ju  fid), 
ohne  bcn  3lbt  ut  fragen.  eutmitfelte  fid)  ein  lebhafter  ^erfchr 
ber  sJ0?önd)e  mit  bem  (£*l)cpaar,  bas  jene  oielfad)  ut  (Vtoft  lub,  oft 
bis  fpät  in  bie  Wadjt  bei  ftc£>  behielt,  uub,  luic  ber  9lbt  behauptete, 
einen  fogar  über  Wad)t  in  feiner  3d)laffammer  beherbergte.  Sdjnept 
gab  nun  bem  s?lbt  einen  ^rief  an  ?Rct)*maim  mit.  inbem  er  il)u 
anwies,  feine  Wattin  in  ba$  Iborbau*  511  tun  unb  feinem  3)iönd) 
mel)r  nad)  ber  Momplet  31t  fid)  fommen  31t  (äffen.  'föofjl  Würbe 
jetu  bn*  (il)epaar  anberWiirte-  untergebrad)t,  aber  ber  ^erfetjr  mit 
bcn  SDlöndjen  ging  weiter.  ?ln  klarer  l)atte  Weltmann  nic^td 
über  fein  Vorgeben  berichtet,  offenbar  Weil  er  feine  (£iufprad)C 
fürdjtetc,  nal)m  aber  für  fein  3d)Weigen  klarer*  (^fd)iift$übcr; 
Häufung  utm  üöortoanb.  Tod)  fdjrieb  er  am  17.  Februar  an 
Wrnniiue,  ber  al*  klarer*  alter  e-o  erfdjeint,  über  ben  beginn 
feiner  ^rebtgtttitigfeit  unb  geftanb  il)m,  er  wolle  am  nädjftcn  3onu^ 
tag  aud)  ben  beutfdjen  Wefang  im  ©oiteöbieuft  beginnen. 

Tie  Spannung  uuiidjen  bem  ?lbt  unb  bem  l'efemeiftcr 
ttmdjs.  fetter  l)atte  mit  Mcdjt  über  Weltmann*  flaues  Vorgeben 
Wie  über  feine  grobe  s}>olemif  ut  Hägen,  biefer  aber  fühlte  be* 
?lbt*  Ufifjgunft  unb  fal)  Wcfpenfter  in  feiner  Slngft;  er  bilbetc  fid) 
ein,  ber  Slbt  tradjtc  ihm  nad)  bem  t'ebeu.  Tiefen  $eröad)t  fprad) 
er  aud)  nid)t  nur  unter  feinen  "?lnl)iiugcru  au*,  fonberu  fagte  e3 
bem  ?lbt  ins  (SJefidjt.  Xarüber  war  biefer  mit  ffled)t  fehr  er- 
bittert, tat  einen  <viud)  unb  warf  fid)  auf  fein  Wofj,  um  nad) 
Stuttgart  ut  reiten  uub  ben  t'efemeifter  oor  bem  .S>er^og  felbft 
ui  uerf lagen.  N?lber  ber  WroHfeller  be«  ttloftcrs,  ber  alte  s^ogt 
tum  Nürtingen,  3ebaftian  Meiler,  uub  einige  befonnene  MonOenthcrrn 
befänfttgten  ben  s^lbt  unb  ftifteteu  ^rieben  ^oifdjen  ihm  unb  bem 
i.'efemeifter.  s?lnf  bae>  $erfprcd)en  bes  feineren,  fünftig  ohne  bcö 
?lbt*  ^orwiffen  feine  3Wönd)c  mehr  311  (Maft  ut  laben,  ftieg  ber 
?lbt  toieber  oon  feinem  "Mo}].  Aber  balb  barauf  ritt  er  nad)  Xü= 
bingen  31t  klarer:  ber  ?lbt,  ber  immer  gut  unterrichtet  mar,  mod)te 
erfahren  haben,  bau  klarer  auf  bie  %td)rid)t  tum  Weusmaund 
s#rebigten  unuttrieben  gemefen  mar  unb  ihm  gefagt  hatte,  warum 
er  fich  "id)t  auf  bcn  Untcrrid)t  ber  üWündjc  befdjraufc  unb  wenig» 
ftens  auf  feine  ^lufunft  warte.  Ter  $lbt  erzählte  klarer  tum  bem 
heftigen  Auftritt  mit  Weltmann  unb  ihrer  beiber  ^erfbbnuug. 
klarer  wollte  Weltmann  abberufen  unb  einen  anbern  s^rabifanten 
fd)irfen,  ber  nid)t  prebigen  bürfe.    Ter  ?lbt  aber  erwibertc:  3d) 
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habe  an  biefcm  genug  ober  3itr»iel.  Xcnn  er  fürchtete  n>of)l  ftatt 
be*  f leinen,  angftlid)cn  Joelen  eine  fraftoolle,  uncr)d)rotfenc  s£er* 
ibnlidjfeit  ,511m  (±rfa^  nad)  $nrfau  311  befommen. 

Xcr  ?lbt  wollte  offenbar  nur  fid)  über  klarer*  x?(nfid)ten 
non  bem  richtigen  Verfahren  gegenüber  bem  S\ (öfter  unb  von 
fKeoSmanns  Vorgeben  unterrichten  unb  ferjrtc  befriebigt  beim. 
Xenn  eS  mar  ihm  flar,  ^larerS  Stellung  31t  ben  .sUöftcm  unb 
311  JKcuSmann  mar  eine  anbeve  als  bie  SdjnepfS.  }lber  bei  feiner 
Wücffcbr  horte  er,  bafj  ber  Vcrfcbr  ber  $>cbnd)e  mit  ber  ^amilie 
Weidmann  wiibrenb  feiner  ?lbWefenl)cit  mieber  aanj  in  $ang  ge* 
fommen  fei.  XeSbalb  entfrfjlojj  er  fid)  auf*  Weite  nad;  Stuttgart 
31t  a,erjen,  um  enbgiltig  baö  Verhältnis  flienSmanns  311m  Mioftcr 
burd)  bie  Regierung  regeln  ^it  laffen  unb  fid)  felbft  51t  rechtfertigen, 
unb  forberte  jugleirf)  WeoSmauu  auf,  am  IWttmod)  ben  3.  Wäx$ 
abenbS  in  Stuttgart  31t  erfdjeinen,  bamit  fie  fid)  alsbalb  Derteibia.cn 
fbnnten.  Weidmann  ging  nad)  Stuttgart,  lief}  fid)  aber  ein 
Schreiben  Don  fed)*  feiner  Anhänger  mitgeben,  bie  il)rcm  Cetjrmeiftcr 
ein  überaus  günftiges  Zeugnis  aufteilten  unb  bringenb  baten,  il)u 
in  feinem  N?Imt  311  bclaffcn  unb  gegenüber  bem  ?lbt  in  Sdjut*  311» 
neunten.  Xicfer  fannte  bie  Stimmung  im  Mloftcr  nur  31t  gut  unb 
t)eryd)tetc  bantm  auf  ben  ihm  nahegelegenen  vBunfd)  ber  Entfernung 
9tet)Smann*.  Er  begnügte  fid)  1)  mit  ber  Unterbringung  ber  (Gattin 
fflensmanuS  in  bem  2,6  km  entfernten  Ealw,  2)  ber  Vcfd)ranfung 
bes  Verfehl*  WetySmanu*  mit  ben  :D(önd)cn  auf  feine  Vortrage 
im  Wefectorium,  mo  aud)  foldjc,  bie  meitcre  Belehrung  münfdjten, 
il)n  fpredjcu  folltcn,  :i)  bem  Verbot  aller  heimlidjen  ;}ufammen* 
fünfte  unb  beionberö  fotd)er  nad)  ber  .Stomplct,  4)  bem  Verfprechen 
WcnSmannS.  bie  !\ltond)e  311m  (Mcl)orfam  unb  3111*  Vcfd)cibenl)cit 
gegen  ben  s?lbt  anzuhalten,  5)  ber  Verpflichtung  Wcusmanne,  bie 
Sdjrift  „tngenblid)  unb  fieunblid)  31t  lehren."  Xagegcn  geftanb 
ber  s?lbt  unter  ber  Vebingung,  bafj  klarer  Weltmann  ba.yt  be* 
Dollmadjtigc,  ba*  fted)t  31t  r  s}>rcbigt  31t,  nur  follte  er  nid)t  in 
St.  s^etcr,  fonbern  in  ber  Sütrelicnfircijc  bcS  alten  MlofterS  prebigen. 
klarer  hinberte  nun  NerjSmann  nicht  mel)r  an  feineu  Nprcbigtcn, 
münfehte  aber,  baf?  er  ben  Umerridjt  ber  ÜHündje  aud)  auf  bie 
Sprad)cu  unb  bie  freien  .Uünfte  aitöbebnc.  WeuSmaun  aber  fanb 
bie*  unmöglich,  ba  bie  söföndje  teils  31t  alt,  teils  311  fel)r  burd) 
ihre  flöfterlichen  Zeremonien  in  ?tnfprud)  genommen  feien,  unb 
erbat  fid)  bie  Erlaubnis,  in  ber  Cfterjeit  bas  ?tbeubmal)l  nad) 
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tifjrifti  CSinfetmng  l)a(teu  mib  t>eu  :Wönd)cn  and)  bot  3utritt  31t 
feinen  ^rebigten  in  bcr  }lureliu*fird)c  geftatten  ut  bürfcn.  fortan 
Öftren  mir  nid)t*  mehr  oon  .Stampfen  Weidmann*.  Ter  5lbt  hatte 
t'd)on  (*nDe  Tvcbiiiar  ben  Befehl  erdalten  bie  ^aUn^en  31t  cntlaffcn. 
out  iJöfiirj  aber  forbertc  3d)nepf  ben  51  In  auf,  bie  mr  ^erfe Intua, 
Pon  .Hird)cnbienftcu  geeigneten  iUüntd)e  ihm  311m  Dramen  31t  fd)iden. 
Wmc  ouli  liefen  ftd)  bie  meinen  iWoudjc  mit  einem  \.'eibgcbing 
abfertigen.  Ta*  Ml  öfter  mar  cntoolfert.  Ter  51  bt  behielt  feinen 
2iu  im  rtlofter  unb  lieft  fid)  am  10.  Cftober  15:55  mit  einem 
l'eibgcbing  oon  500  fl.  311111  l)cr3oglid)cn  Nat  beftclicn. 

ttct)*maun  mar  in  >>irfau  cmbebrlid).  ^ol)in  er  jetu  tarn, 
ift  nid)t  fidjcv  31t  fageu,  ba  mir  erft  im  September  1540  mieber 
ftdjcre  Wad)rid)tcn  über  il)n  crlialtcn.  *?iv  erfahren,  baft  er  ba= 
mal*  id)on  längere  ;^eit  ^fairer  in  beut  nuirttembergifdjen  Teil 
be*  Torfe*  tileebronn  (C.--51.  ^ratfcnbcimi  mar,  beffen  neuer  Teil  beut 
(Sr3ltift  ^ain3  geborte  unb  al*  Vfcljcii  in  ben  Rauben  ber  .ftevrn 
oon  liebendem  mar  unb  feine  ^fnrrfivdjc  auf  beut  $)fid)cl*bcrg 
hatte,  ^ugleid)  renal)  Weidmann  bie  .stirere  in  beut  abgegangenen 
Torf  Nam*bad).  s.h>ir  finb  iiberrafd)t,  ben  begabten  unb  geleinten 
Iiiann,  bcr  bod)  fd)on  auf  ber  Uuioerfinit  Tübingen  gelehrt  hatte 
unb  ben  ber  Veiter  ber  miirttembergifdjen  Mirdje  Weorg  oon  Cm 
al*  „gcfdjicftcn  Wefcüen*'  bc3cid)uctc,  auf  einem  cinfadjeu  Torf  31t 
treffen.  5lber  bie  Sadjc  erflart  ftd)  fofort,  meutt  man  bie 
5lu*iagcn  bc*  (>Jerid)t*  oon  Cleebronn  oor  beut  Cber*  unb 
Unteroogt  oon  ^rarfenbeim  in  ^etradjt  3iel)t,  monad)  er  fid) 
gan5  ,.el)rlid)"  halte,  menu  er  niidjtern  fei,  aber  toeun  er 
9<ad)inittag*  "iik'iu  empfangen  habe,  fo  gebe  e*  um  geringe  Tinge 
Streit.  £beufo  hatte  ber  Oberoogt  Wilhelm  oon  :Mfaffenbad)  Wen** 
mann  megeu  feine*  leidjtfertigen  it'cbeu*  unb  ^olltrinfcn*  unter 
oier  klugen  eruftlid)  gemahnt,  oa  er  marijie  in  bcr  Irunfcubcit 
allerlei  tbridjtc  Sdjcr.jc  unb  Streidje,  fobaf?  man  ihn  in*  Wcfäiumiä 
legen  mitHte.  Tabei  hatte  er  fid)  ben  ibtlidjen  .N^afj  bc*  3d)ult= 
heimelt  unb  feiner  Aiau  3iigc3ogcn.  l'etuere  befd)ttlbigtc  Nct)*mann 
unjüdjtiger  .Staublungen  bei  einem  .siranfenbefud),  fobafj  er  am 
10.  September  Perhaftet  mürbe.  Tie  llnterfud)uug  aber  ermte*  bie 
llnmahrhcit  ber  Auflage  unb  bvadjtc  ben  5lnftirtcr  ber  fd)miil)lid)en 
^erleumbung,  beu  5d)ultt)cif?cii,  tu*  Wcfiingni*  unb  um  fein  51m t 
Tie  5lu*fagcn  ber  (Memeinbe  über  "Keitmann  mare  11  nid)t  uugünftig, 
beim  abgefeheu  oon  feiner  Neigung  311m  Trinfeu  halte  er  fid)  unflagbar 
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unb  rnobl,  ja  fetbft  eine  feiner  fjeftiflften  (Gegnerinnen  bezeugte,  er 
fei  ein  fd)iiftge  lehrte*  SMiinndjcn,  aber  menu  er  s&ein  habe,  fei  er 
gan$  ungcfd)itft.  $ou  ieiner  (Gattin  beengte  bic  (Gemciube,  fie 
habe  fiel)  mobl  unb  el)rlid)  gehalten  unb  ftetje  bei  jebermann  in 
9ld)tung.  Tie  Regierung  bad)te  an  s^erie(utng  fltcijsmanu*,  aber 
bie  (Gcmeinbc  bat  am  (>.  Sanitär  1541  ihn  behalten  m  biivfcn. 
Allein  bic  mcinrcid)c  (Gegenb  mar  nid)t  ber  red)te  Stoben  für  bie 
burftige  .frumaniftenfeble.  Crv  erhielt  im  Frühjahr  ben  Befehl, 
nad)  .Dettingen  r?lmt  (Gainmertingem  auf  ber  rauhen  911b  \u  Rieben, 
ba*  w  bem  (Gebiet  Xietrid)  3pat*.  jene*  Zobfeinb*  bes  \>cr}og*  Ulrid) 
gehörte,  ber  rpat*  (Güter  1  ö^$4  eingebogen  unb  reformiert  hatte. 

;]nm  9lbmg  Met)*mann*  fam  e*  nicht,  beim  er  mar  am  15.  s))lai 
1541  im  ^irt*bau*  ui  lribcu*bad)  in  idjmere  joänbel  mit  einem 
ttrüppcl  2igmunb  Uitöerborben  geraten,  ber  Weidmann  unb 
feine  (Gattin  befd)imprte  unb  letucre  eine*  genfer*  ober  3d)inber* 
Sodjter  nannte.  £cr  Krüppel  fdjlug  mit  feiner  tfrücfe  m,  al* 
Mersmann  mit  icinem  Mannen  ihn  angriff,  unb  oerunmbete  ben 
Pfarrer  fdjmcr  au  ber  "Kange.  Die  9lnmefenben  geboten  triebe 
unb  nahmen  Wct)*manu  ba*  (Gelobni*  be*  ^rieben*  ab,  biefen 
aber  padte  gleid)  barauf  bie  ^ut,  er  fd)lug  nod)  einmal  auf  feinen 
(Gegner  lo*.  911*  ,"yricbcu*bred)cr  hatte  er  jetu  nad)  mürttembergifdjeu 
j)ied)t  bie  red)te  A^aub  oermirft.  Te*megen  entfloh  er  unb  nutzte  $tt« 
gleid)  bei  einem  9lrv  .v>ilfe  für  bie  fd)ioere  ^unbe  an  ber  s2t*ange 
fud)cn.  s£>ol)l  marc  Weidmann  jcKt  gerne  nad)  Dettingen  gebogen, 
um  im  s?lmt  w  bleiben,  aber  bie  Regierung  entließ  ihn  am  10.  ount 
megeu  feine*  Iriufcu*  unb  bc*  rtricben*bind)*.  s^ie  im  oabr 
15:54  ftanb  jetu  Men*manu  mit  feiner  (Gattin  loie  ein  Bettler  ohne 
$*rot,  ohne  Cbbad),  ohne  91  int  auf  ber  3trafjc,  aber  feine  V!age 
mar  jetu  nod)  idmucriger;  er  mar  fd)iuer  oermunbet  unb  ar,tlid)er 
pflege  bebürftig.  Bmic  (Gattin  bemährte  fid)  in  jener  fdjmeren 
;]cit  als  treue  (Gehilfin  ihre*  Scanne*  unb  bat  bis  mlclu 
für  ihn  bei  ben  mürttcmbergifd)cu  ^ehörbeu.  9lber  jefct  mobin  V 
Müdmart*  aur  bie  tyabc.  bie  er  15:<0  -15.U  gcmanbelt  hatte, 
tonnte  er  nid)t  mehr.  ler  3peuter  rtienubesfrci*  mar  ausgeftorben. 
3ein  Areunb  ^imnann,  bei  feit  1541  al*  Meftor  ber  3d)itle  in 
9<eiffc  meiltc,  mar  für  Mcusmauu  oerfd)ollen.  9lber  er  hatte  nod) 
einen  ^ugenbfreunb  9n'inharb  horcht*  ober  3d)mciner,  ber  Pfarrer 
in  9lunmeiler  mar.  Xieier  erbarmte  fid)  über  ben  fiedjen  Xidjter, 
ber  eine  Zeitlang  idimer  franf  mar  unb  mübfam  nad)  Altern  rang. 
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^orciitd  la*  ihm  toül)renb  feiner . St ranfl)cit  ba*  QJebidjt  ..Anser'  Don 
ajfidjael  Xorjtc*  r>or,  bev  al*  ein  Cpfer  ocrleumberifd)er  Xütfe  au* 
Württemberg  gefdjieben  mar  nnb  aln?3ieu*mann  ein  £ciben*geuoffc  $u 
fein  fd)ien.  Xenn  biefer  lebte  bev  Überzeugung,  bie  er  aud)  feinen 
Jyveunben  beibrachte,  er  fei  Don  Seiten  ber  mürttembergifdjen  ^ebörbe 
unbillig  bcljanbelt  loorben.  $i*abrfd)einlid)  burd)  Worein*  raub  $ei)3 
mann  Aufnahme  auf  ber  fürülidjcn  dinieret  ber  ^urg  ^icufaftcl. 
Er  er()olte  fid)  mieber.  Xer  franfe  iWanu,  beffen  poetifdjc  Wabe 
fid)  in  ben  letUen  oal)ren  nur  in  f leinen  Welegeubeit*gebid)ten  funb 
gab,  begann  jettt  ben  Propheten  Mino*  tuie  eiuft  ben  <Malater= 
uub  iHömerbricf  in  latcinifdje  3$erfe  i.s>rameter)  \\i  bringen  unb 
plante  unter  bem  Xitel  Lauretum  eine  <sjeiamtau*gabe  feiner  Werfe. 
(*r  mod)te  aud)  hoffen,  burd)  ^faljgiaf  Wupred)!,  beut  er  feinen 
Mino*  mibmete,  ein  eutfpred)eube*  Mint  nad)  feiner  Weucfuug  \n 
finben.  Xenn  er  entfaltete  oor  ihm  in  ber  Wibmuug  feine*  Mmo3 
ben  ganzen  Weidjtum  feine*  Riffen*  unb  Moniten*  uub  fdjilberte  ihm 
bie  hohe  Ehre,  bie  ihm  Mönig  Jyerbinanb  bei  feiner  Mrönung  utm 
poeta  laureatus  ermtefen  fjattc.  Mbcr  alle  bieie  s^lane  verrannen 
unter  ber  falten  .S>anb  be*  lote*  bev  ben  fiedjen  Wann  bahnt- 
raffte,  nadjbem  ev  fid)  eben  uod)  fo  bebaglid)  auf  bem  9Waierl)of 
mit  feinen  Maftauieu  unb  feinem  gäbrenben  "Keine  gefüblt  hatte. 
Er  ftarb  Enbe  1 54:5  ober  Anfang  1544.  Crin  hochbegabter  unb 
gebilbeter  9Naun  hatte,  mie  Xorite*  in  Wci)*maun*  Epitaphium 
am  Sdjlufj  be*  Mino*  fagt,  geenbet  imli^na  morte  peremptus. 
Mein  Wrabfteiu  jiert  fein  (SJrab,  unb  burd)  ^abrbuuberte  mar  fein 
Miaute,  mareu  feine  Werfe  oerfdjoltcn  uub  feine  fdjönen  Enchro- 
mata  in  Speier  ebenfo  uubefannt  mie  fein  Kons  Blavus  in 
^laubeuren.  Mbcr  c*  mirb  mabv  werben,  loa*  ^oveiu*  }ttm  Vi  ob 
sJ?et)*ntann*  fang : 

\*ivit  illustres  inter.  non  mnriture.  viros. 

Wenben  loiv  uu*  nun  uod)  ^u  genauerer  ^etvadjtung  be3 
Werfe*,  ba*  für  Speier  Oon  befonberem  Wert,  ber  Pulcherrimac 
Spirae  sumtnique  in  ca  templi  enchromata,  fo  ift  e*  uierft 
nötig,  ba*  ^crl)altni*  bieier  Xid)tuug  ^u  bem  Encomion  Spirae 
noefj  genauer  unterfuerjen,  oon  bem  nur  \a  bebaueru  ift,  bafj  bi3 
jetjt  nur  bie  Oon  Dr.  Kranit  aufgefuubeueu  fed)*  ^erfe  befannt  finb. 
(Sie  mögen  hier  uod)  eine  neue  Stelle  finben,  um  bie  ^>ergleid)ung 
mit  ben  Enchromata  ^u  erleid)tcrn.  Sie  lauten  nad)  ben  sW\t- 
teilungcn  be*  £iftorifd)en  herein*  ber  ^fai\  Will  93: 
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Rhenus  ut  eximias  urbes  toecundaque  regna 
Alluat,  uberius  nihil  est  aut  pulchrius  urbe 
Spira.  seu  turres.  lora.  moenia,  templa,  plateas. 
Seu  cives  l'ortcsque  viros  magnumque  senatum 
Sive  sacerdotes  celebres  sanetumve  tribunal 
Imperii  spectas  et  maiestate  verendum, 

2d)on  biefe  luenigen  $crfc  betueifen  bic  grofjc  Slfjnlicfjfeit  beiber 
©cbidjte,  bic  nidjt  nur  bic  glcid)eu  (Gebauten  au^fpredjen,  fonbern 
fie  aud)  in  äl)nlirf)en  'Beübungen  UMcbergcbcu,  ja  tcilmeife  auef) 
biefclbcn  $s>orte  gebraud)en.  Tcnn  loa*  in  ben  iedj*  Herfen 
Encomion  gejagt  ift,  finbet  fid)  in  ben  Hnchromata  $cr*  (>  10 
mit  ben  hinten : 

.  .  Kst  propria  Rhenus  de  laude  per  orbem 
Xotus.  L't  hic  pulchras  urbes  toecundaque  regna 
Pertluat.  est  Spira  nil  pulchrius  uberiusque, 
Moenia  seu  turreis.  tora  templaque  sive  plateas 
Seu  eiveis  torteisque  viros  sanetumque  senatum 
Sive  sacerdotes  celebras  cathedramque  verendam 

3i*iv  feben,  bic  (vfcbanfeu  beefeu  fid)  genau,  nur  bringt  baS 
Encomion  hier  fdjon  ba*  Wcirfv}fammcrgerid)t,  bas  Weltmann  in 
ben  Enchromata  erft  am  2djlnfi  ermahnt.  Statt  alluit  jagt  er 
perfluat.  ftatt  eximias  pulchras.  Ta*  geflügelte  "©ort  ..uberius 
nihil  est  aut  pulchrius  urbe  Spira"  ift  in  ben  Enchromata  nodj 
munbgercd)ter  gemadjt  mit  ben  glürflid)  in  bic  Dl)ven  fallenben: 
.  .  Kst  Spira  nil  pulchrius  uberiusque. 

Xu*  ÜpithetLUt  sanetus  ift  jelu  oon  bem  jimicfgeftcüten  Neid)*; 
fammcvgeiidjt  auf  ben  iHat  übergegangen,  verendus  aber  für  ben 
JBifdjoffift  in  "Jlnfpntrf)  genommen.  v?lbev  bei  aller  Sljnlidjfeit  finb 
bod)  Encomion  unb  Enchromata  }iuei  Ocrfd)icbcnc  sZsJerfe  be3 
£id)tcr*.  Wian  wirb  nur  fragen  muffen,  welchem  bie  Priorität 
jufommt. 

ilUcinc*  Üiad)tcnö  fann  e>>  feine  Aiage  fein,  baf?  ba*  En- 
comion bev  erüe  Chttlourf  ift,  ber  in  ben  Enchromata  nod)  forgfaltigcr 
unb  breiter  nu«genil)it  mürbe.  ?mi  biefem  holt  ber  Tilgtet 
jdjon  mit  bem  Vau?"  bc*  Nheiu*  weiter  au*,  inbem  er  feine  Vcicr  bi* 
jum  llrfpruug  bcsfclbcn  in  bie  vhatifdjcn  ?Upcn  [jinauffüfjrt  unb 
burd)  bie  üudubaren  tMcfilbc  unb  fKcbcnaelänbc  bie-  jum  Cjean 
begleitet,    ^a->  in  bem  Encomion  gefagt  ift,  crfrfjcint  in  ben 


Digitized  by  Google 


173 


Enchromata  mit  58ebacf)t  a,ca,lattet  unb  gefeilt.  sJ£\x  tuiffeu  aud 
bem  s}$rotoioll  bcS  Domfapitels,ban  Mensmann  am  23.  Cftobev  1531 
bem  Domfapitcl  bas  Encomion  übevveidjeu  lieft  unb  3  fl.  bafür 
befam.  9htn  unive  faft  uubca,vciflid),  baft  Mensmaun  bem  Tomiapitel 
ein  befonbeves  Wcbirfn  im  iWanufiript  a,cmibmel  fjätte,  menn  er  fd)on 
barmt  a,cbad)t  hatte,  bas  Mob  Speiet  in  ber  ausa,ebel)ntcu  Äife 
roic  in  ben  Enchromata  yt  finden.  Wurf)  Untre  bic  4*elolimmg 
oon  3  fL  uilb  bie  fül)Ic  ?lrt,  mit  ber  bas  Encomion  Spirae  im 
^rotofoll  bes  Xomfapitcls  beiprochen  in,  einem  fo  anfcbnlirfjcn 
Ärfc  aeaenüber  tuie  ben  Enchromata  mit  leinen  mein'  als  000 
^erametern  fanm  entfpred)enb.  Xaaeant  crflart  fiel)  bie  li'ntftehuna, 
ber  beiben  parallelen  Vierte  febr  out,  meint  man  annimmt,  baß 
SHensmann  t>on  bem  tarnen  Ticbterlobne,  ber  ihm  am  23.  Cftobev 
bemillia,!  murbc,  cnttiiufrf)t  tuar  unb  nun  fid)  entfd)loH,  ben  elften 
(£ntmurf  norf)  mehr  auszuführen  ttiib  auszufeilen  unb  fo  ein 
großes  2öcrf  ,nt  fd)affcitr  bas  bes  Xrurfcs  wert  mare  unb  bas  er 
bem  Mönia,  Jverbinanb  $u  mibmeit  maaat  biirfte.  oft  biete  Annahme 
rirf)tia,,  bann  hatten  mir  oollfommcn  Klarheit  über  bas  ^erbaltniä 
bes  Encomion  Spirac  als  eines  türzercu,  bas  übliche  sNa}i  auberer 
Encomia  cinhaltenbeu  ^klca,eubeitsa,cbid)tcs  unb  ber  Enchromata 
al*  eines  arofuirtiaat,  forojaltiaer  ausgearbeiteten  sJ>vttnfftücfeä, 
mit  bem  ber  Xtcijtcv  mol)l  Wrbftcre*  \\\  erveidjen  hoffte  als  bie 
paar  (Bulben  in  2peicr.  Tcnn  an  bes  Monias  Wunft  biua,  Diel 
für  feine  afabcmifcvjc  Laufbahn,  weshalb  er  aud)  bes  ttouiaS 
SHohlmoüen  unb  tfifet  für  bie  Biffenfd)afteu  rühmte. 

llberblirfeu  mir  nun  bie  Enchromata,  fo  befdjreibt  Meusmann 
juerft  bie  (jerrlirfjc  &tac  3peiers  in  ber  Mbeincbenc  unb  vertritt 
ben  beutjrfjen  llrfpruua,  feines  Samens  (1  31);  bann  führt  er 
ben  £cfcr  an  bie  Stabt  heran  unb  läfu  ihn  ihre  ftarfeu  dauern, 
ifjre  lürme  nnb  ftol^en  Käufer  unb  bic  Rinnen  bes  Xomes  an- 
ftaunett  (30  37).  hierauf  belcud)tet  er  bie  ^cbeutuna,  Spciere* 
nad)  verfd)icbencn  Seiten  unb  \)vax  erftlid)  für  bas  Meid)  uub 
feine  töetcf)staa,e  (37  52),  bann  für  ben  ausa,cbel)nten  .franbel 
(53— Hfl),  bas  fleijjiflc  Werocrbe  (89  118)  unb  ben  vea.cn  WiavtU 
betrieb,  befonbevs  ben  ?yifd)marft,  ber  ihm  Hulaf*  ajbt,  feine 
geoaraphijdjen  .Slenntniffc  von  ben  AÜiffcn  vor  bem  sJcfcr  zu  ent= 
falten  (119-174).  Nunmehr  fommt  er  auf  ein  für  Spcier 
überaus  roidjtia,c$  Staphel.  ?\m  ^ahr  1529  mar  „ber  cuajifdje 
©duveifi"  auch  in  Spcier  heftia,  aufgetreten  unb  hatte  ben  $i|djof 
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©eorg  in  feinen  befteu  9Kannedjal)ren  hingerafft.  Speier  tum  in 
ben  Werurf)  einer  ungeiunben  3 labt,  man  fuf)  befonberä  in  ben 
Slltmaffern  bes  töfjein*  Iräger  ber  Seudjen  (ügl.  175-180). 
9Kan  erinnerte  fid),  um*  ^reuicu*  in  feiner  Exegesis  Germaniac 
über  bie  Wegenb  gefugt  glitte.  Xcm  gegenüber  üertritt  iKensmann 
ronrm  baä  gefunbe  AUtma  Don  Speier,  luo  fid)  Männer  fänben, 
bie  an  Alraft  Athleten  feien,  nu  Rubren  9teftor  Don  sJ$nlo*  ßUcfjcn, 
wo  nud)  Alaifer  Marl  V.  nad)  bem  flietdjstag  Don  Augsburg  im 
9ioDcmber  1530  mit  feinem  trüber  gerbinanb  roeilte,  ofme  eine 
©efu()r  für  feine  Wefunbheit  51t  fürdjten.  ÜHeUemann  gcftef)t  ben 
fönflug  bes  AUimns  uuf  bie  (Mefunbbeit  einer  Üfcgeub  $u,  über 
Diel  wichtiger  fanb  er  ^römmigfeit,  Sittlidjfeit  unb  äRäfjigteit  für 
bie  3$olf3gejunbf)ett,  unb  burd)  bieje  Xugenbe.it  jeic^ne  fid}  Speier 
aus  (175  -221).  9)ei)*mann  fdjueibet  hier  tutereff  mite  Sl"aa,en 
an,  bie  er  in  getiefter  ftoxm  bebnnbelt.  (£*  ift  ganj  l;übfd) 
gefugt  (194  ff,): 

....  Quocl  aer 
Etticiat  multum,  tribuo,  sed  tu  dabis  illud, 
Intcmpcstivos  hominum  corrumpere  plura 
Mores,  et  quanto  toelicior  est  ager  omnis 
Terraque,  praeeeptis  monitus  nisi  paret  amicis 
Ht  sapientum  riepromptis  e  pectore,  tanto 
Plus  damnosa  Venus  nec  non  malesuada  voluptas, 
Fortior  et  quovis  gladio  tu.  crapula.  regnas  .  .  . 
Hinc  pituita  venit  stillans,  lünc  pallida  febris. 
Innumeri  morbi.  venit  hinc  nodosa  podagra. 
Tue  Rrömintgfett  Speien*,  fein  cdtfirdjlidjcr  OJeift,  ber: 
Arceat  hos,  varias  (jui  pravi  scindere  partes 
Ouique  subinde  novas  sectas  portare  maligni 
Consucrunt.  misecre  solent  sacrata  prophanis  (222  -2*24 1, 
führt  ben  Xid)ter  31t  ben  Alircben  unb  nur  allem  31t  beut  berr- 
lidjen  Xome,  bem  ber  größte  Xeil  ber  Fnchromata  (226  -  835) 
getuibmet  ift.    Mct)ömann  ftcüt  ben  Xom  ben  SSunbcrroevfen  be^ 
Altertum*  gegenüber  unb  fd)ilbcrt  bann  bie  (Mri%  bes  Xomc* 
gegenüber  anbern  (NJcbäuben  in  Speier  (237-251)  unb  bie  fecb$ 
lürmc  mit  ihrer  weiten  Ausfid)t,  bie  er  an  einem  heißen  Sommer« 
tag  unter  Rührung  feiner  R-rcunbe  flenofe  (251  -301).  £ann 
fommt  er  auf  bie  (Dorfen  (302—331),  bie  Uhr  (331—337)  unb 
nochmals  auf  bie  Wri.%  bes  Toms  gegenüber  ben  übrigen  Alirdjen 
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unb  ben  türmen  Speicr*  ,^u  reben  (338  345);  biefe  t>cro,leid)t 
er  beu  ^üfdjen  bee  Sdnuar^ualbe*  neben  feinen  (Stdjen  nnb 
$nd)en.  hierauf  fii()vt  er  ben  l'ejer  ,uiv  CS'iiii)ait(\^()aUc  im  heften 
nnb  itjren  aettmltiacn  Toren  mit  fünfüid)em  3*efd)läa,  unb  einem 
mäd)tia,eu  t'bmeuiopf  auf  bem  Witteltor  (340  30  h  unb  f Gilbert 
bann  in  crareifenbeu  Korten  bn*  JHicfcnaeinälbe  be>>  jünaHen 
Weridjt*  in  ber  ASalle  (302  407  l  Nunmelir  tritt  ber  Tiduer 
mit  feinem  £cfev  in  ba*  3d)iff  ber  .ttirrfje  mit  feinen  l)ol)eu  Säuleu 
unb  feinem  bem  Gimmel  iiljnlidjen  Wcmülbe  unb  liiRt  il)n  einen 
^lirf  in  ben  weiten  ftaum  bi*  >um  .sSodjaltar  tun,  um  beu  anu^en 
S&alb  oou  Säulen  ,$u  itbcrblicfeu  <40S  430).  Tann  menbet  er 
fid)  rürfmärts  aeaeu  bic  (Sun  anno*  balle,  n>o  ,utr  hinten  eine  N£klt= 
unb  &ummelöfarte  aufi^eljän^t  mar,  bie  eine*  Türer*  mürbia,  tniire 
(431  451),  mäbreub  bie  Jveuftev  Wla*a,emiilbe  mit  Stoffen  au* 
ber  s^ibel  unb  ber  l'eaeube  be*  hl.  librmopl)  gierten  1 452  475). 
Tic  nun  fola,cube  Beitreibung  ber  Triiel  oeranlafn  McncMitann 
ju  einem  l)übfd)en  (Memalbe  Oon  ber  (Mcroalt  ber  Tone  (47(5  515). 
9iur  für,}  berührt  er  bie  (^al)lreid)en  .Nlapclleu  mit  iljren  Altären, 
il)rcr  Wotte*,ycr  unb  it)reu  funftoollcn  Silbern,  beu  l)ol)eu  (£bor, 
bie  Mrupta  mit  ibren  Säulenbafcn  (510  53:5).  (i'ine  aitöfiil}r= 
lid)e  Befdjrcibuna,  fiubet  ber  ftodjaltar  mit  feinem  Sdjmurf  an 
Übelfteinen  unb  irbelmetaüen  unb  bem  <\)otte*bienft  unb  ben  hie* 
beten  für  be*  Baterlanbe*  2i*oI)l  unb  ,v>cil  (535  (503).  Tann 
folgen  bie  Teppiche  mit  ibren  foftbaren  Wcmcben,  jene  (Sobelin* 
mit  ben  Silbern  ber  3ünacr,  bie  in  alle  s£>elt  l)inau^iel)en,  unb 
be*  um  ben  ttaifer  Marl  \'.  unb  ttbnia,  ^erbinanb  aefdjarten 
.ttleru*,  bic  Silber  ber  im  Tom  begrabenen  ,Soerrfd)er  unb  eine 
Tafel  mit  ben  tarnen  ber  l)icr  rul)enben  ^yiirftiuncn,  bie  Möittg?= 
ariiber  (004  -052),  bie  Bifdjofsarabcr  ((»55 — 073),  an  bie  fliel)** 
mann  einen  ^obejefana,  auf  ben  a,ea,enmartia,en  Bifdjof  N^()ilipp 
Don  J\leröl)eim  (674  087),  ben  Mraidjaau  (087  --7 10)  unb  eim 
^clue  beriiorragcube  99Itta,licber  be*  Tomfapitelö  reibt  unb  be= 
fonbers  feinen  Wbnner  Ctto  oou  ,yilfeubcra,  au^cid)itct  (71 1—778). 

(£nblid)  fütjrt  Naumann  feine  l'efcr  uod)  in  ba*  $lrdjio  bcS 
Tom*  mit  feinen  foftbaren  Urfunbeu  uon  Sd)cnfuna,cn  unb  sJ>riuilea,icu 
ber  Könige  oon  bem  iUieromin^er  libilberid)  an  (773—780),  in 
bie  Bibliotl)ef,  mcldjc  feinen  Aieunb  sli>inmann  oiel  befdjiiftiiit 
(787  -  800),  unb  enblid)  in  ben  .UreuMana,  mit  feinen  Wrabbenf* 
mälcrn  (807    827).    9iunmef)r  treten  mir  binau*  in  bie  Stille 
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eine*  Jyriebhof*,  )uo  wenige  oabi^elime  früher  ein  9J2ciftcr  enten 
Wang*  ben  Clberg  geidjaffen  hatte,  beit  Weltmann  feljr  genau 
beid)ieibt  (828  860).  tid)t  baitebeii  foll  Monig  Aerbiuanb  oft 
bei  lag  imb  xJiarf)t  fiticcnb  gebetet  haben  (870-877).  Nud)  ber 
Stapf  («78  882),  ba*  fleiuc  .y>au*  be*  Notar*  Stephan  3)icr} 
(883-- 887),  utr  Linien  ein  freier  ^latf,  wie  ba*  SHarsfclb 
(888  881))  imb  be*  ttaiier*  ^uvg  (887),  ba*  Stift  ju  2.  ^er= 
manu*  imb  ba*  ui  3.  (Muibo  (801  805),  ba*  Nathan*  (806  -898), 
ba*  Spital  (800  003i,  bie  Sdjule  (004  1)00)  werben  nod)  er* 
mahnt.  Ter  wiihmg*volle  SdUufj  be*  Stabtbilbe*  ift  ber  .v>in- 
mei*  auf  bie  ^ebcittung  be*  >utmmergerid)te>  für  ba*  Xeutidjc  Neid) 
imb  feinen  Jyriebeit,  tun*  nid)t  ben  legten  Nuhme*titcl  für  Spcier 
bilbe  (010  015). 

Tann  jdjlieftt  Weidmann  mit  einem  feinen  Mob  auf  Spcier 
unter  mifcigcr  Deutung  be*  Manien*,  ber  in  feiner  Iatcinifd)eu  Jvorm 
Spira  bie  ^relicl  bebeutet,  in  beut  er  tagt: 

Omnia  sunt  perfecta  niagis.  quaecunque  rotunda. 
unb  mit  einem  frommen  ^unfd)  fiir  bie  Stabt  (016  020i. 

&*er  ben  Inhalt  ber  Encliromata  genau  verfolgt,  fann  ftd) 
nid)t  oerbergen,  bafj  biefe*  Ärf  für  liniere  ftcnntni*  von  Speier 
imb  feinem  Tont  einen  lieriuuragenben  "likrt  befUu'ii  mutf,  luenn 
ber  s^erfaffcr  in  ber  i'age  mar,  ba*,  ma*  er  fdjilbert,  genau  feinten 
ju  lernen.  &>ir  niüffeu  alio  nad)  ben  Citcllcn  fragen,  bie  ihm 
yi  (Gebote  ftanben.  .\Sicr  treffen  mir  uierft  auf  bie  persönliche 
^lnfd)auung  eine»?  Augenzeugen,  ber  ein  offene*  eilige  uub  einen 
frfjarfen  ^erftaub  befaft  uub  barimi  über  eine  s^eobad)tung*gabe 
Verfügte,  mie  fie  itid)t  jebem  Neifenbcn  eiligen  ift.  Schon 
fein  Fons  Rlavus  ^eugte  von  bieter  heroorragenbeu  Begabung 
NetVMuaitn*,  bie  von  einem  glütflidjen  (vJcbiidjtniö  unterftüfyt  tourbe. 
3i*ir  begegnen  in  beit  Knchromata  überall  ben  frifd)cn,  unmitteb 
baren  (Sinbrürfcn,  tvelrf)e  ber  £id)tcr  au^fprid)t.  %l.  \. 
130  HU: 

Vidi  at(juc  audivi  strepitum  vocesque  sonantis 
Turbae.  contusam  linguam  obstreperasque  loquclas 
ober  &  257,  250,  260,  261: 

Regalia  tecta  .  .  . 
Plunibea,  quae  tctit»i.  quando  ardentissimus  est  sol 
Tempora  sub  cancri;  nianiis  aestimi  i'erre  nequibat 
Kx  solc  in  plumbo  coneeptum. 
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£ic  gewonnenen  (Sinbrütfe  lief}  Weltmann  nid)t  Oerbl  äffen, 
jonbern  griff  alebalb  jur  Jyeber  ober  jum  ©letftift,  um  fic  ut 
firjeren.  $eim  $cfuri)  ber  £>oble  bei  ^laubcuren  faßte  er  feine 
l*inbrücfe  alebalb  in  einigen  Herfen  ^ufammen,  bie  er  an  bie 
3&anb  fdjricb,  nnb  gab  beim  Wbfcfjieb  feinem  greunb  $Mumann 
ein  Mncmosynon  mit  jur  (Erinnerung  an  jene«  Waturwunber 
ber  fcfjWiibifcheu  9Ub.  3n  ber  "ÜMbrnung  feiner  Knchromata  fagt 
im*  Weltmann  glcict)  Anfang,  ee  fei  feine  (Mewol)nl)eit,  pleras- 
que  animi  cogitationes  .  .  literarum  tideli  custodiae  commen- 
dare,  nnb  fo  habe  er  bei  feiner  iHücffeln  nad)  Bübingen  feine 
Erinnerungen  an  3peter  alebalb  aufgezeichnet.  Xicfe  folibe  (Vhnnb= 
läge  ift  in  ben  Knchromata  Wol)l  ju  erf ernten. 

hieben  feinen  eigenen  (iinbriiefen  bürfen  wir  bie  ÜOiitteiliingcn 
feiner  ^rennbe  nnb  (Bonner  nie  Weitere  Oucllc  ber  Knchromata 
anfeilen.  Unb  jwnr  bürfen  wir  babei  nicf)t  nur  an  feinen  Jvrcunb 
9tifolaue  Söinmnnn  benfeu,  ber  in  feinen  Herfen  fid)  ale  befähigten 
Beobachter  nnb  gemanbten  3ittenfcf)ilberer  erroeift,  fonbern  and) 
an  ben  offenbar  fein  begabten,  wol)l  unterrichteten  unb  bind) 
Weite  Reifen  bie  fliom  gebilbeten  Xomberrn  Ctto  von  galfenberg, 
ber  fid)  mit  töeuemamt  oft  bie  tief  in  bie  9incf)t  hinein  unterhielt, 
(«gl.       1X\  ff.) 

Jviir  allee,  Wae  bie  eigene  *?lnfd)auung  unb  bie  SDcittcilungeu 
ber  rtreunbc  "'d)t  an  bie  fcanb  gab,  befonbere  für  bae  gefd)id)tlid)e 
unb  geograpbifdje  Material,  bae  Weljemann  feinen  &feru  in  ben 
Knchromata  barbietet,  ift  feine  Ooryiglid)Üe,  ja  Wohl  einzige 
Cuelle  Francisci  Irenici  Kxcgcsis  historiae  Germaniae.  Wcld)C 
1518  erfd)ienen  war.1)  foiev  war  eine  reiche  tfitubgrube,  atte  ber 
ffleuemauu  ..umädjft  bie  ftenntnie  ber  <$efd)id)te  ber  3Mfcf)öfe  unb 
ihre  Reihenfolge  fennen  lernte,  bie  er  aber  mit  bid)terifd)cr  Freiheit 
unb  in  beliebiger  s}luemabl  fo  orbnete,  wie  bie  Statuen  in  fein 
SBerdmaft  poftten  (ogl.  üb.  3  cap.  48).  .frier  bot  fid)  ihm,  Wae 
er  aue  ber  Wefd)id)te  ber  .Stoifer  für  Speier  beburftc  (ogl.  Hb.  12 
lit.  S  unter  Spira  unb  :1  cap.  :i2),  unb  Wae  er  feinen  Beiern  über 
ben  .Siraichgau  unb  feine  Wefd)id)te  unb  bie  Sdjenfung  $rud)fal3 
an  baä  £>od)ftift  3peier  (lib.  1  lit.  C  unter  Crcuchgaugia,  lit.  B 
unter  Bruxella  unb  :J  c.  48)  unb  über  ben  CbenWalb  (7  c.  20) 

')  SRir  jtonb  nict)t  bie  Originalausgabe,  fonbern  nur  ber  1728  in  £anau 
oon  3ob,.  (Eon.  3if9ler  oeranftaltete  9ladjbrud  ber  oon  ^Jaul  3rc"»cus,  bem 
Sofjn  bes  SJerfajiers,  lö'JT  herausgegebenen  jrociten  Auflage  3U  ©ebot. 

12 
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berichtete.  Seine  auegebreiteten  Mitteilungen  über  bie  beutfdjen 
ftlüffc  entflammen  burdjauä  ber  Exegesis  bc*  ^renicu*  1.8  c.  31  6td 
35),  nxldjc  and)  für  ba*  SSerjeicfjniS  bev  beutjd)en  Stamme  bie 
Quelle  bilbet.1)  Nur  bie  Flamminii  pB.  72)  laffeu  fid),  )o  üiei 
ict)  fel)e,  nidjt  bei  orenieu*  nadjmeifen.  Xajj  fid)  SReijsmami 
genau  an  orenieu*  hielt,  bemeifeu  einige  auffallenbe  ^lameneformen, 
$.3*.  lacus  Nantuantiaci  Jö.  60,  ogl.  üb.  11  Iii.  C  unter  Con- 
stantia,  Aeneas  s#.  161,  vgl.  Üb.  8  c.  34,  Fungeia  üttora 
3$.  294,  ogl.  Üb.  12  lit.  VV.  unter  Wormacia.  unb  2,  32  Vunggau. 
£?ie  unrichtigen  Wameneformeu  ber  ttraidjgaugrafen  3$o(franiu*  unb 
3cl)fr)olbu*  702 — 703)  l)at  Nepsmann  von  Svemcud  übernommen, 
ogl.  üb.  10  lit.  C.  unter  Creuchgaugia,  mie  and)  beu  falfc^eu 
Warnen  be*  ;}utluffe*  ber  tSber,  3djalmud  ftatt  Sdjroalm  3$.  756, 
ngl.  8  c.  37. 

ISnblid)  aber  ift  eine  CueÜe  nennen,  bie  jhmr  nidjt  für 
ben  oitl)alt  ber  Enchromata  in  Betracht  fommt,  aber  für  bie 
bid)tcri)d)c  #oxm  ber  £arflellung  von  großer  ^ebeutung  für  SRcu** 
mann  ift.  £a*  finb  bie  Mlaffifer,  oor  allem  bie  flaffifdjen  £id)ter 
unb  in  gan^  rjeroorragenber  Steife  Virgil.  Sluf  Sdjritt  unb  5 ritt 
begegnen  mir  Weftalten  au«  üWpthologie  unb  Sage,  bie  Weltmann 
ben  Xid)tern  entlehnte,  $gl.  v  corpora  Alloidum  geminorum 
immania  s&  354  unb  Virgils  Menei*  6,  582  ff:  Aloidas  geminos 
immania  .  .  corpora.  si>.  349:  Brontisque  Steropisque  manu 
Chalvbis  Pvragmi  facta  unb  ?(eneiö  8,  424  -426:  ferrum 
exercebant  Brontesque  Steropesque  et  nudus  membra  Pyrac- 
mon.  His  intormatum  manibus  iam  parte  polita  ff.;  86: 
Agenoridas  Venetos.  mo  Antenoridas  richtiger  Unire  (»gl.  fiimuä 
1,  1).  103  Sultan  im  }'ltna,  113  Ü)iad)aon,  3$.  124  Ha 
Büllhorn  ber  s}lmaltt)ea,  $.215  Weftor,  334  -36  3rjon,  3ifapf)uS, 
Xitpu*  $.  365  3ris,  475  ll)pl)ociK\  498  ^Impruon,  &  502 
Xl)ami)rnv>,  566  Ülpmene  unb  bie  fceliaben,  740  pobaliriu*, 
i8.  8(i7  lientauren,  ^apitrjen,  s?lma,}onen  mit  il)rer  Königin 
pcntbcfilca. 

Überall  begegnen  un*  (iitate  unb  l'erjnmorte  an*  ben 
ttlaffifern.  l*s  genügt  liier  einige  ^eifpiele  anzuführen,  bie  oiclletd)t 
Philologen  reiben,  bie  Schriften  Weltmann*  nod)  genauer  in  biefer 
Widmung  yt  burdjforjdjen  unb  bie  betreffenben  ^uuborte  nad^u* 
lucifcn.    ('•Heid)  bie  ^ibmung  beginnt  mit  Korten,  bie  ein  längere«, 

')  Die  91ad)tt>etfe  gebe  idj  im  emjclncn  in  ben  flnmcrfungen  unten. 


Digitized  by  Google 


170 


Wbrtlidje?  tfitat  au*  .\?ora,v  tfpiftelu  2,  1  ff.  unb  jwav  einer  epistola 
ad  Augustum  ftnb.  Tann  folgt  mit  ben  Korten:  homo  bulla  est 
ein  ISitat  au?  iönrro  de  re  rustica  1,  1.  Tie  gegen  ben  3rfjüt& 
ber  sMbmung  angcbradjten  $erfe,  bie  9tett*mann  and)  fonft  in 
feinen  sU*ibmungen  DerWenbet : 

Pocula  bina  novo  spumantia  lacte  quotannis 
Cratcrasque  duo  statuam  tibi  pinguis  olivi 
ftammen  au?  ^irgild  ^ucoltcn  5,  (57,  GS,  bie  ^orte  divini  opus 
Alcimedontis  s#.  96  am  3*iicolica  3,  37  ufw. 

Leiter  ,yef)cn  luiv  nod)  ben  ^ilberreicfjtum,  über  ben  Weuämann 
Verfügt  (Da}.  s#.  110,  132,  149,  200,  311,  319—322, 
334,  349  50,  370,378,008,  73G,  738,  802,  800,  918)  unb  ben 
im  Wanden  glürflidjen  ^luft  feiner  $erfe  in  $etrad)t.  s?lbcr  ver- 
bergen wir  und  bod)  nid)t,  bafi  bie  .\Serametcr  in  einem  Webidjt 
Don  mefjr  al*  900  Herfen  auf  bie  Tauer  ermüben  unb  bnfi  Wen? 
manu  jmar,  fo  Diel  ein  Wid)tpl)ilologe  urteilen  fnnn,  ein  ^iemlid) 
forrefte?  Latein  fdjreibt,  in  feinem  «afcbau  aber  fcfjr  füfm  ift,  fo 
bn§  e?  feine  geringe  ?lnftrengung  fönet,  bie  ridjtige  ttouftruftion 
ber  £äfee  $u  entberfeu  unb  iljrcn  8iun  gan,$  31t  Derfterjen.  Wamentlid) 
mad)t  er  einen  au?gebel)uten  (Mnaud)  Don  ftlitfwörtern  wie  que. 
ve.  adeo.  ^eiouberd  beliebt  ift  bei  il)m  quc.  wobei  er  Wol)l 
Virgil  junt  SJorbilb  bat.  ?lber  biefe  3d)Wiid)eu  be?  Tidjtwerfe? 
treten  ^urütf  gegenüber  bem  Neid)tum  unb  ber  3d)önl)eit  bc? 
3nf)alt?,  au3  bem  ein  fvifdjcr,  fri.U)lid)er  2imt  unb  Dor  allem  eine 
warne  5*aterlanb?liebe ,  ein  ed)t  beutjd)er  Weift  fprid)t.  (%l. 

25  ff.,  84  ff.,  171,  591  ff.).  Ten  graten  *i>crt  aber  bat  :Kcl)? 
mann?  £id)tung  für  unferc  .Stenntni?  be?  Speierer  Tome?,  (5? 
fei  nur  auf  bie  $efd)reibung  be?  großen  (Mcmalbe?  „ba?  jüngfte 
Werid)t"  unb  bc?  Clbergc*  l)ingcwiefcu.  Tie  Mcnucr  be?  Speicrcr 
Tome?  aber  werben  nod)  für  Diele  (Sin^elrjeiten,  über  bie  MeD> 
mann  iijnen  ?luffd)lufj  gibt,  banfbar  fein. 
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MAE  SPIRAE,  SVMMIQVE 
in  ea  Tempil  Enchromata. 


Auriteras  volvens  Rhenus  pulcherrimus  undas 

Per  varios  tractus,  oppida  culta  fluit. 
Inter  et  insigneis,  quas  hic  allabitur,  oras, 

Atquc  urbcis  numeror  pars  quota  Spira  vetus. 
Hoc  de  nie  temploque  meo,  cjuod  in  aethera  surgit, 

Inter  Reysnianus  cantat  utrunque  polum. 


Per  Theodorum 
Reysman. 
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bc«  fdicmen  &ptkx 
unb  bes  fioljen  pomes  bafcföft. 


Xurrf)  mancf)  ivecfjfcliibcn  (Mau  an  blüf)enben  Stabten  uorüber 
Strömt  qolbr)a(tic^c  ftlut  uniljenb  bcv  ()errlidje  £Rf)ein. 

916er  fot>iel  ei  befpült  ber  2tabtey  bcr  Sauber:  id)  altcS 
Speier,  id)  werbe  bod)  ftetä  unter  btc  elften  a,e$ä()(t. 

2Äir  311m  <ßrei*  unb  bem  -Tom,  ber  ftol,^  in  bie  £itftc  fid)  bebet, 
SReijSmann  fang  bies  Sieb;  tön'  es  tton  s^ole  51t  Sßol! 


Dietger  gk^mattn. 
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Serenissimo  Sacri  Romani 
Imperii  nec  non  Hungariae  et  Bohemiae  Regi, 
Regi  Ferdinand*»,  Principi  Hispaniarum, 
Archiduci  Austriae  etc.  S.  D.  P. 


uom  tot  sustineas  et  tanta  negotia.  Serenissime  Rex 


Ferdinande,  res  Imperii  armis  tuteris,  ornes  moribus, 
legibus  einendes,  in  publica  deliquero  commoda,  si  longo  tuam 
Maiestatem  sermone  remorari  instituerem.    Itaque  pro  tua, 
Serenissime  Rex.  propensione  erga  disciplinas  liberaleis,  quas 
10  mirifice  et  actema  cum  laude  proveliis  tuorumque  exemplo 
maiorum.  quid  velim,  paucis  dicam.   Nuper  Spirae  Xemetum 
adeo  honoritice  tractabar,  ut  Tubingam  reversus  plerasque 
animi    cogitationes    pro    mea  consuetudine   literarum  fideli 
custodiae  reliqua  inter  studi-a  mea  commendarem.   Et  nescio 
1.")  sane  digitone  compescere  labellum  vel  etiam  publice  iactare 
dcbeam  nie  solitum  fuisse  epulis  accumbere  Divum.  Ccrte 
profecto.  quae  est  tantorum  virorum  dementia  et  benignitas, 
apud  Reverendissimum  Philippum  a  Flershevm,  episcopum 
Spirensem.  Davidem  Gocler,  Georgium  a  Sternfels,  Othonem 
20  et  Johannem  a  Falkemberg,  viros  nobilitate,  dignitate  et  virtute 
primarios.  qui  et  iis  nominibus  Maiestati  tuae  notissimi  sunt, 
familiariter  versabar.    Ingentem  hanc  summi  Templi  molem 
strueturamque  miriticam  suspexi.  Coemeterion,  regia  sepulchra 
et  dominorum  orbis  quietem  intuens  ingemui  cogitans  omnino 
25  verum  esse,  quod  vetcres  paroemiacos  tarn  breviter  et  sapienter 
dixerunt:  Homo  bulla  est.    Sed  illorum  rebus  tortiter  gestis 
virtutibusque   excitatus  recreabar.     Ilaque   mox  paroemiam 
discutiens  ad  corporis  mortalitatem  retuli,  quod  adeo  fragile, 
adeo   cadueum  est.  ut  arborum   foliis  Homcrus  et  umbrae 
:io  somnio  Pindarus  adsimilem   fecerint  hominum  vitam. 
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P<m  Meronäbia,ften  bes  £eifta.ett  ^ömtfcöea 
Weißes  fowie  aud)  Ungarns  unb  ^ößmens  itönta,, 

bem  itönia,  3erbtna»b,  3?un)ett  pon  Spanien, 
fcr^eriog  oon  tf)efterreta}  u.  f.  u>.  enjeueufteu  äruf». 

„Da  Du  ber  Sorgen  fo  Diel  unb  gemicfjtige  trägft,"  Miller* 
gnabigfter  .\t önifl  ^eibiuanb,  „ba  Du  bes  ÜKeidje*  ^eftanb  mit 
Waffen  befd)irmft,  e*  fcfjmiitfft  mit  Wcfittung,  bitrd)  Wefefoe  es 
befferft" :  fo  würbe  id)  mid)  am  (^emeinwol)!  oerfüubigeu,  menu  idj 
mid)  unterfinge  bind)  lauge*  (Merebe  Deine  SDiajeftüt  aufzuhalten. 
So  null  id)  benn  in  ?lnbetrad)t  Deiner  9icigung,  9lllcrgnäbigfter 
ttbnig,  511  beu  eblen  s2LMffenid)  arten,  bie  Du  in  ftaunen*mertem 
SDiaRe  unb  \a  Deinem  unoergiinglid)eu  Wul)me  förberft  fomie  uad) 
bem  ^cifpiel  Deiner  SÜpien,  meine  Mbfidjt  in  furzen  Korten  au*- 
fpred)en.  ttitrjlirf)  mürbe  id)  in  Speier  fo  ehrenvoll  aufgenommen, 
bafj  id)  uad)  litbingen  heimgefehrt  eine  Rulle  Don  (iriiibriicfcn 
meiner  (yJcnJofjnfjeit  entfpred)enb  neben  meinen  fonftigen  miffen« 
l"d)aftlid)cn  ^efirebungen  ber  treuen  Cbhut  ber  Sd)rift  anvertrauen 
mufne.  Hub  nun  mein  id)  in  ber  Dat  uicfjt:  foll  mit  bem  Ringer 
id)  mir  bie  l'ippc  verhalten  ober  es  aud)  in  ber  £ffentlid)feit  laut 
rühmen,  bafj  id)  gemohnt  getoefen  bei  ben  (Belagen  ber  Götter 
mit$ufcf)maufen  V  ^ebenfalls  bori)  bitrftc  id)  baut  ber  £eutfcligfeit 
unb  (Viittc  biefer  bebeutenben  Herren  bei  bem  .ftodjmürbigften 
^ifdjof  Pon  Speier,  Philipp  von  Jlör^rjcim,  Dalüb  ßJüler,  ftkorg 
von  Sternenfel*,  Ctto  unb  Johann  von  Jyalfenbcrg,  Männern 
elften  föange*  an  (Geburt,  Stellung  unb  Düd)tigfeit,  bie  in  biefer 
,\>infid)t  aud)  Deiner  SWajcftüt  mohlbefannt  finb,  in  ungezwungener 
sÜ$eije  Oerfehren.  ßum  hohen  Dom  mit  feiner  gemaltigen  (^ibfje 
unb  feinem  Wimberoollcu  s^auftil  fdjautc  id)  el)rfürd)tig  empor. 
3*eim  SWcf  auf  ben  Jricbljof  jwar,  auf  bie  tiömaäanibei  unb  bie 
Mul)cftätte  ber  Webieter  bee  (Jrbf  reife*  mufjt'  id)  auffeilten  in  bem 
Gebauten,  mie  aan$  mal)r  e*  bod)  ift,  loa*  bie  Gilten  fprid)Wörtlid) 
fo  htrj  unb  uerftanbig  gefügt:  Der  aUeufd)  ift  mie  Sdjaum.  Slber 
il)rc  Jpelbentnten  unb  ^erbienfte  richteten  mid)  auf  unb  gaben  mir 
mieber  greubigfeit.  Da  fdjränfte  id)  benn  balb  bas  Sprichwort, 
inbem  id)  e*  ^erlegte,  auf  bie  Sterblid)feit  be*  £eibe*  ein,  ber 
Wirflid)  fo  gcbredjlid),  fo  hinfällig  ift,  baft  foomer  ba*  l'eben  ber 
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Porro  animorum  magnitudo  et  sublimitas,  res  prudenter  et 
fortiter  gestae  et  quae  reliqua  hominem  possunt  immortalem 
lacere,  nemo  melius  novit  te,  Screnissime  Rex,  qui  in  hisce 
potissimum  et  tanquam  avitis  et  patriis  emicas.   Et  hoc  etiam 
3."»  ego  nuper  utcunque  expressi  epitaphio  de  gcneroso  et  invicto 
Herne.  Domino  Georgio  Druchses.   Propter  memoriam  huius 
viri.   quem  tu,  Serenissime  Rex.  unice  diligebas,  versiculos, 
(|uos  Rammingerus,  in  Maiestatis  tuae  ducatu  VVirtembergensi 
vir  primarius  scribendos  mihi  iniungebat,  subiungo. 
40         Virtuti  meritae  remanent  monumenta.  Perennis 
Et  vita  funetos  concomitatur  honor. 
Inclyta  magnanimi  vivit  sie  fama  Georgi 

Druchsis,  at  hoc  reeubant  condita  membra  solo. 
Nestora  in  eloquio.  virtute  aequabat  Ulyssem. 
4")  Pracsidium  Musis  et  decus  ille  fuit. 

Rara  viri  pietas,  sapientia,  nobile  stemma, 

Fortunis  animum  contribuerc  parem. 
Carolus  et  Ferdinandus  gemuisse  teruntur, 
Pallidus  extremum  clausit  ut  ille  diem. 
r>o         Publicus  hunc  tlevit  dolor,  at  nunc  astra  tenentem 
Sub  pedibus  celebrat  membra  sepulta  colens. 
In  quibus  ista  fuit  mens  pulchra,  sed  hospitis  instar, 
Germanos  inter  gloria  tanta  viros. 

Quia  vero  eorum  laborum,  qui  ex  ingenio  et  animo 
5r>  proliciscuntur,  tu,  Serenissime  Rex.  clementissimus  aestimator 
es  et  acquissimus  patronus.  Spiram  summumejue  in  ea  templum 
hisce  humeris  meis  velut  coelum  Atlanti  innixum  tuae  Maiestati 
olfero.  Urbs  enim  per  sc  hoc  regio  patrocinio  non  indigna 
videtur  tum  propter  externa  illa,  tum  quia  Maicstati  tuae 
augusto(|iie  Iratri  tuo,  Carolo  imperatori.  vestris  maioribus, 
affinibus  et  propinquis  semper  tklelis  fuerit.  (Juibus  ipsis. 
dum  adhuc  inter  mortaleis  orbis  terrarum  habenas  gubernarent, 
co    usque    placuit,    ut    ad    immortalitatem    hinc  transituri 
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SMenfcfjen  mit  bcm  Haube  ber  ^aume,  ^inbar  mit  eine»?  Schattend 
Xraumc  »eraUdjen  l)nben. 

Wa*  bina.ca.en  bie  Wröj?c  unb  Erhabenheit  be*  (üeifted 
anlangt,  fluide  unb  tapfere  Inten  nnb  maö  fünft  ben  SRenf  djen 
unfterblid)  mnrfjen  fann,  fo  fennt  bie*  niemanb  beffer  al*  Xu, 
^cranabia,fter  ttonia.,  ba  Xu  anabe  in  bieten,  unb  mmr  a,lcid)fam 
nnaeftainmten  unb  Don  ben  latent  ererbten  Xuanibcn  heröor« 
ftrafjlft.  Unb  biefer  (Gebaute  ift  e*  aud),  bem  id)  fülltet),  fo  out 
id)  eben  ocrmodjtc,  ^litöbrurf  oerlich  in  ber  (Mrnbidjrift  auf  ben 
eMen,  niebcficiitcu  gelben,  .v>erru  (Meora,  Xriidjicn.  3UV  ^h'5 
inucruna,  an  biefen  3)iaun,  ben  Tu,  Mcra,nabia,fter  .Sionia,,  aufeer* 
orbeutlid)  bod)a,cidjat.u,  flechte  id)  bie  paar  Serfc  mit  ein,  meldje 
ftammiuger,  ein  heruorraa,enber  sMam\  in  Xciner  iUiajeftat  ftcrfloa,« 
tum  Württemberg,  mir  abzuraffen  aufgab: 

„Wahrem  ^erbtenft  bleibt  ftet*  ein  rübmlid)  (Mebenfcn;  e*  folgen, 

Cb  aud)  ba*  Vfeben  ^erraun,  bauerube  (ihren  ihm  nad). 
?llfo  lebet  im  iKurjm  Cuna,  Irurijfcß  flame,  be*  Ebcln, 

Wäbrcnb  bie  Erbe  bod)  hier  berfet  fein  raftenb  Webein. 
9ieftorn  a,lid)  er  im  Wort,  in  tapferer  lat  bem  Cbnffeu* 

Unb  ben  Vitien  enuie*  Sd)iiB  er  unb  E()re  wmal. 
Seltener  Rrömmiflieit  unb  Weisheit  unb  abliacr  Slbfunft, 

Ä?at  er  mit  (Mitteilt  bes  (Mlürfs  (Maben  bc*  ftei^en*  vereint. 
Atari  unb  Jyerbiuanb  felbft,  fo  iagt  mau,  geboten  ben  Xraucn 

Oiirfjt,  al3  oerblaffenb  im  lob  jener  iein  t'cben  bcfdjlofi. 
Seinen  herruft  bemeinte  bie  Welt;  bod)  nun  er  bort  oben 

Weilet,  ehrt  fie  im  (Mrab  feineu  beftatteten  Üctb. 
£mt  ja  in  biefem  gewohnt  ber  berrlid)e  Weift,  bod)  al*  Okft  nur, 
Ter  fo  erhabenen  Nu  hm  unter  ben  Xcutiri)cn  errang." 
Weil  aber  nou  fold)en  ^'eiftungen,  bie  au*  (Mein  unb  (Me- 
miite  beroorgeben,  Xu,   Wlcrgnabigfter  .Wonig,  ein  gar  milber 
^Beurteilet  unb  gütiger  (Mouner  bift,  fo  bringe  id)  mein  „Spcicr 
nnb  ben  l)ol)en  Xom  bajelbft"  auf  biefen  meinen  Schultern  mie 
ber  Sltla*  ben  Gimmel  Xciner  iDtojeftät  bar.   Xic  Stabt  erfrfjcint 
ja  an  unb  für  fict)  frfjon  biefer  Möniglidjcn  (Mönncrfd)aft  nierjt 
unmert  fomorjl  rochen  ihrer  anderen  ^oqügc  mie  aud)  inebefonbere, 
meil  fie  Xeiner  SWajcftat  unb  Xeinem  erhabenen  trüber,  bcm 
.Hairer  Marl,  (Eueren  Vorfahren,  s?luoermanbten  unb  Zugehörigen 
jebei^eit  treu  gemefen.    Unb  eben  jenen  hat  es,  folauge  fie  unter 
ben  Sterblichen  bc*  Wcltrcid)*  ;^ügcl  lenften,  bort  fo  gut  gefallen, 


Digitized  by  Google 


ISO 


in  hac  aede  summa  Terrae  matri  corpora  sua  concredere 
65  voluerint. 

Hoc  ut  tacerem.  apud  tuam  Maiestatem  reeepisse  me 
vitleor.  cum  dicerem : 

I'ocula  bina  novo  spumantia  lacte  quotannis 
Craterasque  duos  Matuam  tibi  pinguis  olivi. 

7„  Et  calcar  sentire  putaham.  quum  a  tua  Maiestate  solita 

nimirum  dementia  tractarer.  Hos  qui  hoc  et  illud  mihi 
oggannire  audebunt.  Serenissime  Rex,  Maiestatis  tuae  fretus 
patrocinio  instar  Haliaeeti  ut  degeneres  contemnens  eiieiam. 
Divino    praeeepto    iubemur.    ut   prineipes   nostros  colamus. 

75  tributum,    vectigal.    timorem.   honorem,   quibus   danda  sunt, 
exhibeamus    antevortamusque    alter   alterum    in  exhibendo 
honore   iuxta  Pauli  Apostoli  doctrinam  ter  maximi.  Horum 
memoriam  ego  etiam  sacrosanetam  cupio  et  habendam  arbitror. 
In  hoc  ita(jue  scripto  pensum  utcunque  et  vectigal  nieuin 

80  exsolvente.  Serenissime  Rex.  aut  tidem  aut  Studium  probabis. 
Neutrum  suseipere  extra  Maiestatis  tuae  consuetudinem  est 
l'trunque  probat  um  iri  sperare  non  ausim.   Alterutrum  igitur 
si   amplectere.  tacis  tu  quidem,  Serenissime  Rex,  ut  soles 
(Juod  ut  diutissime  tacias.  a  Deo  immortali  opto  per  salva- 

H5  torem  nostrum.  Tuae  Maiestatis  intimo  et  dignissimo  ob 
eruditionem  multifariam  et  prudentiam  insignem  consiliario. 
reverendissimo  domino.  I)  Johanni  Fabro.  episcopo  Wienensi, 
et  I).  Jacobo  Spigcl.  de  quo  I).  Georgius  Simler.  iure  divino 
et  humano  multarum  cognitione   linguarum  et  scientia  philo- 

(Mi  sophiae  solidioris  alter  Capnion.  complura  mihi  disseruit, 
Theodorum  commendo.  Tubingae.  etc. 
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baß  fic  im  begriffe  Don  fjtenicben  in  bie  Unfterblid)fcit  hinüber 
zutreten  in  biefem  ()ol)en  Heiligtum  ber  IDhttttt  Erbe  ihren  i^eib 
anzuvertrauen  toünfdjten. 

Xen  (iJebanien  biefcv  "ßjibnmiig  glaube  id)  in  Seiner  tDtajc= 
ftüt  9caf)e  gefaßt  ju  haben,  inbcin  id)  mir  jagte: 

„  Jrifdjcr  Wild)  bc-?  3at)r*  tuill  id)  jroci  fdjaumeube  ^cdjer, 

Jetten  Otoenöl*  tuill  id)  jtvet  ttrüge  bir  meil)'u!" 

llnb  einen  Sporn  glaubte  id)  }u  fühlen,  ba  id)  ja  Don 
Seiner  SDcajeftiit  mit  gewohnter  l'cutjeligfcit  mid)  bel)anbelt  faf). 
Soldje,  bic  mir  ba*  eine  unb  ba*  anbere  ui  begeifern  magen 
jolltcn,  roerbe  id),  Wllergnäbigfter  Mbnig,  Seiner  iUfajeftat  Sdjutyc 
Vcrtrauenb  mie  ber  Jifcrjabler  al*  entartet  veriid)tlid)  beifeite  merfeu. 
Surd)  göttliche»  Webot  wirb  uu*  befolgen  unfre  Jürftcit  311  ehren, 
Steuer  unb  Abgaben,  Jurd)t  unb  Ehrerbietung  yi  entrichten,  benen 
fie  gebühren,  unb  e*  einanber  utvor^utun  in  (iljrerioeiiung  nad) 
bes  breimal  großen  ?lpoftele  s}>aulu*  VTebre.  }lud)  id)  müufdje  il)r  %\u 
benfen  geheiligt  511  Hüffen  uüe  id)  foldje  Ehrung  für  sty"litf)t  aufebe. 

Sa  id)  alfo  in  bieier  Sdjrift  nur,  fo  gut  id)*  vermag,  meine 
sty"lid)t  unb  Aufgabe  entrichte,  fo  mint  Su,  ftllergnäbigfter  König, 
entmeber  meiner  Ergebenheit  ober  meinem  guten  Hillen  s?lucrfeuuung 
fpeuben.  $eibc  ju  Verfemten  liegt  außerhalb  ber  (Mepflogeubeit 
Seiner  3)cajeftät.  Saß  beibe  Mnerfennung  finben  merben,  mage 
id)  nid)t  (nt  hoffen.  SÖenn  Xu  nun  ein*  von  beiben  anzunehmen 
gerubeft,  io  tuft  Xu  ja  freiltd),  Mergnäbigfter  König,  nur  nad) 
Seiner  (t)emot)nt)eit.  sJ)?ögeft  Xu  es  nod)  red)t  lauge  tun,  ba$ 
erflehe  idt)  Dom  unfterbltctjen  Otfott  burd)  unfern  Erlöfcr.  Seiner 
SHajeftät  um  feiner  vielseitigen  ^ilbuug  unb  ausgezeichneten  ttlug-- 
tjeit  mitten  vertrautem  unb  mürbigem  Wate,  bem  &od)mürbigften 
$>errn  I).  3ol)ann  Jaber,  ^iicfjof  von  "JÖien,  unb  D.  oafob  Spiegel, 
Von  meinem  D.  (Mcorg  Simlcr,  nad)  göttlichem  unb  menfd)l  d)cm 
Medjte,  im  ^rftänbnie  vieler  Spraken  unb  in  ber  tfenntni*  ber 
gelegeneren  ^bifofophie  ein  ^ueitcr  Neud)lin,  mir  viele*  erjä^U 
bat,  empfehle  id)  ben  Xbeobor  (Weltmann).        Xübingen  ic 


Pulcherri- 

mae  Spirae  summique 
in  ea  templi  en- 
chromata. 

Alpibus  e  Rhaetis  multas  allabitur  oras, 
Donec  in  Oceaiuim  Rhenus  dcvenerit  hunc,  quem 
Germanum  proavi  Semper  dixere  vetusti. 
Vititeros  colleis,  laetos  interfluit  agros. 
5  Aurilerum  littus.  Hörens  hunc  undique  campus 

Cingit  et  est  propria  Rhenus  de  laude  per  orbem 
Xotus.   Ut  hic  pulchras  urbcis  toecundaque  regna 
Perfiuat.  est  Spira  nil  pulchrius  uberiusque. 
Moenia  seu  turreis,  Ibra  templaque  sive  plateas, 

10  Seu  civeis  lorteisque  viros  sanctumque  senatum 

Sive  sacerdotes  celebras  cathedramque  verendam. 
Hinc  sol  decedens  Wasgaeis  montibus  umbras 
Duplicat.  hinc  rediens  Prureynum  clima  subintrat. 
Vitiferum  latus  est  reliquumque,  Lvcaonis  Ursam 

15  Aspiciens  patribus  Bergstrassia  dictaque  nostris. 

Lustra  quidquid  i ci  est.  digno  vix  carmine  dices 
Posse  cani.    Pulchra  sie  est  regione  locata 
Spira  velut  medio  Paradisi  tloret  in  horto. 
Aequant  Phaeacum  Spirae  viridaria  Silvas. 

2o  Seu  Cercrem  laetam  linguamque  pedes(]ue  ligantem 

Inspicias  Bacchum.  Siculos  habitare  penates 
Spirae.  Lenaei  translata(jue  Massica  dices. 
Pianicies  Spirae  cineta  est  a  montibus  altis. 
Tstis  natura  tirmis  tirmissima  castra 

2">  Imposuere  j>atres  Germano  sanguine  nati 

Gens  coelo  producta  suo.  non  stemma  Ouiritum, 
Sed  neque,  ceu  reterunt  falso,  Troiana  propago. 
Gens  semper  victrix.  (}uam  vinecre  Romula  pubes 
Xon  jjotuit.  quanvis  orbem  suj)erasse  putarit, 

30  Xon  alii  p<»tuere  duces.  Hac  cineta  Corona 
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bcs  frönen  §pcter 
unb  bes  ßoßen  Bornes 

NfffM. 

§odi  Don  bcn  9llpeu  ber  Sdjiuei}  befpült  ntand)  llfcrgeläube, 

33i3  er  fjinuntergelangt  su  jenem  Weere,  ber  9ff)einftront, 

SBeldjeS  bie  Söorfabren  fdjon  oon  jefjer  ba$  bcutfdje  gcf)cifjeu. 

fcügel,  mit  hieben  befrönt,  nnb  ladjenbe  Fluren  burd)ftrömt  er, 

(Mbreid)  Ufer  umfafet  if)n  alhoärtS,  bliibeub  ©efilbe:  5 

Unb  fo  ift  er  ber  Seit  befannt  burd)  eigene  Sd)önf)eit. 

2lbev  fo  oiel  and)  ber  9tf)ein  ^radtfftäbte  mit  reidjen  Gebieten 

©rußet:  fo  reid)  ift  bod),  fo  prächtig  bod)  feine  al*  Speier, 

Ob  man  nun  ÜHauer  nnb  luriu,  ob  sJNärfte,  Sirenen  nnb  Straften, 

Ob  ifjre  Bürger  man  rü'bmt,  itjre  gelben,  ben  ebrfamen  Stabtrat  10 

Ober  bie  Weiftltdjfett  unb  be3  «ifebofs  fiirftlirfien  £&ronftfe.  • 

Sd)cibet  im  SBcftcn  ber  lag,  fo  längt  er  bie  Debatten  be£  2Ba3gau3 

SBergen ;  ermadjt  er  im  Oft,  fo  beftraljlt  er  bie  Vanbe  bc3  33rnt)rain8 ; 

2lber  mit  Sieben  gefdjmürft  ift  bie  anbere  Seite,  bie  norbtuärts 

Sdmut  nad)  bc$  23ärcn  2Mlb,  Söcrgftraße  genannt  oon  bc»  Tätern.  15 

SDhiftre  nur  afl'  biefe  pradjt  unb  im  Üiebe  ftc  miirbig  vi  preifen, 

SBirft  bu  gefteben,  ift  fdjiüer:  in  fo  f)crrtid)er  ©egenb  erbaut  ift 

Speier,  als  lag'  c3  umblü&t  inmitten  beä  (Martens  üon  (*bcn; 

ftommt  feiner  Pflanzungen  GJrün  ja  ben  Rainen  gleid)  ber  ^fjäafen. 

8btf  fiäilifdjer  #lur  ju  meilcn  oermeint,  roer  beS  Saatfelb«  2n 

Üppige  ftülT  anftaunt  unb  ben  2öcin,  ber  feurig  ben  iyufe  bir 

ßäfjmt  unb  bie  3unge;  bu  glaubft  tyn  an  fiiblicf)er  Sonne  gereifet. 

Speiers  ebene  liegt  umrahmt  uon  ragenben  ^ergtjöb'n. 

SHefe  ftnb  feft  oon  Utotur;  bod)  tjaben  bic  fefteften  Bürgen 

3fmen  auf«  fcaupt  gefefct  bic  »n&errn  bcutfd)en  Öeblütcä,  25 

SBolf,  unter  l)eimifd)em  Gimmel  erblütjt,  nidjt  römifd)en  UrfprungS, 

2)od),  rote  man  fälfajlid)  ersäht,  aud)  niebt  trojanifd)er  9fad)roud)3; 

Solf,  ftetö  fteggefrönt,  ba8  nie  SRonrä  riiftigc  Strcitmadn, 

2)ic  bod)  ber  2öelt  *u  gebieten  geglaubt,  oermodjte  311  Duingen 

3Bie  aud)  fein  ttricgSfürft  fonft  e*  üermodit.  Jöon  fold)  einem  ftrau$  ift  so 
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Planicies  Spirae,  tali  est  circundata  muro. 
Quae  procul  ostendunt  sesc  turreisque  domusque 
Atquc  cathedralis  templi  pinnacula  summa, 
Qualia  sint,  propius  veniens,  mirabile  dictu, 
Quisque  stupet.   Tanta  sunt  arteque  moleque  structa. 
Ferme  quaeque  domus  privata  Palatia  regum 
Aequat.  Ob  hoc  Spirae  est  conventus  cernere  crebros 
Primatum.  (jui  lapsa  Student  reparare  per  orbem. 
Cernas  innumeros  proprias  duxisse  cohortes 
Secum  primates.   Procul  hic  advenit  ab  ortu, 
Hic  patrium  princeps  cum  Caesare  li(juit  lberum. 
Est  quoque  qui  Latio  peregrinus  venit  ab  orbe, 
Clementis  mandata  terens.    Magis  ille  remotis 
Advenit  terris,  medio  quas  sol  coquit  aestu. 
Sed  videas  et  ab  Arctois  regionibus  urbem 
Ingressos  Spiram  densa  stipante  caterva 
Nobilium.  Pedites  loricatasque  phalangas 
\'idi  saepe  suo,  quo  debct,  in  urbe  Xemetum 
Rxceptos  in  honore;  mihi  res  digna  videtur 
Laude  virus  tantos.  sie  tot  tractare  cohortes. 
Id  mea  Spira  potest.  Non  hanc  aliunde  putato 
Posse,  sed  hinc  lieh,  propriis  quod  nascitur  agris. 
Ouanquam  si  cupias  terris  allata  remotis. 
Kxtremas  non  Spira  feret.    Gangetica  tellus 
Quas  genuit  merces  et  aromata  vendere  Spira 
Assolet ;  e  reliquis  taceo  venientia  terris. 
Transeo  vicinos  populos  Rhenumque  bicornem. 
Quantum  comportetur  opum,  quantoque  favore 
l'nanimeis  soleant  illa  requiescere  ripa. 
Namque  lacus  Nantuantiacos  finesque  Sequanos 
Brisgaeas(iue  piagas  et  Raurica  moenia,  quod  per 
Seleutasque  domos  Lotharingaque  climata  l'ertur, 
Per  Mediomatres  vehitur  priscosque  Tribochos, 
Navita  quod  Rheno  primis  a  fontibus  usquam 
Credidit.  hac  media  Spirae  exoneratur  harena. 
Quid(|uid  ab  Oceano  Germane)  atque  orbe  Britanno, 
Extremis  hominum  Morinis  Elandrensibus  et  per 
Hollandos,  dubiis  habitant  qui  littora  tectis 
Concava,  per  P'risios.  per  Clevos  Usipetesque. 
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'Speierg  (*bnc  umrahmt,  Don  foldjerlei  Stauer  umgeben. 

Seiten  geigen  fid)  jmar  bie  lürme  ber  Stobt,  bie  ^aläfte 

linb  bor  allen  beg  £omg  }nm  Gimmel  auffirebenbe  Sinnen; 

£od)  mag  roirflidj  fic  finb,  bag  gemährt,  0  SBunber!  mit  Staunen 

3eglicf)cr  erft,  menn  et  nal)t:  fo  funftretd)  unb  f)od)  finb  erbaut  üe.  35 

tfb'niggpaläften  fommt  fdjier  jeglidjen  cinfarfjcn  ^ürgerg 

2Bobnljaug  gleid).  ^runt  (ann  man  bie  ^iirftenöedammlung  beg  ifteidjcg 

häufig  bjer  flauen,  beftrebt,  mag  morfd)  in  ber  Seit  ift,  511  belfern. 

3al)lloö  fief)t  man  fic  bann  ein^iebn  Dor  ber  eignen  $efolgg)d)ar, 

dürften  unb  £>errn.    Seither  ift  biefer  gefommen  Dom  21  uf gang,  4<J 

3ener  in  Siaiferg  (Geleit  Dcrliefe  ben  beimifd)en  (S-bro, 

21ud)  Dom  l'ateinergebict  fam  einer  beriibergejogen 

33otfdjaft  tragenb  Don  (Siemen*,  bem  $cpft.    3a  mancfjer  nod)  meiter 

§er  aug  Sänbern,  Derjengt  Don  SDiittagggluttu  ber  Sonne. 

Dorf)  aud)  Don  nörblidjen  Waun  fann  man  fte  feljen  in  Spcierg  45 

3>ieid)gftabt  cin$icb/n,  bicfjt  umbrängt  dou  ber  Sdwr  ibrer  tfbeln. 

©an§e  tfeere  311  ftufe  ""b  parncrgcrüftctc  3d)lad)treif)u 

Saf)  mit  gebübrenber  (frfjr'  i*  gar  oft  in  ber  ctabt  ber  Demeter 

Äbigltcf)  untergebracht.  Sobl  fdjeint  mir  bie  Ceiftung  be«  JHuljmg  inert 

Soldie  §errn  unb  fo  Diel  Wefolgfdjaft  fo  $u  bemirten.  50 

Unb  unfer  Spcier  üermagg ;  nidu  ettoa  mit  ttilfe  dou  auemärtg ; 

Wein,  aug  ber  fjeimifdjeu  ^lur  (Erträgnis,  miffc,  Dermag'g  bag. 

2Benn  man  aber  begehrt  nad)  ben  Waben  entlegener  ^onen: 

Speier  loirb  immer  mit  (£bren  beftefjn.   Söag  bie  ©rbe  am  Wangen 

3rgenb  an  Saren  erzeugt  unb  öfemünen,  bag  bietet  ja  täglid)  55 

Speicr  $u  Kauf,  Dom  Skrfanb  aug  anbiren  säubern  511  fdjtoeigen. 

Über  bag  9tod)bargcbiet  unb  ben  JRbein  mit  ber  Doppelten  Hiiinbung 

SBtU  id)  nidjt  reben,  mag  ba  Don  Scfjä&cu  fid)  Ijäuft  unb  roic  gerne 

3111c  in  (*intrad)t  t)icr  am  mirtlid)en  Ufer  fid)  augrutjn. 

£cnn  mag  Dom  ^obenfee,  mag  aug  bem  ^creidje  beg  Sunbgau?,  *>o 

Sag  au«  bem  örciggauftria),  ben  dauern  dou  »afel  unb  Sdjlettftabt, 

Sa«  Don  beg  üotbringerlanbg  gefegneten  breiten  oerfanbt  mirb 

Unb  mag  Dom  Scftrid)  fommt  unb  bem  (*lfafe  ber  alten  Xribofcr 

«urj,  ma«  ber  Sdjiffer  bem  9lf)eiu  Don  ben  Cuctlen  an  irgenb  üertraut  bat: 

£ier  auf  bem  Speiercr  Stranb  mirb  alle«  jufammeu  entloben.  «5 

Unb  mag  immer  herauf  dou  ber  9?orbfee,  Dom  ittcidje  ber  Griten, 

Sag  „Dom  (hibc  ber  Seit"  üon  31rtoiS,  Jlanbetn  unb  $ollanb, 

So  f)internt  bohlen  öleftab  man  bebrobte  ^ebaufung  bemobner, 

Unb  mag  Dom  &anbe  ber  ^riefen  Dcrfdjifft  mirb,  Don  ftleDe  unb  3ülid), 
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70  Nobile  Traiectum  vehitur  madidamque  Vatastam 

Agrippaeque  domos.  Ubiorum  tecta  beata. 
Gelrcnseis  Batavos  per  Flamminiosque  Sycambros. 
Per  Tungros,  Beigas.  Eburones  atque  Triusgros 
Genteis  perque  alias  Rhenus  vehit.  urbe  Xemetum 

7ö  Mutatas  merces  grata  deponit  harena. 

Innumeros  currus  taceo  gravidasque  quadrigas, 
Qui  nunc  a  Suevis  Boiorum  Hnibus  inde 
Adveniunt  latum  Spirensis  dona  Lvaei 
Et  fortunatis  Spirae  qui  nascitur  agris. 

sn  Nemo  nescit  enim  Kingaeia  littora,  nemo 

Ptedersheymiacos  succos  rubcumque  li(juorem. 
Quem  patrio  nostri  Genstusser  nomine  dicunt. 
Cum  Spira  quae  Spirensis  vicinia  profert. 
Cum  quovis  valeant  haec  decertare  Falerno. 

8")  Cederet  huic  Chilis,  Campanis  vectus  ab  oris. 

Sunt  et  Agenoridas  Yenetos  qui  mercis  adire 
Causa  consuerunt  mutandae,  Francica  regna 
Disiunctasque  procul  genteis  populosque  propinquos. 
Artihces  varios  Spirae  variosque  labores 

9  >  Cernas.  si  libeat  cunctas  transire  plateas. 

Curae  deditus  hic  est  hospitis  excipiendi 
Tractandique  huius,  (jtia  sedulitate  vel  usquam 
Consuerunt  (juenqtiam  tractare.  aliumque  vi d eres 
Ingenii  pulchros  venum  producere  loetus. 

1»")  Sive  est  ex  auro  (juid  emendum,  pocula  cernas, 

Vincere  quae  possunt  divini  opus  Alcimedontis 
Ouae(}ue  Polvcleti  superent  vel  Mentoris  artem. 
Argenti  ratio  caelati  mira  videtur. 
Hic  reli(]ui  varium  genus  est  tactique  metalli. 
KKi  Ferrea  materies.  gladii  capulo  vel  eburno 

Pulchri.  tela.  arcus.  armamentaria  tota. 
Oualia  Pelidae  vel  qualia  l'ortis  Ulyssi, 
Oualia  X'ulcanus  Siculae  vel  in  ignibus  Aetnae 
Promis  in  incudem  vel  Noricus  arma  paiavit. 
1<».">  Haec  j)ropc  conspicias  Tyrio  cum  murice  pannos 

(  ertanteis  illis  et  Bvssina  iuncta  colore 
Mille  modis  vario.    Telas  quoque  Penelopeas 
Conspiceres.  quibus  Arabicum  bombyceque  textum 
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5Kon  bem  gepriefeuen  Utrccfjt  aud)  unb  bcm  feud)ten  $$atafta,  70 

Xann  oon  bem  prangenben  itöln,  ber  blüfjcnbcn  Ubierpflantftabt, 

©clbern  unb  Worbbrabant,  oon  &enncgau  unb  aus  bem  föubrlanb, 

Xongern  unb  £iittid)erftift,  sJJtaaötrid)t  unb  bcm  Xrierer  (Gebiete, 

Unb  ioa£  fonft  nocf)  ber  SRfjein  für  ßänber  befpiilt:  ^ier  in  Speicr 

3e$t  er  am  gaft liefen  Sanb  it»rc  2Öaren  nieber  jnm  2lu8taufd).  75 

3?on  ber  2Bagen  ©eunitjl  ben  fdjioeren  2Merfpännerfuf)ren, 

fflifl  id)  nidjt  reben,  bic  iefet  aus  3d)ioaben  fommen  nad)  Stfanern 

Sciter      förbern  ba3  lüfte  Wcfd)enf  bc*  2Ueingott3,  ba£  Speier 

Unb  ba$  gefegnete  ßanb  in  Speier3  Umgebung  läftt  reifen. 

ftennt  bod)  ein  jeber  gar  too&l  bic  rei^enben  £auge  beä  9ff)cingau8,  80 

3eber  ben  föftlidjen  Eratrf,  ben  s}tfebbeist)cim  un&  befdjeret, 

Unb  ben  rötlicfjcn  Saft,  „©änSfüfccr"  gebeifecn  Dom  «olfSmunb, 

SBtc  ja  Speicr  if)n  nur  unb  bic  Speierer  ©egenb  bfroorbringt. 

&*of)l  nä&m'  biefer  c3  auf  mit  bem  beften  faternifdjen  teilte, 

<5t>icr  müfet'  it)tn  fogar,  tfampaniens  tölutioein  tym  meinen.  85 

Unb  fo  blüf)t  benn  aud)  ^ier  ein  ttanbel,  ber  felbft  Senebig 

Sitaren  tauldjenb  berührt  unb  felbft  bie  fran$öfifd)en  £anbe, 

So  Nationen,  bie  roeit  abroobnen,  toie  Golfer  ber  Wärje. 

si)teifter  fo  mandjen  töeioerbä  unb  mand)erlei  trcfflidje  Arbeit 

Sdiauft  bu,  menn  birö  gefällt  burd)  bic  fämtlidjcn  (Waffen  511  luaubern.  90 

tiefer  f)at  bcm  33cruf  fid)  gemeint  ben  Waft  311  empfangen 

Unb  }u  oerpflegen  mit  fold)  oerbinblid)cm  (*ifcr,  toie  fonft  tooljl 

9iirgenbä  bie  ©äfte  man  pflegt      bebienen;  bagegen  ein  anbercr 

bringt  bc$  erfinbfamen  $eiftä  gefällig  (S-neugui*  *u  SWarfte. 

OHlt  c*  ein  Sdunutfftütf  oon  Wölb  31t  faufen :  bicr  fielet  man  Gtefäfee,  95 

Bol)l  $u  bertegen  imftanb  eine»  s])JeiftcrS  Nlfimebon  Arbeit, 

SBof)l  eine«  Mentor  Munft,  ja  felbft  ^olpflet  3U  oerbunfeln. 

ftunftooll  Silbergefcrjmcib  piangt  l)ier  in  l)öd)ftcr  SßoUcnbung, 

2öie  aud)  oon  fonftgem  Metall  gar  mandjerlei  fünftlid)  öJebilbe. 

£a  gibt'S  SBaren  oon  Sta&l:  mit  elfenbeinernem  (Griffe  100 

§crrtid)c  Sd)toerter,  aud)  iöogen  unb  Speer,  ooüftänbige  Lüftung, 

^rädjtig  toie  bie  beä  Slcfjill  ober  bie  beä  tapfern  Cbnffcus, 

Wie  fie  ber  ©ötterfdjmieb  in  ber  OMut  be*  milifdjen  Ätna 

Ober  jum  &mboä  gebürft  ber  ftcnriid)e  Ufeifter  gefebaffen. 

•Nebenan  totnfet  bir  Stoff,  bem  Purpur  au3  Xnru3  oergleidjbar,  106 

Unb  Söaumnjolle  babei,  gelten  mit  farbigen  Wuftcrn 

Xaufcnberlei.    $ud)  erblirft  man  f)ier  funftrcid)e3  Öetoebe 

2&e'3  cinft  ^cnelope  fdjuf.  bem  feine  arabiferje  2lrbeit, 

13 
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Quondam  cedatopus,  doctae  quoque  stamen  Arachnes 

110  Palladium.   Patriique  croci  granaria  plena  hic. 

Pharmaca  nonnulli  varias  hominumque  medelas 
Vendunt,  ex  Coo  quas  composuere  magistro 
Quae  rcferunt  doctumque  Machaona.  Quid  fora  dicam  ? 
A  summo  Templo  est  satis  ampla  et  longa  platea 

115  Ad  turrim  porrecta  altam,  (|uae  sydera  tangit 

Et  (|uam  Spira  gcrit  mcdiam  ceu  navis  in  alto, 
L'nde  videre  queas,  quae  exurgunt  sydera.  malum, 
Quae(jue  cadunt,  et  Tyndaridas  terrasque  iacenteis. 
Hac  merces  videas  magnum  strepitumquc  platea 

12o  Ouotidie,  comportatos  variosque  labores. 

Huc  cgo  magnatum  condos  prodire  solere 
Et  regum  promos  conspexiT  qui  inveniebant 
Usque  forum,  cornu  velut  olim  Copia  pleno 
Fertilis.  Oleniae  sydus  coeleste  Capellae. 

125  Pracbuit  omnigenos  fructus.  Stipata  caterva 

Distrahit  hic  varias  merces  pulchrosque  labores 
Et  quae  patria  fert  terrae  gignuntque  remotae 
Dona,  sed  et  toto  quae  Rhenus  clarus  in  orbe 
Nocte  dieque  adtert,  sacpe  hac  distracta  platea 

1M0  Vidi  atque  audivi  strepitum  voccsque  sonantis 

Turbae,  contusam  linguam  obstreperasque  loquelas, 
Qualis  apum  regem  validaque  cohorte  sequentum 
Auditor  sonitus,  Spirae  viridaria  quando 
Et  dulci  repetunt  implcndas  nectare  caeilas, 

135  Montibus  e  patriis  redeunteis  agmine  longo. 

Dulcius  inde  vehunt  nectar,  (juam  collibus  Ulis 
Si  veherent,  (|iios  Hyblaeos  dixere  vetusti. 
Atque  rosaria  quam  si  per  Paestana  volassent 
(Juamque  thymus  bitero  si  portaretur  ab  Indo. 

140  E  quoque  piscoso  dives  piscaria  Rheno 

Est  Spirae.   quam  rem  generosus  Salmo  probabit, 
Ouem  Rhenus  Rhodanusque  lovent,  praeclara  fluenta. 
Tcstantur  relicjui  claro  hoc  in  flumine  pisceis. 
El  s.itius  credo,  ut  taleis  gustare  remittam 

145  Te.  (juam  si  coner  longo  sermone  tenere. 

Ke  tarnen  hoc  taceam,  (iuod  magna  laude  notarunt, 
Inclyton  et  Rhenum  dclphinis  esse  Britannis, 
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Tcm  fein  Seibengefptnnft  nod)  Slradme*  ©Öttergeroirfc 

Wlcidifommt.  —  Spetaier  gtbt'a  bicr,  gan$  Doli  cinf)eimifd)en  Safran^.  110 

sJ)tand)e  üerfaufen  2lr$net  unb  allerlei  ÜJJittel  beu  beuten, 

Sic  nad)  £>t)pofrate3'  ftunft,  be3  foifd)en  ^feifterä,  bereitet, 

SBunbtr  beroirfen  rote  einft  üDtadjaon.    Unb  gar  erft  bic  ÜJärfte! 

Stredt  bodj  Dom  Ijoljen  Dom  recfjt  ftattliCt)  unb  lang  eine  Strafte 

31t  bem  ntädjrigen  2urm  fid)  bin,  ber  ragenb  gen  Gimmel  115 
W'rab'  in  ber  ÜRttte  ber  Stabt  ftd)  ergebt,  roie  im  Sdjiffc  ber  >Dtaftbaum, 
Xaft  man  oon  ibm  auf  ber  See  nad)  ben  Sternen,  bic  aufgeb'n  unb  unter, 
Unb  nad)  bem  3roiHtng3gcfttrn  mag  fpä&n'  unb  ben  ruf)enbcn  ßänbern. 
Siefe  Strafte  nun  ift'S,  roo  man  täglid)  SBaren  unb  laute* 
flNarfigetümmel  erblidt  unb  aüerlei  Slrbcit  gcfjäufct.  120 
Sab,  td)  boa)  ftüdjendief«  unb  ^ausgofmeifter  Don  dürften 
llnb  Don  ttb'nigcn  rjier  gan*  regelmäßig  erfd)cincn. 
Unb  ftc  fanben  ben  «Warft  ftet*  reid),  roie  bie  Göttin  bcS  SBotfftanb* 
$inft  au«  gefüatem  §om,  jc*t  Sternbilb  ber  &eift  ?Imaltl)ea, 
Allerlei  (Saben  oerteilt.    £ier  roüfjlt  bie  fid)  brängenbe  SNcnge  12;. 
?llk  bic  Sparen  beö  Marita,  ber  ©croerbe  trefflicfjc  Arbeit 
Unb  roaä  bie  Heimat  baut,  roaä  entlegene  iiänber  erzeugen, 
Wixx  burdjeinanber ;  bod)  aud),  roaS  ber  oielbcfungeuc  9it)cinftrom 
Xag  unb  $ad)t  äufüfjrt,  faf)  bicr  auf  ber  Strafte  id)  oftmals 
Sluögcframt  unb  oernabm  ba3  ®etöfe,  bie  fdjrcicnben  Stimmen  1  :** • 

?IÜ  bc8  SolfS,  biefen  Sprad):uirrroarr,  ben  betäubenben  SBortfdjroall. 
©anj  rote  ber  SJiencn  Wefumm,  bic  in  ftarfem  Sdnoarme  bem  2öeifel 
golgen,  t)ört  fid)  baä  an,  fobalb  ftc  bie  (Härten  um  Speier 
Unb  ibre  3cUcn  fobann,  ftc  mit  lieblidjem  Weftar  511  füllen, 
Sudjen,  in  enbloiem  3ug  ljcimfel)renb  oon  Mügeln  ber  Wäfjc.  135 
Meftar  bringen  oon  bort  fte  &eim,  oiel  füfter,  aU  ben  fte 
iörädjten  oon  §i)b!a8  £>öfcn,  oon  benen  bic  Sllten  gefungen, 
Cber  als  roenn  fte  buraMummt  bie  Mofenge^ege  oon  $äftum, 
Süfeer  als  SBalfant,  geholt  oon  bem  sroiefad)  gefegneten  3nbit*. 
SSoblbefarjrcn  ift  aud)  auä  bem  fifdjreicben  SWrjeinc  ber  ftifd)inarft  140 
Öicftgcr  Stabt;  jum  söcmciö  mag  ber  foftlidjc  Salm  nur  genannt  fein, 
Sie  nur  bie  UHjon'  unb  ber  JHfjein,  bie  f)crrlid)en  ©affer,  ifjn  fyegen. 
Saä  bezeugen  aud)  fonft  in  bem  rul)moollen  Strome  bie  Jifdje. 
9flid)tiger  fdjeintä  mir  fjiebei,  bir  felbft  übcrlaff  id)3  ju  foften 
SoId)c3  ©eridjt,  al$  ocrfudjt'  id)  mit  langem  ©eridjt  bief)  31t  quälen;  H5 
(£iuä  nur  fei  nod)  bemerft,  roa8  mit  oiel  üobpreifen  erholt  roarb: 
£»od)berübmt  fei  ber  ftfam  aud)  burd)  Selpljine  aus  (*nglanb, 

13* 
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Quos  in  Spirensi  piscator  littore  cantu 
Saepe  vocat.  balenae  instar  quando  uhera  cliaris 
Kxporgunt  catulis;  quibus  ipsis  musica  lactc 
Charior  est  dulci.   Xon  bellua  pignora  tantum 
Pignora  nec  matrcs  adamarunt.  musica  quantum 
Carmina.   Sed  reterunt.  noster  quae  flumina  Rhenus 
Excipit,  anguillas  praedulceis  cuncta  fovere. 
Mosam  Lingonicam.  Mortam  cum  Schaldeque  Sellam. 
Cum  Schara  Salam,  Bruscham  Matramque  sonantem 
Et  te.  Rora.  cui  Francorum  clara  propago. 
Regia  progenies  Clodovaei,  Roricus  olim 
Per  latum  nomcii  miserabile  fecit  in  illo 
Submersus.  Gelidoque  Coquo  crescenstjue  Jagusta 
Aencam  excipiens  fluvium  pulchrumque  Nagoltam 
Neccharus  anguillas,  nunc  transeo  caetera,  miscet 
Rhene   Praestat  idem  Rhegneso  flumine  praegnans 
Et  Tubera  Moenus.  quem  gignit  Pinit'er  ipse 
Bacchilerum.  de  i Iiis,  quos  fundit,  quattuor  unum. 
In  totidem  mundi  parteis.   Mirabile  dictu, 
Unius  generis  piseeis  tarn  flumina  multa 
Comportare,  tarnen  littus  Spirense  solere 
Auterre  omnibus  bis  palmam.   Quin  sus[>icere  illud 
Desine.   Vincit  enim  Gangen,  superabit  Iberum 
Aurilerumque  lagum  Rhenus.    Regnator  aejuarum 
Regi  Danubio  fluviorum  sc  tibi  solus 
Aequat  et  esse  tuus  socius  gaudetque  cupitque, 
Gloria  Huminis  haec,  nostri  sed  littoris  illa  est. 
Hoc  leviter  multis  littus  Spirense  probatur, 
Aera  (juod  reterant  illic  non  esse  salubrem; 
Crebris  exitibus  Rhenum  stagnare  putresque, 
Graii  quos  dicunt,  platamones  liiKjuere  multos. 
Aera  secessus  illos  putresque  meatus 
Inficere  hosque  putant  illum  corrumpere  crebro. 
Innumeras  terras,  quibus  haud  stagnare  solebat 
Flumen.  ego  vidi  nil  plus  tarnen  esse  salubreis, 
(Juam  quod  tu  culpas  littus  Spirense.  sed  has.  quae 
Secessus  habeant  j)utres.  quoc]ue  vidimus,  ut  qui 
Stagnarent  crebro.  sanas  tarnen  atque  salubreis. 
Cum  (juid  secessus  tentant.  mox  aere  sano 
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£ie  am  Spcierer  Stranb  oftmals  mit  ®cfangc  bcr  ^ifcfjer 

Slnlotft,  mctin  fie  nad)  2lrt  bc*  2Balfifd)S  ben  jungen  bie  3iee 

«ieten,  benen  faion  felbft  sJ)!ufif  oiel  licblidjer  bünfet  ir,o 

818  füßlabenbe  3Jtild):  bcnn  es  liebt  nicfjt  bas  Untier  bie  jungen 

Mod)  baä  3ungc  fo  fct)r  feine  ÜJhttter,  rote  fie  ber  üieber 

«lang  lorft.    Übrigens  fjeiBt'S,  bie  öetoäffer  all*,  bic  ber  Dibeinftrom 

Aufnimmt,  Regten  ben  Mal  in  ganj  befonbercr  ®üte; 

80  fd)on  bie  Saiclbc,  bie  <Maas  oüu  fcangres,  bic  Seilte  itnb  bie  9)ieurtf)e,  155 

9feben  bcr  Saar  aud)  bie  Sels,  bic  SSrcufd)  nnb  bie  raufdjenbc  ÜNobcr. 

Xu  and),  0  iHuljr,  bcr  cinft,  bcr  cble  Shirid)  cor  Seiten, 

(5l)lobmigS  föniglid)  l&lut  aus  bem  rüf)mlid)cn  Stamm  bcr  granfen, 

$urd)  ein  fläglid)  Wefd)itf  oon  beinen  Spellen  oerfdilungen, 

Seinen  Manien  oerlielj'n.    Wurf)  bcr  Wetfar,  00m  eifigeu  Jrtocber  160 

Unb  oon  bcr  3art  gefpeift,  bcr  bic  (£n$  unb  bic  licblidje  sJiagolb 

Aufnimmt,  bamit  id)  für  jefct  oon  ben  übrigen  fdnoetge,  aud)  er  idjitft 

Seinen  ftal  in  ben  9tf)ein.    Unb  ber  aRain,  ben  ein  ficrjtcn  befranster 

£erg,  ben  rebenbefränjteu,  erzeugt  als  einen  ber  oierc, 

£ie  er  ergiefet  nad)  ben  oier  SBcltgegenben,  f)at,  oon  bcr  flegniß  it;r> 

Hub  oon  bcr  Xauber  gcfd)tocUt,  ben  nämlichen  öorjug.   2Bic  feltjam, 

Xafe  ber  ©etoäffer  fo  oiel'  nun  ftifdjc  oon  einerlei  Gattung 

liefern  unb  bennod)  ber  Stranb  oon  Spener  oor  all  ben  genannten 

3mmer  bie  Saline  bes  Sieges  geminnt!    £od)  ftaunc  barob  ntcfjt 

Mürber!    (*s  trägt  ja  ber  JHljciu  ben  Sieg  baoon  oor  beut  langes,  170 

Wmmts  mit  bem  (*bro  auf  unb  bem  golbfanbfübrenbcn  laio. 

$errfd)er  bcr  SBaifer  ftcllt  er  einzig  bir  ftd)  -mr  Seite, 

Xonau,  bu  Stromfürftin ;  bir  mag  er  mit  Stol*  ftd)  gefelien. 

Sooiel  00m  Murine  bes  Stroms;  nun  aber  31t  bem  feines  llfcrS. 

£ies  unfer  Speircr  Welänb'  toill  mandien  nur  mäfeig  gefallen,  17;» 

Üöeil  bas  tflima  fjiefclbft,  wie  fie  fagen,  nid)t  eben  gefunb  fei. 

Xcnn  es  ergicfje  bcr  i)il)ciu  fid)  in  häufigem  Austritt  unb  iumpfig 

Slltroaffcr  laff  er  juriief  —  ilMatamonen  nennens  bie  ©ricdien. 

3>ies  Übcrfd)tocmmuugsgebiet  mit  ben  oiclfad)  fumpfigen  Firmen 

Sdjmängrc  mit  fünften  bie  Üuft,  glaubt  man,  nnb  oerberbe  fie  häufig.  180 

?lber  fo  mand)  ein  fianb,  baS  niemals  ein  jyluß  überfdnoemmt  Ijat, 

»ab'  id)  auf  Reifen  gefeb'u  unb  es  mar  um  nid)t*  bod)  gefunber 

21ls  bas  Speirer  (Celano,  roorüber  man  flagt;  bod)  id)  gab'  aud) 

Mnbcrc  fiänber  gefd)aut  mit  Sumpf alttoaffern,  bie  boiufig 

Übergetreten,  unb  bod)  mar  alles  beil  unb  geiunb  bort.  185 

9?riitcn  bie  lümpel  uns  ja  Skrberbcu,  rote  balb  ift  bie  friutni* 
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Atque  potenter  vincenti  est  suppressa  putredo. 
Tempore  (|uod  nostro  pestem  regnasse  per  omneis 
Ferme  orbis  tractus  Spiramque  fuisse  salubrem 

lfto  Nosti,  noverunt  quicunque  fuere  profecti 

Illo.  quando  necem  nulluni  non  clima  minatum  est. 
Carolus  inde  feie  divertit  in  urbe  Nemetum 
Sola  Vindelicos  linquens  habitamque  diaetam. 
Arbitror  hinc  abs  re  statuis  culpare.   Quod  aer 
Etliciat  multum  tribuo,  sed  tu  dabis  illud. 
Intempestivos  hominum  corrumpere  plura 
Mores,  et  quanto  toelicior  est  ager  omnis 
Terraque.  praeceptis  monitus  nisi  paret  amicis 
Et  sapientum  depromptis  e  pectore,  tanto 

200  Plus  damnosa  Venus  nec  non  malesuada  voluptas, 

Kortior  et  quovis  gladio  tu,  crapula,  regnas. 
Scilicet  hic  aer  malesanus  corpora  tabo 
Inficit.  est  solitus  varios  inducere  morbos. 
Hinc  pituita  venit  stillans.  hinc  pallida  lebris. 

205  Innumeri  morbi.  venit  hinc  nodosa  podagra. 

Oui  vivunt  modice  vinclis  stringuntque  Lvaeum 
Et  cui  vincta  libido  iacet,  Spirae  esse  salubrem 
Aera  vivendo  longos  sensere  per  annos. 
Robore  corporis  athletas  videasque  referre 

•21»)  Taleis.  praecipuo  Spirae.  sed  deinde  per  orbem. 

Et  simileis  atavis  producere  posse  nepotes. 
Praesertim  queis  relligio  moresquc  probati 
Et  patrii.  latae  lcges  sanctus(jue  senatus 
Atque  sacerdotes  curae  suntt  mentis  adaugent 

21ö  Commoda.  non  possunt  Pylios  non  vivere  in  annos. 

Taleis  corporeis  quoque  donis  Juppiter  ipse 
Praeponit  reliquis  numero  primateque  censet. 
Hos  intcr  mea  Spira  viget  celeberrima.  cuius 
Littus  et  auritero  lambuntur  moenia  Rheno. 

220  An  non  hanc  cclebres  patria  virtute  seciuendam. 

Sx  ncerae  studeat  constans  quod  relligioni, 
Arceat  hos.  varias  qui  j>ravi  scindere  parteis 
(Juique  subinde  novas  sectas  portare  maligni 
(  oiisuenint,  miscerc  solent  sacrata  prophanis? 

22:1  Annon  hoc  patriae  spccimen  virtutis  habebitr 
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öon  ber  gefunben  £uft,  bic  fo  fiegbaft  mcbt,  überwältigt! 

£afe  crft  in  unferer  3cit  faft  an  allen  ©nben  ber  ©rbc 

2flörb'rifd)e  Seud)e  geberrfdjt,  ba  in  Speier  bod)  alle«  gefunb  mar, 

Sctgt  bic«;  c«  tüiffen  ba«  bic  aUfamt,  bie  fjieber  fid)  geflüdjtet  r.H» 

Tantal«,  al«  mit  bcm  Xob  fic  jeglidje  ©egenb  bebrof)te. 

ftcbrte  bod)  itaifer  ftarl  faft  nur  in  ber  Stabt  ber  Demeter 

(5in,  ba  er  2lug«burg  »erließ  barob  unb  ben  bortigen  9teid)«tag. 

Limmer  mit  ©runbe  be«balb  erljcbft  bu,  mein'  id),  ben  SJorrourf. 

ßuft,  ba«  räum  id)  ja  ein,  tut  Diel;  bod)  mufet  bu  gefteben:  195 

2)ief)r  nod)  fetjabet  be«  $olf«  gan^  unoernünftige«  Xreiben. 

3a,  je  gefegneter  prangt  ein  jcglidjcr  Soren  unb  ieber 

ßanbftriö),  mo  man  gemamt  nid)t  r)ord)t  mof)lmeinenb  erteilten 

Unb  au«  oerftänbigem  Sinn  unb  fterje"  entfpiungenen  fiebnn, 

Um  fo  Derberblicfjer  mirft  Söobüeben,  eniueroenbc  3Ä$offuft  200 

Unb,  ber  ba  grimmiger  tjauft  al«  Sd)äifc  bc«  Sdimerte«,  #crr  SÖJeinraufd). 

$a«  ift  ein  ttüma  fürroabr,  arg  ungefunb,  benn  mit  ©tftftoff 

Xränft  e«  ben  ßeib  unb  pflegt  tfjm  mandjerlei  Öeiben  3u  bringen: 

Sdmupfen  fommt  un«  Don  ibm,  üon  ibm  boljläugige«  Sieber, 

Sied)tum  taufenberlei,  öon  itjm  fommt  f notige  ^ufegid)t;  205 

3>od)  mer  ba  lebet  mit  Wan  unb  Sdjranfen  Riebet  bem  sBeintrunf, 

2ßer  fein  ©elüfte  bestmngt,  bat  oft  fdjon  be«  älima«  Öcfunbbeit 

Selber  erfahren  an  ftd),  menn  er  lebte  in«  äufeerfte  ?Iltcr. 

Unb  bafe  foldjc  imftanb  Srraftmcnfdjen  ba«  Üeben  ju  geben, 

9tiefenftarf,  unb  ben  Slbnberrn  gleid)  nod)  Crnfel  flu  zeugen,  210 

ftann  man  in  Speier  oorab,  bann  aud)  in  ber  übrigen  SBelt  feb'n. 

ßcute  jumal,  benen  ÖJottc«  ©ebot,  altbeimifd)  bcroätjrtc 

Sitten  unb  Söräudje,  Wefeö  unb  SHedjt,  if)re  mürbigen  Cbcrn 

SIMe  aud)  ber  geiftlidje  Staub  nod)  beilig  unb  bie  nur  be«  (Reifte« 

(Süter  311  meljren  bebaut,  bie  lnüffen  bie  3abre  be«  Weftor  215 

Sidjcr  erleben;  e«  fcfjmiitft  Wort  felbft  aud)  mit  leiblichen  ©aben 

Xicfe  oor  anbern  unb  reibt  fte  ein  in  bic  Sdjar  ber  ©rfornen. 

Überreid)  an  foldjen  nun  blüt)t  unfer  Speier,  be«  Ufer 

Unb  UmmaUung  be«  Mbein«  golbfübrenbe  ilkllen  befpülen. 

Cber  mer  priefe  fic  nid)t  al«  dufter  altfränftfcber  Xugcnb,  220 

ÜBeil  ftc  fo  ftanbfjaft  tjält  am  unüerfälfdjten  «efenntni«, 

ftcrntjält  bie,  bie  betört  mand)faltige  Spaltung  erregen, 

ÜbelrooHenb  auf  neu'  ftet«  Seften  311  ftiften  beftrebt  finb 

3mmer  mit  roeltli^cm  3tcl  bie  geheiligten  $ingc  öermengenb? 

Xragt  fie  nid)t  mürbig  bafür  ben  Sfran?  überfommener  Xugenb?  225 


Digitized  by  Google 


200 


( )lim  ne  dubites  hac  relligione  teneri 
Spirenseis  solitos,  tot  conspice  templa.  tot  aras. 
Quas  hortim  proavi  coeperunt  deindeque  cocptas 
Illustrare  viri  primates  non  dubitarunt, 

23»>  Altus  semideum  sanguis  regumque  propago. 

Relligio  populi  quos  nec  non  littus  amoenum 
Tantos  moverunt  illa  requiescere  ripa. 
Ergo  vieles  instar  montis.  qui  sydera  tangit. 
Prae  reliquis  templuni  extruetum  digestaque  saxa. 

235  Mirandum  corpus  cinetum  sex  turribus  altis, 

Ingentem  molem,  quae  se  inter  nubila  condit. 
Huc  si  contuleris  tanti  miracula  mundi, 
Quae  sacrata  tuere  Ephesinae  saxa  Dianae 
Pyramidesque  Aegvptiacas  et  moenia  Xemroth, 

24(»  Quae  te  tortia  gestarunt  Babyionica  turris. 

Saxaque  si  referas,  (juae  Mausolaea  vetusti 
Suspexere.  voles  Salomonis  pingere  templuni, 
Hic  Spirense  potes  melius  propiusque  videndo 
Mirari.  tanto  moles  est  strueta  labore. 

245  Immaneis  habet  haec,  quibus  est  subnixa  columnas, 

Inter  et  has  quaevis  montem  gestare  valeret 
Paene;  tot  et  tantis  extruetae  sumptibus  altum 
Tanto  robore  conscendunt.  Latus  undique  densa, 
Innumeros  eubitos  sublimia  moenra  claudunt. 

250  Circuitus  saxo  incisos  moli(iue  videres 

Altos,  unde  potes  (juasvis  spectare  per  oras, 
Navita  seu  primis  de  tontibus  ipse  feratur, 
Descendat  Kheno,  veniens  vel  ab  orbe  Britanno 
Ascendat,  velut  Hespcridum  seu  cernis  in  hortos, 

255  IÜ  colleis  Spirae  vicinos  aere  sano 

Nulli  terrarum,  non  tertilitate  secundos. 
Kt  turreis  super  et  templuni  regalia  tecta 
Magniiico  sumptu  cernas  imposta  per  omne 
Plumbea.  Ouae  tetigi,  <|uando  ardentissimus  est  sol 

2<;o  Tempora  sub  cancri.   Manus  aestum  lerre  nequibat 

Ex  sole  in  plumbo  coneeptum.   Solvier  inde 
Credas  illa.  tarnen  Zephyris  motantibus  auras 
Durant  et  semet  tcmplo  servare  tegendo 
Consuerunt.    Memini  nos  talia  dicere,  (iiiando 
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ttönnteft  bu  m>eifcln,  bafe  etnft  an  bieiem  (Glauben  gegangen 

6pcierö  23etDof)ner,  fo  fdjau  nur  bie  Dielen  Altäre  unb  «irrten, 

£ie  it)Xt  3tl)iien  beretnft  geftiftet  unb  bie  bann  im  Ausbau 

Jperrlicf)  m  frtmürfen  nid)t  miib  geworben  bie  ebelften  l^änner, 

£>od)entfproffencr  gelben  2Mut  au*  rtönigagcfrtlediteru,  230 

2>ie  ber  »eDölferung  gläubifler  3inn  unb  bie  liebliche  &mbfd)aft 

(Sinlub  f)ier  am  Weitab  m  raften  Don  fürftlicbem  lagroerf. 

2)arum  crbticfft  bn  beim  hier,  einem  $erg  gleich.,  fjitnmelanftrebcnb 

.Öort  Dor  ben  anbeut  erbaut,  ben  £om,  aus  gefd)icbteten  Reifen; 

bitten  erftaunlicrjen  ÜRuntDf,  firt  gliebernb  in  ragenbe  Xürme,  235 

Scditf  an  ber  3ul)l,  ein  luudnig  &cuäu,  ba*  firt  birgt  in  ben  28olfen. 

3öm  Dcrgleirte  nur  fiifjn  bie  geDriefencn  JfiSimber  be$  Ükltallö: 

3cnen  geheiligten  »au  ber  (S-Dfjcfergöttin  2)iana, 

3bm  bei  ägpptifdjeu  s)lil%  ^nramiben,  bie  dauern  bes  Wimrob, 

Die  biet)  getragen  mit  .straft,  o  Dermeffcner  lurmbau  m  s^abcl ;  240 

Wennc  getroft  aud)  baä  GJrab  bes  üJcaufolu*,  m  loilcbem  bie  Sllten 

Staunten  empor;  ja,  Derfud)*  bir  Balomona  Xempcl  m  malen: 

fcter  in  beut  3peircr  Dermagft  bu  ihn  beffer  unb  ndtjer  mit  klugen 

sBunbernb  3U  frtauen ;  fo  bod)  tft  bie  Shunt,  bie  ben  #rad)ibau  gejdjaffen ! 

Über  bie  Wafeen  ftarf  ftnb  bie  feiler,  barauf  er  firt  ftihjet;  245 

ftaft  eine*  2?erge3  Saft  Dermörtte  ein  jeber  ju  tragen. 

Sooiel  ftnb  e$  au  3afcl,  mit  folrtem  ^luftuaiib  eniditct 

Unb  io  gewaltig  fteigeu  fie  auf.    £ie  Seiten  imi|d)lieHen 

Überall  dauern,  gar  bief  unb  bort  —  un^blige  (Hlcu. 

3n  biefer  maffigen  2ßanb  f ütjrt,  tief  cinfdmeibenb,  ein  sJiunbgang  250 

Oben  f)erum,  bafe  frei  in  jcglidie  iftiditung  mau  fdjaun  fanu, 

3ftag  nun  ein  Schiffer  i'beinab  doii  beu  dielten  ber  fommeu  unb  taltDärt« 

Satiren  ober  ftromauf  Dom  britiidieu  Meid)  ber  mberg  gebu ; 

Ober  mag  ring*  man  in*  l'anb,  bas  ba  blüht  mie  £>efpericn*  (Härten, 

Unb  in*  (Gebirge  fdnmn,  ba*  itabe,  ba*  au  (üefunbbeit  255 

.steinern  in  aller  2t*elt  nod)  audi  an  (h-giebigfeit  nadiücrjt. 

Über  bie  Xürme  foiool)!  al*  über  ben  Tom  aud)  im  ganzen 

Steljt  man  ein  föniglid)  Xart  mit  gewaltigem  flnfmanb  gebeefet, 

»leiern.  3d)  t)ab  e*  berührt,  al*  bie  Sonne  am  Geißelten  Wittag 

$liif)te,  mr  Sonntoenbjeit,  ba  fonnte  bie  \?anb  nirtt  ertragen  260 

2>ic  Don  ber  3onue  bem  iölei  mftröinenbe  $t$e.  ^erfrtmelseu 

Wiifet  e*,  glattbft  bu,  unb  bod)  tiält>3  au*  gefiif)ler  Dom  Önftmg, 

Unb  fo  toeife  es  fid)  fei  oft  mm  Sdni&e  bo*  £oms  m  erhalten. 

Solcfje*  berebeten  wir,  nod)  benf  idj  be*  lag*,  ba  ber  IKeiftcr, 
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•jt;:>  Treis  linguas.  Graiam.  Latialem  et  doctus  Hebraeam 

Niclaus  reliquoque  Oenander  nomine  dictus 
Mecum  de  pinnis  templi,  quod  sydera  tangit, 
Prospiciens  Amaluncis  erat  duetorque  sequentis 
Munychii.  nomen  cui  VVirtembergia  darum 

270  Westiphalique  dedere  illi  patriusque  Visurgis. 

Hoc  templum  Spirense  tarnen  plus  hisce  decoris 
Addit,  in  hoc  iuvenis  quod  servit  uterque  Parenti 
Summo,  cui  servire  nihil  praeclarius  ulli  est. 
Prospicienti.  (juas  dixi.  de  turribus  huius 

275  Templi  visus  homo  Spirae  transire  plateas : 

Credita  sunt  Libvco  Pvgmaeo  membra  minora, 
Creditus  haud  maior.  (juam  muscula.  quam  scarabaeus  ; 
Usque  adeo  molis  caput  inter  nubila  surgit. 
Principis  ut  latus  est  cinetum  corpus<jue  ministris 

2S0  Nobilibus.  sie  est  munitum  turribus  illis 

Sex  templum.  gracileis  (piarum  sunt  quattuor  ac  re 
Dissimileis  nulla.   (Quadro  stant  ordine.  Sursum 
Nulla  minus  porrecta  nec  est?  quae  robore  vincat. 
Hinc  binas  inter  quinta  est.  ubi  porticus  ingens, 

2sr>  Kt  campanarum  pondus  gestare  videtur. 

Binas  hinc  inter  reliquas  est  sexta  locata 
Ad  templi  caput.  Hanc  tortem  quintamque  vi< leres. 
Quam  gracileis  illae  minus  altas.  robore  vero 
Vincenteis.  murus  templum  velut  aeneus  ipsum. 

2{M)  Ouattuor  et  reliquas  turrcis  (juae  compede  miro 

(  onstringunt  (juae  perpetuosque  tuentur  in  annos. 
Hinc  comites  quaquaversus  prospeximus  omnem. 
Oui  se  luminibus  nostris  ostendit  horizon : 
l'rbem.  cui  priscum  Fungaeia  littora  nomen 

*2'Xi  Yangionum  retinent.  sed  mutavere  vocanleis 

Nostri  Wormatiam.    Revcrendi  pracsulis  inde. 
Per  nebulam  velut.  Alberti  qua  clima  videtur 
Incipere  ad  Moganum.  sinuoso  qui  meat  amne 
Brachia  portendens.   Pagos  Rhenique  meatus 

:;«•  -.i  Hincque  Palatini  iuga  principis  ardua,  deinde 

(Caetera.  quae  nos  ad  se  conspicienda  vocabant. 
Robore  quae  vincit  turris,  quae  poiulera  gestat 
Kt  campanarum  Germano  ex  aere  sonantum 
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25er  brci  Spraken  öerftebt  —  Latein,  £ebrätfd)  unb  ®ried)ifd)  —  2«r> 

^ifla§  SBcinmann  genannt  mit  feinem  3-amiIicnnamcn, 

9)iit  mir  Ijerab  Don  be8  $om8  311m  Gimmel  ragenben  Rinnen 

Umfd)au  ^ielt  unb  gugleid)  ben  §errn  9lmelunren  mit  füfjrte, 

Ätd)ingen  aud),  bem  baä  £anb  ber  Scfjioaben  ben  rubmoollen  Hainen 

(Sab,  roeftfälifd)e8  fianb  unb  bic  bcimifcfje  ifikfer  bem  anbern.  270 

21  ber  ber  Speierer  $5om  fc&t  bod)  ityren  (5"bren  ben  Stranj  auf, 

£a  ja  in  if)in  fid)  bie  §crrn  bem  2)ienft  gemeint  bc£  fjbdjften 

$aterä,  bem  Liener  311  fein  ber  r>crrltd)ftc  9lbel  ber  3Helt  ift. 

$a  id)  fo  Umfdjau  fjielt  oon  betagten  lürmen  bc$  £om3  auä, 

<2ab  einen  3)ienfd)en  id)  tief  bort  unten  bie  Strafte  burdnuanbeln ;  275 

@d)ien  mir  fleiner  oon  2Bud)*  ate  bic  Sroerge  ber  libi)fd)en  Sage, 

<5d)ien  mir  nid)t  gröfeer  &u  fein  als  ein  3)iürf(ein  ober  ein  ftäfer; 

60  fteigt  riefenfjod)  bie  Spifee  be$  üttaus  in  bic  Wolfen. 

SBic  um  bc$  dürften  $crfon  fid)  ring*ber  fdjlicfiet  ein  eblcö 

§errengefolge,  fo  ftetjt  aud)  ber  £om  umfd)irmct  oon  Xiirmen,  2*0 

8ed)8  an  ber  baoon  fmb  oiere  fdjlanf  unb  in  feinem 

etüde  oerfd)ieben;  fie  fteb'n  im  2>ieretf;  feiner  reeft  aufwärt* 

Weniger  bod)  fid)  empor  nod)  überwiegt  er  an  Stärfe. 

Swifdjen  bem  oorberen  $aar,  wo  bie  rieftge  £alle  bcS  ©ingang3, 

§ebt  fid)  ein  fünfter  unb  trägt,  wie  man  ftefjt,  bic  gewichtigen  Wtorfen.  2sr> 

Swifdjen  ben  übrigen  uoei'n  ift  bann  ber  feebire  errietet 

Über  bem  ftauptaltar.    tiefer  wudttige  Xurm,  toic  ber  fünfte, 

3eigt  fid)  smar  weniger  rjoct)  al*  bie  fdjlanferen,  aber  an  Störte 

2Ueit  überlegen  ben  anberen  oier,  bic  bas  ®ottc$bau$  felber 

2Bic  eine  9Jtauer,  oon  Gr3  gefügt,  mit  SHiefenumflatumcrung  290 

fteft  umfd)liej$en  unb  treu  eö  büten  auf  eroige  Seiten. 

$011  t)ier  oben  oereint  überfatju  mir  nad)  jeglicbcr  SHidjtung, 

2Bie  er  ben  ^liefen  fid)  ringe  barbot,  ben  weiten  WefidjtSfrciS. 

Grüben  bie  3tabt,  bic  nod)  fjeut  in  w3$unggauw=$cftab  ber  „Skngiorien" 

Uralten  tarnen  betoaljrt;  nur  fyabtn  bie  Unfern  itjn  jefct  mit  295 

SBormS  üertaufd)t.  Mt  im  £uft  babinter  oerfebmimmet  bie  $auptftabt 

9Ubrcd)tä,  be*  (frrsbifdjof*,  beä  mürbigen,  100  fie  bie  2anbe 

Steint  gu  bemacfjen  am  9)toin,  ber  bort  siebet  geiounbcnen  2öcge3, 

SBcit  feine  Strme  geftredt.  Sann  bie  l'änber  unb  ^äufe  be$  JH&eine«; 

$ort  beä  Gebieter«  ber  ^falj  fteilrageube  £>öl)'  unb  loa*  fouft  nod)  ;«m> 

Unferen  2Mirf  anjog  feiner  6d)önt)eit  JHcU  |u  bemunbern. 

3cner  gemaltige  Xurm,  ber  ba*  ungebeure  Wewid)t  trägt 

Unb  ben  melobifdjcn  ftlang  ber  tönenben  ©lotfcn  au*  beutfdjcm 
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Concentus  varios  magnaeque  tonitrua  spargit 

305  Campanae,  tali  quoque  pondere  mira  videtur. 

Huius  enim  magnae  corpus  multasque  patentis 
Ulnas  depcndet  tignis  trabibusque  supcrbis, 
(Juas  nemus  Hercynium  torteis  dedit  atque  cathenac 
Kx  ferro  servant.  Demissis  tunibus  illam 

310  Conatur  cjuoties  sociorum  posse  maniplus 

Ad  tonitru  solitum  reddenduin  impellere,  vireis 
Nequicquam  exercet.  nisi  primuni  malleus  intra. 
Ouod  quidam  rhopalon  dicunt,  cieatur,  et  illud 
Non  nisi  robusto  cephalaeon  posse  moveri, 

315  Conspiceres,  lacvi  quanvis  dependeat  ansa. 

Hoc  rhopalon  vero  capitosum  si  moveatur 
Motumque  ingentis  camj)anae  corpus  et  intra 
Impellant  reli(|ui,  li'.tus  Spirense  repletur 
Mirifico  sonitu.   Non  olini  tvmpana  matris.' 

320  Ouos  coluere,  deum  Phrygiis  in  montibus  ullum 

Atc|ue  sacenlotuin  Corybantum  cymbala  talem 
Unquam  habuere  sonum.  Celebrantur  habere  Tribochi 
Atque  Tyregetae.  qui  Cimmeriique  Turingi 
Dicuntur,  magnam ;  tarnen  huic  Erphurdia  magna, 

325  t'rbsque  Tribochorum  dixit  se  cederc  velle. 

Nostram  campanam  videant  si  cuneta  per  orbem 
Cymbala,  non  dubito  nostrae  cessura  libenter. 
Fcrtur  et  in  Rheno  multum  clangoris  abire, 
Kt  perdi  nostrae  :  quanvis  loca  multa  peragret 

330  II  Ii  ns  sonitus,  tarnen  istum  latius  ire 

Obstaclum  impediat  dictum.   Prope  deinde  videres 
(inomona  monstrantem  noctuque  diuque  tiguras 
Horanim  aequaleis,  quas  signat  verbere  cur>'o, 
Xempe  revertenteis,  Ixionis  ut  rota,  Semper 

M35  Atque  recurrenteis,  ceu  (juod  tu,  Sisv|)he,  saxum 

Volvis.  et  ut  Tityi  iecur  immortale,  recurrunt 
Atcjue  renascuntur,  (|uorum  meminere  vettisti. 
Sit  munita  quidem  Spira  altis  turribus,  amplas 
Haec  anlas  habeat  gestet(|ue  Palatia  regum 

340  Aha.  sed  ad  corpus  templi  sunt  cuneta  minora 

Nanque  arbusta  velut  superant  humileisque  myricas 
(Juercus  in  Hercynio  saltu  generosaque  lagus, 
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unb  bcn  bonncrnbcn  Schall  bcr  grofecn  Gilocfe  oerfenbet, 
Sdjon  ob  foicfjcn  ©eroid)t$  fc^ctnt  biefcr  betiutuberungSroiirbig.  305 
X)enn  biefer  föicfin  fteftalt,  bie  oicle  (*llcn  im  Umfang 
3Niffet,  ift  aufgehängt  an  ftattlidjen  Salfeu  unb  Stämmen, 
Wie  fte  ber  Sdnuarnoalb  nur  fo  fräftig  geliefert,  unb  .Stetten, 
(Jiferne,  tragen  btc  L*aft.    So  oft  nun  an  hangenben  Seilen 
Stüft'ger  öJefeüen  ein  Xrupp  öerfudjt  fic  in  Sdmnngung  31t  fefecn,  310 
XtoB  tr)ren  Xonnerton  fic  oernetjmen  laffe:  Oergebens 
9)Hi^en  fic  ab  ihre  .straft,  eä  fei  benn,  bafe  innen  ber  «Stlbppel, 
2Bot)l  and)  ber  Schwengel  benannt,  erft  and)  in  Stfctucgung  gebrad)t  roirb. 
Unb  bafe  ein  fräftiger  OJfann  nur  oermag  511  bciuegen  bieS  Ä?auptftiicf, 
stanu  man  erproben,  roiemorjl  e«  bangt  in  geglätteter  Cefe.  315 
2öirb  fie  gefchroungen  jebod),  biefc  .Steule  mit  mädjtigem  Stopfe, 
Sefcen  oon  unten  sugteid)  bic  anbern  ber  riefigen  (Slocfe 
Sdjtoingcnben  .Slorper  in  Öang,  fo  erfüllt  fte  ba*  Spcirer  (Minbe 
Wit  erftaunlichem  ftlang.    9Kd)t  gaben  oor  Reiten  bie  Raufen 
Sei  ber  (Snbele  Xienft  auf  ^mgieno  heiligen  bergen  320 
sJ?od)  and)  bie  lamburinS  iljrci*  itort)bantifd)en  ^riefter 
3c  fold)  bröhnenben  Saut.    NJJfan  rühmt,  c£  beftöe  baä  (*lfaf$ 
Unb  aud)  ba3  Xbüringerlanb,  ba*  fimmerifebe,  nue  eä  genannt  roirb, 
jWicfenglorfen  unb  bod)  ift  Grfurt,  ba3  reiebe,  bereit  fief) 
Unfrer  $u  beugen  unb  gern  auch  Strasburg,  bie  3tabt  ber  Xribofer.  325 
Sonnten  bic  (SHocfen  nur  all  auf  bcr  tociten  Chbc  bod)  unfre 
SHicfin  crfd)auen,  —  id)  Reifte  ntd)t  bran  —  itjr  tjulbigten  gern  fic. 
9Jorf)  ba^u  roirb  erzählt,  bafe  öiel  Pom  «lange  bcr  uniern 
©id)  oerlierc  im  SWbetn  unb  ocrhallc;  fo  weit  aud)  ihr  Ion  mag 
SBanbern  in*  ßanb,  fo  bürff  it)m  bod)  tucitcr  311  bringen  Permefjrcn  330 
©ben  bie«  $inbemte,  ba«  genannt  roarb.    5?at)c  bcn  CHorfen 
Sic^t  man  bic  Xomuhr  bann,  btc  Xag  unb  9?ad)t  ihrer  3tunbcn 
Ziffern  un8  gleidjmäfeig  roeift  unb  gcid)toungcnen  Schlages  fic  fnnbgibt. 
X>enu  umroüenb,  betn  Stab  be§  3rion  gleich,  unb  bod)  immer 
JBieberfefjrenb,  bem  ftelä,  ben  Sifnpbu?  roäUet,  oergleid)bar,  335 
Unb  rote  XttnoS'  ftetä  nachroachfenbe  iieber,  oon  benen 
©inftenä  btc  SUten  erzählt,  fo  roanbern  unb  fommen  bie  Stunben. 
©pcier  ift  ^roar  befdjirmt  Pon  rageuben  Xürmen;  war  tjegt  c* 
©tattlidje  Jööfe  unb  rühmt  ftd)  prangenber  tfönigäpalnftc : 
9?eben  bc§  Xombau«  2Bud)t  bod)  miiffen  fte  alle  surüefftebn.  340 
$enn  toie  über  Webiifd)  unb  niebrige3  ÜHprtengcfträuehe 
Stattlid)  im  Schroarsroalb  ftd)  bic  Suche  hebt  unb  ber  ©iebbaum, 
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Sic  nostri  corpus  templi  turreisque  Nemctum 
Regaleis  anlas  et  tanta  Palatia  vincunt, 

345  Sunt  urbis  turreis  et  caetera  templa  minora. 

Magnis  extructum  est  miro  de  robore  portis 
Hoc  templum,  ferro  quas  lamina  cingit  obunco 
Kt  sese  spargens  huc  Xorica  protinus  illuc. 
Brontisque  Steropisque  manu  Chalvbis,  Pvragmi 

350  Facta.  Quis  lianc  non  suspexit,  qua  porticus  ingens 

Reddcntem  tonitru  campanam,  et  cymbala  cuncta 
Gestat?  an  haec  minus  est  velut  ex  adamante  superba. 
Quam  vis  ulla  virum,  nequeant  excindere  ferro 
Corpora  Aloidum  geminorum  immania,  pubes 

355  Relliqua  non  possit  Titania  frangere,  quanvis 

Sit  manibus  summum  conata  excindere  coelum? 
Huic  portae  Caput  ad  fix  um  est  ex  aere  figuram 
Ostendens  generosique  horrendique  leonis. 
Quo  portam  claudunt,  orbem  gerit  ore  patentem 

360  Et  validum.   Portae  est  vetus  huic  scriptura  superne 

Addita  complectens  multos  impressaque  massae 
Versus.   Ad  laevam  ingredienti  porticus  ipsa 
Judicium  extremi  prae  sc  fert.  cerne,  diei, 
Quod  quis  Apellaea  depinxit  sedulus  arte 

305  Christon  Jesum  picta  Iris.  Junonius  arcus, 

In  medioque  sedentem  in  maiestate  verenda 
Gestat.    Utrunque  latus  discrimen  dividit  aequum. 
Clavigerum  ad  dextram  Petron  intromittere  cernas 
Angelicas  animas.  devota  mente  tidelcis. 

370  Quae(|ue  fidem  pulchris  factis  coluere,  beatas 

Has  nactae  sedes  magnos  iam  vivere  menseis, 
Visere  perpetuos  dignae  foeliciter  annos, 
Atque  potiri  laetitia.  quam  pingere  fando 
Nemo  queat,  sit  ferrea  vox  sint  oraque  mille. 

375  Cerberus  ad  laevamque  immani  trux  hiat  ore, 

(Jualem  viderunt  Atlantica  littora  cetum. 
Saepe  caput  mediis  extantem  thictibus.  ora 
Pandentem,  velut  huic  tu,  Mauritanius  omnis 
Summustjue  Atlantis  vertex  et  robora  vasta, 

380  Crudelique  bolo  veniant  omnino  voranda; 

Sic  hiat  immani  truculenti  corporis  ore 
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©o  überraget  be«  I)omeä  itolofe  mit  ben  Xürmen  bie  Speirer 

ftürftlicfjen  §öfe  unb  all  bie  ftolsen  ^aläftc,  ifmt  muffen 

Sämtlicfje  Xürme  bei  Stabt  iamt  ben  nörigen  ftird)en  $urürfftef)n.  :u:> 

Diefer  £om  ift  erbaut  mit  geroaltigen  Korten,  erftaunli(f) 

Starf  unb  feft,  bie  mit  Ü?Icd),  aus  ©ifen  gefdjlagen,  bebedt  ftnb ; 

Steprifdjer  2lrbeit,  fid)  rjier  unb  bortfjin  allmärtä  oerbreitenb, 

iöon  eine«  Sörontcä  «vnnb,  eines  Stevops,  iJJnragmuä  unb  Grjalrjpg. 

28er  Ijat  ferner  baä  Xor  nidjt  ftaunenb  befetjaut,  wo  bie  mäd)t'ge  350 

§aüe  bie  (Blotfc  trägt  mit  bem  Xonnerfjall  unb  bie  ©loden 

2111' V  Ober  märe  bteä  Xor,  roie  Statjl  feft,  minber  erftaunlidi, 

2>a§  nidjt  SRannesgetoalt,  ba$  felbft  ber  gigantiidjen  trüber 

SRiefige  Straft  mit  bem  2?eil  nid)t  $u  fprengen,  ber  anbern  Titanen 

Wannfajaft  nicf)t  ju  erbredjeu  permödite,  obgleid)  fic  bodi  wagten  355 

5red)  mit  ber  Stärfe  ber  Jauft  ben  erhabenen  Gimmel  su  ftürmen? 

2ln  bieä  Xor  ift  ein  ftaupt  aus  (£rse  befeftigt,  ba3  Slbbtlb 

^eigettb  bes  mächtigen  üeun,  ber  furdjtbar  unb  cbel  jugleid)  ift. 

tiefer  f)ält  einen  itting,  bie  Pforte  $u  fdjliefeen,  im  SRadjen, 

Star!  unb  grofe.    ©ine  Scfjrift,  uralt,  fte&t  über  ber  Pforte  3(50 

©ingelegt  in  ben  Stein,  bie  Piele  3*ilen  umfaffet 

ßinfs$in  bietet  fofort  beim  Eintritt  jebem  bie  $aUc  — 

Sietje  nur  felbjt!  —  baö  ®crid)t  beö  jüngften  XageS  311  fdjauen, 

£a3  ein  ftünftler  mit  ftleifj,  ein  weiter  21pelle$,  gemalt  rjat. 

3efum  ßrjriftum  trögt  ba  beä  $immeld  farbiger  Sogen,  365 

Xrjronenb  inmitten  beä  S3ilb$  in  oerebruugäroürbiger  ^>or)ctt ; 

Unb  fo  teilt  er  ben  SHaitm  in  gleidjgcmeffenc  Hälften. 

Sd)lüffeltragenb  erbltdt  man  $etruö  jur  3ied)ten,  ber  einläfet 

Seelen,  mie  (htgel  fo  rein  unb  gläubig  ergebenen  Sinnet. 

Uno  bie  ben  ©tauben  beroäbrt  burd)  löblidie  2öerfe,  fte  naben  370 

fiier  fdjon  bie  ©ifce  erreiajt  ber  Sel'gen,  geroürbigt  3U  leben 

(Sroigc  üttonbe,  311  föaun  glüdfclig  unenblidjc  Csatjre 

Unb  einer  SBonne  tcilfjaft  31t  roerben,  bie  niemanb  mit  SÖorten 

2lu3fprid)t  unb  l)ä'tt'  er  Pon  ©rj  eine  Stimme  unb  jungen  ein  Xaufenb. 

©räfelid)  sur  fcinfen  gäljnt  mit  entfefclidjcm  9tad)en  ber  §ölle  375 

Untier,  fo  mie  ben  Wal  bie  atlautifdje  Süfte  fcfjon  oftmal« 

bitten  im  i&ogengebrüll  fein  $aupt  fal)  rjebeu,  ben  JHadieu 

Sluftun,  grabe  als  mollt'  er  bid)  ganj,  erhabener  ©ipfel 

Unb  unermefelidje  SÖudjt  beS  mauretanifdjen  2ltla$, 

9Jtit  graufamem  (Sebife  auf  einmal  oöllig  oerfd)lingen.  380 

So  mit  entfefclicfjem  Sdjlunb  gäfjnt  auf  beä  fcf)cu%licr)en  Untier« 
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Bellua  detormis  rlammasque  et  sulphura  spirat. 
Conspicercs  gestus  tendentum  ad  sydera  palmas. 
Edentum  varios  ploratus  atque  gementum 

:m  Excessus  actac  male  vitae  nuncque  lucndos 

N'on  cessatura  sine  fine  et  tempore  poena. 
Hi  sunt,  virtuti  ijui  quaestum  praeposuere 
Omnia  avaritiae  male  docti  subiicienteis. 
Coccina  (juo  gererent  et  ianthina  quoque  cubarent 

;wn  Ostro.  (juo  molleis  gcmmis  auroquc  superbi 

Splendcrent.  ad  virtutem  est  bis  arduus  ille 
Desertus  Collis.    Videas  hic  esse  tyrannos 
Kxprcssos.  (juibus  band  quam  pro  ratione  voluntas 
Est  aliud  cordi,  cacco  qui  cuncta  t'avore 

im  Dispensant  atqtie  invidia  (]uoruni({uc  l'urori 

Omnia  cedere  coguntur  (jui  nullaque  ponunt 
Praemia  virtuti  meritae.    Pictosquc  videres 
Hos.  quorum  innumeras  peperit  socordia  sectas. 
Edenteis  gemitus.    Actae  sua  tempora  vitae 

•lim  Ne<juic(}uam  repctunt.  rcditus  meditantur  inaneis 

\'ulgus  iners  reliquum.  cuius  maletacta  notare 
Longum  erat,  in  tauces  dictos  comitarier  Orci 
Conspiceres.  ubi  tlamma  vorax.  pix,  sulpbur  et  omnem 
Non  extinguendae  cruciatum  est  cernere  sortis. 

40:1  Multipliceis  licet  bic  borrendaque  monstra  liguras 

(  ernerc  spirituum.  dictos  cruciare  nocenteis 
Ouae  j)Ossint  saltem.  taceam  tormenta,  videndo. 
Hac.  qua  porticus  est  ingens.  porta  ingredientem 
Magna  instar  montis  (juaeque  immaneisque  columnae 

4K»  Excipiunt.    Horum  duplici  stupet  ordine  quisquis 

Ingreditur  templum  peregrinus.    Ouotidiana  est 
Civibus  baec  moles.  sed  et  hos  saepe  allicit  ista 
Per  se  devotos.  attentius  icl  tarnen  esse. 
Ouod  sunt  et  patrias  facit  admirarier  aras. 

4 1  ~>  Intus  ut  aripiatum  deveni  j>onderis  instar 

Coeli  sit  temidum  cubitos  habeatque  superne. 
Ouot  patcatque  ulnas.  quot  passibus  area  longa 
Hinc  portendatur.  qua  j)orticus  incipit.  ultra 
Hunc.  (juo  (juis(iue  loco  sepelitur  episcopus.  huius 

42<>  Templi  primates  venerandi,  nobile  stemma, 
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Wrafelidje  Üttifegeftalt  unb  baudjet  flammen  unb  3d)iocfel. 
$a  ftnb  ©ebärben  $u  felfn  Don  üerbammten,  tuic  fte  511m  Gimmel 
ftänbe  ergeben  unb  3ammcrl)eul  auäftofeen  unb  ftofjuen 
Um  ibjeä  i'ebenä  2$ergef)'n,  be*  übeloerbrad)ten,  bic  jefet  fie  385 
2Mif$en  muffen  mit  Sßcin  of)ne  3cit  unb  ^iel  unb  ©rfjolung. 
3cne  ftnb«,  bic  Öeroinn  diel  Ijbfjer  geadjtet  ald  Xugenb 
Unb  bie  übelbelcl)rt  ber  £>abfud)t  alles  geopfert 
Um  fid)  in  6d)arlad)geu>anb  unb  i*cild)cn  }u  flcibeu,  auf  Purpur 
9luä$urub,n  unb  Don  Wölb  unb  tfbelgeftein  31t  erftraf)lcn,  390 
Üppig  unb  ftolj.    $ür  fic  ,311  fteil  ift  ber  wenig  betretne 
2öeg  jur  Jugenb  binau.    jMer  ftefjt  man  aud)  bie  Xnranneu 
Stargeftellt,  bie  „ftatt  ber  üernünftigen  $rünbe  um  2öiüfürM 
Wur  ftd)  befümmern,  bie  blinb  nad)  Neigung  aBeä  cntfdjcibcn 
Dber  nad)  2lbneigung,  oor  bereu  toütcnbem  töafen  395 
2llleä  ftd)  beugen  mufe  unb  bie  für  oerbienftoolle  lugenb 
Süiffen  oon  feinerlei  £'of)it.    öJcmalt  aud)  fict)t  man  f)ier  jene, 
bereit  Öleidjgültigfcit  bie  jatylofen  8eften  entftefjn  liefe, 
23ie  ftc  nun  iammcrnb  bereun.    £od)  roünfdjen  umfonft  fie  prüde 
3bre  oerlorene  3eit  unb  benfen  Pcrgeblid)  auf  Umfcfjr.  400 
Unniiö  Öelidjtcr  nod)  fonft  —  trer  fänbc  bic  3ett  311  ocneidjnen 
2111'  iljr  fünbigeä  lun  V  —  fteljt  man  jutn  8d)lunbe  bes  9lbgrunbä 
2)Jit  tbnen  jieljn,  too  oerjcrjrenbe  GJlut,  5ßed),  8d)iocfel;  ja,  jebe 
SHarterqual  beS  (Sefdud*  ber  Giuigoerbammtcn  crblidt  man. 
SMelfad)  fann  man  aud)  l)ier  —  entfefclidjer  (Kreuel !  —  baä  2Mlb  oon  405 
£öUifd)en  Weiftern  crfd)aun,  bic,  gan$  oon  ben  Oualcn  $u  fdureigen, 
5)urd)  if)ren  Slnblitf  fd)on  jene  3ünber  311  foltern  imftanb  finb. 
Xrirtft  au$  bem  mädjtigcn  SRaum  ber  §alle  bu  nun  in  ben  Qont  ein 
3>urd)  ba«  gewaltige  Xor,  fo  nehmen,  tyodjragenb  tute  SBerge, 
Säulen  btd)  auf.    31)»  boppeltc  Kd$'  fic^t  ftauncnb  ein  jeber  410 
Jrcmbltng,  ber  in  ben  £om  eintritt.    2llltäglid)  ben  Fingern 
3ft  jmar  bic*  mad)tooüc  iöilb,  unb  bod)  lodt  es  häufig  aud)  biefe, 
ftromm,  roie  oon  §aufe  ftc  finb,  mit  nod)  größerer  3nbrunft  ju  roerben 
2)a3,  toaä  ftc  finb,  unb  läfet  ftc  bic  l)eim'fd)cn  Slltärc  beiounbem. 
2öic  nun  im  3nncrn  ber  2>om  gemölbt  fei,  gleidjcnb  be*  Gimmel«  415 
Weber  ftd)  fenfenbem  fflunb,  toieoiel  ftlafter  an  §öf)e  er  säble 
Unb  toieoiel  ©Uen  er  breit;  auf  toieoiel  Sdjritte  baä  ÜangljauS 
©id)  erfrrede,  oon  ba,  )po  bic  £>alle  beginnt,  burd)  baä  £>auptfd)iff, 
So  man  bic  58ifd)öfe  all  $ur  föuljc  beftattet,  be$  3)ome3 
2Bürb'ge  ®ebieter,  entftammt  au«  cbclgcbor'nem  ®efd)led)te,  420 
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Pulchrum  cui  dederant  sceptrum,  dum  vita  mancbat. 
Ultra  magnorum  cineres  et  condita  regum 
Busta.  sacerdotum  tripliccis  ultra  stationes 
Ultraque  oracli  summam  venerabilis  aram 

425  Hanc  propc  quam  Christi  corpus  servatur  Jesu. 

Scilicet  hoc  si  nosse  voles,  nictire:  stupebis 
Mvriadas  multas  absolvens  sive  columnas 
Seu  libeat  numeris  templum  tibi  subdere  totum. 
Atria,  turres  et  longum  densum(iue  patensque 

4S0  Cumque  alto  numerare  voles  si  caetera  cuncta. 

Portamque  ingressus,  ([iiam  dixi.  respiciendo 
Ad  laevam  sursum  si  lumina  dirigat  ipsa 
Quis.  pictam  videat  suspensam  in  pariete  mappam. 
Tanquam  pinxisset  nostras  Durerius.  arte 
Praestantcm.  Gerit  haec  sphaeras  elementaque  mundi. 
Ordine  quaeque  suo  distincta  et  reddita  pulchre. 
Arida  centri  instar  media  est  Saturnia  terra. 
In  zonas  divisa  suas.    Circunfluus  humor, 
Primo  anti(jiia  parens  cunctarum  semine  rerum. 

440  Mire  disposita  ratione  coercuit  illam. 

His  levior  sequitur  posthac  Junonius  aer. 
Altior  ignea  vis  summa  resplendet  ab  arce 
Ouattuor  haec  inter  sphaeras  reliciuasque  videres 
Septem  dehinc  Stellas,  aqueum  post  ordine  coelum, 

445  Cui  de  crvstallo  nomen  li(juido  imposuerunt. 

Hinc.  quod  mobile  vicenis  et  quattuor  horis 
Fertur,  eo  rursus,  quo  digressum  est,  redeundo. 
Ignea  sedes  hinc  Divum  summique  parentis. 
Hac  quem  cum  Divis  nostra  veneramur  in  aede. 

450  Divam  praecipuo  Mariam.  Christi  genitriccm. 

Nostrae  aedis  dominam  venerandam  laude  perenni. 
Historias  multas  prasinis  cernascjue  lenestris 
Adparere.  vitro  quae  coeruleoque  relulgent 
Sparsim.    Peniue  vices  color  has  Phocniccus  arte 

455  Commendat  mira  tabrclactas.  (.'onspiciendum 

Hmicat  ex  illis  Noes  insignis  aratrum. 
Uuo  sulcis  terram  longis  signare  vidctur. 
Uvis  calcatis  solito  mox  sordidiorcjue 
Est  hic,  cui  plenis  turget  vindemia  botris. 
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Sem  fie  im  Heben  äugleid)  ben  fürftlichen  Szepter  oeremten; 

Über  bic  2lfd)e  ber  Örofeen  hinaus,  ber  Könige  ftol$e 

(Araber,  ber  ^riefterfdjaft  breiftufig  auffteigenben  £tanbort; 

Enblid)  ben  hohen  21ltar  beS  altehrroürbigen  SempelS, 

3fm,  bem  nahe  ber  üeib  beS  fceifgen  C^rlöfcrS  oerroahrt  wirb:  425 

xJtun  benn,  verlangt  es  biet)  bic*  ju  erfahren,  fo  mife !  Su  toirft  ftaunen, 

SBenn  bu  diel  taufenb  ,01)Ift,  eS  fei  min  baft  bir  bie  Pfeiler 

Cber  ben  ganzen  Som  in  3at)len  beliebt  ju  sergliebcrn, 

fallen  nnb  Xürme,  unb  roenn  naef)  l'änge,  naef)  Sitfe  unb  breite 

Samt  ber  £>öhe  bu  roiüft  baS  übrige  alles  beregnen.  430 

Xritt  man  ein  burd)  bas  Xor,  oon  bem  id)  gefprochen,  fo  ficht  man, 

Benn  man  fdjauet  nad)  linfS  mit  emporgerichteten  Vltden, 

Aufgehängt  an  ber  Banb  auf  ßeinroanbgrunb  ein  Wemälbe, 

Xrefflid)  an  Stunft,  als  batt'S  unfer  itanbsmann  Sürer  gemalet. 

Xiefcö  33ilb  führt  oor  bie  Sphären  unb  Urclemente,  485 

3<beS  in  feinem  23creid)  gefonbert  unb  prächtig  entroorfen. 

Xrorfcn  als  Zentrum  ruf)t  in  ber  Witte  bie  fruchtbare  Erbe, 

Eingeteilt  in  ber  3oncn  fünf.    Umflutenbe  fteudjte, 

Befcnmutter  beS  2WS  burd)  uranfänglichcn  Samen, 

£ält  fte  umfangen  ringe  in  rounberooller  Verteilung.  440 

Siebter  als  biefe  fchliefet  fid)  nad)  oben  bic  t)immlifd)e  fcuft  an. 

Unb  noch  höher  erglänzt  bie  Ü)iad)t  beS  fteucrS  auf  f)öd)fter 

Barte  unter  ben  oier.    9lud)  ftef)t  man  weiter  bie  fteben 

Banbelfterne,  bie  ftirfternroelt,  bann  ben  feucfjtblauen  Gimmel, 

Sem  burd)ftd)t'ger  Sirnftall  ben  tarnen  beS  lichten  gegeben.  445 

Sann,  roaS  beroeglicb  in  oierunbsroaujig  Stuuben  ftd)  umfehroingt, 

'Bieber  burchmeffenb  aufs  neu  ben  Beg  ftets,  ben  eS  gcroanbert. 

(5-nblid)  ber  leudjtenbe  Sife  ber  Vcrflärlen,  beS  eroigen  VaterS, 

Seit  mit  ber  ^eiligen  £d)ar  roir  hier  ja  im  Some  Perehren, 

Unb  Por  allen,  bie  (5^rift  geboren,  bie  Ijctlige  Jungfrau,  450 

Herrin  beS  tfieWqen  SomS,  mit  eroigem  ßobe  31t  preifen. 

Viele  ®efa)id)ten  geroafjrft  bu  aud)  auf  grünlichen  ftenftern 

Sargeftellt,  bie  Dom  ©las,  bem  meerflutfarb'nen,  herabglühn 

Sa  unb  bort.    Unb  ber  (itfanj  beS  fchimmemben  Purpur«  bezeuget, 

Safe  mit  erftaunlidjcr  Ruitft  fie  ein  Leiter  gefchaffen.    Vor  allen  455 

Seh'nSroert  leuchtet  heroor  „Scr  $flug  beS  gepriefenen  Woof)", 

Bie  man  bic  Erbe  ihn  ficht  mit  langen  Surdjen  burdn'chneiben. 

Valb  aber  ftcht  er  Por  uns  beim  Xraubentretcn,  ein  roenig 

Scbmufcigcr,  ba  ihm  ber  £erbft  in  bie  fchroelleubcn  Stufen  fid)  gießet. 
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4(50  Et  mox  vitisator  proprium  cum  forte  liquorem 

Sumpsissct  pauloque  meraeius,  ebrietate 
Ut  somno  victus  iacuit  non  more  decenti, 
Yestibus  ut  Scmus  propriis  verecundus  Japhel 
Utque  tegant  et  uterque  averso  corpore  patrem. 

4»;r>  Auterat.  ut  Chamus  pro  turpi  praemia  facto. 

Huius  enim  natus  reliquis  servire  videtur 
Mox  et  turpe  iugum  (|iiodque  instar  mortis  habetur, 
Ut  semissis  homo  scapulis  gestare  recurvis. 
Multus  Hebraeorum  de  pugnis  ordo.  figurae 

470  Cernuntur  multae.    Sunt  addita  plura  decentcr. 

Ouae  gessit  Christus  vitreis  iueentque  fenestris 
Patria  quasque  manus  Germana  tecit  ab  arte. 
Est  ubi  Christophorus  Chananaeus  cemitur  ingens, 
Jugera  tota  novem  porrecto  corpore  vastus 

475  L't  Tityus  magnusve  Cyclops  ingensve  Typhoeus. 

Organa  quid  memorem  duo  musica?  Pendel  utrunque 
Ex  alto  panditque  immaneis  corporis  alas 
l'sque  adeo.  templum  veteri  quod  vix  satis  ample 
Remigio  alarum  patet  imparibusque  cicutis 

4S0  Totque  Mimalloneos  quae  possunt  clangere  bombos. 

P'ollibus  intlatas  solitam  resonare  per  artem 
Audivi.    Sed  ut  exanimis,  Niclae,  videbar, 
Dulcis  amice,  tibi,  raptus  dulcedine  mira 
Cantus,  non  illud  moriturum  corpus  habere 

485  Inter  coelicolas  translatumque  esse  putabam. 

Usque  adeo  dulei  resonabant  omnia  cantu. 
Continuus  nunc  auditur  clangor  sonitusque 
In  longum  tractus,  variatur  et  ille  subinde 
Inflexo  modice.  distingui  protinus  istum 

490  Apte  conciso  dicas  tortoque  reduci. 

Nec  mora,  promissum  Carmen  revocaricr  ultro 
Audires({iie  infuscari:  vibratur  acutus, 
Hinc  gravis,  extenta  dein  creber  voce  subintrat. 
Nunc  medium  dulcem  comitantur  summus  et  imus. 

495  Extructum  templum  quantavis  mole  videtur, 

Ad  taleis  modulos  tan(}uam  coeptare  choreas 
X'ellet.  sie  laetum  resonat  pulcherrima  Carmen 
Moles  sive  quod  Amphion  Lydum  melos  ipse 


Digitized  by  Google 


2 1  :i 


Sieber  fobann,  rote  ber  Satcr  bc*  Scinä  am  eig'ncn  ®cii>äd)&  einft  4<;o 

Sief)  übernommen  ein  bifechen  31t  ftarf,  ba  lag  er  00m  Xrunfe 

Sie  Dom  Schlummer  befiegt  in  feineäroegä  fa)tcflid)cr  fiagc, 

60  bafe  fittfam  5em  unb  3apr)ct  ben  Sater  beberfen 

3)Ht  bem  eignen  ÖJctuanb  unb  roeggeroenbeten  Süden, 

Säfjrenb  &am  feinen  Üotju  für  fd)impflid)e  ftanblung  bao antragt.  465 

Xenn  feine  9tod)fommenfd)aft  in  ber  ^olfjc  ficht  man  ben  anbern 

jrtned)t8bienft  tun,  ja,  im  fcfjmärjlicticn  3od),  ba*  für  härter  al*  lob  gilt, 

9hir  nod)  fyalb  ein  SNenfd)  mit  gefrümmten  Schultern  fid)  fd)leppen 

($rofe  ift  bie  Steide  unb  oiel  finb  ber  Silber  Don  Mampfen  ber  3uben, 

Xie  man  r)tcr  fiebt;  nod)  mebr  finb  ihnen  gejiemenber  Seife  470 

<5 tjriftt  Xatcn  gefeilt  unb  fic  leuchten  uon  gläfernen  Scheiben, 

Selche  mit  ^eimifa^er  ftunft  ein  beutfdjer  ÜNeifter  gefdjaffen. 

Sing  ift,  mo  man  erblicft  ben  Gbananäer  8t.  (5briftoph, 

Sttit  bem  geftreefteu  ßeib  neun  ganje  borgen  an  ii.inge, 

XitpoS  gleid)  unb  bem  grofeen  .Sttjflop  unb  bem  liefen  Xppboeuä.  475 

Sie  fott  ich  fchilbern  ba«  Serf  ber  boppelten  Crgel?   @ie  fchroebet 

Oben  gar  bod)  unb  ftreeft  ihre  ungeheueren  Flügel 

60  mett  au$,  bafe  ber  $om  genügenb  fid)  faum  in  bie  breite 

Xebnt  für  baS  alte  Weroerf  ber  Jlügel  unb  pfeifen,  bie  uugleicr) 

6ooiel  betäubenben  Iftlang  entftrömen  gu  laffen  oermÖgen.  480 

Unter  ber  Söälgc  .§aud)  tjört'  id)  fie  erfchallen;  geroobnte 

Weifterljanb  fpielte;  bod)  bir,  mein  Wifolauä,  fd)ten  id)  oer-jürfet, 

ftreunb,  Pon  bem  lodenben  !)tei}  ber  bejaubernben  Xönc  fo  gänjlid) 

§ingeriffen.  sJJid)t  mehr  in  bem  Werblichen  £eibe  311  roeilcn, 

9fein,  id)  glaubte  mid)  fdjon  perfekt  31t  ben  .t>immel$betoot)ncrn.  485 

©0  Pon  entjütfenbem  Spiel  roibcrbaHten  bie  fdmtlidjen  Zäunte. 

93alb  läfet  Poller  SXfforb  in  langen,  gehaltenen  Xönen 

©ich  pernehmen;  unb  balb  fie  roechfeln  in  funftool!  oerfcblungner 

Harmonie;  fid)  löfenb  fobann  in  gcfd)irften  Figuren 

«ehren  fte  mieber  jurütf  jum  Ölfforbe,  bem  fie  entfpruugen.  490 

Unb  nid)t  lang  —  unb  man  hört  ben  begonneneu  3afc  roieberbolen, 

Siel  oariiert  unb  fugiert.    3efet  Hingt  er  hell  in  ber  £öf)e, 

3efct  tu  ber  Xiefe,  bann  fdjmillt  311  gefteigerter  ^iiUe  er  oielfad), 

Sthmebt  in  ber  Glitte  bann  füfe,  in  ber  wöbe  unb  Xiefe  begleitet. 

Unb  als  ^ättc  ber  Xom,  fo  mafiig  unb  fdnoer  aud)  fein  Sau  fdjeint,  495 

Suft  gu  beginnen  ben  Xanj  nach  folchen  äierlicben  Seifen 

80  r)aüt  fröhlich  ben  Stlang  jurüd  fein  gemaltiger  Prachtbau. 

2Nag  nun  bie  Xonart  fein  bie  Inbifdje,  mie  fie  3lmphion 
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Thebanus  cocinit  rcddat  Phrygiumve  moventem 

5ix)  Divinas  animas  moribunda(|ue  pectora  versum 

Seu  rcsonct  castum,  qui  Doricus  aequora  ptacat 
Ouemque  pudicitiae  Thamyras  Thrax  esse  canebat 
Custodem,  (jiio  Terpander,  quo  floruit  Orpheus 
Unde  volebant  prae  rclitjuis  sapientia  corda 

505  Adcendi :  sonet  hunc,  qui  caetera  flectere  possit. 

Alter  Demodocus,  (juae  Balthasar  omnia  praestat. 
Taleis  concentus,  haec  carmina  reddere  doctus 
Hoc  pulsante  lyram  est  Cunradum  audire  priorem. 
Non  solum  Spirae.  qui  toto  notus  in  orbe 

510  Ciaruit  et  mira  c|iiem  Balthasar  exprimit  arte. 

Nunc  vagus  est  cantu,  nunc  indignatur  et  idem 
Blanditias  niiscet.    Petulans  est  atque  modestus 
Protinus  induitur  mira  gravitate  stupendus. 
Transierat  ut  curas  nostras  coelestis  origo, 

515  Omnia  divino  conatur  pectine  doctus. 

Deinde  <juid  in  nostro  templo  tot  pulchra  sacella. 
(Juae  quodvis  superant  pretium.  ornamenta.  tot  aras 
Tot  simulachraque  Phidiaco  meliora  labore 
Ht  pretio  taceam 1  Mirandas  quidve  columnas 

520  (Juas  vidi  integras?'   Nec  moles  sectilis  haec  est. 

Versum  saxorum  (juae  contincat  numerumque 
Ordine  surgentum.    De  integro  est  cernere  factas 
Saxo  atque  integras.    Lateranus  monstrat  uterqu.*. 
Xempe  sacerdotum  stationi  prorsus  adhaerens 

525  Altior  et  gradibus  locus.    Et  cur  deinde  meatum 

Sub  templo  sileam  mirandum.  lulchra  caputque 
Templi  gestantem  teretes<|ue  breveisque  columnas, 
Ouadratis  simileis  inlra  sursumque  striatasr 
Esto  breveis.  validae  sed  gestant  pondera  tanta. 

530  Impositam  molem.  turreis  et  plumbea  tecta. 

Illud  epistylii  vice  monstrant  lulchra  baseisque 
Dictae.  nempe  caput  templi.  quod  in  aethera  surgit 
Tantum  robur  inest  etiam  brevibus  columellis 
Omnia  vix  obiter  complecti  quivero  scriptor, 

535  Nostra  quae  veniunt  iam  nunc  clicenda  Camoena. 

An  non,  caetera  transicrim.  summae  decus  arae 
Est  insigne  1    X'idcs  hastilibus  ex  orichalco 
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Selbft,  ber  I&ebaner,  einft  fang,  ober  gibt  er  bie  pl)rt)gifd)e  roieber, 
Sie,  fo  bic  §er*cn  riibrt  ber  (Götter  rote  fterbltdje  Söufen;  r»(M> 
Wag  er  ein  bortfdje«  Web  erfdjallen  laffen,  ba*  feufd)  bie 
Sttogen  befdjroört  unb  als  §ort  ber  Sitte  gerühmt  roarb  Dom  Sbrafer 
Sänger  Ibamnraä.  —  ©roß  roareu  Crpf)eu3  in  iljm  unb  Xerpaubcr.  — 
Unb  e«  liefeen  üon  tym  ftd)  am  liebften  bie  fcerjen  ber  Söeifen 
Jeurig  entflammen.    £rum  mag,  rooljl  fcüjig  bie  anbem  *u  fpiclcn,  505 
£ie  er  ja  alle  jumal,  ein  anbrer  £emobofu$,  meiftert, 
33altf)afar  bortferjen  Xon  anftimmen,  ber  ÜNeifter  ber  Xöne. 
Sd)lägt  er  bie  Crgel,  man  meint  NJ)ieifter  Jrfunrab  su  fybren,  ben  alten, 
2)cr  in  Speier  nid)t  nur,  ber  rüljmlid)  befannt  in  ber  roeiten 
2Belt  mar  unb  ben  er  nun  bringt  mit  bof)er  Sollenbung  jum  Vortrag.  510 
Söalb  lu'ipft  tänbelnb  fein  Spiel,  balb  brauft'8  in  ©ntrüftung  unb  roieber 
2Bed)felt8  $u  fa)melgenbem  Ion,  ift  netfifd)  balb,  balb  befdjeiben, 
Sdwuingt  bann  auf  einmal  ftd)  auf  311  erhabener  SBürbe,  erftaimlid). 
Safe  un8  ber  Sorgen  2)rud  abnehme  ber  bimmlifdje  Sater, 
ßäfet  nid)t$  unoerfud)t  in  DoUenbctem  Spiele  ber  üJieiftcr.  515 
£ürft'  id)  oerfd)roeigen  fobann,  bafe  footcl  fcfjmucfe  Capellen, 
Sooiel  3ierrat  im  £om,  unfaßbar  an  2Bert,  unb  2lltäre 
Unb  aua)  Söilbroerf  fooiel,  baä  mit  Wbiaä'  beftem  an  Stunft  ftd» 
ajiäfec  unb  Stoftbarfeit?  2krfd)roeigen  bie  prädjtigen  Säulen, 
3>ie  id)  gefefjen  au8  einem  Stüd?  £eun  cö  ift  nidjt  p  fpaltcn  520 
tiefes  ©eftein,  roorau«  ber  ragenben  Säulen  gereifte 
Crbnung  beftebet  unb  3a&l.    3)ton  ftebtS,  bafe  fte  aüe  au«  gangem 
»locf  Ttub  genauen  unb  gang,  t*e  geigen's  bie  2Bänbe  am  Örabdjor, 
Xenn  an  ber  ?ßriefterfdjafr  Stanbort  aufä  engfte  ftd)  fdjliefeenb 
Unb  burd)  Stufen  er^örjt  ift  ber  $la&.  Unb  roaä  follt*  id)  bie  ttrnpta  525 
Unter  bem  $om  übergeljn,  bie  erftaunltdje,  bie  ja  bie  Pfeiler 
Xrägt  famt  bem  (Sfyore  be$  Dom«,  mit  ben  furgen,  gebrungenen  Säulen 
Unten  in  Siercrfform  unb  roeiter  nad)  oben  geriefet? 
Shtrg  roobl  fmb  fte;  bod)  ftarf  ertragen  folaj  mäaitig  ©eroid)i  ftc : 
2)riiber  fid)  ro'ölbenb  ben  Sau,  bie  Xürme,  ba8  laftenbe  JÖIeibad). 
$enn  roie  ein  Xragegcbälf,  fo  galten  all  bieä  bie  genannten 
Södel  unb  Säulen  empor,  be8  Xomä  f>od)ragenben  fcauptdiov. 
Sooiel  Sfcragfraft  liegt  fogar  in  ben  niebrigen  Säuldjeu. 
ftlüd)tig  befcfjreibenD  roofjl  faum  oermag  id)  aufammengufaffeu, 
2öa8  mir  aüe8  im  tteb  gur  Sdjilberung  nunmehr  ftet)  aufhängt. 
Ober  am  £od)altar,  um  oon  anbern  gu  fa?roeigen,  ift  ba  nidjt 
§errlid)er  Sdmuuf?  $u  gcroaf)rft  an  langenäf)nlid)en  Sd)äfteu, 
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Üuctis  et  validis  supperaddita  lumina,  pulchri 
(Juae  totidem  gestaut  liquentia  rite  Cherubim, 

540  (Juosque  Seraphim  Judaei  dixere  vocanteis. 

Phoebades  atque  Triptis,  sunt  falsa  oracula  Delphi 
(Juae  colucrc,  vides  hic  verum  numen  Jesu. 
Relliquias  Divum  variorum  hic  cernis  haberi. 
Altare  ut  Parins  lapis  emicat.  Assyriisque 

545  Gemmarum  late  radiantia  lumina  stellis 

Per  totum  spargit  templum.  quod  thure  Sabaeo 
Ceu  bitcri  Paesti  redolent  alvearia  Iragrat. 
Ut(jue  thvmus  dat  (  ccropius  recreantia  vireis 
Dona.  Ouid  argentum  memorem  r  Fulvum  quid  et  aurum  .* 

550  Hffigies  vivas  et  serica  vellera  dicam  r 

Texturas  quidve  Attalicas  aulaeaque  mirar 
Omnia  sunt  operae  Polymetidos  et  pretiosa. 
Cernitur  hic  Adamas  Germanicus  indomitarum 
Miraclum  rerum.    Prasinus  resplendet  iaspis, 
Quem  nemus  Hercyniae  tulit  omnibus  aequiparandum 
Aul  praeponendum  terris  foelicibus.  Inde 
Huc  quoque  translatum  crystallum  et  marmora  cernis. 
Floreat  utque  alias  pulcher  vireatque  smaragdus, 
Pallidus  hic  tarnen  est.  genuit  quem  Teutonis  ora. 

500  Jucundumque  adeo  Solino  cernier,  ut  non, 

(Juae  tarn  viventi  pallori  mista  videres, 
Floridiora  fere  producat  maximus  orbis. 
Hic  est  praetulgens  electrum,  succinus  id  quod 
Dicitur  et  glessum;  nostris  innascitur  oris 

505  Tantum  praestanteis  inter  non  ultima  gemmas, 

Concidus  Heliadum  succus  Clvmenesque  parentis. 
Aurileras  gignit  Rhenus  ditissimus  undas, 
Ingens  quae  patrium  decus  hoc  augent  quoque  templo. 
Aurum  Pannonium  cernas  hic  Marcomanumque 

570  Inter  et  Arabicum  simili  splendore  Bohemum 

Kt  pretio.    Divum  tormas  Joachimica  Yallis 
Commendat,  rel  reliqui  monteis  Germanidos  orae 
Collaudant.  quorum  de  venis  cernere  posses 
Argcnti  magnum  thesaurum  ad  littora  nostra 

575  Translatum;  liquido  claret.  Germania  dives 

Quam  sit.  In  hoc  quod  idem  poteris  cognoscere  templo. 
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9Heffinggefchmiebct  unb  ftarf,  in  ber  $ö«e  idjtoebenbc  Sanipen, 

fteftlid)  leuctjtenb,  emporgeholfen  oon  ebenfooiclen 

Ingeln,  bie  Seraphim  einft  unb  Cherubim  nannten  bie  3ubcn.  540 

Drug  nur  waren  Slpollä  Prophetin,  Crafcl  unb  DreiFufe, 

Die  cinft  Delphi  oerebrt,  r>ter  febauft  bu  in  3efu  bie  roabre 

©ottbeit.    föeliauien  ftebft  bu  oerid)icbener  .\?eilgcn  bcmatjrt  f)ier. 

^ariia^em  Marmor  gleich  erglänzt  ber  9Utar;  ber  3uiocle 

Söeitbin  rötlichen  Schein  auiftrahlcubc  Siebter  oerftreut  er  545 

ftingS  burdj  ben  lochen  Dom,  ber  erfüllt  oon  fabäifeben  iöcibrauchä 

Duft,  roie  ber  &onig  ihn  I)aurf)t  in  beut  boppeltgcfcgneteu  ^äftum 

Unb  lote  ber  Efynmtan  beut,  ber  fefropifebe,  fräfteerfriiebeub 

duftige  Gtabc.    Jl*a3  tag'  ich  oom  Silber V  Ü*om  rötlichen  Wölbe? 

Wenn  id)  bie  Silber,  fo  lebensioahr  ?  Die  feibenen  Stoffe?  550 

Cbcr  ba8  golbburdnoirfte  Weiücb'  unb  ben  ^errlidjcn  ^ortjangV 

Mc  finb  fie  oon  funftiKrftänbiger  Arbeit  unb  foftbar. 

OJlänst  bod)  ber  Demant  hier,  ber  beutfebe,  ber  unübertroffnen 

Schöpfung  Sunbergebilb' ;  e*  erglänzt  faftgrün  ber  jaiw, 

Den  uns  ber  Scbioaraiualb  gebracht,  ben  füf)ti  man  allen  Dergleichen,  555 

3a  felbft  üorjiebn  barf  ben  gejegnetften  l'änbcrn.    ÜJon  borten 

Siebft  bu  rjicr>cr  ben  WrnftaU  auch  herübergeholt  unb  ben  Marmor 

Unb  ber  idjöne  Smaragb  mag  anberroärtä  blühen  unb  grünen: 

ÖUbt  c3  ben  meifeen  bod)  ^ier,  ben  itjr  ßanb  ben  Deutfcbeii  erzeugt  f>atf 

Unb  für  bie  3lugcn  Solms  fo  ent^ürfenb  ju  febauen,  bafe  beinaf)  5H0 

herrlicher  nichts  an  baS  Sicht  je  geförbert  ber  rieftge  (5rbfrciS, 

2BaS  mit  fo  lebhaftem  2Bcife  oermifdjt  eS  gäbe  }u  feljen 

§ier  aud)  leuchtet  beroor  ber  iöernftein,  ber  auch  (*leftrum, 

SucctnuS  beifeet  unb  ßMaS;  er  entftammt  unfern  ^eimifcfjen  lüften 

Unb  ift  ber  präd)tigfte  fd)ier  oon  bem  föftlicben  (*belgeftcinc :  565 

Dränen,  erftarret  }u  Stein,  oon  bcS  ^rjaüton  Butter  unb  Schmettern. 

©olbreicfje  Sellen  führt  ber  oielgefegnete  sJtf)einftrom ; 

Sie  auch  mehren  bie  3ier,  bie  oaterlänb'fdjC/  im  Dom  hier. 

Da  ift  aud  Ungarn  ®olb  ju  ichaun  unb  aus  Düringerlaube, 

3mifchen  arabifdjem  bli?t  in  ähnlichem  Wlanje  unb  SBerte  570 

ööhmifct)eS.    3oad)imStal  empfiehlt  feine  tfeiligenbilber; 

Stühmenb  fttmmen  ihm  bei  bie  anbern  ©ebirge  bcS  beutfehen 

ßanbeS,  aus  bereu  an  @n  ergiebigen  2lbern  man  fehn  fann 

©inen  gcmaltigcn  Schafe  oon  Silber  bem  hiefigen  Ufer 

3ugeführt,  ^um  flaren  SemeiS,  roie  reich  unfer  beutfcbcS  575 

Satcrlanb  fei.    Unb  bu  fannft  baS  (bleiche  erfennen  im  Dom  noch, 
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Ad  quoci  Teutonicus  transmisit  tecta  Polonus 
Plumbea.  ne  nun  hoc  miris  opibus  superaret 
Artecjue  distanlum  populorum  templa  domosque 

5ho  Diviliis  plenas.  labrelactas.  Daedala  tecta. 

Magna  quidem  terris  habet  hoc  allata  alienis. 
Quorum  non  eguit.  tarnen  Iiis  ornatur.    In  illo 
Nobilitas  rcrum  prorsus  congcsta  videtur, 
In  quibus  et  patriis  dives  Germania  vincit. 

585  Talibus.  ut  dixi.  per  totuin  altaria  templum 

Cum  summa  lucent.  <}uibus  est  nil  pulchrius,  ara. 
Iiis  Aaronaeo  splendet  de  more  sacerdos 
Noster.  qui  summo  persolvit  sacra  tonanti. 
Hisque  sacerdotum  pulcherrimus  ordo  coruscat. 

590  Unanimeis  quando  votis  coelestibus  instant 

Atque  orabundi  tendunt  ad  sydera  palmas, 
Et  precibus  tusis  avertere  tot  mala  curant. 
Tot  ridei  sectas  laceratae,  immania  Turci 
Fulmina.  primatum  civilia  bella  iurorem 

5«)5  Cornibus  oppositis  meditantem.  tot  mala  pestis. 

Tantillo  spatio  quae  Corpora  nostra  trucidat, 
Annonae  rerum  vix  cessantis  mala  carae. 
Talibus  orantum.  psallentumque  ordo  videtur 
ürnatus,  quando  maiestas  Caesaris  alma. 

600  Et  Ferdinandus  rex  inclytus  addere  praesens 

Vota  solet  meditans  adtlictis  promere  rebus 
Auxilium.    Crebri  convcntus  sydere  pulchro 
Quod  pariant.  magni  taxit  tremelactor  OIvm,>i 
Quidque  aulaea  canam.  miro  quae  texta  labore 

605  Omnia  sunt  praeclara?  Vides:  Hic  itur  in  orbem 

Discipulis  C  hristi.    Complexus.  oscula  cerne 
Mutua.  quae  discessurus  iam  tristia  quivis 
Dispensat.  velut  intantem  cum  mater  habet,  cui 
l'bera  praebet  adhuc  cuique  oscula  dulcia  tigit. 

610  Ouaeque  mori  malit  quam  dulcem  linquere  natum. 

Ihme  videas  properantem  ad  Persica  regna.  sed  illum 
Perlusum  lachrymis  Austri  per  clima  remoti. 
Est  quoque  qui  Xephyri  distaniia  littora  moestus 
Ad|>etat  Arctoosque  Scythas  Boreamque  sonantem. 

615  Atque  sacerdotum  qua  psalleus  ordo  videtur, 
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Da  irjm  ein  beutfdjer  SWartrt  aus  $olen  herüber  fein  iöleibad) 
fiieferte,  bafe  er  nur  ja  burd)  erftaunlidjc  s^rarf)t  überbiete 
Sie  burd)  Shinft  ber  entlegenften  iöölfer  $ome  unb  Sauten, 
©anj  mit  Sdjäfcen  gefüllt,  fcbmutfooll,  unb  funftreiebe  Xäcrjer.  580 
tfreilid)  ^at  unfrer  fein  £ad),  baä  grofte,  Dom  2lu8lanb  belogen, 
Unb  Ijätt«  gar  uidjt  bebuift ;  bod)  idjmütft  e8  ü)n  immer.  60  [teilt  fid) 
ftörmlid)  geljäufet  im  2>om  Don  allem  baä  öefte  oor  2lugen, 
£>rin  ba3  germanifd)e  Sanb,  aud)  im  Jpeimifdjen  reid),  überlegen. 
Son  foldj  foftbarer  $rad)t,  ber  nidjtö  311  oergleidjen,  erftrablen  585 
hieben  bem  &odjaltar  burd)  beu  gangen  $om  bie  Altäre, 
fteftlid)  erglänzet  in  if)r  nad)  2laron3  SBraud)  unfer  Ajober 
$riefter,  roenn  er  bem  §errn  ber  Gimmel  ba*  Opfer  oerridjtet. 
^eftlid)  flimmert  in  il)r  bie  ftattlid)e  Meitze  ber  ^riefter, 
2öann  fic  in  frommem  herein  mit  ©ebeten  ben  Gimmel  beftiirmen  590 
Unb  anflefjenb  empor  p  ben  Sternen  erbeben  bie  £>ä'nbe 
mit  inbrünft'gem  Öebet  beftrebt  511  tuenben  baä  Unheil: 
2lUc  bie  Scften  beä  arg  gehaltenen  Wlauben*,  be*  dürfen 
SDräuenbe  Slifcc,  bie  &ut  ber  dürften  im  9teid),  bie  ba  filmet 
Stirn  gegen  Stirn  auf  Mrieg  im  Innern,  baö  Unt)cil  ber  Send)e,  595 
$ie  in  fo  mutiger  ftrift  bie  blübenbften  ßeiber  bafjinftretft ; 
©nblidj  bie  ßeiben  ber  teueren  3eit,  bie  nimmer  roifl  enben. 
811  fo  gefdjmütft  erfdjeint  mit  $eten  unb  Singen  ber  ^riefter 
Sdjar,  gu  ber  3?it,  tuann  mit  iljr  M  ftaiier*  .\bobeit  nnb  ftnabe 
Uno  #err  fterbinanb  aud),  ber  rnbmootle  Möuig,  perfönlid)  600 
pflegt  ju  oereinen  fein  &lel)'n,  bebadjt  bem  erfdjütterten  Staate 
§ilfe  gu  finben.    C  bafe,  roa$  mit  günftigen  Sternen  fo  mand)er 
föeidjätag  planet,  ber  $?err  be$  .Rimmels  bod)  mödjte  oollenbcn! 
Sing'  id)  ber  Xeppidje  v$rad)t,  bie  getoebt  mit  entgürfenbir  Arbeit 
2Uie  fo  rjerrlicf)  ftnb?  Sierjft  bu?  $ort  sieben  bie  jünger  605 
2hiS  in  bie  2Belt.   C  fdjau!  £ies  Umarmen,  bie  idmierglidiuntüffe, 
$ie,  sum  Sdjeiben  bereit,  abroed)felnb  ein  ieglidjer  aufteilt, 
2öie  meint  bie  Butter  umfängt  mit  liebeubem  ?lrme  ü)r  ftiublein, 
$em  fie  bie  SBruft  nod)  beut  unb  innige  Srüffc  if)m  aufbriirft, 
ßieber  gu  fterben  gewillt  ald  311  laffen  ben  r)er,3igcn  Liebling, 
liefen  ftcljt  man  bereit  nad)  bem  SRcid)e  ber  ^erfer  311  eilen, 
3enen,  oon  Xränen  beftrömt,  in§  ßanb  bc*  entlegenen  Süben*. 
(£incr  ift  aud),  ber  beS  2Beftd  entfernten  $eftaben  in  Xrauer 
3ufrrebt,  bem  faufenben  9corb  unb  ben  mitternädjtigeu  Sfhtben. 
2lber  ba,  too  lobftngenb  bie  Sdjar  ber  ^riefter  fid)  geiget, 
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Saepc  viros  est  primates  stipante  Corona 
Cernerc.  ijui  nutus  expectant  Cacsaris  atque 
Magnanimi  regis  Fernandi  iussa  capessunt. 
Qui  vel  ab  occiduo  venerunt  littore  clari 

620  Aut  proterre  suum  nostris  possunt  genus  oris, 

Nitnirum  hcroüs  Germani  Hispania  pugnax 
Quosquc  dedit  reliquaeque  plagae  regisquc  Philippi 
Qui  clausere  latus,  quos  Maximus  Aemilianus 
Stemniatis  Austriaci  decus.  ingens  gloria,  semper 

626  Dilcxit.  cui  semideo  nostrum  quoque  templum. 

Austriacis  huius  proavis  abavisque  placebat. 
Rebus  enim  gestis  toeliciter  atque  trophaca 
Habsburgus  rex  multa  Rodolphus  cum  rctulisset, 
Hoc  moriens  Spirae  voluit  requiescere  templo. 

630  Illius  et  post  hunc  Albertus  regia  proles, 

Stirpis  et  Austriacae  dux  inclytus  aede  volebat 
Hac  sepeliri.  cum  Parcae  suprema  terebant 
Fata  salutiferi  post  Christi  tempora  mille 
Supra  ter  centum,  bis  quattuor  insuper  annos. 

635  Turgebatque  recens  maturis  vinea  botris. 

Quorum  sculpta  gerit  simulachraque  porticus  ingens. 
Caesareum  genus  Henricos  hic  deinde  videbis 
Compositos.  sacro  qui  mortis  honore  quiescunt. 
Absolvere  tarnen  vivi  pia  iussa  parentis, 

640  Ipsis  qui  nostri  templi  absolvenda  reliquit 

Additus  est  illis  Francorum  gloria  gentis, 
Et  rex  et  Caesar  Cunradus,  origo  priorum, 
Quod  genus  Henricos  dixi.  qui  robora  templi 
Jecit  prima.   Quod  et  Stephani  sub  honore  vigebat. 

645  Transtulit  amotum  Divaeque  sacrum  genitrici 

Fecit,  ut  a  nato  Jesu  compleverat  annos 
Tricenos  et  mille  cancmquc  adccnderet  aestu 
Phoebus  Margaridos  populo  celebrante  protestum 
Divae,  quae  Syrio  tertur  dominata  draconi. 

650  Praeterea  tibi  rcginas  suspensa  tabella 

Indicat,  hoc  templo  quarum  quoque  membra  quiescunt; 
Caetera  Christus  habet,  quem  vivae  sunt  veneratae. 
His  gradibus  si  descendas  regumque  sepulchra 
Deseris,  ordo  columnarum  duplex  tibi  claudit 
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tfann  in  gebrängtem  MreiS  man  oft  aiid)  bie  Lünten  ocrjammelt 

Serjen  ftets  auf  beit  2Binf  beS  Slaifcr^  fjarrcnb  unb  Storno 

fterbinanbä  rjof)en  iBefeljIS,  beS  (*belgefinnten,  gewärtig, 

Siubmoolle  dürften,  bie  teils  Dom  ökftabe  beS  2i*eftenS  gefommen, 

XcilS  aus  ben  ^eimifdjeit  Öaun  ifjren  Stamm  $u  leiten  imftanbc:  «20 

5)eutfd)e  gelben  fonad)  unb  joldje,  bie  uns  bas  tapfre 

Spanien  gab  unb  baS  fonft'ge  GJcbiet,  unb  foldje,  bie  äönig 

$f>tf»PP  ÖJcfoIflfc^aft  getan,  unb  bie  aud)  Utar  fd)on,  ber  Stylte, 

©r,  ber  oon  Öftreid)*  Stamm  ber  Stol*  unb  bie  praugeube  3ier  war, 

3mmer  oon  allen  gefaxt,  ber  Halbgott,  ber  unferiu  £om  aud)  625 

§olb  mar,  roie  fdjon  juoor  feine  öfterrcicfjifdien  Sltjnberrn. 

£enn  üon  gefegnetem  lun.  unb  nadjbcm  er  mit  reiben  Irop&äen 

SBiebergeferjrt  au«  beut  ftempf,  bat  ftönig  fflubolf  oon  Sababurg 

Sterbenb  geioünfdjt  aflfner  im  $ome  311  Speier  *u  ruljen. 

9tad)  ü)m  Ijat  »Ibredjt  aud),  ber  StönigSfproffe,  beS  J^olicu  630 

Öfterreidiifrfjen  Stamm«  gefeierter  £er,$og,  begetjret 

§ier  begraben  ju  fein  im  Heiligtum,  als  bie  Barsen 

XöblidjeS  SoS  U)m  oerrjängt,  nad)  ben  3eiten  <5f>rift  beS  @rlöfcrS 

Xaujenb  breiljunbert  3arjr'  unb  stoeimal  oier  nod)  barüber. 

91  ber  cS  fprofete  auf 3  neu'  oon  fd)toellenbcn  Xrauben  ber  SBeinberg.  «35 

Sie,  beren  Silber  tragt,  gemeifeelt,  bie  riefige  £>alle, 

3eneS  Äaifergefd)lea)t,  bie  föeinrid)e,  ftetjft  bu  hier  ferner 

öeigefefcet  ?u  rurjn  in  geheiligten  (*l)rcn  beS  lobeS. 

ßebenb  erfüllten  jebod)  fic  bie  frommen  Sefefjlc  beS  Katers, 

UnfereS  £omS.  ber  fte  juft  für  flc  511  erfüUen  juriicfliefe.  640 

Sugefellet  im  ©rab  ift  Üjncn  beS  fränfifd)cn  Stammes 

Stola,  &err  ftunrab  felbft,  ber  irtönig  unb  itaifer,  ber  Sorfatjr 

3ene«  genannten  0efd)Ied)tS  ber  $einrtd)e,  er,  ber  beS  £omeS 

©runbftein  legte.   2>en  Söau,  ber  ju  StepbanuS  ©hjen  befianben, 

§at  er  entfernt  unb  ocrlegt  unb  ber  ©otteSmutter,  ber  beU'gcn,  645 

3bn  geroeiljt,  ba  oon  Gbriftt  ©eburt,  man  erfüllet  ber  3abre 

Xaufenb  unb  breifeig  unb  ba  bie  Sonne  fjeife  in  beS  £unbsftern» 

3eid)en  trat  unb  ben  Xag  man  beging  oon  6t.  Üttargaretben, 

$ie,  toie  man  rühmet,  bercinft  ben  ft)rifd)en  Xradjen  bejmungen. 

Sufeerbem  fünbet  bir  an  eine  rjangenbe  Xafel  bie  Tanten  650 

fjürftlia^er  grauen,  beren  fieib  im  Xome  jur  JRurjc  gelegt  ift; 

£od)  if)r  unfterblid)  Xeil  bat  GbriftuS,  rem  lebenb  fie  bienten. 

Steigt  man  bie  Stufen  oon  ba  fjiuab  unb  oerläfet  man  ber  ^errfdjer 

©räber,  fo  fd)liefeet  alSbalb  eine  boppelte  ÜReibe  oon  Säulen 


Digitized  by  Google 


222 


655  Mox  utrunque  latus.    Mox  horum  busta  videbis, 

Impositum  primi  qui  gestavere  galerum 
Pontilices  huius  tcmpli  pulchraeque  columnae 
Factis  Maconias  pulchris  virtuteque  mitras 
Ornarunt  vi  vi,  tumulis  nunc  hisce  cubanteis. 

660  Dicitur  ex  illis  primusque  Athanasius  esse, 

Onus  tempora  praelulgens  tunc  intula  cinxit. 
Est  Sigebaldus.  Bruxellae  cui  moenia  dono 
Sunt  oblata.  sub  hoc  exanguis  marmore  clausus, 
Et  Reginbaldus,  Sigebcrtus.  David.  Iatto. 

605  Cum  Rudigero  Gevardus,  Ludovicus  et  ipse 

Carolus  et  Benedictus.  Iasinus.  inelyta  proles 
Hic  et  Johannes  Woltrani  prineipis,  huius 
Et  tractus  domini,  Creuchgaeia  <juae  vocitata  est. 
Nobile  quae  nutrit  patrio  de  nomine  stemma. 

070  1  Iis  es  compositum,  Mathia  praesulque  Georgi, 

Nate  Palatina  de  gente,  Anglumque  novumque 
Quem  sudoriticum  morbi  genus  abstulit  atque 
Amissum  longa  detierunt  voce  Xemetes. 
Temj)ora  nunc  vivi  cingit  diadema  Philippi. 

675  Oui  Creuchgaeiacae  gentis  praeclara  propago 

Ortus  egregii  posset  producerc  stemma 
A  Klershevm,  tarnen  hunc  Phrygiam  plus  cerne  tiaram 
Omare.    Et  bonus  est  et  clemens     Libera  facta, 
l't  solet  arvorum  sulcis  concredere  semen 

680  Cultor,  dispergit.    Studiis  est  aeqmis  et  ipsis 

Musarum.  ({iiondam  (juae  publica  signa  dederunt 
Ingenii.    Talern  praeclara  Astraea  volebat 
Esse  virum.  quom  civileis  sacratatjue  iura, 
Leges  adeeptis  reseraret  clavibus  ilii. 

6K5  Qualeis  hic  proceres  habeat.  sti[>ante  Corona 

Qua  cinetus.  vidi.  Reliquos  hic  transeo  paucis 
Hic  numerandis  contentus.  Creuchgaeia  foelix 
Et  Cerere  et  Baccho  praeclarorumque  penatum 
Stemmate  Germanas  et  inexpugnabilis  areeis 

690  Propter  habet  Rheni  latus  hinc,  hinc  Neccharon  ipsum, 

Qui  nemus  Hercvniae.  quod  Othonis  dicitur,  undis 
I.ambit  arenosis  j>iscoso  gurgite  dives. 
Horrida  Othonis  sylva  (juidem.  pecoris  sed  aviti 
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Beibc  Seiten  bir  ob;  bann  erblicf ft  bu  bie  Wrabmälcr  berer,  655 

Die  auf  bem  Raupte  oorbem  bie  2Mfd)of«müße  getragen, 

fcobepriefter  be«  Dom«  unb  ber  Sirdie  ^crrlidje  Säulen. 

sJ)Jad)ten  burd)  rüf)mlid)c«  Dun  nnb  Dugenb  bod)  einften«  im  Üeben 

(Shre  ber  üWitra  fie,  bie  jefet  bier  rubelt  im  $rabe. 

gltbanafiu«  fei,  fo  fagt  man,  ber  erfte  geroefeu,  (»oo 

Neffen  Sdjläfe  umwirft  uor  Seiten  bie  glanjcnbe  3nful. 

Sigbalb,  meldjem  bie  Stabt  Söruct)ml  311m  öeidienfe  gebradjt  roarb, 

Siegt  im  lobe  erblaßt  fjicr  unter  bem  vJDtarmor  befdjloffeu. 

JÖier  rufct  Weginbalb.  Siegbert  unb  Daoib  unb  3atto; 

hieben  Milbiger  bann  ®ebf)arb  unb  Subroig  foroie  aud)  G65 

Äarl  unb  #enebift  felbft.    £«  ruf)'n  auf  ber  anberen  Seite 

3afinu«  unb  3ormun,  jroei  rüfjmlidje  Sprotten  oon  üßolfram, 

dürften  unb  Herren  be«  naf)  gelegenen  ßanbftrid)«  be«  Mreidigau«, 

Der  ba«  berüfjmte  ©efd)Ied)t  be«felbigcn  Hainen«  erzeuget. 

3t)nen  jur  Seite  bift  bu,  ÜNatfjia«,  gebettet  unb  bu  aud),  070 

S3ifd)of  Weorg,  bu  Sof)n  Shirpfäljifdjen  Stamms,  ben  bie  neue 

ftranfbcit«art,  ber  englifdje  Sdnoeife,  hinraffte  unb  beffen 

Heimgang  lange  bemeint  mit  M lageruf  feine  Speircr. 

3e6o  franset  ba«  öaupt  bem  regierenben  Öifdjof  ^fn'lippu« 

Da«  Diabem,  ber  ald  Sprofe  be«  eblen  ftreidigauer  Stamme«  (575 

©länjenber  9Jbfunft  mof)l  Dom  Jpaufe  ber  rtlör«fjeimer  ftolj  fid) 

Könnte  berürjmen,  bod)  fiel)!  (*r  mad}t  noct)  merjr  ber  Diara 

ei)re;  benn  gütig  unb  mtlb  ermeift  er  fid).    Daten  ber  ftrofemut, 

Sowie  ber  ^flanjer  pflegt  ben  «yurdjen  be«  iyelbe«  ben  Samen 

9ln*uDertraiien,  —  fo  ftreut  er  fie  au«.   Unb  felbft  and)  ber  Stufen  wo 

Dienfte  $eigt  er  ftd)  nolb,  bie  einft  ifnu  öffentlich  (*f)rung 

Seine«  Dalente«  gebracht.    So  münfebte  ben  3)tonn  fid)  bie  bet)re 

(Sbttin  be«  SRetfjtc«,  ba  ü)m  fie  bie  meltlidje  «Dtodit  unb  bie  tjeil'gen 

JRcerjtc  ber  .Sfirctje  crfdjlofe  burd)  Empfang  ber  löfenben  Sdjlüffcl. 

2Beld)  erlcfencn  §of  er  tjält,  meld)  eble«  (befolge  t;sr> 

3l)n  umbränget,  id)  fab'«.  i*on  ben  übrigen  fdjroeig  id),  mit  men'gem, 

Söa«  hier  ermähnt  [ein  mu&,  mid)  befdieibenb.  Der  Äreid)gau,  gefegnet 

3)1  it  (betreibe  unb  2Bein,  mit  rjocfjberübmter  Wefd)led)ter 

JSbel,  um  Burgen  gefd)art,  altbeutfd)  unb  unüberroinblid), 

§at  ba«  Ufer  be«  SHbein«  ^ur  einen,  ben  Stedar  jur  anbern  ti90 

Seite,  ber  jene«  (Scbirg,  ba«  Obenmalb  beifeet,  befpület 

W\t  fanbfjalttger  Jlut  unb  begabt  mit  fifd)reid)en  Strubeln. 

Süilb  ift  ber  Obenmalb  $mar,  bod)  oon  jerjer  ergiebig  an  ftleinoieb, 
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Dives  et  Hungaricae  bobus  similis  regioni. 

(595  Innumeros  cernas  vinctos  ad  aratra  iuvencos. 

Lanigeris  ovibus.  distentis  lacte  capellis 
Florenteis  Thyrsis  Coridonque  hic  imperitare 
Consuerunt.   Huius  pars  est  quoque  Creuchgidos  orac 
Addita.  quam  Caesar  Cunradus  nominis  huius 

7iX)  Alter  in  illustrem  comitatum  sponte  redegit 

Totam.  Creuchgaeas  Fridericum  iecit  habenas 
Primum  qui  regcrct.    Wollranius  inde  comesque 
Zeyfholdus  patriam  longos  rexere  per  annos, 
Regius  ille  gener  magnum  dominique  per  orbem 

705  Henrici.  sed  et  hic  a  claro  principe  lectus. 

Nempe  Palatino  socer,  has  quod  nunc  regit  oras 
Stemma,  sed  has  partim  Prureynum  clima  vocatas. 
Hos  inter  versabantur.  praeciare  Philippe 
Nunc  diadema  gerens  Spirae.  proavique  abavique 

710  Maioresque  tui.    Proceres  stipansque  Corona 

Te,  sed  et  hos  inter  viguit  Stern telsia  proles 
Et  Goelerini.  Germani  sanguinis  ingens 
Gloria  quique  suos  tantis  in  honoribus  esse 
Taleis  vidcrunt  pulchros  cernuntque  nepotes 

715  Et  patribus  simileis.     Pestis  mihi  nota  Georgi 

A  Sterntels  bonilas,  prudentia  stemmate  digna 
His  doctrina  decus  sujjeraddit  pulchrius;  inde 
Respice  Davidem  claro  de  sanguine  Goeler 
Dictum,  quem  pietas,  mores,  sapientia  laudant 

720  Et  qui  Cecropios  adamatque  fovetque  labores. 

Vos  sed  honore  canam  (}uo,  Falkenberga  propago  ? 
Carolus  olim  quos  Magnus  circa  latus  esse 
Prae  reliquis  aliique  sibi  voluere  penates  ? 
Magnanimum  genus  ad  gelidum  Cauchumque  X'isurgim 

725  Westiphalus  genuit  clarus  fortiseme  Sycamber. 

Par  tratrum  cernas,  gravitate  ac  ore  diserto 
Atque  rotundo  quae  cupiant  qui  dicere  possunt. 
Magnus  Johannes  virtute  est  ingenioque 
Corporeas  vireis  excellit.    Minis  Othonem 

730  Membrorum  vigor  at(jue  animi  commendat   L  truntme 

Est  in  Othone.  patris  virtus,  heroica  membra. 
Composito  gestu.  lacili  gravitate  verendus 
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llnb  an  Minberbeftanb  bcn  ©betten  Ungarn«  pcrglcidjbar. 

3al)llo8  fiefct  uor  bett  s4^ftug  flefpannt  man  bie  fraftigeu  Cdifett.  M5 

Völlige  8d)äflein  aud)  unb  3tegett  mit  ftrofcenbcm  (£uter 

Pflegen  oergnüglid)cu  Sinn«  arfabifdje  Birten  3U  rociben. 

^DtcfcS  Wcbirg«  ein  Xeil  ift  aud)  bem  ftreidigaucr  fianbc 

Zugeteilt,  ba«  gatt}  ftaifer  Munrab,  be«  Tanten«  bcr  Slnbre, 

Alraft  feine*  2Btflcn*  erljub  31t  einer  gar  ftattlidicn  Wraffdjaft;  700 

Unb  Wraf  ftriebrid)  beftcllt  er  als  erften  ber  JTtreidjgauer  .ftenfdjaft 

3ngd  3U  führen,    darauf  haben  ©olfratn  unb  Seifljolb,  bie  ©rafett, 

Sange  3abre  binburd)  ba«  Üanb  ttjrer  SJäter  bctjcrrfcfjct, 

Setter,  ber  8d)iuiegerfof)n  eines  König«  unb  Gerrit  über*  föcltrcid), 

ftcinrid)«;  bod)  biejer  aud)  311111  8d)imegeroater  erforen  705 

2*on  einem  dürften  Poll  &la\\\,  beut  ^faljgraf,  beffen  ftcfd)led)t  nod) 

&cut  biefc  Üanbe  beberrfdjt,  bod)  ^eifeeu  311m  Xeil  fic  ber  Sörn^rahi. 

tiefem  £>au«  nun  getreten  an,  oortrefflid)er  TOlipp, 

Xcr  bu  bie  ^titra  jefct  trägft  311  Speicr,  Urahnen  unb  Climen 

Unb  33orfa^rcn  uon  bir.    Unb  abelig  ift  aud)  bcr  £>oifrci«,  710 

Xer  bid)  umgibt.    Xodi  ftrablten  nod)  f)eü  unter  if)iien  ein  Stcrnfcl« 

Unb  bie  oott  Wölcr  beroor,  biefe  Glitte  germanifdjen  9Jbel«; 

Sie,  bie  ber  3brigen  fdjon  fo  glati3t)olle  tarnen  in  bbdjftcn 

Stürben  gc)ebcn,  fie  fdiaun  jeßt  ebenfo  glatuenbe  (fnfel, 

^itjnlid)  bcn  Tätern  an  JWuljm.  Xc«  3eug'  ift  mir  Dörgen  pon  Sternfcl«  715 

&ütc,  fo  mett  befannt,  unb  ©inftd)t,  fo  mert  feine*  Stamme«. 

Xiefen  Xugctiben  leibt  nod)  fd)önere  3icr  feine  Jöilbung. 

Xauib  betrad)te  fobann,  00m  rubmooUett  Glitte  ber  Wölcr 

3ubcuamt  unb  gciditnücft  mit  $otte*furd)t,  Xugettb  unb  2Bfi«beit 

Unb  ein  ikrebrer  3itgleid)  unb  ^brb'rcr  gelehrter  iöcftrcbung.  720 

2lber  roie  finge  id)  ettdi  mit  mürbtgeu  (Sbren,  iljr  Sproffen 

ftalfettbergifd)cn  Stamm«,  bie  ttarl  bcr  Örofec  unb  fouft'gc 

(krönen  ber  Korsett  etuft  ibre«  Umgang«  oor  anberu  gctüiirbigtV 

§od)gcmutc«  ftefd)lcd)t,  an  bcr  falten,  djaufifdjen  Slfcfcr 

$>at'«  in  JBeftfalen  eqcugt  ber  berühmte  unb  tapfre  Sngambcr.  725 

Sieb  Ijier  trüber  ein  ^aar,  befähigt  mit  Söürb'  unb  bevebtetn 

Unb  iüof)I!autenbem  Wunb,  loa«  fic  toollett,  alle«  311  fagen! 

Wrofe  an  Xrefflidjfcit  ift  3obanne«  unb  gebt  an  Begabung 

Über  bie  .Äörpcrfratt  nod)  binau«.    (*rftaunlid)c  Stärfe 

3cidinet  ben  Otto  au«  fo  bc«  &eift«  toie  ber  (^lieber.    3u  iljm  ift  730 

2?ctbe«:  bie  Xugenb  pcreint  unb  bie  Metfengeftalt  feine«  ^atcr«. 

Xurd)  gctjalt'ne  Webarb'  unb  gefällige  2Bürbe  gcmiuuenb, 
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Eloquioque  potens  hic  multam  verba  trahebat 
In  noctem,  quae  divino  de  corde  flucbant 

735  Oreque.  mellis  ut  aerii  vindemia  verna. 

Splendens  Alcione  laciem  per  florea  rura 
Ouando  relert.    Hic  de  rebus  nunc  dicere  fractis 
Kt  mox  promere  consilium,  medicus  velut  ante 
Omnia  perquirit  morbi  genus,  inde  medetur, 

740  Hinc  catus  est  Podaliraeos  producere  suecos, 

Qui  possunt  noto  iam  nunc  succurrere  morbo. 
Terrarum  tractus  variarum  ostendere  mensa 
Exigua  digito,  colleis  fluviosque  solebat. 
Monteis.  Danubium.  Rhenum,  qui  Neccharon  atque 

745  Gignunt  vicino  spatio.  iuga  Rhaetica  monstrat. 

Quot  quisque  excipiat  fluvios.  ubi  deinde  sub  aequor 
Volvatur.  per  et  ora  quot.  omnia  rura  propinqua, 
t'rbeis  littoribus  vicinas.  castra.  Severus 
Monteis.   Teutonias  Rhodanus  qua  nascitur  oris, 

7.')(i  Oui  dehinc  quadruplieeis  Gallorum  currat  in  agros 

(Juod  viridi  costa  Vogesus  mons  scindat  utrosque, 
Et  Gallos  et  Germanos,  (juod  vertice  sacro 
( >diliae  Divae  Alsaticae  pia  membra  quiescant. 
De(jue  \'isurgi  quas  laudes  dignasque  solebat 

7 Dicere.  qui  patriam  sinuoso  perfluit  amne 

Magnanimi  herois  Schalmo  Werraque  Ederaque 
Atque  aliis  tluviis  praegnaiite ':  Rotunclaquc  verba 
Audisses  de  undis  Tybridos  deque  urbe  Quiritum, 
(  hiem  testeisque  oculi  viderunt  Apoeninum. 

70D  De  studiis  etiam  iuvenilibus  ille  diserto 

In  medium  auditu  perdulcia  protulit  ore 
Atque  modesto.    Sed  laudes  advertimus  illi 
(Juondam  praeclaras  L'biorum  moenia  sacra. 
Multorum  intra  quae  tot  Divum  membra  sepulta. 

7C5  Divitiis.  Musis.  propterque  palatia,  regum 

Anlas  quae  relerunt  excelsas  magna,  dedisse 
Hisce  viris  horumque  aequalibus  esse  l'hilippum 
Nunc  Spirae  diadema  gereutem  Carolus  ipse 
Et  !•  ridinandus.  magnus  queis  subiacet  orbis. 

770  Noverunt  cinetum,  proceres  pia  lumina  multi. 

\:M  insigne  quidem  per  se.  sed  pulchrius  ipsum 
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(HnbrucfäooU  burrf)  baä  2l>ort,  befont'  bicfer  gar  oft  ba§  ®efpräd)  bi£ 
Xtef  in  Die  9todit,  ba§  ba  flofe  au$  begeiftertent  Öerjctt  unb  9Jhtnbe, 
Süfe  mit  jur  &riif)jaf)r$3eit  bie  (frrnte  bc8  buftigen  £onig§,  785 
Senn  auf  bic  blitfjenbcn  Slu'tt  bie  $leiabett  glänjenb  tfjr  SIntlife 
Sieber  ergeben,    @r  fpridit  $ttnäd)ft  Don  bent  f)errfd)cnbett  9)tifjftanb, 
$amt  enthüllt  er  ben  Ijetlfanien  ffiat,  tute  ber  2lr$t  auet)  Dor  allem 
Qküiiblid)  erforfdjet  bie  2lrt  ber  tiranfbeit,  bann  erft  fte  beilct; 
£cnn  fo  ift  er  gcfd)itft  ben  ftärfenben  Saft  *u  bereiten,  740 
Sßeldjer  gn  Reifen  Derntag  bent  nun  erft  erfannten  Öebrcften. 
Vieler  fiänber  «cftalt,  ifjre  ftlüffe  unb  $öt)'n  mit  bem  Singer 
pflegte  er  tjäufig  im  Söilb  auf  minjiger  $läd)e  ju  geigen, 
SeldKä  Gebirge  ben  ftfjeitt,  bie  $onau  eräugt  unb  ben  Wecfar, 
28eift  er  im  Wacbbarbereid)  unb  weift  bie  SMinbencr  ?llpen.  745 
Üöieöiel  jeber  empfängt  Don  ^cbenflüffen  unb  wo  er 
Sdjlicfelid)  in$  ÜJteer  ftd)  wäljt,  burd)  nncoiel  Wünbungcn,  alle 
fiänber,  bie  naf),  bie  Stabte  am  Stranb,  bie  Burgen,  bic  fteilen 
5Bergf)öb'u.    2lud)  wo  bie  SRbon'  entfpringt  auf  tcutonifdjem  3?oben, 
3)ie  bann  binübereilt  in  ber  Wallier  oierfacbe  fianbe.  750 
*5)aß  baö  SSogefengebirg  mit  grüner  Sdicibcwanb  trennet 
ftranfreid)*  unb  3>entfd)lanb3  ®nu'n  unb  bafe  auf  geweideter  £>öf)e 
ftuljct  baS  fromme  Webein  ber  J)cil*gen  Obilie  int  Slfafe. 
Unb  wa«  pflegt'  er  jttnt  $rcts,  junt  moblDcrbientcn,  ber  2L*efcr 
2(Ue$  jtt  fagett,  bie  ftol*  gemnnbenett  £aufö  burd)  bie  öeimat  r.55 
Strömt  be*  fjoebberaigen  3Rann«,  öon  ber  Sdjwalm,  Don  ber  2öerra  unb  @ber 
Unb  mand)  anberem  <ylu&  gejpcift!  $od)tönenbc  2öortc 
Stonnre  man  tjören  Dom  Strom  be3  über,  ber  Stabt  ber  Ouiritcn, 
i*om  9lpeninnengebirg,  bic  mit  eigenen  2lugen  gefdiaut  er. 
Wucfj  oon  ber  Stubienjeit  feiner  3ugenb  bracfjt'  er  berebten  im 
iRunbeS  mand)  tiidjtigeö  SBort,  crfreiilicf»  *u  Dören,  sunt  2luebrud, 
Unb  fo  befebeibeu  babei!  $>od)  f)errlid)e3  2ob,  mir  ücrnabmen'ä, 
&at  bie  bciliflc  Stabt  ber  stolner  ifjm  cinftenä  gegeben, 
Sie,  barin  baÄ  Öebeitt  fo  oicler  öeifgen  int  Wrab  rut)t, 
Xie  burd)  be$  ffieicbtuntä  (5Hanj,  beö  2Biffenä  9tuf)nt,  ber  Üßaläfte  765 
s4?rad)t  mand)  ftattlicbem  £>of  gebietenber  .\?errfd)er  e£  gleidjtut. 
£afe  nun  mit  Männern  roie  bie  unb  ibre3gleid)en  £>err  s$f)ilipp, 
2)er  in  Speicr  jur  $ett  bie  2öürbc  bee  2Mfd)ofS  befleibet, 
Sid)  umgeben,  ba3  weife  ftarl  fclbft  unb  gerbinanb  meife  c§, 
2)enen  bie  ©rbe  getjört,  eö  toiffcttö  ber  dürften  fo  Diele,  770 
i'eudjtett  be^  ©laubettö.  —  So  bcljr  an  fid)  febon  ber  ^om  ift,  nod)  fdjönci 
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Hisce  viris  tcmplum  delubrumque  hisce  columnis 
Nixuni  dignius  est.  toto  cclebretur  ut  orbe. 
Caesaribus  niagnis  ornatum  est  regibus  atque. 

775  Libera  facta  patent  Hildrici,  Francidos  orae 

Regis.  qui  Spirae  donabat  nioenia  templo, 
Nempe  Athanasius  extremi  cum  tempora  lati 
Clausissct.    Magno  referunt  adiuncta  Pipino 
Deindeque  plura  per  Henricos.  quorum  pater,  ingens 

780  Gloria  Francorum  Cunradus  clara  suorum, 

Moenia  Hruxellae  sedem  dedit.  Austriacumque 
Nobile  stemma  sub  haec  et  opes  et  iura  dederunt 
Et  libcrtatcs  multas,  auro  pretioque 
Quacque  smaragdineis  thcsauris  sunt  meliora. 

785  Est  locus  in  templo,  proceres  ubi  habere  senatum 

Consuerunt.  in  secessu  gradibus<jue  adcunda 
Hunc  prope  ianua  conspicitur.  quae  f'errea  tota  est; 
Nempe  serae  Caruntiacae,  Taurisca  repagla. 
Multa  vides  intromissus  coelestia,  quae  vel 

71)0  Innumeri  veteres  vel  tempora  noslra  dederunt. 

Oui  sacra.  qui  leges  medicorum  scriptaque  multa, 
Multorum  monumenta  virum  sanetosque  labores 
Et  divinorum  coelestia  carmina  vatum, 
Quae  sunt,  quacque  fuerunt.  quaeque  orientia  current, 

795  Libros  volvere  rhetoricos  et  multa  sophorum 

Dogmata  priscorum  studio  cognoscere  gestit, 
1  lue  eat :  inveniet  praeclara  volumina  sive 
Innumeros,  qui  Biblia  sacra  interprete  lingua 
Exposucre,  velit  mare  legum  Caesarearum 

800  Sive  libebit  et  immensum  sulcare  per  aequor. 

Bartholon  et  Balduin.  Salicetum  alios(|ue  videbis 
Tecum  Xaritii  ducis  instar  longa  vehendo 
Aequora  per  tandem  patrias  adpellere  ad  oras 
Consuctos.  sed  et  invenies,  (juac  dicere  longum  est. 

N'ir>  Hic  mens  (Jenander  noctesque  diesque  pererrat 

Instar  apis  varios  comportans  unditjue  suecos. 
llinc  descendere  si  libeat,  testudo  cavata  est 
Non  procul  et  camuro  lornix  in  j>ariete  Hexu 
Obscurus  modice,  quo  si  deduecris.  inlra 

810  OlVert  cireuitus  jnilcher  se.    Busta  penatum 
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iföirb  er  burd)  Männer  roie  fte.    (SJeftüfct  Don  fo  benlichen  Säulen 
293irb  bie3  §eiligtmn  mehr  noch  e8  roert,  bafe  bie  Seit  es  Derebre. 
3ft  cd  bod)  roürbig  bebaut  Don  erhabenen  ftaifern  unb  ftön'gen ; 
tönäbige  Stiftung  liegt  üor  Don  (5f)ilbrid),  be8  fränfifdjen  9fleid)eä  77f> 
Könige,  welcher  ben  £om  mit  ber  £>errfd)aft  in  Speier  bcfcf)cnftcf 

Sltbanaftufc  einft  fetner  Jage  befd)iebene  £aufbabn 
(*ben  befdjlojfen.    Pippin,  ber  gewaltige,  habe,  fo  beifet  e$, 
3ugelcgt  unb  nod)  mehr  bie  ^einriebe  brauf,  bereit  Bater 
Shinrab,  ber  unDergänglicbe  SRubm  feiner  ^rante"/  &ie  f*°Ue  780 
ftefte  Brudjfal  311m  Sifc  Derlieben.    2lud)  haben  aus  Öftreidid 
Rühmlichem  fcauie  gefd)enft  bie  £>crrfcber  fpäter  ber  ftüter, 
Rechte  unb  Freiheiten  Diel,  bie  foftbarer  finb  als  gefaxten 
(Stoiber  Sert  unb  ber  ©lanj  unfcbäfcbar  fmaragbener  Sd)äfce. 
©inen  Raum  fjat  ber  £om,  djo  Beratungen  pflegt  fein  Kapitel  7sr> 
Schalten,  geheim;  unb  auf  Xrcppenftufen  erreid)bar 
Strb  man  baneben  geroabr  eine  Pforte,  pöUig  Don  ©ifen; 
Sinb  bod)  bie  Bänber  au8  Kärntener  Stahl  unb  aus  Stenrer  bie  Siegel. 
3ugelaffen,  crblicfft  bu  bort  Diel  &errlid)e3,  bad  und 
3al)ßo2>  bie  Gilten,  bod)  teils  aud)  neuere  Reiten  gefpenbet.  790 
Scr  Diel  Ideologie,  GJefefee  unb  Schriften  ber  iHrjte, 
3)enfroürbigfeiten  unb  bebreä  93cmütjn  Diel  herrlicher  gelben 
Unb  unfterblidjen  Sang  Don  gottbegnabeten  Richtern, 
2ßer,  roaä  ba  ift  unb  roaS  mar  unb  ba8,  roa$  fünftig  gefaWn  roirb, 
Bücher  ber  Rebner  burdjblättern  mill  unb  bie  jablreidjen  Seifee  795 
Sllter  Seifen  mit  ftleife  beftrebt  ift  mobl  ju  erfaffen, 
$rete  bin««  unb  er  roirb  gar  ftattlidje  Bänbe  f)tcr  finben; 
2Bünfd)t  er  bie  enblofe  3af)l  ber  ©rflärer  31t  feben  bed  b,eil'gen 
Xertcä  be3  göttlichen  SortS  ober  lüftet  es  ihn  burd)  bie  &od)flut, 
$ie*  unermefeltd)e  9Neer,  ber  Staifergefefee  511  fteuern:  800 
Bartholuä  unb  Salicctus  unb  BalbuS  nebft  anbern  erblirfft  bu, 
$ie  mit  bir,  roie  ber  lofrifd)e  §elb  burd)  bie  Seiten  ber  2Jteere 
ftabrenb,  julefct  bod)  ftets  an  ben  beimifd)en  lüften  31t  lanbeu 
Pflegen;  bod)  finbeft  bu  aud),  roa8  —  aufpjäblen  31t  lang  ift. 
§ier  Derbringet  mein  ftreunb  Cenanber  Sage  roie  Rächte  805 
©leid)  roie  bie  Bienen  ben  Saft  manchfad)  überallher  ju  fammeln. 
3öiü*  Don  b,ier  man  hinab,  fo  ift  ein  gehöhltes  (Seroölbe 
Unfern  unb  in  ber  Sanb  in  gerounbener  Krümmung  ein  Bogen, 
3iemlid)  finfter;  fobalb  er  hinab  biet)  geleitet,  fo  tut  fid) 
Unten  ber  ftreujgang  auf,  ber  prächtige.    Treiber  ber  SUmen  8)  0 
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Cernis  et  hic  procerum  praeclara  Corona  sepulta  est. 
Inter  et  hos  Thomas  Druchsaei  sanguinis,  alta 
Mente  vir  et  dictos  inter  virtute  secundus 
Nulli;  sed  recubant  hic,  quos  supperaddita  bustis 

815  Carmina  demonstratio  magno  quos  vivere  Olympo 

Inter  coelesteis  animas  concredimus.  Hicque 
Sculpturas  paries  densus  lucenti  orichalco 
Impressas  opera  artitici  tiipliceisque  tiguras 
Monstrat  et  in  dubio  est,  vivo  credamne  misse 

H20  Adsimile  us(jue  adeo  quidquam  per  tempora  quaevis. 

Tarn  vivo  similis  tua  forma  est,  clare  Georgi, 
Nostri  qui  quondam  templi  diadema  ferebas. 
Ut(jue  reters  lucens  viventia  membra  supeme, 
Sic  intra  pulchre  duo  lumina  utrinque  coruscant: 

825  Hinc  barba  fratris  Ludovici  forma  severi. 

Isthinc  etTigies  Francisci  nota  per  orbem, 
Germanum  dedit  arx  cui  nota  Sychingia  nomen. 
Hortus  olivarum  medius,  conclusus  ab  illo 
Circuitu  superest  tangendus.    Pausia  nulla, 

830  Dicendae  nobis  non  Orchades  aut  genus  ullum. 

Quod  radii  teretes,  dulcis  vel  Sergia  fundit, 
Sed,  quem  sanguineum  Christus  sudasse  cruorem 
Seimus,  torrentem  trans  Gethsemanica  Cedron 
Littora.    Oliveti  mons  exprimit  omnia  noster 

8,35  Tristia,  Salvator  pro  mundo  quidquid  Iesus 

Scribitur  et  canitur  victrieeis  inter  olivas 
Passus  et  aegre  aliquis  possit  sermone  referre. 
Nemo  queat  satis  haec  mirari  Daedala  facta. 
Mentora  Germanum,  Polycletos  Teutonis  orae 

8+o  Praeclarorum  Ageladarum  monumentaque  viva 

Nostratemque  hic  Praxitelem  reliquosque  videres, 
Hic  celebieis  qui  non  dubitarunt  promere  foetus, 
Reddere  Phidiacas  operas  mirosque  labores. 
Cernis  lesum  divinas  ad  sydera  palmas 

845  Tendere.  vicinam  sortem  calicemque  bibendum 

Nempc  avertere  conantem,  coeloque  adaperto 
Nare  Cherub  mirum  vivo  similemque  supeme 
Coelitus  a  summo  solatia  patre  lerentem. 
Tristitia  multa  Zebedaei  pignora  pressi 
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Sdmuft  bu  unb  ftattlidjc  Weib'n  oon  (Sbeln  ftnb  ba  begraben. 

Unter  iljnen  ift  aud)  Xboma*  oom  ftaufe  ber  £rud)feß, 

£>ol)en  Sinne*  ein  Wann,  ber  an  Xugenb  oon  ben  genannten 

deinem  rutcr) ;  bod)  e*  rur/n,  mie  bie  »er*infd)riften  üerraten, 

£ie  auf  ben  ©rabmälern  fteb'n,  rjtcr  Banner,  bie  mir  im  rjofjen  815 

Gimmel  lebenb  im  .Sfrei*  ber  Seligen  glauben.    ©*  jeigt  l)icr 

Sud)  bie  gebiegene  Ütanb  SBtlbniffe  in  glän^enber  »ronje 

(Eingelegt  oon  ber  ftanb  be*  ttiinftler*,  uub  jmar  ftnb*  ber  Silber 

£rei.    Unb  jmeifelrjaft  ift,  ob  man  glauben  barf,  bafe  e*  jemal* 

©troa*  ber  sBirflid)feit  gleid)  ^X^nlicf>e^  ^abe  gegeben.  820 

So  ift  bem  fieben  gleid)  bein  93tlbni§,  ruljmooller  $fal,?graf 

3brg,  ber  in  unferem  £om  }imor  bie  2JKtra  bu  trugeft. 

Unb  mie  oben  bu  felbft  iidjtbeU  bie  lebeub'ge  ©eftalt  jeigfr, 

So  glänzt  unten  ein  ^aar  fd>ön  leudjtenber  Stern'  an  ben  Seiten: 

§ier  im  »ort  bie  ©eftalt  beine*  »ruber*  ßubmig,  be*  ftrengen,  825 

Grüben  bie  3üge  be*  ftranj,  bie  meltbefannten,  bem  feinen 

Xeutfdjen  tarnen  bie  »urg  oon  Aldingen  gab,  bie  berühmte. 

SWun  ift  ber  Ölberg  nur,  bom  ftreujgang  mitten  umfd}loffen, 

Dfod)  $u  befpred)en.    $od)  nid)t  oon  Olioen  foll  ^icr  bie  SRebe 

Sein,  nid)t  öaufifd)en,  nirf)t  ordjabifdjeu  ober  oon  fonft'ger  830 

2lrt,  mie  bie  länglidje  prall,  mie  füfe  fte  bie  fergifdie  liefert; 

Sonbern  ber  Clberg  ift'*,  oon  bem  mir  roiffen,  tafe  (5r)riftu^ 

blutigen  Sdnoeife  bort  oergofe,  im  ©arten  ©ctbfemane  jenfeit 

Äibron*  ®ad).    Unb  e*  ftellt  unfer  Celberg  alle  bie  Üeiben 

£ar,  bie  3efu*  erlitt  für  bie  fünbige  2öelt,  ber  (Srlöfer,  835 

Unter  b**  Ölbaum*  fiaub,  ba*  Sieger  fonft  fränjet;  ein  Reiben, 

Sielbefungen  unb  üielbefdjrieben  unb  faum  bod)  ju  fd)ilbem! 

$iefe*  erftaunlidje  2tterf,  roer  tonnt'  e*  genügenb  bemunbetnV 

Mentor  in  beutfcfjem  ©emanb,  ^olnflet  auf  germanifdjem  »oben, 

Sebenatmenbe  flunft  oon  ber  9J?cifter&anb  »gelaba*',  840 

©inen  ^rarUele*  fjtcr,  einen  beutfaien,  unb  anb're  ^u  fdjauen 

tDieint  man,  bie  ftet)  crfürjnt  rubmooüe  ©ebilbe  *u  fdiaffen, 

Slrbeit  be*  $bibia*  mert,  ganj  unübertreffliche  Serfe. 

3efum  fiefjeft  bu  Ijier  bie  göttlichen  .<panbe  ?um  Gimmel 

Strerfen,  ba*  nafje  ©efd)icf  unb  ben  L*eiben*felcfj,  ben  ju  leereu  845 

3bm  beftimmt,  ben  oerfud)t  er  nod)  abjumenben.    2hi*  offnem 

Gimmel  fteljt  man  berab  ben  (*ngel  fcrjmeben,  mie  lebenb, 

$er  ben  Xroft  au*  ber  §bl)'  oom  emigen  Sater  ibm  juträgt. 

Sdnoer  oon  Xraurigfeit  bebrüefet  liegen  bie  <5öf}ne 
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850  Hic  recubant  somnoquc  graveis.    Jacobus  et  ipse 

Tristis  Johannes  cubitu  suffultus.  uterque 
Horam  cum  Domino  scgnis  vigilare  per  unam. 
Hic  laqueo  perdignus  Judas  Ischariotes 
Turbam  talcibus  et  iaculis  pennaque  cateia, 

855  Cum  gladiis,  hastis,  armato  milite  factus 

Duck  netariam.  Dominum  qui  prodere  Jesum 
Non  dubitat  sub  praetextu  dat  et  oscula  pacis. 
Auriculamquc  Petron  cernis  praecidere  Malcho, 
Oni  rursum  tarnen  hanc  adncctit  mitis  Iesus. 

860  Non  Venerem  Gnidiam.  templis  (juae  est  ciicicnda. 

Laudabo  tarnen  huius  opus  mira  arte  patratum, 
Cedit  oliveto  quod  nostro.    Juppiter  ipso 
Cedit  Olvmpius  et  iactatus  in  Elidis  urbe. 
Sed  quoque  cessura  est  Pallas,  quam  tollit  in  astra 

865  Plebis  Athenarum  consensus,  deinde  per  orbem 

Quilibct.    Illius  clvpeo  insculptique  Gigantes, 
Centauri,  Laj)ithae  reginaque  Penthesilea. 
Agmen  Amazonidum,  quantavis  arte  sit  illud 
Expressuni  quondam,  nostris  nunc  cedit  olivis. 

870  Non  procul  hinc  locus  est.  ubi  diceris,  inclvte  regum 

Stemmatis  Austriaci.  multas  noctesque  diestjue 
Et  genibus  flexis  solita  j>ietate  rogasse 
Hunc,  qui,  Ferdinande,  tibi  tot  regna  superne 
Contulit  et  tanta  te  maiestate  verendum 

875  Post  abavorum  milia  tot  ter  maxima  regum 

Servarit,  servare  velit  populumque  gregemque, 
L't  caput  ut  mitisciuc  in  corpore  membra  gubernet 
Sub  dio  lapis  est  cavus,  exstans,  proximus  aedi 
Et  gradibus  multis  adeundus,  (jui,  velut  aiunt, 

8H0  Instructus  toties  laeto  dilTundit  Jaccho 

Publica  dona.  novus  quoties  diademate  praesul 
Cingitur  et  tanto  conscendit  culmen  honore. 
Aediculam  cernas  pulchram  lapidem  propc  dictum 
Apparere,  sed  hanc  doctrina  pulchrior  ipsam 

885  Multiplici  Stcphanus  cognomine  Martius,  inter 

Aulam  regalem,  quae  est  e  regione  propinqua, 
Possidet.  ingenio.  virtute  domoque  colendus. 
Ad  laevam  pratum  ceu  campus  Martius  aedi 
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$eä  ^cbcbauä  ba,  Dom  Sd)lafe  bcfaitflen.    3afobn$,  söii 

Selbft  3obanne*  geftüfct  auf  bcn  Mrm,  cntfcblummert  in  Itänen; 

Meiner  bcr  Sd)ioad)en  imftanb  mit  bcm  Gerrit  ein  Stünblein  ju  toadjcn. 

$ort,  }u  wert  nur  bcä  Stritfä,  führt  3uba8,  ber  38d)ariote, 

fter  bic  Derrudjte  Schar  mit  Senicn  unb  Spießen  unb  Meulen, 

$on  Mriegäfnecbtcn  umringt,  bie  mit  Sdjmertern  unb  Jansen  gerüftet,  sr>5 

3td),  unb  frfjeuet  fid)  nicf>t  3cfum,  feinen  .öerru,  *u  Derraten, 

3a,  er  begrüßt  it)n  sunt  Schein  fogar  mit  beut  Muffe  beä  ftriebenS. 

^Jetru*  ftebeft  bu  aud)  ein  Cf>r  abbauen  beut  s])told)itä, 

£ein  c«  ber  Htcifter  jeboeb  mieber  anheilt  in  göttlicher  Üiilbe. 

sJtid)t  voar  bie  2knud  felbft,  bic  gnibifd)c,  bie  man  ans  lempeln  860 

SBerfcn  foü,  nur  if)r  «üb  alö  iifeiftenocrf  muß  im  preifen: 

Unfercm  Clberg  räumt  fte  ba«  iyelb.    $er  Clnmpifdje  3cu*  flar 

bäumet  eö,  ber  bod)  fo  bod)  in  ber  fteftftabt  Don  gepriefne. 

9lber  felbft  $alla*  muß  ihm  Neichen,  bie  su  ben  Sternen 

£>ob  511  ?ltben  bcö  Solfö  einmütige  Stimme  unb  ieber  s«>5 

föing*  in  bcr  2öclt.    3br  Sd)ilb  roieä  cingemeifeclt  Öiganten, 

Sic«  tfentauren,  Siapitbcn,  bic  Königin  ^cntbeftlca, 

3^r  ama*onifd)c3  .\?eer ;  bod)  fo  funftooü  all  bted  auch,  einftmalä 

Siebergegeben:  ce  muß  jeßt  naebfteh/n  beut  bieftgen  Clberg. 

Unfern  oon  hier  ift  ein  s4*lafc,  ba  follft,  ruhmioürbigcr  Mönig  870 

Öfterrcid)ifcf)en  Stamms,  bu  fo  manche  Wächte  unb  läge 

Stuf  gebogenem  Mute  mit  geroobuter  5>lnbad)t  gebetet 

§abcn,  e$  möge  bod)  er,  ber,  frerbiuanb,  bir  fooicl  Mroncn 

Scbenfte  Dom  Gimmel  ber  unb,  mit  ioldjer  i>oheit  Dcrhcrrlid)t, 

Wad)  foDiet  Xaufenben  breimal  erlaucbt  bodjfürftlidjcr  ?Ir)nen  87r> 

£)id)  behütet,  ba*  Holt,  beinc  werbe,  gleichfalls  bewahren, 

Unb  roic  ba*  Öaupt  fo  bic  (^lieber  bed  (Jansen  guabig  regieren. 

?lufeen  sunäcbft  Por  bem  £om  ift  ein  Stein,  ber  gebötet  emporragt, 

$en  man  auf  etlichen  Stufen  erreicht  unb  ber,  mic  fic  jagen, 

Slngefüllt  mit  erquiefenbem  Sein  feine  $aben  an  aUe  8so 

Öffentlich  fpenbet,  fobalb  mit  bcr  Witxa  neu  fid)  ein  »ifdjof 

Mränsct  baö  §aupt  unb  erftimmet  ben  Wipfel  fo  berrltdjer  (£f)ren. 

Mal)  bcm  besprochenen  Stein,  ba  ficht  man  prächtig  ein  £äu3d)en 

Sorfdjaun.    I^räcbt'ger  icbod)  mit  allerlei  Siffen  gelieret 

3ft  nod)  bcr  Üftann,  bcr  bicä  $au3  befifct,  bem  \?ofc  bcS  MönigS  885 

$>id)t  gegenüber,  $err  Stcphanuä  s])ier$  mit  Warnen  geheißen, 

©leid)  beneibenätoert  um  Xugcub,  lalent  unb  fein  ,\?äu£d)en. 

2inf^htn  reiht  an  bcn  £om  ein  ffiaien  ober  ein  ilfarsfelb 
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Contiguum  est  cinguntque  palatia  Caesaris  illud. 
890  Rem  tantam  levibus  verbis.  miracula  templi 

Attingo  nostri ;  reliquorum  transeo  pulchras 

Aedeis  Divorum,  Germani,  deinde  Guidonis, 

(  olle  Quirinali  residet  qui,  caetera  cuncta. 

Quae  plus  demirere  oculo  subiecta  lideli, 
s«ir>  Quam  si  nota  prius  studeam  depingere  verbis. 

(  ivibus  electis  Spirae  prudensque  senatus 

Justitia  plebem  modcratur.  legibus  ornat. 

Provehit  auxilio.  fucos  procul  inde  coercet. 

Vivaque  Sj)irae  conspiceres  dclubra  Üeorum. 
900  Quae  dicunt  Graii  vocitanteis  ptochodocheia. 

Hic  tot  myriades  sacro  Pietatis  amore 

Atque  iugi  studio,  quos  iussit  Christus  alendos. 

Curantur,  ceu  sponte  vides  haec  currere  facta. 

Kerum  multarum  thesauros.  fortia  multa 
90")  Atque  pudicitiae  multum  multumque  decoris 

Stvc  domi  seu  militiae  producere  posses. 

E  quibus  ista  valet.  culmcnque  ascendit  ad  illud 

Fortunarum  et  virtutis.  quo  vincere  cunctas 

Sive  ae<juare  potest  urbeis  et  moenia  clara. 
910  Krgo  Caesareus  consessus  littore  nostro 

Optatam  sedcm  j>er  tempora  multa  legebat. 

Maluit  hic  populos  regcsque  ducescjue  bicorneis 

Concordarier,  hinc  dilTundere  iura  per  orbem. 

Justitia  parteis  divcrsas  iudicioque 
915  Hic  unire  bono.  quae  laus  non  ultima  Spirae  est. 

Omnia  sunt  perfecta  magis.  (juaecunque  rotunda. 

Nomen  ita  adcessit  S|>irae  per  tempora  nostrae, 

A  priscis  olim  cjuac  moenia  dicta  Nemetum. 

His  precor.  ut  Lachesis  foelicia  stamina  pergat 
920  Ducere  sintque  mihi  facileis  scriptotjue  benigni ! 

F  i  n  i  s. 
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Seitlid)  ftcf)  an  unb  es  fcfilie&t  bann  beä  äaifers  $alaft  ein. 

Sold)  ein  SEBerf,  mie  beB  2>omä  SBelttounber,  mit  flüchtigem  2Bort  nur  8ix> 

ftann  id)8  befjanbeln;  ba  mufj  idj  fdnoeigen  gan$  oon  ben  föönen 

Sttrcfjen  ber  heiligen  fonft :  St.  ©ermanS,  ferner  St.  ©uibo3, 

$er  auf  bem  nörblidjften  ^unft  feinen  Sifc  l)at,  unb  allen  ben  anbern, 

$ie  man  me^r  $u  berounbern  ocrmag,  mit  oerläffigem  9luge 

2lngefd)aut,  als  oerfudjt'  id)  fd)on  längft  Jöefannteä  311  fd)ilbern.  H95 

$urd)  ertoätjlete  Sürger  ber  Stabt  mit  ©ercd)tigfeit  leitet 

ftlug  ber  föat  fjier  ba8  Jßolf  unb  Ijält'S  burd)  ©efefce  in  Orbnung, 

^örbert'S  mit  hilfreicher  Jpanb,  bod)  Xxoftncn  hält  er  Dorn  Schtoarm  fem. 

3ud)  ift  in  Speier  ju  feb/n  ein  Xempel,  barin  man  ber  Wottheit 

$ient  mit  lebenbigem  $ienft,  eine  ^eimitätt'  ber  Ernten  unb  Üranfen.  900 

Xaufenbe  merben  barin  oon  ^eiliger  Siebe  sunt  Mä'chften 

3Jcit  unermüdlichem  ©ifer  gepflegt,  bie  GliriftuS  311  nähren 

Hnbefahl;  wie  oon  felbft  fdieint  all  baä  betriebe  311  gehen. 

Sd)äfee  oon  mancherlei  Hrt:  üou  Xapferfeit  Diele  Söemeife, 

Siele  ber  Sittfamfeit  unb  oiel  ruhmoollen  SSerbienftcä  905 

So  im  ^rieben  babeim  mie  im  Selbe  märe  ju  nennen, 

$>'rauf  bie  ©rbfee  beruht  ber  Stabt  unb  moburd)  fie  bie  Jpöhe, 

$ie  mir  berounbern,  erflomm  be*  ©Iüd8  unb  ber  Xugenb  unb  allen 

ftuhmoollen  Stabten  ber  äöelt  unb  $läfeen  obftegt  ober  gleichfommt. 

$arum  hat  ftd)  be8  9teid)ö  ©erid)t8bof  an  unferem  Ufer  910 

SDen  erroünfajteften  Snj  für  lange  3<itcn  erforen, 

§ier  fidj  gemüht,  bafe  ba«  Solf  unb  bie  dürften  in  ^fronc  unb  sü?irra 

ßeben  in  ©intraajt;  oon  h,ier  mill  Jtedjt  er  im  JHetdjc  oerbreiten, 

2Bill  burd)  ©ered)tigfeit  unb  trefflidjeä  Urteil  oerföbnen 

ipicr  bie  entjroeiten  ^artei'n:  nid)t  bie  letjte  ber  (*hren  für  Speier.  915 

8UIe«  roas  runb  oon  ©eftalt,  ba«  ift,  nad)  $lato,  oollfommner. 

$arum  empfing  mit  föedjt  im  Saufe  ber  3eit  unfer  Speier, 

S)a&  boct)  Stabt  ber  Demeter  einft  rÄ  oon  Spira  ben  tarnen. 

Mög'  ihr  bie  $ar,?e,  fo  bei'  ich,  auch  fürberbin  gliidlichen  graben 

Spinnen  unb  möge  man  tjolb  fein  mir  unb  meinem  ©ebiebte!  920 

@  n  b  e. 
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$as  Titelblatt  bes  SKündjener  (Eiemplars  trägt  oon  «flensmanns  $anb 
bic  «Bemertung: 

„I)(nmi)iiü  Johanni  Gcmclio 
amico  unice  suo 
Theod.  K(cysmann).    P(oeta).  L(aurcatus) 
dedit" 

nebft  bem  3ufafc  oon  (Bernd: 

„Et  Gcmcliiis  Kuttclio  suo". 

3um  Tübinger  Jreunbeslreis  «Rensmanns  (ogl.  oben  S.  159)  gehörten 
aud)  üJHtfjad  Torites  (ogl.  oben  S.  171),  ber  18  läge  oor  «Rensmann  als 
2Rid).  Spengler  oon  Tüllingen  (Millingen)  in  Tübingen  infcrtbiert  rourbe  («Äotr), 
Ur!.  ber  Unio.  Tübingen  S.  «4«,  «Rr.  18,  G52  9lr.  15)  unb  3ol)ann  ©emel 
oon  ftüfeen,  Der  fd)on  in  (Erfurt  unb  3ngolftabt  ftubiert  ftatte  unb  am  28.  «Äprü 
1532  nad)  Tübingen  !am  («Rott)  a.  a.  O.  651  3tx.  3).  Die  SBejie&ungen 
«Jtensmanns  ju  Torites  u>erben  burd)  fein  lefctes  SBerl  Arnos  propheta  feftge- 
ftellt.  ©emel  aber  toibmete  er  bas  «Utündjner  Ciemplar  ber  Knchromata  Spirae, 
bas  biefcr  an  feinen  ^reunb  «RuteKius  fd)entte,  ber  toohj  lern  anberer  ift  als  ber 
ipätcre  Stuttgarter  «Ärd)foar  «Hnbreas  «Rüttel  aus  «»Ottenburg  am  Stedar. 

3u  Sefte  182. 

3dle  5.    (,)uom  —  ncgolia  aus  Hör.  cp.  II  1,  1. 

3-  6.    Res  —  armis  tuteris  —  crnendcs,  ebb.  2  unb  3. 

3«  7.  In  publica  —  reinorari  institucrem.  ogl.  ebb.  3  unb  4:  in 
publica  commoda  pecccm,  si  lomjo  sermonc  morcr  tua  tempora. 

3-  15.    Ditjito  nc  compcscerc  labellum  OUS  Juv.  sat.  1,  168. 

3-  26.    Homo  bulla  est  aus  Varro  de  re  rustica  1,  1. 

3.29.  Horn.  11.6, 146.  Find.  Pyth.  8, 136:  ffxiag  ovaq  äv&Qwnog. 
2*gl.  OUd)  Hör.  od.  IV  7,  16:  pulvis  et  umbra  sumus. 

3u  Seite  184. 

3-  36.  ©eorg  Trud)fcfe  oon  SBalbburg,  «Bcjieger  ber  «Bauern  1525, 
Statthalter  bes  Äönigs  fterbinanb  in  bem  1520—1534  öfterreid)ifd)en  öerjog» 
tum  SBflrttemberg.  (£r  |tarb  2!>.  «Diai  1531.  «Rensmann  r)atte  t&m  turä  oor 
feinem  Tob  ben  Fons  Biavu-  getoibmet. 

3.  38.   Stomminger  3at.,  t)cr3ogIid)er  «Rat  u.  «Rcgiftrator. 

3u  Seite  1*6. 

3.  68.    Vir«.  Bucolica  5,  67  unb  68. 
3.  74.    «Römer  13,  7. 
3.  76.   Börner  12,  10. 
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3-  «7.  3°fa™  $aber  oon  ßeutfird),  SBijdjof  in  MJien  t  '21.  SRai  1541. 
«llg.  SBtograpbfe  XIV  4:i5 ;  Sauds  Kealencntlopäbie 3  V  717.  -  30!. 
Spiegel,  taiferl.  <Rat,  gebürtig  aus  Sdjlettltabt. 

3.  88.  fficorg  Simler,  «Prof.  3uris  in  Bübingen,  f  1«>;{5.  2111g. 
2).  SBiogr.  XIV  350. 

3.  90.   Opnion  -  3of/ann  <Reud)lin. 

SBerS      1.    Francisco    Irenici    Kxci;esis   N,   2  s :    Rhenus   tenui   Rhactis  ex 
Alpibus  orsu  funditur. 

»»  21.  Siciliens  3nid)tbarfeit  mar  berühmt.  Suulae  dapes,  bas  ausge« 
fud)te|tc  «JRaty.    Hör.  <>d.  III  1(  1«. 

22.    I.cnacus  i|t  Üfleiname  bes  ^OCC^US.    Mafien  sc.  tnuncra  vina, 

SBein  oom  SJtojiitus,  93erg  in  (Sampanien.  Vir«,  c.eor-ica  3,  52«. 

25.  «EBenbet  |id)  gegen  bie  Sud)t  ber  l&umaniftcn,  beutfdje  Stäbte  oon 
Xrojancrn  unb  Römern  herzuleiten,  toie  lelbjt  «Rcudjlin  bie  Sohlen, 
SReifmer  unb  2r)flringer  oon  ben  Wienern,  ÜRnfen  unb  Xrjrigeten 
herleitete,  toorüber  iid)  (Srotus  9iubianus  luftig  madjtc.  £>agen, 
Deutfä)Ianbs  literarijdje  unb  rcligiöje  33erf)ältnij[e  im  «Reformation*« 
3eitalter  I  300. 

37.    «Reistage  1520  unb  1529. 

41.  ftönig  gerbinanb,  ber  1522  Spanien  oerlaffen  l)atte.  (Er  tarn 
1520  naa)  Speier  oon  Oiten,  oon  SBien  unb  oon  3nnsbrud,  fjer. 

42.  1520  tarn  am  4.  Wpril  3°ban"  X^omas  «JJicus  oon  «JWiranbuIa 
als  päpftlidjer  fiegat  nad)  Speier.  Wen,  ©efdjidjte  bes  «Retdjstags 
in  Speier  1520  S.  49. 

„  40.  3um  (Empfang  bes  ftönigs  fterbinanb  in  Speier  am  4.  2Rär3 
1529  ogl.  «Ren  a.  a.  O.  40. 

„       57.    Rhenus   bicornis  Vir«.    Acncis    S(    727;    Ir.   cx.   8,  30: 

Rhenus  ai|uaruin  multitudinc  tunn-fictu«.  ( iennanicum  marc  petit 
et  hostiis  bipliidis  in  niare  labitur.  ut  ait  Cae-ar. 

„      00.   Ucus  Xaniuanti  u  ns      ber  33obcn|ec  mit  bem  3eIIer  unb  Unter' 

fee.  Ir.  ex.  8,  28:  per  lacus  Xauluantium  propria  serxata  aqua 
effunditur;  11  lit.  C.  unter  Con.stantia:  Hi,  qui  circa  lacuin  et 
Constantiam  morabantur,  Xanluanlcs  dicebantur. 
„  00.  Fincs  Sinquan  k:  Ir.  ex.  8,  28 :  Inde  lnn«o  spatio  per  fincs 
Xantuantium,  Helvetiorum,  Scquanorum,  Medioinatric«iruin  c( 
Tribochum   citalus    fertur.    vi t   ait  Caesar   bell.  (lall.  4,  10.  — 

«Rensmann  bentt  roof)I  mit  3renicus  an  bas  ©ebiet  bes  öerjog« 
tums  Surgunb  unb  ber  Sranaje^omtc 

n       Ol.    Raurici  —  Kauraccs  —  SBafcl.   Ir.  cx.  10,  In.    R  unter  Rauniccs. 

„      02.   Selcutas  donu.s  =-  Srjjlettftabt,  bei  $3impfeling  Seleutia.  Ir. 

cx.  lit.  S.  unter  Selc-tadinm. 
„       02.    Lotharinga  climata  :  Ir.  cx.  10  lit.    I. :  Lotharingia  rc«io  Rhcno 
et  Scquano  olim  dilTiniebantur. 

„  63.  Mediomatres :  Ir.  ex.  10  unter  Mctis.  (Es  fdjeint  fajt,  bafe  9tcns« 
mann  oon  ber  (Erinnerung  an  ben  sBe|ifc,  ben  $er3og  Äarl  ber 
ftüfme  oon  öurgunb  oon  5dcrjog  Sigmunb  oon  Öftcrreidj  als 
«Pfanb  erroorben  batte  unb  ber  mit  ber  $anb  Darias  oon  »urgunb 
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an  SDiaiimilian  tarn  unb  fo  roieber  öfterreidn'fa)  ©urbe,  ausgebt 

UTlb  mit  Lotharinga  climata  unb  Mediomatrcs  btC  obm^emi|ö>en 

SBe|iöungen  Cfterreidjs  auf  bem  Unten  Slljeinufer  meint. 
33ers  03.   Tribochos  =  Strafeburg.   Ir.  cx.  10  unter  Argcntoratum. 

„  07.  Kxtremis  hominum  Morinis;  Virg.  Aencis  8,  727.  —  Klandrcn- 
sibus.  Ir.  ex.  11  unter  Flandria:  sunt  occano  scptcntrionali 
proxitni  Klandrenses. 

„       OH.    Hollandos  dubiis  habitant  <|ui  littora  tectis  concava.    Ir.  cx.  11 

unter  Batavi  füfjrt  aus  Celles  Amores  ben  SBers  an: 

—  Illic  Batavi 

Ho]];indi<|iic  cavis  habitant  tibi  littora  tcrris 
Suspensi  dubio  per  freta  saeva  metu. 
„       09.    Kristos:    Ir.  ex.   1 1  unter  Busactori.  —  Clevos :  Ir.   ex.  11  unter 
Clivensis  civitas.  (Liepe.  —   l'sipetes  :  Juliaccnscs.     Ir.  cx.  11 
unter  l'sipetes,  3ülid). 

„       70.    Traicctum  -   Utred)t.   Ir.  ex.  10  unter  Traicctum. —  Vatastam.  Ir. 

ex.  11:  Vatastica  insula  Rheni  finitima  Batavis  et  Krisis,  dioc- 
cesis  Traicctensis. 

„       71.    Agrippac  dumos   rbioruni  tccla  bcata:  Colonia  Agrippinensis, 

(£öln,  bas  auf  Setreiben  ber  flgrippina  50  n.  (£f>r.  aus  einem 
oppidum  i  biorum  jur  colonia  gemacht  mürbe.  9?ensmann  folgt 
offenbar  ber  2Innaf)me  bes  Ir.  ex.  10  unter  Agrippina,  bafc  Cöln 
oon  SR.  Süipfanius  Wgrippa  gegrünbet  roorben  fei. 

„       72.    Gclrcnscis  Batavos     ©clbern.  Ir.  ex.  3,  70.  —  Klamminios  —  5"im' 

länber,  bei  3renicus  nidjt  genannt.  —  Sycambros:  Ir.  ex.  12; 
Caes.  bell.  (lall.  4,  10.    Sie  fnfeen  jroifd)en  9?uljr  unb  Steg. 

„       73.    Tungri.    Ir.   cx.    12:   Bclgarum  populi  intcr  Kburones,  Rhcnum 
et  Mosain,  olim  urbs  cpiscopalis  Lotharingiae  ;  Xongem. 

„      7.5.    Kburoncs  jroifdjen  aRaas  unb  <Rr>efn.    Caes.  bell.  Call.  2,  4; 

Ir.  ex.  1,  LS.  —  Triusgros.  Ir.  cx.  12:  Triusgri  Belgarum  populi 
iuxta  Trebochns  consederunt  et  sunt  contigui  Ncrviis. 

„     7s.    Dona  Lvaci,  bte  ©oben  bes  SBadms  -  SBeine. 

„  81,  -S2.  Pfeddcrshcymiacos  suecos  ©ensfflfeer.  sJffiatr)efrus,  §00)3cit' 
prebigten  (ausgeroäbjte  SBerte  fjsg.  oon  £oe|dje  II  322):  ein  guter 
X>red)n*I)aujer,  CEIfaffer,  Selemer  unb  ©ensffllfcr  decus  et  gloria  mensac. 
84.  l  alcmo:  ber  *alcrncr  SBein  roätbft  am  gufee  bes  3Jtofjicus  in 
Kompanien  (j.  33ers  8.j);  ogl.  flnm.  3U  SJers  22.  —  Cbius  oon 
ber  3nfcl  (Tinos,  gern  mit  ftalerncr  gcmifdjt.   Hör.  sat.  I  10,  24: 

Chio  nota  commixta  Kalcrni  .... 
„       *0.    Agenoridas  Vencto* :  9?CI)Smann  oenDeO)felt  Äartb^ago,  Agcnoris 

urhv  (Virg.  Aencis  i,  33*),  mit  3Jenebig,  oon  bem  Ciotus  1,  1 

berietet:   Antcnorcm  cum  multitudinc  Knctuin,  (|ui  seditione  cx 
Paphlagonia  puisi  .  .  .  sc<lcs  .  .  .  quacrebant,  venissc  in  intiinurn 
Adriafici   mari*   «.intim;    .   .  .  gens   universa  Vcncti  appellati. 
»gl.  Virg.  A.  n.  1,  242. 
„       90.    divini  opus  Alcimedontis.    Virg.    Bucolica  3,-  37.  Alcimedon 

ijt  |on|t  unbetannt. 
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97.  I'nlvckü:  ^olpflcl,  griednfdjer  »ilbhauer  aus  Sicnon,  3citgenoffe 
Des  "PertHes.  —  Mentor:  gricd)ifd)er  Äünftler  in  getriebener  Arbeit 
um  35«  o.  (£bj. 

102.  IVlidac:  9ld)illes. 

103.  Der  "Ätna  gilt  als  SBertjtätte  Sultans  unb  feiner  ftnflopen,  roo 
fie  3uPP',er  93Htje  ftfjmieben.    Vir-:.  (icor«ica  1,  472;  4,  170  ff. 

104.  Noric-u^  bem  Nürnberger  ftunftgeroerbe  tann  ftd)  bos  Speierer 
oergleid)en;  bod)  mar  bas  alte  Noricum  (3nncröfterrcid),  Salzburg, 
Sirol  unb  bas  banerifdje  Onnuicrtel)  jrfjon  berühmt  burd)  feine 
SBaffen.   33gl.  Xoricus  ensis:  Hör.  od.  !,  l«,  9;  epod.  17,  71. 

10;").  Tvrio  cum  imirice  pannos;  tnriftfjC  ^ßurpurtüd)er.  Vir};.  Arn.  4, 
202:  Tvrio  ardebat  murire  laena. 

Um;    iimcta  oielleicbt  Drudferjlcr  für  tineta. 

107.  Tclas  lViulop-  as :  bas  ©eujcbc  ber  ^JJenclope,  bas  fie  bei  lag 
roob  unb  bei  9lad)t  roieber  aufjog.    Horn.  od.  11  !>3  ff. 

10;>.  siamt-n  Ar;ulinc*:  bic  Xodjter  bes  *JJurpurfärbers  3bmon,  eine 
funftreidje  SBeberin,  oon  Athene  in  eine  Spinne  oenuanbelt.  Ovidü 
Metam.  «,  5  ff. 

112.    Coo  nwifistro:  ber  Arjt  öippotrates  oon  ber  3nfel  ftos. 
113    Machaona:  9Wad)aon,  ber  Sobjt  bes  Slcsculapius,  3»9»ng  bes 
Kentauren  Cfjiron,  ber  Slrjt  ber  (<>ried)en  cor  Iroja. 

114.    A  sumtno  tcmplo  s.itis   ainpla  et  longa  platea:  bie  §auptftrafte, 

aJtojcimiliansftra&e. 

11"».    Tnrrim  altain:  AltpÖrtel. 

ITH.    Tyndarida*. :  (Eaftor  unb  ^ollui,  bas  Sternbilb  ber  3Q>iHinge. 

12.'5     Cornu  —  copia  —  Olcniae  sydu*  Capellac:  bas  §ont  ber  3^9* 

Amaltbea  aus  Olenus,  bas  in  bie  Sterne  oerfe&t  mürbe  unb  aus 
bem  Weftar  unb Umbrofia  flofe,  batjer  $QUr>orn.  Ovidü  Mciam. M,  ,s*. 
132.   apuiu  rcunn:  Die  Lienen  haben  bei  ben  Alten  leine  Königin, 

fonbern  einen  ftönig;  Vir«,  (icor^ita  4,  201   ip>ac  re«em  sutfi- 

ciunt;  ügl.  33ers  «7:  saepe  duobii*  re«ibns  incessit  ma»no  di>- 
cordia  motu;  ^ers  !>5  :  hinae  re^uin  facics. 

137.   HyMacos:  $nbla,  ein  SBerg  in  Sicilien  mit  Iräftigen  Lienen* 

träutern.    Vir«.  Huroüta  1,  55;  7,  ."{7. 
13*.    rosaria  Paestana:  Die  Nofengörtcn  oon  ^täftum  in  ßuranien  mit 

jroehnal  blüfjenben  ftofen  (bifer;  roie  ber  inbifdjc  Xfyqmian. 

13!»     5ögl.  Vir«.  Ücor«ica  4,  11!):  biferi  rosaria  Pacsti. 

140.    Piscnso  Khcno:    Ir.   ex.  H,  3:    Dracuntius   in  Rhcno  delphinos 

marinos  reperiri  voluit  et  an«uill.is  et  varia  piscinm  «encra. 
155.    Mosa    Lingonica:    Ir.    cx.   Ht  31:  Marüanns  Mo«atn    in  fiaibus 

I.in«omim   oriri  colle«it,   norf)  DreniCUS   Ober   ex  Vo«cso  ortum 

habet.  Die  SWaas  entfpringt  auf  bem  Plateau  oon  ßangres.  — 
Morta :  Die  SJiurte  (Uleurtbe)  münbet  unterhalb  ÜRanjig  in  bie 
SWofel.  —  Sebalde:  Die  Sd)elbe,  Ir.  ex.  H,  31  Soaldis. 
Sella  Die  Seille,  bie  bei  9Re$  in  bic  Mofel  münbet.  Ir.  ex.  H,  31. 
15«.  Schara  bie  Saar;  Sala  bie  Sel3.  —  Hmsi-ha  bic  iBreuftr),  Neben- 
fluu  bes  Nhein«.  —  Matra  bic  SKober,  Nebenfluß  bes  Nbcins. 
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5öers  157.    Rora  bfe  9lul)r,  nic^t  bic  9tocr. 

„      158.     Roricus  :  Ir.  ex.  S,  35. 

„    1(50.   Colins  bcr  ftod>er;  Ja^usta  bic  3a9f*:  Ir-  cx- 

„     161.    Aencas  btC  Gnj,  Ir.  ex.  N,  ."{4  :   a  Capuione   nostro  nominatus. 

Na»olia  bic  9lagolb,  roelcfje  bei  ^fo^eim  in  bic  CEnj  münbet. 
„    163.   Rhegnoso  (Ir.  ex.  ,s,  33 :  RcKnesusj  *Regnitj,  Slebenflufe  bes  3Äoins 

roie  164  Tubera  bic  Xauber. 
„    164.    Pinifcr  -  ^chtclgebirg. 

„    165.   Fumlit  quatuior:  SJlain,  Saale,  Ggcr,  Mab;  ogl.  Ir.  cx.  8,  32. 

„     170.    Vincit  Ganzen  etc.    Ir.  e\.  S,  28:  Multa  de  Rheno  Dracontius. 

<|iii  hunc  (iangi.    Ibero,   Tasjo  et  ommbus  llnminibu-  praetulit 

auro,  piscium  et  alianim  uuilt ttudinc  rerum. 
„      171.    Resonator   aquarum    rem   Dauubio   sc  tibi   solus   acquat.   Jr.  ex. 

•S,  28:  Rhenus  pari  opulentia  Danubio  a^^imilatus.     SJgl.  Virgil 

Aen.  X,  77:  rr^nator  a<[uaruiii. 
„      176.    Aera  illic  non   es>e   salubrem :   Ir.  ex.  8,  2* :   Rbcnus  multos 

habet  meatus  et  Inea  consueta  rclinqucus  multos  reeessus  facit, 

a  Graeeis  dictos  rr?.aictVU)Vf£.  fnde  et  aer  circa  ipsiim  minus 

salubrior  est.   «Rensmann  fc^t  fieb,  in  SBibcrfprud)  3U  3renicus. 
„    H>2.    Äarl  V.  »am  uom  Reichstag  ju  Augsburg  l)cr  im  91oo.  1530 
nadj  Gpcier. 

„     200.    Damnos.!  Venus  .  Hör.  epist.  I  IN,  21  . 

„  215.  Pvli  's  vivere  in  amn's  91c|ior,  bcr  Äöntg  oon  «ßnlos,  foll  brei 
SÜienfdjenalter  gelebt  haben. 

„  219.  Anrilcro  Rheim:  Ir.  cx.  7,  8:  Rbenum  abundare  auro  et  caetcris 
metalh*  et  gemmis  Dracuniius  a^erit  nec  Tayo  nec  Gan^i  cedere. 

„  254.  Hcsperblum  horto« :  £>ic  ©arten  ber  ^esperiben,  ber  2öö)ter  bes 
mitlas  nnb  ber  9taü)t,  liegen  am  äufeerften  03ean  unb  fcaben 
golbene  Gipfel. 

2b'5.  Tres  linyuas :  Die  ftenntnis  bcr  brei  Spraken  (Catefnifd),  ©riedjifd) 
unb  öcbrätfd))  galt  fett  fteudjlins  3cit  fflr  cmcn  bejonbern  *Rubm 
bcr  §umani|ten. 

266.  Niclau^  oenauder,  b.  1).  SBimnann,  geboren  im  oberen  Gaanertal, 
ftanton^Bcrn  um  1505,  1522  Stubcnt  in  SBien,  Dcjember  152s 
in  Bübingen,  3nformator  bes  Spcierer  Domherrn  Otto  oon  9lme« 
lunxen,  1533  in  Sngolftabt,  1534  ßehm  ber  griechijdjen,  1536 
bcr  fjebräifdjen  Sprad)e  am  ftollcgium  ad  sanrtum  Xicolaum. 
154 1  9tcrtor  bcr  <ßfarrfd)ule  in  91eifec,  1548  fteftor  in  (Slbing, 
1550  in  Spcier  auf  5?efurb,  bann  oerfrhollcn.  SBgl.  bic  reidj* 
faltige  ^Biographie  o.  ©.  $auch,  3ettft^r.  bes  Her.  für  ©cfa). 
unb  Altertum  Schlefiens  XXXVI I  131  — 168. 
268.  Amalunci»:  Otto  o.  Wmclunrcn,  Domherr  in  Speier,  22.  Dej. 
152s,  in  Tübingen  injeribiert,  fpätcr  £omfuftos  unb  ^rob|t  ju  3t. 
German  Wcmling,  (5e|d).  b.  »ijd).  II  325). 
„  26!).  M.mvehii  ^ünd)ingen,  0^1-  i?eonbcrg.  Gb,ri|topr)  o.  aJtüna> 
ingen,  Domberr  )u  Speter,  6.  De,v  1528,  in  Tübingen  inferibiert, 
1543  Tomjäitgcr. 
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SJers  27b.   P\  t-maci :  bos  3roergoo»  im  3nnern  Wfritos. 

„  21)4.  Fungaeia.  Ir.  cx.  12  unter  Wormacia:  Olim  Vat^-mnes  hi  dicc- 
bantnr,  u(  alitpii  vohmt,  Germanico  nomine,  nain  tinitima  retpo 
Funj»au  dicitur,  unde  Fungauijiorum  nomine  partim  variato  vo- 
cabulo  Yartgiones  Graeei  dixerunt;  2,  32:  l'rbs  haoe  sita  est 
in  territorin  tcutonice  Vun^ijau  diclo,  <  ercre  ei  Haccho  opulen- 
tissimo,  Gracci  paululum  variantes  literas  Van«*iones  il!<>s  pro- 
ferehant  <|iiasi  Vangaugiones. 

„    2ü7.   Alben i :  Äurfflrjt  fclbredjt  oon  SKoinj. 

„     2118.    Moganum       Moeiuim  .  Ir.  cx.  8,  .'52,  9Rain. 

„  .519.  Mairis  Deum:  Gnbele,  eine  pfjrngiidje  Gottheit,  beren  ^Jriefter, 
bie  (Eornbanten,  mit  lärmenber  SWujit  (tvmpana,  cymhala)  unb 
roilben  SBaffentänjen  gleid)  ben  Denoifdjen  |td)  in  rajenbe  33e> 
geifterung  oerfefeten. 

„    322.   Tribochi:  Straßburg;  |.  5Jers  Uli. 

323.    Tvrc»ctae.    |r.  ex.  10  unter  Turingi :  Turingos  Strabo  Tyrcgctas 
appcllat  :  bl).  7:    Turin-oruin  urigo  est  a  Cimmenis.     (2Jgl.  3U 

»ers  25). 

„  321.  Erphurdia:  (Erfurt  be|iftt  in  bet  141*7  gegoffenen  275  3cntner 
ferneren  Maria  gloriosa  eine  ber  größten  ©loden  Xeutjdjlanbs. 

„  334.  Ixionis  r<>ta:  3iion,  ftöntg  ber  fiapttt)enf  für  feinen  5«oel  in  ber 
Unterwelt  an  ein  *Rab  gebunben,  bas  fid)  unaufljörlid)  breite 

Virg.  Georg.  4.  4<S3:  Ixionii  vento  rota  constitit  orbis. 

„  335.  Sisyphi  «axum :  Sifnplms,  ftönig  oon  Aorintb,,  oon  Ib,ejeus 
wegen  Straßenraubs  getötet,  muß  in  ber  Unterwelt  einen  Stein 
ben  S3erg  hjnaufarätoen,  oon  roo  er  immer  roieber  jurüäxoUt. 

Hör.   od.  II  14,  20:    Damnatus    longi    laboris  ;    epod.   17,    G?S : 
oplat  supremo  rollocarc  in  montc  saxum. 

„  33«.  Tiiyi  iecur:  litnos  oergreift  fid)  an  £atona  unb  roirb  oon  Apollo 
getötet.  Seine  ßeber  toäd)|t  immer  roieber,  obgleid)  fic  Geier  aus- 
laden. Hör.  od.  III  4,  1H :  inconlinentis  nec  Tityi  iecur  relin- 
quitales;  Virg.  Acneis  b,  5!>5  ff.  Die  Strafe  ber  brei  Sfreoler 
fef»rt  oft  roieber  bei  ben  Ilaffifdjen  Did)tern  3.  93.  <)v.  Metam.  4, 
457-45!» ;  Iii,  42  ff. 

„  342.  Qucrcus— faSus:  (£s  fällt  auf,  baß  nad)  «Rensmann  ber  SQwaxfr 
toalb  ©d)en.  unb  Sud)cntoaIb  ift,  nid)t  lannemoalb,  ber  tym 
bod)  ben  tarnen  gibt.  -  Wad)  ber  Mitteilung  eines  gorjtmannes 
tjarten  bie  ©efjänge  bes  Sdnoar^ioalbes  fiaubroalb,  beren  (Eidjeln 
unb  öudfedern  im  $erb|t  jur  Sdjroeinemaft  aufge|ud)t  würben. 

„     341).    Brontis  -I'x  ragmi.  Virg.  Acneis  <S,  425:  Br<>ntes«pie  Sieropcsrpic 

et  nudus  membra  l'\  rarmon.    £>er  l£ndope,  ber  Julians  ©efelle 
toar,  Ijeißt  ba  Pyracmon.  u)är)renb  Pyracmos  ein  l£entaur  auf 
^iritfcous  Soweit  mar.    Ov.  Metam.  12,  4b0. 
..    354.    Aloidum  corpora:  Otus  unb  (Epf}ialtes,  Sörme  bes  Sitanen  Wlceus, 

qui    manibus    ina»nuui    rcseinderc  coelum    ad^ressi  superiscpic 
Jovcm  detruderc  reijni*  ;  Virg.  Aen.  H,  5^2 ;  og[.  Culex  233. 

„    3b2.   $ier  jtebt  ipsc  jtatt  ipsa. 

1« 
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«crs  3<»4.    Apcllaca  arte :  Spelles,  ber  gröfete  SRaler  bes  Altertums,  3ei*. 

genoffe  Slleianbers  bes  ©r.  Seine  SJenus  Slnabnomene  galt  als 
SBunbenoert. 

„    :ttJ5.    Ins,  bie  SBotin  ber  ffiötter  unb  }ugleid)  bie  ©ötttn  bes  9legen« 

bogens;  Ovid.  Met.  1,  270:  Nuntia  Junonis  varios  induta  colores 
Concipit  Iris  aquas  alimenlaque  nubibus  adfert. 
371.    Magnos  menses  jtamntt  OUS  Virj».  Bucolica  4,  12. 

375.   Ccrbcru*— immanihiai  orc:  ber  breilöpftge  $unb  an  ber  Pforte 

bes  Orcus,  tnfaux;  Vir»   Acn.  6,  417. 

37s.   Miuntaaius.  Atlantis  vertex:  bas  "fltlasgebirg  in  ^Mauretanien, 
Warocco. 

393.    Pro  rationc  voluntas ;   luv.  sat.  b",  223:  hoc  volo,  sie  iubco  ;  sit 

pro  rationc  voluntas. 
402.     Kau ces  Orci:   Vir^.  Acn.  b',   273   in   faueibus  Orci.     Orcus  bte 

Unterroelt. 

417.    Öuod  (pateat  ulnas)  ift  Urudfebler  für  (piot. 

441.   Juuonius  aer:  3uno  ift  bie  §tmmelsfönigin. 
45M.    Xoc:  1  flRof.  9,  20. 
J'J.J.    Semus-Chamus  :  1  SRof.  9,  21—27. 

47."l.  Chmtoforus  Chananacus,  nad)  ben  älteren  Vitae  aus  Samos  in 
Cr>ri<n,  nad)  ber  Passio  aus  bem  SJolf  ber  Caninei  ober  Chana- 

n.iei,   atld)  Cynoccphali    (Acta  Sanctorum   VI.    |ul.   125—149  ; 

$auds  9lealencnUopäbie  für  proteft.  Ü^eologie  unb  ftird)e 3 IV  60). 
1522  r>atte  ber  Jreunb  9iensmanns  Ibeob.  Silltcanus  in  (einer 

Pcrornata  cadeinque  verissima  divi  Christophori  descriptio  bie 

ßegenbe  fritifd)  serpflüdt  unb  als  ßegenbe  bes  Crjriftenlebcns 
gebeutet. 

474.  Juijera  tota  novein,  ©gl.  Vir?.  Acn.  (>,  595:  Tityon  terrae  omni- 
potentis  alumnum  cerncre  erat,  per  tota  novem  cui  iupera  corpus 
porriijitur. 

475.  Typhoeus,  ein  ©igant,  ber  3uP^cr  °om  Olgmp  ftofoen  toollte, 
aber  oon  ibm  burd)  23lit$c  erfdjlagcn  unb  unter  bem  #tna  be> 
graben  nmrbc. 

4*2.    Niche:  ogl.  SBers  261. 

49s.  Amphion  Thcbanus  Äönig  oon  3$eben,  Dieifter  im  ffiejang  unb 
im  Spiel  ber  ßnra,  befeftigt  bie  Stabt  Sieben,  inbem  bes  (Ettyä- 
rons  ftelfen  ben  3auocrtöncn  &C6  Königs  folgen  unb  fid)  fclbft 
3ur  <Dtauer  3u|ammcnfügen :  Hör.  od.  III  11,  2  movit  Amphion 

lapides  canendo. 

49S.  i.ydum,  Phrynium,  l).»ncus :  Set  ben  alten  ©rieben  unterfdjicb 
man  bic  ernfte  feicrlidje  bori|d)e,  bie  raufdjenbe,  fdjroärmerifdp 
begeifternbe  prjrngifd)c  unb  bie  aieidje  janfte  lnbifd)e  SDtoifit. 
502.  Tt.amyras  Thrax.  Sänger  aus  XQradtll,  ber  mit  ben  SWufen  einen 
Slkttgefang  äugte  unb  fetner  ßaute  foroie  fetner  Slugen  beraubt 
rourbc:  Horn.  II.  2,  594  ff. 
5o:t.  Terpandcr  aus  ^Hnliffa  auf  ßesbos  erfanb  bie  fiebenfaitige  Äit^ara 
unb  fe^tc  aud)  für  bie  SKcIobiecn  3ucrjt  beftimmte  äunftformen 
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fcjt.  (Er  if t  ber  SBegrünber  ber  borifdjen  9Jlufif,  bes  (S&orgefangs 
unb  feiner  Begleitung  burd)  bie  ftittjara.  (Er  gewann  in  Dielen 
gried)ifd)en  Stäbtcn  im  mufitalifd)en  SBettftreit  ben  Sieg.  —  Or- 
pheus, ber  berfiljmtefte  Sänger  aus  Übracien,  ber  Sob>  ber 
SRufe  (Ealliopc  (Virg.  Uucolica  4,  55),  bat  feine  ©attin  (Eurnbice, 
bie  an  einem  Sdjlangcnbifj  ftarb,  oon  sJMuto  los,  fab,  aber  gegen 
bie  Slbrebe  mit  ^Muto  nad)  ir>r  jurfid,  als  er  aus  ber  Unterwelt 
Ijerausgefommen  mar,  worauf  (Eurnbite  roieber  3urüd!eb,ren  mu|te 

(Ov.  Metam.  10,  1 — 77;. 

«Bers  ;>()«.    Demodocus,  ber  blinbe  f)omerifd)e  Sänger  bei  ber  ^äafen:  Horn. 

oihs..  h,  2«2.  —  Balthasar  Artopacus,  gco)e|ener  Organift  in 
SBeifoenburg,  feit  1531  Organift  am  Dom  (ogL  meine  Seiträge 
jur  babifd)>pfäljijd)en  9leformationsgefd)id)te  in  ber  3c'*f^rifl  fö* 
(ßefd).  bes  Obergerns  913-  XVIII  22*),  roof)l  tbentifd)  mit  Sal« 
tljafar  ^iftoris  oon  93cfile  b.  f).  $*efigb,eim,  ber  am  12.  9lpril 
14D8  in  $cibelbcrg  inffribiert  mürbe  CXbvU,  3Jtatritel  ber  Unio. 
Öeibelbcrg  I  42*). 

„    508.   Cunradiim:  Äonrab  SBrumann  ober  Naumann,  ogl.  meine  SBeilr. 

jur  babifdppfäh,.  «iReformationsgefd).  a.  a.  O.  XVII  432. 
,.    518.    Phidiac. :  ^Jbjbias,  »ilbfjauer  in  Sltljcn,  geb.  um  500,  Sd)öpfer 

ber  Dallas  fttfyenc  im  ^art^enon  unb  bes  3eus  m  OInmpia. 
„    541.    Phochades,  bie  «priefterinnen  bes  $f)öbus  Apollo  auf  bem  Sreifufe 

3U  Xselprji- 

„  544.  Parius  lapi<,  ber  roeifee  3Rarmor  oon  ber  3nffl  ^Poros  im  ägäifdjen 
SOleer;  Virg.  Acn.  1,  5!»3.  -  A^svms  stollis     purpurrote  Sterne; 

Ogl.  Assyriu»  color  (Vir».  Culex  «1)  unb  Assyrium  ostrum  (Ciris 
440) 

„     54«.     Thure  Sabaeo;   Vir-.   Aon.  1,   41«   centum   Saharo  ture  calcnt 

arac.   Saba  im  glüdlid)en  Arabien  mar  burd)  feinen  SBetyraud) 
berühmt. 

„    547.    Biferi  Paesti  ogl.  33ers  138. 

„     548.    Thymus  Cocrnpius,  attifdjer  H)0m'Qn  ;  Virs-  Georg.  4,  270. 

n  550.  Scrica  vcllcra,  aus  SBaumfeibe  bereitete  Stoffe,  roie  fte  bie  Serer 
im  öftlid)cn  SIfien  bereiteten.    Virg.  Georg.  2,  122:  vcllcra  foltis 

depectunt  tenuia  Scres. 

„  551  Texturas  Attalicas,  golbburd)u>irltc  Stoffe,  roie  fie  ftönig  Slttalus  III . 
oon  «Pergamus  erfunben  fyattc. 

„  552.  Polymctidos  (lug.  Wuffallenb  ift  ber  (Sebraud)  bes  gried)ifd)en 
SBortes  mitten  im  lateinijdjcn  lext.  $atte  Wensmann  eigentlid) 
poiymitus  (oiclfäbig  geroirft,  bunt)  im  Sinn,  bas  bei  ben  3taciften 
faft  gleidjlautete  roie  polymciis,  ober  toäfylte  er  letjtercs  nur  roegen 
bes  Sersmafees,  roobei  er  iljm  bie  eigene  (Enbung  gab  ? 

„  553.  Adamas  Germanicus.  Ir.  cx.  7,  8:  Adamas  quoque  in  Germania 
oritur,  qui  melior  est  Arabien. 

„  554.  Jaspis  —  Hcrcvniae.  Sgl.  Ir.  cx.  7,  8:  Celles  in  Hercvnii 
mnntibus  jaspides  et  di versa  marmnrum  genera  esse  dicit  crystal- 
lumque   vulcaneas.  »Iessarias   pieearias,   vitrearias,  carbonarias, 
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Cyclopum  miicinas  et  in  plurimum  Hornbergenses  civcs  illarum 
dominus  esse. 

557.  Smaragdu«.  lr.  cx.  7,  8:  Smaragdus  pallida,  qua  nihil  iucun- 
(1  ins  in  Germania   vircre  a  Solino  seribitur. 

5«0.  Solino.  Solinus,  rdmifdjer  Sd)riftfteller,  ber  fpäteren  ftaiferjeit 
(oielleitfjt  Anfang  bes  eierten  3t)bts ),  ber  auf  ©runb  oon  ^ßlintus 

historia  naturalis  „De  situ  et  mirnbilibu*  orbis",  eine  Bearbeitung 

ber  ©cograprjie  mit  bem  Ittel  .»Polyhistor"  fdjrieb.  Sein  SBerl 
benü^te  3rcnicus  fleifeig.  33gl.  1,  2:  Solinus  (Pomponium  Melam) 
secutu*  fGermaniam)  angustissime  absolvit. 

5«3-5««.    $ier  oerarbeitet  ftensmann  Ir.  ex.  7,  2—8. 

5««.  Heliadum  suicus  Clyrnencs.pic :  bie  Iränen  Clnmenes  unb  ber 
Sonnentödjtcr,  ber  SKutter  unb  ber  Sdjtoefter  bes  ^Btjaetfjon 
©erben  $u  Sernftein.    Ov.  Mrtam.  10,  2«3;  Ir.  ex.  7,  3. 

5«7.    Ir.  ex.  7, 8  (oben  53ers  5  unb  7,10;  Rhenus  aureas  evolvit  arena-j- 

5«9.  Pannonmin  —  Bohenuim.  lr.  ex.  7,  9;  Potcst  Germania  id 
laudis  -ibi  promptere,  quod  plus  auri  ex  ea  sola  erumpat,  ubi 
Hohemiaru  respicit,  inxla  Tremnitz  et  in  locis  inter  Marcomannos, 
l*n-ariam  et  Saxoniam,  quam  in  tota  Gallia  ac  Hispania. 

571.  Juacliunica  vallis  3oad)imstal  in  Böfjmen,  1516  gegrünbet, 
bar)er  3renicus  noä)  unbefannt,  roenn  er  nfä)t  7,  10  in  introitu 
Kohcmiac  3oad)imstaI  meint.  93gl.  ßoefd)e,  3ol>ann  3Watr)efms  I- 
5!»  ff.,  wo  aud)  bie  Literatur  angegeben  ijt. 

574.     Argen«.     Ir.  cx.  7,   10:   Sunt   nnilta  nostra  tempestate  venae 

(sc.  argenti)  apud  nns. 
577.     P<>k«nns.      Ir.   cx.   7,    10:    Plumbi    laminar   copinsissiinas  iuxta 

Polnnos  reperin  scribunt. 
580.    Daedala  tecta  jtammt  aus  Yirg.  Georgien  4,  179. 

1522    Regis  Philippi:  <Bf)ilipp,  ber  Sotjn  9Waximilians  I.(  u>ar  ber 

93ater  ftarls  V.  unb  gerbinanbs,  ber  (5emaf)l  ber  unglfldlia^en 

Königin  3uana  oon  Spanien,  f  1&0«. 
«23.   Maximus  Aemilianus,  bei  ben  bamaligen  Did)tern  ntdjt  ungeroöfyn« 

lic^c   5orm   für   SRaiimilian,   ben   ©rofeoater  ftarls  V.  unb 

fterbinanbs,  f  ,:,1M 
«125.    Rudniphus  I.  oon  §absburg,  t  !«•  3uli  1291  3U  Speier. 
«30.   Albertus;  SUbrcdjt  l.,  erfdjlagen  am  1.  9Wai  1308,  n>ela>s  Datum 

nicht  ju  ben  reifen  Xrauben  oon  93ers  «35  pa&t.    $at  «Rensmann 

bas  Datum  bes  Tobes  unb  feiner  93eife$ung  in  Speier  oertoedjfelt  ? 
«42.    runradus:  Äonrab  II.,  t  4.  3uni  1039. 
«43.    Hennen, :  §einrirf)  III.,  t  5  Oftober  105«,  ^einrieb  IV.,  f  7.  Huguit 

110«,  §finriO)  v.,  f  23.  SOtai  1125. 
«44.   Sh  phani:  „St.  Stepfjanus  (i[t)  ber  oberft  Patron  unb  $aust>err 

ber  Üf)umbrira)en  getoefen"  nad)  Simonis  bei  ©eifjel,  Raiferbom 

I  32. 

(517.     Adeendcrct  foll  DJ0f)l  fjeffeen  acccndcr.it  ? 

«18.     Mnr-.indos   prnftMum         Sonntag,  12.  3uti.    Margarita  martvs 

Ami <.chiac  in  Pisidia:  Acta  SS.  Roll.  3um  20.  3uli  V  33-59. 
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Sgl.  bie  Ärittl  (Siefebredjts  311m  Datum,  (Se|d)id)tc  ber  beulten 
ftaijerjeit  II  626;  fiabcang,  ^Joppo  79  ff. 

33etS  05*.     M.teonki  ift  eine  ßanb|d)aft  in  ünbicn.    Maonia  milra  galerus 

(33ers  65«;),  bie  Sifdjofsmüöe,  unb  flammt  aus  Vir-.  Aen.  4,  210. 
060.  Athanasius.  Das  SJerjcidmis  ber  Speierer  Sifdjöfe  bis  3Qfmus 
i)Q\  iRensmann  fa|t  burrfjaus  Ir.  ex.  3,  4*  entnommen,  aber  itjre 
Slnorbnung  ganj  unb  gar  frei  natf)  bem  SJersmafj  geftaltet  unb 
Söigeoinus  (w\t  Orenicus  ftatt  Sigeoinus  jagte)  unb  Otto  toegge* 
lafjen,  bafür  aber  meiter  rjeruntergegriffen  unb  nod)  ©tfdjof  5Regin» 
balb,  t  30.  3uli  949,  Sigebob,  ben  er  6igebalbus  nennt,  t  U- 
ober  12.  VZprit  1054,  unb  «ubiger,  f  ->-)-  ftebruar  1090  aufgc^ 
nommen.  53et  3renitus  i|t  bie  «Reihenfolge  1)  «tfjanafius,  2)  % 
iL,  3)  3ajinus  (jtatt  33a|inus),  f  oor  25.  3uli  782,  4)  3atto, 
:>)  Sigebert,  0)  Daoib,  7)  «igeoin,  8;  Dtto,  1»)  Garolus,  10)  <Benc- 
bittus,  11)  l£bl)arbu5,  12)  ihibooicus.  3ur  fttitH  biefes  unb 
überhaupt  ber  alten  Speierer  SBiftfjofsIataloge  ogl.  5aud,  Äirdjen* 
gefaxte  Deutfifjlanbs  lä  36  2lnm.  3;  II  787;  III  1**1. 

„  002.  Sigcbaldus  Bruxellae.  Ir.  ex.  3,  48:  Oppidum  Brusellam  Cun- 
radus  II  ccclcsiac  donavit ;  hb.  11  unter  Bruxclla:  Conradus 
secundus  Caesar  haeres  illius  oppidi  nepos  prioris  Conrad! 
totum  oppidum  Siycbaldo  episropo  Spircnsi  donavit;  unter 
Creuchgaugia :  Brusella  olirn  iuris  Wonnac  iensis  per  Conradum 
duccin  Worinacienscm  Krcucli^augiis  rcstituta  a  Joanne  episcopo 
et   Conrad»   II.   Spircnsi   eeclesiae   donabatur.    3)lül\  fieljt,  U)ie 

unfidjer  bie  Irabition  roar.  Die  Wegierungsjeit  ftonrabs  II. 
(1024  bis  4.  3uni  1039)  unb  Sigibobos  (nad)  bem  13.  Ortober 
1039,  bem  Üobestag  <Rcginbalbs)  unb  3orjanncs  I.  (1090  bis 
1104)  ftimmen  nidjt  jufammen. 

„  007.  Johannes.  Ir.  ex.  11  unter  Crcueh^auqia :  Wolframus  reeepta 
Zcla  coniuge,  Ii I in.  Henrici  III.,  Joannein  episcopum  .Spirensem 
XXXIII.  partu  edidit,  qui  S.  Gcrmani  aedem  Spirensem  locuple- 

taviu   3ela  ift  Sljela  ober  Stbela. 
„    670.   Mathia:  SRattyae  Warnung  1404-1478,  ber  roorjl  1442  ftirdjfjerr 

in  ^Böblingen  (Sllberti,  SBürttemb.  SIbels»  unb  SBappenbud)  II 

Oll),  1440  aber  Stiftsljerr  ju  St.  ttnriacus  in  2Borms  roar 

(2öp!e,  öcibelb.  9Jiatritel  II  529). 
„    070.    GcorKi:  (Beorg,  Wal$graf,  93ifd)of  1513  -1529,  ber  am  27.  Scp« 

tember  1521»  oom  engliftfjen  Sd»a)eife  hingerafft  rourbe  (<Remling, 

ffiejdndjte  II  206). 

„    674.    Phiüppi:  Philipp  oon  ftlerstjeim,  SBifdjof  152!»  -1552.  --  Crcuch- 
guciacac  gentis;  glörsrjeim  liegt  nidjt  im  ftraidjgau,  jonbern  bei 
$>od)f)eim  a.  SJtoin,  alfo  jiemlid)  rocit  ab. 
682.   Astraea,  bie  Sternenjungfrau,  bie  ©öttin  ber  ®ered)tigfeit. 

68S.    Praeclarorum  penatum   steminate:  Der  Äraiü)gau  roar  ber  Si^ 

,)ar)lretd>er  *iRittcrgciä)led)ter. 

691  unb  693.   Hcrcyniae,  ipiod  Ottonis  dicitur  unb  horrida  Othonis  sylva. 
Ir.    ex.  7,  20:   Hercynia    indc  a    >cptcntrione   Oddonis  sylva 
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dicitur  iuxta  Hcidelbcrgam.  Sylva  i IIa.  latronum  feritate  pericu- 
losissinu,  rüdes  quoque  homines  aluit,  ut  vice  proverbii  apud 
nostrates   ccllebratum   sit  Leberide   incultiorem  Oddonis  sylvae 

colonum  dicerc.  Das  Urteil  9?ensmanns  über  ben  Obemoalb  ift 
gflnftiger  als  bas  bes  3renicus.  9lad)  bem  großen  Strafgericht 
über  bie  ritterlichen  Strafjenräuber  hn  Obemoalb  burd)  ben 
Sd)roäbi|d)cn  Sunb  1 52:-$  unb  ber  Slieberlage  ber  Dbenroalb« 
Säuern  1525  mar  bie  ©egenb  rutjiger  geroorben.  £anbu>irlfd)aft, 
Sieljjudjt,  Sd)afljaltung  finb  t)eute  nod)  bie  9cat)rungsqueIIen  bes 
Dbcnioalbes. 

Scrs  <i»i.    Oistentis  lacto  capellis.  Vir?.  Bucol.  7,  3:  distentas  lactc  capdlas ; 

Bucol.  4,  21  :  ipsae  lacte  donnim  rcfcrcnt  distenta  capellac  ubcra. 

„  fif»7.  Thyrsis  Coridonquc,  jioei  $irtenge[talten  in  Sirgils  Bucolica; 
ogl-  bejonbers  cclogc  7. 

b'!M> — 703.  Conradus  —  Zeyfholdus.  Ir.  cx.  11  unter  Crcuchgaugia: 
Conradus  II  hanc  provinciam  in  comitatum  redcgit  .  .  .  Hic 
nobilcm  qucndam  Kridcricum  comitatui  pracfccit,  a  quo  Wolfranius 
pruccssit  coiues  Kreuchgaugicnsis  et  Zciffholdus. 

„  704.  Rcgius  ille  Kcncr:  aBolfratn  III.  blatte  Sljela,  bie  Iod)ter 
£einrid)s  III.  unb  bie  SWutter  bes  93ifd)ofs  3of>ann  oon  Speier, 
3ur  ©attin.  Die  oon  Sauer  in  ber  3eit|d)rift  bes  §ift.  »ereins 
für  uj.  ftranfen  VII  479  3Inm.  ge|ud)te  Quelle  für  ben  ftraid)gau« 
grafen  friebrieft  i|t  alfo  3renicus.    3eifftolbus  ift  3e!foIf. 

H  706.  Palatino  soecr.  Ir.  cx.  a.  <X.  O. :  Zciffholdus  unira  relicta  filia 
Adclheida  eadernque  Henrico  Palatino  addicta  comitatum  imperio 

reliquit.   Diefer  ^Bfaljgraf  aber  ift  $einrid)  oon  Bübingen.  SIbel 
tjeib  Reifet  nad)  bes  Saters  Sitj  3Ibelr)eib  oon  (Enzberg.  3cüfö** 
für  ©e|d).  bes  Oberrt).  XXVI  423. 
„    707.    Prureynum,  bie  ©egenb  3toifd)en  ©raben,  SDieslod)  unb  Obenfjeim 
mit  Srud)jal.   Das  Hmt  bes  ^odjftifts  Speicr  in  jener  ©egenb 
t)iefe  ber  Srutjratn. 

„  711  unb  724.  Stcmfclsia  unb  Georg i  a  Stcrnfels :  ©eorg  oon  Sternen» 
fels  (0.»%.  3Jtoulbronn)  tourbe  1530  $ombetan  unb  1534  ^ropft 
3U  St.  ©uibo,  jtarb  aber  |d)on  ^erbft  1535.   «Remling,  ©efd).  11 

«35. 

„  712  unb  71S.  Goclcrini  unb  Davidcm:  Daoib  ©öler  oon  «Jtooensburg 
im  ttraidjgau,  Domfd)olafter,  fpäter  aud)  <Bropft  3U  SUlertjeiligen, 
t  20.  <ücär3  153«).   Kemling,  ©efd).  II  274. 

„  724.  Cauchum.  Ir.  cx.  11  unter  Cauehi;  minores  ad  Visurgum, 
maiorcs  ad  Albim  sc  extendunt.  Cornelius  ipsos  dixit  populos 
Gcrmaniac  nohilinsimos,  qui  rnagnitudinem  suam  iustitia  malint 
tucri  sine  cupiditate,  nulla  bclla  provocent,  nullis  raptis  aut 
latrociniis  populentur.  Jllud  praeeipuum  virtutis  et  virium  corum 
argumentum  est,  quod  nihil  per  iniurias  assequuntur.  Sonft 
Chanci ! 

„  72«.  Johannes:  3ot)ann  oon  Kaltenberg,  ftanonitus,  f  September 
153«.    Pentling,  ©cfd)id)te  II  274 
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SJers  729.    ottonem :  Otto  oon  Kaltenberg,  1530  Domtuftos,  aud)  tropft  in 
«rudjfal,  t  24.  3uni  1532.   «emling  a.  a.  O. 
„    730.   Alcyonc,  bcr  (Eisoogel,  in  ben  «Icnone,  bic  um  it)ren  (Batten 
(Eeni  trauernbe  loäjter  bes  Sleolus,  oenoanbelt  rourbe.  Ov.  Metam. 

11,  573  ff.  —  Florea  rura  aus  Virg.  Acn.  1,  430. 

„  740.  Podaliracos:  ^obalirios,  Sotrn  bes  SIesfulap,  berühmter  flr3t 
oor  Iroja. 

749.  Teutonias  Khodanus  nascilur  oris.  Ir.  ex.  8,  40:  Rhodanus 
fluvius  Galliac,  orUi  Gcrmanico  gaudens,  oritur  enim  ex  montibus 
Helvetioruin. 

„  750.  Quadruplieeis  Gallorum  a^ros.  Ir.  ex.  1,  18:  Galliam  Ainmianus 
Marccllinus  lib.  XV.,  similitcr  Caesar  in  commcntariis  in  Belgicam, 
Cellicam  et  Aquitaniam  diviserunt.    Est  et  duplex  Bclgica  Gallica 

superior  et  inferior,   Raum  roirb  ttensmann  eine  anbere  (Einteilung 

meinen,  etUW  Gallia  Xarbonensis,  Aquitania,  G.  Lugduncnsis, 
G.  Bellica. 

„  751.  Vo^esus:  Die  3Jogefen  als  ©renafdjeibe  fdjon  bei  ^PbJIefius,  oon 
bem  3renicus  ben  93ers  anführt  (ir.  ex.  7,  21): 

Gallica  Tcutonicis  qui  separat  arva  colonis. 
„     753.    Odiliac  Alsaticae  pia  membra:    Ir.  ex.  7,  21.    St.  Ottilienberg. 
„     756.    Schalmo      S(r)0>alm,  Webenflufo  bet  (Ebet.  Ir.  ex.  8,  37  :  Schalmus 

fluvius,  cuius  lluinina  sinuosa  Kuritius  dixit,  per  Treyssam  prope 

Fritzlariam  in  Kdcram  drscendit. 

„    75n.   l'rbc  ouiritum :  Otto  oon  Qrdfltitbecg  toor  offenbar  in  %>m  gerocfen. 
7*»0  unb  703.    De  studiis  unb  l'biorum  mocnia:  Otto  oon  Kaltenberg 

fjatte  aI[o  in  (Eöln  frubiert. 
„    7GB  unb  709.   Carolas  unb  Ferdinand us  toaren  im  SRooember  1530 

beim  Abgang  oom  *Rei<t)stag  in  Speier. 
„    774.   Caesaribus  magnis :  Stensmann  fflrjrt  r)ier  m  bas  flrdjto,  wo  bie 

löniglid)en  unb  taiferlfd)en  «ßrioilegien  unb  Sa)enlungsurlunben 

aufberoaljrt  mürben. 
„    775.   Hildrici:  fcrjilberidj  II.  unb  feine  ©emabjin  ©ttidnlb. 

785.   Proceres  —  senatum:  ber  ftapitelfaal. 
„    7««— 806.   Beitreibung  ber  SBibltotljel. 

788  Caruntiacac.  Ir.  ex. :  Carunti  Sarmatiae  populi,  a  Carnunto 
oppido  dicti,  ubi  olim  Germaniae  finis  fuit,  iam  vcro  Gcnnaniae 
adsrribuntur.  Äöntten.  —  Taurisci.  Ir.  ex.  1,20:  Hos  (Noricus) 
et  Carnos  et  Tauriscos  dictos  Plinius  ait.  Carni  autem  et  Taurisci 
Germani  sunt.    Sgl.  12  unter  Taurisci  («piinhlS  3,  20),  motjl  bie 

fieute  in  ben  lauem. 
„    801.    Bartholon:  Bartholus  de  Saxofcrrato,  berühmter  3urift  aus  3talien. 

—  Baldus,  berühmter  italienifd)er  3urtft.  — -  Salicctus  SRangoIb 

SBibmann,  Orbmarius  bes  lanoniftt)en  9tecr)ts  in  Bübingen  1477? 
„    802.   Xaritü  ducis :  %iax,  Oileus'  Sot)n,  flammte  aus  5larni  in  Co  Iris  < 

ugl.  Horn.  Od.  5,  594. 
„    811.   Die  (Brabbenfmälcr  im  Äreujgang.   Thomas  Druchsaei  sanguinis; 

Xrjomas  2ruä)fe&  oon  2Befcr)auIen,   Domfd)olofter  oor  1507, 
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bi[d)öflid)er  ©eneraloifar  1507— ir>i:tr  Dombelan  1517-4.  3uli 
1523.    «emling,  ©cid).  II  832,  ,s35. 
93ers  821.   Geor^i:  <Bi|d)of  ffieorg  1513—1529. 
„    824.   Kra»ci<ci  —  Sychingia:  ftranj  oon  Sidingen,  ber  (Satte  $cbn)igs 
oon  ftlerstjefm,  ber  Sd)toager  bes  SBifdjofs  pbjlipp. 

„  828.  Hortus  olivaru.n.  Ir.  cx.  12  unter  Spira:  V?crum  quasi  inter 
nnindi  miracula  reccuscnduin  adducere  placuit,  ut  opus  in  Germania 
non  alibi  visum,  Olivcti  montctn  Christi  passionem  refcrcntcm, 
(juod  plane  tanto  sumptu  indigebat,  tpianto  olim  aliquod  parvum 

oppidum.   Sgl.  ©ciffel,  2er  ftaiferbom  II  141—154.   $as  SBert 
batte  3000  fl.  geloftet,  ©eiffel  II  153. 
„    839.   Memo™,  l'olvclcti  f.  93ers  97. 

„  840.  Agcladarum:  Hgelabas,  £agclabas  aus  ftrgos,  SReijter  bes  (Erv 
gujjes  aus  bem  legten  Viertel  bes  6.  3hbts.,  galt  als  fiefjrer  ber 
brel  größten  93ilbljauer  bes  5.  3f)bts.,  bes  phibias,  SJtnron  unb 
polnttct. 

ff    8«0.   Venerem  Gnidiam.   5ur  ben  »enustempel  in  ©nibus  in  ftarien 

r>atte  Praxiteles  bie  9Narmor|tatue  ber  S3enus  gefdjaffen. 
„    8«3.   oiympius,  bie  3eus|tatue  bes  p&ibias  in  Olnmpia. 
„    8(14.   Pallas,  bie  $allasftatue  in  mt)tn  mit  bem  Sd)tlb,  auf  bem  bie 

Äämpfe  ber  ©iganten,  Kentauren,  fiapitb,en  unb  Slmasonen  unter 

^entfyefilea  abgebilbet  roaren. 
„    878—880.   Lapis  —  laccbo,  ber  9tapf,  ber  bei  bes  93ffd)ofs  (Einritt  mit 

SBein  gefüllt  tourbe,  bafe  jebermann  trinten  tonnte. 
„    883.   Aediculam  pulchram :  Das  §aus  bes  Stefan  9Jlerj  ift  mit  bem 

Dom  bei  bem  (Einfall  ber  Sranjofen  ju  ©runbe  gegangen. 

„     88«.    Aulam  rcgalem.  bie  ftaiferpfalj. 

„  892.  Germani,  bas  ©ermanusftift  auf  bem  ©ermansberg.  —  Guidonis, 
bas  ffiuiboftift  auf  bem  SBeibenberg. 

„  893.  Colle  Quirinali :  Die  $lmlid)leit  mit  bem  SBeibenberg,  an  bie  Wens» 
mann  gebadet  fyaben  mag,  befielt  roob,!  nur  barin,  bafj  beibe  ^flgel 
im  Horben  ityrer  Stäbte  liegen;  ober  tyat  er  Viminalis  unb  Quiri- 
nalis oeru>ed)felt  ?  3m  letjteren  Sali  r)ötte  er  SBeibenberg  com 
SBeibenbaum  (vimen)  abgeleitet,  obrooljl  es  oon  St.  SBioo  (sante 

Widen,  bajU  sant  Widcntag  in  der  fasten)      St.  ©Uibo  tommt. 
„     900.    Ptochodocheion,  bas  Spital. 

„  903  -  909.  3|t  t)rer  bie  Sd^ule  inbegriffen,  bie  ber  einjtige  ed)ulmeifter 
bod)  nid)t  oergeffen  tonnte,  ober  mar  es  flbfid)t,  |ie  nid)t  b«n>or- 
ju^eben? 

„   9is    Lachcsis,  eine  ber  "JJarjen,  roeId>e  ben  Sd)idfalsfabe.t  jpinnen. 
3Scrtd)tigungrn :  S.  171  3.  30  lies  vivis  für  vivit ;  3.  179  3.  7 

lies  duos  für  duo;  3.  19«  93    178  lies  platanoncs  für  platainones;  S.  20« 

ÜB.  3«4  ift  nod)  arte  ^untt  5U  |efcen;  S.  210  33.  429  lies  turrcis  für  rurr«; 
S.  224  SJ.  71«  ift  nad)  diKna  ebenfalls  puntt  ju  feften. 
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bes  ac%e$itfot  3aör(mnberte 

i  m     u  i  a  m  m  e  n  l)  a  11  g  mit  b  e  v 
11 1  toi  d  l  im  g  b  c  v  CS-  u  r  0  p  a  i  f  d)  c  n  s4>  0  r  5  c  II  a  u  f  a  b  r  t !  a  1 1 0  n. 

$mU  Äetifer  i2peier>. 
W\t  jroci  1  afein. 

•8  0  r  b  c  m  c  r  f  u  11  g. 

Die  gegenwärtige  Eusarbcitunij  grünbet  |ia)  auf  Vorträge,  bic  tcf)  im  SBinter 
1906' 07  gehalten  tjabe,  unb  ^roar  am  8.  Dejember  1906  im  ßitrrarifdjen  herein 
bet  *Pfal3  (Sleuftabt),  am  27  De3cnibcr  1906  im  öiftorijdjen  herein  ber  <Pfal3 
(Spcier),  am  4.  ftebruar  1907  im  9)lannf>eimcr  Wltertumsoercin,  am  20.  9J?ärj 
1907  im  5rantentr)atcr  2Utcrtumsoeretn. 


3$  0 n  O  ft  ii  i  i  c  11  b  i  e  iOl  c  i  \)  e  it. 

©rftes  ^orjellan  in  Suropa.  ^ßorjellan  ber  SKcbüeer.  (£rfinbung  in  Crjina. 
Das  Äaolin.   33öttgers  sJlaa>rfinbung.  "iRotcs  ^orjellan.    SDfei&ner  ^JorjcIIan. 

3ri)on  im  Mittelalter,  etma  uom  12.  oalnbunbert  an,  biac()te 
man  juroeilen  burd)  Vermittlung  ber  Araber  aue  Cftafien  ©cfä'Se 
nad)  (iuropa,  bie  fid)  burd)  il)re  meine  Öhunbfarbe,  burd)  bae 
£urd)fd)cinen  unb  burd)  glaeartige  .vuirtc  uou  allen  curopäiidjcn 
lppferer,$eugniffen  luefeutlid)  unterfd)ieben.  t£e  mar  d)iuefifd)e$ 
unb  japauifd)e£  s^or^cllan,  bae  infolge  feiner  füuftlerifdjcn  Weftaltung 
unb  ttoftbarfeit  faft  nur  in  bie  2d)afoiammern  ober  Paritäten jamm« 
lullten  ber  durften  gelangen  fonnte.  "))lm  bemunberte  biefe  0*e« 
fäpe,  ftanb  aber  cor  einem  Wütfei;  benn  man  ucrmocf)te  nid)t  §u 
ergriinben,  aue  meldjer  SMaffc  fie  rjergeftcllt  maren.  5o  blieb  e$ 
bie  ine  IG.  ?\a()rf)unbert,  ale  auf  bie  (hiiffnung  bce  3eciuege$ 
nad)  Cftinbien  um  bae  Map  ber  guten  Hoffnung  f)erum  ber 
europaifdje  foanbel  bie  au  bie  .Hüften  Dftafieue,  nad)  (Il)ina  unb 
Sapan  uorbrang.  Wun  brad)ten  bie  2d)iffe  ^in^ellan  in  reid)* 
lieberer  2Henge  mit  l)eim.  s?iamentlid)  bie  ^ortugiefen,  fpiiter  aud) 
bie  Wicberlänber  liefen  fid)  bie  £infuf)r  bee  oftafiatifdjen  ^or$ellaue 
angelegen  fein.    Xie  l)ol)cn  greife,  mie  fie  in  Europa  für  baä 
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eingeführte  ^or^cllau  immerhin  nod)  be^nblt  mürben,  mußten 
natürlich  ben  s£$unfd)  ermeden,  baö  (*)ef)eitnni3  ber  riitfelbaften 
äWaffe  ,$u  ergrünben,  mn  bn*  ^orjctlan  im  eigenen  l'anbc  ai\- 
fertigen  ju  tonnen.  ^Uleutbalben  mürben  bamm  ^erfudje  am 
geftcllt,  bod)  immer  Oergeblid).  ?lm  frübeften  bradjte  c*  ber 
Süiebi^ccv  Jyrance*co  I.  in  Floren.)  mit  einer  1565  Don  if)m  an» 
gelegten  nnb  perioulid)  geleiteten  ÜJfanufaftur  5U  einem  (irfolg; 
er  erhielte  mit  feiner  lonmifdjnng  (Mefiijje,  bie  in  v3e$ug  auf  .\>irte 
nnb  Xiird)fd)einbmfeit,  bie  ywi  bert>orfted)enbften  ISigenfrijaften 
be*  oftafiati)d)eu  ^oi}ellan*,  einigermaßen  an  it)r  s^orbilb  heran* 
famen.  %ud)  in  fünftlerifd)cr  'Nusgeüaltung  bnrd)  ^laftif  nnb 
^emalung  ftanben  biefe  r^eugniffe  -  mie  ba*  bei  ben  fünft» 
finnigen  SWebijeern  nidjt  anbei«  fein  fonnte  fdjon  auf  l)ot>cr 
Stufe.  llnbemußt  hatte  man  in  ber  faolint)altigeu  (hbe  von 
^ijen^a  ben  Stoff  mit  oertuenbet,  ber  allein  bie  Jyaliigfeit  befaß, 
fid)  im  (Mlutoreu  \u  ed)tem  ^or^ellan  511  erwarten.  Iroft  biefer 
Oielocrfpred)enben  "Mnfiinge  idjlief  bie  mcbi^eifdje  ^or^ellanfabrifation 
au*  un*  unbetaunten  llrfad)cu  balb  mieber  ein,  unb  nur  burd) 
etma  30  bi*  beute  aufbemabrte  ä)?ufeum*ftüdc  mit  ber  florentiuifdjeii 
Jvabrifmarfe  fiub  un*  bie  Belege  jener  frübeften  Erfolge  ber 
europäischen  ^Hn^ellnner^eugung  erlialten  geblieben. 

Um  ba*  ?sabr  1T00  miebcrbolte  man  in  Jyranfreid)  bie 
^emü  Illingen,  ^or^eUau  bei  aufteilen,  aber  man  bradjte  c*  nidjt 
einmal  mehr  10  meit  al*  130  oabre  öorber  bie  Florentiner.  Tie 
(it)inefcu  bagegen  motten  ba*  ^or^ellan,  ober  mie  fic  e*  nennen, 
baä  £je:fi,  fd)on  2700  oabre  oor  iSbriftu*  crfuubcn  baben! 
^meifello*  ift  bie*  eine  Übertreibung,  bod)  foÜ  d)incfifd)c*  s^or 
■jeüan  au*  bem  0.  bie-  10.  oabrbunbcrt  nad)  tibriftu*  burd) 
totrtlid)  öorbanbeue  Stüde  nachweisbar  fein.  Demnad)  hatten 
alfo  bie  ISbinefeu  ba*  ^orjeüan  etma  taufenb  oafjre  t»or  un* 
gehabt.  Sidjer  ift,  baß  jmifdjcn  1004  nnb  1007  unterer  ^eit- 
redjnung  in  iSbina  bie  faiferlidje  ^oi^ellanmanufaftur  gegrünbet 
mürbe :  benn  von  ba  an  crfd)eiut  al*  ^eftanbteil  ber  ^abrifmarfe 
ba*  Stielt  bao,  b.  I).  ber  Beiname  beä  jemeil*  regierenben  ttaiferö, 
fobaß  fiel)  bie  lintftebuuge^eit  fo  gc,}cid)ncter  Stüde  ^iemlid)  genau 
ermitteln  laßt,  ?lud)  bie  Japaner  baben  Oon  ihren  sJfad)barn,  ben 
libinefcn,  fd)on  febr  friib  bie  Munft  bc*  s^or}cllanmad)cn*  übernommen. 

S?U*  einer  Europäer  berid)tet  im  13.  ^abrbuubert  ber  slMi- 
reifenbc  iWarfo  s^olo  über  ba*  ^or^cltan,  ba*  er  in  3apan  unb 
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(Sl)ina  feinten  gelernt  hatte.  "ii>ic  ba*  Porzellan  flemarfit  »würbe, 
tonnte  aber  ÜJiarfo  s}>olo  audi  nirfjt  crgrünbcn.  tSrft  einige  3af)r* 
fjunberte  und)  SDJarfo  >polo  erfuhr  man  in  (iuropa  burd)  einen 
ber  in  lihina  tätigen  ocfuitenpater,  bafi  eine  Civbc,  Mao4in  ge- 
nannt, ber  midjtigfte  ^eftanbteil  be*  ^or^eUan*  ici.  (Tie  $e» 
^eidjmma.  Maolin  rührt  her  von  bem  Tanten  eine*  (Mebiraeftocfd 
Mao^ing  in  (Sbina,  in  beffcn  s)(übc  fiel)  reiche  l'ager  Hon  ^or^ellcm* 
erbe  oorfanben.)  s?lud)  bat}  bem  Maolin  nod)  bie  ^etuntfe  311= 
gefegt  »werbe,  tonnte  ber  ocfititcupater  mitteilen,  aber  niemanb  ahnte, 
bafi  in  Europa  ba  nnb  bort  ebensogut  »uic  in  (ibina  Maolin  ane 
ber  (hbc  gegraben  »»erben  tonnte  nnb  bajj  man  bie  ^etuntfc, 
b.  ().  ben  gelbfpat,  ber  häufig  oorfommt,  nur  ui  bredjen  nnb  in 
fein  gemahlenem  ^nftanb  bem  Maolin  .wwfelten  braudjte,  nm  au£ 
einer  'JOiit'djnng  uou  biet  Teilen  Maolin  nnb  einem  Teil  gclbfpat 
ohne  »weitere*  cd)te*  ^or^eUan  m  erhalten.  Maolin  ift  nid)t£ 
anbei*  al*  uerlwittcrte*  Urgeftein  nnb  baber  im  (Mcbict  ber  Ur- 
gebirge  Europa*  »0  gut  anzutreffen  al*  in  Cftaficn.  Tic  tiefet* 
erbereidjen  Urgcbirg*maffen  (Kranit,  2i)enit,  Wuei*,  Tiorit  foiwie 
ber  felbfpathaltige  ülteftc  ^orplnir  fd)itfen  im*  ba*  Maolin,  »wenn 
fie  im  i'aitf  ber  ungezählten  ^abrtaufeube,  »ueld)e  feit  ^ilbung  ber 
(Srbrinbc  oerftridjen  finb,  unter  bejouber*  gearteten  ^ebiuguugen 
in  einen  ^uftanb  Wolliger  ^criuittciung  übergingen.  28al)renb 
biefc*  $ertuitterung*worgang*  wollig  fid)  in  beu  :Dfaffe  bc*  jer= 
brotfelnben  (Meftcin*  eine  ^eränberung  ber  djemifdjen  3ufammen* 
feiumg,  womit  bie  (Mnmblage  für  bie  s^ilbfamfeit  unb  geuer« 
beftänbigfeit  ber  ÜHaffe  gegeben  mar.  Maolin  ift  ein  Tonerbe» 
Silifat  oon  etwa  46 1  2  Teilen  Miefclfäurc,  38  Teilen  Toneibe, 
l1/«  Teilen  Mali  nnb  Patron,  1  Teil  ivifenorub  unb  13  Teilen 
gebunbenen  Koffer*.  IS*  tritt  in  Albern,  (hängen  unb  Heftern 
auf,  meift  in  gorm  »weidjen  Weftein*.  ^lUneilen  and)  in  nifammen- 
hängenben  £agermaffen,  unb  muir  in  biefem  Jvallc  infolge  oon 
SBeiterfüfjrima,  burd)  Gaffer.  (Metwbbnlid)  trifft  mau  ba*  Maolin 
eingefprengt  in  Jycl*arten  be*  Urgeftein*,  alfo  an  ber  urfprüng= 
Iidjen  Stätte  feiner  l£ntftchung.  immerhin  finb  bie  Maolinlager 
auf  ber  (Srbe  nidjt  ieljr  zablrcid),  unb  maudje  Jyabrifeu  miiffen 
it)r  Maolin  üon  »weither  begehen. 

Ta  man  alfo  in  (Iuropa  beu  »widjtigften  s^eftnnbtei(  ber 
^orzellanmaffe,  ba*  Maolin,  nidit  fannte  unb  »weil  e*  ein  Statur* 
probuft  »oar       and)  burd)  feinen  ber  }abllofen  d)emifd)cn  Wtx- 
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fliege  au*  loucrbe  bni  ytftellcn  uermodjte,  fo  blieb  alle*  Bemühen, 
l)intev  bae  Wcl)cimnie  ber  s$or}ellaubereitung  51t  fommen  bie  tue 
18.  ^ahrbunbert  hinein  oergeblid).  ISrft  einem  bcutfdjen  $lld)ü 
miften  mar  cc-  vorbehalten,  ba3  ecf)te  ^or^cllan  mirflid)  nadjjU« 
erfinben.  Tiefer  Wolbmad)er  l)icß  Johann  Wottfricb  Bbttger.  £r 
war  geboren  1(582  in  3d)leij  al*  2ol)n  eines'  SOt intime if tc r 0 .  3n 
Berlin  erlernte  er  bas  }lpotl)efcrgemerbe  nnb  betrieb  babei  and) 
djcmifdjc  2tubien.  Tics  führte  il)n  baju,  baß  er  ftd)  aufs  Wölb* 
machen  warf.  <i*r  muß  es  gut  oerftanben  haben,  mit  feinen 
(£i;perimentcn  l)od)ftel)enben  (Sönnern  allerlei  oor,yitiiufd)en ;  benn 
fdjließlid)  hatte  er  in  Berlin  beu  !Kuf  eines  ^Ibepten,  b.  I).  eine* 
mirflid)eu  Wolbmarf)cr*  erlaugt. 

Tiefer  iliuf  ftanb  naturgemäß  lehr  im  Wegcnfafo  ,yt  Zotigere 
Wiffenfri)aft.  Tas  Wolbmacheu  molltc  bod)  nid)t  glütfen,  unb 
Nötiger  fonntc  feine  Berfpred)ungcn,  auf  meld)e  er  00m  ©rauben* 
burger  £>ofc  Borfdjüffc  erhalten  hatte,  nicht  einlösen.  <i*r  floh 
1701  001t  Berlin  nad)  Wittenberg,  mo  er  oon  Muguft  bem  Starten, 
Murfürften  oon  2ad)feu  nnb  Wöuia,  von  Nßolcn,  bereitroillig  auf* 
genommen  würbe.  iKuu  follte  Bbttger  für  bieten  )tttö  gelb* 
bebiirftigen  Jviirftcn  Wölb  fehaffen.  Unb  mirflid)  mad)te  fid) 
Bottgcr  anl)eifd)ig,  in  feinen  Sdjmel^tiegeln  Wölb  im  Werte  oon 
300  000  laiern  anzufertigen,  nur  muffe  ihm  ein  Laboratorium 
eingcridjtct  merben.  3obann  verlangte  er  nod)  einen  tüdjtigcn 
$orfd)uß  zur  Bcfdjaffung  ber  Wrunbftoffe.  Mies  mürbe  ihm  bc* 
willigt,  unb  bamit  hatte  er  crreidjt,  was  er  Wollte,  (ir  befaß 
Wiebcr  Weibmittel  unb  hoffte  mit  l*jrperimentieren  beu  tturfürften 
für  lange  ;Jcit  hinzuhalten.  Ties  gelang  ihm  aud)  mehrere  ?sahre 
hinburd),  fogar  unter  (rrwirfung  weiterer  s*8orfd)üffc,  aber  enblicf) 
mürbe  ihm  in  2ad)feu  bod)  ber  ©oben  511  beiß.  Wieber  ging 
©öttger  heimlich  außer  Laubes.  Xroftbem  zweifelte  ?(uauft  ber 
@tarfe  nod)  immer  nid)t  an  ber  Befähigung  Bottgers  fdjlicßlid) 
bod)  uneble  Metalle  in  Wölb  51t  ocrwanbeln,  unb  ließ  ihn  baljer 
burd)  einen  nach  ihm  auegefanbten  Offizier  aus  feinem  ^ufludjtd- 
ort  (£*nns  n.  b.  Touau  in  gutem  nach  1  reiben  zurütf  holen. 

sJtnn  erhielt  Bbttger  feine  3(rbeit*ftätte  an  tool)lbehütetem  Crte, 
mimlid)  auf  bcr}übied)t*burg,  fpiiter  fogar  auf  ber  jclfenfeftcSlbuige-- 
fteiu  angewiefen.  Umfomehr  Wntnb  hatte  Bbttger,  ber  bas  Trangen 
feines  Webicter*  nad)  Wölb  mieber  nidjt  erfüllen  fonnte,  aus  ber 
Seftung  loskommen.     £r   machte   baljer   einen  glud)tüerfud), 
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rourbe  aber  babci  ergriffen.  hierauf  und)  Treiben  gebracht,  toarb 
er  bort  ftanbig  unter  ftrenger  "?luffid)t  gehalten.  s.}*öttger  arbeitete 
nun  auf'?  neue  im  Xrcsbcner  Laboratorium  mit  itfictallen  unb 
(ibemifalien,  aber  ber  ocrfprodjene  Wolbflumpcn  wollte  nirfjt  au* 
feinen  liegein  unb  iWetorteu  beroorfommen.  ^om  furfürftlidjeu 
gemünzten  Wölbe  bagegen  Dcrfdjwanb  eine  Summe  nad)  ber  anberu. 
Xa  liefe  *?luguft  ber  Starte  im  Cftobcr  1707  s^öttger  nod)  eine 
fur^e  ^ii)"t  geben;  fame  er  bis  babiit  mit  feiner  Miutft  uid)t  511m 
$icl,  fo  merbe  er  ol)ne  Wuabe  aufgehängt  werben. 

011  biefer  Notlage  mad)te  Nötiger  bind)  ^ufall,  als  er  fidj 
mit  bem  Selbftanfcrtigcn  r>on  2d)mel  Riegeln  befdmftigte,  eine  (£t= 
finbuug;  ,}War  nid)t  bie  be*  Wo(bntad)cus,  aber  b od)  eine,  bic  be$ 
tturfiirften  <oer$  erfreute :  bie  (irfinbung  roten  ^or^eUans.  Xicfcs 
mar  eigentlid)  ein  rotes  Stein^eug  unb  mit  ed)tem  ^or^ellan  nirfjt 
511  oerglcidjcn ;  aber  bie  t)on  Nötiger  verfertigten  Wefcfyirre  hatten 
s}lt)nlid)ieit  mit  bem  fog.  roten  ^oi^ellan,  einer  feinen  Stein^eugart, 
bic  oon  (£()ina  tarn,  unb  ftelltcu  überhaupt  als  curopaifdjes  Jabrifat 
etwas  burdjaus  ^icuarttges  bar.  3)iit  bem  .öiingcu  mar  es  nun 
Vorbei.  Nötiger  hatte  mieber  bie  Wunft  feines  (Gebieters  gemounen 
unb  fonnte  behufs  ^erbefferung  feiner  loumaffe  umfaffenbere 
^crfudjc  aufteilen.  9Häl)renbbcm  lief}  er  bas  rote  (^cfdjirr  in 
größeren  Tiengen  unb  teilmeife  in  titnftlerifdjer  Weftaltuug,  aud) 
mit  Wölb;  unb  Silberlegierung  anfertigen  unb  fd)idte  es  auf 
bie  Leipziger  iWcffe,  mo  es  fd)lanf  abging  unb  guten  ^ufoen  ab- 
Warf. 

liublid)  im  britten  Sntn'  nad)  feiner  (hfinbung,  im  oatjrc 
1710,  fam  iPöttger  eine  bei  ?luc  in  Sadifeu  oorfommcnbc  meifee 
(£rbe  unter  bie  .fraube,  bie  man  gelegentliri)  als  Ütfafc  bes  teuren 
Weizenmehles  511m  ^ubern  ber  s^erriitfcn  oermenbet  haben  foü. 
Xiefe  Ürbe  mar  bas  .Slaolin  ber  (il)incfen,  mar  ber  \ax  ,\SerftelIung 
harten,  burdjfdjeineuben  Wciftpoi^cllaus  uncrl(if?lid)e  Wrunbftoff. 
Nötiger  arbeitete  mit  biefer  Waffe,  unb  erhielt  alsbalb  bas  ed)tc 
^orjellan.  Sofort  mürbe  nun  bie  ^abrifation  bes  ^öttgcrgcfd)irre» 
auf  bie  "Mlbredjtsburg  bei  Weiften  oerlegt  unb  oon  1713  au  mar 
fäd)fifd)es  ^or^cllan  auf  ber  Leipziger  Weffe  ,yt  haben.  Zotiger 
ftarb  1719,  aber  fein  lob  berührte  bic  Jyabrif  nirfjt  im  miubcftcu. 
Unter  tüd)tiger  Leitung  Vollzog  fid)  unuutcrbrodjen  bic  (Entfaltung 
ber  Weifener  Wanufaftur,  unb  balb  hatte  Weinen  faft  alle 
europaijc^cn  jSöre  mit  ^ov^cllan  31t  oerforgeu.    Xie  fiid)fifd)e 
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üKanufaftitr  befd)äftigtc  ^ilbl)aucr  ttou  ^cbeutung,  unb  aud)  bie 
^or^cllanmaler  [tauben  auf  bcr  .frohe  ihrer  fünftCerncfyeit  Aufgabe. 

Anfang*  machte  mau  WcfäBc.  bie  genau  beu  d)incfifd)eu  nad)gc= 
bilbet,  überbie*  in  d)incfiid)cr  Lanier  bemalt  würben;  feCBft 
djinefiidjc  Jvabiifmaifeu  brachte  mau  barauf  au.  3u  bcr  J^olge 
aber  ftelltc  fiel)  Weiften  aud)  l)infid)tlid)  bcr  Jyormen  unb  ^ierrate 
auf  eigene  ftüfec,  unb  allmal)lid)  bilbete  fid)  bort  eine  unüerglcicf); 
Ucfje  Mleinfunft  au*,  namentlid)  al*  bie  *]cit  bed  ^Hofofo  bie  jter* 
lid)e  (VJrnjic  bcr  [igürlid)cn  Xarftcllungen  wie  aud)  bie  fütjnüe 
unb  üppigfic  Crnamentif  herroorief.  3n  ben  Jvormenreidjtum  unb 
in  bie  ladjcnbe  ,"yarbcnprad)t  bc*  Wofofo  fdjmiegte  fid)  in  bcr 
Xat  fein  Stoff  io  gut  ein  als  gcrabe  ba*  ^or^cUan,  beffen  leidjt 
tjeroorjurufenbc  Wcbilbc  unter  Münftlerbaubcn  jur  größten  Wammy 
falt  gebieten  unb  überbie*  burd)  fünftlerijdje  ^cmaluug  mit  bem 
SRcij  bcr  Rarbc  unb  bc*  Wölbe*  au*gc[tattct  werben  tonnten. 

£a*  Streben  nacfjMuuft  l)at  fid)  in  feinem  Stoffe,  nid)t  in  Jcwlj, 
nidjt  in  Elfenbein,  nidjt  in  Marmor  ober  Metall  fo  glanjenb  geoffen* 
bart,  al*  jur  ^eit  bc*  iHofofo  in  ben  Herfen  ber  ^orjellanplaftif, 
unb  c*  ift  bal)er  crfliirlid),  baft  unfere  heutigen  .Shtnftbaubwerfcr 
jene  au*  bem  (Mcfdjmatf  ber  3CU  beroorgegangeucn  sÜ5erfc  ber  Äleiu* 
fünft  nur  unoollfommcn  nad)^ubtlben  oermögeu.  Weiften*  wirb 
man  au  ben  x}iad)al)mungen  ben  eigenartigen  Sdjimmer  ber  aud 
bem  Stilgefühl  ber  ;}cit  entsprungenen  ^orbilbcr  oermiffen.  2£cnu 
fid)  bennod)  ein  Vtcbbaber  alten  ^orjellan*  —  Wie  cd  l)ie  unb 
ba  Oorfommt  Jyiiljdjungcn  aufhangen  läßt,  fo  ift  er  natürlich 
in  erftcr  ^inie  ein  jrtjwadjcr  .Weimer,  oor  allem  mag  e*  aber  mit 
feinem  fünftlcrtfd)cn  (Mefdjmad  unb  feinem  ^erftäubni*  für  bie  alten 
Stilformen  fd)lcd)t  beftellt  fein. 

SJW  e  i  fi  e  n  *     a  d)  f  o  l  g  e  r. 

SBten.    öödjjt.    JvQrftenbcrg.    Sic  9Ir!ani|!en.   ©erltn  unb  anbere  bcut[d)c 

^orjellanfabrtfen. 

s^ci  ben  ÜTfolgen  Don  Weifjen,  bie  übrigen*  oon  ber  Ält 
finanziell  Weit  hofier  cingefd)iitu  Würben  al*  fie  Waren,  ift  e* 
niri)t  m  oermunbern,  baß  man  an  oielen  rtürftenböfen,  an 
beutfd)cu  t'owobl  wie  an  italicuifd)cn  unb  Wie  fclbft  am  .frofe 
Oon  ^erfaiüc*  barnadj  ftrebte,  bie  Weißuer  .Wimft  aud) 
ausüben  rm  laffen,  ba*  Wcbcituni*  Oon  Weifjen  ju  erforidjen. 
Umfomcbr  Würbe  in  bcr  )iid)fifd)en  fribrif  ba*  (tyef)eimniö  ftreng 
gemutet;   bennod)    tonnte   fd)on    IT  IS   in  ^ien,  wol)in  ein 
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funbigcr  ^orjcllanarbcitcr  mtb  ein  sßor,\eUanmaler  von  Weiften 
alö  Überläufer  gelangt  waren,  ebenfalls  cdjteö  s}>orsellan  ange- 
fertigt werben.  Xie  bort  errichtete  ftabrif  reidjte  aber  an  bic 
(Mröjje  unb  ^ebeutung  ber  SOtciftncr  Jfabrif  niemals  heran,  aud) 
nirfjt,  nad)bcm  fie  im  3at)re  1744  burd)  Flavia  Ihercfia  verftaat* 
lid)t  warben  war.  ommcrl)iu  war  Sien  ber  früljefte  Mitläufer 
von  Weiften. 

$(lö  nädjfter  beutfcfjer  .<oerftclluuaöort  für  ed)tcö  ^or^cllan 
falzte  1746,  alfo  volle  36  3al)rc  nad)  (Mrünbung  ber  Jyabrit 
Weißen,  bie  furmainyfdjc  2tabt  $>  b  d)  ft  a.  W.  Tie  bortige  Jyabrif 
Verbanftc  einem  üon  Weiften  entlaufenen  ^orjcllanmaler,  ber  fid) 
mit  ^wei  ^ranffurter  ttauflcuten  verbaub,  feine  (Intftchuug.  £ie 
$>bd)ftcr  Rabrif,  anfänglich  eine  ^riiuttunternclnnuug,  brachte  wol)l 
aümäljlid)  ^orjcllau  ^uftanbe,  muftte  aber,  nadjbcnt  ber  Wciftner 
Slrfanift  bie  ,"yabrif  vcrlaffcn  hatte  unb  burd)  einen  Überläufer 
aitö  ber  Siener  Wanufaftur  crjel»  worben  war,  1757  eine  ^cit 
laug  bie  Zahlungen  ein) teilen,  onbeffen  triftete  fie  bod)  jitr  s)lot 
baö  ^ebeu  weiter,  bi^  1765  ber  Murfürft  von  Wain.j,  (£rjbifd)of 
(hnmerirf)  3ofcf,  fie  unter  feinen  2d)\\[\  ftellte,  inbem  er  felbft  alö 
Teilhaber  eintrat,  9Jun  nahm  bie  Sabril  hohen  fünftlerifdjen  Sluf» 
fcrjwuitt],  wenn  and)  bie  (frträgniffc  wie  bei  faft  all  ben  fürft« 
liehen  Wanufafturen  jener  $eit  vollftüubig  ausblieben.  ?sa 
1778  muftte  ber  Murfürft  bie  ^abrif  gänzlich  auf  eigene  ÜHedjnung 
übernehmen,  um  fie  nid)t  in  Sdjulben  er) tiefen  >u  laffen.  s?üö 
furfürftlid)cr  betrieb  beftanb  bie  &bd)ftcr  ^orjcilan  ^abrif  biö 
1796,  in  meldjem  3af)re  fie  wegen  ber  .ttriegölvirren  aufgelegt 
Würbe,  Wie  formen  unb  Vorräte  verfielen  bamalö  ber  öffenlictjen 
üHcrfteigerung. 

^orf)  im  Wrünbuugöjat)r  ber  &bd)fter  ftabrif,  im  Jahre  1746, 
errichtete  £er(}og  Marl  I.  Von  ^raunfdjmeig  auf  feinem  inmitten 
l)ol^reid)er  Salbungen  gelegenen  3d)loffc  dürften  ber  cj  eine 
^or^ellaufabrif,  alö  e*  il)m  nad)  jweijabriaent  ^eftreben  gelungen 
war,  einen  vermeintlichen  Wrfaniftcn  von  ber  mnrfgräflid)  brauben= 
burgifdjen  jvanencefabrif  3t.  Georgen  bei  s^ai)reutl)  \n  fiefj  herüber» 
3it.^iel)en.  3m  ^at)reutl)ifd)eu  hatte  man  fid),  wie  allenthalben, 
mit  ber  lirftnbung  beö  ^orjcllauö  befd)äftigt,  ohne  jeboct)  auf  baö 
edjtc  ^or,^ellan  fommen.  Ter  nad)  ^raunfd)Wetg  gelangte 
$al)reutl)cr  ?lrfanift  tonnte  bal)er  aud)  in  Jyürftcnbercj  fein 
^orjeUan  herftelleu,  fo  Wenig  wie  er  unb  anbere  c*  in  Stoijreutt) 
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5it  crfinben  oermodn  hatten,  ^a*  er  ut  [taub  brachte,  mar  nicht* 
al*  weift  glaücrtc  ,"vat)enccmare  ober  im  beften  ^alle  s£kid)pory;llau, 
ba*  eine  funüliri)  utiammcna,cfeiuc  glitte  utr  (Mrunblage  hatte. 
9)1  an  nal)m  baut  low,  geftofteueu  fyeucrftetn  unb  t»crfd)icbeuc 
Alußmittcl.  &*ie  Jyanence,  fo  mufuen  bic  au*  ioldjer  vermeint* 
lid)er  ^urjellanmaffe  mühfam  cryclbarcn  einfachen  Wcacnftanbe 
bind)  eine  Blci^  ober  ^inna,lafitr  aitHcrlid)  bem  s^orjcUan  abnlid) 
gemadjt  werben. 

9ind)bem  ber  Sfrfanift  fünf  oahre  lana,  in  ^ürftenber^  fo  c^c- 
hrirtirfjaftct  unb  vom  her$oa,lid)en  Weibe  eilte  fdjbnc  Summe  ver= 
pulvert  hatte,  mürbe  er  enbüd)  entlarvt  unb  bavona,cjaa,t.  oene* 
Aiirüenber^er  ^ar^cllan,  bem  mir  beute  unter  beu  bind)  Munft 
verebeltcn  ^or^cllitneu  be*  18.  oahrhunbert*  einen  aumeifen, 
entftanb  erft  uad)  jahrelangen  meitereu  ^eriudjen,  nad)bcm  man 
fdjliejjlid)  foaar  baut  a,cfcbrittcn  mar,  ber  .\Sod)ftcr  Aabrif  ihren 
leitenben  Slrfauiften  Bcnfaraf  abmeubia,  ut  mad)cn.  SD? an  erreichte 
bic*  nad)  lautem  heimlichem  ^crbaubcln  burdj  eine  Wabe  Don 
2000  (Mulben  an  Benftnaf  unb  burd)  bie  ^ufidjerunci,  ihn  auf 
Vcben*baucr  utm  hcr^oa,lid)  braunid)meia,iid)en  Berarat  unb  Tircftor 
ber  ^iirftenber^er  ^oi^etlanfabrif  ut  madjen.  Xie  2000  (Mulbeu 
maren  bie  lintlobnuna,  an  beu  iViaun  für  bic  einftrocitiae  ?lu* 
liefentna,  feinem  Slrfanum*  unb  be*  Wobell*  eine*  ftödjftcr  Brenn- 
ofen^. 

Bcnfiuaf  mar  uierft  in  ^Weiften  bcü1)aftia,t  aemefen,  bann 
in  ^ien,  Von  mo  er  nach  .ftbdjft  über^egau^cn  mar.  (St  erhielt 
bort  vom  .Shirr'iuften  ben  litel  eine«  ttommeruenrate*.  SU*  mau 
in  .v>öd)ft  ^i>inb  befam,  batf  Benfaraf  au*riirfen  motte,  Untrbe  er 
ohne  meitere*  in  ,\>aft  genommen.  (hü  nadjbem  fid)  ber  .frerjoa. 
Von  BraunichWeia,  felbft  an  ben  Murfürften  (immerid)  oofcf  von 
9)Jainj  gemenbet  hatte,  nutrbe  Benfaraf  burd)  bie  (>ntabc  be*  .Vtur* 
fürften  au*  ber  .\>aft  entlaffeu  unb  ihm  ber  Laufpaß  gegeben. 
Slber  faum  vier  'Stadien  mar  Benfaraf  in  Jvürftenberfl,  al*  ihn 
idum  ber  ^ob  bintociuafftc.  Xanf  jenen  2000  fl.  hatte  man  aber 
bort  ba*  Weu'pt  ber  "Jtar^cllanmaffc  in  .y>aubcn,  unb  iiberbie*  mar 
^enfaraf*  Sdnoicaerjohu  ;}cfd)ina,cr,  ber  ba*  ^or}cllanmad)cn 
ebeitfall*  von  ,v>odift  her  verftanb,  bereit*  in  bie  ^ürftenber^er 
Aabrif  einaetretcu,  fobafj  man  (iubc  17ö:i  bie  erfte  ^robe  von 
echtem  ^oru'Uan  erhielte,  volle  fteben  ^ahre,  nad)bem  mau  füljn 
bie  Aabrtf  ain^clc^t  hatte.    Slbcr  ba*  toiri)tiaüe,  bie  ^orjeUaucrbe, 
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fcl)lte  im  l'anbe,  man  tjattc  firf)  nur  mit  hoben  ttoften  einige  paffer 
Doli  ^or^eUnnevbe  au*  s}?affau  t»crfd^afft.  örft  nad)  1755  ging 
in  ^iuftenbevg  bie  ^^cüanfabrifation  regelmäßig  oou  ftatten, 
unb  jmar  jumeift  mit  einheimischem  Maolin. 

Saft  überall,  mo  in  jener  grüben  ^or^cflanfabrifen  in* 
l'eben  gerufen  mürben,  ging  c*  in  ähnlicher  sBei|e  her:  Man  judjtc 
firf)  Arfanifteu  }ti  fiebern,  bie  ba*  OJebeimni*  be*  s}kn}cllanmacf)en* 
befifcen  jollten,  hatte  c*  aber  meinen*  mit  Sdjminblent  ober  Un« 
funbigen  31t  tun,  bereu  nufcloje  ^ertliche  bie  rtabinettfaffen  ber 
Surften  teuer  ju  ftet)en  famen.  Aber  nidjt  bloß  um  ba*  s}>orjetlan« 
machen  brel)te  e*  fid)  babei,  t'onberu  and)  um  bie  feuerbeftiinbige 
^cmalung.  Denn  um  ba*  ^or^cUan  —  lucun  man  foldje*  enb- 
lid)  ju  machen  oerftanb  aud)  mit  buntem  ^ierrat  au*ftatten 
31t  fbnncn,  mußte  man  über  ganj  bejonbere  S<u'ben  Oerfügen,  über 
Sarben,  bie  beut  Sdjarffeucr  bc3  (iinfdjmelsofen*  miberftanben. 
Aber  aud)  bie  Bereitung  ber  ^oqellanfarben  mar  allenthalben 
ein  ftreng  gehütete*  (*)ef)eimui*.  3u  jeber  ilfanufaftur  mußten  jo= 
jufagen  bie  Sni*^en  eigen*  erfunben  merben,  fomeit  nicht  bie  Ar= 
faniften  ba*  Wcheimni*  ber  Anfertigung  febon  oon  einer  auberen 
^orjellanfnbrif  mitgebracht  hatten.  Die  meiften  ber  bt*l)er  für  bie 
lcid)tflüffigen  Wlajurcn  ber  Satjence  angemenbeten  Rathen  hielten 
eben  feine  folgen  fcifegrabc  au*,  mie  fie  erzeugt  merben  mußten, 
um  bie  ^orjcllanglafur  jum  Schmelzen  ju  bringen  unb  babei  ba* 
(Sinfinfen  ber  auf  bie  (Mlajur  aufgetragenen  Jarben  ^u  bewirten. 

Auf  &öd)ft  unb  Süvftenberg  folgte  1750  Berlin  mit  ber 
^orjettanfabrif  oon  Wilhelm  Ata*par  &kgeli,  bie  unter  beffen 
Reitern  9iad)folger  (vtoiifonräft)  17(>:i  uon  S^ebric^  beut  (Großen 
angefauft  unb  jur  fbniglid)  prcußiidjen  ^or^ellanmanufaftur  ge= 
macht  mürbe.  AI*  |'old)e  beftel)t  fie  nod)  heute,  eobann  marb 
1754  bie  ^abx'xt  Üceitbecf  ob  ber  Au  bei  iDfündjen  gegrünbet,  bie 
1758,  nad)bem  man  aud)  bort  erft  und)  uicrjäbrigem  bemühen 
gelernt  rmtte,  ed)tc*  s}>orjellan  anzufertigen,  nach  9(t) muhe nburg 
»erlegt  mürbe.  Dort  gelaugte  bann  bie  baUcrifche  $)ianufaftur 
gut  fdjönften  Entfaltung  unb  tat  fid)  bejonber*  burd)  figürlidjc  Ar^ 
beiten  beroor. 

Untere  pfal^jche  ^abvxt  S  v  a  n  f  c  n  t  b  al  marb  1 755  burd)  ben 
Satjcncefabrifauten  tyani  foannong  au*  Straßburg  crrid)tet.  3roe» 
?saf)re  jpäter  al*  bie  furpfäljiidje  Sabril,  uämlid)  1757,  cntftanb 
bie  hcv,5oglid)  mürttembergüd)e  ^orjeltanmanufattitv  £ubw  ig** 
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bürg,  bie  jel)i  l) od)  j"tel)cnbc  ^ciftun^cn  vollbrachte  unb  bis  1824 
in  betrieb  mar,  1751)  eine  flehte,  Don  ber  3tabt  unterftüitte 
sJ>or$ellanfabrif  in  }ln*bad),  bie  1760  Dom  £anbe*l)crrn,  MavU 
^rafeu  Meranber,  übernommen  unb  um*  ?sal)r  1 703  in  ba*  ,$mei 
«tunbeu  Don  9(n3bad)  gelegene  Sd)lofi  s^  v n  cf  b e  r  ^  Derlegt  mürbe, 
1762  folgte  mit  ber  £>erftellung  ed)tcn  ^orjellan*  Ml  oft  er  sSe  \  ls  = 
borf  im  .frer^ogtum  £>ilbburgl)aujen,  1765  Jyulba  unb  1767 
aud)  eine  ^ueite  Dfal,yfd)e  ivabrif  bei  ^m  ei  b  rüden. 

Xie  ^or^ellanfabrif  im  «oer^ogtum  ßmeibrürfen. 

^Oiilus  Statjl.    5cr30fl  Cf)riftian  IV.  unb  bie  flldjimie.    «ä)U>rj  ©utenbrunn. 
Die  ftabritmarte.   §er3oglta>r  SBetricb.    Verlegung  nad)  3roeibrüd<n.  Die 
Grseugniffc.   Das  Staf)I'jd)c  SIrlanum. 

^egrünber  ber  pfal,Hmeibrütfiid)cu  iWanufaftur  mar  ber  ^\)\)- 
fifu*  3of)ann  üHtcfjacl  Statjl,  ber  1766  Don  Mirn  a.  b.  Wal)e  nad) 
^meibrürfen  gebogen  mar,  um  ba  junäcfjft  feinen  i8eruf  als  N?lr,}t  au*; 
juüoen.  ^eranlafjt  jii  biefer  Übcruebeluug  mar  Staljl  mof)l  bc*f)alb, 
meil  er  fid)er  mar,  bie  (Munft  bee  £>er}og$  iSbriftians  l\r.  Don  ^falv 
^meibrütfen  ju  befitjen.  tiefer  l)atte  beu  Slrjt  unb  Hl)emifer  2tal)l 
auf  (S'mpfet)lung  bes  l)er,$oglid)en  iWün^uarbeind  ^cuftel  in  ;^uici= 
brüefen  fdjon  Dorl)er  ^mcimal  in  feine  Wcfibeuj  fommeu  1a((cu,  um 
Don  ifjm  llntermeifung  bei  ^erfudjen  511  erlangen,  bie  nod)  auf 
aldjimiftifdjen  *?lnfd)aunugen  fugten  unb  51t  bem  ;$icle  fübren 
füllten,  burd)  $u[ä[\t  Don  I5()cmifalien  bie  l*belmctalle  jmn  "JBadjfen 
unb  2id)Dermel)ren  ,ut  bringen. 

?sm  ;}meibrürfer  l'anb,  mo^tt  bac>  (Gebiet  Don  ^irfenfelb  famt 
einem  leil  ber  l)eutigen  NbciuproDin^  gel)brtc,  (tauben  bamold 
mehrere  Bilberbergmerfc  in  gutem  betrieb.  3)ic  Siebente  ber  (ir^ 
gruben  mit  £ülfe  geheimer  ^iffenfd) arten  311  Dermcl)rcn,  mag  ber 
l'eitgebanfe  bei  biefer  unDerbroffen  geübten  !^iebl)aber=^efdjaftigung 
bc*  .S>r^og*  gemefen  fein,  unb  natürlid)  erftrerften  (id)  biefc 
ftrebnngen  aud)  auf  ba*  foftbarfte  ber  (ibelmetalle,  auf  bas  Wölb. 
Dr.  3tal)l,  ein  ^rojeftemad)er  Don  tt)pifd)er  Ihf Meinung,  ber  bis 
baf)in  in  Mirn  nur  ein  miifjigcs  }(u*fommen  gefunben  l)atte,  tft 
(id)erlid)  mit  bem  ^Hittcrgebanfen  nad)  ^meibrüefen  gebogen,  bort  bie 
Vcibcnfdjnfi  bee  ,vSer,}ogC"  für  abeptifdjc  Münfte  aue^unülicn,  um 
jo  ein  l)  oberes  liinfommen  \\i  erlangen.  3n  ber  Xat  gab  iljm  ber 
frer^og  für  bie  erften  (MolbDermel)rung^(i^perimente  80  ^ouiebor 
aus  iciuer  2d)atulle;  ferner  lief}  er  il)in  ben  Vorrat  ber  ^mei- 
brürfer  flWüuyr  an  Wölb  unb  3ilber  im  Vierte  Don  6  -7000  (Bulben 
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bclnifs  Vermehrung  übcviucifcit.  ;|iim  Unglüd  für  bie  ber^oglidjcn 
Sinnigen  ocrftanb  fiel)  3tal)l  —  wie  fo  üielc  —  nur  auf  bie 
Vcrminberung  bes  (Molbes\  fobaft  baS  Oic^cntcil  r>on  bem  eintrat, 
mas  ber  .S>crjog  erwartet  hatte.  Um  aber  biefe  IS'rfenntnis  beim 
£>cr\og  nid)t  auffontmen  '>u  laffeu,  fudjtc  3tat)l  il)n  mit  immer 
neuen  ^vojeften  —  mit  ausführbaren  unb  fdjminbelbaften  \\i 
befd)üftigen.  So  fam  er  gleid)  anfangs  mit  bem  Vorjdjlag,  eine 
s}>  or$c  Hau  fabrif  jit  errichten,  unb  mirflid)  befaft  er  ba,$u  and)  bie 
Menutmffe  unb  ^üljigfeiten.  frerjog  IStjriftian  mar  ioglcid)  bereit 
ein  foldjes  Unternehmen  ju  förbern  unb  [teilte  3tahl,  ber  für  bie 
fcülfte  bes  Wcingemiuus  bie  Jyabrif  auf  eigene  .ttoften  \a  errid)ten 
unb  ju  betreiben  erbotig  mar,  bie  oon  biefem  ausbebungenen 
iyabrifgcbäube  ytr  Verfügung,  aufterbem  uerliel)  er  ihm  ein  ^man^ig* 
jähriges  "Nllcinrcd)!  unb  gab  balb  nad)  (Sroffnung  bes  Betriebes 
regelmäßige  (Melb^ufdjüffc  f)cr. 

Xcr  hci^oglid)e  (STlaft  jur  (i'iridjtung  ber  „feinen  Wcfdjirr* 
unb  ^oqellanmanutaftur"  ift  bntiert  uom  1J>.  9Jiärj  17G7.  Xurd) 
biefeu  (Srlnfj  mirb  bem  ^hnftfu*  Stahl  ba£  2d)loft  Wuteubrunn 
bei  ^ftcibrücfen  für  bie  s}*or}ellanfabrif  eingeräumt,  ßu  bem  bamit 
bereitgeftellteu  fcauptgebäubc  ber  Jfabrif  lief?  ber  .s>qog  uod)  bad 
nötige  Vrennbaus  famt  einem  >;>ol}id)Uppcu  errid)ten  unb  eine 
>Uappmüblc  im  nahe  bem  3d)lojj  gelegenen  Dorfe  ^ierbad)  ,}ur 
s}>od)mühlc  für  bie  Wlafurmalfe  ummanbeln.  £tal)l  Ijatte  oon 
Anfang  an  einen  tüd)tigen  Reifer  in  ber  ^erjou  bes  non  <pbd)ft 
nad)  ;}meibrürfen  gelangten  ?lrfaniften  unb  iVJobcllmciftcrs  Wuffinger, 
fobaft  er  fd)on  im  ©rftnbungsjahr  echtes  ^orjeUan  ^uftanb  bradjte, 
allerbings  uod)  nid)t  mit  ciubeimijd)er,  fonberu  mit  <ßaffauer  (Srbc. 
bereits  im  Wooember  1707  tonnte  Stahl  bem  ^anbesherrn  18 
blau  bemalte  Maffeetaffen  unb  12  Sdjalcn,  bie  mit  bem  f)er$og= 
lid)en  9iamens$ug  in  Wolbpurpur  geyert  marcu,  als  pfal^mei» 
brürfifdje  ^or^ellan^'r^eugniffe  übcrreid)en.  £aut  einer  ^nuentur 
ber  ^or^ellanfabrif  uom  3d)luß  bes  oal)res  17G7  ift  für  über 
660  (Mulben  fertiges  unb  halbfertiges  ^or^cllan  vorhanben.  $16* 
gefehen  Dorn  Vorrat  an  meinem  ^or^cllan  ergaben  fid)  bei  ber 
fertigen  SBare  in  ber  fcauptjache :  iSunt  bemalte  .Üaffeefannen, 
9NÜdjf  atmen,  Icepot,  ^afchfümpTc,  ^urferbüdjten,  ttöpfdjeu  unb 
Sdjalen,  nebftbem  einige  bemalte  (Geräte,  mie  ^feifenföpfe,  bie  als 
SRofjren*  unb  ^anburenföpfe  geformt  waren,  .ftirfrfjf  augergriffe 
unb  flehte  Xojeu;  ferner  au  (Mcfdjirr  aud)  Mannen,  Waffen  unb 

17* 
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3ugel)örige$  in  japanifd)er  ^emalung.  Weitere  Sorten  (Mejdjirr 
haben  feine  oergolbete  Wofaifriinber  unb  finb  bemalt  mit  bunten 
Sögeln,  anberc  mit  l'anbjrfjaften  ober  mit  Blumen  in  Purpur* 
färbe;  als  befonbere*  (Gerate  ift  and)  eine  in  Purpur  bemalte 
9iad)tlampe  ,51t  30  (Bulben  aufgeführt 

Taft  toir  e*  ba  mit  ed)tem  s$orf}etlan,  nicht  etma  nui  mit 
fälfdjlid)  "^or^cUan  benannter  fyaUenccroare  31t  tun  tjaben,  ift 
^toeifellos;  benn  Belege  jener  ftabrifation  finb  noch  l)eute  oor- 
l)anbcn,  unb  jtoar  oermutlich  in  bem  bisher  nad)  (einem  Urfprung 
nid)t  beftimmbareu  ^or^ellan  mit  einer  Warfe,  bie  auS  ben  beiben 
über  cinanber  liegenben  SHtdjftaben  P  unb  Z  befteljt.')  Xeim 
bafi  ber  eine  fcramifdje  Sdjriftftcller  biefe  Warfe  einer  uubefannten 
elfüffifdjen  gabrif,  ein  anberer  gar  einer  gabrif  in  Wörter  i  s$. 
jufdjreibt,  ift  oöllig  haltlos. 

Xic  Elften  ber  ^meibrütfer  ^or^ellanfabrif  mürben  erft  (Snbc 
Xe^ember  1906  im  ttrei*ard)io  Speier  —  oerftedt  unter  $mei= 
brütfifdjen  ^ergmerfsaften  aufgefunben,  unb  ^mar  infolge  Hon 
9iad)for!d)ungen,  bie  ber  ^orftanb  bes  s}lrd)tOs,  Dr.  Chiton  WüHcr, 
eigene  barnad)  augefteüt  f)atte.  S$ei  3>urd)ud)t  biefer  Elften  founte 
id)  alebalb  ermitteln,  bafi  bie  ^abrif  Oon  1767  btö  minbeften*  1775 
in  betrieb  getoeien  ift.  l*s  mitfite  ba  fel)r  oeriounberlid)  fein, 
menn  alles,  loa*  fie  in  ad)t  onljven  hervorgebracht  hat,  jugruub 
gegangen  märe.  Weloifi  barf  baher  jene*  in  3öirflicrjfeit  oor* 
fjanbene  alte  s^or(}cllan,  bae  bie  $3ud)ftabcn  P  unb  Z  als  Warfe 
hat,  mit  ber  ^lueiluitcfcu  gabrif  in  ^erbinbung  gebraut  merben, 
ja  es  faun  feinem  ;}meifcl  unterliegen,  bafi  mir  in  biefem  uad) 
Stil  unb  ?lrt  ben  fed^iger  unb  fiebriger  oarjren  bes  18.  ^\ai)x- 
hunberts  angeböngeu  ^orjellan  ba*  pfal^roeibrütfifcfjc  Jyabrifat 
^u  erblirfeu  haben,  tie  ^orjellanmarfe  mit  ihrem  PZ  meift  fc^ou 
oon  felbft  baranf  l)in,  jumal  man  auc^  auf  ben  Scheibcmün$eu 
be*  .frersogs  (ibriftiau  IV.  biefe  jtoet  $uchftabeu  in  ber  ^cbeutung 
s^fal,5  ^oeibrüden  oftmals  antrifft.  Söenn  man  bei  ben  $crfud)cn 
bie  PZ^Warfc  nach  ihrer  .fterfunft  51t  beftimmen,  bisher  nicht  auf 
^fal.V^iueibniden  Oerfallen  ift,  fo  lag  ba*  gemifi  nur  an  bem  Um» 
ftanb,  bafi  faft  uiemanb  00m  einftigen  ^cftcljen  einer  pfal$-$n)ci* 
brüdi|d)cn  ^oi^cllanfabrif  ctmas  gemufit  bat. 

Tie  ,"yabrif  Elften,  fo  oieljeitigen  rutbalts  fie  auch  finb,  fpredjen 
fid)  über  bie  oon  ber  Jyabrif  geführte  Warfe  nirgeubs  au* ;  bod) 

\)  3icf)c  Safel  II  91r.  34-3»J. 
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fommt  barin  eine  fted)uuug  r»oi,  monad)  17(57  ein  2d)loffei= 
meiftev  einen  Stempel  mit  VZ  für  bie  $or,^Uanfa6rif  auf  bem 
(Mutenbrunu  geliefert  bat.  Ta*  ^orjcUan  felbft  bnmit  abjuftcmpeln 
miib  faum  beabftcfjtigt  geroefen  fein,  aber  es  liegt  nalje,  baf;  biefer 
Stempel  beftimmt  mar,  bie  ^or^cllanfabrif  irgenbmie  ausbeuten. 
Xemnacfj  ift  e*  ganj  natüvlid),  bafj  and)  bie  Jyabrifmarfe,  bie  man 
auf  bas  ^orjellan  aufzumalen  pflegte,  au*  biefen  jroei  ^ud)ftabcn 
gebilbet  mar. 

3d)on  im  Haimar  17<>8  bradjtc  e*  8tal)l  bat)in,  fid)  ber  $er= 
pflid)tung  511  entjielien,  bafi  er  ben  Jyabiifbetrieb  au*  eigenen 
Mitteln  511  beftreiten  hatte.  Gr  trat  feinen  ?lufprud)  auf  bie  fcälftc 
be*  tfieingeminnä  um  ben  Mfeitigungobetiag  oon  7000  ©ulben 
an  ben  fter^og,  ab,  unb  biefer  warb  bamit  alleiniger  SJeftfeer  bei 
Manufaftur.  9luf  2tal)l?  ^oifd)lag  mürbe  fobann  in  ber  ^erfon 
bee  Müujmarbein*  J^euftel  ein  Tireftor  cingeietn,  mäl)renb  2tal)l 
felbft,  ber  fur$  311001*  311111  Cbcrbergbireftor  ernannt  werben  mar, 
bie  Cbcrbircftiou  ber  ^abiif  alä  '.Nebenamt  behielt.  Xa^i  oerlieh 
ihm  ber  .frerjog  nod)  ben  $>ofratstitel.  5>on  nun  an  ging  ber 
betrieb  auf  alleinige  flied)iuing  be*  ^anbesberrn,  bie  ^o^cUan^ 
manufaftur  mar  aljo  fortan  rein  l)errid)aftlid). 

Wd)t  oiel  über  ein  3al)r  uad)  biefer  ^eianbeiung,  im  ^rül)jal)r 
1 769,  mürbe  bie  Manufaftur  oou  einem  :HÜRgejd)id  betroffen, 
^ei  einem  au-ßergemöbnlidjen  .ftocfjmaffer  bes  nahe  bem  3d)lo& 
ftutenbrunn  oorübeijiebcnbcu  glüftdjenS  $lieä  brangen  bie  fluten 
in  fiimtlicfje  gabrifriiume  ein  unb  richteten  grofje  ^erbeerungeu 
an.  daraufhin  verlegte  ber  .Öer^og  feine  ^oi^ellanmanufattur 
com  (thitenbnmn  meg  in  ein  ^iebengebaubc  bee  bci3oglid)cn  9iefibeng> 

fdjloffe*  311  3rae*DlUf^1'11- 

9iocf)  auf  bem  Wuteubrunn  rjatte  e*  2tal)l  mit  §ilfe  feinet 
llnterbireftor*  Wuffingeu,  ber  fdjon  in  £>ödjft  al*  ^igurenbilbner 
tätig  gemefen  mar,  unternehmen  formen,  aud)  fünftlerifd)  geformte 
^orjellanfadjcn  l)crftelleu  31t  laffen.  Sie  Jyabrifation  blieb  baljer 
feinesroeg*  bei  ben  in  jener  erften  vUiocntur  aufgeführten  menigen 
(yefd)trrfortcn  ftefjen,  foubern  e«  mürben  aud)  angefertigt:  giguren, 
©nippen,  Xiere  unb  Die  anfcbnlicbftcn  (Gerate  mie  Sdjreibzeuge, 
Spicgelrabmen,  ftnwiirc,  geflodjtene  Äörbrfjen,  felbft  ^orjettan« 
öfen  mit  3itgec)örigen  ^afen,  natürlich  a«c§  Iafelgefd)irr,  aller  Wrt. 
Unb  baft  ba$  ^or^ellan  unter  bie  ßentc  fam,  befolgten  u.  a.  Wieber* 
lagen  in  ben  b^oglidjcu  Stäbtcn  Meifenbeim,  ttujel,  ^Innmeiler 
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unb  Irarbad),  ncbfibcm  in  ^yvanffurt  a.  mib  in  3traBburg. 
Sogar  eine  Lotterie  mit  200  ^or^ellan-Wcroinnften  im  gabrifations= 
werte  oou  1300  (Mitiben,  bic  man  i  3.  1771  in  2Dieijenf)eim  uerau* 
ftaltetc,  mußte  ,^nv  Verbreitung  bes  cinl)eimifd)cn  ^or^cllans  beitragen. 

^ei  ben  Sitten  befinbet  f itf)  bas  Don  3tal)l  cigenl)änbig 
aufgeidjviebenc  ?(rfaniuu,  b.  I).  bie  Me^cpte  für  uerjd)iebene  Sorten 
^orjellan  unb  (ttlafur,  fotute  bie  ebenfalls  tton  3tal)ls  ftanb  l)cr= 
rttfjrenben  ^eidjnungeu  ]H  ben  Brennofen.  Überhaupt  geftatteu 
bie  Sitten  )o  uielc  Ginblirfe  in  bie  lieqoglicfje  aWnnufaftur  mie  in 
bie  Slrt  unb  likiic  ber  ^orjcHanfnbrifntion  jener  ^eit,  bau  id)  es 
unternehmen  lucrbe,  ber  pfal^roeibriitfifd)en  s^or$ellaufabrif  in 
einer  jelbftiinbigen  3cfjvift  gcred)t  ju  werben. 

AI  leine  beut)  dj  e  g  a  b  r  i  f  c  n  unb  bie  g  a  b  r  i  f  e  n 

bes  N?luslaubes. 

Äaücl.  Tie  ©ruppe  ber  lljüiingildjcn  Sandten.  ^3ajfou.  —  I^äncmart. 
2d)a)cbcn.     2d)a)ct3.    öollanb.    Belgien.    9lufelanb.    Stallen.  Spanien. 

(Englanb.  ftranfreid). 

Siod)  etwas  früher  als  im  .sperjogtum  3rocibrücfcn,  nämlid) 
bereits  1700  batte  man  in  ber  «oauptftabt  von  .ftcffeiKttaffcl  bie 
(Srricrjtuna,  einer  ^or^ellanfabrif  unternommen.  Slber  obwol)l  bie 
gabrifation  bamals  in  einer  )d)ou  befteljenben  ganencefabrit  ein» 
c\erid)tct  mürbe  unb  mau  über  einen  Slrfanifteu  uerfügte,  ber  uod 
l)er  in  ber  ^or^eÜanfabrif  gulba  gearbeitet  l)atte,  tonnte  man  erft 
im  oabre  17G0  bie  elften  Maffeler  ^oqellanjadjeu  auf  ben  ÜÄarft 
bringen,  unb  aud)  bas  Waren  nur  einfarfjc,  blau  bemalte  Saften. 
v>n  ber  Aol^e^cit  allerbings  fd)Wang  fid)  .Staffel  gleich  gulba  511 
l)olien  fünftlerifctien  l'ciftungen  auf;  aber  gulba  ging  fdjou  1  T80f 
Muffel  1  78S  wieber  ein.  Xeutfdje  ^orjcllanfabrifcn  miuberer  s±k- 
beutung  entftanien  im  18.  oal)il)itnbert  nod)  mel)r  jad),  jo  bic 
tl)ürinflifd)en  gobrifen  £imbad)  1701,  "JUallcnborf  unb  Volfftebt 
1700,  (SJotlja  1 707,  (Mroftbreitenbad)  1770,  Wcra  1780,  nod)  fpiiter 
ÜKaueuftciu  unb  ohneuau.  genier  bcfdjäftigten  fid)  bie  gatjence* 
gabrifen  s^oppclsborf  bei  ^oun,  Melftcrbad)  in  .freffen arm ftabt 
unb  ^atjreutl)  im  SWarfarafeutuin  einige  ^aljre  fyinburd)  aud)  mit 
frerftellung  0011  s^or^cllau.  om  ^aljre  1779  marb  in  ber  bi)d)bf= 
lirijen  Stabt  ^affau,  oon  mo  bie  erften  beutjdjen  gabrifeu  ibr 
Maolin  belogen  bauen,  oon  s^rioatituterncl)meru  eine  ^or^ellaufabrif 
eingerichtet,  bie  es  aber  im  18.  oal)rl)unbert  #1  feiner  ^ebeutung 
brad)te.    lagcgcu  l)at  fic  baut  bem  in  ber  9uü)c  jur  Verfügung 
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ftelienbcu  (VJrunbftoff,  bcm  Slaolin,  ein  }abce  Leben  bewiefen:  fie 
bcftebt  nod)  beute  in  ber  Sfojenau  bei  s^af|an  nnb  befdjiiftigt  gegen* 
Wiutig  etwa  300  Arbeiter,  Wüerbinge  verarbeitet  man  bort  fett 
25—30  oabren  nur  nod)  bbbmifd)ee  nnb  cnglijdjce  Maolin.  sBae 
bie  dauern,  bie  früher  bic  Lieferanten  ber  ^or^eüanerbe  waren, 
an  Maolin  au£  Unter  (\Jric^barf)  nnb  anbern  Crten  bee  baperifdjen 
s&talbce  nad;  Cber^ell  (früher  ftafner^cll)  nnb  von  bort  bonau- 
aufwarte  nad)  bem  nod)  18  km  weit  entfernten  ^affau  ocrbrad)tcn, 
War  für  bie  gefteigerten  9lnforbcrungen  ber  gabrifation  ,}U  fanbl)altig. 

Nud)  in  nidjtbeutfdjen  Liinbcrn  Europas  erhoben  fid)  s^or= 
jellanfabrifen,  meiftene  hervorgerufen  bnrri)  Überläufer  aue  Zeigen 
nnb  anberen  beutfrfjen  Jyabrtfen,  |"o  um  1TG1  in  ber  .frauptftabt 
Tiiuemarfe,  in  Kopenhagen,  eine  N}>rivatfabrif,  bie  fd)on  1765 
Wieber  einging  unb  1772  von  einer  neuen  Jyabrif  flcfol^t  mar. 
£ae  Maolin  lieferte  bie  o»nfcl  ^ornbolm.  3m  oabre  1775  mürbe 
biefe  Jyabrif  ein  ?tttienuntcrnebmcn  unb  1770  eine  fbniglid)e 
Üüiauufaftur,  ale  meldje  fie  nod)  heute  betrieben  mirb.  Tsit 
Schweben  erhielte  bic  ^aijeurefabrif  Haneberg  gegen  1780  ihr 
erftee  wirtlidjce  ^or^ellau,  Wenn  fie  fid)  auch  |d)on  3al)re  lang 
Vorher  ftolj  s^or^ellanfabrif  genannt  hatte.  Xic  3d)tvei$  befaß 
im  18.  oahrl)unbert  ,$wci  ^or^ellanfabiifen,  eine  bavon  feit  1760 
in  ^ürid) ;  fie  war  Von  Arbeitern  ber  3)Janufaftur  £>öd)ft  eingerichtet 
Worbcn  unb  lieferte  adjtungs werte  (irjeugniffe.  Tie  anbere,  viel 
fpatcr  gegrünbete  2d)Wei}cr  ^-abrif  befanb  fid)  in  NJipon.  3" 
<p  o  1 1  a  n  b  erftanb  ale  frnbefte  bie  ,"yabrif  von  SsJeeep  bei  ?lmftci> 
bam;  Belgien  fam  mit  [einer  ftabrif  }u  lournap  über  bie 
ftabrifation  von  Äichporjellan,  bae  allcrbinge  fchr  gejdjättt  war, 
nid)t  hinauf,  bagegen  hatte  SM u  )\  l  a  n b  fd)on  1 744  eine  Von  ber  .Slaiferin 
(ilifabett)  ine  Leben  gerufene  unb  burd)  Meißner  Arbeiter  eingerichtete 
f leine  gabril  bee  cd)ten  ^>or^cllane  in  ^etereburg,  bie  bie  in  neuere 
;$eit  beftanb. 

3n  Italien  regte  fid)  bn3  gleidjc  Streben.  Ü'ine  befdjeibeuc 
ft-abrif  hatte  in  beliebig  ein  IWeiHner  s^ergolber  fd)on  1720  an« 
gefangen,  bie  aber  nid)t  lange  am  Leben  blieb,  weil  bie  s^oqellan= 
erbe  aue  Xeutfd)lanb  belogen  werben  mußte.  (Sin  Liener  }lrfanift 
bradjtc  um  bie  sJD(itte  bee  18.  oabrhunbcrte  bie  Jyabrif  bee  (trafen 
Winori  in  £occia  bei  '^(oren.^  ba^u,  cchtee  ^or^ellan  her^uftellen. 
Tic  bebeuteubftc  ber  italienifdjen  ^or^ellanfabrifcn  aber  War  bie 
unter  König  Marl  III.  von  Sizilien  unb  Neapel  1736  in  (iapo 
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bi  SWonte  bei  Neapel  begrünbete  SRanufaftuv.  £ie  Königin,  eine 
geborene  ^riu^efftit  oou  Sadjfcn,  t^attc  bie  Anregung  5111-  (hrid)tung 
beu  ftabrif  gegeben,  ^ebenfalls  roaren  c*  <panbmerfer  unb  ftünftler 
au*  Zeigen,  meldje  in  (Sapo  bi  Ütfonte  bie  Rtaiglid)e  ^orjettan» 
fabrit  in  ®ang  brad)ten.  Xiefe  sllianufaftur,  bic  unter  bem  sJJad)* 
folget  Marl*  III.,  bem  MLmig  Jyerbinanb  IV7.,  nad)  Neapel  Deitert 
würbe,  fjieltfid)  bort  bi*  1821 ;  il)re  ^lütejett  enbigte  aber  fdjon  1759. 

N}ll*  nämlirfj  Marl  III.  ton  iöourbon  in  biefem  3al)re  ben 
Il)ron  beiber  Sizilien  mit  bem  Spanien*  oertaufcfjt  f)atte,  berief 
er  feine  beften  Arbeiter  oon  (Sapo  bi  SJW  oute  nad)  Spanien,  um 
aud)  biefem  fcJanbe  eine  $otgdttanniamifattur  311  geben.  (*r  ließ 
bie  gabrif  in  unmittelbarer  Italic  feine*  !t'uftfd)loffe*  ÜBuen  IfHetiro 
erbauen.  Xanf  ber  uerftanbni*o  ollen  l£rrid)tung  unb  ber  bem 
Unternehmen  oom  Mönig  alljiirjrlid)  nad)  rnmbcrttaufenben  31t* 
gewenbeteu  Littel  fonntc  bie  ^orjcüanmamifaftur  üöuen  SRetiro 
fünftlerifdje  l'ciftuugen  Don  befonberer  iS'igcnart  öollbringen. 
Tie  $abrit  arbeitete  jebod)  au*fd)licfilid)  für  ben  ftof,  nicfjt  für  ben 
iöerfauf;  erft  uon  1789  an,  nadjbem  König  Marl  III.  tot  mar, 
burfte  ^oqcllan  t>on  Jöuen  SRetiro  gegen  allerbingo  jd)Were*  03clb 
an  bie  Wllgemeinrjeit  abgegeben  Werben.  28ol)l  nirgenb*  al*  in 
selten  SRetiro  mürben  ganje  3^mmcr^e^e^unÖen  lururiöfefter  %n 
au*  ^orjetlan  gefdjaffen.  3m  3al)re  1  Hl 2  nafjm  bie  Jyabrif,  bie 
bamal*  nur  nod)  fd)Wad)  betrieben  mürbe,  bei  beu  kämpfen 
jmifdjen  Gnglünbern  unb  Tvran^ofen  ein  geWaltfame*  Chtbe. 

on  (Sngtanb  entftanben  um  bie  ÜDiitte  be*  18.  3al)rl)unbcrt* 
ebenfalls  Snbrifeu,  bic  fid)  mit  .fterftellung  Don  ^oqellan  be* 
faßten ;  aber  ba  fie  ba*  ec^tc  (>arte  ^orjellan  nidjt  machen  tonnten, 
fo  »erlegten  fic  fid)  auf  bie  Musformung  oerfcfjiebener  Birten  Don 
»idjporjellan.  So  »oro  1744,  Xerbt)  1745,  CStjclfca  1747, 
Kriftel  1750,  ©orcefter  1751,  ^lomoutl)  1755  unb  nod)  mehrere 
anbere,  befonber*  in  ber  «proüin^  Stafforbjtnre.  Von  aÜ  biefen 
bradjten  nur  Vriftol  unb  ^lomoutf)  oon  1768  an  ba*  ^artporjeflon 
juftanbe,  oljne  jebod)  bamit  ju  einer  mel)r  al*  örtlichen  ©ebeutung 
\u  gelangen;  nad)  etwa  brei  3al)reu  gaben  fie  biefen  3ro?Hl  ocr 
Sabrifation  jogar  roieber  auf. 

(VJanj  eigenartig  lagen  bie  Verl)ältniffe  in  Sl'an^re^' 
Mbniglidjc  Vorbehalte  oerrjinberten  ba  ba*  Muffommen  oon  s}>or* 
jcllaufabrifen.  lirft  nl*  gegen  bie  legten  ^aljr^erjnte  be*  18.  oal)r= 
rmubert*  bie  Vorrechte  jum  leil  fielen,  im  übrigen  nidjt  mel)r 
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fo  ftreng  t^e£)ütet  würben,  tonnten  üd)  ^rioatuntcmehmer  mit  fcer* 
ftetlung  oon  ^or^cllan  oerfud)cu.  So  ließ  ^arou  Vencrle  in 
Wieberwillcr  wol)l  am  frii tieften  tum  allen,  nämlid)  1 768,  in  feiner 
^aijencefabrif  bemalte«  vJ>or$cllangefrf)hT  anfertigen,  nnb  iein  flied)t** 
nadjfolger  (tfraf  (iuftine  verlebte  fid)  1780  namentlich  baranf, 
Gruppen  nnb  ^igiuen  au*  ^iöcuitpor^eUnn  ausformen  }u  (äffen. 
3n  sJ?ari*,  ber  &inbe*h<utptftabt  felbft,  tradjtctcn  mehrere  rafd) 
nad)  eiuanber  errichtete  fribrifen,  beutiche*  ^or^ellau  nad)sumad)en, 
of)ne  e*  inbeffen  (^u  betouberen  ^eiftungen  ju  bringen.  Unter  ben 
^arifer  '^abrifanten  bc*  18.  Jahrhunbcrt*  bcfnnb  fid)  s}>ctcr  Wnton 
ftannong  au*  Strasburg,  bellen  fribrif  im  ,"yaubourg  3t.  ^aire 
gelegen  mar,  nnb  ferner  l'aurcntiu*  ftuffinger,  ber  frühere  Unter» 
bireftor  ber  Stabl'fchcn  ^orjellanfabrif  auf  bem  <>httenbrunn  bei 
^Weibrüden,  welcher  lid)  mit  feiner  „Fabrique  de  Porcelaine 
allcmande-  al*  Teilhaber  ber  Jvirma  VJocre  unb  ftitffingcr  in  ber 
Vorftabt  *!a  tfourtillc  angefiebelt  hatte. 

Tie  föniglid)c  ^or^cllanfabrif  Jyranfreid)*  mar  1747  in 
Vincenne*  gegrünbet  morben,  al*  man  am  fran^bfifdjeu  £iofe  mit 
Staunen  ba*  blühen  ber  tVceifwcr  <vabrif  gewahr  mürbe  unb  $u 
fehen  muffte,  Wie  ba*  feine  fiid)fifd)e  Wotofo^orjcllau  in  ber 
ffiefibcii}  Vcrfaille*  unb  in  vJ>ari*  ftarfe  Verbreitung  gewann. 
Wber  jum  eigenen  'Wifiocrguügcn  waren  bie  fran^öfifcheu  «Slcramifer 
ber  Bereitung  bee  echten  ^or^eUan*  uod)  nirfjt  auf  bie  Spur 
gefommeu.  2&a*  immer  man  in  ber  Vincenner  Jyabrif  yifammen« 
mifchte,  es  würbe  ftet*  nur  ^eichpor^cllau  barau*.  Tic  föniglidje 
3)f  anufaftur  oermochte  bantm  trofc  aller  ^örberung  burd)  i'ubtoig  X Vr. 
fein  bem  beutfehen  glcid)  gcbraud)*fabigc*  ^or^eUan  her^uftelleu. 
Dagegen  hatte  einer  ber  Vegrüuber  ber  fran jöfifchen  ,~yabrif  cingritten  * 
Porzellan,  alfo  ©cichpor^ellan  ohne  ttaolingcbalt,  erfunben,  ba*  im 
altgemeinen  Wtrflid)em  ^orjeUan  ahnlich  fat).  (**  war  weiß  unb  burd)= 
fd)einenb,  babei  aber  ungemein  zerbrechlich,  bemalt  würbe  biefeö'föeid); 
Porzellan  fd)on  oor  ber  (^lafur.  Wad)  bem  Eintauchen  in  bie 
übliche  5Meiglafur  waren  fobaun  bie  (#egcnftünbe  einfad)  noch 
einem  fd)Wad)en  Verglühen  au^ufeften.  Starfc*  Jeuer  oertrug  auch 
ba*  Vincenner  fünftlid)e  s^orjellan  feiuesweg*;  beim  e*  wäre  barin 
31t  einer  formlofen  iDiaffe  ^ufammengefunfen.  ^iamentlict)  für 
figürliche  Arbeiten  eignete  fid)  biefe*  Arittenpor^ellan  burdjaus 
fd)led)t.  3Ran  machte  baher  in  Vinccnnc*  faft  nur  t^efchirre,  Urnen, 
ßieruajen,  bereu  &muptfd)mutf  bie  fünftlerifdjc  ^emalung  War. 
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liefe  trat  um  io  miriung*r»oller  auf,  al*  fid)  bie  9t>JetaUon)bc  ber 
s}$oi^ellaufarbcn  mit  ber  in  leichtem  Reiter  fd)meljbaren  $leiglaiur 
fein  gut  oerbanben.  om  onbre  175G  übernahm  i'ubmig  XV. 
bie  ,"yabiif  auf  eigene  Wedjnuug  unb  Verlegte  fie  nad)  3cures. 
5d)on  ,^uei  oahre  üorher  hatte  er  ein  Verbot  crlaffcn,  bajj  anbere- 
luo  in  Jvranfvcicl)  ^oi^cllatt  mit  plaftifdjer  ^cryeruug,  mit  Malerei 
ober  ^ergolbung  bcrgeüellt  tuerbe.  (£tn}ig  biw  meiße  glatte  tyov- 
■{([Um,  bie  gcmöbnlidjc  Webraud)*marc,  liefe  man  frei.  Unb  in 
biefem  Verbot  tummelt  bie  (*ntftcf)uug  bei  ^or^ellanfabrif  Aruufcntbal 

t  ie  ^or^cllauf  a  bri  f  Araitf  entbal. 

(Srünbung  burd)  <Haul  §annong.   Vas  ftabritgebäube.   X)er  erfte  Ceiter  ftarl 
§annong  unb  jetne  93rübcr.  3o|ef  ^tbarn  öannong  als  (Eigentümer,  töcringes 
(Srträgnis  ber  Jyabrif.    Übernahme  burd)  Äarl  Xb«obor. 

^egriinber  bev  berühmten  prälyid)cu  gabrif  ^ranfentbal 
mar  ^aul  ?lntou  £muuong,  beffen  $ater,  ein  cingcmanbcrtcr 
Siicbcrlanbcr,  feit  1722  in  2tranburg  bie  A-abrifation  von  Ion 
pfeifen,  fpiiter  eine  t>ollftanbigc  ^aijencefabrif  betlieben  hatte.  Um 
ba*  ^at)r  1751  mar  ^aul  .ftaunong,  bev  sJiad)Tolgcr  feines  S-J>ater* 
im  betriebe  bev  gayeucefabvif,  burd)  Überläufer  au*  beutfd)en 
^or^cllanmanufaftuvcn,  au*  ^ieifjen  unb  ,sSlni)ft,  inftanb  gefclu 
movben,  ba*  ed)te  s}>or}cllau  yt  oerfertigen. 

.frannong  gebad)te  1754  feineu  ^efitf  be*  Webeimniffe*  am 
heften  baburd)  \u  oermerten,  bafj  ev  ba*  Ärtanum  bc*  beutfdjen 
s4\un}ellan*  bev  föniglidjcu  'Wanufaftur  ^>incenne*  ytm  .Staufe  an* 
bot.  "Man  lieft  fid)  bort  mit  .ySannong  in  ^crbanblungcn  ein, 
faub  aber  feine  Aoibcrungcu  \\i  bod)  unb  mic*  ihn  fd)lieftlid)  ab. 
9Mbglidjert»ciic  ^erfdjlug  fid)  bie  2ad)c  and)  baxan,  bafj  mau  au* 
länbifcfje  l*rbc  hätte  einführen  miiffen:  beim  ^agev  Don  brnudV 
barer  ^ov^cllancvbc  tonnte  .\?amtong  in  Aranfreid)  nid)t  offen  * 
baren.    CSu  fclbü  mar  ja  auf  N^affauer  liTbc  angemiefen. 

Durd)  ba*  Angebot  be*  v?lrfauum*  hatte  .ftaunoug  bie  %}luf 
mevffamfcit  unb  beu  s3ieib  oon  ^incenue*  auf  fid)  gebogen.  Tic 
Aolgeu  licftcn  nid)t  lange  auf  fid)  marten:  s))lan  bcnnrite  jenen 
iouigüdjen  Üvlafj,  monad)  oeryerte*,  bemaltem  unb  figürliche*  s^or 
jcllfln  in  Aranfreid)  nirgenb*  al*  in  s«yiuccnuc*  hergeftellt  merben 
buvüe.  Tieic*  gewalttätige  Verbot  behüte  man  aud)  auf  Strasburg 
au*,  obmohl  bamal*  ba*  (ilfaft  nod)  nid)t  fo  feft  au  Aranfreid) 
angeglichen  mar,  al*  nad)  ber  Revolution  unb  barum  in  oicler 
.sSinfidjt  al*  ?lu*lanb  galt.    3o  toaren  namentlid)  }loifd)cu  bem 
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(£lfafj  itnb  ^ranfveict)  nod)  3o(Ifrf)ranfen  aufgerichtet,  ^aunong 
t)ätte  be«?t)alb  ba*  ^or^eUan,  ba*  er  und)  ftranfreief)  oerfaufte,  ol)nel)in 
Bertolten  müffen,  a,leid)Wie  für  feine  in  ^ranfreid)  ftarf  begehrte 
JvatjenceWare  bort  ebenfalls  (iiuanmvr^oll  ■  Wenn  and)  ein  gerillterer 
al*  für  ^or.^eflan  —  rcaelmafjia,  eil) oben  ttmrbc. 

5(iiflcftcf)t'S  ber  föniajidjen  ^erorbmma,  erhielt  .ftannona,  Born 
outeubantenbes  ISlfajj  ben^efefol  binnen  brei  ^od)eu  bie  Jyabrifatiou 
Don  ^oi^ellan  ciiiutfteücit.  }U*  er  tfinwenbuuaen  erl)ob,  brobjte 
mau  il)m  foa,ar  mit  Meberrcifinna,  ber  Brennofen.  3o  blieb  ^aul 
fonnnona,  nidjts  übrig,  alz  bie  ^ergewaltiauna,  über  fid)  ergeben 
jn  (äffen  unb  fid)  auf  ben  betrieb  feiner  bamal*  fel)r  in  Glitte 
ftetjenben  Sanenccfabrif  }U  betdjränfen.  ?lber  ba  er  nun  einmal 
baß  foftbare  (Mef)eimni*  be*  beutfd)cn  ^or.yrllan*  fannte,  fo  fud)te 
er  e*  anberwürtä  uutjbringeub  anuiwenben  unb  fnüpfte  ]u  s^ea,iun 
bee  3al)re*  17öf>  burd)  eine  3Rittel*uen'ou  mit  Marl  Zbeobor,  Mur= 
fürften  ber  sJ>fal,v  s^erl)anblunaen  an.  ^>aul  .ftannoua,  erbot  fid), 
irgeubwo  in  ben  furfürftlidjen  Rauben  eine  Jyabrif  bec-  ed)ten  s}>or= 
jeUan*  yi  erridjten,  fofern  ifjm  baS  s?(Ueinred)t  unb  fonftieje 
Jvörbernna,  311  teil  mürben. 

Marl  Tljeobor  na  Inn  bie  2ad)e  eifrig  auf,  unb  nad)  einigem 
.s:>in=  unb  .loeroerl)anbeln  hatte  mau  fid)  balb  über  bie 
s^ebinauna,cn  geeinigt.  Unterm  20.  tViai  1755  lief?  bereit*  bie 
furfüvftliri)e  Regierung  bie  bem  Unternehmer  s^aul  .frannong 
erteilte  Mon^effion  im  Wortlaut  tteröffentlidjcn.  ou  biefem  (irlaft 
Mail  Iljeobor*  mar  au*gefprod)eu,  baf?  bei  fernerer  Strafe  nie-- 
manb  in  ber  NJ>fal}  alö  ber  Mon^effioinir  .'oannong  allein  bnrdj* 
fd)einenbe*  ^orjeUan  verfertigen  bürfe,  bafj  bie  fernere  li'infufjr 
Bon  auölänbifd)em  ^oi^eUan  oerboten  fei  unb  baß  ;,nr  ^eit  in 
^erfaufsgemblben  oorratig  gehaltene*  ^or^eUan  nur  nod)  jwei 
oafjre  lauft  feilgehalten  werben  biirfe,  ferner  bafj  ftannong  für  bie 
ISinfutjr  aller  !Hof)ftoffe  unb  für  bie  Ausfuhr  feiner  Iii  ^ciuuiiffe 
Bon  ^^oUabc^aben  befreit  bleiben  f olle.  3ogar  eine  ?lrt  (inteignung*- 
red)t  mürbe  ihm  eingeräumt  auf  l'agcr  oon  ^oi^ellanerbe,  bie 
etma  im  i'anbc  aufgefuubcn  werben  mürben.  s?lud)  ba*  .fro!}  für 
bie  Brennofen  follte  il)in  ju  billigem  greife  au*  ben  furfürftlidjcn 
Salbungen  gereicht  Werben. 

£>annong  batte  für  bie  ÜTridjtung  feiner  Jyabrif  in  elfter 
Siinie  bie  SRefiben^ftabt  ^Naunheim,  in  >weiter  t'inie  Jyranfentbal 
Borgefd)  lagen.    Xa  nun  bie  furfürftlidje  Negierung  bamal*  beftrebt 
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mar,  Jyranfentf)al,  bie  bvittc  .frauptftabt  ber  ¥fal$,  51t  einer  oubuftrie* 
ftabt  ^ernn^u^ie^en,  jo  mußte  bie  ^or^ellanmanufaftur  in  grauten* 
tt)al  angefiebelt  merben.  Eine  alte  .Stafernc,  Kon  ber  nur  nod)  ein 
Flügel  al*  Üfilitärlajaret  Dermenbet  mar,  mürbe  bort  al£  gabrif- 
gebäubc  auserfeheu.  Ein  anftoßenber  $(afy,  ber  ben  in  grauten* 
thal  liegenbeu  ^eib-£ragonern  ber  tturfürftin  als  dieüjdjulc  biente, 
mußte  ,yir  Errichtung  ber  (Wafurmühle  unb  eiltet  Schuppeue  für 
bas  JPrennholj  baju  gegeben  unb  bcöf)alb  bas  baraufftebenbe  un- 
gebetfte  >Keitfd)ul= Wonbell  abgebrochen  merben.  Um  ben  Dermahi'; 
loften  Mafcruenbau  für  bie  Hianufaftur  inftanb  ,m  fefoen,  hätte  nad) 
bem  ^oranfdjlag  be^  ^aumeifterä  SHaballiati  bie  furfürftlidje 
®eneralfaffe  4  8S8  (Bulben  auszugeben  gehabt,  fraunong*  ^weiter 
Sof)n  Marl,  bem  fein  $ater  bie  Errichtung  ber  gabrif  in  grauten» 
tl)al  übertragen  Ijatte,  fürdjtctc  jebod),  ^uoicl  ^eit  51t  Derlicren, 
menn  ber  Umbau  burd)  bie  pfüljifdje  ^erlualtuug  felbft  vorgenommen 
mürbe,  unb  erbot  fid)  mal)r)d)einlid)  in  Unfenntnis  bes  ftoftcii= 
anfchlage  bie  Csnftaubfctjung  auf  ttoften  feinet  Katers  Dorm= 
nehmen,  menn  man  bafitr  1  500  (Bulben  Entfd)äbigung  geroäljre. 
Stuf  biefen  s^orfd)lag  ging  bie  furfürftlidje  Regierung  fofort  ein, 
unb  Marl  .ftannong  übernahm  ba*  Webüube  fo  mic  es  mar.  C()ne 
Säumen  ooll^og  er  beffen  Mnpaffung  für  bie  gabrifjmerfe  unb  er- 
baute aud)  bie  nötigen  Brennöfen.  Er  richtete  bas  (vJebiiube,  bas 
bie  cutfprcdjenben  Wüumlidjfeiten  barbot,  gleich  für  großen  33c* 
trieb  ein  unb  holte  fid)  Don  Strafeburg  ^orjellanerbe,  gönnen  unb 
-  mas  für  ben  Anfang  fehr  mid)tig  mar  fcramijd)  geübte 
Arbeiter  nad)  graufentbal. 

sBie  mau  fieht,  gc)d)al)  bie  ©rünbung  ber  pfäljifdjen  $or$eUan* 
fabrif  unter  fel)r  günftigen  llmftänben.  £mnnong  tonnte  fofort 
mit  ber  gubrifation  bes  edjten  ^or^ellan^  beginnen,  beim  er  unb 
fein  Sohn  mußten  ja,  mie  cd  gemacht  mürbe,  unb  ber  Murfürft 
mieberum  brauchte  fid)  nicht  Don  jmeifcl haften  Mrfauiften  hinhalten 
511  laffen.  SHärjrenb  fich  im  ^at)re  1755  bie  um  8—9  3af)re 
früher  als  granfentbal  begrünbeten  gabriteu  fröchft,  gürftenberg, 
SttünchemWeubecf  unb  aud)  ^incennes  noch  mit  $erfuchen  ab* 
quälten  unb  nur  ganence  ober  beften  galles  Wefdjirr  Don  unedlem 
^eichporjcUau  erhielten,  tonnte  .frannong  nod)  Dor  Ablauf  eines' 
3al)rcs  Dlafttfch  Oer  gierte  ^or$ellaugcid)irre  jomie  glafierte  unb 
bemalte  giguren  unb  Gruppen  aufmeiien.  Xafjer  fommt  es,  baß 
bie  ^lütejeit  Don  granfemfjal  Diel  früher  etnfefetc  unb  länger 
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währte  als  jene  oon  ^ürftenbcnv  foöd)ft,  ^tumpbeuburg  unb  nod) 
mancher  anberen  beutfdjen  unb  ausliinbifd)cn  äNanuraftur. 

tyaul  föannoug,  ber  eigentliche  Unternehmer,  mar  alfo,  fobalb 
ihm  bic  Monoton  gefichert  mar,  von  ^Mannheim  in  fein  (Mefdjcift 
nac^  Strasburg  jurürfgefebrt  unb  überlieft  alles  weitere  feinem 
^lueii^cbovenen  Sohne  Marl.  Xicfer  begab  fid)  nad)  ^ranfcnttjal, 
um  bort  bic  ^yabrif  ein^urid)ten  unb  fobanu  bereu  Leitung  ju 
übernehmen.  Xre  Xatigfeit  biejes  jüngeren  \Sannong  als  bcS 
eigentlichen  Schöpfers  ber  Jyabrif,  mürbe  von  beu  Sd)iiftftellem, 
bie  fid)  bisher  mit  ber  granfcntbalcr  ^or^ellanfabrif  bcfdjaftigtcu, 
jo  out  wie  gar  nicht  gewürbigt.  Unb  bod)  ift  bie  Spur  öon 
feiner  latigfeit  in  ben  Elften  beutlich  genug  enthalten.1)  Tie 
einsäe  Schwierigfeit,  bies  au3  ben  Sdjrirtftitrfen  beraus^ulcfeu, 
beftanb  bariu,  bafc  wenn  in  ben  s31fteu  oon  £>annoug  ober  einem 
feiner  brei  Söhne  bie  Webe  ift,  Taft  nie  Vornamen  beigefügt  finb. 

Marl  .ftannoug  hatte  bei  fid)  in  ,"yranfcntbal  nod)  einen  jüngeren 
©ruber  ^eter  Litton,  Taft  Marl  .frannong  unb  ^eter  Litton 
.ftannong  im  3af)vc  1 T50  gleichzeitig  in  ^ranfenthal  anfäffig 
Waren,  hat  Mraus  au3  ben  laufregiftcrn  t»on  Aranfcnthal  feft« 
geftellt;2)  benn  beibe  finb  in  biefem  oaf)re  aU  Taufpaten  für 
Minber  oon  ^or^ellanarbeitern  eingetragen.  Tagegen  fd)eint  tyaul 
ftannong,  ber  4>ntcr,  niemals  in  Jvranfenthal  feinen  SBofjnfify 
gehabt  31t  haben,  Wohl  aber  fam  er  in  ben  erften  fahren  maud)mal 
bahnt,  um  nach  ocm  rechten  ^u  fel)en.  Sein  Sohn  unb  Vertreter 
Marl  £>annong  ift  jebenfalls  ein  tüd)tiger  Meramifer  unb  babei 
eine  burdjauS  jelbftanbigc  ^erfonlid)feit  gewefen.  Tie3  geht  fdjon 
barau£  heruor,  baft  ber  alte  ,s;mnnong,  ber  im  Tejember  1755  in 
einer  Eingabe  an  ben  Murfürften  für  fief)  um  bas  ^rabifat  eine*} 
Mommer}ienrate3  gebeten  hatte,  im  Januar  1750  biefeä  (>Jcfud) 
Dahin  erweiterte,  bafj  man  ihn  felbft  311m  $>offammcrrat,  „feinen 
in  ^ranfenthal  »ohne  11  ben  Sohn"  ,511m  Mommerjienrat 
ernennen  möge.  3n  einem  Bericht  bes  furfürftl.  Nates"  ©rouöen 
Dom  31.  Januar  1750  wirb  bem  Murfürften  biefer  ^Infprud)  ber 
.ftannongs  oorgetragen  unb  Genehmigung  an  heim  geftellt.  Tem 
^Infuchen  warb  bal)in  ftattgegeben,  bafj  beibe  .^annongs  31t  Monitner* 
beiträten  ernannt  mürben. 

•)  Elften  ber  ^)orjclIanfabrif  5ranfent!)al,  ftretsardji 0  Gpcier,  flurpf.  ftasj. 
990  bis  1001. 

')  3o^ann  ftraus,  Tie  «Warten  ber  ^orjellanfabrif  granfent^al  (1S!M)) 

S.  14. 
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Marl  ftaunong,  bicfcv  iUfitbegrünber  unberftc  Sircftor  ber  ^Sor* 
jellanfabrif  Jyranfemljal,  ftarb  fcrjon  um  bic  ÜHitte  bes  3alne*  1757, 
ob  in  ^raufentljal  obcv  anbcrdtoo  ftcl>t  bal)in,  nadjbein  bic  Sterbe* 
rciyftev  bei  fatl)olifd)cn  <3cmeinbc  Jvvanfentt)al  leiber  für  ben 
ganzen  3euflpid)nitt  11011  1782  ücrloren  ftnb.  £ajj 

nun  ber  britte  Soljn  s4>aul  .frannong*,  nämlid)  jener  beftimmt 
175C  in  ber  Jabrtf  befefjaftigte  ^eter  Lintern  i>annong  bie  Leitung 
ber  Jyabtif  in  bic  £mnb  befommen  t)iittcr  ift  nad)  ben  Elften  aus« 
gejdjloffen.  tSrft  in  Sd)riftftütfen  fpiiterer  3at)rc  fommt  fein 
9iamc  triebet"  uor,  io  in  einem  ÜBerid)t  ber  SKiite  Wünter  unb 
©rouöen  an  bic  fitrfürftlidje  Regierung  ttom  29.  3uni  1761, 
roonad)  er  roegen  (STbidiaftsTtrcitigfcitcn  mit  feinen  ®efcf)miftern 
beabfid)tigt  baben  follte,  eine  eigene  ^or^cllanfabrif  anzulegen. 
Xaoon  fei  er  oon  feinen  ^-rennben  nnb  ^ormünbern  trieber  abgebradjt 
roorben,  nadjbcm  bie  ^tuiftii^f eitcu  beigelegt  »erben  tonnten,  oti 
jenem  s^erid)t  ift  ^etcr  Litton  .fraunoug  tfuar  nid)t  mit  Vornamen 
genannt,  aber  al*  jüngerer  trüber  oofef  ?lbam  Jpannong*,  einc3 
anbern  Sol)ne*  non  v^aul  .ftannong,  bc$cid)nct.  Webftbcm  mirb 
in  bem  ^erid)te  gejagt,  baj?  biefer  jüngftc  ber  &anuong'id)en 
<Söl)tte,  alfo  ^cter  ?lnton£>annong,  ber  eigcntlid)C  i^efi^er  bes  flrfa- 
mtm*  fei. 

Xteie  befremblidjc  latfadje  erflart  fid)  einfach  baratt*.  bajj 
s4>eter  Litton  £mnnong  ju  einer  ;}cit,  als  fein  älterer  trüber  itarl 
fo,^nfagen  nod)  auf  bcr  $at)re  lag,  fid)  bas  Wefyeimbucf)  ber  gamiüe 
angeeignet,  tcilmeife  abgefdjricben  unb  fogar  einige  ber  tuidjtigften 
SBlättcr  Ijcrausgcriffcn  Ijaüc.  3u  einem  auefül)rlid)cn  *Berid)t  über 
bic  ^erljältniffe  in  ber  Jyabrif,  ben  ber  furfürftlidjc  tfommiffar, 
©efyeimrat  (feiger,  unterm  i:-J.  September  1774  an  ben  SOJiniftcr 
(trafen  (Sfolbftein  erftattet  bat,  ift  beftätigt,  bajj  bcr  jüngftc  $>annong 
ba*  Mrfamtm  benfec,  aber  es  ift  babei  triebet  fein  Vorname 
genannt,  ferner  tuirb  in  bem  $erid)t  crmiifjut,  baß  man  oom 
jüngften  «oannong  auf  Soften  bcr  gabriffaffe  ein  färben =s}lrfauunt 
um  500  (SJulbcn  eiugcl)anbclt  babe,  meil  (ber  feit  1702  augeftelltc) 
Eircftor  $crgbolb  üon  ben  färben  nid)t  riel  »erftanben  l)iitte. 

9iad)bcm  Marl  frannong  1757  geftorben  mar,  begab  fid) 
%a\d  ."oaunong  von  Strasburg  nad)  ^ranfcntljal,  um  bic  s?lngc= 
legenljeiten  feiner  ^abrif  \u  orbnen.  on  einem  ^orfdjuR'Okfiid), 
bas  er  unterm  2G.  September  1757  oon  ^yranfentbal  aus  an  beu 
Hurfürften  rid)tete,  flagtc  er,  baf3  itjm  <Mott  feinen  „alteren  Sol)n'\ 
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bcffcu  Vorname  er  übrigen*  nicht  aumcnbct,  hinmcggenommen 
habe.  TaB  nun  bcr  alte  Joannong,  bcr  tu  Strasburg  Bürger 
unb  3)htglieb  bc*  (Großen  Wales  mar,  feinen  bisherigen  2Bohnfi(j 
aufgegeben  hätte,  um  bic  ^ranfentl)alci*  ^abrif  fclbft  leiten, 
mar  inbeffen  nid)t  bcr  Jaü.  l£r  l)atte  gleich  einen  anbern  feiner 
(Söhne,  niimlid)  feinen  älteften  Sohn  oofcf  Albuin  mitgebracht,  bcr 
il)m  bis  bal)in  in  bcr  Strafeburger  ,"yai)cnccfabrif  Stufte  gemefen 
mar.  Tiefen  feftte  sJ>aul  •öannoug  nunmel)r  als  Tircftor  bcr  ftraufen* 
tlmler  ^orzcllanfabrif  ein:  benn  feinem  jüugften  Sohne  N}kter  ?lnton, 
ber  unter  beut  Dcrftorbencn  Marl  ftanuong  in  ^ranfcntfjal  befd)dftigt 
gemefeu  mar,  fouutc  er  bic  Sadjc  nirfjt  anvertrauen.  Tiefer  hatte  baö 
münbige  Hilter  nod)  nid)t  errcid)t  unb  mag  ohnehin  nad)  Beraubung 
bes  Wehcimbudjcs  bic  Stabt  Jvraufcmbal  alsbalb  ocilaffeu  haben. 

s)(ud)  unter  bem  neuen  Tircftor  >fcf  .frannong  ging  nad) 
mic  Dor  ber  ^abrifbetrieb  auf  Rechnung  bes  Katers  .sSaunong  in 
Strasburg,  bod)  fouutc  ?sofef  Albuin  .Vmnnong,  biefer  ausgezeichnete 
Stobettcur,  feine  hcroorrngenbeu  fcramifd)cn  Mcnntuiffc  bem  Unter- 
nehmen in  voller  Selbftiiubigfcit  mibmeu. 

;}wei  oahre  nadjber,  im  Sommer  175<),  trat  in  ben  s^e= 
Ziehungen  bcr  ^orzcUaufabrif  juv  furfitrftlidjen  iKegierung  eine 
midjtige  ^inberuug  ein.  Csofcf  .<oannoug,  ber  im  begriff  ftanb, 
[ich  Zu  verheiraten  unb  besl)alb  nach  Sclbftänbigfeit  ftrebte,  fliehte 
am  21».  3uü  1751)  barum  nad),  baf*  fein  $ater  s|$aul  ftaunoug, 
ber  alt  zu  merben  beginne  unb  bind)  feine  ^aijcucefabrifcn  ol)itc= 
hin  ganz  in  ?lnfpruch  genommen  fei,  bic  ^raufenthaler  ^yabrif  ihm 
felbft  nerfaufeu  bürfe.  ^orausjettuug  für  eine  foldjc  Übertragung 
märe  aber,  bafj  bic  feinem  $atcr  verliehenen  ^orred)tc  auf  ihn 
übergingen ;  and)  bat  er,  bafe  bcr  Murfürft  ihm,  mie  ehebem  feinem 
fd)on  vor  jtuci  fahren  verdorbenen  jüngeren  trüber  ben  Titel 
eines  MommerzicnrateS  verleihe,  frier  hatten  mir  alfo  eine  s^e= 
fd)ciuigung,  bajj  jener  frannong,  meldjcr  furpfalzifdjcr  Mommev= 
jienrat  unb  jünger  als  ^ofef  franuong  mar,  feit  17f>7  nid)t  mehr 
lebte;  es  fann  fein  anberer  gemeint  fein,  als  Marl  frannoug. 
Tainturier1)  fomohl,  mic  Sdjrirfer-')  gebenfen  in  ihren  TarfteUungen 

')  A.  Tuinturier,  Recherches  sur  les  Anoiennes  Manuftctures  de  Por- 
cclaine  et  de  Kaicncc  (Alsaee  et  I.arraine»,  Strasburg  l.StiM. 

')  Strafcburgcr  ftanence  unb  ^orjcllan  unb  bic  gamilie  öannong 
1710-1780  oon  Dr.  <H.  Sduider,  Türcttor  b<s  Runftgeroerbemufeums  in 
Strafeburg,  Hbfianblung  im  Äunjtgeroerbeblatt  l*i>l,  Neue  ftolge  II 
S.  114-121. 
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be*  Mail  ftannong  mit  feiner  Silbe  unb  aud)  ^ai*1)  ern?iil)iit 
nid)t,  baß  Mail  ftannong  eö  mar,  bei  bie  Jyranfemhaler  Jyabrif 
in  Wang  gebracht  bat  unb  bafür  furpfalyfd)er  Mommcryenrat 
gemorben  ift.  sJ>aul  .frannong*  jüngftcr  Sohn  s$eter  9lnton,  ber 
ba*  Jyamilienarfanum  geftoblen  hatte,  hielt  fid)  nad)  1 757  meinend 
in  tyax'x*  auf,  mo  er  e*  bal)in  brachte,  baß  ibm  1701  ber  Tireftor 
bev  föniglidjen  ^or^eflanmanufaftur  Score*  ba*  ttrfanum  um 
6000  tiinre«  Kapital  unb  3000  ^iore*  3abre*rente  abfauftc. 

(i'in  ^crid)t  bc*  Wate*  (feiger,  bc*  al*  Mommiffar  für  bie 
furfürftliche  ^or^cllanfabrif  aufgehellten  Beamten,  enthält  über  bie 
Jyamilie  franuong  fcinc*meg*  oerläffige  Angaben.  ?sn  fernem 
„sJ>romemorta\  batiert  ÜKannheim  13.  September  17742)  unb  ge 
richtet  an  ben  SRratfter  trafen  oon  Wolbftein,  gibt  (Steiger  ein 
s^ilb  bc*  bisherigen  £eben*gange*  ber  sJ>or$ellanfabrif.  *£r  bt 
richtet  im  Eingang,  bafc  bie  Jvabrif  t»on  s^aul  ftannong  begrünbet 
nad)  beffen  s?lbfterbcn  vom  ältcftcn  Sohn  $cter  unb  nad)  beffen 
lob  Horn  ^weiten  Sohn  oofcf  bi*  Anfang  1762  geführt  morben 
märe,  ^ei  biejer  Scfjilberung  ift  faft  alle*  falfd).  s^eter  mar 
nidjt  ber  ältefte  Solln  s^aul  .ftannong*,  bat  überhaupt  bie  ^abrif 
nie  geführt  unb  ftarb  aud)  nid)t,  bcoor  oofef  SSannong  bie 
Jyabrif  übernahm;  oiclmchr  hat  Tsofef  &nnnong  biete  fdjon  bei  l'eb 
feiten  feine*  3>ater*  ^aul  als  jein  (iigentum  erlangt,  unb  s}>eter 
.frannong  hat  norf)  Jahrzehnte,  nacfjbem  bie  £mnnong*  mit  ber 
rtianfentbaler  Jyabrif  überhaupt  nid)t*  mehr  ,ut  jefjaffen  hatten, 
uergnügt  in  $nri$  gelebt,  oofef  ?Ibam  mar  ferner  uid)t  ber  jtoeitc 
fonbern  ber  ältefte  Sohn  ^anl  fcannong*,  er  hatte  nur  jcitlid)  nie 
^weiter  bie  Leitung  ber  ^abrif  übernommen,  nadjbem  bereit  vorheriger 
Xireftor,  ^aul  frannong*  ^weiter  Sohn  Marl,  1 757  geftorben  mar. 

vföic  au*  ber  uerfcbrteu  Xarftelluug  Steiger*  tja'üorgcl)!, 
herrichten  felbft  bei  Beamten,  bie  mit  ber  ^orjellanfabrif  anulidj  ,ut 
tun  hatten,  fdjon  1774,  alfo  faum  20  Jahre  nad)  (^rünbung  ber 
SDJanufaftur,  unflare  ^orftellungcn  über  bereu  erfte  $etriebf\cit. 
SHid)tig  ift  folgenbe  Genealogie  ber  Jvanulic,  meldje  bie  ^raufen = 
thaler  "ßor^cllanfnbrif  begrünbet  hat:  1)  ^aul  ^Intou  .ftannong, 
x^ater,  Stegrünbcr  1755,  t  1760;  2i  Marl  .sSanuong,  jmeitgeborener 

')  Die  Sranfentljaler  <n0r$ellanfabrit  oon  (Srnft  3ais.  Hb&anblung  in  ber 
3citid)rift  bes  baner.  ftunftgeroerbeoereins  2Hünd)en  1894,  §e|t  12  S.  101  bi«  las. 
')  ÄrcisQtdjio  Spcicr,  Elften  ber  5ran!entf)Qlcr  ^orjellanfabrit,  fturpf. 

3a&j.  1000  .v.  !;-'. 
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Sohn  ^nul  Litton*,  (iinrid)tcr  unb  elfter  Leiter  Hon  1755  an, 
7  1757;  :\)  oofef  Albuin  ftannoug,,  nltefter  Sol)u  S^aul  Antone, 
fieher  ber  Jyabrif  uon  1757  1  750,  liigcntümer  Pott  1750  17(>2: 
4)  Steter  Million  ."oannona,,  jüngfter  Sol)it,  (v)cf)ilfe  tu  ber  ^abrif 
Pon  1755  1757.  Tiefer  s}>eter  .«oannona,  ift  1757  nod) 
am  2!).  September  in  Jvraufeutljal  Taufpate  gemefen,  l)at  fid)  aber 
babei  bitrd)  .v>anbid)ul)  vertreten  laffen.1)  9iad)bein  s}>aul  wintern 
£>annong  ber  ^ater  fdjou  am  20.  September  1 757  an  bie 
furfürftlidje  Regierung  berichtet  hatte,  baft  fein  „älterer  Solut" 
geftorben  untre,  fo  fantt  bie*  nidjt  mic  iKat  (feiger  1774  tdjrteb 
NJ>eter  gemefen  fein,  ioubern  mar  e*  eben  Marl,  ber  ältere  ber 
beibeu  bi*  bal)iu  in  ,"\ranfentl)at  tätigen  Sollte  s]>aul  ,y>annong*. 

£a*  in  llrfdjrift  bei  ben  Elften  liegenbe  (^efttd)  >fcr  .\Sannong* 
Pom  2(>.  rxitlt  1759  mürbe  fdjou  am  Ii.  ?luguft  Pom  Murfürtten 
.Marl  Ibeobor  in  allen  Stürfen  bemilligt.  >fef  .frannong  bttrfte 
bie  Aabrir  an  feine*  ^ater*  Stelle  übernehmen,  ol)ne  baft  bamit 
bie  bisherigen  ^orredjte  erloirfjen,  and)  Würbe  er  \um  Mommerycn= 
rat  ernannt,  (ibenfo  mid)tig  toar  ee>  bei  biefem  $efibwed)fel,  bajj 
nunmel)r  oofef  ."oannoiig  für  bie  feinem  Stotel  bewilligten  Stor- 
fdjiiffe  al*  Sd)ttlbuer  anerfaunt  mürbe.  S>on  "Jluguft  1759  an 
luar  alfo  oofef  s?lbam  .<Ortnnong,  ber  bie  }lu^fll)luug  an  feinen  Stoter 
mit  beut  .freirategut  feiner  Jyrau  leiftete,  alleiniger  Rentier  unb 
Leiter  ber  ^ranfentbaler  ^or^ellaiiTabrif.  s?ll*  fold)er  blieb  er  Por 
allem  barattf  bebad)t,  ba*  Slbfaftfelb  für  fein  ^or^cüatt  ,31t  cv- 
Weilern  unb  fnüpfte  barunt  and)  auälänbijcfye  ^erbinbuitgcit  an,  fo 
im  $>aag  unb  in  ^tori*.  ?\n  ber  Xat  vermehrte  er  fo  ben  ^erfdjleifj, 
allein  offenbar  umreit  bie  greife,  ;,u  melden  bn*  Jyranfeutbaler 
sJ$or$ellan  im  fluolnub  Perfauft  tnurbe,  im  3$erf)ültni*  ,ut  ben 
vJJebenfo|ten  wie  ,"vrad)t,  ;}oll,  ^rooiüon  ttfm.,  ferner  wegen  ber 
unPerntciblicrjeit  ^erlufte  bind)  ^rud)  ober  bind)  lintgang  bc*  (St= 
löie*  offenbar  ut  niebrig  angefeM.  Tie  sJ>rei*bilbuug  mar  eben 
abhängig  Pom  Wettbewerb  ber  cinbeimifdjen  Anucncenwnre  unb 
be*  d)inefijd)en  ^orjellan*.  xHci  biefer  Sadjlage  blieb  ba*  (Ii  - 
trügni*  ber  ^abrif  troU  fünftlcrijd)er  (Srfolge  baucrub  unter  beu 
Selbftfoften ;  l)te(^u  trug  allerbing*  aud)  ber  Untftanb  einigermafjen 
bei,  bajj  fid)  l)ol)e  Herren  00m  ftofe  Marl  Ibeobor*  ^war  gern 

')  3ot)ann  Äraus,  flbjuntt  bet  Stabt  ftranfentljal,  t)at  auf  mein 
Grfudjen  {m  laufbud)  ber  fatf)olifa)cn  ©emeinbc  ftranlentfjal  na^gefdjlagcn 
unb  biejen  (Eintrag  ermittelt. 

IN 
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fdjoncs'  ^orjcllcm  au*  bcv  gabrtf  ausfolgen  ließen,  mit  bem  $e* 
jaulen  aber  oft  jeljr  im  SHütfftanb  blieben.  Der  tturfürft  entnahm 
fomol)l  ba&  ^or^cllan  für  feine  .ftoffyaltung,  als  aud)  fein  bemalte 
(v5cfct)irrc  unb  jonftige  s}kad)tftürfe,  mie  er  fie  mit  Vorliebe  al* 
@fefc$ente  an  frembc  dürften  unb  (Mefanbte  Oerloeubete,  unter  ^er^ 
rcdjnung  auf  bic  aus  ^aubesmittcln  gclcifteten  ^orfdjüffe.  Unb 
bod)  tonnten  bie  furfürftlidjcn  (Muttjaben  nie  getilgt  merben,  immer 
mieber  muftlc  bie  (Meneralfaffe  (Oelber  oorftretfen,  bie«  im  oaf)re 
1702  bie  2rf;ulb  ber  gabrif  auf  über  16  000  (Bulben  angemad)feu 
mar.  ou  biefer  i'age  eutfd)lojj  fid)  3ofef  £>anuong,  bie  ^or^eHan* 
fabrif  bem  Murfürften,  bem  ja  of)ucl)in  bie  Jpauptgcbiiubc  gehörten, 
311m  ftauf  anzubieten.  Xer  sKert  ber  £mnnong'fd)cn  3UDal,ten> 
(£inrid)tungcn  unb  Vorräte  mürbe  baraufl)in  auf  nafyeui  41  000 
(Bulben  ermittelt,  unb  Marl  ll)eobe>r  ließ  in  ber  2at  biefen  be- 
trag nad)  Mvyig  ber  $orfd)üffe  au  3oief  £annong  ausbezahlen; 
nebftbem  mürbe  itjrn  für  ben  inneren  SÖert  bc*  üntcrncl)inen*  nod) 
eine  s?lbfinbung  oon  10  000  (Mulbcn  gcuml)rt.  3ofef  ftannong  be^ 
gab  fid)  barauf  in?  tS'ljajj  unb  übernahm  bort  bic  uiitcrlidjen  Jvaijcnee= 
fabrifen  in  Strajjburg  unb  Hagenau;  benn  fein  ^atcr  ^aul 
ftannong,  ber  $egrünber  ber  Wauufaftur  granfentfjal,  mar  1700 
in  Strasburg  geftorben. 

Xic  fabrif marfen  oon  graut cntfjal.') 

PH  oon  Strasburg  unb  Srantentfjal.   Die  «Rautenmarie.   Der  «Pfälzer  £öu>e. 
Die  SRarten  l  H  unb  I  A  H.   Doppelmarten.  93eijetd)en. 

Murfürft  Marl  Iljcobor  mar  jetrt  nierjt  meljr  bloficr  ^efdjüftcr 
ber  grantcntljaler  ^oi^cllanfabrit,  fonberu  jclbft  Eigentümer,  unb 
Oon  biefer  ^eit,  niimlid)  Oom  1.  gebruar  1702  an,  mürbe  bie 
allbefannte  Marl^lKobor-- Warfe,  bie  in  einanber  ocrfdjlungcnen 
iöudjftabcu  ip  unb  tT  mit  bem  tturl)ut  barüber,  als  gabrif,$eid)en 
beftimmt.  Xie  oom  ouljaber  ber  ttonjcjftou,  ^ßaul  .'pannong  in 
Strafiburg,  für  feine  Jyranfcntljalcr  Jyabrif  eubgültig  angenommene 
Warfe  mar  ber  aufrcd)te  ^fiiljcr  M'öxot  getoefeu,  eine  Warte,  bie 
toie  bie  fruitere  <S  <F  Warfe  —  mit  blauer  .Ntobaltfarbc  auf 
bas  leid)t  oerglütuc,  nod)  rauhe  ^or^ellan  aufgemalt  murbc. 
^eibe  Warfen  crid)ciucu  alio  immer  unter  ber  tylafur.  Weben 
ber  V*omcnmarfc  trifft  mau  —  meift  an  lialbocrfterfter  3teüc 
einen  ^tinbftcmpel  mit  ben  ^ud)ftabeu  PH,  ber  natürlid)  oor  bem 

')  Sicl)c  Xafcl  11  Wr.  l-.i.'i. 
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Verglühen  beS  NJ$or}eHans  in  bie  nod)  lueitfjc  Waffe  ciuacbrücft 
morben  fein  mujj.  Ob  fic()  bicjer  Stempel,  menn  er  für  fid)  allein 
alfo  ol)nc  bie  .frauptmarfe  uorfommt,  ausfdjliefjlid)  nuf  Jyranfentl)al 
bezieht,  bleibt  bat)in^eftclXt,  nad)bcm  sJ$aul  ftannong  bas  sJ$orjellan, 
bas  er  oon  1751 — 1754  in  Strasburg  anfertigte,  folange  il)m 
bies  nod)  nidjt  üerboten  morben  mar,  oermutlid)  and)  mit  bem 
PH  Stempel  t»erfet)cn  bat.  Xatfärfjlicf)  gibt  es  mit  PH  geftempelteä 
s}$or.$ellangefd)irr,  beffen  Stranburger  .frerfuuft  fid)  an*  ber  Wc-~ 
malung  erfennen  lüfet,  benn  biefe  fieljt  fid)  barauf  an,  roie  bie 
Bemalung  ber  frannong'fdjeu  Jvattencemare.  ^InberfeitS  gibt  es 
mit  PH  bejeid)netes  ^or^ellan,  bas  man  unbebingt  granfentfjal 
jtttoeifen  fann,  meil  es  eben  ein  anbercs  Musfel)eu  l)at,  mie  bad 
nad)  Strafiburg  ju  uermeüenbe.  Daneben  fann  es  mol)l  and)  mit 
PH  allein  bcjeidjnete  Sadjen  geben,  bei  benen  man  jrfnuanfen 
fann,  ob  fie  nad)  Strasburg  ober  nad)  Jyranfentljal  gel)bren. 
^ebenfalls  ift  ber  PH=3tcmpel  in  ber  erften  ;}eit  and)  in  grantentfjal 
jur  Wnmenbung  gelangt. 

^umeilcn,  aber  bod)  außerft  feiten,  fommt  neben  ober  bid)t 
unterhalb  bes  Stempels  PH  nod)  ein  in  bie  Waffe  eingebrürftes" 
F  oor,  fobafj  fid)  alfo  ber  (tfcfamtftcmpcl  PHF  ober  ™  ergibt.  XicfcS 
F  ift  iool)l  als  Jyranfentl)al  auf^ulojcn,  idnoerlid)  al$  Fecit. 
$cgenftiinbc  mit  PH  famt  bem  F  fiub  alfo  ftdjer  ^laufentfjaler 
UrfprungS.  T>ajj  aber  bcsl)alb  alles  .S^annong'fdje  i^oi^ellan,  bei 
beffen  Warte  bas  F  neben  PH  fel)lt,  in  Strasburg  entftanben  wäre, 
barf  bod)  nid)t  angenommen  merben.  hinter  PH  fommen  aud)  Öfter 
3al)lcn  üor,  fo  PHI,  PH  2,  PH  3.  Dicjc  ;}al)lcn  bcyel)en  fid) 
auf  bie  WroBe  ber  Wegen ftiinbe. 

Die  feltenfte  frül)c  Jyabrifmarfe  ber  ^ranfcntl)alcr  Wanufaftur 
ift  bie  SRautenmarfc,  bargeftellt  burd)  bas  Weift  unb  blau  gcrautetc 
lefjte  J^clb  eines  l)od)  unb  quer  geteilten  ooalen  ^appeufdjilbcs 
ober  einer  Xartfdje  Don  $at)ern.  Xiefe  Warfe  fam  bei  ber  Slus* 
ftettung  Don  Jyranfentl)alcr  s^or(^cUan,  bie  ber  SlltertumsDercin 
Wannfjeim  1800  Deranftaltet  l)at,  auf  einer  bemalten  Xaffe  Dor, 
unb  $war  in  Begleitung  be$  eingebrüdten  PH.  (£s  mar  aljo  ein 
$efd)irr  aud  ber  ty'\t  tyani  foanuongs,  unb  jnmr  ein  Stitrf,  ba$ 
in  s«8e,ytg  auf  bie  2Baf)l  einer  l)errfd)aftlid)en  Warfe  einen  plbti= 
Iidjcn  sföcd)fel  erfennen  läßt.  tyani  Jpaunong  mitnfdjtc  für  fein 
fVranfentljaler  ^or^eUan  offenbar  neben  feinem  fd)ier  unfid)tbaren 
PH  eine  bas  .'perfunftslanb  bejeidjnenbe  gabrifmarfe  an^unefjmen, 
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mar  aber  nod)  feiner  (iutfd)eibung  gcfommeu,  al*  fein  Sohn 
Marl  bie  Jyabrifation  fri)on  in  Wang  gebrad)t  hatte.  }lm  15.  £e 
jember  1755  befnnbet  s4>aul  .ftannong  fdjriftlid)  ein  folri)C€S  ^or* 
haben,  ninnlid)  in  jenem  fd)ou  ermahnten  ®efud),  moriu  er  unter 
Berufung  auf  feine  iü&iffenfd)aft  nnb  feine  (Mef)eimniffe  um  ben 
ttommeryeurat-Mitel  bittet;  bei  bei*  metteren  ©egrünbung  biefe* 
$(nfprud)eä  auf  einen  furfürftlidjen  Intel  fommt  ber  alte  \>anuong 
,^u  bem  Vorhalt,  baß  er  „in  fein  s$or$eflan  bas  iurfürftlidjc 
Wappen  jeberjeit  einzubinden  be*  umertänigtten  (Srbieten*  fei." 

$i*  babin  mar  alfo  nod)  feine  furfürftlid)c  Warfe  \iix  flu- 
menbung  gebradjt,  mabrfdjeinlid)  überhaupt  nod)  fein  ^Sorjellan  ge* 
bräunt  morben.  ^Jun  ift  s^aul  .frannong  uon  ber  Slbficfjt,  bas  Wappen 
einjubrüefen,  alfo  gleid)  feinem  PH  blinb  einftempcln  311  laffen, 
jebenfallö  mieber  abgefommen;  aber  e*  fdjeiut,  baß  er  ober  fein 
bie  <%id)üftc  fübrenber  Sohn  felbftänbig  auf  bas  Wautenmappen 
verfallen  ift  uub  mit  biefer  Warfe  ba£  »erglühte  ^or,)cUan  vor 
ber  Wlafur  be^eidjncn  ließ.  Xamit  maren  bie  .vSannonge  allerbing* 
mel)r  tu  bie  bat)crifd)e  als  in  bie  pfol^ifdje  .ftcralbif  geraten, 
rocäljalb  c*  mobl  bei  ber  r>orübcrgef)euben  ^lumenbung  bes  bauten* 
mappens  bie  etma  in*  5vriil)jaf)r  1 75(1  \u  fefoen  ift,  fein  ^eluenben 
hatte.  ^ielleid)t  um  uid)t  mit  ber  furbat)erifd)cn  J-abrif  Wcuberf 
in  Streit  511  geraten,  maß  bann  ber  ^fa^er  l'dme  al*  eigentliche 
Jyabrifmarfe  eingeführt  morben  fein. 

Ten  Übergang  tton  ber  einen  Ijeralbifefjen  Warfe  3111*  anbern 
tonnen  mir  nod)  an  einigen  erhaltenen  ^orjeUnnfadjen  jener  ^eit 
»erfolgen :  £a*  llnterplattdjcn  $ur  iaffe  mit  ber  Wautcnmarfe  uub 
mit  bem  Stempel  PH  trügt  \. nicht  aud)  bie  ftiautenmarfe,  fonberu 
fjat  ben  ^falyrr  dornen.  Xabei  maren  jiueifeUo*  laffe  uub  Untcrtaffe 
glcid)^citig  beim  ^ot  ^llanmaler  in  Arbeit,  benu  bie  eigenartige  uub 
feltenc  ^emaluug  beiber  Wegenftiinbc  -  gelbe  Abtönung  ber  (vJcfamt» 
fladje  uub  ^umeuftraußdjen  in  ausgefparten  Martufdjen  befinbet 
fid)  in  voller  Ubcreiuftimmung.  daraus  geht  heroor,  baß  in  bei- 
ßen bie-  ntinbeftene  \uv  ^emalung  bee  Jaffenpaares  bas  £ager  be* 
glattgcbranntcn  meinen  ^orjeftau*  einzelne  Stüde  enthielt,  bie 
noch  ba*  JHautcnfelb  al*  Warfe  trugen,  miihrenb  ber  jpauptbcftanb 
be«  ^ager*  fd)ou  mit  beut  dornen  alö  jpannong*  eubgültiger 
gabrifinarfe  be^eidjnet  mar.  Xie  gletdje  Ihfdjeinung  tritt  an  jioei 
mir  betannteu  Xaffen  auf.  £icfc  ftnb  in  ber  Jyorm  genau  vi 
einanber  paffenb  uub  aud)  gleichmütig  mit  *?anbfd)aften,  in  .Star* 
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tufdjen  purpurfarben  bemalt,  geboren  aljo  augenjd)einlid)  pjamnicn. 
(Sine  biejer  Xaffen  fjat  bie  JKautenmarfe,  bic  anberc,  jornie  beibe 
Uutcrplattd)cn  ben  dornen;  baneben  ift  auf  ber  Xaffe  mit  ber 
Wautcnmarfc  uub  auf  bem  einen  ber  Untcrplattd)en  uod)  ba$  ein« 
gepreßte  PH  t>orf)anben. 

Tie  Elften  geben  feinen  }lnffd)luf?,  ob  s}>aul  ."öannong  mm 
?lufgebcu  ber  Mauicnmarfe  uub  ,mr  s?lnnal)me  bc*  Mmtn  etwa 
amtlid)  üeranlafjt  motben  ift,  ober  roelrfje  ^orgcid)id)te  über» 
f)aupt  bie  (*inrulmmg  be*  berrjd)aftlid)eu  Jyabrii^eicfKn*  batte. 
iOian  barf  aber  fidjer  fein,  baft  bas  Mautcnfelb  auf  bem  sJ>or- 
jellan  fein  lange*  l'cben  gefüllt  l)at  uub  bafj  bie  Wenigen 
Ctfegcnuanbe ,  bie  mit  ber  Nautcnmarfc  nod)  lunbanben  finb, 
tiielleid)t  Don  einem  einten,  natürlid)  in  bie  ?lnfaugö}eit  ber 
f\abrif  fallenben  Traube  Jyvanfcutbaler  ^orjellane  bcrrülnm 

Unter  3ojef  Nbam  fcannong,  bem  9iad)Tolger  icincs  trüber* 
Marl  in  ber  Araufcutfjalcr  ^oncllanmanufaftur,  ociänbcrt  fidj  bas 
."bauptmerfmal  be«3  ^abrif^etdjend  natürlid)  nid)t:  Ter  auf  red)  te 
^fäljcr  M6)vt  bleibt,  nur  einteilten  ftatt  be»J  iBlinbftempelS  1*14 
anbete  bcrgleidjen  cingebrüefte  lliebenmarfeu,  bie  fid)  auf  ben 
Miauten  bes  nunmebrigen  ,"yabriflcitcr*  beyeben,  liamlid)  H,  IH, 
IHN  uub  IH  mitlauft  auf  bem  I.1)  (i*iue*  biefer  ^ei}cid)cn  neben  bem 
^fiil^cr  Dörnen  ,^cigt  alfo  bie  Tircftion  ^ojef  föannona,«?  au.  (S*inc 
anberc  ^ebeutung  aber  baben  jebenfall*  bic  in  ycrlid)er  3d)reibfd)rift 
mmcilcn  auf  figürlichen  (i'r^cugn if ien  oorfommeuben  Stempeleinbrütfe 
mit  ben  oerbunbenen  $md)ftaben  e7  unb  «ÄTÄ>  s^ei  ben  io  bc* 
jcicrjneten  (Megcnftanben  mag  e$  fid)  um  (9ebilbe  banbcln,  bic 
3ofer  .frannong  felbft  mobelliert  unb  bie  er  besljalb  mit  (einem 
fcnnbjeidjcu  üerfeben  l)at,  um  fic  oon  ben  Arbeiten  feiner  von  il)m 
angcfteUtcn  (M)ilrcn  m  unterjdjeiben ;  beim  biefe  befonberen  Stempel 
trifft  mau  manchmal  allein,  maitd)inal  mjammen  mit  auberen 
Sabrifmerfmalen.  Tiefe  finb  fomoljl  ber  Vbme,  ali?  bic  Ijerrfdjaft» 
lid)e  SWarfc  s^aul  .frannoiigs,  mic  aud)  ber  tföme  unb  baneben 
ber  ebenfalls  blau  unter  Wajur  bcfinblidjc  9iamcnö.mg  das, 
jene  anfprudjsoollere  Aabrifmarfc,3)  bie  oofef  ?lbam  \>annong 
175(5  eingefüllt  bat,  als  bie  Jvranfentljaler  Jvabrif  bttrd)  Mauf  in 
fein  (Eigentum  übergegangen  War.  Won  bictem  ^citpuuft  an  fiel 
aud)  jugleid)  bie  ?lnwenbung  ber  iölinbüempel  mit  IH  ufw. 
für  immer  Weg. 

')  lafcl  II  13  —  15.   >)  Safel  II  lß-is.    *)  Safd  II  19-21. 
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Gine  jojui'ageu  oerfd)roenbcrifd)  mit  Jyabrifycicfjen  bcrfefyene 
niiibc  platte,  gegiert  mit  blauen  Blumeuftraußcfjeu  in  ,\lobaltunter= 
malung  unb  jugleid)  mit  find)  erhabenem,  aber  farblos  gehaltenem 
Blumenroerf,  befinbet  fid)  in  Speier.  Tiefe  platte  l)at  foroofjl 
bas  eiugeftempelte  PH,  als  aud)  blau  unter  (Wafur  ben  dornen 
unb  ben  Wamens^ug  d  ö  «6;  fic  tueift  bemnad)  bie  urfprünglidje 
Warfe  ^aul  £>annongs  roie  bie  r»on  beffen  ©ofjn  3ofef  «ftannong 
nad)  1750,  alfo  nad)  (irroerbung  ber  Jyabrif,  geführte  CvJcfamtmarfe 
nebeneinanber  auf.  Ter  Blinbftempel  PH  bezeugt,  baß  biefc 
platte  in  ber  allererften  3eit  bes  s^aul  j&annona/jcfjeH  Betriebes1 
in  ftranfentbal  geformt  mürbe,  Watürliefj  t)at  bie  platte  gleid) 
bamals  ben  leid)tcn  Branb  im  (^lül)ofen  empfangen.  SSom  Ber= 
Iaffcn  bes  Wlübofens  an  muß  bie  platte,  roeldje  uns  beute  ^ipet 
fid)  roiberfpredjcnbe  perfbnlidje  Warfen  jeigt,  im  Wauljgutmaga.yn 
gerul)t  baben,  bis  mau  fte  nad)  Nuguft  1759,  als  oofef  £mnnong 
Eigentümer  ber  Jvabrif  geroorben  mar,  bort  I)eroorl)olte  unb  mit  ber 
blauen  Jyabrifmarfe  oofef  .ftannongs,  bem  Abtuen  nebft  bem  Samens* 
^ug  das,  oerfebeu  l)at.  s?lud)  bie  blauen  Blumen  tarnen  jefet 
als  Unterglafurmalerei  auf  bie  platte  unb  erft  fobanu  tuurbc  biefe 
glafiert  unb  gargebrannt. 

Weniger  auffallenb  ift  es,  baß  man  in  ^lusnaljmefdllen 
an  (^kfdjirrftütfen  nod)  eine  ber  alten  eingeftempelten  perfonlid)cn 
Warfen  1H  ober  IHN  neben  ber  eigentlichen  ^abrifmarfc  oofef 
£mnnongs,  aljo  neben  bem  dornen  famt  bem  Sonogramm  <?  Q  c6 
antreffen  fauu.  Clin  foldjcs  2titrf,  ein  fein  bemaltes  ^utfcrplattdjen 
mit  eingebriidtem  IH,  befinbet  fid)  in  Speier.  Ter  Hergang  ift 
berielbe  roie  bei  ber  eben  bet'cfjriebenen  runben  platte,  nur  liegen 
Berglül)ung  unb  (Wafientng  ^eitlid)  nid)t  io  roeit  ausetnanber. 

Tie  ^abrifmarfe  Marl  TbeoborS,  bas  Sonogramm  e  C 
mit  bem  tturbut  bariiber,  erfdjeint  l)iiufig  in  Begleitung  üon  L^oci  = 
ftclligen,  gleid)  ber  Warfe  fclbft  vor  ber  (Wafierung  blau  aufgemalten 
3al)len.  Welegeutlid)  ber  fo  reid)l)altigen  Jvraufeutbalcr  ^or^cllan= 
aui-ftcllung  bes  Mtertumsoereins  Wannl)eim  1890  l)abe  id)  feft= 
ftcUcn  tonnen,  baf?  bie  Rahlen  oon  70  beginnen  unb  bis  80 
liirfenlos  oerbanben  finb.  2d)on  bamals  mußte  mau  baber  ben 
(2d)luß  jieben,  baß  es  oal)r,^al)len  feien.  Uberbies  l)abe  id)  in» 
■rnüjcrjen  für  bieic  s?lnnal)me  in  ben  Jyabrif-Slften  gan$  beftimmte 
5r>iutueife  gefunbeu.  Uber  bie  Bebeutung  anberer  ÜBei^eidjeu,  bie 
aud)  blau  unter  OHafui  angetroffen  roerben,  rote  bas  oft  Oorfommeubc 
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VIII,  bie  $itd)ftaben  9  ober  &,  ober  G,  L,  W,  mie  ferner  »er* 
fdjiebene  einfache  Ziffern,  f  leine  grapl)ifd)c  .^anb^eidjen  nnb  aud) 
bie  fünfte  unterhalb  ber  sDkrfe  in  ber  $a{)[  t»on  einem  bis  biet 
t)at  man  ,uun  Xetl  mof)l  Vermutungen,  aber  (eine  beftimmte 
legung.    Übrigens  finb  biefe  $ei$eid)en  für  unS  ^iemlid)  belanglos. 

Der  f  itrfürftlid)c  betrieb  in  granfentfjal 

Die  Direftfon  «ergbotb.    Dos  3eidjen  .\\.   Sofflercr«  unb  SDlalernamen. 
(Sro&er  ftronleu^ter  unb  onbere  gabrifate.    3n|pcttor  Beniner, 
©erbrängung  öergbofos. 

Üttefjr  aß  jene  SBeijeidjen  gibt  eine  Xircftormarfe  ju  benfen, 
lueldjer  man  auf  Dielen  unb  Uorwgsmeife  auf  ben  jierlidjftcn  unb  feinften 
Figuren  unb  (Geräten  be*  Marl  Il)eobor'fd)en  Betriebes  begegnet; 
fic  ift  ber  eigentlichen gabrifmarfe  untergeorbnet,  bod)—- mie biefe- 
Dor  ber  Wlafur  mit  bem  ^infel  in  .Stobaltfarbe  auf  baä  9iaur)gut 
aufgebrad)t.  Diejc  fleinc  9ce6enmarfc  beftel)t  mandjmat  einfad)  au* 
B,  meiftenä  au*  ber  s^ud)ftabem>erbinbttng  1*3  fann  faum 

ein  ^toeifel  befteben,  bafj  biefe  ^ei^eidjen  auf  ben  5lrfauiften  ?(bam 
^crgbolb  f)inmeifcn,  ber  feit  91 6,51t g  ^ofef  ^aunoug*  bei  ber  lUianit* 
faftur  in  leiteuber  Stellung  tatig  mar.  $ergbolb  ift  auf  Jviirjprad)c 
irgenb  einer  l)ol)en  ^erfönlidjfeit  Don  .ftodjft,  mo  er  juerft  5ln= 
orbner  unb  gormer,  fpiitcr  sÄtd)f)alter  in  ber  furatain,ufd)cn  tyox- 
3ellanfabri(  gemefeu  mar,  nad)  graufentljal  berufen  morben  unb 
rmtte  üom  1.  Februar  1762  an  bie  neue  Xireftorftetlc  an  ber 
^or$ellanfabrif  granfcntt)al  mit  1000  (Bulben  3af)re£gel)alt,  fietev 
SHobnung  unb  Üiaturalbcsügcn  Don  &0I3,  2Hcin  unb  grüd)ten  er* 
langt.  Slud)  mürbe  il)m  um  ben  anfer)nlid)cn  betrag  Don  3000 
(Bulben,  meldjer  ber  gabriffaffc  entnommen  mürbe,  fein  <ßorjeHait» 
Slrfamim  abgefauft.  Xemnad)  fdjeint  c3  faft,  al*  ob  >fef  .ftannong 
trofc  feiner  Abfertigung  Don  10  000  (Bulben  ba*  {einige  nid)t  ab= 
gegeben  riätte.  Viellcidjt  »erlangte  er  bafür  einen  meitereu  großen 
betrag  unb  man  ftanb  bc*f)alb  Don  ber  Ih'mcrbung  be$  £>aiiuomy  fdjen 
9lrfanumd  ab ;  ot)ncl)in  oermeinte  man  mof)l  in  ber  s}krfon  $erg= 
bolb*  einen  bewährten  .frödjftcr  s2lrfaniftcn  gemonnen  311  Ijaben. 
Unb  bod)  märe  ftdjer  bie  (Srmerbung  bc*  oofcf  £mnnoug'fd)eu 
^or^etlan^lrfanumä  Don  2ßid)tigfcit  gemejen,  beim  ^crgbolbä  Är* 
faniim  lieferte  eine  menig  jitDcrlaffige  ÜJiaffe.  Dagegen  fyatte  ^ojef 
.Soannong  in  feinem  Wefud)  t»om  26.  3nli  1759,  momit  er  bie 
fäuflidje  Chmcrbung  ber  gabrif  anftrebte,  mit  $ed)t  l)erDorf)eben 

»)  Stc^Tiafcl  II  9fr.  28  unb  29. 
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fönuen,  bafe  er  bic  äRanufaftur  nun  #uci  3al)re  lang  „ol)nc  3U* 
tun  feine*  Katers"  geleitet  unb  bic  ^orjellaumaffe  nod)  »er* 
beffert  l)a be. 

Mit  ber  £atjad)c,  baft  ^ergbolb,  bei  unmittelbare  sJtad)= 
folger  vsofef  ."oannong*  in  ber  ^or(}ellanbereitung  roie  in  ber 
Leitung  ber  ganzen  iVfauufaftur,  Horn  Februar  1762  an  in 
granfentljal  tätig  mar,  ftcl)t  c*  im  fönflang,  bafe  bas  .Y»-obcr 
ba*"  uereinjelt  Dorfommeubc  B-ßeirfjen  nur  auf  ^or^eUanfadjcn 
anzutreffen  ift,  bie  bem  Stil  unb  ber  ^emalung  nad)  in  beu 
icri)$igcr  oarjren  entftanben  fein  muffen.  3$on  1770  an,  al*  ber 
neu  eingeteilte  sßoi\yrUanfabrif*onfpcftov  geübter  fetner  Nnmeifung 
gemäj}  anfing,  ber  gabrifmarfc  nod)  bie  ^aln^atjl  beizufügen, 
fri)cint  man  bie  Xireftormarfe  AN  nidjt  mcljr  aufgemalt  511  t)aben. 
(iö  ift  mir  rocnigfteu*  nod)  fein  Stürf  mit  ber  ^aljrjaljl  unb 
^ugleid)  mit  jenem  ^ei.^cidjen  uor  klugen  gefommen.  ÜRtl  bem 
CSintritt  genlncr*"  ()attc  eben  s^ergbolb  feine  Nolle  fo  .yemliri)  auS« 
gefpielt;  nur  burd)  feine  l)ol)e  s^roteftion  fonnte  er  fid)  nod) 
fünf  3at)re  lang  als  Xüreftor  l)altcu. 

$ki  Deutung  ber  Wcbenmarfc  :Y>  fönneu  mir  um  fo  weniger 
oon  ?ibam  ^crgbolb  abfcl)cn,  als  \u  beffeu  sHMrfung^ctt  ieber, 
ber  ein  fo  gefenn^eidjnetee  3türf  ttarl  =  Xl)cobor*$or£cUau  in  bie 
£>anb  befam  unb  nuiHtc,  bafj  Slbam  ^ergbolb  Xireftor  ber  granfen-- 
tl)aler  Jyabrif  mar,  bic  litjifirc  ,Y>  bod)  aud)  nid)t  auberö  auflöfen 
fonnte,  als  mit  bem  Tanten  be*  Xireftors,  gleichwie  man  in  ber 
größer  aufgebrachten  .frauptmarfc  C  bic  }lnfangsbud)ftaben  bc£ 
frerrfdjernamen*  (iSarl  Ibeobor)  erfennen  mußte.  £>attc  bie  gabrif: 
leitung  irgenb  etwa*  anberes  burd)  eine  ISqiffre  ausbrürfen  mollen, 
fo  t)ätte  man  bod)  unter  Slbain  ^ergbolb  getuin  »ermieben,  gerabc 
A\  als  Wcl)cimjcid)cn  auf  ba*  ^orjellan  ,51t  fejjen. 

?sd)  ge()e  auf  biete  hieben marfen  näljer  ein,  roeil  in  ber 
feramifdjen  Literatur  beftritten  uürb,  baß  fte  auf  Öergbolb  tjtn.yelcu 
fönnten,  unb  jtuar  beM)alb,  mcil  biefer  £ireftor  nur  ungenügeubes 
geleiftet  l)citte  unb  fogar  megen  Uufal)igfcit  aud  feiner  Stellung 
entfernt  roorben  fei.  on  ber  Zat  nal)m  man  trjm  1775  bie  Leitung 
ber  Jabrif  ab  unb  jefcte  il)u  auf  500  fl.  s&Jartegelb.  Xtcfe  £nt* 
laffung  ftcl)e,  fo  fri)liej?t  man,  in  3£iberfprud)  bamit,  baß  jene 
^cijcidjcu  mie  es  mol)l  ridjtig  ift  immer  nur  auf  gan$ 
feinen  5  nieten  Dorf  amen.  3n  $L*af)rr)eit  finb  ^crgbolb  mehrfach 
Traube  mißlungen,  unb  baburd)  mag  er  allerbiugs  ^iemlicijen 
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2d)abcn  oerurfacht  haben.  Allein  jene  Traube,  bic  ihm  ^etan^cn, 
uub  ü>ld)c  wirb  e*  von  1762  177')  bod)  wol)l  aud)  gegeben 
haben  fowie  3türfe,  bie  bei  einem  im  allgemeinen  mißratenen 
iBranbe  Haubgehalten  nnb  nicht  wiammengefuufeu  waren,  foumen 
nid)t  anbei'?  ale  Don  feinftcr  ?lrt  fein,  beim  ^crabolb  hatte  bamalä 
bie  beften  ^offierer  nnb  Etiler  utr  Verfügung,  nnb  bie  JWölf 
oal)ref  mafnenb  wcldjer  er  an  ber  Spiftc  ber  gabrif  ftanb,  gehören 
unbeftreitbar  yir  beften  ;}cit  be*  fnrfitrftlidjen  betriebe*.  Ter 
Xireftor  fonnte  ted)niicf)  unfähig  lein  nnb  bod)  mußte  banf  ben 
t>ortrefflid)eu  Miinftlern  bas,  was  gliirflid)  bie  Gefahr  bc^  ^renn* 
ofene  überftanb,  ben  l)od)ften  3lnfprüd)en  an  ttunft  nnb  (SJefcfjmacf 
genügen. 

Belege  hiefür  finb  bie  Tanten  ber  in  v^crgbolb'id)er 
Seit  in  ber  gabrif  befdjimigteu  ttünftler,  feftgeftellt  au*  .Stirnen« 
biie^ern1!  nnb  Elften.  s.&ir  finben  ba  bie  ^ilbrmner  nnb  $offierer 
Martin  fciencl,  Wottlicb  ßber  (ehemale  in  Reiften),  ?sot)ann 
greibott,  Tauib  hinter  n.  a.,  bereit  trefflid)e  plaftifd)e  Arbeiten 
mir  jum  Teil  au*  baranf  angcbradjteu  &>anb}cid)en  fennen.  genier 
begegnen  mir  ^Dealern  mie  ftöfflig,  .'Oermanni,  Slbcl,  ferner,  ben 
beiben  Wafyuer,  ^ernharb  Magnus,  über  bereit  lüdjtigfeit  und 
ebenfalls  genau  bezeichnete  Arbeiten  unterrichten.  Hub  biefe  jomie 
eine  $U\\afyi  onberer  gefchitftcr  AUinfthaubwerfcr  arbeiteten  unter 
ber  Tireftion  ^ergbolb! 

Dian  barf  alfo  gewiß  überzeugt  fein,  baß  baumle  viele 
fünftlerifd)  Durchgeführte  (^egenftnnbc  am  ber  gabrif  hervor^ 
gegangen  finb;  aber  mir  haben  attd)  ttunbc,  baß  im  fraglichen 
?lbfd)ttitt  gerabew  ^JeifterWcrfe  ber  ^or^cllanfuuft  bie  Jabrif 
Verlaffen  haben.  Ta\u  geheut  ein  großer  :i 1  :s  Jyuß  hoher 
nnb  9S;'«  guB  im  Umfang  meffenber  Wofofo  .Urouleudjter  für 
12  .Sterben,  welcher  bem  Miufürften  Marl  Ihcobor  am  Vortag 
feines  Stomensfefte*,  am  3.  Scooember  1 76C,  von  ber  Jabrif  ali 
(MeburkMag*gcfd)enf  überreicht  mürbe,  tiefe*  tjcroorragcnbc  3tücf 
War  Weif}  gehalten,  aber  mit  reicher  ^crgolbung  verichen.  ?lußer 
mit  mohl  biirdjgcbilbetcm  ornamentalem  3d)mucf  unb  zierlichem 
Wanfenwcrf  von  Blumen  war  ber  ttrouleuchter  reich  mit  Jviguren 
auegeftattet.  SUfan  hatte  baranf  angebrad)t:  Apollo  mit  ben  neun 
9Jhtfen,  bie  vier  ^ahrec^eiten  unb  bie  vier  (Elemente,  aud)  fehlten 
ntd)t  auf  Atari  Tl)eobor  uub  tturpfal.}  hiumeifenbe  (ihren^eidjen. 

•)  Kraus,  Die  «Diarien  ber  ^orjellanmamifaftur  in  tfrantentljal,  1*!>9. 
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Xcr  Murfürft  mar  fein*  erneut  über  bae  präcfjtige  ^or^ellaniuuft^ 
roerf  feiner  3Nanufaftur  unb  lieft  bem  sßcrfonal  ein  reidjlidjed 
®elbgefd)euf  jufommen.  darauf  oeranftaltetc  bie  gabrif  am 
9iameu*tag  Mail  Ibeobor*  felbft  ein  $anffeft  in  ber  ttapujtner« 
firdjc  311  Jyranfentbal.  9htn,  unb  btefc-es  s}3rad)tftütf,  bev  bcrülimte 
Ähonleudjter,  mar  bod)  aud)  eine  i'eiftung  ber  Xireftion  iPcrgbolb ! 

£er  Umftaub,  bafj  man  bie  ;V>=  ober  bie  übrigen*  fct)r 
fpiulid)  auftretenbe  B  3)tarfe  lebiglicfj  auf  feinen  gabrifateu  antrifft, 
erfUirt  fid)  in  einfacher  ^SSeifc:  $ergbolb  mar  eben  baraitf  bebaerjt, 
bafj  feine  Xtreftor  Starte  nur  auf  foldje  Stüde  gefegt  mürbe,  bie 
ale  s}kn}eUan  einer  "ÜSabl  ben  ^erglübofeu  »erlieficn  unb  banim 
Oou  oornberein  }ur  feinen  ^emalung  geeignet  waren.  ?hif  minber 
gelungenen  2 lüden  unb  auf  gembl)itlid)er  .S>anbel*roare  lieft  er 
llugcrmeife  fein  B  ober  .Y>  überhaupt  nid)t  anbringen.  Xireftor 
^crgbolb  forgte  io  bafür,  baft  nur  fünftlerifd)  burdigebilbete  ober 
bind)  bie  ^emalung  \u  Äumnoerfen  erhobene  ^or^ellaufad)en  mit 
feiner  9iamen*d)iffre  ber  Wiu  unb  9iad)melt  l>or  s?lugen  fommen 
Könnten.1) 

s}lu*  ben  Elften  ber  ^or^eUanfabrif  gel)t  yemlid)  flar  beroor, 
baft  ^ergbolb  famt  feinem  2d)toiegerfol)u,  bem  ^weiten  Direftor 
l'ang,  Don  einem  aufftrebenben  Beamten  ber  Jvabrif  planmäßig 
uerbraugt  mürbe,  unb  $roar  Oom  ^W^ellanfabri^nfpeftor  3imou 
gel)  In  er,  roeldjcr  oorljcr  in  ben  Gabrilen  Oon  ,<pöd)tt  unb  dürften  > 
berg  gearbeitet  batte.  ber  1770  cigentlid)  nur  banim 

nad)  ÜUiannbeim  gefommen  mar,  um  bort  Dom  .Vnirfürften  bie  Slmv 
jeffion  3iir  Anlegung  einer  ^or^ellanfabrif  in  feiner  ^aterftabt 

')  3m  Srrontenttjalcr  3Jlu|eum  befinben  fid)  3U>et  gebrcfytc  ^orjellanbedjer 
oon  $ta|enfotm,  bic  mit  einfachen  ftililtiidjen  Blumen  unter  ©Iafur  gegiert  ftnb- 
Diejc  beiben  jujammengefjörigen  Stüde  fjaben  bie  l'ötoenmarle  unb  auffallenber» 
meife  baneben  bas  betonnte  A\,  oI|o  Mbam  SBergbolbs  Direttormarte.  Selbft- 
oerftänblid)  mar  »ergbolb  nid)t  fdion  unter  3o|cf  $annong  in  ber  granfem 
tf)alcr  Sabril  tälig;  bie  9lnroefenf)cit  [einer  d^iffre  neben  bem  Söroen  barf 
alfo  u)of)I  bem  llbergangsjuftanb  um  ben  1.  ftebruar  17<!2  jugefdjrieben  toerben. 
SDton  r)atte  anfdjeincnb  bieje  3toei  unb  uielleidjt  nod)  einige  anbere  Stüde  fd)on 
mit  ber  Cotocnmarle  oerjcfjcn,  als  53ergbolb  bic  Leitung  ber  Jabrit  aus  ben 
$änben  3°f*f  ^bom  $annongs  übernahm,  ober  es  b,at  ber  SJlarlenmaler 
nod)  nnd)  ber  Übergabe  gebantcnlos  ben  altgeajofjnten  Cöroen  auf  bas  Stoutygut 
aufgcpinjelt,  bann  aber  ftatt  J  A  Ii  bie  bereits  angeorbnete  (Sfjfffre  \\  bes 
neuen  Xircttors  beigefügt.  Das  23ortommen  biefcs  ^cidjens  neben  bem  Üöroen, 
rote  es  burd)  bas  5ranfcntf)alcr  »edjerpaar  belegt  amb,  if t  burajaus  oereinjelt, 
unb  feine  3ufälligteit  finbet  fomit  bie  beftc  »eltötigung. 
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Seiben,  alfo  im  (Gebiet  bes  gürftentum*  ^fal.^  Sulpach,  bem 
Stammlanb  Atari  Dljeobor*,  3U  erlangen,  rourbc  baDou  abgebracht 
unb  für  bie  granfentbaler  gabrif  angeworben.  Die*  fc^etnt 
allerbingä  bcer)a(b  gefd)el)cu  311  fein,  weil  man  mit  ben  tecfjnifrfjen 
Stiftungen  $ergbo!b£,  bie  feinen  finanziellen  Erfolg  auffommen 
ließen,  menig  jufrieben  mar. 

geulner,  ein  burdjau*  bezauberter  ^or^ellanmacrjer  unb 
garbend)cmifer,  ftrebte  natürlid)  barnad),  mÖc|ltd)ft  balb  Don  ber 
jmeiten  Stelle  in  bie  erfte  aufyuütfeu.  So  richtete  er  im  .fterbft 
1  774  an  eine  amtliche  s^erjbnlid)feit,  maliiirfjeinlid)  an  ben  für 
bie  gabrif  aufgehellten  fiirfürftlirfjen  tf  ommiffiir,  Webeimrat  ©ciger 
in  ^Mannheim,  mehrere  Den  fid)  ritten  über  bie  3"ftil«be  in  ber 
gabrif.  3u  einem  biefer  Berichte  ift  Don  Stoflbolbd  Sätigfeit 
gejagt,  bafj  fein  Wejdjirr  faft  jebesmal  \nv  .fcmlftc  Mafia,  au$  bem 
Cfen  fomme,  jo  mie  bice  bie  miteingefd)irften  ^robeftücfe  aiümiefen. 
getaner  hatte  fid)  alfo  hinter  bem  Würfen  SPerabolb*  einige  mijj* 
ratene  Stüde  angeeignet  unb  bieie  bem  Mommiffdr  Vorgelegt.  £>a* 
311  führte  getjlner  meiter  au«,  bafj  er  ein  Littel  erfunbeu  bätte,  foldje 
Mängel  ganj  31t  Dermeibcu.  Senn  bafjcr  il)m  fclbft  bie  Cber= 
auffielt  übertragen  mürbe,  fo  tonnte  fünftig  fein  fold;  miftrateneä 
©efrijirr  mel)r  i»orfommen. 

vsn  einer  anberen  Xenffd)rift  bezieht  fid)  gentner  auf  ben 
injmifdjen  erfolgten  3kfud)  ber  gabrif  burd)  bie  angerebete  ^er» 
fönlidjfeit  unb  ermahnt,  baft  er  bamalö  leiber  nid)t  baran  gebadet 
l)abe,  bem  s^efud)cr  bae  Kämmerlein  31t  geigen,  morin  ba*  mifc 
lungene  ^or^ellnn  aufgeftnpelt  märe.  <ir  fdjirfe  baber  Don  bem 
bort  Dermalsten  Vorrat  nod)  einige  Stüde  mit  ein.  £rjnel)in 
miffe  Seine  Soblgeboreu,  baft  aanjc  Traube  Don  jdjöner  unb 
foftbarer  «ßaffaucr  iirbc  genau  fo  aufgefallen  feien,  mie  biefe 
Sßrobeftütfc. 

sMai\  fief)t,  Jvctjincr  ging  hartuatfig  gegen  s^ergbolb  Dor 
unb  ^t  offenbar  bamit  liinbrutf  31t  marfjcn  Dcrftanbcn. 
SPeroeioftütfe  mie  fie  gerjlner  mit  ^orbebari)t  aus  bem  geringften 
9lu*fchujj  mehrerer  3af)re  f)crau*flaubte,  mußten  feine  Darlegungen 
allerbingä  aU  ^utreffenb  erfdjeinen  laffen.  Sd)on  ein  oarjr  Dor 
©inreid)ung  jener  Xenfjdjriften  hatte  onfpeftor  getaner  in  einem 
am  3.  Cftober  1773  erftatteten  $erid)t  bie  llnfal)igieit  s^crgbolb§ 
nachjumeifen  unternommen,  unb  ebenjo  fd)eint  er  im  Sommer 
1774  fünf  Kreimer  ber  gabrif  31t  ber  bei  ben  Elften  liegenben 
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frf)riitüri)eit  $rf lärmig  augcftiftct  ju  l)abeu,  baß  bie  unter  Einleitung 
uub  ?luffid)t  bc*  onfpcftorS  ^eulncr  gebrannten  28aren  bei  meitem 
beffer  uub  irijbner  tuiiren,  alö  bic  und)  Reifung  beä  Xireftorä 
$ergbo(b  bcrgeftclltcn.  Das  ^cic\bolb'fd)c  s^or^ellan  fei  oftmals 
oollcr  Olafen,  aud)  $ufammengcbatfd)t  uub  fünft  nod)  mit  allertjanb 
Mangeln  behaftet. 

vMifpeftor  Beniner  erreichte  feinen  ^merf  im  Jyrübjabr  IT 75. 
9cad)  beut  ba  erfolgten  Elu*f Reiben  bee  Xireftor*  $ergbolb  uub 
feine«  unbebeitteuben  Sdnuiegcrfobuc*  Üang  riirfte  er  ,utm  oberften 
Leiter  auf  uub  unirbe  faum  ein  3af)r  fpater  fogar  $um  .froffammerrat 
ernannt.  Übrigen*  muß  man  anerfenneu,  baß  er  ^ebeutenbeö 
teiftete,  uub  jroar  unter  fdjmierigen  $crf)ältniffen.  ^et)lner  blieb 
ber  A«£»rtf  treu  bi*  an  fein  üebenäcnbe,  er  ftarb  1708,  alfo  ein 
3af)r  oor  bem  (iTlöfdjcn  ber  fribrif.  Sein  Vorgänger  SJergbolb 
!am  burd)  bic  ISutlaffung  in  eine  fel)r  mißlid)C  ^age.  9Jad)  einem 
nod)  oorbanbenen  llnterftntmngögcfud)  Don  üun,  batiert  1776  Oon 
©djmctungen  au«,  ging  c«  itjm  ber^lid)  fd)led)t.  Elnfcbeinenb  bat 
man  il)m  ba«  "fckrtegclb  balb  gefperrt. 

$l*ie  c*  nun  aud)  mit  ber  ^cfatjigung  s^ergbolb£  geftauben 
fjabcu  mag,  uub  roenu  il)m  Beniner  loaä  nidjt  flu  bepocifeln 
ift  tedjnifd)  überlegen  mar,  io  l)atte  man  e«  bod)  bei  ben 
mißratenen  Trauben  nur  mit  ben  folgen  jd)lcd)t  bereiteter  ^or^ctlan* 
maffe  ober  mit  Mißgriffen  beim  brennen  ju  tun.  Die  fünftlerifd)en 
(£igcnfd)aften  be«  Oer f auf «fiil)igcu  Jyabrifatca  l)inftd)tlid)  Mobellierung 
roie  ^cmalung  blieben  baoou  unberührt.  So  barf  mau  fagen, 
baß  gcrabe  bic  Xireftion  ^crgbolb  um  bic  anfprcdjenbften  groben 
bc*  Marl  ^l)eobor'fd)eu  betriebe*  in  ben  mit  B  uub  A\  gcfleidjneten 
Stiirfen  binterlaffeu  bat  unb  baß  bic  Jvabrif  in  jenem  ^citabfdjuitt, 
ber  nod)  gan$  vom  Nofofoftil  bcberrfd)t  mar,  aud)  il)re  regftc 
lätigfeit  entfalten  tonnte. 

(irgebuiffe  unb  si>erfud)e  in  ^ranfentl)al. 

^Rerfonaljtanb.  93erf3)Ieifo.  Wclbmangel.  ^Jorjellanerbe.  ftfinftlerifd)e 
fietftungen.  Das  SBertfjeoin'jdjc  DrudDerfaljren.  gormeit»  unb  SBarcno«r3ei(^ni|ie. 

^robeteller. 

s)lad)  ber  $olf«}äl)lung  in  ^yranfentbal  im  3al)rc  1773, 
b.  I).  nad)  bem  bamal*  aufgeftclltcn  „Statut  ber  iSimoobner"  ge* 
borten  ytr  ^or^cllanrabrif  ö  Beamte,  23  Maler,  12  Xrel)er, 
7  ^officrer,  :\  (Mlnfurer,  5  2taiupfmüllcr  unb  5  Xaglüfjner,  ju-- 
fammeu  ti()  ^cifimcn.    3n  ber  Übcrfid)t  über  bie  Snbuftrie  in 
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SJJannbeim,  ,v>cibclbcrg  unb  Jyrauientbal,  einer  £rurfid)rift,  bie 
fid)  auf  bas  oabr  1774  begebt,  ift  bei  ©eftanb  ber  Jsranfentbaler 
ftabrif  ohne  bie  Beamten  mit  ISO  ^>erfouen  ait^ci^cben :  baiunter 
follten  fein  Gl  9)faler,  36  Xrchcr,  3:$  s^officier  ufm.  Xa  Tircftor 
iBergbolb  bie  ^abrif  bis  ^rühjabr  1775  geleitet  bat  unb  nid)t  gerabe 
im  leinen  oaluc  feiner  Xircition  eine  fo  auffallenbc  ^ergibfjerung 
eingetreten  fein  faun,  fo  ift  es  flar,  bafj  ber  luutmdHlictje  Üevfaffer 
jener  Überfid)t,  Wcbcimrat  Romanen,  inbe^ug  auf  bie  '^ranfen= 
thaler  ,"yabrif  ftarf  geflunfcrt  bat.  Slber  troUbcm  bie  }lusbel)nung 
ber  Aabrif  nidjt  biefen  Umfang  angenommen  hatte,  fonbern  nod) 
ferner  innerhalb  ncrnüuftigcr  Wremen  blieb,  fo  ocrmod)te  bod)  ber 
Regiebetrieb  bes  Murfürften  niemals  bie  (irtriigniffe  ber  ^abrif  mit 
ben  Ausgaben  in  (£-intlang  311  bringen.  Dian  errichtete  Jtoar  aus^ 
martige  Wiebcrlagen,  fo  in  Rranffurt  a.  sXU.t  a)Jain,v  flachen,  3)iünd)en, 
iPafel,  fogar  in  haltet)  unb  gtoorno;  aber  obwohl  manchenorts 
Diel  ^orjcllan  abgefegt  mürbe,  fo  gingen  bie  (irlbfc  bod)  nur  all* 
mablid)  ein,  unb  ber  bringenbc  Welbbebarf  blieb  ruft  ununterbrochen 
beftehen.  3)ian  hielt,  um  ^umcilcn  rafd)  Wclb  31t  befdjaffen,  öffent- 
liche ^erfteigerungen  oon  ^ranfcntbalcr  s^orjcllan  ab  in  iDiann^ 
heim,  Jyrauffurt,  flmfterbam,  Hamburg  unb  aubernorts,  mufuc  fid) 
babei  aber  oft  mit  greifen  begnügen,  n>eld)e  bie  ^vabrifattous-, 
Xrausport*  unb  ;}ollauslageu  feinesmegä  berftcu.  1773  unb  1780 
mürben  baher  grofte  ^or^eUnn  Lotterien  ocranftaltet,  mobei  fd)on 
eher  etuias  übrig  blieb.  Cft  fonntcu  megen  bes  Wclbmaugcls 
ÜDfaler  unb  ^offiercr,  ja  bie  gembl)nlid)cn  .>>aubarbcitcr  nicht  bc= 
jahlt  toerben,  unb  alle  hatten  im  oabre  1780  einen  mebmtonat= 
Iid)en  rütfftänbigen  Vol)n  flu  f orbern.  s^iele  oon  ben  bebauend 
roerten  beuten  mürben  gepfiinbct  unb  famen  in  grbfne  Xiirftigfeit 
Tie  ftcrftcllung  bes  ^or^ellans  in  ,"yranfcntbal  mag  ja  an  fid) 
foftfpielig  gemefen  fein,  ba  man  genötigt  mar,  bie  faolinbaltigc 
@rbe  mit  l)ohen  ttoften  oon  ^affau  fommen  ju  laffen.  oh  ber 
ganzen  .\Vurpfal$  roaren  .Maolinlagcr  ytnädjft  nidjt  aufytfinben. 
(£rft  feit  1774  beche  eine  Wntbc  bei  fll^ci)  ben  ^cbarf.  om  IcHten 
^ahrjehnt  be£  Betriebes  fdjaffte  man  aud)  ^or^ellauerbc  oon 
Üimogcs  h^bei.  So  blich  nicht  bloft  ber  erhoffte  (^eiuinn  aus, 
bie  furfütftlidje  .ttaffc  follte  nod)  beftiinbig  ^ufdjüffe  liefern.  Xicfc 
mürben  aber  mandjmal  nidjt  gegeben,  fobaf?  fid)  ber  gan^e  auf 
jiujtlidje  .Siunftliebhabcrci  hcgrüubctc  Jyabrilbetricb  mit  burd)^ 
aus  ^erfahrener  (Melbgebabrung  bal)iufd)leppte. 
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?lber  biete  beüanoigc  Notlage,  biete  traurige  Aiuanyuirtfdmft 
unb  alle  ionftigen  UbclftanDe  fonnen  uns  jeto  bie  greube  an  bem 
einzigen  Venoben  bei  vfalyirf)en  ^or^llanfabrif  nicht  mehr  verberben. 
2S;r  beiiunibern  an  ben  Irrzcuguiöen.  bie  uns  bie  3Ranufaftur  ber 
Jpanuongs  unb  Äarl  Jbcobors  bimerlaffeu  bat.  vor  allem  bie  fünft« 
lernrf)c  Meinung.  Unb  in  ber  Xat  haben  es  fein  burcrjgebilbete 
SBtlbbaner  ntd)t'  verirfimalit,  ber  ,"vranfemhaler  ^abrif  ihre  Xienfte 
ju  tvibmeu  unb  jene  eur,ucfenbe  ttleiufuuft  hervorrufen  $u  helfen, 
bie  uns  tvegen  bes  ^eibied) liehen  Stoffes,  beffen  fte  fidj  bebieme, 
leiber  nur  fehr  uuvollftanbig  erhalten  geblieben  iu. 

3m  onhre  1770  erbot  fich  ber  Aran^ofe  ober  3iicberlänber 
33er  theo  in,  ber  mer  Satire  lang  Veiter  ber  »öanuls  nod)  falid)lid) 
s$or}elliinfabrif  genannten.)  rtaiienocfabrtf  iVJarieberg  tu  2d)ioeben 
gemefen  fein  wollte,  ein  angeblid)  Pon  ihm  erfuubcues  ®efd)irrbrucf; 
Verfahren  in  ber  ^abrif  ^rantenthal  einzuführen.  Tiefes  beftanb 
bariu,  baR  mau  farbige  Silber  auf  Porzellan  bruefen  fonnte,  roas 
gegenüber  ber  jeitraubenben  Bemalung  bes  <>>efd)irrs  als  ein  Vorteil 
erferjeinen  mochte,  |Bertl)eVins  unreifes  ^rojeft  tourbe  tvirflid) 
angenommen  unb  man  gab  ihm  bafür  unb  für  bas  Slrfanum 
einiger  ^orjeUnnfarben  100  Xufaten  Belohnung :  nebftbem  erhielt 
er  bie  ausbebungeuc  Erlaubnis  zur  (irridjtung  einet  Aauencefabrif 
in  ÜNoc-bad)  unb  hie^u  ein  ynfenfreics  Darlehen  oon  4000  (Bulben 
auf  ^ehn  oahre.  9?ad)  bem  "Wortlaut  bes  Vertrages  :^totid)en 
Bertheviu  unb  ber  porzellanfabrif  follten  einfach  blaue  toie  aud) 
vielfarbige  Xarftellungen  auf  bas  Porzellan  gcftempelt  unb  ein* 
gefcfjmoMen  toerben  fonnen.  on  ber  Zai  fertigte  Bcrthevin  in  ber 
gabrif  felbft  probeftürfe  au,  bie  bem  Äurfürftcn  Vorgelegt  mürben ; 
es  gefielen  aber  allgemein  nur  bie  mit  blauer  .Ntobaltfarbe  fetjou 
oor  ber  GUaftlt  aufgetragenen  Silber,  "Wenn  felbft  biefc  nid)t 
an  bie  Vciftungcn  ber  ^or.^cUanmaler  heranreidjten,  fo  ermog  man 
bod),  baf?  bind)  ein  Irurfuerfahren,  bei  beffen  ?lnioenbung  nad) 
bes  (irfinbers  Behauptung  ein  eingeübter  Arbeiter  fooiel  leiften 
fonnte  als  0  —  10  aHaler,  bie  .fterftelhtng  Des  verwerten  Porzellans 
ftd)  mefentlid)  Verbilligen  mürbe.  XroHbem  fommt  ber  fcramifdje 
gdjriftfteHer  ;}ais  \u  ber  ?lnfid)t,  ba&  bie  Jyabrif  Von  ber 
!öertheviu'fri)en  ^rfinbung  niemals  (vJebraiid)  gemad)t  hat.1)  £s 

l)  3«üjd)rtft  bes  banerijdjen  ftunftgcuJcrbeDcreins  181*4,  $eft  12  <£.  104. 
93gl.  ferner:  3d)roar},  3ur  ©efd)td)te  ber  ^onellanfabrit  ftrantentfjal,  3J?it- 
teüungen  bes  £ijtorijcfjen  «ercins  ber  <PfaIj  XII  (1X84)  S.  73. 
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mar  eben  bi*  baf)in  fein  granfentljaler  Weaamanb  mit  aufaebrutften 
Silbern  ober  aud)  nur  $lumeubufetteu  nad)roci*bar  ijcroefcn. 

9atnmel)r  ift  es  mir  aber  gelungen,  einen  foldjen  Öclea,  bcS 
^cnfKOiindjen  Verfahren*  yii  cntbccfcn.  ift  eine  Zeebüdjfe, 

ÜJiarfe  »?  C  mit  llutera,lafur  =  Stanaluna,  auf  allen  ^lädjen.1) 
foauptyerrat  l)at  bie  leebüdjie  auf  ben  }iuei  breiten  Jylädjen  je 
ein  paar  jener  mufijierenbcn  lina,eld)en  in  Wolfen,  mic  fie  auf 
Jvranfentl)alcr  (yjcfajirr  jutueileu  in  ^nrpnrmalerei  oorfommen. 
?luf  ben  Scfjmaljeiten  ber  Ieebüd)ie  nnb  auf  ben  ctron*  t^ctuölbtcu 
glücken  ju  ben  Seiten  be*  .\Salic*  ift  ein  unb  bacfclbe  Büfett 
üorl)anben.  2amtlid)e  Silber  finb  aua.enjd)einlid)  entmeber  auf= 
aebrurft  ober  mit  ?lb,ycl)paoier  aufa,ebrad)t.  £a*  Büfett  erfdjeint 
fo  in  einer  bi*  in*  fleinfte  achenben  Übereinftimmuna,  oiermal 
auf  ber  Xeebüd)fe.  bie  fiaürlidjen  tarftelluinien  unb  per* 
fd)ieben.  Alle*  ift  in  blauer  .Mobaltfarbe  ausamtlnt,  bie  ja  nur 
allein  al<?  Untcrajajurfarbe  geeignet  mar.  £ie  Silber  haben  inbeffen 
leidjt  oerfd)mommene  Ilmriffe  unb  geigen  ring*  um  bie  Tarftclluug 
einen  blaulidjen  £>of.  £a*  Gefeit  bieje*  ;}ierrates  ift  alfo  gan$ 
anbei*,  al«?  eine'?  mit  bem  Fintel  ausgeführten. 

9luf  Jyraufentbaler  ^or^cllan  fommen  Malereien  unter  (*Hafur 
mie  überhaupt  and)  bei  Ijartem  ^or^eüan  anbercr  ^abrifen  -  fonft 
nid)t  oor.  (£*  gibt  bafür  mehrere  Wrünbe :  Ter  iUialer,  ber  auf  ba* 
9taul)gut  malen  mollte,  fal)  fid)  auficrftanbc,  ben  leid)teficu  falfdjen 
Stria),  bas  fleinfte  ^yledojeu  mieber  befeitigen,  mäljrcnb  ba3  lUalen 
auf  ber  (>Hafur  eine  flüdjtigc  N}$infelfül)ruug  unb  jebe  ^luebcfferima, 
ber  Malerei  uilic^.  $or  altem  aber  l)ielt  auftcr  Mobalt  feine 
Jvarbe  im  Sdjarffeuer  be*  Warbranbes  ftanb.  dagegen  l)atte  bie 
uad)  gcfd)el)encm  (*tarbranb  auf  ber  Ölajur  ausgeführte  Malerei 
nur  nod)  einen  minber  l)ol)cn  Jpifcgrab  im  iSinidjmeljofeu  }it  be= 
ftcl)en  unb  aud)  ba^  für  gau^  fur^e  lauer.  Unter  (Waiur  gab  es 
in  granfentfjal  nur  bie  au*  einfachen  Linien  w'ammengefeHten 
blauen  Blumen*  unb  ^miebelmufter  nadj  .tVieifnier  si>orbilb,toie  fie 
Don  geübten  .frauben  mit  bem  Fintel  leid)t  ausführbar  maren. 

$äenn  aud)  biejes  eine  2türf,  bie  blau  bebruefte  Zeebürijje, 
nod)  fein  $croeid  ift,  ba§  bas  ^erttycttm  fdjc  Verfahren  Don  ber 
gabrif  mirflid)  ausgeuütn  rourbe,  fo  liefert  es  bod)  einen  begriff 
oom  Söefen  ber  (hfiubung.  $iclleid)t  ftammt  bie  Teebüdjfe  oon 
jenen  s^robeftüden,  bie  Marl  Iljeobor  51t r  ^egutad)tuug  oorgclegt 

')  Stet>c  «Hbbtlbung  Safel  I. 
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morben  umreu:  beim  um  ba*  ^crtbeoin'idje  £rutfperfabrcn  im 
grojjeu  aufzuführen,  (nittc  bic  gan,}e  Walerabteilung  bcv  Sabril 
umgcftaltct  merbcn  müffen.  oin  Vertrag,  bcu  bic  gabriflcitung 
mit  ^crtbeoin  abid)loft,  ift  jogar  oon  'JDtaidjinen  bie  ÜHcbe.  Tie 
nad)triiglid)e  ISrfenntni*,  baft  bic  aufgebrucften  Silber  nidn  idjarf 
auffielen  uub  bc*halb  unmöglich  gegen  ben  Don  iWalerbanb  her* 
rübrenben  farbigen  2d)murf  auffommen  tonnten,  bilbete  jcbcnfnll* 
einen  bev  Wrünbe,  ltmvum  man  bie  Sabril  uid)t  für  bas  Verfahren 
eingerichtet  bat.  Übrigen»  biirften  begreiflidjermeife  nud)  bic 
^oqellanmaler  ber  ^abrif  ber  Einführung  bes  mccbaniid)cu  ißlaU 
»erfahrend  SsMberftanb  entgegeugefetft  haben. 

Tie  tWanuigfaltigfeit  ber  Si'nnfentbalcr  Jabrifate  fenuen 
mir  am  alten  3$erjetd)niffen.  Xam  gehört  :,imäcrjft  ba*  3nPentar 
ber  alten  .ftohlfovmcn  ju  bcu  figürlichen  Arbeiten  unb  ,m  ben 
©egenftänben  be*  AUeinpor;,ellan*,  ein  banb)d)riftlid)cs  ^er$eid)ni*, 
bn«  id)  im  Mnt  1890  al*  ^rofd)ürc  veröffentlicht  habe.  Mehr 
aU  800  ücrfdiiebeue  Siguren  unb  (Gruppen,  fomic  etma  500  anbete 
lituftgcmcrblicbe  (ri^cugniffe  (mit  Auäidjlujj  von  (^c|"d)irr)  merben 
barin  aufgcfiibrt.  gab  mptbologüdjc  larftcllungcn,  Allegorien, 
Svenen  au*  bem  bürgerlidien  Leben  ober  Satpren  barauf,  nud) 
in  s^or^cllan  aufgeführte  (Gruppen  nad)  berühmten  (ifemälbeu, 
luobei  töiipferftidjc  bic  Vorlage  gebilbet  hatten;  fobann  allcrbaub 
£rad)tcnfigurcn,  langer,  3d)anipielcr,  Liebespaare,  dauern,  Schäfer, 
Partner,  oiiger,  3olbnten,  iUfufi  tauten,  (ibinefen,  ttinber  unb 
Hutten,  ferner  licre  unb  ^bgel  Oerjchiebener  Art  unb  ÜiröBc. 
Aud)  (Geräte  luie  beuchter,  ^ajen,  Saljfäffer,  2d)rcib$cugc,  ^iacht- 
lampen  mürben  hergeftellt  uub  Pielfad)  mit  figürlichen  Xarftellungcn 
Perbunben.  ferner  machte  man  lüften,  ?UJebaillouf  (£tui*,  SWeffcr-- 
unb  $»irichfiingerhefte,  Stotfgriffe,  ^feifenföpfe,  Fingerhüte  uub  bcrgl. 

Ein  anbereS  $er.$eicfjni*,  ba*  >fcf  Abam  .ftaunong 
als  defilier  ber  Jyabrif  mit  Angabe  Pon  greifen  im  ^arifer 
Journal  de  Commerce  famt  einer  Empfehlung  ber  'Sabril  in 
frnnjönicher  -Spradjc  einlüden  liefe,  ift  je  $ur  Wülfte  in  ben 
Wummern  jene«  blatte?  Pom  ?\uli  unb  Pom  Auguft  1760  ent= 
halten.    Tie  Einteilung  ber  Sapl*^atc  itt   barin  bie  folgenbe: 

1 )  (vjcfchirrinalphabctifdjcr  Crbnung  nad)  ber  fran,^büfd)en  2prad)e, 

2)  (^nippen,  .Vi  A'gnrcn,  4)  lieie,  5)  $$ögel,  0)  Blumen,  7)  Per 
fdjicbcne  ^oi^ellanmarcu.    Xic  greife  finb  in  VJiurc*  unb  2ol* 
(1  2ol-'  20  Vinrei  ausgefegt,    riefe«  ^crjcidjni*  läftt  einen  tiefen 
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SUitf  tun,  lueldjc  aüÜc  t»oii  Arbeit  bic  .tfannono*  in  ber  furzen 
^eit  von  175")  17(30  aeleiftet  l)nbeu,  inbent  fic  bie  Lobelie  yt 
all  bieten  Xinacn  fdjufeu.  ISin  aebrutftes  felbftünbige*  ÜUeneidntiä, 
ba*  bic  Jvvnnfentlialer  Jyabrif  unter  Marl  Tbcobor  im  oalne  1775, 
alfo  15  oal)ie  fpäter,  berauv-gcaeben  bat,  ift  nid)t  umfaffenber,  ob* 
roof)l  mandje  neue  WcgcnftÜnbe  l)inyia,eiommcn  finb.  Jnbeffen  ift 
mobl  anzunehmen,  bafj  mau  bamal*  aud)  nod)  bic  meifteu  ber 
^aunoua/ierjen  sJDiobcllc  anzuformen  oermodjt  bat. 

Xie  (>kfrf)äft*eiupfelilunc)  bev  Wanufaftur  Jvvanfentbal,  bie 
.\Saunona,  feinem  ^evjeirfjni^  Don  1700  ooranftclllc,  bilbet  ebenfalls 
eine  bemerfensiuerte  Urfunbe.  .frannona,  fpridjt  barin  bauptiadjlid) 
bauon,  bafj  fein  ^or^cUan  ebenfo  fdjön  wäre,  wie  ba*  uon  deinen unb 
Seinem  unb  baft  e*  bac-  s^ory?llan  an*  Cftaficn  bebeuteub  überträfe. 

flu*  bem  ^rcieocr^cidjni*  felbft  lernen  mir  fo  mandje  l)crPor= 
raaenbe  Wegenftiinbe  ber  .ftatinouajdjen  Aabrifation  feinten,  bie  leiber 
faum  mein"  oorbanben  finb,  fo  beim  (Mcfdjirr :  Uljrgebäufe,  bi*  ,}it 
1 000  V. ;  2d)rcib}eua,e  mit  ^luei  l'eudjtcr  tragenben  ^binefen  yt  781  lt 
mit  Blumen  bemalte  2d)tuammbel)ältcr  uon  90  bie  108  eine 
mit  plaftifd)eu  ^or^eüanblumcn  gezierte  Laterne  \n  120  1\;  fogar 
ein  ^ibet,  mit  Streublumcu  bemalt,  $u  107  \i.x)  Iki  beu 
(Gruppen:  glitte»  im  $8agen  mit  ad)t  angcfdjirrteu  laufcubcn 
Nßferben,  ba*  flanke  auf  einem  20  ;}olls)  langen  UntergcfteH,  \n 
0550  ^.  lliit  oier  ^ferben  foftete  ber  s^luto  bebeuteub  weniger, 
nämlid)  980,  mit  }Wci  ^reiben  4:55  V.'.:  3?enu*  bei  ber  Toilette, 
(Mruppe  uon  brei  gtguren  mit  Oiifd)c  (b.  I).  mit  iHofofo=2d)nbrfel'- 
Werf  i  \\i  :-W0  V.'.,  ol)ne  bic  sJ{i(d)e  1 1)0  M. ;  bie  ^'iebe,  erregt  bitrd) 
beu  $Bein,  }Wci  Jyigurcn  mit  sJJifd)e  ju  90  ber  (ibinefifdje  Ifjroit 
mit  Pier  Aiguren  jtt  521/*  1\;  Weger  mit  ^ferb  yt  33  if.  $ci 
ben  Aiguren :  9  ^oll  l)obc  OJüttcr  $n  je  24  Vi  ;  3atpr,  gaun  u.  a., 
O1;*  ;}oll  l)od),  ju  17  V.;  Sdjauipicier,  Tauber,  dauern,  5  3oll 
l)od),  ju  9  s^ei  ben  licren:  ftiridje  511  12  Ü. ;  Stute  mit 

Siaft  $u  15  leierfpielenber  Slffe  ,}it  9  »  2  ;  EJilbfrfjweitt  auf 
platte  sn  1 4  i'.  $ei  ben  Sögeln :  flmfelu,  5taare,  Papageien  ju 
7  £.  -  $ci  ben  Blumen:  Tulpen,  natürlich,  grofe,  7  Nofen 
311  O'i  £. ;  Milien  31t  51n  Überhaupt  ift  bie  }lu*mal)(  unter 
ben  ^or^ellanblumen  überrafdjcnb  reid). 

')  Gin  ]olä)tx  ©cgcnltonb  Jamt  bem  juge^örigen  $ol3ge|tcU  roirb  nod) 
in  ftnmfcfUfjal  aufberoat)rt. 

')  1  franj.  3otl  -  runb  27  mm. 

1!) 
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iRMe  man  aus  bcm  £mnnong'id)en  28arenoer3eid)ni3  ent- 
nehmen fann,  fyatte  bie  ^emaluug  bes  Rranfenthaler  ^or^ellanä 
bauptfäd)lier)  Blumen  unb  Rritd)te  311111  ^orrourf,  baneben  aber  aud) 
£aiibfd)aften,  bunte  ^ügel,  Tier*  unb  3agbftiitfe,  Sc^afei^enen  unb 
mothologifcfjc  Xarftellungen. 

3n  bei*  furfnrftlidjcn  $eit  be*  Betriebes  tourben  biefe  Birten 
bei  Ni^ftaffierung  beibehalten  unb  gelegentlid)  erweitert,  ja  ber 
fiufürftlid)e  fcof  fümmerte  fid)  fogar  mandjmal  barum,  Was  bie 
^orjellanmaler  leiften  tonnten.  TieS  geht  3.  ÜB.  baraus"  hcroor, 
bafj  nad)  ben  Elften  ber  ^or^eüanfabrif  am  11.  Äuguft  1775  ein 
eigenbiiubig  ootn  Tiueftou  gculner  ausgefiatteter  ^uobetelleu  an 
ben  <oof  nad)  SdjWelüngen  gefanbt  würbe,  auf  Welchem  nid)t 
toeniger  al*  00  nad)  Raube  unb  (vJeftalt  ocrfd)iebenc  Blumen« 
bufette  aufgetragen  unb  eingeidjmol^en  waren.  Tiefer  Xeüer  be- 
fiitbet  firf)  jetu  im  s^etl)naUWreen--iUiufcuin  in  Conbon,  \oo  irf)  il)n  im 
ÜWai  1  !)OT  felbft  gefchen  unb  in  .stauben  gehabt  l)abe.  (St  bat  ge= 
fd)  weif  teil  ffianb  unb  ift  in  feiner  ganzen  Rliidje  mit  Malerei  aus* 
ftaffiert.  3n  ber  SDiitte  befiubet  firf)  in  Wölb  ber  9iamen*}ug  bes 
täurfi'trften,  ein  grofjc3  c?  *<o  mit  purpurgefüttertem  Alnrlnit  barüber, 
rings  umgeben  Don  goibenen  Strahlen.  Ter  übrige  ÜHaum  ber 
Tellertiefe  unb  ber  ffiaub  bes  Tellers  finb  in  je  M)  gelber  ein- 
geteilt. 3u  ber  .ftoblfcble  bes  Teller*,  weldjc  beibc  (Einteilungen 
fdjeibet,  lauft  rings  eine  lateinifdje  oufcfjrift  in  Wolbbucfjftaben. 
Tie  ?Mtfd)rift  lautet:  VakIaxtIbVs  flosCVLIs  MYkksI 
CoLokks  fakkICfsVii  rfVIVIsCfxtIs  soLLs  uVIVs  radHs 
fXVLtantIs  In  fr ankkn'thaL.  fltlc  00  0011  ftei)lner  auf  ben 
Teller  gemalten  Büfette  finb  unter  firf)  oerfd)ieben  in  ber  3eid)iiung, 
bie  immer  fdjarf  umuiffen  ift.  Tie  s^erfd)iebenartigfeit  ber  Rarben 
befteht  natiirlid)  311m  Teil  nur  in  Mfdjattierungeu.  3o  3eigeu  bie 
©ufettc  auf  bem  töanb  bes  Teller*  10  Rarbcntbne  Hon  lila  bi$ 
bunfeloiolett,  8  Hon  rofa  bis  bunfclrot,  8  0011  gelb  bis  graubraun 
fowic  4  0011  grau  bis  fd)ioacv  3m  inneren  Kreis  finb  folgenbe 
Rarben  bargcftellt:  7  grün,  :i  gotb,  2  purpur,  2  biinfelgrün,  8  blau, 
8  gelb.  Tie  einzelnen  Rarbeugruppen  finb  unter  fid)  mit  Crbnungs= 
fahlen  unb  bei  einigen  ^tbftufungeii  nod)  mit  üBucfjftabcn  bejeicfjnet. 

Clin  anbereu  ^robcteller,  ber  eine  ungemein  reid)c  Crnament- 
malerei  aufwies,  unb  310111*  ungcwöbnlidjer  "föeife  nid)t  bloß  innen, 
fouberu  and)  auf  ber  Uutcrjeite  bes  breiten  iHanbcs,  beraub  fid)  bi& 
1000  in  ".Mannheim  im  ^efitj  bes  .vninblerS  .ftermaun. 
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£  i  c  IS* r ) c  u  g  n  i  f )  e  b  e r  ^ r n  n  f  c n  1 1)  a  l c  r  J a  b  r  i f. 

Die  Scrjerbengrube.   förofec  ©enusgruppc.   Die  ^fäVjcr  ©renabiere.  ^ranlen-- 
iljaler  ^orjellan  in   Speier.   3<>pf|til.     3Held)tors  Arbeiten.  9Jtann&eimcr 
^or3cUanaus|tellung  1899.  <$älfd)ungcn. 

tdö  (>5ebaube  bei  Jyraufcuthalcr  $oi^cllanfa6rif  ftanb 
1S<>7.  1*8  6ilbetc  in  ber  leinen  Seit  einen  «eftanbteil  ber 
fttttnfem  nnb  ^flegeanftalt  be*  ttreife*  sJ>fal,v  ber  alte  «au 
niebcrgelcgt  mürbe,  nm  einem  neuen  (^ebiiube  ty[a[\  ui  madjen,  ftieft 
man  auf  eine  Sdjcrbengrubc  au*  bev  tfriihseit  bev  ^orjcUnnfabrif. 
3m  ©raube  mißlungene*  ober  fünft  befd)abigte*  meißc*  ^orjellan, 
nnb  nuar  oon  (Geraten  wie  oon  figürlichen  Darftcllungcu  f)er= 
rühreub,  mar  ba  hineingeworfen  worben,  nnb  bie  Scherben  baüou 
^atte  man  nun  oor  fid).  Sie  lieferten  iel)r  bemerfeuäroerte  (£r= 
gebniffc. 

Xer  $orftanb  be3  ^ranfentlialer  ^Utertumsfereinä  fammelte 
Was  an  ©rudjftücfen  nod)  erreichbar  mar,  fobalb  man  9iadjrid)t 
t>on  bem  unfeheinbaren  <vunbe  erlangt  hatte.  ?luä  bem  ber  Schutt* 
maffe  entriffenen  Häuflein  ^or^ellanfdjeibcn  fonnte  n.  a.  eine 
großartige  meifje  (Mruppc  oon»  biet  Jyiauren,  bie  Xoilettc  ber  ^cuus 
barftellcnb,  wieber  jufammcngefctu  werben,  nnb  jroar  jene  3fa3» 
führung  ber  <MruPDc,  bei  weldjer  bie  Aignren  in  ber  fühlt  nufßc* 
6auten  SHofofonifdjc  angebracht  finb.  ÜOJeinc*  SiMffen*  ift  bie 
(Mruppe  mit  bem  Döllen  iKofofo^lufbau  nur  nod)  im  f.  SRefiben.v 
fd)lofj  in  Stfüqburg  oorhanben,  bort  allcrbing*  in  feiner  ©emalung. 
^ebenfalls  befilu  nun  and)  ba*  Grfcnbert  Wufeum  in  granfenthal 
in  biefer  am  70  Stürfen  ^iemlid;  gut  mieber  .uifammengefügten 
$cnu*gruppc  einen  höchft  adjtunaswertcn  ^eugen  ber  ftannongfdjen 
Münftlerfdjaft,  namentlich  aud)  in  .ftinfidjt  ber  Wofoio^Ornamcntif. 
Xcnn  bie  (Gruppe,  an  meldjer  bie  Jyabrifmarfe  —  Wie  c*  fdjeint  — 
abgefplittert  ift,  gehört  gemiifj  bem  im  Journal  de  Commerce 
Veröffentlichten  s}kci*t>eifieid)nie  Don  1700  ber  .frannoug  fdjen  3citfln- 

Übrigen*  geigten  bie  in  ber  nämlidjen  ^Ibfallgrubc  angetroffenen 
Scherben  anberer  Öicgcnftäube  —  fomeit  fte  überhaupt  eine  Jabrif « 
marfe  trugen  —  übercinftimmenb  bie  .Soannong'jdjen  Warfen,  ben 
blauen  Abtuen,  enttueber  allein  ober  in  ^erbiubuug  mit  bem  :3)iono= 
gramm  3ofcf  s?lbam  foannong*,  außerbem  aud;  breimal  ba*  fd)on 
ermähnte  "ÜSappenfelb  mit  ben  Weifjblaueu  bauten,  eine  iWarfe, 
bie  man  erft  feit  biefem  Sdjerbenfunb  ale  beftimmt  uad)  ^yranfen= 
tljal  gehörig  anfehen  bitvftc.    Die  menigen  in  Sammlungen  auf* 
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bewahrten  Weoenftanbe  mit  ber  Wautenmarfe  waren  biff  babin  Don 
ben  feramitd)cu  Sdjrifntellern  irvtümlidj  bei  9it)mpl)enbura,  eilige- 
vcil)t  worben,  Weil  biefe  anbere  wittclffbad)ijd)e  ^or^ellamabrif 
aud)  ein  Wautenjd)ilbd)en  alff  30tnrfe  führte.  Slllevbina*  war 
biefe  Warfe  Don  aait}  anberem  5luefc()cn,  jeigte  ein  Dollftitnbiges 
Scfjilb,  nidjt  wie  liier  ein  einzelne?  auff  einem  Sdjilb  berauffge- 
friuiitteneff  WeDicrt.  nnb  ift  feine  blaue  Untergla)ur=$)iarfe,  foubern 
immer  blinb  cin^cprefjt.1) 

on  jener  Mfallgrube  fanb  man  and)  bie  giauren  l)on 
pfalyfdjen  (Mrenabieren,  namlid)  Don  einem  Cffi^ier,  einem  lambour, 
einem  Pfeifer  nnb  etwa  12  mit  beut  (>Jctoel)r  auffgerüfteten  Sol> 
baten,  bereit  jeber  in  anberer  Haltung  unb  bei  anberer  £>antierung 
beff  (MeWel)iff  bargeuellt  ift,  meine  ,"yiguren,  bie  trofc  tl)rcd  mehr 
ober  minber  idjabljattcn  •Jnftnnbcff  uod)  immer  Don  entjücfeubem 
JHcije  ünb.  ?lud)  biete  Jyiguren,  Don  benen  man  biff  bal)in  faum 
brei  bie-  t»icv  Devidjiebene  3lufffü()runaen  alff  größte  Seltenheiten  in 
Sammlungen  beWalnt  hatte,  fiub  in  ^umeift  meljrfadjer  lieber- 
(joluna,  im  Jsraufentbalcr  NJ!)iufeum  }u  jeben  unb  liefern  einen  weiteren 
SHcWeiS,  Wie  rafd)  eff  bie  Jbannongff  Dejftanben  Ijabcn,  ber  pfäl^ifdien 
^orjellanmanimiftur  ben  Stempel  Ijoljcr  Munftfertigfcit  axiv^u- 
brüefeu. 

}lud)  baff  \>iftorijd)e  9)2uiennt  in  Speier  befifet  s}>rad)tftiide 
aiiff  .ftannonajdicv  ^cit,  nidjt  minber  auff  beut  Don  17ü2  1799 
geführten  fuifiirftlidjen  betrieb.  Überhaupt  biirfte  beute  baff 
Spcicrer  ^iiifeiiiii  unter  allen  3)htfeen  bie  reidjljaltigfte  Sammlung 
Don  Sranfentlialer  ^ovjellan  anfentoetfen  l)aben.  28er  baber 
7vianfeml)alcr  ^or^cllnn  ftubieren  ober  beWiinbem  will,  fann 
Spcicr  nidjt  übergeben. 

?llff  mit  ?luffgang  ber  fiebriger  ^aljrc  beff  18.  ^al)rl)unbertff 
bie  ?lbfeljr  Dom  SHofofoftil  aud)  bei  ttiiff  eintrat  unb  bafüv  ber 
fteifere  Stil  ber  ^eit  finbwioff  XVI.,  ber  fog.  .Sopfftil,  fid)  breit 
madjte,  lief]  ber  :Kct ^  ber  figürlidjen  (Mnlbe  ^ranfcnt^alff  etwas 
uad),  Wenigfteitff  nad)  Stfiajigabe  unfereff  fjeutigen  fönpfinbenff. 
^luff  ber  Witte  ber  SOcr  ^aljre  ber  Jvranfentfyalev  Hleinfunft  treten 
uiiff  mein  unb  mehr  nüchterne,  realiftijdjc  Darftclluugcn  entgegen. 
3)fan  iudjte  burdj  iogeiianntcff  ^iffcuit,  b.  Ij.  unglafierteff  ^or^ellan, 
füuftlidje  IKarmorgebilbc  im  fleinen  }u  ferjaffeu.  ommcrljiu  werben 
aud)  aus  jener  ^eit  bie  ttinbeigritppen  unb  Figuren,  bie  (Götter 

»)  Sicrje  bie  9tympf)enbur(ier  Warfe  auf  Safcl  I. 
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imb  Hutten  bcc>  oon  .\Sbd)ft  nad)  graufentljal  übergegangenen 
qeroorragenbcu  söilbfyauer*  ^eter  3Wcld)ior  alis  uubeftreitbarc 
tWeitterWerfc  anyterfennen  fein. 

Webilbe  au*  allen  ^eitabfefjuitten  be*  Aranfentlialer  Sdjaffen*" 
tonnte  mau  1899  in  lViannl)ctm  auf  bei  Dom  sJWannf)eimer  "?lltertum*= 
oerein  oeranftalteten  ^luöftcUim^  oon  nur  Aranfentl)aler  ^orjellan 
überblirfeu.  (£-*  war  eine  ganj  eigenartige  3d)auftclluu^  oon  »00 
Wummern  Aianfentbalcr  sJ$orjellnn*,  babei  eine  ftattlidje  9ieif)e 
Don  Wruppen  unb  Aiguren,  fomie  fein  bemalte  oollftanbige  Wc* 
fd)irre,  einige  bauon  gebilbet  au*  über  100  tfinylgeräten.  £er 
au*fül)rlid)C  .Katalog,  ben  id)  auf  (Sinlabung  be*  !l)Janul)eimer 
3lltertum*oerein  barüber  Oeifafn  l)abe  unb  Woyt  als  (Einleitung 
s}>rofeffor  Dr.  kalter  eine  [o  Jübfrfje  gcfd)id)tlid)e  Sfi.^c  ber 
Aranfentlialer  Aabrif  geidjrieben  l)at,  legt  baoon  ^engni*  ab.  Xer 
SDiannbcimer  .Katalog  loirb  Oon  Sammlern  unb  vom  .Stunftl)anbel 
noef)  oft  benütjt,  teile»  loegen  ber  barin  burrfjgcfüfyrteu  fc()r  genauen 
Beitreibung  ber  Wegcnftiinbe,  teil*  loegen  ber  biet  SDZarfentafeln. 
(**  finb  barauf  bie  Warfen  ber  au*geftellten  Wegenttünbe,  ferner 
bie  gcl)eimui*oolIen  Bei.jeirfjen  ber  Diiffebcreiter.  Kopierer,  Tieljer 
unb  ber  ^or^cllanmalcr  genau  fo  wiebergegeben,  mie  fie  auf  ben 
Sadjen  felbft  angetroffen  toorben  finb.  Jyür  jebe  Warfe  ift  in 
einer  Xabclle  au*gewiefcn,  auf  weldjem  rtJegcnftanbe  fte  f tef)  befanb.') 

Sie  alle*  auf  ber  Seit,  fo  lutib  aud)  altertiimlidje*  NJ>or= 
jellan  nadjgcmadjt,  babei  natürlid)  ba*  luelbegefjrte  Aranfcnttjaler. 
yiamentlid)  eine  Variier  girma  unb  mie  mir  fdjeiut  aud) 
mcljrere  bunfle  .\>erftellung*orte  in  £eutfd)lanb  bringen  in  perwerf» 
lid)er  Seife  Aiguren,  (Gruppen,  ^afen,  lerriueu  unb  anbete  2ad)en 
in  ben  ."panbel,  bie  ,511m  Xcil  nad)  alten  Borbilbern  gefertigt  unb 
ferf  mit  ber  Marl  Iljeobor  Warfe  oerfeljen  finb. 

So  waren  51t  jener  ?lu*ftelluug  be*  Wannljeimer  Altertum*» 
Pcreiu*  0011  einem,  ber  auf  feinen  Beut*  ftolj  war,  gleid)  fed)* 
A-iguren  eingefdjicft  worben;  aber  fd)on  beim  ?lu*oatfeu  mufjtc  id) 
fcl)en,  bajj  e*  plumpe  Jyiilfdjungen  waren.  Watürlid)  tonnte 
biefe  Sorte  ^vranfeiitr)alcu  ^orjellan,  ba*  angemaßter  Seife  bie 
Marl  ll)eobor-Warfe  aurmie*,  nid)t  $ur  sJ{u*fte(litug  angenommen 
Werben.  Ter  Bcüfter  hatte  biefe  fed)*  Aiflmcn>  °'c  euieu  rt^en 
Aamtlieubeftaub  barftellen  follteu,  in  einem  Babeort  erworben. 

')  X>cr  .ttatalog  tf t  nod)  in  einigen  thi^cnb  Exemplaren  oorrätig  unb 
lemn  00m  SOTonnfjcimcr  Slltcrtumsoercin  um  3  SRatt  bejogen  roerben. 
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W\t  beut  nngeblid)  ererbten  ÜBcfiB  be*  bortigen  3$erfäufer3  mar 
e*  aber  nid)t*.  Tic  nagelneuen  Tingcr  battc  man  rool)l  be*balb 
in  einer  unverrauglidjeu  Jyamilicnmobnung  aufgeteilt,  um  fie  befto 
fid)cver  an  einen  getieft  barjin  gelotftcu  gremben  anzubringen. 

Üin  anberer  Jyall:  £in  <oerr  au*  ber  ^fa^  biilt  fid)  »or* 
übergebenb  in  Bamberg  auf  unb  gebt  bort  311m  ^eituertreib  3iir 
Sßerfteigcrung  einer  feinen  Mobiliar jerjaft.  Unter  ben  311111  N?lu*= 
gebot  fommenben  s^  or  $c  II  au  facfjen  befinbet  fid)  eine  große  bemalte 
©ruppe,  beftebenb  au*  einem  tanjciibcn  3tta*fcnpaar,  bie  beim 
Aufruf  al*  ÜDfciftucv  Jyabrifat  t»c$eid)itct  mirb.  Unfer  ^fäl^cr  er* 
fenut  bie  ©ruppe  aber  al*  von  ^raufeutl)alcr  $Scrfunft,  benu  fie 
l)at  ja  bie  Marl  Il)eobor=iUiarfe.  (iine  ^ranfeutl)alcr  ©ruppe,  bie 
nod)  ba^u  bemalt  ift,  batf  er  feiner  fccimat  nid)t  eingeben  laffcn. 
(St  bietet  mit,  unb  für  ben  fel)r  mäßigen  ^rci*  von  ctma*  über 
80  9)(arf  bleibt  er  Sieger.  911*  er  mir  bie  2ad)c  erzählte,  fam 
mir  fdjou  bei  2d)ilbcritng  be*  ©egenftanbe*  ber  (Gebaute  an  eine 
Jviilfdjung.  s£?ie  er  mir  bann  bie  (Gruppe  3111*  Beurteilung  brachte, 
erfanntc  id)  fie  auf  ben  erften  SUicf  al*  eine  nagelneue  Jyülfd)ung 
nad)  Hicißner  ^orbtlb.  (**  mar  nid)t*  al*  ein  oollfommeu  wert* 
lofe*  9)iad)merf.  5t*al)rfd)cinlid)  l)at  ber  Jvabrifant  feine  bctrügerifdjc 
Sisare  auf*  geratcmobl  mit  beliebigen  alten  Jyabriimarfcn  oerfeben 
unb  fid)  babet  aud)  \ax  (Sinbrennung  ber  Marl  Tbcobor=iWarie, 
bie  gar  nid)t  auf  ba*  Stiid  paßte,  verftiegen. 

?lud)  in  Dürnberg  bat  einmal  ein  ^fäl^cr  au*  Weuftabt  bei 
einem  Trbbler  gleid)  brei  Jvranfcntbaler  ©nippen  entberft  unb  für* 
«piftorifdK  ÜWujeum  ber  ^falj  mitgenommen.  ?\d)  mürbe  barauf 
nad)  9ieuftabt  entfanbt,  um  bie  2ad)cu  31t  befid)tigen,  ebe  man  fie 
nad)  Spcicr  übernabm.  Leiber  maren  e*  freche  ^alid)uugen.  ^unt 
©lütf  l)atte  ber  (Sntbctfer  bie  ©nippen  nur  mit  ^orbcljalt  gcfaurt, 
fobaß  fein  2d)abcn  entftanb.  Selbft  am  Urfprung*ort  be*  gc 
fd)iituen  pfalyidKn  ^or^ellan*,  in  Jyranfentlial,  bin  id)  einmal  unoei 
mutet  auf  Jvälidjnngeit  geftoßen.  od)  batte  auf  (*rfud)cu  ber 
Jvinan3bel)brbc  eine  gan}  aufel)nlid)e  Weibe  von  ©egenftanben  au* 
^yranfentbalcr  ^or^ellan,  bie  von  einer  alten  Tarne  ber  2tabt 
Jvranfentbal  Ocrmad)t  morben  maren,  megen  ber  (jnbfd)aft*fteucr 
ab3ufd)ii|?cu.  hieben  ben  fdjbneu  Marl  Tbcobor-^oijcllanen  au* 
altem  JamiücubcHt)  ftieß  id)  ba  auf  mebrere  gcfälfd)tc  Stüde, 
toeldje  bie  Cirblafferin  offenbar  erft  in  fpiitcr  ^'\t  tjinjugcfaim 
baue.    Tic  gute  Tarne  mar  bind)  ba*  il)r  befanute  Jyranfentbalci 
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Rabrifjeidjen,  ba«  natürlid)  auf  bcu  falfd)eu  Stücfen  nidjt  fehlte, 
leiber  ^ctaufcf»t  worben. 

rtälfdjungen  Werben  mand)mal  aud)  iu  bei  Söeife  unternommen, 
bajj  Weiße  ed)te  ^orjellanfadjen  oou  alter  .frerfunft  neu  bemalt 
werben,  um  itjnen  jo  einen  polieren  $erfauf«Wert  ,m  verleiben. 
£ic«  fommt  foWofjl  vor  mit  figürlichen  £adjen,  al«  mit  ledern, 
platten,  $aien  ufw.  CS«  bebarf  oft  großer  "Jlufmcrffamtcit,  um 
foldjen  betrug  m  entberfen;  beim  bie  neue  ^emalung  ift  im  $renn* 
ofen  in  bie  Wlaiur  eingebrannt,  genau  fo,  Wie  Veifabren  morben 
Ware,  t)iitte  mau  f.  in  granfeutljal  felbft  bie  Sadjen  bemalen 
Wollen.  s^ct  foldjen  Jväljdjungen  fommt  e«  Ijauptfürfjlid)  barauf 
an,  bie  Sfala  ber  ,"yranfcntl)aler  Jyarben  von  bcu  neuen  färben 
,31t  imtcrjd)eibcn. 

2öie  man  fief)t,  gibt  ba«  ^orljanbcnjein  einer  Jyrantenti)aler 
9)2 arte  burd)au«  nid)t  immer  bie  (Mewabr  für  ein  ed)te«  3tütf. 
Übrigen«  ift  aud)  ed)tem  altem  inn^Uan  gegenüber  ^orfid)t 
uub  genaue*  iHetrarfjtcn  ftete  nm  Splafoe;  beim  nid)t  feiten  finb 
bie  (Mcgenftdube  ^erbrodjen  gewefen,  mieber  mfammengefittet  uub 
ergänzt  worben.  iUian  bringt  beutmtage  foldjc  irrgünjtmgen, 
nameutlid)  wenn  e«  fid)  um  bemalte  (Mcgenftdube  b anbell,  mit 
großer  $oüfommenl)cit  mftanbe,  fobajj  nur  ein  geübte«  Singe  ben 
Langel  entbedt.  £ic  Ni*orjellanflinifen  verfügen  aber  aud)  über 
trefflid)  Vorbereitete  Hilfsmittel.  £>a  gibt  e«  fertige  <oänbe  uub 
Jyüfee  verfd)icbeuer  Wibße  uub  Wrt,  alle  tum  ^or^ellan,  fobaß  fie 
ol)ite  weitere«  auaefebt  werben  tonnen,  wo  ein  cntfprcdjcnber  Xcil 
ber  Jyigur  fcl)lt.  oft  gar  ein  s?lrm  ober  ein  3*eiu  abgebrodjen 
uub  vcrfd)Wunben,  fo  Wirb  ba«  ^ycfylenbc  neu  mobelliert,  in  ^or^ellan 
abgeformt,  gebrannt  uub  bemalt,  oa  fogar  nagelneue  ftöpfe  fefct 
man  oftmal«  mit  OMüef  auf  fopflofe  Figuren.  Tic  Jyugcn  werben 
mit  einer  9)2affc  überfdjmicrt  uub  gldn.ymbc  Sacffarbe  bedt  bie 
.SlittfteUc  voUcnb«  m.  Da«  Weiße  ^or^ellan  roiberftrebt  biefem 
Verfahren;  beim  bie  mm  ?lu«beffem  vcrWcnbetc  plaftifd)c  9)2 äffe, 
bie  anfange  genau  ba«  &*ciß  bc«  ^or^cllan«  befun,  ift  unaufl)alt= 
bar  ber  ^crgilbung  unterworfen,  (Mcgcn  Sluebeffcntnacn  ift  im  att- 
gemeinen  nidjt«  cin.mWcnbeu,  beim  ein  ^erbrochener  (Megenftanb 
fanu  (einen  guten  tiiubrud  hervorrufen.  (Man^ltd)  unbcfd)dbigte 
Sadjen  finb  aber  immer  viel  Wertvoller,  al«  au«gebefferte  Stüde, 
bod)  aud)  weit  feltcner  m  finben. 
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Die  .Stncgscrcigui  jfc  unb  baS  (Subc  bcr  g  rauf  cntl)  alcr 

^or^ellanfabrif. 

(Sr|te  Verpachtung  an  oan  'Herum.  ^Ror3enanoer|tcigerungen  in  SRannt)eim. 
ftlüctjtung  bcr  Vorräte,  ^rarbenetnfä^meljung  in  SJlannfjcim.  3ro<^e  55er* 
padjtung  an  oan  9tecum.  Das  8frür)ftüdsgeid)irr  mit  ber  SJZarle  oan  Accums. 
Tic  grantentrjaler  ftormen.    heutige  Veftänbc,  frühere  Verroüjtung,  Äunjt« 

roert  bes  3ranrentf;alcr  ^o^ellans. 

ölt  beu  1700er  3al)rcn  tourbc  bie  sJ$orf$cllanfabrif  in  ^raufen = 
tljal  megen  bcr  friegerifrfjen  (Sreigniffc,  bic  fid)  am  ffil)cin  abspielten, 
nur  norf)  frf)mad)  betrieben.  3d)on  1794  gelten  Sansculotten 
fyranfentbal  bejeut,  mußten  aber  nad)  einigen  3$od)en  mieber  ab-- 
yetjen.  Zobaib  bie*  gcfd)ef)cn  mar,  ocrbradjte  man  jorglirf)  ben 
.SSauptteil  bcS  oorraügcu  ^or^cllanS  Don  ^raufen  t()al  nad)  ÜWann-- 
l)eim  in  3id)crl)eit.  s?ll£  fid)  im  folgenbeu  3al)re  bie  ^ran^ojeu 
abermals  in  Jranfentf^dl  uicbcrlicften,  bc)d)lagnal)mtcn  fic  in  bcr 
lat  bie  furfürftlidjc  ^or^ellanfabrif  unb  Ocrfauftcn  bie  immerhin 
norf)  betrarf)türf)cu  Vorräte  im  •föevte  Hon  25000  Bulben  für 
einige  ^iinbel  fljfianatcn  an  Wcpomuf  Hau  SRccum  aus  Oiriiii» 
ftabt.    ^ugleirf)  murbc  biefer  als  ^ad)ter  ber  ?yabrif  eingelegt. 

^ou  bem  1704  nad)  9)?annf)cim  geferjafften  .fcauptbeftanb 
an  ^or^ellau  unb  ber  im  .Staufbaus  ol)ucl)iu  jrijon  Oorbanbcnen 
Wieberlage  fud)te  mau  einige  3at)re  fpiitcr  burd)  ^crftctgeruugcn, 
bie  mit  s}lusnal)me  einiget  Xage  oom  27.  November  bis  12.  Dezember 
1707  unb  oom  8.  bis  10.  Januar  1708  tiiglid)  abgehalten  mürben, 
fouicl  als  moglirf)  anzubringen,  WuS  ben  ^erfteigerungsprotofollen, 
bie  bei  ben  Elften  liegen,  gel)t  l)croor,  bafi  u.  a.  erlöft  mürbe  für: 

1  .Staffeeicroice,  fomplctt,  grofte  Blumen,  Wolbranber  23  fl. 

1  Äoffccfcrüicc  mit  feineu  Blumen  unb  Wolbränbcrn  28  fl.  30  fr. 

1  Vtaffeeferoice,  fomplctt,  antifc  Figuren  in  2rf)ilbem 

mit  feiner  ^orbürc,  braune  ÜHänber  30  fl.  15  fr. 

1  .Waffecfcroiec  mit  feinen  £anbfrf)aftcn,  ^lumeufrän^cn 

unb  Wolbränbcra  50  fl.  30  fr. 

1  ttaffeeferoice  mit  buntem  (Getier*  unb  (>Jolbfeftons  54  fl. 

1 2  Speifeteller,  bunte  Blumen,  (tyolbräuber  i  •>  fl.  30  fr. 

12  8pcifctctlcr,  Basrelief,  bunte  Blumen,  (>Jolbränber  1  o  fl. 

1 2  Suppenteller,  bunte  Blumen,  Wolbranber  1 7  fl.  40  fr. 

15  Dcffcrttcller  mit  dtolbtänbern,  jefjr  flad)  15  fl. 

3  ovale  platten,  bunte  Blumen,  Wolbräubcr  1 1  fl.  8  fr. 

2  gronc  runbc  platten,  bunte  Blumen,  (sJolbränbcr  1 0  fl.  8  fr. 
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1  Terrine  mit  llutcrplatte,  Basrelief,  bunte  Blumen, 

brauner  SRanb 

5  fl. 

1  Icrrine,  oual,  bunte  Blumen,  <*tolbraitb 

3  fl.  46  fr. 

1  X^jcuuer,  feine  ^injcl,  braune  ftanber 

5  fl. 

1  großer  ttorb,  burdjbrorfjen  mit  Unterplatten,  blaue 

bcutfrf)c  Blumen 

2  fl.  4(5  fr. 

2  balbrunbe  5anbfaftcu,  bunte  Blumen,  braune  Zauber 

» fl- 

1  s^arbierbcrfcu,  bunte  ©turnen,  brauner  Manb 

1  fl.  30  fr. 

1  labafpfeife  als  ^aodjcn,  marmoriert 

IfL 

(**5  r  tt  p  p  e  n : 

Waub  bei*  Helena,  tdjabbaft 

l()fl. 

3tarhu*  mit  .Uinbern,  tdiabljaft 

12  fl.  25  fr. 

^enue,  ftcl)cnb,  mit  liitpibo 

4  fl.  54  fr. 

Jylora  unb  Pomona,  frfjabbaft 

24  fl. 

Tie  etferite  *}ctt 

5  fl.  1 8  fr.  * 

Pommer  unb  .*öcrbft,  2  (Gruppen 

0  fl.  30  fr. 

Xie  oat)re^-,eiten  in  Minbcru 

7  fl.  20  fr. 

Spielenbe  Minbcr  auf  Sorfeln,  2  (Gruppen 

Ofl. 

£l)ineienl)au*,  a,rof} 

11  fl.  10  fr. 

(it)inefenf)aii^f  ficht 

5  fl.  40  fr. 

£ic  Toilette 

-4  ff.  2  fr. 

S-Uamlanber  dauern 

Hfl. 

2rf)äfer  in  einer  Wijdje,  an  einer  ,"yiaur  bie  franb  ab 

5  fl.  30  fr. 

£ie  uamlid)c  (Gruppe  unbcfd)äbi^t 

12  fl 

^mei  rtiauren  unb  £mub  mit  sJtijd)c 

8  fL 

ttapellmeifter,  ^i*atitantppef  ^UtöfctjuB 

4  fl-  Ofr. 

Jy  i  a,  u  reu: 

ttupibo  mit  Sd)ilb  K.  A.  ilvltjabctl)  Wiii-tufta) 

2  fl.  4G  fr. 

Weltteile,  2  qrojje  Aiqurcn 

Ofl. 

3al)re*?,eiten,  4  A-ionren 

4  fl.  42  fr. 

2  ^Jonatsfiaurcn 

0  fl. 

2  J-iauren  $lx.  1,  lil)incjcn 

1  fl.  33  fr. 

Kaufmann  unb  ftrau,  2  gigurcu 

11  fl.  10  fr. 

2  i^ettlerfiauren 

5  fl.  30  fr. 

(S-lfaffcr  dauern,  2  giauren 

4  fl.  30  fr. 

Wann  mit  .^ol^paren 

3  fl.  20  fr. 

^ürftemadjer  unb  Hermann,  2  ^iauren,  2mal  4  fl.  44  fr.  u.  5  fl.  12  fr. 

tfffiamann 

2  fl.  40  fr. 

.frammelfd)ercr  unb  Wcif-mclferin,  2  Jyifl»"" 

4  fl.  32  fr. 
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2d)crenjd)lcifer,  gigur  s)h\  3,  fdjabfjaft 
2  gigurcn  auf  2al$fbrbd)en 
gigur  mit  i'aroe,  groft,  s?lu*jd)u|j 


2  rl  20  fr. 
6fL 

1  fl.  30  fr. 


?\u  beu  ^crftcigcrung^ifteu  ift  nid)t  angegeben,  ob  mau  eS 
bei  bcu  fti^itrlid)cn  2ad)en  mit  meinem  ober  bemaltem  ^or^ellau  ux 
tun  bat.  W\t  meuig  s?lu*nal)iucn  bitrften  inbeffeu  glcid)  bem  @e« 
fcfjirr  aud)  (^nippen  imb  Aiguren  bemalt  gemefeu  fein.  söci  jebem 
einzelnen  ber  Jounbertc  tum  3lnfaUcn  ift  neben  bem  s^erftcigcrung*= 
erlös  aud)  ber  Jyabrifpreis  angegeben,  ber  bitrduucg*  mcfentlid) 
t)bl)er  mar,  als  bie  bei  ber  $erftcigeruug  erhielten  greife,  om 
flanken  mürben  crlöft  2507  fl.  59  fr.,  meld)cm  betrag  ber  Jvabrit« 
preis  oon  4792  fl.  19  fr.  gegenüber  ftcl)t.  (iryelte  man  alfo  im 
hinter  1797  9S  immerbiu  nod)  greife,  bie  im  Xurcfn'djnitt  bie 
£)älfte  ber  ^abrifpreiie  überftiegeu,  fo  ging  fpiiter  bie  lintmertung 
'  ber  ^or^ellnniunrate  nod)  oiel  meiter.  311*  namlid)  1803  ÜDiann* 
l)eim  babifd)  mürbe,  mar  nod)  ein  mäd)tigcr  3totf  A'ranfentlialer 
^or^ellan*  im  Jvabrifmcrt  oon  80000  fl.  oorbanben.  Xa  mau  bie 
iWaumc  bc*  Maufbaufc*  für  .Stan^lcien  braud)te,  follte  ba*  ^ov-- 
jeUan  rafd)  lo*gcfd)lagen  merben.  ;}unad)ft  mürbe  ein  3lu*oertauf 
311  ermäßigten  greifen  oeranftaltct,  mobei  mau  bis  einem  fed)ftel 
bes  Aabrifpreifcs  herunter  ging.  ?lbcr  trotmem  tonnten  bie  wert» 
Volleren  (^huppen,  Aiguren,  (Gerate,  3in'ammenftelluugeu  bemalten 
(Mcfd)irrs,  überhaupt  feines  ^or^tlan  aller  Slrt  nid)t  angebracht 
merben.  2d)licnlid)  iibernabm  ber  babifd)c  .ftof  ben  ganzen  SHeft 
um  ein  yl)\mi  be*  Aabrifatiousprcifes,  bamit  bie  Näumc  im 
Hanfbaus,  bie  bind)  bas  Aiaufentbaler  ^or^ellan  belegt  maren, 
bod)  eubl  id)  für  anbere  ^mede  oerfügbar  mürben. 

311*  im  oalne  1795  bie  Ainhofen  uad)  einigen  Monaten 
Aianfentl)al  mieber  aufgegeben  batten,  nabm  bie  furfiirftlid)e  Her* 
maltung  bie  s^or^eüanfabrif  bem  sJ$adjter  Dan  iKecum  mieber 
ab ;  iubeffen  id)leppte  fid)  megen  ber  fricgeriid)en  Reiten  ber  "lk- 
trieb  nur  mübfam  babin.  Cbnebies  brad)te  ber  'Jricben  von 
(iampo  Jvormio  1797  bie  Aefticuuug  ber  gran$ojeu  im  pfül.yfdjen 
Gebiete  linfs  be*  Wbeiu*,  unb  bamit  fam  neue*  fdjmeres  llubeil 
über  bcu  betrieb  ber  furfürftlidjcn  ^or>cllanfabrif :  bie  gcmaltfamc 
^cid)lagual)mc,  bie  fdjlieftlid)  511m  tunlftanbigcu  Eingeben  ber  gabril 
führte.  9Iad)bcm  bie  A-ran^ofen  immer  naber  rüdten  unb  eiue 
Angabe  bereit*  in  Türfbeim  angelangt  mar,  l)atte  man  betradjt« 
lid)c  ^oryjllanimrratc,  einen  Seil  ber  Aormcn,  fomie  Mjcncr  ^or« 
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jcllauerbe  311  0  fL  bat  Rentner,  unb  Iva*  man  für  befouberä 
n)id)tig  t)iclt  -  ^imoger  Steine  ju  15  f(.  bcit  Rentner,  insgefamt  40 
Raffer  ttaolin  im  2*Jcrte  von  3000  fL,  in  aller  Stille  Don  Jyranfen* 
thal  nad)  Cppau  gefdjafit.  M*  bie  ^efefcung  Von  Rranfcnthal 
erfolgt  mar,  traf  man  ^unfebrung,  bicic  Vorräte  biö  ans  SKl)cin» 
nfer  }tt  Verbringen,  rooju  24  fuhren  nötig  tvaren.  $on  ba  ging 
ba*  geflüd)tcte  (Mut  auf  Sdjiffen  nad)  ÜDiannhcim. 

$eim  ^orjcllan  beraub  ftd)  and)  eine  größere  Nujaltf  Stüde, 
bie  jur  ^crVollftanbiguug  von  feinem  Maffee^  unb  ^atcl^efc^trren 
gehörten.  Xie  ju  ertuinjcnben  (Mcfdjirre  gehörten  .51t  ben  SBcftanben 
ber  iDiannheimer  sJiiebcrlagc,  teil*  aurf)  waren  bie  Ch-gänjunasftücfe 
bei  ber  Jyabrif  ton  früheren  Käufern  nad)beftellt  warben.  3u  ber 
(£ile  hatte  man  in  Jyranfentbal  biefe  bereit*  bemalten  Sachen  nicht 
mehr  im  Sdjmcljofcn  fertig  behaubeln  tonnen,  fobaft  nun  bie  wichtigen 
(irgän}ung*teile  unbraud)bar  in  ^Naunheim  lagerten.  Um  biefem 
Ubelttanb  abzuhelfen,  genehmigte  Murfürft  Marl  Xbeobor  burch 
(h'lafj  Von  ^München  13.  lüiarj  17 TS,  baff  in  berlKannheiiner  ^Uhutje 
an  feuerfidjerer  Stelle,  namlid)  unter  einem  ttamin,  ein  Muffel* 
ofeu  erbaut  Werbe,  um  barin  bie  halbfertigen  ^or^ellanjadjcn  bem  noch 
crforberlidien  Sdjmel^branbe  auszufeilen.  Xcr  Tfen  mürbe  totrt» 
lid)  erbaut,  unb  bemnad)  unterliegt  c*  feinem  Zweifel,  bnfj  Jyranfen« 
thaler  ^or^cllan  aud)  in  iViannheiin  vollcnbet  Worben  ift. 

3m  Xejembcr  1707  verpachteten  bie  J-ranjofen  bie  bcfd)lag= 
nal)mte  ^orjellnnfabrit  511111  zweitenmal  an  >hann  Wepomuf  oau 
Raum,  unb  jWar  um  monatlid)  200  Jt'ivrc*  Rapier.  Xie  (sin* 
rid)tung  ber  ^abul  übernahm  ber  s}>itd)ter  fauflid)  um  2500  Üilueö, 
bie  Vorräte  um  1000  Viurcs.  Clin  l'ivrc  Rapier  galt  bamal*  5 
Äreu^cr,  fobaft  ber  betrag  001t  3500  fcfivres  nur  201  fl.  40  .Str. 
ausmachte. 

$an  föccum  fonntc  gleid)  nad)  ber  Übernahme  Weiter  arbeiten 
laffen,  ba  er  nod)  einen  ^eftanb  an  fertiger  ^or^cllanmaffe  an* 
traf,  befdjränftc  fid)  aber  auf  bie  .ftcrftcllung  von  Wefdjirr.  tir 
War  fo  fing,  aufeer  ben  bisherigen  Jyormeni  unb  Xrehern  aud) 
mehrere  ber  furfürftlidjen  ^orjel'lanmnler  weiter  ui  befdjaftigen, 
unb  mar  fo  imftanbe,  nidjt  nur  ba*  eigene  Jvavrifat,  fonberu  auch 
bie  im  fog.  Zeigen  9Kaaa$in  vorgefunbenen  ftalbfabrifate  mit 
ÜNalerei  ausstatten  51t  laffen.  oit  biefer  SHeije  betrieb  er  bie  Jabrif 
nod)  bte  511m  ?sal)re  1700  unb  fiebeltc  bann  mit  feinen  gönnen 
unb  (Geräten  nad)  Wrüuftabt  über,  um  bort  1801  in  einem  ehemaligen 
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i'eininger  2d)loffe,  genannt  bcr  llntcrfyof,  eine  Jyatjcnccfabrif  a\u 
anlegen. 

$[us  bcr  fui^cu  ;}cit  bc*  imn  Nccum'fdjcn  i^ctrtebc^  in 
Jyiaufcmhal  lieft  m i ci>  bcr  Zufall  in  (Mrünftabt  bei  ^erroanbten 
Dan  ÜKecunrö  ein  ^•rül)ftürfe'gefd)irr  auffinben,  ba*  fein  mit  Figuren 
bemalt  ift  nnb  fidjercu  Aa»nlien=lli\id)rid)tcn  jufolgc  in  Raufen* 
tbal  bcrgcftcllt  uunbcu  mar.  Xicics  (>Jejcfjirr  trug  als  ,"\abrifmarfc 
blau  unter  ber  Wlafur  ein  au*  V  unb  R  gebilbetes  sJ0tonogramm 
uub  barunter  ein  F.1)  Xieic  üMarfc,  bie  in  fcanbbüdjern  biM)cr 
ju  bem  V'ubujigöburgcr  ^hfauiften  rKingler  in  3*efyel)itna,  gebracht 
mürbe,  tonnte  bind)  meinen  Aiinb  benimmt  nad)  ,"yranfentf)al  ücrtüiefen 
werben.  Xie  ^ud)ftabcnücrbinbung  VR  uub  bae-  barunter  aufteilte  F 
taffen  fid)  ol)ue()iu  nid)t  anbei*  leieu,  al*  3$an  JHeeum,  ^ranfentbal. 
Über  jene?  J\vit hftiief ^c\cf d|iri-  l)abe  id)  im  sJ>fäl,$ifd)cn  lüJhtjeum,  3al)r- 
gang  1808,  einen  3(uffali  ocrbffeutlidjt  unb  and)  ba*  ."oauptftücf  bc* 
(Meidjirv*,  bie  mciftcrl)aft  bemalte  platte,  im  ü^ilbe  üorgcfüljrt.  ^ci 
btefer  (Gelegenheit  fonnte  id)  alö  elfter  bie  ^ebeutungber  VR*ÜWarte 
befanut  geben. 

©an  iHccum  ftarb  1805;  9Jad)folger  feiner  (irben  im  s^efift 
ber  Wrünftabter  Jvabvtf  mürben  1812  bie  trüber  3£üt)ctm  unb 
SBcruqarb  ^orbollo,  unb  ein  Ouid)fomme  eine*  üon  biefen,  <perr 
3ofef  ^orbolto  in  Wriinftabt,  fdjenhe  in  beu  1880er  Rainen  bie 
nod)  jafylreid)  oorbanbenen  Wipöformcn  au*  ber  Jvranfentbaler 
^un^ellaufabrif  beut  (Gcmcrbcmufeum  in  Maiferstautern,  üon  mo 
fie  ^manyg  oal)ic  fpatcr  ba*  .v>iftorifc^e  SKufeum  üon  Speier  über* 
nabm.  od)  fclbft  babe  bie  Überfül)rung  bcr  gormftüefe  üon  Waifcrs* 
lautern  nad)  2peicr  befolgt,  om  JL'aufc  ber  ?sal)re  ftnb  biefe  el)r- 
huirbigeu  (Mip* formen  arg  üernadjliiffigt  morben,  unb  (aum  mirb 
e*  moglid)  fein,  bafj  mau  \u  mcl)r  als  etwa  einigen  Xufccnb 
(Shuppeu,  Jiguvcu,  ^afen,  Vereinen  unb  bergl.  bic  einzelnen  Xcile 
ber  Jyonn  oollftänbig  ^iifammcnbriugt.  .Uommer^icnrat  ^auml, 
s4>iid)ter  bcr  föniglidjcn  ^or^ellanmanufaftur  9h)mpt)enburg, 
will  Co  im  (iiuoerncl)men  mit  bem  .'oiftorifdjcu  herein  ber 
^fal\  bcmnädjü  ücrfurfjen,  bic  Jyormcu  ,$u  orbneu  uub  forocit  nod) 
moglid),  %?lbbrüctc  in  ^or^cllanmaffc  baüon  \n  neqmen,  um  biefe 
fobann  glaficren  unb  brennen  \\i  laffen.  £ic  etma  ^uftanbc  fonp 
menbeu  -Kcuauöfiit)rungcu  foüen  auf  brei  au*  jeber  gönn  bc* 
fcrjranft  bleiben  uub  and)  feinesmeg*  in  ben  .ftanbcl  gelangen. 

3icl)c  lofcl  II  Xr.  ;52. 
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Überbics  tuüiben  fic  eine  beioubere  3)iarfe,  vielleidjt  unter  $\n\\u 
fügung  einer  Jnfjr.vüjl  erhalten,  tis  hanbelt  fid)  babei  nur  barum, 
bas  eine  ober  anbere  uns  nirfjt  erhalten  gebliebene  Munftwcrf  ber 
SWanufaftur  Sranfcnthal  mieber  bcrDormrufcn  unb  in  ben  Wniecn 
öon  $iünd)cn  uub  Speier  mr  bauernben  Aufbewahrung  .511  bringen. 

Neuerbings  finb  einige  graitfcmljalcv  Aormcu  bic  fid)  uod) 
in  ber  Stcingutfabrif  (9rünftabt  öorgefunben  hatten,  in  privat* 
hiinbe  und)  .ftcibelbcrg  gelaugt  unb  eine  ^oi^ellanfabrif  fertigt 
baraib?  sJiad)bilbungcn,  bie  von  Mannheim  an»?  angeboten  werben, 
(iöftub  Her  gierte  platten,  ein  Mofofo  Ubrgebüuie,  mehrere  lüften,  ein 
£mnb,  ein  Mörot,  eine  gigur  mit  bol^bclabenem  Schlitten  ujw.  liefen 
sJJeuausformungen  gegenüber  ift  3$orfid)t  am  s}>lafc.  Tas  äNufcitm  in 
Speier  befielt  aus  ben  nämlid)eu  Zürnten  ieit  lauterer  * >ctt  s?lusform= 
ungen  in  ^iscuitpor^cllan,  bie  als  s^crgleid)sftürfe  bienen  fbnnen. 

graufentljalcr  ^orjcüan  gebort  beute  w  ben  geiud)ten  s?lnti= 
quitiiten.  So  grojj  als  münjd)eusweit,  um  ber  ^iad)fragc  ber 
Sammler  51t  genügen,  finb  bie  ^eftiiubc  oon  granfent  baier  ^or^cllau, 
bie  fid)  im  ftaubel  ober  im  wed)ielnben  ^rioatbeü^  betinbeu,  leiber 
nicht  metjr.  Tie  Joauptbeftiinbc  finb  rcftgelegt  in  ben  iOtufeen 
Don  Speier,  granfcntljal,  ."oetbelbeuv  Dürnberg,  München,  Berlin 
unb  "oamburg,  fobanu  im  iHcfifc  bes  gronb.  babüd)cu  ftofes,  beS 
baueri^en  Königshaus?  unb  in  einigen  ^rioatjammlungen ,  Don 
benen  namentlich  jold)e  in  ^Mannheim  uub  Worms  burd)  >Ketd)= 
baltigleit  unb  feine  Auswahl  jogar  bie  iUhticumsbeftänbc  übertreffen. 

Um  in  ^erfauieräumcu  Hon  9httiquitatenl)änblcrn  ^rnnfen- 
tl)aler  s}>or^cllan  aufmfudjcn,  wirb  man  fid)  in  elfter  Vinie  nad) 
Speier,  lUtauntyeim,  granffurt  unb  Wündjen  m  meubeu  haben. 
3u  ber  linfsrl)einijd)cn  s}$falj  ift  bas  meifte,  Inas  oon  Jyranfentbaler 
^or^ellan  in  bie  Wohnungseinrichtung  bes  lauten  bürgerlid)eu 
^aujes  gelangt  )uar,  burd)  bie  Mricgsftürmc  0011 1 7!).')  1707  mgrunb 
gegangen,  ja  oft  mutwillig  ^erfrört  worbeu.  ^'ief?  bod)  I70:i  in 
Sceufiabt  a.  b.  £>.  ber  fran,,öfifd)C  Vanbfommiffar  ftougemaitre 
alles  granfentbaler  ^orjellan  aus  ben  üHitr^erhnitiern  gewaltsam 
Wegnehmen  unb  auf  einen  Raufen  miammentragen.  Iis  war  eine 
ftattlidje  Wenge,  beim  es  burfte  ja  ieit  langem  fein  auberes  tyox-- 
^ellan  in  ben  ^erfaufsliiben  geführt  Werben,  on  biejen  vJ>ory:llau= 
berg  fdjlug  bann  ber  cble  Ncpublifancr  ÜJougcmaitrc  mit  einem 
^rügel  fo  lange  hinein,  bis  nur  uod)  Sterben  ba  lagen.  Ih 
rjatte  eine  republifanifdje  lai  oollbrad)t,  hatte  bas  ^or^ellan  mit 
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bem  gehonten  9?ameu*}itg  bcs  Xtjranncn  Marl  £f)cobor  ber  $er= 
nidjtung  überliefert.  ?lu*  arjnlicfjem  eintrieb  fcrjlugen  um  biefelbe 
3cit  in  ßanbau  Sansculotten  bic  aui  Stein  gemeißelten  fjeiligen 
brei  Mouige  Horn  portal  bev  SttftSfirdjc  herunter. 

£ie  ©crtidjalmng  bc$  feinen  3vanfeutl)aler  ^orjetland  ftefjt 
^eute  bei  .Sluuftlicbfmbcrn  unb  Sammlern  toof)l  cbenfo  rjod),  als 
bic  be*  alten  Meißner  s.por}cllanS.  (Sin  berufener  Kenner  bc*  ge= 
famten  feramifd)cu  (Gebiete*,  iücitfcumSbireftor  Dr.  $rincfmann 
in  Hamburg,  äußert  fiel)  über  bic  ISr^eugniffe  ber  pfäl^ifc^en 
SRanufaftur  J?ronfcntf)al  in  uuetngefdjränft  anerfennenber  Stfcife. 
6$  gcfd)iel)t  bieS  in  einem  ftatalog  be*  im  Hamburger  HRufeum 
für  ttunft  unb  bewerbe  aufbewahrten  altertümlichen  ^or^eUanS. 
Stodjbcm  Dr.  iBrincfmann,  ber  iöerfaffer  be*  tfatalogS,  crroäfmt 
f)at,  baß  in  ber  Jranfcntljaler  gabrif  faft  immer  finanzielles 
ßlenb  ger)crrfd)t  liabe  unb  bafj  infolge  ber  AiriegSroirren  nad) 
1789  ber  betrieb  oollenb*  crfdjtuert  aeroefen  fei,  jagt  er  folgenbeS: 

„Miller  btefer  Sdjioierigfeiten  ungeachtet  ftnb  auS  granfentrjal 
foroorjl  gemalte  Seroice,  loie  ganj  befonberS  giguren  unb  Gruppen 
fyeroorgegangen,  meldte  bem  beften  an  bie  Seite  31t  [teilen  ftnb, 
nmS  um  biefelbe  ;}eit  in  irgenb  einer  anbern  bcutfd)cn  ^ßorjellan* 
manufaftur  gefdjaffen  loorben  ift." 


Digitized  by  Google 


3>te  parßen  auf  fafef  II. 

?luf  bem  ^or^eUan  befinben  firf)  bic  hier  blau  bargeftellten 
granfcntfjaler  Warfen  unb  Siebcnmarfen  Wr.  4  -12  unb  19  bis 
3.'$  unter  bei  (Wofür;  bie  ^faly-^mcibrncf  er  Warfen  9ir.  34  3G 
fotnmeu  ebenfalls  unier  ber  (Wafur,  häufiger  aber  auf  ber  Wlafur 
t»or.  9UIe  biete  Warfen  finb  mit  bem  ^ßinfcl  frcifyaubig  auf  ba3 
üergliibtc  ffiaul)gut  aufgemalt.  Tie  hier  farblos  miebergegebeuen 
Warfen  9ir.  1 — 3,  13—15  unb  IT  18  [teilen  Stempeletnbrücfe 
bar,  bic  oor  bem  ^crgliibcu  ber  Wegcnftanbc  angebracht  mürben, 
sJir.  16  ift  eingerijjt. 

?lllc  auf  Tafel  II  bargeftellten  Warfen  finb  in  natürlicher 
(Mröfcc  uon  ^or^cllanfarfjen,  aljo  tum  Urbilbcru,  abgenommen  morben. 

fcrßräruna,  6er  38ar§en. 

5er.    1.    Warfe  bc*  (^rünber*  ^aul  ftannong  1755—56. 

Dicfc  Warfe  rjat  *PauI  $annong  oermutlicf)  fd)on  1751—54  in 
Strasburg  angetoenbet. 

2  unb  3.    Warfen  s^aul  .•pannongS  1755  5G. 

Die  Warfen  9tr.  1— .'5  fommen  aud)  neben  bem  Cöcoen  (Warten 
7—12)  oor.  Soldje  Doppelmarten  gehören  in  bie  3*'t  oon  175(1—5!*. 

4  -6.    3$erfrf)icbenc  formen  ber  Miutcnmarfe  ^aulftannongS 
Dom  3rüf)jal)r  175(3. 

3n  ber  SJerfdjiebcnartigfeit  ber  Jcitfjnung  fpricfjt  ftd)  roeniger  ein 
3eitunterfd)ieb,  als  otclmerjr  bie  Spanier  breier  oerfdjicbcner  Warfen» 
maier  aus.  3n  Segleitung  ber  9?autenmarfe  fommen  aud)  bie 
Warfen  1  unb  2  oor. 

7—12.    ^crfdjiebene  gönnen  bc*  Vbmcn,  ber  Warfe  s^aul 

foaunoug*   mal)rcnb    ber    Aabriflcitung    buret)  Marl 

foannong  1750—57  unb  buref)  oofef  Mbam  .frannong 

1757  -59,  fotuie  Warfen,  luclrijc  Soief  ?(bam  franuong 

aud)  alÄ  (i-igentümer  ber  Jabrif  1759  -62  gefüfjrt  bat. 

3n  Begleitung  bes  ßöroen  ©erben  auf  ^or3ellanfad)en  aus  ber 
3ett  1759—62  in  ber  Siegel  aud)  bie  Warfen  19-21  angetroffen. 

„    13—15.    Tircftor^arfen  ^otef  i^lbam).s>annoinv?  1757  -59. 

Diefe  iBIinb|tempeI  fommen  aud)  jugleid)  mit  einer  ber  Warten 
7—12  ober  7-12  jamt  19  -20  oor. 


Digitized  by  Google 


304 


Ü)ir.  10    18.    ^crfdjicbcne  Münftlcv  ■-  ^nnb^cirfjcu  ooier  tflbam) 

.ftannonas  1757—02. 

Diefe  £anb3cid)en  fommen  nur  auf  Figuren  cor,  unb  3toar  metft 
allein,  Dereinst  aua)  mit  bem  £öu>en  (9Kortc  7-12).  Sie  Warle 
16  ift  als  ausnabmstoeife  (Erfd)cinung  aufsufaffen.  Sie  fanb  fid) 
etngeriöt  auf  einer  gigur  ber  Slusftellung  oon  ftranlentfjaler  ^or« 
jellan  in  Wannrjcim  lWü.   (Siefjc  ftatalog  <Rr.  234.; 

„  19  21.  Tanten* }it(\  >jef  ?lbam  jpamiongs,  gebübet  aus 
I  A  H,  Wcbeumarfe  jur  ftauptmarfe  be*  ßönmi 
ÜWr.  7  12,  insaetamt  Warfe  >jef  s?lbam  jpaimona*  als 
Eigentümer*  bei  Jyabrif  1759  02. 

Eiefer  9lamcns3ug  erfdjeint  nie  allein,  fonbern  tmmer  3ugleidj 
mit  bem  Cötocn  9tr.  7—12. 

„  22—24.  .foolKitejcidjen  Marl  (ISarl)  If)cobor*,  Dorfen  bc* 
furfürftliiljcn  betriebe*  »ou  1702  biö  etwa  1785. 

„  25-  27.  (v&eujo  tute  22  24,  jcbocl)  aus  jpoterer  ;}cit, 
ctlua  »oh  1785-  1797. 

3n  Segleitung  bet  Warten  22—27  fommen  oon  1770 -17S!» 
abgetürjte  Oarwablen,  oon  17»»2-171M  ^ic  unb  ba  aud)  anbere 
JBeijeia^en  unter  ©lafur  oor,  3  33.  bic  Stebenmarlen  9lr.  2*  -:to. 

„  28  29.  ttebenmarfen  beö  lireftor*  ?lbam  ^crabolb 
1702  1770. 

30.  rfteiö  »orfommcnbc  Webenmarfe  unbefanuter  ^ebeiituna,. 

Sic  Stcbenmarten  9lr.  28 -30  fommen  nur  mit  ber  C  T.Warfe 
uor.  Über  ein  ausnarjmstDeijes  Auftreten  oon  \\  neben  bem  Cötoen 
ogl.  3ufenote  <3.  2*2. 

31.  Warfe  bc*  ^ad)tcrs  »an  SHccum  aud  bei  3«t  bei  eiftett 
s}>ad)tuna,  1795  unter  ber  ^brifbirefttou  Main  ^cra, 
bolbö,  be*  1775  entlaffencu  furfürftiidjcu  tireftor*. 

„  32 — 33.  Warfen  be*  s}>äd)tcr*  »au  Üiecum  au*  ber  $cii  ber 
^weiten  ^ad)  tum)  1797  99. 

„  34 -  30.  Warfen  ber  pfalv^eibritdifdjcu  ^orjellaufabrifen 
(>nttcnbrunn  1707-  08  unb  ^toeibrürfen  1708  75. 

Seim  bemalten  3Beffe»or3ellan  befinbet  jicf)  biefe  Warte  faft 
immer  auf  ber  ©lafur,  unb  3tt)ar  meistens  begleitet  oon  einem 
Wale^eidjen,  bcm  9Tnfangsbua)jtaben  eines  3lamens  91ur  in 
ftusnarjmsfällcn  trifft  man  auf  bunt  bemalten  Stüden  bic  Warte 
unter  ©lafur,  immer  bagegen  in  biefer  SBcife  auf  bcm  unter  ©lafur 
blau  bemalten  ©efdn'rr. 
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31.  Band 


Im  Auftrag  des  Vereins  herausgegeben 
von  Hanns  Oberseider,  k.  Kreisarchivar 


Speyer  a.  Rh.  1911 
Im  Selbstverlag  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz 
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Von  den  sonstigen 
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Heinrich  Hilgard- Villard.  (iesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Alfred  Hilgard. 
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Bestellungen  der  vorstehenden  ,, Mitteilungen"  und  sonstigen 
Veröffentlichungen  richte  man  an  die  Adresse: 
Historischer  Verein  der  Pfalz,  Speyer. 


Vereinsmitglieder  erhalten  die  sämtlichen  Veröffent- 
lichungen zu  Vorzugspreisen. 
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Rasse  und  Kultur  der  jüngeren  Steinzeit. 

Von  Fr.  Sprater. 


Einleitung. 

Literatur:  Virchow:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1883  (Verh. 
S.  lf>">  und  430)  185)0  i  Verh.  S.  118)  1897  (Verh.  S.  4fi(>).  Ranke: 
Frühmittelalterliche  Schädel  und  Gebeine  aus  Lindau.  1897.  Klind: 
Korrespondenzblatt  der  deutschen  anthropologischen  Oesellschaft  1903 
S.  19'J.  Bartels:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1904  Nr.  6.  Schli/.: 
Zeitschrift  für  Ethnologie  1900  S.  338.  Mayr:  Hockergräber  von  Fulda 
(  Manuscript ).  S t u d e r  und  Bann  warth:  Crania  Helvetica  antiqua  1894. 


Gegenüber  der  grossen  Menge  von  Kulturresten  sind  Skelette 
aus  der  jüngeren  Steinzeit  noch  immer  sehr  selten.  Wohl  waren 
in  dieser  Hinsicht  die  beiden  letzten  Jahrzehnte  ergiebiger. 
Insbesondere  lieferten  die  Ausgrabungen  von  Dr.  Köhl  in  der  Um- 
gebung von  Worms  ein  reiches  osteologisches  Material.  Leider 
aber  besitzen  wir  hiefür  sowie  für  eine  Reihe  anderer  wichtiger 
Funde  noch  keine  eingehende  Publikation.  Ebenso  wenig  haben 
die  schon  veröffentlichten  Skelettreste  der  jüngeren  Steinzeit  eine 
zusammenfassende  Bearbeitung  erfahren.  Bereits  von  den  meistern 
Anthropologen,  die  sich  mit  dem  neolithischen  Menschen  beschäf- 
tigten, wurde  darauf  hingewiesen,  dass  sich  derselbe  von  den  heute 
lebenden  Völkern  in  keiner  Weise  unterscheidet.  Insbesondere 
finden  sich  bei  ihm  keinerlei  primitive  Merkmale,  die  nicht  im 
gleichen  Masse  auch  bei  dem  heute  lebenden  Menschen  vorkommen. 
Fast  allgemein  verbreitet  findet  sich  die  Ausnahme,  dass  die  Neo- 
lithiker  einer  langschadeligen  Rasse  angehören. 
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Ich  habe  nun  eine  Reihe  von  Schädelmassen  zusammengestellt 
und  dabei  auch,  soweit  es  mir  möglich  war,  dio  in  einem  späteren 
Abschnitte  genauer  zu  behandelnden  chronologischen  Unterschiede 
berücksichtigt.  Zwei  Schädel  der  Pfahlbaukeramik  von  Manduls- 
heim  und  Untergrombach  sind  dolichocephal.  Ein  Schädel  der 
Schnurkeramik  von  Grossgartach  dolichocephal  (72,63),  von  Gross- 
Czernosek  dolichocephal  (70,83).  Von  4  Schädeln  der  Schnur- 
keramik von  Fulda  sind  3  dolichocephal  (ein  73,5),  1  brachycephal 
(85,67).  Aus  der  Stufe  der  Glockenbecher  ist  ein  Schädel  von 
Wahlwies  brachycephal  (87,43),  2  Schädel  von  Ochsenfurt  meso- 
cephal  (79,27  und  78,02).  Von  5  in  der  Stadt  München  ge- 
fundenen Schädeln  sind  2  dolichocephal,  1  mesocephal,  (ca.  7!*), 
2  brachycephal  (83  und  83,7).  Von  2  Schädeln  der  Spiralkeramik 
von  Kirchheim  a.  E.   ist   1   mesocephal  (78,4),    1  brachycephal 

(80.4)  .  Von  4  Schädeln  dieser  Periode  von  Lengyel  sind  3  doli- 
chocephal (74.3;  68,8;  67,5),  1  mesocephal  (78,2).  Von  6 
Schädeln  des  Hinkelsteintypus  von  Worms  sind  5  dolichocephal 

(73.5)  ;  72,3;  72,5;  72.6;  73?1  (?) ),  1  mesocephal  (78,7).  Ein 
Schädel  der  gleichen  Perioden  von  Heilbronn  dolichocephal  (68,8). 
Ein  Schädel  aus  dem  Gräberfeld  von  Kossen  ist  dolichocephal 
(71,28).  2  Schädel  aus  dem  gleichfalls  dem  Rössener  Typus  an- 
gehörigen  Gräberfeld  von  Erstein  sind  dolichocephal.  Von  4  neo- 
lithischen,  nicht  näher  bestimmbaren  Schädeln  aus  bayrischen 
Höhlen  sind  3  dolichocephal  (74,31;  74,21;  74.54),  1  mesocephal 
(76,47);  1  neolithiseher  Schädel  von  Tangermünde  dolichocephal 
(68,5);  ein  neolithischer  Schädel  aus  Cujavien  mesocephal  (78,4); 
von  4  Schädeln  von  Tagolshoim  2  dolichocephal  (65,85  und  72.58), 
2  mesocephal  (75,0  und  78.85);  von  2  Schädeln  von  Egisheim  1 
dolichocephal  (69),  1  mesocephal  (76.6),  1  Schädel  von  Stützheim 
dolichocephal.  Wir  haben  also  unter  45  neolithischen  Schädeln 
29  dolichocephale,  1 1  mesocephale  und  5  brachycephale.  Zu  der 
Annahme,  dass  wir  in  den  verfchiodenen  Stufen  verschiedene 
Rassen  zu  erkennen  haben,  geben  uns  die  mitgeteilten  Mass- 
Verhältnisse  bis  jetzt  wohl  keine  Berechtigung.  Interessant  ist 
nun,  dasS  Studer  und  Bannwarth  für  dio  Schüdelformen  der  neoli- 
thischen Pfahlbaubevölkerung  der  Schweiz  gerade  das  umgekehrte  Re- 
sultat gefunden  haben.  Nach  ihren  Darlegungen  ist  die  Mehrzahl  der 
steinzeitlichen  Schädel  brachycephal,  denen  gegenüber  dolichocephale 
und  masocephale  Schädel  stark  in  den  Hintergrund  treten.  Aus 
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den  bisherigen  Ausführungen  können  wir  wohl  entnehmen,  dass 
die  beiden  wichtigsten  Schädeltypen,  die  wir  heute  in  Mitteleuropa 
konstatieren  können,  der  hrachycephale  und  dolichoeephalo  Typus, 
bereits  in  der  jüngeren  Steinzeit  nachzuweisen  sind.  Hinsichtlich 
der  geographischen  Verbreitung  der  einzelnen  Schädeltypen  scheinen 
abgesehen  von  wohl  nur  unwesentlichen  Schwankungen  sich 
Verschiedenheiten  von  der  heutigen  Verteilung  nicht  nachweisen 
zu  lassen. 


Abbildung  1. 

Zeichenerklärung:  -t-  dolichocephal,  . ?\  mesocephal,  •  brachycephal, 
1  l'fahlbaukcramik,  '2  Schniirkeramik.  3  Zonenkeiamik.  4  Spiralkcramik, 
5  Hinkolsteintypus,  (»  Kösscner  Typus. 


Hei  der  Aufzählung  der  einzelnen  Schädel  habe  ich  die  Ver- 
teilung der  einzelnen  Schädeltypen  kurz  angedeutet.    Bei  der  Ein- 
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Zeichnung  in  eine  Karte  (Abb.  1)  finden  wir  zwei  deutlich  getrennte 
Zonen,  eine  nördliche  Zone  mit  vorwiegend  dolichocephalen  und  eine 
südliche  Zone,  mit  vorwiegend  brachycephalen  Schädeln.  In  der  Zone 
nordwärts  der  Alpen  haben  wir  unter  35  Schädeln  24  dolichoce- 
phale  (68.5  °/o),  9  mesocephale  (25,8%)  una"  2  brachycephale 
(5,7%).  Die»  Verhältnis  wird  sich  nach  Veröffentlichung  des 
gesamten  neolithischen  Schädelmateriales  von  Worms  noch  zu 
Gunsten  der  Dolichocephalie  verschieben.  Von  den  2  brachvce- 
phalen Schädeln  steht  ausserdem  einer  an  der  Grenze  der  Mesoce- 
phalie.  Ganz  anders  gestaltet  sich  das  Verhältnis  in  der  südlichen 
Zone,  in  der  Alpenregion.  Unter  29  Schädeln  haben  wir  1 8 
brachycephale  (44,8%),  10  dolichocephale  (34,5%)  und  6 
mesocephale  (20,7  %).  Bei  der  Schwierigkeit  der  chronologischen 
Bestimmung  der  Pfahlbauschädel  (23  Stück)  müssen  wir  allerdings 
mit  der  Möglichkeit  rechnon,  dass  bei  der  Zusammenstellung  auch 
einige  Fehler  unterlaufen  sein  können.  Beachtenswert  erscheint 
es,  dass  Studer  und  Bannwarth  betonen,  dass  die  aus  älteren 
neolithischen  Schichten  stammenden  Schädel  fast  ausschliesslich 
brachycephal  sind.  Schädel  aus  neolithischen  Gräbern  sind  mir 
leider  aus  der  südlichen  Zone  nur  in  geringer  Zahl  (6  Stück) 
bekannt  geworden  und  zwar  zufällig  nur  der  Stufe  der  Glocken- 
becher (oder  Zonenkeramik)  angehörige  Stücke.  Ein  Schädel  von 
Wahlwies  beim  Bodensee  ist  stark  brachycephal.  Unter  5  Schädeln 
dieser  Stufe  aus  München  sind  2  brachycephal,  2  dolichocephal, 
1  mesocephal.  Letzterer  nähert  sich  aber  bereite  der  Brachyce- 
phalie  in  beträchtlichem  Masse.  Wir  dürfen  daher  wohl  das 
Überwiegen  des  brachycephalen  Typus  in  dem  Alpengebiet  als 
gesichert  betrachten.  Ein  ähnliches  Verhältnis  in  der  Verteilung 
der  Schädeltypen  konnte  Professor  Ranke  bei  der  Bearbeitung 
der  bayrischen  Schädel  für  die  spätere  Zeit  nachweisen.  Ranke 
gelangte  zur  Aufstellung  zweier  verschiedener  bodenständiger  Typen 
in  Bayern,  von  denen  der  dolichocephale  seine  Heimat  im  Norden, 
der  brachycephale  seine  Heimat  im  Süden  hat.  Die  Schwankungn 
in  der  geographischen  Verbreitung  der  beiden  Typen  scheinen 
sich  auf  das  Grenzgebiet  und  den  Süden  zu  beschränken.  Trotz 
des  bedeutenden  Eindringens  dolichocephaler  Elemente  in  die  süd- 
liche Zone  zur  Zeit  der  Volkerwanderung  konnten  aber,  wie 
Hanke  bei  der  Untersuchung  der  Lindauer  Schädel  nachgewiesen 
hat,  die  kraniologischen  Verhältnisse  nur  vorübergehend  geändert 


Digitized  by  Google 


5 


werden.  So  finden  wir  heutzutage  annähernd  dasselbe  Verbreitungs- 
gebiet für  die  beiden  Schädeltypen,  wie  wir  es  bereits  für  die 
jüngere  Steinzeit  kennen  gelernt  haben. 

Wesentlich  reicher  und  für  die  Kulturgeschichte  wichtiger 
ist  das  kulturgeschichtliche  Material  aus  der  neolithischen  Periode. 
Scharf  umgrenzt  tritt  uns  die  jüngere  Steinzeit  nach  dem  der- 
zeitigen Stande  unseres  Wissens  entgegen.  Speziell  in  Süddeutschland 
fehlt  eine  deutliche  Verbindung  mit  der  vorangehenden  älteren 
Steinzeit,  wenngleich  Einzelobjekte  aus  dieser  Übergangsperiode 
(dem  Asylien  und  Campignien  der  Franzosen,  dem  Magiemose-  und 
Kjökkenmöddingertypus  des  Nordens)  keineswegs  fehlen.  Von 
pfälzischen  Funden  ist  aus  dieser  Frühzeit  ein  in  der  Art  der 
Heile  vom  Nflstwettypus  roh  zugeschlagener  Steinkeil  zu  erwähnen, 
der  mit  einem  andern  roh  bearbeiteten  Steine  in  einer  prähisto- 
rischen Ansiedelung  bei  der  Eyersheimer  Mühle  (Weisenheim  a.  S., 
Kez.-A.  Frankenthal),  die  Gegenstände  aus  verschiedenen  Perioden 
ergab,  gefunden  wurde  (Abb.  2).    Ein  Steinbeil  vom  gleichen  Typus 


Abbildung  2. 

befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz 

mit  der  Fundortsangabe  Herschberg  (Bez.-A.  Pirmasens).  Aus  der 

älteren  Steinzeit   ist  aus  der  Kheinpfalz  bisher  nur   ein  einzelnes 

roh  zugeschlagenes  Feuersteingerät   bekannt   geworden,  das  von 

Dr.  Freudenberg  in  einer  zwischen  Altdorf  und  Duttweiler  gelegenen 
Lehmgrube  gefunden  wurde.1) 

»)  Vgl.  Pfalz.  Mus.  1900  S.  110.  Bei  mehreren  von  Mehlis  publi- 
zierten paläolithischen  Funden  ist  das  geologische  Alter  nicht  gesichert. 
Einige  Stücke  stammen  überhaupt  nicht  von  primärer  Lagerstätte.  Sicherlich 
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Gegenüber  der  älteren  Steinzeit  haben  wir  die  neolithische 
Periode  als  eine  verhältnismässig  hohe  Kultur  kennen  gelernt. 
Die  Werkzeuge  unterscheiden  sich  durch  weit  bessere  Bearbeitung 
vor  denen  der  älteren  Steinzeit.  An  Stelle  der  meist  roh  ge- 
schlagenen Steingeräto  finden  wir  sorgfältig  polierte  und  häufig 
auch  durchbohrte  Artefakte.  Man  hat  daher  auch  im  Gegensatze 
zur  älteren  Steinzeit  als  Periode  des  geschlagenen  Steines  die 
jüngero  Steinzeit  als  Periode  des  geschliffenen  Steines  bezeichnet. 
Von  grösserer  Wichtigkeit  aber  erscheint  es,  dass  durch  das  sich 
Zusammenschliessen  des  Menschen  zu  grösseren  Gesellschaften 
eine  Arbeitsteilung  ermöglicht  wurde,  welche  die  Grundlage  bildet 
für  alle  jene  kulturellen  Fortschritte,  die  den  Menschen  der 
jüngeren  Steinzeit  so  hoch  über  den  diluvialen  Menschen  erheben. 
Wir  kennen  aus  dieser  Periode  bereits  ausgedehnte  Landansiede- 
lungen, umfangreiche  Befestigungen  und  selbst  im  Moorboden  und 
im  Wasser  angelegte  Siedelungen,  Gerade  die  reichen  Funde  aus 
den  Pfahlbauten  der  Schweiz,  die  jedoch  von  der  jüngeren  Stein- 
zeit bis  zum  Beginn  der  älteren  Eisenzeit  roichen,  haben  bei  uns 
die  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten  auf  sich  gezogen  und  zu  einem 
wissenschaftlichen  Studium  dor  ältesten  Kulturgeschichte  des 
Menschen  angeregt.  Erscheinen  uns  heute  auch  die  Pfahlbauten 
für  die  Systematik  viel  weniger  fruchtbar  {:1s  die  Gräber  und 
Landansiedelungen,  so  ergänzen  sie  doch  in  hervorragendem  Masse 
durch  dio  vorzüglicho  Erhaltung  auch  der  organischen  Reste  unsere 
Kenntnis  von  der  neolithischen  Kultur.  Der  Mensch  der  jüngeren 
Steinzeit  lebte  nicht  mehr  ausschliesslich  von  der  Jagd,  sondern 
botrieb  bereits  Ackerbau  und  Viehzucht.  Ausser  den  Mahlsteinen 
kennen  wir  als  Zeugen  des  Ackerbaues  aus  den  Pfahlbauten  sogar 
die  Früchte  verschiedener  Getreidearten.  1  >ie  wichtigsten  Haus- 
tiere der  jüngeren  Steinzeit  sind  Kind,  Pferd,  Schaf,  Ziege, 
Schwein  und  Hund.  Von  technischen  Errungenschaften  habe  ich 
bereits  die  Fortschritte  in  der  Bearbeitung  der  Steinwerkzeuge 
erwähnt.  Ein  weiterer  sehr  wichtiger  Fortschritt  ist  die  Kenntnis 
der  Töpferei.  Es  kommen  in  der  jüngeren  Steinzeit  bereits 
(Jofässo  von  beträchtlichen  Dimensionen  vor.     Technisch  sind  sie 

- 

keine  menschlichen  Artefakte  sind  rlie  von  Mehlis  und  Wilser  ((«lobiis 
1«m>;(|)i;>  veröffentlichten  uie-olithischen  Steinwerkzeuge  und  „bemalten" 
Kiesel  von  Neustadt. 
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zum  Teil  sehr  gut;  sio  sind  nicht  solton  aus  fein  geschlemmtem 
Ton  hergestellt,  haben  dünne  Wandungen  und  sind  ziemlich  hart 
gebrannt.  Die  Gefässe  wurden  alle  ohne  Drehscheibe  hergestellt. 
Von  Gefäss formen  und  Ornamenten  gibt  es  eine  ganze  Fülle,  die 
für  dio  Systematik  die  wichtigsten  Anhaltspunkte  geliefert  hat. 
Dass  der  Mensch  der  jüngeren  »Steinzeit  auch  die  Weberei  schon 
kannte,  wird  durch  den  Befund  von  Spinnwirteln  in  steinzeitlichen 
Wohngruben  sowie  von  zahlreichen  Geweberesten  aus  neolithischen 
Pfahlbauten  bewiesen.  Selbst  Bergbau  wurde  in  dieser  frühen 
Zeit  schon  getrieben,  und  zwar  nicht  nur  auf  Salz  sondern  auch 
auf  Metall.  Denn  man  kannte  in  der  jüngeren  Steinzeit  schon 
das  Kupfer  und  das  Gold,  wovon  ersteres  zu  Schmuck  und  Ge- 
räten, letzteres  nur  zu  Schmuck  verwendet  wurde.  Man  hat  aber 
nicht  nur  das  gediegene  Kupfer  gehämmert,  sondern  wohl  auch 
das  Metall  aus  seinen  Erzen  gewonnen  und  gogossen.  Zu  letzterer 
Annahme  berechtigt  uns  wohl  nicht  nur  das  Vorkommen  von 
Werkzeugen,  die  kaum  durch  Hämmer  hergestellt  werden  konnten, 
sondern  auch  das  hohe  technische  Können  in  der  ersten  Stufe  der 
Bronzezeit,  in  der  nicht  nur  die  Kunst  des  Treibens  sondern  auch 
die  des  Hohlgusses  boroits  bekannt  war.  So  fehlt  dem  Menschen 
der  jüngeren  Steinzeit  von  den  Fertigkeiten  der  folgenden  Periode, 
der  Bronzezeit,  nur  noch  die  Kunst  des  Legierens  und  des 
Treibens  von  Metall. 


Neolithische  Skelettreste. 

Literatur:  Mehlis:  Der  Grabfund  von  Kirchheini  a.  K.  1881. 
Mehlis:  Bonner  Jahrbücher  188*2.  Hin  rheinischer  Skelett  tum!  ans  der 
Steinzeit.  Mehlis:  Archiv  für  Anthropologie  189!),  11NK).  Die  Ligurenfrage. 

Von  menschlichen  Skelettresten  sind  uns  aus  der  jüngeren 
Stcinzoit  aus  der  Pfalz  ausser  einem  unbedeutenden  Fragment 
von  Weisenheim  a.  S.,  Holzweg  (Privatbesitz)  und  einigen  stark 
verwitterten  Knochenstücken  aus  dem  Gräberfeldern  Frankenthal 
(Sammlung  des  Mainzer  Altertumsvereins)  noch  eine  Anzahl  von 
Knochen  aus  dem  Gräberfeld  von  Kirchheim  a.  E.  erhalten  ge- 
blieben.   Über  das  erste  daselbst  gefundene  Skelet  besitzen  wir 
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einen  ausführlichen  Bericht  von  Dr.  Mehlis.  Über  weitere  Funde 
liegen  nur  kurze  Notizen  im  zweiten  Jahrgang  des  Pfälzischen 
Museums  vor.  Wie  viele  Leichen  im  Ganzen  angetroffen  wurden, 
lässt  sich  nicht  mehr  ermitteln.  Mehlis  spricht  im  Archiv  für 
Anthropologie  1900  „Die  Ligurerfrage"  bald  von  vier,  bald  von 
fünf  Schädeln.  In  der  Sammlung  der  Pollichia  zu  Dürkheim  be- 
finden sich  ein  Schädel,  2  Calvarien  und  ein  vollständig  zer- 
brochener Schädel,  sowie  lange  Knochen  von  2  Skeletten. 

Schädel  I  und  Skelet.  Zu  dem  zuerst  gefundenen  Skelet 
besitzen  wir  eine  eingehende  Beschreibung  von  Professor  Waldcyer, 
zu  dem  Schädel  speziell  von  Professor  Waldeyer  und  Professor 
Schaafhausen.  Auf  Grund  derselben  war  es  mir  möglich,  die  in 
zwei  Schränken  liegenden  Knochen  bis  auf  wenige  Fragmente 
wieder  zusammenzufinden.  Es  fehlen  noch  das  distale  Ende  des 
linken  Radius,  das  Caput  des  rechten  Humerus.  ein  Stück  aus  der 
Diaphyse  der  rechten  Fibula,  das  rechte  Schambein  und  einige 
kleinere  Fragmente.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  die  angeführte 
Beschreibung.  Der  stark  fragmentierte  Schädel  ist  von  Professor 
Schaafhausen  mit  Gips  ergänzt  worden.  In  einigen  wesentlichen 
Punkten  erscheint  aber  die  Ergänzung  als  unrichtig.  Der  linke 
erhaltene  Scheitelbeinhöcker  ist  beträchtlich  stärker  ausgeprägt 
als  der  rechte  aus  Gips  hergestellte.  Dadurch  ergibt  sich  für 
die  Messung  eine  zu  geringe  Breite  des  Schädels.  Ausserdem 
scheint  aber  auch  der  Schädel  in  der  Ergänzung  zu  lang  geraten 
zu  sein,  wodurch  wir  bei  der  Messung  wiederum  eine  zu  starke 
Dolichocephalie  erhalten  würden. 

Schädel  IT.  Das  Stirnbein  ist  vollständig  erhalten.  Bei  der 
Mitte  der  linken  Seite,  nahe  der  Kranznaht  befindet  sich  mit 
einem  spitzen  Instrument  bei  der  Auffindung  durch  die  Schädel- 
decke geschlagenes  Loch.  Die  rechte  Schläfengrube  ist  eingedrückt. 
Die  Stirnbeinnaht  wohl  erhalten.  Das  rechte  Parietale  vollständig. 
Am  linken  fehlt  das  hintere  untere  Viertel.  Die  Oberschuppe  des 
Hinterhauptsbeines  ist  vollständig,  die  Unterschuppe  teilweise  er- 
halten. Das  rechte  Schläfenbein  unvollständig;  vom  Felsbein  fehlt 
etwa  die  Hälfte.  Der  rechte  Keilbeinflügel  ist  zum  gröesten  Teil 
vorhanden.  -  Die  Augenbrauenbogen  sind  schwach  entwickelt. 
Die  Stirnbeinhöcker  sind  schwach,  doch  kenntlich.  Die  Scheitel 
beinhöcker  ziemlich  flach.  Auch  der  Hinterhaupthöcker  tritt 
wenig  vor.     Die  Stirne  steigt  steil  an,  das  Hinterhaupt  ist  ab- 
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gerundet.  Die  Stirne  iat  bedeutend  breiter  als  bei  dem  dritten 
Schädel.    Alle  Nähte  sind  offen. 

Schädel  III.  Vom  Stirnbein  fehlt  nur  der  linke  Jochbein- 
forteatz. Die  Seitenwandbeine  sind  vollständig  erhalten.  Des- 
gleichen auch  das  Hinterhauptbein,  nur  der  Rand  des  foramen 
magnum  ist  beschädigt.  Vom  Keilbein  sind  nur  die  grossen  Flügel 
erhalten.  Am  rechten  Schläfenbein  ist  nur  der  Zitzenfortsatz  be- 
schädigt. Am  linken  Schläfenbein  fehlt  gleichfalls  die  Spitze  des 
Zitzenfortsatzes.  Der  Jochbogenfortsatz  ist  kurz  über  der  Basis 
abgebrochen.  Die  Ansätze  der  beiden  Nasenbeine  und  des  rechten 
Oberkieferbeines  sind  erhalten,  Die  Augenbrauenbogen  sind  schwach 
entwickelt.  Die  Stirnbeinhöcker  deutlich,  die  Scheitelbeinhöcker 
mässig,  der  Hinterhaupthöcker  schwach  entwickelt.  Die  Stirne 
steigt  steil  an.  Das  Hinterhaupt  abgerundet.  Der  Schädel  besitzt 
eine  verhältnismässig  schmale  Stirne  und  verbreitert  sich  stark  bis 
in  die  Gegend  der  Schoitelboinhöcker.  Die  Nähte  sind  offen,  am 
linken  Ende  der  Kranznaht  zeigt  .«ich  aber  bereits  die  beginnende 
Verwachsung. 

Ausser  diesen  Skeletresten  befinden  sich  noch  in  der  Samm- 
lung der  Pollichia  eine  sehr  starke  untere  Extremität  (rechtes 
Femur  und  rechte  Tibia)  von  Kirchheim  a.  E.  Wir  dürfen  be- 
stimmt behaupten,  dass  diese  Knochen  zu  keinem  der  oben  be- 
schriebenen Schädel  gehören. 

Die  drei  Schädel  stammen  von  erwachsenen,  im  besten 
Alter  befindlichen  Personen.  Den  ersten  Schädel  möchte  ich  mit 
Professor  Waldeyer  für  männlich  halten.  Für  diese  Erklärung 
sprechen  auch  die  später  zu  beschreibenden  Beigaben.  Die  beiden 
anderen  Schädel  scheinen  mir  weiblichen  Geschlechtes  zu  sein. 
Einem  zweiten  männlichen  Skelet  dürfton  die  beiden  zuletzt  be- 
schriebenen Schenkelknochen  angehören. 

Bei  dem  ungenügenden  Erhaltungszustand  der  Knochen 
konnten  Messungen  nur  in  ganz  geringem  Umfang  vorgenommen 
werden.  Denselben  habe  ich  die  Vorschriften  der  Frankfurter 
Verständigung  zu  Grunde  gelegt.  Da  bei  den  Schädeln  II  und 
III  die  Gesichtsteile  vollständig  fehlen,  konnten  hier  nur  die 
Hilfsinasse  genommen  werden.1)    Der  I.  Schädel  konnte  zwar  in 


')  Auf  die  weitgehende  Übereinstimmung  beider  Masse  wurde  bereits 
mehrfach  hingewiesen. 
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die  deutsche  Horizontale  eingestellt  werden,  docli  sind  dio  Masso 
infolge  der  falschen  Ergänzung  ungenau. 


Schäd.  L 

Schä.l.  II 

Sch&d.  III 

Gerade  Länge 

191 

Grösste  Längo 

Uli 

176 

173 

Intertuberal   —  Länge 

IHR 

176 

122 

Grösste  Breite 

189 

138 

139 

Kleinste  Breito 

&8 

ua 

Ganze  Höhe 

L42 

Hilfs-Höhe  . 

142 

132,5 

Ohr-Höhe 

IIB 

Hilfs-Ohrhöhe 

IIB 

IIA 

Länge  der  Schädelbasis  . 

115 

98,5 

Breite  der  Schädelbasis 

98 

as 

Länge  der  pars  basilaris 

ÜS 

Sil 

Länge  des  foramen  magnum 

31 

Horizontaler  Umfang 

516 

497 

Sagittaler  Umfang 

375 

365 

Vertikaler  Querumfang 

1  350 

312 

Gesichts-Höhe 

128 

Obergesichts- Höhe 

.  2B 

Profilwinkel  .... 

97° 

Längen-Breiten  Index 

72,8 

78,4 

80,4 

Demnach  ist  Schädel  III  schwach  brachycephal.  Schädel  II 
ist  mosocophal,  nähert  sich  gleichfalls  der  Brachyeephalie.  Für 
Schädel  1  ergab  zwar  dio  Messung  Dolichocephalie.  Bringen  wir 
aber  in  Anrechnung,  dass  der  Schädel  in  der  Ergänzung  sicher 
zu  schmal,  wahrscheinlich  auch  noch  zu  lang  geraten  ist,  so 
dürfen  wir  wohl  annehmen,  dass  derselbe  etwa  an  der  Grenze 
von  Dolichocephalie  und  Mesocephalie  steht.  Dafür,  dass  der 
Schädel  sich  mehr  als  die  beiden  anderen  der  Dolichocephalie 
nähert,  spricht  die  etwas  weniger  steile  Steinbildung  und  das 
schwach  ausgezogene  Hinterhaupt.1) 

'  i  Di»-  verschiedenartige  Schadrllnldiiug  i>t  vielleicht  durch  <l:e 
Geschlecht  sunt  erschiene  bedingt. 
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Wir  haben  noch  kurz  die  wichtigsten  Masse  der  erhaltenen 
Extremitätenknochen  anzuführen.1)  Skelett  I.  Linker  Htimerus: 
grösste  Länge  305,  obere  Breite  49,  untere  Breite  57.  Linkes 
Femur:  grösste  Länge  413,  Trochanter- Länge  411,  obere  Breite 
80,  untere  Breite  76,  Krümmung  der  Diaphyso  65,  Linke  Tibia; 
grösste  Länge  349,  obere  Breite  74,  untere  Breite  50.  Linkes 
Femur:  grösste  Länge  413,  Trochanter-Längo  411,  obere  Broitc  80, 
untere  Breite  76,  Krümmung  der  Diaphyse  65.  Linke  Tibia: 
gröBsto  Länge  349.  obere  Breite  74,  untere  Breite  50.  Linke 
Fibula:  grösste  Länge  340.  Skelet  V.  Rechtes  Femur:  grösste 
Länge  506,  Trochanter-Länge  503,  obere  Breite  87,  Krümmung 
der  Diaphyso  6»  (der  höchste  Punkt  liegt  nahe  den  Condylen). 
Rechte  Tibia:  grösste  Länge  442,  untere  Breite  54.  Demnach 
finden  wir  unter  Zugrundlegung  von  Manouvriers  Tabellen  für  die 
Personen  eine  Körpergrösse  von  ungefähr  160  und  180  -  185  cm. 

Dr.  Bartels  hat  bereits  bei  der  Besprechung  der  neolithischen 
und  frühbroncezeitlichen  Schädel  des  Paulusmuseums  zu  Worms 
bemerkt,  dass  sich  die  Schädel  in  keinem  wesentlichen  Punkte  von 
modernen  unterscheiden  und  dass  wir  speziell  nicht  berechtigt  sind, 
die  Noolithiker  als  eine  Zwischenstufe  zwischen  der  Neanderthal- 
rasse  und  dem  heutigen  Menschen  aufzufassen.  Ob  aber  die  An- 
nahme Bartels,  dass  die  Leichen  der  Spiralkeramik  und  des  Hinkel- 
stointypus  zwei  verschiedenen  Rasson  angehören,  berechtigt  ist, 
muss  uns  nach  obigen  Untersuchungen  zweifelhaft  erscheinen. 
Nach  Bartels  sollen  sich  die  spiralkeramischen  Schädel  von  denen 
des  Hinkelsteintypus  durch  grössere  Länge  auszeichnen.  Unter 
den  der  Spiralkeramik  angehörigen  Schädeln  von  Kirchheim  a.  E. 
haben  wir  nun  einen  schwach  brachycephalen  und  einen  meso- 
cephalen  Schädel  gefunden,  während  der  dritte  wolll  an  der  Grenze 
von  Dolichocephalie  und  Mesocephalie  steht.  Können  auch  meine 
Messungen  aus  den  oben  angefühlten  Gründen  auf  vollständige 
Exaktheit  keinen  Anspruch  erheben,  so  spricht  doch  für  die  Richtig- 
keit der  von  mir  gewonnenen  Resultate  die  ganze  Gestaltung  der 
Schädel  (Stirn,  Hinterhaupt  etc).  Wir  können  daher  wohl  die  von 
Bartels  aufgestellte  Trennung  in  zwei  neolithische  Rassen  bei  unserem 
Material  nicht  aufrecht  erhalten. 


l>  Der  Umfanir  der  Knuclien  konnte  nicht  <,renie.sscn  werden,  da 
dieselben  von  einer  starken  Kalkversinterung  bedeckt  sind. 
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Neolithische  Fauna. 

Literatur:  Mehlis:  Der  Grabfund  von  Kirchheim  a.  E.  1KK1. 
Mehlis:  Globus  1005  S.  323. 


Im  AriBchluss  an  die  Beschreibung  der  menschlichen  Skelett- 
reste möchte  ich  kurz  die  bisher  aus  der  Pfalz  nachgewiesenen 
Tierknochen  der  jüngsten  Steinzeit  erwähnen.  Professor  0.  Fraas 
bestimmte  unter  den  aus  den  neolithischen  Wohngruben  von  Kirch- 
heim a.  E..  Kreuzgewanne,  stammenden  Knochenresten  das  Haus- 
rind, Schaf,  Hund  und  bos  priscus.  Als  unsicher  in  der  Bestimmung 
erwähnt  er  den  Metatarsus  eines  Moschusochsen.  Unter  den  im 
Museum  zu  Speyer  befindlichen  von  der  gleichen  Fundstelle  stammen- 
den tierischen  Skelettresten  konnte  Dr.  Schlosser  Rind,  Schaf  und 
Ziege  nachweisen.  Ein  bei  diesen  Knochen  liegendes  Geweihstück 
vom  Rentier  stammt,  wie  ich  nachträglich  vom  Schenker  erfahren 
habe,  von  einer  anderen  in  der  Nähe  liegenden  Fundstolle.  Von 
der  neolithischen  Station  bei  der  Eyersheimer  Mühle  bestimmte 
ferner  Dr.  Schlosser  Rind,  Schwein,  Ziege,  Reh  und  Hirsch.  Ferner 
erwähnt  Professor  Stoss  von  der  neolitischen  Ansiedelung  Wallböhl 
bei  Speyerdorf  Rind,  Schaf  und  Pferd.  Endlich  liegt  aus  einer 
Rössener  Wohngrube  von  Lachen,  Speyrer  Weg  ein  kräftig  ent- 
wickelter Hornzapfen  vom  Auerochsen  vor. 


Gliederung  der  jüngeren  Steinzeit. 

Literatur:  Klop fleisch:  Vorgeschichtliche  Altertümer  der 
Provinz  Sachsen.  Götze:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1000.  Götze: 
Korrespondenzblatt  der  deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  10O1. 
Köhl:  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Geschieht*- 
und  Altertumsvereine  1000.  Köhl:  Korrespondenzblatt  der  deutschen 
anthropologischen  Gesellschaft  1002.  Heinecke:  Westdeutsche  Zeit- 
schrift für  Geschichte  und  Kunst  OOO.  Schliz:  Zeitschrift  für  Ethno- 
logie HM  Mi.  Schumacher:  Fundberichte  aus  Schwaben  1H0K.  Schu- 
macher: Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit.    Bd.  V. 


Die   Fülle  neolitischen  Materiales,  die  sich  in   den  Museen 
angesammelt  hatte,   machte  es  immer  mehr  zum  Bedürfnis,  diese 
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grosse  ungegliederte  Masse  in  verschiedene  Stufen  aufzuteilen.  Die 
ersten  derartigen  Versuche  erstreckten  sich  auf  die  Steinbeile,  die 
sich  bei  der  ersten  Trennung  in  ältere  und  jüngere  Steinzeit  als 
brauchbar  erwiesen  hatten  und  die  ausserdem  die  Hauptmasse  des 
neolithischen  Materiales  ausmachten.  Diese  Versuche  sind  aber  für 
unser  Gebiet,  soweit  sie  sich  auf  einseitig  typologische  Merkmale 
stützten,  als  gescheitert  anzusehen.  Als  fruchtbarer  erwies  sich 
dagegen  das  Studium  der  Keramik.  Auf  die  Bedeutung  der  Gefässe 
für  unsere  Frage  wies  zuerst  Klopfleisch  hin.  Auf  Grund  von 
Ornamenttechnik  und  Ornamentformen  unterschied  er  bei  dem  reichen 
neolithischen  Material  von  Thüringen  und  Sachsen  eine  schnur- 
verzierte und  eine  bandverzierte  Gruppe.  Von  der  Schnurkeramik 
trennte  Voss  den  Branowitzer  Typus  (gleichbedeutend  mit  Stufe 
der  Zonen-  oder  Glockenbecher)  ab.  Von  den  in  der  folgenden 
Zeit  noch  aufgestellten  Gruppen  kommen  für  die  Pfalz  noch  die 
Pfahlbaukeramik,  sowie  die  vier  Unterabteilungen  der  Bandkeramik: 
Spiralkeramik,  Hinkelsteintypus,  Rössener  Typus  und  Grossgartacher 
Typus  in  Betracht.  Zu  dem  bekannten  Material  glaube  ich  im 
Folgenden  noch  eine  bisher  unbekannte  Stufe,  den  Eyersheimer 
Typus,  hinzufügen  zu  können. 

Zahlreiche  Versuche  liegen  bereits  zu  einem  chronologischen 
Aufbau  des  auf  analytischem  Wege  gewonnenen  Materiales  vor. 
Dieselben  stutzen  sich  fast  durchweg  auf  das  Studium  der  Keramik. 
Eine  befriedigende  Lösung  konnte  aber  auf  diesem  Wege  bis  jetzt 
nicht  erzielt  werden.  Sehr  erschwert  wird  die  Beantwortung  unserer 
Frage  auch  durch  den  Umstand,  dass  wir  in  vielen  Fällen  noch 
nicht  zwischen  gleichzeitigen  lokal  differenzierten  Gruppen  und 
zeitlich  getrennten  Stufen  zn  unterscheiden  vermögen.  Auch  das 
steinzeitliche  Material  der  Mittelmeerländer  ist  zur  Zeit  noch  zu 
gering,  als  dass  wir  aus  diesen  Gebieten  Aufschluss  über  die  neo- 
litische  Chronologie  erhalten  könnten.  Auf  die  einzelnen  hierher 
gehörigen  Systeme  näher  einzugehen  und  zu  denselben  Stellung  zu 
nehmen,  kann  ich  aus  den  angeführten  Gründen  wohl  unterlassen 
Als  wesentlichen  neuen  Faktor  verwendete  Reinecke  für  die  Be- 
urteilung der  jüngeren  Steinzeit  die  Kupferfunde.  Geräte  aus  Kupfer 
waren  schon  öfter  im  Zusammenhang  mit  steinzeitiichen  Gefässen 
gefunden  worden,  doch  führten  diese  Beobachtungen  zumeist  zu 
dem  Resultate,  dass  die  jeweilige  Stufe  ans  Ende  der  Steinzeit 
gestellt  bezw.  als  Übergangsstufe  zur  Bronzezeit  (als  „ Kupferzeit") 
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aufgefasst  wurde.  Dom  gegenüber  wies  Reinecke  zuerst  nach,  dass 
alle  die  oben  genannton  Stufen  mit  Ausnahme  der  Pfahlbaukeramik 
Kupfer  führen.  Unsere  Kenntnisse  der  neolithischen  Kupfergeräte 
ist  aber  noch  zu  sehr  vom  Zufall  abhängig,  als  dass  wir  auf  Grund 
derselben  eine  gesicherte  Chronologie  aufstellen  könnten.  Es  fehlen 
vor  allem  typologische  Entwicklungsreihen,  die  sich  durch  die  ver- 
schiedenen in  Betracht  kommenden  Stufen  verfolgen  Hessen,  oder 
auch  datierbare  Importstücke  aus  alten  Kulturländern.  Infolgedessen 
ist  auch  die  absolute  Chronologie  der  jüngeren  Steinzeit  in  tiefes 
Dunkel  gehüllt.  Doch  darf  als  sicher  gelten,  dass  die  beiden  letzten 
Jahrtausende  v.  Chr.  von  steinzeitlicher  Kultur  frei  sind. 

Im  Folgenden  möchte  ich  die  Aufmerksamkeit  auf  einige  für 
dio  stoinzeitliche  Chronologie  noch  nicht  verwendete  Erscheinungen 
lenken  und  mit  ihrer  Hilfe  die  Stufenfolge  festzustellen  versuchen. 
Reinecke  hat  in  einem  in  der  Mainzer  Zeitschrift  (Bd.  III  1909) 
erschienenen  Aufsatz  in  unserm  süddeutschen  Material  von  der 
jüngeren  Steinzeit  eine  ältere  Gruppe  abgetrennt,  welcher  er  ausser 
einer  grossen  Anzahl  von  Einzelobjekten  vor  allem  die  Pfahlbau- 
keramik zuteilt.  Die  Pfahlbaukeramik,  die  primitivste  unter  unser n 
neolithischen  Stufen,  war  ja  vielfach  schon  als  der  älteste  Abschnitt 
angesprochen  worden.  Als  Beweis  für  das  hoho  Alter  führt  Reinecke 
die  Verwandtschaft  der  Keramik  mit  den  Gefässen  der  Kjökken- 
möddingcr  Stufe  sowie  das  Vorkommen  frühneolithischer  Knochen- 
und  Hirschhorn  Werkzeuge  an.  Dioser  älteren  Gruppe  stollt  er  den 
Complex  der  übrigen  Stufen  als  Stein-Kupferalter  gegenüber. 

Als  Ausgangspunkt  für  das  Studium  der  neolithischen  Chrono- 
logie wählte  ich  einen  noch  unveröffentlichten  Fund,  der  für  unsere 
Frage  von  weitgehender  Bedeutung  ist.  Bei  der  Untersuchung  der 
neolithischen  Wohnplätze  bei  Worms  fand  Dr.  Köhl  in  Gruben  des 
Rössnor  Typus  sechs,  in  einer  Wohngrube  des  Grossgartacher  Typus 
eine  Hirschhornhacke,  die  vollständig  solchen  der  Kjökkenmöddinger 
Periode  gleichen.  Auch  dio  Steinbeile,  dreieckige,  beiderseits  kon- 
vexe Keile  zeigen  gegenüber  den  trapezförmigen  Keilen  der  Schnur- 
und  Zonenkeramik  einen  altertümlichen  Charakter.  Typische  Schuli- 
leihtonkeile  scheinen  in  dieser  Stufe  zu  fehlen.  Ein  gesicherter 
Fund  ist  mir  wenigstens  nicht  bekannt  geworden.  Von  der  Spiral- 
keramik und  vom  Hinkelsteintypus  scheint  mir  die  Rössner  und 
die  (irossijartacher  Periode  nach  dem  zur  Zeit  bekannten  Material 
schnrf  getrennt  zu  sein.    Für  ihre  Zugehörigkeit  zur  Handkeramik 
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scheint  eigentlich  nur  die  den  drei  Anschnitten  gemeinschaftliche 
Form  der  Flascho  zu  sprechen.  Der  Fund  der  oben  erwähnten 
altertümlichen  Hirschhornhacken  lässt  die  Annahme  als  berechtigt 
erscheinen,  das»  wir  den  Rössnor  und  Grossgartacher  Typus  an 
die  Pfahlbaukeramik  anzuschließen  haben.  Ferner  erscheint  es 
mir  nach  dem  heute  vorliegenden  Material  wahrscheinlich,  dass 
der  Hinkelsteintypus  nur  im  Zusammenhang  mit  der  Spiralkeramik 
und  nicht  mit  dem  Rös.sner  und  Grossgartacher  Typus  betrachtet 
werden  kann.  Dafür  spricht  die  Ähnlichkeit  der  Gefässformen, 
der  Steinbeilformen  und  nicht  zum  wenigsten  das  für  beide  Perioden 
gesicherte  Vorkommen  von  Spondylusschalen.  Bei  der  hier  von 
mir  aufgestellten  Chronologie  mag  es  auffallend  erscheinen,  dass 
ich  auf  die  primitive  Keramik  des  Pfahlbautypus  die  hochentwickelte 
Keramik  des  Rössener  Typus  folgen  lasse.  Es  darf  wohl  ange- 
nommen werden,  dass  eine  beide  Perioden  verbindende  Kulturstufe 
bis  heute  noch  nicht  gefunden  ist,  wie  ja  überhaupt  in  unserer 
Kenntnis  des  neolithischen  Materiales  noch  bedeutende  Lücken  zu 
bestehen  scheinen.  In  erster  Linie  aber  glaube  ich  annehmen  zu 
dürfen,  dass  diese  Erscheinung  durch  eine  aus  dem  Südosten 
kommende  ausserordentlich  intensive  Kulturwclle  zu  erklären  ist. 
Als  Beweis  hierfür  erinnere  ich  nur  an  das  Vorkommen  von  Spon- 
dylusschalen des  roten  Meeres  und  des  indischen  Ozeans  in  Gräbern 
der  Spiralkeramik  und  des  Hinkelsteintypus  und  an  das  Vorkommen 
von  recentem  Elfenbein  im  spiralkeratnischen  Gräberfeld  von  Flom- 
born. Dies  sind  Erscheinungen,  die  für  das  Verständnis  der  jüngeren 
Steinzeit  von  ganz  ausserordentlicher  Bedeutung  sind  und  auf  die 
nicht  genug  hingewiesen  werden  kann.  Nicht  zum  wenigston  ist 
hier  auch  des  Vorkommens  eines  unserer  prähistorischen  Keramik 
ganz  fremden  Ornamentmotives,  der  Spirale  zu  gedenken,  die  voll- 
ständig unvermittelt  in  der  nach  ihr  benannten  Spiralkeramik  auf- 
tritt, um  dann  spurlos  wieder  zu  verschwinden.  Für  die  Chrono- 
logie scheinen  mir  auch  die  Steinbeile  wichtige  Anhaltspunkte  zu 
geben.  Der  Spiralkeramik  und  dem  Hinkelsteintypus  gemeinsam 
ist  der  .Schuhleistenkeil*,1)  ein  Werkzeugtypus,  der  sich  in  seiner 
Form  sehr  wahrscheinlich  an  Hirschhorngeräte  anlehnt.  Der 
Schuhleistenkeil  der  Spiralkeramik  ist   bieit  und  niedrig    der  des 


*l  Im  Küsscn-Grnssirai'tadicr  Typus  ist  »las  Vorkommen  m.ii  Schuh- 
Icistenkeileri  bisher  nicht  zu  erweisen. 
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Hinkelsteintypus  breit  und  hoch.  Von  beiden  Formen  scheint  mir 
die  der  Spiralkeramik  typologisch  älter  zu  sein.  Bestärkt  werde 
ich  in  dieser  Ansicht  durch  den  Fund  eines  Knochenmeissels  in 
einer  Grossgartacher  Wohngrube  bei  Monsheim,  der  mit  einem 
Schuhleistenkeil  der  Spiral keraraik  in  der  Form  durchaus  überein- 
stimmt. 

Der  Bandkeramik  dürfte  als  jüngere  Gruppe  die  Schnurzonen- 
keramik gegenüberstehen. 


Pfahlbaukeramik. 

Literatur:  Bonn  et:  Veröffentlichungen  des  Karlsruher  Alter- 
tumsvereins 1M99.  Hei  necke:  Zeitschriften  des  Mainzer  Altertums- 
vereins liMM). 


Da  die  ersten  Gefässe  dieser  Stufe  aus  den  Pfahlbauten  des 
Bodensee  bekannt  wurden,  hat  man  sie  Pfahlbaukeramik  genannt. 
Nach  dem  wichtigsten  Fundplatze,  dem  Michelsberg  bei  Unter- 
grombach in  Baden  wird  diese  Stufe  auch  als  Michelsberger  Typus 
bezeichnet.  Das  Vorkommen  der  Ffahlbaukeramik  ist  nach  dem 
derzeitigen  Stand  unserer  Kenntnisse  in  der  Hauptsache  auf  das 
Rheinthal  beschränkt  und  zwar  liegen  die  bis  jetzt  nachgewiesenen 
Fundplätze  zwischen  dem  Bodensee  und  Urmitz  bei  Andernach. 
Dass  das  Verbreitungsgebiet  aber  wesentlich  grösser  war,  geht 
aus  dem  bis  jetzt  vereinzelten  Fund  zweier  Becher  dieser  Periode 
von  Kommern,  Reg. -Bez.  Brüx  hervor. 

Weder  Kupfergeräte  noch  Stein  Werkzeuge,  die  sich  als  Nach- 
bildungen von  Kupfergeräten  zu  erkennen  geben,  lassen  sich  in 
dieser  Stufe  nachweisen.  Für  das  hohe  Alter  der  Pfahlbaukeramik 
innerhalb  der  jüngeren  Steinzeit  spricht  ausser  dem  Mangel  von 
Kupfergeräten  und  Kupferformen  auch  das  Vorkommen  sehr  alter- 
tümlicher Knochen-  und  Hirschhornwerkzeuge,  sowie  die  Verwandt- 
schaft der  Keramik  mit  den  frühneolitischen  Gefässen  aus  den 
Kjökkenmöddingern  Dänemarks.  Zu  beachten  ist  auch  die  primitive 
Art  der  Bestattung.  Auf  dem  Michelsberg  und  bei  Schierstein 
fanden  sich  die  Toten  in  den  Herdgruben  beigesetzt.  Ein  be- 
stimmter RitiiH,  wie  wir  ihn  von  den  übrigen  Stufen  kennen,  scheint 
hier  zu  fehlen.    So  erwähnt  Bonnet  vom  Michelsberg  sitzende  und 
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liegende  Hocker.  Ebenso  scheint  auch  die  Orientierung  der  Leichen 
keine  einheitliche  gewesen  zu  sein.  Ausser  Gräbern  kennen  wir 
aus  dieser  Stufe  noch  Pfahlbauten,  Landansiedelungen  und  z.  T. 
ausgedehnte  Befestigungen.  Von  charakteristischen  Gefässen  dieser 
Stufe  erwähne  ich :  Mächtige  Vorratsgefässe,  Amphoren  mit  meist 
scharf  abgesetztem  Halse,  Becher  mit  rundem  Boden  und  weit 
ausladendem  Rande  (sog.  Spitzbecher  oder  Tulpenbecher),  flache 
und  tiefe  Schüsseln  mit  Standfläche,  Schöpfkellen  mit  kurzem, 
breitem  Griffteil,  Henkelkannen  und  sog.  Backteller.  Der  Ornament- 
schatz besteht  fast  ausschliesslich  aus  Reihen  von  Fingerspitzen- 
und  Fingernageleindrücken.  Nicht  selten  sind  Knochenwerkzeuge. 
Von  Steingeräten  kennen  wir  ausser  Feuersteinmessern  und  Feuer- 
steinsägen nur  einige  wenige  Steinbeile  von  altertümlicher  Form. 

Landau,  Zwölfmorgenkaserne. 

Literatur:  Heuser:  Korrespondenzblatt  der  deutschen  anthro- 
pologischen Gesellschaft  WJC).  Reinecke:  Zeitschrift  des  Mainzer 
Altertumsvereins  1!MX)  p.  3Gt>.  Köhl:  Korrespnndenzblatt  des  Gesamt- 
vereins der  deutschen  Geschieht*-  und  Altertumsvereine  MMM).  Schliz: 
Zeitschrift  für  Ethnologie  1900  p.  345. 

Im  Jahre  1896  wurden  im  Hofe  der  Zwölfmorgenkaserne  zu 
Landau  beim  Eingraben  von  Turngeräten  verschiedene  prähistorische 
Gegenstände  gefunden.  Über  diesen  Fund,  der  sich  jetzt  in  der 
anthropologisch-prähistorischen  Staatssammlung  zu  München  befindet, 
berichtete  Heuser  im  gleichen  Jahre  auf  dem  Anthropologen-Kongress 
zu  Speyer.  Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  einen  Grabfund, 
wie  damals  angenommen  wurde,  sondern  um  einen  Wohnstättenfund. 
Wenigstens  befinden  sich  unter  den  Knochen,  die  ich  sorgfältig 
auf  diese  Frage  hin  untersucht  habe,  keinerlei  menschliche  Skelet- 
reste.  Unter  den  Gefässresten  lassen  sich  die  wichtigsten  Gefäss- 
typen  der  Pfahlbaukeramik  nachweisen.  Von  Spitzbechern  sind 
Fragmente  von  wenigstens  vier  Exemplaren  vorhanden.  Das  best* 
erhaltene  Stück  ist  im  Römisch-germanischen  Zentralmuseum  zu- 
sammengesetzt und  ergänzt  worden.  Seine  Höhe  und  grösster 
Durchmesser  betragen  14,5  cm.  Der  abgerundete  Boden  ist  ober- 
flächlich mit  Holzkohlenstückchen  durchsetzt.  Das  Gefäss  ist  gut 
geglättet.  Einen  zweiten  kleineren  (Höhe  =  ca.  10  cm,  Durch- 
messer =  ca.  11  cm)  und  sehr  rohen  Becher  konnte  ich  noch 
aus  den  Scherben  zusammensetzen.    Ein  kleiner  in  Mainz  ergänzter 
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Napf  von  5,5  cm  Höhe  und  9  cm  Durchmesser  besitzt  keine 
charakteristische  Form.  Auch  von  mehreren  Schalen,  wie  sie 
Bonnet  vom  Michelsberg  (Taf.  VI  Fig.  2,  3,  9,  10,  11)  abbildet, 
sind  Bruchstücke  vorhanden.  Ferner  konnte  ich  unter  den  Scherben 
ein  grösseres  Fragment  von  roter  Farbo  nachweisen,  das  nach 
seiner  geschweiften  Randlinie  ohne  Zweifel  von  einer  Schöpfkelle 
stammt.  Auch  dicke,  z.  T.  mit  Fingereindrücken  verzierte  Scherben 
von  Vorratsgefässen  liegen  mehrfach  bei  dem  Funde.  Dieselben 
sind  auf  der  Innenseite  geglättet,  auf  der  Aussenseite  aber  absicht- 
lich rauh  gemacht.  Von  Ornamenten  erscheinen  ausser  Finger- 
eindrücken  noch  einfache  und  mit  Tupfen  verzierte  Leisten.  Unter 
den  Knochengeräten  befinden  sich  drei  Pfriemen.  Zwei  von  ihnen 
sind  aus  Rippenstücken  verfertigt  und  haben  eine  Lange  von  5,8 
und  9,7  cm.  Das  grösste  Stück  (Länge  =  10,7  cm)  ist  aus 
einem  halbierten  Röhrenknochen  hergestellt.  Ein  grosses,  18  cm 
langes  Knochenstück  hat  vielleicht  als  Glätteinstrument  bei  der 
Herstellung  von  Gefässen  gedient.  Endlich  befindet  sich  bei  dem 
Funde  noch  ein  nteisselartig  bearbeiteter  Knochen  von  7  cm  Länge 
und  das  noch  6  cm  lange  Bruchstück  eines  gleichen  Gerätes.  Ein 
wohl  unbedeutendes  Feuersteinstück  ging  nach  Heusers  Bericht 
schon  bei  der  Ausgrabung  verloren. 

Hassloch,  Fünfeichenschlag. 

Literatur:  Mehlis:  Globus  1 003  S.  30 1 ,  3<i*2.  Mehlis:  G lohus 
190."»  S.  2«.  Mehlis:  Globus  190.')  S.  33S.  Mehlis:  Nachrichten  üt>er 
deutsche  Altertumskunde  1901  S.  2«».  Schliz:  Zeitschrift  für  Ethno- 
logie 19o<;  P.  3i;>. 

Im  September  1903  fand  ich  in  einer  Sandgrube  des  Hass- 
locher Waldes,  Abteilung  Fünfeichenschlag,  Reste  einer  prähisto- 
rischen Ansiedlung.  Bei  mehrmaliger  Begehung  des  Platzes  konnte 
ich  oine  Reihe  von  Fundstücken  auflesen,  die  sich  jetzt  in  den 
Sammlungen  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  befinden.  An  der 
Fundstelle  liess  Dr.  Mehlis  mehrmals  kleinere  Grabungen  vornehmen, 
die  ausser  Scherben  und  Feuersteinsplittern  eine  Feuersteinpfeil- 
spitze  mit  Dorn  und  eine  aus  einem  flachen  Kiesel  hergestellte 
rohe  Säge  ergaben.  I  nter  den  von  mir  aufgesammelten  Funden 
sind  das  Fragment  eines  verzierten  Armringes  aus  blauem  Glas 
und  eine  blaue  Glasperle,  sowie  schwarze,  gut  geglättete  Scherben 
leicht  zu  beurteilen.    Sie  gehören  der  la  Tene-Pcriode  an  und  zwar 
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wohl  der  dritten  Stufe  (Stufe  der  Manchinger  Skeletgräber)  eventuell 

noch  der  späten  La  Tene-Zeit.    Aus  frührömischer  Zeit  stammt 
eine  an  der  gleichen  Stelle  von  l>r.  Reinecke  im  Sommer  1907 
gefundene  Bronzetibel  (Museum  Speyer).    Schwieriger  gestaltet  sich 
die  Bestimmung  der  übrigen  Objekte.    Dass  ein  Teil  des  Fundes 
der  Steinzeit  angehört,  geht  aus  dem  Befunde  des  vierten  Teiles 
eines   durchbohrten    Steinhammers ,    der   Hälfte    eines  beiderseits 
konvexen  Steinkeiles,  sowie  der  erwähnten  Feuersteinpfeilspitze  und 
Steinsäge  hervor.     Von  Wichtigkeit  für  die  genauere  Bestimmung 
ist  nun  das  Vorkommen  eines  sogenannten  Backtellers  (gefunden  und 
dem  Pfälzischen  Museum  geschenkt  von  Adolf  Sprater).    Diese  Ton- 
scheiben haben  wir  bereits  oben  als  eine  charakteristische  Erscheinung 
der  Pfahlbaukeramik  kennen  gelernt.    Zu  dieser  zeitlichen  Fixierung 
passt  nun  auch  vollständig  die  Hauptmasse  des  sonst  schwer  datier- 
baren Scherbenmateriales.    In  grosser  Menge  sind  rohe  mit  Finger- 
eindrücken verzierto  Scherben   vertreten.     Ob  und   wie  weit  noch 
andere  steinzeitliche  Stufen  hier  vertreten  sind,  darüber  lässt  sich 
nichts  mit  Bestimmtheit  sagen.    Hin  vollständig  aufgefundenes  Gefftss 
von  amphorenähnlicher  (iestalt  wurde  leider  von  den  Findern  zer- 
schlagen.    Zu  erwähnen  sind  ferner  2   Tonröhren,  das  grössere 
Exemplar  zirka  17  cm  lang.    Gleichartige  Stücke  befinden  sich  auch 
im  Altertumsverein  Dürkheim  vom  Feuerberg  bei  Friedelsheim  und 
im  Mainzer  Museum  mit  der  Fundortsangabe  Rheinpfalz.    Zu  den 
selteneren  Objekten  gehört  eine  Tonspule.    Von  Feuerstoingeräten 
fand  sich  ausser   der  erwähnten   Pfeilspitze   nur   noch    bei  dem 
amphorenartigon  Gefäss  ein  Messor.    Sehr  zahlreich  ergaben  sich 
Feuersteinknollen,  Nuclei  und  Abfallsplitter.    Die  Reibplatten  aus 
Sandstein   gehören    wohl   der   neolithischen ,   die   aus  schwarzem 
vulkanischen  Gestein  der  La  Töne-Periode  an. 

Bandkeramik. 

Literatur:  Reinecke:  Korrespondenzblatt  der  deutschen  anthro- 
pologischen Gesellschaft  1899  S.  27—30,  1900  S.  10— 16.  Sc h Ii»:  Das 
steinzeitliche  Dorf  von  Grossgartach  und  seine  Kultur  1901.  Köhl:  Die 
Bandkeraraik  (Festschrift)  1903.  Köhl:  Korrespondenzblatt  der  deutschen 
anthropologischen  Gesellschaft  1906.  H.  Schmidt:  Zeitschrift  für  Eth- 
nologie 1004  S.  OOMff.   Wilke:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1900  S.  1-33. 


Die  weiteste   Verbreitung  unter  den   steinzeitlichon  Stufen 
besitzt  ohne  Zweifel  die  Bandkeramik.    Ihr  Hauptverbreitungsgebiet 
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ist  Süd-  und  Mitteleuropa.  Nordeuropa  (das  nördliche  Russland, 
Skandinavien,  Dänemark,  England  und  Norddeutschland)  scheint 
von  ihr  frei  zu  sein.  Aus  Italien  liegen  bis  jetzt  gesicherte  Funde 
nicht  vor.  Dagegen  werden  Erscheinungen  aus  dem  Ägäicum  mit 
der  Bandkeramik  in  Zusammenhang  gebracht.  Als  selbständige 
Gruppe  innerhalb  der  Bandkeramik  beschrieben  gleichzeitig  Reinecke 
und  Götze  den  Rössner  Typus.  Endlich  trennte  Köhl  auf  Grund 
seiner  Ausgrabungen  bei  Worms  das  Gräberfeld  vom  Hinkelstein 
bei  Monsheim  und  seine  Verwandten  als  Hinkelsteintypus  von  der 
Spiralkeramik  und  neurrdings  den  Grossgartacher  Typus  als  selbst- 
ständige Stufe  von  dem  Rössener  Typus  ab.  Nach  Köhls  Angabe 
finden  sich  Rössener  und  Grossgartacher  Typus,  Spiralkeramik  und 
Hinkelsteintypus  sowohl  in  Gräbern  wie  in  Wohngruben  getrennt 
vor.  Ausserdem  unterscheidet  Reinecke  innerhalb  der  Bandkeramik 
verschiedene  im  wesentlichen  gleichzeitige  geographische  Provinzen. 
Für  uns  kommt  hiovon  nur  die  nordwestdeutsche  Provinz  der  Spiral- 
keramik in  Betracht.  So  geeignet  die  Bandkeramik  durch  ihren 
Zusammenhang  mit  den  östlichen  Kulturländern  als  Ausgangspunkt 
für  die  Beurteilung  der  neolithischen  Kultur  ist,  so  schwierig  er- 
scheint bei  ihrer  reichen  Differenzierung  in  Gruppen  und  Stufen 
die  Beurteilung  ihrer  Details.  Auf  Grund  stratigraphischer  Beobacht- 
ungen stellt  Köhl  neuerdings  den  Hinkelstein  Typus  an  die  Spitze  der 
Bandkeramik  und  lässt  diesem  den  Rössner,  dann  Grossgartacher 
Typus  und  endlich  die  Spiralkeramik  folgen.  Die  einzelnen  Stufen 
und  Gruppen  werden  in  der  Hauptsache  teils  durch  einen  charakte- 
ristischen Steinbeiltypus  (Steinbeile  mit  flacher  Unterseite  und  ge- 
wölbter Oberseite),  teils  durch  ein  neues  Ornamentmotiv,  die 
Spirale,  zu  einer  grossen  Kultur  zusammengeschlossen.  Das  Kupfer 
erscheint  nicht  allzu  selten  in  dem  allgemein  der  Bandkeramik  zu- 
geteilten Mondseetypus.  Wir  finden  hier  Nadeln,  Spiralen,  Dolche 
und  Flachbeile  aus  Kupfer. 


Rössener  und  Grossgartacher  Typus. 

Gesichert  als  selbständige  Stufe  erscheint  der  nach  dem 
Gräberfeld  von  Rössen  bei  Merseburg  benannte  Rössener  Typus. 
In  engem  Zusammenhang  mit  dem  Rössener  Typus  steht  offenbar 
der  nach  den  neueren  Untersuchungen  Dr.  Köhls  zeitlich  getrennte 
Grossgartacher  Typus.  Dies  beweisen  die  Gefässformen  und  Ornament- 
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formen  sowie  die  bis  jetzt  bekannten  Werkzougtypen.  Der  Rössener 
Typus  lässt  sich  am  besten  an  seiner  Vorliobe  für  Zickzacklinien,  der 
Grossgartacher  Typus  an  seiner  Vorliebe  für  gewebeartige  Muster  er- 
kennen. Charakteristisch  für  diesen  Abschnitt  sind  kugelförmige 
Gefässe  mit  schwach  eingezogenem  Hals  und  .  ich  verzierte  Urnen 
mit  Standring.  Die  Ornamente  bewegen  sich  fast  durchweg  in  gerad- 
linigen Mustern.  Zickzacklinien,  Fischgrätenmuster,  langausgezogene 
Dreiecke  etc.  sind  die  wichtigsten  Formen.  Häutig  ist  auch  der  innere 
Gefässrand  ornamentiert.  Charakteristisch  ist  ferner  die  Ausfüllung 
der  oberen  beiden  horizontalen  Zickzacklinien  entstehenden  drei- 
eckigen Felder  und  der  über  den  Gefässbauch  herabhängenden  lang- 
ausgezogenen Dreiecke  mit  wirren  Strichen  (im  Rössner  Typus).  Im 
Grossgartacher  Typus  erschienen  ausserdem  als  wichtiges  Ornament 
Guirlanden.  Die  meisten  Ornamente  sind  in  Furchenstichtechnik 
ausgeführt.  Nur  auf  diesen  Abschnitt  beschränkt  ist  die  Ver- 
wendung von  schwalbenschwanzf'örmigen  Doppelstichen.  Fast  regel- 
mässig sind  die  tiefeingestochenen  Ornamente  mit  einer  weissen 
Masse  ausgefüllt.  Die  Leichen  des  Rössenor  Gräberfeldes  waren 
zum  grössten  Teil  als  liegende  Hocker  bestattet.  Im  Rheinlande 
fehlt  es  bis  jetzt  noch  an  gut  beobachteten  Grabfunden  dieser 
Periode. 


Albsheim  (Rössener  Typus). 

Literatur:  Mehlis:  Studien  zur  ältesten  Geschichte  der  Rhein- 
lande VII.  Abt.  Köhl:  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und 
Kunst  II.  1883  S.  217.  R.  Virchow:  Zeitschrift  für  Ethnologie  XV.  iss:{ 
S.  450,  451.  Mehlis:  Bonner  Jahrbücher  1882  S.  153—157.  Köhl 
Quartalblätter  des  historischen  Vereins  für  das  Grossherzogtuni  Hessen. 
Neue  Folge  Md.  II  Nr.  3.  Köhl:  knrrespondenzblatt  der  deutschen 
anthropologischen  Gesellschaft  18i*8  S.  156,  167;  1900.  Reinecke: 
Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  1900  S.  267,  268. 
Mehlis:  Archiv  für  Anthropologie  1J)00  S.  1073.  Kohl:  Bandkeramik 
(Festschrift)  1903.    Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1906  S.  344. 


Der  Fund  von  Albsheim  wurde  bereits  1883  von  Dr.  Mehlis 
in  seinen  „ Studien '  VII.  Abteilung  veröffentlicht.  Darnach  wurden 
in  einer  Tongrube  zwischen  Albsheim  und  Heidesheim  in  den  Jahren 
1881  -  1882  mehrere  Skelette  ausgegraben.  Die  Funde  gelangten 
zum  Teil  in  das  l'aulusmuseum  zu  Worms  zum  Teil  in  die  Sauun- 
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hing  der  Pollichia  zu  Dürkheim.  Eine  Scherbe  befindet  6i'ch  im 
Museum  für  Volkerkunde  in  Berlin.  Sie  gehören  nicht,  wie  Mehlis 
behauptet,  einer,  sondern  wenigstens  vier  Perioden  an.  Dem 
Röhsener  Typus  (nach  unserem  Fundplatz  bisweilen  auch  Albs- 
heimer  Typus  genannt)  gehören  die  von  Mehlis  „ Studien*  VII 
S.  17  Fig.  5  und  Virchow  , Zeitschrift  für  Ethnologie*  XV  S.  450 
Fig.  12  dargestellten  Scherben  an.  Weitere  im  Faulusmuseum  zu 
Worms  befindliche  charakteristische  Scherben  von  diesem  Fundplatz 
bildet  Köhl  in  der  .Festschrift  zur  34.  Allgemeinen  Vorsammlung 
der  deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  in  Worms  1903* 
Tafel  XI  Nr.  1,  2,  4.  5,  6,  9,  11,  18,  22,  31,  36,  Tafel  XII 
Nr.  8,  28,  29,  31,  34.  36  ab.  Bei  allen  Scherben  ist  die  Ein- 
lage von  kohlensaurem  Kalk  (Analyse  der  Einlage  von  0.  Virchow) 
wohl  erhalten.  Der  gleichen  Periode  gehören  wohl  ein  Muschel- 
fragment und  ein  durchbohrtes  Steinamulett  an,  über  deren  Verbleib 
mir  nicht«  bekannt  ist.  Die  in  und  zwischen  den  Gräbern  ge- 
fundenen aufgeschlagenen  Tierknochen  lassen  es  wahrscheinlich 
erscheinen,  dass  die  neolithischen  Materialien  nicht  den  Gräbern, 
sondern  unbeachtet  gebliebenen  Wohngruben  entstammen. l) 

Kirchheim  a.  E.  (Rössener  Typus). 

Literatur:  Harsterscher  Katalog  des  historischen  Museums  der 
Pfalz  S.  (5(5.  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  1H<)ö 
Mus.  f>8.  Kein  ecke:  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und 
Kunst  1900  S.  2(5S.    Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1900  S.  344. 

Im  Museum  zu  Speyer  befinden  sich  2  Gefässe  und  mehrere 
Scherben  des  Rössener  Typus,  die  bisher  regelmässig  mit  dem 
spiralkeramischon  Gräberfeld  aus  der  Kreuzgewanno  in  Verbindung 
gebracht  wurden,  deren  Fundverhältnis  im  einzelnen  aber  keineswegs 
klar  ist.  Einige  auf  diesen  Fund  bezüglichen  Stellen  aus  dem  In- 
ventar des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  gebe  ich  im  Folgenden 


')  Die  beiden  von  Köhl  publizierten  triangulären  Dolche,  sowie  die 
beiden  Spiralarmringe  gehören  der  ältesten  Bronzezeit  (Unetitzer  Typus) 
an  und  wurden  wahrscheinlich  in  Gräbern  gefunden.  Im  Museum  zu 
Dürkheim  befinden  sich  ausserdem  von  dieser  Stelle  zwei  Kalbtadtsehalen 
(wohl  Stufe  Bi.  Gesichert  als  Grabfunde  sind  die  Materialien  aus  der 
zweiten  La  Tene  Stufe  i Stufe  der  Gräber  von  Leimersheim):  1  Halsring, 
4  Annringe,  2  Bronzefibeln,  1  Eisentibel,  1  Glasperle. 
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mit  Auslassung  einiger  unwesentlicher  Notizen  wieder:  Inv.  Nr.  703. 
Prähistorische  Urne  von  25  cm  Höhe  des  Erhaltenen  14  cm  mit  zwei 
ohrenförmigen  Handhaben  (vergl.  Abb.  4),  3  grössere  Bruchstücke 
einer  grossen  dickwandigen  Urne,  wovon  2  Henkelstucke,  Boden  und 
HenkelstQck  einer  dritten  kleineren,   10  Scherben  aus  schwarzem 


Abbildung  4.  Abbildung  .r>. 


Ton  mit  tiefeingeschnittenen  und  mit  weisser  Farbe  ausgestrichenen 
linearen  Ornamenten,  9  verschiedene  Scherben,  2  Steinmeisel  von 
6,5  resp.  5,4  cm  Länge  und  4,6  resp.  2,8  cm  Breite.  In  zwei 
verschiedenen  Lehmgruben  bei  Kirchheim  a.  E.  gefunden.  Das 
eine  der  mit  der  Urne  zusammengefundenen  Steinartefakte  lag 
1,5,  das  andere  1,2  cm  tief.  Die  erwähnten  drei  grösseren  Bruch- 
stücke lagen  1,5  m  tief  in  einer  anderen  Grube  bei  einem  mit 
Steinbeil  und  Steinmeisel  ausgestatteten  Skelette  (letztere  Funde  in 
der  Sammlung  der  Pollichia).  Für  ein  später  zu  erwähnendes  kleines 
spiralkeramisches  Gefäss  (Inv.  Nr.  1395  a)  wird  ausdrücklieh  be- 
merkt :  gefunden  bei  Kirchheim  a.  Eck  nahe  beim  Skelett.  Für 
ein  kleines  Rössener  Gefäss  des  Speyerer  Museums  (Inv.  Nr.  1395  b) 
wird  „am  Krumbach- Weg"  als  Fundort  angegeben  (vergl.  Abb.  5). 
Letztere  Stelle  liegt  zwischen  Kirchheim  a.  E.  und  Klein-Karlbach.  Die 
beim  oben  erwähnten  Skelette  gefundenen  Scherben  gehören  der  Band- 
keramik an,  doch  ist  eine  genaue  Datierung  nicht  möglich.  Die  erwähnte, 
aus  der  zweiton  Lehmgrube  stammende  Urne,  besitzt  einen  scharf 
abgesetzten  Standboden  und  gehört  somit  dem  Rössener  Typus  an. 
Von  der  gleichen  Stelle  stammen  auch  die  übrigen  Rössener 
Scherben.  Für  die  Bestimmung,  ob  es  sich  hier  um  einen  Grab, 
fund  oder  Wohnstättenfund  handelt,  bietet  uns  weder  das  Inventar 
noch  die  Funde  selbst  einen  genügenden  Anhaltspunkt.  Aus  der 
Beschreibung  de6  Herrn  Einnehmer  Leonhard  glaube  ich  entnehmen 
zu  können,  dass  in  der  zirka  200  in  östlich  von  dem  spiralkeramischen 
Hockergrab  gelegenen  Lehmgrube  sowohl  Gräber  wie  Wohngruben 
gefunden   wurden.     Bei  der  Unklarheit  der  Fundverhältniöse  des 
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ganzen  Gebietes  wäre  eine  Neuuntersuchung  des  Platzes  von 
grossem  Werte.  Das  Rössener  Gefäss  vom  Krumbach-Weg  möchte 
ich  nach  seiner  Erhaltung  als  Grabfund  ansprechen.  Dasselbe 
besitzt  einen  abgerundeten  Boden  und  wenig  eingezogenen  Hals 
und  ist  mit  vertikalen  Linien  verziert.  Seine  Höhe  beträgt  6,3  cm, 
sein  grösster  Durchmesser  8,3  cm. 

Lachen— Speyerdorf,  am  Speyrer-Weg. 
(Grossgartacher  Typus.) 

Bei  einer  Ausgrabung  an  der  bezeichneten  Stelle  fand  ich 
ausser  Kulturüberresten  aus  verschiedenen  anderen  Perioden  auch 
Scherben  des  Grossgartacher  Typus.  Die  Verhältnisse  waren  so  ge- 
lagert, dass  die  erste  Wohngrube  spiralkeramische  und  römische  Funde, 
die  zweite  Funde  des  Grossgartacher  Typus  und  der  Spiralkeramik 
ergab.  Die  spiralkeramischen  Scherben  der  zweiten  Grube  sind 
erst  später,  unbestimmt  in  welcher  Zeit,  in  diese  geraten. 

Langenberg,  Torfstich  Schnabel.    (Grossgartacher  Typus.) 

Im  Museum  zu  Speyer  befindet  sich  eine  Rössener  Scherbe 
mit  der  Fundortangabe:  Torfstich  Schnabel,  50  m  vom  alten  Rhein- 
hochufer in  der  Tiefe  von  1,5  m.  Revier  Langenberg.  Gleich- 
falls vom  Torfstich  Schnabel  gelangte  in  dio  Sammlung  des  Histori- 
schen Vereins  der  Pfalz  ein  durchbohrtes  Steinbeil. 

Westheim.    (Grossgartacher  Tyus.) 
Auf  einer  Wiese  oberhalb  des  Dorfes  fand  Herr  Hellmann 
einige  Grossgartacher  Scherben,  einen  Schuhleistenkeil  und  einen 
Spinnwirtel.    Die  Gegenstände  befinden  sich  im  Privatbesitz  des 
Finders. 

Weisenheim  a.  S.,  Armenböhl. 
In    der    Privat6ammlung    Henrich    liegen    vom  Armenböhl 
Scherben  der  Spiralkeramik  und  des  Rössener  Typus. 

Weisenheim  a.  S.,  in  den  18  Morgen. 

Einzelne  Rössener  Scherbe  in  der  Privatsammlung  Henrich. 
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Rheinpfalz,  Nordost. 

Mit  der  Sammlung  Perron  kam  auch  ein  kleines  Gefäss  des 
Rössener  oder  Grossgartacher  Typus  in  das  Museum  zu  Speyer 
(vergl.  Abb.  6).    Es  hat  eine  scharf  geknickte  Bauchkante  und  einen 


runden  Boden.  An  der  Bauchkante  sitzen 
drei  vertikal  durchbohrte  Schnurösen.  Die 
Höhe  des  Gefäbses  beträgt  4,5  cm,  der  grösste 
Durchmesser  5  cm.  Der  genauere  Fundort 
ist  auch  hier  nicht  bekannt.  Für  die  Richtig- 
keit der  Angabe,  dass  das  Stück  aus  der  Um- 


Abbildung 6.  gebung  von  Frankenthal  stamme,  spricht  der 
Umstand,  dass  an  den  Wandungnn  des  Gefässes  Reste  eines  weissen 
Tones  anhafteten,  wie  er  in  der  Gegend  zwischen  Grünstadt  und 
Frankenthal  an  mehreren  Orten  gegraben  wird. 


Spiralkeramik. 

Strenggenommen  ist  nur  für  die  Spiralkeramik  der  Name 
Bandkeramik  zutreffend.  Denn  nur  in  dieser  Stufe  finden  sich  die 
Ornamente  zu  Bandern  angeordnet.  Häufig  sind  dieselben  nur 
von  zwei  Parallellinien  begrenzt.  Nicht  selten  ist  der  Zwischen- 
raum durch  Punkte,  Schraffierung  etc.  ausgefüllt.  Endlich  finden 
sich  die  Bänder  auch  erhaben  gebildet.  Als  ein  vollständig  neues 
Ornament  tritt  in  dieser  Stufe  die  Spirale  mit  ihren  Varianten, 
sowie  die  in  gebrochene  Linien  umgesetzte  Spirale  als  sogenannter 
Mäander  auf.  Doch  scheinen  die  alteuropäischen  Ornamentmotive 
auch  hier  niemals  vollständig  verdrängt  worden  zu  6ein.  Sind  zur 
Zeit  auch  die  Ansichten  über  den  Ursprung  der  Spirale  noch  ge- 
teilt, so  steht  doch  soviel  fest,  dass  unsere  Spiralkeramik  auf 
einen  intensiven  östlichen  Einfluss  zurückzuführen  ist.  Für  diese 
Tatsache  spricht  ausser  der  Ornamentik  auch  der  nicht  allzu  seltene 
Befund  von  Conchilien  des  mittelländischen  oder  roten  Meeres  in 
unsern  Gräbern.  Die  Ornamente  sind  teils  in  Strichen,  teils  in 
getrennten  flachen  Stichen  ausgeführt.  Von  Gefässformen  kennen 
wir  Kumpen  (annähernd  halbkugelförmige  Gefässe)  und  Amphoren. 
Die  Leichen  finden  wir  als  liegende  Hocker  beigesetzt.  Charakter- 
istisch ist  endlich  noch  für  die  Spiralkeramik  der  breite,  niedere 
Schuhleistenkeil. 
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Kirchheim  a.  E.,  Kreuzgewanne. 

Literatur:  Mehlis:  Der  Grabfund  von  Kirchheim  a.  K.  1881. 
Mehlis:  Stadien  zur  ältesten  Geschichte  der  Uhcinlamle  VJI.  Mehlis: 
Bonner  Jahrbücher  1882  S.  15.3-157.  Mehlis:  Kosmos  VIII  S.  445-450. 
Mehlis:  Pfälzisches  Museum  II  S.  35  und  71.  Westdeutsche  Zeit- 
schrift für  Geschichte  und  Kunst  1895.  Museographie  Nr.  58.  Mehlis: 
Archiv  für  Anthropologie  1899,  1900  die  Ligurerfrage.  Heiuecke: 
Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  1900  S.  265.  Mehlis: 
Globus  1904  S.  2«2.    Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  190«  S.  344. 


Über  die  neolithischen  Funde  von  Kirchheim  a.  E.  hergehen 
in  der  Literatur  die  widersprechendsten  Angaben.  Dies  beruht 
hauptsächlich  darauf,  dass  das  von  verschiedenen  Fundstellen 
stammende  Material  vermengt  wurde.  Über  den  ersten  Fund,  der 
1880  gelegentlich  Erweiterungsarbeiten  beim  Bahnhof  in  der  Kreuz- 
gewanne gemacht  wurde,  besitzen  wir  einen  ausführlichen  Bericht 
von  Mehlis.  In  der  Nähe  des  Bahnkörpers  stiess  man  auf  ein 
menschliches  Skelett  in  hockender  Lage.  Bei  demselben  lagen  ein 
Steinbeil  mit  flacher  Unterseite  (Länge  =  12,8  cm,  Breite  =  5,1  cm, 
Dicke  =  2,6  cm)  und  ein  verziertes  Gefässbruchstück.  eine 
charakteristische  spiralkeramische  Scherbe.  In  nächster  Nähe 
fanden  sich  schwarze  Gruben,  die  aber  sicher  mit  dem  Grabe  nichts 
zu  tun  haben,  sondern  als  Herdgruben  zu  erklären  sind.  Später 
wurden  noch  3  —  4  weitere  Skelette  (über  die  Zahl  widersprechen 
sich  die  Angaben  bei  Mehlis)  sowie  noch  mehrere  Wohngruben 
aufgedeckt.  Für  die  genaue  Datierung  der  Wohngruben  haben 
wir  leider  kein  brauchbares  Material.  Nach  Mehlis  wurden  in 
denselben  ausser  Tierknochen  auch  Steinbeile  und  verzierte  Scherben 
gefunden.  Die  Beschreibung  der  Scherben  ist  aber  zu  unbestimmt, 
um  ihre  Datierung  zu  ermöglichen.  Endlich  stammt  von  dieser 
Stelle,  wohl  aus  einem  Grabe,  noch  ein  kleines  spiralkeramisches 

Gefäss  (vergl.  Abb.  7).  Derselbe  be- 
findet sich  im  Museum  zu  Speyer. 
Seine  Höhe  beträgt  5,3  cm.  Verziert 
ist  es  mit  einem  rohen  Linienornament, 
das  wohl  den  sogenannten  Mäander 
darstellen  soll.  Ausserdem  sind  5 
warzenähnliche  Erhöhungen  aus  dem 
Abbildung  7.  Tone  hcraiiKgepresst. 
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Lachen   Speyerdorfer  Gemeindewald,  Abteilung  Wollböhl. 

Literatur:  Mehlis:  Mitteilungen  der  Pollichia  Nr.  20.  1904. 

Mehlis:  Archiv  für  Antropologie  10()5  S.  282  —288.  Mehlis: 
Gleims  mnm  S.  180—190,  328-834;  1006  S.  28-34,  184,  306—307, 
323;  lOoij  S.  3ß.  Sprater:  Pfälzisches  Museum  1905  S.  132-134. 
Mehlis:  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  10O4.  Mehlis:  Pfälzer 
Wald  V.  .lahrg.  Nr.  10.  Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1006  S.  344. 

Im  Dezember  1003  konnte  ich  im  Lachen  —  Speyerdorfer 
Gemeindewald,  Abteilung  Wollböhl  in  einer  aufgelassenen  Sandgrube 
die  Reste  einer  neolithischen  Ansiedelung  feststellen.  Mehrere  von 
Dr.  Mehlis  an  dieser  Stelle  vorgenommenen  Grabungen  ergaben 
zirka  20  Brandgruben.  Die  dabei  gewonnenen  Funde  befinden  sich 
in  der  anthropologisch-prähistorischen  Stnatssammlung  zu  München, 
der  Sammlung  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  und  jener  der 
Pollichia.  Das  Hütteninventar,  Scherben  wie  Stein  Werkzeuge, 
zeigt  den  Charakter  der  reinen  Spiralkeramik.  Diese  Ansiedelung, 
bis  jetzt  die  gr/isste.  welche  in  der  Pfalz  nachgewiesen  wurde, 
lieferte  wohl  zahlreiche  Fundgegenstände ;  dagegen  ergaben  die 
Ausgrabungen  keinerlei  neue  wissenschaftliche  Resultate.  Ver- 
schiedene Aufstellungen  des  Herrn  Dr.  Mehlis  habe  ich  bereits  im 
Pfälzischen  Museum  1905  S.  132—  134  besprochen,  sodass  ich 
diese  Punkte  hier  nicht  zu  wiederholen  brauche.  Aus  der  grossen 
Masse  von  Scherben  lassen  sich  von  Gefässformen  die  Amphore 
und  der  Kumpen  nachweisen.  Einzelne  Stücke  verraten  eine  gute 
Technik.  Sie  sind  dünnwandig"  und  haben  eine  glänzend  schwarze 
Oberfläche.  Auch  die  Ornamente  sind  sorgfältig  ausgeführt.  Da- 
noben  erscheinen  aber  auch  sehr  rohe  nur  mit  Fingereindrücken 
verzierte  Scherben.  An  Ornamentmotiven  kommen  ausser  der 
Spirale  noch  winklig  gebrochene  Bänder  vor.  Vereinzelt  finden 
sich  auch  erhaben  gebildete  Leisten.    Ein  besonders  reiches  Gefäss 

habe  ich  in  Zeichnung  rekonstruiert 
(vgl.  Abb.  8).  Zahlreich  sind  auch 
Griffwarzen  und  Schnurösen  vertreten. 
Von  geschliffenen  Stein  Werkzeugen 
wurden  2  Fragmente  mit  flacher 
Unterseite  gefunden.  Von  Feuerstein- 
geraten verdienen  ausser  mehreren 
Messern  eine  Pfeilspitze  mit  kurzen 
Abbildung  8.  Flügeln,    eine    Lanzenspitze  (?)  mit 
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Einkerbung  am  unteren  Ende,  sowie  sorgfältig  retouchierte  Schaber 
Erwähnung.  Ferner  berichtet  Mehlis  auch  von  Tonperlen.  In 
grosser  Zahl  wurden  endlich  auch  Reib-  und  Schleifplatten  aus 
Sandstein  gefunden. 

Lachen-  Speyerdorf,  Benzenloch. 

Literatur:  Pfälzisches  Museum  HX>7.  Katalog  der  Berliner 
Ausstellung  1S*<>.  Kein  ecke:  Westdeutsohe  Zeitschrift,  für  Geschichte 
und  Kunst  lSXHi  S.  -JM.    Sprater:  Pfälzisches  Museum  190(5  S.  231. 

Bei  der  von  Professor  Hildenbrand  und  mir  geleiteten  Aus- 
grabung zweier  Grabhügel  im  Lachen  -  Speyerdorfor  Gemeindewald, 
Abteilung  Bonzenloch,  fanden  sich  unterhalb  der  aufgeschütteten 
Erde  mehrere  in  den  gewachsenen  Boden  eingeschnittene  neolithische 
Wohngruben.  Von  den  Funden  ist  ein  kleines  beiderseits  konvexes 
wohlerhaltenes  dreieckiges  Steinbeil  von  6  cm  Länge  und  4  cm 
Breite  zu  erwähnen.  Die  Scherben,  welche  die  bekannten  spiral- 
keramischen Ornamente  tragen,  brauche  ich  wohl  hier  wie  in  den 
folgenden  Abschnitten,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  nicht 
nfiher  zu  beschreiben.  Von  der  gleichen  Stelle  stammen  wohl 
auch  drei  Feuersteinmesser  des  Mainzer  Museums  mit  der  Fund- 
orteangabe: Speyerdorfer  Wald,  Grabhügel! 

Lachen— Speyerdorf,  am  langen  Stein. 

Eine  weitere  spiralkeramische  Station  fand  ich  zwischen 
Neustadt  und  Speyerdorf,  am  langen  Stein,  in  einem  frisch  gerodeten 
Weinberg.  Dass  das  hier  von  mir  gesammelte  Material  aus  Wohn- 
gruben stamme,  zeigte  nicht  nur  die  schwarze  Färbung  des  Bodens, 
sondern  wurde  mir  auch  von  dem  Eigentümer  des  Grundstücks 
bestätigt.  Von  Funden  sind  ausser  typischen  Scherben  und  Reib- 
steinen aus  Sandstein  ein  Fragment  eines  durchbohrten  Steinhammers 
und  eine  unausgearbeitete  Steinscheibe  mit  angefangenem  Bohrloch 
zu  verzeichnen.  Letzteros  Stück  hat  einen  Durchmesser  von  1 1  cm 
und  eine  Dicko  von  3,5  cm.  Der  Bohrzapfen  in  der  Mitte  ist 
erhalten.  Die  von  diesem  Platze  stammenden  Fünde  befinden  sich 
ebenso  wie  die  vom  Benzenloch  im  Museum  zu  Speyer. 


Digitized  by  Google 


30 


Lachen— Speyerdorf,  am  Speyrer-Weg. 

Literatur:  Sp rater:  Pfälzisches  Museum  1905  S.  167. 

Bei  der  von  mir  im  Auftrage  des  Historischen  Vereins  der 
Pfalz  vorgenommenen  nachträglichen  Untersuchung  eines  zerstörten 
La  Töne-Skelettgrabes  in  der  Lachen-Speyerdorfer  Gemarkung  am 
Speyrer-Weg  stiessen  die  Arbeiter  auch  auf  zwei  Wohngruben. 
Hievon  enthielt  die  erste  spiralkeramische  und  römische  (Rhein- 
zaberner terra  sigillata  etc.),  die  zweite  spiral keramische  und 
Rössener  Scherben. 

Marnheim,  Weierhof. 

Literatur:  Mehlis:  Pfälzisches  Museum  1901  S.  164—166. 
Mehlis:  Globus  1902  S.  246.  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte 
und  Kunst  1903. 

Gelegentlich  der  Erbauung  einer  Turnhalle  bei  der  Realanstalt 
Weierhof  wurden  zahlreiche  prähistorische  Funde  gemacht.  Die- 
selben gelangten  teils  in  das  Museum  zu  Speyer,  teils  verblieben 
sie  bei  den  Sammlungen  der  Anstalt.  Die  schönsten  Stücke,  da- 
runter Scherben  mit  plastischen  Spiralen  etc.,  erhielt  das  Paulus- 
Museum  zu  Worms.  Endlich  erwähnt  Mehlis  von  dieser  Stelle 
Silexmesser  und  ein  Stück  Kupfererz.  Nach  einer  Mitteilung  des 
Herrn  Direktor  Göbel  fanden  die  Arbeiter  ausser  runden,  schwarzen 
Wohngruben  auch  einen  langen,  schwarzen  Streifen.  Darnach  wäre 
diese  neolithische  Ansiedelung  vielleicht  von  einem  Graben  um- 
schlossen gewesen. 

Weisenheim  a.  S.,  Schrammberg. 

Bei  einer  Kollektion  römischer  Gefäasreste  fand  ich  im 
Dürkheimer  Museum  eine  Anzahl  guter  spiralkeraraischer  Scherben. 

Weisenheim  a.  S. 

Weitere  spiralkeramische  Funde  aus  der  Umgebung  von 
Weisenheim  a.  S.  befinden  sich  im  Privatbesitz  des  Herrn  Henrich 
daselbst.  Es  handelt  sich  durchweg  um  zufällige  Funde.  Es  ist 
daher  in  den  meisten  Fällen  nicht  bekannt  ob  die  Gegenstände 
aus  Wohngruben  oder  Gräbern  stammen.  Über  die  Fundplätze  hat 
Herr  Henrich  sorgfältige  Aufzeichnungen  und  Pläne  gemacht. 
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Holzweg. 

Von  diesem  Platze  stammen  eine  Anzahl  schöne  Scherben, 
zwei  Feuersteinmesser,  eine  rohe  nur  am  Rande  retouchierte  Feuer- 
steinspitze, ein  rechteckiges  Sandsteinplättchen,  bis  zur  halben  Dicke 
durchgesägt  und  dann  abgebrochen  und  eine  Steinscheibe,  gleich 
der  von  dem  Wohnplatz  am  Inngen  Stein  bei  Speyerdorf,  doch 
ohne  Bohrloch.  Unter  den  hier  gefundenen  stark  verwitterten 
Knochen  konnte  ich  ein  Bruchstück  vom  hinteren  Rande  des 
foramen  magnum  eines  menschlichen  Schädels  nachweisen.  Demnach 
haben  wir  an  dieser  Stelle  wohl  ein  Hockergräberfeld  zu  suchen. 

Armenböhl. 

Eine  ornamentierte  Scherbe  und  ein  kleiner  flacher  Boden 
von  einem  Kumpen.  Von  der  gleichen  Fundstelle  auch  Rössener 
Scherben. 

Suppenfeld. 
Eine  ornamentierte  spiralkeramische  Scherbe. 

Bachgewanne. 
Eino  ornamentierte  spiralkeramische  Scherbe. 

Eyersheimer  Mühle. 
Aus   der   23.  Bruchgewanne   stammen   neben   Funden  aus 
anderen    neolithischen    Stufon    auch    mehrere  spiralkeramische 
Scherben. 

Rheinpfalz,  Nordost. 

Mit  der  Sammlung  Perron  gelangte 
in  das  Museum  zu  Speyer  auch  eine 
kleine  Amphore  (Höhe  6,5  cm)  mit 
4  Schnurösen ,  die  wohl  gleichfalls 
der  Spiralkeramik  angehört  (vgl. 
Abb.  9).  Die  Sammlung  Perron 
stammt  fast  ausnahmslos  aus  der 
Umgebung  von  Frankenthal.  Der 
Abbildung  9.  genauere  Fundort  ist  nicht  bekannt. 

Hinkelstein-Typus. 

In  engem  Zusammenhang  mit  der  Spiralkeramik  steht  Köhls 
Hinkelstein-Typus.    Von  Gefässformen  finden  wir  dieselben  Typen 
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wieder,  die  wir  bereits  bei  der  Besprechung  der  Spiralkeramik 
kennen  gelernt  haben.  Ebenso  finden  wir  auch  in  dieser  Stufe 
Conchylien  des  mittelländischen  und  roten  Meeres.  Wir  haben 
hier  nur  noch  die  Punkte  anzuführen,  worauf  Köhl  die  Trennung 
von  Spiralkeramik  und  Hinkelstein-Typus  stützt.  An  Stelle  der 
Spiralornamente  erscheinen  schraffierte  Dreiecke,  Rauten  etc.  Die 
„  Schuhleistenkeile  *  dieser  Stufe  unterscheiden  sich  von  denen  der 
Spiralkeramik  durch  grössere  Schmalheit  und  Höhe.  Endlich  sei 
noch  erwähnt,  dass  Köhl  in  den  Gräberfeldern  von  Worms,  Rhein- 
dürkheim, Monsheim  und  Alzey  ausschliesslich  gestreckte  Skelette 
vorfand. 

Schifferstadt  ? 

Für  diesen  Typus  können  wir,  wenn  wir  von  den  Steinbeilen 
absehen,  aus  der  Pfalz  nur  einen  zweifelhaften  Fund  anführen. 
In  der  Altertumssammlung  zu  Karlsruhe  befindet  sich  ein  Armring 
aus  Stein  (Serpentin  ?  Durchmesser  zirka  8  cm),  wie  sie  in  grösserer 
Anzahl  in  den  Gräbern  des  Hinkelstein-Typus  in  der  Umgebung 
von  Worms  ausgegraben  wurden.  Gefunden  wurde  der  Ring  an- 
geblich in  einem  Grabe  bei  Schifferstadt.  Bei  dem  Ringe  liegt 
noch  ein  Bronzering  und  ein  Stück  Eisen,  alles  angeblich  aus 
einem  Grabe  (!). 

Eyersheimer  Typus. 

Weisenheim  a.  S.,  Eyersheimer  Mühle. 

Literatur:  Mehlis:  Globus  1905  S.  164.  Mehlis:  Globus 
1900  S.  57-59. 


Im  Jahre  1899  liess  Herr  Mühlenbesitzer  Disque  südlich 
von  der  Eyersheimer  Mühle,  23.  Bruchgewanne,  ein  grösseres 
Grundstück  zu  einem  Weinberge  umroden.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurden  zahlreiche  prähistorische  Wohngruben  angetroffen,  den 
Funden  aber  keinerlei  Beachtung  geschenkt.  Herr  N.  Henrich, 
der  von  den  Funden  zufällig  Kenntnis  erhielt,  hat  in  den  folgenden 
Jahren  wiederholt  das  ganze  Terrain  abgesucht  und  die  Fundstellen 
der  einzelnen  Objekte  sorgfältig  in  Planskizzen  eingezeichnet. 
Dr.  Mehlis  hat  nun  November  1904  und  November  1905  Nach- 
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Abbildung  10. 
runde  von  der  Eyersheimer  Mühle. 
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grabungen  veranstaltet,  von  denen  letztere  einige  gute  »Stücke  zu 
Tage  forderten.  Leider  wurden  die  Ausgrabungen  nicht  mit  der 
Sorgfalt  vorgenommen,  wie  es  die  Bedeutung  dos  Platzes  wünschens- 
wert erscheinen  lässt.  l>ie  Ausgrabungsberichte  versagen  gerade 
in  den  Funkten,  die  für  die  folgenden  Ausführungen  von  Wichtig- 
keit wären. 

Aus  der  Privatsammlung  Henrich  lassen  sich  von  diesem 
Kundplatz  mit  Bestimmtheit  fünf  Stufen  nachweisen.  Aus  früh- 
römischer  Zeit  (augusteisch)  stammt  eine  graue  mit  Schachbrett- 
muster verzierte  (wohl  von  einem  Ossuarium)  sowie  mehrere  rohe 
im  Ton  an  prähistorische  befasse  erinnernde  Scherben.  Auch  die 
Fragmente  von  frühhallst  attischen  düppelkonischen  Väschen  lassen 
sich  leicht,  aus  dem  Materiale  ausscheiden.  Zum  Teil  sind  die- 
selben mit  den  charakteristischen  feinen  Linien  verziert.  Aus  der 
jüngeren  Steinzeit  haben  wir  bereits  Spiralkeramik  mit  guten  Typen 
belegen  können.  Ebenso  haben  wir  das  Vorkommen  frühneolithischer 
Funde  erwähnt.  Endlich  sind  uns  zonenkoramische  Scherben  von 
hier  erhalten.  Dagegen  lässt  sich  eine  scharf  umschriebene  Gruppe 
von  Scherben  in  keine  der  bekannten  neolithischen  Stufen  einreihen. 
Mehlis  zählte  die  Scherben  dieser  Art  zur  Glockenbecherkeramik, 
doch  weichen  sie  von  dieser  durch  die  Form  der  Gefässe,  sowie 
durch  die  Form  und  Technik  der  Ornamente  wesentlich  ab.  Bei 
einer  orientierenden  Untersuchung,  die  ich  Oktober  19U6  und  No- 
vember 1907  im  Auftrage  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  vor- 
nehmen liess,  zeigte  es  sich,  dass  beide  Scherbentypen  auch  räum- 
lich getrennt  sich  vorfinden.  Diese  Beobachtung  wird  auch  be- 
stätigt durch  einen  Übersichtsplan  über  die  Verteilung  der  einzelnen 
Fundstellen  der  in  der  Privatsammlung  Henrich  befindlichen  Objekte. 
Es  kann  also  wohl  kein  Zweifel  bestehen,  dass  wir  hier  einen 
bisher  in  Süddeutschland  unbekannten  Typus  vor  uns  haben.  Die 
Zugehörigkeit  derselben  zur  jüngeren  Steinzeit  zeigt  schon  der 
ganze  Habitus  der  Ornamente.  Ausserdem  fand  ich  in  einer  Wohn- 
grube zusammen  mit  Scherben  dieser  Gruppe  ein  Feuersteinmesser 
und  eine  halbe  Stoinbeilfassung  aus  Hirschhorn. 

Es  erscheint  mir  als  das  zweckmässigste,  diese  Stufen  nach 
dem  Fundort  Eyersheimer  Typus  zu  nennen  (vgl.  Abb.  10—  13). 

Betrachten  wir  uns  die  Scherben  des  Eyersheimer  Typus, 
so  sehen  wir  eine  grosse  Vorliebe  für  Stichmuster,  denen  gegen- 
über Strichornamente  stark  in  den  Hintergrund  treten.    Die  tiefen 
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Stiche  sind  mit  einem  spitzen  Instrumente  schief  zur  Oberfläche 
eingedrückt.  Fast  regelmässig  erscheinen  dieselben  von  unten  nach 
oben  oder  von  rechts  nach  links  geführt.  Die  Striche  sind  nur 
leicht  in  den  Ton  eingedrückt.  Meist  sind  die  einzelnen  Stiche 
scharf  getrennt,  bisweilen  sind  sie  aber  auch  nahe  aneinander 
gerückt,  sodass  eine  Art  von  Furchenstich  entsteht.  In  mehreren 
Fällen  ist  in  den  Stichen  eine  weisse  Füllung  noch  erhalten.  Von 
Strichornamenten  scheinen  nur  kleine  Zickzacklinien  vorzukommen. 
Infolge  Mangel  an  ganzen  Gefässen  oder  auch  grösseren  Bruch- 
stücken wissen  wir  nur  wenig  über  die  Gefässformen  und  Ornament- 
formen dieser  Stufe.  Häufig  erscheinen  unter  dem  Gefässrand  von 
einzelnen  Stichen  gebildete  Horizontallinien,  die  bisweilen  oben 
oder  unten  oder  zugleich  oben  und  unten  von  Zickzacklinien  in 
Strich-  oder  Stichtechnik  abgeschlossen  werden.  Auf  der  grössten 
erhaltenen  Scherbe  sehen  wir  unter  dem  Rand  zwei  Gruppen  von 
horizontal  angeordneten  Stichen,  die  in  Abständen  durch  eine  ver- 
tikale Stichlinie  verbunden  werden.  Unter  diesem  Ornament  finden 
sich  zwei  parallel  laufende  in  einer  Art  Furchenstich  ausgeführte 
Zickzacklinien.  Endlich  erscheint  nach  einem  grösseren  unverzierten 
Zwischenraum  unten  an  der  Scherbe  noch  ein  Teil  eines  mit  der 
Spitze  nach  oben  gerichteten,  mit  Stichen  ausgefüllten  Dreieckes. 
Wie  schon  an  dieser  Scherbe,  besser  aber  noch  an  anderen  Stücken 


Abbildung  11. 
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kenntlich  ist,  wiederholen  sich  diese  Dreiecke  rings  um  das  Gefäss, 
indem  sich  die  neben  einander  liegenden  Dreiecke  an  der  Basis 
berühren.  Sowohl  die  grosse  Scherbe  wie  die  übrigen  hierher 
gehörigen  Bruchstücke  zeigen  an  der  Basis  der  Dreiecke  eine 
Knickung  des  Gefässbauches.  Kombinieren  wir  diese  hier  beobach- 
teten Erscheinungen  mit  einem  von  mir  zusammen  mit  charakte- 
ristischen Scherben  des  Eyersheimer  Typus  gefundenen  Gefäss- 
unterteil,  so  ergibt  sich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  folgende 
Gefässform.  Auf  einen  flachen  Boden  folgt  eine  schief  ansteigende 
unverzierte  Wandung,  welcher  der  ornamentierte  etwas  nach  innen 
geneigte  Gefässoberteil  aufsitzt.  In  einer  Skizze  habe  ich  versucht, 
ein  Gefäss  des  Eyersheimer  Typus  zu  rekonstruieren  (vergl.  Abb.  11). 
Der  Ton  ist  durchweg  mit  kleinen  Quarzkörnern  durchsetzt.  Der 
Brand  ist  ziemlich  gut.  Die  Farbe  der  Gefässe  wechselt  zwischen 
rot,  gelb  und  schwarz. 

Die  Kenntnis  des  übrigen  Kulturapparates  ist  bei  dem  Mangel 
grösserer  systematischer  Ausgrabungen  eine  geringe.  Ich  selbst 
fand  in  einer  Wohngrube  zusammen  mit  Eyersheimer  Scherben  ein 
Feuersteinmesser,  eine  Reibplatte  aus  Sandstein,  Tierknochen,  die 
Hälfte  eines  unverzierten  primitiven  Näpfchens,  sowie  eine  halbe 
Steinbeilfassung  aus  Hirschhorn,  in  einer  andern  Wohngrube 
charakteristische  Scherben,  ein  flaches  2  cm  breites,  9  cm  langes 
Knochengerät,  eine  bearbeitete  Hirschhornspitze,  Feuersteinsplitter 
und  Tierknochen.  Ein  einzeln  hier  gefundener  roher  Henkelbecher  ge- 
hört vielleicht  auch  dieser 
Stufe  an  (vergl.  Abb.  12). 
Für  die  Systematik  ist 
aber  ausser  den  Scherben 
nichts  verwendbar.  Die 
Steinbeilfassung,  in  Land- 
ansiedelungen ein  ziemlich 
seltenes  Vorkommnis,  hat 
eine  starke  rechteckige 
Durchbohrung  zumDurch- 
stecken  des  Schaftes. 
Bei  unserem  Stücke  ist 
die  vordere  zur  Auf- 
nahme des  Steinbeiles 
bestimmte   Hälfte  glatt 
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geschliffen,  während  auf  der  hinteren  durchbohrten  Hälfte  die 
Perlen  noch  erhalten  sind.  Es  bleibt  uns  noch  die  Prüfung  der 
von  Dr.  Mehlis  bei  der  zweiten  Ausgrabung:  gefundenen  und 
Globus  1906  S.  57  ff.  publizierten  Funde  übrig.  Fig.  6,  7  und 
8  sind  charakteristische  Stücke  des  Eyersheimer  Typus.  Fig.  6  a 
und  b  scheinen  dem  gleichen  Gcfässe  anzugehören  wie  unsere 
grösste  Scherbe.  Die  übrigen  Scherben  sind  zu  uncharakteristisch, 
ihre  Zeichnung  auch  zu  mangelhaft,  um  eine  sichere  Datierung 
zu  ermöglichen.  Doch  scheinen  einzelne  Stücke  auch  der  Zonen- 
kcramik  anzugehören.  Verhältnismässig  reich  an  geschlagenen 
und  geschliffenen  Steinwerkzeugen  ist  die  Privatsamtnlung  Henrich. 
Leidor  lasst  sich  aber  das  Material  nicht  nach  Stufen  aufteilen,  so 
dass  wir  dieso  Stücke,  sowie  die  beiden  von  Mehlis  hier  ausge- 
grabenen Steinbeile  bei  den  allgemein  steinzeitlichen,  nicht  naher 
datierbaren  Funden  zu  behandeln  haben. 

Nachdem  ich  den  selbständigen  Charakter  des  Eyersheimer 
Typus  nachgewiesen  habe,  erübrigt  es  mir  noch,  nach  Verwandten 
dieser  Gruppe  Umschau  zu  halten.  Irgend  welche  Parallelen  zu 
Form  und  Ornamentik  des  rekonstruierten  Gefässes  zu  finden.  i>t 
mir  nicht  gelungen.  Dagegen  erwiesen  sich  als  wichtige  Hilfs- 
mittel zur  Beantwortung  der  Frage  die 
Bruchstücke  von  vier  Kragenflaschen 
(vergl.  Abb.  10  und  13).  Diese  Gefässe 
gelten  als  charakteristisch  für  die  Stufe 
der  Megalithgräber  (nordwestdeutsche 
Stufe).  Sie  lassen  sich  nachweisen  in 
Belgien,  Holland,  Nordwestdeutschland 
und  Dänemark.  Im  Osten  tauchen  die 
Kragenflaschen  wieder  auf  in  Schlesien 
und  Galizien.  Besondere  Beachtung  ver- 
dienen hier  die  Funde  von  Jordansmühl. 
Daselbst  erscheinen  die  Kragenflaschen 
zusammen  mit  einer  Keramik,  die  auf- 
fallenderweise bei  verschiedenen  Gefäss- 
und  Ornamentformen  die  gleiche  Orna- 
nu'iiüef  hnik  zeigt,  die  wir  als  charakteristisch  für  den  Eyersheimer 
Typus  kennen  gelernt  haben.  In  allen  Zügen  verrät  aber  der 
.Jordansniüliler  Typus  seine  Zugehörigkeit  zur  Bandkeramik.  Ich 
möchte   hier  nur  auf  das  Vorkommen  eines  Schuhleistenkeiles  in 


Abbildung  l'.i. 


Digitized  by  Google 


37 


Grab  27  hinweisen.  Bemerkenswert  ist  auch  der  Reichtum  Jordans- 
mühler  Gräber  an  Kupfergeräten. 

Keiner  bleibt  mir  noch  die  Stellung  des  Jordansmühl-Eyers- 
heimer Typus  im  bandkeramischen  Kulturkreis  zu  untersuchen. 
Das  Vorkommnis  desselben  am  Mittelrhein,  wo  die  verschiedenen 
Stufen  der  Handkeramik  vorkommen  und  in  ihren  wesentlichen 
Zügen  schon  lange  bekannt  sind,  liefert  uns  den  Beweis,  dass  wir 
es  hier  mit  einer  selbständigen  Stufe  zu  tun  haben.  Da  wir  die 
Chronologie  der  einzelnen  bandkeramischen  Stufen  nicht  sicher  kennen, 
ist  auch  eine  zeitliche  Fixierung  der  Jordansmühl-Eyershcimer  Stufe 
noch  nicht  möglich.  Auf  Grund  ihrer  ganzen  Kultur  bin  ich  jedoch 
geneigt,  dieser  Stufe  eine  spate  Stellung  innerhalb  der  Bandkeramik 
zuzuweisen.  Die  Verschiedenheit  in  der  Ornamentik  des  Eyers- 
heimer und  Jordansmühler  Typus  dürfte  nach  meiner  Ansicht  wohl 
damit  zu  erklären  sein,  dass  am  Mittelrhein  die  östlichen  Motive 
der  Spirale  wieder  vollständig  durch  alteuropäische  Ornamentmotive 
verdrangt  sind,  während  in  Galizien  und  Schlesien  sich  ihre  Ein- 
wirkung noch  bemerkbar  macht. 

Durch  den  Nachweis  von  Kragenflaschen  innerhalb  einer 
bandkeramischen  Stufe  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die 
chronologische  Stellung  der  Stufe  der  Megalithgräber  näher  zu 
bestimmen.  Wie  für  das  nordwestliche  Europa  können  wir  nun- 
mehr auch  für  das  nordöstliche  Gebiet  die  Parallelen  feststellen. 
Seger  erwähnt  ein  Gräberfeld  von  Nalenczow,  Gouvernement  Lublin, 
welches  ausser  Amphoren  und  Kragenflaschon  auch  zwei  Knauf- 
hämmer mit  verbreiterter  Schneide  und  knaufartig  verstärktem 
hinteren  Ende  ergab.  Auch  in  Österreich  und  Bayern  lassen  sich 
diese  Hämmer  mehrfach  im  Zusammenhang  mit  bandkeramischen 
Funden  (Bandkeramik  der  Pfahlbauten  des  Mond-  und  Attersees) 
nachweisen.  Im  Norden  lässt  sich  das  Verbreitungsgebiet  der 
Knauf  hämmer  bis  nach  Norwegen  verfolgen.  Aus  dem  südlichen 
Schweden  stammt  ein  vollständig  gleichgestalteter  Hammer  aus 
Kupfer.  Diesen  ganzen  Stufenkomplex  haben  wir  wohl  noch  der 
Bandkeramik  zuzuzahlen,  er  dürfte  aber  bereits  die  Verbindung 
darstellen  zu  der  folgenden  Schnur-Zonenkeramik. 
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Schnurkeramik. 

Literatur:  Götze:  Die  Gefässformen  und  Ornamente  im  Fluss- 
gebiet der  Saale.    Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1906. 


Die  nach  der  Ornamenttechnik  benannte  Schnurkeramik  be- 
sitzt ein  weites  Verbreitungsgebiet.  Nach  Reineckes  Ausführungen 
läset  sie  sich  im  Osten  bis  nach  Russland  verfolgen.  Das  Gebiet 
südöstlich  der  Alpenkette  scheint  von  schnurkeramischer  Kultur 
frei  zu  sein.  Die  Westgrenze  bildet  annähernd  der  Rhein.  Auf 
der  linken  Rheinseite  fanden  sich  schnurkeramische  Objekte  in  der 
grossen  Befestigung  von  Urmitz  bei  Andernach.  Ausserdem  werden 
charakteristische  Beile  aus  dem  Hagenauer  Wald  erwähnt.  Endlich 
erwarb  das  Wormser  Museum  neuerdings  einen  Schnurbecher  unter 
der  Fundortsangabe  bei  Langenlonsheim.  Von  Kupfergeräten  kennen 
wir  aus  dem  schnurkeramischen  Kreise  nur  kleine  Drahtspiralen 
und  Perlen.  Doch  dürfen  wir  das  wichtigste  Steingerät  dieser 
Stufe,  den  facettierten  Hammer,  wohl  als  Nachbildung  eines  Kupfer- 
gerätes auffassen.  Die  wichtigsten  Gefässtypen  sind  Amphore  und 
Schnurbecher.  Sehr  charakteristisch  für  diese  Kultur  sind  mit 
Schnüren  eingedrückte  Verzierungen,  neben  denen  aber  auch  in 
anderer  Technik  hergestellte  Ornamente  vorkommen.  Die  häutigsten 
Ornamentmotive  bestehen  in  Horizontallinien,  Zickzacklinien,  Fisch- 
grätenmustern, aneinander  gereihten  schraffierten  Dreiecken  u.  s.  w. 
Ferner  ist  für  diese  Stufe  ausser  dem  bereits  erwähnten  facettierten 
Hammer  charakteristisch  ein  schwerer  trapezförmiger  Keil  mit 
rechteckigem  Querschnitt.  Die  Leichen  sind  zumeist  in  Gruben 
als  liegende  Hocker  beigesetzt  und  mit  einem  Grabhügel  bedeckt. 

Massweiler  ? 

Für  die  Rheinpfalz  lassen  sich  aus  dieser  Stufe  weder  Ge- 
fässe  noch  typische  Steingeräte  nachweisen.  Doch  beruht  diese 
Tatsache  wohl  nur  auf  einem  Zufall.  Möglicherweise  stammt  von 
einem  nicht  beachteten  Grabfund  dieser  Stufe  ein  kleiner  Stein- 
meisel,  der  in  einem  Grabhügel  bei  Massweiler  gefunden  wurde. 
Aus  dorn  gleichen  Hügel  sollen  ferner  zwei  Bronceringe  und  ein 
Broncemesser  stammen.  Doch  ist  ein  sicheres  Urteil  hier,  wo  mir 
weder  über  den  Verbleib  der  Funde  noch  über  die  Zuverlässigkeit 
des  Ausgrabungfberichts  etwas  bekannt  ist,  nicht  erlaubt. 
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Stufe  der  Zonen-  oder  Glockenbecher. 

Literatur:  Voss:  Zeitschrift  für  Ethnologie  1*1(5  S.  121  (Verh.) 

Nach  der  Form  der  einer  umgestürzten  Glocke  gleichenden 
Becher  wird  diese  Periode  meist  als  Stufo  der  Glockenbecher  oder 
nach  dem  in  Zonen  angeordneten  Ornament  auch  als  Zonenkeramik 
bezeichnet.  Diese  Kultur  findet  sich  vorwiegend  in  Westeuropa. 
In  Osteuropa  (dem  Gebiet  östlich  der  Weichsel  und  Theiss)  acheint 
sie  zu  fehlen.  Von  Kupfergeräten  treten  in  dieser  Stufe  flache 
Dolche  mit  dreieckiger  Klinge  und  breitem  Griff,  beide  aus  einem 
Stück,  auf.  Neben  dem  Kupfer  lässt  sich  auch  mehrfach  Gold- 
schmuck nachweisen.  Von  Gefässen  kennen  wir  gehenkelte  und 
ungehenkelte  Glockenbecher,  flache  Schalen  mit  breitem  Rand,  rohe 
Henkelbecher,  ausserdem  einige  weniger  charakteristische  Gefäss- 
formen.  Bei  der  Ornamenttechnik  finden  wir  in  dieser  Stufe  die 
Verwendung  des  Rädchens  oder  eines  ähnlichen  Instrumentes.  Die 
Ornamente  (horizontale  und  vertikale  Linien  und  Zickzacklinien, 
schraffierte  Dreiecke  u.  8.  w.)  sind  meist  in  Zonen  angeordnet. 
Einzelne  Zonen  zeigen  häufig  eine  metopenartige  Gliederung.  Stein- 
beile lassen  sich  nur  in  goringer  Menge  nachweisen.  Wir  kennen 
bisher  nur  einige  kleine  trapezförmige  Keile.  Nicht  selten  finden 
sicli  in  dieser  Stufe  rechteckige  durchbohrte  Steinplatten,  die  beim 
Bogenschiessen  zum  Schutze  des  Armes  gegen  die  zurückschnellende 
Sehne  getragen  wurden  (sog.  Armschutzplatten).  Der  grösste  Teil 
des  zononkeramischen  Materiales  stammt  aus  Gräbern.  Wohnplätze 
sind  nur  in  geringer  Zahl  bekannt  geworden.  Die  Leichen  wurden 
als  liegende  Hocker  in  Flachgräbern,  die  nicht  selten  förmliche 
Friedhöfe  bilden,  beigesetzt. 

Weisenheim  a.  SM  Eyersheimer  Mühle. 

Literatur:  Mehlis:  Globus  1905  S.  KU.  Mehlis:  Globus 
1906  S.  57-59. 

Bei  der  Eyersheimer  Mühle  wurden  ausser  den  oben  be- 
schriebenen Funden  auch  zonenkeramische,  aus  Wohngruben 
stammende  Scherben  erhoben.  Über  diesen  Wohnplatz  hat  Dr.  Mehlis 
zweimal  im  Globus  berichtet,  Mehlis  hat  das  ganze  Material  von 
diesem  Platze  der  Zonenkeramik  zugeschrieben,  während  sich  bei 
demselben  wenigstens  sechs  Perioden  nachweisen  lassen.    Von  In- 
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Abbildung;  14. 
Stufe  der  Glockenbecher. 
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teresse  ist,  dass  hier  tatsächlich,  zum  ersten  Male  am  Mittelrhein, 
ein  zonenkeramischer  Wohnplatz  festgestellt  wurde.  Von  einem 
Glockenbecher  stammt  ein  Hoden  mit  dem  untersten  Teil  der  seit- 
lichen Wandungen.  Letztere  sind  mit  horizontalen  Linien  verziert, 
die  in  geringen  Abstanden  von  kleinen  vertikalen  Querbälkchen 
unterbrochen  sind.  Ks  erscheint  mir  wahrscheinlich,  dass  dieses 
Ornament  mit  einem  mit  Kerben  versehenen  Kädchen  hergestellt 
wurde.  Auf  einigen  Scherben  kehrt  das  gleiche  Ornament,  aber 
zu  Zonen  angeordnet,  die  durch  unverzierte  Streifen  unterbrochen 
sind,  wieder.  Dieses  Ornament  ist  auch  in  mehreren  Fällen  durch 
roh  eingerissene  kurze  Linien  nachgeahmt.  Zwei  Scherben  zeigen 
das  charakteristische  Zonenornament,  das  unserer  Periode  den 
Namen  gegeben  hat.  Bei  dem  einen  Stück  ist  die  Zone  mit  sich 
kreuzenden  schiefen  Strichen  ausgefüllt  und  beiderseits  von  je  zwei 
horizontalen  Linien  eingefasst.  In  der  Ornamentzone  des  anderen 
Stückes  finden  sich  vertikale  in  Gruppen  angeordnete  Zickzacklinien, 
zwischen  denen  unverzierte  Felder  liegen.  Zu  erwähnen  ist  ferner 
noch  ein  5  cm  breiter  bandförmiger,  mit  aus  einzelnen  kurzen 
Strichen  bestehenden  Vertikallinion  verzierter  Henkel,  der  wohl 
gleichfalls  dieser  Stufe  angehört.  Einzelne  Scherben  zeigen  eine  rote 
Farbe,  die  wohl  auf  oinen  künstlichen  Farbzusatz  zum  Tone  zurück- 
zuführen ist.  Knollen  einer  intensiv  rot  färbenden  Substanz  fanden 
sich  nun  auch  mehrfach  innerhalb  der  Ansiedelung.  Zum  Schlüsse 
möchte  ich  noch  orwähnen,  dass  das  von  Mohlis  als  Armschutz- 
platte erklärte  Steinplättchen  nicht  von  hier,  d.  h.  von  der  Süd- 
seite, sondern  von  der  Nordseite  des  Bruches  stammt. 

Deidesheim,  Meisenbrunnen. 

Literatur:  Mehlis:  Studien  zur  ältesten  Geschichte  der  Hhein- 
lande  VII  S.  1!).  Heinecke:  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte 
und  Kunst  iftun  S.  2<i.~>.  Mehlis:  Globus  UMÖ  S.  f>!l.  Schli/.:  Zeit- 
schrift für  Ethnologie  1!H Mi  S.  :Uf». 


Unter  den  älteren  Beständen  des  Dürkheimer  Altertumsvereins 
befindet  sich  ein  interessantes  in  der  Fachliteratur  bisher  unbe- 
kanntes Gefäss.  Eine  beiliegende  Etiquette  giebt  als  Fundort  Forst 
an.  Das  Gefäss  trägt  die  Inventarnummer  1027,  für  welche  das 
Inventar  „verzierte  Scherben,  Fundort  Feuerberg"  angiebt.  Nach 
einer   Mitteilung  des   früheren   Eigentümers,    Herrn  Mossbacher, 
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wurde  nun  dieses  Gefäss  im  Jahre  1885  bei  der  Rodung  eines 
Weinberges  im  Meisenbrunnen  bei  Deidesheim  gefunden.  Dieses 
Gefäss  soll  gleichfalls  aus  einer  Wohngrube  stammen.  Als  ich 
aber  im  April  1908  dieselbe  untersuchen  Hess,  ergab  die  Grabung 
nur  Spät-la-Tene-Scherben.  Ob  das  Gefäss  einem  Grabe  entstammt, 
was  ich  nach  der  vollständigen  Erhaltung  annehmen  möchte,  darüber 
ergab  die  Ausgrabung  keinerlei  Anhaltspunkte.  Der  Becher  ist 
16  cm  hoch.  Er  besitzt  eine  intensiv  rote  Farbe.  Erhalten  ist 
der  grösste  Teil  des  Gefässes,  Form  und  Ornamente  sind  in  allen 
Einzelheiten  gesichert  Er  trägt  drei  Ornamentzonen.  Auf  einen 
unverzierten  Streifen  folgt  die  erste,  oben  und  unten  von  drei 
Horizontallinien  eingefasste  Zone.  Dieselbe  ist  metopenartig  in 
ornamentierte  und  unverzierte,  jeweils  durch  zwei  Vertikallinien 
getrennte  Felder  eingeteilt.  Die  ornamentierten  Felder  sind  ab- 
wechselnd mit  horizontalen  und  vertikalen  Zickzacklinien  gefüllt. 
Auf  einen  schmalen  Zwischenraum  folgt  die  zweite  Ornamentzone. 
Dieselbe  besteht  aus  drei  Horizontallinien,  darunter  zwei  horizontale 
Zickzacklinien.  Daran  dicht  anschliessend  folgt  die  dritte  Zone, 
die  der  ersten  vollständig  gleicht.  Die  Ornamente  sind  in  ein- 
facher Strichtechnik  ausgeführt  (Abb.  14/f>). 

Dirmstein. 

Literatur:  Köhl:  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der 
deutschen  Geschichts-  und  Altertuinsvereine  1JH)4.  Mehlis:  Globus  1904 
S.  2(32. 


Gesichert  als  Grabfunde  sind  zwei  Gegenstände,  die  im  Jahre 
1904  ins  Paulusmuseum  zu  Worms  gelangten.  Dieselben  wurden 
bei  landwirtschaftlichen  Arbeiten  in  der  Nähe  von  Dirmstein  zu- 
fällig gefunden.  Das  erste  ist  eine  sog.  Armschutzplatte  von  10  cm 
Länge  und  3,2  cm  Breite.  Die  Schmalseiten  haben  beiderseits  in 
der  Mitte  eine  Durchbohrung.  Die  Innenseite  ist  nahezu  eben, 
die  Aussenseite  stärker  konvex.  Das  Material  ist  ein  grauschwarzes 
schieferähnliches  Gestein.  Der  zweite  Gegenstand  ist  ein  unvoll- 
ständiger Glockenbecher.  Derselbe  ist  im  Erhaltenen  noch  12  cm 
hoch.  Der  Rand  fehlt  vollständig.  Verziert  ist  das  Gefäss  mit 
horizontalen,  mit  dem  Rädchen  ausgeführten  Linien.  Die  Ornament- 
technik ist  die  gleiche  wie  die  bei  dem  Glockenbechei  boden  von 
der  Eyersheimer  Mühle  beschriebene  (Abb.  14/6). 
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Franken thal,  neuer  Friedhof. 

Ein  weiterer  gesicherter  Grabfund  liegt  aus  dem  neuen  Fried- 
hof von  Frankenthal  vor.  An  Beigaben  enthielt  das  Grab  nur 
einen  kleinen  Glockenbecher,  der  in  die  Sammlungen  des  Franken- 
thaler Altertumsvereins  gelangte.  Der  Becher  besitzt  eine  Höhe 
von  nur  8,8  cm.  Der  Ton  ist  mit  glimmerhaltigem  Sande  gemengt, 
der  die  Oberfläche  goldähnlich  glänzen  lässt.  Verziert  ist  das  Gefäss 
mit  in  kurzen  Strichen  ausgeführten  Horizontallinien  (Abb.  14/4). 


Frankenthal. 

Literatur:  Linden  Schmitt:  Das  Römisch-permanische  Central- 
museum  IHM!)  Tafel  L,  27.  Kei necke:  Westdeutsche  Zeitschrift  für 
Geschichte  und  Kunst  1900  S.  259.  Kühl:  Korrespondenzblatt  des  Ge- 
samtvereins der  deutschen  (ieschichts-  und  Altertumsvereine  1900.  Mehlis. 
Globus  1900  S.  2f>9.  Schliz:  Zeitschrift  für  Ethnologie  190«  S.  344'. 
Journal  of  the  Anthropological  Institute  XXXII  Tafel  XXXII  Fig.  80. 


Wohl  von  der  gleichen  Fundstelle  wie  das  vorige  Exemplar 
stammt  ein  schöner,  wohlerhaltener  Glockenbecher  des  Mainzer 
Museums  mit  der  Fundortsangabe  Frankenthal.  Derselbe  ist  15  cm 
hoch  und  hat  einen  oberen  Durchmesser  von  17  cm,  einen  unteren 
Durchmesser  von  7,8  cm.  Drei  Zonen  schmücken  das  Gefäss. 
Kurz  unter  dem  Rand  folgt  ein  schmaler  punktierter  Streifen. 
Darunter  folgen  zwei  schwache  Wulste,  die  durch  einen  schmalen 
Streifen  schiefer  Linien  getrennt  sind.  Hierauf  folgt  ein  weiterer 
Streifen  mit  schiefen  Linien,  die  in  entgegengesetzter  Richtung  wie 
die  obigen  laufen.  Durch  zwei  Horizontallinien  abgetrennt  folgt 
ein  dem  ersten  Streifen  gleichartiges  Band.  Zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Zone  liegt  ein  breiter  unverzierter  Teil.  Die  zweite 
Zone  ist  von  zwei  Horizontallinien  eingefasst.  Der  Zwischenraum 
ist  mit  einem  Fischgrätenmuster  erfüllt.  Ein  schmäleres  unver- 
ziertes  Band  trennt  die  zweite  und  dritte  Zone.  Letztere  ist  nach 
oben  durch  eine  Horizontallinie  abgeschlossen.  Hierauf  folgt  ein 
Streifen  von  horizontalen  Zickzacklinien.  Den  unteren  Abschluss 
bilden  endlich  drei  Horizontallinien  und  zwei  Zickzacklinien.  In 
dem  Gefässe  befinden  sich  einige  schlecht  erhaltene  Bruchstücke 
menschlicher  Röhrenknochen  (Abb.  14/3). 
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Rheinpfalz? 

Literat  ur:  Reincckc:  W ostdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte 
und  Kunst  UM  Mi  S.  •_>.'>!>.  L  i  n  d  e  n  s  c  h  m  i  1 1 :  Das  Römisch-germanische 
Centralrnuseum  1  KM«»  Tafel  L,  3. 

In  den  Sammlungen  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  be- 
finden sich  zwei  zusammengehörige  Gefiisse  der  Zonenkeramik. 
Der  Fundort  ist  leider  nicht  bekannt.  Doch  stammen  beide  wühl 
aus  der  Pfalz.  Das  erste  Gefäss  ist  ein  typischer  Glockenbecher 
von  16  cm  Höhe.  Verziert  ist  es  mit  horizontalen  mit  dem 
Rädchen  hergestellten  Linien.  Das  andere  sehr  rohe  Gefäss  hat 
eine  fast  zylinderische  Form.  Ein  plumper  Henkel  reicht  fast  vom 
Rande  bis  zum  Fusse.  Der  Becher  hat  einen  oberen  Durchmesser 
und  Höhe  von  10  cm,  einen  unteren  Durchmesser  von  6  cm.  Diese 
wenig  charakteristische  Gefassform  liisst  sich  mohrfach  aus  zonen- 
keramischen Gräbern  nachweisen. 

Undatierbare  neolithische  Materialien. 

Ausser  den  bisher  beschriebenen  Funden  befinden  sich  in 
den  verschiedenen  Sammlungen  noch  weitere  neolitische  Gegenstände 
aus  der  Pfalz,  für  die  aber  eine  genauere  Datierung  zum  grossen 
Teil  nicht  möglich  ist.  Die  Hauptmasse  hievon  machen  die  ge- 
schliffenen Steinwerkzeuge  aus.  Wesentlich  seltener  sind  Feuer- 
steingeräte. Endlich  bleiben  noch  ein  Knochenwerkzeug  und  einige 
Gefässfragmente  zu  erwähnen. 

Geschliffene  Steinwerkzeuge. 

Literatur:  Mitteilungen  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz. 
Pfälzisches  Museuni.  Kataloge  de««  Historischen  Museums  der  Pfalz  von 
Mayrhofer  und  Harster.  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst 
mit  Museographie.  Archiv  für  Anthropologie.  Korrespondenzblatt  der 
deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  Globus.  Mitteilungen  der  Pollichia. 
Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Kataloge  der  Kgl.  preussischen 
Kunstsammlungen.  Katalog  der  Berliner  Ausstellung  insu.  Periodische 
Blätter  IHK",.  Voroinsl.latt  der  pfälzischen  Ärzte  1 !«)().  <  Vntralblatt  für 
Anthropologie  und  Kthnologie  ÜHll.  Fischer:  Nephrit  und  .ladeit. 
Mehlis:  Studien  zur  ältesten  Geschichte  der  Rheinlande.  Mehlis; 
Hacke  und  Beil  am  Mittelrhein.    Lehne:  Gau«?  des  Donnersberges. 

Gegenüber  der  Keramik  und  den  übrigen  neolithischen  Arte- 
fakten sind  Steinbeile  in  auffallender  Menge  vertreten.    Nur  zum 
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kleinen  Teil  lässt  sich  dieser  Umstand  durch  die  grössere  Wider- 
standsfähigkeit gegen  die  zerstörenden  Einflüsse  des  Alters  erklären. 
In  erster  Linie  verdanken  wir  ihre  Erhaltung  der  verschieden- 
artigen Verwendung  der  Steinbeile  im  Volksaberglauben.  Auf  der 
ganzen  Erde  verbreitet  findet  sich  die  Anschauung,  dasa  die  Stein- 
beile aus  den  Wölken  mit  dem  Blitze  auf  die  Erde  niederfahren. 
Aus  diesem  Grunde  bezeichnet  sie  das  Volk  als  Donnerkeile.  Nach 
seinem  Glauben  fahrt  bei  jedem  Einschlage  ein  Steinkeil  sieben 
Klafter  tief  in  die  Eide,  steigt  aber  alle  sieben  Jahre  (oder  auch 
bei  jedem  Donnerschlag)  um  einen  Klafter  in  die  Höhe.  Bevor 
man  nun  aber  die  Donnerkeile  zu  abergläubischen  Zwecken  vor- 
wendete oder  damit  , brauchte",  wie  der  Pfälzer  sagt,  war  es  von 
Wichtigkeit,  bich  von  der  Echtheit  derselben  zu  überzeugen.  Zu 
diesem  Zwecke  schlug  man  mit  einem  Kammer  auf  den  Stein. 
Widerstand  er  dem  Schlage,  so  galt  er  als  echt.  Eine  weitere 
sonst  unbekannte  Probe  findet  sich  im  Pfälzischen  Museum  I  S.  7 : 
„Man  umwand  die  Donneraxt  mit  einem  Zwirnfaden  und  setzto  sie 
dem  Feuer  aus.  Leistete  nun  das  Gespinst  dem  Feuer  siegreichen 
Widerstand,  so  galt  die  überirdische  Abkunft  der  Streitaxt  als 
erwiesen.  Wohl  im  Zusammenhang  mit  dieser  Anschauung  steht 
eine  Verwendungsart,  die  ich  in  der  Südpfalz  erfahren  habe.  Dar- 
nach pflegte  eine  Bäckerin.  um  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Back- 
ofen die  richtige  Hitze  habe,  ein  mit  einem  Faden  umwundenes 
Steinbeil  in  den  Backraum  zu  legen.  Als  vom  Blitze  erzeugt, 
diente  das  Steinbeil  auch  als  wichtiges  Schutzmittel  gegen  den 
Blitz.  Zumeist  legte  man  den  Donnerkeil  auf  den  äussersten 
Längsbalken  des  Daches.  Bisweilen  wurde  derselbe  auch  in  das 
Fundament  des  Hauses  eingemauert.  Darauf  zurückzuführen  ist 
wohl  die  mehrfach  wiederkehrende  Angabe:  „ gefunden  beim  Ab- 
bruch eines  Hauses".  Im  Inventar  des  Altertumsvereins  zu  Dürk- 
heim heisst  es  von  einem  Steinbeil:  „früher  in  einem  Hause  in 
Grethen  eingemauert".  Auch  aus  einem  Dorfe  der  Südpfalz  habe 
ich  erfahren,  dass  ein  Mann  noch  vor  wenigen  Jahren  unter  seiner 
Haustüre  ein  Steinbeil  eingemauert  hat.  Wohl  wurden  auch  von 
den  Leuten  Steinbeile  als  Amulet  gegen  den  Blitz  getragen,  doch 
habe  ich  speziell  aus  der  Pfalz  hierüber  nichts  in  Erfahrung  bringen 
können.    Dagegen  sah  ich  in  Privatbesitz  einen  kleineren  Steinkeil,1) 


1 )  Derselbe  befindet  sich  jetzt  im  Mu<eum  zu  Speyer. 
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der  am  hinteren  Ende  eine  feine  Durchbohrung  aufwies,  die  sicher 
nur  dazu  diente,  denselben  als  Amulet  an  einer  Schnur  tragen  zu 
können.  Am  bekanntesten  ist  die  Verwendung  der  Steinbeile  in 
der  Volksmedizin.  Als  bewährtes  Mittel  gegen  geschwollene  Kuh- 
euter wird  gelindes  Streichen  mit  dem  erwärmten  Donnerkeil 
empfohlen.  Endlich  erzählte  mir  ein  Mann  im  Dorfe  Lachen,  dass 
er  sein  Steinbeil  als  Barometer  benutze.  Sein  Schwitzen  zeige 
untrüglich  nahendes  Gewitter  an.  Es  Hessen  sich  noch  zahlreiche 
weitere  Verwendungsarten  der  Steinbeile  anführen,  doch  vermag 
ich  nicht,  dieselben  für  die  Pfalz  zu  bezeugen. 

Betrachten  wir  nunmehr  die  Steinbeile  hinsichtlich  ihrer 
äusseren  Form,  so  finden  wir  hiebei  eine  ausserordentliche  Mannig- 
faltigkeit. Die  Unterschiede  sind  teils  durch  den  Zweck,  dem  das 
Werkzeug  diente,  teils  auch  durch  zeitliche  Differenzen  bedingt. 
In  geringerem  Grade  ist  hiebei  wohl  auch  das  Material  von  Ein- 
fluss.  Einzelne  Steingeräte  sind  vielleicht  als  bestimmte  Werkzeug- 
typen hergestellt,  die  meisten  werden  aber  als  Universalinstrumente 
Verwendung  gefunden  haben.  Zu  bestimmen,  welchem  Zwecke  ein 
Steinwerkzeug  diente,  ist  in  den  einzelnen  Fällen  sehr  schwierig. 
Rein  äusserlich  lassen  sich  zwei  Hauptformen  unterscheiden,  durch- 
bohrte Hämmer  und  undurchbohrte  Keile.  Weder  hier  noch  in 
den  folgenden  Fällen,  wo  nicht  ausdrücklich  anders  bemerkt,  können 
wir  die  Formunterschiede  mit  zeitliche  Differenzen  in  Verbindung 
bringen.  Aus  der  Zahl  der  Hämmer  möchte  ich  einige  Stücke 
hervorheben,  die  ihrer  ganzen  Form  nach  ihrem  Material  wider- 
sprechen und  jedenfalls  auf  Metallvorbilder  zurückzuführen  sind. 
Nur  ausnahmsweise  ist  es  allerdings  möglich,  die  Metallvorbilder 
wirklich  nachzuweisen.  Zu  dieser  Kategorie  möchte  ich  Hämmer 
von  Königsbach  und  Ramstein,  sowie  Hammerfragmente  von  Ober- 
schlettenbach und  Meckenheim  zählen.  Ein  weiteres  schönes  und 
wohlerhaltenes  Stück  dieses  Typus  befindet  sich,  leider  ohne  Fund- 
ortsangabe, im  Museum  zu  Speyer,  wo  auch  die  übrigen  angeführten 
Exemplare  liegen.  Die  Schneide  steht  bei  den  Steinhämmern  teils, 
wie  bei  den  erwähnten  Stücken,  parallel  zur  Durchbohrung,  teils 
senkrecht  zu  ihr.  Unter  den  ersteren  befinden  sich  Steinhämmer 
mit  zwei  und  solche  mit  einer  Schneide.  Möglicherweise  sind  die 
zweischneidigen  Steinhämmer  (von  Fussgönnheim,  Weselberg  und 
Schlammberg  bei  Dürkheim)  als  Nachahmungen  der  Doppeläxte  vun 
Kupfer  aufzufassen.    Sicher  ist  dies  bei  einem  kleinen  Exemplar 
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des  Museums  zu  Speyer  der  Fall,  dessen  Fundort  aber  unbekannt 
ist.  Von  den  einschneidigen  Hämmern  findot  sich  eine  gedrungene 
Form,  deren  Durchbohrung  nahe  dorn  stumpfen  Ende  liegt,  nicht 
selten  in  bandkeramischen  Stationen.  Charakteristisch  für  die 
Bandkernmik  sind  langgestreckte  Hammer  mit  flacher  Unterseite 
(Durchbohrung  und  Schneide  parallel  zur  Unterseite;  Querschnitt 
annähernd  halbkreisförmig),  die  sogenannten  querdurchbohrten  Schuh- 
leistenkeile. Verhältnismässig  selten  sind  Hämmer,  deren  Schneide 
senkrecht  zur  Durchbohrung  steht.  Von  der  Form,  wie  sie  Seeger 
von  der  Jordansmühle  (Archiv  für  Anthropologie  1906  Steinzeit 
in  Schlesien  Tafel  III  Nr.  10)  beschreibt,  lassen  sich  aus  der  Pfalz 
mehrere  Fragmente  nachweisen.  Daneben  erscheint  einmal  eine 
Steinscheibe  mit  kreisförmiger  und  einmal  ein  ähnliches  Stück  mit 
halbkreisförmiger  Schneide  (letzteres  fragmentiert).  Unter  den 
Steinkeilen  sind  die  bandkeramischen  Stücke  mit  flacher  Unterseite 
(die  sogenannten  Schuhleistenkeile)  in  grosser  Zahl  vertreten.  Köhl 
unterscheidet  bei  denselben  drei  Formen :  eine  breite  langgestreckte, 
eine  schmale  langgestreckte  und  eine  breite  kurze  Form.  Nach 
seiner  Angabe  ist  die  erste  Form  charakteristisch  für  die  Spiral- 
keramik, die  zweite  für  den  Hinkelsteintypus,  die  dritte  findet  sich 
in  beiden  Stufen.  Diese  Teilung  lässt  6ich  aber  bei  dem  ein- 
schlägigen Material  der  Pfalz  nur  unvollständig  durchführen.  Bei 
den  durch  mitgefundene  Keramik  datierten  Schuhleistenkeilen  er- 
scheint jedoch  Köhls  Einteilung  als  zutreffend.  Die  drei  hier  be- 
schriebenen Typen  haben  alle  eine  annähernd  rechteckige  Gestalt. 
Daneben  erscheinen  aber  auch  dreieckigo  Keile  mit  flacher  Unter- 
seite. Die  übrigen  Steinkeile  haben  die  Gestalt  eines  längeren 
oder  kürzeren  Dreieckes,  eines  Trapezes  oder  eines  Rechteckes. 
Der  Querschnitt  ist  teils  oval  (flachoval  bis  nahezu  kreisförmig), 
teils  rechteckig.  Auch  die  Form  des  hinteren  Steinbeilendes  ist 
sehr  wechselnd.  Bald  ist  dasselbe  dick  und  stumpf  wie  bei  einem 
Satzkeil,  bald  spitz.  Daneben  finden  sich  alle  möglichen  Zwischen- 
formen. Erwähnung  verdienen  auch  einige  Stücke,  deren  Längs- 
axe  keine  Gerade,  sondern  eine  schwach  gebogene  Linie  bilden. 
Steinbeile,  die  über  die  Herstellungsweiso  uns  Aufschluss  geben, 
sind  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden.  Einige  Exemplare  zeigen 
uns  deutliche  Sägespuren.  Die  Durchbohrung  der  Steinhämmer 
wurde  zumeist  mit  einem  Höhrenknochen  hergestellt.  Steinbeile 
mit  angefangenem  Bohrloch  befinden  sich  im  Museum  zu  Speyer 
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von  Speyerdorf  (am  langen  Stein),  in  Dürkheim  von  Bergzabern 
oder  Hohrbach,  und  in  Mainz  aus  der  Kheinpfalz,  alle  Stücke  mit 
Bohrzapfen.  Ausserdem  besitzt  ein  Steinhammer  des  Speyerer 
Museums  von  Rheinzabern  (Erlenbach)  neben  der  Durchbohrung 
zwei  Bohrversuche.  In  einigen  Fällen  finden  wir  auch  Flussgerölle, 
die  von  Natur  eine  beilähnliche  Gestalt  besitzen  und  denen  nur 
noch  eine  Schneide  angeschliffen  wurde.  Welchen  Wert  die  Stein- 
werkzeuge für  ihren  Besitzer  hatten,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
zerbrochenen  Artefakte  häufig  nicht  weggeworfen,  sondern  wieder 
verarbeitet  wurden.  So  finden  wir  einmal  einen  aus  einem  zer- 
brochenem Hammer  hergestellten  Keil.  In  einem  anderen  Falle 
wurde  vor  dem  abgebrochenem  Stielloch  ein  neues  Loch  gebohrt. 
Mehrfach  wurden  Fragmente  von  Hämmern  und  Keilen  noch  als 
Reiber  und  Klopfsteine  verwendet.  Auch  die  Bestimmung  des 
Materialeis  aus  dem  die  Steinwerkzeuge  hergestellt  sind,  ist  für 
die  Prähistorie  von  grosser  Bedeutung.  Doch  ist  es  hiebei  die 
Hauptsache,  dass  die  ursprüngliche  Lagerstätto  der  Gesteine  mit 
Sicherheit  erkannt  und  das  eventuelle  Vorkommen  in  einheimischem 
Flussgerölle  nachgewiesen  wird.  Diese  Aufgabe  ist  aber  mit  den 
grössten  Schwierigkeiten  verbunden  und  überschreitet  den  Rahmen 
meiner  Arbeit.  Nur  kurz  möchte  ich  hior  auf  das  nicht  allzu 
seltene  Vorkommen  von  Nephriten,  Jadeiten  und  verwandten  Ge- 
steinen hinweisen  (die  wohl  durch  Handelsbeziehungen  mit  der 
Pfahlbaubevölkerung  der  Schweiz  an  den  Rhein  gelangt  sind).  Von 
den  bekannten  Jadeitflachbeilen  befinden  sich  zwei  Stücke  im  Museum 
zu  Speyer  von  Massweiler  (Länge  =  146  mm)  und  Otterstadt 
(Länge  =  181  mm),  eines  im  Altertumsverein  zu  Dürkheim  aus 
dem  Alsenztal  (Länge  =  160  mm).  Zur  Nephritfrage  möchte 
ich  nur  daran  erinnern,  dass  die  Theorie  des  asiatischen  Importes 
bedeutend  ins  Wanken  geraten  ist,  nachdem  man  in  neuerer  Zeit 
in  immer  grösserer  Zahl  natürliche  Lagerstätten  dieses  Gesteins 
in  verschiedenen  Teilen  Europas  entdeckt  hat.  Mit  dieser  Be- 
obachtung ist  auch  der  indogermanischen  Rassentheorie  eine  ihrer 
wichtigsten  archäologischen  Stützen  genommen.  Auch  aus  Feuer- 
stein liegen  aus  der  Pfalz  mehrere  kleinere  und  ein  grösserer  Keil 
vor;  doch  handelt  es  sich  hier  nicht  um  den  gelben  nordischen 
Feuerstein,  sondern  um  eine  graue  Art. 

Durch    ihr   zahlreiches   Vorkommen  sind  die  Steinbeile  be- 
sonders geeignet   zum  Studium    der  neolithischen  Besiedelungsge- 
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schichte.  Um  einen  I  berblick  über  das  umfangreiche  Material  zu 
gewinnen,  habe  ich  aus  der  Literatur  Notizen  gesammelt  und  zahl- 
reiche Museen  studiert.  Die  Hauptmenge  von  Steinwerkzeugen 
aus  der  Pfalz  Hndot  sich  in  den  Museen  zu  Speyer  und  Dürkheim, 
sowie  in  der  Privatsammlung  Mehlis.  In  beiden  öffentlichen 
Museen  habe  ich  die  Sammlungsbeständo  vollständig  durchgearbeitet 
und  auch  aus  den  Inventaren  die  einschlägigen  Notizen  ausgezogen. 
Sowohl  in  Speyer  wie  in  Dürkheim  musste  ich  eine  Reihe  von 
Naturgebilden  aus  dem  Stoinbeilmaterial  ausscheiden.  In  beiden 
Museen  waren  bei  einer  Anzahl  von  Steinwerkzeugen  die  Fund- 
ortsnachweise verloren  gegangen.  Bei  einigen  Stücken  konnte  ich 
nach  Literaturnotizen  und  Inventarangaben  den  Fundort  wieder 
feststellen.  Hievon  abgesehen  fanden  sich  im  Museum  zu  Speyer 
Inventar  und  Sammlung  in  vollständiger  Übereinstimmung.  Mit 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden  war  dagegen  die  Bearbeitung 
der  Dürkheimer  Sammlung.  Die  Steinwerkzeuge  sind  daselbst  im 
allgemeinen  Inventar  eingetragen.  Daneben  hat  Konservator  Dr. 
Mehlis  ein  eigenes  Steinbeilinventar  angelegt,  welches  aber  ver- 
schollen ist.  Nun  finden  Bich  Steinbeile,  welche  die  Nummer  des 
allgemeinen  Inventars  oder  die  des  Steinbeilinventars  oder  in 
einigen  Fällen  auch  beide  Nummern  tragen.  Es  ist  mir  jedoch 
gelungen  alle  mit  Ausnahme  von  6  Stück  auf  das  allgemeine  In- 
ventar zurückzuführen.  Dabei  stellte  es  sich  heraus,  dass  wir  für 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  Steingeräten  einen  doppelten  ja  sogar 
dreifachen  Fundortsnachweis  besitzen.  Endlich  konnte  ich  noch 
konstatieren,  dass  sich  Inventarnuramern  auf  nicht  zugehörigen 
Stücken  befanden.1) 

Ich  habe  nun  ein  Verzeichnis  der  aus  der  Pfalz  stammenden 
Steingeräte  angelegt,  bei  dem  ich  Zahl  der  Exemplare,  Aufbe- 
wahrungsort und  Fundort  angeführt  habe.  Wo  die  Zahl  der 
Exemplare  nicht  vermerkt  ist,  lässt  sich  die  betreffende  Ortschaft 
als  Fundplatz  von  Steingeräten  aus  der  Literatur  erweisen,  doch 
fehlen  nähere  Angaben.  Wo  der  Aufbewahrungsort,  nicht  verzeichnet 
ist,  sind  die  betreffenden  Stücke  entweder  in  der  Literatur  be- 
schrieben oder  in  den  Inventaren  aufgeführt,  aber  bei  den  zuge- 
hörigen Stücken  die  Inventarnummern  verloren.    Unter  der  Rubrik: 

')  Um  nur  ein  krasses  Heispiel  anzuführen  erwähne  ich.  dass  eine 
versteinerte  Musehel  eine  Inventainuinnier  tru«?,  für  die  das  Inventar  ein 
.Tadeitbeil  angab' 
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, Fundort"  haben  wir  wohl  zu  unterscheiden  zwischen  dem  wirk- 
lichen Fundort  und  dem  Erwerbungsort.  Beide  brauchen  aber 
nicht  identisch  zu  sein.  Bedenken  wir,  welche  Rolle  die  Steinbeile 
im  Volksaberglauben  gespielt  haben,  so  erscheint  es  uns  sehr  leicht 
möglich,  dass  wir  auch  aus  Gegenden,  die  zur  Steinzeit  unbesiedelt 
waren,  Steinwerkzeuge  erwerben  können.  Wo  es  sich  nun  in 
meinem  Verzeichnis  nachweisbar  um  den  wirklichen  Fundort  handelt, 
habe  ich  dies  immer  durch  eine  beigefügte  Bemerkung  kenntlich 
gemacht.  Die  Steinwerkzeuge  mit  der  allgemeinen  Angabe:  , Fund- 
ort Rheinpfalz"  habe  ich  nicht  in  das  Verzeichnis  aufgenommen. 
Die  Zahl  der  von  mir  bearbeiteten  Steingeräte  beträgt  wenig  über 
500.  Rechnen  wir  hierzu  noch  die  aus  der  Literatur  nachweis- 
baren Artefakte,  die  in  den  Inventaren  angeführten  Stücke,  die 
aber  in  den  Sammlungen  nicht  mehr  auffindbar  sind,  sowie  die 
Steinbeile  mit  der  Fundortsangabe  „Rheinpfalz* ,  so  erhalten  wir 
eine  Gesamtzahl  von  mindestens  900  —  1000  Stück.  —  Wie  nicht 
anders  zu  erwarten  entfallt  die  Hauptmasse  der  Steinbeile  auf  die 
fruchtbare  Rheinebene.  Zu  bemerken  ist  hier  jedoch,  dass  einige 
der  von  mir  untersuchten  neolithischen  Ansiedelungen  auf  unfrucht- 
barem alluvialem  Sandboden  liegen.  In  weit  geringerer  Zahl  lassen 
sich  Steinbeile  nachweisen  aus  dem  westlich  der  Rheinebene  ge- 
legenen Buntsandsteinmassiv  des  Hartgebirges.  Das  im  Norden 
an  den  Buntsandstein  anstossende  Hügelland  ist  wieder  reicher  an 
Steingeräten.  Auffallend  arm  ist  hingegen  das  Gebiet  des  Donners- 
berges und  die  Nordwestpfalz,  während  z.  B.  in  römischer  Zeit 
dieses  Gebiet  eine  sehr  dichte  Besiedelung  aufzuweisen  hatte. 
Reich  an  Steinbeilen  ist  wieder  das  lössreiche  Gebiet  des  Westrichs. 
Besonders  viele  Stücke  liegen  aus  der  Gegend  von  Herschberg  vor. 
Noch  wenig  untersucht  ist  die  Frage  der  neolithischen  Höhen- 
siedelungen,  die  sich  auch  aus  der  Pfalz  mehrfach  nachweisen 
lassen.  Unter  diesen  Funden  verdienen  die  aus  Ringwällen  stammen- 
den Steinbeile  besondere  Beachtung.  Solche  liegen  vor  aus  den 
Heidenmauern  bei  Dürkheim  und  Waldfischbach.  In  der  Literatur 
werden  noch  Steinbeile  erwähnt  aus  den  Ringmauern  vom  Donners- 
berg,  vom  Drachenfels  und  vom  Ebersberg  bei  Dürkhoim.  Die 
Entscheidung  der  Frage,  ob  diese  Ringwälle  in  ihrem  Ursprung 
bis  in  die  Steinzeit  zurückreichen  oder  ob  es  sich  hier  um  einfache 
Höhensiedelungen  handelt,  ist  zur  Zeit  noch  nicht  möglich. 
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Bei  den  geschlagonen  Steinwerkzeugen  handelt  es  sich  fast 
durchweg  um  Kies-  und  Feuersteinobjekte.  Nur  von  der  mehrfach 
erwähnten  Station  bei  der  Eyersheimer  Mohle  liegen  zwei  roh- 
geschlagene Steine  aus  anderem  Materiale  vor.  Unter  den  Feuerstein- 
geräten haben  wir  zu  unterscheiden  zwischen  einfach  geschlagenen 
und  retouchierten  Geräten.  Vor  der  Besprechung  der  einzelnen 
Formen  möchte  ich  nur  kurz  darauf  hinweisen,  dass  der  Gebrauch 
der  Feuersteingeräte,  auch  der  retouchierten,  sich  bis  in  die  Metall- 
zeit hinein  erhalten  hat.  Bei  den  geschlagenen  Werkzeugen  handelt 
es  sich  meist  um  zufällig  sich  ergebende  Formen,  so  dass  es  in 
vielen  Fällen  schwierig  ist,  sie  als  bestimmte  Werkzeugtypen  zu 
bezeichnen.  Von  guten  Stücken  möchte  ich  nur  ein  Messer  von 
Speyer,  Pionierübungsplatz  (Länge  11,5  cm;  Museum  Speyer)  und 
ein  weiteres  von  Knittelsheim  (Länge  9,5  cm;  Privatbesitz)  er- 
wähnen. Von  retouchierten  Feuersteingeräten  sind  am  meisten 
Pfeilspitzen  vertreten,  die  mehrere  typische  Formen  erkennen  lassen. 
Die  einfachsten  Formen  sind  dreieckige  und  rautenförmige  Pfeil- 
spitzen. Daneben  erscheinen  dreieckige  Stücke  mit  Dorn  (zum 
Befestigen  im  Holzschaft)  oder  mit  zwei  flügelartigen  Fortsätzen 
(Widerhaken)  oder  zugleich  mit  Dorn  und  Flügeln.  Ein  chrono- 
logischer Unterschied  scheint  aber  zwischen  den  einzelnen  Formen 
nicht  zu  bestehen.  Vereinzelte  Formen  sind  eine  pfriemenartige 
und  eine  ovale  Pfeilspitze.  Besondere  Erwähnung  verdient  ein 
dreieckiges  Exemplar,  welches  auf  jeder  Seite  unten  mit  einer 
Einkerbung  versehen  ist.  Diese  Form  ist  in  grosser  Zahl  aus 
Amerika  bekannt.  Doch  liegt  hier  kein  Grund  vor.  die  Richtigkeit 
der  Fundortsangabe  zu  bezweifeln.  Nach  dem  Speyerer  Inventar 
wurde  das  Stück  zusammen  mit  einem  Steinbeil  bei  Obermoschel, 
Gemeindewald  Rehborn  gefunden. 
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Neustadt 

Unter  den  Feuersteingeräten  finden  sich  ferner  noch  Stücke 
von  lanzettförmiger  Gestalt,  durchweg  etwas  grösser  als  die  Pfeil- 
spitzen, die  ich  als  Lanzenspitzen  ansprechen  möchte.  Oft  sind 
dieselben  nicht  so  sorgfältig  ausgearbeitet  wie  die  Pfeilspitzen.  Ein 
Stück  von  der  bandkeramischen  Station  Wollböhl  bei  Speyerdorf, 
das  ich  gleichfalls  zu  dieser  Klasse  rechnen  möchte,  besitzt  auf 
einer  Seite  am  unteren  Ende  eine  Einkerbung. 
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Rheinpfalz,  am  Rhein 

Weiterhin  möchte  ich  noch  oine  an  einem  Rande  retouchierte 
Feuersteinplatte  des  Spoyerer  Museums  vom  Mussbacher  Weg  bei 
Hassloch  erwähnen,  die  wohl  als  Säge  gedient  hat.  Von  gut 
ausgearbeiteten  Schabern,  d.  h.  Feuersteinstücken  mit  steil  ab- 
fallender retouchierter  Schneidenkante  sind   mir  nur  zwei  Stück 
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bekannt  geworden.  Beide  befinden  sich  in  Privatbesitz  und  stammen 
aus  der  Umgebung  von  Weisenbeira  a.  S.,  das  eine  von  der  neo- 
lithischen  Station  bei  der  Eyersheimer  Mühle. 

Gross-Fischlingen. 

Bei  einer  Sammlung  römischer  Scherben  von  Gross-Fischlingen 
sah  ich  im  Dürkheimer  Museum  auch  eine  bandkeramische  Schnuröse. 

Insheim. 

Auch  im  Landauer  Museum  fand  ich  bei  einer  Kollektion 
verschiedenalteriger  Scherben  aus  einem  Wohnplatz  bei  Insheim 
eine  neolithische  Schnuröse. 

Schifferstadt. 

Literatur:  Mitteilungen  des  Historischen  Vereins  der  Pfalz  V 

S.  IM. 

Knochenwerkzeuge  sind  verhältnismässig  selten  in  Land- 
siedelungen. Bisher  haben  wir  einige  Pfriemen  etc.  von  dem  pfahl- 
baukeramischen Fund  von  Landau  und  eine  Steinbeilfassung  von 
der  Eyersheimer  Mühle  kennen  gelernt.  Hiezu  kommt  noch  ein 
grösseres  Hirschhorngerät  aus  Schifferstadt  im  Museum  zu  Speyer. 
Dasselbe  besteht  aus  der  Hose  und  dem  untersten  Seitensprosa 
eines  Geweihes.  Die  Hauptstange  ist  abgesägt.  Auf  der  Oberseite 
der  Seitensprosse  befindet  sich  ein  tiefer  Spalt.  Dieses  Stück  ist 
bereits  früher  richtig  als  die  Fassung  einer  Feuerstein6äge  erkannt 
und  beschrieben  worden.  In  dem  Spalt  waren  wohl  einzelne  Feuer- 
steinsplitter mittels  eines  Kittes  befestigt.  Zur  Aufnahme  einer 
gezähnten  Feuersteinplatte  dürfte  der  Spalt  zu  gross  sein. 

Weisenheim  a.  S.,  Eyersheimer  Mühle. 

An  verschiedenen  Stellen  haben  wir  datierbare  und  undatier- 
bare  Funde  von  der  neolithischen  Ansiedelung  bei  der  Eyersheimer 
Mühle  kennen  gelernt.  Es  bleibt  uns  nur  noch  die  Aufzählung 
einiger  zeitlich  nicht  näher  bestimmbarer  Funde  übrig.  Von 
Knochenwerkzeugen  ist  noch  ein  Schaber,  gleich  dem  bei  dem 
Landauer  Fund  beschriebenen,  aus  Sandstein  ein  sog.  Pfeilstrecker 
und  mehrere  Reibplatten,  aus  Ton  ein  beiderseits  mit  einer  Säge 
bearbeiteter  hartgebrannter  Griffel  zu  erwähnen.  Unter  den  Scherben 
befinden  sich  selbstverständlich  auch  zahlreiche  uncharakteristische 
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Stücke.  Von  besseren  konnto  ich  nur  das  Fragment  eines  Ge- 
lasses mit  gebrochenem  Hauche  nicht  bestimmen.  Auf  der  Bauch- 
kante befinden  sich  tief  eingestochene  Punkte.  Diese  Linie  ist 
durch  eine  halbkreisförmige  Erhöhung,  die  oben  von  funkten  ein- 
gefasst  ist,  unterbrochen.  Endlich  befindet  sich  noch  oberhalb 
der  Bauchkante  eine  ovale  Erhöhung.  Beide  Erhöhungen  sind 
durch  vertikale  Furchenstichlinien  ornamentiert. 

Erpolzheim,  Bruch. 

Literatur:  Mehlis:  Studien  zur  iiitesten  Geschichte  der  Kliein- 
lantle  VII.    Katalog  der  Berliner  Aus>telluii^  Lss<>- 

Zum  Schlüsse  ist  noch  ein  Kupferbeil  des  Dürkheimer  Mu- 
seums zu  erwähnen.  Dasselbe  ist  11,5  cm  lang,  6  cm  breit  und 
1  cm  dick.  Es  wird  wohl  auch  der  jüngeren  Steinzeit  angehören, 
wenngleich  diese  Form  aus  datierten  Funden  noch  nicht  bekannt  ist. 

Resume. 

Bei  dem  Mangel  einer  zusammenfassenden  Arbeit  musste  ich 
bei  der  Betrachtung  der  neolithisehen  Kasse  über  das  engo  durch 
das  Thema  gegobcne  Gebiet  hinausgreifen.  Eine  Zusammenstellung 
einer  grösseren  Anzahl  neolithischer  Schädel  ergab  die  Haltlosigkeit 
der  mehrfach  vertretenen  Ansicht,  dass  dio  Neolithiker  ausschliess- 
lich dolichocephal  waren.  Auch  die  Annahme,  dass  in  den  ver- 
schiedenen Stufen  auch  verschiedene  Kassen  zu  erkennen  sind, 
erscheint  mir  nicht  gerechtfertigt.  Wahrscheinlich  haben  wir  viel- 
mehr bereits  in  der  Steinzeit  diesolbe  Verbreitung  des  dolicho- 
cephalon  und  brachycephalen  Typus,  wie  wir  sie  heute  sehen.  Wir 
haben  also  im  Norden  eine  dolichocephale  Bevölkerung,  während 
wir  im  Süden  eine  brachycephale  Bevölkerung,  aber  bereits  mit 
dolichocephalen  Elementen  gemischt,  vorfinden.  Irgend  welche  Ab- 
weichungen von  den  heutigen  Schädelformen  haben  wir  nicht  gefunden. 

Ebenso  konnte  sich  die  Beschreibung  der  Kultur  nicht  auf 
das  zu  behandelnde  Gebiet  beschränken.  Von  grösster  Wichtigkeit 
sind  die  Errungenschaften,  die  den  Menschen  der  jüngeren  Steinzeit 
über  den  der  älteren  erheben,  wie  Ackerbau,  Viehzucht,  Töpferei. 
Metallbearbeitung,  endlich  das  Wohnen  in  geschlossenen  Siedelungen. 
Dagegen  habe   ich  mich   bei   der  Behandlung   der  Systematik  fast 
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Vollständig  auf  die  Rheinpfalz  beschränkt.  Fast  alle  Stufen,  die 
für  dieses  Gebiet  überhaupt  in  Betracht  kommen,  konnte  ich  auch 
nachweisen.  Nur  mit  zweifelhaften  Funden  zu  belegen  sind  Schnur- 
keramik  und  Hinkelsteintypus.  Wohl  war  ein  beträchtlicher  Teil 
des  Materiales  bereits  in  Aufsätzen  und  gelegentlichen  Notizen 
veröffentlicht.  Ich  musste  aber  eine  grosse  Anzahl  falscher  Da- 
tierungen korrigieren.  Ausserdem  konnte  ich  eine  Reihe  falscher 
Fundortsangaben  richtig  stellen  und  das  bisher  bekannte  Material 
beträchtlich  vermehren.  Endlich  konnte  ich,  abgesehen  von  einem 
Versuch,  das  steinzeitliche  Material  von  neuen  Gesichtspunkten 
aus  neu  zu  ordnen,1)  eine  vollständig  neue  neolithische  Stufe,  den 
Fjyersheimer  Typus  nachweisen,  die  insbesondere  durch  ihre  Be- 
ziehungen zu  nordischen  Kulturen  von  Interesse  ist. 


l)  Mit  Genugtuung  erfüllt  es  mich,  dass  die  von  mir  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  191  KS  auf  Grund  eingehender  Studien  der  neolithischen 
Materialien  des  Paulusmuseums  zu  Worms  versuchte  Gruppierung  der 
neolithischen  Materialien  sich  inzwischen  durch  die  stratigraphischen  Unter- 
suchungen Dr.  Köhls  in  den  wesentlichen  Punkten  bestätigt  hat.  Kine 
Abweichung  besteht  nur  in  der  Einordnung  des  Hinkelsteintypus,  den 
Köhl  an  den  Beginn  der  Bandkeramik  setzt  während  ich  ihn  für  den 
letzten  Abschnitt  dieser  Kultur  hielt.    Speyer,  April  1910. 
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Speierer  Geschichtsbeiträge. 

t 

Geschrieben 
zur 

Vollendung  des  Historischen  Museums  der  Pfalz 

1910. 

Von 

Georg  Berthold, 

k.  b.  Regierungs-  und  Fiskalrat, 
Konservator  im  Khrenamt  «les  Historischen  Vereins  der  Pfalz, 
1.  Schriftführer  cles  Historischen  Museums  der  Pfalz. 

i.  Verlorene  Speierer  Urkunden. 

a)  Merovingerzeit. 

1.  Alfred  Hilgard  gibt  in  seinen  Urkunden  zur  Geschichte 
der  Stadt  Speier,  S.  35,  unter  Nr.  36  zum  Jahre  1224  ein  Zoll- 
weistum  wieder,  das  eine  Verfügung  eines  Königs  Dagobert  enthält. 
Die  hierauf  treffende  Stelle  lautet: 

.  .  .  ecclesia  sancti  Germani  apud  Spiram  ex  longa  antiqui- 
tate  et  regia  donatione  fundatoris  sui,  felicis  meraorie  Dagoberti 
regis,  tale  ius  obtinuit,  ut  quelibet  navis,  rebus  negociatorum  ex- 
terorum  onusta  sive  non,  Renum  apud  Spiram  ascendens  prefate 
ecclesie  vel  ei,  quem  ad  hoc  colligendum  deputaret,  solveret  pas- 
sagium.  Hoc  autem  solvendi  passagii  erat  discretio:  unaqueque 
magna  navis  haben»  antennam  vel  hoc,  quod  vulgariter  stuindre 
vocatur,  Spirensis  monete  dapsilis  tunc  teraporis  et  probate  solveret 
XIII  nummos.  Si  vero  esset  navis  habens  hoc,  quod  dicitur 
nicka,  solveret  VI  denarios  et  obulum.  Si  haberet  sveifrudir, 
solveret  III  denarios  et  obulum.  Naves  autem,  que  civium  Spirensium 
erant  proprio  et  rebus  sive  mercibus  ipsorum  civium  onerate,  liber- 
tatis  sue   privilegio  utebantur.     Attamen  dominos   navium  tunc 
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iuramento  probare  oportuit,  quod  nichil  preter  auas  proprias  res 
ducerent,  et  in  quacumque  navi  civium  comperte  essent  res  aliene 
ad  estimationem  sarcine  unius  viri,  quasi  navis  advena  ad  Solu- 
tionen! passagii  esset  obligata.  De  omnibus  etiam  navibus  memo- 
rate  ecclesie  passagium  solvere  debentibus,  quecumque  non  soluto 
debito  transiret  vel  aportu  temere  et  violenter  discessisset,  possessorera 
seu  dominum  suum  ad  faciendam  emendam  in  continenti  XXX  soli- 
dorum  debitorem  constitueret. 

Dieses  ist  der  Inhalt  der  Vorurkunde,  die  verloren  ist.  Ist 
diese  merkwürdige  Vorurkunde  als  ächt  zu  erachten  und  wenn  ja, 
wolcher  Zeit  gehört  sie  an? 

Zunächst  beantworte  ich  die  letztere  Frage. 

Die  Urkunde  unterscheidet  drei  Arten  von  Schiffen,  solche 
mit  stuindre  (Ständer,  Mastbaum),  mit  nicka  (Nixe,  nixenartig  ge- 
staltetes Steuerrudei),  endlich  mit  sveifrudir  (schwebendem  Ruder). 
Die  Zollsätze  stufen  sich  ab  nach  13,  G'/a  und  37<>  nummi,  wobei 
anzunehmen  ist,  dass  zwei  obuli  einem  nummus  gleichkommen. 
Da  2X37«>  =  7  und  nicht  6V2,  oder  4V37*  =  1 4  und  nicht 
13  ist,  so  ergibt  sich  sofort,  dass  Teile  eines  nummus  sowohl  bis  zu 
7*2  als  auch  über  7*  m,t  7*  berechnet  wurden.  Da  die  Urkunde 
auch  von  solidi  spricht,  so  müssen  die  nummi  Teile  eines  solidus 
sein.  Seit  Pippin  (743)  galt  im  Frankenreich  nur  der  Silbersolidus 
zu  12  denarii.  Eine  Teilung  auf  13,  67'2  und  372  ist  bei  diesem 
ausgeschlossen.  Hieraus  schliesse  ich,  dass  der  solidus  der  Urkunde 
der  Goldsolidus  der  lex  salica  zu  40  denarii  ist.  Hieraus  ist  weiter 
zu  schliessen,  dass  der  Zollsatz  zu  13  nummi  gleich  einem  Gold- 
triens  ist,  genau  137»  denarii,  der  Zollsatz  zu  61/»  ein  halber 
Goldtriens  zu  6"/.t,  aber  nur  zu  6V2  gerechnet,  endlich  31  2  nummi 
einem  Viertelgoldtriens  gleichkommen,  genau  37»  denarii.  Die 
Rechnung  der  Urkunde  ergeben  Goldsolidi  zu  39  bezw.  bei  den 
Vierteltrienten  zu  42  denarii,  während  bei  genauer  Berücksichtigung 
der  nicht  auf-  oder  abgerundeten  Teile  40  denarii  sich  ergeben 
würden.  Wie  der  Fortbestand  des  antiquum  jus  bis  1224  zeigt, 
blieben  in  der  Rechnung  die  einzelnen  niimini  (denarii)  sich  unver- 
ändert gleich,  mochte  der  Goldsolidus  oder  der  Silbersolidus  (feit 
74:{)  der  Rechnung  zu  Grunde  liegen. 

Diese  Prüfung  des  Munzwertes  ergibt  sofort,  dass  die  Vor- 
urkumlo  als  acht  anzusehen  ist.  Nach  dem  Jahr  74  1.  als  der 
Silbersolidus  nur  noch  12  denarii  zahlte,  würde  niemand  eingefallen 
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sein,  für  den  Verkehr  so  komplizirte  Zollsätze  anzunehmen,  wie 
sie  allein  nur  einen  .Sinn  haben,  wenn  der  alte  Goldsolidus  zu 
40  Pfennigen  zu  ({runde  lag. 

Welcher  König  Dagobert  ist  in  der  Urkunde  gemeint?  Die 
deutschen  Worte  nicka  und  svoifrudir  scheinen  noch  lautunvcr- 
schoben.  Von  den  drei  Dagoberten  hat  Dagobert  I.  (622  628) 
das  östliche  Austrasien  neben  seinem  Vater  Clotar  II.  als  Teilköllig 
verwaltet.  Ihm  werden  nach  der  Tradition  die  Stiftung  der  im  Speier- 
gau belegenen  Klöster  Weissenburg,  Klingenmünster  (Blidenfeld) 
und  S.  German  bei  Speier  zugeschrieben.  Die  beiden  anderen  Dago- 
berte (674—  79  und  711 -—15)  kommen  bei  ihrer  unbedeutenden 
Regierung,  in  welcher  sie  nie  an  den  Rhein  oder  nach  Speier  kamen, 
nicht  in  Betracht.  Dagegen  bezeugt  Fredegar  (Kap.  79)  von 
Dagobert  I.,  dass  er  der  Kirche  so  vielo  Schätze,  Landgüter  und 
andere  Besitzungen  an  vielen  Orten  geschenkt  habe,  dass  es 
allgemeines  Staunen  erweckte.  Zu  seinem  Jahrgedächtnisse  (er 
starb  19.  Januar  689)  hatte  er  der  Domkirche  in  Speier  ein  Gut 
bei  Schlettstadt  vermacht,  das  jährlich  XV  carratae  boni  vini  ab- 
zuliefern hatte.  Ein  Jahrgedächtnis  der  beiden  andern  Dagoberte 
im  Spoierer  Dom,  die  übrigens  nur  etwa  29  bezw.  25  Jahre  alt 
wurden,  ist  nicht  überliefert. 

Für  die  Zeitbestimmung  kommt  noch  in  Betracht  die  König- 
liche Bannbusse  zu  nur  30  Schillingen.  Brunner  sagt  in  seiner 
Deutschen  Rechtsgeschichto  II,  36,  dass  ganz  allgemein  ein  jüngerer 
Teil  der  lex  Ribuaria,  welcher  wahrscheinlich  der  Zeit  Dagoberts 
angehört,  bestimme,  dass  der  Vollfreie  60,  der  Halbtreie  30 
Schillinge  für  Übertretung  des  königlichen  Befehls  zu  zahlen  habe. 
Dio  verlorene  Speierer  Urkunde  wäre  somit  ein  frühes  Vollzugs- 
zeugnis für  dieses  fränkische  Reichsgesetz.  (Lex  Ribuaria  65,2: 
Si  autem  Romanus  aut  eeclesiasticus  vel  regius  homo  hoc  fecerit, 
unusquisquo  contra  auetorem  suum  30  solidos  culpabilis  iudicetur.) 

Diese  Stelle  ergibt  aber  weiter,  dass  unter  König  Dagobert  I. 
die  eivitas  Spirensis  nur  aus  Halb  freien  bestanden  hat.  Von  oiner 
altfreien  Gemeinde  im  Sinne  Arnolds  kann  hiernach,  auch  für  die 
späteren  Zeiten  bis  1111  keine  Rede  sein.  Dies  erscheint  aus 
doppeltem  Grunde  nicht  auffällig.  In  alten  speierer  Urkunden  bis 
etwa  1180  bilden  die  ingenui  (Vollfreie)  eine  Gemeinde  durch 
den  ganzen  Speiergau  unter  dem  comes,  später  seit  969  im 
Hochstift  unter  dem  advocatus.   Die  ingenui  waren  aber  keine  cives, 
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sie  trugen  keine  Bürgerlasten  und  hatten  an  der  örtlichen  civitas 
keinen  Teil.  Die  ingenui  waren  eingewanderte  freie  Franken,  als 
um  536  der  Speiergau  von  Theudebert  L  dem  Frankenreiche  unter, 
Abtrennung  von  Alemannien  angegliedert,  bei  gleicher  Gelegenheit 
aber  die  bis  dahin  den  Alemannen  tributäre  Stadt  Speier  den  Franken 
unterworfen  wurde.  In  dieser  eroberten  Stadt  bestand  für  die 
Abkömmlinge  der  römischen  Munizipalbürger  noch  die  civitas  romana, 
wenn  auch  verkümmert  unter  2  decurionen,  Vorläufern  der  spätem 
2  Heimburgen,  fort,  daneben  aber  eine  Gemeinde  von  Alemannen 
und  dann  eine  solche  von  Abkömmlingen  der  Burgunder.  Alle  diese 
wurden  bei  der  Eroberung  zinspflichtig  oder  blieben  es.  galten  also 
nur  noch  als  halbfrei.  So  kam  es,  dass  nur  Halbfreie  die  Bürger- 
schaft ausmachten.  Die  freien  Franken  traten  nicht  in  die  Orts- 
bürgerschaft ein,  um  sich  nicht  den  Pflichten  und  Lasten  der  Orts- 
bürger unterwerfen,  also  zinspflichtig  werden  zu  müssen. 

Fremde  Schiffe  waren  zollpflichtig.  Den  Schiffszoll  hatte  der 
Schiffseigner  oder  der  Schiffsführer  (Mieter)  zu  leisten.  Die  Schiffs- 
last  wurde  in  Mannslasten  unterschieden.  Der  speierer  Bürger 
hatte  das  Recht  die  Behauptung  der  von  ihm  angesprochenen  Zoll- 
freiheit durch  Eidesleistung  zu  beweisen.  Fraglich  ist,  ob  der 
Zöllner  (Zollerheber)  des  Germansklosters  auch  selbstJZollrichter  war. 
Man  möchte  es  fast  bejahen.  Die  späteren  Zöllner  (Thelonearii) 
waren  Zollrichter. 

Die  Urkunde  erwähnt  bereits  den  Speierer  Hafen. 

Die  Urkunde  lässt  die  Einführung  einer  neuen  Rechts-  und 
Wirtschaftsordnung  erkennen.  In  den  Kämpfen  612  und  613  hatte 
das  Land  am  Rhein  sicher  viel  gelitten.  Unter  Clotar  II.  (614 
bis  622)  hat  es  sich  nur  langsam  erholt.  Da  kam  der  junge 
Dagobert  I.  Mit  energischer  kräftiger  Hand  ergriff  erk  die  Zügel 
seines  Teilkönigreichs.  Die  Urkunde  bezeugt  im  Zusammenhalte 
aller  Verhältnisse,  dass  die  Sage  mit  Recht  Dagobert  I.  (Dancrat) 
einen  königlichen  Wohlthäter  des  Landes  am  Rhein  nennt;  endlich 
ergibt  sich,  dass  in  Speier  mit  der  Währung  der  lex  salica  auch 
diese  selbst  in  Geltung  gewesen  ist. 

2.  Diese  Urkunde  ist  aber  hiefür  nicht  die  einzige.  Im  Kaiser- 
privileg Barbarossas  vom  27.  Mai  1182  (Hilgard  S.  21)  heisst  es 
am  Schlüsse:  (Cives  Spirenses)  Argentine  theloneum  de  navi  non 
plus  quam  tredecim  denarios  dare  cogantur.  Also  auch  hier  noch 
der  uralte  Goldtriens  des  merovingischen  Goldsolidus  zu  40  Denaren, 
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also  noch  440  Jahre  nach  Einführung  des  Silbersolidus !  Auch 
dieser  Zollsatz  der  Speierer  in  Strassburg  ist  auf  Dagobert  I.  zurück- 
zuführen, dessen  Wirksamkeit  im  Elsass  unvergessen  geblieben  ist. 

3.  Als  dritte  Urkunde  ist  hier  noch  anzuführen  die  Thatsache, 
dass  es  in  Speier  geprägte  merovingische  Goldtrienten  gibt,  die 
ältesten  bekannten  Speierer  Münzen.  Die  Errichtung  der  fränkischen 
Münzstätte  zu  Speier  ist  auf  Dagobert  I.  ebenfalls  zurückzuführen. 

4.  Als  vierte  Urkunde  ist  für  die  wirtschaftlichen  Massnahmen 
der  Frankenkönige  in  Speier  anzuführen,  dass  das  alte  Speierer 
Längenmass  des  Fusses  oder  Schuhes  (=  0,288889  m)  gerade 
um  Y40  kleiner  ist  als  der  römische  Fuss.  Hieraus  ist  zu  schliossen, 
dass  die  Verkürzung  des  römischen  Fusses  eintrat  als  steuerliche 
Massnahme.  Y10  war  als  Steuer  vom  Werte  des  Solidus  zu  ent- 
richten. Der  Kaufmann  musste  die  Steuer  vorschiessen  bei  der 
Einfuhr  der  WTaare.  Er  durfte  sie  beim  Klein-Verkauf  der  Waare 
in  Abzug  bringen.  Er  tat  dies  so,  dass  er  statt  40/40  nur  '1!,/40 
dem  Kunden  abgab,  sich  aber  4%o,  also  den  vollen  Preis  bezahlen  liess. 

Dieser  verkürzte  Speierer  Fuss  ist  angewendet  durchweg  beim 
Domneubau  (1025-  1061).  Er  wurde  aber  damals  nicht  erst  ein- 
geführt. (Die  Limburg  bei  Dürkheim  ist  nicht  in  Speierer  Mass, 
sondern  in  römischem  (trierer)  Masse  erbaut.  Hieraus  ergibt  sich, 
dass  beide  Kirchen  nicht  von  demselben  Baumeister  aufgeführt 
worden  sein  können.) 

5.  Als  fünfte  Urkunde,  die  hier  einschlägt,  wird  noch  der 
946  (Hilgard  S.  4)  erwähnte  „pro  re  denarius,  hoc  est  (theutonica 
locucione)  flichtifenninc*  anzuführen  sein.  Als  l/w  solidus  betrüge 
diese  Abgabe  2,5%  des  Wertes,  steht  also  im  Einklang  mit  der 
steuerlichen  Verkürzung  des  Speierer  Längenmasses.  Der  Pflicht- 
pfennig wird  in  Speier  nach  946  nicht  mehr  erwähnt.  An  seine 
Stelle  tritt,  spätestens  seit  Bischof  Rüdiger  (1075  —  1090)  eine 
4  %ige  Abgabe,  die  im  Kaufhaus  beim  Verwiegen  der  Importwaare 
erhoben  wurde.  Für  feine  Waaren  erhöhte  sich  diese  Abgabe  nach 
Kürzung  des  Pfundgewichts  weiter  um  4  °/o.  Demgemäss  gab  es 
später  in  Speier  Pfunde,  von  denen  104  oder  108  auf  einen  Zentner 
gingen.  Das  letztere  leichte  Pfund  ist  schon  1196  (Hilgard  S.  24) 
nachweisbar. 

Als  7>2  solidus  ist  der  Pflichtpfennig  nicht  zu  denken,  da 
der  Steuerprozentsatz  zu  87.1  n/<>  viel  zu  hoch  wäre  und  der  erweis- 
lichen geschichtlichen  Entwickelung  von  946—  1196  widerspräche. 
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Die  weiteren  Abgaben  der  Urkunde  von  946  (salzfenninc, 
stein(Pech)fenninc  und  am(Wein)fenninc  sind  römischen  Ursprungs. 
Ihr  Pfennigsatz  ist  abzuleiten  aus  der  römischen  Halbsiliqua 
(=  V-i*  röm.  Goldsolidus  =         röm.  Pfund  Gold). 

b)  Karolingerzeit. 

Nach  Kaiser  Heinrich  IV.  Domprivilegium  vom  10.  April  1101 
(Hilgard  S.  14)  soll  die  libertas  iuris  claustralis  der  Domkanoniker 
ab  antiquo  verliehen  und  bestätigt  sein  von  den  Königen  Hilderich, 
Ludwig,  Dagobert. 

Die  Urkunde  König  Hilderichs  ist  erhalten,  es  ist  die  Urkunde 
Ohilderich  II.  (656  —  670)  von  etwa  664/66  (Hilgard,  2).  Die 
Urkunde  Ludwigs  (Chlodwig  III.  691  —695)  und  Dagoberts  (III. 
711-  715)  sind  verloren.  Bei  diesen  Urkunden  ist  bemerkenswert, 
dass  sie  je  unter  die  Herrschaft  eines  andern  Majordomus  fallen, 
jene  Chlodwigs  unter  Pipin  (von  Heristal),  f  "14  April,  während 
jene  Dagoberts  wohl  unter  Karl  Martell  (714  —  741)  zu  setzen  ist. 
Ähnlich  bezeugt  Karl  der  Grosso  am  25.  Juli  782  (Hilgard,  S.  2), 
dass  seine  Vorgänger  die  Könige  und  sein  Vater  Pippinus  quondam 
rex  der  Domkirche  die  alten  Freiheiten  bestätigt  haben.  Auch 
Pippins  Urkunde  ist  verloren,  sie  war  782  noch  vorhanden,  an- 
scheinend 1101  nicht  mehr. 

Somit  haben  seit  der  Schlacht  von  Tertry  (687)  die  Bischöfe 
die  Freibriefe  des  Domes  stets  vom  jeweiligen  Majordomus  be- 
stätigen lassen.  Bestätigungen  der  Nachfolger  Karls  des  Grossen 
sind  nicht  vorhanden.  Es  scheint,  dass  die  Bestätigung  Karl  des 
Grossen  selbst  von  782  fortdauernd  Autorität  genossen  hat, 

2.  Zum  Ursprünge  der  Salier. 

Über  den  Crsprung  der  Salier  linde  ich  zwei  Äusserungen 
in  speierer  Urkunden,  herrührend  von  Mitgliedern  des  salischen 
Kaiserhauses.  Sie  lauten  und  zwar  1)  vom  heldenmütigen  Ahn- 
herrn Herzog  Konrad  dem  Ruten,  Graf  im  Speiorgau  vom  13.  März 
946  (Hilgard,  a.  a.  0.  S.  3):  er  vermacht  zu  seinem  und  seiner 
Eltern  Seelenheil  dem  Speierer  Mariendom.  quicquid  hereditates  et 
predii  ex  parentum  meorum  tradicione  in  eadem  civitate  (Spira 
vel  Nemeta)  habcbam,  et  quod  in  ich  i  ad  partem  et  in  ius  post 
linem   vitu  corum  cum  consensu   et  unanimitato  fratrum  meorum 
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adveniendo  ceciderat  ....  atque  omnem  potestatem  intra  civitatem 
et  extra,  que  parentibus  nieis  cum  rebus  prefatis  ex  regali  tradi- 
cione  et  donaciono  atque  michi  usque  ad  hoc  tempus  in  proprietatem 
hereditates  succubuit. 

2)  von  Kaiser  Heinrich  IV.  vom  15.  Februar  1105  (Kemling, 
l'rkunden  z.  Gesch.  d.  Bischöfe  z.  Speyer  I,  S.  87):  Huic  eriim 
ecclesie  abbaciam  Hornbach,  a  nostris  parentibus  antiquitus  fundatam 
.  .  .  contulimus  .  .  .  Data  Spire  in  Christi  nomine,  ad  salutiferam 
memoriam  Heinrici  tercii  Homanorum  imperatoris  feliciter  amen. 

Herzog  Konrad  bezeugt,  dass  seine  Rechte  in  der  Stadt 
Speier,  soweit  sie  bei  der  Teilung  mit  seinen  Brüdern  (mehr  als 
zwei?)  in  sein  Loos  gefallen  seien,  von  ihm  ererbt  wären,  dass 
diese  Güter  aber  seinen  Vorfahren  (parentibus)  zu  Folge  königlicher 
Verleihung  zugekommen  seien.  Da  die  Rechte  Konrads  wesentlich 
Rechte  der  öffentlichen  Gewalt  (Amtsrechte)  waren,  so  kann  der 
Ausdruck  parentes  nicht  seine  Eltern  betreffen,  denn  seiner  Mutter 
wurden  solche  Rechte  nicht  verliehen,  sondern  nur  seinen  Vater 
und  einen  seiner  Grossvater.  Da  der  Vater  nur  mittels  königlicher 
Verleihung  diese  Rechte  erlangt  hat,  so  hat  er  sie  nicht  ererbt. 
Hiernach  hat  der  väterliche  Grossvater  Konrads  diese  Rechte  nicht 
besessen,  vielmehr  sein  mütterlicher  Grossvater.  Konrads  Vater, 
Graf  Wernher  vom  Speiorgau  war  940  (Rlg  a.  a.  Orte  S.  11) 
bereits  tot,  da  am  12.  Februar  940  Chtionradus  dilectus  comes 
bereits  amtirt.  Vater  Wernher  dürfte  in  seine  Rechte  von  König 
Konrad  l.  eingewiesen  worden  sein.  Er  möchte  somit  jener  Graf 
Wernher  sein,  welcher  mit  Bischof  Einhard  I.  von  Speier  in  heftiger 
Fehde  lebte  (Regino,  continuatio  913).  Vor  Graf  Wernher  war 
aber  Graf  im  Speiergau  Walaho,  der  900  und  902  bezeugt  ist. 
Dieser  dürfte  somit  Wernhers  Schwiegervater  sein.  Er  wird  von 
König  Ludwig  dem  Kind  oder,  was  ich  vorziehen  möchte,  noch 
von  Arnulf,  ehe  er  Kaiser  wurde,  also  vor  89fi,  belehnt  worden 
sein.  Walaho  war  aber  902  zugleich  Abt  im  Kloster  Hornbach. 
Er  und  wohl  seine  Vorfahren  sind  die  von  Kaiser  Heinrich  IV. 
verstandenen  parentes  antiquitus  fundantes  Die  Abtei  Hornbach 
lag  im  Bliesgau.  der  zum  Herzogtum  Lothringen  gehörte  Hier- 
nach ergibt  sich,  da*s  Walaho  und  seine  Vorfahren  in  Lothringen 
ansässig  und  begütert  waren.  Es  lässt  sich  deshalb  behaupten, 
dass  dieser  lothringische  W'alaho  kein  anderer  ist  als  der  von 
Regino    in   seinem    Chronikon    als   bekannt   vorausgesetzte,  aber 
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nirgends  näher  bezeichnete  Walo.  Dieser  hatte  einen  Bruder 
comes  Stephanus.  Diese  Brüdor  gehörten  vermutlich  zu  den  An- 
hängern und  Verfechtern  der  Politik  Kaiser  Arnulfs,  der  seinem 
Sohne  Zwentibold  in  Lothringen  ein  Sonderkönigreich  zu  gründen 
unternommen  hat.  Um  Walaho  fest  an  sich  zu  ketten,  ja  in  ge- 
wisse Abhängigkeit  zu  bringen,  machte  er  ihn  zum  Gaugrafen  in 
dem  dem  Bliesgau  benachbarten  ostfränkischen  Speiergau  oder  hat 
ihn  in  der  Würde  bestätigt. 

Welche  Stellung  die  Vorfahren  der  Salier,  also  des  Grafen 
Wernher  im  Speiergau  hatten,  lässt  sich  nur  vermuten.  Ich  möchte 
dafür  halten,  dass  sie  im  Speiergau  die  Stellung  eines  vicarius  oder 
centenarius  lange  Jahrzehnte  bekleideten,  bis  es  ihnen  gelang,  durch 
Verschwägerung  und  Tatkraft  die  Grafenwürde  zu  erringen. 

In  der  Urkunde  von  828  (Acta  Acad.  Theod.  Palatina,  VI, 
252)  schenkte  Wiligart,  entsprossen  dem  alten  Geschlechte  des 
Werinher  (alta  Werinheri  prosapia  orta)  mit  ihrem  Neffen  (nepos) 
Werinher  dem  Kloster  Hornbach  ihren  Hof  (curtis),  den  nach  ihrer 
Urgrossmutter  die  Einwohner  Willigarttawisa  nennen.  Der  zu- 
ständige Graf  des  Speiergaus  heisst  Siggerus,  unbekannter  Her- 
kunft. Der  als  bekannt  vorausgesetzte  Wernher  der  ältere  war 
nicht  Graf,  war  aber  sicher  vermögend,  reich  und  angesehen, 
meines  Erachtens  centenarius. 

865  wurde  Werinharius  (comes,  unus  ex  primoribus  Franco- 
rum)  Graf  der  pannonischen  Mark  von  Ludwig  dem  Deutschen 
gestürzt.  Er  schloss  sich  866  den  Enkeln  des  861  abgesetzten 
Grafen  und  Herzogs  Ernst  an  und  erhielten  zusammen  von  Ludwig 
dem  Jungen,  der  sich  gegen  seinen  Vater  Ludwig  den  Deutschen 
empörte,  das  Versprechen  der  Wiedereinsetzung.  Die  bald  unter- 
drückte Empörung  loderte  871  neu  auf.  Die  Söhne  des  Königs 
Ludwig,  der  genannte  Ludwig  und  Karl  (der  Dicke)  besetzten  den 
Speiergau.  Sie  mussten  also  hier  Anhänger  und  Stützpunkte  ge- 
funden haben.  Ich  schliesse,  dass  Graf  Wernher  sammt  Ange- 
hörigen hier  ansässig  war  und  Ansehen  genoss.  Vielleicht  war 
Graf  Wernher  der  schon  S28  genannte  Neffe  Wernher.  Ludwig 
der  Deutsche  wurde  der  Bewegung  Herr.  Graf  im  Speiergau  war 
869  —  877  Christian,  wobei  zweifelhaft  ist,  ob  in  diesem  Namen 
Vater  und  Sohn  anzunehmen  sind,  es  folgt  879  Volcharius,  alle 
sicher  keine  salischen  Minen.  Neben  Volcharius  comes  unterzeichnen 
die  Urkunde  879  iKlg.   I.   S.  9)  Megingotus    und  Nerinhardus. 
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Ersterer  ist  wohl  der  spätere  Gaugraf  Megingaud  von  Worms, 
der  letztere  Werinhardus  vielleicht  der  Beranhardus  oder  Werin- 
harius  bei  Regino  Contin.  913  oder  deren  Vater.  Beide  sind  879 
m.  £.  vicarii  des  comes.  Ludwig  der  Deutsche  hat  vermutlich  schon 
bald  nach  dem  Vertrag  von  Meersen  Lothringer  Herren  in  den 
Speiergau  als  Gegengewicht  gezogen,  unter  welchen  schliesslich 
Walaho  900  —  902  als  (iaugraf  des  Speiergaus  erweislich  ist. 

Nach  dessen  Abgang  erscheinen  im  Speiergau  zwei  Grafen, 
Werinharius(Bernhardus)  und  Cuonrad,  vermutlich  Brüder,  von  welchen 
Bischof  Einhard  von  Speier  geblendet  worden  sei.  Dieser  Frevel 
war  918  noch  nicht  gesühnt.  Die  Thäter  waren  wohl  zu  machtig, 
auch  König  Konrad  I.  auf  sie  als  getreue  Stützen  seiner  Macht 
angewiesen.  Dieser  scheint  beide  in  den  vom  Grossvater  Wernher 
verlorenen  Grafenstand  wieder  eingesetzt  zu  haben.  Erst  der  Sohn 
Wernhers,  Herzog  und  Graf  Konrad  der  Kote,  944  wohl  als  Enkel 
des  Lothringers  Walaho  zum  Herzog  von  Lothringen  erhoben, 
nachdem  er  schon  vor  939  sich  innig  an  den  jungen  König  Otto 
angeschlossen  hatte,  da  Herzog  Eberhard  von  Franken  ihm  seine 
während  der  Minderjährigkeit  verwaltete  Grafschaft  vorenthalten 
hatte,  hat  946  durch  die  grosse  Schenkung  an  den  Dom  zu  Speier 
das  Unrecht  gesühnt.  Dessen  Sohn  Otto  erhielt  973  die  Mark 
Kärnthen,  m.  E.  im  Hinblick  darauf,  dass  einer  seiner  Ahnen 
(Wernher)  dort  im  Osten  die  Grafenwürde  bekleidet  hatte. 

Da  das  Kloster  Hornbach  gefördert  wurde  nicht  nur  von 
Graf  und  Abt  Walaho  (900),  sondern  auch  von  Wiligarte  (828), 
so  kann  Kaiser  Heinrich  IV.  nur  an  diese  denken,  wenn  er  das 
Kloster  als  von  seinen  Vorfahren  antiquitus  gegründet  und  be- 
reichert bezeichnet. 

3.  Das  Geburtsjahr  der  Kaiserin  Gisela. 

Wilhelm  v.  Giesebrecht  nennt  in  seiner  Geschichte  der  deutschen 
Kaiserzeit,  Band  II,  3.  Aufl.  S.  119  u.  219  Gisela  unter  ihren 
Geschwistern  wiederholt  die  älteste  Schwester.  Er  erachtet  so- 
mit ihre  Schwestern  Mathilde  und  Beatrix  als  jünger.  S.  219 
ebenda  bemerkt  er  ferner,  dass  das  Geburtsjahr  Konrads  II.  noch 
nicht  ermittelt  sei,  dass  er  aber  bei  seiner  Wahl  zum  deutschen 
König  1024  etwa  40  Jahre,  sein  gleichnamiger  Vetter  aber  mehr 
als  10  Jahre  jünger  gewesen  sein  müsse.    Hiernach  wäre  Kaiser 
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Konrad  II.  um  984.  sein  Mitbewerber  um  die  Krono  Konrad  der 
Jüngere  aber  994  etwa  geboren. 

Bresslau  stellt  in  seinen  Jahrbüchern  unter  Konrad  II.  Bd.  II 
8.  350  auf:  „Der  jüngere  Konrad  war  1036  (soll  heissen  1039) 
im  kräftigsten  Mannesalter  —  er  kann  nicht  mehr  als  etwa  zwei- 
unddreissig  (35?)  Jahro  gezählt  haben  —  gestorben,"  wozu  er 
nach  der  Berechnung  Meyers  von  Knonau  beisetzt,  dass  der  Vater 
des  jüngeren  Konrad  sich  etwa  1O03  vermählt  haben  müsse. 

Die  beiden  Konrade  waren  Söhne  zweier  Brüder,  des  Grafen 
Heinrich  von  Speier  und  des  Herzogs  Konrad  von  Kärnthen,  beide 
Söhne  des  Herzog  Otto  von  Kärnthen,  genannt  von  Worms,  t  1004. 
Kaiser  Konrad  II.  hatte  zur  Frau  eine  Schwester  der  Frau  seines 
Oheims.  Schon  hieraus  möchte  sich  nach  der  natürlichen  Ordnung 
ergeben,  dass  die  Frau  des  Oheims  älter  sein  müsse  als  die  Frau 
des  Neffen,  wenn  beide  Schwestern  waren. 

Bisher  nahm  man  aber  anscheinend  ohne  Bedenken  das 
Gegenteil  an. 

Ist  die  Mutter  des  jüngeren  Konrad  Mathilde  bei  dessen 
Geburt  mindestens  14  Jahro  alt  gewesen,  so  wäre  sio  990  geboren, 
ihre  Schwester  Gisela  aber,  wenn  älter  als  sie,  spätestens  989. 
Gegenüber  diesen  Mutmassungen  hat  nun  die  von  der  kgl.  baye- 
rischen Staatsregierung  auf  Befehl  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Prinz- 
Regenten  Luitpold  von  Bayern  angeordnete  Eröffnung  der  Kaiser- 
gräber im  Dom  zu  Speier  im  Jahre  1900  die  erste  urkundliche 
Nachricht  über  das  Geburtsjahr  der  Kaiserin  Gisela  zu  Tage  ge- 
fördert. Nach  der  ihrem  Steinsarg  eingelegten  Bleitafel,  auf  welcher 
ihr  noch  in  rotgoldenem  Haarschmuck  prangendes  Haupt  fast  9<»0 
Jahre   geruht,    ist    als   ihr   Geburtstag   deutlich   angegeben  der 

II.  November  999  (Anno  dominicae  incarnationis  DCCCCXCVII1I. 

III.  Idus  Novembr.)  s  auch  Grauert,  die  Kaisergräber  im  Dome 
zu  Speier,  München  1901,  Separat-Abdruck  der  Sitzungsberichte 
der  A.  d.  W.  S.  574.  Grauert  wies  sofort  darauf  hin,  dass  mit 
dieser  ganz  bestimmten  und  deutlichen  Angabe  die  Geschichts- 
forschung vor  ein  neues  Problem  gestellt  sei.  Man  nahm  an,  dass 
Gisela,  als  sie  1016  sieh  zum  dritten  Male  verehelichte,  älter  ge- 
wesen sein  müsse  als  17  Jahre,  um  so  mehr  als  man  dafürhielt 
(Bresslau.  Alle;,  deutsche  Biographie,  IX,  193).  dass  Gisela  bereits 
1006  bereits  zum  ersten  Male  Witwo  geworden  sei.  Soweit  ich 
sehe  suchte   man   die  treilich   mühsam  errungonon  Ergebnisse  der 


Digitized  by  Google 


7? 


Forschung  mit  dem  neuen  Funde  so  auszugleichen,  dass  man  er- 
wog, es  habe  sich  in  die  neu  aufgefundene  Inschrift  ein  Fehler 
des  Graveurs  eingeschlichen  der  Btatt  989  vielmehr  999  eingeritzt 
habe.  Als  Augenzeuge  der  Auftindung  der  kostbaren  Bleitafel 
und  als  Konservator  des  historischen  Museums  der  Pfalz  hat  die 
aufgeworfene  Bemängelung  dieser  einzigen  Urkunde  natürlich  für 
mich  grosses  Interesse. 

Ich  für  meinen  Teil  kann  einen  Irrtum  in  der  Inschrift  der 
Bleitafel  nicht  erblicken,  da  meines  Erachtens  ihre  Richtigkeit 
erhärtet  wird  durch  ein  gleichzeitiges,  unanfechtbares  Zeugnis.  Die 
missverständliche  Auffassung  dieses  Zeugnisses  bildet  allein  schon 
eine  Geschichte  für  sich.  Dieses  Zeugnis  sind  die  männiglich  all- 
bekannten Worte  des  Wipo  in  Kapitel  4  seiner  Gesta  Chuonradi 
imperatoris:  de  regina: 

Quando  post  decimam  numeratur  linea  quarta, 
De  Carolo  Magno  procedit  Gisela  prudens. 

Nach  der  zugehörigen  Anmerkung  in  Bresslaus  Ausgabe  des 
Wipo,  2.  Aufl.,  S.  19  fassto  J'ertz  den  Vers  so  auf,  dass  er  an- 
nahm, Wipo  zählo  von  Gisela  bis  zu  Karl  dem  Grossen  14  Zeug- 
ungen, indem  er  das  Wort  linea  als  gleichbedeutend  mit  goneratio 
annimmt.  Mit  1'nrecht.  Linea  ist  nicht  generatio,  nicht  Zeugung, 
Knie,  folgendes  Glied,  sondern  Stamm,  geschwisterlicher  Neben- 
stamm. Fügt  man  hinter  decimam  in  Gedanken  generationem  ein, 
so  ergibt  sich  als  Sinn  des  Wipo: 

Zählt  man  in  der  10.  Zeugung  das  4.  Kind, 

so  entstammt  von  Karl  dein  Grossen  die  kluge  Gisela. 

Mir  däucht,  als  habo  schon  ein  alter  speierer  Dichter  des 
14.  Jahrhunderts  den  Sinn  richtig  wiedergegeben,  wenn  er  übersetzt: 

Nach  zehen  (Knieen)  zalt  man  das  viert  Geschlecht. 

Darin  wardt  geboren  die  au  ff  recht. 

Vnd  from  Fraw,  Gysela  genandt. 

Carolus  des  grossen  Stam  wolbc'kamlt. 
(Simonis,   Beschreibung  alter  Bischoffen  zu  Speyer,  1608,  S.  41). 

Die  Abstammung  von  Karl  dem  Grossen  ergibt  sich  wie  folgt: 
Gisela.  Tochter  von 

1.  Herzog  Hermann  II.  von  Schwaben  (t  1003)  und  Gerberga. 

Letztere  Tochter  von 

2.  König  Konrad  von  Burgund  lf  993)  und  Mathilde. 
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Letztere  Tochter  von 

3.  Ludwig  IV.  König  von  Frankreich  936 -f  954  und  Ger- 
berga, Schwester  Kaiser  Otto  I.  (letztere  lebt  noch  959, 
Richerus  Histor.  III.  12). 

Ersterer  Sohn  von 

4.  Karl  dem  Einfältigen,  König  von  Frankreich,  f  929, 

Sohn  von 

5.  Ludwig  II.  dem  Stammler,  König  von  Frankreich,  t  879, 

Sohn  von 

6.  Karl  IL  dem  Kahlen,  Kaiser  875 -f  877, 

Sohn  von 

7.  Ludwig  L  dem  Frommen,  814— t  840, 

Sohn  von 

8.  Karl  dem  Grossen,  768 -t  814, 

Sohn  von 

9.  Pipin  dem  Kurzen,  741— t  768, 

Sohn  von 
10.  Karl  Martell,  t  741. 

Hiernach  ergeben  sich  bis  zu  Karl  dem  Grossen  nur  acht, 
bis  zu  Karl  Martell  aber  10  Glieder  (Zeugungen). 

Unser  Karl  der  Grosse  führt  den  Beinamen  des  Grossen, 
soweit  ich  sehe,  erst  seit  Regino  (geb.  in  Altrip  im  Speiergau, 
später  Abt  in  Prüm),  also  seit  etwa  900. 

Vorher  hiess  er  nur  Carolus  imperator,  bis  800  rex.  Ehe 
Karl  der  Kahle  Kaiser  wurde,  875,  war  zumal  bei  der  Über- 
wältigenden Erinnerung  gegenüber  der  klein  gewordenen  Gegen- 
wart unser  Karl  der  Grosse  der  Carolus  junior,  Karl  Martell  aber 
der  senior,  major.  Vielleicht  hiess  er  auch  magnus.  Wipo  wird 
somit  eine  Vorlage  gehabt  haben,  in  welcher  Karl  Martell.  der  ja 
diesen  Beinamen  erst  viel  später  erhielt,  major  oder  magnus  hiess. 
Wipo  übernahm  diese  Stelle,  fasste  sie  aber  auf  im  Sinne  seiner 
Zeit.  Während  er  Bicher  an  unsern  Karl  den  Grossen  anknüpfen 
wollte,  zählte  er  in  unschwer  verständlichem  Missgriff  bis  zu  Karl 
Martell.  Dieser  Fehler  ist  indes  unwesentlich.  Ersetzt  man  das 
Wort  decimam  mit  octavam,  so  schwindet  jeglicher  Mangel.  Hier- 
nach führt  aber  Wipo  mit  Recht  die  Abstammung  Giselas  zu 
Kaiser  Karl  dem  Grossen  hinauf. 

Oats  Gisela  aber  nicht  das  älteste  Kind  ihrer  Eltern  war, 
ergibt  noch  der  Umstand,  dass  ihr  oinziger  Bruder  Hermann  III. 
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schon  1012  starb,  nachdem  ihm  vermutlich  gerade  die  Verwaltung 
seines  Herzogtums  übertragen  war.  Er  hat  1011  das  Kloster 
Marchthal  mit  weltlichen  Stiftsherrn  besetzt,  die  einzig  von  ihm 
überlieferte  Regierungshandlung.  Bei  deren  Vornahme  dürfte  er 
14  Jahre  alt  gewesen  sein,  wäre  also  997  geboren.  (Stälin, 
Wirtemb   Gesch.  I,  473.) 

Giselas  Schwester  Mathilde  ist  aber,  wie  oben  angedeutet, 
voraussichtlich  spätestens  990  geboren. 

Die  weitere  Schwester  Beatrix,  meines  Erachtens  schon  1011 
mit  dem  damals  auf  den  Herzogstuhl  in  Kärnthen  erhobenen  Adal- 
bero vermählt,  müsste  vor  997  geboren  sein. 

Sohin  ergibt  sich  auch  hieraus,  dass  Wipo  das  Richtige  über- 
liefert, wenn  er  Gisela  das  4.  Kind  ihrer  Eltern  nennt.  Es  ist 
sogar  aus  vorstehendem  zu  entnehmen,  dass  Gisela  als  4.  Kind 
gar  nicht  vor  997  geboren  sein  kann,  dass  also  in  der  Inschrift- 
platte ihres  Grabes  ihr  Geburtsjahr  sorgfältig  und  richtig  ange- 
geben ist. 

Als  Folgerung  ergibt  sich  ferner,  dass  Gisela  nicht  schon  1006 
Witwe  geworden  sein  kann,  es  ergibt  sich  auch,  dass  Gisela  mit 
Bruno  nicht  in  erster  Ehe  vermählt  gewesen  sein  kann,  dass  also 
die  Überlieferung  des  Annalista  Saxo  (1020)  das  richtige  trifft, 
wenn  er  die  Gatten  der  Gisela  so  aufzählt:  Herzog  Ernst  I.  von 
Schwaben,  f  31.  Mai  1015,  dann  Graf  Bruno  von  Braunschweig, 
dessen  Todeszeit  anscheinend  nicht  sicher  ermittelt  ist,  endlich  Graf 
Konrad,  der  Salier,  der  spätere  Kaiser,  vermählt,  wie  ich  annehme, 
seit  27.  Dezember  1016  mit  Gisela,  seinerseits  m.  E.  nicht  in 
erster  Ehe.  Ernst  I.  erhielt  1012  das  Herzogtum  Schwaben  wohl 
als  Bräutigam  der  Gisela1)  obschon  sie  nach  Versorgung  ihrer 
älteren  Schwestern  für  das  Herzogtum  die  jüngste  Erbtochter  war. 
Dass  Ernst  I.  bei  der  Jagd  zu  Tode  getroffen,  den  Wunsch  aus- 
sprach, Gisela  möge  Witwe  bleiben,  deutet  an,  dass  Gisela  hiezu 
wenig  Neigung  hatte.  Vermutlich  hat  der  salische  Konrad  schon 
bnld  aus  seiner  Neigung  kein  Hehl  gemacht.  Da  trat  der  Kaiser 
Heinrich  II.  ein  und  vermählte  Gisela  anscheinend  im  Frühjahr  1016 
mit  dem  Grafen  Bruno.    Bruno  scheint  alter  bald  das  Zeitliche  ge- 

V)  Ihre  ältere  Schwester  Mathilde  war  bereits  Witwe,  da  deren 
Gemahl  Herzog  Konrad  von  Kärnthen  HUI  gestorben,  ihm  alier  Adal- 
bero von  Eppenstein,  wie  ich  glaube,  als  Gemahl  der  anderen  Schwester 
Beatrix  gefolgt  war. 
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segnet  zu  haben.  Sein  Sohn  Liudolf  kam  im  Herbste  1016  wohl 
als  Posthumus  zur  Welt. 

Gisela,  entsprossen  den  Geschlechtern  der  Karolinger  und 
der  Konradiner,  versöhnt  in  ihrer  Ehe  mit  Herzog  Ernst  die  letzteren 
mit  den  alten  Babenbergern.  diose  Häuser  werden  aber  in  der  Ehe 
mit  Konrad  verbunden  mit  dem  salischen  und  sächsischen  Hause 
und  durch  Konrads  Mutter  mit  jenem  von  Egisheim,  den  Ahnherrn 
der  Habsburger  und  Staufer. 

4.  Kaiser  Konrad  II.  Jugend. 

Wipo  macht  hierüber  und  zwar  in  Form  der  Ansprache  des 
krönenden  Erzbischofs  Aribo  von  Mainz  nur  zurückhaltende  An- 
deutungen. Seine  Schrift  war  ja  für  seinen  Zögling  König  Hein- 
rich III.  bestimmt.     Sie  durfte  nichts  verletzendes  enthalten. 

Konrads  Grossvater,  Herzog  Otto  von  Kärnthen,  genannt  von 
Worms,  kann  nicht  vor  948  geboren  sein,  da  sein  Vater  Konrad, 
Graf  des  Speiergaues  und  Herzog  von  Lothringen  erst  947  Otto 
d.  Gr.  Tochter  Liutgarde  heimführte. 

Herzog  Otto  hatte  mit  seiner  Gemahlin  Judith  vier  Söhne: 
Heinrich,  Bruno,  Konrad  und  Wilhelm.  Der  zweite  Sohn  wurde 
996  als  Gregor  V.  Papst,  starb  aber  999,  noch  nicht  30  Jahre 
alt.  War  er  970  geboren,  so  wird  Heinrich,  Graf  im  Speiergau, 
nicht  viel  früher  geboren  sein  als  969.  Er  wird  28.  Sept.  989 
zum  letzten  Male  urkundlich  genannt  (Codex  Laureshamensia.  I. 
141).  Da  er  am  28.  März  starb  (Necr.  Weissenb.  Böhmer  fontes 
IV,  311),  so  ist  er  spätestens  990  gestorben.  992  erscheint 
Wolfram  als  Graf  im  Speiergau. 

Heinrich  ist  also  990  oder  991  gestorben  und  darnach  Kaiser 
Konrad  nicht  später  als  991  geboren.  Als  1011  sein  Oheim 
Konrad,  der  von  1004  ab  Herzog  von  Kärnthen  war,  starb,  konnte 
der  spätere  Kaiser  Konrad  das  Selbstgefühl  hegen  als  Erstgeborener 
des  Goschlechts  die  der  Familie  gleichsam  vorbehaltene  Herzogs- 
würde von  Kärnthen  zu  erhalten.  Er  wurde  aber  nicht  Herzog 
von  Kärnthen,  sein  späterer  Schwager  Adalbero  von  Eppenstein. 
wohl  älter  als  Konrad.  wurde  ihm  von  Kaiser  Heinrich  II.  vorge- 
zogen. Vielleicht  war  Konrad  noch  nicht  einmal  Graf,  allem  An- 
schein nach  aber  noch  nicht  21  Jahre  alt.  Der  Kaiser  hatte 
wohl   formale  Gründe   ihn   zu  übergehen.     Heinrich   II.  erkannte 
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instinktiv  in  Konrad  einen  Nebenbuhler.  Den  mochte  er  vorerst 
noch  kalt  gestellt  sehen. 

Was  konnte  Konratl  nun  thun?  Die  Grafenwürde  im  Speier- 
gau stand  ihm  zwar  erblich  zu.  Seit  dem  Tode  seines  Vaters, 
spätestens  seit  91*2  war  aber  Wolfram,  (iraf  im  Kraichgau,  zu- 
gleich Graf  im  Speiergau.  Er  ist  als  solcher  zuletzt  100G  bezeugt, 
ist  aber  m.  E.  erst  später  verstorben. 

Nun  wird  in  Wormser  Quellen  überliefert,  Kaiser  Konrad 
habe  einen  Sohn  Wolfram  gehabt.  Ich  glaube  hieraus  schliessen 
zu  dürfen,  dass  Konrad  eine  Tochter  des  (irafen  Wolfram  heim- 
führte, und  dass  der  Sprosse  dieser  Ehe  eben  der  nach  dem  Gross- 
vater  genannte  Wolfram  war.  Man  darf  weiter  schliessen,  das» 
(iraf  Wolfram  um  1012  auf  die  Grafschaft  im  Speiergau  zu  Gunsten 
seines  Schwiegersohnes  verzichtet  hat.  Konrad  dürfte  seinem  Wesen 
entsprechend  sofort  mit  Energie  die  Verwaltung  dos  Gaues  auf- 
gegriffen haben.  Vermutlich  gehörten  zu  seiner  Grafschaft  ausser 
z.  B.  dem  IMinzgau  (Harstor,  Der  Güterbesitz  des  Klosters  Weissen- 
burg,  II,  S.  21;  Zeuss,  Trad.  Wizzenb.  S.  299:  Benelicium  cunradi 
comitis  in  punzinagowe.  Dieser  (iraf  Konrad  kann  freilich  auch 
Konrad  d.  Jüngere  sein)  auch  Teile  des  Wormsgaues,  bezw.  der 
Wormser  Diözese  und  Wormser  Kirchcnguts.  Es  dauerte  nicht 
lange  und  zwischen  dem  Bischof  Burchard  zu  Worms  und  dem 
benachbarten  Grafen  entspann  sich  ein  Streit  wegen  vorgeblich 
gewalttätiger  Ein-  und  Übergriffe  des  letzteren.  Der  gewalttätige 
Graf  wird  nicht  genannt.  Der  kaiserliche  Entscheid  vom  29.  Juli 
1014  schritt  scharf  ein  und  wies  den  Grafen  in  seine  Schranken. 
Ich  kann  nur  annehmen,  dass  der  Graf,  den  der  Kaiser  Heinrich 
so  hart  anliess,  kein  anderer  als  unser  Konrad  war. 

Konrad  verlor  vermutlich  in  dieser  Zeit  seine  orste  Gattin. 
Er  trat  wieder  seinen  Verwandten  näher,  seiner  Tanto  Mathilde 
und  seinem  Vetter  Konrad.  Da  starb  unvermutet  der  Schwager 
seiner  Tante.  Herzog  Ernst,  1015,  Kaiser  Heinrich  trat  wiederum, 
zum  dritten  Male  in  den  Weg:  Gisela  musste  den  (irafen  Bruno 
nehmen.  Die  spätere  Erinnerung  an  diese  Ehe  war  in  der  salischen 
Kaiserfamilie  sicher  getrübt,  das  Verhalten  der  Sprossen  dieser 
Ehe.  besonders  Ekberts  von  Meissen  wirkte  verstimmend.  Der 
Familienhistoriograph  Bischof  Otto  von  Freising  weiss  um  1  14-^ 
nichts  mehr  von  dieser  Ehe  oder  will  nichts  davon  wissen,  auch 
Hermannus  contractu»  schweigt  schon   lOötf  hierüber. 
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Als  Gisela,  alsbald  wieder  Witwe,  im  Herbste  1016  den 
Liudolf  gebar,  näherte  sich  ihr  Konrad  als  Ketter,  um  sie  aus 
ihrer  bitter  empfundenen  Abhängigkeit  vorn  Kaiser  und  dessen 
weit  gehender  Aufsicht  zu  befreien.  In  der  Adventszeit  101») 
fasslen  beide  den  Entschluss  sich  zu  eholichen.  Am  Tag  Johannis 
Ev.  —  27.  Dez.  —  scheinen  sie  sich  vermühlt  zu  haben.  Bei 
den  späteren  Kirchengründungen  spielt  Sankt  Johannes  Ev.  neben 
dem  Täufer  eine  grosse  Rolle.  Es  muss  dieser  Heilige  für  das 
Ehepaar  eine  ganz  besondere  Bedeutung  gehabt  haben.  Die  Kirche 
hat  sicher  nicht  blos  die  nahe  Verwandtschaft  getadelt,  sondern 
auch  die  Art  der  Eheschliessung,  wohl  auch  die  Zeit  des  Ehe. 
abschlusses.  Thietmar  v.  Merseburg  VIII.  62,  nennt  die  Ehe 
unerlaubt  (inlicite),  der  Annalista  Saxo  spricht  1026  von  gewalt- 
samer Heimführung  (duxit  eam  violenter).  Den  Groll  des  Kaisers, 
der  der  Gisela  die  Vormundschaft  über  das  Herzogtum  Schwaben 
nahm  und  ihrem  Schwager  Erzbischof  Poppo  von  Trier  übertrug, 
vergalt  Konrad  1017  dadurch,  dass  er  öffentlich  gegen  die  Kaiser- 
lichen in  der  Lothringer  Fehde  Partei  ergriff,  indem  er  seinen 
Oheim  Gerhard,  den  Bruder  seiner  Mutter  Adelheid,  unterstützte. 
In  dem  Kampf  am  27.  August  1017  wurde  Konrad  schwer  ver- 
letzt. Zwei  Monate  später,  am  28.  Oktober  1017,  am  Tage 
Simon  und  Juda,  gebar  ihm  Gisela  (wohl  zu  Waiblingen)  seinen 
Sohn  Heinrich,  den  späteren  Kaiser.  Bald  ergab  sich  neuer  Zünd- 
stoff. Konrad  der  Jüngere  geriet  mit  seinem  Oheim  Herzog  Adal- 
bero in  Streit.  Konrad  der  Ältere  unterstützte  seinen  Vetter  und 
nahm  Partei  .gegen  seinen  nunmehrigen  Schwag«r  Adalbero.  Mög- 
licherweise wollte  der  Kaiser  letzteren  zum  Mitvormund  über  den 
kleinen  Herzog  Ernst  von  Schwaben  machen.  Es  kam  zum  Kampf 
bei  Ulm  1019,  die  beiden  Salier  blieben  Sieger,  aber  sie  erlangten 
weder  die  Vormundschaft  in  Schwaben  noch  das  Herzogtum  in 
Kärnthen.  Der  Kaiser  erachtete  beide  als  Störer  des  Landfriedens 
und  verwies  sie  in  dio  Verbannung,  d.  h.  sie  mussten  das  Herzog- 
tum Schwaben  verlassen.  Konrad  der  Ältere  musste  sich  in  seine 
Heimat  Speier  zurückziehen,  Konrad  der  Jüngere  aber  nach  Bruchsal. 
An  beiden  Orten  konnten  sie  nicht  einmal  die  Grafenrechte  aus- 
üben. Denn  Bruchsal  gehörte  zum  Kraichgau,  Speier  aber  unter- 
stand ausschliesslich  der  Immunität  des  Bischofs.  Konrad  der 
Altere  verwaltete  indes  von  Speier  aus  den  Speiergau.  In  Speier 
selbst  standen  ihm  als  alter  Familienbesitz  zu  das  Gebiet,  auf  dem 
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später  das  Weidenstift  erstand,  dann  meines  Erachtens  der  Begriff 
des  Ketschers  sammt  Zubehör  (Mühle  und  Güter),  endlich  der 
Komplex  des  späteren  Kathofes  mit  den  spätem  Stuhlbruderhäusern, 
also  die  ehemalige  Königspfalz,  die  in  der  fränkischen  Königszeit 
auf  römischen  Bauanlagen  entstanden  war  (Carolina  domus,  wornach 
die  Hausgenossenfamilie  Herlinde,  nachweisbar  seit  1207  ihren 
Namen  führte).  Die  Herlinde  waren  m.  E.  Kastellane  der  Königs- 
pfalz, in  der  sie  Dienstwohnung  zu  nehmen  hatten. 

Von  diesen  verschiedenen  Besitztümern  ist  der  Begriff  des 
Ketschers  dadurch  ausgezeichnet,  dass  sich  auf  diesem  niemals 
kirchlichen  Grundstück  nicht  weniger  als  vier  Kapellen  erhoben. 
Die  Laurentiuskapelle  war  errichtet  zum  Andenken  an  den  Ahn- 
herrn Konrad  den  Roten,  der  am  Laurentiustage  (10.  August  955) 
in  der  Schlacht  auf  dem  Lechfeld  den  Heldentod  fürs  Vaterland 
gestorben  ist.  Dann  eine  Kapelle  zu  S.  Margarethen  (13.  Juli), 
die  wohl  aus  Anlass  der  wie  ich  annehme  in  Speier  erfolgten  Geburt 
Konrads,  als  des  Erstgeborenen  um  990  errichtet  wurde,  ferner 
die  S.  Valentinskapelle,  deren  Anlass  dahin  steht,  endlich  die  S. 
Georgenkapelle,  vielleicht  von  Gisela  errichtet  zum  Gedächtnis  an 
den  vor  ihr  verstorbenen  Liudolf  (f  23.  April  1038). 

Konrad  lebte  in  Speier  als  Verbannter  des  Schwabenlandes 
ohne  Herrscherbefugnisse  am  Aufenthaltsorte.  Ich  vermute,  dass 
die  deutschen  Fürsten  1076  dem  Enkel  Konrads,  Heinrich  IV. 
mit  Absicht  Speier  als  Aufenthalt  angewiesen  haben,  in  Erinnerung 
an  die  Schmach  seines  Grossvaters,  damit  er  gleich  diesem  ohne 
Horrscherbefugnisso  als  Privatmann  hier  das  Weitere  abwarte.  Aber 
wie  der  Enkel  in  Speior  die  Welt  überraschend  seine  weitausholende 
Energie  wieder  fand,  so  hegte  auch  Konrad  in  Speier  hohe  Pläne. 
Als  sein  ungnädiger  Kaiser  1024  am  13.  Juli,  am  Geburtstage 
Konrads  verschied,  trat  Konrad  sofort  als  Bewerber  der  Kaiser- 
krone auf  und  gelobte  für  den  Fall  des  Golingens  der  Patronin 
der  alten  Speierer  Domkirche  eine  reiche  Stiftung. 

5.  Weiteres  über  Kaiser  Konrad. 

Konrads  Grossvater  Herzog  Otto  musste  1002  seinen  mühsam 
errungenen  Besitz  in  der  Stadt  Worms  aufgoben  und  dafür  Bruchsal 
eintauschen.  Bis  dahin  bestand  zwischen  Herzog  Otto  und  dem 
Bischof  Burchard  zu  Worms,  nach  des  letzteren  Lebensbeschreibung 

ö* 


Digitized  by  Google 


84 


grimmige  Fehde.  In  dieser  vita  Kap.  7  wird  Konrad  als  Partei- 
gänger des  Bischofs  dargestellt,  so  dass  Konrad  von  seiner  Familie 
missachtet  worden  sei.  Dafür  habe  der  Bischof  den  jungen  Konrad 
geliebt,  or/.ogen  und  wie  ein  Adoptivkind  gepflegt.  Der  Chronist 
meint,  dafür  sei  Konrad  später  auf  den  Kaiserthron  erhoben  worden. 
Richtig  ist,  dass  Konrad  zum  König  erhoben  dem  alten  und  kranken 
Bischof  Burchard  recht  gnädig  gesinnt  war.  Da  aber  die  vita 
wohl  unter  Kaiser  Konrads  Regiorungszeit  entstanden  bezw.  der 
Stoff  hiezu  gesammelt  worden  ist,  so  dürfte  die  schliesslich  be- 
standene Freundschaft  auf  frühere  Verhältnisse  zurückbezogen  worden 
sein  und  zwar  in  übertreibender  Weise.  Die  vom  Bischof  unserm 
Konrad  beigebrachte  Gelehrsamkeit  kann  nicht  gar  gross  gewesen 
sein.  Denn  das  chronicon  Novaliciense  nennt  Konrad  wenig  rück- 
sichtsvoll per  omnia  litterarum  inscius  atque  idiota.  Auch  dieses 
Urteil  eines  hochmütigen  Italieners  übertreibt.  Burchard  kann 
Konrad  wohl  nur  von  1000-  1002  unterrichtet  haben.  Denn  ab 
1002,  also  im  12.  Lebensjahre  kam  Konrad  mit  seinem  Grossvater 
nach  Bruchsal,  nach  dessen  Tode  1004  aber  vermutlich  nach 
Speior,  wo  ja  seine  Hauptbesitzungen  sich  befanden,  die  er  von 
seinem  Vater  Heinrich  orerbt  hatte,  dem  sie  wohl  von  den  Brüdern 
des  Herzogs  Konrad  des  Roten,  die  in  Speier  946  verblieben  waren 
—  es  könnte  der  comes  Cuono  bei  Remling  Urk.  I,  S.  18  (962 
Aug.  18.)  der  Sohn  eines  dieser  Brüder  (Wernher  oder  Heinrich) 
sein,  beerbt  von  Graf  Heinrich  —  zugekommen  sind.  Konrad  war 
auch  mit  dem  Speierer  Bischof  Walther  aufs  innigste  befreundet, 
dem  gegenüber  Konrad  seine  Kaiserkandidatur  sogar  mit  einem 
Gelöbnis  bekräftigt  hat.  (Rlg.  Urk.  I,  26:  sicut  ante  regni  nostri 
primicias  voto  caritatis  promisimus  ita  post  acceptum  divina  gracia 
regnum  gratuito  velle,  tradidimus  iterum  ex  novo.) 

Konrads  Mutter  Adelheid,  eine  geborene  Gräfin  von  Egisheitn. 
die  anscheinend  ihren  Sohn  überlebt  hat,  da  ihr  Enkel  König 
Heinrich  sie  direkt  beerbte  (Rlg.  Urk.  I,  S.  37,  >8),  (am  Leben 
war  sie  noch  am  16.  August  1037,  Wirt  Urk.  I,  263;  IUI.  non. 
Marc,  starb  Adalheidis  comitissa,  Nov.  Sup.  Mon.  Ratis.  Böhmer 
Fontes  III,  4M>,)  hat  sich  als  Witwe  wiederum  verehelicht.  Mit 
wem,  ist  nicht  überliefert.  Ich  möchte  vermuten,  dass  ihr  zweiter 
Gemahl  Konrads  Nachfolger  in  der  Grafschaft  des  Speiergaues  war, 
der  Graf  Burkard,  sodass  also  Konrad  die  Verwaltung  des  Speier- 
gaues als  der  Grundlage  seiner  Macht  seinem  Stiefvater,   auf  den 
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er  vollstes  Vertrauen  setzen  durfte,  übertragen  hat.  Die  Herkunft 
dos  (trafen  Burkard  ist  nicht  bekannt.  Ob  es  der  Bretachgau 
war,  steht  dahin  (1041  ob.  Ernust  et  Burchart  comites,  Necrol. 
Fuld.  mai.  Böhmer,  Fontes  III,  160).  Sein  Sohn  liiess  Hugo, 
(Graf  im  Speiergau  104  5  -  57,  1037  comes  Hugo  de  Crecinecka  — 
Urecincka  ^  (Brötzingen,  Prinzgau,  Wirt.  Urk.  Buch  I  264,  Nach- 
folger des  1036  zum  Herzog  von  Kärnthcn  erhobenen  Konrad  des 
Jüngern?)  sein  Enkel  Heinrich  (Graf  im  Speiergau  1065,  f  um  1086, 
Klg.  Urk.  r,  37,  43,  47,  -18,  54,  55.  -  Der  domnus  Cuono,  Besitzer 
des  Lusshartes,  ist  wohl  Burkards  zweiter  Sohn,  consanguineus 
imperatoris  Hoinrici  III.  Urk.  6.  Mai  1056  Rlg.  Urk.  I,  44,  siehe 
auch  Steindorff,  Jahrb.  unter  Heinrich  III.  2.  Band,  332  Note  4, 
also  Heinrich  III.  Stiefoheim). 

Konrad,  der  später  als  Soldat  und  Heerführer  gerühmt  und 
beliebt  war,  wurdo  vielleicht  von  dem  Grafen  Burkard  in  mili- 
tärischer Hinsicht  ausgebildet.  Ein  treuer  Genosse  war  ihm  hierbei 
ein  Ritter  Namens  Werner.  Auch  dieser  dürfte  aus  dem  Speiergau 
stammen.  Der  Name  Werner  ist  bei  den  ersten  Familien  der 
Speieror  Hausgonossen,  bezeugt  von  1163  bis  1350  durchweg  üblich 
und  beliebt,  sicher  ein  Nachklang  älterer,  ruhmvoller  Erinnerung. 

Nach  der  Sage  hatte  Konrad  einen  Sohn,  der  bei  der  Jagd 
auf  der  Limburg  verunglückte.  Dieser  erstgeborne  Sohn  habe 
Konrad  gehoissen.  Ein  Sohn  dieses  Namens  ist  nicht  erweislich. 
Ist  aber  die  Nachricht  Zorns  richtig,  dass  Konrad  einen  Sohn 
Namens  Wolfram  hatto  (cfr.  Falk,  die  Bildwerke  des  Wormser 
Doms,  S.  26)  und  der  nach  der  In-chrift  cita  morte  am  30.  Mai 
gestorben  ist,  so  liosse  sich  vermuten,  dass  dieser  erstgeborene 
Sohn  am  30.  Mai  1024  verunglückt  sei,  sowie  dass  Gisela  gleich- 
sam eine  göttliche  Gnade  hierin  gesehen  haben  mögo,  dass  ihr 
Sohn  zu  Folge  der  bald  Tatsache  gewordenen  Erhebung  ihres 
Gemahls  zum  König  nunmehr  unmittelbare  Aussicht  auf  die  Kaiser- 
krone gewonnen  hatte.  Aus  diesem  Grunde  wurde  sicher  auf  Be- 
treiben Giselas  alsbald  die  Verwandlung  der  Unglücksstätte  (Erbgut 
des  Verunglückten)  in  ein  gottgeweihtes  umfriedetes  Stift  beschlossen. 
Da  aber  Gisela  bei  der  Krönung  bittere  Erfahrungen  kosten  mussto, 
da  sie  wie  eine  nichtrechtmässige  Gattin  vom  Erzbischof  Aribo 
sich  behandelt  sah,  so  mochte  sie  wie  zum  Protest  die  neue  Stif- 
tung Johann  dem  Evangelisten  mit  ihrem  Gatten  geweiht  haben, 
der  gleichsam  zum  Patron  der  am  27.  Dezember  1016  geschlossenen 
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Ehe  geworden  ist.  Ich  möchte  dafür  halten,  dass  die  schöne  Sage, 
in  die  Züge  dos  Todos  des  Herzogs  Ernst  I.  verwoben  scheinen, 
nicht  ohne  jeglichen  Grund  entstanden  ist,  wenn  sich  auch  Beweise 
hiefür,  jetzt  nach  so  langer  Zeit,  nicht  mehr  geben  lassen. 

Hieran  anknüpfend  berühre  ich  die  Erzählung  der  Grund- 
steinlegung in  dem  Chronicon  Spirense  des  so  genannten  codex 
minor  des  ehemals  Bischöflich  Speierischen  Archives.  Die  treffende 
Erzählung  ist  viel  älter  als  das  Jahr  der  Niederschrift  der  jetzt 
noch  vorhandenen  ältosten  Abschrift  (etwa  1283).  Die  Nachricht 
stammt  aus  dem  Kloster  Limburg  und  entstand  meines  Erachtens 
unter  Heinrich  III.  bald  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Sigibodo 
(t  1054),  vielleicht  auf  Veranlassung  Arnolds,  Abts  zu  Limburg 
und  Bischofs  zu  Speier  (t  1055).  Die  Handschrift  wird  durch 
Bischof  Einhard  (1060-  67)  nach  Speier  gebracht  worden  sein. 
Die  Notiz  erörtert  die  Herkunft  des  palacium  Schiphirstat,  das 
ja  von  Konrad  1035  dem  Kloster  Limburg  geschenkt  wurde,  dann 
die  Zuwendung  einer  Reliquie  des  h.  Lucia.  Die  Abschrift  hat 
insbesondere  zwei  Worte  entstellt  überliefert:  statt  in  senio  muss 
es  heissen  in  simo,  d.  h.  in  die  Simonis.  Am  Tago  des  h.  Simon 
wurde  ja  Heinrich  III.  geboren.  Statt  Ottoni  muss  es  heissen 
Hermanno.  Vielleicht  gab  die  Vorlage:  Hermanno  nepoti  Udonis. 
Die  Worte:  Genito  Heinrico  tercio  vigilia  Margarete  erexit  (Cuon- 
radus)  primarium  lapidem  Limpurc,  et  ieiunus  venit  Spiram  et 
erexit  ibi  primarium  ad  maiorem  ecclesiam  et  ad  sanctum  Johannem 
ovangelistam  et  reliquid  inperfoctas.  Quas  tilius  porfecit  —  wurden 
so  aufgefasst,  als  ob  die  Grundsteinlegung  der  drei  Kirchen  an 
einem  Tage  stattgefunden  habe.  Das  besagen  die  Worte  aber 
nicht.  Konrad  II.  legte  den  Grundstein  der  Limburg  am  12.  Juli 
und  dann  erst  begab  er  sich  nach  Speier,  um  hier  —  nüchtern  — 
also  am  folgenden  Tage,  d.  h.  13.  Juli  den  Grundstein  zum  Dom 
und  Johannis  (später  S.  Guido)-Stift  zu  legen.  Bei  solcher  Auf- 
fassung hat  die  Nachricht  nichts  sagenhaftes  mehr  an  sich.  Ich 
erachte  den  13.  Juli  als  den  Geburtstag  Konrads.  Die  Worte 
genito  Heinrico  tercio  geben  nur  die  Überleitung  von  der  vorher- 
gehenden Nachricht  des  Jahres  1012  zur  folgenden  des  Jahres 
1025,  da  die  Geburt  Heinrichs  1017  fast  in  der  Mitte  liegt. 

Aus  dieser  Auffassung  ergeben  sich  wichtige  Folgerungen. 
Höchstwahrscheinlich  ist  Limburg  1025  gegründet.  Hiernach  wäre 
der  Dom  in  Speier  ebenfalls  schon  1025  von  Konrad  II.  gegründet. 
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nicht  erst  1030.  Das  Jahr  1030  bringt  allerdings  erst  Johann 
Sefrid  von  Mutterstadt,  1 4 *> 7 .  Kr  hatte  hiefür  vermutlich  eino 
Vorlage.  In  dieser  scheint  aber  statt  MXXV  vielmehr  irrig  MXXX 
geschrieben  gewesen  zu  sein.  So  deutet  selbst  das  irrig  über- 
lieferte Gründungsjahr  auf  das  meines  Erachtens  richtige:  1025. 
Dieses  Jahr  scheint  auch  Ekkehard  von  Aura  in  seinem  chronicon 
für  das  zutreffende  zu  erachten. 

Mit  der  Geburt  Heinrichs  haben  diese  drei  Kirchengründungen 
freilich  kaum  etwas  zu  thun.  Dagegen  besteht,  wie  ich  glaubo 
annehmen  zu  sollen,  folgende  Beziehung.  In  der  Krypta  des 
Speierer  Domes  und  zwar  nahe  der  Mitte  befindet  sich  der  Altar 
der  Apostel  S.  Simon  und  Juda.  An  deren  Tag  war  Heinrich 
geboren.  Zu  deren  Ehren  hat  er  später  das  Münstor  in  Goslar 
gegründet.  Als  Heinrich  zehn  Jahre  alt  war,  lioss  ihn  wohl  sein 
Vater  zu  diesem  Altar  den  Grundstein  legen,  also  28.  Oktober 
1027.  Da  Konrad  II.  am  20.  Sept.  in  Seligenstadt  eine  Synodo 
hielt,  im  Herbste  1027  meist  in  Tribur  Hof  hielt  und  erst  9.  Dez. 
in  Toul  in  Oberlothringen  war,  so  besteht  gegen  eine  Anwesenheit 
beider  in  Speier  am  28.  Okt.  1027  kein  Bedenken.  Dio  spatere 
von  Kaiser  Friedrich  II.  1245  bewilligte  Speierer  Herbstmesse 
begann  jährlich  am  28.  Okt.  Der  Anfangstag  hängt  sehr  wohl 
mit  einer  Kirchweihe  zusammen,  dio  an  Heinrich  III.  Geburtstags- 
altar in  der  Domkrypta  anknüpft,    (Alteste  Dom  weihe). 

Wie  gesagt  betrieb  Gisela  di<}  Gründung  der  Probstei  Lim- 
burg, ein  Teil  der  Ausstattung  scheint  ihrem  Ehegut  entsprungen 
(Schifferstadt),  Konrad  nahm  hieran  nur  massiges  Interesse.  Auch 
Gisela  erkaltete  schliesslich  in  ihrem  Eifer,  Heinrich  III  kümmerte 
sich  fast  gar  nicht  um  Limburg,  ja  er  behandelte  die  Stiftung 
nicht  ohne  Ungnade.  Für  ihn  war  wohl  der  Anlass  der  Gründung 
peinlich.  Es  entsprach  nicht  seinem  Selbstgefühl,  dass  er  es  nur 
dem  so  frühen  Tode  eines  Bruders  zu  verdanken  habe,  wenn  er 
Kaiser  geworden  sei.  und  zwar  eines  Bruders,  der  nicht  Sohn  einer 
Herzogin  und  nicht  Sprosse  Karl  des  Grossen  war.  1065  ging 
Limburg  in  das  Eigentum  des  Hochstifts  Speier  über. 

Kaiser  Heinrich  III.  nahm  schliesslich  anscheinend  sogar 
Anstoss  daran,  dass  die  Limburg  wie  insbesondere  das  Stift  in 
Speier  dem  Johann  Ev.  gewidmet  war  als  Schutzpatrons  der  Ehe 
seiner  Mutter.  Er  bestimmte  10-10  dass  das  Stift  Limburg  nicht 
nur  den  beiden  Johannos,  sondern  vor  allem  dem  heiligen  Kreuze 
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geweiht  wurde,  in  das  S.  Johannis  Kv.-Stift  zu  Speior  brachte  er 
1047  den  Leichnam  des  h.  Guido  von  Pomposa  und  seitd2m  hiess 
das  Stift  St.  Guido-  oder  Weidenstift.  Hiermit  hängt  vielleicht 
auch  die  Verstimmung  mit  seiner  Mutter  Kaiserinwitwe  Gisela 
zusammen. 

6.  Der  Speierer  Kaiserdom 
als  Familienchronik  der  Salier. 

Herzog  Konrad  der  Rote,  Graf  im  Speiergau,  Sohn  des 
Grafen  Wernher  verfügto  seine  grosse  Schenkung  an  die  Domkirche 
zu  Speier  am  13.  März  946  zum  Seelenheil  seiner  selbst  und  seiner 
Eltern.  Als  er  am  10.  August  955  auf  dem  Lech  fehl  im  Kampf 
gegen  die  Ungarn  den  Holdentod  für's  deutsche  Vaterland  erlitten 
hatte,  wurden  im  Vollzug  seines  Willens  ihm  zum  ehrenden  Ge- 
dächtnis eine  ganze  Anzahl  Kapellen  gestiftet,  alle  dem  Heiligen 
des  Todestages,  dem  h.  Laurentius  gewidmet.  So  war  im  Domo 
und  zwar  im  Kreuzgange  eine  besondere  Laurentiuskapelle,  deren 
beiden  Pfründner  bis  ins  16.  Jahrhundert  die  laurentiani  hiessen ; 
dann  war  im  Hotscher  eino  Laurentiuskapelle,  in  der  der  neuge- 
wählte llat  der  Stadt  Speier  den  Amtseid  schwur.  An  der  Strasse 
nach  Schifferstadt,  eine  Stundo  von  Speier,  war  mitten  im  Walde 
eino  Laurentiuskapelle.  In  der  977  von  Herzog  Otto,  Konrad  d. 
Koten  Sohn,  gestifteten  Klosterkirche  zu  Lambrecht  wurde  der 
h.  Laurentius  verehrt.  In  der  S.  Johannis-  später  Weidenkirche 
zu  Speier  hiess  oinos  der  Chöre  das  S.  Laurentiuschor.  Ob  auch 
auf  Limburg  ein  Laurentiusaltar  war,  steht  dahin.  Im  Wormser 
Dum,  wo  Konrad  bestattet  wurde,  ist  der  Westchor  dem  h.  Lau- 
rentius geweiht.  Wie  man  sieht,  in  fast  allen  Kirchen  des  salischen 
Hausos  wird  dem  tapferen  Ahnherrn  —  nicht  ohne  stolzes  Selbst- 
gefühl —  gehuldigt.  977  hat  Herzog  Otto  mit  seiner  Familie 
das  Kloster  bei  Grävenhausen  dem  h.  Lambrecht,  dem  Stiftsheiligen 
von  Lüttich,  geweiht.  In  der  Wahl  des  Heiligen  liegt  wohl  auch 
eine  Beziehung  zu  Konrads  lothringischem  Herzogtum. 

Als  Konrad  II.  bei  der  ihm  günstigen  Königswahl  sich  am 
Ziel  seiner  Wünsche  angelangt  sah,  war  er  strenge  genommen  an 
Macht  noch  ein  kleiner  Mann.  Kr  war  zwar  nach  Wipo  an  Stand 
vornehm,  von  grosser  Thatkralt  und  beträchtlichem  Vermögen,  im 
Vergleich   zu   seinen   Wahlern    aber   war  er  arm  an   Lehen  und 
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Amtsgewalt.  Sein  Vorgängor  hatte  das  stolze  Bistum  Bamberg 
gegründet,  die  Domkirche  daselbst  gestiftet  und  reich  begabt. 
Konrad  strebte  so  gut  es  ging  seinem  Beispiel  nach,  er  stiftete 
zugleich  drei  grosse  Kirchen,  die  unbeabsichtigt  bestimmt  waren, 
die  deutsche  Baukunst  sofort  zu  ihrem  höchsten  Können  zu  ent- 
wickeln. Er  war  zwar  mit  den  kirchlichen  Anschauungen  gleich 
nach  der  Wahl  aufs  schmerzlichste  in  Konflikt  geraten.  Die 
Nebenbuhlerschaft  zweier  Krzbischöfe  schlichtete  zwar  den  Anstand, 
aber  in  den  Herzen  des  neuen  Künigspaares  flammte  voll  Thatkraft 
der  Protest  auf:  gerade  dem  Tagesheiligen  der  bemängelten  Ehe- 
Schliessung  wurden,  soweit  es  zulässig  war.  die  neuen  Kirchen  in 
erster  Linie  geweiht:  die  Limburg  und  die  Speierer  Stiftskirche 
ausschliesslich,  im  neuen  Dom  wurde  dem  h.  Johannes  Ev.  das  Chor 
im  nördlichen  Querschiff  bestimmt.  Im  Chor  des  südlichen  Quer- 
schiffes thronten  die  uralten  Patrone  weiter:  der  h.  Stephan,  so- 
wohl der  Diakon  als  der  Papst,  in  ihrer  Mitte  wurde  aber  dorn 
h.  Gregor  ein  Altar  errichtet,  zum  Andenken  an  den  Papst  der 
salischen  Familie,  Papst  Gregor  V.  (996 --999),  Kaiser  Konrads 
Oheim.  Hauptpatronin  blieb  natürlich  S.  Maria.  Am  1.  Sept. 
(1038)  wurde  die  neue  Crypta  eingeweiht  zu  Ehren  des  h.  Ägidius, 
der  vermutlich  schon  der  Patron  der  alten  Krypta  war.  Die 
Altäre  der  Krypta  waren  je  den  12  Aposteln  und  überdies  dem 
h.  Gallus ')  geweiht. 

Unter  Konrads  Regierung  wurde  allem  Anscheine  nach  nur 
die  Domkrypta  durchgeführt,  die  weiteren  Bauteile  waren  nur  im 
Plane  vorgesehen.  Gisela  hatte  hierbei  noch  oinon  besonderen 
Wunsch.  Sie  gedachte  ihrem  Geburtstagheiligen,  dem  h.  Martin 
ihre  Verehrung  zu  bezeigen :  denn  die  dem  südlichen  Querschiff 
angebaute  Kapelle  erscheint  bald,  schon  vor  1057  fundiert,  dem 
h.  Martin  geweiht. 

Unter  Heinrich  III.  schritt  der  Bau  des  Querschiffs  und  des 
Langchors  allmählich  fort,  um  1050  war  wohl  ein  Teil  des  Lang- 
hauses vollendet.  Auch  die  an  das  südliche  Querschiff  und  Lang- 
haus angebaute  Kapelle  war  fertig.  Da  erfüllte  sich  des  Kaisors 
Heinrich  sehnlichster  Wunsch:  endlich  wurde  er  Vater  eines  Sohnes 


1 1  Der  h.  Gallus  hatte  zu  Speier  Beziehungen.  Als  in  Konstanz 
ein  Bisehot  MM  fit  gewählt  werden  sollte,  berief  Gallus  die  Bischöfe  von 
Äugst  ( Basel  I  und  Speier  dazu. 
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und  zwar  am  Tago  des  h.  Martin.  So  wurde  die  Kapelle  auch 
die  Geburtstagskapelle  für  den  spateren  Kaiser  Heinrich  IV.  Nach 
zwei  Jahren  kam  des  Kaisers  zweiter  Sohn,  Konrad,  zur  Welt, 
wie  Giesebrecht  annimmt  im  September,  eine  Behauptung,  die 
Steindorff  (Jahrbücher  Heinrich  III.,  Bd.  II,  219  Note  5)  .als 
wohl  zu  bestimmt"  bezeichnet.  Da  aber  die  S.  Martinskapelle 
auch  dem  sonst  in  Speier  gänzlich  unbekannten  und  nur  1057 
bezeugton  S.  Emmeram  geweiht  ißt,  so  möchte  zu  schliessen  sein, 
dass  der  zweite  Sohn  Heinrichs  am  Tage  S.  Emmerams  (22.  Sep- 
tember) geboren  oder  getauft  sei.  Hiernach  dürfte  die  Annahme 
Giesebrechts  zutreffend  sein.  In  dieser  Kapelle  und  dem  Obergesehoss 
waren  noch  weitere  Altäre  der  hh.  Dorothea,  Blasius,  Katharina. 
Jodokus,  Ottilie,  Lucia.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  diese 
die  Geburt»-  oder  Tauftagsheiligen  der  Kinder  Heinrich  III.  waren. 
Diese  Kinder  waren:  Beatrix  (aus  1.  Ehe,  geb.  1038,  f  1062  als 
Äbtissin  von  Quedlinburg),  Mathilde  (geb.  1045,  1.  Gemahlin  Rudolfs 
Herzog  von  Schwaben,  t  1060),  Judith  (geb.  1047,  Königin  von 
Ungarn,  1088  Herzogin  von  Polen,  Necrol.  Spir.  vet,:  II  Id.  Marcii, 
Leonis  pape:  Judda  regina  Imperatricis  filia  ob.  (14.  März  1098). 
Adelheid  (geb.  1048,  lebt  noch  1090,  Äbtissin  in  Quedlinburg), 
Heinrich  (IV.),  Konrad  (f  10.  April  1055,  Necr.  Spir.  vet,:  IV. 
Idus  Aprilis:  Cunradus  Agnetis  imperatricis  hlius  ob.).  Agnes,  Gisela 
(Necrolog.  Spir.  vet.:  II.  Non.  Maji,  Joh.  ante  portam  latinam : 
Gisela  Imperatricis  Agnetis  tilia  ob.)  und  vermutlich  ein  weiterer 
Sohn  (posthumus),  dessen  Name  nicht  überliefert  ist.  Denn  ein 
Sohn  Heinrich  III.  war  nach  Bruno  auf  der  Harzburg  bestattet, 
der  aber  erst  verstorben  sein  kann,  als  die  Harzburg  um  1068 
angelegt  und  für  Begräbnisse  hergerichtet  war.  Der  am  10.  April 
1055  verstorbene  Konrad  (Steindortf  II,  317)  kann  dies  nicht  sein, 
da  seine  Beste  (er  wurde  kaum  3  Jahre  alt)  schwerlich  nach 
15  Jahren  zur  Harzburg  geschafft  wurden,  auf  der  sie  1073  noch 
entehrt  werden  konnten,  überdies  sich  aber  in  der  Domkrypta  ein 
kleiner  Kindersteinsarg  gefunden  hat,  dessen  Inneres  teilweise  mit 
Kalk  ausgegossen  war,  so  dass  sich  Leichenreste  nicht  erhalten 
haben.  Siehe  Mitteil,  des  hist,  Vereins  der  Pfalz  1903  XXVI, 
S.  90.  Die  Domkirche  war  1061  vollendet  und  wurde  wohl  am 
11.  November,  an  des  Königs  Geburtstag,  eingeweiht  (siehe  auch 
Bertholdi  chron.  1061).  (Dass  dieser  Tag  im  alten  Totenbuch  des 
Speierer  Doms  fehlt,   beweist  nichts.     Die  jüngste  Abfassung  des 
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alten  Totenbuches  erfolgte  um  127^,  in  diese  sind  recht  vielo  ältero 
Daten  nicht  übergegangon.  V  on  den  Älteren  Redaktionen  sind  nur 
Bruchstücke  erweislich.)  In  den  .Jahren  1082  —  84  fanden  umfassende 
Umbauten  am  Dome  statt  unter  Leitung  des  Bischofs  Bonno  von  Osna- 
brück. Die  zu  Tage  getretenen  Schaden,  wohl  Folgen  der  Untergrund- 
wasserverhältnisse, machten  einen  fast  völligen  Neu-  und  Umbau 
des  Domes  nötig.  Bei  diesem  Umbau  wurden  auf  der  Nordseite 
eine  Reihe  Kapellen  vorge»ehen.  Die  älteste  wurde  dem  Apostel 
Uaulus  geweiht,  wohl  in  Erinnerung  an  Heinrich  IV.  Gemahlin 
Bertha,  die  am  29.  Juni  1066  gekrönt  worden  ist.  Die  zweite 
Kapelle  war  der  h.  Agnes  geweiht.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  sio  dem  Andenken  der  1077  vorlebton  Kaiserinmuttor  Agnes 
gewidmet  war.  Um  1097  war  die  S.  Afrakapolle,  die  östlichsto 
der  Reihe,  im  Bau.  Kaiser  Heinrich  hatte  1096  eine  Reliquie  der 
h.  Afra  aus  Augsburg  erhalten.  Als  er  1097  nach  Speier  zurück- 
kehrte, wo  alsbald  der  spätere  Bischof  von  Bamberg  Otto  als  Dom- 
baumeister thätig  war,  widmeto  Heinrich  die  neue  Kapelle  der 
h.  Afra,  auch  aus  dem  Umstände,  weil  vermutlich  der  7.  August 
der  Geburtstag  des  jüngsten  Sohnes  Heinrichs  —  fcfr  späteren 
Heinrich  V.  —  war,  und  Heinrich  IV.  durch  die  Wahl  d  ^"^ftn- 
patronin  wohl  zum  Ausdruck  bringen  wollte,  dass  sei-,  ihm  untreu 
gewordener  älterer  Sohn,  König  Konrad,  für  mehr  existiere. 

Glückbringend  war  für  Heinrich  diese  «äfpullenwidmung  nicht.  Es 
war  an  einem  7.  August,  d^ss"  Heinrich  IV.  selbst  in  «las  Grab 
stieg,  1106,  als  jener  ältere  Sohn  für  ihn  freilich  nicht  mehr 
existierte  (t  1101),  der  bevorzugte  jüngste  Sohn  aber  als  Über- 
lebender trotz  seiner  Empörung  ondgiltig  an  seine  Stelle  trat.  Die 
dem  älteren  Sohne  vorenthaltene,  dem  jüngeren  Sohne  verstattete 
Patronin  S.  Afra  wurdo  die  Sterbetagsheilige  Heinrich  IV. 

An  Heinrich  IV.  zweite  Gemahlin,  Adelheid  oder  Eupraxia 
besteht  keine  Erinnerung. 

Heinrich  IV.  ältester  Sohn  Heinrich,  geboren  und  verstorben 
1071  (bestattet  auf  der  Harzburg)  wird  nur  in  Urkunden  für  den 
Dom  vom  22.  September  1091  und  15.  Februar  1102  (zweimal) 
erwähnt  (Rlg.  Urk.  1,  67,  80,  und  81). 

Auch  ati  Heinrich  V.  und  seine  (iemahlin  Mathilde  bestehen 
Erinnerungen  nicht.  Es  müsste  denn  sein,  dass  Heinrich  V.  am 
Tage  (oder  in  der  Woche)  S.  Kilians  (8.  Juli)  im  Dom  beigesetzt 
worden  wäre,  da  die  an  die  S.  Afrakapelle  anschliessende  Kapelle 
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zuerst  dem  S.  Kilian  geweiht  war.  (Heinrich  V.  f  23.  Mai  1125, 
der  Tag  der  Königswahl  wurde  in  Speier  auf  24.  August  anbe- 
raumt. Berechnet  man  die  Wahlzeit  mit  7  Wochen,  so  hätte  das 
Begräbnis  Anfang  Juli  stattgefunden.) 

Dagegen  hat  Kaiser  Heinrich  V.  zu  Ehren  seines  auf  seinen 
Antrag  vom  Papst  vom  Bann  gelösten  Vaters  1111  verfügt,  dass 
die  berühmten,  der  Speierer  Bürgerschaft  erteilten  Freiheitsbriefe 
in   ehernen  Buchstaben   über  der  Domthür  innerhalb  der  Vorhalle 
zum  ewigen  Gedächtnis  angebracht  wurden,   welche  Urkunde  mit 
dorn  Bilde  des  thronenden  Kaisers  Heinrich  V.   geschmückt  war. 
Die  Verse  auf  den  Grabmonumenten: 
Filius  hic,  pater  hic,  avus  hic,  proavus  jacet  istic, 
hic  proavi  conjunx,  hic  Henrici  senioris 
kennt  schon  Gottfried   v.  Viterbo  um    1180   und   dann  der  Abt 
von  Ursberg,  der  sie  um  1210  sich  aufgezeichnet  hat.    Auch  Otto 
v.  Preising  scheint  mir  die  Verse  gelesen  zu  haben.    Ein  alter 
speierer  Dichter  gab  sie  „tcutsch*  also  wieder: 
Vier  Kaiser  eines  steton  Stammes, 
Ohne  den  Altahn  eines  Namens, 
«"""TT'      Hampt  des  Altahns  Gemahels  Leib, 
Vnd  des  alten  Heinrichen  Weib, 
Ihr  flegräbnus,  wie  du  siehst,  hie  haben : 

Hie  liegt  dei  S0hn,  dort  begraben 
Der  Vatter,  hie  der  Ahnherr, 

Der  Altahn  dort.  Conrad  hoisst  er. 
Diese  Grabinschrift  ist  heute  nur  in  sehr  geringen  Kesten 
noch  vorhanden  (Filius  hic). 

Dagegen  hat  sich  eine  andere,  in  Mörtel  eingeritzto  Inschrift 
am  alten  Kaisergräberblock  noch  erhalten.     Sie  heisst: 

XIII.  K.OCT 
VI 

II  K. 

Ich  kann  diese  Inschrift  unter  Berücksichtigung  aller  Ver- 
hältnisse nur  so  verstehen  und  deuten,  dass  sie  die  InJiktion  VI 
angibt,  also  ins  Jahr  101*8  (11*.  IM).  September)  gehört.  In  diesem 
Jahre  wurde  der  freie  Gang  auf  der  Nordseite  des  Grabblockes 
nach  Aushebung  der  Stufen  zugeschüttet.  Ein  Bauleiter  hat  vor 
der  gänzlichen  Zuschuttung  die  Inschrift  eingeritzt,  die  für  diu 
Bauvornahinen  unter  Heinrich  IV.  und  Otto  dem  Heiligen  die  wert- 
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vollsten  Schlüsse  zulässt.  In  das  Jahr  1100  die  Inschrift  zu  ver- 
setzen und  auf  Heinrichs  IV.  erste  Beisetzung  in  Spoier  zu  beziehen, 
erachte  ich  nach  der  Sachlage  für  ausgeschlossen  und  unmöglich. 
Auf  die  übrigen  allbekannten  Inschriften  auf  den  Kaisorgräbern  ist 
hier  nicht  einzugehen. 

In  der  Urkunde  vom  10.  April  1101  bezeichnet  Heinrich  IV. 
seine  Tochter  Adelheid  als  in  Spirensi  crypta  sepulta.  Das  zu 
ihrem  Jahrgedächtnisse  geschenkte  (lut  Heinstein  schenkte  Heinrich 
schon  am  18.  Juni  108t>,  wie  ich  vermute  an  dem  Tage,  an 
welchem  Adelheid,  wäre  sie  am  Loben  geblieben,  16  Jahre  alt 
geworden  wäre. 

Seiner  Gemahlin  Bertha,  verschieden  am  27.  Dezember  1087, 
stiftete  Heinrich  IV.  erst  am  21.  Sept.  1091  ein  Jahrgedächtnis 
und  zwar  in  Italien.  Ich  möchte  vermuten,  dass  dies  an  dem 
Tage  geschah,  als  40  Jahre  seit  der  Geburt  der  Bertha  verflossen 
waren. 

Ob  die  Agneskapello  auch  zu  Ehren  der  zweiten  Tochter  Hein- 
richs benannt  war,  steht  dahin.    Agnes  ist  m.  E.  spätestens  1077 
noch  zu  Lebzoiton  der  Kaiserin-Mutter  Agnes  geboren.    1079  wurde 
sie  schon  verlobt,  1091  ist  ihr  ältester  Sohn  Friedrich  geboren. 
wurde  wohl  14  Jahre  alt  vermählt 

So  zeugt  der  Dom  zu  Speier  auch  heute  noch  von  rier  tie- 
schichte der  glorreichen  Familie,  die  ihn  gegründet- Und  mit  kaum 
gesehener  Pracht  geschmückt  hat,  und  zwar  in  einer  Weise,  welche 
den  Charakter  der  einzelnen  Familienglieder  in  treffendster,  stolzer, 
selbstbewusster,  ja  dramat'  h  ergreifender  Sprache  in  lapidarstem 
Stile  kennzeichnet.  Zeugt  der  Dom  in  seinen  alten  Teilen  für  den 
Gründer  Konrad  II.,  so  ist  er  in  seinem  noch  heuto  bewahrten 
Gesamtcharakter  aber  der  Dom  Kaiser  Heinrich  IV. 

7.  Bischof  Philipp  zu  Speier 

und 

der  Nachruf  auf  Kaiser  Heinrich  IV. 

Gerold  Meyer  von  Knonau  sagt   in  seinen  Jahrbüchern  des 
deutschen  Reichs  unter  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.  —  Band  V,  S. 
Wir,  (Exkurs  III,  die  Autorschaft  der  Vita  Heinrici  IV.  imperatoris) 
—  , Gegenüber  all  den  Hypothesen,  su  scharfsinnig  mohrere  derselben 
ai<h  darstellen,  wird  (in  Betracht  des  Verfassers)  eine  vorsichtige 
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Kritik  durchaus  mit  Wattenbach  festhalten:  „Wir  bleiben  im 
Dunkel".  Es  sei  die  Autorschaft  der  Vita  Heinrici  IV.  imperatoris 
offen  zu  lassen  ' 

Noch  ehe  dies  mir  zu  (iesicht  kam,  stand  meine  Meinung 
fest.  Sie  wurde  mir  noch  zuversichtlicher,  seit  ich  im  November 
1908  durch  die  Liebenswürdigkeit  meines  Freundes  Herrn  Reichs- 
archivabsessors  Dr.  Riedner  in  München  eine  Photographie  des 
Schlusses  der  Vita-Handschrift  zur  Würdigung  erhielt,  ob  nicht 
die  letzten  Zeilen  das  Kryptogramm  des  Verfassers  enthielten. 
Tatsächlich  glaube  ich  ein  solches  gefunden  zu  haben  und  fand  so 
meine  vorher  gewonnene  Anschauung  bestätigt.  — 

Ich  verkenne  eine  vorsichtige  Kritik  im  Sinne  Meyer  von 
Knonaus  nicht  im  mindesten.  Ich  würde  auch  geschwiegen  haben, 
wenn  nicht  der  Kaiser  Heinrich  IV.  und  alles  was  sich  auf  ihn 
bezieht,  eminent  Gegenstand  der  Speierer  Lokalgeschichte  wäre. 
Da  ich  Namens  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  gerade  für  die 
Kaiserzeit  der  zuständige  Konservator  im  Ehrenamte  bin,  ich  auch 
die  Aufgabe  hatte,  die  unserm  Museum  anvertrauten  ehrwürdigen 
Überreste  der  alten  Kaisergräber  zu  ordnen  und  aufzustellen,  ich 
übrigens  am  19.  Dezember  1902  (Mittags  12  Uhr)  der  letzten 
Beisetzung  des  Kaisers  als  einer  der  wenigen  Leidtragenden  bei- 
gewohnt habe,  so  glaube  ich  zur  Förderung  der  nicht  unwichtigen 
Frage  meine  Ergebnisse  nicht  weiter  zurückhalten  zu  sollen.  So 
wenig  die  bisherige  Löenng  befriedigt,  die  Frage  ist  doch  immerhin 
durch  allseitige  Beleuchtung  -erheblich  klarer  gestellt  worden.  — 

Der  Verfasser  schrieb  den  "Nachruf  nur  für  sich  und  seinen 
Freund,  er  wollte  verborgen  bleiben  und  unter  keinen  Umständen 
verraten  werden.  Der  sehr  lebhafte  Verfasser  hat  aber  immerhin 
eine  Anzahl  Züge  seiner  Persönlichkeit  gegeben,  die  nicht  nur 
sein  Herz  und  sein  Wesen,  sondern  vor  allem  sein  Verhältnis  zur 
kaiserlichen  Familie,  wie  mir  däucht,  scharf  umrissen  geben.  Der 
Verfasser  war  mit  Leib  und  Seele  Politiker,  ein  Anhänger  des 
Kaisers  von  erprobtester  Treue,  aber  auch  von  solchem  Tatendrang, 
dass,  falls  er  nach  1106  das  Leben  behielt,  kaum  zu  verstehen 
wäre,  wenn  er,  insbesondere  als  die  Politik  Heinrich  V.  die  grossen 
Bahnen  seines  Vaters  erfolgreich  einschlug,  nicht  wieder  mittätig 
zum  Vorschein  gekommen  und  ans  Tageslicht  getreten  wäre.  (Je- 
rade  die  Speierer  (ieschichte  zeigt  bis  ULM)  einen  grossen  Un- 
bekannten, der  mit  dem  Verfasser  der  vita  eines  (ieistes  ist. 
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Nec  ego  Bolus  mortem  eius  lamentor.  nicht  ich  allein  bin  der 
Leidtragende,  er  stellt  sieh  in  Gegensatz  zu  der  ganzen  Welt, 
die  um  den  Kaiser  trauert,  ausser  (Jen  lauernden  Feinden  seiner 
Macht  und  seines  Lebens.  Unter  letztern  versteht  er  nicht  blos 
den  König  Heinrich  V.,  sondern  wohl  auch  Agnes  mit  ihrem  neuen 
Gemahl,  Herzog  Leopold  dem  Frommen  von  Österreich,  die  er 
übrigens  mit  —  keiner  Silbe  würdigt. 

Noc  mihi  privata  doloris  causa  est,  nicht  blos  eigenen  Anlass 
zum  Schmerz  hat  er,  d.  h.  familiären  Anlass  als  Verwandter,  sondern 
politische  Pietät  nötigt  ihn,  den  öffentlichen  Zusammenbruch  zu 
beklagen.  Denn  auch  seine  bisher  verfochtene  Politik  ist  samt 
seinen  politischen  Idealen  niedergeworfen. 

Kr  beklagt  mortem  Heinrici  imperatoris  augusti,  qui  spes  mea 
et  unicum  solacium  fuit  —  qui,  dum  viveret,  gaudium  meum  fuit, 
den  Kaiser,  der  seino  Hoffnung  und  sein  einziger  Trost,  seine  Freude 
gewesen.  Der  Tod  des  Kaisers  hat  des  Verfassers  Hoffen,  seine 
ganze  Zukunft  jäh  zerstört,  seine  Laufbahn,  die  er  nur  bei  Fort- 
dauer der  Politik  des  alten  Kaisers  zu  durchlaufen  vermochto  Der 
Verfasser  ist  demnach  kein  abgelebter  Greis,  sondern  noch  ein 
Mann  im  kräftigsten,  tatendurstigsten  Alter,  ein  Mann  noch  voller 
Ideale.  Wird  mir  noch  das  Leben  frohgemut  werden,  wird  ein 
'Jag  ohne  Thränen  sein,  bei  der  bevorstehenden  Politik  des  neuen 
Königs,  dessen  vollo  Ungnade  der  Verfasser  fühlen  zu  müssen 
befürchtet?  Der  Schmerz  um  ein  verlorenes  Lebensglück  beherrsht 
ihn  überwältigend,  er  vernichtet  ihm  alle  Selbstbeherrschung,  aber 
auch  der  Schmerz  vermag  ihn  wieder  zu  stärken  und  aufzurichten : 
er  trotzt  der  Furcht,  ja  der  ihn  treffenden  Strafe. 

Hieraus  ergibt  sich  für  den  Verfasser  die  volle  Unversöhn- 
barkeit  seines  Standpunktes  mit  der  neuen  Politik  Heinrichs  V. 

Nunmehr  tritt  der  Verfasser  etwas  schärfer  hervor :  Der 
feierliche  Gottesdienst,  das  ergreifende  Hochamt,  wie  es  der  Ver- 
ewigte feierte,  ist  dahin,  die  Dome  haben  ihren  Patron,  die  Stifts- 
knpitel  ihren  Vater  verloren,  sie  entbehren  fortan  seiner  Gnade, 
der  Ehre.  Den  Stiftskapiteln  bleibt  wirklicher  Grund  zum  Schmerz, 
mit  dem  Kaiser  ist  ihre  Herrlichkeit  begraben. 

Was  Mainz  verloren  hat,  ist  Geheimnis  des  Vorfassers.  er 
weiss  es:  Heinrich  IV.  trug  die  Absicht,  auch  den  Mainzer  Dom 
aus  den  Trümmern  wieder  aufzurichten,  um  sogar  selbst  die  letzte 
Hand  an  die  Vollendung  zu  legen,  ja  in  solchem  Masse,   dass  er 
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mit  der  salischen  Hauskirche  zu  Speier  hätte  wetteifern  müssen. 
Was  Heinrich  IV.  aber  an  seiner  Hauskirche  Grossos  geleistet, 
alles  weiss  der  Verfasser  bis  zu  jenen  Geheimnissen,  welche  nur 
den  Allereingeweihtesten  bekannt  zu  werden  pflegen,  er  hatte  Zu- 
tritt zu  allen  Schätzon  und  Kostbarkeiten  des  Kaiserdoms  zu  Speier. 
Ja  er  weiss  gerade  die  künstlerische  Bedeutung  des  Speierer  Domes, 
sein  eigenes  und  Heinrich  IV.  künstlerisches  Empfinden  zu  diesem 
hehren  Bauwerke  so  zu  schildern,  wie  es  nur  ein  Fachmann,  ein 
intimer  Vertrauter,  der  fast  ständig  Zeuge  der  Vorgänge  der  künst- 
lerischen Seele  des  Kaisers  gewesen,  zu  erfassen  und  zu  schildern 
vermag.  Der  Kaiser  habe  den  gepriesenen  Dom  zu  Speier  von 
Grund  aus  —  durch  Neu-  und  Umbauten  —  in  wundersamer  Grösse 
und  mit  bildender  Kunst  so  vollendet,  dass  dieses  Bauwerk  mehr 
als  alle  Werke  der  alten  Könige  rühmenswert  und  bewunderungs- 
würdig sei.  Welchen  Schmuck  er  überdies  an  Gold,  Silber,  kost- 
baren Steinen  und  seidenen  Gewändern  dem  Speierer  Dome  zuge- 
wendet, müsse  zu  glauben  demjenigen  schwer  fallen,  der  nicht  so 
glücklich  sei,  ihn  ständig  vor  Augen  zu  haben  und  auf  sich  wirken 
zu  lasson,  nisi  cui  contingit  (monasterium  Spirenso)  et  videre. 

Hieraus  ist  zu  schliessen,  dass  der  Verfasser  der  Bauleitung 
des  Speierer  Domes  angehört  hat.  In  dieser  Eigenschaft  konnte 
er  die  architektonischen  Schönheiten  des  Baues  wie  allen  künst- 
lerischen Schmuck  nicht  nur  empfinden  und  kennen  lernen,  sondern 
fort  und  fort  wahrhaft  würdigen,  nur  in  dieser  Eigenschaft  kann 
er  ermessen,  welchen  Verlust  Mainz,  ohne  es  selbst  zu  wissen, 
durch  des  Kaisers  —  vorzeitigen  Tod  erleidet.  Er  kennt  daher 
auch  die  kostbare  goldene  Tafel  des  Speierer  Hochaltars,  die  der 
Kaiser  von  Byzanz  (rex  Greciae)  als  eine  edle  Gabe  spendete, 
würdig  des  Spenders  wie  des  erlauchten  Empfängers,  er  kennt 
aber  auch  die  Unerhörtheit  der  künstlerischen  Vollendung  dieser 
Tafel,  sowie  die  Ungewöhnlichkeit  des  Goldwertes  des  Kunstwerkes, 
er  weiss  endlich,  dass  der  Kaiser  von  Byzanz  es  erfahren  hatte, 
mit  welcher  leidenschaftlichen  Vorliebe,  mit  welcher  Treue  Kaiser 
Heinrich  IV.,  ein  Gelöbnis  einlösend,  den  Speierer  Dombau  ge- 
fördert habe.  Auch  weiss  er,  was  auch  auf  Speier  zutrifft,  dass 
der  König  von  Afrika,  des  Kaisers  Schatzkammer,  die  bis  III»'» 
in  Speier  verwahrt  wurde,  erheblich  vermehrt  habe. 

Man  sieht,  der  Verfasser  hängt  als  Künstler  mit  Leib  und 
Seele  am  Kaiserdom  zu  Speier,  der  samt  allen  seinen  Beziehungen 
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ihm  tief  zu  Herzen  geht.  In  der  ganzen  vita  wird  auch  nicht 
eines  weiteren  Bauwerkes,  oder  gar  eines  Ortes  in  gleich  inniger 
Weise  gedacht.  Der  Verfasser  war,  meines  Erachtens,  Künstler, 
Architekt,  in  der  Umgebung  des  Kaisers,  zu  Speier,  ja  Kenner 
seiner  auswärtigen  Korrespondenz. 

Von  dieser  herzerhebenden  Erinnerung  kommt  der  Verfasser 
zur  Darstellung  der  traurigen  Wirklichkeit,  der  rauhen  Parteiungen, 
der  politischen  Heuchelei,  des  Hochverrats.  Hierüber  öffentlich 
die  Wahrheit  zu  schreiben  sei  riskirt,  zu  beschönigen  charakterlos. 
Es  sträubt  sich  sein  Inneres  diese  schwersten  Wunden  Beines  Herzens 
aufzureissen.  Aber  er  ist  ein  Politiker  und  unterdrückt  die  Be- 
denklichkeiten, er  schreibt  ja  nur  seinem  Freund,  dem  er  ver- 
trauensvoll sich  offenbaren  darf,  ja  muss. 

Vom  Vater  des  Kaisers,  Kaiser  Heinrich  III.  spricht  der 
Verfasser  als  vom  ruhmwürdigsten  Kaiser,  von  der  kaiserlichen 
Mutter  Agnes  spricht  er  als  von  der  durchlauchtigsten  Kaiserin, 
die  gerecht  mit  männlichem  Geiste  das  verwaiste  Iteich  regiert 
habe  —  von  der  Gemahlin  des  Kaisers  Heinrich  IV.,  von  der  treuen 
Bertha  spricht  er  mit  —  keiner  Silbe,  natürlich  auch  nicht  von 
der  zweiten  Gattin  Adelheid-Eupraxia. 

Er  geisselt  die  Fürsten,  welche  den  jugendlichen  König  der 
Kaiserin-Mutter  geraubt  und  die  angemasste  Vormundschaft  eigen- 
süchtig missbraucht  haben.  Während  sie  ihren  königlichen  Mündel 
wie  ihren  Augapfel  hätten  hüten  müssen,  Hessen  sie  seinen  Be- 
gierden die  Zügel  schiessen  zu  seinem  schworen  Nachteil. 

Aber  als  der  junge  König  unterscheiden  lernte  in  natür- 
licher Reife  des  Verstandes  was  gut  und  böse  sei,  vermochte  er 
sich  selbst  zu  beherrschen,  vieles  Verkehrte  nahm  er  zurück  und 
was  und  soweit  es  wieder  gut  zu  machen  war,  suchte  er  nach 
Kräften  wieder  gut  zu  machen  (et  ipse  iudex  sui  factus,  ex  his 
mutanda  mutavit). 

Trotzdem  der  König  nur  Gerechtigkeit  erstrebte,  widerstrebte 
ihm  in  offener  Empörung  das  schwer  zu  behandelnde  Sachsenvolk. 
Er  beklagt  die  Leichenschändung  des  Sohnes  des  Königs  bei  Zer- 
störung der  Harzburg.  Trotz  des  Sieges  erhob  die  Empörung  von 
Neuem  ihr  Haupt,  sie  verklagten  den  König  beim  Papst,  er  sei 
der  Krone  nicht  würdig.  Der  Papst  griff  ein  und  dies  brachte 
neuen  Zwiespalt,  vor  allem  in  den  Episkopat.  Doch  meistorte  der 
König  die  Gefahr. 
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Was  nützte  euch  Feinden  euer  Beginnen  ?  ruft  der  Verfasser. 
Sehet  wenigstens  Ihr  Bischöfe,  dass  Ihr  nicht  vom  geraden  Wege 
abwoicht.  Saltem  vos,  o  episcopi,  videte:  der  Empfänger  des 
Nachrufes  ist  sicherlich  ein  Bischof. 

Aber  bei  allen  Widerwärtigkeiten  schützte  und  schirmte  den 
Kaiser  sein  Gottvertrauen.  Er  siegte  über  alle,  nur  nicht  über 
sein  eigenes  Blut,  das  sich  empörte. 

Wras  kann  man  den  Feinden  übel  nehmen,  führt  der  Verfasser 
aus,  wenn  sich  gegen  dio  Eltern  die  ehelichen  Söhne  empören? 
Oder  wo  soll  einer  Sicherheit  suchen,  wenn  er  nicht  sicher  ist  vor 
dem,  den  er  gezeugt?  Fort  mit  den  Ehen,  niemand  wünscho  sich 
einen  (gesetzlichen)  Erben.  Dein  Erbe  wird  zu  Deinem  Feind,  er 
bringt  dich  nicht  nur  von  Haus  und  Hof,  er  kann  nicht  warten 
bis  Du  tot  bist.  Des  Kaiserg  Sohn,  statt  dem  Vater  in  Treue 
den  Rücken  zu  decken,  lies»  sich  von  Mathilde  gewinnen  —  wen 
verführt  und  bethört  nicht  Frauenlist?,  setzte  sich  die  Krone  des 
Vaters  auf,  stürzte  die  Ordnung,  kämpfte  wider  die  Natur  und 
dürstete  nach  dem  Blut  des  Vaters,  da  er  ohne  das  Blut  des 
Vaters  nicht  hätte  Herrscher  werden  können. 

Der  Kaiser,  in  der  tiefsten  Seele  vom  Verrat  getroffen,  be- 
wahrte äusserlich  in  Selbstbeherrschung  seinen  Gleichmut,  er  klagte 
nicht  über  sein  Missgeschick,  sondern  nur  über  das  des  verlorenen 
Sohnes. 

Aber  in  gerechtem  Zorn  setzte  er  des  untreuen  Sohnes  Ab- 
setzung von  der  Thronfolge  durch,  der  noch  nicht  16  Jahre  alte 
Heinrich  (Heinricum  adhuc  puerum)  wurde  als  Thronfolger  schliess- 
lich bestimmt. 

Die  erfolgreiche  Tätigkeit  des  Kaisers  zur  Durchführung  des 
Reichsfriedens  begünstigte  vor  allem  dio  städtischo  Bevölkerung, 
die  Kauf-  und  Handelsleute.  Deren  Wohlstand  hob  sich  bei  der 
zunehmenden  Sicherheit  der  Verkehrswege,  die  Wegelagerer  dagegen 
litten  Mangel,  ja  in  ihren  Burgen  am  Stromufer  (des  Rheins) 
herrschte  der  Hunger.  Der  Hungor  erzeugte  Neid  und  Schelsucht, 
der  Mangel  Unzufriedenheit,  die  sich  schliesslich  gegen  den  altern- 
den Kaiser  richtete,  der  anscheinend  den  KauP.euten  zu  günstig  sei. 
Heinrieh  V.  wurde  eingeredet,  er  verscherze  sich  den  Thron,  wenn 
er  nicht  rasch  handle,  die  Kirche  erkenne  den  gebannten  Kaiser 
nicht  an,  die  Groden  gedächten  bereits  ihn  abzuschütteln. 
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Der  Verfasser  weiss,  dass  der  Kaiser  von  dieser  Unzufrieden- 
heit Kunde  hatte,  ja  dass  sein  Sohn  Fühlung  mit  missmutigen, 
unruhigen  Kreisen  nahm.  Der  Verfasser  weiss,  dass  Heinrich  IV. 
glaubte,  gerade  sein  Sohn  werde  das  Bindeglied  zwischen  ihm  und 
den  Unzufriedenen  sein.  Als  Heinrich  am  12.  Dez.  1104  seinen 
Vater  verlassen,  weiss  der  Verfasser  genau,  was  Heinrich  IV.  getan, 
wie  er  geklagt,  welche  Botschaft  er  dem  Sohne  nachsandte,  und 
welche  Antwort  der  Sohn  erteilte,  ja  wie  er  sie  begründete. 

Während  der  Sohn  so  handelte,  als  ob  er  den  Vater  schon 
begraben  hätte,  suchte  letzterer  das  ausbrechende  Blutvergiessen 
hintanzuhalten  und  vergalt  dem  Sohne  Unrecht  mit  Gnado.  Der 
Vater  erhoffte  in  Regensburg  den  Sohn  durch  geschickt  geleiteten 
plötzlichen  Überfall  in  seine  Hand  zu  bekommen,  der  Sohn,  be- 
stürzt, aber  entfloh. 

Warum  fliehst  Du  den,  den  Du  nicht  meiden  sollst,  warum 
fliehst  Du  vor  Deinem  Vater?  Er  folgt  Dir,  aber  verfolgt  Dich 
nicht.  Kr  folgt  Dir  nicht  als  Feind,  sondern  als  Vater;  er  folgt, 
dass  er  den  von  Dir  gestörten  Frieden  herstelle  und  für  Deine 
Zukunft  sorge. 

Der  Verfasser  lässt  in  allen  diesen  Worten  erkennen :  ich 
kenne  den  Vater  in  seiner  unbegrenzten  Güte  ganz  genau,  fürchte 
Dich  nicht,  kehre  zurück. 

Nach  dem  neuen  Verrat  am  Hegen  gelangte  der  Kaiser  mitten 
durch  seine  Feinde  sicher  an  den  Rhein,  ein  Fingerzeig  Gottes, 
den  der  Kaisersohn  bohorzigen  sollte,  wenn  er  belehrbar  wäre,  der 
den  Vater  verehren,  nicht  verfolgen  sollte,  während  selbst  die 
Feinde  ihn  ehrten. 

Der  Verfasser  hat  dio  Flucht  des  Kaisers  nicht  mitgemacht, 
er  kehrte  wohl  direkt  zum  Rhein  zurück.  Hier  brachte  die  Nach- 
richt von  der  Unentschiedenheit  des  Kaisers  und  seiner  Flucht  einen 
verderblichen  Gesinnungsumschlag  hervor. 

Der  Verfasser  begleitete  den  Kaiser,  als  er  in  Koblenz  mit 
seinem  Sohne  zusammentraf,  der  verführte  Sohn  spielte  die  Rolle 
des  verlorenen,  wiedergefundenen  Sohnes.  Der  Kaiser,  vollster 
Gnade,  verzieh  leicht  dem  wiedergefundenen  Sohne.  Er  hörte  so- 
gar gerne  auf  seinen  Rat,  sein  Heer  zu  entlassen,  um  weiteren 
Streit  von  vornherein  zu  vermeiden,  der  Verfassor  überall  dabei, 
auch   Zeuge  der  Kosenacht  zwischen  Vater  und  Sohn  in  Bingen 
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(21.  22.  Dez.).  Der  Vater  folgte  dem  Rat  des  anscheinend  be- 
sorgten Sohnes,  Mainz  zu  meiden  und  sich  auf  das  nahe  Wald- 
böckelheim zurückzuziehen.  Der  Verfasser  folgte  dem  Kaiser  dahin, 
der  Kaiser  erhielt  Einlass  mit  einigen  wenigen,  das  Thor  wurdo 
geschlossen  und  den  Getreuen  des  Kaisers  —  darunter  der  Ver- 
fasser —  der  Eintritt  vor  der  Nase  verwehrt.  Der  Betrug  war 
offenbar  geworden. 

Von  den  Schreckensstunden  in  Waldböckelheim  weiss  der 
Verfasser  nichts,  er  eilte  nach  Mainz,  wo  ihm  der  dröhnende  Bei- 
fall des  gegnerischen  Reichstags,  wie  die  grossen  Worte  des  Sohnes 
noch  lange  in  den  Ohren  klangen.  Der  Verfasser  weiss,  welche 
Botschaft  an  den  der  Freiheit  beraubten  Kaiser  abging. 

Als  der  Kaiser  in  Ingelheim  erschien,  war  der  Verfasser 
zugegen.  Er  weiss,  was  der  Kaiser  sagte,  wie  er  sich  verhielt, 
wie  hart  der  Sohn  sich  stellte,  wie  die  Laienfürsten  gerührt  wurden, 
aber  der  Vertreter  des  Papstes  unbeugsam  blieb,  wie  der  Kaiser 
abdankte  und  sich  in  das  ihm  angewiesene  Asyl  zurückzog. 

Die  Regierung  des  jungen  Königs  begann  indes  ruhmlos. 
Der  Oberrhein  unterwarf  sich  nicht  ohne  Schwertstreich.  Ja  in 
Ruffach  wurden  bei  einem  Aufstand  die  dem  alten  Kaiser  abge- 
drungenen Kleinodien  eine  Beute  des  Pöbels. 

Bekehre  Dich  endlich,  guter  König,  bekehre  Dich,  sieh 
das  Zeichen  des  Himmels,  beschwört  der  Verfasser  den  König  zur 
Ein-  und  Umkehr. 

Aber  der  Kaiser,  der  die  Kleinodien  durch  Zusicherung  seiner 
Gnade  zurückerhielt,  brach  sein  Wort  und  vernichtete  Ruffach  mit 
Feuer  und  Schwert. 

Der  Verfasser  verwahrt  sich,  dass  die  Anstiftung  zu  dieser 
Schlappe  des  Königs  vom  alten  Kaiser  ausgegangen.  Dieser  ent- 
wich nach  Lüttich.  Der  Verfasser  weiss,  dass  der  Kaiser  erfahren 
hatte,  der  König  wolle  Ostern  in  Lüttich  feiern,  und  dann  kennt 
dor  Verfasser  den  Brief  wörtlich,  den  der  Kaiser  dem  König  schrieb. 

Als  der  Sohn  ablehnend  sich  verhielt,  weiss  der  Verfasser, 
wie  der  Kaiser  in  Lüttich  innig  zum  Verbleiben  über  Ostern  ge- 
beten wurde.  Der  Verfasser  hörte  dann  vom  Heranmarsch  des 
Königs,  wie  die  Vorhut  bereits  an  der  Maasbrücke  bei  Vise  an- 
langte. Am  Charfreitag  hörte  der  Verfasser  von  einem  ernsten 
Kampfe  an  der  Brücke,  über  den  ihm  zahlreiche,  unter  sich  wider- 
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sprechende  Mitteilungen  so  zugekommen  sind,  dnss  er  glauben 
konnte,  der  Kampf  habe  am  Charfreitag  stattgefunden. 

Der  Verfasser  hörte  ferner,  wie  der  König  abzog,  in  Köln 
verschlossene  Thore  fand,  in  Bonn  notdürftig  Ostern  feiern  musste 
und  in  Mainz  ein  Keichsaufgebot  erlicss,  das  dem  Verfasser  im 
Wortlaut  bekannt  wurde,  da  es  sicher  auch  nach  Lüttich  zugestellt 
worden  ist.  Niederlothringen  erhob  aber  die  Waffen  gegen  den 
König  und  bestürmte  den  Kaiser,  sich  an  die  Spitze  zu  stellen. 
Der  Verfasser  weiss  genau,  was  der  Kaiser  hierauf  erwiderte.  Der 
Verfasser  hörte,  wie  Köln  vom  König  inzwischen  berannt  wurde, 
wie  sich  die  Kölner  heldenmütig  wehrten,  der  belagernde  König 
aber  nur  Missgeschick  erfuhr. 

Die  Lothringer  rieten  zum  Entsatz,  der  Verfasser  weiss,  mit 
welchen  treffenden  Gründen  der  Kaiser  abriet:  man  solle  die  Gegner 
sich  nur  an  Köln  die  Köpfe  anrennen  lassen  zum  eigenen  Schaden. 
Köln  trotze  mit  Erfolg.  Der  Verfasser  erfuhr  vom  Widerstand 
der  Kölner  viel  Rühmliches. 

Da  erkrankte  der  Kaiser,  der  Verfasser  war  um  ihn,  er 
hörte  des  Kaisers  laute  Beichte  und  war  Zeuge  des  Todes  des  früh 
gealterten  Kaisers,  der  nach  einem  vorausgegangenen  edlen  Leben 
in  den  letzten  Zügen  standhaft  den  wahren  Glauben  bekannt  habe, 
voll  bitterer  Reue  über  die  Fehltritte  seines  Lebens,  aus  denen  er 
trotz  ihrer  Schmach  keinerlei  Hehl  gemacht  hätte. 

Der  Verfasser  brachte  die  Todesnachricht  als  Erster  ins  feind- 
liche Lager,  wo  Gedrücktheit  herrschte  —  man  glaubte  ihm  kaum. 

Da  kam  in  des  Verfassers  Gegenwart  der  zweite  Bote,  er 
brachte  des  Vaters  letzte  Gabe,  seinen  Ring  und  sein  Schwert 
nebst  mündlichem  Auftrag,  es  erhob  sich,  die  gedrückte  Stimmung 
lösend,  ein  nicht  enden  wollender  Freudenlärm,  der  dem  Verfasser 
die  Ohren  fast  vergällte. 

Der  Verfasser  eilt  zur  Leiche  zurück,  er  weiss  genau,  was 
sich  bei  ihr  zugetragen,  er  weiss  von  der  Bestattung  und  was 
sich  bei  der  ersten  Grabstätte  des  Kaisers  (im  Münster  zu  Lüttich) 
zugetragen. 

Der  Verfasser  hat  Lüttich  anscheinend  sofort  verlassen,  wohl 
verlassen  müssen,  vielleicht  erlegte  er  eine  Busse,  um  des  neuen 
Herrschers  Verzeihung  äusserlich  auch  zu  gewinnen.  — 

Hiernach  erachte  ich,  das»  der  Verfasser  des  Kaisers  letzter 
Gehilfe  in  seiner  Kanzlei  gewesen  ist,  dass  die  letzten  schriftlichen 
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Äusserungen  dos  Kaisors  sämmtlich  durch  seine  Hand  gingen,  doren 
Entwürfe  er  teilweise  in  Händen  behielt. 

Doch  wie  stand  dieser  merkwürdige  Mann  zur  kaiserlichen 
Familie?,  der  im  Kaiser  Heinrich  sein  alles  verehrte,  der  von 
dessen  Eltern  mit  grösster  Ehrerbietung  sprach,  die  Kaiserin  Bertha 
nicht  kennt,  und  ausruft:  fort  mit  den  gesetzlichen  Ehen,  niemand 
wünsche  sich  einen  gesetzlichen  Erben,  der  nicht  müde  wird,  Hein- 
rich V.  zu  ermahnen,  was  er  als  Sohn  dem  Kaiser  schulde,  wie 
er  als  Christ  Gott  fürchten  solle,  dem  er  einmal  zärtlich  zuruft: 
guter  König  verstehe  doch  endlich  die  Zeichen  des  Himmels,  und 
den  er  unaufhörlich  gleichsam  als  verführt  und  voll  jugendlichen 
Leichtsinns  entschuldigt,  der  aber  auch  sagt:  seht  die  Sprossen 
der  Gesetzesehe,  sie  sind  Gesetzeserben  und  als  solche  ständig 
lüstern  nach  der  Erbschaft,  bereit  dem  Erblasser  das  Leben  zu  kürzen. 

Der  Verfasser  ist  des  Kaisors  Heinrich  —  eigener  Sohn, 
des  Königs  Heinrich  natürlicher  Bruder,  jener  natürliche  Sohn  des 
Kaisers  von  dem  es  heisst  in  der  vita  Altmanni  —  Scriptores  Mon. 
Germ.  Hist.  XII,  226,  cap.  41:  Ex  hujus  (Hartmann,  Abt  von 
Göttweih  1094  -  1109)  discipulatu  sunt  multi  abbates  in  diversis 
locis  constituti,  qui  omnes  vestigia  magistri  in  virtutibus  eius  sunt 
secuti.  Inter  quos  discipulos  regis  Heinrici  tilius  claruit,  qui  ad 
episcopatum  Spirensem  electus  fuit;  sed  morte  praeventus  apiceni 
regiminis  minime  obtinuit. 

Dieser  episcopus  electus  Spirensis  ist  am  30.  November  laut 
Eintrag  im  alten  Totenbuch  des  Speierer  Domes  (Necrologium 
vetus)  verstorben,  wo  es  heisst:  II.  kal.  Dec,  Andree  Ap(osto)li: 
Philippus  episcopus  obiit.  Das  Todesjahr  ist  meines  Erachtens 
1120;  er  war  der  Nachfolger  des  Bischofs  Arnold  II.  (1124  — 
t  16.  März  1120)  und  Vorgänger  Bischofs  Siegfried,  des  Anhängers 
Kaiser  Lothars  von  Sachsen;  er  war  ferner  meines  Erachtens  der 
erste  Erwählte  zum  Speierer  Bischofsstuhl,  der  gemäss  dem  Wormser 
Konkordat  vom  Domkapitel  frei  zu  küren  war.  Arnold  II.  war 
sicher  auf  Betreiben  Heinrichs  V.  zur  bischöflichen  Würde  gewählt 
bezw.  mit  dem  Bistum  für  erworbene  Verdienste  belohnt  worden. 

Hieran  anschliessend  stelle  ich  kurz  den  Lebenslauf  dar,  wie 
ich  ihn  glaube  annehmen  zu  sollen. 

Philipp  wurde  geboren  etwa  am  14.  Januar  1000,  also  vor 
Kaiser  Heinrichs  Eheschliessung.  Der  Namo  der  Mutter  ist  unbe- 
kannt.   Als  Pathe  Philipps  wird  der  jugendliche,  damals  14jährige 
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König  von  Frankreich,  der  Vetter  des  Schwagers  des  Kaisers,  des 
Königs  Salomo  von  Ungarn  war,  gewesen  sein.  Dass  er  nach  dem 
ersten  christlichen,  römischen  Kaiser  Philippus  genannt  gewesen 
sei,  ist  möglich.  Philipp  wurde  später  in  Passau  erzogen,  wo 
vermutlich  unter  der  Oberleitung  des  Egilbert,  praepoHitus  und 
8colasticus  Pataviensis,  dem  Probst  Hartmann  zu  S.  Nikolaus  die 
Erziehung  übertragen  war.  Philipp  kam  vielleicht  deshalb  nach 
Passau,  weil  der  dortige  Bischof  Altmann  unter  Heinrich  III.  dessen 
Kapellar  als  Probst  von  Aachen  war.  Probst  Hartmann  wurde 
aber  Kapellar  des  Gegenkünigs  und  Schwagers  Heinrich  IV.,  des 
Schwabenherzogs  Rudolf  von  Kheinfelden,  um  1078.  Da  Hartmann 
wohl  Passau  verlies«,  verblieb  die  Erziehung  bei  Egilbert.  Dieser, 
kaiserlich  gesinnt,  zerfiel  mit  seinem  gregorianisch  gesinnten  Bischof 
und  wurde  exkommunizirt.  Egilbert  war  kaiserlicher  Gesandter 
in  Italien  (Nov.  1078),  kam  1079  zurück,  suchte  den  Kaiser  in 
Trier  auf,  wo  er  nach  erfolglosem  dreitägigen  Wahlgange  am  vierten 
Tage  vom  Kaiser  in  überraschender  Weise  zum  Erzbischof  von 
Trier  ornannt  wurde.  Die  Erziehung  des  kaiserlichen  Sohnos  war 
vielleicht  hierbei  für  den  Kaiser  bestimmend.  Egilbert  fand  zwar 
Opposition  und  erst  nach  zwei  Jahren  konnte  er  zur  Weihe  ge- 
langen. Spätestens  1086  kam  Philipp  nach  Speier,  wo  er  im 
kaiserlichen  S.  Guido-  (Weiden-)stifto  eine  Pfründe  erhiolt.  Zur 
Beseitigung  etwaiger  Bedenken  machte  der  Kaiser  am  14.  Januar 
1086  (Rlg.  Urkunden  I,  63)  dem  Stift  eine  reiche  Schenkung  ad 
usum  prepositi  et  fratrum  ecclesie.  Ich  nehme  an,  dass  an  diesem 
Tage  Philipp  20  Jahre  alt  war,  sein  Vater  also  ihn  auszustatten 
für  gut  gefunden  hat.  Probst  des  Weidenstifts  war,  wie  ich  glaube, 
damals  der  Reichskanzler  Hermann,  verwandt  dem  Hause  der 
Grafen  im  Kraichgau.  Zur  Stiftung  benfltzte  der  Kaiser  keinen 
Teil  seines  Hausgutes,  sondern  ein  Konfiskationsgut,  ein  predium 
in  loco  nomine  Titinesheim,  dessen  Eigentum  der  Markgräfin  Ma- 
thilde iudiciario  jure  aberkannt  worden  war. 

Philipp  fand  bald  Verwendung  in  der  kaiserlichen  Kanzlei, 
vielleicht  war  er  schon  vorher  darin.  In  diese  dürfte  er  auch 
durch  den  Kapellar  Gottschalk,  der  aus  dem  spoierer  Bistum  her- 
vorging (Kloster  Limburg)  und  schliesslich  sich  über  Aachen  wieder 
in  dasselbe  zurückzog  (Kloster  Klingenmünster)  eingeführt  worden 
sein.  Er  hatte  eine  gute  klassische  Bildung  genossen,  eine  ziemliche 
Anzahl  Klassiker  hatte  er  sicher  so  weit  im  Gedächtnis,  dass  ihm 
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ganze  Stellen  nach  Belieben  gegenwärtig  waren  und  leicht  in  die 
Feder  flössen.  Das  Carmen  de  hello  Saxonico,  dessen  Veranlasser 
wohl  der  Speierer  Bischof  Rüdiger  Huzmann  war,  bezeichnender 
Weise  entstammt  die  älteste  Handschrift  dem  Speierer  Domarchiv, 
kannte  er  sicher  ebenfalls  auswendig  und  hat  durch  dessen  Vortrag 
seinen  Vater  ergötzt  und  in  trüben  Stunden  aufgeheitert.  1093 
war  er  beim  Kaiser  in  Italien,  als  dieser  ins  Reich  zurückkehrte, 
d.  h.  in  die  Mark  Verona  überging.  Dies  scheint  mir  in  der  vita 
das  älteste  Ereignis,  das  der  Verfasser  aus  eigener  Wahrnehmung 
mitteilt. 

Seit  der  Rückkehr  nach  Oberdeutschland  war  Philipp  fast 
ständig  um  den  Kaiser,  er  fand  Beschäftigung  beim  Dombau  als 
Gehilfe  des  h.  Otto  (1097  —  1108),  möglich,  dass  er  die  Afra- 
kapelle zu  bauen  hatte.  Für  Philipp  wurde  der  etwas  ältere 
Otto,  der  durch  seine  Begleitung  der  kaiserlichen  Schwester  Judith 
nach  Polen  einen  weiten  Gesichtskreis  gewonnen  hatte  und  mit 
Regensburg  in  intimen  Beziehungen  stand,  Vorbild.  Otto  stieg 
vom  Dombaumeister  auf  zum  Reichskanzler  und  Bischof.  Philipp 
kannte  sicher  kein  anderes  Ziel.  Philipp  war  tätig  bei  Heinrichs 
Friedensgesetzgebung,  zunächst  für  die  Städte,  insbesondere  Speier 
um  1100,  die  verloren  ist  (auf  die  später  zurückzukommen  ich 
mir  vorbehalte),  dann  für  die  Reichsfriedensgesetze.  Deren  Wirkung 
auf  fünf  Jahre  beurteilt  Philipp  wesentlich  vom  städtischen  Ge- 
sichtspunkte aus  (raercator,  nauta),  er  ist  erfreut,  dass  die  verkehrs- 
feindlichen Wegelagerer  durch  empfindlichen  Mangel  getroffen  werden. 

Auch  bei  der  vom  Kaiser  entfalteten  Wohltätigkeit  ist  Philipp 
beteiligt.  Gerade  unter  Heinrich  IV.  entstand  in  Speier,  wohl 
durch  Bischof  Johannes  (1090—1104)  die  Johanniskirche,  bei  der 
vermutlich  als  örtliche  Wirkung  des  ersten  Kreuzzuges  die  Elend- 
herberge, das  Fremdenspital,  ins  Leben  trat.  Wie  der  Kaiser  hier 
seine  Gemächer  öffnete  und  selbst  die  lindernde  Hand  anlegte, 
schildert  der  Verfasser  der  vita  in  lebhaften  Farben.  Almosen 
verordnete  Heinrich  IV.  zu  geben  an  allen  Jahresgedächtnissen 
seiner  Vorfahren  im  Speierer  Dom. 

Wo   bei  den  Vorgängen   1104  —  6   Philipp  als  Beobachter 
zugegen  war,  ist  oben  entwickelt.    Bei  diesen  Ereignissen  musste 
ihn  als  Verwahrer  des  kaiserlichen  Briefwechsels  die  Besetzung 
Spoiers  am  31.  Oktober  1105  durch  Heinrich  V.  besonders  schmerz 
lieh  treffen,  vor  allem  auch  die  Unterstellung  des  ganzen  Hof- 
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und  Dienstpersonals  in  Speior,  in  der  Pfalz  und  beim  kaiserlichen 
Schatze  unter  die  Befehle  Heinrich  V.  und  seiner  Helfer.  Daher 
schmerzt  ihn  die  Knebelung  der  bezwungenen  Stadt,  die  Gebunden- 
heit des  abhängigen  (unfreien)  Volkes,  die  Schädigung  der  eigenen 
Verhältnisse  (excidia  captae  urbis,  captivitatem  vilis  vulgi,  damna 
rerum  mearum).  Auch  seine  eigenen  Habseligkeiten,  seine  Bibliothek 
und  Correspondenz  fiel  samt  dem  kaiserlichen  Archiv  in  feindliche 
Hand.  Er  vermochte  hievon  für  sich  nur  die  grössten  Nachteile  zu 
fürchten.  Um  sich  nicht  zu  verraten,  kommt  er  in  der  vita  später 
auf  diese  Verhältnisse,  die  dem  Adressaten  zweifellos  sehr  gut  be- 
kannt waren,  nicht  mehr  zurück. 

Nach  Erlegung  der  Busse  kehrte  er  wohl  noch  im  August 
1106  nach  Speior  zurück,  wo  er  sich  dem  Bischof  unterwarf  und 
sicherlich  in  der  nunmehr  gedrückten,  trostlosen  Stimmung  die 
vita  seinem  einzigen  (politischen)  Freund,  den  er  noch  hatte  und 
der  allein  ihn  noch  verstand,  seinem  wunden  Herzen  Luft  machend, 
dem  Bischof  Otto  von  Bamberg  schickte.  Dieser  Hess  die  vita, 
um  sie  jeglicher  Neugier  und  Nachforschung  zu  entziehen,  im 
Kloster  S.  Emmeram  zu  Regensburg,  wo  er  ja  wohl  bekannt 
war,  verwahren.  Zu  Ottos  Lebzeiten  (f  1139)  wurde  die  vita 
niemand  bekannt.  Als  um  1140  das  Kloster  Scheftlarn  vielleicht 
Abschrift  begehrte,  erhielt  es  Abschrift  der  —  conquestio  (die 
ebenfalls  zahlreiche  Speierer  Anklänge  aufweist,  insbesondere  mit 
einem  Hymnus  auf  Heinrich  III.  Cod.  aureus  Spir.  verwandt  scheint). 
Erst  Aventin  hat  1518  das  Geheimnis  gelüftet,  d.  h.  die  vita 
durch  Druck  öffentlich  bekannt  gemacht. 

Philipp  war  sicher  mit  unter  den  ersten,  welche  die  Leiche 
Heinrich  IV.  in  Speier  empfingen  und  wohl  er  hat  ohne  höhere 
Erlaubnis,  als  selbstverständlich  die  erste  Bestattung  in  Speier  an 
der  Seite  Heinrich  III.  im  Königschor  bewirkt.  Er  kannte  die 
Verhältnisse,  seiner  von  früher  wohlgelittenen  Autorität  fügte  sich 
jeder  leicht  und  gern.  Gegen  die  vorzeitige  Bestattung  schritten 
aber  Bischof  und  König  ein.  Philipp,  vom  König  bestraft,  muss 
den  Schmerz  erdulden,  die  ihm  teuerste  Leiche  umbestatten  zu 
müssen,  in  ungeweihte  Erde,  in  die  wohl  von  ihm  im  Auftrag  de8 
Vaters  erbaute  Geburtskapelle  des  Königs  und  Todestagsheiligen 
Kapelle  des  Kaisers,  in  die  Kapelle  der  h.  Afra. 

Bischof  Gebebard  geriot  sehr  bald  mit  dem  König  in  Kon- 
flikt.   Die  Speierer  Bürgerschaft  wurde  ungehalten  gegen  ihn,  sie 
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pilgerte  standig  zum  Grabe  des  Kaisers,  ihn  wie  einen  Heiligen 
verehrend. 

Philipp,  Volkmar*)  und  Erkenbald  (im  Speierer  Dombuch  steht: 
XI.  Kai.  .lulii.  Albani  martyris:  Erkenbald  laicus  obiit  [vor  1208J) 
waren  hierbei,  Opposition  in  frommer  Form  bekundend,  die  führen- 
den und  treibenden  Kräfte.  Die  Bewegung  wuchs  dem  Bischof 
über  den  Kopf.  Dazu  kam,  dass  der  Dombau  ins  Stocken  geriet. 
Der  Bischof  sah  sich  veranlasst  seinen  Rücktritt  zu  nehmen,  schon 
1107  wird  der  Bruder  des  neuen  Reichskanzlers  Adalbert  der 
Scholaster  Bruno  Graf  von  Saarbrücken  in  Speier  Bischof.  Er 
nahm  meines  Erachtens  sofort  die  Fortführung  des  Dombaues  wieder 
auf.  Philipp  wurde  wieder  Dombaumeister.  Vielleicht  gab  er  dem 
Widder  im  Arkadenfenster  der  Nordwestgallerie  des  Querhauses 
(um  1111)  menschliche  Züge,  jene  Heinrichs  IV.!  (Sieho  auch 
Mitteil,  des  histor.  Vereins  d.  Ff.  XXVI  |1903j,  S.  142  unten.) 
Bald  kam  der  völlige  Umschwung  in  der  Kirchenpolitik,  Paschalis  II. 
löste  die  kaiserliche  Leiche  vom  Banne,  die  feierliche  Beisetzung 
Heinrich  IV.  an  der  Seite  seiner  Ahnen  wurde  ein  Siegesfest  von 
Kaiser  und  Reich,  möglich  dass  Philipp  den  Text  des  Speierer 
Freiheitsbriefes  entworfen  hat,  den  Kaiser  Heinrich  V.  zu  Ehren 
seines  Vaters  nunmehr  den  getreuen  Speierer  Bürgern  gab,  ver- 
mutlich eine  Reihe  1105  widerruflich  gegebener  Zusagen  nunmehr 
endgiltig  verleihend.  Der  Freiheitsbrief  wurde  über  dem  inneren 
Domportal  angebracht,  in  goldenen  Lettern,  ein  stolzes  Ehrenzeugnis 
für  Heinrich  IV.  in  seinem  Mariendom. 

Zugleich  wurde  aber  das  Jahresgedächtnis  des  Kaisers  in 
feierlichster  Form  verfügt,  genau  so,  wie  Heinrich  IV.  selbst  1104 
seinem  teuern  Freunde,  Bischof  Johannes  von  Speier,  das  Jahr- 
gedächtnis —  wohl  unter  Antheil  Philipps  --   angeordnet  hatte. 

Philipp  erlebte  so  die  Genugthuung.  dass  der  feierliche  Gottes- 
dienst, wie  ihn  Heinrich  IV.  gepflegt  hatte  (vital:  Chorus  laudan- 
tium  Deum  contieuit,  solemnitas  oflicii  divini  siluit,  vox  exultationis 
et  salutis  in  tabernaculis  iustorum  non  auditur;  quia  qui  haec  omnia 
solemniter  ordinavit,  non  invenitur)  gerade  zu  des  Kaisers  Ehren 
wieder  vollzogen  wurde:  zu  seinem  Jahrgedächtnisse  musston  die 

)  Ein  Vnlkinai  war  dapiter  reeis  Conrad  i  III.,  dessen  Vater  Eppo 
und  dessen  Mutter  Ki.lien/.a  hiess.  AIUI  in  Muttorstadt,  wohl  sein  Enkel 
l  Totenbuch  des  Speierer  Doms  unter  IV  non.  Sept.). 
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Bürger  Speiers,  brennende  Kerzen  tragond,  zum  Seelenamt  erscheinen, 
während  das  sanctuarium  feierlichst  auf  des  Kaisers  Grab  ausge- 
setzt wurde.  Das  Gedächtnis  wurde  so  gehalten,  wie  es  der 
Kaiser  selbst  seinem  zu  früh  für  ihn  geschiedenen  Freund,  Bischof 
Johann  von  Speier  (f  26.  Okt.  1104)  bestimmt  hatte,  zu  welchem 
die  Bürger  Speiers  ebenfalls  Kerzen  tragend  zu  erscheinen  hatten. 
Da  beide  im  Banne  verstorben  waren,  musste  wohl  ab  1106  diese 
Feier  unterbleiben.     1111  lebte  sie  für  den  Kaiser  wieder  auf. 

1115  wurde  auch  Bischof  .Johannes  von  Speier  vom  Banne 
gelöst.  Eine  Lebensbeschreibung,  die  ihn  rechtfertigt,  ist  noch 
erhalten.  Ich  nehme  an,  dass  kein  anderer  sie  geschrieben  haben 
kann  als  Philipp.  Der  Stil  ist  von  gleicher  Art  wie  jener  der 
vita.  Dieso  Kechtfertigungsschrift  für  den  Bischof  hat  Philipp 
nach  1123  zu  einer  vita  ausgearbeitet. 

Philipp  trat,  wohl  um  1111  Probst  dos  Weidenstifts  ge- 
worden, wieder  in  des  Kaisers  Kanzlei  ein.  Er  erreichte  sein  Ziel 
und  erscheint  spätestens  seit  1122  als  Reichskanzler  (Wirt.  Urk. 
Buch  I,  352).  Am  Zustandekommen  des  Wormser  Konkordats, 
dessen  Genehmigung  seitens  des  Papstes  Calixt  II.  gerade  durch 
eine  Rücksprache  des  Speierer  Bischofs  Bruno,  der  von  Heinrich  V. 
nach  Rom  gesendet  worden  war,  bewirkt  wurde,  hatte  Philipp 
sicherlich  den  grössten  Anteil.  Es  bedeutete  ja  den  Sieg  seiner 
stets  verfochtenen  Politik,  in  der  Form,  in  welcher  Staat  und 
Kirche  in  gegenseitiger  Mässigung  den  modus  vivendi  fanden,  bei 
der  eine  Vergewaltigung  der  Kirche  vermieden  blieb  (Vita,  cap.  6: 
Cessa,  obsecro,  rex  gloriose,  cessa  ab  hoc  molimine,  ut  aecclesi- 
asticum  caput  de  suo  culmine  deicias  et  in  reddonda  iniuria  te  reum 
facias). 

Als  1123  Bischof  Bruno  starb,  folgte  ihm  Arnold,  meines 
Erachtens  früher  Probst  in  Aachen  und  kaiserlicher  Kapellar, 
Vorgänger  Philipps  in  der  Probstei  S.  Guido  in  Speier.  Philipp 
musste,  seinem  Bruder  unentbehrlich,  zum  Speiorer  Bischofs?tuhl 
dio  nächste  Erledigung  abwarten.  Da  starb  aber  vorzeitig  sein 
Bruder  Kaiser  Heinrich  vor  ihm,  wiowohl  15  Jahre  jünger  als  er. 
1126  verstarb  schon  Bischof  Arnold.  Nunmehr  gelangte  Philipp 
durch  freie  Wahl  des  Domkapitels  zu  seinem  Ziele,  er  wurdo 
Bischof  der  salischen  Hauskirche.  Allein  auch  jetzt  drohte  ihm 
ein  Instern.  Fast  am  Ziel,  schien  es,  es  würde  sich  ihm  ent- 
winden.   Nicht  ein  Erbe,  ein  Staufer,  wurde  König,  sondern  Lothar 
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der  Sachse,  der  Gegner  der  bisherigen  Politik.  Lothar,  der  in  Speier 
Juni  1126  die  Magdeburger  Erzbischofswahl  umstiess  und  den 
h.  Norbert  als  Erzbischof  durchsetzte,  hat  meines  Erachtens  Philipps 
Wahl  nicht  bestätigt,  zunächst  blieb  aber  eine  anderweite  Neuwahl 
ausgesetzt.  Philipp  blieb  ungeweiht,  er  gelangte  nicht  zur  Re- 
gierung. Da  erreichte  ihn,  ihm  das  Ziel  entwindend,  der  Tod 
(30.  Nov.  1126).  Doch  hatte  er  noch  eine  Genugthuung:  er  ver- 
fasste  die  Grabschriften  auf  die  Grabmäler  seiner  Ahnen  und  schloss 
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die  Geschichte  seines  Hauses  mit  den  berühmten  Worten,  die  seinen 
eigenartigen  Stil  unverkennbar  spiegeln,  und  in  denen  Heinrich  IV. 
als  der  Vater  erscheint: 

FiliuH  hic,  pater  hic,  avus  hic,  proavus  jacet  istic, 
hic  proavi  conjunx,  hic  Henrici  senioris. 

Auch  hier  ist  der  Name  der  Bertha  und  ihre  Bezeichnung  als 
conjunx  geschickt  vermieden.  — 

Soweit  waren  meine  Erwägungen,  die  ich,  wiewohl  Hypo- 
thesen, in  thunlichst  präziser  Form  vortrage,  gediehen,  als  mein 
genannter  Freund  Dr.  Riedner  mir  die  Gelegenheit  bot,  hier  in 
Speier  Philipps  Kryptogramm  zu  erraten  zu  versuchen. 

In  der  Handschrift  ist  der  Schluss  wie  nebenstehend  ge- 
schrieben (s.  S.  108). 

Die  untenstehenden  Buchstaben  geben  das  Kryptogramm, 
wobei  die  angegebene  Ziffer  den  Platz  des  treffenden  Buchstabens, 
gezählt  bei  der  1.  Reihe  von  vorne,  bei  der  2.  Reihe  von  hinten, 
angibt  (positiv  oder  negativ): 


11   p  g   14 

11   h  u   14 

4  ...  i  ...  i   4 

7   s  d   7 

11   1  f   14 

5  ....i....r   5 

3  ..p  a   6 

0   p...l*..  3 

4  .  .  .  u  .  .  .  4 

.  .  n  .  2 

14   s  .  .  s   11 

14   d  .  .  0   11 

4  .  .  .  t  i  .  .  .  4 

7   t  .  .  a   7 

11  ..c  e  (.)  14 

o  .  .  .  .  p  .  .  C  .  .  .  .  O 

2  .  b  r  .  2 

4  .  .  s  a  .  .  4 

.  .  g  .  2 
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Hieraus  ergibt  sich:  1.  Reihe:  Phislippu  b  Ott  ep  ba 

2.  Reihe:  guid  frar  u  n  sdiac  e  r  s  g 
=  (1.  Reihe)  Phislippu  (2.  Reihe)  sdiac  e  r  s  g  (1.  Reihe)  guid 
fra  r  u  n  (l.  Reihe)  s  Ott  ep  ba 

—  Philippus  (s  umgestellt  an  das  Ende!)  s(ub)  diac(onus)  e  r(egali) 
s(anguine)  g(enitus)  Quid(onis)  fra(te)r  u(ltimus)  n(untius)  s(alutera) 
Ott(oni)  ep(iscopo)  Ba(benbergensi). 

In  beiden  Reihen  folgen  sich  die  Stellen  der  massgebenden 
Buchstaben  : 

1.  Absatz  von  vorn  1111    47     11  5364 

von  rückwärts  14  14  -4  7  (-14)  -5  6  3  4  2 

2.  Absatz  von  vorn  14  14    4  7     11     5    2  4 

von  rückwärts  11  11  4  7  14  5  2  4  2 
Hiebei  steht  nur  ein  Buchstabe  in  der  4.  Reihe  von  rückwärts 
tatsächlich  an  15.  statt  an  14.  Stelle  und  ist  dies  die  15.  Zeile. 
Voraussichtlich  sollte  der  letzte  Buchstabe  dieser  15.  Zeile  ungezählt 
bleiben.  Möglicher  Weiso  war  dies  der  Schlüssel  für  den  Empfänger. 
Zählte  dieser  dann  nach  vorne,  kam  er  auf  den  14.  Buchstaben, 
nach  oben  an  14.  Stelle  auf  die  1.  Zeile,  hier  rückwärts  auf  den 
14.  Buchstaben,  hier  von  vorn,  abzüglich  3  (3  mal  war  14  ge- 
zählt), also  bis  zum  11.  Buchstaben.  Hievon  die  Hälfte  von  14 
abgesetzt  =  4,  nunmehr  die  Hälfte  gesetzt  =  7.  So  ähnlich 
wird  der  dem  Empfänger  bekannte  Schlüssel  gelautet  haben.  Statt 
s(ub)  diac(onus)  könnte  auch  S(pirensis)  diac(onus)  zu  lesen  sein, 
was  nicht  erheblich  wäre. 

Dass  das  Schema  ein  Spiel  des  Zufalls  sei,  ist  meines  Er- 
achtens ausgeschlossen.  Der  Schreiber  brach  die  Zeilen  ab  und 
kürzte,  wie  das  Kryptogramm  es  erheischte. 

Mein  Ergebnis  würdo  auch  ohne  dieses  Kryptogramm 
unabhängig  von  diesem  —  bestehen.  Das  entschleierte  Krypto- 
gramm scheint  mir  aber  immerhin  ein  nicht  unerfreulicher  (iewinn. 
Der  Nachruf  hätte  gleichsam  auch  als  letzter  Gruss  des  Kaisers 
an  den  ihm  einst  so  treuen  Otto  zu  gelten,  dessen  Beziehungen 
zum  alten  Kaiser  ja  vielfach  im  Nachruf  angedeutet  oder  voraus- 
gesetzt werden.  Sollte  ein  solches  Kryptogramm  auch  ein  zweites 
Mal  nicht  wieder  zu  finden  sein,  so  bowiose  dies  nichts.  Der 
Nachruf  ist  eine  politische  Äusserung,  wie  es  keine  zweite  gibt. 
Jedenfalls  wurde  kaum  je  eine  solche  unter  gleich  gefährlichen 
Zeitverhältnissen  für  den  Verfasser  geschrieben  und  war  kaum  je 
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Geheimhaltung  so  geraten.  (Ich  kenne  übrigens  vier  ahnliche  teil- 
weise berühmte  Kryptogramme,  allerdings  nicht  aus  dem  Mittelalter.) 

Würdigt  man  den  Nachruf  nunmehr  noch  der  von  mir  als 
Verfasser  erachteten  Person,  so  klären  sich  viele  Stellen  wie  von 
selbst  auf.  Jedenfalls  vermag  bei  dieser  Voraussetzung  die  Speierer 
Lokalgeschichte  eine  ganze  Menge  bis  jetzt  wenig  befriedigend 
erklärter  Stellen  verständlich  zu  machen.  So  wird  das  Wort 
claustra  der  vita  cap.  I  stets  mit  Klöster  übersetzt,  was  jedenfalls 
für  Speier  irrig  ist.  Unter  Heinrich  IV.  wurde  das  einzige  in 
Speier  damals  vorhandene  Benediktinerkloster  1088  aufgehoben  — 
vielleicht  wegen  Zunoigung  zu  den  Hirschauer  Ideen  —  und  in 
oin  Chorhorrnstift  zu  St.  German  verwandelt.  Die  ardern  Speierer 
Stifter,  die  alle  der  Jurisdiktion  des  Bischofs  unterstanden,  wurden 
gerade  unter  Heinrich  IV.  entwickelt  und  gefördert,  vor  allem  das 
Domstift,  dessen  Kanoniker  er  fratres  nostros  (Urk.  1101  10.  April) 
nennt  —  hiernach  war  Kaisar  Heinrich  IV.  selbst  Mitglied  des 
Domkapitels  zu  Spoier  —  dann  das  Guidostift  (Rlg.  Urk.  1086 
fS.  63 1.  1102  Mai  24.  S.  78);  den  Jahresgedächtnisfoiern  der  Mit- 
glieder der  kaiserlichen  Familie  hatten  in  Speier  aber  cuncti  fratros 
Spirensis  civitatis  (Urk.  1101  10.  April,  24.  Mai,  1102  15.  Jan. 
Rlg.  I  74,  78,  82)  kraft  Verfügung  Kaiser  Heinrich  IV.  anzu- 
wohnen. Dieser  hatto  ferner  die  Klöster  Limburg,  Schwarzach,  Ksch- 
woge,  KaufTungen,  Lambrecht  und  Hornbach,  wiewohl  meist  salische 
Hausklöster,  der  Speierer  Domkirche  geschenkt,  er  kann  also  hier 
doch  wohl  nicht  als  Vater  dieser  Anstalten  gefeiert  werden,  deren 
Glanz  mit  dem  Tode  des  Kaisers  erloschen  sei,  denn  der  Glanz 
war  ja  schon  vorher  vorblichen.  Nein,  die  Schosskinder  der  Neu- 
zeit, der  Zeit  Heinrich  IV.  waren  die  Stiftskirchen  mit  ihren 
Kapiteln,  die  Pflanzstätten  der  kaiserlichen  Diplomatie.  Diese 
Stiftungen  städtischen  Charakters  waren  aber  den  alten  Klöstern, 
dem  damals  nicht  städtischen  Mönchtum,  aus  dem  ja  die  Heinrich 
ungünstig  gesinnten  Päpste  hervorgegangen  waren,  ein  Dorn  im 
Auge.  Claustra  im  Sinne  des  Verfassers  der  vita  sind  nur  die 
Stiftskapitel  und  einem  solchen  gehörte  ja  Philipp  selbst  an  (St. 
Guido  in  der  Stadt  Speier). 

Auch  das  Wort  in  cap.  9  der  vita:  senex  pater,  greiser 
Vater  wird  erläutert  durch  die  Speierer  Lokalgeschichte:  der  Be- 
fund der  Uberreste  Heinrich  IV.  lässt  erkennen,  dass  der  Kaiser 
sehr  schwere  Krankheiten  zeit  seines  Lebens  durchgemacht  hat 
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(Gicht  und  Herzkrankheiten  langwieriger  Art)  und  deshalb  trotz 
seiner  herkulischen  Körperbeschaffenheit  auch  durch  schwere  Seelen- 
känipfe  erschüttert,  vorzeitig  gealtert  ist. 

Ferner  in  cap.  I  der  vita  die  Vorliebe  Heinrichs  für  feier- 
lichen Gottesdienst:  in  der  genannten  Urkunde  von  1101  10.  April 
verfügt  Heinrich  nicht  nur  die  Teilnahme  aller  Speierer  Stiftsherrn 
an  allen  Jahrgedächtnissen  aller  Salier,  sondern  auch,  dass  alle 
Speierer  Stifter  laut  letztem  Willen  des  Bischofs  Johannes  nicht 
blos  an  dessen  und  Beiner  zahlreichen  Verwandten  Jahrgedächtnissen, 
sondern  auch  in  anniversario  imperatoris  dem  Gottesdienst  bei- 
wohnen sollten,  wofür  in  anniversario  imperatoris  et  episcopi  je 
ein  doppeltes  servitium  den  Teilnehmern  zu  reichen  war.  Die 
Bürgerschaft  selbst  hatte  hierbei  kerzentragend  zu  erscheinen,  die 
Armen  waren  reichlich  bedacht  (je  100  Arme  waren  jährlich  bei 
mindestens  12  Jahrgedächtnissen  zu  speisen). 

Endlich  in  cap.  I  der  vita  wird  das  Wort  Votum  et  Studium 
circa  Spirense  monasterium  aufs  treffendste  erläutert  durch  Hein- 
richs Gelöbnisse  bei  bevorstehenden  Schlachten  und  Schicksals- 
schlägen 1075,  1080  und  1086  (Rlg.  Urk.  I,  S.  56,  57,  63). 

Wenn  der  Verfasser  es  liebte,  seine  Gedanken  in  Formeln 
klassischer  Schriftsteller  zu  kleiden,  so  war  dies  Mode-  und  Schul- 
geschmack. Von  gedankenloser  Anwendung  der  Formeln,  etwa 
nur  des  Zitirens  wegen  oder  um  sich  in  klassischer  Weise  auszu- 
drücken, kann  keine  Rede  sein.  Der  Verfasser  verrät  hierbei  nur 
die  Schulung,  die  er  genossen  und  ich  glaube,  diese  flösst  von 
seiner  Gewandtheit,  lateinisch  zu  schreiben,  nur  Hochachtung  ein, 
wenn  er  selbst  intime  Gedanken  jedoch  stets  in  selbständiger 
Fassung  mit  klassischen  Anklängen  zu  schmücken  weiss. 

Schon  wies  ich  hin,  dass  der  berühmte  Grabesspruch  filius  hic. 
pater  hic,  m.  £.  von  Philipp  herrührt. 

Ich  möchte  ihm  ferner  wie  gesagt  zuschreiben  die  vita  des 
Speierer  Bischofs  Johannes  —  sie  liegt  mir  vor  gerade  in  Böhmers 
Fontes  II,  152.  Die  auf  uns  gekommene  Abschrift  von  etwa  1283 
ist  freilich  nicht  frei  von  Fehlern,  auf  die  einzugehen  ich  mir 
andern  Orts  vorbehalte.  Nur  diese  vita,  nicht  auch  die  anderen 
Fragmente  schreibe  ich  Philipp  zu.  Auch  hier  findet  sich  die 
Häufung  ähnlicher  Worte:  comitis  —  comitatus  —  comes  —  co- 
mitissa  (zweimal)  —  comicia  u.  s.  f.  —  Johannes  opiscopus  — 
episcopi  Johannis  —  episcopatum  Spirensem  —  Johannes  episcopus 
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—  et  Johannes  episcopus  —  cum  episcopo  Wormaciensi.  —  Con- 
timit cambivit  —  dedit  —  transtulit  —  transtulit  —  introduxit. 
Valde  ditavit  —  contulit  multa  contulit,  contulit,  contulit, 
contulit,  Dedit  eciam  —  construxit,  auxit,  anipliavit.  Mortuus  est 
in  scismate  —  sepultus  est  —  sepultus  est  —  post  mortem  .  .  . 
pro  absolutiune  .  .  in  scismate  .  .  donavit  multa  .  .  absolvit.  Valde 
occupatus,  .  .  omnia  quae  habuit  —  noctibus  agebat  —  circuivit 

—  valde  dilexit. 

Die  Stelle :  et  magnus  planctus  factus  est  de  morte  ipsius 
tarn  a  principibus  quam  a  clero  et  omni  populo  entspricht  dem 
Nachruf  (cap.  13  S.  43j4  Eberhard):  proceres  plangebant.  vulgus 
lamentabatur ;  ubique  gemitus,  ubique  planctus,  ubique  vox  dolen- 
tium  audiebatur. 

Die  Stelle  agebat  vigilias  et  circuivit  oratoria  im  Nachruf: 
ibi  vigiliis,  lacrimis  et  orationibus  vacabant. 

Ferner  valde  dilexit  pauperes :  Nachruf :  pauperibus  ipse 
miniatravit. 

Bischof  Johannes  war  Kaiser  Heinrich  IV.  treuester  Freund. 
Beide  hatten  die  gleichen  Ziele:  Gründung  und  Förderung  von 
Kirchen,  Pflege  der  Armen.  Johannes  episcopus  virgo  fuit  et 
sanctus.  Pulcher  fuit  homo,  mansuetus  et  verecundus.  Auch 
Bischof  Johannes  starb  im  Kirchenbann.  Er  wurde  1115  auf  Be- 
treiben seiner  Nichte  Adelheid  noch  vom  Papst  Paschalis  vom 
Bann  gelöst.  Dio  Lebensbeschreibung  des  Bischofs  Johannes  scheint 
mir  die  Hechtfertigungsschrift  zwecks  Lösung  des  Bannes,  verfasst 
von  Philipp.  Da  die  Beisetzung  der  Adelheid  (1122)  auch  schon 
erwähnt  wird,  so  fand  noch  nach  1122  eine  kleine  Ergänzung  statt. 

Der  Satz  der  vita  des  Bischofs  Johannes :  et  magnus  planctus 
factus  est  de  morte  ipsius  tarn  a  principibus  quam  a  clero  et  omni 
populo  .  .  .  valde  dilexit  pauperes  findet  sich  ähnlich  in  den 
Annales  Hildesheimenses  zum  Jahre  1106:  unde  factus  est  tumultus 
et  planctus  magnus  in  populo,  quia  dilexit  locum  et  populum  pre 
omnibus:  dann:  et  omni  clero  et  populo  honorifice  suscipiunter,  et 
ea  coram  principibus  filio  tradidit,  ita  dicens:  Diese  Stelle  ent- 
stammt den  Annalen  des  Klosters  S.  Alban  in  Mainz.  Da  der 
Bericht  über  des  Kaisers  Begräbnis  in  Speier  110(5  sicher  aus 
Speier  stammt,  so  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  dem  Kloster  ein 
Bericht  Philipps  zuging,   der  stellenweise  in  die  Annalen  von  St. 
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Alban  überging.  Philipps  Bericht  hieraus  zu  rekonstruiren.  scheint 
mir  freilich  kaum  möglich.  Eine  der  Quellen  des  Klosters  S.  Alban 
scheint  mir  hierdurch  allerdings  enthüllt.  Dieser  Bericht  dürfte 
noch  eine  zweite  Speierer  Quölle,  die  Heinrich  V.  günstig  war. 
ausgeschrieben  haben. 

Philipp  ist  meines  Erachtens,  wie  bereits  angedeutet,  nicht 
unbeteiligt  an  der  Redaktion  der  Speierer  Freiheitsbriefe  von  1111. 
Als  die  Speierer  Bürger  es  sich  nicht  nehmen  Hessen  fünf  Jahre 
lang  am  Grabe  Heinrichs  IV.  in  ungeweihter  Erde  (Afrakapelle) 
fleissig  ihre  Andacht  zu  verrichten  und  hiebei  sicherlich  Philipp 
das  vorzüglichste  Beispiel  gab,  so  entspricht  es  nur  der  Sachlage, 
wenn  dieser  gerade  beim  Begräbnis  des  gemeinsamen  Vaters  mit 
Heinrich  V.  versöhnt  erscheint  und  beide  Brüder  in  der  Ehrung 
des  Vaters  sich  solidarisch  fühlten.  Als  bester  Kenner  der  Rechts- 
lage war  wohl  niemand  hiezu  geeigneter  als  Philipp,  der,  wie  ich 
annehme,  bei  diesem  Anlass  die  Würde  eines  Probstes  von  S.  Guido, 
des  salischen  Hausstiftes  erhielt,  als  Nachfolger  Arnolds,  der  zum 
Abt  von  Limburg  aufstieg,  nachdem  er  als  kaiserlicher  Capellarius 
bereits  Probst  von  Aachen  war,  m.  E.  1124—26  Bischof  zu  Speier. 
Bei  der  Redaktion  der  Freiheitsbriefe  erinnert  sich  Philipp  der 
excidia  captae  urbis,  der  captivitas  vilis  vulgi,  der  solemnitas 
officii  divini;  denn  jetzt  wird  an  die  fides  civium  Semper  constan- 
tissima  erinnert,  die  unfreien  Bürger  und  Einwohner  (vile  vulgus) 
Speiers  werden  der  Hörigkeit  enthoben,  der  Satz:  .die  Luft  der 
Stadt  macht  frei11  wird  —  dem  Sinne  nach  —  proklamirt  und 
das  feierliche  Jahrgedächtnis  auf  ewig  erneuert. 

Der  Tod  des  von  Lothar  nicht  bestätigten  Bischofs  Philipp 
rief  in  der  Folge  grosse  Aufregung  hervor.  Lothars  Günstling, 
der  Probst  von  S.  German,  Siegfried,  wurde,  zum  Bischof  erhoben, 
das  erste  Opfer  der  sich  gegen  den  Sachsen  auflehnenden  Bürger- 
schaft, er  wurde  —  fast  der  einzige  Bischof  —  von  der  Speierer 
Bürgerschaft  1127  aus  der  Stadt  verjagt.  Lothar  selbst  trug  den 
salischen  Imponderabilien  in  kluger  Weise  Rechnung:  er  verzieh 
wiederholt  der  sich  gegen  ihn  zweimal  empörenden  Ahnenstadt  der 
Salier  und  suchte  gleichsam  sich  als  ihres  Geistes  fühlend  die 
salische  Hauskirche  zu  Speier  zu  ehren:  er  wohnte  1135  persönlich 
der  Weihe  des  Kreuzaltars  bei,  dos  architektonischen  Schlusssteins 
des  salischen  Kaiserbegräbnisses! 

In  diesem  selbst  scheint  mir  Philipp  nicht  beigesetzt.  — 
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Die  Karolinger  haben  ihren  Xithard.  die  Staufer  ihren  Otto 
von  Freising,  die  Salier  haben  nicht  nur  ihren  Papst  (Gregor  V.l. 
sondern  auch  ihren  Philipp,  den  lange  verkannten  Bischof  von 
Speier,  ihres  Hauses  letzten  und  ergreifendsten  Zeugen. 


Nachschrift. 

Vorstehender  Text  wurde  in  einer  Anzahl  Sonderabdrücken 
veröffentlicht  am  22.  Mai  1910  —  dem  Tage  der  Eröffnung  des 
Historischen  Museums  der  Pfalz  zu  Speier  durch  Seine  Königliche 
Hoheit  den  Prinzen  Rupprecht  von  Bayern.  Hiezu  wird  zur 
Ergänzung  noch  beigefügt: 

Die  Urkunden  Kaiser  Heinrichs  IV.  vom  10.  April  1101, 
15.  Februar  1102  (zwei  Urkunden)  und  15.  Februar  1105  (Remling 
Speierer  Urkundenbuch  I,  S.  78,  81,  82,  87)  zeigen  am  Schlüsse 
den  Zusatz:  Acta  (Data)  Spire  in  Christi  nomine  ad  salutiferam 
memoriam  Heinrici  tercii  Komanorum  imperatoris  augusti  feliciter 
amen.  Dieser  Zusatz  setzt  naturgemäss  den  Tod  Kaiser  Heinrichs  IV. 
voraus,  kann  also  erst  nach  dem  7.  August  1106  beigesetzt  worden 
sein.  Aus  dem  Ausdruck  ad  salutiferam  memoriam  darf  geschlossen 
werden,  dass  Heinrich  IV.  bereits  vom  Bann  gelöst  war.  Hienach 
wäre  der  Zusatz  entstanden  nicht  vor  1111.  Der  auffällige  Zusatz 
dürfte  so  zu  erklären  sein,  dass  1111  bei  der  feierlichen  Bestattung 
Kaiser  Heinrichs  IV7.  die  genannten  Urkunden,  die  dessen  reiche 
Stiftungen  an  die  Speierer  Domkirche  betrafen,  neuerdings  in 
Rechtskraft  gesetzt,  hierbei  aber  statt  der  Urschriften  neuo  Ab- 
schriften vermehrt  mit  dem  Zusatz  dem  Bischof  zugestellt  worden 
sind.  Als  1105  Heinrich  V.  die  Stadt  Speier  besetzte,  beschlag- 
nahmte er  auch  alle  Archive  und  behielt  sich  zweifellos  die  Nach- 
prüfung aller  Schenkungsakte  seines  Vaters  vor,  zumal  diese  das 
salische  Hausgut  einschneidend  berührten.  Über  die  Vorenthaltung 
bezw.  Auslieferung  des  treffenden  Vermögens  kam  es  zwischen 
Heinrich  V.  und  dem  von  ihm  selbst  eingesetzten  Bischof  Gebhard  II. 
vermutlich  zum  Zwist,  der  letzteren  1107  zum  Rücktritt  mitver- 
anlasste.  Erst  1111  kam  es  zum  Ausgleich:  Der  neue  Bischof 
Bruno  verzichtete  feierlich  in  den  FreiheiUbriefen  zu  Gunsten  der 
Stadt  Speier  auf  das  „budeil",  dann  auf  Dienste  und  Abgaben  der 
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Bürger  Speiers  —  die  der  Kaiser  cives  nostros  nannte  -  ausser- 
halb der  Stadt,  endlich  auf  die  von  dieson  zu  leistenden  Rheinzölle, 
wogegen  dem  Bischof  die  vorbehaltenen  Stiftungen  Heinrichs  IV. 
freigegeben  wurden  und  zwar  mittels  neuer  Urkunden,  vielleicht 
waren  die  Urschriften  inzwischen  zu  Schaden  oder  zu  Verlust  gekommen. 

Bei  den  Urkunden  vom  7.  Januar  1100  und  7.  Oktober  1104 
(Rlg.  a.  a.  0.  S.  73,  86),  die  beide  den  Bischof  Johannes  von 
Speier  betreffen,  findet  sich  ein  ähnlicher  Zusatz  (ad  salutiferam 
memoriam  Johannis  venerabilis  .  .  episcopi,  beigefügt  kaum  vor  1 1 15  ). 
woraus  zu  schliessen  sein  mochte,  dass  die  Urkundenbeschlag- 
nahme 1105  eine  umfassende  war.  Diese  zweifellose  Beschlagnahme 
erläutert  die  Worte  der  vita:  excidia  captae  urbis  .  .  .  damna 
rerum  mearum  ohne  weiteres.  Die  Nachprüfung  der  Besitz-  und 
Hörigkeitsverhältnisse ,  die  gewaltsame  Änderung,  die  vorläufige 
Nichtbestätigung  bisher  verliehener  Privilegien,  die  Verfolgung  der 
Anhänger  des  alten  Kaisers  brachten  eine  solche  Erschütterung  des 
Rechtszustandes,  dass  in  Bezug  auf  Speier  excidia  captae  urbis 
(Bedrückung)  betont  werden  konnten. 

Dass  mit  dem  Archiv  der  Reichskanzlei  aber  Philipps  Brief- 
wechsel in  gegnerische  Gewalt  geriet,  hat  letzterer  mit  Recht  als 
damna  rerum  mearum  bezeichnet.  Um  etwaiger  Blosstellung  im 
vorhinein  zu  begegnen,  schrieb  Philipp  die  vita  augenscheinlich 
zur  Verhütung  weiteren  künftigen  Missgeschickes  auch  als  Recht- 
fertigungsschrift, da  er  uneigennützig  nur  die  im  Grunde  Heinrich  V. 
wohlwollende  väterliche  Politik  vertreten  habe,  die  an  Heinrichs  V. 
Missgeschicken  wie  in  Ruffach  durchaus  unschuldig  sei.  Philipp 
mochte  sich  aber  nicht  unmittelbar  beim  König  rechtfertigen,  sondern 
wollte  einen  Vertrauten  einweihen,  dem  er  anheimstellte  die  Be- 
denken Heinrichs  V.  und  sein  Misstrauen  gegen  ihn  —  war  er 
doch  Heinrichs  IV.  treuer  Gehilfe  und  einflussreicher  Hauptberater 
während  der  Auflehnung  Heinrichs  V.,  also  bei  letzterem  in  jeder 
Hinsicht  diskreditiert  —  zu  zerstreuen.  Philipp  erreichte  seinen 
Zweck,  sein  Vertrauter  Bischof  Otto  hat  zweifellos  die  Annäherung 
der  beiden  Brüder  bewirkt.  (Cfr.  den  Appell  in  der  vita  cap.  3 
vos  o  episcopi  -  Otto  sollte  der  Treue  gegen  den  Vater  dem 
Sohne  gegenüber  eingedenk  sein.) 

Spätestens  zur  Zeit  der  vita  (August  1106)  mussten  die 
Bewohner  Speiers  (Bürger  und  Geistliche)  aber  dem  neuen  Herrn 
—  Heinrich  V.     -  Treue  schwören,  die  alte  Heinrich  IV.  freudig 
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bekannte  Treue  dagegen  verleugnen,  ja  Hie  mussten  auch  dem  neuen 
Bischof,  ihrem  politischen  Gegner,  Treue  geloben  —  captivitas 
vilis  vulgi  .  Bei  solcher  Verwirrung  und  Knechtung  der 
hörigen  Leute,  die  gerade  in  Speier  sicher  am  bittersten  empfunden 
wurde  und  zur  Opposition  führte,  sind  nur  die  Fürsten  selbständig, 
sie  können  die  alte  Treue  halten.  „Möchtet  wenigstens  ihr, 
o  Bischöfe,  zusehen,  dass  ihr  nicht  die  alte  Treue  brechet"  (vita, 
cap.  3  in  fine).  Dieser  dem  Aufstand  von  1077  gewidmete  Aus- 
ruf lässt  dem  Verfasser  der  vita  aber  sicher  den  Aufstand  von 
1105/06  vor  Augen  treten,  ja  die  Gegenwart  wird  in  ihm  so 
lebendig,  dass  der  Zuruf  als  an  den  Adressaten  gerichtet  erachtet 
werden  muss.  Wäre  der  Verfasser  der  vita  selbst  Bischof  gewesen, 
so  hätte  er  sagen  müssen,  da  er  zweifellos  einen  Bischof  anspricht, 
entweder :  nos  episcopi  videamus  oder  saltem  vos  o  fratres  videte 
womit  der  Verfasser  sich  freilich  einigermassen  verraten  hätte. 
Hiernach  war  der  Verfasser  der  vita  bei  der  Abfassung  1106  noch 
nicht  Bischof,  und  möchte  schon  deshalb  die  Aufstellung  Bischof 
Erlung  von  Würzburg  sei  der  Verfasser  den  Grund  mitverlieren. 
Dass  aber  jedenfalls  ein  Würzburger  Bischof  als  Verfasser  nicht 
in  Betracht  kommen  könne,  dürfte  allein  das  Wort  claustra  der 
vita  (cap.  I)  dartun,  mag  man  dieses  Wort  mit  Klöster  oder  Stifter 
übersetzen.  Denn  Heinrich  IV.  hat  weder  einem  Kloster  noch 
einem  Stifte  der  Stadt  Würzburg  erweislich  eine  Schenkung  gemacht 
—  siehe  Meyer  v.  Knonau,  Heinrich  IV.  Band  V,  S.  366  ff.  -  , 
wie  sollten  gerade  die  Klöster  und  Stifter  Würzburgs  durch  den 
Tod  Heinrichs  IV.  ihren  Vater,  ihren  Schutzherrn,  ihren  Glanz  ver- 
loren haben,  der  sich  zeitlebens  ihrer  nie  angenommen  hat?  Denn 
die  Wildbannschenkung  von  1060  rührt  von  seiner  Mutter  Agnes 
her.  Ks  scheint,  als  ob  Heinrich  IV.  in  Würzburg  keinerlei  Jahr- 
gedächtnis (solemnitas  officii  divini)  erhalten  hat,  also  auch  nicht 
von  Bischof  Erlung,  den  doch  Heinrich  IV.  1103  zu  seinem  Kanzler, 
und  später  zum  Bischof  daselbst  gemacht  und  dadurch  zu  Dank 
verpflichtet  hatte.  Bischof  Erlung  hat  Uli  der  Beisetzung 
Heinrichs  IV.  anscheinend  nicht  beigewohnt;  denn  die  hierauf  be- 
zügliche massgebende  Urkunde  —  der  grosse  Freiheitsbrief  für 
Speier  vom  14.  August  1111,  Hilgard.  Speierer  Urkundenbuch 
S.  18  (Nachbildung  im  Historischen  Museum  der  Pfalz,  entworfen 
von  Meister  Otto  Hupp,  Domsaal,  Stiftung  Hess  aus  Speier) 
welcher  Urkunde  der  Verfasser  der  vita  sicher  nahe  steht,  führt 
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ihn  als  Zeugen  nicht  auf,  die  Urkunde  bei  Zeuse,  trad.  Wizzenb. 
S.  335  vom  8.  August  1111  scheint  eine  Fälschung.  Dagegen  passt 
das  Wort  claustra  und  solemnitas  officii  divini  trefflich  zu  den  von 
Heinrich  IV.  aussergewöhnlich  geförderten  Stiftern  zu  Speier.  die 
allerdings  Anlass  hatten  in  Heinrich  IV.  bei  seinem  Tode  ihren 
Vater,  Schutzherrn  und  entschwundenen  Glanz  zu  beklagen; 
Heinrich  IV.  hatte  ja  gerade  in  Speier,  was  gross  und  edel  an 
ihm  war.  aufs  herrlichste  verwirklicht;  wenn  irgend  wo,  zeigen 
sich  in  Speier  die  Spuren  des  Kaisers,  von  denen  der  Verfasser 
der  vita  sich  erfüllt  zeigt. 

Erlung  war  durch  Heinrich  IV.  zur  Würde  eines  Bischofs 
gelangt.  Er  hatte  somit  ein  höchstes  Lebensziel  erreicht  und 
konnte  deshalb  doch  wohl  nicht  mehr  sagen,  Heinrich  IV.  sei 
seine  Hoffnung,  sein  einziger  Trost,  sein  Alles  gewesen,  seine  Zu- 
kunft sei  nunmehr  vernichtet.  Erlung  wusste  als  Diplomat  sehr 
bald  nach  dem  Tode  des  Kaisers  mit  König  Heinrich  V.  seinen 
Frieden  zu  machen,  der  ihm  schon  vorher  angeboten  war,  für  ihn 
bestand  beim  Tode  des  Kaisers  kein  Anlass  den  Verzweifelten  zu 
spielen,  er  hatte  zweifellos  nicht  unbeträchtlichen  Anhang  und  manchen 
Fürsprecher,  sicher  bestand  für  ihn,  wenn  er  die  vita  verfasst 
hat,  kein  Anlass  die  Kaiserin  Bertha  mit  völligem  Stillschweigen 
zu  bedenken  und  Ehe  und  Erbrecht  zu  verwünschen.  Die  Vita 
gibt  viele  vom  Verfasser  selbst  wahrgenommenen  Züge,  die  für 
Erlung  meines  Erachten«  ausgeschlossen  sind,  ganz  abgesehen  da- 
von, dass  dem  Verfasser  gerade  die  Würzburger  Ereignisse  sich 
als  recht  wenig  geläufig  erweisen.  Auch  ist  Würzburg  von 
Heinrich  V.  weder  vernichtet  noch  zerstört  worden.  Hiernach  be- 
steht kein  Anlass  den  Ausdruck  excidia  captae  urbis  nur  auf 
Würzburg  zu  beziehen.  Speier  erlitt  1105  einen  viel  härteren 
Umsturz.  Speier's  Gefühle  für  Kaiser  Heinrich  IV.  wurden  nach 
der  Eroberung  hart  mit  Füssen  getreten. 

1111  fand  in  Speier  beim  feierlicnen  Begräbnisse  Heinrich  IV. 
ein  salisches  Siegesfest  statt,  dessen  Gegenstand  die  nunmehr 
salutifera  memoria  des  Heimgegangenen  Kaisers  war.  Es  liegt 
nahe  anzunehmen,  dass  Philipp  zu  dem  Zusatz  mitgewirkt  hat, 
wenn  er  nicht  ohnehin  der  Urheber  war  (cfr.  vita  cap.  13:  felix 
es.  imperator  Heinrice  etc.). 

Seit  1111  wuchs  Philipp  mit  seinem  Bruder  Kaiser  Heinrich  V. 
politisch  mehr  und  mehr  zusammen,  sicher  auch  in  Folge  des 
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heftigen  Zwistes  des  letzteren  mit  dem  Kanzler  Adalbert  von  Mainz. 
Nach  der  Aussöhnung  mit  letzterem  scheint  Philipp  als  Kanzler 
Italiens  bestellt  worden  zu  sein.  Hei  dem  nach  dem  Tode  des 
Papstes  Paschalis  ausbrechenden  Schisma  dürfte  Philipp  gerade  für 
Italien  zu  führender  Rolle  ausersehen  gewesen  sein.  Denn  er 
wurde  IIIS  vom  Kaiser  zum  Erzbischof  von  Kavenna  erhoben,  in 
welcher  Eigenschaft  er  am  4.  November  1118  (  .  .  .  quapropter 
nos  quidem  Burebundus  clericus  et  capellanus  clarissimae  dominae 
reginae  Mathildis  in  praesentia  electi  Archiepiscopi  Ravenn.  Ecclesiae 
Philippi  et  Cancollarii  Imperatoris  ...  die  Mitteilung  verdanke 
ich  Herrn  Reichsarchivassessor  Dr.  Riedner  in  München)  erscheint. 
Da  bereits  im  August  1119  zu  Ravenna  Erzbischof  Walter  (1119 
bis  1144,  Anhänger  des  Papstes  Calixt  II.)  als  Uegenbischof  auf- 
tritt, so  hat  Philipp  bei  der  Rückkehr  nach  Deutschland  (An- 
fang 1119)  die  erzbischöfliche  Würde  wohl  bald  nicht  mehr  fest- 
gehalten und  vermutlich  spätestens  bei  Abschluss  des  Wormser 
Konkordats  (23.  September  1122)  auf  sie  verzichtet  bezw.  ver- 
zichten müssen. 

Hieraus  wird  auch  klar,  wenn  Heinrich  V.  bei  der  Besetzung 
des  Speierer  Bischofsstuhles  1123  von  Philipp  absah,  da  er  für 
ihn  wohl  nur  einen  Erz  stuhl  (Mainz)  in  Aussicht  nehmen  mochte. 
Doch  ehe  hiezu  sich  geeignete  Gelegenheit  bot,  verschied  Heinrich  V. 
Philipp  verlor  mit  dem  Tode  des  Kaisers  sein  Kanzleramt,  das  ihm 
vom  neugewählten  König  Lothar  nicht  erneuert  wurde.  Bei  dieser 
Kaltstellung  fand  es  Philipp  für  geraten,  die  Stellung  als  Reichs- 
fürst anzustreben.  Er  wurde  1126  zu  Speier  als  Bischof  nach 
dem  Tode  Arnolds  gewählt.  Doch  ehe  er  Besitz  vom  Hochstift 
ergreifen  konnte,  erreichte  ihn  der  Tod.  Da  er  Besitz  vom  Bistum 
nicht  erlangt  hatte,  konnte  er  im  necrologium  vetus  des  Domes 
nicht  als  episcopus  Spirensis  eingetragen  werden,  zumal  er 
Mangels  kaiserlicher  und  päpstlicher  Bestätigung  kanonisch  die 
Würde  nicht  erreicht  hatte.  Aber  als  vormaliger  electus  Raven- 
natensis  Archiepiscopus  mochte  ihm  der  Name  eines  Bischofs  bei- 
gelegt gewesen  und  —  sollte  auch  die  Erhebung  zum  Erzbischof 
als  schismatisch  erachtet  worden,  so  doch  mit  Rücksicht  auf  die 
Speierer  Wahl  Ehrenhalber  beim  Eintrag  im  Totenbuch  nicht  ver- 
sagt worden  sein.  Erzbischöfe  sind  im  necrulogium  übrigens  öfter 
nur  als  episcopi  bezeichnet.  Dass  Philipp  gerade  auf  den  Stuhl 
von  Ravenna  vom  Heinrich  V.  erhoben  worden  war,  dürfte  von 
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politischer  Bedeutung  gewesen  sein,  da  Heinrichs  IV.  Papst  — 
Clemens  III.,  Wibert  —  diesen  Stuhl  eingenommen  hatte.  Beide 
Brüder  wollten  gerade  hierdurch  augenscheinlich  bekunden,  dasa  sie 
gemeinsam  die  Bestrebungen  ihres  Vaters  Heinrich  IV.  fortsetzen 
wollten.  Philipp  war  als  Vertrauensmann  der  Vertreter  der  kaiser- 
lichen Politik  in  Italien.  Der  Erfolg  blieb  nicht  versagt,  denn  im 
Wormser  Konkordat  kam  auf  die  Rücksprache  des  Speierer  Bischofs 
Bruno  bei  der  Kurie  jene  Idee  der  Gleichberechtigung  der  beiden 
Gewalten  —  Staat  und  Kirche  —  zur  Anerkennung,  die  seitdem 
die  Welt  beherrscht. 

Spei  er,  30.  November  1910,  am  Gedächtnistage  Philipps 
(t  30.  November  1126). 

Berichtigungen :  Seite  75  Zeile  3  statt  deren :  dessen ;  S.  80  Z.  25 
statt  spätestens:  frühestens;  S.  86  Z.  17  statt  des:  der;  S.  92  Z.  8  statt 
ehernen:  goldenen;  S.  III  Z.  3  statt  noch:  nach;  S.  107  Z.  14  1122  statt 
1128;  zu  streichen  S.  76  Z.  2  v.  u.:  bereits:  S.  102  Z.  1  v.  u.:  Als: 
zu  bessern:  S.  110  Z.  3:  (2.  Reihe)  guid,  Z.  6  ^uid  in  Guid,  Z.  11: 
(-14)  in  -14. 

Im  Kryptogramm  zeigen  in  Z.  7,  8  und  17  die  massgebenden  Buch- 
staben keine  Übereinstimmung.  Rückwärtszählung  in  Zeile  7  bis  p  ergibt 
(5  und  -6.  Ersetzung  von  r  in  Z.  8  durch  t  am  Schlüsse  ergibt  6  und  -6. 
In  Z.  17  stehen  ab  Stelle  2  gezählt  die  Buchstaben  je  6  Stellen  aus- 
einander, also  je  -6.  In  Z.  lo  und  10  könnte  rückwärts  auch  Stelle  :i 
statt  2  gezählt  werden,  also  a  und  e.    So  ergäbe  sich  als  Formel: 

1.  Absatz  von  vorne     1111  47   11  5-6  6  4 

von  rückwärts     14  14  -4  7  -14  -5  6-643 

2.  Absatz  von  vorne     14  14  4  7  11  5      -6"  4 

von  rückwärts  11  11  4  7  14  5  -6  4  3 
1  je  ab  Stelle  2  gezählt.  —  Hiernach :  Phislippu  —  sdiac  e  r  s  e  —  guid 
frat  u  a  —  s  Ott  ep  ba  Philippus  siubidiacumusi  e(t  i  flelictus)  s(pirensisi 
e(cclesie)  Guid(onis)  fratieri  u(ltimus)  aiulae)  sUlutem)  Ottioni)  ep(iscop«> 
ba(benbergcnsi).  Ich  bemerke,  dass  jede  Lösung  als  Versuch  jedem 
besseren  überzeugenden  Ergebnis  zu  weichen  hat.  Da  die  mathema- 
tische Formel  aber  bei  wenigen  Grössen  (4-7=54-6^11.  11  — r  3=34 1  in 
beiden  künstlich  gegliederten  Absatzen  wiederkehrt,  verrät,  sie  ni.  E. 
die  Altsicht  des  Verfassers  der  vita. 
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